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Debatten 
Shiller vor ®Beridt 
(Sragment ans nadgelaßnen Papieren.) *)- 





Vorwort bei Heraudgebers. 


Vor einiger Brit bekam ich den theuren Nach⸗ 
foß eines innigit geliebten, mir zu früh durch den 
Tod geraubien Freundes. Unter dem Titel Ad- 
versarin fond ich eine Menge Schriften, welche 
alle für mich um fo viel iniereffanter waren, aldi 
in allen dieſen Fleinen Auffägen eine und eben Der 
felbe Tender vorzuwalten ichien, das Beftreben, 
von Allem gerade dab Öegentheil zu 
beweifen und den paraboreffen Be 
Douptängen ber herrfhenden Mei 
nung um Zroge einen Anſtrich vom: 
Wahrheit zu geben, ber in manchen 
Fällen wirklich blenbend iſt. Doch ich 


ſehe mich gezwungen, Über dieſe Verkehrtbeit, oder, 


mean man lieber will, Deradbeit meines Freundes‘ 
einige nähere Auffchküffe zu geben, um nicht miß⸗ 


verſtanden zu werdem 


Mein Freund war einer von jenen ſeltenen 
Menſchen, denen nach rinem Ausdrucke der Schrift 
das Herz auf den: kippen figt: Falſchheit, Tücke 
und Verſtellung waren ibm fremd. Sagte er: gu— 
kem Morgen, fo wuͤnſchte er aud vom Herzen’ 





N Zu vergleihen: «Schillers Titerarifäe 
Bürdigung im Filten Heft: diefer Zeitſchrift 
von. 1909. ©, 329,0, 

deſp. Re. 1. 


gr. Tr, 





Saner, 


guten Morgen. Er hatte keinen Begriff das 
von, mie man etwas fagen und nichts dabei den: 
Pen, noch vielmeniger aber, wie man etwas fagen 
und dabei das Gegentheil denken koͤnne under fand 
ed ungereimt zu glauben, daß Jemand, ber ihn 
ald Freund Vnredete, nicht wirPlich fein 
Freund märe. Es Ponnte daher nicht: anders 
fommen, ald daher in der mirflihen Welt fehr 
bald auf eine nicht angenehme Art auß feinem 
Traume geweckt und unzählige Male auf: das Frans 
Pendfle betrogen wurbe. Dieb brachte ihn nach den 
mannigfaltigften traurigen Grfahrungen zu einer 
aufmerffameren Betrachtung feiner unidealifchen Unm 
gebungen, @r fah um ſich — doch nicht mit 
d:m vorurtbheildfreien unbefangenen Blicke deb 
Beobachters, und ber rofenfarhne Schleier, durch 
den ihm biſher die Welt erfchienen war, fanf von 
feinen Augen. Man Pann fi leicht vorftellen, 
was dieſes auf einen jungen Enthuſſtaſten für eine 


Wirkung machen mußte, Erin Überfpannter Geiſt 


lieg ihn nicht aufjehe goldene Mittelſtraße zwiſchen 
unbedingtem Bertrauen auf Alles, was Menfh 
heißt und verwerflichem  Miftrauen zurücklommen; 
Er ging aufdad entgegengefegte Ertrem hiber 
und traute nun Niemandın mehr. Urberal wußte 
er. bei einer guten Handlung fhlechte Beweg⸗ 
gründe al Zriebfedern aufzufinden. Mit Einem 
Worte, er behauptere:. der Menſch fen nie dus, 
was er fiheine, und wenn man genau in dus In— 
nere der Handlungen eindringe, fo würd« man fins 
den, daß der Menſch gang anders fen und durch 
ganz entgrgengefegte Gruͤnde grleitet werde, pl8 
Sebermann zu fehen wähnt, Ranme er j. B. eis 


2 


pın Mann, der in feinem Amte Befonderd fleißig, 
thatig und für einen unermideten Arbriter ausge: 
ſchriſen war, fo fügte er: Traue dem Unſcheine, 
wer da will; ich mitte, daß ber Grund dieſer am 
ſcheinenden Wrbeitsliebe in einer innerlichen tief 
Hrgenden — Faul he it zu ſuchen iſt. Fand er 
einen fargen Mann, jo ſuchte er die Urſache ſei⸗ 
med Geizt in einem Haug zur VBerſchwendung. 
Den Hildın ließ er aus — Furcht tapfer ſeyn 
und den Räuber and — Gerechtigfeitsliebe 
ſtehlen. Das Sonderbarfte bei diefen. paradoxen 
Aufichten war, daß er oft, fehr oft richtig urs 
iheilie und Mich bei der Babe, ben Wienfchen bei 
anſcheinend gleicbgältigen und unbebeutenden Hand: 
Jungen zu belauſchen und durch diefe auf das Her 
und die wahren Beweggründe zu fliegen, nur 
felten irrte. 

Cine zweite Gigenheit meined Freundes war, 
daß er die alten Scheiftfteller Rom und ®riedhens 
lands beinahe ababttifh verehrte, 
ibm über dieſe; nichts hielt in feinen Augen eine 
Dergleihung mit ihnen aus. Wiewohl er auch ein 
großer Freund der neueren Schrififteller war, fo 
forach er doch dieſen geradegu alle Driginalis 
tätab, Was wir bei ihnen ſchoͤn, groß und er⸗ 
haben finden, ift mehr oder weniger dad Eigens 
ihum der Alten, pflegte er zu fagen. 6 ift auch 
gar nicht anders möglich, fuhr er dann gemeinige 
lich fort; denn ein neuer Schriftfteller, der nur eis 
nigermaßen fich aus den Hefen gemeiner Finger» 
fire emporarbeiten will, muß Ad in der Schule 
d.r Alten bilden, 
er bald vertraut mit all bem Großen, Erhabenen 
und Schhnen, das Jene fo vortheilhaft auszeichnet 
und am Ende darinnen heimif. Es müßte nun 
wirklich nicht mit rechten Dingen zugehen, menn 
er bei feinen Arbeiten nicht unpermerft ihren Zon 
annähme. Oder glaubt ihr wohl, daß ein Vo— 
gel, der einige gelernte Siuͤckchen kann, auf ein 
mal feinen originellen Gefang wieder fingen wird, 
ohne etwas von dem Erlernten einzumiſchen? — 
Oft weiß ed der Schriftfteiler ſelbſt nit, wenn 
er fremdes Put wieder zu Markte bringt, eft 
weiß ers und findet nicht nothig, eb und zu fügen, 


Nichta ging 


Iſt er ein guter Kopf, fo wird 


Summer aber bizfbt es gewiß, daß jedeb vorgügfi- 
here Oeiſteswerk der Neueren mehr ober weniger, 
fen ed nun dem Stoffe, der Behandlung, 
der Verfifikation, dem Fdeengange oder 
der Ausführung nach von den Alten entlehnt 
iſt und daß feiner unſerer neueren Schriftſteller 
eine Probe darüber aushaͤlt. Dieſe Behauptung 
gab in dem Eirfel feiner Freunde, unter welche 


"auch ich zu geboren das Vergnügen hatte, gu mans 


chetlei Discuffionen Antaf. Wir fepten und ge— 
gen feine Machifprüche und er ermangelte nicht, 
Beiſpiele und Belege au fammeln, um uns fo 
nicht dutch bloßes Raifonnement, ſendern durch den 
Augenſchein zu übergeugen; und bievon enthält fein 
Nachlaß eine Meine, und mie ib glaube, nicht 
unintercffonte Sammlung, - 

Ich habe aus diefer Sammlung ist bloß das 
aufgehoben, mas auf Schiltern, den Lirbling 
jedes Gebildeten und au meines Kreunded, Ber 
zug bat, meit ich nicht mit Unrecht überzeugt zu 
fepn glaube, daß eb für Zeben, ber Schillers 
herrliche Geiftehwerfe fiebt, von vielem Inte reſſe 
feyn dürfte, Wenigftens war Died bei mir der Fall. 
Jedoch habe ich hier bei weitem nicht Alles gege⸗ 
ben, was meined verewigten Freundes Eollettaneen 
enthalten, theild weil ed die Grängen bes Bier 
vergbnnten Raums weit überfchreiten würde, theith 
auch, meil @iniged davon, 6 3. überiste oder 
tageahmte Stüde aus dem Sopboflet, Ae— 
fhvlosıc im Archiv für Geſchichte von 
Hormapr und einigen andern bffentlihen Blät 
tern bereitd befannt gemadht murde. Frrner if 
noch gu bemerten, daß den Aeußerungen und ber 
Kendeng meined Freundes zuwider, nicht bloß be⸗ 
nuͤtzie Stüde aus Ploffifhen, fondern auch aus 
andern Werfen, als: alten Shronifen, Grbauungss 
Büchern ıc. in obgedachten Eollectaneen vorfommen- 
Ich kann mir diefed nicht anders erfiären, als 
daß mein Freund, der nicht leicht ein alteh Buch, 


es mochte fo unbedeutend feinen als es mollie, 
ſehen Ponnte, ohne es zu unterfuchen und gu durch⸗ 


blättern, zufoͤlliger Weiſe (da er feiner Ver haͤltniſſe 
wegen bfterd Geſchaͤfte in Bibliotheken hatie) auf 
dieſe Stellen geſtoßen iſt und ſie aud leicht begreif⸗ 





lichen Urſachen in feine Papiere aufgenommen hat. 
Da mir diefelben meit merfwürbiger, feinen, als 
die benuͤtzten Stellen aus alten Klafıfern, meil 
fie mehr ein Ganzes fir Ad) ausmachen und, folge 
tih die Verfahrungsarte Schil lers bei foldyen 
Benügungen weit beſſer ind Licht ſtellen: fo hate 
ib einige der Merfmürdigeren bier zum Beſten 
gegeben. 

Mas Ginfleidbung und Form —— ſo 
iſt fie größtentheild dad Mer? meines Freundes. 
Da ibn während der Arbeit der Tod uͤbereilte, fo 
mangelt ihr durchgehends die Iente Felle. Sch 
fühtte- diefed wohl, ald ich mich zur Herausgabe 
derſelben entfchlof; konnte mich aber dennoch nicht 
zu wefentlihen Veränderungen entichließen, 
theils weil ich mir ſelbſt nicht genug trante, um 
zu entfcheiden, ob meine anzubringenden Werbefler 
rungen wirkliche Werbifferungen wären, theils 
weil ich ed nicht über mich gewinnen Ponnte, die 
Heberrejte eines geliebten Freundes zu meiftern. 

* * 


* 
IV. Kapitel. 
Tout comme chez nous oder bündbi— 
ger Beweis, daß Horazens Coelum 
nenanimum mutanft, quitrans mare 
eurrumf mit ben nöthigem Wbanberune 
gen auch auf unfere Himmetsbitrger 
Anwendung leide, 

Das Ruder der doppelfihneidigen Regierung 

befand ſich fo eben im dem Bänder des chrmürbir 


gen Sängers der Fliade und def Imınigem Ver⸗ 


faffiröded an der durchlauchtigſten Prime 

zelfim Europe begangenen crimen 

raptus, ch die Reihe vor Gericht zu treten 
Schillern traf. 

Der Gerichtsort war Bereits mit einer ſoſchen 
angeheuren Menge Zuhdrer angefuͤllt, daß der 
Ranm ſchwerlich hingereicht haͤtte, fie alleı zu ſaf⸗ 
kn, wenn mir bie Bewohner jener Welt won ele 


ner tiwas huftigeren und felgtich gefehmrädigeren * 


Huͤlle umgeben wären. Das Nuferordenikie 
Ge bes bevorfichenden Verhandlung hatte die Neus 


‚gierde ſaͤmmtlicher Eofoniffen auf einen fo Hohen 
Grad geſpannt, daß le ihr Beginnen kaum erware 
„ten Ponnten. Schiller, weit über jede Anklage 
erhaben, in den Augen der Meiiten ſchon mit 
Göoͤtter⸗Rimbus umftrahlt — follie vor die Schrays 
‚Ben treten, um ſich gegen Beſchuldigungen zu vers 
theidigen, deren MöglichPeit man kaum grahn⸗ 
det hatte. Der größte Theil der Werfammels 
ten Ponnte fein Grftaunen hieruͤber nicht bergep. 
„Wie — bieß ed von alen Seiten — man läßt es 
wirftich sur förmlihen Sitzumg fommen? — 
Wer aus unferer Mitte wird eb wagen, dieſem 
Stern erfler Ordfe an Teuiſchlands 
Dihterhimmel Driginalität abzufp:es 
chen? — Fit nicht ſchon der bloße Gedanke Ver— 
mefjenheit, daß ein Schiller nicht Alle, was 
er ſchrieb, auze igener Geiſtesfülleſchdpfte *" 
In der That — ließen ſich die Damen vers 
‚ nehmen (denn fo wie auf unferem Planeten gicht 
auch jenfeits das ſchrifiſtelleriſche fhöne Geſchlecht 
in gewiffen Fähen den Zon an, weil man audy 
dort galant genug iſt, diet geiſchehen zu kaffen) — 
— In der Xhat: cher pre Homäre hätte auch 
etwas Klügered.shun Finnen, ald folde Dinge zur 
Eprache zu bringen, 
„Die? — fragte mit wichtiger Imtömiene 
Stra, ed*), der fich ſo eben herzudraͤngte und 





®) Für diejenigen, beren biefer und die folgenden 
Kamen oder die Streitigkeiten biefer Herten, wors 
auf bier“ angefpielt wird, minder bekannt ſeyn 
dürften, folgende kleine Erläuterungen, 


‚Bottfher, ein Mann, der zu feiner Zeit 
ungemein viel Aufſeben machte und im Sruude fd 
um Eprade und Theater der Trutihen bleibende 
Werdienfte erwarb, blühte um bie Mitte des achte 
zehnten Faprbunderke, gerade in der Wo:tode der 
Diorgenröthe ber teutihen Literatur, Er ſehte cine 

Art von "Stolz barein, Allied in Allem zu 
‚fepw. .Er,war dramatiſcher und Ipiifder Diktır, 
Redner, Phildtog, Philoſoph — kurzen Bunbders 
mann.in den Xugen feiner Tabänger und er 
feihter Kopf in den Augen friner @euner, ber 
Gtmweizer Daß ihm von ber einen Seite zu 
drei, von der andern zu wenig Ehre geihahr 


« 
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es auch in jener trandlunariſchen Mer wicht Tafe 
‚fen konnte, fi allenthalben einzumiſchen, wo es 
Angelegenheiten der Gelehrten-⸗Republik galt — 
Mier — Schiller muß im Ernfte vor Gericht 
‚erfcheinen ? — Hm, Hm! — das hat fein Häfkhen! 
— Hab ihn zwar fammt feinem Eingfang nie gut 
leiden mögen — denn was hat er denn auch Großes 
geleifter? — Man teifft wohl in feinen Operibus 
bie und dba auf gang erträgliche Gedanken; 
aber mad nügen die, wenn man bad Hauptmwerf 
der edlem Porfei, die Berfe und Reime*) fo gar 
febr ad Nebenfache behandelt? — Und nun voll 
ande fein unerträgliher Sch wulſt, aus dem ſich 
Fein ehrlicher Chriſtenmenſch heraudfindet !— Hätte 
er meine Dich tkunmſt fleißiger ſtudirt und mei 
nen Ewto fih zum Muſter einch guten Trauer« 
ſpiels genommen, dann würde er heute wohl ſchwer⸗ 
dich die Demürhigung erfahren, ſich bier vor einer 
-preidwürdigen Richteroerfammlung versheidigen zu 
müffen. @r pflegte mich fonft nur fo gewiß uͤber bie 
Achſel anzufehen; aber — HSehmurh Fhmmt 
vor dem Falle; nun ift die Reihe an mir— 

Mer wei... ‚u 
„Ei was ſchnacken Sie bach ba ſuͤr dummes 


Airgt am Tage. Gr beſaß unſtreitig viefe Kennt⸗ 
nife und Fähigkeiten, die aber, weil er obne eim 
Univeriolgenie zu ſeyn, zu viele Begenfänbe zu um— 

‚folfen fuhte, nicht zur gehörigen Meife gediehen 
waren, — Gr Ihrieb faft über Alles; feine teutſche 
Sprachlehre und feine Didtfunf find am 
betanuteſten. — Geine Gedichte find Muſter ſchlech⸗ 
ter Proſe. — Auch für die kemiſche und tragiſche 
Baͤhne bat er gearbeitet, Vorzüglich feinen Bemüs 
hungen hat es Teutſchland zu verdanken, daß der 
Hantwurſt von den Theatern verſchwand. — Bein 
Srauerfpiel Gato, eine Rachblldung bes Abbifon« 
fen, iſt Heut zu Tage völlig — ungeniebbar, 
denn Gato perorist darin wie ein alter. Schul⸗ 
meifter, 





Unmert, db, Herausgebers. 
9 Bottfheh fheint bier wahrſcheintich auf Reime 
wie Belfen, wälgen — Nun, Ton — ma h⸗ 
len, ſchahten — Soren, verworten Ci. 
Sinzubeuten, (Siege Phantoſie an Laura — Blode — 
Zünfßler,) 
Anmetk. d. Verfaſſers. 


Zeug durcheinander, Herr Gottſched! — fiel 
ihm bier mit einem Mole Breitinger*) in die 
Rede — „Schiller iſt und bleibt ein großer 
„Mann. So ein poetifcher Wafferfuppenfoch wie 
„Sie, der nicht würdig ift, ihm die Schuhriemen 
„aufjuibfen, foßte gar nicht wagen, ein arges Wort 
„über ihn zu Denben, gefchweige denn zu far 
„gen. Freilich find feine Werfe nicht immer Me 
„beften, feine Reime nicht immer die richtig 
„ften; freilid) hat er nur zu oft die Graͤnzlinien 
„der Regeln überfchritten, die ich nach dem erha⸗ 
„benen Beifpiel eined Ariftoteles in meiner 
„Pritifhen Dichtkunſt allen Mufenfühnen 
„mit fo vieler Sorgfalt vorgezeichnet habe; freie 
lich foI er, wie mich noch vor Kurgem «ein zu« 
„verläffiger Gewaͤhrsmann unter der Hand verfis 
siherte, fogar offenbare Plagiate ſich haben 
„ja Schulden kommen laſſen . . . „u 

„Sie haben alſo auch ſchon daron gehoͤrt,“ 
fragte haſtig Paſtor Obgte **), der fo eben über 
einen Stoff zu einer Schmdhſchrift in Verlegendeit 
‚war und .nun bier dad, was er fuchte, zu finden 
Hoffe — „Mein Bott, offenbare Plagiatet 
a Ber hätte dat vermuther? Num ift mir als 


.—— 


9 Breitinger, Bottfheds heftigſter Antagos 
nift und mit Bobmern das Haupt der [cars 
nannten fhweizeriihen Schule. Seine Strettigkei—⸗ 
ten mit Gottſcheben, die in ber Folge zu zieme 
Aid derben Erpectorationen übergingen; madten zu 
ihrer Breit großen LkLärm; Gottſcheden zum 
Zeog ſchrieb er eine Eritifde Diasrtunfl, 
worin er deſſen Syſtem gängfid umzuſtürzen fuhtz 
fie iſt nige ohne Werth. 

Anmerk. d. Herausgebers, 

) Böge, Hauptpaſtor in Bamburg, ber flreits 
ſüchtigſte Theologe feiner Zeit, Als Leffing 
die Fragmente bes mwolfenbüttlifden Uns 
befannten überden Durdzug burhä rer 
the Meer, Über die Auferftehungsgts 
fhihte mw. 20, berausgab, fprigte er feine ganze 
theologifhe Galle auf ihn, der dann deffen Aue⸗ 
-füle natürliher Weiſe nicht unbeantwortet ließ; und 
fo entftand daraus ein Streit, in welchem Er fr 
fing durch Wig die kacher auf feine Seite erhielt, 
Man fehe Leffings Werke, 

Anmerk, d. Berautgebers, 


Aes Part — Mie Hätte der Mann auch To vieled 
„Schöne und Große bloß aus fich felbft nehmen 
„Fönnen? — Outer ehrlicher Aeſop mit deiner Fa⸗ 

inbel von der Rrähe mit den Pfauenfe 

„dern! — Da flieht man's doch wieder einmal 
„recht augenſcheinlich. Seſtohlen But Ihut 
„nicht gut und Nichts ift fo fein ge 
„ſponnen, ed Pbmmt dennoch an bie 

„Sonnen, Ich werde eine „eigene Dissert=- 
„tionem über died Kapitel fehreiben, die ſich 
„gemwafdhen Haben foll, und den will ih 
„ſehen, der dann noch ferner zu Schillers Lobe 

‘ „den Mund dffnet. — 

„Der bin ich," rief Leffing ), „mi 
nn , Mund, Hand und Feder fechte ich für 
Pr, Fu a 

„Und mein Degen, fiel der edle Kleift 
ein, „unterflüge Ihre Feder Doc im Ernfte, 
„lieber Leffing, follte denn mwirflih etwas an 
„der Sache fenn? — Die fchadenfrohen Geſichter 
„gewiſſer Beute, Schillerd Citation vor Bericht, 
„und vor allen andern fo mande bunfle Er 
„innerungen aus meiner ehemaligen Sch: 
„türs, die fich mir unwillkürlich aufdrängen, des 
„nen ich dber fhr jetzt gar nicht weitern Raum 
„geben mag, laſſen mich in der That wegen der 
„Bierbe unſers teutſchen Parnaffes nit ganz 
„ohne Beſorgniſſe.“ 
„Allerdings,“ entgegnete Reffing, Acheim 
„die Klage nit ohne Grund. Indeſſen Fin ich 
nfeft überzeugt, daß ih Alles zu feinem 

„WVortheile endigen wird und muf; da man 

„von offenbaren Plagiaten fpricht, fo mag 
„er hödhftens einige alte Bücher benüpt und 
„zwar zum Theile woͤrtlich benuͤtzt Haben, ohne 
„deflen irgendwo in feinen Schriften zu ermwähr 
„nen. Died kann unflreitig feinem Ruhme fo wes 
„nig Gintrag thun, ald ed das Genie des bil 

+ „benben Kuͤnſtlers berabfent, daß er aus rohen 

„Marmorbidden Laofoond herrliche 





)N geffinn! Kleiſt! Weider Teutſche kennt biefe 
Ramen nicht? 
Anmerk. d. Herausgebers. 


„Gruppe ſchafft. — E muß vielmehr Jebdem, 
dem ed Angelegenheit iſt, den Schoͤpfungwegen 
„nachzugehen, welche dad Genie bettat, bie Eutde— 
„tung ein gang eignes ntereffe gewähren, daß 
„Schilter aus balboermoderten Folianten un) 
„Duartanten allenthalben dad Brauchbere, 
„minder Brauhbare und Unbrauch— 
„bare mit bemundernsmürdigem Scharffinne auf: 
„zufinden wußte und ed nach Beichaffenheit der 
„Umſtaͤnde entweder verarbeitete ober ver: 
„edelte oder gaͤnzlich verwarf.* 


V. Kapitel. 


Alte Befannte treten auf. 


Mitten unter dirfem Geſpraͤche Fam der Zug 
der doppelſchneidigen Regenten; Vater 
Homer, geſchmuͤckt mit Apollch immergrünendem 


‚ Rorbeer und. den richterlicgen Purpurmantel nur. 


nachläffig über ein mit einem [lichten Bürtel auf: 
‚geichürzted Linnengewand geworfen, ernfter 
ald gewöhnlich und mit fummervollem Blicke bie 


- Kribune betrachtend, worauf die Kläger ſich jedes« 


mal zu fammeln pflegten — Freund Bürger, 
frbhlicher Laune (dema feine Molly war 
ihm ja wiedergegeben) einen vollen Pokal in der 
Sand und zum Dampfe feiner Pfeife 
R Ur dicant, cum veuerint 
Angelorum chari, 
TDreus: sit Propitius 
Huic potatorl 

in ben Bart brummend. Jeden biefer zwei Regen: 
ten umringte ein zahlreiches Geſolge. Drpheus, 
feine Rauberflimme in feiner Wunderlyra Xöne 
mifhend, Heſiod einige Lüden in feiner Theo. 
gente ergängend, KRallimahusd mit dem Ent: 
mwurfe einee neuen Hymne an die Ceres, Apol— 
lonius der Rhodier mit einigen Reliquien 
des meiland hochberuͤhmten Schiffe Argo, Wir: 
gil, freudig über feine unlängft bewirkte Ausjdp: 
nung mit Karthagos ſchoͤner Königin, Die we: 
gen bes ihrem gutem Rufe fo nachtheiligen vierten 
Seſanges feiner Aeneide lange Zeit fehr übel auf 
ihn gu fprechen war, Lucan ineiner weitläufigen 


Dit cufflon über dad Drafel des ammoniſchen Zum 
piterdmit Cato, ber im Olymp ein etwas ges 
fältigere Aeußeres angenommen hatte, ber abens 
steuerliche Dante mit einer Gimmlifchen Pracht⸗ 
ausgabe, feiner Diviaa Comedia, Tor quato 
Tafſeo mit dem Bilde feiner angebeteten Zürftin, 
Ariofto mit einem Gertimnt Berftandesphiolen 
aus dem Monde, um bei Gelegenheit den etwa 
vorhandenen Ktögern einen Liebesdienft erweiſen 
zu koͤnnen; Water Bodmer mit einem Zollſtabe, 
womit er fo eben Roahs Schifffaſten aufd genau: 
ft e gemeffen hatte, endlich der erabene Sänger 
der Meſſiade im griechiſchen Koſtüm auf ho— 
ben Kothurnen einherſchreitend, welchem in weiter 
Entfernung ber Baron von Shbnaich nach— 
hinkte unb von Zeit zu Zeit Jammerdlicke auf ſei— 
nen Hermann warf, ber feitmärts Bethes 
Wogen zum Epiel diente — alle diefe und noch 
eirige andere richt minder ausgezeichnete Schatten 
geneſſen ber Egre, zum ©efolge des Dichterd zu 
sehdren, der ihnen größtentheils mehr oder 
weniger zum Worbilde gedient hatte. 
Anakreon hingegen, bekraͤnzt mit Epheu 
und gluͤhrud von edlem Ehier, am der Seite deb 
fröhlichen Gleim, ber in der Hniform eineb preus 
fifchen Grenatier® mit Baͤrmuͤtze und Pallafch 
audgeräftet, aus ganzer Gerle in das gemürhliche 
‘Oras rww:ros owoyw bed erflern einflimmte, 
Sappbe, deren ſchwaͤrmeriſche Sehnſucht nad 
dem fchönen Phaom berens im die beiterſte Laune 
übergegangen war, am ‚Arne des Ulcäus, der 
ibe im fehergenden Tone frine feltjummen Abenteusr 
zu Maffer und gm Lande vorplauderte, Dvib mit 
einem ſchelmiſchen Läden auf Eorinnen bir 
End, die in füßen Erinnerungen verloren mit mals 


‚Intem Bufen ih an ihrıs Freundes Schulter lehn⸗ 


tip der lübentwürdige Horay mit einem Becher 
aliın Sabiners, den er auf das Wohl feinet Freun⸗ 
des Virgil und feiner guter Cynara- leette, 


fegt — bei feinen gluͤcklichen Muße in den feligen Ge⸗ 
fiben Elofiums feinen Triſtram bereits bis jun 
zwanzigſten heile ausgeſponnen haben foil, 


nem Packe hogarthiſcher Kupferfiiche, die er dem 
ihm zur Geite gehenden ®rerourt im feiner 
eigenen Manier erfläzte, der ibm dagegen ein Frag» 
ment jeneb berüchtigten Wachslichtchend vorgeigt:, 
welches die alte Berfchwefter trop aller angemande 
ten Mühe nicht zum Beennen bringen fonnte, was 
denn nasürlicherweife Beiden Stoff zu berzlichem 
Lachen gab, Hafner im Gefpräche mit bem 
Dichter des Tartuffe über die Wichtiges 
Feist der Perfonage der Prinzeſſin Eoafathel 
und dei Prinzen Shnudi, Blumauer mit 
einem auf Velinpapier abgedruckten Gremplare ſei⸗ 
ner weltberühmten Dde an. den Leibſtuhl, aus 
welder er die berüchtigte Stelle zur erlaubten Ges 
mürhdergbpung aller refpeftablen Zuhbrer auf die 
heutige Sitzung anzumenden gedachte — diefe und 
noch mehrere Freunde des Frohſinns, der Ftbh⸗ 
lichkeit und guten Laune bildeten Bürgers Haf 
nal, 
— (Die Fortſetung ſolgt.J 





Antworten. 


Warum find die Viere beſonders in Böhmen nicht 
mehr fo kraͤftig, als ſie ſonſt im Rufe woren? 
(Nachtrog zu Mr, 13. 1817) 

ne der mwichtigften urſachen ift, daß man auf vies 


: fen Herrſchaften keinen geſchickkten, fodtuntigen Briuer, 


der in feinem Geſchaft durch Erfahrung und Prüfung ere 
probt if, mehr fordert oder annehmen kann, fonterm 


' bloß auf einem ſolchen fett „ ber viele Vermögen beitte 
und eine Übertriebene Gaution erlegen fonn, mag er 
-bann ein Shrift oder Jud, Bräuer oder fonft wer immer 


feym, genug, wenn: er nur bie finfenden Renten mit dem 
erlegten Gelbe unterttügt, 

Es iff in ber That einem gefhicdten, werfverlihe 
digen: Bräuer von einem ongelehenen Inipeßtor, ber web⸗ 
rere Berrihaften unter Abminiftrezien hat, der Mutreg 
gemacht werben „ ibm ſogleich ein großes bedeutendet 


2 : Bränhaug zur Uebernahme zu gedrn, wenn er 420000 fl, 
der launige Sterne, der — imWorbeigehen ge⸗ * Sautien erlegen könne. Da der Brüuer es nicht ind 


tande mag, dirfe Summe ju erlsgen, fo wurde ihm 
geantwortet : Taptian«fid zwar geent einen funflurrfiöns 


„digen Brauer wenide, indene ſchonm lange Bein genieß⸗ 


bares Bier mehr auf'der Herrſchaft Gebraut ingsden — 


der lovialiſche und wigige Lichtenberg mit eis aber Isiden wären ale Kaffen leer, die Hersihaft gar 


- 


verſchuldet, fo daß man gendthigt wäre, einen Braäuer 
zu fudien, bee mit Gelb helfen könne, fey er Übrigens 
geſchigt oder ungrigidt, brav oder von fälehtem Ghas 
rafter bad komme nicht in Betracht. Spielt num 
ber Zufall einem bloß mehanifihen Bräuer ſolch ein 
Bräuhaud zu, mas fann man fi dann für Fortſchritte 
im Bräumefen verſprechen? Wird ber Schaden bar Er—⸗ 
zeugung eines ſchlechten Bieres nicht größer alt ber Nus 
"en durch die große Überfpanmte Goution ? Erſt unlängf 
tief ein Bräuer in das Imtelligenzblatt ber Prager 
Diserpofamtszeitung einrliden, daß er fin Bränhaus ges 
gen ſogleich baar zu erlegende 20000 fl, Gaution zu ers 
halten wünfhe, Diefer Bräuer wird gewiß vor allem 
andern angetelt worten ſeyn, ja man wird ihm ſelbſt 
aufgefüuht haben. So war ed nicht bei unfern Borfahe 
ven. Gin als rehtfhaffen befannter Bräuer wurde au 
shne Gaution ober wenigſtens nur mit einer mäßigen 
aufgenommen und ibm noch obendrein bie Ausfiht im 
die frohe Zukunft eröffnet, daß er hei Meblihfeit und 
‚swedmäßiger Beſorgung des Belhäfte lebenslänglich 
Brob haben werde, Dies fpornte jeden redtlihen Mann 
an, mit Fleiß und Anftrengung zur Zufriedenhelt feiner 
Sbern zu arbeiten, 
Iht if es anderd, Mein Bräuer if fiber, daß 
ihn nicht ein anderer Üherbietet und er duch Ras 
bale und Redereien broblos wird ; er bemupt daher [eine 
Seit beſtmöglichſt fo lang er kann und fucht und ſchlägt 
die nämlichen Wege ein. Doch glebt et noch Hereſchaften 
in Böhmen (und zwar gehören hierher vernämlih bie 
meiften aroßen Wüterbefiger), wo dir Bränuer fih durch 
gutes Bier auszeihnen und verfihert ſeyn dürfen, des 
benslänglih Brod zu baten. Man findet auch kunſtver⸗ 
fländige Bräuer in Böhmen, die bet wenigerer Schüt⸗ 
tung ein autes, flarkes, nefandes Bier erzeugen; denn 
+5 kommt niht immer auf die Größe der Schüttung, 
Fontern auf die Behandlung bes Maljed, bes Bräu— 
und Bährungsproeeffes an. Daß durch Anventung che⸗ 
miſcher Kenntniffe die Runft des Bierbrauens neuerer 
Beit an nicht wenig Orten zu einer größern Vollkommen 
peit erhoben worden iſt dab. durch zwecknäßlgere Der 
handlung bed Malzes ber darin enthaltene Buderftof 
mehr entwidelt wird (welches von großem Einfluß auf 
Wäte, Stärke und Klarheit bes Biers ift) und woburh 
eben ber Weberfluf der fontigen alten Schüttung eripart 
werden fann und dennoch ein eben fo gefunbes ächtes 
Bier wie vormals erzeugt wird, liegt am Tage. Der 
geſchidte Wienbräuer Franz Andreas Paupid, Heraus⸗ 
geber bes Werts: Die Kunſt bes Bierbrauens, 
hat ben Schleier bei uns zuerſt gefüfter, Beweiſe, Mißs 
griffe und Wortheile gezeigt, Wieles geprüft und ale 
prattiſcher Bräuer aufgeklärt und vorzüglich mitgewirkt, 
daß die Kunſt des Bierbhräueas zu einem orbentliden 
techtiſhen Stuüdium bei und erhoben ward, Melde Er—⸗ 
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Tparniffe werben z B. niät an Bol; durch Pie meurn - 
Ginriditungen bee Bräuofen und Maljbörren gemadtt 
So gebt auch die Kunft des Bierbrauens immer in ſteis 
gender Xufllärung mit ber Zeit fort und eb fehtt bloß 
on guter Wahl geſchickter Bräuer, da, wo man nicht 
eben fo gutes Bier wie fonft mit wenigerer Schüttung 
brauet. Der arme gelchiete Bräuer kann mit dem veir 
Gen unwifenden nicht in Gantion und Beſtehungen mwett- 
eifern. Um aber and ber Bucht, eine Menge Lehrlinge 
ber Bierbranerei freizufprehen, Einhalt zu than, wäre 
die Beſtimmang notbwendig, dab jeder Bräuersſohn als 
kehrling nach zjähriger Praris zuert noh ein Jahrt die 
Technologie ftudire, damit bie Zahl bee unwiſſenden 
Bräuerburfgen ſich nicht vermejre, 

Pospifdil, 





Eorrefpondenz 


Der Urfprung des heiligen Bundes ober Alexander 
und Novalis. *) 


Bom Hauptmann Flammenfern 


Freude wedte bie erſte Kunde vom heiligen Bunde 
in jeber für Menſchenwehl empfaänglichen Bruft, 

Friebe und Vötkerglück find die Blüthen des Hime 
mels, die biefer Bund dem leidenden Nationen der Erde 
zu fpenben verſpricht, und vertrauungteell erblickt die 
teidende Menſchheit in dieſem Verein bie Keime des 
Stüds, ber Ruhe und bes Ueberfluſſes für bie Zukunft, 
No birgt uns aber ein dichter Schleier bie ſegnende 
Band, welhe ben erften Funken zu ber hoben Ihre in 
Alexandert Serle warf und ihn zur Flamme emporlos 
dern ließ, ander nun eine Welt ihre Thränen trordnen 
fol, Wielteicht iſt es mie gegönnt, biefen Schleier, wenn 
auch nur zum Theil, zu lüften! 

Mihrendb des Gongreffes zu Wien, ber bier faſt 
alle Machthaber Europens oder Ihre Stelldertreter vers 
fammelte, warb aud mir niht felten vergönnt, ihnen 
näher zu ſtehen und für Geiſt und Herz su beobachten. 
Meihreres, was zur damaligen Tagsgeſchichte gehörte, 
lieferte ih für Hefperus; dos meiſte Bedeutendere, 
Griftigere aus jener Zeit ruht aber noch in meinem 





) Novalis iſt ber ſelbſtgewählte Name bes ges 
müthooilften, treffiiäften, für die teutihe Riteratur 
leider viel zu früh verflorbenen Dichters Grieds 
rich s von Dardbenberg. Ür farb 1802 im 
zoten Lebensjahre als kurfürſtlich- ſäch ſiſcher Satl⸗ 
nenaſſeſſor uud dejignirter Amtsgauptmann in This 
singen, 


Säreiboulte, denn nur. wenige Minuten finb mir vom 
Güidiole vergännt, Alles zu Tage zu fördern, was 
wohl die gebildetere Welt intereffiren bürfte,. 

Ein hefonbered Vergnügen gewährten mir in die— 

‚fer ewig denkwür digen Epoche die Yeußerungen jener ers 
gobnen Gäſte unirer Kaiſerſtadt, deſonders Über Alles 
hier zur Schau Geſtellte, das fie ſelten fo gut unb 
"glängend, wie in ibrer Heimat fonden, Ein Kal, der 
aud bei Stumers Feuerwerk eintrat, Mehrere ben 
eriten Umgebungen des ruſfiſchen Monarchen, bie dawals 
in meiner Räbe fionden und fih mit mir bripraden,, 
fanden es in Rüdiiht des Golorits und Reichthums tief 
unter. benen,. die in Petersburg gegeben werden, 
Aur Stumwerd Weißfener (indiſches Feuen 
deſſen unſchädliche Bereitungrart ich nädftense im Hafs 
penus genau nad ben hier vorgenommenen Proben 
mittheilen werbe) erhielt. Beifall, 

Einer biefer Herren ſchlug nad geendigfem Keurrs 
wer? mit mir den Weg zur Stadt ein, ih patte ibn 
früher ihon hit einem talenteellen, aber in per Felge 
im Strome bes Reidhtfinns untergeluntenen Tekannten 
Namens Shwarcjomw, wenn ih nicht iere aus Kö— 
nigäberg, geſehen und geſprochen. Wie damals drehte 
wi au dietmal unfer Gefpräb um Politik, Zugends 
und, Beakerglück u, f. w, Da erwieberte er: 

„Glauben Cie mir, Ruhe wird in Europa nur 

"kann, wenn Rapeoleon- moraliih todt für die Welt 
it und feine poyſiſche Kraft in Retter liegt, wenn 
die Magie der Beligion bie Monardhen der Erde ums 
fhtingt: und dieſe ihre Gegnungen über did Bölter in 
einem Vereine ausftrömt, wie Novalis- itn in 
feinen höhere Pegrifterung athmenden Schriften dadıte 
und er in unſers bochherzigen Kleranders Bere 
dem Merden entargrmreift ꝛc. . 

Gewohnt alle Abende mein Tegebuch zu fehließem. 
teug ich noch fpät im der Racht bie Mubrit:-Movalik 
e&rifteneln, um fie bei erfter Gelegenheit zu leſeu. 
Meine Seftäfte nereitelten aber bald tiefen Werfag, bis 
mit Anem Male der heilige Bund die Bölter um« 
Oltang. Run fielen mir Nobalis Schriften wieder 
bei. Ich ſuchte fie vergeblih in mehreren unferer Bude 
güder,. endlich war ich fo glücklich, fie aus der Bibliothek 
des durch feine Kenntniffe, Sumonität und befonders 
durch feine glüdlihen Kuren in Augentranktheiten bier 
wie im Auslande glei berühmten k. k. Megimentsarzts 
und Doktors Sodann Kriberih*), Wilter bes dadiſchen 
Der) enftordens, ein um die. Militärfanizät des öfterreia. 
digen Aaiſerſtaats dech verbienter Mann,. zu erhalten, 
wir Hofttgkeit. verihlang ich fo zu fagen beide Bünde, 
Berliner Ausgabe ıg0,), bis ih endlid auf ben: 





— 


) Man ſehe Hrefperue Re 64. 18775 


vorfegten Blättern des aten Wanbes und pwar Geile 


549551 das Oeſuchte fand, Man höre: 

„Ber weiß, 0b bes Krieges genug ift, aber er 
„wird nie aufpören, wenn man niht den Palmimrig er—⸗ 
„greift, den allein eine geiſtliche Macht darreichen kann, 
„Es wird fo lange Blut über Auropa firömen, bis bie 
„Rationen ibren fürchterlichen Bahnfion gemahr werden, 
der fie im Kreiſe berumtreibt, und don heiliger Muſtk 
mürteoffen und befänftigt zu ehemaligen Attären in buns 
„ter Vermiktung ireten, Worte des Friedent vernehmen 
„und ein großes Birbesmabt ale Sriebensfel auf ben 
„rauchenden Wahlſtätten mit heißen Thränen gefeiert 
„wird, " 

„Rurbie Religion fonn Europa wie 
„der aufermeden und bie Bölter verldhr 
„men und die Ghriftenheit mit meurr Herrlichkeit ſicht⸗ 
„bar auf Erben in ihr altes friebenfliftended Amt Im 
„ſtalliren. Gaben bie Nationen alles vom Menſchen, 
„nur nit fein Herz, fein Heilines Organ dr —— 

„Das Ghriſtenthum iſt dreifacher Seſtalt. Eine iſt 
„alt Zeugungselement der Religion, old Freude an aller 
‚Religion. Eine als Mittlertbum überhaupt, att Slate 
„ben an bie Allfibigkeit alles Irdiſchen, Wein und Brob- 
„des ewigen Lebens zu ſeyn. Gine als Glauben an 
„Ghriſtus, feine Mutter und die Heiligen Wählt, 
melde ihr wollt, wähltalle brei, es ik 
„gleibviel, ihr werdet dbomif Ghriſten— 
„undsMitgliebereiner einzigen, ewigen, 
„unausfpredhliden Semeinde, Angewandtes 
„Iebendig gemordenes Glriftentbum war der alte Father 
„liſche Blauben, die legte bieler Bellatten Geine Ale 
„aegenwart im Reben, feine Lichr zur Kunſt, feine tiefe 
„Bumanität, die Unverbrüchlichkeit feiner ben, feine 
„merfdhenfreundlihe Mittheillamteit, feine Freude am 
„Armuth, Getorfam und Treue maden ibn als ächte 
„Religion unvertennbar und enthalten bie Grundzüge 
„feiner Verfaſſung. Gr ift gereinigt durch ben Strem 
„der Beiten; in einigen twnrheilbarın Berbindungen mit‘ 
„den beiden andern Geftalten des Edriſtenthums wird er 
„ewig dielen Erbhoden beptüden. — — 

Bildere inAleranders Bere wirklich Nopas 
Lis Idee eimer religiöſen Mereinigung den Keim zum 
beiligen Bunde, dann iſt auch bie Tendenz deſſelben ents 
f&leiert, wenn nicht etwa bad der dölkerbeglückende 
Binn ber beiden erhabenen Herrſchet Aranz I. unb- 
Wilbelm Ill, auf Aleranders Seiſt mächtig ein» 
wirkend, die urfprünglihe Anlage in "andere nit. mine 
der beglüdende Bormen umgeſtaltet hat! — 


Heſp 
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OGedichte. 


Die Entſtehung der Ziſterzienſer-Abtey 
Hohenfurt in Boͤhmen. 
Eine nach der beſtehenden Volksſage von ber Frau Kar 
relina Pidler, gebornen von Greiner, verfaßte Ballade, 
Vormort. 


Ich babe ed bereitd im Urfprunge des Bir 
ſterzienſer ˖ Stiftes Hohenfurt (Prag, bei Soul, 
Daafe 1814. ©. 2.) bemerft, daß die Veran: 
laſſung zur Begründung beffelben, mie bei mehs 
reren anderen, in das Dunfel ber Vorzeit gehüllt 
fen, ohne daß ed möglich wäre, durch einige aus 
der Eıiftungdurfunde oder anderen vorbandenen 
Urfchriften gefehöpfte Nachrichten fle gu beleuchten. 

Einer Volksſage nach fol neben der Kirche, 
im gegenwaͤrtigen Gottesacker, an jenem Plane, 
wo die der hiil. Anna gewidmete Kopelle ſteht, 
fhon ver dem Dafıon des Stifird eine aͤhnliche 
Kapelle geftanden haben, wohin die frommen Brr 
nehurr der Umgebungen mwallten. Auch Wok 
von Rofenberg fol dieß einft von feiner, 
bloß cine Stunde nordwaͤrts gelegenen WVeſte gleis 
den Namens gethan haben, Da noch Feine 
Brüde über die Moldau vorbanden war, mufs 
te er cine befannte Furt benügen, Allein dieß⸗ 
mıl war ber Strem fo hoch angefchwollen, daß 
er in Lebensgefehr gerieth. Da g-iobte er, an 
jenem Orte, mo die Kapelle fland, ein Kloſter gu 
erbauen, menn er nämlich dem Tode entginge, 
mit miichem die braufinden Wogen ihm drohen. 
€: geſchah, und von nun an foll diefer Dre den 
Namen: die bob: Furt, Dohenfurt, Altova- 
Jam, Woffj br od, erhalten haben. 


Ep. Nr. 2, 


Nr. 2. 


Jaͤner. 





So die Sage, welche aber bloß auf münd— 
liche Uiberlieferung, einige fpdtere Handſchriften, 
Inſchriften und Gemälde ſich ſtuͤtzt. Aus der Ber 
ftätigungsurfunde des Prager Biſchoſs Johenn 
vom Jahre 1259 (Mr. ı. im Urfprunge), welche 
übrigend weder einer foldhen ſchon früher beſte— 
benden Kapelle, noch der Veranlaffung zur Ber 
gründung des Stiſtes erwähnt, ſcheinet ed nicht 
undeutlich hervorzufeuchten : 

a) daß dieſer Det ſchon lange vor der Er⸗ 
richtung des Stiftes diefen Nomen trug , weil ed 
in derfelben heißt, daß dieß letztere fogleich bei 
feiner Begründung und folglich wahrfcheiniich von 
dem Drte, vulgariter, alfo inszeſammt, allgemein, 
Hohenfurt genannt wurde Aus Mangel eis 
nır Brücke, mußte eine hohe Furt durch die Mols 
bau den Bewohnern dieſer Gegend gewiß im bee 
ben Grade willfommen und fehr bekannt gemefen 
ſeyn. 

b) Daß der Markt und feine Pfarrkirche bei 
der Begründung des Stiftes ſchon vorhanden wa⸗—⸗ 
ren, indem in Hinſicht der letzteren folgende Eine 
richtung getroffen wurde: De assensu insuper ve- 
stro domine episcope. do. vulo et ordino ac 
dispono incommutabiliter. ut omnes ville, que 
in hereditare mea situm hahent inter Wlyta- 
wam et ripam Wlytawich majorım et qrıe ibi- 
dem in posterum locabuntur ad forensein ec- 
clesiam in hohenvurt pertineant. et ab ipsius 
ecclesie plebano, qui pro tempore fuerit inco- 
le carum recipiant universa ecclesiastica sa-ra- 
menta. et ei parochialia jura persolvant e: ab 
co audiant divina officia, et coızora defun ‘to. 
sum sepeliantur in ejusdem .ecclesie cimiterio. 


16 


sicut decet et dent ipsi plebano de ompnibus 
agris. quos excolunt aut excolent in futurum. 
pirtenı terciam decimarum. — Welche Worte 
zweit mehr ruf ein frühered Dafeon des Markted 
Hobenfurt und feiner Pfarrkirche, ald auf eine 
gleichzeitige Anlegung derfelben mit dem Stifte 
zu druten feinen. 


Wo es an Wahrheit mangelt, hält man ſich 


an Wahrſcheinlichkeit, und fo lange es an hiftori» 
ſchen Zeugniffen gebricht, dürfen Hypocheſen nicht 
unwi.lfommen frpn- j 

Dieß beftimme mid), nachträglich zu dem ans 
gezeigten Urfprunge bier Folgendes zu bemerken: 

Es war nah Pubirfhfa) im Fahre 
1257, folglih 2 Jahre vor ber Einweihung des 
Stiftes Hohbenfurt, ald Przemyſl Dit 
Far der Zwryte, bewogen durch die Bitten des 
Salzburger Erzbifchofs Philipp, mit einem aus 
Böhmen, Mähren und Defterreichern gebildeten 
Heere in Bayern einfiel, und gerade auf Land#= 
hut, ben damaligen herzoglichen Sig, losging. 
Bei Frauenhofen traf er ben zum Kampfe 
gerüfteten Feind, mit welchem fi der Bruder 
deffelben, Pfalzgraf Ludwig, verbunden hatte. 
Das butte Otto kar nicht vermuthet, und er leis 
tete daher in der Abſicht, fi ded Nachts zurück⸗ 
zugichen, am 24ten Auguſt einen Waffenftillftand 
ein. Allein aufer dem, daß bie Bayern fein 
fliehend Heer verfolgten, brach bei Mühldorf 
die Brüde über den Inn, wodurdh viele der Geis 
nigen theild ihr Leben verloren, ıheild in große 
North geriethen. Gin Theil des Heeres hatte den 
Thurm der MWorftadt befept, melden Ludwig 
in Brand flıden lich. Gin anderer mußte in 
Mühldorf fi ergeben, und erhielt nur unter 
der Bedingung, daß die Staͤdte Eharding, 
Ried und Neuburg dem Herzogthume Bayern 
belaffen werden folten, freien Abzug. Unter dies 
fen Iepteren ficht der Begründer des Stiftes Ho⸗ 
benfurt, Wof von Rofenberg, damals 
Landeshauptmann in Defterreich, oben an. Außer 
ihm fol (nah Arenpef und dem Chronicon 
Augustense in Ben, mo aber die Namen fıhr 
eniſtellt erfheinen) auch Smil (oielleicht Zmilo 


von Sratzen) und Hdur, (sic). ein Ver— 


wandter Woks, (vieleicht der im Urfprunge Nr. 5. 
vorfommende Hopger von Wittingan) dal 
ſelbe Loos getroffen haben, Wie, wenn Wok 
bier dad ©elübde gemadt hätte, im Falle einer 
glücklichen Ruͤckkehr ein Klofter zu ſtiften ? Kann 


es auch nicht dargethan werden, daß er fich uns 


ter jenen befand, deren Leben durch den Cine 
flurg der Brüde in Gefahr gerieth, worauf doch 
die Gage über die Veranlaffung zur Begründung 
diefed Stiftes zu deuten feheint; fo kann es doch 
feinem Zweiſel unterlisgen, daß er bei dieſer ©es 
legendeit in große Geſahren gerierh. Mad mar 
aber bei &bdlen diefer Zeit und in ähnlichen Las 
gen dem Beitgeifte angemefiener , als ein ſolches 
Geluͤbde? Da indeffen die Veranlaſſung ſelbſt, fo 
wie der ganze Feldzug ruhmlos war, fo darf es 
und nicht wundern, fie in Peiner Urfchrifi ans 
geführt, und fpäter fie entftellt zu finden, Wiels 
leicht lüftet die Zufunft den Gchlever der Ver⸗ 
gangenheit und liefert zu den igigen Wermuthuns 
gen die diplomatifchen Bewciſe. 

Leptere follen den Pritifchen Forſcher des Ale 
terthumes leiten. Wie fehr unterfchriber er ſich 
in diefer Hinficht vom Dichter, der die ſchön vor 
endeten Bilder feiner Phantaſte mit fo lieblichen 
Farben und malt, daf wir nur zu oft geneige 
werden, fle der Mirklichkeit vorgugiehen! Die 
deroddrte neuerdings unfere hochverehrte Lieblingin 
der Mofen, die Frau Karolina Pichler, geborne 
von ®reiner, melde aus obiger Volksſage den 
Stoff zu einer in jeder Dinfiht gelungenen Bals 
lade entleßnte, für welche ihr nibft dem hochw. 
Hrn. Abre, alle Mitglieder diefed Stiftes, und nech 
fo mandyer Freund des beimifchen Sanges din in: 
nigften Dank zollen. Sie wurde zwar, mit bes 
fonderer Bewiligung der Frau Verfoffirin, auf 
Koften diefed Stiftes zu Prag 18:6 bei Gotil. 
Daafe bereits gedrudt. Allein da dich, bloß auf 
einige Hundert Eremplare beſchraͤnkte Auflasc größe 
tentheils nur für dad Stift und feine nächſten Ums 
gebungen beflimmt war, während ſo viele Andere 
des koſtbaren Genuſſes, den ihr frommfinniger Ins 
halt gewährt, theilhaftig zu werden wünſchten: 


fo mag fie auch in dieſen Blättern erfchriren, und 
wird fich zuverfihtlih einer günftigen Aufaahme 


erfreuen, 
. * * 


* 

Ballade. 
Wie ſchwer des Tages Laſten drücken! 
Wie heiß des Mittags Sonne ſticht 
Hier, wo an naher Berge Rüden 
She Strahl ſich zwiefach glühend bricht! 
Kein Luͤfichen regt fi in den Zweigen, 
K:in Hauch bewegt der Moldau Fluth: 
Kein Wild, Pein Vogel will fih zeigen, 
Eie alle drüdt des Tages Oluth. 


Doch, dort am Saum des Forſtes wallet 
Empor ein düſt'res Wolkenmeer: 

Und aus entlegnen Thaͤlern hallet 

Ein ferneß, dumpfes Donnern her; 

Die Wolken ſteigen immer höher, 

Su ihrer furchtbar dunklen Pracht: 


Der Donner rollet immer naͤher, 


— 


Und Blitze zucken durch die Nacht. 


„Das wird ein ſchweres Metter geben!“ 
„Dott gnade dem bedrohten Land!" 
„Doch was ſich wider und mag heben,“ 
„Wir ftehn in feiner Vaterhand“ 

„Ih muß noch heut zur Waldkapelle,“ 
„Wie auch das Ungemiiter tobt," 

„Und beten an gemeihter Stelle, 
„Denn ſeyerlich Hab ichs gelobı." 


So fpricht Wort Rofenberg zum Anappen, 


* Dir gebt, und führe fein Pferd ihm vor, 


Der Graf beftiigt den flolgen Rappen, 
Und fprengt aus feiner WVeſte Thor. 

Da ficht das Meiter weit verbreitet: 
Schon reift aus feinem dunklen Schoof, 
&o wie der Braf herunter reitet, 

Gin Wirbelmind fih, Beulend, los, 


Und immer ftärfer wird das Sıürmen, 
G4 rauſcht der Etrohm, 
Indehß ringsum von allen Thörmen 
Der GSlecken banger Ruf erſchallt. 


ed braußt der Wald; 
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Ein Blitz! — Ein Schlag! — Die Wolken reißen, 
Es flürzt des Regens mäch.'ger Buß: 
Und wie aus durchzebroch'nen Schleußen 
Schaͤumt wuͤthend der geſchwellte Fluß. 


Dir GSraf hält ſtaunend am Geſtabe, 
Sieht, wie der Fluß flers hoͤber ſchwillt, 
Und drüben ift der Dre der Onade, 

Um andern Land dus heilige Bild, 

„Dock muß ich durch, ich muf es wagen," 
„Bei Sott! mic) treibt Fein Freveimurh 1" 
So fpridt der Graf, und ohne Bagen 
Eprengt er ben Rappen in die Fluth. 


Der theifs die hochergürnten Wogen, 

Und firebt mit angeftrengter Kraft, 

Doch bald wird er vom Schwall gryogen, 
Und feitwärtd von der Furt geraflt. 
Dad Maffer tobt, die Blige blenden, 
Der Donner Pracht beräubend drein, 

Als for ed mit dem Weltall enden, 
Und heut der Zage letzter ſeyn. 


Der treue Rappe Pämpft vergebens: 

Der Wogen Schwall ſchlaͤgt über ihn. 

Der Graf verzichtet. feines Lebens, 

Und ficht mit, Gott ergebnem Sinn: 

„Willſt du, o Herr! daß ich hier enden 
„Sol ih im Woſſer untergehn,' 

„So nimm die Seel’ in deine Hände," 

„And Laß fie dein @rbarmen ſehn!“ 


Und wie er fleht, wirds drüben helle, 
Ein Lichiſtrahl theilt das wuͤſte Grau, 
Der Nebel weicht von jener Stelle, 
Und goldner Gang befhaut die Au. 
Halb freudig, halb erfchroden ſchauet 
Der Graf dad wunderbare Licht; 

Und ob er feinen Augen trauet, 

Ob Wahn ihn blendet, weiß er nicht, 


Da mitten aus dem Schimmer bdringet 

Oervor ein himmliſches Gebild. 

Ein Engel iſt es, goldbeſchwinget, 

Dir rings in Olanz die Gegend hüllt. 
8 
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Mit auſgehobner Rechte winket 

Er weiter aufwaͤrtz am Geſtad: 

Und wo fein Finger hinweiſt, finfet 
Die Fluth, und ebnet ſich ein Pfad, 


©rtroft erkennt der Graf das Zeichen, 
Und treibt din Rappen in die Bahn. 
Dad Ufer will er ſchnel erreichen, 

Und dankend feinem Retter nahn; 

Doch, wie er mächtig vorwärts ſtrebet, 
Und ſchon das Land mit Freuden grüßt, 
Sicht er den Engel, ber entſchwebet, 
In Glanz und Himmelslicht kerfließt. 


Bol Ehrfurcht fleigt er nun vom Pferde, 
Und wo bie Lichterfcheinung ſchwand, 
Wirft er ſich betend Hin zur Erde, 

Und hebt zum Himmel Aug und Band. 
Demürhige Ach vor Gott im Staube, 
Und bringt fi) Dem zum Opfer dar, 
Der ihn der Fluth nicht lich zum Raube, 
Der ihn gefhügt fo wunderbar. 


Do, feines Dankes Zeichen follen 
Nicht ſchnel mit dem Gebet verwehn; 
No, wenn Fahrhunderte nerrofen, 
Soil die Erinnerung beſtehn. 

Denn, mo in nebelgrauen Lüſten 
Der Engel rettend ihm erfchien, 

Da will er eine Kirche fliften, 

Da fol der Andacht Flamme glüßn. 


Da walle in dem Heiligthume 

Fromm dienend ſtets, ein Priefterchor: 
Da fleige zu der Gottheit Ruhme 

Ein em'ger Lobgefang empor. _ 

So wird auch in der Nachwelt Fahren 
Un diefer Reitung Beifpicl feft 

Der fromme ®laube fid bewahren, 
Daß Bott die Seinen nicht verläßt. 


Ep wurde Hohenfurt erbauet,| 

Das ist noch an der Moldau Strand 
Sn Herrlichkeit der Enkel ſchauet, 

Und von der Fluthenbahn benanat, — 


Ein DenPmest ifts der Zeit geblichen, 
Wo no rin frommer Sinn gelebt, 
Dir unbeftricdt von ird’fchen Krieben 
Nah Hohem, Ewigem geftrebt. 

e * 


* 
Prag im Auguſt 1817. 
x. M. M. D. u. Pp. b. T. 





Debatten. 


Schiller vor GSericht. 
(Fortſetung von Nr. 1.) 


VI. Kapitel. 
Schiller erſcheint, das Sericht beginnt, 


Endlich langt ber Zug an Ort und Etelle; aber 
Fein Kläger auf der Zribunes Homers Bid erbeitert 
fih, doch eutſchlüpft feinen Lippen ein teile „Ad. 
Er fuhr zu zögern, aber Bürgers Majellät klopft 
mit feinem Ulmerkopfe und raſch fliegt die Saalthüre auf. 
— Stiller erfheint, — Beine Miene fpriht Nube 
und Zuverfiht, So ſtellt fih kein Bektagter vor 
Gericht; nur bie — Unf&ulb in voller Bürde, 
in vollem Bewußtſern ihrer Reinbeit vermag eb, 
in folder Baffung ver die richterligen Schranken zu tres 
ten, Tauſend neibiihe Augen, bdrnen Domers ernfte 
Miene für cin gutes Dmen galt, ſenkten fi bei feinem 
Anblide befhämt zur Erbe nieder, und eben fo viele 
Hände waren bereit, dem edlen Beklagten den lauteften 
Beifall zuzuklatſchen, ba int nichts anders als die Auf⸗ 
zebung der Situng zu gewärtigen mar; — Homer 
aber wurde beim Anblide Schillers aufs innigfie ger 
rührt. Schiller, beffen Geiſt fetbft des hoben Gters 
nenbimmels Bewohner Achtung und Bewunderung zoll⸗ 
ten; — Ehiller, beflen Diterwerth ſelbſt DR os 
mas nit anzutaſten wagte, als einft bei einem (Böts 
terihmaufe die Ausgezeihnetfien ber armen Sterblichen 
zur Bieliheibe feines Spottes dienen mußten, um ba$ 
Mahl zu würzen; — Shiller, Apollo’s und der 
Pierinnen Biebling, mußte igt vor bie Schranken 
treten und Menfhen Rede fleben, denen er noch zu viel 
Ehre anthat, aus bunbdertjährigem Schutte ihrer verinos 
berten Beiftesprodufte Fragmente zur Unfterblihkeit zu 
erheben. Homer'n war zwar nicht unbefannt, daf 
mande glänzende Schilderung in Schil⸗ 
lers@efängen nurGommentar au benXer 
ten feiner Jliac oderDdpflee fey.*) Wan 





*) Riemand, ber Homer und Schiller gehörig 
ſtudiert hat, wirb diefe Aeußerung gewagt finden 3 


fagt fegar, daß er deßtalb angegangen werben, Si ils 
Ter’s Klägern beizutreten, bie dadurch dang alles ges 
wonnen zu haben glaubten; allein Homer fühlte ſich 
grade buch das, was bie Gegner fo hoch tabeltin, nur 
noch mehr zu Schillerm hingezogen. — Als er ihn 
daher erblickte in feiner ſtilen Würde, und das boshaf⸗ 
te, ſchadenfrohe kächeln fo Mancher aus ben Anmglenden, 
da ergriff es fein Herz, — tr fühlte innig, as ber 
Lcbenswürdige Dichter einige Zahrtaufende nad ihm ger 
ſungen hatte: 

„&% tiebt der Neib bas Strablenbe zu 
ſchwärzen“ 

in ben Staub zu 
ziehn —“ 

Die Bruſt ward ihm beklemmt, und eine perlenbe 
Shräne, bie ſich unwillkürlich aus einem Winkel feines 
Auges hervorſtahl, ſprach won ber Zartheit feines Gefühls 
und ben mwehmüthigen Regungen, bie Schillers Er— 
fhefnen vor den Stufen des Tribunals in ihm erwecket 
hatte, — Aber er fuchte fih, wohl willend, wie wenig 
ed bem Michter gezleme, fi den Gefühlen hinzugeben, wo 
nur dos Beleg zu entiheiden bat, zu fallen, und 
Schnellfein Purpurgewandb, mit nervid 

ten Händen erhebemb, 
Bog er über bas Haupt, und verbarg fein 
herrliches Antlie, 
Daßnidhe fähn pieWenoffen bie rinnenbe 
Shrän’ aus ben Wimpern. *) 
So barg er ben Hibrigen, mas im Innern vors 
sin, nur nicht Schillern, ber gleih beim Eintrits 
te das Auge beobahtend auf ihm geheftet hatte, Allein 
er deutete feine Bewegung unrecht. Gr wußte fh 
niht ganz rein von aller Schulb begangenen Raubs 
an Bomers Geſängen und glaubte in. des ketzten Hands 
fung den Werfurh wahrzunehmen, einige fi erhebende 
Heiühle des Mitleide au unterbräden, um deſto nadıs 
drüdiiher als Rläger gegen ibn aufzutreten. Dieß 
that ihm web. Die Belhuldigungen Anderer abzuleh⸗ 
nen, blieb eim Leichtes; aber in Homer bem Nidı 
ter, aub den Kläger zu erbliden, das war ihm 
unerwartet, Beine Verehrung bed göttlichen Sängers 
hatte ihm nie erlaubt, auch bei beſter Sache, auch nur 
ein Wort ihm entgegen zu fielen, Mußte er nun nicht 


„Und bas Erhabne 





um aus fo vielen Stellen, bie man bier anführen 
tann, nur eine audjubeben, diene bie im Zert 
folgende Stelle aus PHomers Ddyffee, vergliden 
mit der gleich darauf anyeführten Schlußfteophe aus 
Rubolph von Habökurg, 

%, d, 8 


) Odvſſ. WILL, Gefang. 83—87. B. nach der Boſſ. 
uiberſ. 
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elfen Feinden und Neibern gewonnen Spiel geben? Die 
blühende Phantaſie des Dichters reihte am dieſe Gedan— 
Een, bie mit Blitzesſchnelle feine Seele burdflogen, alte 
Folgen, deren Erwägung ibm für den Augendlid die 
Faſſung zwar nicht zou bie aber ſchw ächte, und er 
ſtand 
‚mit fanendem Haupte ba 

Als bädt er vergangener Breiten — 

Und ale er Somer'n ins Antlig fa, 
Da ergreift ihn ber Miene Bedeuten; 

Dres Unmutbs Spuren erkennt er ſchnell 

Und verbirgt der Thränen flürgenden Quell 
Jr des Mantels purpuenen Falten.‘ *) 

Da klärten bie Züge bes göttlihen Sängers all 
mählih ſich aufs freundlich naht’ er fi bem Bedrängten 
und fprad) bie neflügelten Worte; 

Fremdling, nicht alfo gezagt ein furchtſamer Züngling 
eriheinft du, 
Richt ift fürwahr im Bufen ein Her; mir, weldes oha 


urſachꝰ 

VBrennte vor jähem Zorn; nur Unheil bringt ja das 
Bürnen ! 

Merle benn auf, bu Geliebter bed treffenden Phöbos 
Apollon, 


Daß ich rebe, mie mir das Herz im Bufen gebiethet: 

Richt ja verleihen die Börter zugleich bie Gaben ber 
Anmuth 

weder ben Fluß der Beredſamkeit, noch ber 
Erfindung > 

Denn ein Anderer fheint dem Delier gleih an Begeis 

fterung 

Aber nicht find Jenem mit Reiz bie orte gefrönet 5 

Wieder ein anderer Mann vermißt bie herrliche Babe, 

Aus fih felber den Stoff zu feinen Befängen zu ſchöpfen; 


Sterblichen, 


Doch es krönet ein Gott die Worte mit Meig, daß ihn 
jeber 

Innig erfreut anſtaunt; denn mit Radhbe ud rebete 
treffend 

Aber aud lieblich zugleich, dem Redner von Pylos vers“ 
giekbbar, ; 

Dem von ber Bung ein Laut, wie des Honiges Güße da: 
ber floß, 


So ift auch bein Geſang untabelih, Traun! nicht ander: 

Bilder ihn, feiber ein Gott, wenn aud bie Erfindung bu 
borgteſt. 

Eich, du Haft mir das Herz in meinem Bufen empöret 

Durch ungeziemende Shen! — Du ragſt in ber Ridı- 
ter Berfammlung 

Hoch empor, wie vor bem Geftripp des Waldes bie Eiche, 





) kedte Strophe aus ber Ballade Kudolph von Habs: 
burg. 


—— —e 


14 
und in ber Irbifäen 


Ob du glei von —* 
Beigend dem 


ein Bott rings wirft du 


betradhtet, 
— 







zu bergen aewogt haſt, 
——— Toter 






wis 


Wiſſe, ws — B ie seit, — 


——— 
Set fa — fiel p 
—————— 
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Kir 


* 


em 





Bet fo, cher Brtfvape 
Der edlen Poecfenen! 
Iron allen Klägerenen 

Bleibt unſer Shiller ja 
Doc ſtets auf alle Fälle 
Ein waderer Geſelle. 


Die Herren quält der Neid 
Eie fabn mit Groll im Bufen 
Den Günftling teutiher Mufen 
Deroen angereibt, 
und ſchnell erhob fih Jeder 
i Und zog gen. ihn vom Leder, 


— Freund & si ler ſtand 


> Im zeinften Himmelsglanze 
Mit feinem Lorbeertrange 


An Dippofrened Rand, 
Me 


rer Rah berzentluſt gewähren, 


Und ließ die Herrn in Ehren 


"Da kam fo mander Schuft 
Aus Voibuß weitem Reihe 
und führte — Fechterſtrelche 
"su taufend, in die — Euft, 
et Schillern, wenn man flürmte, 
Sein Genius befhiemte, 


Das thät die Kleriten 
DSDer Reider boß verbrießen 
+ Und indgefommt beſchlie hen 
Sie eine — Necerey, 
ML —* 

Terms 






ln und dort 
Die Herrin Kritikaſter 
In einem olten Knaſter ’ 
Ein fhtllerifhes — Wort; 
Flugs dreht Mh das Beiindel 
Bor Luft wie eine Spindel, 


„Viktoria! riefen fiir — 
„Wir Mad dech nit von geſtern! — 
„Tretz allen Muſenſchweſtern 

„Iſt Schiltlter kin Genie; 
„Das kann nun gar nidt fehlen 
„Denn feine Kunft iſt — ſtehlen.“ 


Bertrauend idrem Bund 
Und Sieger in — Gedanken 
Betreten fie die Schranken, 


cenzen aus feinem raptu Europae firbrt, fo ders 
gefe man nicht, daß cs Burger if, mweiger 
ſpricht. 


Bol Etolz auf ihren Funb, 
gonginus und Gonforten 
Aus DR, Bel, Süd und Norben, 


Doch triumphiret nicht ! 
Denn Stiller 1äßt nicht fpafen 
Er wird's euch fühlen laſſen, 
Wenn er fein Schweigen bricht; 
Er wird ud — — — — 
Daß euch die — — — — 


Nimm noch rin Wort zu dir, 
Freund Schiller, unverholen ; 
Ich have auch — geftoblen, 

Dech wer verargt es mir? — 
Das macht, ich hab's — geſtanden, 
GH’ ed die Krittler — fanden, 


Du nahmft aus dem Gebieth 
Des Moders Büderftellen 
Entzogft fie Lethes Wellen, 

Und wobſt fie in bein Lieb. 

Dies ſchienſt du au verläugnen 
Und fie dir anzueignen, 


Du haft um Beinen Deut 
Verloren drum an Größe, 
Doch gabſt du eine — Blöbe 

Und das war — nidt gefheut, 
Auein geiheh'ne Saden 
Wer Bann fie anders mahen? 


Qu mweift num, wie ea ſteht — 
Vertheid'ge dich nah Kräften; — 
Bei dieſen Klaggeſchäften 

@ilt keine Majeſtät. — 

Bon mir aus biſt bu ledig. — 
Apollo fey dir gnädig. 


Ihr Kläger nun herbey! 
Sucht Schimpfen zu vermeiben 
Und redet fein beſcheiden 

Ohn’ alles Zankgeſchrey. — 
Doch nehmt eudy brav zufammen ; 
Sonſt muß id euch verdammen. 


VI. Kapitel, 


Albertus SBofephus 


Alfosatd thät hervortreten Albertus Jo ſe— 
phus vongtnus, von Kopf bis zu den ZFüßen in 
Sawarz gekleidet, mit einer mächtigen fhneeweis gepus 
derten Stutzperücke geſchmückt, und unter dem Iınfen 
Arme tragend in Quarto dem 


Bonginuß, 
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Beilt:Beiflem 
-. Beweinet 

bie Ehorpeit 

der neusentbedten 
Narren: Well 
Selcher die in diefem Buch befinzlihen Narrn ziemlich 
durch die Hächel zieht, jedoch aud mit üttlicher Lehe und 
heil, Schrift untermiſchet. 
über zoo Luflig unb 


Borin Lädberlide 


"Begebenheiten, deren ſich die Herren Pfarrer auf 


ben Kanzeln, fondern auch eine jede Privat.verien, bei 
‚ehrlichen Befettihaften nüglic bedienen können. 
BWierdter Sheil 
vorgefteilt 
Bon Alberto Josepho Longino ven Constanz. 
Cum Permissu Superiorum, 
OELIZLINGER, druckts Stephan Rold, hochfl. Hofbuhb, 


Nach einer tiefen Verbeugung, die ein ziemlich 
Hörbares Geticker der Verſammelten über die fonderbare 


* Figur des herzuttetenden Klägers begleitete, hub er fol 


gentermaßen zu peroriten an: . 

„Is, Albertus Joſephus Bonginu, 
„Berfoffer der neuentdedten Narrenwelt, zwar haltınd 
„das alte Sprüdlein in Ehren: Wenn bu auch ſchon 
eine Sache gefeben, gehört, ja gleihlam mit Bänden 
„gegriffen haſtz fo urtheile dod nicht, denn das urt hei⸗ 
„ten ſtehet Bott einzig und allein zu, ſintemal geſcheie⸗ 
„ben ſteht: Quae supra te, nibil ad te, d. i. 
zu teutih : s 

Mas dich nicht brennt, das blale nit 

Sonſt bift nie ohne Zenk und Steirt *) 
„tonntet mid dennoh nicht enthatten, bier vor Vericht 
eriheinend, den Dichter quaestionis Schillerum 
„obnzeitverluftig beſcheidentlich zu befragen, marım er 
„mich beſtohlen und dieß männiglih verhehlen? Denn 
„obwohl dieß Diehtermweife, fo iſts doch nicht ehrlicherwetſe. 
„dab ſchon einmal bier erwielen und bargethan, daß 
„tin certus Gellertus nicht ehrlich if zu Werk ges 
„gangen mit feinen operibus, alldieweiten er eine fele 
„mer befien fabularum **) und Geſchichten aus meis 
‚ner Rarrenwelt genommen und in suum usum cons 
ndertirt hat, Wenn nun ſchen die Obern geben foid’ 
„Erempel, was maden erft die kleinen Grümpel? A 
„bove majori discit arare minor, 

Wie der Water, alfo ber Sohn, 

Wie dee Herr, alfo ber Yinterthon, 

Bie der Bauer, alfo das Obſt, 





*) Rarrenwelt & 222, 
er) Mas Here Longinus für eine Getertifge Zabel 
damit meint, zeigt fh in dem Anhang» 
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Mie der Biſchof, alſo der Probſt, 
Wie der Gheifteph, alſs der Stophert, 
Wie die Sophia, allo die Sopherl, 

Wie der Obriſt, alſo der Reiter, 


u u 7 






En 


yau: un } 
sit einem körperlichen Gide, 
nemoratus mid auf das 


wieder die uginerpredigt. Run zeiget 
„fd aber gerade bei diefer sole meridiano cläriüs 
der begangene raptus, Bitte daher eine hochanſehunliche 
„Terfommlung ‚auf daf ich dieles recht augenſchelnlich 
„baripue, um geneigtes Gehör,‘ En 

Hier fhmwirg der Medner einige Kugenblide, um fi 
zum Boriefen in Bereitfäaft zu fegen, und die hiedurch 
© tondene Stile wurde nur durd ein oft wiederholtte 
Wehufte unterbroden, momit bie meiſten ber Anmefenden 
‚tin lautes Laden mastirten, das fie biäper nus mit Müs 
ze äusüdgepalten halten. 

“Die Bortlegung ſolgt.) 


— —— 





— 
Rarrtenwelt &, 172 


Anekdote. 
Ein ſonderbares theologiſchs Examen. 


Der Bürftbifhofr B— von B... hatte manche aufs 
follende Gigenthümlidfeiten. Bu einer in 8... erler 
digten einträglihen Pfarre meldeten fi drei Raplune: 
fie hatten gleih fange Breit ärmlihe Stellen bekleidet, 
und batten gleid-vortheilbafte Beugniffe und Empfebluns 
gen. Ohne eine Ungereätigkrit zu begeben, lagte der 
Siſchof, kann ich keinem den Vorzug geben, Ihe habt 
gleiche Rechte, daher merbe ih in einigen Boden euch 
felbſt prüfen, und wer alddann unter zuch am beften bes 
ſteht, bekommt bie erlebigte Stelle. Die drei Geiſtlichen 
benusten die ihnen gelaffene Zeit mit dem größten Eifer 
und flellten fi in beflimmten Serminen ein, „She 
babt⸗ — redete fie der Biſchef in lateinifher Sprade an 
— „wahrſcheintich euern theologiſchen Kurius wiederholt 
und euch gehörig vorbereitet + — Sie bejahten es „Nun⸗⸗ 
fuhr der Bilhof- fort: „nah dem Brifpiele unfers Herrn 
und Heiland, will ih bloß durch ein Gleichniß mit euch 
veden. Gelest, ſagte er, indem er fih zum Erſten 
wandte, „dir wär’ ein fdhwer beladener Gfel zum Füde 
zen übergeben, und bu ſollteſt dieſe Ladung an einen bee 


fimmten Ort, zu einer beffimmten Zeit abliefern , aber 


f&on nabe am Birle deiner Reife ermüdete plönlih dein 
Gfel. Wasmwürbeft du tbun #’ — „Ih würde nah Mürs 
udteit auf ihn Losfchlagen, um ibn nod die kurze Stres 
de zu treiben," — „Wenn du ein Keldher wärft, ſagte der 
Siſchof, fo mürde ih mit deiner Antwort nicht ungafries 
den ſeyn. — und du, indem er fh zu dem Iweiten 
wandte, mie märdeft dw bandeln ?’+ „It würde — anıs 
woriete bieler, ein anderes Kaftthier over Fudrwerk mies 
ben, die Lat binaufwerfen und dem Orte der Beffim⸗ 
mung zueilen,” „Und was fellte dann aus dem Eſel wers 
den ?* fiel der Siſchef ein, „Im würde, erwirderte der 
Befragte, einen Menſchen-miethen, ver ion mir, wenn 
er fih erholt hätle, nachtreiben folte, — „Wärft du ein 
Kaufmann, lagte ber Siſchof, und hättet du zur Wricıe 
ung deiner Bmede immer einen gefüllten Beutel v 
Geld, fo wäre deine Antwort var niet unndt, Mie 
aber, indem er fih au dem Drirten wandte, würtelt du 
es machen ?* „Ich würde, antwortete er, je viel als me,» 
lich von der Laſt auf meine rigenen Schabtern laden und 
mit dem hiedurch erleichterten Thiere meine Reiſe forts 
fegen » Du! rief der Biſchet, der du ohne Rudidt auf 
eigene Bequemlichkeit von dem, der müdlelig und bela⸗ 
den ift, einen Theil der Laſt anf beine eigenen Schultern 
nehmen willſt, du folft die erledigte Stelle Haben, 


EC T. von M. 


‚SpelperwWä 
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Vaterlandskunde. 


eſch ichtſchreiber bed Rais 
sur A 
Bon 
Julius Franz Schneller, 
Proſeſſor zu Gräg. 


Ardua res somper fuerat res seribere gentas, 
Horatius, 


AUlles irdiſche Streben zielt auf augenblids 
lichen Genuß, oder bleibenden Gewinn, Welchert 
GSewinn oder Genuß laͤßt fi vergleichen mit dem 
Nachruhm, dem Bielpunkt aufopfernder Wäter, 
dem Erbgut mürdiger Söhne, dem Werbild ber 
geifterter Enkel? — Aber wodurch beſtehet ber 
‚Nachrugm? Durch bie Gefhichte allein! 

Der Menſch, ein luſtiger Sohn der geflügels 
"ten Begenmart, gleicht dem kurzlebigen Orashaim ; 
er ſtirbi flüchtig wie das fliegende Mort im Houch 
eines Ns, Baum feftzubalten durch die Gage. Der 


Staat, ein ernſtet Eohn ber Zeit, reifet wie die 
taufendjährige Geber; er geht unter im Sturmges 


braus oder durch Markkrebs, doch überlebt er ſich 
feibpt im Jahrbuch der Geſchichte. 
Unfer Kalſerihum ihat wenig, um mit Wahr⸗ 
heit und Würde geſchichtlich fortzubeſtebn im reis 
Senden Strome der Zeit. 


die Gäulenfteine der Ahnenburgen verwittert. 


Khronfige und Grabmohle, Fürftenleigname und 


Derrſchergeſchlechtet liegen neden rinonder im 
wutmdurchnagten Moder. Doch nirgend erblick 
Hr, Az, . dl, : 


Die Erride unferer ' 
urväterlichen Gezelte find verſoult, die Baumes 
flämme der vielmal erbauten Hhiten jerbrödelt, 


id) eine erhaltende Anſtalt, um dad Leben der Xod, 
ten im Ocdanten ber Enkel zu fihern und zu ehren, 

Ungarn mag fi rühmen feiner befchreis 
benden Soͤhne, Engel und Feßler. Böh - 
men barf ftolz feyn auf den einheimifhen Eornos 
va und dem eingebürgerten Woltmann. Defts 
reich fol ih erfreuen an Core hd Hormapı, 


den frepgefinnten Söhnen Englands und Te 


eolde Aber unfer Oefammtreih? — 
Mer Hat ed gefchitdert alß Banzes im den Mech 
fein des Schickſals, und in ben WVerfuchen den 


Thatkraft? Mer bat die zerſtreuten Theile zum 


großen Eins organifh und fommetrifch geordnet ® 


Mer bat aufgebedt den Stolz bed Selbftbeftands 


im Wibergang zum Glüd bed Staatenbunded ? Wir 


hat den eisftarren Nachbarhaß von anderthalb Zohre 


taufenden gezeigt im Aufıhauen zum Bruderfinne 
während drei Zahrhunderten? — Fofephs di 
meisten Jahrhundert verdiente ſolch eine Ge⸗ 
ſchichte, doch file warb erft der Regierung feine# 


"Böglingd zu Theil. Laßt uns prüfend ihren Werth 


enthüllen, ohne ihre Fehler u bemänteln. 
. - „* a” ' : 

1.Oefchichte der Sfterreihifhen Mom 
arhbie. Von Franz Micharl Reif 
fer, öffentlihem Lehrer ber alle 
gemeinen und dfterreigifhen®« 
ſchichte bei der PP, adeligen Urs 
tierenBeibgarde galigifher Abs 
theilung. Acht Eheile Wien bei 

Schaumburg. 1802 in goo, 
In einer günfligen Lage ging ber gelehrige 
Verfaſſer aud einer guten Echule hervor; er bilder 


ie ſich im Umgange mt Mumelten. Da cr al 
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erfter Bearbeiter das Feld aberal brach liegen fah, 
mußte er Hand anlegen on Aufreihung des Bo: 
dend, um ihn für Beſamung empfänglich gu mas 
chen. Da er füreime Öffentliche Lehranſtalt ſchrieb, 
mußte er, fogar Grundlagen der GSeogrebhle und 
Stotiffif erbaisen. Wei chubehandlung 
bes 5* reiches nohm er vor allem Ruͤckſicht 

Naͤ 





zuruſen; „Ich ſeh den Wald vor lauter Bäumen 
nicht.“ ae ——— 


* * 
* 


2, Geſchichte der Entfiebung und des 
7 MWahstbums der beuifcheöfterreis 
ch iſchen Monardie von den aͤlte— 


ften bis auf unfere Zeiten Aus 
beften und authentiſchen 


ben 
Quellen jgufammengetragen von 
Yemilian Janitſch, Profeffor in 
Odttweig, und des berühmten 
Stified gu Monte Eaffino Rik 


glied. Acht Bände, 
Rehm. 1807 in Sm. 

‚ „Der gute Mann, defien Rode bei der zwan— 
uͤgjaͤhrigen Arbeit verbleichte, fafte den Gedan⸗ 
ken richtig auf, daß die "Picchliche  Ausbirdung 
und die fittliche Werfaffung mehr Rüädſicht vera 
‚diene, ald das Echlachtengetobe und die Thronver⸗ 
änderung. Er vereinte mit einer Mühe und Ans 


Mien bei 


ſtrenguug (welche er unfägfich und unbefchreiblich 


nennt) Nachrighten, von, allen Landen des weit⸗ 
ſchichtigen Reichts. Er erfann eine Abıhrilung 
des Banzen nach ‚den Herefchergeictchtern, welche 
ihm als die paffendfte erſchien, für eine Zeit, wo 
noch vom Thron allein, alled Schöne, Wahre 
Oute audgehen mußte. Scharf .befeben zeigt fein 
‚Merk den Stämpel einer DynaftiemHiftorim, 
deren erfte Anſicht der Staatdfunft, fo wie bie 

gweite dem Bildungdgange geweiht iſt. 
Auffallende Gebrechen erſcheinen mehrere, 
„Der Berfofer, wahrfheinlich in der Jugend eins 
sig für dad per ſchrieb die teutſche 
Mutterfprache weder mit Reinheit nohNachdrud. 
‚Don, vermißt die ſcharf begrängende Denklehre 
‚überall, ſowohl im Gingelnen ben der Auswahl 
‚der. Begebenheiten, ald im Ganzen bei der Bote 
derung deb Defterreihifchen vom Zremdariigen. 
‚Das Cinheimifche wird mit MWeltgefhiärlichem 
und über dem Geringfügigen geht dad 






"Sroßgeiftige verloren. Man fühlt bie ergreifen» 


de Mabrheit jenes echt franzöflihen Eprichworis: 
„Das Geheimniß zu langweilen beſteht im Gires 
„ben Alles zu ſagen.“ ig 


. , 7 ne: 

3. Deſchichte ber öfterreihifhen Mon— 
arhie, von ihrem Urfprunge 
bis gu dem legten Zrieden von 
Warid. Won Fohann Generfich, 
Profeffor gu Kesmarkit. Acht 
Bände Wien bei Bauer 1867 in 
So». 

Man rühmt mit Recht von bi’fem fleifigen 
Lehrer einer flillen Earparhen- Gemeinde die reine 
und einfache, nicht geyierte, aber forgfältige Schreib» 
art. Ocboten und erjogen als Proteſtant, beh elt 


er dennoch die nölige Unbefangenbeit des Wribeild 
über die Angelegenheiten eines chemols verſelgen— 
den Etaatıd, und einer ebrmald verdammenden 
Kirche, In einer lichteollen Ordnung entwirrte ır 
den Houprfaden im Anoten unſeres Oefommtreiches, 
Da er durch Anhaͤufung geringfügiger Geſchichtchen 
ſich nicht wie Reiffer und Fanitfch verwirt⸗ 
te, behitlt er Roum genug für Audführung des 
MWefentlichen. Scharf bef ben arhmet feine Arbeit 
den Geiſt eined Monarhier&rftemb, me tin 
herrſchendes Bond Schritt hält mit einer worberrs 
ſchenden Anſicht. Beide verwondeln die großen 
Nachbarſtaaten in bloß. Anhaͤugſel ober Meine Sri 
genftüde. . 

Der wichtigſte Tadel gebt dahin, daß dieſer 


Verfaſſer keinen weſentlichen Schriit writer ald 


ſeine zwei Vorfahren getban. Die Darſtellung 
ſtrebt ganz pariheylos, ohne Verliebe und Ahgunft, 
gu ſeynz fle zeigt aber nie etwas @rgreifendes, und 
erzrugt auch nie eine Art von Begeifterung. Das 
Gigennpümliche unfered Otſammtreiches durch Fn⸗ 
dioidualifirung der MWoifsftmme, tritt ſelten ber» 
vor, und nur biöweilen fällt ein flüchtiger, bloß 
oberflächlicher Bid auf die Magparen und 
Elowenen, bern Schickſal und Xharfraft nir⸗ 
gend in außgeorbeiteten Gemälden, fiberofl in ſkiz⸗ 
girten Bildchen erſchtint. Im Ganzen verraͤth ſich 
ene befonnene Nüchternheit, welche an Aengſtlich⸗ 
” Yeit graͤnzet. Sie erinnert an jenen alixdmiſchen 
Denffpruch: „Mer den Sturmmind fürdy'et, meis 
bei den Aufſchwung jum höheren Luftraum, um ge« 
ſichert vor Gefahr am Boden hinzuſchleichen.“ 


® 
4. Lehrbud ber Geſchichte vom Defter: 
reichifhen Erbkaiſerthum üben 
haupt. Wien im SchulbuchsWer⸗ 
lag. 2817 in oo. 

Ton allen geſchichtlichen Hufgaben greift Peis 
me weiter als jene, welche die edelſten Jünglinge 
eined Velke über dad Wechſelgeſchick des Waters 
landes belchren fol. Dir berufene Verfofter muß 
das Erhabenſte am Pindiikften vorgufragen ver 
ſtehn. Der Frohſinn jugendlicher Gemüther darf 
fich nicht abarbei in am blaͤtterreichtn Bänden, ſon⸗ 


19 


dern gediegene Kärze muß ihn fortführen mit Rafdye 
heit. Des Knaben auflebender Sinn verlangt eine 
lebendige, ſinnlich vollendete Sage. Der no in 
Blüuben gaufelnde Geiſt muß feife ſich hinwenden 
zur Ahndung eines künftig ernſteren Schickſals. 
Ein Herz, das noch ſchwelgt in den Spielen des 
Augenblidd, muß fühlen dad Wohl und Weh vom 
gangener Beiter, und erwachen zum Bruderfinn were ⸗ 
eintir Wölfe, Mur der größte Kepf bed Jobr⸗ 
bunderts fann mit Erfolg den Kindern der foms 
menden iten, kindlich und kraſtvoll, ſinnlich und 
finnreich, Runde geben von den Thaten worüber gr 
gangenıer Abnherren. Vorbild und Richtſchnur bed 
werdenden Grichlechres Tirgt in den @lementare 
Linien des geſchichtlichen Unterrichtes. 

Darf ip mir beſcheidenem Freymuth fügen, 
daß ich in dem ongebeuteten Lehrbegriff jedes höhere 
re Grforbeeniß oermiffe? Die Oründe der Abſchnit⸗ 
te leuchten nirgendb hervor. Rirgenb verrdih ſich 
ein weiſes Ebenmaß der Theile, Auch nicht eine 
einzige Stelle zeichnet fih aus durch eine ergreifene 
de Sprache, Bei welchem @reignif wird bie jum 
ge Bruft hoch auſſchlagen ? Wo find große Augens 
blicke zur Ermedung bed Nacheifers benügt? Uiber⸗ 
aU drängen Namen an Namen fi, ohne beſtimm⸗ 
te Bilder zu hinterlaſſen. An einigen Drten fehlt 
ben Falten Bemdlden fogar die richtige Zeichnung, 
3. B. „Ferdinands des Zweiten Lebende 
wandel wor rein und unſchuldig, underſtellt feine 
Froͤmmigkeit, feftgegründet fein Wertrauen auf 


Gott, weder ſchwaͤrmetiſch, noch ftrenge und gewalte 


thätig fein Eifer für die Parholifche Religien; er 
handelte ons Wibergeugung und Grundfaͤtzen ohne 
Nebenabfihten; er hafte, wie er felbft oft fügte, 


die Proteftsnten nicht, ſondern liebte fie vielmehr, 


und zwar fo, daß er feldft mit Gefahr feines Les 
bens ihr Wohl befördern möchte." 
* ” 


Mech ehe die Orundfiüdk unfered Gebieihes 
gum Kaiſerthume ſich einten, fanden die-größten 
MWeltreiche bier ihre Graͤnze. Hier trafen die un. 


bezwinglichſten Zwingherren ſechs Mal auf einen un 


zerfprengbaren Schlogbaum. 1. Als ber Römer 
dın Danubins erreichte, wehrien Jajygen 
2 
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und Marfomannen dab Meiterfäprrifen auft 
linfe Stromufer nach Norden. 2. Als Aıtila 
durch frinen Tod die Städtewelt von Gottes Peirfche 
befregte, ging von und aus das Hunniſche Schaͤ— 
ferreicd) in Krümmer, 3. Als Earl der Öro fe 
über den Anafus drang, hielt er ed nicht für 
raͤthlich, weiter hinũber, im Dften der Raab und 
"Moldau die fraͤakiſchen Gaue zu gründen. 4. 
Als die Nachkommen Dfhengid:Ehan’d ger 
gen den Weſten Europa's anftürmten, zerſtießen 
fi feine Mongolen an Dilmüg und New 
ſtadt dab Vorderhaupt. 5. Als die Bekenner 
Mohammed's das Chriſtenthum mit dem Ber 
luſt der ſchönſten Pflanzörter bedrohten, eutwichen 
die Morlemin's von Wien und Ördäg in bie 
Schranken von Earlomig und Paſſarowid. 
6. Als bie neufeänfifche Freyheit das mittlere Eus 
sopa mit „Ruchtihufir bedrohte, fand Napo—e 
Seon bei Ufpern einen ungewohnten Wider 
ſtandsanfang durch unfern Erzherzog, fo wie end⸗ 
lich durch unfern Kaiſer beim eigenen Starrflun 
ben Untergang. — Ge auffallend:r die Wahrheit 
diefer ſechs Ereigniffe flch zeigt, deflo mehr muß ed 
befrembden, daß in den vollenderften Weltgeſchichten 
unfer Kaiſerthum ald Gefammireich nirgends 
erſcheint. 
Ungarn und feine Rebenlande, Böhmend 
Königreich, fogar dad Erzherzogthum an der Dos 
‚mau, wurden abgefondert behandelt, aber ihr Wer 
ein fand nirgends eine Stelle, weder in der großen 
Univerfals Hiftorie der Engländer, noch in ©uths 
zied bändereichem Werte. Auch die Alles ums 
foffenden Zeuifchen, ber ordnungdonlle Reımer, 
ber grundgelehrte Bed, der (harfblidende Eiche 
born, flellten unferen Staatenbund als ein Oans 
geb vom Urfprung bid zur Vollendung nirgendä dar. 
Doch zu ben größten Erwartungen find mir 
-jegt durch drei Männer unferes Reiches 
berechtigt. Alle drei beurkunden ihren Beruf dureh 
geſchichiliche Meifterftüde., Alle drei verrarhen eis 
wen fıltenen Scharfblid der Staatskunſt, verbun« 
der mit einem tiefen Gefühle der Kirche. Alle drei 
befigen die Kraft ber teusfchen Sprache wie feiner 
ihrer Zeitgenoffen und Vorläufer, le drei ſtell⸗ 


te unfer Kalſer an die außgepeichnetften Yoften, Mer 
erfennt fie nicht, ch’ ich fle nenne ? 

Friedrich Schlegel, Paiferlicher Gehtim. 
fhreiber zu Zranffurt, in der Kernſprache mit 
£effing vergleichbar, erregte durch feine Wide 
auf Europas Form und Geift eine Berunderung, 
welche in Braeifkerung übergeden mürbe, wenn feine 
Kraft unſerer Vaterlandsgeſchichte ſich weihie. — 
Adam Müller, Paiferlicher Selhäftsführer zu 
Leipzig, wetteiſernd in der Gchreibart mit 
Schlögern, bearbeitet in ben Staatsfchriften 
mehr als @ine probe, wir er die allgemeine Ge⸗ 
(dichte unfered Oefammtreiches darpuftellen vermöchs 
te. — Frebherr von Hormapr, Faiferlicher 
HDiftoriograpd zu Wien, ausfprechend fein tprolie 
fhed Herz nach dem ſchweizeriſchen Worbild, hat 
ald Geſchichtſchreiber ein dreifaches, gleich maͤchti⸗ 
geb Geboth zu erfüen, den Ruf feiner Ratur, den 
Wink feined Fürften, den Wunſch f:in:d Volkes. 

. Biel werben unfere Mitbürget leiften, doch 
ah Stimmen dei Auslands Laffen (ih 
über unfer Gefammireich vergehmen, und der Ver⸗ 
nünftige leiht ihnen willig fein Ohr. Da weder 
Oewinn noch Vortheil die Fremden an Wolf ober 
Fürften bindet, befigen fie völlig die Unbefangenheit 
de3 Demüthd, Da weder Hoffnung noch Worliebe 
den Ausländer befticht, fo verwaltet er pariheplos 
bas Amt des geſchichtlichen Richters. Da Peine 
Cenſur über den Fernen eine Obhut zu führen vers 
mag, fo fpricht er dad Kühngedachte ohne Räckhalt, 
mit Frrymuih. Freylich nimmt die Stellung in 
ber Weite dem Manne dad warme Gefühl, den 
ſcharfen Selbſtanblick, und den lebhaften Aatheil 
der Seele. Doc hören wir, was und die braven 
Sachſen bis jeht gefandt, 

»* 


* 

1.58% W. Wenckts, Churfürſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen Hof: und Juſtizrathé, 
ordeutlichen Profeſſors der Oe⸗ 
ſchichte zu Leipzig, Entwurf der 
Geſchichte der Öfterreihifhen 
Staaten. Leipzig bei Weidbmann 
1782 in 8vo. 

Aus Geiſt und Leib beſteht bad Weſen des 
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Menfhen. Geiſt und Leib Bilden dad Weſen des 
Staates. Geſchichte, welche Menſchen und Staa 
ten, Zücften und Völker in ihrem Wechſlg ſchicke 
barfteQt, muß das O:iftige oder Oeniale, fo wie 
dad Körperliche oder Materiale umfaffen. Die 
materkelle Propddeusif der dflrreid‘s 
fehen Siadtengeſchichte lieferte der fleißige und ge⸗ 
maue Wend bis in die ſchönen Tage Joſephs 
des Zweyten, des Erſten und Letzten. In 
ſeinem Werke findet man alle Schriftſteller unſerer 
Reiche an einander gereihet. Man erhält die Res 
gierungsiahre unferer Fütſten berichtigt. Man 
trifft auf die Stammtafeln, um die Werzweigung 
unferer Herrſchergeſchlechter leicht zu überblidten. 
Ale Daupibegebenheiten find nach Drt und Zeit bes 
ſtimmt. 
daß der Ausländer gerecht genug war, den Ungar, 
den Böhmen, den Oeſterreicher abgeſondert, doch 
in wahrer Rangordnung aufführen. 
Trockener Ernſt und ernfte Kürze herrſchen in 
dicfem Wegmweifer, welcher mit Bibliographie, Ges 
nealogie und Chronologie ſich hauptfächtich beſchaͤſ— 
tigte. Er Fonnte und’ wollte nur ein ©erippe ge 
ben. Doc faßte der Penntnifreiche Wend die 
‚große Seele Joſephs besgmenten fihon im 
‚dritten Regierungsjahre richtiger als die Beitgenofe 
fen des folgenden Fahrzthends, richtiger ald die 


Scribenten did folgenden Menſchenalierss. Gr 


fagte fchen im Jahre 1782: -„Ralfer Joſeph 
führt fort, die nüslichfte und ruhmvollſte Yet von 
Groberungen in ſeinen eigenen Staaten, durch im⸗ 
mer biffere Ginrichtung derfeiben, zu machen,” 

* 


2. Handbuch der Oeſchichte des diſter⸗ 
reihifhen Kaiſerthums. 
©. A. Galletti, Profeſſor zu Go— 
tha. Leipzig bei Gleditſch. 1810 
in gvo. 

Nur vielfache Uibung verſchafft die Kunſt, mit 

Eicherheit den Standounkt zu mählen, von welchem 

aus der Zodedfampf und der Freyheitsbund freis 

tender Kräfte beuriheilt gu werden Bermag. Des 
vielgewandten Verſaſſers mannigfaltige Arbeiten 


gaben ihm bie Scharfſicht, um an ſeinem Worgane - 


Ein weſentlich Verdienſt beſteht darin, 


Vong 


Ä 


'% 


v 


ger zu heiherfen, daß das ethnographbiſche 
Princip im unſerer Seſchichtſchreibung vorwal 
ten müfle. Daher Fam es, daß auch Er dem Ile 
gar, dem Böhmen, dem Dofterreicher einen ganz 
abyefonberten, gleich ausgeftedien und verhaͤlt aiß⸗ 
möfigen Wahlraum im Büch wie in der Welt ars 
wird. Er verfland ed, von allen der Erſte, die 
Li.blingsanfihten von jedem Hauptoölfe fih auzu⸗ 
eignen, um die Xhatfraft durch den Leitſtern des 
Inneren zu erlären. Seine unabhängige Stellung 
ald Lehrer des Auslandes erlaubte ihn manchen 
verjaͤhrten Fehler auſzudecken, welchen der Untere 
thänige zu bemänteln geneigt, oder zu verfchweigen - 
gezwungen fegn dürfte, - Der Proteftantifm, feit 
feinem Urfprunge mit Dppofttion verwandt, und 
zur Anliſkepſis genrigt, bieß ihn mehr ald Eine Bee 
hauptung wagen, welche vielleicht unerweislich ſeyn 
dürfte, obwohl man ihr gewiß das Verdienſt des 
Geiſtaufregens nicht abzuſprechen vermag. 

Dem Manne, welcher alle Anlagen zur Lie 
fung feiner Aufgabe beſaß, ſchien nic) 3 zu mangeln, 
ald die Zeit, um den Willen ind Werk zu ſetzen; 
daher die Flucht und Gile, welche der Kenner auf 
manchem Blatte bemerft. Der Kräftige, welcher 
durch feine Schriften manches Vorurtheil nicders: 
trat, blieb ſelbſt nicht gang erhaben über jened Vor⸗ 
urthefl, welches in feiner Umgebung von unferer. 
Glaubensanſicht und Denkfrevheit herrſcht. Gein 
heller Blick, ſeit der Kirchenverbefferung das her⸗ 
Pommliche Erbſtũck der nordiſchen Brüder, will 
und nicht genügend entfhuldigen für das glühende 
Herz, wel 4 von ben Minzefärgern bie füblichen 
Keutfchen ererbten. Gang unerflärbar endlich ers 
ſcheint ed, warum der Denker dad richtig aufge 
fundene und durchgeführte Princip der Eihnogras 
phie beim Beitpunfte des Vereines verlieh, obſchen 
es gerade damals durch Erbitterung, fpäter durch 
Eiferſucht, noch jedo durch Volkbihümlichkeit, und 
wild Oou! ewig durch Wetteifer die Beibthal⸗ 
tung gebierherifch fordert. 

* = - 

* \ 
3 Beſchichte des Defterreihifhen 
Raiferftaated, dargeſtellt von 
€. 9.8, Politz, ordentlihen Pros 


"REN 


2? 


feffor der fähfifhen Seſchichte 
und Statiſtik auf der Univerſität 
Leipzig. Leipzig bei Weidmann. 
1817 in vo. i 
Die Schule folat eigenen Gefegen, mag fie 


dad Haus, die Stadt, den Staat, die Welt behans 


deln. Daher die Eigenthuͤmlichkeit in FJorm, Oang, 
Mh, Kon des afodemifhen Compendi— 
ums. Göttingen und ‚Leipzig gaben devon die 
selfommenflen Mufter, und Pölig fofte fie ins. 
Augt. In dem kurzen Abriß fpiegelt fich Mar und 
treu bie grofe Veränderung, welche unfre Züge 
in der. Anſicht der Menfchheit von uaferm Ger 
fanimtreich erwirft. Jener Zwielpalt über kirchli⸗ 
dr Kronheit, welcher Teuiſchland und Defterreih 
feit Zahrhunderten trennte, hat vor unſern Augen 
geendet. Und wer unfern Augen Pnüpfte ber Kampf 
für volfschümfiche Frevheit Teutſchlands aufgelo« 
Zertes, neumodifched MWefen fefter an Defterreichd 
urnäterliche und altwdierifche Kraft. Die Beſtim⸗ 
mung des Kaiferreiched im Dften zum Wehle bei 
Fürftendundes gen Weſten, von unſern Mumels 
ters und Lehmann’ laͤngſt ſchon innigſt ge» 
fühlt, erſcheint jegt erft ald dei Auslands klarer 
Gedanke. 

Denkend fagt der proteftantifche Pdlip 1817: 
„Der dfterzeichiiche „Staat dat in feinem Junern, 
befonders in Hinficht feiner Finanzen, wegen der 
großen Anleihen im mn: und Auslande, und wegen 
der anſehnlichen Maffe des Papiergeldes, noch tie 
fe Wunden zu heilen, eine Folge des brei- und⸗ zwan⸗ 
zigjährigen Rampfed gegen Frankreicht Dikta⸗ 
tur; allein der rechtliche und milde Geift feiner 
Regierung wird, unterfifigt von dem großen Hülfde 
quellen des berrlichen Bodens ber meiften Theile 
der Menardie, uud von dem guten Willen treuer 
und der herrſchenden Dynaftie innig ergebener Voͤl⸗ 
Per, die noch vorhandenen Schwierigfeiten durch 
Anwendung richtiger national: öfonomifcher Orund⸗ 
fäpe befiegen, wenn der heilige Band eine lange 
Zeit des Friedens über dad erſchuͤtterte Europa 
herbeiführt. Dann dieſes Frie dens bedürfen Die 
ölker und die Itegierungen, um zu Athem zu kom⸗ 
men, um ben furchibat zerörten Wohlſtand des 


Belbbaues, der Gewerbe und. des Handels herzw 
ftelen; bie tief gefunfene Beodiferung zu erſetzen; 
die ſtehenden Heere zu vermindern; die Schulden 
gu confolidiren und moͤglichſt zu tilgen; den öffent, 
lichen Kredit mem zu beleben; den Wiffenfchaften 
und Kuͤnſten einen frifchen Auſſchwung gu gemäß 
ven; veraltete Verfuffungss und Werwalnungsfer- 
men zeitgemäß zw verbisfern, und das Soſtem des 
politifchen Oleichgewichis wicher f-ft zu begründen, 
defien frühere Formen in den Stürmen eine# Vier: 
teljahrhundertd untergingen. So groß und Fräfs 
tig Defterreich aus dem Lesen MWeltfampfe 
beroustrat, fo groß und kraͤßig Fann ed durch 
Berbeſſerungen und Zortfchritie in feinem innern 
politifchen Leben den übrigen Wölfern @uropend 
voranleucdhten, und nad außen Durd Pas © 
wicht feiner gemäßigten Politik, welche feit 
Zahrhunderten den Schutz der Mächte des dritten 
und vierten Ranges in ibrem rechtmäßigen Beflgs 
flande als Ehrenfache behandelte, die Ruhe 
und Sicherheit im europäifchen Staatenfofteme aufs 
recht erhalten, und dadurch für Die Oegenwart und 
für eine lange Zufunft die allgemeinen Snters 
efien aller rechtlichen Megierungen und die bes 
fonberen Intereſſen feiner eigenen Staaten und 
Provinzen vor jebem Angriffe einer renolutionats 
sen Politik bewahren! Denn dieß ift bie von der 
Wernunft gebotene und von der Gefchichte beftie 
ugte Vaſis des alten politifhen Kanons: Defters 
reich über Alles, wenn ed nur will,“ 
Doc die Arbeit des fleißigen Proſeſſors litt, 
indem unfer Kaiferfiaat ‚nicht werkthaͤtig und welte 
herrſchend in feiner eigenen Kraft und Zülle auf: 
treten, ſondern bioß ald Olied und Haupt und Hort 
des teuiſchen Bundes erſcheinen ſellie. Daher ire⸗ 
ten unfere großen Voͤlker in Ungarn und Böh: 
men vor dem Kleinften der brei Haup:flämme 
merPlich zurüd. Daher verfchminder die wahre 
Seele unfered Oemeinwefend, Daher findet in 
Pölig’end Darſtellung faum rin Drituheil ums 
fires Brüder die würdigen Bilder der rigenen That: 
kraft. Daher vermift man das anzichende Völ— 
Pergetümmel, und die wohlthätige Reibung, welche 
ſteid die Wärme ded Giferd erzeugt, oft das Feuer 


der Vegeiſte rung ‚entzündet, und biömeilen dad Lu 
einer neuen Anſicht beut. 
we we folgt.) 





Gorrefpondenz und Degen. 


Andeutungen aus bem Gebiete bes 
Lebens unb der Kunſt. 


Von A. Rutig v. Flammenſtern 
(Bertfegung von Nr, 64. 817.) 
10, 


"Kabinet lebendiger Amphibien (MReptilen) in Wien, 


- Gr ig bin ich im Stonde, mein vor 3 Jahren 
im Hrfperus (Iobrgang 1814-4. Heft S. 146) ge» 
‚gebenes Wort zu löfen und dem natäthiſtoriſchen Publl⸗ 
kum die intereffanten Bemerkungen mitjutgeilen, bie der 
Befiger des Kabinets Irbendiger Amphibien in Wien, 
HurBepertammer Edler vo, TZreuenftein, burg 
eine Reihe von Jahren Über diefen Begenftanb machte, 
BWöhrend biefer 3 Jahre hat er fein naturhiſtori⸗ 
ſches Kabinet nit nur mit mehreren lebenden Species 
vermehrt, fondern au das Ganze zweckmäßlger grorbs 
net und jeder Battung die ihre angemeifenften Bebältniffe 
angewiefen, Bei meiner Befihrigung diefer bemerkent⸗ 
mwertben Sammlung fand ih eine herrliche Arskulapss 


ſchlanget, trefflich gezeichnet und mit feitner Schmie gſam⸗ 


keit an ihrem Sebieter hangend. Sie ſalingt fich in 
weiten RAingen um dem Hals beffelben, lect mis ihrem 
feinen Dopprigüngeihen den Speichel von feiner Zunge, 
legt. ſchweichelnd ihren Kopf an feine Wange. und ſcheint 
gewiffermaßen nur dann Reglamkeit zu haben, menn fie 
Ach in feiner Geſellſchaft, Überbaupt in Geſellſchaft von 
Menſchen befindet, Außer bieler, ib möhte fagen : Breunds 
fhaftsihlange fand ich am 18. Dftober d, 3. eine bes 
trähtlihe Anzahl Bruchſchlangen (Biindfhieigen), die 
öfterreihiihe Ratten, gewürfelte, gefledte, ſhwarze Rats 
tern, eine Menge Salamander, Eidechſen, Fröſche, Krös 
ten, Waſſerkäfer, ale Iebenb, Eeäftig, wie gemäftıt, 
Befonbers intereffant waren mir die Schlangeneier, des 
sen deren. Er, ſehr viele beigt, Me liegen in feuchter, 
mit Moos vermengter Erbe, um ausgebrütel zu werben, 
In dem Einen, da4 mir zum Sröffnen überlaffen wurde, 
war das Meine Schlingelhen beinahe ganz ausgebildet 
und ſcheint nur noch wenige Brit bedurft zu baden, um 
de äußere Schale zu durchbohren. 

 @iner beſondern Erwähnung verdient bie Vorſerge, 
die Pr, v, Sr, für die Roprung dieſer Ipiese traf, De 


— 


3. 


findet HS ein Burmmägazia, ein Mäufcbepot, ein Fröfde 
inftitut 2c, alles in feltener Reintiteit.- Zwar würde ce 
demungtachtet ben Thieren mandmal an Raprung fehe 
len, ba es Hrn. v. Zr. oft an ber phyſiſchen Zeit ges 
brechen muß (er ſteht in einer bedeutenden Umtsserwals 
tung), die Thiere zu füttern, weng. nit feine biebende 
würbige Gattin, jenes fhöne Mädchea, deſſen ſich bie 
Eefer des Hefperus aus meinem früßern Auflage 
(defperüd 1814) als Pfliegerin der Reptilen eriauera 
werben, nun auch als Gattin und Mutter eines engels 
Ähnlichen Knabens, wie zuvor fi die Pilege und Mare 
tung biefee Thiere nuf das -Thätigfte augelegen ſehn Heben 


Wohl könnte man für Bezaplung Menſchen finden, bie 


ſich dieſer BWerpflihtäng untergögen, aber wie — es ges 
hört ſicher eine ungemeine Vorliebe für dieſe Thlere bar 
zu, um fie nur gehörig zu pflegen und ju warten, ges 
fhmeige erſt, wie hier der Zall it, in ihrem Kreile Er⸗ 
holung und Vergnügen zu finden, s 

Doh nun zu den Beobahtungen ſelbſt, bie ich ge⸗ 
sabe fo kiefere, wie fie Or. v. Erewemfeingas, Zt 
auch aicht Alles neu, fo iſt doh das Menue für — Na⸗ 
turforſcher von unfhägbärem Werth. 


Beſchreibung ber in ber. Sammlung befindlichen 
lebendigen Amphibien. 


Krötem 


Bufo cinereus, bie große graue Brhfiäte, 
viridis, die-grängeflelte Bartenteste (auf ran 
variabilis), 

. fuscus, bie Rıhtkröte, 
igneus, die Feverkröte (Hate). 


gröildhn 


Rana esculenta, der Waſſerfroſch. 
teımporanea, ber Miefenfeoi, 
monkin?, der Brbirgsfrofg, 
arborea, der Eaubjcofäh, 
Eidechſe n. 
Lacerta viridis, die große grüne Eibechſe (Lrantgafn). 
(viridis} j 
‘Seps (ruber ) Erdeidech ſen. 
— muralis, die Mauereidechſe. 
— palustris, die Baſſerelde thſe. 


Lacerta lacustris, ber Waſſerſalamander vom flaqhn 
kande. 


alpestris, der Wafferfalamander vom Bebirge, 


— 


‚Salamandra terrestris, der ſchwarze getdgelle ceto 


Ecdſalamander. 
atra, der ganz ſchwarze Bergfal ımandıe, 


> — 
“ “ 
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Coluber aesculapi, die Xröfulapfälange, 
— . dustriacus, die öfteneldiihe Matter, 

„’ tessalätus, die gewürf-ite Natter, 

—  murorum, die mit zwei weißen Linien auf 
rn, dem Rücken verſehene Natter. 

— nimsax, die füwerge Katter. 

Natrix, bie Waſſernatter (Singelnatter). 
Coluber fragilis, bie Bruchſchiange (die Slindſchleiche). 


Baſſerkäfer. 


Tidischs marginalis, der grünlichte gelbeingefahte 

 Mafferfüfer. 

Hydrschilus piceus, der große ſchwarze Waflesküfer, 

Anmerkung. 34 befite von der Aeskalapfchlange 
"eine Barletät, welche fih duch ihren ganz ſchwärze 
uchten Unterfeib umb befonders durch bie Beichnung 
des Kopfes auffallend von ben gewöhnlichen untere 
ſcheidet. 

Aud von den dfterreich iſchen Nattern giebt es 
fehr viele Barietäten; ich beſthe hievon ganz zie⸗ 
gelrothe, zöthlige, bräunlihe mit röthlihem Uns 
terleibe, bunfelgrane mit ſchwarzem Unterleide und 
albgraulide. Die Schattung der Biede iR aber 
bei allen faft glei, . 

Unter meiner ganzen Gammiung befindet ſich 
Hein giftiges Ampbibium, 

(Die Bortfegung folgt.) — 


Pr 





2. 
‚Banat, Anfang Oktobert 1817. 
Sefinitio entſchie dne Steuerreform für das geſammte 
Kaiſerreich. 


Bon der raflloſen Arbeitſamkeit des beſten Monar⸗ 
sem, vom feiner unermübeten Korſorge für das Wohl Teils 


ner Wntertbanen, für die Befeſtigung der Wonarchie, für 


die Verbefferung ihrer Berwaltung maqcht ſich Riemand 
einen Begriff. Seine Reifen find nicht allein Belhäfts» 
zeifen Im eigentlichen Sinn, um ſelbſt zu fehen und fid 
gu Überzeugen on Ort und @telle, was geihebe? wie 
werwaltet werte? wo es fehle? fondernbie gemwöhnliden, 
eigentlih für die Wefidenz Serechneten Kabinetsgeſchäfte 
leben, trog der Vergrößerung des Sitkungskreiles durch 
neue Sphären, keinen Augenblid ti, } 

Wer follte Denn wähnen, daß an ber kürkiſchen 
‚Weönze in einer ber entiegenften, öbeften Gegenden vom 
Eronarden riner der wichtigfien, fotgene und frgentreidis 
#en Beſchlüſſe für bie Monatchie gefoht wurbe? Und fo 
sie, 5 ; 

Kg guben Hertubesbäbern reſeloltten Er, Wa⸗ 


jeRäts ,; 


Tr E E 


Dabin den gefammten, tentf 
italienifaen ?änbern eine ne 
mine, Aabile Grunpfleuers Berfaflfung 
eingeführt und babei Durhaus dos Iome 
barbifaer Steuerfohem *) zum Mufler 
genemmen werden folt, 

Auf .Koßen bes Etaats wird die dazu erfor 

Kermeffung urd Mappirung ber —— — 
men, ober auf eine ſehr zwedmähßige, zugleich kontroti⸗ 
zente, Zeit und Auſwand ſparende Weile mit der ſchon 
aroßentheile volendeten militäriihen Trlangutirung in 
Verbindung gebrocht. Man wird dazu bie erforberlis 
Ken, Sowohl Militärs als Givilingenirure Derivenden, uns 
ter Aufſicht einer eignen Steuerbedörde und erfahrnes 
Offiziere. 
Es wird dabei eine reine Grundfleuer bes 
ahfiätigt, die durd den wahren reinen @rtrag ven 
ber Steuerbehörde ausgemittelt werden fol, ohne daß 
biefe jedoch in Megulirung der Urbariale und ächends 
ſchuldigkeiten Einfluß zu nebmen hat, j 

Der Anfang ber neuen Vermeſſung und Megulirung 
wird im Hüftentande gemadt werben und ven da weiter 
auf die angrängenben Provinzen Tirol, Dalmatien, 


Stiyrelen ı, übergeben, 


Indeſſen werben proviforiihe Gteueranfüte fatt 
finden und bie definitiven nur dann erft eintreten, wann 
jene Borbereitungs;eihäfte in allen Provinzen vollendet 
find, beren Beldleunicung zum Wohl der Untertbanen 
ber Kaiſer dringend ans Herz legt, daher auch Alles aufs 
geboten werben fol, die erforberlihe Zahl der zur Ver⸗ 


weſſung und Schägung des Bodens erforderligen Indie 


pibuen aufjübringen, 





Nufforderung 
Seſchichte der Tempelherren. 


Herr Hoftath von Hormaye fordert zur 
llsung des Deren Hofroths von — Page 
fhungen nah Urkunden und Denkmählern für tie Ges 
fhidte der Zempeiberren anf, welche unter andern 
in Oeſtreich, Ebenfurt, Stzendecrf, Ab 
parn, Ditterödorf beſeſſen haben fallen. Beſon— 
ders mwilllommen werben auh Nadiweifungen über Bagen 
Kirchen, Schlſſer m jenen Drden betreffend und auf ihn 
beutende orditeltonifhe Zierrathen und Embleme (Köpfe 
von Menſchen und Thieren, Templer mit Mantel, Kreup, 


" Bmeig, Eqcwert 20.) ſeyn. 








) Diefes kann man am brfien aus der Schrift des 
Conte Carli üter ten Waitlänter Censimento 
kennen leınen, Bielleicht dächſtag darüber mehr. 

Der berauegeber. 
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Nationalblatt für gebildete Leſer 


1818. 





Auswaͤrtige Staatskunde. 


Das Anleiheſpftem oder die Epenctaner in Eng: 


Ind, 


Der Hauptgwed der Spenceeaner n@ng 
Land fcheint rine Parliamenidreform. Diefe ift 
unzuläflig von Geite ber Minifter, weil fie der Tod 
—— Ver ſaſſung wäre: fie iſt aber, uns 


yartheiiſch gefprochen, bie einzige Rettung des hart 


das Wolf gefchehen, fepten die Minifter mit Geld, 


gedrüdten Volkes. Alled, mas in England gegen 


durch die eigenen Reprädfentanten ded Volkes durch. 
Die Parlamentöreform iſt nicht dem Königihum, 


nur dem Minifterthum entgegen, und um für das 
WVolkswohl undeftechliche, von Miniftern unal hän« 
gige Vürger zu erziehen, Ponftitwirte man bie 
Gpenceaner, Dief ſcheint der frille 
Endzweck diefer Sekte. Niemand kann 
dem Gelbe widerſtehen, ſagen fie, der nicht dos 
Oeld entbehren lernt. Sollen einſt Weisbeit und 
Tugend tegieren: fo kann es nur durch arme, rer 
ligioſe, humane, Tugend und MWeidheit fördernde 
Männer geſchehen; Männer, bie tefignirt und eine 
fach Ieben, ihre Körper nothdärftig nähren und Fleis 
den und. al ihre. übrigen Kräfte dem Wohl ihren 
Mitbürgerfihaft weihen. 

Die Klage gegen die gegenwärtige Werfaffung 
Englands oder ſeines Par iaments zum König und 
Miniſterthum, iſt Leider nicht gang ungerecht. Die 
Mationalſchulb ift feit 130 Jahren ‚auf 800 Mile 
tionen Pfund Sterl. angewachſen⸗ *); bie Binfen 
dieſes Kapitals betragen go Millionen, **) und damit 


) Bei gooo Millionen fl, Sons, 
. #9) 400 Miltienen fl, Eond, 


Help. Ar 4. 


ir. 4 


‚Säner. 





die gegenmärtige Regierung fortdauern Fönne, muß 
fie ein Drittrheil des ganzen Nationcleine 
kommens in Beſchlag nehmen. Man verflche wohl; 
niet bad Driticheil eined reinen @rtragei; ſon⸗ 
dern des Bruttvertrages, das was ein Weberſtu 
erwirbt, dad mad ein Wder trägt. Nur zu oft 
bleibt dem Arbeiter weniger ald Nichts; nur zu 
oft nimmt der Staat mit dem Grtrag auch dad 
Stammvermdgen, mit den Binfen auch einen Theil 
des Kopitald. Man erfläre ſich daraus dad Elend 
der Bolföflaffen, und die flille Verfhmörung in 
England (derem Daſeyn ſelbſt Lord Caſtle⸗ 
reagh in feiner Rede für die Sufpenflon der Has 
beas, Coerpuß Afte eingefteh:) für eine Patliaments⸗ 
reform Alles zu wagen. Go wie es in Teutſch⸗ 
land einft nur Herren und Rnechte gab, giebt e# 
in England bald nur Arme und Reiche; denn 
der focenannte Mittelftand, diefe gefunde Kraft ded 
geſellſchaftlichen Wereins, wandert aut — Naar 
poleon feste auf den Nationalbanqueront Enge 
fand feine ſchoͤnſten Hoffnungen, und hätte er, 
unbefornen in Zweck und Mittel, nicht früher Mi⸗ 
Iitärbeng ıerout gemacht, dieſe Hoffnung hätte ſich 
bei dm harten Gegendruck feiner Seits nur zu ges 
wiß realifiet. 

Das Unterhaus bewilligt die Steuern. 90 Mit⸗ 
lieder dieſer Volfsrepräfentanten flehen im Sold 
der Minifter und beziehen jährlich für die Gefällige 
Peit, für dad Minifterium zu flimmen, 200,000 
pf. Sterl. Dieſe Sage als Volksglaube wirb 
durch feine Folgen zur Wahrheit. Denn wie wäre 
es denfbar, daß ohne ein ſolches Verhaͤltniß der 
Kolfdrepräfentanten zu den Miniftern, die Native 
nalſchuld eine ſolthe Höhe hätte erreichen Fönnen, 
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d-6 die gante Nationmun auf für bie Zinfen 
der Nationalichuld zwürbeiten har? Welder Wer: 
malter des Mationalvermögend wird ſich eine ſolche 
Laft — * aufbürden? — Sol nun dieſem 


a 


m. Durch beffere 


—* pe man endlich zu,einer ı. 
ätionaleepräfentation, die mict im Dien: 


fle der Minifker- fe9, gelangen. = 
regiere immer‘ die, ‚verberblidh, 


fagen bie 
PS — 2 und Tagend treten an 






ar Jarnend, aber 
— a geopfert für die 
a %, muß es, feis 


fe in diefer Sache ift, daß 
ichtig geworden, daß fie kein 

daß di der unnalürlichen Bes 
—— 'und Bei der Schwierigkeit, des 
Anleihefoftem weiter zu treiben, der redlichſte Mi: 
nijer, felbft, gegen feine Hibergeugung, 
diefem Syſtem nicht enifogen konn, ohne den Staat 
in- bie größte Gefahr zu flürgen.. Als die Minifter 
Wilhelm bes Dritten dirfem langfam gers 
fiörenden Syſtem einmal bie B bu gebrochen. hat- 
‚sen, mußten die übrigen diefem. betäubenden Gifte 
folgen, To reblich fie e3 auch mit ihren Mirbürgern 
gemein haben. In fofern daher eine Parliamentd: 
seform die Störung des Aulecheſpſtems bezweckt, 


kann es nur. durch 


Nicht dad Geid 


—— ‚Tonftituirten fl 
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oder nur wenigfteng einen Sautand in der under, 
meidlich-n Auffummung dee Narionalfchuld beab— 
fichtigt, in fofern muß fich der Minifter auf Leben 
und Tod widerfegen, und weil darum weder Vers 
f fung noch Wahtgefeg, noch das heilige Recht der 
Bürgerlien Atrmuth und Belaftung dieſe Parlia: 
menisreform bervorzubringen fähig find: fo glauben 


die Spenceaner das Uibel langfam, äber an der 


Wurzel zu faſſen und ſollen zum Wahlſoruch ha⸗ 
ben: Wir ſind Bürger derer, die einſt 
fommen werden! 

Sch wid hier nicht das Schierat Englands 
prophezeihen; ich will hier nicht in die zojährige 
Frage von David Hume! eingehen: ob ih die 
Regierung Englands in eine Volksregierung 
ober in eine abfolute Monarchie aufldfen dürfte; ich 
wünfche mit diefer vorliegenden Xharfache nur med» 
rere teutihe Staaten. zu watuen: mit mis 
Schulden und Anleihen ihre Finanzen zu 
zegulirem any England arbeiter, blutet 
und hungert jept, um die Intereſſen feiner Schuld 
zu bezahlen. Hört ed auf mit neuen Anleihen 
alte Werbindlichfeiten zu tilgen: fo entſteht ein 
Nationalbanquero ur und mirdiefem wird in 
England zugleich die Verfaffung zerſtoͤrt. Fährt 
ed fort Schulden auf Schulden zu häufen, fo muß 
es feine- Bürger durch Auflagen vertreiben, und, 
des Maſchinenweſens ungeachtet, fo theuer produits 
ren, daß die mithandelnde Welt im Prieden die 
Konfurreng im MWaarenpreid erringt und. die Zah⸗ 
lung aus Mangel der Mittel verfagt, 

Ein befonderes Schickſal maltet über Enge 
fand, dieſes große, und gewaltige Reich! Hatte 
fih die Nation fait beftechlicher Wolkdri präfentens 
ten, einer abfoluten- Monarchie auf Bertrauen 
bingegeben: fo wäre feine Zufunft, aus der Were 
faſſung hervorgegangen, nicht fo unmiderruflich- hart 
geworden. Die Ausihlirfung des Königs von der 
Brfengebung, die Beſchränkung auf ein leidiges 
Veto brachten es mir ſich, daß feine Minifter das 
auf Ummegen erftreben mußten, mas auf geradem 
Wege nicht erreichbar war, daß fie ſich nämlich eis 
ne Parthei im Parliamente fchaffen mußten, wide 
send fie den Wahn unterhichen, daß dad Volk 


vom Yarliomente vertreten würde. Das Anleihe: 
foftem, welches die gleichzeitige Loft auf die Zukunft 
waͤlzt, wäre bei einem erblichen Monarchen, ber 
in feinen Nadfommen ten Xhren auf ewig zu bes 
fisen .Taubt, nicht zu diefer ungeheuren Gröfe an: 
gertahfen. 

In England galt bisher dad Sprichwort: 
©®eld regiert die Welt. Die durch die Res 
preffiofraft der Regierung zwar unterbrädte, aber 
doch im Stillen wirffam lebende Echte der E pen: 
ceamer, ſtellt den verfehrten Gtundſatz auf, will 
nur eine durch freimillige Atmuth gegierte Zugend 
und Weisheit regieren laffen, und-ift ein Feind des 
Anleihefeftemd und dee. daraus fließenden ungeheus 
ren Abgoben. 

Bis wann fich diefer Kampf und zu welchem 
Reſultat er ſich entwidelt, iſt ungewiß. Welches 
Oewicht aber ſelbſt der ſtandhaſſe Lord Caſſtle⸗ 
reagh auf dieſe Sekte legt, beweiſen einige Stel: 
len aus feiner Rede für die Suſpenſton der Habeas⸗ 
eorpudafte. Man mwerfe einen Blick auf die Spen« 
ceangeſellſchaft und ihre Schriften, fagt er, und man 
ficht bald, daß Ale nicht von dummen, von gewoͤhn⸗ 
lichen Leuten herrühren. Es giebt fogar manche 
durh Stand und Fähigfeiten ausgezeichnete Mäns 
ner unter diefen, die fich menigftend fo Benehmen, 
als ob fie die Orunbfäge diefer GSeſellſchaft billige 
ten — und gerade biefe file Biligung ausgezeich⸗ 
neter Männer, ift dad gefährlicfte Fortpflanzungs⸗ 
mittel — fegt ein teutfcher Mann hinzu. *) 

Ehrenfeld, 


BaterlandGfunde. 
Seiſt der Geſchichtſchreiber bei Rai: 
fertbum® Defterreicd. 
Bon 
Zulind rang Schneller, 

 Profiffor zu Wräg, 

(Beihlu v. Ar. 3.) 
Gpifobens Manier, DongftieneBiflorie, Monarchie⸗ 





= 





) Aus Beranlaffung bes englifhen Gouriers 
som 37. Dftober 1817 niederge'hriebem Man iche eis 
zen Auszug davon in bem Oeſterreihiſchen 
Seobachter Dis, 328 vom 24.Rov, 1317. 


27 


Syſtem, Clementar⸗Etalen, materielle Peopäbentik, ethno⸗ 
graphiſches Princip, akademiſches Gompendium — bes 
zeichnen die ſieben Bearbeitungen der Staatengeſchichte 
uuſeres Geſammtreiches; doch hielt ih und halte. ich 
eine achte nicht nur für möglich und wünſchen werth, ſon⸗ 
tern für nothwendig und unertäüßtich, unſer Kaiſe rthum 
ſtehtt vollendet in Mannskraft, aber feine Geſchichte liegt 
in den Biegen der Kindheit. Ich trage im Ber⸗ 
zen die Miberzeugung, baß die größten @eifter bee Loms 
menden Jahrhunderte das eigenthämtiche Weſen das Reis 
ches im Often allfeitig zu erſchöpfen niht vermögen, buch 
bünderifahe Bearbeitung, Ich rechtfertige meine achte, 
indem ich bas große Biel andeute, weld es mix flet$ ver 
Augen ſchwebet. . 

Das Eigenthömliche unferedStaaten 
bundes befteht darin, dag jedes feiner Hauptröller 
fiten vor ber Gründung des Vereins eine vertſcherrolle 
geſpielt, und einen Bildungsjrttraum durdlief, Aus die⸗ 
fen ſtolzen Erinnerungen bes früheren Selbſtbeftands ente 
fprang um» entfpringt eine Art fpröber Entfernung, wels 
hein Ungarn, Böhmen und Defterreid i 
Sprechen und Bandeln unverkennbar fih kund giebt, 
Darım ziele ih dahin, das Selbſtgefühl zwar in jedem 
Ginzelarn geihichtlih zu bewahren, doch die Hohaktung 
Aller gegen Ale wechfelfeitig zu weden, bamit überall 
ein Sinn für allmählige Berbrüderung des Ganien ent⸗ 
Hehe. Meines Willens that dief Niemand ver mir. Im 
Segentheile — ſchien Mancher aus feindfeliger Ko:tiche 
geihäftig, Scheidewand zwiſchen Bolt und Volk aufzu—⸗ 
zimmern ober zu verfelten, i 

Das gigentpümlide meiner Sefchich t a⸗ 
anſicht beſtebt darin, daß ih Fürſtengeſchlechter als 
wohltlingendete Zahlenteihen betrachte, daß ich Landes⸗ 
dergrsberungen größtentheils für Pinderungsmittel der 
Bildung anſehe, daß ih Schlachten und Siege fogar für 
Krankheiten mit Blutfluß und Wtiedabhaden halte. Dars 
um ziel’ ih dahin, zwar bie Morbfcenen und Hofgrlage 
anjubeuten, doch den Menfchenblid an bie geirligen Bile 
ber ſtillerer Würde zu gewöhnen, um ein inniger Ges 
fübt für die wahren Wohlthaten und Wehlthäter ber 
Menſchheit anzuregen, Un’ere Belhidtfchreiber beridjtee 
ten bis jegt nur wenig baren Aber — viele waren 
aus falfb verfandener Großheit geſchäftig, durch bie 
Schlachtengewinner den Bürgerfreund, durd die Prüce 
tigtbronenden den Stillwohlthätigen, und durch bie fand, 
Bartenveränderer ben Wolksglüdförderer zu verdrängen. 

Das Cigentbämlide meiner Shreibs 


. art erſchuf ih mir fetbft al ein paflendes Gewand mie 


ner Gebanfen, Ich babe Niemanden nadhgeohmt , und 

furdre, nur Wenige zu verführen 3 denn die Meiſten 

fhredt bie Schwierigkeit eines Styls, welder die Er— 

söbleng mit Grundfögen beginnt, oder auf (Srundfäge 

hinfüpet, Konnı’ ih mid doch nit ber Profeferifgen 
2 ; 
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Oprehart” eriwehren! Melne müntlien Vorträge, ma 
ih täglich ben @ ıft junner Wönnee vom Grdäditnifwet 
sum Eelbfitenten madtvoll anzichen mußte, wedten und 
übten meine Kraft in allgemeiner Betrahtung, So ents 
Minden be Denkſprüche, womit ich jeben Abſatz eröffne, 
om beftätigt cher widerlegt durch bie Seſchichte zu er» 
ſcheinen. Setzten doch bie beliebteſten Sqhriftſteller an 
bie Epige ihrer Werke oftmals bie ſinnvollen Mottoe! 
Biertim dech bie geübteften Ehreibmeifter von jeher ihre 
Arbeiten mit einem künſtlicheren Anfongsbuhflaben ! 
Sieht doch der Forſcher ber Belhichte voraus den Haupt» 
gang von Schickſal und Thatkraft a ler tomn enden Wins 
ſchenalter! 

In einem Jahrzehend unabläffiger Arbeit bobe ih 
bie fieben Theile meiner Staatenge chichte des Kairrthums 
Defterreih bandſchriftlich vollendet, Die drei erfien 
empfing bie Welt durch den Drud, bie vier legten miıb 
fie in ben nädften zwei Jahren empfongen. Die Ans 
erbnung gründet fih cuf ein völig durdarführtis Prirs 
eip der Ethnographie, fo doß nicht nur wor dem Here 
eine jedta Woltes Srihfibeftand geſchildert, fonbern onch 
in dem ' Bunde jedes Stammes (igentbümlinfet abge⸗ 
fondert fortgeführt wirb dur feine innere Grtaltung. 

Erſter Band. Ungarns Gribfibeftand, ober 
Schickſal und Thatkraft vor dem Berein mit Böhren, 
Drfterrei und Stegermark. Ron ı bis 1546. 

Bmweiter Band. Bühmens Selbſtheſtaad, ober 
Schickſal und Thattraft vor dem Berein mit Ungarn, Des 
flerceid und Steyermark. Mon ı kis 1526. 

Dritter Banb, Deflerreibs und Steyermarfe 
Belbfibeftend, ober Schickſal und Thatkroft vor bem Ter⸗ 
ein mit Ungarn, Böhmen und unter fit. Ben ı bis 
2526. 

Bierter Banb. Ankeginn des Bundes, ober 
Jabrhunderte ber Fohbeit und Zwietracht im Verein von 
Ungarn, Böhmen, Deſterreich, Steyermark. Bon 1526 
Bis 1711. 

Fünfter Band, Vollendung bes Bundes, oder 
Yabrbundert der Bildung und Cintracht im Werein von 
Ungarn, Böhmen, Deſterreich und Stepermart, Won 
1711 bis 1817. 

Sehfter Band, Blide ins Gingelne, oder Bunb 
der Zmwölfe, nämlih Kärnthen, rain, Trroh, Mops 
land, Benebdiq, Juyrien, Dalmatien, Groatien, Elavor 
nien, Biebenhärgen, Galizien, Mehren, und von des 
Roifertfums verlorenen Banden, Bon ı bis 1817. 

Biebenter Band. Bilide aufs Monze, ober 
Hauptanihten vom Seyn, Haben, Werben unferes Reis 
rs im Oſten, Kaiſerthum Deflerreih benamt, Ben ı 
bis 1817» 

Einige ausge zeichnete Gelehrte haben öffentlich mei⸗ 
nem Werte rinen hohen Rang angewiefen; aber id, bes 
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trachtete ben Kennetlobſpruch, wir man einen Adelabrlef 
anfeben folte, bioß als Verpflihtung zu aröferem Ver. 
dienſt in der Zukunft, Eiuige Ungenannte haben try 
dem eingefireuten kobe mich fhief und ſcheel beurtpeiit; 
aber id erwicbrte niemalz eine eingige Sotbe, denn id 
bin fet, und für mein garhet Leben entſchloſſen, keinen 
der geheimen Rigter j'mals Redr zu eben, Mer Ind 
die Bermummten, die Verfrppten, die Rerlsreten?t — 
DWahrlich! bald wich bie oft getänfgte Lelewelt fordern, 
daß bie Kampftichter mit aufgeihlonenm Helme erſchei⸗ 
nen, und die Gbenbürtigkeit durch Aufweifung des Wap- 
pendriefes beurkunden. Stimmen der Ramenlofen werben 
ungenannt virhallen ! 

Doch jeder Erfolg bielbt hinter dem Eutwurfe zu: 
tück. Betracht' ih die geendigte Handihrife, fo fügt’ 
id, bab ih weniger vollbeachte, ni8 ich beſchleß. Ater 
die urfaden? — Ton keinem Mächtigen ber Erde ber 
gehrt ober erbielt ih eine ville oder Stüde. Ginzig 
ber Rronpring un'ſeres Reides bat mich unaufgefordert 
eines ermunternden Blifrd gewürdigt, &o lang ih ath⸗ 
me, gehört ihm mein Mer ; fo lang id denke, mein 
Geiſt; fo Tang ich fühle, mein Herz ! 

Ein mühsoll dehramt feſſelt mich zehn Monden bes 
Jahres an eine Stadt, wo von geihriebenen Drellen uns 
ferer Staatengeſchichte felten eine Spur fih verräth, und 
fogar an gebrudten Werken mancher Mangel fih zrigt. 
Nur kürzere Reifen und eigenes Bermö,en eriehten kärge 
Th ben Abgang von beiden. Jeder meinee Verſuche an 
die Biblicthefen ber Baupttadt, oder in bie Archtve bee 
Beides bleibend zu arlangen, mißleng. “ 

Im Bemustlenn meines Wohtwolens für Kirft und 
Veit, für Kirhe und Menfchbeit, ſchrieb' ih mande noch 
freiere Heußerung, dob bie Genfören ſtrichen dieſelbe 
Beaft mtlicher Weilfung hinweg. Um die Geduld ver 
DObern nicht zu ermüden, und mir ſelbſt das Bränfente 
Gefühl der Demüthigung zu erfparen, muft ih mid 
enblih gewöhnen, was ih als Bürger dieſer Welt ge» 
dacht, in Worte eines Untertbans zu Heiden. 

Endlich untergrub eine giftige Berleumbing meine 
blühenden Kräfte, Sie vermantelte meinen rbeinis 
fen Arobiinn in fpanifhen Mißmuth, bis das feitene 
Glack einer ehelichen Biebe, und der Umasna mit zwei 
Järtlihen Weſen mid ber angebernen Hrkraft und Mir 
Selbſt wiedergab. 

« 

Alerley Feſſeln und Geyer madten, daß ih menis 
ger leiftete, als ich unter veränderten Umſtänden dermoch⸗ 
te, Dod ward mein Hauptzweck erreiht, IH wedte 
in mander Zürainaehraft durh Schrift und Wort ein 
lebhaft Belühl für Werbrüberung und Menihenrett, fo 
wie in mir ſelbſt die männliche Wibergeugung ibrer Noth⸗ 
wenbigteit febt, Ich habe Bahn gebrochen, ben Heer⸗ 
weg und Seiten,fab angedeutet, Aber ein Größerer als 


ib $ecan, 


‚ewig berguftellen. 


Zufall und Stanspuntt 
5% ſelbſt muß 


ich, heginfligtee durch Matur, 
wird fieglotreih verfolgen ons Biel, 


noch eine BD fnung und Warnung enthlillen, dran zwis " 


fhen Ervarten uno Grlangen, zwiſchen O5 und Ih, 
fowantt d 6 Wem th des fühlenden Belhihtihreibers. 

Kant fast: Gin Arzt, der feinen Patienten von 
Tag iu Zag auf baldige Senefung vertröftete; ben Pinen, 
daß ber Puls beffer ſchlüge; den Andern, daß der Aus—⸗ 
wirt, den Dritten, daß der Schweiß Beſſerung verſprä⸗ 
che v. ſ. w befam einen Beſuch von einem feiner Freun— 
de. Wie gebtd, Freund, mit euerer Kranktheit? war 
die erſte Fraser. Wie wirde geben! Ihrſterbe für 
lauter Befferung! — Id verdenke es Seinem, 
wenn er in Anfehung der Gtaatsürel am dem Heil bes 
Menſchengeſchlechts und ben Fortſchritten deffeiben jum 
Belleren zu versagen anhebt 3 allein ih verlafe mich auf 
das bereifhe Argncnmittel, weldes Hume anführt, und 
eine fhnele Sur berirken bürftee, — „Wenn ih jest, 
(gt Hume) die Nationen im Kriege gegen einander 
begriffen febe,,fo iſt es, als 06 ich zwei befoffene Merle 
ſahe, die fih in einem Porzellinladen mit Prügeln here 
umſchlagen. Denn nicht genug, daß fe an ben Beulen, 
die fie ſich wechlelſeitig, geben, lange zu heilen haben, fo 
müffen fie hinterher noch allen ben Schaden bezahlen, ben 
fie anrichten.“ — Sero sapiunt Phryges. Die 
Nachwehen der gefhihtlihen Unfälle können dem flaatis 
Busen Wahrfaarr eine nahe beaorfichende Wendung bes 
menihlihen Geſchlechtes zum Beſſeren aunötyigen, das 
Gun jet im Profpelt il, — So Kant 

Söthe fast: Im Dunkeln drängt das Rünft' ge 
Das künftia Nähfte ſetoſt erfheinet nicht 
dem offnen Blick der Sinne, des Berftande, Wenn id, 


‚heim Sonnenſchein, buch biefe Etraßen Brimunbernd wande 
‚Ie, 


ber Gebäude Pracht, die Kellen gleich geibliemten 
Maſſen ſchaue, der Plätze Kreis, der Kirchen edlen Rau, 
Des Hafens mufterfülten Raum betraktez5 bas heine 
mir Alles für bie Ewigkeit gegründet und geordnet, biefe 
Menge gewerkiam Thätiger, die bin und bee in biefens 
Räumen wogt, auh die ver'pricht fih, unvertilgbar, 
Alein, wenn bieivh große Bild, bei 
Richt, im meined Beiftes Tiefen füh erne:t, da flürmt 
ein Brauſen burd bie düftte Ruft, ber fete Baden wan⸗ 
Bt, die Thürme ſchwnken, gefügte Steine Iöfen ſich 


‚herab, und fo zerfällt in ungeformten Schutt die Pradte 


eriheinung. Wenig Erbendes barsftimme, befümmert, 
neu eutſtandae Hügel, und jede Trümmer deutet auf ein 
@rab, Das Element gu bändigen, vermag ein tiefge⸗ 
beugt, vermindert Zeit niht mehr, und, ratiss wies 
derkehrend, füllt die Fluth mit Sand und Sdhlımm, bes 
Dafıns Deden aus, — So Bätbe, 


Tadelt mich nicht, wertbe Freunde! bık ih am 


Schloaſſe Kant noch Einmäl zu völliger Bekanntſchaft em⸗ 


vfehle s daß ih Gothe noch Einmal den Gotibegeifters 


2. 


ten menne, Weide verhienen mehr zu wirken, als ibn:n 
bis jeys im unfer:m Raiferfkaate gelang Dre großen end 
guten Segler zum unbekannten kande der Wıhcseit 1. d 
Dichtung mwedten aut mid zu Denkeraft und 8-fübhl, 
Sie gaden auch mic die rihtige Anfiht vom Menſchen— 
drrein, und bie lebendige Empfindung der Bürgergemerner 
ſchaft. Se erzogen auch mih in dem Singe, um mit 
dem blühendflen Römer den Wahllperh ausjscufen: 
F bene latuit, bene vixit. 
er glücklich Verborgene hat glütielig gelebt, 
Brit ih jegt auf mein begonnenes Werk und auf 
bie vollendete Handſchriſt, ermeh! ih im Merte unſeret 
Staates Gröhe und meine eigene Alrindeit, fo dränga 
fih mir Macht vor die befhauende rele der Ausſpruch 
des weiſeſten Römers. Er ſtehe io wie am der Soihze 
auch Hier am Ende, fo wie beim Anruf auch jese beim 
Abſchied: „Eine ſchwierige That wars immr, voilbragte 
Thaten zu befhreiben.“ 
Zulius Schneller, Profeffor, 





Gorrefpondeny 


Undeutungen aus dem Gebiete bei 
Lebend und ber Kunſt. 


Von U. R. von Zlammenftern. 
(Bortiegung von Rr, 3.) 
ne Beobachtungen. 
Bon ber Ablegung ber Dberhant, 


Die KRröten und bie Laubfröſche pflegen 
vor der Häutung Erampfartige Zudungen zu befommen, 
weihe einen häufigen klebrichten Schweiß im ganırm 
Körper hervortreiben, wodurch bie bald barauf erfolgende 
Ablegung der Oberhaut fehe erleitert wird. Die weis 
tere Art ihrer Abhäutung, nämlich, daf.fie das abzulen 
genbe Häutchen duch ihren Rachen nah und nah bins 
einziehen und verſchlucken, if meines Willens bicher ned - 
von feinem Raturforiher erwähnt worden, ; 

Bon ber Bewattung und Erzeugung 


Sehr viele ber in meiner Sammlung befindlichen 
Ampbibien haben’jih fhon mehrmalen begattet, und nad 
ihrer Weiſe — gelaiht — Gier gelegt — oder lebens 
dige Junge hervorgebracht, 

Die Kröten und bie Fröſche laichen — bie 
Gibehfen, bie Kestutapfhlange — bie Bafe 
fernatter — bie gewürfelte — bie [Hmwarje 
ud bie geftreifte Natter legen Eier — bie 
Sherreihifhe Ratter — bie Blindfhleie 
ch e, und ver Erdſalamander bringen lebendige Juns 
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ge, Die ölterseihifhe Natter bringt gewöhn⸗ 
ih ſechs Junge, jedes in einem befonberen,, mit etwas 
Feuchtigkeit angefüllten Blätden, aus mweldem ſich das 
Zunge ſetbſt beraußarbeitet, Eten fo die Blindſchleiche. 
Der Erdfalamander grtet, wenn ed an der Beit 


„At, in bie Waffer, und giebt bie Zungen von fit, Diefe 


find nabe am Kopfe mit feinen Schwimmflößchen verfes 
ben, und. müfen fo lange im Waſſer bleiben, bis ſich fols 
de vertieren; dann aber können fie fih im Waffer nit 
mehr erhalten, unb ſuchen itten Schlupfwinkel meillens 
unter boblen modrigen Batımflämmen, 

Die Weile, wie fi die Ampbibien begaften, iſt eh⸗ 
n:tin großen Thetls ſchon befhriehen worden ; jedoch glaus 
be ich bemerken zu müſſen, dap ich von der Sattung der 
grefen grauen Erdkröte ein Männden hatte, weiches 
Über drei Wochen ununterbroden auf dem Weibchen 
zubrachte, und unter ber Zeit die Nahrung aus meiner 
Hand nıhm, 

Die größten Männden find meiftene um bie Hälfs 
te Fleiner als die ganz ausgewachſenen Weibchen. Die 
Männden der Sidechſen und ber Blindſchleiche verfolgen 
die Weibchen fo lange mit aufgelperrtem Nahen, bis fie 
diefelben nahe am Kopfe erhaſchen, wo fie biefeiben fo 
Yınge feftgälten, bis der Kftus ganz vorüber if, Die 
Nittern ſtreichen ih fo lange an einander, bis bir Zeu⸗ 
gungstheite fih einander nähern — morauf fie ih bald 
vıbinden, Der Altus dauert unter anhaltender geiler 
Bewegung.ber Schwänichen durch mehrere @tunden, und 
nicht felten müflen fie fig mit äuferfier Anſtrengung 
von einander losmachen. 

Die Amphibien im freien Zuſtande verbergen ſich 
Befanntermafen fhon mit Anfange bes Herbſtes unter 
das Waſſer — unter Baumwurzeln und tief unter bie 
Erbe, und bleisen dafelbft bis zum Frühjabre, wie leb⸗ 
106 in ihrem Winterfhlafe. Bei mir befinden fie ſich 
währenb bed Winters in einem geheizten Zimmer, und 
werben hiedurch munter erhalten. Dody-habe ich bemerkt, 
daß fie ungeachtet ber flärkfien Beheigung, doch bie meh⸗ 
zere oder mindere Kälte zu. empfinden fheinens auf 
freffen fie fehe wenig, und haben nicht bie Lebhaftigkeit, 
wie im Sommer, Da aber die Eidechlen und bie öfter 
eeihifden Nattern vorzüglibe Wärme fordern, und bar 
ber immer zunächſt beim Ofen fliehen, fo haben bie Eis 
behfen im vorigen Winter Gier gelegt, und die erwähn⸗ 
ten Nattern Zunge zur Welt gebradt, 


Bon ber Nahrung, 


Die Kröten und bie Fröſche leben von Mes 
gen» und Meblwürmern, Heuſchrecken und Kaäfern. Die 
großen Erb tröten und bie Waſſerfröfche 
derſchlingen auch "zuweilen kleine lebendige Mäufe, öfs 
ders ar die Zungen won ibeem eigenen Geſchlecht. Der 


Wwoſſerſroſch AR wich gewandter im Wbfangen eines Maus, 


"Mahlzeit 6 bis g Mänfe. 


als bie träge unbepülfiihe Kröte: er fängt fie mit eis 
ner Hafligfeit ab, fpringt damit gewöhnlich ins Maffer 
und taudt unter, vermutblih um fie zu erfäufen, 

Für den Laubfroſch find bie liegen und bie 
Spinnen torjäglihe Leckerbiſſen. Von biefer Battung 
bleibt der Waſſerfteſch am längſten am Leben, Ich Habe! 
einen durch 10 Jahre erhalten, er war von der aröften 
Gattung und mohte [hen bei 6 Jahr alt geweſen ſeyn, 
als id ihn belem. 

Die arofe grüne Eidehfe (Krantbatn) nährt 
ſich vorzöalik mit Küäfern und Würmern, fie friht auch 
Heinere Eidechſen und fehr kleine Mäufe, 

Die Übrigen Gattungen der Eidech ſen Heben 
von Käfern und Würmern, — Wenn viele in einem Res 
fibt beifamimen find, fo pflegen fie auch ihre eignen Eier 
zu derzehren. Die Eidechſen überhaupt trinken nebſt dem 
Baffır aub Miih, 

Die Wafferfalamander und bie Maffers 
eidehfen werben vorzüglich mit Regenwürmern ats 
füttert, die Mofferfalamander von der gröften Gattung 
verfhlingen auch zuweilen Heine lebendige Fiſchchen. Die 
Grbfatamander werben vorzüglih mit Regen⸗ und Meht⸗ 
Würmern gefüttett, i 
Die Kedlulapfhlange mäbrt fih vorzüglich 
mit lebendigen Mäuſen, auch halbgewachſenen Hatten und 
Vözein, im Rothfalle aub mit Kröten und Eideclen. 
Eie fünt ihren Raub mit einer brfonderen Echnelligteit 
en, umſchlingt ibn augenblidiih und erbrüdt ibn, dann 
entſchlingt fie fih, fat die Maus ober die Ratte meie 
ſtens beim Kopf, und mwürgt fie langfam binuntır, Eine 
Asstulıpie größerer Gattung, mie ich fie beide (6 '/a 


dub long) verzehrt, wenn fie hungrig if, auf cine 
Da fie ſehr langfım rerdaurt, 


fo frißt fie in der fhönften Sommerzeit beiläufig nur 
ale 5 Zage. Bur Beförderung der Verdauung loſſe ih 
fie täglidı im Bimmer, oder zur Sommerszeit auf dem 
Kenfter berumfsiehen. Sie verdbauet von ein Maus 
oder von einem Vogel alles, bis auf die Haare und bie 
Federn, Ihre Lebensdauer" kann ih eigentlich nicht one 
geben, weil baß erfle Eremplar,, welches ih vor. 7 Jah⸗ 
zen erhalten babe, und weldes dazumal fhen mıd ſel⸗ 
ner Sröße 5 Jahre haben mochte, noch lebt. Ih ver⸗ 
muthe, daß diefe Battung bei einer anten Pflege leicht 
20 und aud mehrere Zabre erreihen kann, Ich beige 
7 Gremplare, werunter eines, welddes bei dertnibernabe 
me faum bie Ränge einer Ele hatte, dermalen fhon übte 
1 "4 Ele mißt, und eben fo im Verpältniffe im der 
Die zugenemmen bat, Dieſe Schlangen laffen ſich ſeht 
leicht zähmen, und find ſehr gerne um den Menſchen. 
Die öfterreihiihe Ratter lebt verzöglich 
ven Mauer: und Erdeidechſen, fie verſchlingt auch Meire 
Mäuje und Blindſchleichen. Sie läßt ſich zwor zähmer, 


‚iR aber immer tüdiſchz vermusplig weil fie lebendine 
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J Fee — end . . 7 2. Pan er 
Sunge Sringt, und daher zur Battung ber Binern gehb⸗ 
zet, Ih Habe mit einigen ben Verſuch gemacht, unb 
Fe Zage lang im Bufen berumgetragen und dermaßen -gep 
zehmt, daß fie mir,,wenn ich den Keficht rröffnete, aldy 
batd. entgegenfamen, und felpft in ven Bufen-hineinkros 
‚hen; beffen ungeachtet haben fie mich doch, obme.dig 
minbefte Urſache, zu verfhiebenen Molen gebiffen. ie 
find aud feibft unter. einander Sehr biſſig. Ich batte den 
Boll, wo eine bie andere ,. beide von gleicher ‚Ränge, bis 

- auf den Mıgen in ſich bineingewürgt, und dann mies 
ber brraußgegeben bat, _ Das Refultat biesen mar, daß 
die bineingewürgte bald bernach ſtarb, der anderen aber 
durch ben heftigen Wiberftand ber Unterkiefer gänztich 
serfplittert wurde, und fo auch fie hiedurch zum Freſſen 
ganz untauglic gemacht, in Kurzem dayapf.ging., I 
babe, ungeachtet aller angewandten Mühe. noch keine übre 
3 Jabre am eben erhalten. Die gewürfehte Rats 
ter wird bloß mit kleinen lebendigen Fiſchen gefüttert, 
melde fie mit vieler Gewandtheit aus dem Waller Hera 
ausfängt „und hineinwürgt, Auch von diefer Gattung 
habe ich keine Über 3 Jahre erhalten Fünnen. 

j Die gefkreifte — bie ſchwarze und bie ges 
wöpnlige Waffer-Ratter, frrifen vorzüglich arene 
die Laube und auch die Wiefenfeöfhe und Fiſche. @s if 
binlänglih, tenn fie im Sommer von 8 zu 8 Tagen 
einmal nah dem Berhältniß ihres Größe, mit Zutter 
derfehen werden, Diefe Gattungen, vorzüglich aber die 
grmeine Waſſernatter, babe id bei zo Jahren am Las 
Gen erhalten, 

De Btindfähtleice mirb bloß mit großen Bes 
genwürmten gefüttert, Sie Lebt ſehr Lange, Ich babe 
in meiner Sammiurig'ıs Stücke vom: verfhiedener Barbe 
und hievon feit 7. Babren noch feines eingebüßt, 

. Die Waſſerkeäffer werben ebenfalls mit Mes 
genwürmern gefüttert, Sie feeſſen auch kleine Fiſchchen, 
und denn fir nicht binlänglich gefüttert werden; fo jehe 
ven fie einander ſeibſt auf, 5* Eu ı 

u Befhreibung ihrer Kefihte 

Dieſe find größtenthrits von @icheuholz, bie Gets 
tenwänbe und das Obertheit zam Ahell-mit Gittern und 
Gıäfern verſehen. Der Boden ift fat eine Que: hand 
Hoch mit Erbe Überfchlürtet, und eben fo hodı mit Moos 
betegt,/ damit fie ſich verhergen können. In der Mitte 
wines feden Aefichts beſindet ſich ein Bleines Bafferbehätts 
Bi Für die aroßen Ratterm find. bie Mefihie niet a4 
"tumiger und’höber: In demfeiver: befindet fh neh 9 
fonders ein Stuck Hotz, + mit Lodern von’ vderſchi⸗dener 
Weite verfeßen,, über die Quere ang⸗bracht, damit-fie 
fih bei Betegenheit der büntung durdjmärgen, und auf 
biete Weile bie Ablegung der’ Haut erleihtern können, 
Auch abi kuine Steigebäume anzehraht, 

Iehe Gattung Hat ihren deſonderen Keficht, 35 


EN 


Aflege Im Sommer de Gideäten, unb vorzägiih tie 
öfterreichifhen Hattern in tie Sonne zu ſtellen. Bel eis 
ner gar drüdenden Hitze pflegen fie ſich zu verbergen, 
Dir Baflerfalamander, die Waſſereidechſen und die Waſo 
ferfäfer habe ih zum Toell in’ Refihten, zum Theil im 
großen Bifhgläfern, Um die Ratar fo täufhend ale 
möglih nahzuahmen, iſt der Boden mit ſehr kletgen 
Steinen belegt, das Bııs üßer die Hälfte mit 
Waſſer gefält und mit Waſſergras verſehen, damit fie 
fih gehörig verbergen Bönnen, Auf ber Oberfläche des 
Waflers ift ein Kleines Beettchen angebradt, damit fie 
nah ihrer Miltür auch außer dem Waſſer ſeyn kon— 
nen, Wenn die Waſſerkäfer nicht beionders vorchtig 
bermahrt werben, fo fliegen fie bei Rate aus dem 
Waſſe r. — 
uihrigens iſt es ihrer Natur angemeſſen, wenn fie 
in Kefichten nah bereitd rwähnter Art aufbewahrt 
werden, Dann 


Bon dem Aufenthalt erwähnter Ampfis 
5 bien im freien Buflandbe, 


Die_ große graue, bie grüngefledte Vartenkröte 
und die Machtkröte find anf Feldern, MWirien, in 
Müldern, aud zum Theil in Bärten und Kellern amitte 
treffen. Beim Zage find ſie meiſtens unter der Erd⸗, 
in hohlen Räumen, oder unter Steinen verborgen; fie 
mülen daher bei angehender Aben!dämmerung, wenn 
fie aus ihren Schlupfwinkeln bervorkriehen, gefangen 
werden, ober man. muß bie. Zeit ihrer Begattung abe 
warten, wo fie fib in den Pfünen aufzuhalten pflegen, 
Die Unke wird faſt in jedem Morafl angetroffen, 

Der Kufontzalt des Waſſerfroſchez und des Raus 
froſches it ohnehin zur Genüge bekannt, Da aber die 
Raubfröfhe gewöhntih auf Bäumen und im dichten Bra 
ſtrãäuche ſich aufhalten, und daher nicht leicht zu finden 
ſnde fo muß man bie Zeit ihrer Begattung, welhe in 
Pillen fumpfigen Gewäffern vor ſich gehet, ab varten, 
mo man je dınn. üfters zu Hunderten antreffen kann, 
‚Sie laſſen Äh aber auch filten vor Sonnenuntergang 
fehen ; dann aber find fie durch ihr Lirmendes Quıfen 
ihre eigenen Verräther. Die grüne Eideche oder der 
Erauthahn bat vor Zeit mn ih aud im Stadtgrabrn aufe 
‚gehalten, bermalen wird er nur in gebirgigen Brgens 
‚ben gefangen. Der Aufenthalt ber Mauer: und Grbris 
healen ft opnebin allgemein bekannte man findet heide 
‚Geltungen im Gtadtgraben, - Die Arskulapfhlange wich 
ſchen in den nähten gebirgigen Gegenden um Wien 
angetroffen, ie hält fib in köchern unter der Erde, 
in. hohlen Bäumen, auch in mandem Bouernpaufe (uns 
ter dem Ramen Bausnatter) auf. Im Frühjahre, in 
beiteren Tagen, liegt ſie gerne auf niebrigen Geſträu— 
hen, um fh an, der Gonnenpige zu erwärmen, Bel 
zu drüdender Hige pflegt fie meiſteas erſt nah on 
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nenuntergang ober Bei Madt ars ihrem Schlupfwinkel 
bervorjutemmen, Sie terfleigt bebe Bäume, um Vogel⸗ 
nefter, vorgüalid wenn die Jungen vech in Flaumen find, 
aus;unehren, fie holt Mäufe, Matten unb andere 
Ebnlibe Thiere ans ihren Löchern beraus, Cie weiß 
auch tie Vögel, welche gerne auf Würmer geben, ſehr 
argliſtig zu täuſchen, indem fie fih in bie Mühe eines fols 
«dien Vogels leife unter dem Brafe hinſchleicht, und ganz 
werboraen ibre Doppeljunge in fleter Bewegung fo laris 
ge ſpielen läßt, bis der Vogel hiedurch, in ber Mein 
nung einen Wurm zu halben, getäufht, felbft erdaſcht 
wird, Bei dem Rangen einer ftarfen Aeckulapie muß 
mon mit vieler Bebulfamkrit zu Werke geben, denn fie 
fegt fi mit vieler Viſſigkeit zur Begenwehr, und führt 
öfters im Äuferften Nothfol Über den Leib des Fängers 
in einer Echneligfeit bis ouf das Beiiht zu, Wenn 
es ihr gelingt, den Hals zu umfhlingen,, fo würgt fie 
mit der Stärke eines Praffdollen Monnes, Miemoht fie 
ſich im eingefperrten Zuftande fehr zähmen läßt, fo mäe 
ze 06 doch mit räthlich, fie in einem Zimmer, wo klel⸗ 
ae Kinder ſchlafen, fren herumkriechen gu laffen, weil 
Fe der Wärme. zugeht , und bie, Gewohnheit hat, ih 
— den Halb zu ſchlingen. Wenn man fie frey 
terumfrieben läßt und der Fußboden mit dem Semãuer 
riqt in der genaueſten Verbindung ſteht, un) fie dohet 
die mindeſte Luft ſpüret, fo arbeitet fie jo lange mit 
tem Bordertbeil ihres bernartigen Kopfes, bis fie eine 
Deffnung gebohrt hat, durch welde fie fih durchzwängt 
und zu entrinnen fuht, Ich rede aus eigener Erfah— 
sung: wir find auf biefe Weile 5 Stücke entwiſcht, fie 
find aber in einer Zeit von 4 Wehen, wiewohl jum 
Abel abgeihunden, wieder durch die nämlihe Deffaung 
bei Nadıts eimelm aurüdtgefommen ‚ dermurtblich weil fie 
Beinen weiteren Ausgong zu ihrer Flucht gefunden haben, 
Die Ödfterreihifhe Natter war vormald cauh tm 
Gtadtgraben anzufreffen : fie mirb dermalen gewöhnlich 
In gebirgigen Begenven auf fleinigen ®ründen gefunden, 
Die gewürfelte Ratter ift bis igt nur bei Baden gets 
Yongen worden. Wie fol fib vorzüglih gerne im ber 
- Nähe von warmen Bädern aufhalten, In Hungarn 
wird fie auch an der Thets häufig angetroffen, Die 
„ge rarze Ratter if bei Treſt gefangen worden, Die 
zeſtreifte Ratter ift an einer Sertüfte arfangen werben. 
Dir gemeine Woſſernatter (Mingelnatter) wird fon im 
@tabtgraben, im Prater und in allen umliegenden 
Gegenden, Ar'Mälteen, auf Wirfen und Feldern, beſon⸗ 
dırs bei Bümpfen dnartroffen. Die Blindſchleiche findet 
man ın fleinigen W@ebiräögegenden meiftens unter Stel⸗ 
wen. Der gefbgefledte Erdſelamander hält füd In ges 
birgigen @egenden unter vermoderten Baumſtämmen auf. 
G: geht gewohnlich mad. ehem Meinem Regen, ober früh 
und Abends, wenn der Boden etwas feucht iſt, aus ſei⸗ 
nem Egtupfwintel Hessen, vermuthlich weil er bei fele 


’ 
+ 


ner trögen Mnbehlitflichtrit in ber Feudtigfeit bie Inſer⸗ 
ten leiter erbaſchen fanp, 

Der ganz ſchwarze Salamander ifl vorzüglich in 
Räürntben zu Haufe. Der Mafferfalamanter, die 
Waſſereldechſe und die Wafferföter werben in den meiften 
mit Edilf und Maffergras verfehenen Moräften anges 
troffen, = 

Sreuenftein. - 





Eremde, die nah Mien kommen und biefe felteme . 
Sammlung, die, wie fo mande andere bemundernewerthe, 
In den Sandbüchern über die Merkwürdigkeiten Wiens 
nicht aufgeführt if, zu fehen mwünfhen, finden fie in der 
Mobnung des Hrn, v. Freuenfein, Deminikaner⸗ 
Plat Mr. 7ı3, im ıten Stec und fünnen von dem humas 
nen Befiger der freundſchaftlichſten Auſnahme gewättig 
kon, ‘ 
No muß ih ur Vermeidung jeder Golifien hier 
bemerken, daß Derce v9. Treuenſtein auch Abſchriften dies 
fer feiner Beobadtungen an andere freunde wertheilte, 
mis aber ben öffentlichen Gebrauch verftattete, 





Reuigfeiten. 
Wollfabrikate auf der Leipziger Michaclismeffe 
t 1817. 
(Bergliden Re. 71. 1817.) 
Ale ſchafweuenen Artilel, über welde bie wans 
beltare Mobe ibren weibenden Zauberſtob yeihmungen 
batte, fanden in diefer Meffe reißenden Abgang; bir ums 
ter manderlei Bruennung fü abilufenden Merinod was 
zen eine Lieblingewaorr, mogrgen die Gaſimirs und ans 
dere vor dem fo gierig geſuchte Artikel, fo wie, ade Mit⸗ 
teltücher und mas nit ertrafein war, fid über ſolech⸗ 
ten, oft faum die Auslage bedenden Abfay beklagen muß⸗ 
ten. Rordiſche Käufer gegen bie ſöchſſchen Merince 
Häufig den emglifhen ver, Diele daben mebr Glanz, 
fühlen ib aber nicht fo zart, weich und leder an, weil 
fie aus äht englifher Wole gemabt, immer etwas Eprös 
des behalten. Das fühfiihe Handaelp nnft ſiegt in bies 
fem Artikel über das Mafbinengeipinnfi, Uebrigens vers 
nirlfähtigen ib aub in Sach ſea bie Schafwollſpinn⸗ 
maſchinen fo ſcht, daß im Anfang ſelbſt Beforgnifle wer 
gen der badurd arbeitslos grmahten Spinner eniftchen 
tönnten.. Rod ift aber durch die Berbefferung der höl⸗ 
:jernen Walzen hier Manches zu than übrig. Die Wols 
‚ienpreife, der verebelten Schuren waren auf den Moll 
‚wänften fogteih durch heeumreilende Muffäufer zu einer 
Feitenen Höbe gefleigert und wurden nad. Berbältniß der 
MBüte zwiſchen 35 bie yo Kipir. verkauft, meift für mies 
der land iſche und engliſche AZechnung. "). 
|—— ‘ 
2) Beilage zur Algem. Brit. Rr, 145. 18276 
» 2 Ir ZIP + Bez i r « 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1818. 


Baterlandsfunde. 


Ueber dad Worfommen, bie @rgengung 
und Benkpung bes bbohmiſchen 
Brinatd. 


Der boͤhmiſche Granat oder nach feinem fr 
flematifhen Namen, der Pyrop, iſt ein dem 
Leitmeriger Kreife Bohmens ousſchließend 


eigened Feffil; denn jeder andere, felbft in Bbhr 


men vorfommende Granat gehbrt zu dem uned« 
len oder gemeinen Granat. Der Pyrop zeicmt 
Aid) durch feine blutrothe Farbe, fein Borfommen 
in groͤßeren und Meineren rundlichen Koͤrnern mit 
rauher Oberfläche, feinen mufchlichten Bruch, fein 
größeres ſpezifiſches Gewicht und fein eigenes Mir 
fhungsverhältnif auß. . 

Rorfommen 


Der Pyrop fommt nur an dem fanften fühlt 
den Abhangt des bbhmiſchen Mittelgebir 
geb (diefeb im engern Sinn genommen), ber ſich 
Bis an den Egerfluß binabzicht und fi dort 
im die Gbene verliert, vor. Ader nicht diefer ganze 
Abhtzang, vichmeniger die tiefer liegende Ebene find 
‚ber Fundort diefed Feſſils; ſondern fein Vorkom⸗ 
men befchränft ſich nur auf einen Theil des erſte⸗ 

sen, deſſen Ausdehnung im bie Länge etwa z 
Stunden, im die Breite 1 Stunde Wegs betra⸗ 
gen dürfte. Die vorzüglichſten Drifhaften, mo 
ein ordenilicher Bau auf dem Pyrop vırfühet wird, 
And: Meronıg, Erzjiblig, Schrifowip, 
Podfedlig Semtfh, Solam, Schoͤppan— 
tdal, Starep. 

Dep, Re, 5 


Nr. > 


daͤner. 





abe 


Zu Meronig wird der Porop bergmaͤnniſch 
gu Tage gefbrdert und hier ift bad Gebirge, ber 
fogenannte Stiefelberg, durch mehrere Schaͤch⸗ 
te und einen MWafferlöfungsflollen aufgefchkoffen. 
Der unterirdifch abgebaute Oramatenfand liegt uns 
der eimem mächtigen Mergellager, deſſen zugleich 
kuglige und fchaalige Ubfonderung eine orpfiognes 
ſtiſche Mertwürbigfeit iſt. Der Sand feldft 5 feht 
aus demfelben biäulich grauen Merget mil brihre: 
chenden Schwefelfiesftüdchen und verkieſten Goch 
fiten. Mur felten erfcheint der Branat: in dem 
Mergel felbft eingewachfen, und gewbhnlich ſam⸗ 


- meln ſich die Koͤrner davon im größere und klei— 


nere Mefler; dir Gramatnefter felbft find wieder ' 
mit Schwefelftesftreifen durchſezt und zeigen koͤr⸗ 


nig adgefonderte Städe. Mon heißt diefe Oranas 


ten bier unreif, MWeuferfi felten kommt er in 
Pechflein oder Fraueneis eingewachſen vor, 
An den uͤbrigen Drten ift ein Tagebau vors 
gerichtet und das bald feichrer Bald tiefer liegende 
Sandkoger, bad vom ben Bewohnern der Gegend 
empirifch erfannı wird, kommt umter einem mehr 
und weniger mächtigen Lager von Bafaltftüden und 
Geſchieben vor, und der GOranat nſand Beft-H aus 
gebfern und kſeinern Oeſchiebchen von Baſalt mit 
feftneren Quarzgeſchieben, in dem die Fpropkörner, 
die Gapbir-, Hyazinch, Dfoin :, Ehrpfplith = Ger 
ſchiebchen und » Kroſtalle liegen, 
@ewinnungterf, 


Der gefdrderte Oromatenfand wird umer der 
Tuſſicht eins Beamten ia meflngenen Sieben ges 
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feßt (gewaſchen). Diefe Art Waͤſche gründet ſich 
auf das größere eigenchuͤmlicht Gewicht bed Porops, 
ber, wenn der Öranatenfand in den Sieben im 
Waſſer rotatorifch bewegt wird, ſich zu Boden fest, 
während der unhaltige Sand eine mehr und weni: 
ger ſtarke Schichte über dem Pyrop bildet, Die bei 
immer fortgefeßter Bewegung des Siebes mittelft 


eined Streich⸗ Holzes almählig und behutſam abge⸗ 


nommen wird, . 
Ausbeute, 


Das Quantum der auf der fuͤrſtl. £ofo mis: 
(dem Heriſchaft Lieböhaufen gu Meronip 
und Träiblig durch 10 Fahre *) geforderten 
Granaten betrug nad den verfchiebenen ‚Sorten 
im Gewicht: 


0er — 13 Loth 1%, Quintl. 
6oer — 540 41 
75ert 1794.» 3 . 
rıoe — 133 TE 26% Both. 
164 — Jıı - 27 ⸗— 
Böser — 61 5 Dh 8 
Aooer — 0965 24 . 


welche zufammen nad den damaligen geringen 
: Greifen einen Geldwerih von 26019 fl. 23’/, Fr. 
WW. ausmachten. 

Hierbei ift zu bemerken: 

1) daf die Benennung 40er, Goer, Jzer u. 
ſ. w. von der Zahl der Städe, die auf ein Probe 
loth gehen, entlehnt iſt. 

2) daß die groͤßern Granaten, ald bie 24er, 
goer, 32er und ſelbſt die 40er nicht in den ges 
wöhntichen Handel Fommen , da Ale feine feftges 
fenten Preife haben, ſondern für den Grundherrn 
aufbehalten oder nur mit deffen Bewilligung an rem: 
» de verfauft werden ; 

3) daß bei den Verkaufspreifen der Meronis 
Her Oranaten dem Käufer 15 p. €. Rabbat zus 
geftanden werden, da dieſe Gramaten viel flacher 
(fdperbiger) find und viel Riſſe haben, daher beim 
Schleifen oder Brillantiren piel von ihrem Zleifche 
(an Maffe) verlieren; 





) Won 1301 bis 1810, - 


4) daß die Branaten von Bifin aus, aldımer 
bin fie an die Induftriedireftion eingeliefert were 
ben müffen, biöher größteniheild an die Prager 
Handlung Aegid Kriuer und Ehhne verfauft 
worden find, ohne u wiſſen, wohin fie von dieſen 
weiter abgefept werben. 
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Belegung ber Gruben, 


Da der Öranatendbau zu Meronig berg 
männifch betrieben wird und eben deswegen, ob: 
fhon bderfelbe Pein eigentliher Oegenſtand des 
Bergbauesift, dem Jinnmwalder Bergamt urs 
tergeordnet iſt; fo ift bier ein Steiger angeftellt, 
dem die Aufficht des ganzen unterirdiſchen Manch 
obliegt. Die Zahl der Arbeiter iſt unbeftimmt, 
je nach der Ergiebigkeit des Sandes und der Jahrs⸗ 
geit; doch beläuft fie fich immer auf 6 bis 8. Die 
Waͤſcher find gembhnlich Weiber, on der Zahl drei 
bis vier. Bei der Waͤſche iſt ſteis ber Pontrolirende 
Beamte zugegen, beffen Pflicht ed ift, Acht zu 


‚geben, daß die Oranaten, befonders bie größern, 


nicht verftedt, verfchludt ober fonft entwendet wer⸗ 
ben, Der gewöhnliche a oftündige Schicht: nlohn der 
©rubenarbeiter beträgt 30 Pr. WM. Die Wälder 
erhalten für eine beflimmte Anzahl Waͤſchen, die 
des Tags gemacht werden mäffen, ı8 fr. Der 
Steiger erhält 16 fl. monatlich, tritt aber ger 
woͤhnlich ald Arbeiter mit ein, mo er ſich obigen 
täglichen Schichtenlohn verdienen kann. 


In Trziblitz wird gegenwärtig gar Fein 
Granatenfand mehr gegraben, da ed nur wenige 
plaͤtze giebt, melde nicht berritd von ben Vorfab» 
ren durchwühlt waͤren, und biefe die Aufficht nicht 
lohnen. Oewdhnlich wurden fonft außer der Saat⸗ 


"und Ernbdtegeit die Oranaten von den Unterthanen 
ſelbſt gegraben oder geſtochert. Der technifche Aus— 


drud ftochern bedeutet dad Auffuchen der Gras 
naten auf feifch umgepflügten Feldern, befonder# 
nach. vorhergegangenem Regen, wo Diefe rein ges 
mwafchen dem gelben Auge des dafigen Landmanns 
ſich leichter darbieten. Dieſe gegrabenen oder gt: 
ftocherten Granaten folen an die ©rundobrigfeit 
in feſtgeſetzten Preifen, das Loth Kern (von dem 
Kern gehen ı20 Stud auf ı Loth) um ı fl. ı2 fr. 


MM. abgeliefert werden. Die Obrigkelt Tief ferft 
überdies auf obrigeitlichen Kirchen: oder Pfart⸗ 
fridern gleich ſalls um ebigen Ablieferungspreis gra⸗ 
ben und die Kirche und ber Pfarrer wurden für 
- die Reſchaͤdigung des Feldes entfehätigt. 

Da ingwifken der Oranatınbau bei Meere 
nis. theile wegen dem au greifen Koftenaufmans 
de *), theils wegen dem zu geringen Preis der 
Sranoten biäher mit Werluft verdunden war; fo 
würde der Bau ſchon ganz aufgegeben worden ſeyn, 
wenn nicht die Ausſicht in eine beſſere Zukunft, 
weit mehr aber der menſchenfreundliche Wunfc bed 
Süeften, bei diefen ſchweren Jeiten dem aͤrmern 

Sandmann einen Verdienſt zu verſchaffen, ihn zur 
Zoriſehung des Granatenbaues biflimmir, 


Hinberniffe 


Ein großes Hinderniß der Induſttie ift eh . 


immer, - baf- die Unterthanen ber Herrſchaften 
Liebshaufen, Trziblig und Dlaſchko— 
wis ungeachtet der obrigfeitlichen Verbote ſich doch 
herausnehmen, ſowohl auf obrigfeitlichen als unters 
thänigen Ortnden gu ſtochern und zu graben, die 
geförderten Oranaten aber nicht nach Worfchrift 
‚ an bie Hemter in den Pontraftmäßigen Preifen ab» 
gulicfern , fondern fie an die Quden, deren eb in 
diefer Oegend mehrere giebt, bie fi vergugsmeife 
mit dem Oranatenfaufögefchäfte abgeben, oder am 
fonftige Abnehmer zu verkaufen, welche die erfaufr 
tem Granaten, wenn fie von bedeutender Größe 
Mind, einzeln an Mann zu bringen fuchen, die klei— 
neren wahrfeheintich in das Ausland theils gegem 
baares Geld, theild gegen Eintauſchung ſchlecht 
gefchliffener, unter dem Namen Stänzer bo 


welche meiftens 
den Sommer hindurch Bilin befuchen, oder an 
einzelne Landleute verfauft wurden. Ju Böhmen 


'35 
ift daher ſchwer, mit ihmen *ia Eonturren; zu 
treten, 


Granatenfhleifereh, 


Die Fnduflriedireftion gu Bilim befchäftigt: 
mit dem Oranatenfchleäifen mur'g Menſchen, einen 
Bohrer und zwei Schleifer, Der Bohrerlohn beträgt 
24 Pr, für das Loth; der Brillantirlohn ift nach 
der Ordße der Granaten verfchieden und fleigt bei 
1000 S:üd von 4 bit 30 fl. mn 
», Inden 5, Jahren von. 1306 did 1810, wur 
den gebohrt und brillantirt: - 


ger 353’ Both. 

408 — 250 ⸗ 

6oer — 1569 Slück. 

75er — 1540 . 
Io — 24612 . 
165 — 10427 ⸗ 


an Tepliger Babdegaͤſte, bie 


werden aufer dem genannten Sorten feine Meines 
zen gebohrt und gefchliffen oder brillantirt, und 
eb ſteht auch gar nicht zu ermarten, daß das je 
der Fall ſryn dürfte, da eigentliche Schleifereien, 


"wo die Scheiben durchs Waffer getrieben werden, 


alſo Menſchenhaͤnde zu dem eigentlichen Mechanis« 
mus gang entbehrt werben koͤnnen, fo viel Befannt 
iſt, gar nicht eriflicen, dad Drehen der Scheiben 


durch Menihenhände aber einen zu großen Beits 


Jannter Granaten, umfegen. Da diefe Mäfler und 


Zuden die Gramaten von den Landleuten verftohl- 
ner Weife um fehr niedrige Preife auffaufen ; fo Fön 
nen fe dieſelben auch wohlfeiler verfawfen und «6 





) Anmerk. Beſenders für ben Bier ger unterhal⸗ 
tenden koſtſpieligen, holzfreſſenden and Anfangs 
unzwectmäßig angelegten Stollen, ber bei alle bem 
aur eine rnbereutende Teufe sindbringt umb unter 
Ufen Sohle bey Branatenfand einzulgirhen ſcheint, 


und. Kraſtaufwand fordert, als daß die kleinen Ora⸗ 


naten, von denen das 1000 für 16, 12, 9, bie 


ſogenannten Scherben ſogar für 5 fl. verkauft wird, 
um dieſe Preife gebohrt und geſchliffen werden fonn- 


ten, wie das doch wirflih im Breisgauiſchen 


ftatt hat, Zu dem finden die Granaten immer mer 
niger Liebhaber, befonders die geoßen, deren Preit 
in Anfehung der Seltenheit ihres Borfommend (fo 
daß man Jahre dazu braudht, um 2000 Gtüd 
3207, Zoer, 24:8 jufammen zu bringen‘) immer 
bedeutend ſeyn muß, der Oeſchmack an diefen Edele 
feinen aber ſich wohl nicht erzwingen. läßt, da 
" 3 ET er 
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das Farbengpiel des Diamanten für das Huge virl 
angenehmer ift und daher der konventionelle Werth 
deffelben immer gebper bleiben wird, 





Debatten 
Shiltirr vor Berigt 
— (Bertfegung von Wr. 2.) 


Sobald Longinus mit bem Ocbnen feine Pas 
plere und Aufichlagen feines Budes zu Ende war, bes 
gann er folgendes Aktenſtück wörtlich wörsülefeh, nahe 
dem er nohmals erftärte, daß, nahdem manquirenmtpie 
ten ſechszehn volle Quartſeiten, er von pag. ı7 anheben 
mäffe: *) 

« S 8, e 

Es if ein gemeines und drkanntes Sprichwort: 

Du kanſt fluchen wie ein Landaknecht. Iſt wabr, dieſe 

Seſellen Mad in beß Teuffeis Arithmetica fo fattlid 
erfahren, daß fle gant geſchwind wiſſen die heilig’e Gar 
eramenta Million weiß zu multipliciren, Joannes und 
Jacobtis Feind ſonſten gehennt, worden, Marci. €. 3. 
Boanerges, id est Filii tenitrui &c. Kinder des 
Donnert, aber bie Goibaten verdienen oft beffer biefen 
Ramen, dann unter ihnen aud bei fhönen Wetter Dons 
wer, Blig und Hagel regieren *). Bannbem Sols 
baten von einem jeden Bluderfollte ein 
Hartl ansgehen, fo wurbeibnen in einem 
Monat ver Shebel fo glatt werben, fo er 
au bes Abſaloni Strobel gleih wäre, 
als wie ein gefottener Ralbs-Kopf. &o 
man zu allen Bettern, welde ber Goldas 


—— 


*) Statt in extenso dem Tert zu folgen, warden 
bier nur die auffallend ſten Paralleiftelten angeführte 

Der Derausgeber, 
=") Den hier folgenten Gitotlonen aus Sqillera Bers 
‚Een liegt die fhäne Antons Dolliſche Ausgabe, Wien 


1810 jum Grunde, Sch. B. 4. B. Theat. 4. B. 


Wauenſteiad Lager, gte Scene, pag 38. Vers. 
15 —23. eder Gottaiſche zte Kufl. 1501» S. 37 · 

Menn man für jeden Donner und Blit, 
Den ihr losbrennt mit eurer Bungenfpig, 
Die Slocken müßt zautes im kand umher, R 
Es wär bald kein Meßner zu finden mehr. 
Unb wenn euch für jebes böſe Gebet, 
Das aus eurem ungewafhnen Bunde geht, 
Gin Hirlein ausging aus eurem Schopf, 
wider Naht wär er geſchoren glatt, 
Rab wär es fo did wie Abſalons Zapf. 


-ten-Elut « Bung antbrütet, 


müfte bie 
Boden leutten, man funte nihbt Mefner 
genug berbeifhaffen, und wann mand auch von 
ben Bäumen wie bie Holfbien follte herab ſchüttlen. 


2. 


Das Weib in dem Evangelis hat ben 
verlobenen Brofhen geſucht, und gefum 
ben; der Saul hat bie Efel gefuht, und 


‚gefunbens bee Zofeph hat feine ſaubera 


Brüder gefuht, und gefunbens ber aber 
Zudt und Ehrbarkeit, bei tHells Sofldbas 
tea fuht, wird aiht viet finden. *) 


3 


Es giebt freitih wohl viel plumpee olbaten, bie 
mehriften doch haben gute Inventiones, abſonderlich 
dei ben Bauren, bann wann fie allda rin 
Kup fehlen, fonehmen ſtedas Kalb füc 
eine Zuewag, ja voripnenift nidt [iger 
dad Geld in der Truben ““), die Iruben im 
Dauß, das Hauß im Dorff, das Dorff im’ kand, und 
hatft Hei ihnen das fiebende Gebost: Du folt mit fleh« 
Ion, DO Narren] = 


4 


Dahero der peilige TZanffer und Bor 
tauffer Ghriſti Joannes, wie die Golbas 
ten ibn wegen ihres Seelen» Halls um 
Nath gefragt, denfelben niht befablem 
baf fie follen ihren Standt ändern, daß 
Sewähe auf bie Salten Tegen, fonbern 
nur, fie folfen mit ihrem Sotlt aufries 
den fen, und den geuthen fein Unbilb 


’ 


— —— — 


986. W. 4. Band, Threat, 4. B. Welenfteine 


Lager, ste Scene, pag. 37. vers. 2047. 
Sotta ©. 36, 

Die Frau in dem Evangelium 

Fand den verlohrnen Groſchen wieder, 

Der Saul ſeines Baterd fell wieder, 

Der Joſeph feine ſaubern Brüder s 

Aber wer bei den Soldaten ſucht 


a Die Furcht Gottes und die gute Bucht, 


Mad die Schaam, ber wird nit viel finden, 
Thät sr au hundert katernen anzünden, 

* Sch. W. 4. B. Theat. 4. B. Waul⸗enſteins Lager, 

gte Seene, pag. 39. vers. 5—7- Gotta, S. 37. 

Wieder ein Bebot iſt: Du ſollt nit ſtetlen we. 
Bor euern Praftiten und böfen Kniffen 
8 das Geld nicht geborgen in ber Zruf, 
Das Kalb nit ſicher in Jder Au. 


a0 ubertal antbnm Contentiestote 


stipendiig vestris etc, Luc. c.3. &c.*) 


Sier fhlef Bere Josephus Ailbertus Longi- 
zus feine Borlefung und nachdem er fein glühenbes Ber 
fiht, auf weldem große Schweißtropfen glänjten, abges 
wifht end fit in etmas erholt hatte, fuhr er folgender 
snaßen zu ſprechen fort: 

No wo” is verziehen und in Arikiiher Bes 
„duld ertragen haben, wenn der Dichter Quaestionis 

meine ganze Norrenwelt in dieſe Mede ringeflohten und 
„dadurch die pia exempla und gottgefäligen Srmahs 
„nungen, die barlanın proponiet und aufge'tellet wer⸗ 
„den, zu Nut und Brommen aller Ghriftgläubigen in 
„‚eirculationem gebracht Hätte, Und da feine Kapu⸗ 
„sinerprebige als ein fo jümmerlih gemißgandelteh 


„Fragmentum meiner Rarcenmwelt bennoh als pars, 


„optima Wallensteimii amerfannt wirb: mas hätte 
„erſt bie ganze Narrenwelt für einen effectum maden 
„mülfen ? — Bas für eine Genfation Hätten nitt meine 
„bier A gemaht? — Barum Heb er meinen Vergleich 
zwiſchen einer Staude, einer BVornhecke und der Solda⸗ 
„tedca weg? — Wir mußt ih mich nicht feetten un 
„plagen **), figen und ſchwigen, bis mein Vergleich zwi⸗ 
„den den holändiihen Fiſchern auf dem Meerfräufein« 
„fang und ber Belagerung ven Magdeburg zu Stande 
„tamt — Bätt’ er nicht wenigftens eine gelehrte cita- 
„tionem machen und fih auf meine berühmte Rarrene 
„weit berufen Binnen? — Go hätte doch ber Ehre, dem 
uShre gebührt und ich thät fortglänzen in eruditorum 
„tepoblici mie ein- Karfunkel im Dfentod I") —— 
„Dodmit in griflliher Beduib Übend", fuhr Herr Kons 
8 {nu 5 etwas gemäßigter fort, obwohl er bath wieder 


*% 86. ®, 4. B. Zorat, 4, B. Wallenfleins Bager, 
gte Scene, pag. 37, vers, 28 — 31 et! pag. 
38. ver Ii—10, Gotta ®, 36. 

Zu dem Prebiger im ber Wüſten, 
Wie wir lefen im @oangeliften, 
Kamen au die Soldaten gelaufen, 
Thaten Buß’ und ließen Mc taufen, 
Rragten ibn: Quid faciemus nos ? 
Wie mahen wird, das wir fommen in Abra⸗ 
hama Schooß ? 
Ft ait illis: Und er fogt: 
Neminem concutiatis, 
Wenn ige niemanden fhinbet und plagt, 
Neque calumniam faciatis, ü 
Riemand verläftert, auf niemand lügt. 
Contenti estote, euch begnügt 
‘ Stipendiis vestris, mit eurer Böhnung, 
, Marrenwelt S. 146. 
a — 19 
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in feine vorige Beftigkeit verfiel, „vergeihe ih dem Pla- 
„giario und fage zu mir feibft: Sit aud unter bem 
„Ddausgeſiad des Abraham ein ungeralhener Jamael ger 
veßt bat Lauckhfeæs ſogar im Himmel einen groben 
„Bteinerer gethan; iſt auch unter acht Perſonen in der 
„ehe Mose ein unverfdiämter Böfewiht gewebti fegub 
„auch unter denen vom dimmliſchen Bröutigam eingelas 
denen zehen Jungfern fogar fünf faule Krotten geweßt: 
„was wunderts mid, daß unter ben Dichtern auch einige 
„Bewiffentofe, Ehrvergeffene, Diebifteun.. 

Satis — fiel dier Blumaner, einer ber exſten 
SBerigtsa Tefforen sin — j 


Satis, Herr Brobian I was fol das Säimpfisen ? 

Katın er fih nicht anders erpectoricen ? — 

Solch' ein Sprade geziemt Ad niht = 

Bor einen preiswürdigen Diätergeriht 

Sat er noch was vorzubringen, fo bring ers beſcheiben 
vor, 

und fall er nicht ins Hand mit dem- Thor, 

Er hat fein Bebenlang in.ber Bibel gelefen, 

Und verſteht den Plunder vom Dichterweſen. 

Die Dichter (und dazu gehör auch id, 

Wie es bekannt if männiglid), 

Die Diäter find geheiligte Perfonen, 

Und folgtih muß man ihren keumund ſchonen z 


Das laß er fih gefagt ſeya, guter Freuad! — 


Denk er ih, was er will und was er meints 
Doc wenn er alles frei herass wirb fagen, 
So wird er berb aufs Maul geſchlagen. 


Himmel! was war dies für ein Schlag "für "uns 
feen ehrliden Longinus, fih von einem Danur, wie 
Blumazer in feinen Augen war (auf den er, unter 
uns gelagt, nie viel gehalten Hatte), zur Mäsigung vers 
wiefen zu fehen ! Auch befagen unfere Urkunden, daß for 
gar — mirabile dictu! — die Haare feiner großen 
Stugperüde fih glei Igelborſten geſträubt und fein 
Seſicht von gerechtem Zorne gtühend, mebreiner feuzigen 
Kugel als einem menfhlihen Untlige geglichen habe, 

Was ter — rief er enblih aus, nachdem. er eine 
Meile vergebens Worte geluht Hatte, um feinem Unmus 
the Luft zu mahen — „ſo ein Poetaster mil mid, eis 
Anen Weltmwetfen, mid,einen Mann, ber eine Rare 
„eenmelt in vier Auartbänden geihrieben hat, zum 


‚ „Btitfgweigen vermeifen und mir Leges vorfhreiden, 


„wie ih mid aaabrucken und erprimiren fol? — Gus 
neo! — Man weiß ja auh, was ber Herr ehemals 
handthiert Hat! — Bein beted — Walt verzeih mie 
„die Sünde — fein beiles Wert it ja auch vom Diebess 
wbanden und feines Bebens Met vecieht ex in Biebesbans 





*, Rarrenwelt ©, 412 
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den, Botero fſtecken ihm "and bie Xugen im Kepf, 
„wie zwei hodle Meffckalen; bie Wangen ſeynd erbleicht, 
„wie ein alter pergamentener Lehr rief 5 bir Haare ſeynd 
„im zerftreut, wie ein abgeſtochenes Schwalbenneſt + 
„ſeine Beine ſeynd nur mit der Haut Übergogen, wie 
„eine alte Bornifonteommet ; fein ganzer Körper... *)’* 

Ein ſchalendes Gelächter, das auf einmal mie auf 
ein grarbenes Zeichen alle Anwelenden erboben, binterte 
unfern Webner feine Wergleibungen weiter fortzufegen, 
Ach zweimal verſuchte ers, das Wort wieder aufjuneh: 
men, allein vergebens ; benn des Lahend murde Beim 
Ente Die Gramimatotriten faben ih daher gemötbipt, 
ibm für biefeemal — um bie Drbnung wieder herzuſtellen, 
ein Beiden zu geben, fih zu entfernen und De mod 
übrigen Kläger vorzurufen, Es mußte gehordien unb 
verließ mit verbifnem Ingrimm und einem bıshenbew 
Biide auf Blumauern die Berfommlung, 

(Die Fortiegung falgt.) 





Mittheilungen der k. k. mährifch =fehleft- 
fihen Gejellfchaft zur. Beförderung des 
Aderbaucs, der Natur: und Landes. 

Funde. 
Vorfall mit einem Blitzableiter. 


Auf bereine Meile von Fägernborf gelegenen, 
dem Herrn Brofen Jaſeph von Sebdlnigky ges 


börigen Herrſchaft Beppersdorf, befindet ih ete 


was nördlih im Preußiſchen der auf einer Ans 
höhe liegende Feldhof, welder gegen Rorden und Welten 
von. Bergen umgeben und gegen Süd und Dft von ber 
„Ehene begränzt wird, Am 5 Juli 1817 Abends um 
au uhr beſuchte ein hartes Brwitter biefe Gegend, dew 
weilte am Fuße der maheliegenden Bebirge beinahe bie 
ganze Naht; ber Blig ſciug in zwei auf freiem Belde 
bei Botfhdorf und Fültftein flebende Kreuge, 
die gänzlich zerfplittert wurden, endlich trof er den 6, 
Joli um Hoib vier Uhr Morgens das weitfih gelegene 
Wohngebäude des Beppersborfer Feldhofes, wor⸗ 


auf biefes fo wie bre ſüdlich ſich befindende Schafſtall 


gänzlih abbrannte, 

. Ws ih am 17. Juli mid zum Aufbau ber abge» 
brannten Gebäude nah Geppersdorf verfügte, hatte 
ich Gelegenheft, die nähern Erkundigungen über birfes 
Greianik einzußolen und das Rocale gehörig in Augen⸗ 
ſchein zunehmen, Binter jedem der dres im Vierece 
li.genten Hefgrbäude waren zwei. ſtatke Stangen aufs 


— ç“ — G 


*) Nartenweit Re, eyn 


gerichtet, am welchen Mh eiſerne, oben unvergeldete Gins 
faugefpigen befonten, die durch Gifenffäte bis in die 
Erbe brrabgeführt wurden , ohne baß eine Teitung vom 
Metall an der Dachfirſte fortlief, die mit den beiten 
Einfanyefpigen in Serbindung gelegt war. 
Die beiden Ablriter des Webnhauſee Handen 17 
Klaftern ı Buß von einander und .. Fuß vom Brbäude 
entfernt ; mad ‚ber Verſicherung des Schäfere, wilder 
fi während bes Vorfolls unter. ter Thür dis Schaf⸗ 
Rails befand, fiek der Big ungeräbr 4. Klaftern von 
dem einen Ableiter auf das Gebäude, das jogleıh zu 
brennen anfing. Bei näherer Unterfubung Pennte ich 
an ber Hauptmauer in jener Gegend, wo der Bis das 
Bebäube getroffen baben ſollte, durcaus keine € pur ven 
ebgelhingenem Mörtel und dergleichen finden; aud 
läßt fi mitt annehmen, daß das underbertitete Geo 
müth des Buichers eine foihe Cıhägung ,„ befonrers wie 
hier des Hall war, bei Naht mit einiger Zuvertäfligice 
angeben könne; es fheint aus ollen Umfläinden, baßber 
Blitz dem nahe gelegenen Ableiter fetbft getzoffen babe, 
biefer aber wegen feiner geringen Dberflihe, bir er 
zur Aufnahme der elcktriiden Materie darbot, nicht im 
Stande war, fie augenbiidtich gang abzuleiten, und, dif 
bei der größern Jatenſttät derfelben der Bligirapi. fi 
in mehrere Kelle getheilt haben mag, .ugn denen einen 
auf base Strebdach des Haules abſprang und auf. tieie 
Art ben Brand verontaßte, welcher vielleigt bei ſtatt 
gefundener Gomminieation der beiden Ableiter dängſt 
ber Dadfiche, bie bei der anfehnlicken Öntfernung vom 
17 Rtoftern ı Bu um fo norpwendiger war, nicht ee 
folgt ſeyn würde, F 

Dieſe Vermulhung gewann nord an Wahrlcheintid 
Peit, als ih bie beiden auf dieſelbe Art conſtruitten 
Ableiter der’ unverfchrt. gebliebenen Scheuue genau bes 
ſich tigt⸗· 
Die Bebäude bis zur Dadchſteſfe waren 4 Klaftec 
4 Fuß bob, die Auffangetangen ſammt der eiſernen 
Spige hatten eine Höhe von. 16 Riaftern 3 Fuß, Die 
eifernen YA Bol diden, vieredig geſchmiedeten Ablel⸗ 
tungsflangen waren: ſehr ſchlecht zuſammengeſchweißt und 
ſtark aerroſtet; an den Orten, mo zwei Eilenſtäbe mie 


- einagder„perbunden waren, enbigte bie eine. in eine Ga⸗ 


bei, die andere wurde aur fo dazwiſchen geftedt und 
duch einen Vorſtecnagel mit der erſtetrn äußert ſchlecht 


und leſe zufammengebalten, ohne daß duch dazwiſchen 


gefegte Bleiplatten eine befere und ununterbrodene Ser⸗ 
bindung der beiden Stangen bewirkt murde. An biefen 
Drten fonnte nun das Abipringen des Blitzes auf das 
fo nahe gelegene Strohdach fehe leicht möguh gemacht 
werden. 

Ks biefem Vorfall ſcheint die Rettwenbigkeit 
meuribings herporzugesen, an Diten, wo fid iden eine 
aerichtete Bligabieiter befjaden, ditſe jögelig wehigften® 


einmal genau unterfuchen zu taffen, um dorzũgllch das 
durch die genane und ſeſte Werbindung der julanimenges 
fügten Eifenfläbe möglichſt zu erhalten. 
Bei Errichtung neuer Bligableiter follten bie eifes 
nen Einfana’pigen billig nie zw weit von einander, wie 
fo vft gefhiehe, ſondern höchtens mar muf eine Entfers 
rung'von 10 Alaftern angebracht und ihre. Verbindung 
wnter einander burch "eine unumt erbrohene Bir 


tung Hings der. Difiefte und über bie Sqornſteine nie 


außer Acht gelaſſen werben, 

Bon der neuern Art, Biitzableiter ohne alle Eins 
faugfpisen anzulegen, die, mie befannt , bloß darin bes 
ſteht, daß burd 3° dis 4 Hoi beeite, eifene verziante und 
zuſammen genietete Slechſtreifen bie Dadfirite, bie 
Grade, der Saum bes Daches, To wie alle hervorragen⸗ 
"nen heile eines Hanfes, als Biebel, Schornſteine u. 
4. ms armirt werben und biefe Verbindung an ben Eden 
des Bebäudes bis an die Erde fortgeführt wird, ift in 
den biefigen Gegenden noch kein vorhandenes Beilpiel ber 
Fannt, ohnerachtet biefe Methode ſehr empfehlenzwerth 
zu feyn fcheint und fhon ihrer größern Wobhlfeityeit und 
Dauer wegen und duch ben Umitand, daß bie etektriſche 
Materie über größere Dberflächen leichter fortgeleitet 
werde und ber Dlig nicht immer den höhflen heil eis 
06 Gebäudes treffe, wirklihe RNachahmung verdient, 

Zroppau 10, Xuguft 1817. 
Franz Erneft Biela, 
Baumeifter, 





Zwei Anekdoten von Mozart. 


1. 

Als Mozart bas logtemal in Berlin ankam, 
wor es gegen Abend, Kaum war er ausgeſtiegen, fo 
fragte ze den Marqueue im Gaflyofe, der ihn nit 
Tannte: „Giebts biefen Abend nichts von Mut hier?" 
— „D ja, fo eben wird die teutihe Dper angegangen 
fenn 14 — „20? was geben fie heute?" — „Die Ente 
führung aus dem Serall 17 — „Scharmant!” rief Mor 
zart lachend, — „Ja,“ fuhr der Menſch fort, „rs iſt 
ein recht hübſches Stück. Es hats komponirt — mie 
heißt er nun gleich — —“ 

Indeb war Mozart im Meiferold, wie er war, 
fhon fort, Gr bleibt ganz am Bingange des Parterre 
ſtehen und will ba ganz unbemerkt laufen, Aber bald 
freut er ſich zu Sehe Über den Bortrag einzelner Stels 
len, bald wirb er unzufrieden mit den Tempoa, bald 
wachen ihm bie Sänger und Sängerinnen zu viel Schnör⸗ 
deteien — wie er es nannte; kurz, fein Intereffe wird 
immer lebhafter erregt und er drängt fh beiwußtios ims 
mer näber und näher dem Orcheſter zu, indem er bald 
dies, bald jenes, bald leifer, bald Lauter brummt 
und murst and daburh den Umilchenden, bie auf 


‚nit fhrelben, 
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das Meine unfheinbare Männchen im hlehten Ober⸗ 
rocke herabſehen, Stof genug zum Laden giebt, wovon 
er aber natürlich uihts weis. Gudlih fam es zu Pers 
briflos Arie: Friſch um Kampfe, friſch sum 
Streitetx. Die Direktion hatte entweder eine une 
richtige Partitur, ober man hatte, was To mande Herren 
Kapellmrifter thun, bie nichts Beſſeres Finnen, verbeffern 
wollen und ber zweiten Bioline bei den ejt wiederholten 
Worten: Nur ein feiger Tropf verzäagt — 
Dis fatt D gegeben. Dier konnte Mozart üch nicht 
länger halten; er rief faſt ganz laut im feiner freitih 
nicht versierten Sprache? „Verflucht — welt ihr D 
greifen tr 

.Wües fah fh um, and mehrere aus dem Orcheſtet. 
Sinige von bes Muſtkern erkannten ihn ad nun ging 
es: mie ein kauffeuer buch das Orcheſter und von diefem 
aufs Theater: Mozart ift da, Ginige Schaufpieler, 
beſonders bie fege ſchäzbare Sängerin Mad, B...., Die 
die Blonde fpielte, wollten nikt wicher heraus aufs 
Sheater, Diele Nachricht lief rüdmärts an ben Mu ik⸗ 
direktor und dieler ſagte fie in ber Verlegenhelt Mo⸗ 
zart, der nan ſchon dis bart hinter ihn vorgerüdt 
war. Im XAugenblide war diefer hinter. ben Kulilfen, 
„Madam! — faıte er zu ihr — mas treiben fie für Zeug? 
Sie haben herrtich, herrlich gelungen, und — damit 
Sie's ein andermal noch beffer machen, will id die Rolle 
mit Ihnen einſtudiren.“ 


2 


In teipgig mar Mozart oft unb gern im 
Haufe des damaligen Kantors an ber Ihomasigule, 
Kriedrih Doles und feines muifliebenden Sohnes. 
Dier ließ er ih ganz gehen und nahm fih nichts übel, 
überjeust, daß and die Anmefenden ihm nichte übel 
nähmen, Er reife von Leipzig nah Dresden 
und gedachte von da auf einige Tage wieder zurüdzus 
Zommen, Den Abend vor der Abreife fpeilte er bei 
Doles und war fehe luſtig. Defto frauriger waren 
bie Wirthe, ald Mozart aufbrehen wollte. „Wer 
weiß, 05 wire Sie jemals wirderfehen — fagten fie, — 
Geben Sie und nur eine Zeile von Ihrer eignen Hınd, 

Mozart, beffen ganzes Leben fa ein Wechſel von 


Ankommen und Abſchiednehmen, und der darum gegen 


Beides gleichgültig geworden war, machte ſich luſtig Über 
ihr Pimpeln, wie er's nannte, und wollte [hlafen, aber 
Endlich fagte er bob: „Run, Pıpa, 
fo neben Sie mir ein Stäthen Rotenpipier.” Gr er⸗ 


hlelt es, riß es in zwei Hälften, feste ih und ſchrieb 


— nidt linger als hochſtens 5 —6 Minuten. Nun gab 
ee dem Bater bie eine Hälfte, dem Bohne bie andere, 
Auf dem erſten Blättchen fand ein breitimmiger Kanon 
in langen Roten ohne Worte. Man Tana die Noten 


‚ Des Kanon war trefflich und ſeht wehmüthig, 
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Auf 005 Aa Rrötthen ſtand geihfats ein 
dreiftimmig anon in Achteln, ebenfalls ohne Worte. 
Per Kanon war ebenfalld trefflih und ſehr drollig. Jetzt 
berrerkte man erft, daß beide aufammengefungen werbem 
konnten und alſo ein fehsftimmige® Banzıs bildeten, 
Man freute ih. „Rum bie Worte — tagte Mozart 
und fihrieb unten bie Noten bes erften Blattsr „Rebek 
wohl, wir fehen und wieber!” Unter die zweiten: „Heult 
nicht ger wir alte Weiber I" 

&o mußten wir, erzählt Rohith, fir mohmars 
durchſingen und es iſt micht zw fügen, welch eime lähere 
Tiche und doch tief, faſt ergrimmt einidneidenbe „ allg 
Siclletcht erbaben Tomifde Wirkung. birs auf und alle 
machtez und tree ich nicht, auch auf ihn ſelbſt. Denn: 
mit etwas wilder Miene rief. ex pläglid :- „Adieu, ins 
der iv und war fort. . 

Dieſer Bug. giebt einen neurn Bewrie, mit weider 
Freiheit fein Benie in den Umtiefen ber Barmonie lebte 
and webte; denn eim fo ungeheuer ſchweres muſikali⸗ 
Abe: Rechenexempel — wenn ed auch nichte ald das ger 
weien wäre — nad reihliber Mahlzeit in einigen Mir 
muten zu löfen, wit mehr fagm, als Jemand fid vor 
fetten konn, der fih nicht am Aehnlichem veriudi hat, — 





Preisaufsabe der koͤniglichen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften in Göttingen. , 
 (Bür den Julius 1819.) 

An der Anwendung des Walferbampfes zw 
manderlei Bereitungen, bei benem man font die durch 
Holz oder andere Brrnnmoterialien bewirkte Hige mebe 
snmittelbar ansumenden pflegte, bat man In neuerer 
Beit bedeutende Fortihritte gemadt:und daraus aud bin 
und wirter ſchon im Stadte und kandhau⸗halte Bortheite 
griogen, bie nicht allein in einem geringern Verbrauche 
Son Brennmaterial,. ſendern oft aud in GErfparung. von 
Beit und Arbeitsiohm beftehen. 

Obgleich dieſe Bortheile bei: verſchiedenen Berei⸗ 
tungen keinem Zweifel unterworfen ſeyn können, ſo bat 
voch die Anwendung des Woſſerdampfes zu obigen Zwe⸗ 
@en bis jegt im Stadt ⸗ und kLandhoushalte nur geringen 
"Eingong gefunden, moron der Grund bauptfählih mit 
in dem Mangel gründfider,. populäre Anleitungen zu 
Uegen fheint, Da nun ober bei dem immer mehr fleis. 
genden Helzpreifen die ollgemeinere @imführung. jenen 
Anwendung von großer Wichtigkeit iſt, fo würde mim 
fh weſentlichen Nugen verſprechen von 

einer. gründlichen ‚. vonulären, auf ſichere Erfah⸗ 
rung geffünten Anleitung zur Anmendung de. 
Waſſerdampfes hei verſchiedenen Bereitungen im 
Stadt⸗ und Landhaushalte, ‘wobei: man Bisher 
dic durch. Dotz oder andere Brennmaterialien bes 
wirkte Hige unmittelbar anzumenden pflegse.- 


&& mwürbe bei biefer Anteitung 
+) vorläufig die Frage zu erörtern fenmr 

bei melden im Stadt⸗ und Bandpaushalte sorfoms 
menben Mereitungen ift bie Anwepdung des Walferdıma 
pfee nicht aflein möglich, Fonderm au; mit weienttichen 
Bortteilen, im Berhältniffe zum gewöhnlichen ötonomis 
fhen Gebrauche des Brranmateriald vertnägit? Mobri 
wit etwa bloß das Kochen und Braten, [enden auch 


‚ andere Berritungen, jumsk das Rieehrauen und Branate 


mweindrennen zu berüdfichtigen fiyu würden. 

Darauf würde denn 

2) bie nicht allein alle von anbern bekannt gemadie 

Grfahrungen prüfende,. fontern aub auf rigne im Bros 
ben forafüitıg augeſtellte Kerfuhe fh zründende Anleie 
tung feibf folgen müllen, in .welhre 

a) die zur Anwendung des Mafferbampfes erfor» 
derlihen Vorrichtungen genau zu befgreiben und burde 
Biffe darzuftellen, und 

b) das Berfahren und bie dabei zu beobachten⸗ 
ben Vorfihtmaßregein grüadlich und deuttich anzugeben 
fign würden, 

Endlich müßte noch 

3) eine genaue Nusmittelung der @ribe des Vortheile 

Heliefert werben, der mit ber Anwendung bes Waſſere 
dampfes zu obigen Imeden, im Bergleich mit. dem ger 
wöhnlidien: Brhrande bes Holzes und der fofiien Brenne 
materialiep verfnüpft iſt. 

Der gewöhntihe Preis beſtebt in 12 Ducato. 
und der frätelte Termin der voſtfreien Einfenoung nn 


Ausgang: des Maps ıgr0, *) z 





—Amwmfrage. 
Mittel gegen Gteinfhmergem 

Im Anzeiger ber Teutfhem IT wieder 
gott (Rr. 132. 1903, Re, 171. 1407), ber Erin? com 
Abſud der Binfe (Junens pilnsus) ota großes kinder 
rungämittel in: Steinfchmerzen empfeblen, Garlehba*r 
wird als zeitweiliges Wittel geriihmt, 18: beife etwa auf 
ein Jahr, muß alfo immer wieder grbrauht® werdem, 
@ännid befreie aber davon de" Narlemer Dei, 
woräbtr ’anffaliende Belege angeführt werden, weldies: 
unter andern die Salomonsapothekt zu Leipzig das 
Bläschen um g Srofden bereite, 

Was halten hievom erfahrene Aerzte? Woraus bea 
ſteht jenes Dei? 

Man mus Beuge ber füredliten Peiben geweſen 
fon, womit die vom Stein Bebaftetin aramält werben, 
um 'diefe Anfrage natürlich zu finden und eine gründliche 
Antwort ſehulichſt zu wüniken, 





”) Böttingen geichrte Anzeigen. St. 124. 1817: ©, 
1236. 
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Staatswiſſenſchaft. 


Warum und in wie ferne find dem 
"Sorftmanme mineralogifhe Kennt. 
niffe nothwendig? 


Fortſchreitende Ausbildung des Geifted im 
Ulgemeinen ift dab Beduͤrſniß jedes denfenden 
Menfchen, 


Künfte und MWiffenfchaften und ihre moͤglichſte Wer; 
volfommnung zum Beften der Melt, de} Staates 
und jedes Einzelnen find aber die befondere Pflicht 
jenes denfenden Kopfes, dem fein Verdienſt ober 
die Bunft des Augenblids irgend mad immer für 
einen WirkungtPreis im weiten Bezirke dei Gros 
fen, Schoͤnen oder Nüglichen angemwiefen haben. 

Jede, au bie Meinfte Hintanfepung diefer 
anerkannten Mahrheit ift eine Werfündigung an 
ihr, befchränft den Geiſt in feiner freien Xhätig» 
Peit und unterbrüdt den Keim des Großen und 
Swen der zum Gegen ber Menfchheit gewuchert 
hätte. 

Wie manche geringfügig fcheinende Entdeckung 
iſt durch Aufmerkſamkeit und Scharffinn zur reich» 
haltigen Quelle der Befriedigung unferer Beduͤrf⸗ 
niffe geworden ; wie mancher Schluß aus der Anga⸗ 
logie hat und zu einem kaum geahnten Refultate 
verholfen! — Die Beitgefhichte giebt hlevon Les 
dem, der etwa noch daran zweifeln Bann, triftige 


Veweiſe. Mas hat z. B. die Forſtwiſſenſchaft in 
‚ einem Beitraume von 20 Jahren gewonnen, und 


was würde fie nicht fchon früher gewonnen haben, 
um wieviel mehr hätte fie ſich verdollkommnen kon⸗ 
Sılp. Rn 6, 


Rüglihe Anwendung bereitd gemach⸗ 
ter Erfahrungen und Entdeckungen im Reiche der, 


nen, ſeufzte fle nicht, ſchwerer als irgend eine au— 
dere Wiffenfchaft, unter dem Drude verjährter und 
ſchwierig zu deſtegender Vorurtheile. 


Bas. der Landwirth „mit jedem folgenden 
Jahre zu ermweifen im Stande if, weſſen der Berg« 
mann und in 10 und 20 Jahren, aber auch oft 
in kürzerer Zeit überführt, deſſen kann der jepige 
Forſtwirth erft die Nachwelt belehren. — Ihr 
Dank wird ihn nicht belohnen — — aber auch 
ihr ‚gerechter Unwille nicht mehr erreichen! 

Wie wenig Aufmunterung für den Gigennun ! 
— Welch bequeme Lüde für den Faulen! — Was 
für ‚ein wilfommenes Afol für FZgnorany! — Was 
wird der nun für ein Forſtmann feyn, welchem das 
Bewußtſeyn nicht Lohn genug iſt? — Es giebt in 
Peinem Fade fo wenig Gelehtte, fo wenig Gebile 
dere, als im diefem; aber auch Pein Lheil der 
Staatadkonomie ift bisher fo vernachläſſigt wor⸗ 
den, wie Diefer, und Feine Kafle von Staats: und 
Privatbeamten hat die Mehrzahl ihrer - Fudivibuen 
fo wie diefe, ohne Wahl aus dem ‚Haufen, des 
Pobeld aufgelefen. 

Defterreich bat erſt feit einigen Jahren 
eine Anftalt, in welcher junge Leute zu Forfimdns 
nern gebildet werden ſollen; fle bat ihr Dafepn 
und ihre Erhaltung dem Eifer einiger thätiger und 
guter Menfhen zu danken. 

Wie manden Etrauß hatte man erſt mit 


verjaͤheten Vorurtheilen zu kaͤmpfen und wie lange 


blieb der Sig zweif lhaft! Wenn aber auch un 
ter den günftigften Umftänden eine ſolche Anftalt 
ſich nicht ſelbſt am eigenen Aufkommen hindern 


4 F 
ſoll, ſo muß ihre Tenbenz eine allge 
mein befriedigende feon, fie muß dem 
Schüler die Bahn zum ungehinderten Fortfcpreiten 
[1 EZ B. 

Es giebt Feine befondere Schule für den Biel, 


verfprechenben Züngling und: eine andere für den 


Befangenen, Feine gemeine und Peine höhere Bil: 
dungsanftält. Der Befangene beſchtaͤnkt ſich ohne, 
hin duch fi ſelbſt. Jede fremde Beſchraͤnkung 
iſt voreilig und karnn ſchaͤblich werden; deun wie 
viele Mißgriffe dürften bei ſolch ausſchließender 
Beurtheilung der Fähigkeiten geſchehen. 

So wenig aber eine Mobifikation jener all⸗ 
gemeinen Teudenz ſtatt haben kann, weil fie nur 
eine Deutung leidet, eben fo wenig darf 
‚ e# an rihtigen Begriffen über bie 
vDorgutragenden Lehrgegenflänbe, an 
treffender Beurtheilung ihrer Noth 
wendbigteit und an "einer freien Ue 
berficht des gangem Oebäudet fehlen, 


Die Kunft, Waldungen fo zu benügen, daß 


wir von ihnen die reichlichften Zinfen besichen, 
ohne dad Orundfapisal gu ſchmaͤlern, ift ein Pror 
dukt unferer @rfahrungen im Reiche der Natur. 
und der Bwed aller Beſtrebungen des Forſtmanns. 
— Durch ihre richtige, Anwendung allein beſteht 
le; Mathematik gebt ihr dabei mit ihrem Maß—⸗ 
ſtabe zur Hand und giebt ihr Genauigkeit und 
Eoidenz. Mad wir alſo bisher. gewohnt waren, 


- Dütfswiffenfhaften' nennen zu hören, Botanif 
mit ihrer Phyfiologie, Phoſit, Ehen 


‚mie, Mineralogie, find ja. die. Sache felbil;: 
und follte man denn doch Theile, aus. denen ein 
wiffenfchaftliches Spſtem erfchaffen werben Eannte, 
mit diefem hüifbebürftigen Namen benennen wol» 
len, fo gehörten dahin allenfalls die 300. und 
Kechnologie Mechanik mit ihren coot- 
dinirten Doctrinen verbinde ih wie®en 
metrie und Zrigpnometrie in dem Be 
griffe von Marhefid, melde mie ein über dem 
gangen Gebaͤude mit Maß und Verhaͤltniß ſchwe⸗ 
bender Oenius gedacht werben muß. 

Daß daher Forſtwiſſenſchaſt ein Name ohne 
Bedeutung ſey, wenn jene Theile, bie zuſammen 


dad Gartge aufmachen, bloße Hülfkwiffenfchaften 
wären, er lt nun wohl von ſelbſt, fo wie daraus 
hervorgeht, was man unter dem Worte Forftwife 
ſenſchaft nun eigentlich verſtehen müffe. 

Mit dieſem Worte bezeichnet ſich 
jenes mwiffenfhaftlihe Soſtem, wel: 
eb uns die Erfahrung im Reiche der 
Natur im engen Verbande mit Ma« 
thefis zum Beften unferer Walbungen 
anwenden lehrt. 

Diefed Spftem mwirb aber um fo vollftänbi« 
ger beftehen, je gebiegener und ausgebreiteter uns 
fere Erfahrungen im Reiche der Natur und je 
beftimmter und rihtiger unfere Urtheile über fle 
fepn werben. 

Es ift eine fehr beliebte, aber jedesmal ger 
mogte Metapher, welche diefe oder eine ähnliche 
Miffenfhaft in der Figur eines Baumes mit mehr 
reren Haupt» und Nebenzmeigen barftell. Hier 
wird das, was der menſchliche Geiſt aus verbors 
genen und befannten Hülfdquellen gu einem ſchoͤ⸗ 
nen und gemeinnügigen Ganzen vereinte, ald Gans 
zes präeriftirend gedacht. Es trin hier eine Ana ⸗ 
Iöfls kaum vereinigter Theile ein, welche zwar nur 
den feichten Kopf, aber eben barum die Mebrzehl 


zu einer irrigen Anſicht verleitet. 


Bebarf es aber durchaus eines WBergleichb, 
fo wähle man den, welcher am menigften binft. 
Mer folte verfennen, bauf obige Miffenfchaften 
jene reichhaltigen Quellen find, aus deren Zuſam⸗ 
menfluffe der Ocean entftand, auf welchem der ver: 
nümftig fegelnde Fotſtmann jene blaue Ferne, den 
wPort ber Erkennimiß erreicht, um in dem Laude 
ber Ueberzeugung fortzuſchreiten. 

Sprthetifch bilder ſich Allet, was der Menſch 
erſchafft. 

Mer wollte num noch den verkehrten Weg 
gegen Vernunft und Vortheil in bem Reiche menſch⸗ 
licher Erkenntniß gehen wollen, oder ihn gar auch 
dann noch fortwandırn, wenn ihm Logifund Phir 
loſophie ſchuurgerade entgrgenfommen ? — - 

Mit der Botanik dat man bisher vor Al: 
Sem den jungen Forſtmann isfoferne befaunt ger 
macht, ald man ihm die Bäume zeigte, welche in 





Wäldern, KTuen und Lriften: wachen, und ditere 
wie neuere Forftautoren thatın das Ihrige,-Jum 
ihn noch übrigens mit ihrer Defonomie zu bes 
freunden, . 

Pflanzen: Phofiologte hatte man von 
jeher überfihen, und es läßt fich das feicht erflären, 
wenn man bedenkt, für wie unnothwendig man 
Phpfit und Chemie gehalten hat, 

Daß man nunmehr die Nothwendigkeit der 
Mineralogie um fo weniger einfchen zu mol 
Ien geneigt war, weil fie in der Anwendung, um 
nicht bloße Minerographie zu bleiben, durch 
gründliche Ehemie unterftügt werden muß, mar 
da eine natürliche Folge. Nun man aber einmal 
angefangen bat, jenen Lehren die Wuͤrdigung, die 
man ihnen fchuldig ift, nicht zu verfagen, und ba 
man beginnt, eine Wiffenfchaft in den meiften ih— 
rer Behrgegenftände, fo wie ed ſich gebührt, wiſ—⸗ 
fenfchaftlich abzubandeln, fo fdlt mir die Hintan« 
fegung auf, melde dabei im Bangen genommen 
noch immer mit geößem Unrechte der Mineralogie 
geſchieht. 
Die Phoflologie zeigt, Indem fle und über 
die Ernährung und dad Wachsrhum der Pflanzen, 
fo wie über ihr phofifches und chemiſches Sepn 


Beiehrt, deutlidy genug, daß der Boden, aus wel⸗ 


dem die Pflanze emporwaͤchſt, Teinedw:gs eine 
paffive ‚Role bei dieſem Akte fpielt. Auch ift er« 
wiefen, daß zur Hervorbringung von Pflanzen jes 
ber Boden, zur Produktion von Holspflangen aber 
nur diefer oder jener geeignet (u. — Es ift das 
ber unumfiößlid, daß der Boden den 
größeren Theil der Bedingung ihres 
Wachsthums in fi trage. 

So bkiibt «4 denn nicht minder riktig, daß 
she Kenniniß der G.birgsarten, aus deren Wire 


witterung (freiwilliger B:rfedung. D eompofiion) 


die holgergeugende Oberfläche uaſerer Waldungen 
befteht, uud deren mannigfıltigem Zufsmmenfluffe 
in Mifchung mir organifchen Reiten der ebene 
Drund unſerer Auen frine Rruch.barfrir verbarft, 
auch weder Art noh Hüte des Bodens 
richtig benannt und beurtheilt wer 


j .„' 98 


den Ubnnen, daß barum nicht nur fein 
@influß aufbie Holyprobuftion ver 
Pannt, fondern auch mancher tiefer. 
verborgene Schat unnüp vergraben 
bieibe, R 

Zur Unkängbarfeit gewiß ift eb num, da ß 
ber Forfimann ohne Mineralogie nie 
bad ganz leiften fann, was bie Wohl: 
fahrt der Wälder, bie ihm übergeben 
find, und ber Rugen bet Staated, dem 
er biemt, zu erwarten berechtigt was 
ven — 

Hol; Gold und Eifen And Kinder berfelben 
Mutter. 

Aber der Bergmann bat und in feiner In—⸗ 
duſtrie fehr überholt, vielleicht weil er die Fruͤchte 
mühfam aus ber Xiefe fördern muß, die uns. fo 
bequem am Xage reifen: 

‚ Aber auch ber Landwirth läßt und Hier Hin: 
ter ſich; denn ſelbſt ber gemeine Biuer bat Kennt: 
niffe de Bodens, mie follte er ihn fonft durch 
chemiſche Hülfämtitel verbeffern? 

Wir unterfuchten denfelben bisher hoͤchſtens 
mit den Händen, ſchon feltner mit der Zunge, um 
ihn Ichmig, Iettig, fandig oder falpeterhaltig zu 
finden. 

Selbſt in Herrn Hartigs fonft vollftänbis 
gem Lehrbuche ift ba, wo er über den Waldboden 
ſchreibt, eine gewaltige Lüde, der andern Autos 
ren gar nicht zu gebenfen, melde die verfchiede: 
nen MWoldbodenarten mit dem Strafeneinräumen 
benennen. 

Daß man aber bis auf unfere Zeiten ſich 
mit dem Mittel, aub welchem der Baum empor: 
waͤchſt, durch weldye® er einen großen Xheil feis 
ner Nohrung erhält und welchem er feinen felten 
Stand verdankt, daß man mit biefer augenfchein- 
lichen‘ B:.bingung feiner Exiſtenz ſich gang und gar 
nicht befannt zu machen gefücht bat, begreift ſich 
um fo ſchwerer, als für den profanen Forſtmann 
die Luſtwahl nur sum Urberfluffe da war und ihm 
der Frühlingdfonne Ir benirregender Strahl nichts 
weiter als die Blätter grün färbte, die des Hirb⸗ 

® . . 
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ſtet rauher Horb aus eben fo unerklaͤrten Urſachen 
gelb und roth zur Erde ſtaͤubt. 

Ginegemwiffe ſcientifiſche Erkennt— 
niß ber Gebirgsarten, aus deren Ver— 
witterung der Walbboden entſteht, 
ihrer Beſtandtheile und ihrer aus— 


ſchliehenden Charaktere, ihres be⸗— 


ſondern Vorkommens unter dieſer 
ober jener Oeſtalt, unter dieſen oder 
jenen Berhältniffen und Eigenſchaf— 


sten, ihre Probugibilicdt im Allge . 


meinen und mit befonderer Berüd 
fihtigung auf bie verfhiedenen Hol 
arten ift bem Forfimanne, ber auf 
Bildung in feinem Fache und fomit 
auf jebderfeitige Brauchbarkeit Am: 
ſpruch machen will, unerläffig. 

Doß der Forſtmann aber darum nicht berur 
feu ſey, Mineralogie im weiteften Sinne (ein Stu⸗ 
dium für dad Menfchenalter) fi angueignen, 
fpricht fi deutlich genug in dem Letztgeſagten aus, 

Was fein Beruf und fin Wirkungskreis für 
eine Ertenfion hierin verlangen, iſt bereitd anges 
deutet, und Geogmofie fiheint jener Theil ber 
Mineralogie zu ſeyn, melcher ihn nebft der Eles 
mentarsEhemie in den Stand fegt, richtige 
Urtheile zu fälen und ihn vor Mißgriffen bes 
wahrt. 

Daß aber Geognoſte fchon für ſich allen Wer 
bürfniffen des miffenfhaftlihen Forſtmannes uns 
mittelbar entſpreche, ſteht dahin , weit fie mauche 
wefeniliche Erfenntnif voraußfent, auf welche fich 
wichtige Felgerungen ſtützen. 

Immerhin zeigt fie ihm den richtigen Meg, 
und von feinem Streben nach größerer Erkenntniß 
Mein wirb es abhängen, auf demfelben Pfade ein 
hoͤhereb Biel zu erringen. 

©eognofie macht ihn mit den dur 
gern und innern Verhältniſſen bes 
Grbfdrpers befannt, fie belehrt ihn 
über feine Form und Dberfläde eis 
nerfeitd, andererfeitd aber lernt er 
durch fie jene inneren Verhältniffe 
Pennen, aufmweld e fi ihre befonde 


ren Beflandiheite und deren Strak, 


tur. beziehen. Diefer zweite Theil der Gens 
gnoſie heißt Sebirgsfunde, und obſchon aus⸗ 
ſchließfend dem Bergmanne intereſſant, iſt fie es 


nebſt mehreren Ruͤckſichten auch der Steinfoh 


len⸗Formation wegen nicht minder dem Forſt⸗ 
manne in einem Jahrhunderte, wo nicht ohne 
Grund über Holzmangel geklagt zu werben ſcheint, 
weil mancher Zweig der Induſtrie durch benfelben 
ſchon wirflih darniederliegt, der Bergbau ſelbſt 
in engere Orängen zurüctritt und neue Erfinduns 
gen dad Bebürfnig an Brennſtoff vermehren. 

Ein Forſtmann, welcher aber hierin mehr zu 
Ieiften und feine Einſichten weiter zu fleigern im 
Sinne hat, erhöht zwar feine Erkenntniß einer 
feits, laͤuft jedoch Gefahr, außer feinen Wirfungds 
Preis zu treten, und dann fihreitet er auf einer 
fremden Bahn, weldge ihn vom eigentlichen Ziele 
entfernt. 

Medium tenuere beati! 


Sm Chriſtmond 1817, 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


— 
Nordamerikaniſche Nachrichten. *) 
Darrodbsburg, Kentudy 12, April 1817. 
Teutſche Sklaven. 


Ein neuer Anblick? Vier von der Sklavenheerbe 
ber Bosfäufer (Hedemptioners), dem Kapitän Sher 
mas D. Moore gehörig, findbierin Harrodbäkurg 
angelemmen; 12 oder 13 derſelben find auf bed Ober⸗ 
ſten R Iobnfons Meierei, bie übrigen unterwegs 
verkauft worden. Der Ausruf: „Teutſche Bela 
ven! ſetzte bald bie ganze Stadt in Bewegung. Da 
ih nah meiner Geburt ebenfalls ein Teutſcher bin, ging 
ih natüglih au zu ben nen opgelommenen Landsleu⸗ 
ten. Sie beklagten ſich hödlih Über ipre Vehandlung 





*) Man vergleihe Mr. 59. 1917, mo bie Fortſe⸗ 
dung ber dort angefangenen Mittheilungen ver® 
ſprochen ward, die hiermit folgt, 


Der Herausgche, 


arb verficgerten,.daf man Fe burkaus Gelsgen und 
betrogen babe. Drei waren entflohen und obſchon 
fie durch die Agenten ihrer Eigenthümer und die üffents 
de Befanntmadung: „Zeutfhe Sklaven finb 
Bavon gelaufen’ verfolgt wurden, bie jegt noch 
nicht eingeholt. Keiner ſpricht ein. Wort engliſch, alle 
find Handwerker, Einer arbeitet hier ald Schneiber in 
Hrn. Watjons Werkſtätte, wo er ſehr zufrieden if 
und gut behandelt wird. Gr iſt ein Züngling von 19 
Jahren, von recht einnehmender haltung und Betragen 
und daher der Liebling ber Stadt. Gr iſt elteenlos 
und hat Brüder und Schweſtern In Teutſchland zurüds 
gelaffen, bie aber (er ſprache mit Thränen 
‚im Auge)nihts vom feiner Ueberfahrt wiffen. Won 
im (dev unfähig [heint, eine Unwahrheit 
au fagen) Habe ih die folgenden. Nachrichten über 
ihr unglückliches Schickſal. 

Ein Holländer (Bott ſed Dank, er ift Fein 
Ameritaner), Bluder gemannt, Kapitän und 
Gigner bes Schiffes Jungfrau Johanna, lorte fie mit 
aler Liſt eines Serlentäuferd buch hohen Pobn 
und verleitete fie durch das Werfprehen ber beſten Ber 
handlung im Bande der freien Männer, wo, wie er if? 


nen fagte, die Berge Bolb und bie Flüſſe geſchmotzenes 


Sitber wären, ige Beburtstand mit den glüdlichen Ufern 
Solumbias gu vertaufhen, Auf ihr Geſtändniß, 
daß lie nicht im Stande wären, bie Weberfahrtöfoften 
zu bezahlen, verfprad ihnen Bluder, daß er ihnen 
borgen wolle, baß er durch feine ausgebreiteten Ber 
tonnifhaften mit reihen amerifanifhen Hindels'euten, 
welche europäifhe Handwerker fuchten, fie Then bald in 
bir Eage bringen wollte, hohen Botm zu ziehen unb ihn 
fo wieder zu bezablen. Sie willigten ein. Zwel huns 
dert Bulden forderte ber Kapitän und verſprach dafür 
jedem ı 6 Käſe, 1 fh Butter auf die Woche, 6 15 
(flowrs)- Kraut, eben fo viel Fleiſch und Brod z von 


Kartoffeln, Meis, Bohnen und anderer haltbaren Pfians . 


gennaheung aber To viel als mötkig s bahri alle Bequem» 
lichkeit und gutes Waffer in Urberfluß. Statt deſſen er» 
hielten fie bie Hälfte des Bugrfagten und noch dazu nur 
flinfendes Fleiſch, weiches der Rarbar won einem ruſſi⸗ 
fchen Schiffe gekauft hatte und das fo verborben war, 
daß ben Reiienden nichts Übrig blieb, als es Über Borb 
zu werfen, Richt einen Erdapfel, niht ein Meistorn, 
nicht eine Bohne bekamen fie zu ſeben; ſchlecht gemah⸗ 
lene Gerſte, ſchwarzer harter Matrofenzwiebad und flins 
kendes Waller in halben Portionen war und blieb ihre 
Bekoſtigung. Bon Butter und Käſe war gar keine 
Rebe, Ulein ſelbſt biefe ſchlechte und Farge Koft ging 
ſchen völlig zu Ende, ehe fie mod die Hälfte Ihrer Reife 
aurüdgelegt hatten, und wenn fie nicht durch befondere 
Güte der Borfehung einem von Amerika kommenden 
Gäife begegnet Yütten, von welchem bes abſcheuliche 


4 
Bluder einige Lebensmittel als eine Beiltener Faufte, 
ſo würden fie unvermeidlih alle geftorben ſeyn. Bie 
wurden von einem afrikaniſchen Seeräuber eingeholt und 
geentert, ben aber das fheußlihe Angſtgeſchrei, welches 
der Kapitän befahl vom Schiffgraume aus zuerheben, zu⸗ 
südl fhredte. Weun fie ernfltih von Seerdubern anger 


“griffen worden wären, würben fie alle ala Sklaven nad 


Xlgter ober Tripolis gefhleppt worden fen, da 
fie keine Waffen Hatten, fi zw vertheibigen, Zu fünf 
in einem Berihlag, ohne Bette, Strob ober Dede, laden 
fie untereinander auf bloßen Brettern, burd bad Schwans 
ten des Schiffes bins» und hHergeworfen. Wer je zur- 
See war, wird fih Teiht das Elend von 300 Menſchen, 


WMänner, Weiber und Kinder, bei einer folden Koft und 


unter einem folgen Kapitän vorftellen. Enblih gewäßrs 
ten fie das Geſtade des freien Golumbia. Dir, welde 
mit dem Leben davon kamen ıbdenn viele Dpfer bei 
Elends wurden in bie Wellen geworfen, als wilfommer 
nee Fraß für die Haiflibe) begrüßten mit ausgeftredten 
Armen die noch entfernten Hügel, welche ihnen zuzu⸗ 
winken fhienen: „Romm, armer verlorner Wanderer, 
deine Beiten find zu Endet — Raſt, Slück, Fretheit 
und Ueberfluß erwärten bih, Sete nur‘ deinen Fuß auf 
dieſes heilige Land und bu biſt geihügt, alücklich und 
frei. Aullein, wer vermag ihre Riederzeſchlagendeit, 
ihren Schreden, ihren Kleinmuth zu beihreisen, als Te 
bei ihrer Ankunft in Motten geformt wurden, tm file 
bie Ueberfahrt verfauft zu werden. 

Berfhiebene Zeutihe von Philabeiphia nk 
Baltimore wollten Th an Bord begeben, um zus 
kaufen, und mit ihnen würbe gern ber ganze, Thon halb 
todte Daufe wegen natürfiher Anhänglichkeit an bie 
dandémannſchaft und megen der Sprache grgangen ſeyn. 
Allein der brutale Kopitän fürdtete, dleſe Herren müde 
ten von den unglücklichen Reiſenden erfahren, mie man 


‚fe betrogen und behandelt habe; er erlaubte baher kel⸗ 


nem Zeutfhen an Bord zu kommen. Ge batte ihnen 
verfproden, in Yhiladelpbia ober Baltimore zu 
landen, allein aus Furcht vor ber Entderdung feiner 
Schandthat landete er in UAnnapolis, wo ſchwerlich 
Teutſche au vermuthen waren, Und ſelbſt hier erlaubte 
er nur zwei Beiuhenden auf. einmal auf das Schiff zu 
fommen, und wenn er merkte, daß fie mehr fergten, ald 
ex fie wilfen laffen wollte, To ſchickte er fie Hurtig an 
Band zurid, Mıs blieb in dieſer Berlaſſendeit den ar⸗ 
men Ldeuten übrig ? Ohne geteglihen Shug von Jeder⸗ 
mann, ber an Borb Fam, nur wie eine verfäuflide 
Viehheerde betrachtet; darunter aud nicht ein Teutſcher, 
bem fie ihre Arme zur Mettung von biefem Befingnife 
ſchiffe hätten entgegentreden können; von Ungeziefer und 
Schmutz geplagt, flerbend hätten fie jede Bedingung, je 
ben angetragnen Contract unterfdrieten, wenn fe num 
nicht länger in dem Loche verweilen mußten, In welgens 
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fe 16 lange Wochen binburd bie Hölle ausseflanden hate 
ten. 52 traten in bie Dienſte des Kapitäns Ihbmas P. 
Moore und eines andern Deren, beffen Namen ih 
mein Grzühler nicht mehr erinnert, auf drei Jahre. 
Alfo dreijährige Knechtſchaft, das war nun das GSeſchick 
ber ehrlihen Handwerker nad ſolch einer Heberfahrt, nach 
folher Behandlung! Der Ausfprud einer braven Fury 
würbe bem abfheuligen Seelenhändler nicht einen 
Pfennig zugeflanden haben, Doch ward ihnen verſpro⸗ 
Gen, zu Feinem andern Seſchäfte als gur ZTreibung ihe 
rer Drofeffion verwendet zu werden. Jeder follte, fo 
wie er ans Land gefommen, 2 Dollars und jeden Sonn⸗ 
tag etwas. Taſchengeld erhaltenz aber nicht einen Pfen⸗ 
nig haben fie, nach der Ausfage meines Grzäplers bis 
jest bekommen. &o wie fie landeten, entflöhen vier ober 
fünf augenblidiih. Ginige wurden burh Zaufh ges 
Irennt und unter ihmen zwei weibliche, weide, fo ſagt 
mein Grzähler, om leichteften verkauft wurden. Die 
übrigen mußten über bie Bebirge geben, oft bis an die 
Kniee in Schnee, in Sümpfen waten unb fo fort ıgbis 
20 (englifhe) Meilen lange Tagerelſen maden: In 
Pitteburg feste man fit in ein Boot, nicht bie 
Hälfte war mit Bettdecken verfehen 3 fo ſchwammen fie 
den DO bio hinab und landeten in Cimatone. Bier 
wurde ein Theil von ihnen getrennt und ben Fluß binab 
gefendet; die übrigen langten zu Bande in bes Golcnis 
fen Yobnfond Befigung an, Hier erſt erfuhren fie, 
daß bie meiſten von num an biefem angehörtdn. Bloß 
vier, fagte man, bebielt fi der Kapitän P, Moore 
vor, Diele vier, höchſt unzufrieden mit ihrer Rage, nahe 
men ihre Bündel auf die Schultern und wurden nad 
Harrobsburg, dem Aufenthalte ihres Herrn auf 
Johnſons Befehl gebracht. Die Ankunft teutfher 
Seklavben, ober wie fie gar einige nannten, teutfhe 
Reger, Segte, wie gefagt, die ganze Stadt in Bewe⸗ 
gung. Wahrlid, eine ganz neue Erſcheinung in Kemm- 
zudy!— . 
Ich fuchte fie damit zu tröſten, daß ich müßte, Kar 


pitin Thomas P, Moore, ist noch abmefend, wäre 


ein edler Mann, er würde es fih zur Ehre rechnen, fie 
gut zu bebandeln 4 daß die Bürger von HArrodsburs 
wewiß warmen Antbeil an ihrer Rage nühmen, und baf 
fie, wenn Te nur erſt mit Eprade und Sitten bes 
Zandes bekannt wären, zufrieben ſeyn würden, Als 
‚Lardbimann betit ihnen alle Dienfte an, die in meiner 
Macht fliehen, Den Taq barauf warb ibnen von Ka— 
pitin Moore Bevollmächtigten angebeutet, fi) Meifter 
su ſuchen, bei welden fie arbeiten könnten, um fi ihr 
Brob zu verdienen 
und ob man fie glei in den Zeitungen als bavon ges 
Iaufene teutfhe Stlanen bejeitnete, fo wurben 
fe bis dent doch noch migt- wieder eingebracht, 


Dies benutzten drei zu entwilden, _ 
“ Marken unterirdifhen Rauſchen bie 


vierte, inle ih fruher bemeite, arbeltet ars = ändere 
bei Meiſter Watfon, iſt zut behandeit und ehr zn 
frieben, | 

A. Bunn, 


—— — — 
2. 
eltvrorno g, Bryt, 1817. 


Ueber die umnteriebifchen Gewaͤſſer zu Modena, 


Es iſt höchſt merkwürdig, daß biefe ganze Gegend 
auf unterirbifhen Strömen ruht, die in einer Ziefe 
von 68 Fuß unerſchöpflich reih an Waſſer ih fertwäl, 
zen, Wer Hier eines Brunnens bedarf, dev läßt grar 
ben, wo es ihm befiebt, Die erfle Erdſchicht von 14 
Buß befteht Anfangs ans alerlei Seſtein und endlich 
flößt man auf alte gepflafterte Straßen und Bäufer von 
römifcher Bauart, ein Beweit, daß das uralte Modes 
na, einft eine Golonie ber Nömer, burd ein Erdbeben 
bier verfant, vielleicht auch von zwei Dergen bedeckt 
mwurbe, bie der Seſchichte zufolge zufammenflüriten. Die 
zweite Erbfhiht, abermals ungefähr 14 Fuß, beſteht 
meift aus Pflanzenerbe, in welcher ſich Zweige, @tämme. 
unb ganze Bäume vermöbert, bob neh fehr kenntlich 
finden, Kein folder Baum verräth duch irgend eine 
pur, daß er jemals vom Eiſen berührt worden und 
man vermuthet daher, daß bier zu einer Zeit ein Waid 
ſtand, old tie Menfhen dieſes Metal neh nicht kann⸗ 
ten und daß nachher die alte Stadt auf diefem Grunde 
erbaut werben if, Die dritte Erdſchicht von 11 Bub 
zeigt ſich plögtic gang verändert, Sie beftcht aus dem 
fhönften weißen Thon, mit Mufheln und allerlei andern 
Seeprobutten vermifät. Hier war alfo einſt Merress - 
grund, bier wimmelten Bilde, bit das Meer dem Walde, 
die Fiſche den milden Thieren Plag machten und bis 
biefe wieberum don Menſchen vertriehen wurden. ie 
viele Zahrtaufende mochten dazu erforberlich ſeyn!! — 
Hier verliert ſich der menſchliche Geiſt in den grheimniße 
volleu Abgründen ber ewig ſchaffenden, ewig zerſtören⸗ 
den Ratur, Der jett folgende Boden iſt nur = Auf 
bilde Zumpferde mit vermobertem Rohr und andern 
Sumpfpflanzen vermengt, Dierauf durchgräbt man aber⸗ 
mals eine Ehigt von 11 Fuß aleih ber vorledten aus 
weißem Thon und Seeprodukten zufammengefrgt, bann 


wiederum 2 Fuß &umpferde, rubend auf 7 Fuß bes bes 


fehriebenen Thons, und bie Ieäte Schidt von Sumpf⸗ 
erbe, die nun folgt, bat aur Unterlage Kies, groben 
Band und Kiefel von allerlei Größe, welche nebſt einem 
Nachborſchaft des 
Waſſers verkünden. Alſobald laſſen fimmtlite Bruns 
nengraber fi hinauſzlehen; nur ein einziger bleibt ups 


pn und macht mid einem Erbbehrer ein Loch in bie 5 

Kuh bide Sqicht von Gand und Kies, Jett muß er 
aber ſchnell ein Zeigen geben, daß man ihn feinen Kams 
meraben nachziehe, das geſchehe aud fe ſchnell es wolle, 
fo langt er doch immer vom Kopf bis zu ben Füßen 
reichtich gebabet oben an; Denn das Baffer, welches aus 
genblicflich um bem Bohrer quol, erhebt fih jegt mit 
Muth und folder Gewalt, daß eb Kiefetfteine von 4 
Unzen an Sewiät mit fi binauffhleudert, In bems 
feiben Augenblicke hören alle andere Brunnen in. der 
ganzen Gegend auf zu fließen, bis der atue Brunn zus 
diger geworben. 

Dies if die korze GSeſchichte der Bewälfer von Mor 
dena, melde aus einer Ziefe von 68 Buß zu jeder 
Sabreszeit unerſchöpflich nid,t allein Stadt und Band mit 
Zöaffer verforgen, fondern ſich auch nachher in einen 
ſchiffbaren Kanal vereinigen, der in ben Po fließt, , Es 
Bat Selehrte gegeben, welhe den Urſprung und Reichs 
thum biefee Bewäfler dem Weere zuſchreiben, das fi 
dier in unterirdifhen Bängen filteire, Der Abt Teta 
- im NR eapel hingegen fuht zu Seweifen, daß ber gewal⸗ 
tige unterirdifhe Gtrom von ben Gern feinen Zufluß 
erhalte, welche auf ben Alpen und Apenninen anger 
sroffen werben, j } 


Unmerkung. Es if dies wahrfheinlih bie bekannte, 
dem Uebergangskalt eiane Erſchelnung, bie wir in 
Krain, Mähren und anbermärts nur in vers 
jüngterem Maßſtabe antreffen. —Walferbebäls 

‚ter unterhalb beffelben — in höhern 
Punkten nad und nach geleert, indem bie Wäfſer 
durch Drud und jährliche Zuſtrbmungen bie Todes 
rere Unterlage (wahrſcheinlich Graumade, vlelleicht 
mitunter auch Gppe) auswuſchen und das tiefere 
Siveau ſuchend, Höhlen zurüdtießen, in jenem 
aber fo lange unterirdiſch fortwüßlen, bis fie eis 
nen Ausfluß finden, 

2 Der Herausgeber, 


* 


3 · 
Wientim Dezember 18174 
Religidie Frierlichkeit. 


Su Anfınge des vorigen Monate am 1. und ©, 
November iſt aud in ben biegen evangelifhen Bethäu— 
fern Augsburger und Gelvetilgen Bekenntniffes bas britte 
Yubetieft der Reformation und zwar auf eine mlirdevolle 
Write gefeiert worden. Alles, was an bie'r feltenen 
Feier Zeit nahm, war bamit zufrieden, Aud vom dem 
Abrigen teutjg » erbländiigen Gemeinden der gedachten 
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gwei Sonfeffisnen hört man, daß dab gebachte Jabelfeſt 
don ihnen mit frommer Mührung und Freude recht feieps 
U begangen worden ſey. Daſſelbe verenimmt man auch 
aus Ungarn und Siebenbürgen, Millionen has 
ben an biefen feſtlichen Zagen Bott für bie Breuden bes 
Feſtes gedankt und unſern geliebten Kalfer in ben öfr 
fentlihen ®ebeten laut dafür gefegnet, daß er ihnen 
dieſe Freuden gewährt und das evangeliihe Kirchenweſen 
bisger fo gmäbig geihügt bat. Dies alles wird man 
wohl ausführlih in ber Denkfhrift zu leſen befommen, 
weiche der Conſiſtorialrath Blag in Wien unter dem 
zit: 

„Nachrichten über die eier bed dritten Fubelfcftes 
der Reformation in den ſaͤmmtlichen Paif. Phnigl. 
öfterreichifchen Staaten im Jahre 1817" 

herauszugeben Willens iſt und auf Pränumeration *) ans 

gekündigt hat, Alles läßt erwarten, baß dieſe Denfs 
fheift für alle, tie an ber Bade, bie fie behandelt, 

Theil nahmen, vom hohen Intereſſe ſeyn werde. Um 

dad Andenken an dieſet Felt auch auf bie Tpätere Race 

welt zu bringen, bat’ der Hofmebailleur Hr, fange 
eine Dentmünze auf baffelbe gravirt und der Silberar⸗ 
beiter Hr. Keen biefelbe aufgelegt. Ein Gremplar 


von @ilker mit einer Kapfel Eoftet 14 fl. WB., eins 


son Gold 200 fl. BB. 





4. 
Bien, Dezember 1617, 


Neue bſterreichiſche Literaturzeitung. 


Der Gere Fürſt Metternich, dem ber Staat 
Überhaupt fo viel verbankt, und der entſchledne Protec⸗ 
tor ber Lunft, will nun au bie Wiffenfhaften 
befonbers fürdern, Ein neues. literarifhes kritiſches In⸗ 
ſtitut mit Unterflügung des Staats iſt im Antrag. Man 
nennt die rähmlich bekannten Belehrien Gollin, vor 
@enz, von Hammer, von Bormapyer als R:bac, 
toren biefes neuen Journals, das banbmeife herauskom, 
men fol, s 


*) Diele Schrift erſcheint bis Oftern 179, und 
wenn man auf dieſelbe bis zur Mitte Mär: pıie 
numerirt, koſtet das Eremplar auf Drau @yap. 
2 fl., eines auf Shreibpap. af, ei Ta E; 

Beling fl. Dee Ladenpreis wird pda vn. 


— — — — 
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6. 
SÄS alle im Preußifhen, 29. Rev. 1817. 
Prof.ffor Steinhduſers Entdeckung. 


Eine, wie es mie ſchelnt, ſehr wichtige Entdeckung 
hat Bere Profeſſor Steinhänfer hiefelbſt gemadit, 
dem es endlich gelungen iſt, eine Formel aufzufinden, 
um für jrden Punkt der Erbe die Abweichungen ber 
Magnetnabel zu berechnen und bie Erodhen der Abwei—⸗ 
Kung zu finden, und:man muß geftehen, daß feine Mes 
rechnungen durchaus mit den Beebachtungen übereinftims 
men, er auch den igigen Stillſtand und ben weſtlichen 
Ridgeng ſchon mehrere Jahre voraus beſtimmt hat. Ob 
aber, wie er "überzeugt ift, bie Erde Hohl Fey und ſich 
ein Pianrtenfoftem barinıbemwege, durch befien Bewegung 
eben- dieſe Abwelhungen hervergebradt werden, muß id 
bakim geſtellt feyn laſſen, ob wohl man hierdurch jenes 
Berhältniß der magnetiſchen Bewegung recht wohl erklä⸗ 
wein kann. i 





6. 
Ebendaher, 29. Nom 1817, - 
Mineralogie. 


Das Studium der Mineralogie wird in unlern 
Segenden recht eifrig betrieben , wie fi aus ber Thä⸗ 
tigkeit der verfhirdenen wilfenfhaftlihen Vereine ergiebtz 
Befonteis fuht man bie Kryftallograpgie auszubilden und 
es ift merkwürdig, daß Profeffor Weiß in Berlin und 
Brettbaupt zu Freiberg auf fehr verfhiebnen 
Degen zu faſt ganz. gleigen kryſtallographiſchen Refultas 
ten gelangt find, beide aber von Daup ganz abwel⸗ 
chen. Petradtet man aber die-Mineralogie nur aus 
hiefem Gefihtspunfte, fo ſcheint mir dieſes eben fo we⸗ 
niy angemellen, als der bloß chemiſcht Geſichtspunkt, ben 
andre Gelehrten vorziehen. 

In unfrer Gegend babe ich Gelegenheit gehabt, int 


mande neue Üntdedungen zu machen, 3. B. einen febre. 


ansgezeihneten Faſer quarz, dem vom Gap ber 
guten Hoffnung ganz äbnlih, im Steinfohlenges 


birge; ein Flöt andgezeihneter StangenFoble in 


unſter Braunkohle; ſehr merfwürbige Zwillingskryſt ale 
son Gyph und geognoſtiſch ein ganzes Flötzgebilde von 
erdigem Gpps *)im Braunkohlengebirtge. 





) Daſſelbe Hat ſich ver Kurzem in der Gegend von 
Bayain Mähren gefunden. 


Der Herausgeber· 


X 


veopolb don Bud if jett in Berlin und 


wil eine Felſe in die hohen Malaifhen Gebirge” 


machen, melde um fo intereffanter werben muß, da er 
nun alle europäifhen Gebirge keunt und wir uns daher 
gewiß von ihm bie fruchtbarſten Refultate zu verſprechen 


‚haben. 


Profeffor Hausmann in Böttingen arbeis 
tet igt am 5. Bande feiner ſkandlnaviſchen Beife. Einer 
feiner Zuhörer, Herr Henrici, hat igt das merfmürs ' 
dige Inflammabile, welches dem Metinasphaft zun ã chſt 


verwandt iſt, aber ganz wie Lehm ansfieht, auch erbis 


ges Erdpeq genannt wurde und fi bisher nur in 


der Braunkohle von Offenheim fand, bei Dönas 


brüd entbedt, wo «6 ein ganze® Enger in einem Korfe 


‚moor bilbet und als Torf geflohen und heuuht wird, 
Mird ein wohlriechender Torf wohl noch anderwärts ges 
funden ? j 





Unterhaltung. 
Reminidcenzen. 
(Eortfegung v. Rr, 43, 1816.) u 
6. 

Der Titel des Mufti, 
(Rah Hrn. vo, Hammers Urberfegung.) 
Der Titel des oberſten Prieſters des Selams ober 
des Mufti ik folgender: 

„Beifefker tiefforfihender Meifen, Bortreffs 
tihfer in vortrefflihen Kreifen, Xufbeder her 
Glaubenöihtwierigkeiten, Xuflöfer ber Wahrheitsſtrei⸗ 
tigkeiten, ShTÜffeL der Feinheiten der Wahrheit, as 
terne des Grlenntniffhages vol Klarheit, geleitet 


durch bie Beitung Gottes, des hülfreihen Köni 
ana N, MN,” j SE 


# 
- Das Berbot be pferdefleiſches. 


Pabſt Gregor III, gab in dieſer Hinſicht fels 
— biätetifches Breve an den Biſchof Bonifas 
eiuß; 

„Bir haben von euch erfahren, daß ezlihe unter 
euch feynd, fo wildes und zabmes Pferdeflelſch effen: 
alfo. ermahne ich euch, erlaubet dieſes Riemand, fonbern 
verhindert es diſrch bie möglihften Mittel in Ehriſto Fefu 
und belegt fie mit Buße. 

(Die. Bortfegung folgt.) 
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Vaterlandskunde. 


Seognoöoſtiſcher Umriß von Böhmen und 
Mähren. 
(Beagment eines Schreibens an Herrn v. Raumer in 
Breslau vom Herausgeber,) 

Nun zu Ihrem Wunſch, eine Idee Ihnen 
son Bohmens Dften und von Mähren in 
geognoftifchem Bezug zu geben. Fuͤr dießmal deu 
te ich Ihnen nur im Ulgemeinen an, was ich 
weiß, bitte Sie aber ja, mich zu erinnern, daß 
ih Ihnen nah und nah genaueres De— 
tail aus einer Menge Beobachtungen und Notas 
ten, bie ich jept unmöglich ſuchen, finden und 

auf deren Angaben ſich eben fo wenig mein ©es 
dachtnif berlaſſen Tann, nachtrage. 

1. Bunzlauer und 2eitmeriger 
Kreis giebt Ihnen Reuf. 

2. Aufder von Ihnen begeichneten Linie von 
Bnaimlüber Iglau, Deutfhbrod, Czas— 
lau, Kol in) bis Böhmifchbrod ununterbroch« 
ned Urgebirge, vorwaltend On eus mit deffen uns 
gergrordneten Grbirgdarten. Won Boͤhmiſch⸗ 
drod an Mibergangd: und Flöpgebirgr. 

3. Bon Brünn on bid Iglau und von 
Brünn weſtlich bis an die baierifche Oränge Ur⸗ 
gebirge auf gleiche Art, den ganzen Budmeis 
fer, Taborer, Prahinerund Klattauer 
Kreis einnehmend. Nur erfhrinen hier weit mehr 
Branitpunftee — Dir allergrößte, weſtliche 

Theil des Znaimer Kreiſes, der ganze Fglauer 
Seid (Ind Urgebirge. ’ 

4. Jetzi jiehen Sie eine Linie von Mittel: 

walde nach Bednn herab, doch fo, daß dieſes 
op, Re 7. 


elwas oͤſtlich außer diefer Linie bleibe, und verläns 
gern diefe Linie über Rofig, Ddlomaneima, 
bis Mislip; fo Haben Sie die ungefähre Rich» 
tung eines aͤltern Gteinfohlenflöged mit rothem 
Sandftein, das fih fo buch Böhmen und 
Mähren herein zieht, zum Theil mit aufgelagers 
temneuftem Sanbdftein, Braunkohlen⸗Gattun⸗ 
gen ic. Mur wird biefe Linie durch einen aus dem 
Bnaimer Kreis vorfpringenden Urgebirgsaft (gra⸗ 
nitartig Geſtein, Syenit, Orünſtein), der von 
Znaim nordöſtlich hinauf bis Kanig an ber 
Iglama nahe bey Brünn heraufzieht, gebogen; 
denn fie muß fih von Ddloman aus über @ir 
benfhüp um Kaniz berumbiegen, um wieder, 
parallel mit dem Fuß jenes Urgebirges fübmeftlich 
die Richtung nah Mislig zu nihmen. 

Alıd was der Linie von Znaim nad Kar 
nig (in diefem Meinen, niedrigen Urgebirgöjuge 
liegt der aſtronomiſch ven Seczen beſtimmte 
Miskogel, an ſich ein bloßer Hügel, doch die 
große abfallende Ebne nah Wien zu dominirend), 
norbweftlich liegt, iſt Urgebirge, folglich der aller» 
größte Theil ded Znaimer Kreiſes. Derübrige 
kleinere, öftliche Theil verliert fich mit den Pleis 
nen Reften des begeichneten Steinkohlenſandſteins 
in die Ebne nach Nifoldburg Gin. 

5. Bey dieſer Stadt am der Oeſtreichiſchen 
Graͤnze erhebt fich ein iſolirics Kalfgebirge, 
des ich geneigt bin, ald ein Glied des Hibers 
gangd Kalkes zuberradhten, ° Schwerer tft die 
Frage zu beantworten: Welcher Keite es anges 
höre? Oder ob es ein alle drei einſt verbindender 
Ring gemifen, deſſen Zwiſchenglieder gerftört wor⸗ 
den? Denn j 


gend von Tiſchno witg umb ‚macht. hier einen 
Knoten mit dem von Norden Fommenden ſchmalen 
Stein Pohlenflög und dem breiten Urgebirge, fo daß 
die biefigen Bappenwerfen Kalk:Auflsgerungen ec 
zweifelhaft laffen, ob fie dem Urfalf (häufig in 
Morden) oder Uibergangäfaif angehören. 

8. Der Teſchenſche Kreis ift in der füd» 
lichen Hälfte wibergangd:-Gebirge, in der 


nördlichen KIde; doch iſt dieß nur ungefähr zu 


nehmen, indem auch Ieptere# in Süden und erſte⸗ 
res in Norden anzutreffen fon mag. 

9. Den Zroppauer Kreis Penne ich gar 
nicht aus eigner Atiſicht, kann aber vermurßen, daß 
der allergsößte Theil urgebirge ift und nur der 
füdliche in das Hibergangds und Flötz-Ge— 
birge ded Zefchner eingreift. Zwiſchen Freu: 
denthal, Zroppau md Hofim Diimir 
Ber Kecife cine Peine Floͤztrapp Kormation ; bes 
fonderö der Raubenberg an der Dilmüger 
und Troppauer Ordnze, ein pordfer, faſt 
fchlodiger, auch dichter Baſalt, viericht auf 
Slimmerfhiefer (nah Stüden daher) und 
Epuren von Feuerwirfung, (gebranate Quarze, 
Blimmerfchicfer. ) 

10, Der nördliche Theil des Dilmüger 
Areiſes Urgebirge (Olimmerſchiefer, 
Granit atc.) fo auch die nordweſtliche Geänze längs 
des Königgrätzer und Chrudimer Kreiſes, 
doch nicht gang hinab. Ganz Urgebirge (Oneus, 
Glimmer ſchiefer ze.) aber iſt die Oränge des Brüns 
ner und Ebrubimer Rreifeb. 

rı. Der allergrdfre Theil dd Ehrubimer 
Kreiſes ift Fötz und vorh rrichendb der jüngere 
Sandftein, ber fich über Zrübau bid Czer— 
nahora (an der Haupifirofe von Brünn nad) 
Königgrädp) und weiter nah Mähren herein 
zieht, auch in den Gzadlauer Kreis, Frhr bän 
fig über dad Urgebirge greift und einen großen Thetl 
dd Königgräger Kreifed cinnimmt, mit Dir 

gellagern ıc. übereinftimmend mit dem flachen Cha— 
zalter dieſer Kreiſe. 

Dirfed Sandſtein Gebilde, das frinen 
hoͤchſten Puakt bei der Heuſcheuer im Old 
ziſchen erreicht, verbreiten ſich fehr wit in Böhs 


Öerpentin, . 
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men weſtlich hinein bis noch in den Pil ſner 
Kreid — feine große Verbreitung nach Norden bis 
zur See ift ohnedem bekannt. Nur in der Rich⸗ 
tung von Mittelwaldbe nah Landöfron 
fegt der rothe ältere Sandſtein, wie geſagt, durch, 
den ich au in der ©egend von Arnau und 
Trautenau wieder fand. Im Bunzlauen 
Reitmeriser, Bidfhower und König. 
gräser Kreiſe bildet jener jüngere, malerifche, 
zum Theil fehr grotedfe Maffen, befonderd im letz⸗ 
tern bei Adersbach. In eben biefen Kreiſen 
dient er dem Flögtrapp mit feinen, meift Bas 
falte (feliner Klingftein und Mandelfteins ) Kur 
geln gur Unterlage, wenn fie anders nicht durch ihn 
durchgebrochen,, die fhon bey Königgräg be 
ginnen und durch den Bidſchower Kreis in ber 
Richtung von Gitſchin, Bunzlau fortiegen, 
fih nun bier, im Bunzlauer und Leitmerir 
Ber Kreife ſehr ausbreiten, und in den GSaager, 
Ellbogner und Berauner Kreid, auh Pilf- 
ner no ſoctſetzen. Doch fcheins im Beraus 
ner mehr Hibergangsdtrapp vorherrfchend. | 

12. Meiter in Weſten und Süden ift wieder 
alles Urgebirge, was auch der Fall mit dem allers 
größten Theil bed Eyasdlauer Kteiſes ift, die 
Uibergreifungen des jüngern Sandſteins von Dften 
ber abgerechnet, Bier ift öftlih der Hauptſtraße 
von Fglau nach Prag, befonders in Süboften, 
bie Hornblende vorwaltend, daher Grünſtein, Horn 
blendeſchiefer, aber auch Setpentin ıc. 

13. Daß Urgebirge auch das Erzgebirge 
wie den Böhmer: Wald und dad Ffer: und 
Rieſengebirge conftitwiet, iſt ohnedem bes 
kannt. Wenn ich nun noch der ſchwarzen Steiu⸗ 
Pohlenflöge im Rafoniger und Berauner 
Keeife und der Braunfohlen im Ellbogner, 
Saazer und Leitmeriger ermähne: fo bin 
ich mit meinem flüdrigen, grognoftiihen Umriß 
Böhmend und Mähren fertig und verfpare‘ 
die genauern Beſtimmungen auf eine andre Zeit, 





ſEaand, om ſie den Mund mit Maffer ausipülte, Die 
eingeſteckte Nahrung ward volfommem verbauf, 

um die Berbaulichkeit ber Speifen genau zu ums 
terfuchen, fellte Ders Helm ſowohl an fi ſelbſt, nia 
auch an einem andern gefunden Mann, Biriat, folgens 
de Berfuhe an. Beide verfchludten, theild in hölzernen 
eihelförmigen, theils im ginmernen eifindrifhen, von allen 
Seiten burdläherten Röhrchen, and; in Teinwandenen 
Beuteln bie Speiſen, melde die Kranke in den Mogen 
bekam. Zur größeren Genauigkeit warb die Körpers⸗ 
wärme unterfuht und fo ziemlich mit jener,bed Weibes 
Übereintreffend befunden, Um ben Durdmefler ber uns 
tern Magenöffnung als ben Nutgang aus bem geroundes 
nen Darm, in ben Blinddarn wiffen und verſichert ſeyn 
zu können, daß weber rine Möbre noch Beutel zurückblie⸗ 
be und Undeit fliften könne, verſchluckten fie gehn große 
Yarte Weinbeeten eingeln, unb diefe gingen in 15—20 
Stunden wieder ganz unverbanet in ihrer vorigen Ferm 
ab; dann eine Bmetihge, ı Boll Lang, 8/, Bol bid; 
auch birie ging in 27 Stunden unverfent buch. Mad 
dieſer Verfigerung warb der Anfıng mit dem Pflams 
senreihe grmadt, 

I. Betreidarten. 52 Gran gefauten ſchwar⸗ 
an Brodes in den Magen der Kranken gebracht, waren 
nad 3 Stunden jur Hälfte, nah 5 Stunden bis auf 
16 Bran verbaut. Helm verſchluckte eine gleihe Mens 
ge früh nüchtern, nad 26 Stunden ging der Beutel ab, 
und hatte noch ı8 Gran unverbantes Brod; in einem 
doppelten Bentel verfhludt, war ber Reſt nah 24 Stun« 
den noch 96 Bron. — Beim Biriaf verlor dab Ges 
wicht in g Standen 14 Gran, — Weißes Brob oder 
Semmet, fo wie alle SBattungen MWehifpeifen, als Nu: 
deln, Kiöfe, Bries, Torte, Krapfen 2, waren verdau— 
Uder; eine äbnlihe Menge davon war in g—10 Stuns 
ben in dem Magen bes Weibes gänzlich aufgelöſt. — 
KAindsbrey hingrgen, Serſte, Reie, Sago, Hirten in Eups 
pr oder Milch gekecht, waren in 3 Stunben verbaut, — 
Weich gefottene, von den Hüllen befrepte (durchgeſchlage⸗ 
ne) Erbſen und Linien waren verbauliher als Bohnen 
auf ähnlihe Art zubereitet, Bon erftern derſchluckte 
Helm uns Biria? go Gran, nah 34 Stunden 
gingen bit Beutel ab, mit 25—30 Gran Berluf, wo 
hingegen in biefer Beit don den Bohnen nur 14—18 


Gran aufgelöt wurden, Der Rückſtand war gänzlih uns 


verbaut und bie Beutel mit Luft omgefüllt. 

2. Gartenfrüchte. Gin6o Bran [hweresXpfels 
Kid ohne Schale, hatte nah 12 Stunden nod 50 Gran j 
ein anderes mit ber Schale no 55 Sran. Die Sale 
war ganz unverbaut 3 and die Kepfelſtückchen hatten ih⸗ 

- zen Jeſchmack nicht verloren. DieBirnen und Annas 
was waren verbauliger., Nach 4 Stunden wurben fie 
ſchon um ao Gran, und nah 10 Stunden um go Gran 
le ich ter. — Wurden diefe Brüste gelant, fo war bie 


53 
Berbauting noch geffintnber, — Bfirfihe, Apri⸗ 
ofen, Bwetfägen, $eigen, Melonen, waren 
auch ungekaut ſehr verdaulich. Gine getrodnete 3wetide 
ge 4 Stunden im Magen gelaffen, ſchwoll an, ſah eis 
ner gefottenen Ähnlih und nahm an Gewiht 20 Bram 
zu.  Getrolnete Zibeben, Nofinen, ungekaut, verbielten 
fi auf bie nämlide Art, Die Eltern follten alſo dieſe 
NRafhereien ihren Rindern nit zu freigebig reihen, oh⸗ 
ne fie zu ermahnen, felbe wohl zu kauen, fonft können 
dadurch Koliken, Krämpfe, Entzündungen veranlaßt wer» 
ben. — Gine Burke von 2 Einenthen verlor nah 10 
Stunden in bem Magen des Weibes 2o Gran, Ihre 
grüne Farbe war nit verändert, mohl aber hatte fie 
ihre Säure ganz verloren. Rah 24 Stunden ging fie 
unverändert burg. — Kaftanien, Rüffe, Man« 
bein zc. blieben immer unaufgelöft, auf wenn fie vor⸗ 
ber enthäntet wurden ; gefaut waren fie verbaulider, 

3. Burzelm Rothe und weiße Rüben, Erb- 
äpfel, Sellerie, find fehr verdaulid, 80 Gran 
davon verloren nad 3 Stunden ı5 Gran; nad 6 Stun⸗ 
den 24, und nad ı2 Stunden 50 Gran. — Bei Ge— 
funden gingen die Beutel nad 2go-—24 Stunben mit dem 
Verluſt von 35—45 Bran ab — BelbeRüben,Erüfs 
feln, Deterfitie, find weniger verbaulih, 60 Bram 
verloren nah 19 — 15 Stunden 10— 15 '9ran 3 ja fie gin⸗ 
gen zu Seiten ganz unverbaut ab, — Meerrettig 
ungefaut verſchluckt ober in den Magen gebängen, erlitt 
feine Veränderung. Sehr verbaulih war bagegem 
der rohe ſowohl, als ber gefodte Bwiebel, 

3. Kräuter, Rohes und gekochtes Bauer 
traut, das füße oder ſogenannte weiße Kraut, ber 
Wirfing, Spinat, Kohl rübe, fin) gleid verbaus 
tih. He Gran verloren 40—50 Gran, — Ale Babe. 
tungen Sallate mit Eſſig und Del angemadt, fin 
verbaulider als obme Eſſig genoſſen. Mad 3—4 Stun-⸗ 
ben war keine Spur mehr von reiner Säure des Sallat« 


bei dem Meibe zu bemerken, auch bie Hälfte davon fchom 


aufgelöf, — Der Spargel fowohl gekocht, als mik. 
fig angemacht, if am leichteſten unter allen Kränterm 
verdaulich. 

5. Schwamme. Ghampiqgnon, Brät⸗ 
ling, Dilze, Morcheln ungekaut verſchlackt oder 
in ben Magen gethan, waren wenig verdaulich. Gekaut, 
wurbe die Hälfte bavon aufgelöft, 


Rahrungsmittel aus bem Thierreiche- 


r. Fleiſch von Stugthieren. keth 
weich geſottenes aber nicht gebautes Rindfleiſch früß 
in ben Magen bes Weibes gebracht, verlor nah ı Stun⸗ 
be 5 Stan, nad 3 Stunden 15 Bran, nah 6 Stunden 
25 Bran, ned 10 ®tunden 40 Sran, nah 24 Zune 
ben waren no 50 Gran vosfindig ohne Seruch und Ge⸗ 
ſchmack. Es war bei einer jeden Unterfuhung immen. 


übliche Vorſchlaͤge, Anfragen und Ant: 
worten. 
1» 


Borfhlag sur Beförberung ber Sittlich— 

—rert unter bem Ganbpvelk, 

Nah swanzigjührigen Beobachtungen gelange ih zu 
der uiberzeugung, daß die. tieherige Drbnung und Aufs 
fiht zur Erhaltung und Beförberung ber Sittlichkeit uns 
ter dem Laudvolke, wonach fi bie Hrgierung auf bie for 
genannten Wirthſchaftsämter eine alle einwirkende Gon« 
trolle verläßt, nicht zureide. 

Die Wirthſchaftsbeamten haben mit ihren vielfeitis 
gem ötonomtihen Gegenfländen, mit bem Polizehrichter⸗ 
amte, mit ber polltiſchen Gorreſpondenz fo volauf zu 


thun, daß fie fid mit einer andern Aufſicht nit abgeben , 


Pünnen, und fi auch damit nicht abgeben wollen, und ſo 
-eine völlige Inbifferenz eintritt. 

„Könnte man denn bem Seetlorger auf dem Lande 
„nicht au noch außer feinem Beruf als Religionsiehrer, 
„einen fehr angemeffenen Wirkungskreis, als Frichens⸗ 
„richter, als PoligeySittenauffeher geben 9* 

Es geſchieht jegt fo wenig wirkend und thätig für 

die Beförderung und Grhaltung ber Sittlichkeit unter 
dem. Ranbvolle, baß es einem wehe thut, Wenn man 
darüber beobachtend tiefer gachdenkt ; mir einer ficengern 
Auffiht könnte und müßte es ambers werben, Jegt if 
aber gar Beine Scheu, alles zügellos und ohne Aufſicht, 
"3% glaube, daß eine Aufiiht, mie bie von mir vorger 
ſchlagene, mit.bem Zwecke und Beruf deö Seelſorgers 
‚verwandt und übere inſtimmend fey. Es müßte ihm aber 
‚dabei das volle - Öffentlihe Zufrauen gefhentt werben, 
und warum ſollte dieß der Seeliorger, dem man doch 
mehr Einſicht, Kultur und Befühl zutrauen kann, nicht 
fo. gut erhalten, wie das Wirthſchaftsamt, bem es eins 
mal gefchentt wird, ohne Rückſicht, wit mas für Perfor 
nen. befegt ift? Sr müßte aber auch hinlänglichet, por 
titiſches Auſehen erhalten, bamit ihm der nöthige Gehor⸗ 
ſam geleiftet werde. 

Dermalen hat ber Geiſtliche weder jenes. Zufrauen 
nch diefes Anſehen; er darf fih in hidits einmiichen, 
Werdiente er Fein Zutrauen? Muß er immer von ben 
politifhen Verhältniſſen abgefondert bieiben? Märe in 
den jegigen Zeiten etwas dabel zu beforgen, zu fürdten ? 

Sollte biefe Auffiht in Werbindung mit rinigen 
deuttichen und einfahen Vorſchriften und Regeln zup 

Mrdnung und Sittlichkelt nit etwas beitragen ? 
2. j 
Armen» Berforgumg. 


Wenn die beſtehenden Vorſchriften megen Werfors 
gung ber Armen ſtreng und allgemein arhandbpabt würden, 
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fe müßte wohl bie Betteley gänzlich beſeitigt werben; ich 
meine bie allgemeine Einfitrung bes Armeninftituts, oder 
die Worichrift, daß eine jede Bemeinde ihre Armen unters 
ftügen und verforgen fol. Wäre hierauf gleich beim Ente - 
fliehen des Armeninſtituts ſtreng gebalten worden, fe 
müßte das. Betteln jege nicht einmal dem Namen nad ber 
kannt feyn, 
- 3» 
. G [4 fi ndbe, 

Es werben fo viel Klagen Über bad Beflnbe ger 
führt, und doch Haben wir eine vortreffliche Gefinde x Drbs 
nung, welche allen Klägereien und Beſchwerden vorzubeus 
gen, und das Befinde zu zwingen im Stanbe wäre, gut: 
zu thun, Warum erden nirgends ihre Vorſchriften bes 


folgt? Woher kommt das? — Wegen Mangel an ſtreu— 
ger Gonteole, Aufſicht, — und Berantwortlichkeit. 


4. 
Contributlione⸗Schüttkäſten. 


Haben irgendwo bie fo wohlgemeinten Vorſchriften in 
Betreff des Schüttgetreibes in jeber Bemeinde, ihren 
Zwecke gemäß ber Noth in dem Jahr 1817 abgeholfen ? 
Die zur Zufammenfgüttung beftiimmten ı4 Jahre find 
fhon vorüber; was müßte für eine Menge Getreide 
übrig ſeyn! : 

Wenn wir aud hierüber nortrefflihe Borfhriften ha⸗ 
ben, warum werden fir denn nicht ausgeführt ? 


5. 
Anfrage 


Über Befheintgungen, welde bie kalf. 

Steersidilhen Kontumaz » Kemter ber 

nem Perfonen ertheilen, bie nach über 
ſtandener SRontumaz Weiter reifen, 


Sie werben Sanitäts ⸗Föben genannt. unb 

Yauten folgendergeftalt, -. . . 
Mro. 599. Sanitäts⸗Föde für Verfonen, 

Daß VBorzeiger biefes, Ramens Joel Louis, tür⸗ 
tiſcher Untertyan, zu Jaſſy wohnhaft, ledigen Standes, 
24 Jahr alt, mittlerer Statur, braunen Paaren und Bartö, 

‚ beriei Nugenbrounen und Augen, runden Geſichts deutſch 
getleldet. Agenzis⸗ Pah, Nro 329 mit produzirtem Paſſe, 
dd. Zaſſy den zo. Olleber 1816, fo sub 14 Novembre 
1816 in hieige U 8. Kontumaz eingetreten, und nid 
alljiee vollfteedditer Kontumazfetft von 12 Tagen, ſammt 
Bei ſich habender gehörig gereinigter Bagage und Efrke 
ten, laut anruhender Banitits » Föde Niro. 1192. bei 
vonfommense Gefunddeit und zus Behebung des era 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818, 


Vaterlandskunde. 
1. 

Sin Spaziergang nah Polen im Som— 
mer 1815. Von. A. Zipſer, Prof, 
in Neuſohl. 

(Kortfegung von Mr. 39. 1818.) 


Noch umgaben graue Nebel die Nieberungen, 
durch bie fih der Schluchtenweg nah) Polen 
windet, nur die feharfen Gebirgekaͤmme dei Krve 
mand befhien die jenſeits derſelben oufgehende 
Eenne und die reinfte aͤtheriſche Kuft wehte von 
dın hohen Maffen herab, als ich mit meinen Fühe 
zern die Meife ſortſetzte. Die häufigen Räuberei n, 
bie bier nid ungembhnlichei find, geboten mir 
die Vorſicht, wehrere mi zunehmen, die mich bis 
Zakepana begleiten follten. Doch mie warb 
mir zu Muthe, als ich unterwegs erfuhr, baf der 
Begleiter einer den Zediichlag zweier Männer und 
eined Weibes auf feinem Gewiſſen habe; doch trös 
ſtete ich mich, daß dir ausgeftandenen Strafen ernſt⸗ 
liche B fierung bemirften. 

Dre Weg von hier führt über die Rats ko— 
wa und die Kameniſzka. Schmählte den ſchein⸗ 
bar längern über die Ziha, aus dem Grunde, 
weil man an der goltziſthen Seite eher nach Aeus 
markit fommen Bann. Man erreicht zwar Kos 
-fegetisfo bei fangen Eommertagen auch in einem 
haiben Zug, ober con da bis Reumarkt dauert 
dee Meg ungemein lang. Man muf einen guten 
Erin halten, mil man im Schwriße feines Ans 
geſichtei con Pribilina den Bafcpaner dir 


Vengammr, welcher (drum Galizien Legt, in 


Geier, 8, 


Nr. 8: 





Februar, 
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12 Stunden erreichen. Die ungeheuern Klippen 
und Felſen der Zomansma, Jaworina, Zi 
Ha und wie fie alle heifen mögen, ſchließen id 
fo ſehr, fo enge an einander, dag man verlegen in 
ein Labytinth gerathen zu fern glaubt, Wicktig” 
werden itzt die Begleiter, deren Nothwendigken 
erjt dann einleuchtend: wird, wenn man ib von 
der Beſchwerlichkeit und Gefahr bes Weges über 
zeugt. Schon die öde Stille, die in den unendlis 
hen, eng gufammenliegenden Tälern herefcht, ſtimmt 
den Reifenden zu bangen Empfindungen und Ges 
fühlen. Bor fi, hinter ſich und neben ſich erblick 
man nur ſparſam vegetirende Bäume, die ſich auf 
den Abhaͤngen kuͤmmerlich ihres Dufenus erfreuen; 
über ſich bie koleſſalen Berge, die ſich in der ayurs 
nen Bläue des Himmeld verlieren. 

Nah mühevoden Anstrengungen gelangt man 
über jleile Alpen zu der Graͤnzlinie, die Ungarn 
von Öatizien ſcheidet. Weichein Anblick! Gine 
unermefliche @bene verliert fi auf ber Abſtufung 
von hoͤhern und niedern Bergen bit an das ehes 
malige Großherzogthum Warfchau, die weite 
Flaͤche mit Kornfeldern, mit Holz und Walduns 
gen, mit Wiefen und Augern durchfchnitten. Man 
wuͤnſcht dieſes herrliche Naturgemaͤlde nicht zu 
verlaſſen. Hügel am Hügel drängt ſich, die Ges 
Dirge zur Rechten und £infen erheben Fühn ihre 
Häupter; fporfam zerſtreute Hürten und Schrunen 
geben dem Oangen einen eigentpümtichen Eharuf, 
ter und bringen den Fremdling auf die Idee: & 
mögen in Galizien wenig Menſchen leben. 
Rund um mich derum mar alleh fo ſtill, als habe 
hier der ewige Friede feine Altaͤre gebaut. In der 
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tiefen Ferne bad Toſen der Sturzbaͤche, bie feit 
Zahrtaufınden ſich in die Thaͤler ergiefen und nim« 
mer derſiegen; weiter feitwärts noch immer bie 
gleihhohen flolgen Maſſen, durch die ſich der Fuß⸗ 
pfad nah Polen fhlängelt, mit Menfchen ber 
wandert, die Punkten glichen; noch weiter binauf 
bad ängflige Flattern der verbrannten Alpenlerche 
ober bad menotonifhe Medern einer verirrten Zie⸗ 
ge, unter mir Streden von ihländifchem Moos, def: 
fen Steben meine müden Fuͤße nicht achteten. — 
Als ich die Oränge in das neue Land überfchrit« 
ten, deſſen Nation durch Sitten, Sprache, Tem⸗ 
perament und Induſtrie ſich von der meinigen ſo 
weſenilich unterſcheidet, war eine Scene aus dem 
Dirtenleben der erfte Oegenſtand meiner Aufmerks 
ſamkeit. Polnifche gelb,, roth» und ſchwarzgefleckte 
Kühe wurben hier von ruͤſtigen Mögden und Weis 
bern im hohen Gebirge gemelft, um ihnen ben ſtei⸗ 
nigen Weg in die tiefere GSennerei zu erfparen. 
Bei der Annäherung der Melferin mit dem rs 
fäße bleibt die weidende Kuh wie abgerichtet fies 
ben, die Magb fept ſich oder melkt fie knieend. 
Die Weide war aͤußerſt karg, Fein Wunder bei dem 
häufigen Schnee noch am 19. Zuli. 

Etwa gegen 4 Uhr Nachmittag Fam ich mit 
meinen Begleitern bei der erften Gennerei on. 
Wir lagerten un, kaum in bes Fühlen ‚Zannens 
baums Schatten, ald einige muthige Goralen 
ohngefaͤhr 15—17 an dber Zahl iheils zu Pferde 
mit Flinten, theild zu Zuß mit Aegten auf uns zu⸗ 
famen, &3 waren Xreiber oder Häfcher von ſege⸗ 
noanten Lefchnify (MWaldhütern) angeführt, die 
dre Militärfiehung entfprungenen Galiziern nach⸗ 
fegten. Fest ward mir mrine Umgebung boppelt 
ſchaͤzenswerth und ich rathe Jedem, der den Weg 
von Ungarn nah Galizien maden will, ſich 
bei dem Revierförfter Matbiad Bobulina 
in Pribilina einer Bedeckung zu verfichern. 
Die einſame Gegend mit ihren ungähligen Schluch⸗ 
tem ift gang dazu gemacht, den Schafhirten, der 
feiner weibenden Heerde müfig nachgeht, angureis 
pen, mwenigftend die Habfeligfeiten einzelner Reis 
(enden in Anfpruch zu nehmen, 

Vom Rauſchen eines tobenden Wildbaches 


begleitet, kommt man bei dem Zakopaner Wi. 
ſenhammer und Hochofen an. Als Zuſchlag benugt 
man einen aſchgzrauen Kalkſtein, der im der Nähe 
ald eine mächtige Wand anfteht und den Granit 
bes Hochgebirges ſchwerlich, wie ein bober Reifen, 
der zu glauben geneigt tft, abfchneider, ſondern 
durch eine fpäter entftandene muldenfbrinige Wer 
tiefung diefe Geſtalt erreicht zu baben ſcheint, da 
nicht leicht diefer Uebergangsfalfftein ald ein felbft: 
ftändiged Gebirge hier ſtehen, fondern einem tie: 
fern Granit aufgelagert ſeyn mag. (?)*) 

Zakopana iſt ein gerftreutes Dorf unv bat 
der Strafe nad) eine Ausdehnung von weniaften® 
2°Stunden. Jeder Bauer befist nämlich nebft feie 
ner Wohnung und feinen Scheunen auch gleidh eis 
nen Theil von Aedern und Miefen beifanmen, die 
er in der Nähe leichter bearbeiten fann. Sein Bo: 
den, dem er nur mıt dem angeftrengteften Fleiße 
eiwas Haber, Gerfte und Erdäpfel abgeminnt, 
lohnt felten feine Mühe, Et treffen Zahre ein, wo 
die Saat gerade bei der Fechſung vom Schnee her 
dedt wird. Der Dunapee wuͤthet auch nid ſel⸗ 
ten und zerflört dad, was der Froſt noch verſchont 
hatte. — Mein Rachiquartier mußte ich bei einer 
Müllerin nehmen, weil Neumarf von dem Eis 
fenwerfe no 4 Meilen entfernt liegt. 

Etwab anderd fah es bier als in einer ungas 
riſchen Bauernftube aus. Die hoͤlzernen glatt ges 
hobelten, mit Lehm oder weißer Erde nicht ver: 
ſchmierten Wände zierten eine Menge heiliger Bil: 
der, faft an jebem derfelben, faft in jeder Epalte 
oder Zuge hing ein grüner Ahornzweig, deſſen Kris 
ſche die Stube nody mehr fühlte. Bei weitem grö: 
fere mit gehobelten Brettern ausgefütterte Fenſter— 
ftöde vermehrten das Licht; große Reinlichfeit und 
die freundliche Miene des Muͤllerb machten mir 
meinen einfamen Aufenthalt recht wertb. 

Nah einer Meinen Erholung wurde mir ein 
hölzerne Gefig mit Milch vorgeftellt und die mit 
Oegomosc verwebten Anträge fie zu genießen, 
baten faft Fein Ende. So gerne ich auch dirſe 





*) His fheint etwas zu fehlen, 
Der Herausgeber, 


nicht verfchmähte, fo wuͤnſchte ich doch Tieber rin 
reinliches Lager und auch das ,mard mir zu Theil. 

Am andern Morgen ſellte cd auf Neu 
mar? {Movitarg) zugeben. Reitpferb und 
Bote moren beſtellt. Wie überrafhte mid der 
Unbli einer 17fjaͤhrigen galtziſchen Diene, die 
Küfe mit gelben Ziſchmen, den Hald mit einer ros 
ihen Korali.nfchnur geſchmöckt, die fi freundlich 
erfiärte, von ibrem Water beftimmt zu ſeyn, mid) 
bis Neumarkt gu begleiten. Ohne ſich viel zu 
Befinnen, padte le meinen Ranyen auf, ſchwang 
Ch auf das gefattelte Pferd und ritt mir vor. 
O bſchon der reitenden Weiber, die wöchentlich von 
RNewuza ous ber Liptau- nah Neufohl foms 
men, gewohnt, blieb mir doch dies junge Maäd— 
chen, bad im Zirfel der Shrigen eine der erften Rol⸗ 
ten fpielen mochte, ald reitender Bote auffallend, 
Das weibliche Geſchlecht diefer Gegend zeichnet ſich 
durch feine Tracht aus. Ein leinener Kittel, Bund⸗ 
ſchu he mit ſchwarzen Schnüren, bed über Die 
Kudchel hinauf gewunden, ein weißes mit Spitzen 
beſegtes Kopfluch und eine weiße Schürze um die 
VAchſeln herab, im Nethfalle auch ein Tiſchtuch und 
ein grüngeugenes Korſett find die Haupıibeflands 
tbeile des Anzugs. Im der Airche erfcheinen fie 
auch mit einem wrifen Shawl, der mit Spitzen 
befest it und den fie fo wie unfere Frauen tragen. 

Ueber Poronin und Schafflari, we 
eine gut gebaute Kirche fleht, fam ih nah Neu 
marf. Der biali und cfiarni Dunajre 
fommen unterhalb biefer Stadt zuſammen und find 
sorzöglih im Frühjahre und Herbſte gefährlich, 
Der Ort gleicht, mie die meiften Ortſchaften bie- 
fer ©rgend einem grofen Lager, gumol wenn man 
fie von einer Anhbhe überficht Obſtbaͤume ges 
hören bier unter die Erltenbeiten, werl fie dei raus 
ben Klima wegen nicht forıfommen ; badurd) vers 
breiset fi über die ganze Gegend eine gewiſſe 
Dede. Die Kirche rimmt fi in der Mitte deb 
Dris gut aus. Die niedrigen Häufır find mit wer 
nizen Ausnchmen ven Hola. Die meiſten der nie⸗ 
bern, öimern Bemehner haben orbentlichere Fen— 
ſter old die ungriſchen, mit weißen Cerhöng'n ges 
siert, am bdemim nicht felten E puren des Luxus wahr: 
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genommen werben. Ob diefer dußren Sauberkeit 
aber auch bie innere Reinlichfeit enifpreche, wage 
ich nicht zu Fehaupten ; fo viel ift gewiß, daß die 
Melon einen hoben Werth auf ein reinet geziertes 
Bett fehen, daher findet man bei den bürftigften 
Einwohnern, bei der aͤrmſten Magd wenigftns jes 
nen Theil der Wand aufgepukt, an dem die Bett 
ſtelle ſtebt und bei vermöglicheren Bürgern Baldas 
Gine von Moufielin und weißem Percail, ja auch 
von Seide. Die weichſelrothe Farbe ift bei letz⸗ 
tern die befiehnfte, Sitte ift es, auch bei Leuten 
mittlerer Klaſſe, iht Betr — und führen fle nur über 
Nacht — mit ſich zu nehmen. 

&o viche ungeftaltete Menfchen als hier fah 
ich ober lange nicht; eb iſt daher Pein Wunder, 
wenn bei der flarfen Berdiferung ven 54000 Eins 
mwobnern der Herrſchaſt Neumark 2 — 300 
Menn Refeuten nur ſchwer geſtellt werden Pönnen. 
Freilich haben die früheren Stellungen manchen 
tauglichen Mann ſchoͤn weggerafft. Ich hatte Se— 
legerheit bieſe Stellung mäher zu beobachten und 
muf zur Eteuer der Wahrheit befonnen, daß fle 
in Ungarn dech weit menfdlicher vor ih gebt. 
Da ſah ich dieſe Deichöufe zwei und zmei mit Ket: 
ten oder Etriden gıbündin nad) dem Amthofe jur 
treiben. Die Wortleher folien did. & fonderd den 
Richtern und Woldbürein, Lie in der Ausubung 
einer gemiffen Despotie fo geſchickt ſind und auf 
Rechnung diefer Schlachtopfer fo manchen mit den 
Thraͤnen und dem Blute der Armuth benettin Quls 
den ohne geboftien Erfolg onnehmen , einſchärfen, 
do fle wetzigſtens mit mehr Menſchlich keit su Merfe 
singen. Selbſt der Roheſte bat doch einen Fun— 
fen Empfindung für dab, mad ihm im Leben dad 
Oeiligſte iſt, und tft man dieſen durch eine foldhe 
Bchantlung aus, fo ſinkt er in Dir Klaſſe des une 
vernünftigen Thieres vollends hinob. Gin alter 
Krönfling, mie er fih in den Baterl Blät— 
tern ſelbſt zu rennen pflege — ber bodverdirnte 
würdige Graf X....g — bat ſich hierüber zu mei 
ner nicht geringen Freude fo treffend erfläer, daß 
ich nichts ſehnlicher mwünfche, ald dof ſeine fo ges 
schien und billigen Wuͤnſche bold realifur würden. 

Da ſich übrigens über die phyſiſche Veſchaf- 
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fenheit und Naturprodufte der k. k. Staatthert⸗ 
fhaft Reumarf ein Meiner Aufſatz in den Ba 
terl. Blättern Mr. 15. vom 3. 1815 befins | 
der und ich das dort Geſagte nicht wiederholen will, 
fo berufe ich mich auf dieſen Auſſatz und berübre, 
daß mein Weg von Neumarf über Way 
mond, Oſztrovska, Eopufna, Darflo 
wa, wo fchöne Korn- und Flachtſelder die ®es 
gend zieren, Raniamw, Eforflin, Kroßnis 
e3a, Tohka, Marft Krofeicnto, Lylma— 
nomwo, Eferniee, Loncto,sWolafisc.nah 
Neu-Sanderc ging. 

Der vereinigte efarni und biali Dunas 
jec nimmt bei Krofcien?o bedeutend und in 
berrächtlicher Breite gu. Er raufdpt an ben Eand» 
fteingebirgen herab und begleitet den Reifenden bis 
in die Gegend von Fagomws#Ro, Ueberall Epuren 
feiner Wuth. Die weggeführten Straßen find voll 
der größten Sandſteinbloͤcke, fie machen jedes meis 
sere Vorbringen unmöglich und drohen felbit dem 
fefteften Fuhrwerke Vernichtung. Bei Tylma— 
nomo.erblidt man die erften Dbftbäume, die bas 
ſorſchende Auge bis jest umfonft fuchte, aber fo mohl 
auch diefer Anblick thut, fo wird died Vergnügen 
bald mieder durch die elenden Menſchen diefer Um⸗ 
gebungen verfümmert, Meberhaupt habe ich in einer 
Etrede von 15 — ı6 Meilen, von Neumarf 
naͤmlich über Alt: und Neu⸗Sandec bis in 
bie Segend bed von Dr. Schultes analofirten 
Krinicger Bades mehr Früppelhafte, Pröpfige 
und cretinartige, ald gefunde und durch angenehme 
Seſichts zuͤge ſich ausgeichnende Menſchen angetrofs 
fen. Richt einmal alternde Schönheiten flifın 
mir auf, die bo in Ungarn d# ſladiſchen Provins 
sen fo häufig angetroffen werden. Eollte die um: 
mir: und forgenvolle Lebensart nicht bier einnAr, 
Ein? Sollte der Hang zum Branntweingenuß nicht 
aus einer gewiſſen ©leichgültigfeit gegen Alles, ma 
gu ben Bedürfniffen eines gemächlichern Lebens ges 
hört und doch enıkehrt werden muß, entſtanden 
feon? Und liegt die Entbehrung nit zum Theil 
in dem beifpielofen Mangel an Schulen, felbft 
den mittelmäßigften ? Der polnifche Bauer fleht im 
Vergleiche wis-dem uugriſchen in dieſem Beirachte 


auf einer weit tiefern Stufe. Fener Pennt nur ſei⸗ 
nen Pfarrer und Amtmann, vor dem er in knech— 
tifcher Furcht feine Kuiee beugt und den Drud, 
den er von Jugend auf fühlt und nur in dem Rauſch 
feıner Wodka vergißt. 

JTemehr man fich der großen Ebene biSam 
dee néhert, deſto deutlicher und auffclender 
mwirb die zunehmende Sructbarfei der Gegend. 
Korn, Weizen, Flachs, Haber, Erdäpfel, Rüben, 
fogar Erbſen flanden bei Emabdorf ungemein 
fd bn. Bei Wolafi murbe fen geſchnitten. 
Die Art, mie man mit den geſchnutenen Halmen 
erfuhr, gefiel mir recht gut. Der Edniter legt 
nicht wie bei und die DHolme auf befiimmt ent 
fernte Plöpe, wo er dann erft in einigen Kagen 
bindet. Der Oaligier ſchneidet fo viel, als ibm 
zu einer ©arbe genug gu ſeyn feheint, Binder und 
ffeüt fie fo auf, doß die Achren nie wie in Uns 
garn auf dem Bogen liegen, fondern aufrechtgefteQt 
werden, Dadurch bramedt man das Oute, def 
die Achren jene Stelung befommen, melde das 
„Herausfalen der Körner verhindert. 

In Zagomsro, das einem polniſchen 
Sladeic (Edelmann) Namend MWiffoffv ge 
bört, mußte ich mein Nochiquartier bei einem Abs 
Fommling Zfraeld auffblagen. Der Abend verging 
mit rabebrecbendem Polniſchſorechen, zu dem ich 
durch einen herrſchaftlichen Foͤrſter aufgefordert 
wurde, Gr wohnte in demfilbin Wirthsbaufe und 
ſchien für ſeinen Orundherrn nicht mit großer Liche 
eingenommen zu fon. 

Unterhalb dieſes Derſes fand ich ben andern 
Morgen eine Plättenüberfübrt über den Duna 
jec, weil man an einer neuen höljernen Brüde 
arb.itete, Wie uͤbrrraſchte mich der Anblie einiger 
Weiber, die Körbe auf dem Kopfe trugen. Ich 
erfannte in ihnen ausgrwanderte Würiemberget. 
Sie find befonders zahlreich in ®otfopicze und 
in der Gegend von Samdec, bauen rleifig Klee, 
Hirſe, Erdäpfeh, Kraut und Korn, daher fie ouch 
in beffern Wermögensumftänden fichen als die Ga— 
ligier, denen fie ein wahrer Dorn im Auge find. 

(Die Sortirgung folgt.) 


— 


* 


Seſchichte und Antiquitäten der graͤftich⸗Schlicki— 
fgen Herrſchaft Altenburg im Bidſchouer Kreiſe 
in Boͤhmen. 

Bon 
Franz MT nfius Wacek, 


atſchõ frichem Bicariatsſettetär, der &, k. wäbriſch-ſchle⸗ 
Aſchen Seſellſchaft bes Aderbauet, der Natut⸗ and Lan— 
destunde correſpondirendem Mitgliede und Pfarret 
zu Kopidins, 


(Zortſequng von Rr. 69. 1817.) 


d) ®älber, 

Dat Altenburger Gebiet, beffen größter Thell 
fc in das flache füdlihe Böhmen binziebt, wo bec Holz⸗ 
Beitand ſchon viel geringer, als in ben nörblicer liegen⸗ 
Ben, and Mittelgebirge angränzenden Herrſchaften iſt, 
hat nicht fehr ausgehreitere Wälder, und Bent, wenn 
man e3 in diefer Hinſicht mit den nörbliber und füblie 
her liegenden Hertſchaften dergleicht, 
bältnif. — 

Beine Wälder haben einen Fläheninhalt von 1955 
oh, 294 [I Kft, und führen ein Dritttheil Kadelbolz 
und zwei Dritttheile kaubholz. Legteres If arößtentheild 
Stodausſchlag nebſt ſeht vielen Caftreilern, Sameneichen, 

und Zeugſtämmen. Sie find in fehs Reoiere getheilt: 
3lin, Krjefhis, Krzijzanek, Altenburg, 
Serfelee, und Gtidbla, von denen bie zwei legte 
Benannten eine Area von 6r2 Joch und 242 D Kıft. 
enthaltend, ganz in ber Hereipaft Birihinomes 
liegen. Die bier berrihenden Holjgattungen beſtehen 
aus Fichen, Sirken, Kiefern‘, zum Zbeil aud aus Ler⸗ 
Arnhöumen, geiprentten Busen und Fichten, Die Rier 
derwalbungen find durhaus mit gemiſchtem Polje ber 
Kanden. ; 
Den den Laubwäldern liegt ber größte Theil gegen 
Mittag 5 von den Shmwargmäldern ein Deitttheil glelde 
aus argen Mittag, zwei Dritttheile aber gegen Norbofl, 
— Die erflecn werden im Banzen als Rieberwalswiribs 
(haft oder Riederfiödeausihlag behandelt, beren Abtrieb 
auf 26 bis go Jahre beflimmt iſt; bie Adtriebsperiode 
der Nabelbölzer umfaßt aber einen Zeitraum von 80 
dis 100 Jahren. 

Der künftiihe Wiederanbau ber Raubhölzer geſchieht 
Hier duch Stegausſchlag und burh Rahfien mit Eiheln 
und Birken; der Anbau der Schwarzwälder aber durch 
die Riefenſaat mit Fichten⸗, Kiefer« und Eerheniamen, 
Die Wilere liefern jäbrlih 1900 Sft. hattes unb 
1260; weiches Holz, mwonun 500 Kift, Hartcd und 600 


im Mittelvers . 
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weihes zu Depulat verhirudt, 1610 Rift. hartes uns 
664 weiches aber in Geld umgelcgt werden, 
$. Il. Elima, 
Das Glima ift gemößigt, vornämtich in bem fübe 
wellliben Toeile der Herrſchaft. Die fhon oben ep 


-mwäbnte halbfreitfürmige Anhöhe, die dieles Bebirt im 


zwei fall gleiche Theile abgrinzgt und von benen bee 
morböftlihe bedeutend höber als der ſüdweſtliche liest, 
äußert aud auf das biefige Glima einen merklichen Ein⸗ 
fluß. Im dem boher liegenden Theile nimmt es beinahe 
den Karakter des Mittelgebirgs an, mit ziemich rauhen 
und veränderliber Witterung, da g6 in der Niederung 
viel milder eriheint, Dies nimmt man auch an bee ee 
früher eimsretenden Erudte gemahr, die um ahta cd 
vierzehn Loge eher als in dem höher gelegenen Ihr le 
ber Berrſchaft erfolgt. Beine mähere Rage an das !Ül fe 
teigedirge, ber NRordwind, ber ſowohl von dieiem ie 
dem böhmifhen Riefenzebirge herabbtäft und diefe höc-re 
Segend unmittelbar beftreicht, derurſacht die Sler br:ew 
fhende kältere Temperatur und bie verfpätete Meife er 
Feldfeucht. Die Atmoſphäre iſt feucht, jedoch nicht im 
einem fo hoben Srade, als mon ed wegen der Riederung 
des einen Theils der Herrſchaft, wo bei jedem nuc et⸗ 
mas anhaltenden Regen fo viele Flüſſigkeiten ich fams 
meln ') und megen einiger ſich bier befindlihen betracht⸗ 
lien Teiche vermutgen würde, Der trodene Oſtwind, 
ber in bie bier anhebenbe flade und wärmere Gegend gie 
möhnlid feinen Zug nimmt, bringt Alles in ein wohle 
shäriges Bleihgewidt, 
61V, Befhaffenpeit und Fruhtbarkeit 
des Robens, Erndte 
a) Kuh im dieſer Binfiht müſſen wir bie zmei 
Dälften dieſes Gebiets, welche die Natur felbft von ein» 
ander gefhieben, nämlih die höhere und bie niedrigere 
wobl unterfheiben, In biefer waltet Fruhtbarkeit vor, 
äußerft ergiebig if ihr Boden, der urfprlingtih meiſtent 
Teichzrund war. Er befkeht ih fihmärzlihem, ſchwerem 
und fetten ketten mit viel Humusgehalt, indem Beizen 
und Gere vortreffiih gedeibt, In nur mittelmigis 
gen Jahren baut man hier allgemein auf 7, 8 Köcner 
und zieht vorzüglich von dem Anbaue der zwei eben ges 
nannten Betreidarten ben erglebigften Mugen, — Die 
Grbart ber höher liegenden norböfltiihen Hälfte ber Here⸗ 
ſchaft tk ein leichter, locerer, graumeisligtee Lehm mit 
Kies vermengt und ſchon etwas kalt, dem Anbaue det 





2) Dies iſt vorgäalih in ber Gegend bei ben Dorſe 
Glim ber Zul, wo frac Regeniveiter großen Moe 
raſt derurſacht. Dirvon fhrint auch die Det⸗ 
ſhaft ideen Nomen Stiw (don [Liti, aisen) 
echalien zu given. 


* 
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Kornt ſehr angemeffen” *), aber jenen det MWeisens und 
ber Berfte wenig belohnend, Je mehr fih überhaupt 
hier das Band gegen das Mittelgebirge binzieht, um fo 
farbiger‘, lehmiger und kiefiger wird ber Roben; je 


"mehr 28 fih ober In die fübmefltihe Fläche erſtreckt, mit 


um fo mebr Humus if er geihwängert*), Daher wird 
on in dieſer viel mehr Mlee gebaut, als in dem nörbs 
liden höher liegenden Theile ber Herrſchaft, wo er theils 
wegen der hänfigeren Frühlingsfröfle, melde die Klee⸗ 
wurzel in dem leichten dünnen oben meiftens verder— 
ben, theil& wegen größerer Dürre im &ommer gar ſel⸗ 


ten geräth. 
bi Pie Erndte nimmt bier meiftens gu Ende Juli 


ten Anfara und wird größten Iheild burd die Bewoh— 


ner des Riefengebirgs, bie vor ber Erndte in 
tas fachere Böhmen wandern, beftritten. Sie zie— 
ben in geöferen Baufen mit Weid und Kinbern in jene 
Grarnten, wo ber blühendſte Axerbau iftz; verbingen 
fih on den Banbmann als Eänitter, verridten ihr Zas 
gewerk mit vielem Fleife und kehren mit dem Verdienſte 
wieder nah dem Bebirge zurücks). Jedoch nur ber böhe 
milde Berrohner diefes Bebirgs unternimmt dieſe Pile 
arimfhaft und beißt fie in feiner Mutterfprade: be 
Twöta giti, in bie weite Melt wandern. Unſer hoch⸗ 
verdiente Banber von Srünwald will in biefer 
@rmohnbeit ber Bebirgöbrwohner noch Fine Sput bee 
Eölfermanderung entbeden, „Bas mechte doch — find 
feine Worte — biefe Gebirgsbemobner urfprünglib zu 
dieſer periediſchen Wanderung ins flächere Land beitimmt 
baben? &s kann nichts anderes ſeyn, ols Bemohnheit, 
eine bergebradte Bitte, welche von ben flawiſchen Alte 
vätern herrührt, welde nomadiſch lebten, immer mans 
berten unb baber biefe Neigung ihren Nachkemmen bins 
tertießen.“ 4) Es find biefe Siefengebiryker ein guter, 


—i EEE 

») Das biefiae Korn wird feines feinen und vielen 
Mebla wegen ſehr geſucht, woven ein Strich aud 
um 2 fl. tbeuerer als onbermärts bezahlt wird, 

*) Gute Bemerkungen über die Gedarten ber angrine 
senden Herrſchaften Rof, Domausnicy,Rojs 
dBiolomtczy, Dietenicz, fauczim x, fin 
den fh im Archiv der Belhihte und 
Statiſtitk von Böhmen 1. Ikil, ©, 634 
bis 641. 

5) Im Sabre 1916 bekamen 6 Prrfonen von dem 
Getreibfchnitte einer Area von 3 nieb. öfter. Degen 
= fi. an Weide, ı Lalb Brod und ein Mittagmahl 
ron 3 Speiten. Die Hauer hingegen oon einem 
gleichgroßen Stücke Feldes nur 2 fl, ohne Brob 
und Eſſen. 

*) @iche das Archiv der Beſchichte und Statiſtik von 
Döhmen, 9, Theil, Brite 405, 


treuer, genligfamer und febe Betrichlamer Schlag Men 
Then, fo wie ihren Karaltee mein Freund Stranfky 
in den Defon. Neuigkeiten 1815 Nr, 74. fche wahr und 
treffend deſcrieb. — 

(Die Bortfegung folgt.) 





3. 
Kleinffal und (eine Umgebung im 
Bunzlauer Kreife in Böhmen. 


(Bortfegung v. Rr. 72 1817.) 
Etwas weiter links erbtidt man eine Peine Göhle 
TE der Aufſcheift Gomalen, mit ter Etelle aus O ſ⸗ 
an: 
Bern fünt beine Stimme auf unfern Zelten? 
Die Mädchen werden auf der Haide dich fuchen, 
Aber nimmer bi finden! 
Du wirft zu ibren Träumen kommen 
Und Frieden ihrer Seele bringen t 
Deine Stimme wird 
In ihren Ohren weilen 
Und fie benfen mit Freubde 
An die Träume ihrer Ruhe! 
Gebet, Feuer wallen 
um bas Mädchen ber 
Der Mondſtrahl hebt ihre Seele, 
Anmerkung Dffien — dieſer große Dichter⸗ 
name — iſt unter ber ganzen gebildeten Welt fo bes 
kanut, daß es überflüfig feyn würde, etwas zu feinem 
kobe hinzuzufegen. Dan bat feine Gedichte ın ale Spras 
hen Überfeot, und mit eben fo viel Beifall als Bemuns 
derung aufgenommen, und gewiß verbienen fie es in je= 
der Betrachtung, man mag auf- die glührnde Einbile 
dungsfraft, ober auf ben poctlihen Austen ober das 
marme edie Gefühl ſehen, das burdgänsig darin bereit, 
So kann man mit Rest fie ben neueſten Gebichten als 
ter und neuer Zeit au die Seite fegen, 
Uber eine im Felſen gebauene Orffnung : 
Brannd kager, 
Berfolgt man den Weg rechts am Feilen bin, fo trifft man 
einen aus gehauenen Stein an, von gewihrlider Mens 
ſchealänge, alfo wohl ein Grabmahl Weitertin ſtößt 
man auf einige Sige zum Ausrupen, dann auf ein Diner 
mai mit der Infheift: 
Jaroslam 
von 
®ternberg, 
Sieger ber Tartarn, 
saltete fein Baterland und befreyte Gurspas Hüfte von 
blatigee Berpeerung, 
1241. 


Bath darauf betritt mam einen freien Plah, ben 
ein Altar der Baftfreundfchaft ziert. Hier Überficht man 
twieber die ganze Begend und hat zur Geite und hinter 


fi die großen Felfenmaffen, die befonders bei unterges 


hender Sonne durch ihre Schatten bie übrigen Gegen 
fände noch mehr ins Eicht fegen und einen ſchönen Kons 
traft bilden, Wandert man weiter, fo ladet eine Fels⸗ 
öffnung zum Cintritt, Man erblidt eine von Felſen aufs 
gethürmte Pyramide, mit koloſſalen Säulen und einigen 
erchitektonifhen Verzierungen, ein Dentmapt Jo fepy IL. 


gewidmet. 
Inmertung. Der Beliger hatte fhon in feinem 
Beburtöorte Mirborf dem veremigten Kaifer %Yos 


fzp& II. 1783 in felnem Garten ein Monument erride 
tet, mit ber Aufſchrift: 
Sofeppll. 
Ber hat geendet, mie er begann? 


uiber einem Poſtameut ſteht ein geriefter Säulen» 
fuß mit einer bebangenen Urne und an deſſen Borderfeir 
te ift das Bild Jofepbs en medaillon, umgeben 
mit Borve (?), Feder, Buch und Shmwert, in einem bekränz⸗ 
ten Medaillon vom Hrn, Hofbildhauer Pottrid in 
Dresden verfertigt. 

@in gebahnter Weg führt am bem hohen Melfens 
wänden hin umb zieht ih burh junge Waldanpflanzuns 
gen über den Bergrücken durch eine dunkle Tannen‘ und 
Fiätenwaldung, deren pfeilgrade Stämme einen ber 
venders ſchönen Anblit gemähren, ins waldige Thal bin. 
ab, über eine von rohen Fichtenſtammen erbaute Brüde 
mit Sigen. Weiterhin ladet eine einzeln lebende Brups 


re Fıhten mit Bänken und einem Tiſchchen als Ruhe⸗ 


lägen ein, welchem der vorbeirollende gefhwägige Bad 
e'ne Annthmlichkeit mehr giebt, Die Erlenumgebung iſt 
wieder von hober EZibtenwittung eingeſchloſſen. Gntlang 
dieſes -rinige kleine Waſſerfälle dildenden Bates, führt 
ber Reg au einer ſteinernen Brücke, rechts durch eine 
Ei:ine Pappelallee und Grlenanpflanzung auf einen 
eineenen Sit, mo ſich der bem Schloffe gegenüber 
ſtebende Felſen als ein koloſſaler Dbelist darflellt, 
und noch mehr imponirt, als der am heiligen Fluß 
in @Gappten, nad der Beihnung in Eaffas Meis 
fen, Bon da zurück Über die Brüde führt ber Weg 
durch den Wald, wo man beim Austritt den nämlihen 
Fetſen in gleig majeltätifaer, aber ganz anderer Bes 
Halt erblickt. Weiterhin gelangt man zum Eingang brs 
Bepräbniiplaget, Gin gelrümmter Bang führt dur 
junges Zaanen» und Fihtengebüfh, deren Kortwuhs dem 
Bonjen einen noch eruſtern und feierliheen Gharokter geben 
wird, Beim Ginteitt überrafht ſogleich die bezaubernd 
ſchöne Ausiht auf bie ſchönen Dbftolantagen, dat 
Jerthal, bie vahen und entfernten Felſen und Berge 
mir zjerfireut bebauten Hütten. Der Ptag ſeibſt if 
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in bie Runde angelegt, In ber Mitte erhebt fh auf 
Felſen trümmern ein hohes Kreuz beſchattet von Ätalicnie 
fhen Pappeln, fein Hügel bepflanzt mit Rofenfteäuter 
und Blumen, An feinem Fuße legt eine ſteinerne Tas 
fel, mit folgenden eingegrabenen Morten : 


Betetdbenan der auch geſtorben, bigr® 
ben und auferſtanden ifl, 


MDCCCKUL 


Durch Sprengen ber Belfen und Xusgleihung bes 
Dobens, ift diefer ehedem wüte Plat na vieler beſchwer— 
lichen Arbeit, zu einer ber ſchönſten Varthieen umgzeſchaf⸗ 
feu worden, bie noch mehr gewinnen wird, wenn dab 
ſteinerne Thor, das Beländer, bie fleinernen Säulen, 
ein gothtiher Xitar vor ber Grotte und innerhalb derieiben 
bas Gemälde der Auferſtehung vollendet und aufgeftellt ſeyn 
wird, Die halbe Rotunde des Plages iſt mit dem zur 
Gelte liegenden Berge verbunden, und mit Pappeln, 
Kaſtanien, Ahern, Birken, Linden, wilden Obfbäumen, 
kerchen und Pebensbäumen,, Weimutbb: und Ziebelnuß⸗ 
Kiefern, Acacien, fo wie mit verfhiebenen ins und aus—⸗ 
ländifhen Thin blühenden und mohlriehenden Sträus 
een bepflanst; in der Mitte eine Felſengrotte mit 
wilden Reben und Epheu bewahlen, vor deren Gins 
gang einige große Felſenſtücke liegen. Zu beiden Seiten 
iſt die Berglehne mit einer Zerraffe umgeben, bepflanzt, 
mit Noienflöden und Blumen. Hirr foilen zwiſchen itas 
lienifhen Pappeln bie Urnen ber verftorbenen Freuns 
be des Beſigers zu fliesen kommen, In dee Wauer 
iind zwei ſteinerae Zafein mit Infhriften eingefegt, Auf 
der erften; 


Bidſt, o Sterblicher, du das Meer bes geführlihen Bes 
bens 
Froh durchſchiffen und froh landen im Bafen bereiuft, 
daß, wenn Winde dir heucheln, dig nicht vom Stolze 
beiegen, 
Bad, wenn Starm did ergreift, nimmer die rauben ben. 
; Muth, 
Männlige Zugend fey dein Ruder, ber Anker bie Hoffe 
nung, 
MWehfelnd bringen fie dich buch die Befahren ans tanb, 


Rofen blüsen anjegt, es duften fpriefende Blumen, 
BWielen nad Auen ziehn fröhliche Kinder ſich auf, 
Aber, o Schmwehler, wir fehen nicht der blühenden Auen 
Shine Kinder, wir ſehn nicht das fröhliche That, 
Denn ah! unfere Blumen rang undktouife blühten 
Seſtera, und heute” find Beide gerfallender Staub, 


Anmerk, Der Befigee verlor ein angenommeneh 
Mithen und feine Schweſter einen ſchönen Knaben zu 
gleiger Zeit an ben Dlattern, 


Beim Gingang und gegenüber find brwadhlen komp 


2erP 
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Naturkunde. 


Weber die Theorie der Wärme al 
Grflärerin meteorologifher und 
klimatiſcher Grfdeinungen, 


Ein Neujahrsgeſchenk ber mähriſchen meteorologiſchen Ber 
ſellſchaft dargebracht von ihrem Landsmanne 


Franz Maria von Neff, 


Au-des?us des honimes existent des genieh 
Kon &ncore cölöhres dans les Iheogonies, — 
Eires qui sotis l’ospect d’alldgoriques trailer 
Och de l’univers les principes secreis. 
Atlantiade de Lemercier; 
(3a vergleigen Herrn Lieutenants Schurtz kurze Theor 
rie Ar. 15. 1817.) 

Es iſt bereits viel über die objektive Urſache 
ves Waͤrmegeſuͤhlzs und der thermometeifhen Er⸗ 
ſcheinungen geſtritien worden, und man neigt ſich 
allmaͤhlig mehr auf die Seite derjenigen, die mie 
Rumford die Wärme nur ald Erfcheinung gel 
ten laſſen wollen. Allein man verfol;te die Nach⸗ 
forſchung über diefen Gegenſtand größtenthrils auf 
mechanifhem Wege; Reibung ift die Waͤrmeer⸗ 
regerin in dem Befannten Rumfordifgen Bew 
fihe, weldyer beweiſen fell dog der gerieberie 
- Körper fo lange eine unerſchoͤr fliche Quelle 
der Wärme ſey, ald er nicht ſelbſt aufgerieben iſt. 
Aber bi denft man bie Leichtigfeit, mit weicher die 


Imponderobitien (3. B. die Elcfirigität deb Erdr 


bodem in dad Neibjeug der Elektriurmaſchine) auf 
einem Kbrper in den andern übergeben, bedenft 
man. ihe — Ausdehuungsvermögen , * 


„Dep Rr.:p 


den Zunfen unferer Feuerzeuge meilenweit ſichtbar 
macht, fo kann jene mechaniſche Märmrerregumg 


nicht mehr fo fehr befremden und noch weniger als 


fee Grundloge eines umfaffenden Soſtems gelten, 

Der chemiſche Meg ift bei @ forfchung der 
Mirmephänomene weniger eingefchlagen und aus 
den Maren Mäörmeerfcheinungen bei hemifchen Pros 
gjeſſen wenig gefolgert worden, da doch, wenn wir 
die Berhältniffe der Körper überhaupt gu einander 
Betrachten, ſich das Beſtreben derfelben fich zu ver⸗ 


‚Einden durchaus wirkſam zeigt, fen es nun in grd« 


foren Diftangen burch Fall oder in flrineren Eufe 
fernungen durch Ropillarität und chemifche Wers 
Bindungen, in welchen Fällen allen die Märnre 
sbeild old Wermittlerin theild als Nefultat auftritt, 
Daß tie Wärme felbft der chemiſchen Verwandte 
febaft unterliege, fcheint durch die Gapazitätsver« 
änderung der Beſtandtheile vieler Körper bei ihrer 
Vermiſchung, durch dir Wärmephänomene ber Jer⸗ 
fröung der Dampfe und Oadarten u. f. w. fattfam 
Bemiefen zu werden. Gelbft die. Veränderung der 
Carazitaͤt durch Reibung und Compreſſivn (melde 
beide ich im Grunde nur durch die Richtung der 
drüdenden Kraft unterfcheiden) läßt. ſich dadurch 
erklären, daß der Körper in. Beiden Faͤllen wenig: 
ſtens im Angenblide der Reibung oder des 
Bufammendrüdens durch das veränderte urforünge 
fiche Verhaͤltniß der Grundfräfte ein anderer 
wird, deffen Verwandiſchaft um Waͤrmeſtoffe auch 
eine andere fen muß, wenn auch der Körper 
fähig iſt, ſich nach Aufhebung ded Druck 8 mirder 
her zuſtellen. Aus letzterem lmjto: de wird es ber 
greifih, wie Rumford die Capazitaͤt feiner 
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Bohrſpaͤne mit jener des neugebohrten Metall über» 
“ einflimmend finden Ponnte, da die Bohrſpaͤne im 
Augenblicke der Reibung nicht mehr gang dafr 


felbe Metall find, welches fle mach aufgehbrter , 


Keibung wieder werben und zuoer waren. Tas 
kann ein Stoß nicht bewirken! das Gifen magnts 
tifch machen, wie eine leiſe Reibung dad Olas elek: 
triſch macht. Eigene Werfuche haben mid be: 
lehrt, daß marme Bohripäne und durch Reibung 
rrmärmte Metallplatien viel früher erfalten, ald 
gleike Mengen über ber Lichtflamme erwärmie 
Beilfpäne oder ähnliche Platten, wenn man beide 
Korper unter den namlichen Umfländen des Drts, 
der Umg-bung ac. abfühlen läßt. Deutet dieſer 
Verſuch, der fehr Leicht zu wiederholen iſt, nicht 
oftenbar auf Verſchluckung des Wärmeftoffes durch 
ben geriebenen Körper, der fein narürliches Wers 
haͤliniß ber Saͤttigung mit dem Waͤrmeſtoffe her: 
Felt? Soviel zur Andeutung, daß die chemiſche 
Auſicht der Wirmrphänomene vor der mechaniſchen 
den Vorzug verdiene ; gleichgültig iſt ed übrigens, 
ob man den Wärmeftoff mit dem Licht: und elch 
triſchen Stoffe identifdy annimmt oder nicht — ge⸗ 
nug die Phänome dieſer Stoffe ind verſchieden in 
ihrer Weſenheit und der Analogitn giebt «8 in der 
Natur fo viele, daß fle mit jener Werfhirdenheit 
wirklich kontraſtiren und den. Naturforfcher irre 
führen Fonnen, wenn er nicht den alleinigen Pro; 
toipp aller Erfheinungen und alle Polaritdt im 
die Eine aber modifisirte Ber wandiſchafts— 
Prafı fig, welcher auch die Wärme wie All 
unterftehen muß. ; 

Kür die Theorie der Meteore ift mun bie Behre 
vom Wärm:ftöffe gewiß die wichtigſte. Das Ele⸗ 
ment der Meteore ift ein Meben- oder Durchein, 
ander oon Luftarien und Dämpfen, deren Eriftinz 
vom Märmeftoffe abhängig ift und deren Veraͤn— 
derungen (einflußreich auf die tiefere Erde) faft 
alle mehr ober weniger, mittelbar oder unmittel⸗ 
bar von dem Werbhältniffe des Waͤrmeſtoffrs zu den 
eingelnen Gas arten oder zur Gefammtheit derfelben 
(der Atmoſphaͤre) hergurükren feinen. 

Der Geſichtskreis des Meteorologen erſtreckt 
ſich vielleicht weit über den Mond hinaus, deſſen 


Einfläffe auf die atmoſphaͤtiſche Ebbe und Fluch 
der verfländige Meteorolog berechnet; indeffen 
dürfte und der Orund der gewöhnlichen Metzore 
naͤher liegen, als viele ber heutigen kos miſchen Me, 
teorologen vermurben. Denn obſchon die Natur 
ald ein (menn gleich ‚unüberfchbared Banzes) etı 
continuum. und Fin interruptum Bilder (wenn 
glei) die Wander oft fehr zarte find), fofehnmir ' 
body anderer Seits, daß die Natur jedes ®& fchösf 
und jeden Körper fo viel ald möglich gu eivcm 
Selbſtzweck durch ſich feld gebildet hat, 
und daß daher die Erde, wenn ſie gleich els cin 
Theil eines gröfern Syſtems von demſelben abyän: 
gig und in daffelbe eingreifend erſcheint, body ihre 
naͤchſten Umgebungen fich felbjt formen, die Eos, 
miſchen Ginflüffe nur nach und nad empfargen 
müffe, um diefe fodann tellurifch, um mich fo. auds 
"qudrüden, zu verarbeiten. Beſſer daher das n aͤch⸗ 
fte auf der Erde aus der Erde erfiären, ald mit 
dem Aſtronomen, der über dem Ferne dad Nabe 
vergißt, in die Grube fallen. Die Lichtungewi'e . 
ter dee Sonne, die wie Lichtenberg meint, in 
8. Minuten auf der Erde einfblagen Fonnen, bar 
ben fo viel Schaden ned nicht angeridtet; unfer 
fledenreiched Zeitalter hat der Sonnenfleden fo viele 
autgefpäßt, dag wenn mur der zehnte Theil derfele 
ben eine ungemöhnliche Veränderung in dir Eon 
nenatmofpbäre heroorbraͤchte, die Erde wohl fommt 
ihren Gemwittern gu Ende wäre, und doch var ſich 
feit 800 Fahren wenig auf der Erde beor zend ges 
ändert und mir ſcheint der Haupt.cund vieler me 
teorifcher Veränderungen, die Ga dung und Urs 
barmadhung der neuen Welt, als weteo— 
rologifh mwich:ig gang überfehen werden zu fenm; 
die Veränderung der Oberfläche beinahe des vier⸗ 
ten Theiles des feften Bandes unſetes Erdballs muß 
doch gewiß auf letzteren ald Ganzes bedeutend cin» 
gewirft haben, da man Beiſpiele bat, daß rin 
einziger ausgehauener Wald das Klima und mit 
ihm die Meteore einer ganzen Provinz geändert 
at. — 
a Von der Sonne empfängt und verarbeitet bie 
Erde dad Sonnenlicht, das ſich als Fichte und 
Wärme in mannigfaltigen Abſtufungen auf die 


xbeper der Erde einmirfend zeigt; leuchtend und 
mörmend und durch letzteres wahrſcheinlich ches 
milch, eleftrifch » und nah Morecchin i fogar 
magnetifch = *) ihätig. Wie das Eotnenlidht,, def 
fen innere Beſchoffenheit trog feine? genau berech⸗ 


neten geometriſchen Ganges noch ſtets probfematifch. 


iſt, von der Erde verarbeitet werde, iſt für die 
Theorie tine ſchwere Aufgabe; genug an dem, es 
erſcheint und wirkt als Wärme, mo eb 
auf die Korper der Erbe ſich fen®t, und dieſe Wärs 
me ift ein Hauptgegenftand vorliegender Betrach— 
tung, denn die Gricheinungen der Sonnenwärme 
find das Gewand ihres wirkſamſten Agenten im 
Reiche dir Meteore, 

Letztere richten fi wie alleb auf der Erbe 
nach ihrem Standpunfte, und wenn die Pflanzene 
geographie und die botaniſche Drographie in ihren 
Abſtufungen oft zufammenfallen, fo fehen wir auch 


bei der Geographie der Meteore nach den Vers 


Kältniffen der Erhoͤhung der Grd- über die Mee— 
resflaͤche und ber geograpbifchen Breite munders 
fame Aehnlichkeiten. Allein wenn auch nicht gerade 
ale Meteore geradezu von dem im umgefchrten 
Berhältniffe mit den Erdhöhen und den gengrarhis 
fhen Breiten ftehenden freien Wärmeftoffe abhäns 
gen, fo IR doch die verſchiedene Eapazität ber Erde 
dbeſtandtheile, der Meere, Wälder, Sandebenen ıc., 
alſo ſtets Waͤrmephaͤnomene, dasjenige, wodurch 
und viele meteoriſche und klimatiſche Erſcheinungen 
Mar werden. Die Analogien der beiden letzteren 
find in die Augen fpringend. Humboldt fand 
auf den Anden tiefer ald die Schneelinie ein 
Schnerflbz unter dem Sandfleine, im Norden ift 


das Ci vieleicht Urgebirg, dagegen gleichen bie 


Nebet der im hochſten Norden unfered Welttheilé 
liegenden Inſel Magerde jenen in den tiefen 
Srühden unferer füdlihen Eumpfländer im Ent 
ftehen uud Verhalten. Be 


— 


*) Hrrr Direltor Stelzhammer in Wien ber 
wahrt eine im violetten Strahle des prismatifhen 
dardenbildes magnetifh (polariſch) gewordene Ras 
del bereite durch zwei Jahre, ohne eine Abnahme 
ihter Pelarität bemertt zu haben. 
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Die Erhebung des Erdbodend und dab Geſetz 
der im umgekehrten Verhaͤltniſſe mit derfelben ftes 
henden Wärmeabnahme ift ein Haupt-Eorffipient im 
der Berechnung meteorifcher Erſcheinungen. Beob⸗ 
achtungen, die auf dem Pic von Keneriffe, 
auf den drei Riefen der Andenfeite, dem 
Chimboraſſo, der Silla de Caraccas 
und Ppichincha von Hrn. 0. Humboldt und 
von Gapluſſac im fühnen Werojlaten in einer 
Hohe von beinahe %, einer teutfchen Meile über 
Paris angeftelt wurden, geben dieſe Waͤrmeab, 
nahme nach oben alır Wahrſchelalichkeit nach als 
für alle geographifche Breiten gleichgroß, im Mits 
tel für eine Erhebung von ı2ı Toiſen über bie 
Meeresfläche r Grab des Reaumurfchen Wärmes 
meſſers betragend an. Der Orund diefer Wärmer 
abnahme liegt in der für Meteorologie fo michs 
tigen @rfcheinung der fIraßlenden Wärme 
und in der Berändberung der WärmeGar- 
pazitaͤt der Luft nah dem ungekehr— 
ten WBerbäliniffe ihrer Dichtigkeit, 
welche in den untern und obern Schichten der At: 
mofpbäre verichieden ift. j 

Die Erwärmung dur Sonnenlicht, gefchicht 
naͤmlich 1) durch Umwandlung des Lichtes in 
Waͤtme (geſchehe ed nun durch Zerfegung oder 
durch Bindung bed erfieren); 2) durch Werbrei: 
tung der erzeugten Wärme dur Fortleitung 
und Ausftrablung. 

Daß dus Sonnenlicht an ſich nicht warm iſt, 
bemweifet und eben die in der Höhe abnehmende 
Wärme der Atmofpbäre, wo dad Sonnenlicht von 
wenigen oder gar Peinen undurchſichtigen Kbrpern 
aufgefangen die durchſichtige Luft durchſttalt, ohne 
fie bedeutend za erwärmen, In den Tiefen der 
Thaͤler aber, wo das Licht auf den Erdboden faͤllt, 
wird ed nach der verfchiedenen Bifchaffenheit def 
felben ch bald mehr bald weniger ald Wärme 
zeigen. Körper, die das Licht beinahe gan in 
Wärme umwandeln (oder um mit Richter, Ri 
onhardi,Hermbftädt und andern zu ſprechen, 
dad Licht gerfegen, indem fle deffen Orundlage eins 
fougen und den Wärmeftoff frei geben) ericheinen 
und dunkel ober fehmarz gefärbt, fo wie andere da: 

e 
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gegen bleudend weiß ober Get. gefärht erfcheinen, 
die auf des Licht Bloß zurüdjlofende Kräfte Aus 
Gern. in fchwarger Boden wird daher durch 
das Sonnenlicht nicht darum früher erwärmt, weil 
er ſchwarz iſt, ſondern er etſcheint ſchwatz, meil 
er Tas Licht zerſetzt. Herin ». Reaumurd 
Verſuch, durch welchen bderfelbe Die in einem 
ſchit argangerauchten vorne mit Olas verſchloſſenen 
Kitichen eingefperete Luft durch einſtrahlendes Sons 
nenlit auf reine Zemperam von Go—70° R. 
dr.o, iſt bekannt; jemehr ih en Dri der Erbe 
ber Biſchaffenheit dieſes Käſtchens nähert, deſto 
wärmer deſſen Atmo phoͤrt. 

Allein die aus dem Sonnenlichte geſchiedene 
Waͤtme würde bei weiten nicht dinreichen, bedeu⸗ 
tende Erdjireden gleihfbrmig zu ermärmen, 
wenn fie aus den erregenden Kdrpern nit durch 
Bortleitung und Ausftrablung durch feſte 
Körper und Gatarten verbreitet würde, Die Oe— 
fege der MWärmeleitung find Jedermann befannt, 
die Aımofphäre leitet die Waͤrme durch das Auf 
fleigen der am Boden ermärmien Lufiihichten nach 
ben obern Regionen. Won der Verbreitung der 
Sonnenwarme duch Ausfirablung fol weiter 
anten ausführlich geſprochen werden. 

Das wären alfo die Urſachen der MWärmerr 
zegung und Verbreitung auf Erden unmittelbar 
unter. Einfluß des Regenten unfered Planetenfos 
ſtems; allein die verſchiedene Zutenfität der einmal 
in die Atmoſphaͤre übergegangenen Wärme nach 
dem Mafftabe ber Höhe eines Drtied über der 
Fläche bed Meereb leue ih aus dem Ginfluße ber 
gibßern oder geringern Dichtigkeit der Atmoſphäre 
(die eben mit jener Höhe gleihen Schritt hält) 
auf die Eapazität derfeiben für die Waͤrme ab. 
Am Meere ald dem tiefften Orundfteine der As 
mofpbäre wird fle durch dad Gewicht afler ihrer 
Höhern Schichten, wie das Barometer ausweiſt, 
am meiſten zufammengedrüdt und verliert daher 
on Eapazität für den Wärmejtoff, ben fie in bes 
deutender Menge frei werben läßt, wodurch bie 
Limofphäre am Merre eine warme wird (abgeſe⸗ 
ben von dem Ginfiufe, den die Eapazität des Diees 
seh jelbſt auf bie Erwärmung ber Luſt ausübı). 


Auf den Bergen und auf hohen Landrücken iſt die 
Luft weniger durch ihr eigened Gewicht gepreft, 
fie ift im Zuftande verringerter Dichtigkeit, alſo 
mit größerer Eapagität für die Wärme verfehen und 
macht folglich Alles in ſich und um fi Falt, und 
erichrine ſelbſt alfo. Da die Dichtigkeit der Ku 
mofphäre in einer arithmetiſchen Progreifion abe 
und zunimmt; fo kann es nicht befcemden, mie 
bei geringer Obhendifferenz die Tempe: 


- raturen zweier Drte auf Erden fo bedbentenb 


verfhieden ſeyn koͤnnen. Vorzuͤglich gilt diefet 
gegen das Ende det Progreflion von oben herab 
(denn nur diefes Ende iſt und zur Hand), meil 
bier ſchon eine geringe Luſiſchichte eine bedeutende 
Schmere und Dichtigkeit hat und daher als drüs 
Kende Kraft auf die untern Schichten bedeutend 
einwirkt. Der Drud, den die untern Schichten 
durch die obern erleiden, ift fehr groß und die 
Wirkungen dieſes Drucks auf die Wärmecapazität 
ber erftern müffen beträchtiic; ſeyn, ba ein Stoß 
an den Stiefelin Moller sd paeumatiſchem Feuer: 
geuge hinreicht, die Luft bis zur Entzündung eines 
Feuerſchwamma dur Verminderung ihrer Eupar 
zitaͤt zu erhitzen. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Gedichte. 
da an Edmunb. 
Bon einem fiedzehnjäprigen Züngting) 


Wenn gebüllt in dumpfes Beillergrauen, 
Schwelgend naht die todtenſtille Nacht, 
d ber Mond auf ſchlummertrunkne Auen 
Riederihaut in fhauerliher Pracht; 
Wenn bein Auge trüb von beißen Thränen 
Matt empor jum Sternendom fi ringt, 
Unb dein Seiſt mit nimmer mühem Sehnen 
In das ew’ge Geiſterland ſich hmwingt-: 
Lebt fodann im lanfteften ber Träume 
Deine Joa dir im fhwärmenden Gemüt — 
Ad, die Rofe, die im Morgenteime 
Hingepflüdt vom Tode fräh verbiäht | — 
Daun, bann bin ich's, bie aus jener Ferne 
Riedereilt zu bem geliebten Freund, 


Der auf dirfem blaffen Erbenfterne 
Rimmer mic vergeflend um mid weint. — 

Daun ift’s Ida, die von Zärtlichkeit getrieben, 
Niederbämmert aus dem ew'gen Licht, 

Und dem theuern Edmund, ihrem Eieben, 
Zröftung in die kranke Seele ſpricht. 


3a ich bin es, die in heil'ger Stille 

Ihrem tiefgebeugten Freunde naht, 
Wenn des Schiummers nebelgraue Hülle 

Den üebund’nen Beift entfeſſelt hat — 
Die ibm ewig treu mit geiſt'gen Armen 

einen freien Beilt amſchlungen Hält, 
Ihn erhebt mit liebendem Erbarmen 

Dort hinauf in eine beſf're Welt, — 
Bern, ach yerne löfte fie die Seele 

Des Geliebten von dem irrd'ſchen Banb, 
Blöge dann aus dieſer bumpfen Höhle 

Mit ihr in der Seelen Baterland 5; — 
Elöge wonnig durch des Himmels Räume 


Mit ide zu des Schöpfers Sonnenthron, 
Unb vergäße dieler Erde Zriume 


In der ew'gen Sternenreyton; 
Doch das Schidial, das unmandelbare, 
Dat noch manches Leiden dir beflimmt, 
Bis nah mandem hingeſchwund'nem Jahre 
Einf ein Engel din der Erd’ entnimmt, 


Aber daß er nicht zu ſtrenge richte, 
»  Bönnte ber allmächt'ge Later mir, 
Daß id reäftend dich dur Traumge ſichte 
kiebend niederſentte mich zu dir, 
Dos mein Anblick dir, dem kLesensmüden, 
Fröftung flöß’ in das zerriß'ne Herz, 
Did erfülle mit des Himmels Frieden, 
Armer! — daß er lind'te deinen Schmerk 
Darum, gerne folgend dem Sebott, 
Kehrt' ich zu verfühnen dein Gelſchick, 
Kehrt' ich, deine heiß beweinte Todte 
Ju das finft’re Land zu bir zurüd, 
Darum ſchwebet mein verflärter Schatten, 
Darum ſchwebet er mit trübem Sina 
Bu dem theuren, ewig treuen Gatten, 
Der da unten trauert, traıcınd hin, 
Wende, Theurer, gu dem hingeſhwundnen tere 


Unfrer Jugend, — ju dem fr:b verblühten AL, 
Unfter Liebe, — wende in der Butunft Ferne 
Deinen thränenvolen Bild, 


Derkſt du noch, Beliebter, jener Stunde, 
Die zuerft uns Biebenne vereint, 

Als du glühend diengſt am meinem Munde, 
Als mein Hug am beinigen geweint, 
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Als mein Herz erlag dem ſüßen Brüde, 
Sid dahingab für die Ewigkeit — 
Midt für jene flücht'gen Augenblide, 
Die zu bald verweh'n im Sturm ber Beit, 
Abend wars. Die majeflätihe Sonne, 
Niedertaudend in bas flile Meer, 
WBaıf den Abihiedsbtid vol Himmelswonne 
Auf die freundtihe Natur umber, 
In der Buchen fanft beglingten Hallen 
Standen wir mit liebendem Gemüth — 
Reife flöteten die Rachtigallen 
Ringe um uns ihr wehmuthvelles Rich, — 
Schüchtern ſchaut“ ih dir ins Auge, — trübe 
Dümmerxt’ es zuröck wie tiefer Darm, 
Und beſitegt von unnennbarer Liebe, 
Bag ich felig die im Arm, 


O wie wonnig nad ber Monneltunbe, 

Die des ſchönen Lebens Ihönfte war, 
2ebten wir in haldem Richesbunde 

Run beifammen, ein begtüdtes Paar! 
D wie blübten taufend ſchöne Freuden 

Zugendlih auf unfrer Lrbensbapn ! 
Sel'ge Götter könnten uns beneiden, 

Zräumten wir in unferm ‚froben Wahn, 
MWonnig werte und ber junge Morgen ; 
. Wonnig lädyelt' uns ber holde Tag; 
MBonnig lebten wir und obne Sorgen, : 

Bis die Naht auf unfern Thälern lag; 
Bonnig fahen wir bie ew'ge Gonne 

In die flilen Fluthen untergeb’ns 
Denn wir fühleten, zu neuer Wonne 

Würde bald die Hole auferkeh'n, 
Alfo wird auch unfre Rebensfonne, 

Dachten wir, fo wird fie untergeh’n; 
Doch zu ewig ſchöner Himmelswonne 

Aus des Lebens Fluthen auferftey’n, 


Denkſt du noh, Beliebter, jener ſchönen, 

Unvergebtih ſchönen Sommernodt f 
Mieberglängte ſanft auf unfre Ihränen, 

Holder Bolmond, deine Silberpracht! 
Aus der weiten nebelgrauen Ferne 

Klang der rilfte Schlag vom Thurm herab, 
Ber'rlich fdön erglängten dort die Sterne 

Bon dem Himmelszelt ins Erdengrab, 
Ad, da wandelten wir, feit verfdrtungen, 

Blickten durch ben nächtlich finftern &ior, 
Bon unnenndar ſuder Zuft durchdrungen, 

du bem fhönen Gteraenland: empor, 
Da esystif ich mit der Liebe Feuer 

Deine Hand, und in ber Lüfte Wıhn 
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Hifih: „Wenn der Ted, du mein Betreuer, 
Einft uns trennt, dort, dort iſt Wicderfeh'n Ir 


@dwärmend rief ich's, und ein Abnungſchauer 


Drang mit finfirer Macht durch mein Gemüt — 


Bald, zu bald Fam fhon der Tag ber Trauer, 
Ach! bald war die Roſe [hon verblüpt, 


Aber bort am Ihren’ ber ew'gen Güte, 
Pin ih Bürg'rin einer deſſern Melt 
Dort ift mein unflerblices Bemüthe 
Schöner'n ſel'gern Weſen zugelellt, 
Räher bin ih jenem unnennbaren Weſen, 
Das mit ew'ger kieb und Alle licht 
Kann fein reines Bild in allem Iefen, 

Bas von ihm gefhaffen mi umgiebt, — 
Kaum, kaum war mein letter Hauch entflogen, 
Als ich in mir fühlte, rein und tief, 

Tab mih meine Ahnung nicht betrogen, 
Daß ein guter Gott mich zu fih rief, 
Wie ber flüchtige Gedanke . 
Raſch der Bruſt enteilt in ſcharllem gaufz 
Alſo über ale, Shrante 
Dod wein Beift ſich frei und felig aufs 
Schwang, ber Erbe Gründe flelz verſchmaãhend, 
Auf der ſonnenhellen Tetherbahn, 
Rach der neuen ſchönern Wohnung ſpuhend, 
Sn die Iihten Höten fi hinan z 


Echwang fih aufwärts, wo die hehren Connen 
Herrlich Flammen an bem Simmelsplan z 
Sah ir Himmeisieligkeit jerronnen 
Gterne wandeln ibte weite Bahn; 
Dörte Myriaden froder Sphären, 
Wie fie mallten ihre Kreiſe fort, 
Hörte jauchzen fie in Lauten Chören 
In des Weltalls ewigen Akkorb, 
Aufwärts flog er dur die weißen Otraßen, 
Die nur Rats ein irdiſch Aug erſchaut, 
Ningéum von ber trüben nebelblaffen 
Uünermestigleit umgraut, 
Wie vol Ebönteit, wie voU Rebensfülle 
Schlen mir Kies, was ih vor mir fah, 
Biäubig fübtt' ih, jener ew ge Wille 
Der dies Alles ſchuf, er ſey mir naß, 
Da, da bert ih meinen Namen rafen, 
Mähtig beb's mih Über Raum und Belt — 


und — in Wenn’ erſterbend ſank ih an die Stufen 


Der Unenbiihkeitt 
Das Äh weiter num mit mir begeben, 


Konoft du, darſſt du, Theurer, nit verſteh'a; 


Doch id teb’ ein ewig ſchönes Leben, . 
Und wis werden einſt uns wiederſeh'n. 


x 
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Diefer bimmlifke Gedanke färke, 

Theurer, deinen balb erloihnen Muth; 
Wirte träftig hohe ſchöne Werke 

Mit dir für bie Menſchbeit beilges But; 
Bee Kraft dir dm der Todespforte, 

Wenn die ird'ſche Flamme matt Deralüht; 
kehrk glauben dich, daß nad des Em’arn Worte 
 . Cchön’res Leben aus dem Staub erbiüßt, 
Ja! er flöße wenniges Vertrauen 

Dir in beine tiebennife Pruft: 

Daß der Theuren Kugen Alles hauen, 

Was du denkeſt, was bu fühlſt und thuſt; 
Daß fie mit dir teile beine Leiden, 

Daß fie mit dir fühle deinen Schmerz, 
Daß ſie mit genieße deine Freuden, 

Daß nicht von bie ſchiet ihr liebend Her. 


Bern om Morgen einft bie holde Sonne 
Hocherglühend ihrem Bett’ entwalt, — 
Faßt dich dann des Wiederſebens Ahnungsmonne 
Mit unendliche Bemalt : 
Donn id's Ida, die mit finem Malten 
Unfrer kiebe ſchönſtes Paradies, 
Unfere Lebens tiebtichfte Gefalten 
Deinem Alicke ſich enthüllen lieh, 
VBenn du, ſlüchtend vor der Mittaasthmäle, 
Eileſt in dem ſchalttenreichen ‚Bain, 
Deffen dunfte Zweige fanfte Kühle 
Auf den frifhen Malen niederftren'n, 
Zühtſt du dann aut unbewölkten Böten, 
keiſe lispelnd, glei wie Zepbyrs Ruf) 
&onft ein klagend Püftchen dich ummehen, 
Cüß erquickend wie ein Preundesgraß : 
Dann, dann it's ein dir verwandtes Weſen, 
Ida iſt's, bie aus dem Blüthenſtrauch 
Did, den fie vor Bott und Welt erlefen, 
Stil umfäufelt mit der Liebe Haug, 


Wen des dunleln Abends heil'ge Stille 

Auf die müde Welt hernicher thaut, 
Und dort aus der nebelgrauen Hülle 

Matt das Hrer der Sterne niederſchaut, 
Und bein Geiſt, der fhmärmende, ummanket 

Bon ber Fülle trautiger Sher’n, 
Auf dem Deron der Imeifel wanket, 

Und im Kampfe ſchon will untergeh'n — 
Wenn ſodann der Sotthelt hehre Wothen, 

SBlelch erbämmernd in des Himmels Höh'n, 

Dich erinnern an der theuren Tobten 

festen Blick — er ſprach von Wiederſeh'n — 
Venn's im Jnnern dann dir letſe Nüftert, 

Seife tröſtend flüßert ; „Wiederfepn Ir 


Red bein Ber von frübem Bram umbüftert, 

Sprit vol Himmelsahnung: „Wiederfeh'n 14 
Wenn du bann, durdglüht von (Aötterfeuer, 

"Rant aufjubelſt: „Dort it Wirderjehn I" 
Dann its Ida, du mein Ewigtreuer, 

Die dis ſprach vom füßen Wirderfeh'n !— 


Rein, des Unbings finfirer Naht entfirgen 
Iſt der dimmtiſche Gedante nit! 
Rein, die fhöne Ahnung Bann nicht trügen, 
Die uns dort Bereinigung derſpricht! — 
Der, den Erd' und Himmel wandelnd preifen, 
Den des MWeltmeers Braufen jubelnd tobt, 
Den auf myriadenfahe Weiten 
Der Beihönfe Mytiade lobt; 
Der, def ew'ge Macht und ew'ge Güte 
Bie den Wurm fo den Gherub belebt, 
Der uns gab dies liebende Gemüthe, 
Das zum Urquell aller Liebe ſtrebt; 
Oer, den alle Weſen Vater nennen, 
Mit unnennbar ſüſer Kinderluſt, 
Den fie Alle nicht begreifen können, 
Aber fühlen in der ſtommen Bruſft; 
Sollte der ber Liebe heil'ge Klammen 
Selbſt erſticen mit geaufamen Muth P—— 
"Rein! — und ſtürzte ſelbſt das AU yufanımenz . 
Ewig währt der Liebe Gluth! — 2 


Darum trau’ auf den, der ew'ge kiebe 
Trögt im Bufen der Unendlichkeit — 
Frau’ anf iyn; denn unfee ſchönen Zriebe 
Sind buch ihn den Lirbenden geweiht, 
Und bemahre, bis bes Ew'gen Wille 
Uns in Ebens Blumenland vereint, 
Zief mein Denkmal in des Buſens Stile, 
Mein geliebter und mein einz'ger Freund! 
VWalle öfters zu bem dunkeln Haine, 
Bo in Frieden meine Hülle ruht, 
Bude bort auf meinem Reichenfteine 
In bed Lebens Stürmen Kraft und Muth! 
Dorhe dann, wenn fanft die Trauerweiden 
Raufsen, wie von leiiem Geiſterweh'n, 
End da wirft, ein Troſt in deinen Leiden, 
Dann das file Iröftungsmwort verſteh'n: 
„Rar hiernieben biuten unfre Wunden, 
Rur Hiernieben drüdet unfer Schmerz: 
Dort, ja bort ik alles Leib verſowunden, 
Aler Kummer für ein weiches Herz] 


Doch auch unter biefee trübern Sonne, 
Auf der kummervollen Grde blüpt 

Selbſt dem Dulber mande fühe Wonne, 
Wenn ec fie zu finden ji bemüht, 


* 
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Kannſt bu gleich auf Erben nimmer Lieben, 

"Reinem Herzen mehr dich gänzlich weih'n: j 
Kanıft du dennoch ja hier Wutes Üben, 

Und ein Gegen für die Menſchheit ſeyn, 
Wintt auch bir fein biumenreihes Leben, 

Rannit du bob — was jrder Edle kann — 
Deinen Brüdern mande Blume weben 

In des kebens rauhe Dornenbahn, 
Kannſt bu doch mit kühnem kraft'gem Ringen 

Das nicht Wiberſtand, nicht Mühe ſcheut, 
Näber fie dem hoben Ziele bringen, 

Das dort glänzet, der Unendlichkeit, — 
D gewiß, in biefem hehren Streben 

Wird der Göttergeiſt in deiner Bruſt 
Aus bem bumpfen Zrübiign fi erheben 

Zu deb Kraftgefühles reiner Luſt! — 


— Biel no, Theurer, hätte dir zu fagen 
Deiner Battin liebenaller Seiſt ; — 
Aber, ach! die Stunde Hör ich ſchlagen, 
Die mih unaufhaltſam von dir reißt, 
Eb' bie ſchimmernden Geſtirn' erbleichen, 
Eh' ber junge Tag in Oſten naht, 
Muß ich fort von deiner Seite weichen, 
Die das Schickſal es beſchloſſen bat, 
Bir ela Traumbild werd ih von dir fliegen ; 
Aber wenn dein fhlummertruntner Beit erwacht, 
Wieſt du fühlen mit unnennbarem Brranügen, 
"Daß ei mehr war, als ein Bild ver Naht, 


Lebe wohl! DO wöaſt du Alles finden, 


Wis ein krankes Herz erauiden kann, 
Mögk bu in ber Erde dumpfen Bründen 
Schmerzjies wandeln beine Dornenbahn | — 


Schon erbleigen dort die beitern Sterne, 


Und ſchon tagt es in ben Himmelöyöh'n z 
D'rum ieh’ wohl, bit wir in ſchön rer Kerne 
Dort an Gottes Thron uns wieder ebn, 
Eduard B—h, 


—— 


Gorrefpondenz. | 
Bien, Degember 1817. 
Glag Religionsoorträge. 
Bu denjenigen Schriften, bie auf bie Freigniffe und 


Zeichen unferer Zeit Rütiht nehmen und hierüber mane 
‚eb treffende Wort der Lehre, Barnung und Ermuntes 
zung vernehmen laflen, gehört unftreitig ouch folgendes 


moratifch s religiöies Werk, bas vor Kurzem in der Ane 


ton = Dollihen Budhanslung in Wien erigienem 
iſt: 


Religionsvortraͤge mit Ruͤckſicht auf den Oe iſt und 
bie Begebenheiten uuſter Zuge, gehalten von Ja⸗ 


36 Br 
rob Stag, k. k. Conſiſtorialrathe 9. €. in Wien, 


2 Theile.“ 
Sowohl der Name des Gonfiftorialvatgrs Glan, 


As auch feine Art, moraliſch- religiöfe SGegenflände zu 
debandeln, find zu allgemein befannt, alt daß wir müs 
tig hätten, hierüber viele Werte zu verlieren, Die 
$reunde feiner zahlreichen Schriften werben ihn auch in 
der gegenwärtigen wieder finden, ugb mas er über fo 
manche Begebenheiten und Erſcheinungen ber Zeit bes 
merkt, ſicher nicht ohne‘ Theilnahme und Antereffe leſen. 
Wir begnügen und zus nöbern Gharafteriiirung biefes 
neuen Werkes won ihm nur einige wenige Stellen, die 
wohl allgemeine Beherzigung verdienen, ben Befern des 
Helperu® mitzutbeilen 


Gieich In der erſten Rede brist #8 ©, ı2: „@in 
drittes Zeihen unſter Zeit, auf melhes unfre Aufmerk⸗ 
fomteit und unfer frommet Naddenken bingeriätet ſeyn 
muß, it der allgemein ſichtbare Hang une 
frer Zeitgenoffen gar Ungebundenpeit, 
Mir bedienen uns bitfes Autdrud®, weit er alles dasje⸗ 
nige bezeichnet, was wir in biefer Hinſicht zu berühren 
wünſchen. 


vi⸗ unverletzt erholten, Verhältaiſſe ini Reben, die berldis 


ſichtigt und geachtet werden wollen. Vernunft, Religion 


und bürgerliche Eintichtungen frgen uns in diefer Pins 
fiht gewiffe Schranfen, bie wir nie überfchreiten, in bie 


wir ung vielmehr willig fügen follten, aud wenu bies in 


mandiem Betrachte mir einiger Unbequemlichkeit und Ans 
Erengung verbunden if, Mer ſich diefen Beſchränkungen 
entzieht, bei feinen Reben und Handlungen und ih ſei⸗ 
gem ganzen Benehmen Feine Rüdfiäten achtet, und aus 
übel verflandener Freipeitstiebe nur nad eigenen Eim 
füllen, nah Willkühr und aigendüntel handelt, der maht 
ſich des Gebler# der Ungebunbenh eit fhuibig, Ger 
Bet auf und debet eure Hänpter auf, m. @., und fagt 
es fetbfl, ob dieſer Febler, od ein vorhert ſchender Bang 
zur Ungebundenpeit nit mit zu den Beiden unfrer Beit 
geböre? Schon wenn wir nur auf bie Reben und Urs 
teile uufrer Zeitgenoſſen merken, welhe Unheiceidenpeit 
und Zügellofigkeit offenbart ſich da! Weber Xiter, noch 
Stand, noch Berdienit ſchütt in unfrer Beit gegen die 
milden Ausbräde derſelben. Weide unanftändige Schet ze 
Über Perſonen und Sachen erlaubt man ſich in unfern 
Zagen, ohne badel auf Zeit und Dit die möthige Rüds 
fcht zu nehmen! Mit euhn und verwegen urtheilt man 
über das Ehrwürdigſte und Hriligfte, das es giebt, Äber 
Bott, Religion, Unſchulb und Tugend ! Wir vermeſſen 
pricht man ab über gekrönte Häuptet, über Regierungen 
umb ihre Maſtregeln, ohne einigen Brrufi bazu oder die 
wöthige Kenntnif zu rinen wihtigen Beurthellung der⸗ 


Es giebt Angelegenheiten und Segenſtände, 
die mit Vorfiht und Würde beſprochen unb beurtbeilt,- 
Stände, die mit Achtung und Anffand behandelt, Rechte, 


fetben zu brfisen ! Man will dabei Feine Schranken mer 
anerkennen s man will fein drtheil und feine Mebe durch 
keine Rüdidt beengen laſſen. Und find es etwa lauter 
Einfihtsoene und Berſtändige, dir hirbei auf Sprechfrei⸗ 
beit Anſpruch mahen? Ach, es find oft die oberflähliche 
fen verſchrobenſten Röpfe, tie fih babei bad Meilte fir 


"Tauben, Es find oft junge unerfahrene,, von Figendüns 


kel aufgetiofene Halbwiffer, bie ihre game Eheinkits 
dung der Peftüre fliegender Blätter, frivoler Romane 
und leichtfertiger Echaufpiefe zu banken ‚haben unb ſich 
nun fo mweife dünfen, da fie fih Über alle Grönzen ber 
Beſcheidenheit, Über die Winke ihrer Lehrer und bie 
Rothſchläge ihrer Aeltern und Morgefepten kühn hinmege 
fegen, und fid die abfprehendften Urtbeile über Perforen 
und Dinge erlauben, über die le beſcheiden ſchweigen 
fouten, Und was follen wie fagen, wenn wir in biefee 
Dinfi&t unfce Zeitgenoſſen bei ıhren Banblungen, in ihe 
ver Rebenämeiie und in ihrem ganzem Berbalten übers 
haupt näher beobachten? Es iſt ein unvertennbarer Bang 
jur Ungebunbnheit und Bügeliofigkeit, dem wir bei uns 
endlich vielen von ihnen entdecken. Mas mur einiger 
Maßen beſchränkt und unbeguem ift, will man nicht dul⸗ 
den; frei und ungebunden will jebes Alter und jeber 
Stand in unfern Tagen ſeyn. Der Sohn, bie Tochter 
entziehen fi frühe genug dem Ginfluffe der Meltern und’ 
geben ibren eigenen Meg ;: der Schüler erhebt fih gern 
Über feinen Bohrer; der Untergebene will vorfhreiben, 
der Dienenbe herrſchen, der Behorhende befeblen; fo 
viele, benen ibr Stand und Beruf Eingejopenheit und 
Vorſicht in allem auferlegt, entlebigen fib nur zu gern 
vieler . Keffeln unb wollen fieber der Mürbe ihres Amtes 
vergeben und fi mit Thoren und Nihtsmwürdigen gemein 
maden, als fih in die Schranken fügen, die ihre Ber⸗ 
hältniffe um fie sieben ; fo mande fromme Eitien, bie 
mit ber Sittlichkeit enge zuſammen dängen, werden, weil 
fie die Freiheit etwas beſchränken, leichtſinnig' verladt 
und befeitigt und mit ihnen geben nur zu oft Tugend 
und Frömmigkeit verloren. Es ift nicht zu lüugnen, ein 
großer Hang zur Ungebundenbeit if unferm Zeitalten ei⸗ 
gen und gehört mit zu ben Beiden deſſelben, Ih frage : 
Wozu kann und wird birfe# führen ? — Dabin, baf eine 
unerfrägtiche Unbefcheidenheit und Frecheit allgemein ihr 
Baupt erheben, Bein Alter und fein Stand vor ben Auf 
brüchen derſelben mehr fiher feym, die wichtigſten ers 
hältniffe im Leben ſich noch mehr verſchieben, Anſtaud, 
Würde und kindliche Ehrfurdt am Ende ganz verſchwin⸗ 
den und die Gemeinhrit und Bügellofigkeit, ber nichts 
mebe beilig if, auf Erden bereihen werden. Brei 3elr 
ten, meine Brüder, bei Briten laffet uns biefem Webel 
feuern, fo viel im unſern Kräften ſteht, tamit es nicht 
ſchnell wte ein Balftri über uns fomm- und unfer Bes 
ſchlecht nigt nod nneifctidier mode, als es fon if I’ 
(Der Befgtup feige) 
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Patriotifche Vorſchlaͤge. 


Einige Mittel, wie dem gefunfenen 
Seinwandbandel nah und nad neue 
Quelten gu erbffnen, ber armen lei» 
denden Klaffe aber durch Verviel— 
fältigung ihres gewählten Erwerb— 
jweiged zu beifen ſey. 


(Man vergleihe Rr, 51. 1817.) r . 


Woͤre eb, flott zu helfen, damit abgethan, 
bad Uebel blos zu kennen, ſeine Urſachen aufzu⸗ 
- führen und in den allgemeinen Klagechor mit eins 


suflimmen,- fo würde ſchon itzt fein Unglüdlicher 


mehr über Noth Magen! Nein! es ift Pflicht, 
mehr zu thun und zu helfen, wie unb mo man 
Pann. Ich gebe daher hiermit auch mein Scherfr 
fein zur Abhülfe, fo weit ich naͤmlich meinen bes 
ſchraͤnkten Kreis der hiefigen Lofalität zu überfehen 
vermag. 


Sn der traurigen Ahndung eines Zeitpunkies, 
der. leider itzt ſchon da iſt, wo unfere platten und 
freigeiprechnen mittelmäßigen Waaren von der ſtaͤr⸗ 
fen Goncurreng ganz verdrängt werden fönnten, 
arbeitete ich daran, einen zweiten fehr nahe damit 
verwandten Zweig, die Runflmweberei zu vers 
breiten und in Aufuahme zu bringen. — 


In ganz Bbhmen bat nur an einem Orte, 
in Warnsdorf,-dieier Zweig feinen Sit. — 
Ich übergeugre mich im Inlonde, daß für diefen 
Zweig ein hoͤchſt bedeutender Abfog möglich fen, 
ich fah die großen betemenden Geſchaͤfte, welche 

Sp, Ar. 10. 


Sachſen und Sälefien igt noch, da Alles 


Magt, darin macht. 

Selbft nicht vermdglich, genug forderte ich 
mehrere Andre vergebens auf, mein Waterland 
ſelbſt ſrufzte unter ber Laft des verheerenden. Kries 


ges und es blieb beim. Alten, 


Sollte man es nicht der Mühe werth achten, 
da man fo viel Sorgfalt für Emporbringung der 
feinften Battifte, Spisen ıc, (doch mehr Lurusman, 
zen) trägt, auch diefem im bürgerlichen Leben weit 
nötbigeren Artikel eine größere Ausdehnung ju ges 
ben? Ein mir befanntes Handlungshaus in Schies 
fien fegt jährlich mit dieſem Wrtifel allein die 
Summe von 20000 Xhalern preuß. Courent um. 
In meinem Bezirfe (eine Gegend von 14 Meilen 
in und an der Gebirgäßitte) zähle ich hoͤchſtent 4 
fähige Aunftmeber, und Schlefien und Sady 
fen verfehen (außer Warndbdorf) mein Vater 
land mit feinen Maaren diefer Urt, während 
meine Bruͤder um Betteln und Müffiggange: ges 
zwungen werben ! 

Ih habe Zahrrlang diefem Geſchaͤſt meine 
Aufmerffamfeit, Eorse und Nachdenfen gewidmet, 
Wuͤrde mir verdientes Zutrauen geſchenktz fo Phnnte 
bald Rath und Hülfe geſchafft und mehrere hun— 
ders Familien dem Bettelſtabe durch Arbeit enuriſ⸗ 
ſen werden. 

Ein zweiter Weg, dem Linnenge 
werbe aufzgubelfen, ift: baf man auf eine 
leicht ausführbare Modificirung: in Anf-rtigung und 
Anwendung. jener ſtarken und.groben Leinwande bes 
dacht ſey, welche wir leider zu nichts anderm: als 
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sum niedrigften und am wenigſten lohnenden Ge⸗ 
brauche feit jeher. verwendet haben. — Wir haben 
doch im Fade der Chemie fo viele verdienftoolle 
Männer, wir haben Kunftbleichen, verftchen alle 
Picmente, wiffen und umfaffen igt faft Alles, und 
noch fol ſich meined Wiſſens der Erfte daran war 
„gen, einem Stoffe ein gefätligereb Unfehen zu ges 
ben, deſſen Hal barkeit erwiefen, deſſen rohch Pros 
duft wir gröftentheild gang verwerfen und von deſ⸗ 
fen Brarbeitung der drmfle, und mad bad wide 
figfte iſt, der größte Theil mühlelig feine Suhfls 
Renz ſucht. — 

Wir Magen (ich fage es frei) uͤber Mangel 
am Erwerb und haben nichts gethan, nichts 
derſucht, ald feit undenklichen Fahren her blind» 
uinge auf unfere platte Leinwanden unfer ganzes 
St geſetzt. — Nicht genug, wir haben im Tau⸗ 
mel des Gluͤckt auch vergeffen, daß man nur durch 
aͤchte und guie Waaren Vertrauen und Adſatz ges 


winne. — Vielmehr wurden rohe Waaren jedem 


Baur ober Weber zur Bleiche anvertraut, jedem 
dad Recht difentlicher Weichen gelaffen, ohne Uns 
terfuhung, ob er dos Seſchaͤft gründlich verftehe 
und wenigſtens bie erften wiff.nfdafılichen Begriffe 
davon inne habe, Iſt ed in Schhlefien und 
Sachſen auch fo? Beide Nachbarn verdanken 
ist noch ihren vorgüglichen Bleichen ben Abfag 
ihrer Waaren. 

Doch um nicht nach bem Beiſpiele Wieler ſtatt 
gu raihen, in Klagen über Gebrechen auszubres 
ven, nenne ich noch ein drittes Mittel, eb heißt: 
vermehrte und zweckmäßige Aufſicht 
über unfere Handlung. 

Es ift nicht zu fordern und nicht zu ermars 
ten, daf etwa ein ober zween Commerzialrdthe im 
Centralpunkte des Gewerbes allein hinlaͤnglich waͤ⸗ 
ren, ind noͤthige Detail zu gehen und das Feh⸗ 
lende augenblicklich zu verbeffern. 

Selbſt die für dieſen Zweig aufgeforberten Be» 
hörden find mit zu vielen, glei ſtark wich l⸗ 
gen Gegenſtaͤnden beauftragt, ald daß r) ſchnelle 
Abhütfe, 2) auch Sachkenniniß feibft aus dem 
runde verlangt werden Ponnte, weil feibft ber 
‚ gebübete Stautamann nicht in jebe Abaͤſtelung eis 


# 


ned jeden der zahflof.n Zweige der Stantdmirihe 
m. mit voller praftifher Sachkenntniß eingeben 
ann, j 

Es möffen bierzu Männer gewaͤhlt werden, 
gu deren Berufsgefchäfte Die gründliche Kentts 
niß und Heberficht des Lirmeng-werbes gehört, de 
zugleich nicht leer an miffenfdaftlicher Einſicht 
find und bald ald Leiter biefeb Gewerbes in Flci- 
nern Bezirken aufgeftelt werden, — Diefed- Derfo« 
nale muß nicht etwa bloß zur Aufſicht und Strafe 
beoofQmächtige, eb muß auch Fingergrige zur Er⸗ 
eeihung einer höhern Eulturftufe dem ungebildeten, 
Theile, welcher die Zurichtung, Bas gefälige Yeus 
fere zu beforgen hat, zu geben im Stande feyn. 

Die durdplöcherten, ſchlecht gebteichten Leine 
mande, das fehlende Ellenmaß, dub unvollzaͤhlige 
Sarn, das vermahrlofte Röften des Flachſes, ſelbſt 
die zweckloſe und ſchaͤdliche Behandlung de} Su: 
mens zum Pünftigen Flachſe, alles diefed find groß‘, 
drüdende Uebel, melde durch obige Anſtalt bald 
gemindert ſeyn würden; mie wir davon ſchon im 
Audlande die Beifpiele haben. 

Daburch wird im Allgemeinen Ordnung und 
mit diefer der verlorne Erebit wieder aufleben. 

Auch muthwillige Schuldenmadher, unbe 
fugte Wechſe ausſteller, mülfen ein Oegenſtand der 
Sefchäftsführung jened mit Umſicht und nach Srund⸗ 
fäßen gemädlten Aufſichtsperſonale ſeyn. 

Wird endlich mit Ernfte an die obenerwähnte 
Einführung mehrerer mi: der Leinwandergeugung 
nahe verwandter Bmweige Hand and Werk gelegt 
werden, fo wird unire platte Leinwand fehr an 
Werth und Nachfrage gewinnen, wenn Bleiche und 
Appretur (um gegogene Waaren in Umfag zu brins 


gen) querft nach dem würdigen Worbilde unferer 


Nachbarn eingerichtet uud abgeändert, endlich e i⸗ 
ner fpecielten ſchaärfen Aufſſicht unter 
worfen werden müffen, s 
Finder meine freimüthige wohlgimeinte Mits 
theilung Beachtung; fo erftäre ih mich gur Bes 
antwortung folgender Fragen bereit: 
1) Woher, ohne das hboͤchſte Aerariun mit 
neuen Hullagen zu belaͤſtigen, ein Fond für ein 


Auffid, ts perfonale gu besichen und ausfindig zu mas 
den (19 ? 

2) Wie anderer Eeitd der ndthige anfängliche 
Aufwand zur ſchnellen Einführung der ermähnten 


ind gangbaren Nebenzweige gebedt und bee 


firitten werben fhune * 

3) Endlich, wie jener hohe dem Auslande eis 
genthuͤmliche Orad von vorzüglicher Bleiche und 
Appretur der gegogenen Rinnenmaaren zu erreichen 
ſey? 

Mir ſitzen trauernd bei dem alten unfrucht⸗ 
baren Baume, der und für Pünftige Beiten Peine 
Früchte mehr geben wil, marum eilen wir nicht 
einem jüngern boffnungsooflleren unfere Sorge, uns 
fere Pflege gu widmen ? 


Zroautenau in Bbhmen, am 27. Nov. 1817. 
Egid Werner, 


geprüfter Rechte freund, wohnhaft 
am Ringe Rr, 17. 





Naturkunde. 


Ueber bie Xheorie der Wärme ald 
Eıtlärerin metrorologiſcher und 
VHimarifcber Erfheinungen. 


(Seſchluß von Nr, 9.) 


"Man konnte mir elnwenden, die Luſt in der Ziefe 
müßte fen lange die vermöge kyrer größern Dichtigkeit 
freigelaffene Wärme an antere Körper abgetreten und 
ausgeſtrahlt, und fi ind Blrihgewiht der Wärme mit 
denfeiben gefest haben. len obne D' Alemberts 
Sheorie der Winde gelefen zu haben, wird Jedermann 
teicht einfeten , daß fewohl petlodiſche Etrömungen ber 
Atmolpbäre ols au der uns mnbegreiflige und unüber« 
fehbare Turnus, der durch alle Lofatverbäftniffe der Erbe 
herrorgebrachten Metneren Eöftfiröme (die wir karzich⸗ 
tige zufällige nennen) bie Atmoſphäre in ewiger 
Berregung erhalten und bewirken, daß morgen bas 
Oberft des Beute gu Unterſt und des Umterfl zu Oberſt 
iu fieben oder vielmehr zu ſchweben kommt, mels 
&er ewige Wechſel der kuſtſchlchten im tyrem Standorte 
und in ihrer Dichtigkelt, ewige Frefwerdung der MRärnıe 
In ten untern und derlei Bindung der Wärme in ben 
obern Schichten zur Felge haben und ds Vhänomen, 
bas wir befhrieben, zu einer confanten Bräfeln 


* 
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ber Beredmung der Märme einet Bandfirihed machen 


muß, 

Diefe Theorie macht es begreiflich, warum ganze 
hoch über bag Meer erhabene Landſtrecken eine kältere 
Temperatur zeigen; denn bei ihnen fällt bie gewähnlide 
Erfiärung ber Kälte auf den Bergfpigen hinweg, fie 
empfangen ebenfalls das Gonnentidt auf ihrer ganzen 
oft ſehr weit ausgedehnten Flähe und jerſegen oder bin« 
den es fo gut wie bie niederen Ränder, aber ihre Atmo— 
ſphäre iſt minder dicht, ſchluckt daher ſelbſt dir meifte 
Wärme ein, befördert Überdies bie Verdampfung, bie 
ſtete von Kälte begkeitet wird, und ift minder gefhidt 
als bie tiefern dichtern kuftſchichten burd bie Sonne ſelbſt 
unmittelbar erwärmt zu werden, Daher das grmöhns 
lidr gerade Berhältutß im mittleren Stande ber Ihermos 


meter und Barometer zweier Orte; baber bie Wärme 


in tiefen Bergwerken (die nicht feucht oder falghaltig 

find) 3. B. in Idrie.x. Die Ligne isotherme 

Herrn v, Dumboldtä liebe fi, Lokalumſt ände abge⸗ 

sehnet, vielleicht durch Barometerflände fo gut als bie 
Söhneelinie beſtimmen. — 

Ih komme nun auf die hrablende Bärme, 
Der Theotie derfelben verbantt bie Meteorologie .bie 
Erklärung anffalfender Erſcheinungen, und ih glaube 
am beften zu thun, wenn ih die Entwickltung derſelben 
für Meteorologie an die Auselnanderfegung ber neueften 
Anfihten des Engländere Welts Über den Than und 
verwandte Weteore Enüpfe*), Das Merk bes Behleren 
erfhien zu @ondon unter bem Titel: An essav on 
Dew and several Appeäarances connected with 
it by Charles Wells, und wurde in der franzöfs 
ben Ueberfegung bush Torbeur zu Paris ongefüns 
bigt bei Groharb 1817, 140 ©. 8. 

Die Theorie der ſtrahlenden Wärme aufgefteilt 
durch Eediie und Rumford, war wohl fdon früher 
in ihren Grundzügen befonnt, und ſchen Pietet lieh 
bad Thermometer durch bie zurüdgeflrahtte Wärme einer 
im PBrennpunfte eines Hoblfpiegeld ruhenden glühenden 
Kugel von Eiſen im Brennpunkte eines gegenüber ſte⸗ 
henden Hoblfpiegel®, deſſen Achſe mit jener des erſteren 
zuſammenfiel, beträchtlich ſteigen. Die jener Theorie 
zum Grunde Hegende Thatſache beſteht im Weſentlichen 
darin, daß bie Wärme von den Körpern, mit denen fie 
tbermometriih fühlbar verbunden ift, im umgekehrten 
Berhältniffe zu Ihrer Peitungsfäbigkeit. und der Politur 
Ihrer Oberfläden, von bunfelgefärbten leichter als von 





*) Dee Bert Berfoffee ſchelnt überfehen zu Haben, 
daß deffen Tororie bereits in Ar. 34..1817 dieles 
Blätter mitgetfeilt werben, 

Der Herausgeber, 
9 
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hellgefärhten ausſtrahten, durdfichtige Mittel wie daß 
@icht, jedoch mit viel beheutenderem Berlufte durchſtrö⸗ 
men und von ben Flärhen anderer Körper nad den erfts 
erwähnten Beflimmungen wieder zurüdgeflogen werben 
tann, 

Hieraus läßt es fih oun erflären, warum es in 
ben Zpälren, wo bie ausfirahlende Wärme von den Bes 
birgen mieder zurücdtgemorfen wirb, wärmer ift, als auf 
den freien Berghöhen ; wartım über tiefliegeuden Wäls 
been auf den Anhöhen rings umher eine oft erftiltende 
Dige, wenn bie Sonne fcheint. dem Beobachter fühlbar 
wird, welches Phänomen man an ben tiefen Gründen 
bei Muſchau in Mähren an ber Wiener Straße recht 
deutiih mahrnebmen kann; es erklärt fih ferner bie 
Muge Wahl ſchwarzer eiferner Nöhren zur Dampfhei⸗ 
Yuna und bie Möglichkeit, dab biefe ſowohl als uunfere 
@tubenöfen ein Zimmer ſchneller erwärmen, als t6 durch 
bloße fucceflive Erwärmung ber mähften und nachfolgen⸗ 
den Euftidichten geſchehen könnte, Schon Ariftoter 
tes (edit. Causob, opera omnia T. [I. p. 458) 
erflärt aus ber Reperkufflon ber ftrohlenden Würme bi 
Schwüle, welche ſühlbar wird, menn bie Sonne durd 
zerriſſene Wollen die Grde beſcheint, von melder tie 
Wärme nach den Wolken wieder aufftraglt unb van dort 
wieder auf uns zurüdgyemworfen wirb, 


z.. bat die Sheorie der firchlenden Wärme 
mit vie 


lem Stüde auf die Erflärung der Erſchelnungen 
des Thaues angewendet, Man bat nämtidh bisher 
ben Thau ald eine Folge ber kühlern Nachtatmoſphäte 
angefeben , welhe viele ihrer Wafferbünfte zerſegt als 
Zhautropfen fahren Jaffen müßte, Man unterihieb ben 
Abenbthau als aus ber Erbe aufſteigend vom Morgens 
tbaue, den man für wahre Thränen des Himmels hirlt, 
Alein Here Wells bat durch Beebachtungen beiwiefen, 
baf beide eines und daſſelbe Phänomen find, unb baf 
dieſes oft nur buch andere Naturereigniſſe 3.8. Binde, 
Regen ıc, in feinem vom Abend bid zum nähflen Mors 
gen bei günffigem Wetter fortfhreitenden Bange 
unterbrocheu werde. Bei der biöherigen Theorle des 
Thaues ald Folge der allgemeinen Erkältung der Atmos 
fpbäre bleibt es unerflärlib, warum gerade an den heis 
terfien Morgen der welſte unb größtperiende Thau bes 
merkt wird, da doch die atmofphäriihen Dämpfe, wenn 
fie durch allgemeine @rfältung niedergefhlagen werben, 
fi in Seſtalt fhrebender Walferbläschen zeigen und dem 
Nehbel bilden, " 

Werts flellte folgenden Verſuch an, der fih wel⸗ 
ter unten von feibft erflären wird, Er nahm zwei,Büs 
ſchel Wolle von gleiher Qualität, Rauminhalt und Bes 
wihtömenge, und fette das eine derfelben in einem an 
beiden Enden offenen horizontalliegenden Zilinder aus 
gebranntem Thon, das andere in freier @uft dem Gin 
fluffe eines peitesen Nahtluft aus; biefe unbebrdie Wolle 


fog. dem Gewichte nach fünfmal mehr Feuchtigkeit ein, 
als jene unter dem Schutze ber Zilinderfeitenwand, Die 
Luft Hatte beide fattfam berührt; es muß alie tie Ur: 
ſache des Thaues in irgend einem andern umſtande zu 
ſuchen feyn, 

Schon Sir und Wilfon Haben bemerft, 2:5 
olle betpaute Körper eine geringere Temperatur zeigen, 
als die fie umgebende Atmoſphäre. Wells verfolste 
diefe Beobahtung weiter, cr nabm zwei Thermometer, 
Rellte bad eine auf dem Rafen eines Bartend, das ans 
bere hing er in einer Entfernung von 5 Squh üterdem 
erfteren auf. Durch die Dauer mehrerer Nächte nahm 
er an biefen beiden Thermometern folgende Erſcheinun— 
gen wahr: i 

a) Bei flilem Heiterem Wetter zeigt das Thermometer: 
ter am Boden, jelbit ſchon vor dem gänzlidyen Untergange 
ber Sonne, eine Temperatur unter jener des Höher ſchwe⸗ 
benden, 

.b) Wan bemerkt bon, ehe ſich noch eine - Spur von 
Thau zeigt, an dem Sraſe eine Kemperatur unter jener 
ber Atmofphäre, . 

c) Bei mäßig ſtarkem Winde, ober wenn ber Pims 
mel gleihförmig mit Wolfen überjogen und bie Luft 
Kid if, bemerkt man Beine Verſchiedenheit in dem Gange 
ber beiden Thermemeter, 

d) Endlich, wenn nad Berlauf eines Theits einer ſtil⸗ 
Un, beitern, ber Ihaubildung allo günftigen Naht ſich 
ein Wind erhebt oder der Himmel fih mit Wolfen übere 
Mebt, fo fee ih bie bis dahin bemerkte Differenz des 
Standes der zwei Thermometer wieder her, die Bildung 
bes Ihaues hat ihre Wringe erreiht und bie bereits ents 
fandenen Tropfen beffeipen verfhminden wieder. * 

Diefe BSeobachtungen zeigen deutlich, daß jene Urſache, 
welche die Erboberfläche in eine Temperatur unter jener 
der Xtmoſphäre verſegt, auch bie Urſache bes Thaues 
ſeyn mülle 5 denn ber kühlere Boden iſt im Stande, die 
atmofphärifhen Dünfte nah und nach niederzuihlagen, 
und jene Urſache it keine andere, als das Ausftrshien 
der Wärme bes Erdbodends, die er den Zag über aus 
ben Sonnenſtrahlen eingefogen hat, Die Theorie ber 
firaplenden Wärme erklärt uns nun. leiht obige vier 
Beobachtungen. Denn wenn a) die Sonne hri beiterm 
Himmel untergeht, fo bört die Erbflähe auf, neuen Zus 
wachs an Wärme zu befommen und ftrahit die über Tagé 
empfangene Wärme duch die Luft in bie unermeßliden 
Bimmelsräume aufwärts ; dieſes Ausſtrahlen bewirkt Abs 
küylung des Bodens und Niederihlag der atmolphäris 
ſchen Dämpfe, das Ausſtrahlen der Wärme und ber Rice 
berihlag oder bie Thaubildung fegen die Naht bindurd, 
fort bis zum Morgen, beide erzeihen dort ihr Maris 
mum unb baber die Kälte dor Sonnenaufgang, nad 
welchem Beitpunfte bie Erde neue Wärme empfängt. 
Sreten ader b) ſtörende Ereigniſſe ein, u B. Wind, 


weicher ben Ihau, ber MG bildet, wieder aufieft oten 
Bolten, welde den Himmel fibergiehen und bie von ber 


Erde ousgeſtrahlte Wärme immer wieder auf Ale jurück 


werfen; fo erfaltet ber Erdbeden wenig oder gar nidt, 
und in trüben Nädten bildet ſich wenig ober gar Fein 
bau, wenn man nicht bie von köher herab finfenden 
Mebel dafüc nehmen wid, en 
Die’ Euft ſeibſt ſtrohlt die Wärme ohne allen Ver⸗ 
gleich weniger aus als andere Körper, daher fie ftets 
bo her in ber Temperatur bieidt, wenn ber Himmel veln 
iſt und den Waflerdampf ats Than auf jene Körper abs 
fegen kann, die Dur‘ Wärmeausftrohlung bereits kühler 
geworben. 4 nn 
Das wäre nun nah Weit die Theorik dir Thau⸗ 
bildung im Aigemeinenz aber auf minder äuffallende 
‚meteorologifh bisher nnerflärt gebliebene Phänomene 
Märt vie Theorie ber: ſtrahlenden Wärme auf. x 
Es if nämlich durch Erfahrungen bewleſen, dab 
die wärmeausſtrahtende Kraft der Körper im umgekehr⸗ 
ten Berpäftniffe mit ber Bärmeleitungsfähigkeit derfels 
den ſteht, fo daß Mole, Beide, Haarr, Boummollt am 
beften, -Blas, Kreide, Shen beffer als Dirtalle und die ſe 
am ſchtecateſten die Wärme von ſich auszuſtrabten fähig 
find ; darin Liegt · nun wie urſade, warum Wolfe, Geide, 
Daase (vergleiche obigen Berſuch Wr ti #) und alle Plans 
in im Freien dom Ihau am meiflen, Erde weniger, 
Metolle beinahe gar mine genegt werden, i 
Du Fay und nah ihm viele Meteorelogen (Me- 
moires de l’academie des sciences A Paris 1736 
Pag. 352) Tue die Urfache, warum Bas fo febe, Mes 
tal abet gar nit vom’ Thau Henegt wird, in dem elek 
trifhen Zuſtande der atmotphänihen Dämpfe, und fhrisb 
den mah an der Erde Tdmesrnb»n + E, jenen in bedeu⸗ 
tenden Höhen über terfeiten — E su, Baher, fagte er, 
müſſen ſich jene als Thau auf dem Bläfe als dem ent 
grgengelegts eleftriihen Röcyer niederſchlagen, nit fo 
auf Metallen, von denen fie abgeflößen werben. Diefe 
Meinung hat einige Bründe für fic, und der Werfuch, 
wo bie Stelle einer Dtoäplatte, deren hintere Leite mit 
einem Stanvlolbtatte belegt if, nicht dom’ Thau— genegt 
wird, indeffen er fih ringsberum im unbelegten Blafe 
zeigt, würde ganz gegen die Theorie des Welts fpres 
‚sen, wenn ich nicht entgegnen könnte, daß die Metalle 
platte‘ bo immer Über einer Flähe ber Erbe ſchweben 
‚eber gar auf einer ſolchen aufliegen muß unb von dere 
felben gerade oder beinahe ſoviel Birme duch Ausfkrage 
lung oder Mittheilung erbalten uhd vermög ihrer guten 
Stitungsfähigteit dee Slasplatte wieder zuführen muß, 
‚als dieſe durch Aueſtrahtung verliert ; wodurch bie Blase 
‚platte durch die Pelegung vor Abkühlung und fomit vor 
der Thaubildung selhügt wird, 
Run erklären. wir und aud, warum das Deu in 
„fenen Sqheuern, das Gras unter ben Dadyelimfen, uns 
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ter Bänken in Bieten, in Tauben und unter ben Bius 
men im Watbe nicht bethaut wird, weil nimlih alle jene 
genannten Begenffände Schuhwehren gegen bie geradli— 
nig ausftrahlende Wärme find, ? 

Der Reif bitdet ſich auf dieſelbe Art wie ber Thau, 
nur liege der Unter[bied in ben Temperaturen. Die 
Ar, das Eis in Benares zu bereitcn, iſt niht wie 
mon bither annahm, lediglich Erfoig der Werbänftung 
tes Wafers, fondern größtentheile bes Ausſtrahlens der 
Wärme aus dem Maler durch die ih jenen heißen Räne 
bern fo ungemein reine Luft, welche ihre Märme nit 
leicht ausftrabie und baber nod eine dedeutende Tempe⸗ 
ratur zeigen kann, wenn ſchon eine bünne Schicht Wal⸗ 
fee in langer heiterer Nacht im hölzernen Gefaße, das 
keine Wärme zuleitet, bie feinige fo weit ausgeſtrahlt 
hat, um zu Eis zu werden. Septere Erklärung macht 
*6 und num begreiflih, wie Pflungen, wenn aud das 
Thermometer, das nur Eufttemperaturen zeigt, 
auf 3—5° 8. ſteht, erfrieren fönnen, wenn fie in 
langen heitern Kächten ihre Wärme bis zum Erfrieren 
ausgeſtrahlt Haben, Daher find beitere Morgen fo kalt 
und buch Reife den Pflanzen fo sefährlih, daher die 
trüben Nätte fo milde und ielten ſtreng kalt find; das 
her die ſchwülen Abende und Nächte, mean ſich nad heis 
Sem Tage der Himmel gleihförmig mit Weiten, übers 
sieht, daber macht nur der ewig beitere Himmel ‘Sg y pr 


tens und Aradiens und die längere Nadıt dort ſelbſt 


die Hitze einigermaßen ecträglich, da, wenu bock des 
Abends Walken einträten, die (Erde bei Übrigens ſonnen⸗ 
heilen Zagen in weniger Zeit verbrannt kun müßte, da 
Re ihr Uebermaß an Wärme nicht wie gegenwärtig Mir 
ſtrahlen könnte; ber teübe Himmel des Nordens fügt 
dagegen bie Erde var ber übermäßigen Kälte; bie Dige 
masıt buch Auflöfung aller Dünfte die Ntmofphäre klar 
und befördert hiedurch das Ausſtrablen ber überflüffigen 
Birme; bie Kälte fhlägt.die Dämpfe als Dunſt ntes 
ber, welcher ber Warmeausſtrahlung Bränyen fegt und 
bie wenige Wärme des Nordens sufammen hält. Melde 
weile Verbindung von Urſachen und Wirkung! bier zeigt 
ſich der Selbftzwes der Erde durch fie, ſelbſt 
Die Gloͤcken, die wir über uniere Pflanzen ſtürzen, 
bie Strohhüllen unferer Biume ſchügen beide weniger 
vor Ftoſt als ſchlechte Wirmeleiter, fondern fe find als 
Hüllen zu betrachten, weihe der Kusfirablung der eiges 
nen Wärme der. Pflanzen bindertih find. Das. fhöne 
Geſchlecht dankt feine Erhaltung des Winters bei der 
Weiten, ben Körper nur umſchwebenden Kleidung gleich, 
falls nic der eigenen zutüdzeſtrahtten Wärme; eben fo 
fhügen uns weite Mintel vor Froſt, wenn auch bie 
Luft zwifhen uns und denfelben Eingang findet, 

Aue bisher _ erklärte Erfheinungen können buch ° 
arbere (Freigniffe und Rebenumltände, Winde, die über 
Srewäffer oder über heiße Eunpfelder wehen ıc, modifiz 
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sirt werden ; auch erklärt bie Theorie ber ftrablenden 
Wärme das erfte Entſtehen ber Wolfen noch pridts alls 
ein, welche Theorie fann Alles umfoffen? Es muß unfer 
Wiffen Bronföd bleiden in Allem, fo lange wir alauben 
müffen, daß der Theil des Weltalle, den ‚soir überfhauen, 
auch nur Sruchſtück eines arößern Banzen ift, j 

Die Iheorie ber. Wärme erflärt noch zwel inters 
efonte Erfheinungen, die Zemperatur ber Bin 
de und das Entfteben des Grundeifes. Die 
Winde verdanfen feeilih ihre Temperatur größtentheils 
Irner des Erdſtriches, über welchen fie wehen; daß biefe 
aber von den obem aufgeſtellten Thatſachen bei Verarbel⸗ 
dung des ‚Sonnenlichtes durd die Erbe herrühre, iſt 
Mar, Eines nur if nech au erklären, morum bie 
Winde, die von beiten Polen gegen ben Aequator mer 
ben, fol durchaus Pälter find, ols die vom Aequator 
gegen die Vote zu webenden Minde, felsft dann, wenn 
dir Höhe des kandes oder ſonſtige topiſche Umſtände ben 
Sudwind kalt und den Morbwind 5. B, in mwärmern 
Zändern worm vermutben Laffen follten, Diefe Eriheis 
nung Flärt die Theorie der duch Werbihtung cder Were 
bünnung der Fuft veränderten Wärme-Gapézität der ſel⸗ 
ben anf, Ya erften Kalle wird diefe Gapazität mit 
Breiteffung tines Zheild der bisher gebundenen Wärme 
verringert 3. 8. in Mollets Gompreflionspumpe 5 im 
zweiten Yale mwird- fie vermehrt und Wärme abforbirt 
wder Kälte erzeugt. Go entficht-@is In der kuft, wenn 
die mit Mafferbämpfen ſchwangere Eomprimirte Luft im 
Luftkeffei der Ruftfäutenmafhine durdı eine Deffnung bed 
Oahns entmeiht und fi plöslih verdünnt, Wenn nun 
bie Luft ald Wind vom Norden mad dem Aequator fleus 
ert, fo muß fie aus fchmäterh kängengraden in bie breis 
tern geben und alfo an Dichtigkelt verlieren und an Gar 
Dazität gewinnen, alfo Kälte verbreiten, woru nod der 
Umitand kommt, daß die nicht periodiſchen Winde, ges 
wöhntih durch piägliche Zemperatursveränderungen ers 
geugt, zwei entaegengefegte Euftftedömungen bervorbrins 
gen, deren kättere ben unteren als den uns umgebenden 
Theit der Atmoſphäre einnimmt. Umgekehrt iff der Fall 
dei dem Südwinde unferer Halblugel, ber fih in bie 
engern Rängengrade eindrängen, badurd an Wärme:-Gar 
Fazität durch Verdihtung verlieren und wärmefrei wer⸗ 
den laſſen ober warm erſcheinen muß, 

Ueber die Eriſtenz des Grundeiſes hat man lange 
gefritten, oMeim es ift mad jener Beobahtung (dam. 
Durger Gorrefpondent 1506 Rr. 14. ©. 196 
und @ilberts Kmmal. der Poyſ. B. XXI. 1806 
©. 330) da man eifelne katten, die durt jmei Jahre im 
"Gafen verfentt tagen, ſich mittelft des Grundeiſes empor⸗ 
deden fah, Bein Zweifel mehr baran zu begen: Das Ent 
ſteden beffefben jo wie die von Person bemerfte und 
fritgent brſtötigte Warmeabnahme in den Ziefen des 
Mears laßt ſich aus der Theorie der ſtrahlenden Wirme 


erklären. Denn bie Mäffer am Drunbe des Meers von 
ber Senne menig oder gor nidt erwärmt, müffen durch 
bie tausend Jahre fortwäßrende ‚, wenn gleich langfame 
Au:ffraklung ikrer urfprüngliten Märme beinahe bie 
sum Gitpunfte erkölter feun; nimmt nun durch eine 
dermebrte Ausdünſtung auf der Oberfläche die Abküblung 
noch mehr zu, oder begünſtigt ein lange beiterer Himmei 
bie unanögefegte Mörmrandflrahlung, fo. kann Iricht auf 
bem Grunde der kirfen Meere ſelbſt in beißen Boren Eit 
entſteben. Perrone Webanke, dab der Kern ber Erde 
Aus Eis beſtehen dürfte, iſt daher fo ungerrimt nict, 
wenn auch v. Ruſch ⸗ Anfiht (Miiberts Annel. XX. 
1805 ©. 341) daß Palte @trömungen von ben Polra 
ntgen, den Aequoter zu die Urſoche der im der Ziefe des 
Meeres zunebmenten Kälte ſeyn bürfte, eine der mitwir⸗ 
kenden Urſachen aufgefoht baben mag. Xlein die ber 
Schifffahrt ‚fo gefährlichen Gieinfein, bie ſich ſchon in 


‚Breiten von 36— 45°, alfo in warmen Zonen zeigen, 


ſprechen für meine obige Theorie, Kortbergtti (Me- 
moirs of the american Academy of arts and 
Sciences Vol. III. P. I. pag. 69.) erMlärt biefeiben 
für Grundeis, da fie ohne su fehmelgen, auf. der. Obere 
flache des Waſſers nicht fo weit von den Poirn »berahges 
trieben worden ſeyn können und neuere Grfahrung felt 
Perron bie Kälte der Meerestiefen beftätigen. Gin 
Mecenfent in ben Köttingifhen arlehzten Anzeigen 
(Dftober 1817. ©, 1601) giebt als Grund der Entſte⸗ 


bung dieſes Grundeifes mebft ber oben ermähnten Dampfe 


‚bildung anf der Dberflähe der Merre (die aber fc 
nur eine fefundäre Urfahe bleiben muß) die Gomprels 
fion der unterften Waſſerſchichten durch hie ebern und 
die daher verminderte MärmesGeopazität verfelben am. 
Biedurd müffe zwar Anfonıse Wärme, in der Kolge 
aber Kälte und fomit auch Gis enttanden ſeyn. Alein 
follte auch eine verminderte Gapazität den Körper wirk 
HA fälter maden können, was zu ermeilen wäre; ie 
it die Berdihtunnsfäpigkeit tropfbarflüſſiger GSubftans 
zen ungemein gering, und wäre fie bedeutend, fo mürbe 
fie bei ber Fluctuation des Meeres eber eine beftändige 
Börme ber tielern Schichten, wie ih oben von der Luft 
su zeigen Gelegenheit Hatte, als eine derfei Kälte her⸗ 
sorbringen, 

Genug für diesmalz ih glaufe einftweiien den 
angehenden Meteorologen einen Ringerzeig aegeben zu 
boben, wohin fid ihre Beobadtungen und Retradtumgen 
wenden follen, wenn fe fi nicht in kleintiche ängfiige 
oft gam zwedwidrige und die große Anſſcht Rörende 
Blide auf bas Hparometer und die Windfabne auflöfen, 
und die umfaffende Ausiht auf einfahe and barım ge⸗ 
rade allgemein wirkende mädtige Triebfebern in der Ra⸗ 
tur gewiffermaßen verbunfeln ſo Uen. 

Wien am 5. Dezember 1817. 


— —— 


Eorrefpondenz. u 
Wien, Dejember 1817. 
Slaz Religtondvortiräge. 
5 (Neſchluß von Nr, 9.) 


In der Rede Über bie beten Mittel, ber 
Xuftlöfung und dem limtergange gangee 
Bölker und Staaten voryubeugen, heißt 
#4 ©. 266: „Beförderung einer wahren 
Xuftiärung bes Beifles if unftreitig eines der 
vorzügliäften wirfiamften Mittel, dem Berfalle und bem 
Stuͤrze ganzer Reiche und Rationen vorzubauen, Mur 
der Geiſt macht und erhält lebendig I! dies gilt überall 
und immer, Wo er ſchlummert und vielleicht abüchtiih 
unterdrüdt wird ; wo man fih vor Maren Ideen und 
pelen Knihten, wie vor Geipenftern fürdtet; wo man 
dae Bolt gern in Unmiffenbeit und Finſterniß erhält; 
wo Künfte und Wiſſenſchaſten, bie ich frei regen müffen, 
um su gedeihen, auf bie eine ober bie andere Teile 
eingrengt und beihränft werden; mo nichts gethan wird, 
Beifter zu weten, kolentoolle Köpfe zu ermuntern und 
Werdienftvole Künſtler und Belehrte ondjujrichnen und 
ju belohnen; wo man ſich vielleicht noch mit feiner Weis 
esarmuth brüftet und aufgeklärte Männer kaum des 
Andbiids würdigt oder fie wohl gar verbähtig macht; 
da, m. ©, it allet zu beforgenz da entſtehen unver 
weirtig im allen Etantsverhältniffen Unordnung, Wers 

wirrung und Gtodungs ba gelingt es einem ſchlauen 
Feinde Ieibt, ein Volt zu unterjohen, meldes im’ der 
Bildung aoch nicht fo weit vorgerüde it, daß es im 
Stande wäre, ben drohrnden Gefahren von außen gehöe— 
zig zu begegnen und durch Klugheit, Einſicht und Mrids 
beit das gebrängte Vaterland zu zeiten. Us ein ges 
führligee Staatévertäther follte daher jeder behandelt 
werden, der ed wagt, dahin zu tathen und zu wirken, 
daß das köſtlichſte Welten? des Himmels, bie Vernunft, 
in ihrer freien Kusbilvung gehindert und wahre Aufklä— 
zung bes Weifles uuterdeüdt werde. Nur jene Staus 
ten werben nicht fo leicht zu Brunde' gehen, In denen 


man auf ähte Geiſtetbildung kinen großen Werth legt, ' 
Künfte und Wiſſen haften ſchägt und befördett, Männer 


» von Kenntaiffen und @infihten beroorzicht und daran 
Kinarbeitet, daB es Lidt werde auf dem Brbiete ber 
Wahrheit und des Wiſſens Die innere Bermwaltung 
feher Staaten wird ibren fihren, friten Bang for.ie 
den, feibfl>in mißlichen Zeltumſtänden; und kommen T :s 
gt der B:fahr, 
dem Kabinette des Staatseberhaupte und nicht an tas 
pfern einihtsoolien Vertheidigern und Bettern des Bar 
te andes im Felde fehlen, Als einmal bei dem jablt⸗ 
{den Ville hellere Ginfihten und höhere Belehrungen 


.- 


‚ heit zu wachſen. 


fo wird es niht an meilem Rıtbe in 


m» 


fo wenig Eingeng wehr ſanden, baf bie Beförberer ber 
Unmwiffengeit und des Wberglsubens, bie Bobenpriefter 
und Schriftgelehrten und die Bornebmflen im Volke Jeſu 
nachtrachteten, daß fie ihn umbrästen, war auch biefe 
Ration ihrem gänzlichen Berfalle und ihrem Untergange 
nah. Gin gleiches Loos droht allen jenen Völkern, bie 
es verfäumen, auf der Btufenleiter ber Kultur immer 
böhee zu eigen und an Verſtand, init und Meise 
Darum ihr alle, bie ihe auf die Bile 
bung eurer Beitgenoffen einen größern ober geringern 
Ginfluß befigt, Ihe Diener bes Staates, ihe Lehrer und 
Erzieher dea Wolke und der Zugend, ige Bäter und 
Mütter, wirfet treu und redlich darauf hin, baß bie 


Sonne der Wahrheit immer freier usb heilie hervor 


trete und Künſte und Wiſſenſcaften fortiäreiten und 
gedeihen 5 reber der wahren Aufklärung des Geiſtes ins 
mer und überall das Wort und vertheibigt fie genen 
die Ränke der Werfinfterer, die fih nur im Dunfeln 
wohl fühlen und das Licht ſcheuen, bamit ibre Geiſtes⸗ 
ſchwäche und ihre Merke nicht offenbar werben ; bildet 


“und erjiehet dem Gtaote einſichtavolle und aufgeftärte 


Dirglieder, und ibe werdet euch um denfriben entihiebne 
und große Werbienfte erwerben und dadurch zur Auf⸗ 
rechthaltung defieiben das Gurige beitragen; denn Bes 
förderung einer wahren Auftlärung bes. Geiſtes gehört 
zu ‘den vorzüglidften Mitteln, dem Berfale und „dem 
Sturze ganzer Reihe und Nationen vorzubauen 

Zu der Rede Über den wihtigen Bag: Was 
aub wir zu thun haben, um beffere Zei—⸗ 
ten berbeizufügeen? (ph. 11.) heißt es ©. 273: 
„Wir werden viel.dazu beitragen, eine beifere Zukunft 
mo glich ju machen, wenn wir zu einer einfachen 
naturgemäßentebensweife zurückkehren. 
Wir find in diefer Hinfiht von bem Wege ber Ratur 
nur zu fehr abgewichen, Alles ift babri aus feinem na= 
türfichen Beleife getreten. Mir haben uns nah unb 
nach an zu viele und zu koſtbare Bebürfniffe gewöhnt, 
und überfhreiten gern an unfern Zafeln, bei unfcer 
Mlcidung, bei unfern Hauseinrihtungen und unſerm Kufe 
wande Überhaupt allet MaS und Ziel. Alle GStänbe 
haben fh in dieſer Rückiicht verirets fie Haben bie 
Shrinten überfheitten, bie fonft um fie geiogen waren; 
ein unvernünftiger kurns iſt bis in die niederſten Hüte 


ten aebrungens Kaiſer und Könige find einfadher und 


mäßiger, die Bürger dagegen übermüthig , verfhmenbrs 
riſch und procttiebend geworden; der Diener it in dies 
fer. Rück icht von feinem Desm, bie Magd von ihrer 
Frau faum, zu unterſchelden. Das Hat alle unfre Mers 
häusnilfe gewaltig verihoben und verwirrt; eb bat den 
Mydergeift belebt und genährt, zu mannigfaltigen Bes 
teitaenien. Veranlaſſung gegeben unb bie Preiſe aller 
Bebrnöbebürfniffe ungewein erhöht z es hat unzählige Los 
Rır und eine furgtbare Sittenoecderbniß erzeugt, Wie 
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IR es mogtich, daß unter ſolchen Umftänden beſſere Zeis 
ten eintretent follen! Ihr verlangt Wohlfeilheit von ben 
Regierungen ? Thörichtes Verlangen! Mie können euch 
Regierungen belſen, wenn ihr fortfahret, euch ſelbſt zu 
Srunde zu richten ? Beſchränkt eure Bebürfniffe, euren 
Aufwand, eure Berſchwendung; verbraucht nicht fo viel, 
und die Preiſe deu Lebensbedürfniſſe werden bann von 
ſelbſt fallen. Ihe) werdet dabel nicht weniger grüdtid 
ſeyn. Penn euer wohret Süd beſteht ja nicht in jenen 
Genäffen, in melden bie Thiere des Feldes ihr Slück 
finden, Mon kann bei einer vernünftigen einfachen Ber 
benswelfe noch weit frober feyn, als im Schoeße der 
uiprigfeit, Datum „trachtet nicht nach hohen Dingen, 
fondern haltet euch herunter zu ben Niedrigen kehrt 
zur Natur zurück« jeber Stand bteibe in feinen Schranz 
Ich, jeder geminme eine einfache Böbensmweile tieb und 


begnüge fi mit Wenigem, Dann werden die Zeiten bee. 
Befenders wenn wir bei alle 


f.r, glüdfiher werden, 
dem aud ned endlich 

wahre Gottesfurät und Frömmia⸗— 
keit unter uns wohnen Taffen, Es fehlt uns 
auch in bieſer Hinſicht fehe viel. Mer fremme tHlaube 
iſt merklich derſhwunden4 die höqhſten und edelſten Ger 
füble ber menihtihen Natur, die teiigtöfen, find einge· 
ſchlummert FAund unſte Blicke, die nah obenhin gerichtet 
feyn fotem, Hängen meiſtens an der niedern Shoe Erde, 
auf 
Die gtohe Menge — fie fürchtet Beinen Teufel und liebt 
feinen Bott, und überläßt ſich, in niedre Luft verſunken, 
um fo ungeſcheuter ihren thieriſchen Trieben und Begler⸗ 


en eine Handvoll von Jahren berummandeln. 


den. Für ein fo ungeſchlachtes, Wolke und Pflicht » dere ' 


seines Geſchtecht ind Leine glücklichen Beiten denkbar, 
Sollen dieſe fommen, fo möffen mir auch im dieſer Dins 


fiht ganz anders werden ; wir müffer unfre Blicke lose 


reißen von dem Zande ber Erde und ke emporrichten 


sen Pimmel; wir müffen uns wieder tebhafter daran 


erinnern, daß wir nicht blob Staub von Etaub geboren, 
fondern göttlichen Geſchlechte ſind z wir mällen und wies 
der zu Bott menden und feft halten am Bebeti bie Kem- 
gel müffen uns wieder heilig, ale Religionsanitaiten ehr, 
würdig, alle unſre Pflichten als Sottes Bebote, ale 
Kreuben, die wir hienteben gemieden, als Wohlthaten des 
Schöpfers eriheinen, Wir müffen, mit einem Worte, 
seligiöfer, gottesfürdtiger, frümmer werden. Dann wirh 
es ans der Himmel nit an wahrer Freude, mit an 
befern Beiten fehlen laſſen. Dieſe herbeizuführen — das 
bin wirke ein jeder von und auf feinem Plage und nad 
feinem Bermögen treu umd zeblih mit, Wir können 
dieſes, wenn wir nur wollen Bohlen denn, läffer uns 
auch In diefer Rückücht wohlthätig wirklam ſeyn! Saft 


uns bahin fireben, daß mehr Rechtſchaſfenheit und Sitte 


lichkent unter uns einyeimify werden. Laffet uns den 
seh der Selbſtſucht und des Gigennugrs unter und uns 


terdrüden ; Taffet, und au einer einfachen wafurgemäßen 
Lebensweife zurüfkehren, und madıen ‚ bab mahre Bot: 
teöfurht und Rrömmigfeit unter uns wohne. Wenn wir 
nur befler werden, dann werben fd aud die Zeiten 
beffeen, Denn es bleibt eine ewlge Wahrheit, was der 
Diäter fagt: 

Wie's jegt ift auf Erden, 

Alſo ſollt's nicht feyus 

Saft uns beſſer werben, 

Sleich wird's beffer feon,” 





Sutereffante Pleine Begebenheiten. 
Skizzen aus dem Leben merfwürbiger Hunde, 
(Bortfegung von Nr. g.) 


25. Der Hund der Königin Marie Antoi— 
nette von Franfreid. 


(Aus J. Delille la pitie p. 138.)*) 


Die unglüdtige Königin Marie Antoinette 
ven Frankreich Hatte während ihres Aufenthalts-als 
Gefangene in dem Iempeigebände zu Paris einem 
Bund, ber ibe’ überall freu bingtfolgt war. Als fie 
fpüter. in die Sonciergerie gebracht wurde, begleitete fie 
auch diefer Freund; allein man lief ihn nict in das 
neue Gefängnaiß eintreten. Range Zeit martete er an 


der Pforte, um elngelaffen zu merden, und wurde aus 


bier von den wachthabenden Sendatmen durch Bajenet- 
flöße mißbandelt, Diefer grauſamen Bebondiung unge 
achtet wurde dadurch feine Treue nicht erihlittert; er 
blieb immer in ber Nähe, wo feine @ebteterin ſchmach ⸗ 
tete, Mur wenn ihn der Dünger zu ſehr plante, ent— 
fernte er fih und ging in einige benachbatte Häufer, wo 
er von den Bewohnern gefüttert wurde, Hatte er ſich 
gefättigt, fo kehrte er fofort du ber Thür des Gefängs 
niffes zurück. Ats endlich bie unglüdljche Rönigim Wi os 
sie Antoinette auf dem Schaffote ſtarb, wachte 
beffen ungeachtet ber ‚treue Bund noch immer an der Thür 
bed Gefangniſſes, in welchem er ſein⸗ Sebieterin glaubte z. 
noch immer ſuchte er regel mã hig in-den nahe gelegenen 
Küchen einige Ueberbleibſel zu leinem Zutter, ergab fi 
feiner Perfon, fondern Lehrte jedes Mai wieder zu dem 
Plage zurüß, den ihm feine Treue angewieſen hatte, . 
Die Königin farb am 16, Oktober 17933 noch im 
Zahre 1795 war er dort zu feben und bie ganje Gegend 
Pannte ihn nur unten dem Mamen bes „Bundes der Rös 


nigin, 
Die Tortfegung ſolgt.) 





) Morgenblatt Ne. 75. 1816. 


Hefp 


Ze us. 


Gin 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 


Debatten. 
Weber bie Zudbennafen 


Antworte dem Thoren nad feiner Sporpeit, auf daß 


er ſich nicht weiſe dünke. 
Satomo. 


Yes Hat feine Zeit, Auch das Schreiben über 
und wider bie Juden Bat feine Beit und dieſe ſcheint 
gegenwärtig au ſeyn. Denn feit dem, als ſammtliche 
Regenten @uropas ihren menfhenfreunblihen Willen in 
der Wiener Congreßacte ausgeſprochen und $. 16, ber. 
WAtoffen baden? „Die Bundesverſammlung wirb in Bee 
‚rathung ziehen, wie auf eine möglihft übereinflimmende‘ 
„Welſe die bürgerlihe Merhefierung der jüdiſgen Blaus 
ndendgenoffen in Teutſchland au bewirken ſey unb wie 
„infendergeit benlekben ber Genuß oller bürgerlihen 

„Nechte gegen bie Uebernabme aller Bürgerpflihten tu 
„den Bunbesftaoten eingeräumt werben fönne 5% feit bier 
fer Zeit find fo viele berufene und unberufene, befangene 
und unbefangene, brjahlte umb wnbezahlte Federkrämer 
auf dem Titerärifchen Markte erſchienen, melde ihre Flick⸗ 
waare unter ber buntihediaften Mufterkarte feilbieten, 
die nur ein Horlekin zum Stoffe feiner Rasrenjade zu 
benugen im Stande if. 

Dielen Kedberfrämermarlt gleicht einem Juden⸗ oder 
Shriftentandelmartie ſchon feiner Buntſcheckigkeit wegen 

wie ein Ei dem andern, So wie in ben Trödelbuden 
des Stück einer zerbrochenen Hellebatde aus dein zwölf⸗ 
ten Jahrhunderte neben einem. modiſchen Hute A la 
Herri IV. + das Fragment einer von den Motten zer⸗ 
iteffenen Schabrake neben dem geſtrickten Strumpfbande 
der Madame Pempadeur s dir fhmagige Iuspe eines ol. 
ten poini'chen Rabbi neben riner ber mobernften, Roben 
liegt eder deſſer pele-mele auß uad unterejnänder giivers 
fer if, eben fo chaotiſch fieht es in birfen Schriften 
ans. Man findet darin Bruhftüde aus der verrofteten 
Pilfammer der. Zudengeitt tom Jahre 16013 end 
adzetreiften Sdlangenbalgs von 1080 5 eines verdamm⸗ 


dry. Mr. ır. ° ö 
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lichen Jubenfpirßes von 16935 eines feurigen Drachen⸗ 
gifts und mithenten Atergals von 1682 5 eines Sen 
fonds, Schude, Gifenmengerd ic, X, neben einigen abges 
ziffenen Gebunfenlappen aus Horaz, Juvenal, Martial 
m. dgl, Dieſe Machwerke übertreffen die Trödelbuden 
ober noh in dem, daß man daſelbſt öfters und noch 
mehr als in manchem Juden- und Gbriftentandelmarkte 
neflohinds But findet, aus melden, um es unkennbar 
zu maden unb für eigne Rehnung an den Mann zu 
bringen, ber Name bes Gigentblimers weggefhnitten 
iſt. Soßte jeder Schriftſteller das Seinige reclamiren 
wollen, fo wären traun dieſe armen Wichte weit ärger 
baran als bie Krähe in der Kabel, 

Dieſe tingrbornen Göbne des Teut und der 
Freyeaa, dieſe Horte ber Teutſchen, dieſe Federfechter für 
das germaniſche Volkathum treten wie weiland ber Rieſe 
Molioth, gewappnet mit Heim, Panzer, Beinharnifh, 
Schild und Lanze — freilih alles nur aus Papier — 
auf, läftern fo großſprechend wie bad philiſtiſche Unaes 
thüm ganz Ifrael, und fordern nicht wie ihr Großmeiſten 
nur einen, fondern alle Juben unter ber fihern Nrgibe 
zum Kampfe auf, daß kein David ihnen deu Kopf ſpal⸗ 
ten werde, teil leiber es ihnen daran ganz fehlt, 

Zwar fagt einer derſelben: „Nicht ben Juben 
„unſern Brüdern, fondern ber Judenſchaft em 
‚„Mären wie den Krieg. Run tft die Judenſchalt wohl 
nichts anders als ein Aggregat von Juden, und ohne 
fib babei zu denkende jüdiſche Inbloiduen, ein Wding, 
Wenn nun in dieer Krtegserftärung nidıt jeber einzelne 
Zube gemeint fey, fo find ja bieie Derren weit erbärms 
lichere Ritter als jener von Manda, ber doch feinen 
Klerper auf das wenigfte gegen Windmühlen tummelte, 
diefe aber auf ihren Steckenpferbchen um sin blofes Phan⸗ 


tom beruntripreln, 


An ber Epipe dieſer Kraftmänner erfdeint rin ges 
mifer Herr Rähs in ſeiner Schrtift: „Meber-die Ans 
ſprüche ber Zuden on bas teutſche Bütgerrecht Berlin 
1516.“ Dieſer hellglänzende Komet, deſſen Kiefer man 
ihrer ziemiihen Große wegen [den mit unbews fueten 
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Xagen ſieht und deſſen wöſſerlger Schweif von 
meriſchen Ftitterſtreifen aus Kagengolde, binannt 
unbenarnt, auch unter bem verdädtigen Schleier dee 
Preubönpmitäitverftett, wimmelt, fprigt*) allen Juden 


ephe⸗ 


Menfhengefühl, Yerfeetibitifät, Überhaupt alles Gate 


und Edle — Lünftige Geligteit verfleht id per se — 
kategoriſch ab. Gr mirft feiner gebäfigen Wehauptung 
gegen die Juden einen philofoghiihen Mantet **) um; 
pält die Liebe weite Welt für feinen vier Ellen langen 


ein teutiher-Pbildfenh in unfern Breiten, wo Monarchen 
an/Ronarheh und Bölfer an Wölker freundſchaftlich ſich 
Betten, fo iſt es ein unträglihes Bethen,, daß es in feiz 
nem DOberftübhen nit recht gebeuer ſey. 

DODoch um das suum cuique zu refpefticen, mols 
len wie Bra. R. mit vorbenaentem Engländer, ber ſeine 


®- Bebäuptu aas der Auft 'gegkiffen zu bien Ihelat, in 
er 34 u H e € 


ne Paralleik fegen.“ dr. W. bat, wie eb ſich einem, 


Manne im Mantel und Kragen geziemt, einen in der 


Dörlast, Minifter und Könige für feine Schüler — 7 ıMatur ber Soche liegenden Breund zu feiner Mrognofe, 


denn wie es verlautet, fen ee Philofoph und Profeſſor — 
verfünbet im docirenden Schulmeiflerton von feinem Drei« 
fuße dos Ende der Welt, wenn etma einem Sobne 3: 


raets eine Hufe Landes jum Eigenthume überlaffen, wenn’ 
ein Zube fa ben Dienft ber Themis ober des Aceculapé, 
ebgleich nur zum Hanbdlanger, affentiet würde wenn 


ein Mofaite #6 unternehmen wollte, vor einer Berfamme 
lung von Nidkjuden vorzutragen,, daß ein Biere Beim 
Birke fen und die Kape nicht zur Klaſſe der Ampbie 
bien gehöres oder gar horribile dictu ! eine Regierung 
— mie es leider in Frankreich einft geiheben ſeyn fol — 
bie Zobfünde beginge, eine nichtjüdiſche Eule von «is 


nen jübifhen Schulrattze vifiticen zu laſſen; und zittert 


mie ein Efpenlaub an Leib und Grele vor ber munmöglis 


chen Möglichkeit, daß die Juden rinft ihre Meligion zur 


allgemeinen BWeltreligion machen mürben, 
Grfveulih find bie erweiterten Ginfihten einiger 
Philoſophen in unferm aufgeklärten Jahrhunderte, Dean 
was mancher Philoſoph im vorigen Seculum nur fpeciell 
aus ſprach, wird im gegenwärtigen auf das Generelle an» 
gtwendet. Damals nämlih fürchtete man nur, daß die 
jüdiſche Religion in England herrfhend würbe; Pr, 
MR. aber ertendirt biefe Furcht auf die ganze Welt, Denn 
als im Jabre 1753 eine Parlamentsarte ben Juden in 


England das Mürgerredt und die Erlaubniß ertheilte 


Pändereien zu Baufen, erſchlen im nämlichen Sabre eine 
Ehrift, melde Einwendungen miber biefe Acte machte 


und bie Beforaniß äußerte: Die Juden würden einft ihre 


Religion in England herrfhend machen Bott mwürbe 
feinen 3orn Über ein Land ousihütten, in welchem bas 
von ihm verfluhte Bott einheimiſch würde; ber Born 
Bottes, der auf biefem Wolfe ruhe, würde auf bie Bes 
Ihliger dieſer Feinde Bottes fallen, und 'bergleihen Sir 
&elhen meht. Wenn ein Intulaner in vorigen abſtoßen⸗ 
den Zeiten Unfinn dieſer Art äußert. fo kann es auf 
Nechnung feines Spltent gebracht werden; thut es aber 
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*) Man mundere fih niht, daß ein Komet fpriät; 
dat, die Ruühſe ındaen es glauben ober night — 
doch Bileams Eſel einft geſprochen. 

9) Zum Güde if er fo Acherig, daß überall Lange 
Dhren burdguden, 


indem et die Welterfhütterung durch bie’ Juden, dirler 
Menigenklafte — wenn anders Hr, R. fie in biefe Klaſſe 
zu fegen erlauvt — an ben Nafen anieht. 

Hat aber bieier- Glniepogant biefe Bemerkung efıca 
aus eigner Erfahrung ? — Bewahre! Er hat, um — 
ob zwar ganz 'uinderhfener Weile — das Teutlchthum in 
Drdnung zu bringen, weit wichtigere Beldälte ols mit 
Zudenpbrfognomien fi abzugeben, aber feine patriftiige 
Gelehr ſamkejt as ipm zu dieſer wichtigen Gntbedung 
verholfen, Er wit, si fabula vera, biele auf Er 
fohrung gegründete Bemerkung in einem fpanı'den Rute 
gefunden haben, ‚uyb beglückt Melt und Nahmelt mit 
biefem großen Funde in folgenden zierlichen Berien, weis 
Ge zugleih feinen äſthetiſchen Seſchmack, feine feine Er⸗ 
siehung und was biefem allem die Krone auflegt, fein, 
großes Dichtertalent bewährten, — Mer Ohren hat, ber 
höre 

„Jude mit ber Raſe groß, 
„Babl an Bilaris ben Schoß, 
„Jahl ar Bilacis den Schof, 
„Jude mit der Male groß.’ 

Aietes if das unzerſtörbare Runbament, dies bie 
unerfhütterlihe Bafts, worauf unfer Profeſſor fein phir 
1ofophiihes Nafenfoflem aufführt, indem er bei biefer 
Gelegenheit bemerkt, daß im Mittelalter eine lange Rafe 
als das charakteriftiihe Zeihen ber Juden angrfeten 
wurde. Da nun Jeder, ber nur nicht ſelbſt eine fo lange 
Dlafe Hat, daß Fe ihn an dem Schen hindert, ſich übers 
Stugen muß, daß bie Rafen ber Zuben gegenwärttger 
Brit in ihren Formen eben fo variiren, old die Naſen 
‚aller Adamsktader: fo ift es zu bewundern, mie eben 
diefer ſcharſſichtige Schriftſteller, vor deſſen Adlerblick 
bie fernſte Zukunft wie bie Gegenwart und Bergangenheit 
gleich breit entfaltet daliegt, die Annähernng ber For⸗ 
men igiger Subdennafen, an bie Bormen ber Rufen als 
ler Menfhen und eo ipso ihre moralifge Veſſerung 
üderfehen tonnte, 

Audi Sr, Kries, ein würdiger Commentater und 
getreuer Zünger bes Hrn, Kühe, der. in einer Recen⸗ 
fion ipm ein fo freundlides anch’ io son pitlore aus 
niet, muß doch als gelebriger Schüler, an bie Worte 
feines Meifters und folglich auf an bie langen Jubens 
nofen glauben; bennoh aber fagt er in gedachter Res 


— — e— 


anfon S. ı7: „Wen muß es nicht auffallen, do bie 
„meiften Subenkinder fo ausgegeihnet fhön und, geifte 
„rei ausleben.’ Gine autgezeidnrt longe Rafe kann 
doch wahrlich nicht zu den befentern Schönheiten gerech⸗ 
“met werten, mern man nicht im Serchmade bes Verfaſ⸗ 
ſers dom Hohenliede. feiner ‚weliebten das Gomrliment 
madt : „Deine Naſe geist dem Ahurme auf kibanon * 
über welden Ausdrud Hr: Fries, deir fo Mandes In 
der Bibel nicht gefällt *), Mer feine Stumpfnafe **) 
gerümpft baten wird, Es Tügt alle der Meiſter oder 
der Zünger, oder vielmehr es lügen beibe zugleich. Denn 
weder ‚haben alle Juden Tange Naſen, noch (nd »ie Zur 
dentinder mehr Ihön und geifteeih als bie Kinder ame 
derer Menſchen. Die Ritur iM nicht partheriih, fie 
madt unter den Gingebornen eihes und deſſelben ane 

‚ eines und deſſelben Klimas, To verſchieden auch Res 


Ri: und Ctänbe darin ſich ausſprechen mögeh, äußerfk‘ 


felten eine Xusmahme, Gin deutlicher Wink auf potitis 


ſche Aubnabmen.. 


Dertwürbig: iſt es, daß. die Gegwer ber Juden im 
Sen neuern Zeiten auf dieſe Ration immer mit" den Nas 
fen fößen, 'indenr ſie die ſeyn follende allgemeine mora. 
liſche Berderbtheit biefen Ration entweder an oder durch 
Diefed- Glied wahrnehmen wollen. Go hat Brattes 
mauer, eim bereits im Fahre 1902 als Invalide vom 
Rampfplage wider die Juden abgeiretener Klopffechter, 
Viele Nation und ipre Verborbenpeit-, ienem. Zhimse: 


ei .: 


in « A ir 
) e0 findet er 4. Bi S. 13 Im ber ädt mofaifgen 
Erhre bie erhabenfte Reinheit in Anſehung der Lehre 
vom Bott, aber dennoch erllächer ben feulden 
Sofeop ale hohberühmten Bolkts- 
plünderer, und Mofes, vom beflen Gefrge 
der Stifter der chriſtlichen Meligien ſogt: „Ih 
„bin niht getommen, das Gefeg zu serftören, ſon⸗ 
„bern zu erfüllen’ nennt er einen Räuber 
ef und Boltsaufmwiegler,. r 


00) Hp zwar dem Verf. die Ehre nicht du Tdeil ward, Gm, 


8. weder im Effigie nod von UAngeliht ‚zu Ange 
fit‘ zu eben , fo ſchwebt fein Bild ihm dennoch) 
wur mit einer Otumpfnafe vor bein Augen, Denm 
als: Rüffioner „: der jur Bahne des Glaubent an 
bie großen Judenno ſem qeſchworen hat, barfer, wenn 
te HA nicht der Gefahr als Nude angeleben und 
von feinen eigener Bihteabrübern im Folge ihrer 
Stätuten? mit Etumpf und’ Stiel: aubgerottet zu 
werden, ausſeden will, nmolens volens feine 
lange: Rale haben, und fellte er auch allenfous ber 
Belpneidung dieles Korpertheils als Buntesjeihen: 


ſich unterziehen müflım.- -_ 


gleich, welches ber Spur bloß mad dem Geruche folgt, 
ſchon aus der meiteften Ferne gerochen. 

Wahrſcheinlicher als eſgne Wahrnehmung oder Ber 
teſenteit bes Hera, R. in der fpanifchen Geſchlchte ift es, 
dig tie oben angrführtch, ſo geifte als finnreiden fpamis 
fihen Vertlein, ein Famillenttüt des“etwa von beim großen 
Sancho Panfa väterlider und der Dultinea 
mütterliber Grits in gerader Linle abſtammenden Berr 
Fafferd oder Urderfegers Mind, welches fein Ahnderr bume 
men Andenfens! zum Leibfprüdrelchen gebabt haben mag, 
ba fit fo ganz in der Mänier eints Eſeltreibers abge⸗ 
fat find, 

Zu dem von dem Serrn Fwalb>), Krämer®, 
Deß s), Bimmer *), Ghriftlieb +) u.a,m. den 
Hrn. R. und F. nadarmwirfenen Irieonfequenzen, erlauße 
man Mef, Vase kleine und daher noch nicht völlig er⸗ 
ſchöpfende Nachteſe, melde zugleich einen Beweis lee 
fern möge, mie weit ſelbſt ſonſt denkende Schriftſtelles 
fi& von dem Mege der Mabrpeit verirren können, wenn 
nicht Unpartbeilihfelt und Ruhe, ſondern Galle und Leis 
denſchaft ihre Feder leitetz und bei der Bearbeitung ide 
res Segenſtandes bids ihr Kopf, aber nicht auch ihr Herz. 
zu Rathe gezogen wirb, 

So 5. B. füdt Br, R. &, 21 : „om Sande fols 
„ten bie Zuben gänzlich verdrängt werden, nur im dem 
„Städten folen fie Schus finden.“ Dann weiter: „Sie 
nTeolen zu Beinen andern Befis won Srund und Boden: 
„gelangen, als den fie ſelbſt bearbeiten,‘ Und ©. 23: 
„Man muß ihnen jedes Produftionsgeldäft erleichtern," 
— Abee mo in aller Welt follen fie inden Städ⸗ 
tem Probufte hervorbringen? Mo Grund und Foden; 
dazu bernebinen ? — Soll man das Pflafler im den Stra— 
gen ausreifen und ihnen den Plad zum Kärtoffelbau ons 
meifen? Oder fellen fie etwa 4 la Semiramis in ber 
Luft bangente Wieſen und Getreibfelber onlegen? — 
Man fordert von ben Zuden, fie follen qriſtlide Eitten; 
Arifttiche Gerechtigkeit, chriſtlich 9% allgemeine Men 
ſchentiebe annehmen, und doch will man fie vom Lande- 





») Polen über die möthige Organiſatlion ber Juden im 
&riftliben Staaten. Garlsrube 18:16. 

*) Die Juden und ihre gerechten Anfprüde am die 
chriſttichen Staaten, Regensburg 18760. 

'#) Feeimüthige Prüfung der Särift’des Hin’ Pro⸗⸗ 


— feſſor Rübs x Franffurt:ao, M. 1316: 


Wardigung der Frit iſchen Angriffe zei Heidelberg: 
1816, i 
+) irum verfagt ihr dem Tuben das Bürhetrecht ? 36: 
-Remeib 8. Band, 1. Stuck S. g9—104i 
) Beffee wie Chriſtus: denn: might jeder, der de 
fügt: Bater |. Yiter I 6; 
2 


84 - 


En; 
verdrängen. Wabrlih, num auf bem Bande bei dem var 
hen Sohne der Ratur findet man noch hie und da. uns 
verborhene Sitten, Gerechtigkeit und Menihenliebe, wie 
der Stifter ber hrifflihen Religion fie gelehrt dat, in 
‚ben Gtäbten hingegen iſt es nothwendig, dieſes alles, wie 
“ Diogenes ‚mit der Laterne am bellen Tage zu ſuchen. 
Der follen etwa die Yuben dieſes in ben Härlälen mans 
der ſich fo nennenden Philofophen erlernen? Traun ! 
da findet man, um mid; bibliſch aus zudrücken, nur allzu 
oft ſchön Üübertündte Gräber. — 

Nein, das Zufammenpreffen ber Juden in bie 
Gtäbte und au ba wieder in feparate Saſſen, Bann 
unmöglid fie zur Amalgamirung mit dem größeren hell 
bes Btaatövereins bringen. Rur bie größtmöglichlte Ber⸗ 
einzelung der Juden Bann fie den Zitten und Bebräws 
chen der übrigen Einwohner näher leiten, Den. Beweis 
liefern alle jene Quben, welche nereinzelt unter ben 
Ehriſten wohnen. Sie zeichnen ih ſowehl in Sprache 
und Reinlichkeit, ale, ſelbſt in Ablegung verjährter Vor⸗ 
urtbeile, auf dem Bande aber auch noch durch Arbeitfams 
Zeit und robuften Mörperbau ſedr zu ihrem Mortheile vor 
jenen aus, die sufammengedrängt in ben Judengaffen 
wohnen müffen. — 

Nur die auf einem Plaze zuſammenwohnenden Jur 
den ſehen fi als eine beſondre Maſſe und gleichſam als 
ein Staat im Staate an, und mähnen einen ober mehs 
rere fogenannte Judenrichter, Judennögte , Judenvors 
Reber, Zubenättefle, oder unter meiden Namen immer 
‚diefe Menſchen ihr Welen ober Unmefen treiben, ale. «ls 
men Goncentrirungspunft haben zu müffen. Diefe mas 
hen die Sprecher und Vertreter der. fi fo nennenden 
Gemeinden aus, und um ihr Anſehen bei bem Pöbel zu 
Bebaupten, müſſen fie oft feibft wiber iht beſſeres Willen 
verſchiedenes follicitiren, was zum Breiten des Stants und 
fee oft ſelbſt zum Wohle ihrer eignen Nation nicht ges 
(chen oder nicht beibehalten werben folte, und fo wirb 
bat Gute größten Theils entwerer im Keime fon er 
fidt , oder fo geleitet, daß. es.eine, dem. Wunſche und 
der Erwartung des Staats und ber befferbentenden is 
zaeliten entgegengefedte Wirkung bervorbringt und eben 
badurd wird der leidige Separaiiömus, den man ben 
Jaden jum Vorwurf macht, genährt. Nur bie größte 
möglihfte Werrinzelung ber Juden alfo, and Aufhebung 
aller folibariihen Verbindung, von welder Art und uns 
ter welcher Benennung ed immer and ſeyn möge, qui a 
Zubden, kann bei biefer Ratiem das bewirken, was ber 
Beitgeift fordert und was gutbentende Ghriſten amd 
Juden wüniden, 

Ueber die folidarifhe Berbintung ber Juben „bie 
bie und da mod üblich if, fagt Briedländer *): 





*) Aktenfüde, die Reform ber jüdiſchen Kolonie in den 
preußifhen Gtaaten betreffend, Berlin 1793. 


„Das Borurtheil, bad die Zuben bürgerlih unnüg find, 
wird durch bie folibarifche Verbindung ned in unveräns 
berter Kraft erbalten, indem das Wergeben ber einzel 
nen Juden nidt nur von dem großen Baufen, ſondern 
oft aud,.von ‚wufgektägt ſeyn wollenden Männern ber 
Sube n [haft angerechnet und ver Name Zube ge— 
branbmarkt wird, . Kein Wunder ! Durd bie fol:bariz 
ſche Verbindung wird man geiwäpnt, ſich immer ſtatt des 
JIndividuums das Banze zu denken. che unedle Bands 
lung, jebes Vergeben des. Einzelnen wird unter dem Ra: 
men Jude ſubſamirt und mit dem Namen Jude wich 
„eine berabfegende Idee verbunden. — 
= Im Talmud Heißt eb jwar: „Alle Juden 
find- Bürger für einander, Dieſen Sat weis 
Ion bie Hofeuranten dabin”beuten, daß in Betreff der 
Bebertieliing eines, Feligions ober Geremonialgefeges bie - 
Juden hei Gott in folibarifder Verbindung mit rinahe 
ber fteben und für jebes Verbrechen des Ginzelnen das 
ganze Bolt in Male, fo wie jeber Einzelne insbefonyee 
sur Strafe gezogen werde, obglteich biefer Uninn der 
Gerechllgkeit Bortee überhaupt imd ben. :Maren Morten 
er Proͤpheten '*)  gesads“ zus wiberfpriht. Diefer ‚tals 


mudiſche Ausſpruch iſt michts mehr und michts weniger, 


ais der⸗leidige Erfahrungsſlatgt, daß bie Unüberlegten 
ober. deß bbſen Herzens unter den. Rationen, das Ders 
brechen dee einzelnen Juden der gefammten Judenſchaft 
zuzurechnen ſich augewöhnt haben, Sie ſagen nicht:A 
ober Hat das Betbrechen begangen, fondern; ria: Jude. 
Selb manchem fonft liberalen Zeitungeſchreiber if es 
zur Gewohnheit, das bei der Grwähnung elder don ei⸗ 
'hem MNoen verüdten ſchlechten That es Heißt: Dee 
UBER, bei Wimäbnung einer guten: oder gar edeln 
WChzat Bloß ader: der Banquier ,„. Kaufmann ober 
Bere N. — In biefem Einne-alfe wären alle Juden 
in Gorgore für einander verbunden, das nämlich einer 
die Schande des anderm trägt und aud ber Befte unter 
ihhen für den-Schlechteſten leidet, 2 

Ob eh aber fo teht fen, daß der Einzelne für ei⸗ 
nen andern Einzelnen oder für mehrere feines Blaubens, 
‚ohne. fern mindeſtes Verſchalden in meraliiher eder 
‘pecuniäger Hinücht haften, unb alfo für einen andern, 
mit dem er in feinem andern Bersältniffe als der ger 
meinfhaftiihen äufern Sotteaverehrung flieht, leiden 
und gaben fol; 05 dieſes Werfahren in ber Ratur ber 
Saqhe oder in der. ächteen Ghriflusiehre Liege à und ob 
‘e6 alltort unabändez iidr abſolut fo bleiten-muh: biere 
Über möge bit Gerechtigkeit eines jeben Menfhenfeeuns 
bet und bie-von dem Stiſter der chriſtlicen Religion 
als GBrundgefeg gebotene allgemeine Rägfenlisde 
entſcheiden. 


* 


— —— — — 


) 5. B. M. 24, 16. Ezechiel 18, 20. 


S. 39 fagt Hr. A.: „Es muß alles gefächen, 
em bie Zuben anf dem Wege ber Milde zum Ghri— 
erthume und badurd zur wirftihen Amalgamireng mit der 
tet ben Belkethümliakeit gu veranlaffen,“” Der mils 
de Weg, dem er dazu vorfhlägt, ift: 1) „„Die Juten 
möffen neb# der allgemeinen Abgabe nod ein belendes 
sed’ Schuggeld ?) bezahlen. Sie müllen erkennen’ — 
jegt er hinzu — „daß Ihe Aufentpalsf unter ben 
Zeutſchen eine Megünftigung ſey.“ 2) „Sie bieiben aube 
geihteffen von aiten Borzügen, bie einem gegebenen |?) 
Volke zufommen, die durch bie Geſommheit erworben 
find ;" fo wie 3) von allen Ehren und MWücben, die. in 
einem Wolle dem Berdienſte offen fliehen, als die Bere 
waltung Öffentlıher Xemter 1,” 4) „Von ber Thell⸗ 
nahme am Volförergegenmwärtigung, wenn es verfaflunges 
mäßiz dazu berufen und berechtigt wird,” 5) „Bon der 
Pficht, als lied einer einzelnen Gemeinde gewiffe Yfs 
fenttihe Befcäfte zu verwalten.” 6) „Bon ben Rede 
ten, beren bie Teutſchen zum Theil durch das Ghriftentbum 
genießen *). 7) „Von der Pflicht der Bertheidigung »).“ 
8) „Sof ihnen ein eignet Beiden, eine Volksſchleife bes 
kimme — oder wie F. fo human ih ausdrüdt — aufgende 
tigt werden *),“ — Hr. 5. ſchlägt diefen milden 





*) Hier zeigt Hr, R, nebft frinee Teutfäheit im 
Gegenſatze feines Lieblingsauspruts der Jüdiſch— 
beit, zugleih aud feine Briehheit in dem, 
daB er zur Verſtändigung des teutihen Schut⸗ 
wildes noch ben griechiſchen Musbraut iMerorgir 
beifügt und bie Juden Metoiten (Shügtinge) nennt, 
Bon’ dem, obztwir fonft fehr wertreigen Örn, R. 
iſt dennoch voransjuienen, daß dieſet griehifde 
Aufag bier nimt als ein nittsiigender mäßiger 
Pironatmus ſtehen fo, Entweder traut der Ver⸗ 
faffer ſich zw wenig Deutlichkeit zu und fuht den 
dem Teutfchen nothwendig verſtändlichen temt« 
fen Auédruck, durch den ibm gewiß minder vers 
ſtandlichern griehifhen zu verdeuttichen, oder 
will «w bier zeigen, daß ein Drofeffor und Philos 
fopg- auch das gariehifhe Aipbabet fhreiden konn. 
Wahrlid ! nur einem Zwerglein wird man es vers 
zeiten, wenn es ſich cuf die Zehen Reuf, um grös 
Ger zu fcheinen als es if, aber von einem Riefen 
iſt es lacerlich ⸗ 

) Eiwa von der Seligkett? — Dieſe Meinung wire 
wotzt von einem qriſthichen Philoſeohen nicht 
zu erwarten. 

) Ds des Vaterltandes oder etwa gar wider bie Ans 
griffe der Hrn, R, und F. läft unier Berfafler 
unentichieden, ‘ 

*) Die unndtyig! Sind fie nicht nı der untrügfis 
den Erfahrung des Hrn, R. fon bush ihre Jar» 
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Meg weit Pürzer ein, nämlich die Juben mit 
Stumpfund Stiel audzurotten, — Iſt nun 
dies der milde Weg, worauf die: Juden zum Chriſten⸗ 
thumg geleitet werden follen, welches mag der zauhe 
Bley’ fon? — fi 7* 
Mit welcher logtſchen Prächten; mit welchem phi⸗ 
loſophiſchen Scharfſinn Hr. R. ſeine Beweiſe gegen die 
Jaden führt, fo wie ipre unerſchüttertihe Daltbarkeit, er⸗ 
giebt ſich unter anderm auch daraus, daß er, um denſel⸗ 
ben das Siegel der Unnmſtöblichkeit aufzudrücken, ſelbſt 
die Zaubereüen der Juden und ihres Bedarfs des 
Ghriftendluts nicht unberührt läßt, um bie Hufäs 
Yigkeit derfeiben zum Bürgerrechte bundgreiflib darzu⸗ 
“un. — Wer follte es glauben, daß ein Doktor und 
Drofeffor in Beritn, im vierfen Lulteum bes neungchns 
ten Jehrhunderte und aoch dazu im feinem Chef d' 
oeuvre Seite 14 im vollen Ernfte fagen fonnte: „Man 
„hielt die Juden für Bauberer und deswegen mu ß⸗ 
„te (?) man es nicht für unwahrſcheinlich finden, daß 
fe fh zu ihren magifhen Künſten furchtbarer (k2) Mis 
„dungen bes Blut ermorbeter Shrifen und 
„dergleichen bedienen.“ Geräth man nidt ia Berlur 
Aung zu glauben, bie Meinung bdieles Profeſſors ey, 
daß noch int in Berlin die Deren auf Befenftieien durch 
den Schornftein dem Blockberge zu reiten? — 

Da nun Dr M. fo Hark im Glauben ilt und fe 
deutiich fih ausſpricht, ein Liebhaber von Welpenfter« 
und Zaubermährchen zu ſeyn, fo will Ref. ihm auch ein 
in feinen Kram paoffendes Stücchen zum Weiten geben, 
welches er füglich in feiner literärifhen Spinnftube, wie 
einſt Sardanapal beim Roten erzählen oder bei ber 
zehnten Auflage feines eingangäsgedachhten Meifter 
werfs mit gutem Erfolge benügen köunte. 


In der Reipziger - politifhen Zeitung vom Jahre 1775 
Si Nr, 293. ſteht wörttih Kolgendes : 


= 
„Symlajom bei Lemberg in ber Staroften Sziczerzech 
E am 19. September 1775" 


„Den 13, dieles gegen halb ſechs Uhr war hier, 
ein gewaltiger, in feiner Act einziger Sturm und Wie— 
beimind, Gr detie Däder ab, riß 30 Euen hohe und 
3 Ellen dicke Bäume um u, f.w, Da man bier noch 
nie ein fothes Ungewitter gehabt, fo wollte man wunderz, 
bare Dinge in ben Bolten gefehen haben Man 





gen Raieh kengbar, daß man ihnen neh ein Abs 
zeichen — etwa den pileum cornutum aus bem 
13. Dayrhundert aufoöthigen ſol ? — Dover finden 
"etwa diefe Herten Ihr philoſophiſches Rafenigiten 
niht probeheltig? — Dog Widerſpruch if ja ihr 
gesingiter Fehler. 
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fol diefen fo ſchädlichen Sturm aufbie Juden und 
behauptete, daß bei, ihren jegigen Beiertagen bie b# 
fen Beifter herumflögen, und um einen Juben zu ers 
daſchen, diefes Ungemitter erregt hätten. Die Juden 
mußten fi einer Muflerung unterwerfen, um zu erfühe 
zen, ob nicht die Höfen @eifter einen von ihnen megges 
führt hätten, Die Quden wurden hierauf geaählt und 
deuttich dargethan, baß fe alle noh auf der Welt wären. 
Dadurch legte ib der andere Sturm, ber noch frauris 
gere Folgen für bie Zuden hätte haben Lönnen, als ber 
etſte.“ — De 5 
Leibige Erfahrung! daß tie Zeiten ſelbſt bis auf 
die böfen Weiter herab fi verfhlimmert baten! Das 
mals gab «6 noch — freitih unphilojephiſche — gute 
böfe Weifter, fie holten nur hie onb ba einzelne Judem 
aber die isigem philoſephlſchen find ja weit ſchlimmer; 
Diele wollen alle Juden mit Stumpf un Stiel aus⸗ 
zeiten, O.tempora! o mores!: 


®amaliel, 
Axchiſynogogut. 





Correſpondenz. 
er, 1 
: Bien a5. De. 1517. 
; Neues dfireichifches literarifches Journal. 
(Bergligen Re. 6. d. 3.) 


Nicht eine eigentlihe Riteraturzeitung wird erſchei⸗ 
mer, fondern Jahrbücher der Literatur alle 
Bierteljahtre ein Band von 20— a4 Begen, Hierburdy 
Setommt biefes Jaſtitut den erffen eigenthümlichen Gha—⸗ 
rakter, der ihm, da Eile nicht drängt und ju vorihnel« 
Zen raſch adſprechenden Wrtbeilen. verfähet, ben gmweis 
zen bedingt. ı reife eigentbümlihe Anfihten und zwar 
Srittens nur Über mwidtigere literariihe Erſcheinun⸗ 
‚gen, welche mebr ats veranlaffender Beitfaben zum eige 
‚nen ausführliden erihöpfenden Ralſennement über eine 
verhandelten @rgenfland als jur anatomirenden Kritik 
über dab Berk auffordern ſolen. Biertens, bie obet⸗ 
fe @taatsoerwoltting „überzeugt von bem frudts 
„reihen Ginfluffe, welchen eine foldeum 


„teroehmumg aufdie Pflege ber Wiffens , 


Shaft und bieRatiomalbilbung ausüben 
„wird — nimmt. die elde im beiondern Shup und 
macht fie burh ihre Unterflügung dauerhaft und unabe 
“pänzig von ber Unganft der Zeiten oder. der Publitimbs 
Yünftens nicht nus bie Redaktton wählt die Schrif⸗ 
tea. und theilt ĩe zur Seurtheilung aus; auch den KRit⸗ 


arbeitern ſeht frei, ſelbſt Schriften dorzuſchlagen, di⸗ 
fie vorzüglich zu beurtheilen wönſchen. Sedhften 6, das 
ſehr anfehnlihe Honsrar ven & Spicieöbufaten für den 
Drudbegen Bann webl zu Rachtwachen und ZBeitopfern 
frernen. Stebentens, doch entfheibet bie Redak— 
tion Über bie aufgunehmenden Briträge, 

Bere Matthäus Ehler von Coltthn, rühmlichſt 
befonnt, ift Rebalteur, Kerr WBerolb Druder und 
Gommiffienär. Faſt alle Gelehrte, welche ber Testen 
Liferaturzeitung vorftanden, baben ih auch wieder zu 
diefem titerariihen Unternehmen vereinigt, dem man ale 
tes Wedeiben,. fo wie dem öftreichifchen Publitum Gtüch 
wünſchen muß, daß feine liberale Regierung wahrſchein— 
Hd das erfie Beifpiel giebt, fib unmittelbar für eine 
bloß kritiſche literariihe Unternehmung in felder Art 
zu intereffiren, bad die Mitarbeiter fid aicht durch Ängfs 
liche merkantiliſche Rückſichten, mie leider! fo oft und 
zum größten Schaden der Wiſſenſchaften geſchieht, ge= 
bunden, geläbmt und enblih ganz gehemmt ſeheu. 

Kommt num binzu, daß neben dem ſich von ſelbſt 
verflehenden Anſtand doch volle Kreibeit der Discufion 
geſtattet wird, fo if biefe Mehltbat eine der größten, 
melde jemals zur Förderung wahrer Eultur vom Throne 
Berab geipenbet worden, Auf breierlsi Wegen, im Ir» 
Lande gebabnt, ‚gelangt alfo nun das öſtreichiſche 
Yublifum, noch außer dem, mas ihm Berfaller und Bers 
leger felbft ampreifen und onmelden, jur Renntniß beis 
fen, was ım Ins und Nuslande gedrudt wird und feine 
Aufmerffamteit verdienen Bann: 

1) Durch bie eben von außen harafterifirten Jah r⸗ 


Büder, die ih ihren innesn Charakter [hen von 


ſelbſt ausprägen werben. 

2) Dur bie fogenannte, ben vaterlänbifden 
Blättern beigefügte bald öftreihifhe Literas 
turzgeitumg, bald Chronik der öftreihifhen 
Literatur, bald bikorifh» literarifhe An 
deutungen genannt, ketztern Momen finde ih cam 
entſprechendſten. Das Eigenthlwliche bleibt bier: an« 
jubeuten. genauer, alb e6 aus dem bloßen Titel erſicht⸗ 
lich, was für litecartide Werte neuetlichſt in Deftreich 
erihienen find und in weichen auswärtigen öſtreichiſche 
Segenſtäune berübrt morden, Und biefer Zweck iſt bes 
fonders im laufenden Jahre fo erreiht worden, baf man— 
alle urfadhe bat zufrirben zu eyn. 

3) Dur‘ die Ikren Journaten von Zeit zu Zeit bei 
gelögie Museriefene Hanbbibliotheh der 
neuern und newtflen titeratur, melde bie 
ganze ſowohl ins als ausländifhe Literatur umfait, ar 
nur von den auteriefenitin: oder. foihen Werken Non 
nimmt, weite verdienen einer Rücherſammlung eindern 
leibt zu werben, Mir gefallt dabei 

ı) tie Aan.ronung nad ben wiſſenſchaftlichen verihies 


denen Bihern,. fo daß Jeder gleig fürdie Materie, wers 


* % 


Bm Melcheung ſucht, eine Gribe vee zuglicher neuerer 
Eäriiten beifammen findet, woruntee ex wählen kann. 

e) Daß diefe Auswahl burg die beigefegten Pratſe 
nd kur zen Gharakterifiiten vom Mierth und Gehalt des 
beqhs erleichtert wirb;, be nußführlidere mehr ale. ju 
tele in unfern verſchiednen Eitecaturzritungen anjutrefs, 
fa ſind. 

3) Daß dennoch auf dieſe bann genau verwieſen wich, 


won fie eigent hümlicke Aufichten, Ergänzungen oder 
Se:ittigungen geben, 


4) Daß bie deei eigenttihen Bafultätöwiffenfäaften 


„bes geicheten Standes ausgeihloflen And, ba veraus zu⸗ 
fegen iſt, daß fi jeder Theologe, Jaxiſt und Mebiciner 
shnebem ex professo unterrichtet, was in feinem Fache 
Erhebliches vorkommt. 

Aber unverholen erkläre ih auch mein Mißfallen 
Über die unregelmäßige umd cft gar zu fpäte Eeſchei⸗ 
zung Diefer Hanbbibliothet, *) Sr 





®, 
Prag 3. Säner 1818 
Zur Warnung wegen Schellack. 


3 Zaufte eine Parthie Schellad (Gummi 
Lat in Tabulis), und ba ik den erken Sebrauch bar 
Don make, fand ich einen beträchtlichen Theil Tiſchler⸗ 
beim detuater. 





Betidte. 
Das Schoͤne im Vergänglichen. 
(Bepichtet für ein Stammbuch.) 


Boneinem fiepgednjährigen Füngling,)- 


Bie erih an Wonnen ift das Erben, 
Das jenem bies auf Erden blüht, 

Dem Bott ein fröhlich Ders gegeben 
Und ein tiefüpiendes Gemurp ! 


— — 


*) Dieſem wird aun immermehr abgefolfen werben 
und hoffentlich dieſes Jahr regelmäßig jeden Mo— 
nat eine Beilage davon, wenn auch nur von ei⸗ 
nem halben Bogen erfheinen, Wan fleüt fich bie 
Schwierigkeiten niht vor, die ih zu befämpfen 
habe, worunter Beine ber geringften iſt, daß ih 40 
Meilen entfernt von ber ODruckerei lebe. 


Der Herausgeber, 


⸗ — 
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Ihm glänzt ber Schönheit hehre Sonne, 
ı Ihm lacht bes Frohſinns munter Blick 
Zım winft ber. Eiebe tHötterieonna, 
Der Beeundfgaft unnennbares Süd, 


Doch ach! — mit ſchauerlichem Wätken 
Aus graure Berne beauft ter Mord; 
Ar faßt im Seh'n die zarten Blüthen, 
Und zeißt fie ſtürmend mit fi fort: 
Die Ehönprit ift zu ſchnell verflogen, 
Das Beben trübt den frohen Sian 
Und auf der Jahre flüht'gen Bogen -. ’ 
Mauſcht Lieb’ und Breundfhaft raſch bnhie, 


So IR’6 dab traur'ge Bood bes Schönen, 
Daß es verwehrt, wie Erdenſtaub — 
So wird, was wir unſterblich wähnen, 
Des ew'gen Stecbens [ihrer Raub? — — 
O nein! bem innetn Bufen kündet 
Sid rin unendlih Sehnen an, 
Das nichts auf diefer Erde findet, 
Was feine Flamme Löfgen Bann, 


Wohl weilt der Brit am fhönften Sterne 
Der Herrlichen, bie broben alüh'n, 
Und mödte durch bie blaue Ferne 
3u dem @riehnten aufwärts flieh’n: 
So ſtrebt mit fehnfuhtvollem Bangen 
Das Menſchenherz nach ew'gem Sn — 
Doch trägt das treibende Berlangen 
66 nit empor in jene Höyn, 


Wie ſchwankt die Seele zwiſchen Berden 
In bangem ungewiſſem Streit'! 
Zu trügend ſind der Erde Freuden, 
Die ſchöne Hoffnung liegt zu weit. 
Soll fie nah Echattenbildern ſtreben? 
Rad wechſeldollem Erdenglück ? — 
Doch horch! — da tönt im innern Leben 
Der Gottheit eruſtes Wort zurüch: 


„Das Sehnen einet Sottverwandten 

„Wird nicht durch Irdiſches geſtillt; 
„Dem atı bie Erde Feſtgebannten 

nIrglängt zu reın bes Hödften Bilb: 
„Doc, iſt die wandelbare Blüthe 

„Bom wandelloſen Strahl erhellt; — 
„Dann ſchaut das himmliſche Semüthe 

„Das ew'ge Shin im Strom der Welt," 


Eduard B—b, 





88° | 
Unterbaltung- 
Reminiscenygem > 
(Bortf. v. Nr. 6. 1818.) | 
7. Der wohlthaätige Blieftrahl. 


Cie Winder, Pretiger zu Halfteb in ber 
Srafſchaft Kent, katte in voller Befundheit ein Alter 
von 54 Jahren erreicht, al6 er am 3, Zunft 1761 plüge 
ih vom Schlage gerührt zu oben fanf, Ungeadtet 
alter fhhnell angewandten ärztlihen Hülfe, bie ihn jmer., 
ind Leben zurücktief, blieben dech bie Kräfte feines Ver⸗ 
Mondes geſchwücht, feine Hände getähmt und bie Sprache 
*:mmelnd. Man xieth ihm den Gebrauch der, Etabtwäfe, 
fer zu Sunbzidgean Noch 6 Moden kehrte er 
wieder zurück. Die Hände hatten zwar wieber @elens, 
tigkeit erhalten, allein bie ſtammelnde Sprache blieb ihm 
und dazu gefellten ſich wüthende Eruſtſchmerzen. James 
mernd fab er dem Morgen, jammernd ber Nacht enfges 
gen. Verzweifelnd am ber Herftellung feiner Geſunddeit 
hatte er fih am 24. Auguß 1762 vor 10 Uhr Abends 
euf das Wett geworfen, und war biedmal fo giüdtid 
Gatd einzufhlafen. @in Wewitter, das bei ſawüler Kia 
moircäre, dewölktem Pimmel und nad geringem Degen 
sufflieg, medte dald durch beftiges Donnern tie Bewob⸗ 
ur Haiftedbs aus dem Schlafe, nur ben teldenden 
“zinder hielt Merpheus noch feſt umſchlungen, - bie 
son ein Bligfgapkz ber in, fein Zimmer fhlug, piöglig 
merrte, Im Augendbiid des Erwachens fühlte er eine 
veftige Erihütterung durch feinen Körper, ſah das Zim⸗ 
zer vom Bütze erleuchtet, der einen florfen Gerud wie 
a desphor zurüdiieh und fühlte Ah ſelbſt wie gelähmt. 
Reid aber ging feine Beängſtigung zum frobeften Jubel 
Aber, die unerträgliben Bruftitmerzer waren verſchwuna 
Po, tie Schwere aus den Känden wie weggeblaſen, der 
Forf beiter, und ols er zu ſprachen begann, batte bie 
Zunge die alte Gelenkigkeit wieder; mit einem Worte, 
jedes paralgtifhe Svmptom hatte der Btipftrabl vers 
e.itet. Um ſich ven ber vollen Herſtellung feiner Kräfte 
au Überzeugen, beſuchte ex am folgenden Tag einen 
Freunt, der 2 Stunden von ihm entfernt wohnte, unb 
tegte dieſen Meg (10 emgliige Meilen) bin und ber zw 
Zuf ohne Auſtrengung zurlic. Rod im Jahre 1765 
erfriute er ſich ber terfiihfen Gefunbpeit, , 

j g. Bormals und Jegt, 

Rh Men Nagridten ward unlincft In Pur 
erter dem Meier bes Anatomiften ein Siheintodter wier 
ter lebendig. ſtorb aber zwei Taͤge Macher am der er⸗ 
Bo.ieregt techn EiAmiwenn Damit war ouch bir Str 
er taten, Mie ganz anders büßte ter berinmle 
Sr-iderserfieller der Anetomi· im ⸗ſechs ebhnten Jahhea 
tert ündreas Befal eine fohte Undor ichtiekeit. Ee 


* 


Hatte einen ſcheintodten itallentſchen Edelmann zu jzer⸗ 
gliedern das Unglück gehabt, welcher unter dem Meſſer 
einen lauten Schrei that. Bur Strafe wegen bieer 
That wurde er von dem heiligen Vater mit dem Intere 
ditt belegt und mußte eine Walfabrt nah dem heiligen 
Srabe thun. Er flarb bei feiner Rüdreife aus dem ges 
tobten Bande auf der Inſel Zante in ben bürftigften 
Unfänben. ; | 

(Die Bortfegung folgt.) 





Miscellen 


Phofifalifher Orund, *) 


%, 
Wat? Ganze: Klumpen Eis follen vorigen Som— 
mer in Baiern und Böhmen aus der Euft herabaefallen . 
fern? Fünf CUen lang und drei Ellen breit? Dos glaub” 
in nicht ! 
B. 
Es muß doch wahr ſeyn, weil es aus ſo vielen 
Gegenden berichtet wurde. 
A. 
Aber bebenken Sie bob! So viele Pfunde, ja 
Gentner fhmer! Wie hätten bie fi denn in ber kuft 
sıhalten können? 


w 


B. 
Drum find fie eben beruntergefallen. 





Beribtigungen.‘! 
Erfiärung. 


Im ıaten Heft bes Heſperut von ıgı7, Blatt 

Mr, 66. if ein Auffon unter ber Ucherfhrift: „Wade 
res Wort” ꝛc, befindlich, durch deſſen Gingang *) bie 
gefer deicht zu der itrigen Meinung verleitet werben 
#önnten, dab berielte von mir eingefenbet ſey. Ich 
glaube biefen mögliden Irrthum dadurck berichtigen zu 
müffen, daß ih htermit erkläre: dieſen Auffas weder an 
die Rekaftion bes Heſperus eingefandt, noch ihn veran⸗ 
laft zu baten, j j 
Wien den 10, Jän, 1818. e 

N 3.2. Bapna. 





*) Ein Geſpräch, veranlaßt derch die Krrciht aus 
Podiebrod in der Außcrordentlihen Teil .ge Nr. 12, 
zu den Dekonemtichen Neuigkeiten 19:7,  . 

*) Durch einen felt amen Diudiehter ſteht dert in dee . 
jweiten Zeile „meiner“ Rats jener . Daper bie 
Irrung. ’ 
a “ Der Hrraußgeber, 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1813. 


Technologie und Handel. 


Verth und Preis engliſcher Waaren 
gegen die Kabtifate der Conti 
nents, 


(Zum Zroft unfrer Babrifanten.) 
x. Merinosd und Bombafins. 


Vor der Epoche ber Eontinentalfperre woren 
beenglifchen Fabritwaaren in der Regel theu— 
ut, aber verhäftnifmäßig auch beffer, als bie des 
Wien Landes. Mach derfeiben erfcheinen fle auf 
im unverhältnifmäßig wohlfeil, aber auch 


Ahlen, Letztres wiſſen und beachten noch gar viele 
nicht und laſſen fich durch anfeinende Wohle 


feilheit blenden, ſchlechte Waare im Orunde 
ſeht iheuer gu bezahlen. Dober wird es verdienſt ⸗ 
Hi fern, dierüber auch unfer Publikum aufzuklaͤ⸗ 
ten, theild- um: ed vor Mebertreibung in der Ans 
glomanie auf Roten ihres Beutels zu bewahren, 
theitd es zu einer gerechteren Veurtheilung in der 
Vergleichung der anfchein end tbeuern einbeis 
wiſchen und mohlfeilen englifchen Zabrifote zu ſtim⸗ 
nen. Gin mohldenfender Mann erzählt in der 
r66ſten Beilage zur Allgem. Zeit, 3877 any aufe 
richtig, daß er im dieier Hinſicht fribft in dem Falle 
wor, auf einige Zeit von dem Scheine getäufcht zu 
modem: Durch Geſchaͤtte waͤhrend der letzten Meſſe 
auf einige Tage nach Leipzig geführt, erfuhr er, 
daß rine Menges englifhe Merinos un‘ -Bomdar 
Ürd zum Werfauf angefommen finen; die fo webl⸗ 
feil wären, daß fie in Kurzem die fähfifdien gang 


kb, verdsängen: mürden. Er Bonnie nicht umhin, 


Hp. Re 12% 


Str. 12. 


Februar, 





fich mit eigenen Augen zu Übergeugem, und. fand; 
daß diefe Zeuge zwar gegen '/, Eike 
(hmäler, die Merinos von weniger 
gediegenem Körper und fo wie bie 
Bombafind von härterem Angriff mas 
ren, ald die fähfifchen; aber beide Sorten 
Batten fo viel Olanz und eine fo glatte 
Dberfläcde, daß aud er in Bmeifel ftand, ob 
ſolchen bei den niedrigen Verfaufspreifen nicht der 
Worzug vor den vaterländifchen gebühre. Ediwar 
ihm jedech unbegreiflich, mie es mibglich ſey, daß 
Bie Engländer auch diek Waaren ſollten preiswür⸗ 


diger liefern Fonnen, als feine induſtribſen, frus 


galen und fleißigen teutſchen Landeleute, die Sachs 
fen, welche nicht nur feit länger ald einem Lahr, 
hunderte den Vorzug im ber Beugfahrifation bes 
hauptet haben, fondern auch im naͤchſten Befit der 
dazu vorzüglich geeigneten vaterländifhen Mole 
find, die fogar von den Engländern begierig aufs 
gefauft wird, Er bat daher eiren Sochkundigen 
um Belehrumg uͤber diefe rärhfelhafte Erſcheinung 
und erbielt folgende Austurft: Die Emgläne 
derbedbienen ſich ber Sähbfifhen Wolle 
niht zu diefen Merinod und Bomba: 
find, ſondern fie verfertigen folche 
ausibrer gemeinen Banbmolle, weh 
che nicht halb fo boh im Preife Kebt, 
als die Wolle, aus melden die ordi 
nären fähfifhen Merinos verfertigt 
werden; allein fie if auch bei weitem mweniser 
brauchbat dazu, meik fie ein virk ſtaͤrkeres, fprbs 
deres Haar bat, wrewegen fie ondy nur zw gamy 
ordindsen Wollzeugen, als Amiens, Kamife ze. 


90 

rorzuͤglich geeignet iſt, wobei ihr harter Angriff 
und natürlicher Olunz zu flaiten kommt. n 
feinen Wollseugen hingegen haben 
die Engländer nie ihr Glüd damit 
gemacht und werden ed auch jegt nit 


‚ machen, benn bie Waare wird von ge. 


dachter Wolle zu ſchwer, ihr Angriff 
bleibt teog bes fhönen Appretd, den 


fie ihr geben, rauh, auch brechen bie 


Beuge im Tragen ſehr bald; denn ein 
wellener Faden, der aus ı20 Haaren fächfliher 
Molle befteht, Hat im gleicher Stärfe von dieſer 
englifhen Wolle faum 30 Haare, es find folglich 
tiefe Fäden gu wenig verbunden und koͤnnen Fein 
ſo ſeſtes Gewebe geben. Uber much in der innern 
B ſchaffenheit und dem Gewebe der benannten Wol⸗ 
lenwaaren herrſcht ein großer Unterſchied zwiſchen 
ten engliſchen und fächfifchen. Daß jene mit ben 
feinern fihfiihen Waaren dieſer Art in gar 
feinen Vergleich zu ſetzen And, fällt Jedem ſoglelch 
ind: Auge und bedarf folglich Peiner Erwaͤhnung. 
Wie ſehr fie aber flbft den orbinären ſaͤchſiſchen 
Merinos und Bombafind an innerm Gehalt nach: 
fteben, mag folgende Zergliederung beweifen: Die 
ſoliden ordinaͤren fächfifchen Merinos find beinahe 
’/, Reipziger Ellen breit, die Kette ift von gezwirn⸗ 
tem Oarn, folglich zweifach, und hat in gedach⸗ 
"tee Breite 1300 Dovpelfäden und auf jeden 
Bou Siuſchlag 70 Faͤden, die engliſchen Merinos 
hingegen find nur Leipziger Ellen breit. 
Kette, die nur einfach ift und fehon deshalb dem 
Beuge Peine Dauer zu geben vermag, has in ges 
dachter Breite nur 960 einfahe Fäden und 
‘auf jeden Boll 56 Faͤden Einſchlag. E verhält 
fi demnach der Gehalt der englifchen Merinos ges 
gen-den der orbindren ſaͤchſiſchen wie folgt: 1) bins 
ſichtlich des Werthes der Wolle wie ı zu 2; 2) 
binfichrlih der Bartheit der Wolle und deb innern 
Ochatted des Brfpinnftes wie ı gu 4; 3) hin 
ſichtlich der Fadenzabl der einfachen engliichen Kette 
gegen die ber ſaͤchſtſchen Doppelkette wie 4 au 15; 
4) binfihtlih der Fadenzahl des Einſchuſſes wie 
23 zu 35; das Ganze alſo wie 34 au 56; folgs 
lich find die ordbinären fähfifhen Me— 


Die 


rinod um 64 Procent beffer als bie 
englifhen. Wenn demnach die Elle des er: 
flern um 14 Gr. bezahlt würde, fo wäre fie vom 
I.6tern nur g'% Or. werd. Diefer Unter 
ſchied wird fih auch hinſichtlich der 
Haltbarfeit beftätigen; nicht zu geben, 
Pen, daß der ſaͤchſiſche Merind einen ſchoͤnern Folien-⸗ 
wurf bildet, mild von Angriff, dicht und doch 
leicht und im der Regel weit lebhaſter und beſſer 
von Farbe ift, ald der englifche, ber fleif, hart, 
ſchwer und flüchtig ift und mehr einem Ehalons 
(gelöpetter Futterfargr, die in Eiſenach ıc. verfers 
tigt wird), ald einem Merino gleicht. Gin ädnfis, 
id WVerbättn:f findet zwiſchen den Bombailns 
beider Nationen in Unfehung bee Wolle, ®arne 
und Kette, folglich auch der Haltbarkeit flatt, Zwar 


" giebt ed in Teutſchland wie in England Fabrifen, 


die ausgezeichnet beflere ober auch geringere Waas 
ren ald gewoͤhnlich zu Marft gebracht werben, lies 
fern, allein davon iſt bier nicht die Rede, fondern 
nur von der fouranten Gattung ber benannten Waar 
ren beider Nationen, denn mas ausgezeichnet gut 
ift, wirb au im Werhaͤltniß zu höherem Preis 
verfauft, und was ausgezeichnet ſchlecht iſt, wan⸗ 
‘dert ohnehin bald in die Fudenboutiquen, wo nur 
der Nichtkenner ſich täufchen laͤßt. So weit mein 
Sachkundiger! 





Hieraus erhellt offenbar: daß mir durch ei⸗ 
'nige, Orofhen niedrigeren Anfaufs getaͤuſcht, uns 
bei biefen Wollgeugen verleiten laffen, den 
auslänbifchen zu unferm Schaden den Worzug zu 
geben und Aehnliches wird auch wohl bei andern 
MWaarengattungen ber Full fen. 

Hasfig laffen und nur unfreBors 
urtbeile, unfre gu große Liebe für 
das Ausländifhe,dbie mannich faltigen 
Vorzüge unfrer Manufofturmaaren 
verfennen, und da, wo fie niht’in Abs 
rede gu fegen find, zweifeln Viele, ob 
diefed Vorzüglichere aub wirftid 
teutfhen Urfprungd fey; fo wie im 
entgegengefestengalle bei engliſchen 
Waaren, die aid fhlceht erfaunt wer 
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den, in Bmeifel gezogen wird, ob fie 
au wirklich englifch ſeyen. Ja, es 
giebt noch viele Menſchen, welche in der Thot waͤh⸗ 
nen, daß Alles, mas aus England Pommt, gar 
nichts and-rd als gut und ächt, und wos in Teutſch⸗ 
land verfertigt wird, wicht anders ald gering und 
ſchlecht ſeyn Fonne. Und doch haben wir durch die 
Continentalfperre , welche und zu dem englifchen 
Mafchinenantagen Zeit lieh, ſoſche Fortfchritte zum 
Erftaunen der Engländer felbft, auch in feinerer 
Maare, worin fie und zuvor überlegen waren, ges 
macht, daß unfre inländbifhen dhtfär- 
biger, gefbmadvoller und zugleich 
preiswürbiger audfielen. Um diefe zu 
verdrängen und mieder den Vorfprung zu gemwins 
ren, vwerfauften fle ihre mährend der Sperre une 
ermeßlich angehäuften Vorräthe (die fie aufers 
dem gar nicht angebracht hätten) unges 
möhnlich wohlfeil, ja um den halben Werth und 
überfchmwemmten zu gleicher Beit damit alle zugängs 
lihe PunPte des Eontinents. 
Nachdem dieſe Nothoperation vollbracht wors 
Yen, verfaufen folide engliſche Fabriken freis 
Kid wieder in angemefnen Preifen. Die Schwinde 
ler aber lockte der Erfolg, fle Irgten ih auf Vers 
fertigung leiter und unddter Waa— 
ven mit fhöner Außenfeite zur Täu— 


(dung des Ausdländbers. Und dies gilt 


nicht bloß von Wollmaaren, fonbern 
auh und noch weitmehr donBaumwol⸗ 
lenwaaren. 

2. Baummollenmwaatren. 


Hier iſt ein auffallender Unterſchied in der 
Sarbengüte. Aechtfaͤrbige gedrudte Calli— 


ceo3 Pfommen in England tbeurer als bet und, - 


Die mohlfeilen, fo häufig ausgeboinen find ents 
meder verlegne Waaren, haben aus der Mode ges 
IYmmene Deſſeins, oder fin» unddbt in ber 
Farbe. Letztre kommen meift durch Fu— 
den in den teutſchen Handel, melde 
roh Engtandb reifen, dort geringe 
weiße Waare faufen und fie dort 
durch Druder, bie fi mis unädten 
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Karben abgeben, im neuften®defhmad 
druden laffen. Gin Reifpiel bier von den 
Pulikats (bunte baummolene Tücher) und den 
Bingams (arflreifte Baummellene Zeuge). Die 
erftern (vorzüglich im Boigtlhand und in @fs 
berfeid in Menge verfertigt) gingen fo ſtark 
his 181 3nahdemforden, nah Frälien und 
der Türkei, daß die Kabrifanten gerbihigt was 
ren, Mache vor ihren Gewdlbern wegen Zudrangs 
der Klufer zu ſtellen. Vergeblich fuchten die@ng: 
länder früber in diefem Artikel zu concurrie 
zen; er Pam ihnen zu hoch Bei gleicher Octe und 
Eolidirät. Aber 1813 brachten fir dirfe Pulie 
Forts zw Märkte, die fich durch glänzenderes Roth 
und Reinheit vor ben teutichen auszeichneten, vers 
Fauften die feinfte Sorte bad Dugend zu 9 Tha— 
Tern, die teutfchen zu 7 Thalern. Alles fiel über 
die englifhe Waare und lief bie teutfhe liegen, 
Uber die Karben jener waren unddhrund die 
Köcher gleich nach dem erſten Waſchen grau ges 
worden. Nun entſtand Mißtrauen der Kaufleute 
(wovon die wenigften vom Bıtruge ber Engländer 
wufiten) gegen diefe Woare überhaupt, s 

Die Pulifat:Zücer der Engländer fielen 
dadurch im Preiſe bis auf 3'% Thaler, bie ero 
wünfchtefte Gelegenheit für die Juden zw unge 
beuerm Gewinn, da fie taufend Auswege zum Abe 
faß haben, die andre nicht wohl einſchlagen Fhns 
nem. So maden nun die Engländer noch 
grofe Geſchaͤſte mitt diefem Artikel, indeffen die 
Eontinentalen ihre Arbeiter in demfelben entlaffen 
mußten. 

Die foliden teutſchen Gingans wurden %%, 
Bis %, breitzu 8—9 gÖr. verfauft. Ploͤtzlich 
fieferten die Engländer — breite, viel Plds 
tere aber auch viel dünnere zu 7—8 gÖr. Die 
Frauen waren voller Freude, fo feine, breite und 
noch überdied englifhe Waare zu fo billigen 
Preiſen gu erhalten. Das Einheimiſche Blieb lier 
gen. Get wiffen Alle, daß die Streiſen jener ſo 
anfcheinend wohlfrilen: Waare undd: find und im 
der Wäfche ausgehen. Dadurch warb der gone 
Artifehouib von teutfher Fabrikation verrufen 
und nur die Zuden machen noth Damit Gefchifte, 

; a: 
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So dauert Alles, mas nicht ſolid iſt, nur 
ine Weile, und unſte Fabrikanten fonnen ſicher 
boffen, durch Beharrlichkeit, Fleiß, Raffinement, 
Dekonomie nicht nur gleichen Schritt mit den Übers 
meerifchen Rivalen zu halten, fondern in manchen 
Artikeln auch fie zu überholen. 

Man vergeffe doch nicht, daß die erften Stoffe 
# B. Wolle die Engländer aus zweiter, dritter 
Hand erft erhalten, folglich theurer zahlen müffen; 
— daß bei ihrem Preis ber Lebensmittel, Arbeits, 


Iohn und Abgaben in gar Peinem Wergleih mit - 


dem fommen, was bei und üblich ift und daß ihre 
ſchoͤnſten und folideften Artifel durch teuiſche Hände 
perfertigt werden. 

Warum folte alfo der Teutſche in Teutſchlaud 
nicht leiften Ponnen, was er in England wirft? 
Und hat er nicht ſchon mehr zu Stande gebracht ? 
Man gehe nur nad) Benedifibaiern in die 
Werkſtaͤtze aftronomifcher und mathematifher In 
ſtrumente. Nur Muth, Nachdenken, fefter Wide 
und — es geht! 
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Antworten 


Auf die Anfrage im Hefperus Nr.*44. 1817 wer 
gen bed Paulpfchen Urbariaiwerfeb, 


Berfaßt von F. Burgerth. 


Die Kritik iſt die Wiſſenſchaft, über Irgenb einen 
Begenftand ober über eine Verbindung von Begenflän: 
den richtig zu urtheilen. In einem engeren Verſtande 
ſchränkt man die Wiſſenſchaft der Kritik auf bie ſchönen 
bildenden Künſte ein, im ausgröchnteren Sinne aber 
„mfeßt fie Alles, mas am Zapet if. Sie allein if e. 
bie nur von bem Imperativ der Vernunft geleitet übe 
Gebrechen, Fehler und Schwächen unpartheilih richtet, 
ohne Invectiven beichrend zum Ziele hinſchreitet und fid 


dadurch jur einzigen Stütze der intelectuellen und mos 


enliihen Melt erhebt. (Ih wiederhole Hier biefelden 
Worte, die ich Über die Natur und den Ruten ber Kris 
sit fhen vor einigen Jahren in eine unferer Zeitfgrifter 
eintücken ließ.) Der nun bie Geiſteskraft deſigt, dieſe 
löbtihen erbabenen Pflichten verdienſtlich auszuüben, vers 
vient allenthaiben den Namen eines Recenfenten. Ins 
deffen pflegt man biefes ehrendolle Vrädicat heut zu Tage 
däufia an Uowürbige zu derſchwenden. Hana wohl beme 
henigen, der ſich Über das urbarialmert bes Herin don 


Yauly zum competenten Micter aufmarf, In ber Ans 
nung ber Mecenfenten rin Plag angewieſen werben? 
Diefe Mecenfion ift nur Satyre — und zwar eine Satyre, 
bie als nicht beichrend, fondern nur beleibigend ben Ra« 
men einer reinen Kritik nicht verdient, @s iſt darin 
nur von ber Form bie Rebe, und auch bas Wenige, was 
Herr Kecenient von ber Sade ſelbſt ſpricht, if höchſt 
vrrihtig. MWelder Menfhenfohn würbe wohl im Stande 


feyn, alle Ucbarlal-Inftrußtionen mit dem ſchon beſtehen⸗ 


ben gebrudten Urbarium, alle dahin gesärigen Belege und 

hundert achtzig Pöniglihe Particular » Berorbnungen in 

einem MBerke von zehn Bogen, wie Herr Recenfent will _ 
— lihtvol zu erfhöpfen?. Dan muß diefe Bogenzaht 

wirftih nur als Drudfehter in Anfiht nehmen, um dem 

Herrn Recenfenten nicht ale Kenntuiffe im Urbarialfade 

obzuipreden, 


Es wäre zu wünſchen, daß jeder -Mecenient feinem 
Urtbeile — zuförderft einem firengeren — immer auf 
feinen Ramen beivüdte, Unb was Eann Ihn wohl, wenn 
er mit feinem Wiffen ohne Gefahr auslangt, daran bins 
dern? Jeder Schriftſteller wird ihm für beffere, mit Bes 
ſcheidenheit vorgetragene Belehrung Dank wiffen; die 
Sache ſelbſt — was eigentlich ber Danptzwed ber Kritik 
HM — wird gewinnen und auf ben Ramen des Recenſen⸗ 
ten nur Ehre zurüd firahlen, während dee Anonymus 
alt immer auf blumigen Wegen entfämmt, 


Viele der adtbarften Gelehrten haben Ach nicht fels 
ten geweigert, Werke zu recenfiren; weil fie ihren Ras 
men den. Recenlionen nit beifügen burften, Darüber 
brüdt ih Bof (Siche Berhör gegen Nicolai teutſch. 
Mufeum März 1760) mit folgenden Worten aus: „I 
„babe nie etiwas druden laffen, wobei mein Rame nidt 
„genannt iſt. Unb ic glaube, daß in Auffügen Über 
„Dinge, die jeden Reätigaffenen angehen, man feine 
„Meinung aud ehrlich vortragen müſſe. Und weil ich 
„glaube, daß es gut ſey und ich dazu bereit bin, fie 
„ben fo ehrlich zuräd zu nehmen, wenn man mid, übers 
„führt, baß es anders fey5 barum habe id auf n'e 
„orter ſpaniſchem Mantel recenfirt, Kein bedacht ſamer 
„Monn kann auf den Ginfall gerathen , diefes Amt fo 
„wiederträhtig zu treiben, daß er aler Scham entſagt 
„und flatt Befcheidenbeit, Beichrfamkeit und Scharfiinn 
An feinen Waffen zu wählen, durch Wigeleien, perförs 
nlihe Angriffe und durch jebe Art Winkelzüge der Wahrs 
ndeit zu fhaden ſtrebt.“ — Und mit derſelben Reinheit 
fagte Wieland: „Ih könnte es mtr mie verzelben, 
„durch ein bitieres Urtheil einen Bterblihen gekränkt 
„und muthlos gemacht zu haben,“ — Mödte doch jeder 
Becenfent dieſe Worte aus fo reiner Bruft entlehnt im 


ber Minute feines erhabenen Rihteramtes ſich vergegen® 


wärtigen, junähft aber den Kreis, den fein eigenes Bife 
fen beſchreibt, nicht für unermeßlich halten, 


\ 


(Ein Werk fol eigentlih nur in-jener Sorache, In 
welher es geſchrieben ift, recenfirt werden, Dies bes 
kimmt mich meine obgleih ſhwache Meinung über bas 
paulpſche Werd in lateinifher Sprache vorzutragen.) 


Si unguam majoris momenti aliquid per 
medii Saeculi decursum reconditum mansit,id 
merito de Constitutione rei Urbarialis Regni 
Hungariae dici potest. Etenim quia nec Ur- 
bariales Instructiones omnes , nec normativae 
Resolutiones Regiae typis impressae sunt, tam- 
quam Miystagogus reputabatur, qui haec ar- 
cana sibi conquirere noverat. 

Faciliori equidem modo digesta haec. Ur- 
barialia Dominus Pauly velut ad praeemi- 
mens Dicasterium politicum, unde quippe in 
re Urbarii omnia emanant, in officio consti- 
tutus sibi comparare poterat, multum nihilo- 
minus Operae rei huic impertiendum adhuc 
restabat. Atque si attentius id quoque spe- 
clemus, qued Scriptor in pertractatione rei 
quam vix non pro mysterio destinatam videt, 
omne tempus nefors perdendum, omnemque 
conatum suum in transversum agendım esse 
anxie präaemetuere debeat; Domino Pauly 
qui, difheili hacce deliberandi ratione non 
obstante, novissimo literis et memoriae man- 
dando operi manum nihilominus admoverat, 

Site sudorem suum pro re incerti tantopere 
even aequo animo devoverät, ac denique 
operis sui editione inter varias fortunae inju- 
rias evicta viam hucdum nemini perviam aliis 
ad simile quoque tentamen primus patefece- 
rat, omnes illi e nobis Hungaris, qui serio vo- 
lunt, ut in Hungaria majori tandem studiö li- 
ferarum quoque disciplina agitetur, memori 
mente meritas grates persolvent. 

Non omni adhuc discrimine perfunctus 
est, qui opus aliquod e linea inceptum de- 
mum Lo iverat. Magna porro eircumspectione 
et consideratione adhuc opus est. Säapienter 
ideicco dicıt Horatius : 

“et 0°. . „Si quid tamen olim 
„Scripseris, in Mletii descendat judicis 

aures 
„Et patris et nostras, nonumque prema- 
tur in annum.* — 


Consilii hujus ratio manifesta est adeo, ut 


supponi possit, qund D. Auctor, si monita 
hüec aliquatenus executus fuisset, in opere 
Quoque suo sive contra rectum ordinem, quem 
bene ordinata Urbarii, quinquäginta circiter 
objecta prineipalia complectentis partitio re- 
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gicit, sive contra rectam seribendi disseren- 
dique methodum quam lueida cujuslibet ob- 
jecti explicatio deposcit, minus peccaset. Jam 
quod concernit erdinem, opinionis sum: 

a) quod ordinationes in $Sphaera Urbariali 
ante adhuc novum Urbarium Theresianum 
Diaetaliter factae et per Dominum Auctorem 
ex voluminoso Juris nostri corpore mira cum 
paätientia excussae tamquam magna in parte 
abolitae, ac ideo Urbarium seu puhlicam et 
communem Jurium et Obligationum Dominos 
inter et Subdites vigentium Normam, nobis 
minus constituentes, pro inducenda Urbarii 
historia materiam suppeditassent, atque in 
Prooemio seu Introductione lönge aptiorem, 
quam mixtim cum novo Urbario, locum sibi 
vendicassent, 

b) quod omne et singulum ohjectum Urba- 
riale, uti Nona, Robotta etc. de quibus D. 
Auctor diversis sub rubricis disserit, in una 
eademque Sectione, ne Lector in- continus 
operis perquisitione lassescat, plene absolven- 
dum fuisset. Res enim quae in linea. scien- 
tiae suo loco plene exhaustae et definite, pro- 

ositae sunt, tamquam et judicandi et cunfi- 

endi rationem nobis Allevantes voluptate 
sane cum Aliqua majorique animi impetu le- 
gimus, quamı quas sparsim in libro propositas 
nen sinerfatigio quaerimus, paullulum insu- 
per in eo addubitantes, num Ad rem quid- 
piam nefors praetermiserimus. 

e) quod si D. Auctor quodlibet objectum 
Urbariale, eo quoque quod seu ex Lege, sen 
ex normativis Insteuctionibus Urbarialibus seu 
denique ex Resolutionibus Regiis ad rem ex- 
pedit in adminiculum sumpto, suo loco inte- 
gre et plene definivisset, caeterum Autem in 
parte operis praesertim secanda diversis In- 
structionum Urbarialium jam alibi adductarum 
Synopticis deductionibus, compluribusque aliis 
ad rem minus spectantibus locum non prae- 
bu'sset, libri emptori notabile profecto expen- 
sarum compendium fecisset. 

Genus scripturaequod attinet, raram om- 
nino in hoc conspicimus. diversitatem; nam- 
que in judice non immerito lis est, duone ge- 
nii num fuerint operis concinnatores, quorum 
hie stylo provide cunctante opus elucuhrabat, 
alter vero nimis praeproperante sua exeque- 
batur, ita, ut illic recte judicandi scribeadi- 
que artem, hic autem pene contrarium inve- 
nire sit, Praesertim autem recentiores Resolu- 
tiones Regiae quae maximum operis alicujus 
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Urbarialis thesairum constituunt, obscuritate 
quasi praeconcepta eum in madum nbvolutae 
sunt, ut in his sensus prorsus desideretur At- 
que his de formali operis habitu praemissis 
ad Rem ipsam transgredior. ; 
D. Auctor tanta contentione et tanta vi- 
g'lantia Obj-'ta Urbarialia quantumvis laten- 
tia exqu' iverat, ut ne unicum quidem sit, de 
gun non ägeretur. Sınt enim tam Urbariale 
opusculum jam antehnc My impressum, quam 
‚ et omnes Instructiones Urbariales cum cohae- 
rertibus normativis Resolutionibus Regiis Le- 
gumque articulis in re Urbariali conditis et 
Theresiana quoque Regulatio sylvarum in hoc 
opere plere exhausta, ac stvlo etiam melio. 
ri, quam synopticae Resolutiones Regiae, ge- 
neratim deducta. Atque sic quem quäerere 
non taedet lector omnia invenit. 
.  Opere itaque hocce ex fidedignis mate- 
rialibus composito et Altissimo quoque Loco 
adprobato, nemini dubium esse potest, quin 
iden: opus, in quantum sensus ejus implicitus 
non est, in re Urbarii pro cynosura deser- 
viat. “Interim tamen nonnulla principia D. 
Auctoris quaestionem protenus subeunt ; Asse- 
rit Quippe pag. X. in Introductione, quod Jus 
absolutae in fundos Urbariales Proprietatis et 
Potestatis a tempore introducti Contributionis 
et Urbarii systematis Dominio Terrestrali in 
conformitate Tit. 9. Part. I. haud adsit. Sed 
huic asserto distincte opponi potest, quod 
cum fundi contributionales seu Terraemotu seu 
aiıo fato ad imam desolationem et sterilitatem 
sejecti tamquamı objectum contributionale ul- 
tro haud constituentes ad statum Antecontri- 
hutionalem et anteurbarialem sine ulla quae- 
stione redeant, fundis quoque contributioni 
adhuc subjectis Dominale Proprietatis Jus, 
etiamsi Dominalis in eos Potestas ambulatoria 
sit, semper inhaereat. Asserit porro D. Auctor 
pag. ı4ı his verbis: „Siquidem ex Lege, Art. 
„quippe 26. 1791 Ministro Protestantium sal- 
„tem una sessio, Ludimagistro autem media 
„‚competeret, quod superest occasione regula- 
„tonis tenutorum commassandum est.‘ —'Ve- 
zum desuper Articulus hicce @ltım silet. 
Sustinueram et ego plures ante annos ela- 
börando Codici Urbariali manum admovere, 
yüem rejecta duplicis ordinis elaboratione 
Anno 1814 ad finem perduchm Consilio Lo- 
cumtenentiali Regio Hungarico pro Tensur& 
substrayeram, Speviali sane casu contigit, quod 
sun uno eodemque &xcelsi hujus Fori coi- 


sessu et de mei et de Paulyan’ quoqne operis 
sorte ageretur. Verum repudibamur hie am- 
bo; sed in fatis erat, ut Domirius Pauly alibi 
triumphäret, ego autem cprram perderem. 

Caeterum non est dubium, quin cum tem- 
pore in sphaera Urbarinli alia quoque Dige- 
sta erumpent, quae rei plı:s adhuc lucis adfe- 
rent; atque erit fortassis etiam, qui operam 
suam Rusticitati nostrae qunque navaturus 
omnes Institutiones nostras Urbariales in lin- 
guam Hungaricam aliamve quae apud vos in 
usu est, transferendi fatigia non refugiet. At- 
tunc etiam Rusticus, qui de praesenti mini- 
inam sane harum Institutionum parten in lin- 
gua vernacula pernoscit, de sua salute, de 
qua juxta novissima D. Gregorii Berzevi- 
czy *) asserta non tamı re quam literis ngi- 
tur, aliquatenus certior evadet, Voluit jam 
Saecnlo IX. Ludovieus Pius Imperator, 
ut cum tunc tenıporis de recepta consuetudine 
Populus in Comitatibus ad Leges audiendum 
cogeretur, Leges non tantum audiantur, ve- 
rum etiam per quemlibet intelligantur , atque 
ideo Legum literis nonnisi latinis mandatarum 
in linguam germanicam versionem primus sa- 
pienter decreveraät, apprime cognnscens, Po- 
pulum Legibus seu publicis actuum agendo- 
rum et intermittendorum regulıs quas nolenter 
ignorat, non tam teneri quam solvi, 


} 





Zandesftunde 


Neufte Cintheilung der Gerichtibarfeiten in Tirol 
mit den dieſer Grafſchaft in dieſer Ruͤckſicht eine 
verfeibien Sal zburger Parcellen. 


(Selt 2. Mat 1817 nah allerhöchſtem Patent vom 14. 
März 1517.) _ en 


I. Kreis Ober⸗Janthal zählt A, & landes⸗ 
fürſtliche Berihte : 1) Ehdrenberg mit Afhau und 
Bils (Big des Berichts in Reutte) 2) Landekt 
(Sig evendaf.). 3) Nauders nnd Pfeuds (Raus 
ders). 4) Iſchal um Gahlthür (Iſqhst). 





*) Here von Berzevicyhh führt in feiner Berthei⸗ 
digung (im Archis für Beographie, Berichte ꝛc. 
Mr. 109. und 110, 18:7) bie Worte an: „Das 
uUrbarium ift auf dem Papier, aber in der Wirk⸗ 
Uchtelt ganz anders ba, ’ 


B. 5 Vatrimonlatgerichte. ı) Hr tenberg und 
Bätosberg (Telfs) Graf Spauer, 2) pe 
tersberg ‚mit dem ehemaligen Hofgerichte Gtams 
abſt dem Tanbesfürftl. Burgfrieden Rofen, (Sit;. 
Braf Joſ. Woltenftein. 3) Imfkiebent.) Gr, Fer⸗ 
saris. 4) Laudek (Ried) Br. &pauer. 5) 
Slurus und Male: mit Marienbergu, Matid 
(Bturus) Gr. Srapp. 

11. Ar unters Innthal A, 13 Tanbesfürfit, 
Ger. 1) Matrei, Bemeinte @Ilebogen u. Dberns 
derg, Stupni (Marlt WHatret). 2) Sonnen 
burg, Ambras und Xrams (Innsbrud). 3) 
Inndbruf Stadt und PDurgfrieden (Innsbrud 
Stadt⸗ und Bandreät). 4) Halt (ebend.) 5)Breundss 
berg und Sämwaz(Schmaz).6) Fügen*")cebend.) 
7) Belt *) am Biller (ebend.) 5) Rattenberg 
wit ben Burgfrieben Reopfsberg (Rattenberg) 
9) Hopfgarten”) (ebend.) 10) Pillerfee (St, 
nirid). 11) Ruffkein mit den Dofmarken Thies 
berg und Mariaftein (Kufftin). 

B. 6 Patrimoniaigerigte, 1) Steine mit Eins 
ſchluß bes Burgfriedens Altſtadt Matrei, Gemeinde 
Matreier Wald, Burgfiieten Echnerberg (Stiir 
nah) Fürſt Auersprerg. 2) Tauer und Burgfri,s 
den Melans (Zauer) Freih. Sternbach. 3) Rot⸗ 
tenberg (Bolders) Freih. Lohan. 4) Rots 
tenburg einſchlüßig der Gemeinden Ried und 
Nrerns fammt der ofmark Lichtwehr (Roethholz) 

®.Xannenber,, 5) Stummi (cbenb.) Gr. € os 
dron. 6) Kizbicht (eben ) Fürſt Camberg, 

I. Kr. puſterthal. A g lanbeefürftt. Ber, 
ı) Breiren (ebend.) 2) Bruneden (ebenb) 3) 
Enneberg (St. Bigilin Enneberg) 4) Bus 
Genfteinm (ebend.) 5) Ampezzo eder Haiden 
(Cortina in Amp.). 6) Stltian oder Heimfels 
net IZmihen (Bitlian), 7)Lienz, Anraeumd 
Bengberg”) (fienz). 8) Windifh-Matrei*), 
Rals, Birgen und beide Teffereggen. (3, 
Matrei) 

B. 7 Patrimonialgeriäte, 1) Sterzing mit dem 
londesfücft. Burgfrieden Reifenftein und dem fürſtl. 
Aurröpergifhen Burgfrieden Sprebhenflein 
(Sterzing) Grb. Joſ Sterabach. 2) Rodenet 
(Müpıbad) Br, Woltentein, 3) Reufift 
(itend.) Prälat. 4) Shöneyga und Miharls 
burg-(korenzer) Gr. Künigl. 5) Altrafen 
Miederrafen) Br. Welöyerg, 6) Welsberg 
(Ashtach), Sr. Künigl. 7) Kaufers und Hts 
tengeim «Band in Taufers) Gr. Ferraris und 
Doktor Stifter, * 


— — — 


NR Bon Salzburg her einverleibt, 
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IV. Re. an d. @tid. A. 7 lanbeefllrſti. Ber, 

1) Riaufen und Burgfrieden Kolimann (Klaur 

fen). 2) Böls und Ziers (Unterwöls), 3) 

Stein auf den Ritten(KlobeAftein), 4)Bor 

Ken (Bogen Gollegialgeriht),. 5) Karneid mit 

Mötlten, Jeneſten und Wangen (Born): 6) 

Meran mit Bargazon, Shöna und Burgflail 

(Start Meran) 7) Palleyer (Darf St. teons 
dark.) 

B. 16 Pateimonialgerihte, 1) Billanbers 
(Brag) Bräfin Wolkenſtein geb. Gr. Firmian, 
2) Suflbaun und Lebengeridt Wotfenlein 
(Guftpvaun) Gräſfin Arzt geb. Br. Wolfens 
eins Rodened, 99 Kafelcuth mei Kihad, 
Salegund Hauentein (Kaflelruth) Ant. v. 
Memicd, Wittwe von Biovanelii, Gräfin Wols 
Tenftein Rod, 4) Trofburz (ebend.) Br. Wols 
Tenfein. 5) Altenburg m, d. 8, F. Hofgeriht 
Hobeneppan (Banbeag) Br. Kuehn. 6) Kal⸗ 
tern und faimburg (Kaltern) Br. Joſ. Anton 
v. Biovanelli, 7) Tramin uns Kurtatſch 
(Tramin) Gr. Zenoblo. g) Enn und Galı 
diff(Reumarkt) Br. Benobio, 9) Salurn 
(ebend.) Gr. Fenobioe. 10) Dentfhrofen(Bhtß 
Thurn) Erb, Sternbad. 11) &arentseim 
(St or Kellerburg) Br, Job, Sarentheimu—. 
Brüder, 12) Neubaus iZerian) Xi Br, TZans 
nenberg. 13) fona (Miitellana) Heine, Br, 
Brandis m, Brüder, 14) Ulten (Bfarrort SE 
PBongras) Br. Trapp. ıs)E hiandersgebend.) 
Or. Joh. Trapp. 16) Kafellbeil mit Aller 
engelsberg gebend ) Joſ. Sr, Pendl. 

V. Kr. v. Zrient, A, 10 landesfürſtt. Ger, 
1) Levico (ebend.) 2) Pergine (ebend.) 3) Civez- 
zano mit Soves (ebemd.) 4) Trient (cbend, Stadt⸗ 
und Randreht, 5) Vezzano (ebend.) 6) Cles (ebend ) 
7) Fondo (ttend.) 3) Male mit Seriht Terzol as 
(vbend.) 9) Cavalese (ebend.) 10) Elvas od, Fossa 
(Vigo) 
- B. ı0 Patrimonialgeriäte, 1) Primdr (Fiera) 
Gr. Welsberg. a) Ivano und das Thal Tessino . 
(Strigno) Ar. Boltenfein. 3) Teivano mit 
Castelalto und $. Pietro (Borg) Gr. Sievar 
nelti und Fch. Ferd. Buffa, 4) Calldonnzzo m, 
d. Dorfe Palu (ebend.) Be, Joh, Tropp. 5) 5% 
gonzano (ebend.) Math, Nik. u. Bapt, Brafen von 
pratto, 6) Königsberg (tavis) Br. Bene 
bio, 7) Mezza Corona (teutſch Meg) Gr. v. Fir 
mian. 8) Masi di Vigo und Tuenetto (ebend.) 
Gr v, Thun. 9)Spor, Flavon und Belfort (Froßs 
Spauer) Be Spaurr und Sarayanl. 10) 
"Rabbi (ebend.) @r. Thun, 11) Castelfondo (tbend,) 
Gr. Sbun, 
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VI. er. Roverebo, A, g Tandesfürfft. Ger. 
r) @tabt Roveredo (ebend, Gollegialgericht). 2) Ro- 
veredo äufere Gemeinden m. d. Getiht Castelcorno 
eder Isera (rbend,) 3) Folgaria (Calliano). 4) 
Riva und Tenno (edenb.) 5) Valdi Ledro (Pieve). 
6) ‘Condino (rbend,) 7) Tione (ebend,) 38) Ste- 
nico (ebenb. y 
B. 6 Patrimonialgerichte. 1) Nomi (ebenb,) Erb. 
v. Kedrigaysi. =) Castellano und Castelnuo- 
"vo (Nogaredo) ®@r. ®otrom, 3) Mori und Gre- 
sta (ebend.) ®r. Gaftelbarce. 4) Ala (ebend.) 
Er, Gaftelbarcoe. 5) Arco, Drena und Prenede 
(ebend.) Gr. Arco. 6) Lodron (ebend. Gr.&odron, 
VII, Ar, Borariberg. A. 6 lanbesfürfit, 
Ber. 1) Bregenz (ebend,) 2) Innerbregenzer 
Wald (Kezau). 3) Feldkirch <rbend, Gollegialger 
zist), 4) Sonnenberg (Bludenz) 5) Montas 
fon (Bruns). 6) Dornbirn (cdemd.) 
B. ı Patrimonialgerid Luflenau cebent,) Graf 
Balbburg>»deil, 
In Allem 54 landesfürſtl. und 52 Yatrimonials 
aertichte. 





Anekdote. 
MWizderholtet, unerwartete? Zufammenteeffen zweler 
Bekannten. 


Es iſt nichts ungewöhnliches, daß Menſchen, deren 
Weruf es mit ſich bringt, fi viel in der Welt herum zu 
treiben, zuweilen auf alte Pelannte fioßen, Selten 
aber dürfte ein eben fo häufiges und umvermuthetes alt 
anwahrfhrinlides Bufommentreffen eintreten, als id igt 
»cn mir erzählen werde. 

Xu ber bioterm Braffhaft Oyeatiie auf dem 
DBundsräd fund fih in meinem Geburtsort eim june 
wer gebilbeter Mann ein, den Jebermann lied gewann, 
Nachdem er einige Jahre bei uns vermweitt, verihwand 
or, ohne baf ich mußte, was weiter aus ihm: geworben, 

Ginige Zeit nachher rief mich mein Beruf nach 
e&dmalkalben, heffiihen Anteils ber Broffihalt 
Benneberg. Nah einem jährigen Aufenthatt das 
felbſt fiel es mir ein, das Zimmer zu fehen, in welchem 
©r. Luthor bie bekannten, nad biefer Stabt benanne 
ten, Religiondartikel verfaßt hatte, Als ih es betrat, 
fonh ih meinen Bekannten ous ber Deimath In gleis 
er Abfiht da, Er biich nach win halbes Zahr, wor⸗ 
Byf ex fi verlon, 

Meine Beftimmung führte mih no Guly om 
NReder Ih modte bier ungefähr ein halbes Jahr 
weweien feyn, als ih Abends in einem Wirthaäbauſe, wo 
ich öfter meine freien. Etunden jubradte, meinen Be— 
Bannten. fand, ber hier burhzeifte und daher nicht lange 
werwellle;, zu meiner großen Merubigung, ba ich an ihm 
sinen antihirdenen Hang dus diederlichkeit wahrt nahm. 


Sn Frankfurt am Mann traf ih anf ber 
Beil (einer langen Saſſe) meinen Mann in GSelellſchaft 
einiger heffiihen Offiziere. Er batte fih bei ben amer 
ritonifhen Pütfstrupren anwerben laſſen und folgte ist 
den Offizieren nah Gaffel. 
Lange nachher (1750) Tom iS weh Arolfen 
im Waldekſchen und wurde dort mit einem Men— 
noniffen bekannt, ber ferne Meikerei in der Nähe bier 
fer Reſidenz hatte, Gerade als ih einſt mir einen Er—⸗ 
belungstag bei ihm gönnte, trat eim zerrißner Blaurcd 
ins Zimmer und bat meinen ehrwürdigen Weißbart um 
etwat WButterbrod, Wer wor es ? Mein mohlbefannter 
Aventurier. Er hatte die Meife ron Gaffel bid nad 
Samailfe und Penfafola— —bann den ganien 
ameritanifhen Krieg mitgematt — war nah 
Eoffel zurüdgetehrt, Hatte quittirt und wollte num 
eine Wittwe beiratben, mit der er auf Finen Mandes 
zungen. befannt geworben wor, . 
” 1788 und 1749 trieb eine phanfaemagorilihe Bes 
fenfbaft ie Weſen anf ber Kieinfeite zu Prag im 
Babefaale und lockte auh mich hin. Man benfe id 
mein Grflaunen! Giner diefer Tauſendkünſtler mar mein 
aiter Bekannter. Aus feiner Heirath war nichts ge⸗ 
worden. Run ſihteß sr fih an -den Baufler an und 
machte mit biefem, feine ferneen Kreuz⸗ und Querjügt; 
dir ibn denn auch nah Böhmen führten, Schwerlich 
begegne Id ihm wieder, da er dieſes Königreich längft 
verlaffen hat, mid, aber feine andre als böhmiſche 
Grbe bedien wirb. 





Sntereffant: kleine Begebenheiten. 
Ehingen aus dem Leben merkwürdiger Hunde, 
(Fortfegung von Nr. 10.) _ 


26. Die Hunde als Wegmeifte und Be 
. [hüger ber Rinder 
Ein grwiffer Hr. D. war aud gefänglich einge zo⸗ 
gen worden, Zwei nech febr junge Rinder beffelben gingen 
täglich Hin, um itren Bater zu deſuchen. Sie haften kris 
nen andern Wegweifer als ben Haushund, ber ihnen währ 
rend bed Weges zum Führer biente, Er wachte über fir, 
trug Gorge, daß fie ih vom den Wayın in den Stra— 
fen entfernt bielten, machte die Entgegenkommenden aus 
weichen und führte fie, dachdem fie ihren Vater beſucht 
harten, jebesmal wieder auf dem nämliten Wege zurüd, 
ohne daß fie je den mindeſten unfall gebabt hätten, 
Wohl, font Delitie hinzu, könnte man ned mehr 
zere andere Zuge deräreueder Hunde anführen, Wan 
ging wirklich damit um, bie Geſchichte biefer Zhiere wäh⸗ 
zend der Revointion zu ſchreiben, allein e6 "unterkiieh, 
weil ohne Zwerfel die ſtets angerühnte Humanität bes 
Menjgen darüber hätte erröthen müffen, 
(Dis Gortfegung folgt.) 
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Kativnalblatt für gebildete Lefer. 


1818, 


Technologie. 
Wafſerpreſſe, entworfen und gezeich— 
net von Turner. 
(Dierzu das Kupfer Rr, 1.) 


Dasß in England wirklich Wafferpreffen fchon 
und mit großem Vortheil beſtehen, davon ift man 
durch Zifchers Reifen benachrichtigt; allein von 
der Vorrichtung der Mafchine fagte er beinahe gar 
nichts, fondern deuteie bloß an, daß der Grundfag 
ihrer Ginrichtung in ber Hodroſtatik gu füchen 


ee Nach dieſen wenigen Daten babe id nun ge: 

genwirtige Maſchine entworfen. Hierauf hörte ih 
von Rra 13 Waſſerpreſſe *), mittelſt welcher Kaffee 
u. dgl. durch den Drud des Waſſers auf eine bes 
queme Art ertrabirt werben koͤnne. 

Obwohl bei beiden Mafchinen der Hauptgrund» 
fa derfelbe ift, fo find fie doch hoͤchſt auffallınd 
verfchieden. Segenwaͤrtige fol ſich durch ihre uns 
geheure Wirkung und durch die allgemeine Anwen: 
dung auszeichnen. 

Befhreibung. 


a ift ein Kolbenrohr von 1“ Durchmeffer in: 
nerer Lichte und 36% Höhe oder Länge. Diefes 





”) mit diefer hat Here Graf Galm in Brünn 
piele Berſuche angeflellt und ed wäre zu wünfden, 
daß er die Reſultate berfelben dem Publikum mits 
teilte 3 damit man aus Thatſachen Irrnte, was 
fie bis igt zu Teiften vermag und — was nidt, 

Der Herausgeben 


Help, Re, 13 


Nr. 13. 


März. 





Rohr ift mit einem andern Kolbenrohr b von 4 
Meite und 30" Länge, bei c durch die leberne Lies 
derung und Die Schrauben d verbunden. 

In dem obern oder Krafırchr bewegt ſich die 
Kolbenftange e mit dem Kolben f. In dem untern 
oder Laſtrohr bewegt fi ebenfals ein.Kolben g 
auf und nieder. ’ 

An der Vereinigung beider Röhren iſt ein 
Ventil h, welches ſich nach unten Öffnet. Es iſt 
von Leder, an dem ein rundes dickes Eiſenblech, et» 
wos groͤßer old die obere Roͤhrenmündung, feſt ge⸗ 
nietet iſt. Das Leder wird durch zwei Nägel i 
feft gemadt. Damit fih das Ventil nicht mehr 
als dffnet, fo ift der Hafen k vorhanden. 

Die Kolbenftange e ift oben gegähnt, in wile 
che ein Stirnrab | eingreift, dad mit einer Kurbel 
m bewegt wird, Wo die Zähne aufhören, ift 
ein Abfog n, damit die Kolbenftange beim Nier 
dergehen an die Röhre auffigt, damit das Beſchaͤ— 
digen des Wentild durch den Kolben £ verhindert 
werde. Die Rolle o verhindert dad Zuruͤckweichen 
der Kolbenflange. Die Lieberung des Kolbens £ 
ift von Leber, 

Der Laſtkolben g hat auch unten einen Ab» 
fag p, damit beim Zurädfdieben beffelben eben» 
fals das Ventil nicht befchädigt werde. Die Lies 
derung ded Kolbens ift auf folgende Art: Bwei 
Lederflede runder Form, bie etwas größer find 
old die Rundfläche der Röhrenmündung, werben in 
der Richtung ded Durchmefferd am Rande fdief 
eingefdnitten. Das Leber ift an den Einſchnitten 
gegen den Mittelpunkt verloren etwas abgenommen, 
damit ed beim Aufwärtöbiegen wohl noch fließt, 


aber Peine Falten macht. Beide Leberftecke, Bänge (?) 
auf Einſchnitt über einander gelegt, (?) werden mit 
einigen Nägeln an den Kolben genagelt. 

Das Kraftrohe hat oben bei q eine Seiten⸗ 
Öffnung zur Einfchüttung des Wafferd, und das Laft: 
rohr dafür eine Pipe r zum Abfluß des Mailer. 

Die Nöbrenarme s dienen ſowohl dazu, bie 
Maſchine dur die Xragbäume t zu tragen, als 
auch und haupiſaͤchlich mittelft der Drudbdume u 
die Mafchine während bes Preffend vor dem Auf: 
heben zu ſchuͤtzen; fie müffen zut Aushaltung des 
Drudes hinlaͤnglich ſtark fon. 

Der Block v iſt bimeglich und zum Heraus» 
nehmen, damit nach geendigter Preffung der Preß 
fragen w felbft ganz und leicht herausgenommen 
werden kann. ; 

x ift der Preßkaſten und y das zu preſſende 
Materiale: Weinbeeren, Dbf u. dgl. 


Spiel ber Maſchine. 


Der anfängliche Stand des Kolbend gift ganz 
oben; fo daf der Abfag p an ber Rbhre b anftcht, 
und fann durch eine Kette, die unten einen Hafen hat 
und oben im Holze t eingeſchlagen ift, auch oben 
erhalten werben. Hierauf wird der Preßkaſten ges 
füllt, der Schragen w barauf gefegt und der Block 
v hineingelegt, der durch die halbe Ringeshöhe des 
Schragens vor dem Ausmweichen geſchützt ift. 

Die Pipe r ift gefchloffen und ber Kraftkolben 


f ober dem Wafferloche q, in welches Waffer bis - 


zur Role gefchüttet wurde. Sept fängt erft das 
eigentliche Spiel der Mafhine an. 

Die Kurbel m wird in Bewegung gefest, ber 
dadurch abwärts gehende Kolben £ drüdı das Wafs 
fer vor fich nieder durch dad Wentil in die untere 
Roͤhre b, wodurch der Laſtkolben g megen ber waſ⸗ 
feedichten Liederung ſich ebenfalls nach unten ber 
wegen muß, der dann das Preffen in den Kaſten 
bewirkt, 

Sobald der Kolben £ feinen niedrigften Stand 
erreicht hat, ift ein Wafferzilinder von 1" Durch: 
meffer und 36” Höhe in die untere Röhre gekom⸗ 
men, der ſich dort in einen andern MWafferzilinder 
verwandelt und zwar von 6% Durhmeff.r. Da 


ſich num die Rerids ober Grundflaͤchen der Zilinder 
wie die Quadrate ihrer Durchmeffer verhalten; fo 
wird auc) die Höhe des untern Bilinders im quas 
dratiſchen Berhältniffe feines Durchmeffers Fleiner 
auffallen, d.i, 1:6 = x: 36 ud x — ı" 
ober welches einerlei ift, während der Kraftkolben 
36 ober feine Höhe einmal ganz herunter Läuft, 
bat ſich ber Laſtkolben g 1’ von feinem vorigen 
Standort entfernt, welcher mit der Preſſung gleis 
Ken Schrittes geht, 


Die Preſſung fol aber 30% betragen. Es 
muß nun der Kolben £, da er bei feinem einmalis 
gen Niedergang nur eine Preffung von 2" in dem 
Preßkaſten bewirkt, fein Spiel Zomal wiederholen 
und der Krafıfoiben alfo jedesmal zurüdgegogen 
werden. Damit aber beim Zuruͤckzieben nicht auch 
zugleich dad Waſſer zuruͤck in bie Kraftröhre trete, 
iſt dad Ventil h, welches zur vollfommenen Erreis 
Kung dieſes Zweckes ih nur um ben halben Durch⸗ 
meffer der Kraftroͤhre Öffnen fol, denn in diefem 
Falle ift die Mündung des Ventils mit jener der 
Krafırdhrendffnung gleich. 


Das Zurücgiehen des Kolbens gefihicht durch 
bie verfchrte Bewegung der Kurbel. Der Kolben 
muß bis über dad Loch q gezogen werben, bamit 
mittelft einer fpisigen Kanne das Mafler durch 
das Loch in die Röhre gegoffen werden Pann. Um 
aber das gämzliche Herausziehen der Etange zu 
verhüten, Bann die Kolbenftange oben irgendwo 
früher anftoßen, ober, weldyes nicht fo anzurathen 
wäre, dad Stirnrad fol mit der Kurbel fo niedrig 
geftellt werben, daß bei der gehörigen Höhe det 
Kolbens Fein Stangenzahn mit den Zähnen deb 
Stirnraded in Berührung fommt. 


Iſt die Preffung vollendit, fo wird die Pipe 
r gebfinet, woburd bad Maffer von feibft fo lange 
abflicft und der Kolben in die Hbhe fleigt, bis 
die Glaftigität der gepreßten Materialien aufhört 


. zu wirfen. Um den Kolben aber in fiinen hoͤch⸗ 


ſten Stand zu bringen, muß er durch eine andere 
Kraft aufgehoben werben, 


Berechnung. 
Die Länge der Kurbel ald Hebeldarm der 


Kraft ift 185 der Halbmeffer des Stirnrabed 


als Hebeldarm der Laft beträgt 2’. Die Kraft 
eines Mannes, wenn fie nur die Folge einer Furs 
zen Anftrerigung ſeyn darf, was bei einer Preffe 
der Fall ift, kann menigftend auf zo TE angenom- 
men werden. Wenn nun ein Mann die Kurbel 
bewegt, fo gilt folgende Proporgion: 2’: ı8" = 


o 
sotE:x wmdxr= — = 360 1b; dus 
äft die Kraft, mit welcher ber Kolben f fidh ab« 
waͤrts bemegt, oder fubftituirt, die Echwere eines 
Mofferzilinderd, der 1” im Durchmeffer hat. 

Diefer Maffergilinder ſteht mit einem andern 
gleich hohen Waſſerzilinder im Gleichgewicht, er 
Tann was immer für einen Durchmeffer haben. 
Da nun die Maſſen gleich hoher Zilinder ſich wie 
die Quadrate ihrer Durchmeffer verhalten, fo wird 
zwifchen dem Kraft: und Laftrohr folgende Propors 
tion ſtatt finden: Durch 1*: durch 6°—= 36045: x 
ud x = 360 X 36 = 12960 FE, dab ift der 

Dırk, din der Koiben g von dem Waſſer erleidet 
oder Me gefammte Preßkraſt. 

Aus dem Lehrfüge, daß ſich Kraft zur Laſt 
verhält wie verkehrt die Geſchwindigkeiten, wird 
die Preßkraft drd Kelbens g ebenfols beſtimmt; 
denn die Geſchwindigkeit g : Oft. f= 
Kraft f: Laſt g, das ifl, 1:36 = 360 : x und 
x= 12960 F- 

Der Drud des Waſſers ift nach allen Seiten 
gleich ; die Ordße deffelben ift im Berhältniffe mit 
der Grdfe der Fläche. Es wird daher auch ber 
Druck des Waſſers nach oben in der Laftrbhre am 
die horigontal uͤberliegende Fläche bei h, i, k, da 
ſelbe gleich der Fläche g — Fift, aud gleich ſeyn 
dem Drude 12960 — 360 = 12600 tb. Da 
aber die ganze Echwere der beiden Röhren nur 
einige Cenmer betragen Bann, fo folgt ganz natürs 
lich, daß ſtatt der Miederpreffung des Krlben? g 
nur die Mafchine aufgehoben würde, wenn biefe 
die Bäume u nicht nicder hielten, 
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ge weiter die Roͤhre b ift, um fo viel arbfer 
wird die Prefiung ausfallen; und wenn fie ftatt 
6 20% wäre, würde auch die Preßkraft ded Kol⸗ 
bens f flatt 36, 100mal vermehrt und bie ger 
fammte Preffung flatt 12960 TE 36000 FE be: 
tragen. 

Es Ponnen auch flatt einer, zwei Kurbeln an: 
gebracht ſeyn und dann Pann die doppelte Kraft 
auch einen zmeifachen Effekt hervor bringen; alls 
ein bei gu großer Kurbelfraft ift bad Wiegen ber 
Stange e zu befürchten, die uur mit Nachtheil ‚für 
das MWirfungdoermdgen dider und flärfer gemacht 
werden Pann. 

Die Vortheile diefer Mafchine find auffallend. 
Zn diefen engen Raum von 2 bis 3° Durchmeifer 
und ı2' Höhe, bie Kraft eined Menſchen zu riner 
Mirfung von 300 Etr. und noch darüber zu ſtei— 
gern, dürfte wohl fhwerlich eine andere Preſſe 
leiften, Die Urfache hievon ift darin zu fuchen, 
daß bei allen Hebelmafchinen die Hebel größer . 
ald gegenwärtige Röhrendurchmeffer find und letz— 
tere noch überdied im quadratifchen Verhaͤltniſſe is 
rer Grdfe bie Wirffamfeit vermehren. \ 

Die Reibung bei dieſer Mafchine iſt ſehr um 


bedeutend; fie befchränft ſich blog auf die Reis. 


bung ber beiden Kolben und bie der Kurbel an. 
dem Gtirnrade. Die Nebenloft beim jedesmali: 
gen Burüdziehen des Kolbens f, weil die Luft in 
ber oberm Röhre dadurch ausgrpumpt wird, ift 
Faum in Anfchlag zu bringen, ba fie dem Gewichte 
von ungefähr 230 Kubikzoll Waſſer gleich koͤmmt, 
und nur beim Zurüdjichen überwältigt werden _ 
darf. 

Die Koſtſpieligkeit der Mafchine wird aus 
nachfolgender Materialbefchreibung auch zu ihrem 
Vortheile ausfallen, wenn fle mit der Orbße der 
Wirkſamkeit verglichen wird. . 

Die Rbdren find am beften von ausgebohrr 
tem Oufeifen zu verfertigen, denn fie find die halte 
barften und wohlſeil. Wo man biefe aber nicht 
baben Farn, ifl zur untern Metoll und zur obern 
gefdhmiedeted Eifen zu nehmen. Rei Pleinern Pref 
fin kann felbft Holz tauglich feun, wenn ed von 
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einer feften Sorte gemäßft und mit eifeenen Rins 
gen dicht Befchlagen iſt⸗ In diefem Falle koͤnnten 
beide Röhren aus einem Stüde gemacht feyu. Es 
„verfteht ſich übrigens von felbft, daß zur Nieder⸗ 
haltung berfelben dann eine andere Worrichtung 
nothig ift. 

Die obere Kolbenflange fol zur Vermeidung 
der angunehmenden und bfeibenden Biegungen von 
Stahl gemacht feyn, weil wibrigen Falles ein Wer: 
Memmen der Stange in der Röhre zu beſuͤrchten 


iſt. 
Der untere Kolben kann von Ouß- ober 
Schmicedeciſen ſeyn. 
Klagenfurt den 15. Juli 1817. 
Georg Lurmer. 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 
J I. 
Ueber die Recenfion der Piringerfchen Banberien, 
(Berg, Delp Mai, 1817 Zeil, Re, 3. &- 19.) 


‚ Die aus Anlaß der Recenfion bes Pirin— 
g«arſchen Werkes: Ungarns Banbderien (fen 
fellende , aber fintt beffen als leidenſchaftliche Beruns 
slimpfung der ungarifhen Nation ausgefallene Bes 
urtpeilung) im Heiperus 1817 loc. cit, aufgeworfenen 
Bragen find fehr wichtig, Was mag wohl Urfade darz 
an fenn, dab noch Niemand verfuhte, darauf zu antwor⸗ 
ten? — Ih vermuthe zweiUrſachen des Stillſchweigens: 

1) Einige der Fragen find fo geftellt, daß fie fich 
ſelbſt keansiworten, 

2) Ber die übrigen beantworten wollte, ber müßte 
nothwendig aud bie fogenannte Wecenfion als Antaf und 
Quelle bee Fragen — näher berühren, Und dies iſt ehr 
ſchwer. — Die MNecenfion ift ihrem ganzen Irbalte und 
dem unedblen Zone nah mehr Schmähſchrift als Bes 
urtheilung bes Piringerfhen Werkes. Ein 
jeder unbe fangeme Lefer hat fie baflüc genommen, 
benn der Rec. recenfirt mehr die ungarifhe Matien als 
das Buß. Gr tbut es in einem Zone, welcher ſchon jes 
den rechtlich denkenden und ſich feinee Würhe bewußten 
Prlvatmann — wenn gegen ihn in einem folden gefpros 
hen würde — von aller Beantwortung zurüdgalten müßte, 
Ber dürfte ih denn alfo fo weit vergeffen, eine 
Nation vor den Richterſtuhl eines Schlmpfenden su 
ftelen? — Zweitens giebt e8 einige garte Punkt [7 
bie von demjenigen, der auf die Wecenfion gründlich 
antworten wollte, nothwendig berührt werden müßten, 


und bann wäre bie Miberlegung aller Anfäutblgungen 
veltfommen. — Ulein es giebt wieder Verhältniſſe, 
welche niht Alles zw fagen erlauben ! Sapienti 
päuca! Bevor man alfo fh entſchließen felte- nur 
Halb zu fagen, was ganz gefagt werben muß, wenn 
es einleudtend werben fol, fo thut Sebermann 
Elug, lieber zu ſchweigen als zu fpreden *), — Feder 
mann, ber bie Sade verfteht, weiß bie obmwaltenden 
BVerpältniffe zu beurtheifen. Schimpfe man in Zapiters 
Ramen nur fort! wir wollen es gebulbig anhören, 
No eins Habe ih zu erinneen: Es Heißt im 
Gingange ber Fragen: „Auf Anlaß einer ſehr merk⸗ 
„würdigen Reeenfion" — — Wie man ei nimmt ! 
Sehr merkwürdig ik fie wohl fhon darıım , daf 
fie in Deftreic, wemit Ungarn verbrübert if, ges 
brudt worden, Und wenn Jemand aufber Gaffe ([himpfr, 
fo bleiben auch die geſcheiteſten Leute ſtehen und feben 
it, So was iſt auch etwas Merkmwürdiged; und 


die Merfmwürbigkeit wählt nah dem, je mehr 


Leute ber Bänkerei zuſehen. Die Becenjien hat viel 


Aufſehen erregt. — 
—r t — — 
® 
Ungarn, ag. De, 1717. 
a. Eomitatd + Reflaurationen. 


In ber Allgemeinen Zeitung ſteht ein 
Ausfall auf die ungariſchen GomitatssReftaurationen, von 
welchen ber Einſender behauptet, daß fie mit Wildheit 
und Tumult zugegen, Gia ungariiher Gelehrter wich 
ihn zurecht weiſen. Doch bie neuefte Erfahrung wider⸗ 
Irgt ihn ſchon Handgreiflih, So murde vor Kurzem im 
Szatmarer und Ungvarer Gomitat ohne Tumult 
zeftaurirt, Dies geſchieht immer, wenn ber Obergeſpan 
nur candidirt und nicht aud mählt, 


b. Tudomänyos Gyüjtemeny. 


Profeffoe Beier zu Pefth Hat im Dezember 
bie Redaction deö Tudomänyos Gyüjtemeny nies 
bergelegt, Erin Nachfolger in der Fedaction iſt Mor 


— —r — — 


*) Damit kommen wir aber nicht weiter, Prüfang, 
Aufklärung, Wahrheil — darım Handelt es ſich 
und dazu ſollte in einer fo wichtigen Angelegenheit 
Jeder, der Beruf in ſich fühlt, belleres Licht geben 
zu können, auch den Muth haben es zu tum. 
Gine gründlihe Unterfuhung sine ira et studio 
borgetcagen, findet fiher Beine Hemmung. 


Der Derauigeber, 


frg, vormald Profeffor im reformirten Gymnaſium zu 
Rec femet. Diefes beliebte Journal zäühlt gos Prä⸗ 
sumranten,. Der wadere Berloger hat Anſtalten ges 
treffen, baß in Zufunft Beine ähnliche Auffäge barin, wie 
be ungeredten Angriffe auf, Peftaloyzi, Salze 
neun, Blap umb andere verdiente Männer waren, 
riheinen werben, Dev Berleger (Zratiner in 
Beftb) Hat einen Preis ven 300 Gulden und ein Exem⸗ 
siar aller feiner bisherigen ungariihen Bertagewerke 
(angefähr 500 fl. an Werth) für den beſten Auffag im 
Jebrgange ıgı8 aufer bem gewöhnlichen Honorar außs 
orlest, 


c. Ungarifcher Literaturpreis, 


Am 23. Revember wurden bie von bem verflors 
denen Lönigl, geheimen Rath Stephan von Mars 
ezibämy ausgefegten jührlihen Preife von 400 Guls 
ben für die beſten und nützlichſten in ben Zabren 1318 
und 1816 erihienenen maghariſchen Werke in bem uns 
sertihen Nationalmuſeum zu Peſth mit großer Feler⸗ 
uichkeit vertbeilt, Der Stellvertreter Seiner kalſerl. Ho— 
beit des Palatins war der oberſte Randesrihter (Ju- 
dex Curiae) Joſeph von Uermenpi, Den Preis 
erhielten der Abbe Benedict Birdg und Franz 
son Pethe, ”) 


d. Melcger. 


IatobMelczer, evangelifcher Brebiger zu Mlein« 
Pompig in der Bips, bat im Preßburger Anterhaltunges 
Bott intereffante Briefe über die Hochzeitgebrände eis 
Biger Zipfer Teutſchen an den Ufern ber Poper herr 
eusargeben, die aber dem Werfaffer liebiofe Urtheile uns 
kr feinen Tandeleuten zugezogen haben, 


e. Budai. 


Don bem gelehrten Profeffor ber Theologie, @faias 
Bedai in Debreczin erſchienen zu Ende des Jahres 
1817 ſehr fhägbare Propaedeumata Theologiae 
thristianae, 





*) Der durch feine Skonomifgen Schriften und durch 
feine Raturgeſchichte in der magyhariſchen Sprache 
ols gemeinnügiger magyariiher Schriftſteler rühme 
lich befannte Pethe ik dur biefe ebrenvolle Aus⸗ 
jeihnung für den Angriff bes Angyalfi in bef 
fen geiſtloſer Gompilation „Brundfäge der 
Schafkultur⸗“ (Debenburg bei Digand), deren 
inpreifung in ber Chronik ber öſterreichiſchen Piter 
ratur dem Kopfe und dem Herzen des Recenfenten, 
ber es einen Gewinn für die Wiffemihaft nannte, 
nie sur Ehre gereicht, hinlänglich entſchädigt. 
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E. Kovachich. 


Bon Joſeph Nicolaus Koevachich in Peſth 
erſcheint auf Pränumeration bas wichtige juridiſch Wick: 
Sylioge Decretorum Comitialium Inclyti Re- 
gui Hungariae, quae in vulgato Corpore Juris 
Hungarici hactenus vel penitus desideraban- 
tur, vel aliqua sui parte manca referebantur, 
et oblivioni postliminio recenter erepta sunt, 





3 
GroßrKaroly, 30, De, 1817. 


Orof Emanuel Maldftein. j 


In Rr, 24. 1817 Ihres Heſperus erfheint 
zur wahrhaften Erbauung und Perjenserhebung im dies 
fer Falten egotiifhen Beit Graf Magnis in Mühe 
ren wie ein Hoffnungsftern in finfirer Naht, So ges 
fente 54 zu diefem freunblihen Gaftor in Mähren 
fein Seelenrerwandter Pollur inüungarn, zum Be— 


‚weile, daß aud im verſchrieenen *) barbariſchen Une 


garn bad homo sum gefannt und geübt wird, —* 
wird in einer Gegend Ungarns das durch eine Re he 
don Mifjahren herdorgebrachte Elend fo fühlbar geweſen 
fenn, als in den Befpanfhaften Sgatgmär,Krafjnd 
und mittlerm Szotnok. Gin Wunder, baf bie 
Bande ber bürgerligen Geſellſchaft nicht aufgetöft wur— 
ben; benn e# trat faſt das Momabdenleben ber alten Zrie 
ten ein, wo der Menfch ohne Städte und Döcker für ſich alla 
ein bloß von bem lebte, was ihm die rohe Erde frei: 
willig barbot und wo es ihm weit Leichter werben mußte, 
fd von Wurzeln und Früchten zu nähren, als igt, wo 
er fhon an das Beſſere gewöhnt if, Biete unterlagen 
aber aud und man redinet, daß In dem obenerwähnten 
drei.und vorzäglid ben legtern zwei Geſpanſchaften wer 
nigſtens 12000 Menihen geftorben und eben fo viele ans 
igrer Heimath vertrieben, an bem Bettelſtab gebracht 
werben finb, 


Die glüdtiäften Unterthanen biefer Gegend mar 
zen noch bie Gräflich MRaroiyfhen, deren größter 
Theil von ben verheerenden Sewäffern unb unfruchtbaren 
Gebirgen entfernt und auch etwas mehr gebildet, ſich 
leichten zu beifen mußte, und ber andere Theit, welcher 
unfruchtbare Gegenden bewohnt, warb darch ben Herrn 
Srafen Emanuel Waldſtein v, Wartemberg, 
k. £, Rimmerer, al Bormund der Sraflich Rarolys 
fhen Erben, von Zeit zu Zeit unterflügt. Dieſer eble 


Menſchenfreund überließ nad den großmüthigen Belfpielen 





*) Rod kürzlich von Dr, Wahlen ber q. 
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der Vorfahren der Grafen Karoly ben mit dem Huns 
ger ringenden Untertpanen in ben Hertſchaften: Nagye 
Karoly, Bätor Kéci, Bejer » ®Bpormath, 
Salank, Erdöd, KRirales» Dardcy; mr Mi 
tötfalu, theils zum Anbau, theils zum augenblicktl⸗ 
en Gebrauche 25,3R8,Prebb. Megen Getreide, und trug 
ſewehl den Ragv » Karolperald Erdöber Ins 
foektoraten auf, ohne Nüdiht, daß viele Untertbanen 
noch das in den vorhergehenden Jahren deborate Betreide 
ſchuldig waren, alle Rotbleidende chne Unterfhied zu 
unterſtühen. Außerbem wurde den Unterthanen geftats 
tet, ibre Schuld theilweife oder durch Banbarbeit abzu— 
tragen, Shen im Jahre ı8:5 traf der gültige Graf 
bei der bebeutenden Ihenrung bei dem Nayy- Karos 
Iyer In'peltorate 'die Veranftaltung , daß jedem noth⸗ 
Ieibenden Unterthan ber Preßb. Megen Getreide um 
2 fl. mwohlfeiler als der Marktpreis war, verabfolgt 
warb, fo wie im grarnwärtigen Jahre, daß bie Rothe 
dörftigften zu herrſchaftlichen Arbeiten gerufen und Je— 
dem täglih eine gute Portion Brods unentgelblid vers 
abfolgt werden folle, zu weldem Enbe allein 3200 Preßb. 
Megen Setteide verwendet murben, Ueberdies befam 
jeder Arbeiter täglich noch ein halbes Pfund Fleiſch, was 
allein rinen Aufwand von 15000 fl. erforderte. 

"Außer den obenerwähnten Gütern hat bie Gräfl, 
Karoipfie Familie noch größere Befigungen in ten 
Bempliner, Abaujvdrer, Heveſer, Ghons 
graber, Belefer, Peſther und Neutraer Ge 
fpanfhaften, wo ber Herr Graf und Wormund in gleis 
den Berbältniffen Überall bie Roth mildern und bes 
trächtliche Unterfügungen ben Unterthanen in Getteibe 
und baasem Gelde zukommen ließ, 





4% 
Temeswar, 50, Dei. 1817. 


a. Abgaben in der Militärgränge. 

In ber gefammten Militärgränge, folglich auch in 
jener, mo nur Papiergeld zirfulirt, muß vermög aller 
höchſter Entfhliefung vom 7. November d. 3. die Hans 
deis⸗, Gewerbs⸗, Induſtrie⸗ und Schutzſteuer, bonn die 
Müblenzinfungen oder Steuern und Billiardtaxen, fo wie 
que Waldtaren, welche biöher dreifah im Papiergelde 
bezaplt wurden, in Gonventionsmünge bezahlt werben. 


b. Population der Militaͤrgtaͤnze. 


Im Jahre 15175 befrug bie gefammte männliche 
Bevölkerung in der Miilitärgränge 
471460 Köpfe, 
die meiblihe 464709 = 


Bufammen 936169 Köpfe, 


In biefem Sabre hatte fih bie Bevölkerung in 
Böhmen (?) allein um 305867 Kipfe vermehrt, 


6. 
& Olmüng im Säner 1818. 
Geſelligkeit, Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater in 


Ol muͤtz. 


Daß ber beſte Stant, fo mie bie beſte Frau, bie 
find, von denen man nit ſpricht, iſt ein fo allgemein ons 
erfannter Sotz, daß halb Teutſchland gegen ben aufites 
bin würde, ber 06 wagte, ibn fall zu nennen, Mit 
biefem bequemen Schupbrief treſtet ſich die vergeßne 
Menze ter Bewohner unbemerkter Orte, die mit vers 
seibliher Erweiterung des obigen Satzes aus gleichem 


“ Grunde auch idre Stadt fo gerne für bie befte gelten 


taffen. Ich halte die Bewohner von Olmüng frei ven 
diefem Vorurtheil und glaube baher nicht, daß fie zür— 
nen, wenn id enblid; einmal das lange Stillihweigen 
Über ihre literäriſche Extſtenz brede, 

Bor Allem noch einige Worte Über das hieſige 
Gafino, eine fo vorzügliche Anftatt, daß ihre Bekanntma— 
hung alferdings den Plag in Ihrem Hefperuß vi 
biente, der ihr im legten Maipefte (1817) deſſelben 
wurde. Die nit unbedeutende Anzahl ber Mitglies 
ber, bie außer ben fämmtlihen Dffizieren ber bier gore 
nifonirenden Truppen noch bis zu 130 aus ‚dem Gipile 
ftande angewachſen iſt, macht es niht unmöglich, ben 
vorgefegten Zweck höherer Unterhaltung zu errelchen. 
Dos Lokale ift angenehm, die Bedlenung pünkelich, bie 
B leuctung befriedigend. Dem Potitiker wie dem Freunde 
ber Wiſſenſchaft und Kunft bieten gewählte Zeitſchriſten 
Stoffes genug für eine freie Stunde; fie finden ba au⸗ 
fer der Wiener Zeitung und dem Beobachter, 
nob den Hamburger Gorrefponbenten, das 
Hamburger Morgenblatt, bie allgemeine 
Beitung, Minerva,.bie Europäiſchen Ams 
nalen, bad Wiener Moden» Journal, ben 
Beift ber Zeit, ben Wanderer, bad Rürm 
berger Unterhbaltungsbtatt, ben Heſpe— 
zus, Die Hefte früherer Jahre: werben eine Gafinos 
Bibliothek bilden und zur Benugung aufgeflelt 0.» 
Spiele aller Art nad igiger Gewehnheit und Sitte fine 
bet der Zerſtreuung Suchende, und gewöhnllch find in 
den Abendflunden alle Tiſche auf die verſchiedenartigſte 
Weile damit befegt . . . . Wenn in ben Montag'n bie 
jüngere Welt im Zanze fih beluftigt, deſſen gemäßigte 
Beitbeflimmung zu fürdtende Nachtheile befeitigt, fo 
find bie Freitage gefelligen Spielen gewidmet; man 
ſpricht, man wunterbätt fih ohne Amangz; Barmoniemufit 
erheitert die Gemüther und unwilltührlich leigtert ſich 


bie Bürde bes geſchäftigen Tagets. In ben Zeiten, mo 
Sınz gegen bie kirchlichen Gefege anftoßen mürbe, wers 
tra an den ihm beffimmten Abenden Gonzerte von Lieb⸗ 
habern gegeben, wo der Verein fi beeifert, feine Kräfte 
pr Becherrlihung dre Kunſt aufjubietens mit ber 
fernnblichften Wereitwilligkeit geben die Fähigen ihren 
Beitrag zur muſikaliſchen Unterhaltung , ſelbſt bie zarte 
Shra wnferer Künſtlerinnen weit bem allgemeinen ges 
fälgeftlihen Zwecke, und auf bem Fortepiano wurbe 
ons von zarten Hinben ſchen mander höhere Genuß bes 
reitet. Groͤßere Stüde wechſeln mit Deltamation und 
Geſang. So flicht bie Kunſt ihr fanftes Band um Alle, 
and eint zur frohen Seſellſchaft bie zahlreiche Menge. 

Freuen wird Sie das Streben, mit welchem ber 
gebildetere Shell ber Bewohner unſerer Stadt nah wifs 
ſenſch aftlichen Fortſchritten ringe und gleichen Schritt 
wit dem ebleren Beltgelfte zu Halten ſucht. Es gehört 
nit vater die erfreulihen Zeichen der Gegenwart, daß es 
ein Bedürfniß geworden iſt in Millionen Herzen, über 
ſich ſelbſt und den Smed bes Daſeyns nachzudenken, ſich 
in erdeben aus dem Staube und nah dem Höhern zu 
bliden. Vertrauen auf die Wiſſenſchaft iſt eine erſte 
delze dieſes Dämmerungsmorgene, Der Sreis kann lä—⸗ 
telnder ſich aiederlegen in feine ſtille Ruheſtätte, denn 
mad bie Blinden auch toben und bie Tauben auch fvot« 
ten mögen :. aus unferm gebüngten Blutboden wird body 
tin fhöneres Zeitalter aufblühen ! Halten wir an bies 
ken Btauben I Die beffere Richtung fo Vieler ift feine 

Beuttandung. Ih müßte Sie in die Familienkreiſe fühs 
ren, am Zone bdiefer befferen Richtung Wirklichkeit auch 
dire ju zeigen; hier würben Gie ben Beweis finden, 
ber font ſchwerer zu llefern iſt. — — Eine Geſellſchaft 
son Freunden ber Literatur beilst eine bedeutende Aus⸗ 
wit von Beitihriften; im gegenwärtigen Augenblicke 
waren im Umlaufe: Das Arhis für Beograpbie, 
Hiforie m, 5 Vaterlänbifhe Blätter; Ber 
trhe geograpsifhe Ephemeriden; Funds 
stuben des Drients; Geift ber Zeit; Göt—⸗ 
tingifhe gelehrte Angeigens Befperus; 
Hırtlebens allgemeine teutfdhe Jufizs 
Ffamo; bad Berliner Journal für die 
sueften Bands und GSceerrifens bad Weis 
rer Journal für Literatur, Sunfl, dus 
4 und Mode; Kronod, Wiener Liter 
trrzeitung für das FJahr.ıgı65 Allges 
Keine Riteraturseitungs Morgenblatt; 
Risgellen aus ber neueften auslänbis 
fhcntiteraturi Sommler ins le nouvel- 
listefrangais.... 

Unfer Theater ift mie bekannt ziemlich mittelmäs 
fig. In der Doffnung der baldigen Erbauung eines 
neuen Schaufpielhaufes wurbe bis jegt menig ober gar 
sigte für baffelbe gethan, 


Der gegenwärtige Winter. 
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hob es einigermaßen; man fing doch zum wenigſten an, 

bie häßliche Anfigt bes innern Hauſes zu verfhönern, 
kogen zu erbauen, für Szenen und Garderobe etwas zu 

thun. Der fleifige Unternehmer, Bert Pannhoizer, 

bat es endlich dahin gebraht, baß wir Gonverfationss. 
Rüde ertrigli fehen können. Die unvernünftige Sucht, 

fi an größere Stüde zu wagen, verbicht indeffen nod 

menden Abend, unb wir müffen uns und Schiller 

bei ber Kuführung eines Wallenfkein ober Dom 

Garlos beffagen, als bie bejammernsmwertben Dpfer 
blinder Selbſtliebe. Die Aufnahme des Sängers Bei: 

pelt verſchaffte uns bie Ueberraſchung einer Über alles 

Bermutben gelungenen Darflellung von Mozarts Meis 

fterfüd Dom Juans ein Genuß, der nah ſo langer 

Entbeprung um fp Kiefer gefühlt wurbe, 


%, 2 





Nuͤtzliche Anſtalten, Vorſchlaͤge, Anfragen 
und Antworten. 
1» 
Aufforderung an Ungarns Gelehrte, 


So oft im Auslande von unferm Ungarn bie 
Mebe if, fo heißt es immer: iſt terra incognita. 
Diefer Ausdrud ift bei Nicht-Ungarn fehr gemein und 
artete fhon in Vorurtheil aus. Ich entſchloß mid 
duch Zufammenftellung ber beiten Daten zu beweiſen, 
ba Ungarn nur für Jene terra incognita tft, bie 
fih bie Mühe nit geben wollen, es Eennen zu lernen, 
und twelde das, was barliber Gutes und Schlechtes ber 
reits gebrudt werben, nicht die Geduld ober Kenntnif 
haben, aufzuſuchen. Bu diefem Ende will id eine Samm⸗ 
fung der befferen, tm den verfhiedenen Zeitſchriften ers 
freuten Kuffüge beforgen und unter dem Titel; Kopos 
graphiſch⸗ſtatiſtiſches Magazin bes Kir 
nigreids Ungarn, Slavonien unb Kroas 
tien in einem ober zwei Bänden heraus geben. — 
Mer unfve Zeitſchriften fleißig lieft, der weiß es, mies 
viel herrliche Hierher gehörige Kuffäge fie enthalten, Aber 
fie find zu zeeftreut, um fie leicht aufjufudgen und zu 
finden, Weberdies ift niht Zebermann in ber Rage fie 
auffugen zu fönnen, und alle Journale vollſtändig 
fi$ anzufhaffen, iſt Loflipielig und niht Jebermannd 
Sache. Darum glaube ih durch eine ſpſtemaliſch geoxds 
nete Sammlung hier und ba zweckmäßig abgekürzter und 
berihtigter Auffäge wit nur ben Ausländern, fonbeen 
auch meinen Randsleuten einen weſentlichen Dienft zu 
erzeigen, Mein brebalb entworfner Plan wird hoffent« 
lb Jedermann befriedigen. Ih behalte mie vor, ihn 
zu feiner Brit dem PYublitum mitzuthellen. Pier nur 
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eine Bitte an alle Eiteratoren Ungarnd, um neue 


topographiſch⸗ſtatiſtiſche noch ungedruckte Bei⸗ 
träge über einzelne Ortſchaften, Märkte, Städte, Kos 
mitate, Jeder gebe waß er vermag. 
mit-Dant an und bitte die Beiträge an mid (Renngaffe 
Me. 162) oder an die Dollfde Buchhandlung (Bis 
ſchofegaſſe) ꝓoſtfrei oder gelegengeitli fo bald als mo g⸗ 
Ti zu ſchicen. Mer ein Honorar verlangt , der erhält 
ed nah Verhältniß des innern Werths des Auflages rich» 
tig, oder er befommt ein Eremplar der ganzen Sanıms 
tung, 
bitte ih mich bei der Ginfendung zu unterridten,. Da 
meine Sammlung aud auf Völkerkunde berechnet 
ift, jo nehme ih Auffätze auch über bie Bitten, Bebräus 
de und Gewohnheiten der verſchiedenen Bölkerfhaften 
auf, welche unfer Baterland bewohnen, 


Wirn ben 1. Zäner 1818. 
j Johann von Csaplovics. 





2. 
£ 
Oeſtreichiſche Eternmworten, Dfner befonders. 


; Der Here Recenfent der Beffelfhen in Kös 
Inigsberg angeftellten aftronomifdhen Beo b⸗ 
Daqchtungenein ber gelhägten Leipziger Literas 
turzeitung Rr. 260. 1817 nennt die ſelben 
1) die erſte bedeutende Sammlung von Drigimalbeobs 
achtungen einer teutfhen Sternwarte; 
a) äußert er den Wunfh: Mödte das Beifpiel ber 
Königsberger Sternwarte Anbern zur Nachahmung die⸗ 
nen, bie von einem mildern und günſtigen Alina begünz 


fligt der Großmuth ihrer erlaudten Beſchützer ſich noch 


vielmehr zu erfreuen haben, die ungleih mehrere unb 
beffere Inftrumente befigen, auf bie die Auſmerkſamkelt 
von ganz: Zeutfgland fete langen Jahren gerichtet iſt, 
und die bisher nichts als immer wieberhelte Beſchre i⸗ 
bungen des Gebäudes und ber Inſtrumente, aber noch 
beinahe gar keine Früchte geliefert haben. 

3) tadett er bei der neuen Ofner Sternwarte a) 
die Xufftellung des dreifüßigen Kreiſes zwiſchen einem 
Gcbatte von Bufeifen, das 23 Gentner wirgt, b) 
die beiden ungeheuern, aus eifernen Reifen beffehenden, 
mit Kupfertafeln gededten Drrbluppeln, beren Durds 
meffer 16 und deren Umfang 50 Schuhe betrage. Das 
bei ſey der Einſchnitt ins Dach ſo enge gemacht, daß 
bei jeder einzelnen umwendung des Kreiſes auch 
das ganze große ſchwere Dach immerwäbrend bin und 
wieber bewegt werden müffe, Daher dieſe Dider fhon 
igt ganz unbraudbar, troß ihrer Koftbarkeit fhon vers 
worfen wären unb ganz neue hergefteht werden mäßten, 


Ih nehme Alles 


Was bie Herten Ginfender vorziehen, darüber 


denen er aber bas Schickſal -ihrer Vorgänger prophezeiht, 
da fie wieder als Drebluppeln und von gleiher Größe 
wie zuvor erſcheinen follen, . 

Verhält fh denn nun bas Alles wirklich fo? Iſt 
3. 8. bie Wiener Eternwarte feine teutihe und bat 
der verftorbne verdleufe Triesnecker nicht ſchon lange 
dort frine Ephemeriden heraus gegeben ? Warum mers 
den indeffen Icgtre zur Ehre und zum Ruten der Wiſ⸗ 
fenfhaft, des Staats und der Welt mit fortgefegt ? 

Welche Cternwarten mag ber Mecenfent bei feis 
nem Bunfdh, Nr, 2. meinen? 

Und wird unfer würdiger Aftsonom Pas quiſch 
fo fliniämweigend die Vorwürfe mit anfören , die hier 
der ihm anvertrauten Sternivarte gemacht werben ? 

ueberhaupt wäre es ein wüsdtges Thema für biefe 
Blätter, einmal zufammenzuftellen, was denn in ben Kats 
ferlien Staaten in Wien, Prag, Mailand, Kremsmüns 
fter und auf andern Sternwarten für bie Himmelstunde 
geſchehen? Melde Männer, auf bie bas Vaterland ſtolz 
feun Bann, durch biefe Anſtalten gebildet worden uob 
welcher Hewinn davon der Wiffenfhaft und Welt erwach- 
fen ift? 





3. 
Preisaufgaben der koͤnigl. Eocierät der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Goͤttingen. 
Bürden November 1919. 
1» 

Durch Berfude auf eine unzweideutige und ent 
ſcheidende Art darzutbun, ob bie Salzſäure und bie orys 
genirte Salzſäure wirttiih erpgenirte Subſtanzen, d. $, 
Terbindungen einer brennbaren Grundlage mit dem 
Sauerfloffe iind, ober ob in biefen Körpern fein Eauers 
ftoff enthalten ift und die exygenirte Saljfäure felglich 
als eine einfade, dem Sauerſtoffe analoge Subftanz bes 
trachtet werden mnf. 

2. 

Cine auf einfahe und fcharfe Verſuche grgrünbete 
Prüfung der Dalton’fhen Theorie Über die Auss 
behnung ber tropfharen und elaftifhen Flüſſigkeiten, bes 
fonders bes Queckſilbets und der atmofphärifhen Luft 
buch bie Wärme, mit hauptfähliher Beziehung auf vie 
von Dalton behauptete Mothwendigkeit, bie Progrefs 
fionen der Grade auf den bisherigen Ihermometerfcalen 
ändern zu müffen, \ 

Der gemöhnlihe Preis für bie befle Beantwortung 
jeder diefer Aufgaben ift zwölf Dufaten, und der äus 
derſte Termin, innerhalb beffen die aur Goncurrenz jur 
läffigen Schriften bei der Goctetät pollfrei eingegangen 
fepn müffen, ift das Ende des Geptembers, 


— — — — 


108, 


erh 


Ein 


——— fuͤr gebildete — 


1818. 


Nr. 14. 


Maͤrz. 





Bor ſchlaͤge und Wuͤnſche, Anfragen und 
Antworten. 


1. . — * 
Oundeſteuer in Wien. 


Die übergroße Unzahl Hunde, melde diefe 
Haupıftadt - zähle, verdient wegen der Unfälle und 


dadurch fchon veranlaften Beſchwerden, alle Auf⸗ 


merffamleit ‚ber Regierung, Menfchen von unbe⸗ 
ſtimmtem Ginfommen, die ſelbſt oft ber Mangel 
drüdtt, nähren, ‚oder. beffer ‚zu fagen, halten Hun⸗ 
%, die ihrem Schickſale überlaffen find. So 
mehrt fich die ſe Thier gattung ehne Aufficht und Pfle⸗ 


ge, und immer bäufigere Eile der Hundzwuih 


find die trausigen Folgen. 
Die ſchweren Zeiten mögen die Vorliche für 


biefe Thiere vermehrt haben. Die Oefeligfeit 
hat ab;, Lieblofigkeit zugenommen, ° Der Menſch 
fehne ich doch nach einem Geſchopf, das ihn licht, 
and die Natur dat gang vorzüglich den Hunden 
die Gabe verliehen, Anhänglichfeit bei dem Mens 
ſchen zu finden und zu erwiedern. 

Es ift daher eben fo graufam als poedios, 
wenn mach einem gefchehenen Unſall Hundes 
ſchlachter die @affen. durchziehen, und jebem auch 

wur zufällig Worbeigehenden fein Eigenthum ger 
in entreißen und vor feinen Augen morden, 
wozu gewbhnlich Gigenmug und der Erwerb dei 
Oalibondes treiben, dagegen hereniofe Hunde vers 
ſchont bleiben. 

Statt diefer Bemwaltfamfeit, welche nur die 
Oemürher empören, koͤnnte folgendes Reglement 
fon finden, und mehr ‚Wefriebigung einer, ver⸗ 

gelp, Ar 14. 


nünfılg befchränften Leidenfchaft, einen für dem. 

Stoat nützlichen Zweck erfüllen, nämlich : 
Eine Hundes Gteuer 

mit folgenden Modalitäten, deren Ertrag jur Ver⸗ 

befferung des Findelhaufes nach den am Ende bis 


. merkten Worfchlägen, beflimmt wäre. . 


1. Geber @igenthümer eines Hundeb, den ee 


zum Vergnügen hält, folglich Zagd» und Flei 
ſcherhunde m ‚audgenommen » erbielte ein @ 


auf welchem der Name und die Wohnung des ü 


genthuͤmers, fo wie die Gattung, bed Hundes ver⸗ 
zeichnet wäre. 


2. Müßle jeder Hund ein Halsband mit dem 


‚Namen ‚fined Herrn tragen. _ 


3-, Wäre eine Toxe von, 5 R. Conv. * 


jährlich für Honoratibren und Bürgerliche, u 


20 fl, für Adelige zu begabten, 
4. Käme diefe Lore auf ein Jahr ts 
und. zwar bei Abführung- der Kopffteuer zu ente 


sichten. _ 
‚5 Hätte.jeder Hauseigenthümer für die , rich⸗ 


tige Zahlung feiner Partheien zu haften. 


6. Eolte jeder Gigenthümer rined Hundes 
ein gedrucktes Reglement erhalten, welches einen 
kurzen Unterricht enthichte, wie ein Hund zu naͤh⸗ 
ren und zu pflegen, welden Krankheiten er unters 
worfen ift, und welche Spmptome ſich babei dufern. 

Die beſtellten Aerzte und Zaflitute zur Dei⸗ 


lung, müßten mit Namen und er Begeichnet 
feom 


Würde ein Hund von einer Waſſerſcheue ben 





*) Audy wohl Haus⸗ und Hefbunde zur — 
„Des Verautoetat.. 


fallen, ohne daß ei Arzt vorher zu Mathe gtzo⸗ 
gen worden, fo hätte: der @igenthümer 20 fl.- €. 
Mürge und im Fall einer wirklichen Beſchaͤdigung 


40 fi. zu bezahlen. 
r kp Fremde, hästen folpenbd Draßregeln ftait: 
a Wenn 4 lcher Yinteihem Privathaufe 
zur Mieihe wohnt, fo hat der Quartiergeber auf 
einen Mondt 1 Wollette zu beſorgen. — 
- b) 3a ift es die Sorge dei 
Wirihs und wären dafür 30 Pr. zu bezahlen, 
Zur Reitüng und Behebung diefer- Steuer 
wären nach einmal geſchehener Veſchreibung und 
Ginleitung, zwei Beamte, namlich ein, Kaffier 
"und ein Kontrellor volfommen hinreichend. "ie 
würden von den eingehenden Zaren falarirt und 
haͤuen überdies '/, der Gtrafgelder zu besiehen. 
Wenn auch durch diefe Maßregeln allen übeln 
"Kolgen nicht gänzlich ‘vorgebeugt werden Pant: fo 
“würde doch dadurch viel Nachtheil vermieden 
werden. N — 

Dieſe Einrichtung waͤre nur für Elidi und 
‚WVorftädte anwendbar. Auf dem flachen Lande 
würden folgende zu treffen ſeyn. 

. MWürde nur fogenannten Ganzbauern, wels 
‚he Haus und Hof Beflgen, zu ihrer nachtlichen Si⸗ 
cherheit 1 Hund geſtattet. 2%: 
2. Hätte ein folder eine Bollette pr. sl. 7E.M. 
„für das Fahr zu löfen, wovon ı fl, der herrſchaft⸗ 
lichen Kanzley ald Gchreibgebühr, "4 fl. aber dem 
Abdecker zufielen, welcher dagegen die Obliegen⸗ 
heit hätte, mwenigftend viermal des Jahres bie 
Hunde zu infpiziren, und die, Bauern über deren 
Nahrung und Pflege zu befehren. , - 

3. Würde ed den Eigenthümern folder Huns 
de eben fo zur Pflicht gemacht, Krankheiten bei 
Beiten anzuzeigen, und bei ausbrechender Wuth 
hätten ebenſalls angemeffene Geldftrafen ftatt. 

‚Da durch diefe Steuer eine bettaͤchtliche Sum⸗ 
me Anflihen dürfe,” fo wären, um fie für das 

„Bindelpaus nüplih zu verwenden, vorsüglich fols 
gende Punfte zu 'berüdfichtigen, I 

1. Eollte den Ammen, welche Kinder in 
dem Findelhauſe ſelbſt killen, eine mahrhafte gute 
Koſt gereicht, und überdies beim Austritt ein voll⸗ 


ſtaͤndiger Anzug mitgegeben werden, damit ihnen 
ber Aufenthalt im’ Haufe und die Erfüllung ihrer 
Pflicht nicht wie bisher zur Pein gemacht würde. 
2. Dad Koftgeld verbeffert werden. 
3..Shlte den Raͤhr⸗Eltern ber Mädchen, 
wenn ſte dad 1618 Zahrserteichen, eine Ausſt au 
sung oder Heurathögut von 200 fl. W. MB. über. 
geben werden, welche fie bid gu ihrer wirklichen 
Verehlichung benügen Pönnten. Dierdutch wür⸗ 
den dieſe unglücklichen Kinder ſehr viel an Ad 
‚tung bei ihren Rebenmenfchen gewinnen. ” 
j 4. Mad die, Rnaben beirifft, fo mürbe ihre 
gelunde Erziehung und Ausbildung dadurch bes 
fördert werden, wenn den Biehs@liern für jeden 
Knaben nebft dem Koftgeld noch der Wortheil ges 
währt würde, daß ihnen für jeden Anaben, wenn 
er dad ı2te Johr erreicht und von gefunder- Leib: 
beſchaffenhelt ift, ein eigner Sohn von ber Eons 
ffription ' abgefchrieben würde, und zwar für fo 
viele, als fie ſolche Kinder dem Gtaate erhalten 
Hiedurd würde ein zweiſacher Wortheil ers 

reicht, indem nicht nur die Bevölferung durch ſorg⸗ 
fältigere Erziehung ber Findelfinder vermehrt, fons 
been auch bie Landwirthſchaft ſelbſt befördert mür« 
de, wenn dem Landmann ſeine Kinder ald Stützen 
in feinem Alter verblieben, 





g—1—4. 
2. 
Vierte Meinung über das myſtiſche Gemaͤlde zu 
Nikolsburg. 


(Sergl. Rr, 1.23. 64, 1817 und Rn, 7. d. I.) 


Es märe ſehr zu wünſchen geweſen) wenn Beffrr 
ruß von biefem allerbimgs -intereffanten Gemälde die 
GSröhe, das Materiale (ob auf Dolz, Leinwand ober 

Mauer, ob mit MWaffer» oder Delfarben ?) das Geloeit, 
das beiläufige Alter, den Zuftand (ob gut erhalten ober 
befhädigt ?) und die etwaigen Sagen, bie ih, menn 
glei unverbürgt, an die Geſchichte deſſelben Fnüpfen, 
angegeben bättes denn fo wären bie Priora vermehrt 
worden, auf melde Jeder feine Hypotheſe zu bauen hät⸗ 


fe, und fo bätte-diefe zugkrich mehtere @tügen ihrer. 


Batriheintidifeit gemennen, *) 

So wie bie Zeichnung vorliegt, fheint eine Met⸗ 
mpfuchofe ins Pflanzenreich, und ein Reinigungszuſtand 
wihrend dieſer Metempfochofe bargeftelt zu ſeyn. Auf 
des Erftere fheint im Bordergrunde hingewieſen zu wer⸗ 
Yo, mo auf bie ihres Kopfes beraubten menſchlichen 
Körper Kobitäpfe gelegt werbens biefer Akt if in ſei⸗ 
aem dreifachen Momente, (Abhouen und Wegheben dr& 
Menihentopfes und Aufſetzen des Kohlkopfes) ausgebrüdt. 
Auf das Andere aber fheint der Hintergrund hinzuwel⸗ 
fa, in welchem zur Rechten auf einem Tiſche die Kö⸗ 
pfe mit einer Salbe, wenigſtens ım Munde, beſtrichen, 
mit dem. aus einem Meden abfliehenden Waffer gewaſchen, 
und bepn in ber babei Kefindlihen Beuereffe gereinigt 
werben, 


entzalten. -Die hei ber Thüre eintretenden drei Inbivis 
born, welche von einem vierten angeführt und von dem 
Torſteher der ganzen Auftatt empfangen werben, würbe 
Einfender für folhe halten, an welchen dieſelbe Dpera⸗ 
tien vorgenommen twerben fol, wenn ihn nidt das abe 
halten würde, daß zwei berfelben, nämlich der Anfühs 
er und der. hinter ihm zur kinken, bereits einen Mens 
föenfopf in der. Hand mitbringen, melden ber Borfles 
er abzunehmen ſcheint. 
Einfenber ift weit entfernt, biemit etwas Infals 
Ver grfagt haben su wollen, um fo mehr, ba, wie er 
Yan rinnerte,, jene Prämiffen fehlen, welche entſchei⸗ 
dendere Yuffchtüffe geben würden; er ficht daher mit 
Ertolsdt andern Erklärungsverſuchen entgegen, bie der 
fhögsare Heſperus recht bald bringen mechte, 





Debatten. 


Erinnerung. gegen eine Wertheibdigung der hiſtoriſch⸗ 

hitiichen Andeutungen der Öfterreichifchen Literatur 

von dem Zahren 1815 und 1816 in der Ehronif 
der öfterreichifchen Literatur 1817. 

Im Januarhbefte des Hefperus 1817 wurden einige 
Zießen der Hiforifdetritifhen Anbeutungen 
lır öfterretihifhen Riteratur von den Jahr 
ten ıg15 und 1826, ans Achtung für ben verdienten 


Redakteur der Datrriöndifhen WBiätter,,. fo ſchönend als .- 


mägtih gerũgt und (mas mehr als das biofe Rügen 
ſagin win) zurehtgewiefem 


— — — 





2) Ale dieſe Wünſche kann nur der Herr Gintender 


erjülten, dan Ih hiermit darum Bitte, 
Der Herausgeber, 


Die auf einer Wondſtelle fihtbaren Gefäße, 
fheinen Mebitomente zu bem fämmtlichen Geſchäfte zu, 


Der bochverehrte 


207. 


Orsausgeber tes Hefperus fand bie Bulge. gerecht und 
nahm fie auf. Der Rebafteur des Tudomänyos 
Gyüjtemeny, dr. Profeffor Fejer in Prfp, 
berief fih auf dieſe Rüge, indım er bie Mängel lener 
Anbsutungen.in Betrgff der ungtaſchen Siteratug erdrters 
te. „ Dogegen trat der Mecenlent bes zweiten und der 
folgenden Sefte des Tudomänyos Gyüjte 
meny in der Ghronift ber shezrelalinen 
Piteratur, befen Ramen in Wien und Ungaru 
kein Geheimniß ik, als unberufener Berihelbigeg jreer 
Andeutungen gegen die gerechte und durchaus wahre Rü⸗ 
ge im Hefperus mit einer fo unbefonnenen und den 


Berfaſſer der Rüge fo wie das Inflitut des Hefperue, 


beleidigenden Heftigkeit auf, daß wir dazu nicht ſchnel⸗ 
gen’ können. Gr fagt dem Redakteur des Tudomd- 
nyos Gyüjtemeny, er hätte fi micht auf jew" 
ne Möge im Hefperus berufen folen, inbem biefels 
be nit von bem Herausgeber des Hefperus, Sondern 
von einem nafemweifen Korrefpondenten beffeiben her» 
rüpee, Mir Sehen uns dadurch veranlaßt, ben Deren 
Becenfenten und bie Befer der Chronik der Merreiaien tie 
teratur zu erinnern : 

1. Daß ber verbienftvolle und in ber Best. feinre 
Korerfüondenten ſehr vorfitige Herausgeber des Geſpe⸗ 
eus Leine nafeweifen Korreſpondenten bält, unb 
daß er ben feit 1814 am Heſperus theils unter feinem 
Namen theild Anonym mitarbeitenden Berfoffer jener 


‚ Rüze von feinem Inſtitute gewiß entfernt hätte, wenn 


er an ihm Nafemweispeit bemerkt Hätte. Ic zweifle 
nicht baran, daß Herr Wirthſchafteralh Andre bem 
Herrn Breenfenten diefe Berſicherung ohne: Anftand ers 


theilen wird. 9— 
2. Daß ber Werfaffee ber Müge war nicht ber 


Gerausgeber des Defperus ift, daß dieſer fie aber 


wahr, gerecht und zweckmäßig gefunden umd beömegen 
aufgenommen habe, Wir bitten ben Herrn Herausge- 
bir, dem Derrm Recenfenten biete Berfiherung zu ſel⸗ 
ner. vollen Berußigung zu eriheilen. #*) Gben fo — 





) Non nostri est tantas componere lites! 
Dod iſt, mad meiner Privatmeinung, ber Auto 
druck nafemweis unfhidlih und kann er, mrie 
nes Gradtend, mit ber Achtung, melde ber 
Herr Korreſpondent verbirnt und von ber gelehr⸗ 
ten ‚Belt genicht, ſich nicht vertragen. 

‚Der Herausgeher, 
*) Ediwerer wird mir, dieler pweiten Aufferderung 
Bebör zw geben ; weil ber Gegenſt and überhaupt 

ſo ſchwierig if und, inshefonbers außer der ar 

‚meines Beurtheitung Tirgt. 

Es if eine falihe Vorausfeaung, won, man 
glaubt, ne ig Alles, was ih iin meins Zlätter 


108 
eitecht is sinefn ie fanden dußer dem Beraukitter 
end außer Herrn Profeſſot Fejer, unzählige andere 
Leſer des Hefperus'die Rüge, was wir bofunent 

ven Bönnten, wenn es erforberlih wäre, A 
i 3. Jede einzelne Angabe in ter Rüge iſt erwie⸗ 
fon, mas unferd Willens no fein einziger unbefans 
gener Leſer des Hefperus und ber Chronik bezwei⸗ 
fett bat, Der Merenfent verfahe nun eine einzige Ans 
gabe zw widerlegen, und ſtelle fie als falſch dar, wenn‘ 
er kann, umb wir werben bie ganze Rüge widerrufen. 
Aber (himpfen iſt freilich Leichter ats widerlegen, 
4. Vor Nafemeisheit ſchügt den Berfafler der Rü⸗ 
ge fhon fein reiferes Alter und das ehrwürbige öffent: 
the Amt, welches er feit vielen Jahren bekleidet, und 


— 


anfnehme, unbedingt bilige oder mißbillige, Welch' 
eine Aumaßung, weld’ ein ungeheurs Wiffen ges 
hörte dazu! Nein! Ich ehre viel zu ſehr Freiheit 
der Meinungen unb ihre ftrimüthige Teuberung, 
als daf id deshalb, weil-ih, nad meinem Private 
urtheil ihr beiſtimmte über nicht, fie nur deshalb, 
aufnehmen ober verwerfen follte, 
wenig muß man umgelehrt irgend einen Säluf 
aus dem Legtern auf bas Erſte machen. Ih bee 
gehre in den allerwenigften Fäden den Inhalt ber 
Aufläge zu vertreten, was aud nie einem Bier 
dakteur zugemuthet worden. Ich fehe nur barauf, 
Sb fie. dem Plane bes Journals, dem Sntereffe 
der Lofer und dem Zon ber guten Gefellfäyaft ent⸗ 
ſprechen 5 daher ih Härten mildere und beltidigen⸗ 
de Perfönlikeiten nicht zulaſſe. Wenn ih num 
zwar im Algemeinen jebe Rüge falſcher Behaup⸗ 
tungen und vorzüglid: wilfenfdaftliger Jerthü⸗ 
mer, folglih auf die in Ar, ı. 1817 als folde. 
angemeflen finde: fo fände ih dad weit ſchwieri⸗ 
ger die Frage zu beantworten, ob ih eine jebe 
inabefonbere_ und ſo auch bie vorliegende wahe. 
und gerecht fände; erſtlich müßte man bie Re⸗ 


plit zuvor gehört haben und zweitens den Begens , 


fand des Proceſſes genau kennen. Beides if mein 
Fall nicht, und da ich igt, um meinem Gedächt⸗ 
niß zu Hülfe zu kommen, bes Herrn Werfaffers 
Rüge nachſehe, finde ih, daß er ſelbſt das cor- 
pus delicti niht genauer beflimmt hat, fondern 
E& nur auf den Ditober 1816 der Baterlüns 
" pifhen Blätter beruft, die th fo eben nad 


ſchlage, aber nirgends ein Wort, eine Kritik fine 


de, worauf jene Rüge bezogen werden könnte. Ih 


weiß alfo wirklich nicht, woron eigentlich bie Rede 


iſt. Daß aber Plutard ein Grieche war, ift 
richtig und die Rlige dieſerhalb gerecht. 
Der Herausgeber, 


Aber eben fo - 


in "feinen zahlteichen Merken unb Hüffäden Hat ihn nad’ 
Niemand Nafemeisgeit nachgewieſen. Dagegen find wir 
erbötig, dem Deren Recenſeuten Nafeweispelt in feinen 
Recenfionen und Spurnalaufiögen und Meinen Schriften 
in Menge nahzuweifen, wean er ch für gut befinden 
wird, fi zu nennen, ober wenn er erlauben follte,' 
feinen ſlawiſch Ptingender Mamen dem Leſepublikum mit⸗ 
zutheifen, In dieſem Fall werden wir ihm auch bem 
Namen bes Berfaflers ber Müge nit vorenthalten. 

— 5. Wir waren Willens, in dem Heſperus mehr 
zere Bogen von Mügen und BWerihtigtingen der Hifke: 
eifhetritifhen Andeutungen mieberjulegen, 
unterliehen es aber aus Achtung file bie Verbienfte des 
Herrn Redakteurs der Baterländifhen Blätter, der ven’ 
unzuvesläffigen Mitarbeitern abhing, und begnügten uns 
mit einigen Beifpielen. Dagehen bat Herr Profeflor 
Fejer weit mehrere Angaben, fo wie Unterlaffungen 
gerügt, und wurde von dem Mecenfenten gleichfalls nicht 
wiberlegt, k 

6. Da der Recenfent fo ſehr gegen bie Müge eifert 
und ben Werfaffer derfelben einen nafeweifen Kor« 
zefpondenten fhllt, fo vermutgen wie, baß er ben 
Deren Derarsgeber jene fallen, von uns gerügten ir» 
rigen Angaben mittheilte, und baß er pro aris et 
focis Fämpft, um jene Beiträge wirb ihm aber zuver⸗ 
läffig Niemand beneiden, 

7. Benn der Herr Mecenfent gelehrte Debatte 
ten zu fhägen wüßte, fo würde er gegen unfere harm⸗ 
loſe Rüge nicht wie der Ritter von ber traurigen Geſtalt 
Iosgrjogen ſeyn und fie für Raſeweisheit erklärt 
haben," Wie geben ihm ben Ausſpruch des großen Jo— 
hann von Müller mwohlmeinend zu bedenken „Rur 
Dppofition! Sobald wir Beinen Widers 
and finden, fo vergeffen wir uns, und 
werden faumfellg” Bloß aus biefer Abfiht iind 
feit 1814 von Beit zu Beit wohlgemeinte Rügen einzel⸗ 
ner Auffäge in den Baterländifden Blätterm 
erſchlenen. 1 


æ. V. 3. 


— — 


Staatswiſſenſchaft. | 


Liber Audfuhrverbot ber Wolle im 


Rachdem im biefen. Blättern für bie mögliäfte 
Derabfegung des Kusfuhrzolles für Wolle gefproden und 
diefelbe von ber Regierung befchloffen worden; fo wird 
es intereffant ſeyn, zu vernehmen, wie fih Herr Staates 
rath Thaer Über diefen Gegenſtand in Adſicht auf 
Preußen äußert: 


Preußiſchen. 


Bei vielen ſqharfer nachtechnenben Tanioirdken 
blieb es ein großer Anſtoß, das in unferm Gtoate bit 
Ausfuhr aller Wolle feit langer Beit verboten war, und 
def mithin ber Preis der feinen Mode ſehr tief unter 
km. im Austande Mand, wenn fie fhen vom -gleidet 
Quealitäüt war; denn aus Sachfen ging bie fortirte 
Bode bereits unter dem Ramen Elektoral, Wolke 
4 England, ben Rieberlanden und Franks 
zei, ohne daß dadurch bie ſächſtſchen Wolfabrifen Litr 
ten, oder bie Fabrikanten fi hur darüber beſchwerten. 
Wie fehr, ſagt man, mich bie feinsse Wolle bei uns 
im Preife fallen, wenn fie Überhäuft zu Markte Kommt, 
und unfere MWollweber dad Monopol darüber erhalten I} 
Ohne die Aufhebung diefer, die feine Schafzucht darch ⸗ 
«us nieberbrüdenben Sperfung, wären wir im Ganjen 
aigt weiter gefommen. Es leuchtete ein, daß ber Reinz 
ertrag aller Woll fabrikation in unferm Staate ein gam 
unkebeutendbes gegen den Reinertrag fen, welden unfer 
Land aus der Vervolltommnung der Schafzucht gewins 
nen fünne, und daß das Natlomaleinfonmen taufends 
fa ‚mehr durch dieſe, als durch die Wollfabriken uns 
lers damaligen Etaass, vermehrt. werden Fönne, wenn 
auch diefe wirklich basunter gelitten hätten. Es war 
aber Mar, tab auch legteres der Kal mit ſeyn könne, 
wenn bie Fabrikanten feinerer Woären ihren Bebayf auf 
alen Märkten fänden, beu fir fonft aus dem Muslande 
bejichen mußten, und daf fie mithin bei dem Ginfaufe 
Wen zureihende Vorzüge vor dem Auslande haben, würs 

m. Das Beillpiel der fähflihen Wollfabrifen, welche 
derc deſenn Vortheit in den Stanb gefegt waren, nicht 


wur die Gonkurrenz; mit den Ausländern bei bem ins : 


Faufe des Materials, ſondern auch bei dem Wirkaufe 
ber Waaren ausjupalten, und babki bie erheblichſten 
Bertfhritte machten, bewies als Ihatfahe, wie unges 
gründet der Widerfpruh ber unfeigen ſey. 
bear anfangs eine Ausfuhrs Abgabe von æ Rthirn. auf 
ben Stein, bie zwar weniger abfhredend, aber boch 
immer noch drüdend ‚genug — weil fie frembe "Käufer 
mrüdpätt — auf unferer Wollprobuktion würde geläftet 
haben 5 fie warb. aber deshalb bis muf dem unbebeutens 
den Ausfuhrzoll von 4 Grofchen pr. Stein herabgefept, 

Als dieß gefhehen war, 
Nuth ale Wollveredler. Ungeachtet in ben bumpfen, 
elle, beionders ländtiche Inbuftrie erbrüdenden Jahren 
son 1811 und 22, der Preis der Molle allenthalben 


tiefer fiel, als er feit 10 Jahren geftanden hatte, fo" 


ttlannte man bob, daß dieß mug bie Folge der unglüds 
Vi&en Beitverpäftniffe fey, und jeder nährte bie Hoffnung 


einer baldigen Veränderung, ohne melde freilih unfer ’ 
kand zur‘ Wüſte werden unb unfere induftriäfe Ration 


verfümmern müßte; unb mande (Butäbefiger verwendeten 
ſelbſt in die ſer kurzen Zeit Kapitate auf die Berdefferung 
. 4 


@s blleb 


belebte erſt ein neuer 
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Urer Shäfetegen, bie He Mh nur unter ben fhwierige 
fen Bebingungen derſchaffen Bonnten, 

Shen Im Jahre 1813 eröffnete fih eim Abſatz unfe 
ver Wolle nah England über Eoiberg. Mehre⸗ 
ve Befiger feiner Scäferenen gaben ihre Mole, nade 
dem fie auf die gehörige Weiſe fortirt, dahin in Rome 
miffien, Unerachtet der wiedererdffnet⸗ Handel viele 
Shmwierigkfeiten hatte, und ber engliſche Rours wegen 
der großen, nah Zeutfhtandb gemachten Rimeffen, 
fo ungewöhnlich niedrig Hand, fo ergab fih doch ein 
auffallender Wortbeit gegen ben Werkauf: auf) unfeem 
Morkte, und mas bie Bauptfahe war, +8 warb bar 
durch die Aufmerkſamkeit der Ausländer auf bie Im preu⸗ 
Pilchen Staate erzeugte Wolle, wodon fie fenft erſt fpäte 
Runde würden echalten haben, erregt, Daher fanden fi 
ſchon im Jahre 1814, ber gefähelihen Zeit ungeachtet, . 
Diele auslä Käufer und Rommiffionen auf unferm 
„Markte ein, Im Jahre rgı5 kamen mehrere, die Rach⸗ 
frage warb beingender, und der Preis unfrer Mole 
näherte fih, bi6 auf 10 p. G. etwa, dem Prrifen Bein 
Ger Waare in Leipzig amd Grantfurt am 
Main *)" F 

t 





Chemie und Technologie. 
Sodabereitung aus Olauberfalg, 


r (Man vergleiche Hefp, Rr. 7, 9, und 10, 1815.) ' 


Allerdings bleibt Hinfihtlih meines "Borfalags 
sur Greihtung einer mohlgeordneten chemiſhen ga 
brite wenig zu erwarten; nidts deſtoweniger fege 
id ein ſolches Unternehmen, fey es aud mit nod fo vlef 
Schwierigkeiten verbunden, zum Ziel meiner Kräfte. Auf 
eigene ober fremde Rechnung if mir ganz gleichgüttig, 
wenn ih mur im legteren Balle meinen Unterhalt ges 
firhert finde, —— 

Ein kütztich erhaltener Hofkammetbeſcheid auf bie 
Bitte der Glauberfalz:Mußfolge aus der Naßdorfer 
Satmiatfabrit mahte mie Hoffnung für meinen 
Ömed, Allein die Fabrifsdirefzion verweigerte mir durch⸗ 
aus bie Verabſolgung deſſelben mit der Erflärung, daß 
bie weitere Bearbeitung des sohen Glauberfoljes ber 
Fabrik ſelbſt Nuten bringen wird. Run aber ift mir 
außer ber Kuflöfung und Kalzination befjeiben Beine weis 
tere Bearbeitung befannt, Auf biefen Ball Eann ber 
Rupen fogar bedeutend nicht ausfallen, ſondern vers 





*) Mögtinfpe Kanalen d, Sanbwiethfäaft.. 1 ®, 19 
' 1817. ‚ ö 
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theuert die Msare und iſt in Kiefer Gigenfhaft nur 
einem Wewerbizweige zum Morthrit, wogegen die Bes 
arbeitung bed Glauberſalzes auf Eoda mehreren 
techniſchen Bewerben ungemein nüglih wird, Aud wich 
der GSlatfabrikant, ber ſich bes Palzinirten Blaubrrfals 
408 ſtatt Pottafche bedient, feine Mühe und den, durch 
äftere Beilhoffung größerer Blothäfen und des anhalten» 
deren Feuers wegen, vermehrten Koſtenaufwand durch 
tie geringere Qualität der Woare, ſchlecht belohnt fius 
ben, Berwendet derſelbe, dann der Färber, Seiſenſie⸗ 
dee u, ſ. w. Soeda ſtatt Pottaſche oder Holzaſche, fo 
erzeugt -befonder® lezterer eine beſſere und wohlfeilere 
Seife und fberläßt durch ben mindern Bebarf der Holze 
ober Pottaſche biefes Protuft zum biligern Ankauf für 
den Blasfabrifanten, tem außerdem zur Berritung fein 
ner Blosforten noch gereinigte Soda zu guten Preifen 
su Grbote flünde, Wo tt nun berg e Bortpeif 
fürs gemeine Befte und für den Etaat? 

Ginerfeits gewinnt die Rufborfer  Bekrit ein 
Beniges und verihafft dem Slasfabrikonten gegen 
die Brundfüge ber Staatedkonemie das Monopet mit 
einem. Moterial, welches ondererfeit# dem Aerarium 
vielen Nutzen und mehrerm tehniihen Bewerben, bem 
Gtattabrifanten ſelbſt mittel und unmittelbar Vor—⸗ 
Heil drückte, durch die Wohlfeilheit ber daraus erzeuge 
den Produkte aber das allgemeine Befie beförberte, 

Benn fh im Folgenden eine vortheilhafte Berei⸗ 
tung der Soda ans dem Blauberfalze zur gemeinnägigen 
Kenntnif bringe, fo geſchieht es bleß in ber Abſicht, 
damit ein fo nügliches, die rohe Soda Ungarus und 
Spaniens on Güte und Moblfeilkeit übertreffendes 
BG robukt, ſedaſd als müglid verbreitet werde, 

34 übergehe die vierten Terſuche, die in dieſer 
Binſicht in Frankreich und Teutſchland im Gros 
Sen und Kleinen unternommen wurden, Biete berfelben 
ehmte ich nad, chne meinen Wunſch (das Natron des 
Slauberſalzes vellſtändig rein und mit geringen Koſten 
»orzuftelten) erreicht zn haben, Endlich gelang ed mir 
durch bad Zufammenftelen der hierüber gemachten Ges 
fehrungen, 

Ich bereite eine Sintängfide Quantität Schwefels 
barrtlöfung auf dir bekannte Art, vermitteif Durdglis. 
dung des Semenges von Ehmerfpath und Kohle, Der 
Autdung lege id fo fange Blanberiatjlöfung zu, bis 
Fein Fäden des wieberhergeftelten Shmerfpitts erfolgt. 
Die Mare wringelbe Lange ift num eine Neflöfung von 
Ehrelilmätren, ans welcher der Schwefel buch Kohlen⸗ 
fäure gefällt wird, dedtere erhalte ih anf eine foftens 
ko’e Art als Educt Bet meiner Brauuiweinbrennerey. 


Dir Pouge wird num abgebampft, indem man ihr Bley⸗ 


erh Zufrst, um dem Schwelfelwaſſerſtoff vollends Bine 
weqzuſchaffen. Endlich unterwisft man das loßlenſaure 
Ratıon der Kalsinıtiom, 


Der babei entfallende ‚buch Subfimation an reis 
nigende Schwefel ift hemifd ‚rein, und bitig ſellte im 
Apothefen nur folder Echweſel geführt werden, indem 
faft jeder. andere, auch noch fo verſichtig fublimirte Schwes 
fel, Arſenik enthält, einer mehr, ber andere weniger, 

So fand ih z. ®, während meines Aufenthaltes 
su Grüß in Steyermorf, in einer Unze gereinigten Schwer 
ſels aus der gten Kammer, den uns bie Hobrife zuſand⸗ 
te, vier Bran metallifhen Arſenik. Dieler Schwer 
fel war fhön hochgelb und darum fhon verbädtig, 

Daß bie Bexeitung ber Soda aus Glauberfalz 
auf angegebene Weile im Großen gut ausführbar fen, 

bewrift meine Anlage, Der jedesmal wiederhergeſtellte 
Schwefelſpath macht, aufer einem Beinen Abgeng durch 
Berſtäubung, nur bad einmalige Anfhaffen. beffeiben 
nothwendig. Die erjeugte allalesjirende Soda ift Auf 
folhe Weiſe ganz rein, und Bann in biefer Gigenfhaft 
auch in ben Apotheken gebraudt werben, 


ÖriligensBerg ben Zien Jänner 1818. 
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Vaterlandskunde. 


Zur neueſten Statiſtik Oaligiends 
(Berglichen Mai und Juni Heſperus 1813.) 
i. Populations-Werhältniffe, 


2) Die 19 "reife biefes Königteichs betragen. 
etwas über 1500 Quad. M., darunter if die Bufer 
wina ber größte mir 186 Quad. WM, und ber Erms 
berger wit 3ı Quad, M. der kleinſte. 


2) Ge begreift über 3706 Dominien; toren 45 


Tameraliih find und 19 dem Retigioasfond gehören, 


3) &s begreift über 6200 Drtihaften,, barunter' 
19 Hönigl,, 44 Muntjipals, 39 unterthänige Ste u 
184 Märkte — bas Nibrige Dörfer. 
4) Es begreift Über 610000 Häufer 5 bie meiſten 
im Samborer Kıeife, nämlich über 43500. 
6) Man zäfite 1816 über 977000 Wehnpar⸗ 
fhrien und über 3,650000 @inmwohner, barunter 1,90000@ 
meibk,, über 4300 Gelfllihe und etwa eben fo piel Kies 
amte und Heneratiores — Über 11800 bürgerl; Ge⸗ 
werbe treibende oder Küuſtter⸗, — über 350000 Bauer. 
ern, und 4700 Häuslerſamilien. — Juden grors 
200000 Seelten. 
6) (1790 war ber Bevälkerungsftand über 3,013000 
(1900 — — — — 47000? - 
(1816 — — — — 344 1000 


7) 1816 Iebten im Durchſchniet auf ı Quad. 
DR. 2400 Menfhen, im Bohnirr Kreife aber über 
4500, im Mislenicer über 4300, im fember 
tet Über 4000, in ber Bufowima abrr nur 1079 
8) 1815 über 94000: Wetraute, über 125008 
Geborne, Über 160000 Todte 
7814 Über 27000 Grtraute, Über 136000 
Geborne, über 120000 Zodte, ü 


2. Galyjs Produktion, 


2) In den lehten' Beiten Bann mam die fährliche 
Erjengung im Durchſchaitte über 1,255000 Gent, ans 
arbmen, . 

2) Der Erſeugungtpreis wechſelte und flieg von 
42 te, der Gentner bis über © fl. 12 fr. on Dit und 
Stelle. Der Werdaufspreis war je nad Qualität von 
af, bis ıo fl. 30 Er. 

3) Im Durchſchnitt wurden Jahrlich über 1,957000 
Gentner abgefegt, Be, 

4) Rrinen Ertrag Bann dies 
Galizien abgeworfen haben: ß 

2, Über 1,130000 fl. Gons, vom Auslande, " 

b, — 2,900000 fl. W. W. 


— — — 


Sefalle 1816 in 


Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 


I, 
Dimös 3. Yänner 21818. 


„Bergbau 


An der Bifirjigao, eine Stunde von Hier äfte 
U, dauet man auf Kupfer, Silber und Bor, Schon 
einmal unternahm rine Gewerkſchaft dieſen Bau, der 
jedoch im Jahre 1806 wieder aufhörte, woran theits 
die Regelloſigkeit in den Statuten der Gewerkſchaft fos 
wohl, als auch im Bau ſelbſt, theils die, durch line 
erdnung in der Verwaltung und durch die -unmötbigen, 
aachtheillgen Worauslagen erihöpfte Gaſſe Schuld war 
un. Denn fhon bamals Fonntin -dedeutende Bewinnfie 
dertheitt werden , ſelbſt bei ber Verſchwendung und Radıs 
laffigkeit, bie daſelbſt herrſchte. Als ich im Frühllng 
1416 in einem Quarzſtück daſelbſt gediegenes zahn a und 
moosförmiges Silber fand, ſuchte ich die vorige Ges 
werlfgaft zu einem neuen Verſuchebau aufjemuntern, 
ehne aber dabel ſelbſt mit intereffict zu ſeyn. Bergans 
genet Zahr tm Herbſte fing man wirklich an die Shach⸗ 
den zu räumen und förbert igt ſchon Erze zu Tage, des 
ten qemiſche Unterfuhung ih auf Verlangen der Bis 
werlſchaft nihftens vornehmeh werde, Bu mwünfä:n 
wäre, daß die Megirrung ſelbſt auf dergfeigen dem 


- 
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Stadt⸗ Musen bringenbe Untermeimungen ihr Augenmert 
richtete, und Megellofigkeiten durch Belegung ber Dfiziau- 
tenfelen mit tühtigeh Männern Sqrauken fepte, r 
———— 
2. . 
Neu erfundener Kunſtweberſtuhl. 

Die Wiſſenſchaft der Kunftweberri, duch weiße 

bie [hönen damaszirten Tüchet erzeugt werben, tft bis 
jest in Hinſicht der fertigen Arbeit, befonders im Ko⸗ 
Bigreih Böhmen, fehe weit vorgerüdt ;_ aber noch 
wenig wurde auf: bie Verbeſſerung ber dazu nötyigen 
‚Mafhinen gedacht, mie nachſtehende Beſchreidung ber 
bis jetzt gebräuchlichen Kunſtweberſtühtte es zeigen wird, 
a Cs iſt allgemein bekannt, daß bei ben: Kunftwee 
berſtühten, auf weichen bie gejogene Arbeit gearbeitet 
‚wid, es mag nun bamasjirtes- Bilhzeug oder font et⸗ 
was anderes ſeyn, immer zwei und bisweilen bei gras 
Sen Muſtern auch drei Derionen zur Arbeit gebraucht 
«werben, Gine davon iſt som Weben und die zwei ‚ae 
bern zum Lutzenziehen beftimmt, 

Wenn ber Weber die beffimmten 6 oder 8 Fäden 
zur Xusführung der Bierratben dutchgeſchoſſen, To muß 
er fille halten, bis die dazu nöthige zweite Perſon bie 
fo eben gemachten Theile der Verzierungen nun aufloſt 
und die nächſten Strupfen zur Fortſe zung der Verzie⸗ 
‚zungen wieder eingezogen und verſertigt hat. Dieſer 
Stinftend iſt wohlbedacht bei der neuen Maſchine ver⸗ 
mieden, weil ſolche in weniger Zeit als‘ BGekunde 
‚von ſelbſt den gemebten Wuftertheil ausiäft und enbigt, 
und in bemnämtihen Augenblide den folgenden anfängt, 
mitpin das Durchſchießen niche aufgehalten wird, und folge 
Aid mehr als nod einmal. fo viel von einer Perion im 
ber nämlichen Zeit gemacht werben Bann, oo.“ 
©... Da nun die Anlegung eines neuen: Mufters auf 
einen Kunſtweberſtuhl der bis jegt brannten Art "im 
‚Ginorbeiten der Schnüre md Gtrupfen beiteht, fo ers 
eignet ſich der Fall, daß, wenn das Mufler großrifk, 
‚mithin viele Schnüre und Strupfen feyn müffen, beim 
Arbeiten erſtens mande Schnüre reißen, zweitens jichen 
ſich bisweilen folhe Schnüre mit, bie zum Wuſter nicht 
gebören, und es geſchieht au, daß aus Beriehen gang _ 
fremde Strupfen gejogen werden, wodurch nun in der 
Seichnung merktliche Fehler vorkommen. 

Das immerwährende Ausdehnen ber nad mehres 
sen [hiefen Richtungen. gejogenen Schnüre, moburd bit 
Lügen in ibeer wagredhten Rihfung unglei und ſodann 
sum Durchſchießen unbrauchbar werden, bas Reifen ber 
Ohnüre beim Gebrauch, und beren Befeftigung am gehös 
£igen Orte, macht Dinderniß und Müpez noch mũhſamer 
aber iſt es, wenn bie Etrupfen reißen, den darin lie 
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genten Muſtertheil wirher zu finden, Dieß und daß der 
Debrauch eines oben genannten Stuhls zwei bis drei 
Perfonen erfordert, bewogen mid, auf eine andere Mas 
f&ine zu denfen, bie ih zu Stande bradte und num 
mit folgenden Vortheilen Heszuffelen im Stande bin. 

1) Kann auf dem neuen Stuhle rine zwei @llen 
lange und eden fo breite Bigur ohne Miicderfolung der 
fdon ſich tbaren Beinungsabtheilmgen gewebt werben. 

2) Bewegt fih die neuerlundene Maſchine ſehr 
riät und macht alles felbſt, mithin it bazu fein We⸗ 
der nöthigs ein ıgjühriges Mödchen, das die abgerifs 
fenen Füben wieder anzubinden weiß, it hinteichend 
Hart, biefe Maſchine den ganzen Tag, opne zu ermile 
Sen, in Bewegung zu erhalten, umb verfertigt no 
einmal fo viel alein, als fonft von zwei Perfonen ge⸗ 
Kefirt wurde, . i 
3) Das neue Regierwerk von einem unausbehne 
deren Ctoff, das die Stelle dir nah mehreren fdiefen 
Richtungen 'gegogenemi Sänüre einnimmt, wirkt fents 
seht auf die Lühen und erhält mun biefekben im der fo 
wörhigen wagrechten Midtung auf das genaueſte glei, 
und verfaft dadurch dem Arbeiter ben bekannten Bor 
eilt. a 
4) Ram im tem angelegten Muſter niemals ein 
dehler gemacht werben, ber Arbeiter darf ohue Furcht 
zu irren, aufhören und wieder fortfahren, mo umb 
wann er wii, — 

5) Mt dieſe Mafchine ſehr dauerhaft, und konn 
"ange Seit, ohne etwas auszubeſſern, mit derſelben forte 
Hrarbeitet werben, 

s 6) IR der Stuhl und bie neue Maſchine fo ein⸗ 
‚quriditen,, daß auf derfeiben Wolle, Seinen, Baumwolle 
amd Bride Fann gearbeitet werben. 

7) Iſt eine wichtige Hauptſache bei ber neum 
Moaſchine zu erwägen, daß, wenn die Mufler einmal ans 
gelegt, man in einen Stunde ein andese® einlegen imb 
auf ber Stelle fortarbeiten fan, welches bit jetzt uns 
möglig war. 

8) Sind diefe Mufermalhinen aufzubewahren, 
and ed können deren zu einem Gtuble mehrere Gattun— 
gen foyn, bie nach Seſallen ig obengenannten kurzer 
Belt können grwechſelt werben , wo bei ben bis jeht be⸗ 
Sonnten Bugfühlen das Einlegen eines gröfen Mufers 
7 bis 8 Woden Zeit asthig bat, 

'9) Koma die neuerfundene Malie auf Bänder 
son einem Bol Berite bie auf das breitelle bamaszirte 
Ziſchtuch angewendet werden. Geben fo kennen Beine 
Wufter von einem Zoll angefangen werben, das tft, werh 
ein Bow im ber Ränge gewebt ift, fo macht #8 Kirfe namti⸗ 
de Jigur num fo oft fort, als man will, und fo verhält 
“ih mit garen von 9, 3, 4 und mebreren Zollen bis 
zu gurt Gen, &6 if eine Figur von 5 bis 6 Gllen aus⸗ 
Führbas mögiig, —J 


10) Mbnnen durch ebengenannte Maſchtne bie Bies 
gungen fo fanft und unmertlich, wie auch bie Haar und 
Schattenficihe in Figuren, Zierrathen und Blumen vor 
geftelt und ausgedrüdt werben, daß bad Ganze «inte 
Shönen flüchtigen Beihnung gleigen muß, . 

12) Können ouf dieftr Maſchine zwei bamatzirte 
Handtücher zu gleicher Zeit und jedes mit einem andern 
Dufter von seiner Perſen gearleitet werben. 

12) Konw bie neue Maſchine auf die breiteflen 
damas zirten Yafeltücher angemenbet werden, 

Prag den 15. Jänner 1813. 2 
— Seopold Bauer, 
bõohmiſch⸗ſtandiſchetr Mechanikus. 





. .6 % is: 
* Prag 274. Yünner 1818. 
Dichtung und Wahrheit. 
lem es denn blos um Unterhaltung, Derſtreuung 

gu tun iſt, wer die Abendflunden auf dem Lande ovtz 
in der Stabt ehne Anftrengung und doch mit grifligem 
Senuß bileingen will, der abonnire fih auf die hier 
herausfoimmende Dibtung und Wahrfeit ") 
die In Heften zu 4 Bogen ausgegeben wird. Auf 6 
folder Hefte prönumerist mon 4 fl. 30 kr. W. ®, 
Wohlteit genug gegen andere Bücherpreiſe? Kine grobe 
Bequemlichkeit Äft, dab man, mit a2 fi» W. MB, Prüs 
nomeration anfs ganze Jahr, dieſes Unterhaltungeblatt 
auch woche atlich poftfrei vom Prager Dbsrpoftamt 
beziehen Tann. Mit ber Auswahl der vor mis lirgenden 
4 erſten Pefte Lann mim zufri⸗den feun, 

— 


Drudfehlen, 


ir, 8. © 59 Er. Bd. 7 flitverbeannien 
Het verbanntem 
10 fait freigefprode 
: men 
h es freigefproden 
— — — — — 2. — » iſt das CGomma nach gr 
> . vun zu ſthen «u 
— 2. — 95 — 1. — 5 iſt nach haec der Vontt 
aa a u a Tr .- ‚ wegpuftreihen, 
-Sa ber Auderleſenen Hambbiblietbef Ar, 3 
März, 1817 muß die neberſchrift Biagrappien 
geißen, hatt NReurrekiterasur ber Gelhigtn 
| 


*) Didtung und Waßrdeit, aber bes Hausfrrunde® 
SGrzählungebuch luſtiger und trauriger, Uebltch er 
and ſchauderhafter Geſchichten, Novellen, Mährchen, 
Sagen, ſcherzhafrer Gedichte, mNäthſel, Charaden, 
Bogogrppben ac. Berlin und Leipzig 18347. (Prag 

in Gommiflien bei Galve.) . 
£ — — — 

% 


— nu 


i 


9efp 


215° 


eruß 


@in 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818, 


N. 15. 


März. 





Baterlandsfunde. 
1. 

Ein Spaziergang noch Polen im Som⸗ 
mer 18:15 Von E. A. Bipfer, Prof. 
in Neuſohl. 

(Bortfraung von Nr 8.) 


Alte Sanbdec ifl ein Meines &räbtchen, 
nicht weit von dir Pepper, über die eine 400 
Schritte fange Zrüde unterhalten wird. Retſt 
dr Forholifchen Pfarre iſt hier auch ein Wenedif, 
finer » Mennenflofter, welches 16 Echmweftern zählt. 
Te Einwohner diefer Etadt, ſchlechtweg Store 
Nraß o genannt, ernähren ſich durch den Acker 
Ban; viele find Handwerker. Der Xoden trägt 
im Durchſchnitte bad 5. Korn. Die Herrfchaft hat 
on ich ſelbſt wenig Uderland, weil der grbfte 
heil unter bie Untertbanen vertheilt ift. Die dies 
fige E. P. Verwaltung befteht aus einem Verwal⸗ 
ter, Kaſtuer, Mandatariud und einigen Schrei» 
bern. 


Ich fand die Häufer fo wie weiter gegen Rras 
dau faft überall gleich, das heift Mein und nie 
brig, 
mohnerzahf bei fo leicht möglichen Unvorfichtigkeis 
ten, fo esflärt man ſich fehr bald die häufigen 


Feuerlaͤrme, bie erft vor Kurzem in diefem Dete 


Rat fanden. 
“ Der Luxus iſt in Diefer obſchon Pfeinen Stadt 


ben fo gut an der Tageſorduung als in jeder an⸗ 


Heſp. Re, ı ” 


Denkt man ſich darin eine gedrängte Eine 


bern groͤßern. Worgüglich fcheint er ſich bei dem 
ibm durch angeborne Eitelfeit huldigenden weibli⸗ 
„chen Geſchlechte mehr als bei ben Männern einger 
f&lichen zu haben. Das nahe Sander, Boca 
nia und Krakau find die reichen Quellen, 
aus denen bie neuen Moden zufließen. Uebrigens 


iſt bier ein gewiſſes freundichaftliches Zuſammen⸗ 


bolten der Familien, bei ungesmungener Gerad⸗ 
beit, ja auch ein dfteres Zufammenfommen einzel⸗ 
ner Kamiltenglieder Sitte, mas zur Folge bat, daß 
man ſich nicht fo fremd bleibt und die freien Stun⸗ 
ben froͤhlich und herzlich im Cirkel aufrichtig ges 
finnter Freunde zu verleben verſteht. Dankbar 
erinnere ich mich des &—rfchen Familiencitkelt und 
des biedern Förfterd ©..... Möge ed Beiden nach 
Wunſche gehen und mir bald die Gelegenheit wers 
den, ihre freundfchaftliche Aufnahme zu vergelten, 


Eine herrlich angelegte, mit Weibenbdumen 
bepflangte Chauſſee führt nach der k. k. Kreieſtadt 
Neu-Sandec im Sandecer Reife. Die 
Lebhoftigkeit, zu der das damalige Militär viel 
beitragen. mochte, dab Xreiben und Xummeln 
darin. mar bei weitem größer ald in Alt-Gans 
bec. Die verfhiedenen Sprachen, die auffallenden 
Trachten und die polnifchen Gquipagen mit dem 
GSlockenſpitlen (zahlreiche Gloͤckchen am Halſe der 

pferde tönen Akkorde, wenn jene von Fliegen bes 
nurubigt fich ſchuͤtteln), alles Diefed, obfchon am 
ſich einzeln unbedeutend, wirft doch zufammen neu 
auf ben Fremden, Ich begegnete mehrern dieſer 
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CEquipagen, die ihren Weg nach dem bekannten 
Krinicger Wade mahmen, wohin ich.smar auch 
meinen ©ang richten ſollte, durch befondere Um⸗ 
fände aber daran gehindert wurde, Epätrr erfuhr 
ich, daß Heu: Sanbeec ein evangelif:3 Bits 
haus und einen Ediw:iger zum Parlor habe, 
Den Heinen Abſtecher, den ich gegen Kris 


nicre made, hatte, obfdom er nicht gang meis 


nem Munfche gemäß ausgefallen war, dennoch das 


Gute, daß ich einen biedern, von ſeinen Unters , 


thanen geliebten Grundherru, den Brafen Stad» 
nisfp Pennen lernte, An feinem geſchmackooll ge⸗ 
Bouten Echioffe zu Nomojamo führt man vor» 
bei nah Rrinicge. Die gange Gegend beur» 
Pundet feine Ouͤte, Menſchenſreundlichkeit und 
Herablofiung., Möge er zum Xrofte feiner Unters 
thanen noch fange leben. Dies wünfgen ihm aus 
reinem Herzen Ehrift und Jude. 

Bon Neu» Sander ging eb über eine 
lange hoͤlzerne Brüde nah Stara Miet, mo 
gutes Uderlond die Mühe des Landmanns lohnt, 
Immer und immer nicht? old Sandſtein und Lehm. 
Au maunigfaliigen Kruͤmmungen windet ſich der 
sobende Dunajec fort und eilt feine Beſtimmung 
entgezen. Lofofina ift ein gräflih-Pricdods 
ffofched Out. 6s Liegt in einem offenen Xhale, 
in weldem die Epuren ber legten großen Webers 
ſchwemmung vom J. 1813 allenthalben ſichtbar 
waren. Allmaͤhlig nögerte man fich dem. verrufer 
zen Winnie — verrufen aber nur in ber Bruſt 
des verruchten Böfemwichtd. Das meltläufige ſchloß⸗ 
ähnliche Gebäude, in welchem mancher Kriminals 
verbtecher den gerechten Lohn fand, enthält zum 
Theil die Oefängniffe für jene ausgeartete Mens 
fibenftafie, 1:46 die Wohnung des Kriminalrich⸗ 
trd. Dos fürftih. Lubomirdfufhe Schloß 
fan mir nur oon Wirthſchaftöbeamten bemohnt 
gu ſern. Ich täufchte mich micht, denn in ber 
Folge erfuhr ich, daß fich die geliebte Fürftin nur 
boͤchſt felten Hier aufjupalten pflege. Das Städt: 
en bewobnen Zuben, die im Rufe ftehen, gute 
Moaren zu führen und bilige Preife zu mahen, 
Hier wurde mir ein Führer zu Theil. Ein ziem⸗ 
lich bejahrter, dabei uch munierer Mann; ‚fein 


Teinener Kittel und feine polniſche Kopfbebeckung 
deutetin ſchon auf einen elenden Mann, den Mans 
gel an Nahrung, Sorgen und Kummer gu Boden 
drüdten. Sch bedauerte ihn und ſuchte ihn das 
durch aufjuheitern, daß ich ihm eine gute Beloh— 
nung und ein Quartier Branntmein verfprach, wenn 
er fi widig begeigte, mi bid Bodnia zu ber . 
gleiten. Auf die leptere Erfldrung verwandelten 
fi feine finftern, mit Noth fämpfenden Züge in 
Freude verfündende; er Tüftete feine Kappe, und 
bald fah ich ihn in unaufhoͤrlichen Büdlingd: Ger 
ftifufationen fein herzliches pudam do nog vers 
richten. Hier fielen mir bie verwickelien, gleiche 
fam verpoppten Haare auf, und ich irete nicht: 
der Mann litt am MWeichfeljopfe, eine Krankheit, 
die ih in Krafau mehrere Male beobachtete, 
obſchon nicht Alles dieſer Krankheit zugefhrieben 
werden darf, was unter dem Namen eines Weich⸗ 
fel: oder Wicktlzopfes befannt iſt. Unreinigfeit ſcheint 
mir die Hauptquelle zu ſeya, aus welcher fie ents 
eht. 
Ein dunkler Wald empfing und: nun zu ums 
ferer Freude. Mir labten und in feinem fühlen 
Schatten und festen unfere Reife nah Bochnia 
fort. Mein Führer vergaß nicht, mid auf die’ 
Wetterableiter aufmerffam zu machen, die biefe 
Stadt bezeichnen und auf den Höher gelegenen 
Punkten angebracht find, Auch diefe wurden er⸗ 
reicht und Bocnialag in einer fanfien, faum 
merklichen Vertiefung vor unfern Augen. 
Bochmia iſt eine PP. Kreis, und Salinens 
Bergſtadt im Kreiſe gleiche Namens, hat ein 
Kreisamt und Liegt auf der Hauptſtraße zwiſchen 
Mien und Lemberg. Die Häufer find nie 
drige tiefgelegene Barafen, denen aber die den 
Polen angeborne Reinlicfeitöliebe (in wiefeen 
fie fich auf das Weufere ded Hauſes, die Verzie⸗ 
zung der Fenfter und des Beites erſtreckt) eine ges 
fädigere Oeſtalt zu ſchaffen bemüht iſt, als man 
‘in den ungarifchen Marfifleden antrifft; außerdem 
ine Zimmer und ſchmutzige Worhäufer. Als Seis 
tenftü zur Lutetia Hungarorum (der Markifle⸗ 
den Soſchonz im Neograder Komitate von 
Ungarn) onnte man auch eine Lutet.a Polonorum 


D) 


softellen, denn tch Kate, ungarifhe Dörfer aus⸗ 
genommen, feinen größern Koth und widrigeren 
Echmutz in einer Stadt gefehen, als hier, Wäre 
für Fußgänger durch gelegte Bänfe nicht geforgt 
worden, man müßte gerade verſinken. Und ba die: 
fd Surrogat eined Troltoir$ in einigen Gaſſen 


giemlich boch angebracht if; ja manchmal neben 
einem Graben fortläuft, der das Haus von ber, 


Straße ſcheidet, fo kommt der Fremde oder Uners 
fabrne nicht felten in Gefahr, jeden Augenblid wer 
gen des fchlüpfrigen Roibübergugs der Balken aus⸗ 
zugfitfchen und berunterzufollen. Sf man doch 
in Wien, me die Xrottoird fo breit und regelmä« 
fig angelegt find, bei einer etwas naffen Witte 
sung vor einem Fall nicht ſicher. 

Die Häufer ind gröfteniheifs von Holz ger 
baut und mit Echindeln, meniger mit Dachziegeln 
gededt, die gemauerten, aud Mangel einch guten 
Baufteind, da ber leicht verwitternde Sandſtzin 
dazu nicht taugt, aus Ziegeln aufgeführt, welche, 
weil fie fo boch zu ſtehen Fommen, jeden Bauluſti⸗ 
gen abihreden. Man hatte mich auf mehrere 
Häufer aufmerffam gemacht, deren angefangener 
ou and Geldmongel ringeftellt werden mußte, 
mies leicht erflärbar iſt, wenn, wie eh bei meis 
nem dortigen Aufenthalte der Fall war, 1000 
Siegeln 44 bis zo fl. WW., ein Koreg d. i. 2 
Metzen Kalt 8 bis 9 fl. koſten. Man denfe fi 
nun dab Biegelquanium bei einem nur mittelmaͤßi⸗ 
gen Haufe, wenn es von Orund aus aufzeführt 
werden fol, 
Bauſtein zum Erfap da ift und wenn der Kalt 
rinige Meilen weit zugeführt werden muß. Da 
ſelbſt ein hoͤlzernes Haus bei dem theuern Hol 
fon ziemlich hoch zu flehen fommt und der Eis 
genthümer, wie man mid; verficherte, zu beforgen 
bat, daß ihm bei mehreren Zimmern das befte 
son Seiten des Kreidamted für Cinquartirung des 
Militärs oder eines Beamten in Beſchlag genoms 
men wird; fo baut man entweder gar Feine ober 
nur ſchlechte Haͤuſer, daher der hohe Zins, den 
man hier für Dnartier zahlen muß. Gin etwas 
größereb Zimmer, welches eine Breterwand in 


wenn Fein anderer mwohlfeilerer 
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awei Peinere Stuͤbchen theill und eine gemeinfchaft, 
liche Küche hat, wird unter 100.fl. nicht abgelaſ— 
fen. Mie fol nun der Salinenbeamte, von denen 
die niedrigeren Peine Quartiergelder beziehen, ſich, 
feine Frau und Kinder durdbringen? Man vers 
fidherte mich, daß mehrere Beamte Commithrob 
zu Baufen gendthigt gewefen wären. _ Damals For 


‚ flete der Laib 36 Fr. 


Den andern Morgen befuhr ich in Geſell— 
ſchaſt eines Schichtmeifterd die Salinen *). Der 
Salinenzug geht von Oſten nah Weſten. Saͤmmt⸗ 
liche Satzlagen haben daffelbe Streichen; dad Vers 
flächen derfelben unter einem Winfel von 60 Gras 
den ift von Mitternacht no Mittag. Die äußerfte 
liegende und hangende Lage begrängt eine rt 
Thonſchiefer, welche zum Maßrzeichen dient, daß 
man die Maͤchtigkeit der Ealinenbreite oder des 
Salzſtockes überfchritten habe und im Bere 
derfelben Waſſer erbauen dürfte, e 

Die Ausfüllung zwiſchen den Salzlagen ie 

Thonmergel mit blauen dichten Oypsnieren (3% 
Irbfeftein). Gr iſt graulichweiß, ein menig ins 
Blaue fallend. Seine dufere Geſtalt iſt darm⸗ 
oder gefrdfeförmig, hat am Bruche und auf den 
Abfonderungsflächen einen ſchwachen perimutterars - 
tigen Echimmer. Ihre Mächtigkeit iſt abmechfelnd, 
doch nie über 4 Klaſter. Dad Salz ift ſich, hin⸗ 
ſichtlich der Weftandiheile, dei Gefuͤges, dei 
Bruchs ziemlich gleich, nur hie und da if ed mit 
Bitumen gefchmwängert, dad man Halda nennt, 

Die Dede dei Salzfoͤtzes, in :wiefern fie auß 
den Reparationen der Schaͤchte bekannt ift, kon⸗ 
Ritwirt ein blauer Leiten, der mit Sandlagen abs 
wechſelt. Ihnen folgt ein äufeft fiiner Triebe 
fand, der dem mildeften Pochſchliche gleich kommt 
und die Zlöge mit Gefahr bedroht. 

Dem Strreichen nach ift der in des neue 
und alte Feld eingerheilte Bau 7320, nad Eis 
nigen 1400 Alafter lang, wilder gegen Abend 


& 





*) Man vergleide hiermit bie Nachrichten Gefpm 
sus au Rr, 1. und 6, alt Mr. 42, 1813. 
Dir Herausgeber, 


— 
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bis auf eine Peitfdemige BerfmSterung von ı Fuß 
Maͤchtigkeit fein Ende erreicht zu haben fdeint. 


Die Breite des Floͤzes beträgt zo, nach Einigen 


80 Klafter. Es find 4 Laͤufe oder Etagen, bie 
nicht durch Tag: , fondern Grubenſchaͤchte Verbin: 
dung haben. Eie geben eine Bauticfe von 187 Kift. 

Das Arbeitöperfonate befteht aus Hauern 
amd Löhnern. Diefe ind zu verfchiebenen Schich⸗ 
tenverrichtüngen, jene lediglich zur Erztugung und 
Gewinnung bed Salzes beftimmt. Die Hauer 
werden nach Art ihrer Arbeit in Kfeinhauer, For⸗ 
malſteinhauer und Stredenhauer eingetheilt. Klein⸗ 
bauer hauen ſchmale Lagen zu Minutien aus, wel⸗ 
de die Bröße eined Hühnereies nicht überfchreiten 
dürfen, und werden nach Erforbderniß, wenn die 
Reihe der Packung den Kleinhauer trifft, durch 
Löhner in Tonnen gepadt. Die Anzahl der Ah 
ner fleht mit der Zahl der zu padenden Konnen 
und ber Entfernung der Beleaung von dem zweck⸗ 
moͤßigen Vadungsorte- in geradem Verhaͤltniſſe. 
Bei flach fallenden Lagen wird dad Geding erhöt, 
quartaliter regulirt, und darf bei vorfallenden Abs 
änderungen nicht mehr als bis zum Pünftigen Quar⸗ 
tal geändert werden. 

Diefe Manipulation bedarf nur eined Inftrus 
mentd, ber fogenannten Haneifen, die bis 5 
Pfund wiegen und auf etwas langen Stielen befe⸗ 
fligt find. Der Arbeiter bezieht es gegen vollen 
' ©elderfag vom Aerario. Die Stählung und Schärs 


fung beſtreitet er aus Gigenem. Für ein Zaß von 


560 Pfund wurden im 3. 1815 32 bid 45 fr. 
rbeitdlchn gezahlt. 


In Salzlagen, die über 6 Fuß mächtig ar 


fliehen, wird das Salz in Stüden durch Zormals 


fleinhauer gewonnen. Die Formalfteine haben eine 
Länge von 18, eine Breite von g und eine Dide 
von 6 Boll. Der Arbeiter mag an der Wand vom 
Hangenden gegen das Liegende oder in der Sohle 
fortgeben, fotheilter von oben herab oder yon einem 
Ulm zum andern ald ab cd ef gh bie gange Flaͤche 
in 2 Fuß lange Spiegel ab, macht nach diefen 
Nihtungen die Schräme mittelft der Haueiſen und 
Thfet dann durch Einſchlogen oder Treiben eiferner, 
in gleicher Entfernung vertheilter Keile, den Block 


abcd, cdef, efgh oder nach hieſiger Vergſptache 
das Band ab, 
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Hierauf zerfleinert er dieſes im mehrere 9" 
breite Stüde als ik, lın, no dur; Schlagen mit 
bem Hauweifen, ba in biefen Richtungen und zwar 
in vierzöligen Wbftänden oder Entfernungen fo 
lange und fo tief Löcher gefchlagen werben, bis 
durch den mehr zunehmenden bumpfen Ton eines 
Berftend in diefee Richtung die Abldfung geſchah. 
Damit aber im Fallen das Band in Feine Stuͤcke 
zerbreche, unterbreitet man die Stelle mit Minus 
tienfalg, Die Arbeiter befigen ein fo geübtes Aus 
genmaß, daß die Hormalfteine, weiche nad der 
Vorſchrift 100 Pfund ſchwer fepn ſollen, felten die⸗ 
fed Gewicht überfleigen. Die meiften wiegen 98 
bis 100 Pfund, Die Bezahlung für ı Erüd ift 


‚ge. Ein fleifiger Arbeiter ift im Stande, täglich 


fecht aud) mehrere zu gewinnen. Verengt fich die 
Lage, fo arkeitet der Formalfteinhauer dann ald 
Kleinhauer und umgefchrt, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


— — — — — 
2 
Borariberg. 


Dis Neueſte und Bete darüber hat Firfter 
fm gten Bande feiner Beiträge zur neueren Keriegsge⸗ 
ſchichte ꝛc. (Berlin 1816) geliefert, woraus Jemand ben 
ganzen geograppiih « fatiffifhen Theil S. ı—30- in 
den Baterländifhen Blättern Jän 1818 
abdruden lich, ohne jeboh die Quelle zu nennen, 


—————— — 


Unterhaltung. 


Bemerfungen Über das von Herm S. Sachs, !dr 
reiglichem Dberbofbauinfpeftor zu Berlin neuerfuns 
bene Epiel unter bem Xticlı Der wahre Pro— 
Phet in allen Verdäftuiften bed Lebens. Zur Uns 
terbaltung frober Geſellſchaften. 16. Berlin bei 
‚Earl Friedtich Umelang. 1816.*) 


Diefes Spiel verdient zwar allerdings den ihm bon 
dem Heron Berfaffer. und Erfinder gegebenen Zitet, und 
entſpricht auch demfelben ganz; meil baffelbe wirklich 
a) ouf alle in der erften Perfon geftellte fragen, über 
jedes -zeitlihe und künftige einzelne Merhältnif bes 


menfhlichen kebens eine paffende und orthograpbifche Ant ° 
wort ertgeilt 3 und auf dieſe Art b) eine zahlreihe Ber - 


ſelſchaft dur eine Tange Zeit angenehm unterhalten 


kann; folglih c) von allen bisher bekannten. Fragfpies 


len auf eine ganz neue und faſt Jedermann ſehr aufs 
fallende Art fi ſehr vortheilhaft unteriheidet, Da je⸗ 
doch das Berbienft ober ber Borzug b) bloß baber rührt, 
weil zur Bufammenfegung und Entzifferung der geheims 
»ifvolen (aus gefliffentlih geheim und planmäßig zers 
#reuten, und daher dem Plane gemäß wieder zu ord— 
nenden Buchſtaben beftehenden) Antwort faſt immer eine 
Biertel:Otunde erforderlich iſt, welcher Seitverluft allein 
an biefem Gpiel getadelt werden Bann; fo reizte mid eis 
ws Theils die Neugierde, den geheimen Plan dieſes 
Breis zu erforſchen und andern Theils der Wunſch, je⸗ 
nem Mangel abzuhelfen, alle in biefem Spiele vorkom⸗ 
menden Antworten zu entziffern. Da nun biefe Gntzife 
ferung nicht ſchwer war, fondern nur einige Stunden ers 
forderte und meine Neugierde ganz, meinen Wunſch aber 
zum Theil befriedigte; fo füge ic) diefe Gntzifferung hier 
dei mit folgenden . 


Bemerfungen, N 


7) Nur bie am diefen entzifferten Antworten paſſen⸗ 
den allerdings unzähligen Kragen können durch diefes 
Spiel beantwortet werben 5 welches jeder Beſitzer biefes 
Spiels ober wenigſtens nur einer aus der Sefellſchaft 
deswegen willen muß, weil auf eine unpaflende Frage 
fol immer auch eine unpaffende Antwort erfolgt, folgs 
lid die langwährende Gntzifferung nit belohnt und das 
her langweilig und verdrüßlich wird, 


2) Die Antwort auf ale palfende Fragen kann durch 


u u —— - 


9) Mitgetheitt in deb Herausgebers Nationalkalender 
für 1818 er sr 
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a gewohnlich⸗ Würfel und Mücke mit benfelben entwe⸗ 
der ganz oder bod zum Theil auf folgende Art Lucy bes 
wirtt werben : i 

a) Man überklebt auf einem von beiden Wärfela 
bie Punkte 4, 5, 6, weil diefes Spiel nur aus 9 Tas 
beilen und auf jeber Tabelle aus 9, mithin zufammen 
oder Überhaupt aus gr allgemeinen Antworten beſteht, 
fotglih mit beiden Würfeln Leine größere Zahl ala 9 
geworfen werden barf, 

b) Dan läßt den erften Mürfelmurf oder bie da⸗ 
mit gemorfene Zahl ber Xugen für die unterſte Zahl bes " 
Dreieds, folglich für bis Kopfs und Reihezahl der Kar 
beilen, und den zweiten Würfelwurf ober die damit er⸗ 
hältene Zahl der Augen für die oberſte Zahl bes Drei⸗ 
eds, folglih für die Rormalzahl ber Tabelle A, gelten. 

c) Dan giebt die Antwort entweder duch die eis 
gene Gntzifferung ber Biffertabellen nah der Vorſchrift 
des Heren Berfaffers und Grfinders oder (im. Balle dieſe 
Sutzifferung zu kangwährend und deshalb verbeüßtid 
wäre) buch die fhon entzifferten Tabellen, - 


3) Nach biefem nun enthülten Plane bes Herrn Vers 
faffers und Erfinders kann man mehrere äbnlihe Spiele 
ober Propheten verfertigen, menn man Muße und Ges 
buld hatz und man Pann‘ zugleih darauf Bedacht neh⸗ 


‚ men, durch ı2 Zabellen und. 12 Antworten auf jede, 


in Summa duch 144 Antworten biefes Spiel no in« 


. tereffanter und zum Gebrauch mit gewöhnlihen Würfeln 


ganz anwendbar zu maden, R 

4) Die Stelle der Würfel Finnen auch Kugeln ober 
die Tabellen feldft vertreten, wenn man biefe gemiſcht 
unb verbedt, nad; Belieben ziehen läßt, 

5) Bei dem Gebrauche der Würfel, Kugeln ober Ta⸗ 
bellen ift es nicht nothwendig, daß die fengende Perfom 
ibre Frage bekannt made und hledurch ihren Wunſch vers 
zathe, - . q 

6) Auch außer dem Gebrauche ber Würfel, Kugeln 
ober Zabellen, ſondern felbft-bei dem Sebrauche bes Drei⸗ 
eds, nad ber Vorſchrift des Herren Berfaffers und Er 
finders iſt es nit nothwenbig, baß die fragende Perfon 
ihre Frage bekannt make, fondern es if hinreichend, 
wenn biefelbe bloß das Mefultat bes feloft verfertigten 
Dreieds, das iſt, die Reſtzahl in der erſten und legten 
Meise anzeigt, welcher Umfland allesbings fehr oft era 
wünſcht feyn wird. — 

7) Damit gemäß a) alle Aatworten ganz orthogra— 
phiſch ausfallen, müſſen vorher folgende Verbefferungen 
auf der Zafeln geſchehen: 


Zafel, Belte, Selumne, Statt, Beffer, 
II. 8 4 9. 20, 
— 8. 14 6. 9— 


Tafel. Bette, Golumue. Statt. 
IV. bi ı2. 3. 9 
V. 5 4%» 18 
VI. 1» 9% 7» 
— — 2. 3 5 
— 2. 2. 18. 
— 3 Te 3 


Beffer, 
24. 


5 ı B. 
—⸗⸗ 


21» 
% 
17. 
4 


Zafıel, Beite, Golumne, Statt. _ 
VI. 4. I, 8 
— b · 2 5 
— b · 16. 8 
— 68. 15. 20. 
— . 835 . 19 


— 14. 5» 9 


Beier, 
6. 

Do 
T» 


20. 9% 
—ñi 


13. 
9 


Entzifferung des edenerwähnten Spield: Der wahre Prophet, u. ſ. w. 


Sahbılle a4. 


* Es wirb 
2. Hoffe 
3« Die Zukunft 
4. Dein Geſchick 
5 Der Himmel 
6 Die Erfüllung deiner Münfde 
7. Erwarte 
8 Dein Genius 
% Die Planeten 
Zaßette IL 
alles vom deinem Glücke. A, 
nichts, bas Glück iſt blind, 2. 
bald wird beine Stunde ſchlagen. 3. 
wenig und genieße alles. 4 
«uf dort und. nicht auf bier. 5. 
und frage mid nidt weiter, 6. 
die ift ein großes Slück beſchlebem 7 · 
“les für beine Nachkommen. - 8 
nichts, bein. Loss ift [don beſtimmt. 9. 
Tabelle IV. 
wird fi änbern, ſey vorſich tig. T. 
wirb fich verſchlimmern, doch hoffes 2, 
wirb ſich ändern, aber ſpät. 3. 
kenne ich, es wird bie nie hold ſeym 4 
wirb dir gewähren: an: einem andern Drk, 5 
wird ſich mach deinem Wandel richten; 6 
bir zu enthüſten, ifk mir verſagt. rn 
meint. e8 gut mit bir, hoffe.. 8. 
hat etwas Grofe& mit bir vor, - 2 
ZSabelte VI. 
wird fülgen, wenn ber Mont fi erneueß r. 
iſt nadg neunmal neun Fahren, \ 2 
wish bir ein Zraum offenbaren, 3- 


Zabelte l. 


auf werden aber fpät. 

bald mit bir anders werben, 
nit aut enden, 

beim Alten bleiben, 

tommen, wie bu es wöünſcheſt, 
fih in einem Yahre zeigen, 

nicht gehen, wie du «8 mwünfdefl. 
dir werben, wie du es verbienfk, 
auf Erben mit bir nicht anderä, 


Zabdberte IM 


frage nicht, fie if traurig für did, 

wich deine Münfde bald erfüllen, 

wirb ber Gegenwart gleichen, 

wird dir erſt fpät bie Roſen bringen, 
wird fi bir gar bald entpüllen, 

wit bie wohl, doch beffere dich zuvor. 
tirb deine Wünfhe nie erfüllen. 

Erönt in biefem Sabre beinen Wunſch. 
esfüllt bir nur zum Theil deinen Wunfd, 


Zabelle V 


verbirgt nicht umfonft die Zufunft, 

wird gewähren, was bie Erde verſo gt. 
billigt es, dur wirſt es balb erfahren, 
wird in die ſem Jahre heiter werden, 

iſt die nicht holb, Hoffe nichts. 

bat ſchon gewährt, was du verlaugſt. 
giebt's, doch zehn volle Jahre warte noch. 
und. bie Erbe find bir noch lang zuwider. 
forgt für did, frage weiter nichts, 


Zabelte VIE 
einen Brief, er wirb Auffhluß gebem 


wenig und handle viel, 
einen Geift, der bis’s verkünden wirk, 


MM tie wrfagt; ergleb dich gerulbig. rn 4. 
iFkrin für das Glück, was zu dir ellk, 5 
erfolgt, doch nicht zu beinem Blüde, 6. 
win aie erfolgen su deinem Güde, | 7. 
enden beine Mıichlommen. erfahren, 8. 
wir deine Ermwarlungen übertreffen. 9. 
Zabeite VIII. 
wich bir im Traum erſcheinen, ihn frage. 1. 
gehirtet mie zu ſchweigen. » 
lehtt, die Zußanft ruhig zu ermarten, g. 
it fech, wae geht did die Zukunft an 4. 
hat mit's vertraut, ein Feſt erwarte, 5 
wird bi leiten, vertraue ihm, 6, 
liselt, erwarte mebr als du verlangſt. 7. 
weint, erwarte nichts vom Glückt. 8. : 
it, deine Wüniche zu erfüllen.  - » 


Gabe ben zu. Juli 1516 
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a nur, ber Tag eitt ſhael herbei. 4 
mehr, als du zu wunſchen wagſt. 5 
es ruhig, mebr darf ich nicht fagem, 6. 
hits, dein Stern leuchtet nicht. . Tr 
was du wünſcheſt, jenfeits des Meeres. % 
auf Erden nidte, im Hımmel alles, 9. 

Tabellte IK 
verelteln deine Wünſche. 
gewähren birs bald und noch weit mehr, » 
werben es willen, frage fie, % 
fhweigen, du mußt es (don erwarten. , 4 
frage, fe werben dir GSutes antworten, 5 
find dir zuwider, Gott aber iſt mit bir, 
find dir günftig zu beinem Schaden, T - 
find big nicht Hold zu deinem Glück, FT 
beflimmen eine Zeit von ſieben Wochen, 9 
Franz Zaver Turek, 
Stadtrath. 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 


‚ 8 ’ 
Lemberg 9. Sinner 7918, 


Eawefenheit ded Monarchen. Beffere Hoffnungen 
j für die Zußunft. 


(Bergligen Rr, 70, 1817.) 


Die Anweſenbeit des Monarden bat eine Menge 
Berurtheie gegen bie Megierung zerſtreut. Es Tag ia 
ken Marimen fremder Mächte, die Völker ihren Regens 
ten zu entziehen, deshalb über bie Perfonen berfelben 
und ihre: Abfichten die verlehrtelten Ideen verbreitet wur⸗ 
den. Den Galiziern if die Binde abgenommen 
werben, Alle ind von Verehrung gegen den Monars 
Sn und bie Menarhin darchdrungen. Die vertheilten 
Detentzeihen, Kron⸗ und Erzämter und Hofwürden 


Fand num cin Wrgenftand des Strebens auch ber nch une. 


beigeilten unter dem Adel geworden, ber außerdem 
derch Gonftiturrung der kandſtände bi’jnigen “uszeiche 
Eungen ‘vor andern Klafen der Staatsrinwohner wider 
erlangt -bat, die er einſtens genoß, alle andern Nach⸗ 
burn genießen ſah und" felbſt entbedren mußte. Die ſe 
Vlelchſtellung mit dem Abel audrer Provinzen wendet 
it Apgen, Der und Sian, bie font nur zach Wart⸗ 


—ſqau gerichtet waren (me bier entbehrte Yuszeignuns _ 


gen gewährt wurden) nur nah Deftreih 4 Threu. 


Die Bürgertlaffe ober bad quartum genus 
homioum if In @alizien von feiner großen Beteus 
LIT PR 


. Das Bauerndolk hingegen erhebt fih nad fee 
dem Kriege, Sobald die Beforgniffe Über Milittrftelung - 
wegfallen. Idt regt es fih ollgemein gegen jede Übers 
fpgante Forderung in den Beiftnngen füc die Grundherr⸗ 
fhaften. Wenn 06 ber Regierung gelingt, ein glüdlia 
des Mittel zu treffen, die Untertdanen vor den an mans 
hen Orten üblichen gefegmwidrigen Forderungen Zener, ji 
bewaßren, ohne ame Auflehnung und MWiderfpenftigkeit . 
gegen geletzliche Schutdigkeiten zu verleiten: fo wirk 
hiermit ein wichtiger und das Lanbeewohl bedeutend fire . 
bernder Schritt gelhan feyn, Denn iomonl mangelnde 
Bildung als Muthätigkeit des biefigen Eandmannd erfors 
dern eine ſtrenge Bormundichaft Über feine Habe und 
Arbeitakräfte. Erſtere vergeudet er in Branntwein; 
legtre müſſen durch Zwang in Anſpruch ‚genommen wer⸗ 
ben, ſenſt geben ſie ſowohl für das Individuum als für 
das allgemeine Beſte verloren. Die Erädtebemohner und 
bas Militär werben Hier zu Lande meiftens in ihkem Bes 
darf duch die Produktion ber Dominicalfelder gebedt, 
welche auch den größten Theil der Steuern direkt und in⸗ 
direkt (ald Vertreter der Ruftifaliften) tragen und bie 
eigentliche Grundlage ber. Staatskralt ausmaden, Der 
herrſchaftliche eicher muß die Sommerſaat für einen 
Theil ber Felder der Untertbanen und ben Unterhalt für 
diefe ſelbſt ſchaffen. Mangel an: Borforge für die Zu⸗ 
Runft zeichnet den biefigen Untertyan wie jeden andern 
rohen ungebitdeten Menſchen aus, ben nur der Augen⸗ 
blick der Gegenwart beihäftlgt. 


— ———— — 
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Plan ı. Fedruar. 1518 
Sir Prodper Eingendorf, eifriger Beförderer der 


Zugenbbiltung und Kunſt. 


Unter den vielen Woblthätern des Kirchen⸗ und 
E&hntmweiens, welche zur Breförberung des öffentlichen 


Unterrichts anfehnlice Opfer nit ſcheuen, gebührt einer 


ber derſten Piöge und bie dankbarſte Grinnerung Br. 
Durslaußt dem Fürſten Profper von Ginsens 
borf, Herr ber Herrſchaften Ernfibrung und 
@ fühl in Defirrih und der Herrfhaften Plan 
und Bottfhau im Plläner Kreife in Böhmer, 

Geit ber Uebernabme ber böhmiſchen Herrſchaften 
im Jahre 1799 unterflügte er aus eigener edler Anrts 
gung olle Sa ullehrer bes Potronats biefer Herrſchaften 
mit jährlichen Seldzulagen 5 verwilligte als hoher Kunſt⸗ 
freund der biefigen Mufikgefelfhaft Hunderte zu ihrer 
deſſern Mufnatme, Ausbildung und Meroolkommnungs 
Tief ben fleißigften und gefittetiten Knaben und Mädchen 
der zahlreiden Schaljugend in hiefiger Stadt Prämien 
in Sonventionsmünge vertheilen 5 ſchenkte für die höhere 


Klaſſe der biefigen Schule phyſikaliſche Inſtrumente; 


gab denjenigen, welche fih unter den biefigen, zahlreich 
Budirenden Bühnen‘ der Bürger und Untertbanen burd 
vorzügliche Fähigfeiten und in ben Öffentlihden Prüfune 
gen bewielene Fortfchritten auszeihneten, jebes Jahr 
bis zu einer bedeutenden Gelbfumme anwachſende Stis 
penbien und ließ eben fo ben hoffnungsvollen unter ben fubis 
zenden Söhnen feiner Beamten burch feinen geſchikten 


und biedern Hofrath und wahren Schulfreund Janaz 


von Hrfil aus ben Renten der Herrſchaften nicht uns 
beträchttiche Unterſtügzungen auf feine Mentkaffe anwei⸗ 
fen. Außerdem erhalten wahrhafte Arme, Wittwen und 
Waiſen jährlide Gnadengehalte oder ſonſtige Baflüffe und 
Berforgung, unb das Oberamt hat ben Befehl, den Kir⸗ 
den, Pfarreien und Schulen es an nichts fehlen zu Laffen, 

&o beurkundet dieſer längſt anerfannte Werebrer 


und Beihfiger der Künfte und Miffenfhaften, für mie ' 
wichtig er die Schulen hält und doß hier Bräftig gewirkt 


werben müffe, um jene zu fördern, 

Aber bei dem Mntertpanen iſt auch nur Eine 
€ tinıme bed Danke und der Verehrung gegen ben mit 
Katerfinn und George fie umfaffenden Fürften, 





Anfragen, Winfche. 
Der Banbdbwur m 


Im Anzeiger der Teutſchen ıgı1 Re, 309 muss 
den 2 linzen Zerpentinds Morgens nüchtern auf einmal 
für den Bandwurm zu — aagesatgen, 


Mögte boch rin hierin erfahrner Menfchenfreund 
brftimmen, ob man ohne Welabr auf elamai 4 Loth Ar» 
Fentindi verihluden könne. Ob «8 hen Bondonee 
Aerzte mit bem beften @rfolg wellen angewendet haber, 
fo fand fi dech bis jegt noch Pein bekannter teutiher 
Urzt, der efne Babe von 2 Unzen gebilligt hätte, *) 





Bermiſchte Notizen. 


Fragen am die Liebhaber und Verehrer bed 
Mittelalter, 


Ein rheinifähes Miet macht Über die Arms 
$erungen, welde in Preußen und im Norden Über 
dos verlanten, mas mon rem teurfhen Bundes 
tag wünſcht, fotgenbe Kragen: „Wollen wir etwa ädt 
aithiftorifh wieder auf dem Teufelöfteine bei Dürthrim 
dem Zeut und Wedan Menfderfopfer abſchlachten ? ob+e 
aus ben alten Burgfhlöffern drd Wasgoues und Dbrne 
waldes mohlgrpanzert wie Draden beronsfahren, um 
tie vorüberziebenden Kaufleute nieberaumerfen? ober 
von der Kirche uns Ablaß für ſchen beaangene und noch 
iu begehende Verbrechen mit blanken Thalern erfaufen®# 
Wollen wir mwieber ein Papr arme Hexen verbrennen, 
cder gar einen Zrupp Keper und Juten braten fehen t 
oder hei dem Treibjagen ber Junker in Peis und @iich 
treten, bis eine wilde Sau ums den Bouch aufichtigt ? 
ober mit den keib⸗ und Bauptbennen untere Techter auf 
bie Burg liefern ? oder unfern Buben Obrkeigen gehen 
laffen, bamit fie einſt lebendige Rundfdaft ven dem, 
wos fie gefeben, geben künnen? ober unfere benfenen 
Beugen öffentlich beim Ohr zupfen, bamit une bie Nach⸗ 
weit etwas glaube ? Dber wollten wir, wos ſchon neuhl« 
ftorif iſt, die Trommel wirbeln beren, wenn unfere 
Kinder für holländiſches und engliſches Gold verkauft, 
nach Afriks und Amerika marſchiren müſſen und dabej 
ſchreien: Juchhe! am jüngſten Tage find wir wieber dal 
Ales das iſt rein: hiſteriſch, und es giebt auch keute 
genug, bie Freudenferer anzünden würben, wenn es wie 
her kame. Wäre uns aber damit geholſen de⸗ 


Drudfep Ver. 


Nr, 7. des Februatheſte iſt falſch paginirt. Statt 5% 
und 53 wuß ge und 51 fo wie 54 und 55 flatt 36 
und 57 leben. In Wr. 9. muß die legte Brite 64 
‚bekommen ſtatt 16, In Rr, 10. 72 flatı 46. 








*) In Re, ı2. biefer Blätter von 1812 findet man 
bas Bicinusdl als —— Witlel gegen ben 
Bandwurm angegeben, 

Der Dreaudgeber, 


Sefy 
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Rationalblatt fir gebildete Lefer 


1818. 


Nr. 16. 


März. 





Vaterlandskunde. 


Kleinſkal und feine Umgebung im 


Bunzlauer Kreife in Böhmen. 
Geſchluß v. Ar 8) 


Man genicht, bei Verfolgung bed Wegs, 
eine immer abmwechfelnde Ausſicht auf die andre 
Seite des Thals, bat rechts die mit vielen Kos 
fen gefchaffne große Baumſchule vor fi mit eis 
nem Gartenhaͤuschen, in welchem man ben Rheins 
kalt bei Schaffhaufen von Trippel und 
dr Gegenden der fäahfifhen Schweiz von 
Oünther, Geßnerd Mortrait und einige 
Sernen aus deffen Idyllen findet. Weiterhin führt 
der Weg an einem kiefernen Wald und an einer 
DMpflanzung vorbei, zu einem Ruheplatz. Man 
biegt rechts den Berg hinunter bei der Statue des 
heiligen JZobann vorbei gegen den Maierhof, 
"geht rechts durch einen Obſtgarten hinunter, flößt 
auf einen Hain von alten Ahornen, Buchen, 
Birfen, Grlen und auf einen kleinen  Wafferbes 
bälter, der einen Waſſerſall bildet. Werfchirdene 
Bänge führen durch mehrere Anlagen, bei deren 
Ausgang fih ein freier, mit großen Bdumen ums 

gebener Plat zeigt, worauf ein. Familien-Denfs 
mal des Beſitzers fleht, dad vor 4 Seiten mit.2 
Stufen umgeben, auf’einer Erhöhung ein laͤngli⸗ 
ches VWiered im griedifchen Geſchmack bildet. Die 
Vorderſeite ift dem Water, die zweite der Mutter, 
die dritte der Echweſter und die vierte dem Groß⸗ 
vater des Beſitzers muͤtterlicher Seite gewidmet, 
mit folgenden Juſchriflen: 
Heſp. Nr. 16, 


Baheriet Romiſch 


Sein Wandel war wie ſein Herz 
⸗ Bieder und rein, 
Liebevoll gegen Menſchen und Oott, 
Eanft, voll Einfalt und Würde 
Treu und dmg für ©attin und Kinder Ole, 


Marta Anna Römirh 
Durch Liebe, Zrömmigfeit und Wohlthun unver⸗ 
geßlich; lange 
Iteue ſie ſich noch Bortes ſchoͤner Schöpfung unb 
ded Giädd ihrer Kinder. 


Maria Anna Paul, geb. Römiſch. 
Zn den Wohnungen des Friedens, in ben Fluren, 
wo feine Thraͤne flirt, in dem Gefilde, wo Wahrs 

heit und Ruhe ıhront und Freude die Fülle if, 
fehen wir und wieber, 


Johann Georg Wähner. 


Im göttlichen Bewußlſeyn eined gemeinnügigen tbds 
tigen Lebens, verfnüpfe mit ſeliner Licbe und Herz⸗ 
lichfeit für die Geinigen, ging er dem Grabe mit 
lächelnder Ruhe entgegen — an des Paradieſes 
Eingang reichte ber, welcher Leben und Auferfichn 
ſchuf, ihm einen Palmenzweig und ſprach: 
Friede fen mit dir! 

@ine Obſtaller, links die Berglehne mit Obſt 
baͤumen und rechts die ſchoͤnen Wieſen, führt über 
den Weg vom Maierhofe auf eine Anhöhe mit i— 
nem Schönen Stuͤck Wald von Eichen, Buchen, 
Wirken und Kiefern bewachſen. Auf der Höbe 
gelangt man zw einem gechneren Platz mit Baͤnken 
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zum Ausruhn verfehen, auf beffen Mitte ein DenP: 
mahl dem um Böhmen unfterblich verdienten Kais 
fer und König Kari IV. gefrgt werben fol. Weis 
ter führt der Weg unter mannichfaltigen ſchönen 
Anſtchten ind Thal hinunter. Links trifft man auf 
ein in feiner Urt eingig fchönis Plägchen. ine 
buche ne Oruppe bildet mit ihrem hoben Equbgewoͤl⸗ 
be einen natürlichen Tempel, unter dem eine ſtar⸗ 
Fe Quelle von der Bergfiite herabplaͤtſchert. Sitzt 
ber Freund der Natur an einem ſchoͤnen Frühlings: 
morgen bier auf der Bank und blid« burch die 
non Heften und Laub gebildeten Bogen in dad von 
Morgennebel bampfende Thal, fo erbffnet fh ihm 
ein eatzuͤckendes Schuufpiel. Geht man den Weg 
zurück und an dem Rande des Woldes und der 
Mirfen din, fo trifft man eine andere Gruppe 
von Eichen und Buchen, unter deren weit ausbrei⸗ 


teten Gehen der berühmte große Böhme, Bo⸗ 


buslam von LobPfomig, ein Denfmahl er 
balın fol. Won da Fommt man in die breite 
Vappelallee, Die gegen die Zfer führt, mo man 
fih auf die in ihrer Mitte liegende, mit Bäumen 
oriſchi dener Art bemadhfene Infel überfegen läßt, 


Saͤnge im engliſchen Geſchmack, eine Fiſcherhütte 


zhd ein verfallenes Portal mit Säulen, worunter 
ein D‘pferaltar ſteht, verfchänern das Eiland. Das 
raufpende Wellenfpiel und der ©,fang der Oras⸗ 
möüden, wachen es beſonders im Zrühling zu eis 
nem lieblichen Aufnıbalt, in weichem man gerne 
länger verweilt. Auf dem in der Mitte bifindlis 


Ken freien Plage mit italienifhen Pappeln bes 
pflanzt, fol dem aus Kreibig im Beitmeris : 


ger Krriſe gebürtigen NRaturſorſcher und Weltums 
fegler Thaddaus Heufe, auf einem Hügel mit 
feltenen ®emächfen bepflanzt, ebenfalld ein Denk⸗ 
mahl errichtet werden. Kehrt man im Kahn wir 
ber gurüd and Iſeruſer, fo führt der Weg brim 
Fiſcherhaus gegen eine runde Xeichinfel, deren 


Damm, mit Weiden beoflanzt, einen angenehmen- 


Spoziergang anbietet. Auf der Erhöhung biefer 
Infel EU dım duech feine Epistolas obscurorum 
Virorum und andere Schriften bekannten UL 
rich von Dutten, der 1523 flarb, auch ein 


f 


Denkmahl mit der Juſchrift auf der Worderfeite ger 
fegt werden: 


Dem Dieter, Krieger und Philoſophen 
utrich von Hutten. 
Auf der Ruͤckſeite: 


Teutſchlands Demoſthenes, ein großes Ding die 


Wahrheit! Stark, über allet. 


Der Meg fühet wieder bergauf über neu ane _ 
gelegte Keerafien, die mit Wein, Obſt und Hos 
pfen bepflangt werden folen, durch eine vor. gwei 
Jahren neu angelegte Dbftplantage, dann lints 
am Rande eines einen Meinen Teich umkraͤnzenden 
Grlengehölged, zu einer tempelartigen Laube, 
auf 5 runden weißen Säulen ruhend, und die Kup⸗ 
pel mit Ücacien zugewöldt. Unter ihren Scyatten 
genießt man einer herrlichen Ausſicht in dab ſich 
gegen Zurnam zichende Fferihal, und hat bie 
erft diefed Jahr ganz neu erbaute Schule mit ih⸗ 
sem antifen Fromion und der Juſchrift: 


Dem 
Unterricht der Jugend, 
MDCCCXVI 


vor ſich. Auf dem Rückweg kommt man vor el⸗ 
ner alten ehrwürdigen Linde, vor dem vor einigen 
Sahren ganz neu son Stein erbauten und gewölb- 
ten Darrhauſe, (zu Obſt⸗ und Waldfamen) 
vorbei. Die fange Gartenmauet ift mit Wein, Pfir⸗ 
fihen, Aptikoſen und andern Obſtbaͤumen bedeckt, 
daneben Gpargelberte, rechts ein Gemüßgerten. 
Durch die ſchwarze Pforte kommt man in den Schloß: 
garten, deffen unterer Xheil und Kerraffen mit Obſt, 
der mitılere mit KRüchenfräutern bepflanzt find. 
Den oberm theilen ſchmaͤlere Dbftbaumgänge ab; 
die mittleren Pläge find mit Blumen gefüll:; bie 
breitern, den Garten durchfchneidenden Oaͤnge mis 
ſchoner Drangerte befept. 





KRügliche Anftalten, Borfchläge, Anfragen 
“ und Antworten. 


Lommerzielle Rhapſodien mit befonderer Rüdficht 
auf den Öfterreichifchen Ralferflaat. Bon Be 
gefehrieben im Herbſte 1816. 


Rie war die Bandlung in einer fo großen Griffe 
wie gegenwärtig; tie meiften Staaten von Guropa has 
ben fett dem letzten Griedensihluß ihre Seſtalt verändert, 

Das drüdende Kontinentalfoftem hörte auf, Alle 
Häfen find geöffnet, Rem Bandelsverhältniffe und neue 
Dautbtarife kamen zu Stande; da mehrere Staaten, 
nur durch fHerndaltung fremder Grirugniffe, bie eigene 
Snöuftrie zu Heben und die Bilanz für fih zu gewinnen 
glauben, 

Ratürtih wirkt dieß Alles auch auf Defterreidis 
Bendelötage ein. Denn, fo nadtbeilig die Rontinentals 
fserre für bis meilten Staaten war, fo gemährte fie 
dh Deſtarreich, durch geographiſche Loge begünfiat, den 
Bortheit eines fo bedeutenden Orkonsmichandeld, daß defs 
fen Berlu igt nım allzu fühlbar wird, 

Einen weit größeren Einfluß bat aber dermalen auf 

den öfterreichifhen Handel, ber Stand des Papiergetbö, 
As die Preife der Lebensmittel und rohen Probufte, 
ungeadhtel ber großen Maffe cirfulirenden Papiergribes, 
wrdrig fanden, Eonnte fih der Inländer, mehr, als 
Yin eigentlichen Bedarf erforderte, von Kunfterzeugmifs 
kn, die er mehr ald Papiergeld fhäste, anfhaffen, und 
der fremde Käufer fand feine Fechnung, weil ihn noch 
Überdies der Gours begünſtigte. Diefer vermebrte Ab⸗ 
fog wedte die Induſtrie und die Fabriken vermehrten ſich 
mit jebem Tage. 

Seitdem aber ein fo großes Mißverhältnis zwiſchen 
ben Preifen der inländifhen rohen Produkte und dem 
&oars etngeteeten, wozu auch Mißjahre beigetragen, If 
bee große Haufe auf Befriedigung ber nöthigflen Bebürfs 
niſſe beichräntt, und der Verkehr mit dem Auslande ges 
rath in Abnahme, weil unlere Kunfterzeugniffe nicht 
vebt preiswürbig find; . — Stockung im Handel und 
Inbufftie, und Auswanderung nügliher Arbeiter, ift nun 
de allgemeine Stage und eben fo groß ber Wunſch, dies 
{rm Wire! durch Beförderung des Aktivhandels abzuhel⸗ 
fin, um fo mehr, dba man auch für den Bufland ber 
Finanzen Hieven gebeiblige Folgen erwartet, 

Beiter find aber die gegenwärtigen Zritumflänbe Dies 
fer Abſicht nicht günftig. 

- Die -Rolgen der Mißjahre wnd die Revolution im 
Gandei, werden auf andern Staaten fühlbar um nös 
Ahigen fie zu Beihränkungen. 

Es fragt üb, ob Defterseich Urſache hat, fer 
sleih mach jenem Biel zu ſtreben, und 05 der inläns 
diſche Handel füen von allın Beffein und Zähnrungen 
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feri, jenen thätigem Bong. erreicht Hat, deſſen er fähig 
it? Nah den Grundfägen ber beflen Gtoatsöfonomen 
ſollte die Induſtrie niht auf dem precairen Abſatz in 
das Ausland geſtügt, fondern nur nah Befriedigung 
des inländifhen Bedarfs, mit Ihrem Wiberfluß der Dans 
dei in das Ausland eröffnet werben. Mit Bebanerm 
erblidt man das Beyentheil, und ih wage baher, ‚bie 
Mittel zur Belebung dee Handlung und Induſtrie ig 
folgenden Burzen Abſchnitten vorzuſchlagen. 


ı) Bolllommene Handeltshreiheit 


follte zwiſchen allen Provinzen, welche 
Oeſterreichs Raiferfllaaf ausmadhen, darch 
Aufpebung aller Zwifhenmauspen pergr 
fleite werben 

Chen Kaiſer Jofepb, dirfer große Monarch, er⸗ 
kannte bie Wichtigkeit dieſer Anorbnung, als er ſich 
gegen bie hungariſche Notien äußerte, daß er nur dann 
den Danf feines Bölfer verbiene, wenn er eine unge 
binderte Danblungsverbinbung zwiſchen allen Provinzen 
feines Reichs, wärbe hergeſtelt Haben. Mas diefer um 
vergeblihe Monarch nur zum Theit bäötte erreihen Fine 
nen, iſt feinem glorreichen Nachfolger vorbehalten, aonz 
zu volbringen; nachdem ift die öflerreibifhen Staaten 
eine ungetrennte kLändermaſſe bilden. Ich ſpreche zuerſt 
von den lombdardiſch-denettaniſchen Staaten 
end Zyrel, Diele von beiläuſtg 5 Millionen Mens 
ſchen beivohnten, größtentbeild reichen Ränder, benügen 
noch zur Stunde bie Minfuhr frember Mannfakturwaa⸗ 
zen, und wenn immerhin die Defterreiher bie Regünffie 
gung geniefen, nur ben halben Boll entrihten zu bürs 
fen, fo können fie doch ben Fremden bie Goncurreny 
nicht abgewinnen, Englands Fabrifate werten größe 
tentheils durch Maſchinen bei wohlfeiler Feuerung ers 
zeugt, Den Manufakturen Branktreihs und der 
Shweis kömmt ber wohlfeilere Arbeitslohn au flate 
ten, Grwägt man noch bie duch lange Gewehnheit 
genährte Vorliebe, fo id es Mar, daß jene ben une 
fesn vorgezogen werden, müffen, 

Die Bewohner biefer Staaten find nn unfere Mits 
bruüder geworben 5 mögen ihnen aud unfere Erzeugn ſſe 
genügen! Sie werben fih über Entoehrung bes Frem⸗ 
den niht zu beklagen haben, wenn auch allem ihren 
Raturs und Kuntprobuften ber freye und ulgebinterte 
Abfag offen lebt. *) Tyhrols Detomomiehandei war 
gu jemer Zeit zu bealinfligen, als biefe Drosng nur durch 


‘ einen ſchmolen kandſtrich mit Oefterreich verbunden war, 


unb mit fremden Ländern In weit größerır Berührung 





) Bereits durch Hofbefret vem 31. Mai ızıg marb 
die Ginfuhr ber lambardiſchen, venetianiſchen, tgs 
solifhen und veraribergtihen Fabrikate qeitattet, 

Der Herausgeber, 
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Mand, at, ba es faſt gänzlich *) eingefäloffen, if 
obiger Handel nicht mehr jur berüdiigtigen, 

Die Belhmerden der birtgen Seidenfabrikanten, 
daS fie durch die neue Ordnung ber Dinge in dem Abſag 
dorer Erzeugniſſe nech mehr breinträdtiget würden, barf 
die Staatövermaltung nice dere leiten. Mur bie gemeis 
nen, glatten Weberarbeiten, bei welchen Kunſt und Er⸗ 
findung in Anwendung kommt, dürften einigen Kbbru 
leiden, dagegen aber jene Fabriken, welche ed in Pers 
fertigung ven Mode; und Quruswaaren «bereits zu. einer 
geofen VBoulommenbrit gebradt haben, ein bedeutendes 
Debouche in jene Vrovinzen finden, bie fih bither der 
feanzöffgen Modewaaren betienten, Es würden aber 
auch die gemeinen Seidenſtoffe die Cencurrenz der itas 
lieniſchen aushalten, wenn fi bie Arbeiter an bie in 
Jtaltien herrſchende frugale und fleifige Sebeusweiſe 
gewöhnten. 

Da nun bie Wollen-, Leinen- und Metallfsbrifen 
ber teutihen Staaten, fowoßl wegen ber großen Amabt 
Arbe ter, bie ſie beichäftigen, als wegen des Werthe 

ihrer Erzeugniſſe, bie vorzüglichere Aufmerkſamkeit der 

Rezierung verdienen; fo wäre ihnen ein autgedethenterer 
Wirkungskreis zu verfhaffen, und ihrem bereits drohen⸗ 
ben Berfall abjumesren, 

Weit arößere Schwierigkeiten würden bei Ders 
ſtelung einer freien Werbindung mit den bungarifhrn 
Stagten zu überwinden feon; da die Rüdiiht hier eine 
tri:t, ba Dungarn nit im Verhättniß der teutſchen 
Staaten zu dem Staatsaufwanbe britrage," ſolglich bie 
dadurch entfichenbe Differenz nur durch Mauth- und Drris 
ſbigſtgebühren einigermaßen erfegt werben" föünne, 

' Die Relgen biefes Syſtems feinen aber nadtbris 
Kg für die teutfhen Manufalturen zu werden, ohne den 
verbofften Etſat zu ſchaffen. Der Adel, melden diefe 
Beſteuerung treffen ſollte, weiß ſich ihr größtentbeits zu 
atzithen, fie laſtet alfo mebr auf dem gemrinen Mann. 

Es mwürte aber das Conſumo unſerer Waaren in 
jenen Ländern ſich bedeutend vermehren, wenn felde 
woeitfeiler wären, und bie Hanblungsgeihäfte nicht durch 
laſtige Mauthoerhaudlungen erihmwert würben, Die Ents 
eirhtung des Zolls ber ausläneiigen pro Comsumo 
eingebenden Woaren, bliebe dennoch unverändert. 

Der Bertuſt, melden das Aerarium an Dreißigſt⸗ 
gebühren und dem Tabakmonopol erlitte, könnte uns 
maßgeblich durch folgende indirekte Abgaben erſetzt wer⸗ 
den, berep Annahme, da fie nicht drückend find, mit 
" obigen Mortzeiten vergligen, wenig Widerſtaud finden 
bücste, ö 





*) Baft zwei Deittet feiner Gränge find bach noch vom 


Auélande berußtt. 
Der Herausgeber, 


Wappen. 


1. Monopol des Schnupftabals zum Vorthell ber 
Krone, in allen hungariihen Staaten. 
— 2. Patentaͤbgabe, welche jeder im Kieinen mit 
Schnuvf⸗ Rauch⸗ und Mättertabat Hanbeinde zu entrich⸗ 
ten hätte, dem auch zugleich ber Verkauf bed Stempel⸗ 
papiers und der Spielkarten zu Überlaffen märe, 


inmerfungem 


a) Sungarn und Balizien bliebe eusfglichtig 
der Zabalsbau vorbehelten. 

b) Der Ausfuhrszoll auf Tabak würde bedeutend her⸗ 
abzefeht. 

c) Wenn dieſe beiden Befälle in ben geſammten Erb— 
flaaten - anf ben nämlihen Buß, - durh einfate Manis 
zulation geleitet würden, fo müßten felbe einen fehe 
reichtichen Ertrag abwerfem ba eine große Zahl von Gränm⸗ 
und anderen Beamten erſpart würde, 

d) Das die Bereitung des Schnupftabals ein Mono 
vol der Krone bliebe, iſt ſchon deshalb nöthig, damit 
das Yublitum duch ſchädliche Beimiſchungen nit ges 
fahrdet werde. 

3. Papiers und Kartenſtempel mit ———— 


4 Gparaftertare für 3 Klaſſen. 
1. Pürger, 
2. Edelleute, 
3. Magneten, 
melde als eine Beflätigung des Ranges anzufehen wäre, 
ben jedes Individuum im Reiche einnimmt. 

Ih glaube, daß die Einwendung: die Stände Uns 
garns ſträuben ſich gegen jede Neuerung und jede Auf— 
loge, der Erfolg widerlegen würde, 

Wenn diere Nation bisher duch eine Reihe von 
Jahren allen Forderungen ber Mrgierung an Gelb und 
Raturalien Benüge leiflete, mie geneigt würde fie nicht 
ſeyn, einige nicht fühlbare Opfer zu bringen, wenn ibe 
die Bopitpat eines’ freten ungeftörten Verkehrs angeboten 
würde. 

Die Konſtitution würde dadurch nicht im mindeſten 
beeinträchtiget, und der wächtigere Theil der Ration 
iſt aufgektärt geaug, um einzuſehtn, dab auch fie Bors 
urtdeile ablegen und mit dem Geiſt der Zeit ſortſchreiten 
müſſen. 

Welch großer Bortheil wörbe aber für bie ganze 
Monardıir, In politiſcher HSinſicht, daeaus entſtehen, wenn 
diefe Nation mit den übrigen bes Kaiſerſte ats verſchmol⸗ 
gen, und jene Scheidewände weggeräumt würden, welde 
nur dazu dienen, die Semüther zu entfernen und bie 


- fallhe Idee von einer ilolirten Selbſtſtändigkeit zu nähz⸗ 


ren, indeffen gegenfeitiger Vortheil beide Nationen wie 
mit einem feften Bond enger verbinden würde. 
Der zweiten Ginwenbung, daß bie Konteibuenten 


. ber teutihen Gsbflaaten, wenn bie Produkte im. Preile 


dieſem Machtgeil Überzeugt, haben fie aufgehoben, 


rien , außer Stand gefeht wärbden, ihre hohen Steuern 
mentrichten, glanbe ih damit zu begegnen. 

Böpeim erseugt feinen Bedarf *) und verführt 
in guten Jahren feinen Hiberfluß an Setreide nah Sad 


fen; Galizien verihifft ibn auf der Weihfel, ' 


end Inner Deſterreich, das feinen Bedarf nicht 


Servorbringt, iſt ohnehin gesmungen, ben Mangel aus 
Pungarn zu ergänien, 


Nur Ober: und Untere 
Defterreihs SBüterbefiger unb größere Brundeigens 
tsümer, welche im Etande find, Probukte aufzulreis 
Sera **) Rönnten einigen Xbbrud erleiden, Sollten 
aber biefe mehr zu berückſichtigen ſeyn, ale die zahlrei⸗ 
chen Bewohner der Danptflabt und bie in biefer Pros 
diuz vorzüglich angebäuften. Fabriken und, Manufalturen 
mit ihren zıblerihen Krbeitern ? ***) Mur duch Wohl⸗ 
feiiheit der Naturprodutte können unſere Runfterjeugniffe 
priswürbig, und zum Abſatz in das Auſsland geeignet 
werden. "**%) 

Es verdient noch erwähnt zu werben, baoß jebe 
Erhohung der Stantsabzaben eine Folge der junebmens 
den Zheuerung jener Bebürfniffe it, weile der Staat 
als größter Gonfument braucht, 

Das bat aber wieder zur Felge, daß bie Erzen—⸗ 
ger ihre Probulte in aleidem Verhältniſſe feigern, und 
die Staatbverwaltung dadarch in ein Labyrinth geräth, 
wovon fie feinen Ausgang findet, indeſſen bie Snduftrie 
unter der £ofl der Abgaben erflidt, und die Staatsbe⸗ 
Anten, Rentiers, mit Mangel und Roth ringen. 

Außer Beförderung der Goncurrenz im Brobuftens 
Sander, iſt auch die Abſtellung alles deſſen nöthig, was 
bie Sufuhren erſchwert, nämlid : 


2) Aufbebung ber Wegmauthen. 


Die ſes Sefau iſt eine Beſchwerde für ben Reiſen⸗ 
ten, und eine drückende alt für den Verkehrtreibtuden, 
eine daß es dem Staate bedeutende Einnahmen vers 


fhaft, weil bie Behebungskoſten den größten Theil bexe 


ſelben vereihlingen; Fraukreich und Bayern, von 
Bei 





2) Iſt eine große Frage, be ſchon öfters in ben Defos 
nomiſchen Reuigkeiten bistutirt iſt. 
Der Herausgeber, 
+) Diefe Aufſpeicherung dürfte unter allen Provin⸗ 
zen grabe in biefen am mwenigften flatt finden, 
Dee Deraudgeber, 
“os, und als bie zahlreichen, armen Gebirgebewohner 
in Böhmen, Mähren, Schleſten, Galizien ufd Uns 
garn ? Der Herausgeber, 
.... Sehr wahr, bod ſcheint bie Ausſicht dazu fern 
zu ſeyn, aus Urſachen, bie fehr oft und fortwähs 
zend ven mir bei jetem Anlaß in ben öton, 
Reuigteiten angeführt werben. 
Der Herausgeber, 


genaue Rermtnis der Gin» un® Ausfuhr, 


waltung in den Stand ge’cht, 
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ber dargen Befotbung, welche bie Beamten bieſes Bes 
fäus genießen, läit ſich ohnedem bie firengfie Redlichkeit 
nicht mit Srund erwärten. - 

Es dürfte ſelbes durch folgende Abgaben unmafgehe 
th zu erfrsen ſeyn; 

1. Berhättnigmäpige Srhöhung der Kraniiloges 
bühren. 

2. Ein Zuſchlag zum Poſtgeld, weldes jeder Pofle 
meifter quartalweiſe zu entrichten hätte, *) 

27. Eine Abgabe, welche jede Bemeinde nad Maße 
gabe des Zugdiehs, welches fie hält, jenes bee Grunde 
obrigkeit mit einbesriffen, zu entrichten hätte und ng 
Sabre dur das Kreidemt zu regulicen wäre. 

4. Taxe auf Euruspferde und Wagen in Stidten, 

Diele Abgaben könnten durch bie Kreisämter ohne 
viele Koſten erhoben , die Straßenreparaluren von ihnen 
geleitet, und bie Hauptſtraßen dach Poftmeifter inſpicitt 
werben, 

3.) Mautb:öH em. 

@ine genaue Handlungsbitanz if für jeben Staat 
von größter Wichtigkeit, um fe mrbe für den öfters 
reihifhen, deffen Handlung dermalen paſſis if, Nur durd 
Beſchaffen⸗ 
beit und Werth der Gegenſtände, wird bie Staatsver⸗ 
für die Dandlung nügs 
lihe und jmemäßige Maßregeln zu ergreifen. Hätten 
die 3ollbeamten von biefen Brumdfäken, fo wie von dem 
großen Bortheil, melhen die Handlung dem Staate 
bringt, gefunte Beariffe, fo würden fie die Mauthen 
als die Shleufen bes Handlunnsfanals, und fi als die 
Leiter derſelben betzahten, ben Fortgang bes Handels 
zu beföedern ſuchen, und niät als leidige Zöllder din 
Kaufmann mit Schetſucht behandeln und ih cHr Deras 
tionen erlauben, wofern nur, nah iyrer Meinung, bem 
Arrario einiger Nuten zuftießt. Es gibt ein fehr einfa⸗ 
des Mittel, die Contrebande, wenn aud nicht gänzlig 
zu verhindern, doch ſehr zu minbern, 

NRämlich elles, was im Lende erzeugt werden kann, 
durch unterſtüzung ber Manufakturen zur bökfen Boll 
kemmenheit zu dringen s von jenen Waoren aber, deren 
Griengung entweder unmögiih ober wrgen Mangel des 
guten Urfloff3 und anderer phyſiſchen Binderniffe zu 
fhwierig ift, vor ber Hand bie Einfuhr gegen verbälts 
nifmäfigen Zell zu erlauben. Ih rechne barunter Spie 
gen, Blonden, feine Battifte, florentiner Strohhütte, 
Nonquins, ächte Schawts, indiſche Sacktücher ꝛc. 

Die vorkommenden Contrebonden geben den beſten 
Bingerzeig, welche Gegenſtẽnde des Auslants gefunt 


werben; es wäre alfo weit zwedtmäßiger,, ihnen gegen 





*) Vermuthlich bob nur der Miltgelber ? Denn bebews 

ende Grhöhung ber Briefpoftgebiihren ift dekannt⸗ 

VUich gegen die erſten Principien einer guten Staats⸗ 
wirthſchaft. Der Heraufgebri, 
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Bol den Elagang zu geflalten, wmh bagetzen audi einis 
gen inlöndifhen Erzeugniſſen, eine gleiche Degünftigung 
von fremden Staaten zu erwirken. Es berriht in Par 
zid und London nidt weniger Sehnſucht nah from⸗ 
den Waaren, und es dürften daher Blas- und Stahl⸗ 
waaren in erſterer Stadt, fo wie unfere fo vollkomme⸗ 
sen Eeidenmanren in leäterer, eine gute Unfnahme fins 
den. Die Beiugnip, weiche bermaten Private genießen, 


ihren eigenen Bedarf fremder MWaaren gegen Bol uns. 


Paß zu beziehen, wäre dann gänzlich aufzuheben, da 
fie nur zum Schleichhandel für diejentgen Beranlaffung 


und Gelegenheit darbietet, welche gar nicht zur Klaſſe 


der Donbelsteute gehören, 

Diefe Concurcenz würde einen Aüyliden Wetteifer 
unſerer Jabrikanten erregen, fie würben fi fremde 
MWoaren zum Muſter der Nachahmung in größerer Bols 
Bornmenbeit nehmen, und es Fönnte ihnen auch nidt 
ſchwer fallen, in Hinfiht des Preifes den. Borzug zu 
gewinnen, da die Fremden bie kaſt ter Berzolung zu 
seagen hätten, 

Cine große Beirüdung ves Kaufmannd veromlaßt 
wie Unterfuhung bes Waarenſtempelsä. Unter biefem Bors 
wonde durchwühlen bie Jolbromten bie Waarenlager und 
gohnungen des Handelsmanns, flören ibn im Brtrieb 
feines Welhöften, und erlauben fih oft kränkende Aeu— 
Serungen, Die bivß wegen Güte, Breite oder Schön⸗ 
beit für fremd gehaltene Waare wird in Beſchlag ger 
sommen, unb nur mad vielen Umtrieben, oft: verborben 
qurüdgefteüt, Wozu nügt diefer durch befoldete Beamte 
aufgerüdte Stempel, wenn er die Waare nicht Legitie 


mirt, ben Kaufmann nicht vor Bebrüdung ihügt? GE - 


wäre wert pwedmäfiger, wenw jeder Fabrttant feinen 
@rjeugnifen, aebſt feinem eigenen Beiden, aud ben 
Mrevinzialiiemprb aufprüdte, bie kleinen Meifter aber 
an bie bedeutenden Fabrikanten es Bejirts zur Etems 
pelung ongewirfen würden. 

Diefes Urfprungsjeihen, bas Buch bes Kaufe 
wonnt, ond feine Sinkaufsrehnungen, mären im Kol 
eines Berbahis hinreichend, die Wahrheit autzuweiſen. 
Allhnitte vom Stücke, welde zum Wiederderkauf ber 
Fimmt find, Fönnten Bandeisleute mit ihrem Siegel bes 
jriänen und mit Mehnung begleiten, und fomit wäre 
eine unnüge Brläftigung des Pandels gehoben, und eine 
arohe Zahl Beamte eripart, 

Die mauthämtlichen Unterſuchungen, ba fie durch 

ältere Wiederholung dem Arebit des Kaufmanns nıdıe 
Sheilig md, follten nur mirWorfiht und auf gegründeten 
KEırbeht oder Kngabe vorgenommen werden, und zur 
Besincidung alles: Mißbrauches ber Regreß und Scha— 
Denerfag gegen jeden faiiden Denunciauten offen ſtehen. 
Sınen wefentliherenn Rugen würde die Ginführung einer 
Donanıatinie nah ftanzoſiſchem Syſtem, von ten Brünn: 
sn Sproit, die am das WMiciengebisge kiften „ dort 


Eönnten mit Urgubaugen begabte Beamte ihre Talente 
nöglid üben, 


4.) Erribtung eines großen Tranfito-M as 


gazins nah dem Mufler berin dbondon 
befindlidem, 

Dieles gezen Feuer⸗ und Waſſergefahr geſicherte Bes 
bäube Hätte bie Betimmung, bob Raufiente biejenigen 
fremden Güter, womit fir Spelulationsgefhäfte in das 
Ausland treiben, da ablegen, verpacken und verlenden 
Fönnten 5; außerdem hätten auch alle fremde Dondeläleus 
te, in 2 Hauptmeffen, das Befugniß, ihre Waaren zum 
Berfauf auszubieten, und per Transito aus dem Ban 
de zu Ihaffen, zu welchem Behuf zahtreiche Abtheilun⸗— 
gen und Buben in diefem Erbäube beſtehen müßten, Une 
ter allen Städten bes Kontinents hat Beine eine zum 
Hauptmarkiplap günftigere Rage, als Mien, An eis 
nem der größten Ströme Gwrropen# gelegen, im Mite 
tetpuntt dieſes Weltcheits, im Genuß gater kandſtraßen, 
übersriffe es Frankfurt und Reipzatig bri weitem, 
und letztere Stadt um fo mehr, atg fie mit allen Bine 
bexoiffen der Mater, als Sandboden und Mangel am 
ſchiffbaren Fiüffen, zu kämpfen hat, Weit bequemer wis 
vo daber dieſer Marktplag für die. Weichen und bie Bemohr 
ner ber Donaupropinzen, melde ihre ertauften Waarın 
fogteih zu Waſſer verführen könnten, Aud der ſüdliche 
Ruffe würde einen weiteren, wohl aber wegen @üte 
ber Otraßen, einen leichteren Zransport feiner. Waa— 


ven findens ber nmördline Pole und Muffe Könnte 


mit Bortbeit bie Weihfetfhifffahrt benügen, fe 
wie ben Banbelsleuten von Holland und England 
die Schifffahrt auf dem Mpein und Main bis Frank⸗ 
furi, und von Regensburg bi8 Wien anf ber 
Bonau, einen leichten Krandpert für ihre Güter ge 
währte, 

Welche ungeheuern Borthene würde Defterrei 
von dieſer Anftale aichen!-— Der Fremde, mit den 
Kunf. und Raturprodulten ber äfterreihiigen Staaten 
größtenthrits unbekannt , würde ihren Werth Tennen lere 
nen — fir im Tauſch für die feinigen annehmen, und fomiß 
tönnte der Grund zu einem nügliden Activhandel getegt 
werben, Die Mehlelgelhäfte würden eine größere Aube 
dehnung, ber Ediffer und Kubrmann an Fracht, tie 
Ctaatsoerwaitung an ädllen gewinnen. 34 Ihmeige von 
bem nicht zu beflimmenden, aber bedeutenden Seldume 
lauf und Verdienſt, ben ein ſolcher Bufammenfioß vom 
Fremden veraaloft, Die Ginwendungen bagegen find 
teicht zu errathen, und eben io leicht zu widerlegen, 

Die Koſten etnes ſolchen Sebäudes würden groß 
ſtyn. Albein wenn ein Prospectus diefer Anſtalt auf 
freinden Handlungarlähen vor etegt würde, fo it kein 
Au eifel, top dieſe Unterneymung darch Attien größtene 
tells zu Ekande gebracht werben Lunte, Aaf bie zwel⸗ 


4 Eiowenbung, daß dadurch die Wontrrbande Markäub 
erhielfe, erwiebere ih, daß nur Bandeldieuten und übers 
host fremben Käufern, ber Zutritt gegen Karte ger 
Pitt werben, und alle fremden Werfäufer ſich an Eides⸗ 
Bart ſchriftlich verbürgen müßten, die Borſchriften firens 
# zu befolgen, und zu einem Unterfhleif bei Verluſt 
Heler Begünftigeng die Hond gu bieten. Hibrigens bürfs 
dt zu beherzigen feyn, daß man, um große Vortheile zu 
erteichen, kleine Nahtheile Überfehen mülfe, 


5.) SandlungeTraktate 

A. mit Bayern, ' 

. Diefer Staat i# vorzüglich geeignet, mit Defler 
zei einen beiberfrits mügtihen Austaufd anzubieten, 
Gr if ein Agrikulturffaat, feine Manufakturen können dem 
Landesbedarf nicht befriedigen. Die Donau, bie Haupt ⸗ 
pulssder dielrd Staota, Mrömt nah ihrer Berbindung 
wit (6 vielen Nebenflüffen, nah Defterreidh, Es hat 
für feime vielen Raturprodußte Beinen andern Autweg. 
Bean es bisher bie Denblung anderer Staaten braüne 
Bijte, und jene mit Defterreih erſchwerte, fo war 
een politiſche Berhättnife die Beronlaffang. Diele Rage 
dat id geändert, und Banerna Megierting if viel zu 


meife, um nidt zu erkennen, welchen Bortheil ein verän⸗ 


dertes Maut hſoſte m dem Lande bringen würte; wenn 
dDeflerreids Kunfle und Noturprodufte gegen jes 
Mt anderer Staaten begünſtigte, und fomit durch grarn« 

Win Austauſch den Ausfluß feines baaren Beldes vers 
aulndrrte. 

. Um bieten Berfebe möglichſt zu erleichtern, follien 
ben bayeriihen Schiffera 3 Vunkte, nämlich die ufer von 
fing, Krems und Wien angewiefen werben, wo fie 
lenden und ihre Braten frei verfarfen Könnten, Mies 
Biel würbe dadurch bie Schifffahrt an Beben und Thätig⸗ 
keit gewinnen, wenn hinreigende Fracht die Fahrt gegen 
ben Strom Reis beikäftigte ! Nur eine folde Concurrenz 
Einnte die fo lang eriehnte MWopifeilheit derſtellen, und 
dem Ihädlihen Kornwucher ein Ende machen. 

B. Ruslanb, ’ 

Es unterliegt feinem Imeifel, daß dieſes große Reich, 
kei den freundigaftiichen Berhältniffen, welche mit Deftere 


zei beſteben, eine Beränberung im Boltariff und Hans _ 


delsſyſtem au beffen Bunften bewilligen würde, wenn es 
auf gegenfeitige Begünftigung Anſpruch machen Könnte, 
Bades, Honig, Zalg, Leder, Belle, waren biöber bie 
Siuptprodukte, womit fi der ruffifhe Handel beidäftige 
fe. Rußtiand fteht aber darch feine Saravınen mit 
allen Hauptſtaaten Afiens in Werbindung 3 feine Bells 
gungen am Gaucafus, welder bie Regierung dermal 
eine vorgüglihe Aufmerkſamkeit ſchentt, frfen es in den 
Stand, feinem Handel eine -große Ausdehnung zu geben, 


und jene Grrbindung zu Lande mit Perfien, Pins 


doftan unb Thibet perzuftellen, welche vor Entde⸗ 


- 
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dung bes Kap, ſo wichtig wer, Sle verbient auf 
aus dem Grunde alle Rückſicht, weil keine Secmacht fie 
bindern kann. 

Auf biefem Wege könnten ben öfterrrihifäen Stane 
ten Mbabarber, Moſchus, Gampher , Thee, Baumwolle, 
Gafhemirwolle, und aubere inbiide Produkte zufließen, 

Wie nüplih wären für dieſe Honblungsperbinduns 
gen jene Then fo fange proiektieten Ganäle bi Raab— 
an der Donan, und bonn bie Merhinbung biefer mit 
der Theiß bei Solnol, Es dürfte dann nur eine‘ 
gute Kommerpetftcaße von Gariäburg in Sieben⸗ 
bürgen, bis an ben nädften ruſſiſchen Donauhaten $ as 
Tata angelegt werben, fo wäre ein wohlfeller unb bes 
quemer Handelsweg vom ſchwarzen Meer bis Bien zu 
Stande gebradt, fowchl jun Berführung der ine als 
auslintifhen Produkte. Gine bezünfligte Belekihaft von 
wohlhabenden Handeisieuten, in Berbindbung mit griecht⸗ 
{hen und armenifhen, jener Linder Tandigen Däufern, 
würbe biefes dem Staat fo mägliche Werk lelcht zu Stans 
be bringen, 

C. Beafilien, Mur. 

Ein Kommerztraftot mit biefem Staate, wobur® 
Deflerreiht Tunſt⸗ und Maturprobußte begünftiget wür⸗ 
den, konnte ju großen Reſaltaten führen. Unter ben Pro⸗ 
dukten Brafitiens ift bie feine Boummolle für die teute 
ſchen Fabeiten von größter Wichtigkeit, Und da fih au 
in ber Folge Verbindungen mit den Übrigen Staaten von 
Amerika, wenn fi in ben braſiliſchen Greftähten öfter 
reichiſche Bomptotre gebilhet haben werben, antnäpfen 
lichen, fo würden Kolonlafwaaren den öſterrelchlſchen Stao» 
ten direkt Über Triefl, Benedtg und andere Dis 
fen bes abriatifhen Mreres jufließen, und femit bie Idre, 
nur auf biefem Marge einigen weſtindiſchen Produkten 
den Eingang zu geftatten, gillctich realifirt werden, *) 


6.) Handeldsfammern 


für jene provinzen,wo vorzüglich Bewerte 
fleiß herrſcht und Monufalturen brüßen, 


Solde aus fühigen Staatsmännern und erfahrnen 
Banbeldleuten und Manufalturtſten zu lammenge ſetzte Con⸗ 
feits, könnten ber Tommerzien Hoftommiſſion durch ihre 
Borſchläge nnd Bemerkungen nützliche Dienſte leiſten. 
drankreich bedlent ſich ihrer mit großem Vortheil, und 
fie ſind daſelbſt um fo nöthiger, als durch bie Resolution , 
nebſt den Koelänechältniffen, au ale Gorporationen aufge 
töft wurden, und babuch Wermirrung In dem Betrieb ber 
Gewerbe einriß. Man ſuchte durch die Prud'hommes den 





*) Man fehe Über biefen lehztern Punkt das Für und 
Wider in Rr, 72, 1347 biefer Blätter und in dem 
dort weiter citisten Nummern,  - j 
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mißbräuchen fo viel möglich zu feuern, ja ſelbſt die Bart 
der Individuen monder Sewerbe wurde beihränkt, 


Diefes Syſtem der Gewerbsfreyheit, nah liberalen - 


Grunbfügen, fand auch in Defterreih Aufnahme. 
Man gloubie durch Gencurrenz bie Wohlfeilheit zu erzwe⸗ 
den; allin der Erfolg zeige das Begentheil, nebſt fo 
monden andern Nachtheilen. 

König Friedrich der Große von Preußen, 
ein eten lo großer Staatemann als Feldherr, hlelt fireng 
darauf, dab die Gewerbe in jeber Stadt fih der Bevölke⸗ 
rung anpaßien,, und hatte den Srundſatz, daß zu große 
Bermebrung derfelben nur Schurken und Bettler made, 

Der Nugen, welder aus ſolcher Goneusren für das 
Yuttifum entflebt, iſt nur fhrindar, Der Berkäufer, ber 
wohjfeilere Preiſe macht, muß fi entweder durch ſchlechte 
und verfülihte Waore entihäbigen, ober er ſucht, „wenn 
er. mit Neriuft verkauft, ſich dadurch zu entfhädigen, daß 
er zufegt feine Gläubiger betrügt, 

Im jedem Falle kömmt das Publifum zu kurz. — 
Sreu und Glauben ſchwinden, und der dem Staat fo nütz⸗ 
liche und jeder Eugen Staatäverwaltung fo [hägtare brits 
"te Stand, wird in Geſindel aufgelöft, 

Es Sen ferne, den Mifbräuden ber Gremien unb 

° Zönfte bas Wert reden zu wollen. Sie können und müfs 


fen abarthafft werten; allein unverkennbar ift der Rus’ 


gen, den fie durch @rhaltung guter Ordnung und Sitts 


lichkeit ſtifteten. 
Wenn nur jener Handelsmann ein Befugniß erhiel⸗ 


te, welcher ſich mit erworbener möthiger Senntniß, et⸗ 


drebtem Attlidem Sharatter und binreidendrm Fond auss 
weiien fonn, fo würden wir die fo häufigen oft Letrüges 
riſchen Fallimente nicht erfahren, fi 

Und wenn mir jenem GBaofellen eine Befugniß ober 
Meifterrecht ertheilt würde, weiher Beugniffe feines fitte 
kihen Betragens, mehrjährigen Fleißes und hinreichender 
Kenntoiffe in feinem Fache darbringen kann, To würden 
wir nicht über fo viele Pfuiher und fhlehte Waaren zu 
Zlogen haben, Es ft ein mädtiger Sporn für ben Ars 
Beiter, wenn ihn nur folde Berdlenfte zum Meifterregte 
serhelfen, 

Richt genug, daß bermalen eim@ewerb das andere 
Berinträhtiget, wird ihm aud noch durch eine Uiberzahl 
won Golporteurs oder Hauſirern, Abbruch gethan, bem 
GSoechle ich handel Thür und Thor gröffnet, indeß dem Acker⸗ 
baun und andern ſchweren Arbeiten bie nothigen Hände 
entzeg.n bieiben, Stadt und Land wimmelt von Mens 
(den, weiche ſich bei ſolch unge wiſſem Grmerb und unres 
grimäsiger Lebenswetfe der Bitteniotgfeit Preis geben, 

Es wire allo «ein Hauptgeſchöſt dieſer Handelbe 
Somm en, nicht nur die gute Ordnung beszuftellen, fons 
dern auch jene Mittet vorzuſchlagen, wodurch hir Waarın 
zur Voutommenheit gebracht, ihnen Autronen, Preiswürs 
digkeit ımd fomis Abfag in das Ausland verfhaft würde, 


ch führe sum Schluk S Gegenftände an, welde eine por⸗ 
süglide Aufmertſamteit verbirnen, 

i. Die Zudbfabrißen: Pie nieberläntifihen 
Fabriken erfanfen verfatnerte Wolle in ben öflerr, Staa⸗ 
ten, zahlen Gfiitogol, und verführen die daraus verfers 
tigte Woare Über Wien nah ber Fevante, Gift 
alle onffollender Mangel an Induſtrie, wern bie öſterr. 
Fabriken im Benuß größerer Worthelte, *) nit die Con⸗ 
sursen; geminnen, z 

2, Ein zweiter Gegenftond if £einwand, Der in 
neuerer Zeit eingeführte Kunftgriff, ben Flachs mit Baums 
wolle zu milden, um ber Waare den Anihein von Fein 
beit zu geben, wird biefes Baupterzeugniß der öſterr. 
Staaten in ‚gänzliden Mißkredit bringen, wenn nidt 
burch allgemeine bekannte Belhanzeigen bem Betrug mit 


ſolcher verfälfhten Waare vorgebeugt wird. 


7.) Xusbilbung junger Männcerin Hanks 
lungstenntniffen, 


um für ben Etaot Seſchäftemänner zu geminnen, 
welche mit allen Kenntniſſen der Handlungsverhältniſſe 
fremder Länder binlänglich befannt wären, bürfte es fchr 
swedmäßtg ſeyn, junge Leute, welche ſowohl auf der Reale 
und politifchen Schnie theoretiſch, als quch auf Handlungs⸗ 
oder Rabrifscomtoird praktiſch die ndthigen Wifſenſchaften 
erworben hätten, bri Son [ulaten auf den vorzüglichſten 
Poſten, inder Levante, zu Gabin, Eonben,Bras 


‚filien und Petersburg anyuftellen, wo ſie als At- 


taches der Gonfeln, ihre Kemntniffe zu erweitern, und 
vorzüglich die Pflicht hätten, frembe Rationen mit bem 
öfterr, Probuften bekannt zu machen, unk ber Kemmerz⸗ 
hoftkommiſſion ihre Bemerkungen mitzutheiten. Hätten 
fie mehrere Jahre hindurch im verihiedenen Genfutlaten 
ihre Dienfte geleiftet, fo wären fie ald Aftefforen der Rome 
merzien-Hoffommiffien mit Rutem anzuftellen, 

Ich kann aud zum Schluß den Wunſch nicht unters 
drücken, daß alte kaiſerl. Befandten an fremden Höfen, 
bei ihrer Anftelung eine Dotation von Meubles und Haus⸗ 
geräthe verihiebener Art aus Üfterr. Zabriben, in fo weit 
fie tramsportabel find, erhielten, und ihnen an dad Hera 
gelegt würde, allen Bedarf abiger Art aus ihrem Bas 
terlande zu beziehen, um bie Kunſtprodukte ber öſtert, 
Staaten im Auslande bekannt zu machen. 

dc—I—. 





*) Dab iſt es, was erſt zu erweifen wäre, Die Gons 
eurreng bängt ja nit bloß von der größern keich⸗ 
tigkeit 08, den rohen Stoff woblfeilee aus erfler 
Sand zu beziehen, Man fehe die frühern Jahre 
gänge biefer Blätter, inebefondere auch Rr, 38 
28132 unb ben Dezember von 1817. 
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Vaterlandskunde. 
— Kreismuſeum in Troppau. 


1. Schreiben ber Unternehmerandas 
k. k. Kreisamt. 
Der allgemeine Wunſch, der ſtudirenden Zus 
gend eine Oelegenheit zu einer nüglichen Leftüre 
zu verfchaffen und eine Quelle zu gründen, aus 
der nach höherer Oeiſtesbildung Ringende Nahrung, 
Künftter und Handwerker Rath ſchoͤpſen Fonnten, 
zugleich aber auch zu dem nüslichen Studium der 
Natur durch finnlihe Darftellung geordürter Nas 
turprobußte, infomeit ſolche zureichend find, aufzu⸗ 
wuntern, brachte die Gefertigten zu dem Ent 
ſhluſſe, bei dem biefigen Gomnaſtum die Gruͤn⸗ 
dung eines Defberreihifh » Schlefifhhen 
Brovincialmufeumd zu verfuchen. Ob nun 
gleich ihren Bemühungen bis ist Peine oͤffentliche 
Kundmachung voranging, fo wurden diefelben doch 
durch mwohithärige Uaterflüger mit fo glüdlichem 
Erfolge gefrdnt, daß 

1) bereitd 2500 Bände ber beften Geifteipro: 
durfte nach Materien geordnet aufgeftellt find, dog 
2) an 2000 in ber Umgegend und dem Ge— 
fenfe gefammelte und in Klaſſen abgetheilte Ger 
birgtarten das Studium ber voterländifden Mine 
ralogie erleichtern, und es laͤßt fich erwarten, daß 
in Rurgem dirfe Sammlung gleihfam in nuce bar» 
fielen wird, mas die Natur in bieiger Umgegend 
bis ist enıdedt in dem Schoß der Erde einſchleß; 
3) ift ein“bedeutender Unfang zu einem nad 
dem Wernerſchen Evftem zu ordnenden Mis 
Be.alieı Pabinet gemacht, diffen möglichfte Vervoll⸗ 


Heſp Re, 17. 


ſtaͤndigung durch Beiträge aus Privatfammlungen 
mit Örunde zu erwarten iſt; 

4) find zur Verſinnlichung der Ornirholsgie ber 
reils 100 Stück verfchiedene Vögel gut und dauer⸗ 
hafı.ausgeflopft mit der Haffifchen und Bolfäbes 
nennung bezeichnet, aufgeftellt und die beften Ans 
flölten getroffen, daß binnen reinem Zahre bie 
Sammlung aller Vögel Schlefiens volftändig 
ſeyn dürfte; 

5) iſt bereitz eine Infeftenfammlung von 400 
Eremplarien vorhanden, und angehende junge Ens 
tomologen auf dem Lande find auf das eifrigfte bes 
fdäftigt, dieſen Zweig der Naturgefchichte auf jede 
Art zu bereichern ; 

6) iſt für die Plangenfunde bereits der erfle 
Grund durch Bufammenfegung eined Herbariums 
von forgfältig getzodneten und foltematifch Flaffte 
fizitlen Pflanzen von beildufig 600 Gremplaren ger 
legt, und es läßt fih aus dem begonnenen Gifer, 
mit dem jede P lange zum. Beſten Diefer Anftalt 
aufgefucht wird, verfprechen, daß die fo reiche 
Flora Schlefiens, die mitunter fo viele Alpi— 
nen zählt, fich nach Verlauf einiger Jahre ziemlich 
volftändig zur Wergleihung und Belehrung in 
dem hiefigen Muſeo beifammen finden werde; 

7) da der noch fo faßliche Vortrag in der Nar 
furlehre nur erft dann belebendes Gedeihen und 
bleibenden Eindrud bei der flubirenden Jugend 
erhält, menn berfelbe durch angrftelte Verſuche 
beflätigt und verfinnlicht wird, fo iſt ed im Ans 
trage, nach Kräften dahin zu ſtreben, daß die ers 
ſorderlichen Mafbinen und Werkzeuge nah und 
noch angefhafit werden, zu welchem Endzweck der 
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Sr. J. U.D. Biatte buch einen ehrenwerthen 


— von 500 fl. WW. einen ſchoͤnen Grund - 


legte 

8) endlich fol in dieſem Sammlungtort Adeb, 
. wos gur Belehrung ober Grmeiterung ber Kennt⸗ 
aiſſe beiträgt, aufgenommen und aufgeftellt werden, 

Die Untergeichneten verfennen nicht, daß die⸗ 
feß Alles, noch Plein und gering, der Benennung eis 
ns PR. Shlefifhen Provingialmufe 
ums nicht entforedhe ; allein die Worficht hat ſchon 
fo manchen ſchwachen Anfang fo gefeguet, baf er 
gu einem fruchtbringenben Ganzen wurde, warum 
ſollten fie nicht auch hoffen bürfen ? 

Das ſchickliche Lokale dazu findet flch in dem 
Gpninaftumägebäude felbft umb zwar a) im dem 
großen Präfeftengimmer, b) in einem dabei gele⸗ 
genen in einem guten Styl gebauten ehemaligen 
Sacello, worin einft Vrivargottesdienft für Die ſtu—⸗ 
Dirende Zugend abgehalten wurde, das aber ſchon 
vorlängft feine Beflimmung verloren het, meil c# 
Die Anzahl nicht faßt und die dfſeniliche St. Oeor⸗ 

genkirche mit dem Oomnaſto fo zufammenhängt, 
dat man gebedt aus bemfelben bahin gelangen 
kann; und c) in einem geröumigen Saal, in wel 
dem die Kloffenverlefung abgehalten wird. 

Da nun Anftalten diefer Art nur mit Geneh⸗ 
migung ber hohen Zanbdesfielle errichtet werden - 
koͤnnen und nur unter diefem Schupe gedeihen, fo 
wagen 26 die Seſertigten zu bitten, Gin Ibblicheb 
PR, Kreißamt wolle gefäligft vorſtehend zerglie⸗ 
Derten Verſuch zur Kenntniß des hochloͤblichen 
mährifch « ſchleſtſchen Guberniums bringen und um 
hohe Bewilligung zur Errichtung und Öffentlichen 
Kundmachung anfuchen, zu weichen Ende fie une 
ter Ginem die vorläufig entworfenen Statuten zur 
boden Genehmigung oder gefäligen Abänderung 
beilegen. 


2. Entwurf für das END iur dv 


eihtung bes öfterreihifh = Thlefifhen - 


Provinzgialmufeums in-ber KRMaupt— 
und KRreislabt Troppau, 


@inige für die Bidung der Zugendb und bie 
Befdrderung der Reuntniffe ihre vaterländifchen 


Bodens fich intereffirendbe Männer unternahmen 
am Enmnaflum zu Troppau die Erriätung tie 
ned dfterreihifh » (hlefifhen Provins 
sialmufeums, 

Sir haben dabei zum Zwecke: 

I. Durch Errichtung ciner gewählten und zweck⸗ 

mäßigen Buͤcher ſammlimg 

a) dem verberblichen Romanleſen zu fleus 
ern, worauf bie Jugend aus Mangel einer beffern 
Lektüre fo leicht verfaͤllt und durch deffen ſuͤßet 
Gift ſchon fo mancher höher fir bende Geiſt auf 
immer ‚niebergedrüdt und entnervt wuerde; und 

-b) dem nach höherer Biltung ringenden 
Manne jedes Standes rine Quelle zu bfinen, aus 
der er Nahrung für Kopf und Harz ſchoͤpfen Fünne, 
— Ehon haben fie eine Sammlung von 2000 
Binden aufgeftellt, weiche mohlthätige Hände aus 
ihren Privatbibliotjeten auf den. Alter der Mufen 
legten, wie ed die Beilage sub Lit, A. bezeugt. 


If. Gedenken fie durch eine Sammlung aller 
Narurprodufte, welche fih in Defter. Shle 
fien und deſſen nächiien Umgebungen aus dem 
Thier⸗, Pflanzen und Mineralreich vorfinden, 

a) die Jugend zu dem fo nuͤtzlichen Studium 
der Natur aufgumuntern; und 

b) den vaterländifchen Künftlern, Handwer⸗ 
ferm Defonomen, Arciteften und Straßenbainmnei: 
ftern gleihfam wie in einem Regiſter alles darzu— 
fteden, was die wohlthaͤtige Natur ihnen hier zur 
Benötzung darbietet. Mor für Beiträge zur Wer 
gründung diefer Sammlung dur den Eifer der 
MWohlihäter unfers Muſeums gewidmet werden, ift 
aus dem sub Lit, B. beiliegenden Faventarium er⸗ 


ſichtlich. 


III. Nebſt den in dieſer Sammlung mitbegrif⸗ 
fenen und nach einer zweckmaͤhigen Ordnung zu 
ſammengeſtellten Zoſſilien unſers Geſenkes wird 
noch ein befondered Minerallienkabinet nad dem 
Wernerſchen Softem aufgeftelt, welches zum 
Gebrauche des die Mineralogie Iehrenden Profefs 
ford und der dieſe Wiſſenſchaft lernenden Jugend 
bıflimmt iſt. Zum letztern dewog bie Unterneh. 
mer bie Webergeugung , daß diefed Studium ohne 


eise finnliche Darftelung fruchtlcd feye, Ken ei⸗ 
nem nicht mindern Nupen dürfte 

IV. für Landwirthe, Tiſchler, Drechäler, Wags 
am, Binder und Forſtmaͤnner die projeftirte Holze 
kmmlung ſeyn, wo jede befondere Holpart als ein 
Kaͤſtchen in Form eineb Buches fo dargeſtellt wird, 
daß Die eine Dede des Buchs dad Holz der Länge, 
die andere der Breite nad, die drei Seiten des 
Schnittes die drei Alter angefchliffen, und der Ri 
den die natürliche Rinde ded Stammes darſtellt, 
auf dem ein rother Zettel die Linneiſche und Provinz 
zialbenennung anzeigt. Im Innern diefed Köfts 
end dürfte eine Meine Role Papier mit einer 
Purzen Beſchreibung dieſer Holzart, derem Blätter, 
Bluoͤthen, Frücte, Moofe und darauf wohnenden 
Sufeften den Werth der Sammlung erhöhen, 

V. Wollen die Begründer de6 Mufeums durch 
nach und nach zu verfertigende und beizufchaffende 
mechanifche Merfzeuge und Modelle von Maſchi⸗ 
nen, befonders von Adergerätben, welche in dem 
Mufeum aufgeflelt werben, ſowohl der ftudirenden 
Jugend ald audp den Defonomen, Künſtlern und 
Ranufafturifterr nüslich zu ſeyn ſich beftreben. 

VI. Aus Grfaßrung übergeugt, dof fo oft wich⸗ 

fige Dofumrnte, Stifisbriefe, Urfunden ıc. durch 
unabwendbare Unglüdsfälle, noch bfter aber durch 
Nachlaͤſſigkeit und Zufall verloren gchen, werben 
fie bemüht ſeyn, alle ihnen zufommende ähnliche 
Urtunden, wenn auch nicht im Driginale, doc) in 
tidiminlen Abichriften dem Waterlande in dem Mus 
ſeum aufzubewahren und hiedurch nach dem ſchoͤnen 


Beiſpiele des Zohbanneumd zu Oraͤtz in 


Steyvermark Materialien für die vaterländifche 
Gerichte zu fammeln. 

Bur feften Begründung diefer Anflalt und zur 
befimdglichften Wenugung berfelben wird ven ihren 
Begründern feftgefegt: 

1) daß diefed Mufeum für ein unverletzliches 
digenthum des Zroppauer Opmnaflumd auf ewige 
Beiten gehalten, dader die Bildung der an dieſem 
Somnaſtum flutirenden Jugend als feine Haupte 
beſtimmung angefeben werde, Sollte jedoch was 
Immer für ein Verhaͤltniß Die @nifernung des ge 
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dachten Gymnaſſums aus der Haupt⸗ und Kreit⸗ 
ſtadt Troppau zur Folge baden; fo hat das 
Mufeum nach dem ausdrücklichen Willen feines 
Etifter in dad Eigenthum der Stadt Troppau 
unter der Bedingung übergugehen, daß der Magie 
ftrat und Oemeindausſchuß diefer Stadt die gegen⸗ 
märtig von dem biefigen Opmnaflum übernommene 
Verbindlichkeit, für die Handhabung der Mufeums 
Statuten, fo weit fie die hohe Sanctionieung er⸗ 
halten, zu forgen, pünftlich erfüle und dieſe Ane 
flat vorzugämweife dem Nugen ber Schuljugend 
widme. 

2) Die Leitung und Aufficht des Mufeums 
führen . 

a) fechd Nepräjentanten, Männer, beren jes 
der wenigftend in einem Bmeige der Wiſſenſchaf⸗ 
ien ausgezeichnete Kenntniffe haben’ muf, und deren 
Hauptdeftimmung eb ift, an der Vermehrung und 
Vervollkommnung diefer Anſtalt nach Kräften zu 
arbeiten und in allen Zweigen derfelden eine foftes 
matifhe Ordnung einzuführen unb zu erhalten, 
Der jeweilige Präfeht de Xroppauer Gpmnas 
flums ift ſtets einer derfeiben-und hat ſich das Ge⸗ 
beiden ded Mufeums ganz vorzüglich angelegen zu 
halten. Diefe ſechs Repräfentanten wählen ſich 
jährlich R 

b) einen Präfed, welcher die Repräfentanten 
in ihren Bemühungen zu unterftügen und vorjüge 
lich für die Erhaltung des Bangen und feiner Theile 
gu machen hat. N 

c) einen Oberdirektor in der Perſon des jeweie 
ligen k. k. Deren Rreishauptmannd und Opmnas 
fiumsdireftors, der für die Haltung der fanctionire 
ten Statuten wadht und welchem von dem Präfeh 
jebe neue Unternehmung zur Werbefferung dieſes 
Suflituts zur Bewilligung vorgelegt werden muß, 
Anmerkung. Sollte einer der Repräfentanten 

austreten, fo hat der Präfed mit Zuziehung der 

übrigen -Repräfentanten einen neuen zu wähs 
len, welcher die erforderlichen Eigenſchaften 
und vom Oberdireftor die Beftätigung haben 
muß. Nach dem Ableben oder Austritt des 
Opmnaflumspräfekten aber folgt demſelben fein 
2 


X 


.- 


jeweiliger Etelorrtreter und Nachfolger in der 
Bepeaͤſentantenſt ‘de. 

‚ Außer diefen dirigirenden Mitgliedern fönnen 
no " 

3) tkeilnebmende ober Ehrenmitglieder ermählt 
werden, milde nur aus Individuen von böberer 
Bildung beſtehen dürfen und denen es allein ger 
flattet wird, Bücher gegen Ginfchreibung thrch Nas 
mens in das im Mufeum befindliche Vormerkbuch 
nah Haufe zu nehmen; dieſes jedoch uur unter 
ter Bedingung, daß fie dafür gut ficken, die aus: 
g liehenen Bücher nach Verlauf eines Monats vom 
Rage der Einfchreibung on unbeſchaͤdigt wieder zu⸗ 
ruͤckzuſtellen und jeden erlittenen Schaden oder Vers 


luſt dem Muſtum vollſtaͤndig zu erſetzen. Groͤßere 
Woͤrterbuͤcher, enchklopaͤdiſche und koſtbare mit 


zielen Kupfern verſehene Werke aber dürfen auch 
dieſen Mitgliedern nicht nach Haufe erfolgt, ſon⸗ 
dern nur in dem Muſeumt zimmer gelefen und bes 
nugt werden. coded Ehrenmitglied wird aufge 
fordert, zur Beftreitung der unvermeidlichen oder 
nüglichen Ausgaben des Mufeums einen freimillis 
gen Geldbeitrag, weicher jedoch wenigſtens monat» 
fich 30 Pr, betragen muͤſſe, on den Mufeumsfond 
zu zahlen. Ben Herren Profefioren aber wird 
die Benügung des Mufeums unentgeldlich ges 
futter, — 

4) Zur Benuͤtzung der hier ſtudirenden Fugend 
und des gebildeten Publikums fol dad Mufrum 
ale Donnerftage Vormittag von y—ı2 Uhr, Nach- 
mitteg von 2—s Uhr, alle Senn: und Dienfliage 
aber nur Nachmittag von 2—5 Uhr offen ftchen, 
Zedoch find den Studenten nur folge Bücher zum 
£efen zu Überloffen, welche der jeweilige Herr Praͤ⸗ 
fett für müßlich und ihren Renntniffen angemefien 
befunden hat. Mäßrend den Leſeſtunden wird bie 
Sugend der Aufſicht eines von ihm genehmigten 
Uuficherd anvertraut. 

5) Was an Geld auf was immer für eine Art 
für das Muſeum eingehet, fol einem der Reptaͤ⸗ 
ſentanten zur Aufbewahrung übırgeben werden, 
welcher über die Ginnohmen und Ausgoben halb⸗ 
jaͤhrig dem Praͤſes die mu allen Duittungen gehd⸗ 
sig ınflrnirte Rechnung zu legen hai, Mit dem 


BE) - 
Jahredſchluß übergiebt der Mrafıd die wollftändig 
kofumentirte ganzjährige Reıchrung dem Oberdirek. 
tor zur Prüfung und Betätigung, 

6) Ueber die Auſchaffung neuer Werke oder ana 
derer Ovgenftände für das Muſeum follen die Res 
pröfentanten und der Pröfes fich berathſchlagen. 

7) Sol über Alles, woran dad Muſeum Zus 
wachs erhalten hat, jährlich ein Verzeichniß dem 
Oberdirektot überreicht, fonach der ganzjährigen 


Rechnung das genaue vollftändige Inventarium beie 


geſchloſſen werden. 





Debatten und Berichtigungen. 


Bemerkungen über den Aufſatz, was ift eigentlich 
Stahl? 3 


(Nr, 16. Märzheft des Helperuß 1817.) 


Der Auffag bes Herrn Spangenbergs über 
die Frage: Wos iſt gigentlih Stahl? und die Bemers 
Zungen eines Ihrer gefhädten und keuntnißreichen hier 
ungenannten Heren Mitarbeiters über diefen Gegenftandb 
haben midy bewogen, aud einige Anfihten hierüber Ihr 
men mitjutbeilen, nidt etwa um gegen Deren Opans 
genbergs Meinung und die genialifihen Sdren des 
Herren Aingenannten in bie Schranfen zu treten, fondern 
vielmehr um eine über bie Ratur des Gifens und Stahls 
neue Anfiht hiermit vorzulegen, wozu ber Hr. Vrofeflor 
Hausmann”) in Göttingen und der Hr. Dberhütz- 
tenrath Rarften **) in Oberſchleſien mir ben Weg 
gezeigt haben, 

Diefer nad Fann id nunmehr weber Herrn Span 
genbergöd Anfiht mod ber Idee des Herrin Ungenanns 
ten ganz beitreten, — j 


Erſterem Fann id nid glauben, daß manganhal⸗ 
tige. Erze zur Stahlbildung unbedingt nätbig find 3 


Lepterem nicht, daß die Kohle keine Molle bei der Stable, 


bildung Übernegme; fondern ber Unterfchied des Rohelt⸗ 
fens, -Stabeifens und Stabls nur in gewiſſen @pans 
nungssufländben zu ſuchen fen. Aber wo findet da 
ber praktiſche Hüttenmann genügenden Aufſchluß? mie 
Kann er ſich dadurch mandıe Erfheinungen erklären, bie 
ihm täglih beim Eiſenhüttenprozeß vorfalen? Freillch 
Tiegen eleftrifche und galvanifhe Wirkungen zum Grunde, 





*) In feiner Reife nad; Skandinavien, 4. Bände, 


1817. - 
**) In deffen neuerfhienener Ciſenhüttenkunde. 1816% 
. » Bänoe, . 


* 


alla wos añht und bie Wirkung, wenn wir bie Ur⸗ 
faße niht zu ergründen wiſſen? Warum follen wie 
eine Sache fo weit entfernt fuhen, bie uns fo nahe 
Heat? Sehen wir nicht täglib, daß man allein düurd 
tie Kohle bei einer und derſelben Erzbeſchickkung vers 
ſGedene Zuſtände des Eiſens bewirken kann? Und mil 
fea wir nicht [hen längft durd bie merkwürdigen Ents 
bedengen unferer neueren Ghemiter, daß die Kohle eis 
nis verſchiedenen Zuftandes fühig iſt *) 

Dober glaubeiheher, baß die Berfhieben« 
Heit bes Roheifend, Gtafle und Stabeis 
fens von bem verfdiebenen Zuſtand der 
darin enthaltenen Roble abhängig if, 

Diefer Anſicht unch ift nun_ 

Grapphiteine Verbindung ber metallifhen 
Kohle mit Cifen, worin letzteres nach Einigen o, nad 
Andern 7%. beträgt. 

Im Srapbit iſt die Kohle ber Überwiegenbe Ber 
ſtandtheil. Im Stahl und weißen Roheiſen das Eiſen— 

— BeibesRohelſen und Stahl enthalten nie 


Ctopbit, fondern bloß Kohle, fo auch das Stab. 


eilen, aber in geringerm Verhältnifſe. 

Das graue Mobeifen if im voßfommenften 
Zuftande, enthält aber Beine Kohle, fondern bloß 
Graphit, 

Weißes Moheifen, Stabeifenund Stapl 
ediiren allo zu einer Art und das graue Rohr 

dien hingegen zu einer zweiten, von ber erftengary 
hräkbenen Art der Verbindung der Kohle mit dem 
Eikn, 

senau läßt ſich der Kohlengehalt bes Eifens nicht 
keflimmen, aber zwei Procent geben ohngefähr die Bräns 
Ihn an, wo das förnige Brfige des Stahls im 
das blättrige des weißen Rohelſens übergeht, 
. Dos am flärkiten gefohlte weiße MRoheilen 
enthält 5 Procent Kohle, Rohſtahl hat ı, 2 bis 

5 Procent. Der Gementftahtf gab nie mehr als 
08,9 Procent Kohle, Stabeiſen folte gar feine 
Kohle enthalten, doch enthält es oft 0, 2 Procent und 
Bägert fih bann dem Gtahle, 

Alles gute Stabeifen enthält nicht Über 0, ı. und 
klöft in dem weidhfien BStabeifen findet fih 0,05 
Vrocent Kohle, Berbranntes Eifen zeigt nie 
eine Spur bavon, 

Der Grapbhitge 5 alt bes grauen Roheifens bes 
trägt 2, 765 bis 4, 75 Procent, Der Graphit ann 
nar im höchſten Grade der Hitze gebildet werden, und 


er macht bem einzigen Unferfhied zwifhen bem grauen 


und weißen Kobeifen auss auch kann ernur bei 
langfamer Abkühlung befichen, daher geht im 


—, 
a8 metalliſche Kohle und Kohle. 
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entgegengefehten Ball has graue Mohelfen wieder ins 
weiße über, 

Mangan if nicht bie wahre urfade 
ber Stablbildung, ob es gleich biefelbe beför⸗ 
dert. Nur die Verbindung deffeiben mit Eiſen und 
Kobie in ſolchen Berbältniffen, daß ſich ſelbſt bei gro« 
Ger Hitze niemald graues Roheiſen bilden, kann, 
giebt Stay; weil bas Mangan wegen feines Sauere 
effgebalts bie Bildung der metallifden 
Kohle ſelbſt im jenem hohen Grade ber Pie verhine 
birt. 

Hieraus läßt fih erklären, warum das aus ars 
men Erzen geblafene Roheiſen, wenn es nicht mangan⸗ 
haltig it, grau wird, und warum reide Erze z. B. 
Magnet» Eiſenſtein und Eiſenglanz oder aud manganse 
haltige Erze zrößtentheils weißes Rohelſen geben. 

Ferner: warum dad graue Robeiien, wenn e& 
ſchnell abgekühlt wird, weiß werben Fann ? , 

Daß ſeibſt manganbaltige Erze mit viel 
Koblenaufwand graues und dann zur Stahibereitung 
unbrauhbares Eifen liefern *), 

Daß enblih aus gra uem Moheifen immer weis 
es und aus weißem Mobeifen immer hartes 
Stabeiien erzeugt wird, erfteres nie, lehtteres 
aber geößtentheits auf Stahl beaust werden Bann, 
wenn ed im hoben Diggrad erzeugt und daher in rein 
tebucirtem vollkemmenem Zuſtande ſich befinder, wozu 
manganhaltige Erze viel beitragen können, 


Belgrieben zu BlansEo im Monat Nov, 1817, 


U, Seubner, 
Berg: und Püttenverwalter baf, 





Nuͤtzliche Anftalten, Borfchläge, Anfragen 
und Antworten. 


Einige wohlgemeinte Worte Über die boͤhmiſche 
Literatur, 


Ein halbes Jahrhundert if beinahe verfloſſen, feit 
einige trefflihe Köpfe buch ihre Materlandsliebe, duch 
ihre Thätigkeit und ihren Geſchmack unfere Rationallis 
teratur aus der Bergeffenheit zu wecken ſuchten, in’ber- 
fie feit obngeführ anderthalb Jahrhunderten begraben 
fhien, — Es if durchaus fein Zweifel, daß fie einem 
folhen Berfahren die verftändigfle und zweckmäßigſte Ans 


— — — — 


) Pank, Berſuch einer Befhreibung ber Berg: und 
Hüttenwerte Stegesmarks, Seite 101 in ber Ana 
wmerkung, 
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fiht abgemannen und mit feſten @dritten ihre neue und 
rühmliche Laufbahn betraten s — Dinderniffe, weide feine 
menſchliche Klugheilt vorauszuſchen und Beine irdiſche 
Kraft zu überwältigen vermag, ſtellten ih ihnen im 
Kortgange der Zeit entgegen. — Mehrere Landplagen, 
als Krieg, Hungtranoth, Seuchen u. ſ. w., welde eben 
in jener für das Aufleben unſerer Nationalliteratur fo 
widtigen Epoche über unfer armes Böhmen vom Hims 
met feldft verhängt ſchlenen, verzögerten eben fo fehr die 
erwönfägten Fortfhritte auf bem einmal betretenen Wege, 
als fie im Ganzen die Wohlfahrt des Allgemeinen gei 
fahrdeten. — Als auch dieſe Trauerzeit für unfer wieber 
feifher aufathmendes Vaterland vorüber war, brachte 
ed ber große Reformationdplon des unfterbligen Kais 
fer Joſe phee, welchem nah das gemeinfhaftlide Band 
einer, fo au fagen; Schriftſtellerſprache bie verſchieden⸗ 
artigen Böllen feines Beides umf&lingen follte, mit 
ſich, daß das raſche Werbringen jener mürbigen Männer 
eine nicht unbebeutende Stodung erleiden mußte, — Dbs 
glei Fein unmittelbarer Rachtheil für unfere Sprache 
und £iteratur mit jenen Operationen verfnüpft war, fe 
entſchleden fih dennoch viele unferer beflern Köpfe, nad 
Maßgabe Ihres Kräfte für jent größeren Gombinatlonen, 
ſtatt fi in den Meinen und noch nit klar beflimmten 
Mirkungskreid einzufgränten. Es ift mand Gutes und 
Bobendmerihes, ehngeachtet aller biefer umgünfligen Bars 
Hältnäffe, feit jener Zeit für die MWirberbelebung unferer 
Sprache und Literatur geſchehen, allein leider muß au 
ker parthepifchfte Beobachter aler biefer Bemühungen cin» 
geftehen, daß es ihnen eben fo fehr am einer äußern 
Haltung alt an einem innern fehlen Mittelrunfte man» 
gelte. — Der Standpunkt, auf dem wir in biejer Küds 
fihr gegenmärtig leben, läßt und darüber in feinem läns 
gern Bmeifel, Gin näheres Detoil verträgt fi ehne- 
dies mit dem umfang diefer Blätter nicht. — 

uber feit einer Zeit-bemerkten mir zu unfeem nicht 
geringen Bergnügen einen neuru Impuls in ben theils 
fütummernden, theils ſich nur leife bewegenden Kräften. 
— unverkennbar ift die Luft und Liebe, bie alte Würde 
der vaterländifäen Fiteratur wieder berzuftellen, in meh» 
zırem gewiß miht mittelmäßigen Köpfen erwacht, auch 
fehlt es nicht an einigen wirklich erfreulichen Befultasen, 
die unfre vorgefaßte gute Meinung beſtätigen. — Allein 
wir müfſen geſtehen, daß ber bemerlte Drang und Trieb, 
die Uebhaft -audgelprohene Luſt und Liebe zu einer ſol⸗ 
chen Unternehmung, ums weis mehr als dleſe ſalbſt zu Ins 
tereſſiren im Stande iſt. 

Mir behalten und eine näfers Leitiſche Ueberſicht 
im Benjen noeh bevor, und wollen uns mit einzelnen 
Andeutungen branlgen, — Die Geſchichte alles Völker 
lehrt uns, baß bie Dichtkunſt mund zwar vorzüglich bie 
dramatiihe auf die Rildung ber Sprache, ja ſelbſt um 
ter befimmien Bedingungen auf bie inieileftuele Bil 


bung des Volkes im Allgemeinen Peinen geringen Gins 


fiuß gehabt Habe. — Mas in biefer Rückſicht vorzägiidh 
neuerer Zeit unter uns geleitet worden, bürfte wohl 
fhwerlich von irgend einem Belange ſeyn, ja wir müffen 
geſtehen, daß alle die Erſcheinungen, die wir auf unſe⸗ 
zer böhmiſchen Schaubühne geſehen haben, weit unter 
der Erwartung find, zu der uns fo manche lebhafte Winke 
und Aeuferungen berechtigten, — Eben fo wenig finden 
wir dis igt für bie Geſchichte überhaupt, biele ers 
fahrene £chrerin des Menſchengeſchlechts gethan, und 
von ber Philofoppie war wohl neuerer ZSeit unten 
und noch Feine Rede. — Wir verkennen es Beinedwegt, 
daß bei diefem Ifolirten Buftande eines jeden für die Wie⸗ 
berbeiebung unierer Literatur beforgten Kopfes eine fole 
che vielumfaffende Anforderung weit über feine Kräfte 
wäre, — Uber eben darum, weil id dieſe für uns fe 
wichtigen Angelegenheiten in einer fo jweidentigen Lage 
befinden, dürfte es bad Dauptaugenmerl eines jeden Wohle 
mollenden feyn, durch Ausmittelung irgend eines feflen 
unb gemeinfhaftlichen Anfangspunftes biefen peinlihen - 
Buftand zu endigen, & 

Die Geſchichte vergangener Jahrhunderte lehrt uns, 
baß wir ber Blüthen und Früchte der babingefdiebenen 
gelehrten Griegen- und Mömerwelt nur auf philolde 
olfhem Wege habhaft werden Bonnten, — Mir ve 
fleben darunter Feinesivegs jene theild ermlüdende und 
trockene, theils wahrhaft widerlihe und unnüge Bemüe 
dung unberufener Gommentatoren und Bariana 
tenfammier, fondern eine wahrhafte und lebendige 
Würdigung alles deffen, was auf literariſchen Wegen vom 
ben berrlichſten Söhnen jener alten, lange dahingeſchie⸗ 
benen Zeit geteiftet worden. — 

Auch für uns ift die Blüthen- und Fruchtepoche 
unferer Sprache und unferer Literatur lange vorüber, — 
Su einer Zeit, wo, einzelne Dichter ausgenommen, der 
Teutſche keine andere Bücherſprache als bie latelniſche 
kannte, der Engländer und ber Branzofe den verihieden« 
artigen Elementen feiner Bunge mühfam mie erjwungene® 
und oft erlogenrs Leben gab, ber Italiener allein als 


_ ber Pflegevater der neuen Piteratur unter allen Kationen 


ber Welt fih einer mwohlklingenden Profe zu erfreuen 
onfing, hatte unfer Baterlond ihen das vellkommenſte 
Recht ſtolz zu ſeyn auf die mannigfaltigen Produkte fele 
ner Söhne in ber Ihnen angeborenen Sprache. — Wite 
wohl und unfre unglüdtihen Religionds und @mpörungse 
kriege um einen großen, ja um den größten hell diefer 
unferer literariſchen Siegrstsoppäen gebracht haben, fe 
befigen mir dennoch theils in alten typographiſchen Lee 
berseften, theils in wohlerhaltenen Handſchriften fo mane 
ches Sute und Zrefflide, was unfeem nad Bildung cine 
genden Wojfe nit länger vorenthalten werben follte, — 
Richt nur würde der Seiſt des AUgemeinen baburh auf das 
Prrslihfe beisht und zu weiterem Kortihriste entzünbeh 


Terdeen auch die Sprache, Über deren Werfall und Mige 
Yırblung fchon unfer würdige Pelzel fo Vieles geftagt 
kt, würde in ihrer vorigen Reinhent, Gediegenheit und 
Atzr chlofenhtit dergeſtelt und fomit der Weg zu allen 
ſerneren literariſchen Proouttionen auf das Beſte geebe 
Kl werden. — 


Es märe alſo unfere unmaßgeblihe Meinung, daß 
fä die befieren Bühne unfees Baterlandes Tieber zudem 
Gtudium- und zu der Herausgabe ihrer würbigen Kor 
fahrer bequemen möchten, anftatt , wie fie es bis iht fo 


et geiban haben, fremden Nationen fo mandes Mittele 


mäßige abzuborgen. — Die Zder, daß fie gelommen find, 
ein neues Rei zu begründen, mag fle begeiftern , aber 
'goßmürhig müſſen fie auf die Erndte ihrer Saaten ver 
sihten, denn dieſe iſt für künftige Generationen vorbes 
delten. — Alle diefe modernen Büchelchen, Brofhüren 


and üeberiegungen bat fhon theils und wirb noch der 


Etrom ber Zeiten unerbittlich verichlingen, allein durch 
bie Derausgaben ihrer alten klaſſiſchen Schriftſteller for⸗ 
deren ſie nit nur die Dankbarkeit des Vaterlandes auf, 
Ionbern fie ziehen gewiß auch eine fehr ehrenvolle Auf: 
merkſamkeit des Auslandes auf ih. — Bir ſchließen dies 
fes unfce wohlgemeinte Bruhtüft mit der Bemerkung, 
bob fih ein foides dem Intereſſe eines jeden Einzelnen 
eben fo fhmeihelndes als dem gemeinfamen Baterlande 
fruhtbringendes Unternehmen weit eher einer Unteritüs 
yıng des Publilums erfreuen würde, als viele ambere, 
vu feit Jahren eben aus dem Grunde, meil es ihnen 
an finem innern.Erben mangelte, in Stodung grratpen 
fa, — 





Die Errichtung einer dffentlichen Bräu,Behranfalt 
in Königreiche Böhmen. 


Aut ben Reilenahridten des k. baierfhen Profe ſ⸗ 
fr Dr. Hermann durch einen großen Theil der 
eferreihifhen Monarchie, die mir zugekommen find, ers 
tell, daB derſelbe feines Rufes zu Kolge, den er ſich im 
Mien erworben, aub in Prag eingeladen ward, über 


Lie Gezenſtände feiner neuern Arbeiten in ber technis 


den Medanit *) einige öffentliche Worteiungen zu geben, 
Unter feinen Zubörern aus allen Klaſſen, von benen jes 


doch der Mändifche Habe Adel in ber größten Anjabl vors 


handen war, befanden fi auch mehrere Bierbräuer **) 
der Hauptftadt, 





=) Man fehe Prager Zeitung Mr, 273, 216, 
®*) In Prag Bieeverleger genannt, 


\ 
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In dem Eohrnorfrage Über bie Anwendung friner 
Mafhinen zum Brauweſen berühtte Profefloe Ber 
mann mit lebhaftem Antbeil die Wichtigkeilt dieſes Bes 
werbfahes und flellte dabei bie Zefahren in ben Haupt⸗ 
momenten bed bisherigen Brauprogefird vor, wenn eg 
tiht immer genau nad demifhen Regeln geleitet wich j 
daher bas Gelingen eines jeden GSebräues aud von dem 
rechtlichſten und fleifigften Bräuer, niht verbürgt mers 
ben könne und baher die erflaunlihe Verſchiedenheit bier 
ſes tehnifhen Produktes, bes Bieres, nit nur in vers 
fSiedenen Ländern und Städten, ſondern felbt in dem 
Brauereien deffelben Orts. Die Wirkung biefes öffent⸗ 
lichen Bortuages veranlaßte bie Bierbrauer Bra gs, das 
hohe Bubernium auf ben im aten Hefte von Prof. Her 
mannsd Druflhriften befindlihen Borihlag jur Ertich 
tung einer öffentlichen Bräulehranſtalt im Königreiche 
Baiern aufmerkſam zu machen und des Herrn Oberſt⸗ 
burggrafen Ercellenz eine ſchriftliche VBorſtellung zu übers 
reichen, daß ihnen erlaubt werden möge, eine ſolche Lehr⸗ 
anſtalt für alle Bräuer des Königreichs Böhmen in 
Prag errichten zu dürfen, Sie geſtanden in ihrer Vor⸗ 
ſtellung mit Beſcheidenheit ein, daß fie bei folden ges 
gründeten Forderungen in ihrem Fache nirgends bisher 
Gelegenheit gehabt hätten, ſich bie geeigneten Kenntuiffe 
hierüber zu erwerben 5 fie wünſchten aber ernſtlich ſowohl 
ſich ſelbſt als künftig ihren Söhnen folde verſchaffen zu 
Können, um fih dadurch einmal in ben Stand gefegt zu 
feben, den täglihen Wünfhen des Publikums und bem 
ämtlihen Forberungen in der Qualität ihres Probuktes 
zur beiländigen Zufriedenheit zu entiprechen, 

Der Herr Dberfiburggraf ſowohl als das ganze 
Gubernium nahın dieſe eben fo freimüthige als von eb« 
lem Bürgerfinn und rühmtihenm @ifer zeugende Borfels 
lung und Bitte der Bierbräuer mit großer Brrubde- auf 
und beförderte ihr GBefah ſogleich an die allerhöchſte 
Ste lle. 

Der Zwech dieſes Unternehmens, an deſſen Spite 
die drei thätigen und gebildeten Bürger und Bierbräuer 
Kung, Ucban und Waika fichen, gebt alfe dahın, 
eine augleih theoretiſche und praktifhe 
Lebranftalt Über das ganze Bräumelen 
su errihten, hiezu ein eigenes Gebäude zu beſtim— 


- men, in weichem ade bisher in Gurcpa bekannten beſſe⸗ 


ren Beaumethoben vorgenommen, ihr praktifher Werth 
geprüft, neue. Berfuche gemaht und bie meopithätigen 
Gatdedungen In der Chemie und Mehanif dazu möge 
IHR henigt werden, Bas ih daan am vortheilhaftee 
ften in der Erfahrung erprobt und das Birgelder Bahr 
heit zur Ueberzeugung in der Anſchauung ſelbſt darbie⸗ 
tet, fol dann zur allgemeinen Nachahmung und Kuss 
Übung im Geoßen bekannt gemaht werden, 

Bis jezt beſteht noch nirgends ein JInſtitut ben 
Art, fo wigtig auch dieler Fadrikatlone zweig im Gin 


— 
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fluſſe auf Kraft und Geſunbeit bet Menſchen im 
töglihen Leben ıft, — Nur einem folden Unternehmen 
Kann das grehe Verbienft vorbehalten feyn, biefem Zweige 
der Produktion künftig mebr ECinfachheit, Bleide 
förmigkeit und Eiderheitrim Erfolge zu 
gewähren, ‘ j 

Sa die Beflätigung biefes Vorſchlages von bem 
Baiferlichen Hofe In Wien feinesiwegs bezweifelt wird, 
fo feht man balb ber Gründung dieſer rühmliden Uns 
alt entargen. 

Die fümmtliden Bierverleger und Bierbräuer.ber 
Haupifladt Prag haben dem Deren Profeffer Ders 
mann *) in Anertennung feiner befondern Bemühungen 
für ibe Bad neben andern Chrenbejeigungen aud sine 
eigene Donkadreſſe übergeben, die ihnen und ihrem Bes 
werbeffande zugleich felbit zus (Ehre gereichen muß, **) 





3. 
Zrage und Bitte an vaterlaͤndiſche Geſchichts ſorſcher. 
Geſchlecht ber Rieſeuburger. 


ange, chebevor die Geſchlechter Theobalbitz⸗ 
Po von Riefenburg, Liczel von Niefens 
bura und Raffon von Miefenburg urkundlich 
er'heinen, im zwölften Jahrhunderte ſchon, blühte das 
urchle Herrengeſchlecht der Riefenburger in ber 
wellihen Hälfte Böheimd, Diefes reihe und mäds 
tige Haus, das mit den zuerſt erwähnten drei gleichna⸗ 
migen Familien nidt in der geringften Werbinbung ftebt, 
mannte ſich hie und ba bald: deOssek, de Less 
ssten eder Comites de Bilin, und naments 
ih waren 'aus diefem Bau: Zlawko comes 
et Castellanus de Bilin, ber ums Jahr 
1207 Ichte, dann Borffe von Dffek, der von 
YrjemiftDttobar II. 1274 bes Landes vermier 
fen wurde, weil eribm rietb, Rudolph von Habs— 
burg old töhnifhen Lehensherrn onzuerkennen. — 
Yaproczkty und Balbin, die Orakel ber böhmifde 
mährifhen Gentalogen, übergehen dies thatenreihe Haus 
fat gänzlich, obgleih die Chronik bed Prager Gos mas 





*) Pelannttih if dieſer Freund der techniſchen Bes 
triebe feit ıg Jahren bemührt, dieſes Fach im al⸗ 
fen feinen Theilen ſelbſt praktiſch kennen zu ler⸗ 

nen, viele eigene Berfache anzuſtellen, durch Rei⸗ 
fen und Gorrefpondenzen alle verſchie denen Verfah⸗ 
rungsarten in der Biererzeugung zu erforſchen und 
das Ganze endlich anf ſichere Negeln zu bringen, 

”*) Die Erfer werden fie in meinem Nationalkus 

kender auf 1519 finden, 
m Des Herausgeber. 


- Stande ſeyn dürfte, 


geben, 


elniae wenige ober intereffante Kunden von Sichern Lies 
fes Hauſes giebt, Won din vielen Handſchriften, die mie 
umfländlicere und ſichere Runden hierüber verikafften, 
wor aber bei weitem ber größte Theil Abſchriften mit 


und ehn« Vidimus, und bie geringe Zahl der Driginas 


lien war zum Theil der Bängeftegel beraubt, ‚oder er⸗ 
mähnte bdiefee Familie nur in ber Inhaltstormel uns 
nidht In ber Zeugen: und Biegelformel, — Dem Unters 
jeihneten liegt ſehr viel daran, mit dem Jnſiegel oder 
Wappenſchilde diefes längſt erlofhenen, aber leider ! auch 
längft vergeffenen Sercengefchledhtes bekannt zu werben, 
weil er durch bied Mittel einige nicht unbedeutende Ente 
deckungen für die vaterlänbiihe Geſchichte zu maden im 
Da «6 ſehr wahriheinti if, daß 
noch Urkunden mit bem alten riefenburgiihen Infiegel in 
den Händen irgeub eines böymil +» mähriihen Geſchichtä⸗ 
forfhers vorbanden find, fo bittet der Gefertigte um eine 
gefälige Mitteilung hierüber durch dieſe Wlätter ober 
durch ihren würdigen Deren Herausgeber ſelbſt. 
Brünn am 8. Jüner 1818 
g— 5—. 


genannt: Margarcthe. 





Correſpondenz und Reuigkeiten. 


Kronos, genealogiſch- hiſtoriſches Taſchenbuch auf 
dad Jahr 1818. Mit Kupfern. Leipzig bei 
GEle ditſch. 


Den Hauptinhalt dieſes Taſchenbucht macht die ſehr 
vellſtändige und gut gearbeitete Genealogie der 
fämmtlichen regierenden Häufer, fürfttihen und gräfiidhen 
Familien in Europa aus; doch find auch die böchſten Ber 
hörden einiger Freiſtaaten in und außer Guropa ange⸗ 


Dann folgt das WVerzeihniß 3) ber an ben erre⸗ 
päifhen Höfen ist fi befindenden Botſchafter, Geſand⸗ 
fen, Mintiter, Mefidenten, auch Gelhäftsträger, Agenten 
und Gonfuis, 2) der bei dem teutfhen Bundrötage uns 
gefellten Geſandtſchaften. 

Hieran fliegt fih die chronologiſche Her 
berfihtder merfwürdigfien Begebenbeis 
ten vom 1. Säner 18:6 bis 31. März 1817. 

Bum Schluß folgen nod einige intereffente Darſtel⸗ 
lungen aus ber Yänders und Völkerkunde; diesmal nah 
Waſts through London 1817 fünf erläuterte und 
abgebildete Anſichten von einigen merkwürdigen @ebäus 
den Londons, . 

Raum wird ed ber Bemerkung bebürfen, daß dies 
ſes Taſchenduch nicht mit der intereffanten Beitihrift 
gleihes Namens zu verwechſeln if, Sein nügliger Ins 
halt wird ihm von ſelbſt Leſer erwerben, j 


— — — e r r — 
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Rationalblatt für gebildeteLeſer. 


1818. 


— 


Daterlandsfunde, 


Beſchr eibung des Sanoker Kreifet*) 
in Galizien. 


(Mit eineg Kreitkarte.) *) 


1) Lage, Oraͤnzen, Ordße. 

Der Sanofer Kreis liegt zwiſchen Uns 
garn und 4 andern Kreifen Baligiens; grängt 
gegen Oſten mit dem Samborer Areid, gegen 
Eiden mit Ungarn und zwar mit dem Zem⸗ 
pliner Comitat. Eine EStrede des Farpali« 
(dem Gebirges macht die beiderfeitige Graͤnze, 
welches ſowohl von den Saligiernaldingarn 
Begszczad (Bieſchtſchad), von den Russ 
niatern aber Bebkid genannt wird, Gegen 
Weſten grängt er mit dem Jasdloer, gegen 
Rorden mit dem Fabloer, Rzeszower und 

Przempbler Kreis. 

‚Die größte Länge diefed Krriſes beträgt von 
Dften nach Weſten 12 und deffen größte Breite 
von Mittag nach Mitternacht 10°/, Meilen, fein 
ganzer Flaͤcheninhalt aber 85% Du. Meilen, 
2) Ubdbahung, Boden, Oebirge. 

Der ganze Kreis ift durchgehenda gebirgig, 
an der mittägigen Seite nichr und gegen Weſten 
weniger, die Hauptabdahung geht nach Nordweft. 
Das Hauptgebirge (bie Karpaten) iſt gang mit 





) Bisher fo gut für uns, wie eine terra incogni- 
ta. Um fo jGägbarer und banfenswerther find bir 
ı7 : folgenden Nachrichten. Der Herausgeber, 
**) Diele wird in einem der nächſten Hefte nach gelie⸗ 
fert werden, Der Herausgeber, 


Oeſp. Ar, 18. 


Nr. 18. 





Maͤrz. 
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Waldungen beſetzt, auf der galiziſchen Seite mit 
Nadelholz, meiſt Tamen, und auf der umgariſchen 
mit lauter Buchen, als natuͤrliche Graͤnzbezeichnung. 
Waͤhrend auf der nordlichen Seite des Gebirges 
gegen dad Frühjahr der Schnee allda noch ellen⸗ 
hoch liegt, iſt gegen Eden nach Ungarn zu gar 
Peine Spur des Winterd mehr vorhanden, 

Der Boben im gebirgigen Theile und auf 
den Anhoͤhen ift ein fehr armer zaͤher Thonboden, 
dagegen der in den Niederungen fehr reich an Hu⸗ 
mus und ſchoͤnem Meizenboden, . 

3) Klima. 

Dat Klima iſt in dieſem Kreife fehr Pakt, und 
es ift nichts feltenes, daß der Schnee bI5 in den 
halben April liegt und im Herbſte auf den noch 
ungemäbeten Haber faͤllt. Während auf dem norde 
lichen Abhange des Gebirgeb ber Schuee gegen 
dab Frühjahr noch ellenhrch Tiegt, hat der füb« 
liche nah Ungarn zu Feine Epur mehr davon. 
4) ®emäffen nr j 
a) Bräffe er Ä 

Der Hauptfluß ift: — 

1) Der San, welcher an der mittägigen Kreib⸗ 
grönge bei TZarnama wydznia den Kreis ber 
tritt, dann über Li$fo, Sanof, Donsw und 
Dubiecho ihn durchfchneidet, bei Dubiecko 
aber in der Richtung nach Prgempfl den Kreis 


- verläßt. Er ift in diefem Kreiſe noch nicht fchiffbar. 


2) Die Dölama hat ihren Urfprung bei bem 
Dorfe DIlamice am der ungarifchen Graͤnze, und 
tritt über Spegamne, Bagory, bi Dolins 


‚in den Gan. 


3) Der große Wyblok entfpringt in Mpds 
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lok wielPfi und geht über Pulaw, Reske, 
Haczow bei Fskrzynia aus dem Ari, 

Der Etrmwiongentfpringt dinter Usttz v⸗ 
Fi bei Strwionzyk und tritt bi Chyrow in 
ben Samborer Kreis. 

Keiner dieſer Flüͤſſe iſt im Saeiſe ſchifſbar, 
alle aber ſeht gefährlich, wenn fie austreten. 

b) Große Bide. 

1) Die Solina entfpringt ba Solin?a urd 
fänt über Terka bi Solinain den San. 
2) Die Bpftra entfpringt bei Jablonki, 
gebt über Baligrob bei Hosdjom in bım 
Sam. 

» 3) Der Tabul enifpringt bei Krolik pols 
(Ri, tritt über Romanomw untr Jékrzynia 
in den großen Wpälof. 

4) Der Sanoczek enifpringt Hinter Bu⸗ 
komsRo auf bem Berge Bufomwica und tritt 
bei Krebceya in ben San. 

5) Die Worwa entfpringt bei Kwarzeni— 
no und verläßt ohnweit Dobromil den Kreis. 

6) Dir Wiar entfpringt bei Jur eczhowa, 
geht über Rpbotpere bei Trus zowice aus 
dem Äreis, 

Yußer diefen benannten durchſchneiben noch 
eine Menge kleinerer Bäche den Kreis nah allen 
Richtungen, i 
c) Deilqguellem, 

Heilquellen und Bäder von bedeutender Staͤr⸗ 
fe find nicht vorhanden, wohl aber fchmächere, fos 
wohl Schwefel ald Kalk und Gifen entpalsende 
Quellen. 

5) Naturprodukte, 

Su den Niederumgen dieſes Kreiſes wird Weir 
gen, Korn, Oerſte, alle Hülfenfrüchte und Erb: 
äpfel, in den Bebirgen aber meift bloß Hafer und 


Erdaͤpfel probugirt, auch Gifen, Potaſche und Glas 


erzeugt, *) 





) Dies Klles gehõtt teils zur probuzicenben, tbrils 
sur dertdelnden Inbuftrie, nicht aber eigentlich zu 
ken Raturprobulten, 

Der Peratgtgeder. 


6) @inmwohner. 

Nach der Miliräirfonffription vom Jahre 1816 
befanden fih im Kreife an Einwohnern und zwar 
Gelſtliche 277, Adellche ) 1044, Beamten 203, 
Buͤrger und Profeſſioniſten 656, Bauernanſaͤßig⸗ 
feiten 23716, die ganze Population überhaupt 
205561, morunter 7747 Juden, milde aber 
immer zum wenigflen um '/, mehr angenommen 
werden formen, 

Im Fahre 1816 wurben Ehen geſchloſſen: 
572 katdoliſche / 3 proteftantifche, 1116 unirte und 
13 juͤdiſche. — Geburten: 2y7ı kath., 24 pro⸗ 
teft., 4405 unirte und 205 juͤbiſche. — Sterb⸗ 
file: 2425 kath., 9 proteſt. 3599 uniste und 
133 jüdifhe, 

Dir größere Theil bes Kreiſes beſteht aus 
ben Rusniafen, welche der griechifch » Barholie 
(hen Kirche zugeihan find, 

7) Spraden. 

Im Rreife wird unter den Adelichen und Ges 
bildeten die eigentliche polniſche, teuifche, Tateinie 
fche und auch franzoͤſiſche Sprahe, im Algemeis 
nen aber bie fogenannte ruffifche (welche aber nur 
ein Gemiſch von ruſſiſch und polniſch) dann die pol« 
nifche gefprochen. Die Juden aber ſprechen außer 
ihrer nationalen auch bie teutfche, polaiſche und 
euffifhe, bie erftere fehr ſchlecht, die 2 Ireteren 
mittelmäßig, aber obgleich unter Polen und Nuss 
niaken geboren und aufgewadhlen, doch on ber Aus— 
ſprache gleich Fennbar, 

8) Buftand bed Ackerbaues. 

Der Ackerbau beruft in diefem Kreife (tin⸗ 
gelne Fälle ausgenommen) fo mie in gam Gali⸗ 
gjen auf der gewöhnlichen Dreiſelderwirthſchaft 
mit Brache, aber nicht mit reiner. In der ges 
düngten Brache werden häufig Hülfenfrüchte a aupte 
fählih Kartoffeln gebaut. - In die erfle Tracht 
Korn, dann Gerfte, Brache; in ungebüngte Bras 
che Weizen, dann Mengeforn, Gerſte mit Haber. 





n Berſteht Ah, wie von allen folgenden, Bamitien« 
Yäupter ? " 
Der Hrrausgehee 


Auf diefe Meife flchen die Felder meift in Haͤh— 
riger Düngung, dus heißt, die dem Wirtbicafter 
befe nahe gelegenen. In die entferntern wird ober 
Hader meiſt einfurdhig gebaut, wozu das Feld ein 
auch einige Jahre dreefch Liegt, meiſt aber einfurs 
Gig beftellt wird. Gr Ichnt oft die darauf ver: 
meubete Arbeit nicht und Faum giebt er die Aus: 
faıt zurück, woran dleß das Klima die meifte 
Echuld trägt, auch richten die Etürme im Ger 
treibe die größten Verheerungen on. Der Ader 
wird ohne Rüͤckſicht auf die MWafferhaltigkeit des 
Untergrundeh ſtets in Gfurdige Beete geadert, ja 
felbt bei den fleilften Anhdhen und dem allerduͤrr⸗ 
Ren Boden. Die MWirtbfchaft ift gegen jene an« 
derer Länder weit zurück, jedoch gefchieht die Be⸗ 
ſtellung mit vielem Fleiße, weil viele Meinere Oü⸗ 
ter ſich in eigener Regie befinden und von den We: 
figern die Wirthſchaft geleitet wird. Die gemöhn- 
lien Aderwerfzeuge find noch bloß der Pflug und 
die Egge. Auch finder man in den Niederungen 
den Ruhrhaken. 
9) Sutterbau. 

Klee wird im Kreife bie und da ftarf gebaut, 
wenig grün verfüttert, meift aber zu Heu gemacht 
us im Minter den Maftochfen gegeben. Andere 
Zultirgemwächfe Pennt man beinche gar nicht, - 

10) Gewürz- und Fabrifpflangen. 

Bon Gewürz: und Fabrifpflangen wird wohl 
fümerlih eine auffommen koͤnnen, weil ed bier 
zu Palt if, man kennt ſie daher gar nicht. 

Obgleich aber die Agrifultur wie gefagt hier 
neh weis zurüd ift, fo Pann man doch hoffen, daß 
Re vieleicht. bald sinen höhern Schwung nehmen 
werde, indem Her dv. Lempidi, Erbherr von 
Vor az, zuerft die Bahn gebrochen und mit ficht. 
berem Grfolge zu einer Sfeldrigen Fruchtwechſel⸗ 
wirihſchaft mir halber Stallfuͤtterung übergegangen 
il. Auch Hat derfelbe eine für hieſige Oegend 
gang mufterhafte Branntweinbrennereinah Ne us 
enhahns Grundfägenerbaut, welche bereitd nach⸗ 
geahmt wird, und wodurch, wenn fie ollgeme iner 
werden follee, eine große Holgerfparnif erreicht 
werden würde ‚ da die — Breunereien 
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fehr elend und im dußerfien Grade holzverſchwen ⸗ 
dend einzeriöätet find. Meines Erachtens ift Herr 
von Lempicki ber Erfle im ganzen Rreife, der 
fh um die Emporbringüng der. Warifultur Vers 
dienste erworben hat und deshalb von der hohen 
Regierung Öffentlich zur Aufmunterung Anderer 
ausgezeichnet und belohnt zu werden verdiente. 

11) Dbftzucdt. 

Die Obſtzucht wird aufer in einigen herr⸗ 
ſchafilichen Gaͤrten wegen des zu rauhen Klima mer 
nig betrieben, nicht ſelten werben die in voller 
Bluͤthe fichenden Shine mit flarfem Schuee 
befallen. 

ı2) Weinbau. 

Noch weniger ausführbar rn ber Meinbou, 
ed mangelt am tauglichen Boden, dann läßt tie 
Kälte die Traube nicht zur gehörigen Reife Fommen. 

15) Walbfultur. 

. Die Waldkultur ift in einem fehr elenden 
Zuftande, weil man bed Holzes wenig achtet, da 
es beſonders in den Gebirgen im Ueberfiuß vor⸗ 
handen ift, obgleich alle fomohl Kameral, als Pris 
vatwälder auf Befehl der Regierung ausgemeffin 
und in Schläge eingerhrilt werden mußten. 

14) Bodens und Produftenverhädlr 
nie. , 
Der Sanofer Kreis enthält: 


An Waldungen . . 285407 $och, 
— aderbaren Gründen 370561 — 
— Wieſen » 63760 — 
— Gäaͤrten—. u 34380 — 
— Hutweiden — 92362 — 
— Zeichen . 4250 — 

Bufommen . „ 850750 Jod. 


Im Verhoaͤltniß der ackerbaren Gründe ift die 
Bevbllerung in dirſera Kreife ziemlich ſtark. 


Ausſaat. 
Weisen Et 19245 Soreg. 
Korn . . . 46695 — 
Oer ſte 46238 — 
Haber PR. 80553 — 
Haideforn !  . 2457 — 


2 
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Erbſen ur 2984 Koretz. | 
Bohnen .» . 348 — 
Erbänfel 2.452116 — 
Zürkiſcher Weizen. 2456 — 


Mach dreijaͤhrigem Durchſchnitt Fehr 


ſu ng. 
Meigen . . 57735 Rorch,*) 
Korn . » “140085 — 
Orrften . .. 198715 — 
Habır . . 341412 — 
Haidekorn 7371 — 
Erbſen 11936 — 
Bohnen 1440 — 
Erdaͤpfel. . 452160 — 
Tuͤrkiſcher Meigen . 12280 — 


Auch der Ertrag iſt für bie Beoölferung zu 
wenig, daher ift auch das Wolf hier in der Regel 
sr arm. 


15) Hornviehzucht. 


Die Hornviehzucht wird hier, beſonders im 


Bebirge wegen Hinfänglicher Holz: und Hutweide, 
ſtark betrieben und Ponn ald die Haupferiragss 
quelle des Landmanns angefehen werden. Derim 
Kreife gezogene Ochſe ift von Feiner befonbern 
Schwere und zur Beſtellung der Grbirgsfelbarbeit 
beſonders geeignet, deshalb auch ein flarker Wers 
Fauf derfelben nah Dberungarm flott findet, 
mo Ähnliche Verhaͤliniſſe eintreten. Die Kühe find 
aber gewöhnlich nicht weniger ald mildhreich ; 
wenn fie trächtig werden, ſtehen fie befonders ſehr 
lange troden, woran aber Mangel an faftiger Füt⸗ 
terung im Winter und bie, Entfernung der MWeis 
den im Sommer Schuld ift. 
16) Pferbeguhbt. _ 
Die Pferdezucht ift noch weit zuruͤck und ohn⸗ 
erachtet der feit mehreren Jahren beftehenden We: 
rariafbefcheler hat fie wohl kaum einen Schritt vors 





*) Wahrſcheinlich iſt ber Durchſchnitt mad ben letzken 
drei Jahren gemacht, wenn er nicht gar idealiſirt 
iſt, weil bei den drei selten Früchten genau 3 Kör⸗ 
wer, beim Haber 4 entfallen, 


Der Herausgeber, 


waͤrts gemacht, meil der Landmann ſchon fein 2 je 
auch ira Zullen vor die Gage fpannt, ed im 
Winter Mangel an Fütterung leiden läßt, Korner⸗ 
futter ihm aber ſehr felten, höchſtens etwas weni⸗ 
ges in der Anbauzeit reicht. Ueberhaupt hetrſcht 
ein großer Winterfuttermangel; das Vieh, welches 
bloß leeres Stroh den Winter hindurch befommt, 
wird auf die grüne Frühjahrsmeide vertröftet und 
es iſt nichts Selienes, daf ein ganz gefundes Wich 
bloß aus Mangel an Nohrung nicht die Kraft hat, 
auf den Zügen zu ftchen.*) 

Die im Kreife gezogenen Pferde find fehr 


klein und ſchwach, wegen ihres zu frühen Gebrau⸗ 


bed aber im 6ten Jahre fhon alternd, wo fie 
meift nah Dberungarn verfauft.werden und 
bort nach Erbalt der Körnerfütterung mehrere Jahre 
noch Dienfte Teiften, 

17) Schafzucht. 

Die Schaſzucht wird im Kreife nicht ſtark bes 
trieben, der Landmann zieht gewoͤhnlich einige, um 
feinen Hausbedarf an Tuch und Kaͤſe (Brindza⸗ 
Kaͤſe) zu decken. Der edleren Schafzucht ftchen 
im Wege die häufig vorhandenen Wölfe, wilde 
nicht felten großen Schaden in ben Heerden an⸗ 
richten, die übliche Melkung der Mutterfhafe, 
das übliche Pferchen mit Schafen, ginzlicher Manz 
gel an Abfag edferer Wolle, das Palte Klima und 
Mangel an Zutter im Winter. 

18) Schweinezucht. 

. Die Schweinezueht wird ebenfalld nicht fort« 
derlich betrieben, ebgleich die vorhandene Race 
ziemlich groß wird und leicht Fett anfept. Es werden 
deren einige Tauſend jährlich auswaͤrts verkauft, 
da der Landmann außer den Haupifiiertagen gar 
fein Fleifch it, befonders der Rusniafe und 
Bebirgsbewohner. 
(Fortſetung folgt.) 





*) Der allgemeine Krebsſch aben in unfrer kanbwirth⸗ 
ſchaft, wenn von der Baurenmehrprit bie Rede iſt, 
und die Hauptquelle vieler Uebel und Klagen dar⸗ 
über I 

Dev Herausgeber, 
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Geſchichte. 
dieFranken undihreKkKbonige aus dem 
Stamme ber Merowinger, mit dem 

Verſuche einer Darftellung über 
die Urgefhihte ber Franken, 

Ton F. Burgert). 

(Bortfegung von Nr. 70. 1817.) 
@s kann daher Pharamunb eben nur ald einer 


ber fränftihen Rürften, wie Marcomer ober Sun— 


no betrachtet, das falifhe Geſeg abre als eine 
Berfügung angefchen werben, bas buch bie Vornehmſten 
aus bem Molke in dem Salgau, Bobegau,, Wins 
degau und Wiefegau entworfen, ſpäter aber durch 
die hrifflichen Fönige gereinigt und mit Zufäsen ters 
mehrt wurde; denn bie Beilimmung in eben biefem Ger 
fese, moburd das weiblige Belhleht von der Regie 
zung audgeihloffen wirb, Kann wicht in dem Zeitpunkte, 
mo bei der Mahl eines Fürſten cber Herzogs nur Math 
ud Tapferkeit beachtet wurde, wohl aber nur damal ge⸗ 
ihthen ſeyn, wo wirklich ſchon eine königliche Regierung 
Statt gefunden hatte, *) 
— — —— 
*) ueber Sitten, Gewohnheiten, Religion und Berge 
ä dürfte ſich aus ber Geſchichte ber Teutſchen für die 
Franken als einzelnes Volk Bolgendes anivenden 
laſſen: 

a) Die Franken trugen enge, am Leibe fehs 
genau amgelegene, nur bis an das Kuie reichende 
Sieider, Self Garl der Große erſchien noch 
in diefee Kleidertracht; bis er auf bie Witte ber 
Geifttikeit , den zömifhen Patricius im 
feiner Tracht nachzuahmen, Kleider vom längern 
Schuitte gewählt hatte, Das Frauengeſchlecht trug 
faft gleiche Kleider mit den Männren, gewöhntidh 
mit Yurpurftceifen verziert. Das Kleid hatte Feine” 
Aermel, denn das Frosenzimmer ging von der Schuls 
ter bis an die Gibogen und auf ber Bruft ents 
Brößt.. 

b) Der Mann, welder vor feinem zwanzigſten 
Sabre ben verfrautern Umgang mit bem Frauen⸗ 
zimmer geſucht Hatte, warb der Ehre verluftig er⸗ 
Lärt, 

c) Die Ehe war heilig und nur auf reine Liebe 
gegründet, Die Braut wurde von den Giteen nicht 
außgeftattet und der Brautigam erpielt fein Mite 
gift, Doch gaben fih die Brautleute Geſchenke, 
die von Seite bes Bräutigame in einigen Stücken 
Wieh, von Grite ber Braut aber immer nur in 
Mafen befanden, Die Bornehmen aus dem 
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Yparamanb fol nah Profper im Zohre 
426, nad bem gelchsten Uber aber im Jahre 424 
gekorben ſeyn. Rad ihm erfheint ber une ganz unbe» 


—— — — — 


Bolke Hatten nicht fo ſehr zur Moluft als zum 
Staate mehrere Frauen, 

d) Die Franken wählten ſich nyh dem Beiſplele 
ber Übiigen Teutſchen aus den Bornehmen ober 
dem Abel ihre Fürften, wie fie fih diefe noch 
ald CEherusker gewäplt hatten, Nur Binfiäten, 
Muth und Kapferkeit führten zur Fürftenmürbe, 
@ie hielten Bolfsverfammiungen, wo alle 
Begenftände vom wirhtigeren Belange vor dem Vol⸗ 
ke abgethan werben mußten, Das Thun bes Fürs 
flen beftand, zuvörderſt in Friebenszeifen, minder 
im Befehlen ober Gebieten, als in Rathsertheilune 
gen. Es wurden ihm immer aus ben Vornehmen 
einige Männer an bie Seite gegeben, bie feine Meis 
nungen prüften und unterftügten, ibn auf Kriegs— 
Zügen begleiteten und zugleich als nächſte Umges 
bung feinen Hofſtaat bilbeten, und diefe Mänter 

werben von bem Geſchichtſchreiber Wachter, in 
lateiniſcher Sprache Co mites (Brafen) genannt, 
Die Kürften hatten avfer dem Ertrag ihrer eigens 
thümlihen Büter und aufer dem Strafantheile am 
Pferden umb Kühen, da Jemand geflraft wurde, 
Zeine beflimmten Einkünfte. Doch gab das Volk 
von feinen Heerben und ben Früdten bed Landes 
freiwinig ein Gewiſſes an fie ab, Die Untoflen ” 
der Fürften waren unbeträhttiih. Die Nation zog 
in eigener Rüftung ju Felde und bee Abel rechnete 
ſich's zur Ehre, im Gefolge des Fürſten feinen Hof 
bilden zu können. » 
©) Bei den Teutſchen überhaupt genommen zäh'te 
man verfhichene Stände: ben Adel, bie Freir 
gebornen, bie Greigelaffenen und bie 
Leibeigmen. Der Abel und die Breigelaffenen 
beforgten unter bem Ginfluffe des Fürften bie-öfente 
lichen Angelegenheiten. Die Breigetaffenen und Leibe 
eignen hatten ba feine Stimme. J 
f) Die Frauken waren, wie überhaupt bie Teut⸗ 
(hen, bem Heidenthume zugethan 5 doch glauöten 
fie an eine Borfekung, an bie Unfterblihfeit der 
Gere und an eine glüdlihe Butunft. Ihre Pries 
fler (man muß biefe mit den Druiden der Bals 
Tier oder Gelten nicht verwechſeln) behaupter 
ten im Volke groüte Anſehen. Sie wohnten d.a 
Belköverfammlungrn bei und ſtillten mit ihrem hei⸗ 
ligen Worte ba alle Amifle; fie machten ben Krieg 
mit, gingen mit der aus einem heiligen Baine ger 
nommenen Fahne an ber Seite ber Kriraer; er⸗ 


’ 
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kannte Theobemir und nal biefem Elodis der 
Paarige als Fürſt unter den Franken. Er drang 
im Jahre 928 mit feinen Franken bis in bie Picazs 


— S — 


döheten den Muth derſelben durch Erinnerumgen an 
eine glüdlige Zukunft und halfen im Deere bie 
Ordnung des Dienftes aufrest erhalten, Kein Beers 
führer Hatte das Recht, den Krieger zu ſtrafen; 
dies war nur bie Sadıe der Prieſter. Doch dürfte 
in Beziehung auf Raub, Plünderung und Meineid 
ihr Wort bei den Franken wenig gefrommt haben, 

g) Weder die Kranken nod die Übrigen Teut— 
fhen hatten in ber Urzeit gefchriebene Befehe, 
Sie pflegen, was dem Wolle autröglih war, in 
ihren Bol’soerfammlungen, Ypäter Märzfelder 
grnannt, (dabei wurden immer Gaſtereien anges 


flelt; dieſe follten Bertraulihkeit, Gemeinſinn 


und ſchnellen Entihluß zu großen Unternehmungen 
in die Grmüther verpflangen) zu beſtimmen und das 
Beſtimmte bann als eine Gewohnheit genau zu bes 
obachten. Gelbft in ben neueren Zeiten, als bie 
römiſchen Fechte eingeführt wurden, hatten alle Ge⸗ 
wohuheiten, und was Herlommens war, das vo⸗ 
tige Anſehen behauptet. Ihre Strafen hielten mit 
der Rohheit Ihres Beitalters gleichen Schritt, Men» 
ſchenmord ward nicht am Leben beflraft, weil der 
Eohn bas feinem Bater und bie Biutsfreunde das 
einem eder dem andern ihrer Verwandten wiber: 
fahrne unrecht an dem Thäter rächen und gleiche 
fam einen Privatkrieg zu Gunſten des Beleidigten 
führen mußten, Blieb Jemand in biefer Fehbe auf 
dem Plode, dann mußte wegen des Erſchlagenen 
eine gewiffe Anzahl Liches geſtellt oder bezahlt wer⸗ 
den, und von biefer Strafe bezog der Fürft einen 
gewiſſen Antheil, Ueber Streitſachen von minder 
rem Yelang entihieden größten Theils die Gomis 
t0% in Kürze, Zweifelbafte Fälle wurden burd 
ben Zweikampf entfhiebens; denn man hielt 
das« Fauſtrecht für ein göttliches Uetheil, dem zu 
Folge das Recht immer bem Eieger zuerkannt 
Biich, Wichtige Dinge, worin ſich's um Leben, Ei⸗ 
genthum, Bermögen bandeite, murben in den öfs 
fentligen Berfommlungen ber Mehrheit der Stim⸗ 
men jur Entiheidung Überlaffen; wohin wahrſchein⸗ 
lich auch tie Weihlüfe über Krieg und Frieden ges 
bört hatten, Auf Bernadhläffigung des Kriegebien— 
ſtes waren ſchwere Strafen geſezt. Feige, faule, 
son der Seite der Fahrläſſigkeit bekannte Beute 
wurden im Schlamme ober in ber nächſten Prüse 
erſtickt, Berrätber und Ueberläufer ober an Räume 
gehängt, Der Schulöner, der nit bezahlen onnte, 
wurde zum Anette feines Biäubigers erklärt; 


bie dor und plünderte has kanb, bie er von bem romi⸗ 
ſchen Felbherrn Ketins geſchlagen wurde, Bei bier 
Gelegengeit Hatten bie Franken, als fie bie in den Jah⸗ 





und ber Freigelaſſene, ber eine Beibeigne heira⸗ 
tete, verlor feine Feeipeit und mußte in bie. Ruccht« 
[Saft übertreten, j ; 

h) Die Zeit, in welcher fi bie Franken bie 
Schreiblunſt eigen machten, läßt fi) nicht beſtim⸗ 
men. Die Stelle bes lateiniſchen Dichters Bes 
nantius Fortunatus Germ.lib. VII. 18. 

„Barbara fraxineis pingatur Runa ta- 

bellis* — . . 
zeigt an, daß die Fraͤnken Anfangs auf Tafeln oder 
ber Rinde von Eſchenbãumen geſchrieben baben, 
(Dben das Wert R u na bebrutet Jite r a, Bu ch⸗ 
ſt ab, weil die teutſchen Buchſtaben bei den mei— 
ſten teutſchen Ratienen Runa ober Runen ges 
nannt wurden.) Einige Sprachforſcher verfieten 
dielmehr auf bie Rinde von Buhenbäumen 
und wollten bie Abkunft bes Wortes Buch daher 
ableiten, Wir finden bei ben Pranfen er zu den 
Seiten ihrer chriſtlichen Könige gefhriebene Geſetze, 
Diele wurden von ben Königen und ben weltlichen 
und geifttihen Ständen auf den Rrihttagen oder 
Bollererfommlungen abgefaßt und ven ber Geift lich⸗ 
Beit, in welcher ausſchließlich der römiide Benius 
durch die Inteinifhe Sprache ſich fortgepflanzt un) 
Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaft vereinigt baten, in 
Iateinifher Sprache niedergeiärieben. Dick mußte 
dann auch bie Vornehmen aus ben Franken mweltlis 
Gen Standes veranlaßt daten, fi, damit ihr Eins 
flug in Staotsangelegenheiten neben bem gebildeten 
Seifte bes Elexus mehr Kraft gewinne, dem Stu: 
dium ber lateiniſchen Sprade au widmen. Dem 
Glerus war in wichtigen Beziehungen nur an 
der Fortpflanzung ber lateiniihen, nicht aber an 
ber Reinigung und Verbefferung der teutihen Spra⸗ 
&e gelegen (darum fagt Otfridus Mona- 
chus Weissenburg britem Lambe- 
cius lib. 1l.: „Lingua Theutisca (Ger- 
manica) velut agrestis habetur, dum a 
propriis mec scriptura, nec arte aligua 
ullis est temporibus exposita; hujus lin- 
guae barbar'ez ut est inculta et indisci- 
plinabilis atque insveta capi regulari fre- 
no grämmaticae artis ; sic etiam in mul- 
tis dietis scriptu est propter literarum aut 
congeriem Aut incognitam sonoritätem dif- 
helis)s und wir fünnen daher annehmen, baf 
bie Staatsgeihäfte in Frankreich im ſechſten, fies 
benten und achten Zıprhunderte nur in der loteie 


ven 17427 eroberten Begenten] vom Rheine bis an 
die Mofel und über berfeiben wieder verlaffen mußten, 
in Trier grauſame Berwüſtungen znrüd gelafen Im 
Jehr 432 ſchlob Ketius mit ihnen Frieden, Wäh ⸗ 
sed die ſer Feldherr (von 474—436) gegen die Burn 
gerber und Meftgothen kämpfte, hatte Glodie 
Eemaracum (das breufige Gambrap in dem Kö⸗ 
sigreihe ber Ricberlande) weggenommen und aud einen 
Rheil der Picardie an fh geriſſen. Zwar ſuchte X 
tins um das Jahr 445 ben Kranken bielen eroberten 
kondſteich ſtreitig zu machen; aber feine Verſuche waren 
ae Grfolg. 
gen ga behaupten gewußt, 





Ich chließe mit dieſem Paragraph die urgeſchichte 
Beantreise. Ich bearbeitete fie ſchon vor einigen Jah⸗ 
ven ald forfhender Breund bes mpfliigen Alterthums 


— r — — 


niſchen Sprache verhandelt wurden; fo wie uns 
auch über Frankreich bis ins zehnte Jahrhundert 
nur lateinijhe (größten Theils geiſtliche) Geſchicht⸗ 
ſchreiber befannt find. Bu- Anfang ded neunten 
Jahrhunderts Halte Lubwig ber Fromme, 


König von Frankreich und Kaifer im Weiten, felte 


gelegt, daß bie Gelege in ben Brafihaften dem 
Botte vorgeleien und befannt gemadt ‚werden fols 
len. Brit aber das Boif die lateiniſche Sprache 
ziche verftond, fo mußten die Belege aus ber lateis 
shen in die teutſche Sprache überfegt werden, 
Das dadurch in teutiher Sprahe entitandene Bes 
fegbuh wor dann als ein Zufag zu dem falifhen 
Gelrge auf dem Reichstage zu Aachen im fünften 
Jahre der Regierung Ludwige det Frommen (818) 
ordentlich ausgefertigt worden; und in dleſem Zeit⸗ 
abſchnitte dürfte die teutſche Sprache in ihrer Wie⸗ 
ge geſucht werden können. Während dieſer Zeit 
hatte ſich auch bie franzö Uche Sprache erhoben, 
Die römiſche Provinzialſprache, bie auch die Gallier 
angenommen hatten, vermiſchte ſich vorerſt mit der 
Sprache ber Gallier, dann fpäter mit jener der 
Kranken; und aus biefem Semiſche bürfte bie frans 
zöſiſche Sprade entftanden fegn, Der Lrartat 
von Berdün vom Jahre 843 hatte bad große 
fränkiſche Reih in Weſtfranken ober Franfrei 
und in Oſtfranken oder Teutſchland getheilt; 
und feit diefer Zeit war in Teutſchland unter ben 
Balern, Schwaben, Rheinfranken, 
Sachſen und Thüringen bie teutfche, von 
ben Weſtfranken aber in Frankreich bie 
feanzöfifge Sprode Eultlvirt werben, 
% 


J 


Ctodio Hatte fih im dieſen Eroberun⸗ 
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Bloß und einziz für mih, Der umftand, daß Betr Def: 


zath Sp. ©, Heinrich, Profeffor der Geſchichte zu 
Dale, in ſeiner 1807 erſchienenen Geſchichte von Frank⸗ 
reüch nach cinem gefahrloſen Durchſtuge durch die Urs 
geſchichte ſich nicht nur Über jedes hiſtöriſche Problem 
leichtfertig hinweg geſchwungen, fondern aud viele uns 
problematiihe Brgebenpeiten und Merkwürbigleiten aus 
ber Urzeit gleichgültig meggelaffen hat, führte mid bann 
fpäter auf den Gebauken, meine Fragmente zu ordnen 
und fie als Verſuch einer Darftellung ber Urgeſchichte 
Frankreiche der Welt zu Überliefern. Dies gebt num 
bier in Erfüllung MWüpfem und ausparrend im Erfor⸗ 
ſchen und unverbroffen in Gombinationen Habe ich zwas 
bem nächſten Befsichtforiher In ber Urgefhichte der Frans 
Ien fo Mondes vorgearbeitets aber gleichwohl bleibt 
bemielben ned Vieles zu ergründen, zu enthüllen und au 
berichtigen übrig. 

Die folgenden Paragraphen Über bie Franken und 


ihre Könige aus dem Stamme der Merowinger werden 


nicht als Seſchichte im ausgebehnteften Sinne des Wor⸗ 
tes zu betrachten ſeyn; weil ich geößten Theils nur bie 
inneriihen DBegebenpeiten bes Landes beachtet Habe, 
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Der meromingifhe Königsſtamm erhebt ih. Kinig 
Ghitderih entweicht, wirb aber wieber tinges 
AJegt. König Glodwig bezwingt bie Alemonnen, 
Mömer und Meflgotpen in Ballen; er läßt alle 
fränfifhe Fürſten ermorden und bemädjtigt ſich Ihe 
zer Ränder; er tritt zum Chriſtenthume über und 
wird ber allerhriflihffe König genannt. 
Sein Reid wird nad feinem Tode in vier Könige 
reihe geteilt. König Glodemir wird enthaupr 
tet, feine zwei Söhne ermordet und Bermans 
fried, König von Thüringen, ju Zülpich über bie 
Stadtmauer geftürzt, König Theoderic bleibt 
gegen feinen Bruder im Gefechte, Burgund unb 
ein Theil von Thüringen kommen an bie Franken. 
Belifarée Tapferkeit. Meineld der Franken ges 
gen bie Dſtrömet und Oſtgothen. 


Globio ſtarb im Jahre 447 oder 448. Im 
Legteren erſchelnt Merojwäus (nad einigen Deſchicht⸗ 
Treibern ein Sohn, nah andern ein Blutsverwandter 
des Glodio) als Kür ber Kranken in jenem Ges 
biete @alliens, das durb GLobio erabrrt worden war, 
Meromäns hatte feinem ältern Bruder Globebaub 
bie Hereſchaft entriffen und fih unter ben Musfpicien bed 
weflrömifgen Minifterse Aetius gagen feinen Bruder 
in der Regierung behaupit, ODieſer, darüber enträftet, 
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brachte die Bructerer unb andere fränklſche BPl« 
fer ouf feine Seite, end ſuchte, als fih die hunnichen 
Horden im Zahre 450 gegen Gallien fürchterlich pin« 
wälzten, gegen Merswäus brim Hunnenfünige Attila. 
Hilfe, Attila gelobte, ihn zum Könige zu erheben und 


erfeichterte fih, nahdem Elobebaud mit feinen Völ⸗ 


kern zu ihm geflohen war, dadarch ben Uchergang über 
dem Rhein. Dogegen Yale Meromwäus in biefem 
Bölkerkriege *) zu Gunften Guropens, bas mit einer 
ganztichen Ummwälzung bedroht war, tapfer gefämpft und 
fh dadurch In dem Beſttze der Picardie dergeftalt befe⸗ 
fligt,, daß alle Branten, die unter feiner Herrſchaft ſtan⸗ 
den, den Ramen der Merowingiſchen (Fränci 


Merovingi) engenommen hatten. Und mad) biefer Be⸗ 


nennung warb bann ber erfte Königtſtamm in Frankreich 
fpäter ber Meromwingifde genannt, 

Meromäns ging im -Jabre 456 mit Tod ab 
und ihm war fein’ Sohn Childerich in ber Strgies 
ring arfolgt. Die Serechtigkeit und Gtrenge, womit 
bie erſten Schritte dieſes Fütſten bezeichnet woren, er⸗ 
weckten zwar von ihm große Erwartungen; aber balb 
hatte diefe frin Hang zu Autſchweifungen verbunkelt, Gr 
wollte, gleich rinem gemeinen Gpartaner, das Weib feis 
nes Nähten ungeftvaft begehren; und bies konnte uns 
ter den olten Kranken nicht wohl angeben, Man fing 
Bann olenthalben an, mit ihm unzufrieden zw werden; 
uhb ed entipann fi eine Merihwörung gegen bas Bes 
ben dieſes Fürſten. Schnelle Flucht blich das einzige 
Mittel, fein Leben im zweiten Jahre feiner Regierumm u 
retten. Die Mauern von Thüringen, we fein Freund 
Balinus, König der Shüringer, refibirte, gaben iym 
Schutz und Eigerpeit, , 

(Bortfegung folgt.) 





d 
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auf die Anfrage des Defperus, Jahrgang 1816 
ated Heft Über die Nachricht der vom Exlteb im 
Hugarn, Böhmen und Siebenbürgen geflifteten 

. gelehrien Geſellſchaſt. 


Bon Georg o. Opurikodits. 


(Berglicden Außerordentliche Beilage Ar, 4. zum Mais 


beft 1816.) 
Man verlangt im albeliebten Hefperus im aten 
Hefte des Jahrgangs 1916, dad mir erfl ohnlangſt zugeloms 





2) Der Berlauf dieſes Arienes wird in meinem Auf⸗ 
fage Über Ungarns Urgeſchichte umſtändlich vor 
lommen, z — — 


men iſt, S. 56 eine nähere Nachticht von den Eqickla⸗ 
len der beiden, nämlich ſiebenbürgiſchen und böhmiſch⸗ 
ungariſchen Zweige jener berübhmten gelehrten G fee 
Thaft, welche Conrad Geltes, aub Protutins 
genannt 9, zur Beförderung ber. Wiſſenſchaften und 
Künfte fliftete, umd melde zu Ende des ıgten und im 

Anfange des ı6ben Jahrhunderts unter ben unmgariichen 

Kinigen Mathied Gorvinus, Mlabidlam IL, 

und Ludwig II. in volem Flore war, 


Da auf diefe Frage meines Willens biöher noch 
nit geantwortet worben iſt **), fo trage ich Bein Be 
denken, dasjenige, was ih darüber weiß, bekannt zu 
wachen. Die Rachrichten, welche mar von ber obermähns 
ten gelehrten Seſellſchaft zu willen wünſcht, find zu fins 
ben in folgenden Werken : 


ı) Bei Yaul Vallaszky in Conspectu rei- 
publicae literariae in Hungaria ab initiis Re- 
gni ad nrostra tempora (1808) delineato, von 
ı17. bis 121, Seite, * 


2) Bei Demſelben in Tentamine Historiae 
literariae sub Rege Mathiae Coryino de Hu- 
nyad in Hungaria. Lipsiae 1769. 4. Bon 6g. 
bis 77, ©. Sectione V. de Societatibus eruditis, 


“ 3) Joh. Gottl. Böhme in Tractatu de 
Augustino Olomucensi, et patera ejus aurea. 
Dresdae et Lipsiae ı1758- 


Seſchrieben in Prefburg 3. Dez, 1817. 


— — — 


*) rin eigentliher Name war Mei ſſel. Man ſe⸗ 
he auch von ihm Nirmepers teutfhen PIlw 
tar. te Abthellung, 1812, ein Werk, bas id 
Überhaupt den Freunden teutſcher Geſchichte und 
den Berehrern unfrer großen, Teutſchen der Dom 
geit als eine Schule ächten Teutſchthums und als 
Gorrectif gegen die Abgötterei, bie mit dem After 
Zeutigthum getrieben wirb, empfehlen faun. 

Dre Deraußzeber, 


“*) Eine Antwort vom Herrn Dr, don Kalina wird 
ber Herr Berf. in der oben citisten Beilage des 
Raipefis finden. 

Der Herausgeber, 


Heſp 
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Staatswiſſenſchaft. 


Darſte lung des Derausgeberd mit Rũckſicht auf 
Diſerreich: „über Midrigkeit der Produk 
tion des Flachſes, der Garne, Leinwande uud 
ihres Verkehrs in Echlefien. *)“ 


(Mit Anmerkungen eines Sachkundigen. * 


So lautet der Titel einer kleinen, 1817 
bi Schoͤne in Berlin herausgekommenen 
Schriſt, derem kurz ausgehodener Inhalt auch für 
Defterreich Intereſſe haben und du intereffanten 
Bergleihungen und Betrachtungen Aulaß geben 
dürfte, . 


1. 

Der Flachs iſt für Schlefien in aller 

Diafcht ein vorzügliches Erzeugniß und das Leis 

nengeſpinnſt eine für die gemeine Volksklaſſe dies 

fr außerſt volfreichen Provinz chen fo nöthige 
alz angemzffene Beſchaͤftigung. 

Anmerk. Man ſehe ſtatt Schleſien — 
die Gebirgsgegenden Böhmens, Maährens, 
Ehlefiens, Oberöſterreichs, Ungarns 
und Galiziens — und der gange Sag gilt in 
weit ausgedehnterem Ginne für den dfterreis 
chiſchen Staat, 


2. 

Die Vortheile des Handels mit allen 
Produkten der ſchleſiſchen Leinenmanuſaktur, find 
aber nicht bloß für die Provinz ſelbſt, ſondern 
auch für den geſammien preußiſchen Staat von 
größter Wichtigkeit. 





*) BWerglihen Help. Re. 36, 37 1810. u. Rr, 10, 1518, 
*Sie folgen am Schluſſe des Auffages, 


beſp. Ar ag, 


Anmerk. Eben fo und noch mehr mutatis 
mutandis. 


3, 

Durch die bisherigen Garnunter bin 
ter ward der Beinenmanufaftur duferft geſchadet 
und der Weber aufs empfindlichſte bedrũct. 

Anmer?, Tout comme chez nous! ’) 


4, 

Nachteile des bisherigen ®arnverfe br3: 

a) Der Garnhändler läßt die Bedingungen 
unerfült, unfer denen er urfprünglich conceffioe 
nirt ward, 

b) Berüdfichtigt nur fin Privatintereffe, 

c) Aus den Oarnmärften find Garte 
Auktionen gemacht worden, 

d) Die Garnpreife Ponnen nach dermal ger 
Rage bed Garnhandels nur durch den Drud des 
Webers in ihr natürliches Verhaͤltniß gebracht 
werden. 


5. 
ad 4 a. Die Bedingungen waren: 

„ı)für gute®arne gu forgen, 2) eine An⸗ 
zahl Meber in Xhätigfeit zu halten." 

Sie murden aber durch die biöberige Be⸗ 
handlung ber £einenmanufaktur von Geiten dep 
Sebirgskaufleute unausführbar gemacht. 

Der Spinner kann Fein gutes Garn lie 
forn, wenn er Bein gutes Spinnmaterial bat und 
menu er genöthigt if, feine Garne ofi ohne allen 
Broderwerb zu verkaufen. 

Woher fol der Weber gute und unver 
thbeuerte Garne Beziehen, wenn fie der Spins 
ner nicht in Menge verfertigen kann und der We⸗ 
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ber fein Zabrikat ebenfalls ſehr oft ohne allen Brod⸗ 
erwerd zu verfaufen gend higt iſt? 


6. 

ad 4 b. Der Wucher der Garnhaͤnd— 
fer iſt Gegenſtand allgemeiner Klage. 
ad 4 6. Ein vorzuͤglich begehrter Artikel muß 
auf dffenilichem Markte nothwendig im Preiſe ger 
ſteigett werden. — Aber nur allguoft muß ber 
Epinner fein Garn unter dem Werth verfaufen, 
um fih feinen nothdürſtigen Lebensunterhalt zu 
verſchaffen. | us 


7: 

Die FKortfchritte der Kreadfabrifation 
find tie vorzüglichfle Begünftigung der Leinfultur, 
des Notrungsftandes der Spinner und Weber, der 
beften Benugung unferer Bleichen und des ficherften 
Zweiges der Seinenmanufaftur. 

‚Ihre Geſchaͤſte erfordern indeffen eine ungleich 
größere und mihfame Ueberſicht. Alle ihre Erfors 
derniffe müßten um fo eher befriedigt werben kon⸗ 
nen, da auswärtige Kreadfabriten, deren ausge 
beeitere Thaͤtizkeit wicht in Zweifel gegogen werden 
Panı, ihre eigentlichen Bedürfniffe aus Schlefien 
befiichigen. ‘ 

2 Frage: Sind hiermit die weißen ®arne 
gemeint? Was hat ed eigentlich für eine Bewand:s 
niß mit der Kreaslcinwand und ben @igenthüms 
lichfeiten ihrer Fabrifation im Großen? Stehen 
wır darin fo bedeutend gegen Preufif Säle 
fien jurüd? 2) 


8 
Die fächftichen Leinenfabriken, die vorzüglich 
in weißgarniger £ inwand ihren Werfehr treiben, 
können ohne ſchlefiſche Barme nicht beſtehen. 
Frage: Zindet dief auch Anwendung bei 
und? *) j 


9 

Erlen gute Leinwande gewebt werden, fo 
find gute Garne dazu erforderlich und fo lange wir 
Diefe nicht in Menge haben, fo ift an die Empor» 
bringung weder unfrer allgemeinen Leinwandmanus 
faftur, noch vielweniger an Kreas ſabrikation zu deufen. 
Frage: If bei und Mangel an gutem Oar⸗ 
ne? *) . - 


10. 

Autgemachte Regel bleibt ed, baf wenn bie 
Linnenfabrik Keriren fol, dem Weber gutes Mas 
serial inverhbältnißgmäßfigen Preifen 
geliefert werden muß. Dann kann ſowohl die robe 
old auch die wrißgarnichte oder Kreasſabrik gedei⸗ 
ben. Dann kann Schleſien, wenn ed feine Er» 
zeugniſſe felbft immer mehr veredelt, noch weit 
blühender werden, als es bereits ifl. Dann hat 
ed feine wahre Goldgrube gefunden. 

Anmerfung. Fiat applicatio. *) 


11. 

Wenn für die Ptroduktion eines guten 
EpiunMaterials geſorgt, dem Spinger die 
Anfertigung guter Barme belohnt und alddann - 
durch wachſame Staatspolicei biefe gewiſſe und 
reichhaltige Quelle des Wohlſtandes der Proving 


md der Wohlhabenheit aller Eimmohner derſelben 


geftchert wird; dann ift dem blos mucherlichen Uns 
terhändfer ein gehöriger Damm entgegengeftellt. 
Der Grundſatz muß hier gelten: 

Das Ganze kann nur einen wohl: 


tätigen Beftand erhalten, wennfein 


Theil’aufuntfoften ded andern untere 
druͤckt wird. 


12. : 

Der größte Theil der Dorfbewohner ber Pro: 
ving bedarf eined Nebenerwerbd, um ſein Beſtehn 
für ſich und die Seinigen zu ſichern. Meicht dies 
fer Nebenerwerb nun nicht fo weit, daß er ſich zu 
rechter Zeit mit einem fpärligen Mundvor— 
rath verfehen kann, fo liegt er dem MWuchrer for - 
glei in den Armen und kann hoͤchſtens nur von 
Mode zu Woche auf die Anfhaffung feined Bes 
darfd denken. 

Frage:' Können nicht Magazine auf aͤhnli— 
che Art, wie bei Berg» und Hüttenwerfen am 
Harz, zu Mariagellıe. Helfen? 


13. 

Der Gebirgähandelsftend behandelte Bisher 
die Geſchaͤfte der Leinenmanufaktur blos als Uns 
terhändfer, und verfäumte dadurch nicht allein bie 
Wahrnehmung feiner eigenen, ungfeih größern 
Vortheile, fondern auch der Voriheile allet übris 


gen Intereffenten diefer Manufaktur. Huf dieſe 
Urt. fonnten Epinner und Weber für die Forte 
föritte derſelben fein eigenes Intereſſe erhalten 
und an den glüdtichften Gonjunfturen nur einen 
br geringen Autheil nehmen. Und bier liegt bie 
Urfoche, warum für die ſchleſiſche Manuſaktur die 
gegründerfte Beſorgniß entfiehen und der Were 
luft des Paufmönnifchen Kreditd und 
alled BZutrauend zu dem ſchleſiſchen 
Fabrikate erfolgen mußte. 


14. 
Unerloͤßliche Erforberniffe zum Flor der Leis 
nenmonufuftur find: 

ı) Ein guier,preidömwürdiger Flachs. 
Der mehrfte Flachs iſt ſchlecht, unrein, veriheuert. 
Die Urfeche dievon liegt vornehmlich —— daß 
Flachs⸗ und Garnunterbaͤndler ihren hinlaͤnglichen 
Voriheil im wohlfeilen Einkaufe bes Zlachfes 
finden — weil Spinner und Weber je de s Mas 
terial von ihnen annehmen müſſen und fonft 
feine ondere Rettung vor ſich ſehen. Statt deffen 
ſollte bie Leinkuliur mit befonderer Aufmerffamfeit 
wnd mit dem erforderlichen Aufwande baarer Aus— 
\sgerr betrieben werden. 
ſtiegen und das vorzüglichſte Landesproduft, ein 
guter Flachs, ſteht noch im nämlichen Preife wie 
vor 30 und mehreren Jahren. 

Anmertung. Scheint auch bei und nach Res 
“duhiion anf Silber der Koll. 7) 

2) Ein reines Spinnmaterial. Go lange 
nech nicht einmal für reine Flachbreche ges 
forgt ift, kann ſchon aus dirfom Orunde der Spin⸗ 
ner Fin gut:6 Garn verfertigen, 

3) @in unvertheuerier Flachs. Der 
Spinner bezieht ihn aber erſt aus der brüten, vier⸗ 
tm Hand des Unterhändlerd. Gin ſchlechter, 
unreiner und vertheuerterFlachs raubt 
dem Epinner den eigentlichen Brodermerb. Dft 
fänt dad Garn, wenn, der Flachs jleigt, zum Bes 
weife der Millführ, womit die Unterhaͤndler herr 
fen. Bleibi dieß Werhätiniß fo, mie feit Jahr 
und Kag, fo findet drr größte Theil der Spinner 
mehr Worsbril im Betteln, wenn er auch nur vor 
der gehnien Xhüre einen Biſſen Brod erhält, — 


Ars iſt im Preife ger 
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Jede ſchleſiſche Miferndte drüdte den Gärnpteis 
herab. *®) 

4) Öute, richtige und unvertheuere 
te Garne. Die meiften aber find ſchlecht, (mes 
gen fchlechten Materials) unrichtig (weil der Spin» 
ner zu allen betröglichen Kunftgriffen Zuflucht nche 
men muß) vertheuert (meilfie ber Weber nur aus 
der dritten, vierten Hand Paufen Tann, und meil 
ihm fein Erwerb noch außerdem auf vielfache Art 
verfümmert wird.) 

Die Wohlfeilheit der Garne kann dem Weber 
feine Unterflügung gewähren, da ihm die Leine 
wand um eindn Spotipreid abgefauft wird. Die 
Xheuerung im gngrängenden Böhmen veranlufte 
einen fo wohlfeilen Ginfouf der Leinwande, doͤß 
fie zum gangbarflen Verkehr in unglaublicher Men⸗ 
ge von daher begogen wurde. Die beffern Barne, 
zur Anfertigung befferer Leinwande, die im Preife 
ftiegen, emibehrte dee Weber, weil fie der Spin⸗ 
ner nicht fertigen Ponnte, aus Mangel an Unters 
ftügung und eines vorzüglichen Flachſes. Spin⸗ 
ner und Meber Fonnten nur durch Unterflügung 
des Staats vom Hungertode gerettet werden. 

5) Wachſamkeit der Staatspoligen. 

a. Es muß geforgt werben, daß ber Anbauer 
des gewiſſen Abſatzes eines guten Flachſes 
verfichert ſeyn koͤnne, und daß der Epinner im 
Stande fen, gute Barne anzufertigen. Nur 
durch preiswürbigen Flachs erhaͤlt der Spinner 
ſicheres, beffered Beftehen; denn er kann daraus 
ein guted®arn fertigen, woevon Ihm dad Stück 
um 3 Silbergrofchen beffer bezahlt wird. ”) 

b. Freier Garnverkehr. Man mol 
te mit dem Verbot der Garnausfuhr bezwecken, daß 
bie guten Garne für die ſchleſiſche Manufaftur ers 
halten würden. Die Folgen aber waren: 

a3. Spinner und Weber fonnen wegen will⸗ 
kührlicher Bebrüdung feine guten ®ars 
ne un KZeinmande fertigen. Sie arbeiten 


daher nur für die, welche Leinwande im Aublan⸗ 


de kauſen und hierdurch den Preis der Oarne und 

Leinwande in ber Provinz, nad der böchſt 

unglüdlihen Richtung, melde bie Sache 

für Bürger und Elaat genommen har, beſtimmen. 
2 
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So werben Epinner und Weber für folide Fabri⸗ 
Pation verwahrlefet ‚und exiſtiren nur durch bes 
wügliche Kunftgrif, 

kb. Der Sarnunterbänbler cchlaͤgt 
den Weg ind Yusland ein und gewinnt die nahms 
hafteſten Vortheile, die ich unter viele Tauſende 
wohlihätig vertheilen und die folgenreichften, glüds 
lichften Zortfchritte der Induſtrie in Verarbeitung 


des vorzüglichften Landesprodufis veranlaffen würs 


den. **) 

c. But gefertigte Barne müffen dem Spinner 
abgefauft und dem Weber für die eigentlichen 
Seibftfoften überlaffen werden, damit ihm. der 
eigentliche Broderwerb geſichert und er nady und 
nach in den Stand gefegt werde, Garn (fo wie 
ber Spinner den Flachs) baar bezahlen zu können 
und fih in Anfertigung guter ®arne 
und Leinwand zu üben; was bei der bis— 
berigen Lage, bei ſchlechtem, unreinem, vertheuer⸗ 
tum Flachs, ſchlechten, unrichtigen, vertheuerten 
Eosven und bei dem ungewiffen, oft ohne allen Er⸗ 
serb, ja mohl_ mir Verluſt verfnüpften Abſatz der 
Earne und Leinwande, nicht der Kal ſeyn fonnteg 


15. 

In jebem ber beiden ſchleſtſchen Rammerdes 
partements ſellte menigftens zwei Landräthen ber 
Auftrag gemacht werben, ein Kapital von 20 bis 
25000 Thaler zum Einfauf eines preifwürdigen 
ZFlachſes und guter Garne anzulegen und diefen 
Flachs an die Epinner, fo wie die Garne an bie 
Weber des Kreifed, um die Selbftfoften vers 
Faufen gu laſſen. Kein Anderer fann dirk fo güt, 
mit fo geringen Unkoſten und fo eingreifenden Vor— 
Februngen leiften, al6 der Landrath des Kreiſes. 
Ein Privammann würde fogleich den Unterbändiern 
in die Hände füllen und bei den fo ganz verwahrs 
loſten Epinnern und Webern nichts richten. 

Der Pondrath dagegen (hei uns Kreis haupt⸗ 
mann) keunt Die Bedürfniſſe ſtines Kreifed oufs 
vohjtändigte, Durch feine fpeciele Kenntniß ber 
Epinner und Weber, Pann er die einfachften, zweck⸗ 
dienfichiten Workehrungen treffen. 

Iſt fo für den Abſatz des vorzüglichſten 
Produkts geſorgt, fo wird der Anbauer auch Auf⸗ 


merkſamkeit und Koſten auf deſſen Erzeugung ver⸗ 
wenden. Und ein durch Nachlaͤſſigkeit verröfteter 
oder ſchlecht gebrochnet Flachs, kann dann mit 
Big und Recht confiſcirt werden; eben fo jedıb - 
unrichtige, durch Anfıuchten und andere Kunftgriffe 
verfälihe Garn. . 

Auch werden fich patriorifche und einſichtsvolle 
Männer aus den Gebirgskaufleuten bald mit ihm 
zur Unterflügung feiner Abſichten vereinigen. 

Der Landrorh Fann ferner 

1) den paffendften Drt auffinden, von mo 
aus Spinner und Weber am füglichften zu übers 
fehen find, — 

2) Er kann eine Anzahl derfelben gleichfam 
unter Augen haben, um mit ben wenigfien Unfos 
ften die folgenreichfte Induſtrie in Anfertigung 
der Garne und Leinwande zu fördern und zu 
belohnen. 

3) Kann er jeder müffigen, Hand Ermerb 
verſchaffen und dadurch der gegenwärtigen Uiber⸗ 
laft burch fo viele verarımte oder muchmwillige Mens- 
ſchen feuern. 

Die guten Garne werden dann preise 
würdigen Abſatz im Inlande finden, weil fie nun 
der Weber mit großem Vortheil verarbeiten Pann 5 
um.fo mehr, wenn mit diefen Anſtalten eine gute 
Barnbleiche verbunden iſt, weil gebleichte 
Sarne aud gutem Flachs nicht bloß zu 
Leinwand, fondern noch zu einer großen Menge 
der verfchiedenften Fabrikate erforderli find, 

Alles kommt auf rediichen Sinn für die Sa; 
he und gehörige Kenntniß des Materials und der 
Sarne an. Der Laudrarh bedarf bief zweier Subs 
jefte, um dem Einen die wöchentliche Abreichung 
des Flachſes nach dem Gewicht, dad Hecheln und 
Die Ablieferung der wöchentlichen Einnahme für 
den Flachs; dem Andern aber die Durchſicht, das 
Sortiren und die baare Einnahme für die Barne, 
übertragen zu fönnen. *'') 


16. 

Wenn bie fehlefifche Keinenmanufaftur ihre Ge: 
fhäfte auf die Werarbeitung guter Oarne 
wirklich anftrengt, fo ift fie im Etande, ein preib: 
würdigedj Zuirifat mit dem mwohlthätigen 


Leichen bed Anbauerd, Gpinnerd 
und Webers für cioilen Preis berauftellen. Es 
eird auch nicht an vermöglichen,, talentoollen En: 
trepreneurs fehlen. Die folidefte Fabrikation 
mid auch die voriheilhefteſte werden. 

17. 

Der Berluft dei kaufmanniſchen 
Kredbitd und des Zutrauen$ in Ab 
ficht ber fchlefifhen Leinwand, kann 
feinen andern Grund haben, als den, daß das 
Privatintereſſe derjenigen, Pie auf Eolidität vor» 
zuͤglich Hinmirfen folten, dem Intereffe des 
Unbauers, Spinnerd und Webers dus 
FHerft nachtheilig werden mußte. 

18. 

Die Butrdbifiser ſollten aus ihrem anfehnlis 
chen Landſchafisſond ein: jaͤhrliche Prämie zur 
Kegünfligung - eined preidmwürdigen Flachſes ſetzen; 
ferner für die mit größter Conſrquenz eingerichtete 
Kreisanſtalt — für zweckmaͤßige Röftung — für 
Lirferung des reinften Flachſes in großen Quontitds 
ten — für beſtmöglichſte Eintichiung einer Spin 
wrey ıc. 

19. 

Sehr weit find wir in der Anfertigung ber 
Oorne und Leinwand zurüd. anflatt daß wir eb 
andırn Staaten zuvor ıhun Pönnten. Schlech— 
te Leinwande find der Hauptverfehr 
der fhlefifhen Leinenmanufattur.*) 

20. . 

Aber ed Fönnte eben fo gut qutgefertigte Reins 
wand geliefert werden. Die Aufıräge darauf Forms 
ten deshalb Hiäher nicht gehörig befriedigt werden, 
weil gu dieſem Behuf nichis geiban, und e3 be 
quemer angefehen ward, fich ohne fonderliche MRühe 
nur auf den Einfauf und Werfendung der bloß 





*) Ein bebeutenber Mann aus Schleſien fhrieb mir: 
die preußifh »fhlefilihen Tuch⸗ und Leinenfabriken 
find in ihrem großen Umfange sin Kind ſchlechter 
und wohlfeiler Waare! Gllavenleinwand und 
polnifhe Dreißiger zum Handel nah China über 


Rubland! Feine Waate geht, bis auf wenige 


Ausnahmen, meiſtent nur nebender, ı) 
Dev Herausgeber, 
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ſchlechten Leinwande einzufaffen. Die Beſchroͤn⸗ 
kung bed Oarnverkehrs und die Erlaubniß, Leine 
wande im Auslande zu Paufen, trug fehr viel das 
zu bei, daß man die Wohlfeilheit der ſchleſiſchen 
Leinwande ald dad Aushaͤngeſchild ihrer Werkäufs 
lichkeit benutzte. Bei diefer Behandlung der Gas 
de, moburd ein Theil auf Unfoften des andern 
unterbrüdt ward, mußte ſich nothwendig der Ger 
halt des ſchleſtſchen Fabrifars von Jahr zu Fahr 
verfchlechtern und ein noch gut gefertigted Fabrikat 
übermäßig veriheuert werben. ) 
21. 

But geferligle Leinwand if Rein eingebildee 
te3, fondern ein nicht gu entrathendes Bedürfniß. 
Die weiße ſchleſiſche Leinwand ift ſchlecht, meil 
man nur AUS auf Werfertigung ſchlechter Waare 
anlegte. So kann es aber nicht bleiben, weil 
Spinner und Weber dabei zu Orunde gerichtet wers 
ben. Wenn dagegen die ſchleſiſche Leinenmanufak⸗ 
tur ihre Geſchoͤſte auf eine folide Fabrikation ans 
firengt: fo muß ſelbſt die Brforgniß einer nachthei⸗ 
ligen Eoneuereng für das ſchleſiſche Fabrikat weg⸗ 
fallen. 

Welche auswärtige Manufaltur 
befindet fih nun ingleihem®ßefig der 
VBortheile zur Produftion guter Bars 
ne und Leinwand? Wodurch haben 
und auömärtige Manufaftiuren den 
Rang abgelaufen? '*) 


* * 


Anmerfu ngen gu: „Uber bie Wichtigfeit der 
Produktion des Flachſes, Garnes, der Leinwand 
und ihres Verkehrs in Schlefien ıc, * 


») Ad 3. Garnuntechändfer find in Schieflen gegen ben 
Beber ungefähr das, was hier Landes bie Wollhänd, 
ler gegen bie Tuchfabrikanten find. Das ſonderbarſte 
dabei aber iſt, daß trotz der allgemeinen nicht unrich— 
tigen Meinung vom Drufe biefee unterhändler auf 
die Weber bie erfleren doch meiftens alle zu Bunde 
geben. Beides list ich erflären. Der Weber, ber 
in dor Regel arm it, nimmt das bensthigende Warn 
vom GBurnhäinrer auf Erebit; aus dieſer Urfahe und 
wegen der damit verbundenen Gefahr ded Vertuſtes, 
wird ihm ein höherer ald ber Guerrentpreis berechnet, 
um weldes e8 der bemiltelte Weber opne Dazwiſchen⸗ 
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Zunft des Unterhöndfer?, vom Spinner kauft inte“ 
fen muß be arme Weber mit dem bemittelten doch 
im Preife ber Reinwand concurriren, unb wirt det⸗ 
haib meiftens immer früher oder fpäter zablungeuns 
föpig, doburd verliert ber Garnhändler und wird 
endlich ſelbſt bankerott, 

) Ads. Der Dreis des Barnes muß natürlib aus 
dem Peeiſe entitehen, um melden man die keinwand 
abfıgen kann, — Eigentlich ſellte «8 freWih unges 
ihrt fern, und ber Preis der Leinwand aus dem 
reife des Barnes und „des Wirkerlohns entfichen, 
Meun aber bie Prinwand (melde ins Ausland abs 
griegt werden fol) auf biefe Art höher zu fliehen 
Tommt, als fie im Nuslonbe erjeugt wird, fo tritt 
der erſte Aal ein; benn niemand kann rin Stück Peins 
wand höher bezahlen, als ben Preis, um welden er 
es wieder verlaufen kann. Bo erleidet ber Weber 
Berluſt bei theurer erfauftem Garn, der Spinner bei 
thenrem Flachſe und hohem Preife der Bebensmittel, 
und ba noch legtern ber Preit des Flachſes fi regu⸗ 
lirt, fo ergiebt fih bat Mifoerbältniß in dem zu bos 
den Preife ted Getreides und anderer Er⸗ 
trägniffe des Qrdbodens, und auf diefe, fo wie alle 
übrigen überheben Preife gehen aus vom Producenten, 

2) Ad 7. In Aufehung der Kreasweberey ſtehen wir 

ihr gegen Schleſien, mohl aber noch gegen bie 
Laufig zurück, vorzäglih wird inMährenm ſehr 
wiel Rreos, d, i,, weißgarnige Beinwand erjengt, in 
Dreubifbr® hlelien beinahe gar nicht, obgleich 
deffen Borne beffer als bie mähriſch böhmiſchen, und 
desholb mebr zum Bleichen geeignet find, aus welchem 
Grunde fir auch häufig von daher aus nah Mähren 
eingelhmwärgt werden, wogegen ber Berfaffer eben eis 
fert, Die Fabrikation der Kreas erfordert besbalb 
ein größeres Kapitel und größere mühfame. Hiberz 
fiat, weil der Leinwandmanufakturiſt dieſe nicht fo 
wir die rohe Peinwand ſchon fertig von dem Weber 
kaufen kann, ſondern das Garn erfaufen und ſelbſt 
werben laſſen muß, und wie es eigentlich ſeyn ſollte, 
"auch oft geſchiebht, das Garn roh einkaufet, erſt blels 
den und dann weben läßt, Dieß iſt das Eigenthüm-— 
lide ber Kreadfabrikatien. 
Krradteinen find, mehr Dichte und deshalb mehr Halte 
darfeit alb der roh gewebten und ausgebleiähten Leinen, 

“) Ads. Es mas ſeyn, daß Sachſen für feine das 
matige Produltion ber fhlefifhen Garne nicht entdehr 
sen konnte; mir batın indeſſen Garne genug, und 
füpren deren noch aus Auch Fönnten gute Blicke 
garne im binlänglihen Maße gelponnen werben, und 
wenn mon aud annehmen will, wie eb richtig ſeyn 
dürfte, daß die aus mähriſchen Surnen erzeuge 
ten Ares ‚nicht gerade fo find, mie die aus preu— 


Hifhefäteiig, ſaghſch· oder wehppätifhem Garne, 


Gigentpimlikeiten ber . 


* 


(denn in Saaſen werben auch viele ſegenannte brauns 
ſchweiger Barne verarbeitet) fo dürfte #8 gerade nicht 
notbwendig ſeyn, daß wir eben folde read erjeugen 
müßten, als die Daufiger, und uufere Kreas⸗ 
weberenen können allerdings beſtehen, ohne Garne aus 
PreupifiShleliem 

») Ad o, Behr wahr! — 

Durch Schleuderey und Nachlsſſigkelt haben wir, 
leider, obme Noth mebe- ſchlechte als gute Garne. 

®) Ad ı0. Auffallend richtig und wahr. 

?) Ad 14. 1) Bey uns war ber Flachs mil andern 
Produkten des Erdbodens (Götreide 2.) im Werhälte 
piß geblieben, nur erſt ſeit 1816 blieb‘ er zurüd 
und fleht jetzt mit Rüdicht auf Koureverhättniffe wie» 
der in bem Preife wie vor 30 Jahren, 

2) 2) Je größer die Zahl der Unterhändter iſt, um fs 
höher kommt ſehr notütlich oud eine Waore im Preis 
fe, und um fo mehr if fie der Berfülfhung ausgefipt, 

Benn das Garn im Preife fült, da zugleih dir 
Flans fleigt, fo rührt dieß nicht immer, fondern wohl 
nur felten von der Wiltühr ber, Flachs Bann mifs 
rathen ſeyn, die Leinwand fält aber im Preile aus 
andern Urfagen, tie zahlles find, und fo muß das 
Garn auch füllen, Bei riner Miferndte muß bie Lein⸗ 
wand immer im Preife fallen z wenn der Getreide: und 
Wiinbauer keine keinwand Baufen und bezabten kann, 
fo muß die Leinwond aus Mangel des Abfages fal⸗ 
Im, was durch 4) ſelbſt beftätiget wird. 

MAdes a) Suter Flachs — einderſtanden, mohlfels 
ler Flachs aber würde der Kultur der Bandreötonomie 
bindertich ſeyn. 

0) b) Bei uns findet freyer Zarnverkehr nicht allein, 
ſondern fogar Ausfupr Statt, und do habın wie 
ſchlechte Garne. Der Verfaffer eifert gegen das in 
Preupiihs@chleien beftehende Verbot der Ausfuhr des 
Sarnes, und dech Kat diefem Verbot Schleſien nur 
den #lor feiner Beinmindmannfalturen zu verdanken. 

*"ı) Ad ı5. Eine wölig unausführbare Idee! — 20 
bis 25000 Arisupaler } welcher äußeıfl geringe Fond 
gegen dea in einem halben Kammerdeportement zu 
derfpinnenden Flachs! Zwei Individuen find zur Bes 
fergung dieſes Geihäftes nicht binreihend, der Lande 
tath wird gewih ſchen jest angemelfene Geſchäfte har 
ben, er bat daber nicht Seit, auch nicht Kenatniffe 
um Erkauf des Flachſes und Verkauf des Barnes; 
und nod viel Thledt-te Barne und aud theurere würs 
den gang beſtimmt die Bolgen einer ſolchen Anſtalt 
fıyn. 

Der Berfaffer ſcheint die Schwierigkeiten, die mit 
einem ſolchen Berhifte verbunden find, nicht zu ken⸗ 
nen, und eben deswegen nidt darauf zu achten. 

Man bedenke doch nur, was dazu gebört, ein eins 
diges Echos Garn, (d. i. 60 Stüd à 4 Et, ä 


do Behind, Summa 14,400 Behind) In Binfht der 
Qualität au würdigen und bie Quantität zu beachten, 
sb nämlih in jedem Gebind auch 20 Fäben find, 

Mon glaube ja nicht, daß etwa bie Beachtung bes 
Gewichtes die Bemerkung ber Fadenzahl Überfläffig mar 
he, benn bie Fadenlänge gehört zum Mefen bes Sars 
nes, und bei gleihem Gewidte find goooo Eilen Fa⸗ 
den mehr werth als 19000 Glen. 

ı2) Ad ı9 Iſt übertrieben, vorzüglich was in ber 
Anmerkung gefsgt wird; bob werden in Böhmen 
mebr feine Leinwande gemacht, als in Schieften, 

»») Ad 20. Wohlfellheit mar allerdings mehr als irs 
gend eine andere Eigenſchaft, das, was von jeher ber 
fhiefifhen mie der böhmiſchen Leinwand einen großen, 
Abſatg bewirkte, und ſeitdem dieſe Haupteigenfhoft 
mange’t, fehlt aud der Ablay der Reinwand, deren 
Gebrauch außerdem mod fo ſehr vermindert iſt durch 
den häufigen Gebrauch ber äußerft wohlfeilen Baums 
wollenwaare, 

“) Ad sı. Ale bier Geſagte ift wahr unb paſſet 
beinahe wörtli für Mibren und Böhmen, und 
beide find circa im gleihen Befig der Vortheile zur 
Produktion der Leinwand ale Shleſien, und fo 
wie in allen drei Provinzen bie Ereinwanbmanufaltur 
zen im Berfal find, fo kann man doch faum fagen, 
baß ihnen von irgend einer andern Lelnwandmanuſak⸗ 
tur der Rang abgemonnen ſey, fondern nur durch bie 
Baumwollmanzfalturen iſt das gefchehen, und ihr 
Ruin bewirkt worden, N ’ 

Am 19. November 1817. 





Syrade 


Brofer Vorzug der magvarifchen Sprache, mit 
wenigen Wörtern viel ausdrüden zu Fönnen. Be⸗ 
urkundet durch Miberfegungen einer befannten 
Onome aus dem Arabiſchen. 


Der Sammler teilt in einem feiner Blätter 
(1,17 Neo. 55) eine arabifhe Gnome mit, die in das 
Teutſche überfegt, fo lautet: 

Sohn! du weintest am Tag der Geburt: es 
lachten die Freunde: 
Tracht’ dafs am Todestag, während sie wei- 
‚nen, du lachst. 

Des Zeutihe If aus # Zeilen und 20 Wörtern 
gewunden, wie das arabifhe Original, und die Redaltıon 
diefer Zeitſchtift fordert Curopent Sprachen insgelammt 
auf, den Kımpf mit dem Teutfhen zu wagen, und bie 
Gnome in eben fo wenigen Zeilen und Wörtern wieder 
su geben. 

Unter Ungarns Sqriſtſtellern haben ſich drei zu 
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bleſem Kampfe entſchloffen, und ale brel haben ſich ben 
Kranz des Sieges errungen. Graf Joſeph von Des 


ſöffy war ber erfte, ber die Enome in einem Derar 


meter und Pentameter mit breigeha Wörtern wiebergib, 
— Rab ihm trat Franz von Kazknezy mit Re, 2 
und 3 aufs erſteres zählt zwei Briten in Reimen, unb 
eilf Wörter, letzteres eben fo viele Zeilen und nur ſecht 
Wörter, — apophthegmatiſch räthſeltaft, aber nihts mer 


niger als dunkel und contort. — Endlich verfühte ben 


Kımpf Here Prof, Kranz Valpi⸗Ragy, in dem 
reform. Gollegium u Sdroſc.Patak, Miberfeger ber 
Zliade in Herametern (die Uiberiegung iſt fhon fertig, 
fie wird aber erſt jegt gebrudt werden). Wir wollen u 
feiner ungriſchen Uiberfegung der Gaome in einem Diftis 
chon, aud feine lateiniſche und grieiige Wiberfegung 
mittheilen. 


I. 
1. ®, 3. 4 5. E 
Sirtäl, hogy születel: nevetenek rendre 
6. 
barätid ; 


‚Tr % u. 11.12, 1% 


Elj, hogy holtodkor’sirjanak, €s te nevess, 
1. Du Haft geweint, — 2, ald (au daß) — 7. 
du geboren warſt. — 4. ſie lachter. — 5. nah ber Rei⸗ 
be. — 6. deine Freunde, — 7. Lebe bu. — 8. daß. 
— 9, bei deinem Tode, — 19 fie weinen follen, — 
11, und, — 12, du, — 13. lachen mögefl, 
LE, 

1. 2 3. 4 5: . 
Siräl, midön level: azok nevettenek ; e 
+6. 7» 8. % 10. 114 
Elj, hogy vigan halhass: ök keseregjenek. 

1. Du weintell. — 2. ald, — 3, du wardſt. — 
4. jene. — 5. lachten. — 6. Lebe du, — 7. — dab. 
— 3. frob. — 9. bu flerben könaeſt. — 19, ſie. — In 
traucen follen, 


’ III. 
1» 2% 3 
Sirva lettel: vigadtanak; 
4 5 6 


Halj-meg vigan : büsüljanak, 
-1, Weinend. — 2. wardft du. — 3. fie freuten 
ſich. — 4. Sterbe, — 5. froh. — 6, fie follen trauren. 


IV. 
1, 2, 3 4 5 6. 
Hogy születel, siral, Nezöid örültenek : ügy 
7. 
eij, 


9. 10, 11. 12.13. 14 
Hozy holtodkor azok sirjanak, és te örülj. 
x, Ki, — 2, du geboren warf, — 3. ku weine 
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teſt. — 4. beine Zuſchauer (fo drückt ber Ungar bie U ms 
ſtebenden aus). — 5. freueten fi. — 6, olfo. — 
7. lebe. — 8. daß. — 9, bei beinem Tode, — 10, 
jene, — 11. wrinen follen, — 12. und, — 13, du, — 
24. did freuen ſoliſt. 


Flevisti natus, plausit tibi turba propinqua: 
Sic vive, ut moriens plauseris, illa fleat. 
v1. 


. Ds dans, rlavang, yroroı' 12 Blovsı yelacoay' 
Zi, Ira nAaraooıy Irnow arap av yehazı 


Mir verfitern @efer, die der mogparifiden Epras 


de untundig find, daß bie bier mitgethellten vier uns 
gariſchen Miberfegungen wider den Sprachgebrauch und 


die Regeln der Grammatif nicht anflofen — Der Une 


gar fann der pronnmina bei Haupt« unb Beitwörtern 
entbrdren: Ald ift fo viel als giebt; a’djalt wie 
macht, dafs ein anderer gehe; aldihalt wie 
kann geben; a!djalt/jhlaft wie kann durch ei- 
nen ändern geben lassen; aldiofgjalt mie er 
gieht nach und nach, eigentlich fo viel als das 
lateiniibe datitat ausbrüden würde, Klelz it Hand; 
klejz'eim it meine Hand; kjelzield if deine 
Hand; kleizje it seine Hand; kle'zjülnik ik 
unsere Hand; kjelzieitjejk ift eure Hand; kle- 
.ziejk if Hände; klezjölk it ihre Hände; 
kjezlefim it meine Hände; klejz.elilnik 
if unsere Hände; ültjök if. ich schlage 
(etwas); ült,öm if ich schlage dieses oder 
jenes (mit Sefimmung) ; ültjljejk if ich schlage 
dich, Schon aus biefem fiebt man, welde Kürze und 
Präciſſen die Eprate ber Magyaren habe, denn biefen 
Grgenftond ausführlih zu behandeln, iſt hier nit ber 
Ort, Wie wenn wir noch fagen, daß unter allen uns 
befonnten Epradien die ungarifhe bie einzige if, bie 
die Profobie der Griechen und Römer volfommen nach⸗ 
atmen kann? Alle unfere Derameter und alle Oben:Beis 
en lanten gan; nad; den Schemen der Hellenen und Rös 
mer, und bei den Mogporen wird jeber kurze Bocal, 
wie bei den Alten, durch die Folge zweier Konfonanten zu 
einer harten (langen) Sylbe. 





Anfragem 
1, 


Amerifanifhıd Heilmittel. 


In den Reifchefchreibungen lieſt man fo viel von 
Ben Balfarflauden und aromatiihen Harjen, welche ein 
fgecifiihes Mittel bei Berwundungen, dann ein trefftiches 
Präſerdatid gegen Krampf und Bundiperse find, 


und melde dorzugewelſe In ber Begenb von Garsraf?) 
einer fpantiheamsrifanifhen Stadt wachen, Bat voch kein 
anitätsr@clegium, kein Arjt e& der Müpe lobnend ges 
funden, darliter nübere Kustünfte und diefe Harze, bes 
ſonbers in Hinſicht ber lettern umpeilbaren Krankpeit, 
ſich zu verfgaffen ? i 


— — — —— 


2. 
An den Wiener Wanderer, 


Gin Wanderer fol keine Krähe fenn unb am-mes 
nigften eine, melde dem ehrſamen Pfau mir nichts, die 
nichts, bie Schmudfeber raubt und tamit ganz aleiönes 
riſch ſtolzirt, als wäre fie fein eigen. Wer giebt dem 
Herrn Wanderer in feiner Mr, 63 vom 6. März, bie 
Ertaubnif, eine Anekdote bintendrein noch einmal aufr 
zutiſchen, bie ſchon burh Nr. 2, im Zäner des Hefperus 
aller Welt befannt ward ? Und wenn er fi ſelbſt die En 
laubnis nohm, warum cltirt ernidt hübſch aufrichtig dae 
Journal, von bem er borgte? Und warum copirte er fos 
gar die Drudfehles? Denn ih Heiße niht G, Z. von, 
fondern 

E. B. ven M. 





3 
Das Kunſt⸗Schiff auf dem See Yusciano, 


Der allgemeine Anzeiger ber Teutſcheu) 
giebt und Nr. 340 13917 eine Nachricht von einem Ber« 
ſuch, ber den 2, November 1817 aufdem Bee Puir 
tiano bri Gomo, mit einem Schiffe angeftellt wırb, 
das nicht untergehen Tann und ohne Segel, Ruder oder 
Dampf fortgetrieben wird, Die Erfindung gebührt dem 
berüpmten **) Gocatelli aus Wenedig. Diefe 


‚Art Fahrzeuge follen die Dampfidiffe weit übertreffen, 


befonders durch Sicherheit und Erſparung des Beenn« 
ſtoffs und der Menfhenhände, Das Schiff gebt vor⸗ und 
rückwärts, wendet fih nah allen Richtungen und ſteht 
nad dem Willen des Gührers fi — bloß durch Hülfe 
zweier Perfonen, 

Wer giebt uns hierüber genauere Auskunft ? 





*) Bei dieſem Anlap muß id diefen Anzeigen 
wegen ber Fülle und Mannidfaltigkeit feineg 
gemeinnügigen Nagrihten beionders empfehlen, 

; Der Herausgeber. 

) Wodurch? 


— — — 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 
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Vaterlandskunde. 


Beſchreibung dei Sanofer RBreifes im 


ö ©Oalisiem .. 
(Borkfegung von" Rr. 19.) 


19) Bienengudt. 

Wird im Kruife Äuferft wenig betrieben, aus 
Pangel der Nahrung und wegen des zu Fange dau⸗ 
eruden Winters. 

20) Bergbau. 

Fehlt, obgleich man mit einiger Wahrfcheins 
lichkeit manches Lohnende in diefen Gebirgen fin⸗ 
den dürfte. Auf den Dobrfern Gi inaund Rab: 

be tefteht ein Privateifenhammer *), wo ba# vors 
süglihfte Er zeugniß Gußwaaren ift; Stabeifen 
wird nicht gefertigt, weil das Material zu ſchlecht 
und nicht die Koften deckend ſeyn fol. 

21) Höttenwerfe 

Im Kreife befinden ſich 4 Glashülten, zu 
Eufezona eine, Fawornif ruffi zwei und 
in FLodzinka gorha eine 

Auch it auf dem Privatante Rospucie 


eine Potofchenfl:derei, die zum Behuf jener Glass 


hätten arbeitet. 


2?) als. . . . 
Solzkokturen find im Kreife 2 sorlanden, 


eine auf der Kameralberfhaft Dobromil, wehr 


— — — ⸗t 
Iſt wohl verſchtieben und fol heifen; Bodofen 8 
* Der Herausgeber. 
Seſp. Nr, 20, . 


Nr. 20, 


April. 


che viel und gutes, die zweite auf der Kamerol⸗ 
herrſchaft Torama folna, welche minder gutes 
Ealz erzeugt. Sn der Nachbarfchaft der letzten auf 
dem Privargute Siemudzoma iſt abereine iche 
ſtarke Salzquelle vorhanden, aus welcher ein beſſe · 
red Salz und in viel groͤßerer Dienge gewonnen 


‚ werben önnte.“ Send in Korama folna muf 


wohl noch fremde Xheile in fich enthalten, es ift 
nicht rein genug; wenn man ed an der Gonne 
trodnet (meil es gewoͤhnlich fehr feucht if), ſo 
wird es blaͤulicht; bei der mindeſten feuchten Wit⸗ 
terung aber, wenn man es auch vorher in Defen 


getrocknet hätte, wird es flüffig und man [erleider‘ 
einen großen Berluft daran. 


Schwefel wird in dem Dorfe Bezmiho— 
wa gewonnen; das Werk ging aber in Purger Zeit 
aus Mangel an Abfıp ein. 


23) Gewerbe, Handwerker. 

Der Zuſtand der Oewerbe und Haudwerker 
iſt ſeht elend; am geſchickten Handwerkern ift ſtar⸗ 
Por Mangel, dagegen werden leider Pfuſcher nur 
zu viel geduldet, wodurch erſtere nicht auffommen 
Ponnen, welchem wohl leicht abgeholfen werden 
koͤnnte. 


Im SanoPer Kreiſe find nach der Conferips 
tion vom Fahre 1816 nachſtehende Profefioniften 
vorhanden. n — 
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24) Fabeiken. 

Außer einer privilegirten Ro ſo gl io: Fabrik 
in Sauok, dem Zuden Joſeph Herzig ge 
Brig, welche aber auch von Peiner Bedeutung ifl, 
befiodes fich Peine weiter von irgend einer Battung 
Bier. : 

25) 2einwandbleichen. 


Leinwandbleichen And auf ben Privatgütern 
Bryesom, Zafienica und Zalup und alle 
3 biemlich beträchtlich, 
. 26) Leinwand, 

Leigwand fowohl von Hanf als Flachs, aber 
meift ordinaire, wird in ziemlicher Menge im Kreife 
erzeugt, nach Ungarn verführt und dort mit gros 
Sem Bortheile abgefept. — Leinwandhandel iſt eine 
Brtragsquelle diefed Kreifed. *) 

27) Wolle. 

Es ift bloß grobe Zackelwolle vorhanden, wels 
che der Bauer zu Haufe mit einem Xheile Perg 
yon Hanf mifht, beides zufammen Prampelt, ſpin⸗ 
nen und bei dem nächften Weber ſich davon Tuch 
machen läßt, welches aber, nachdem ed gewalkt, 
mehr einer Koge ald Tuche aͤhnlich fcht. 

28) Irden:Befdirr. 
Das irdene Geſchirr (Köpfe, Reindel, Schuͤſ⸗ 





®) und ſollte der Flacht dazu, beffen oben bei ben Pros 
buften gar nit erwähnt worden, niht im Kreile 
ſelbſt gezogen werden? 
Der Serautgebet. 


ſeln) wird für den innern Bedarf im Kreiſe vers 
fertigt, aber meift unglaflrt und ſchlecht. In dem 
Dorfe Lafowc wollte man eine Fabrik von Irden⸗ 
Geſchirr anlegen; bit jegt aber werden dort nur 
Ofenkacheln gebrannt, bie giemlichen Ubfap ha⸗ 
ben. Mangel an gefhidten Meiftern und Kitts 
nern der dazu tauglichen @rdarten mag das Auf 
Fommen einer Fabrik diefer Art bindern, denn 
ich glaube, daß dad dazu ndıfige Holy ſich beſſer 
als in deu elenden Branntweinhäufern bezahlen 
würde, 
29) @ffigfiebdberet. 

Es iſt nicht Eine vorhanden; doch wird der 
Eſſig zum innern Bedarf beinahe in jedem Hofe, 
entweder aus Wein, Bier oder Brauntweindnache 
lauf verfertigt. Der Bauer hat aber feinen Eſſig 
im Haufe, deſſen Gebrauch er nur in Kranfheitds 
fällen fennt, wo er ihn dann von der Herrfchaft 
jebergeit unentgeldlich erhält. 

30) Branntmweinbrennerei und Bier 
brauerel. 

Da dad Branntweinbrennen, mit welchem die 
Ochſenmaſt fletd verbunden iſt, die Hauptertrags⸗ 
quelle der Ortundbeſitz er ausmacht, fo iſt auch faſt 
in jedem Dorfe eine Branntweinbrennerei vorhau⸗ 
den. Der hier ergeugte Branntwein iſt ziemlich 
gein, da er dreimal deſtillirt wird. Dagegen. ift 
dab Bier (meldyeb mur größere Dominien brauen) 
aub Mangel guter Brauer nicht befonders. 


3!) Dandet. 
Im Algemeinen ift der Handel ven Peiner 
Bebeutung, außer mit Wich und Leinwand, die ein: 
digen Grtragdqurllem des Rreifeh, in welchem jaͤhr⸗ 
hi mehrere Tauſend Ochſen um, Theil auf dem 
Branntweinſpͤlich, zum Theil auf troͤckene m Hen· 
und Haberfutier volfommen gemaͤſtet (halb gemaͤ⸗ 
ſtet Fommen ſie ſchon aus der Moldau) und dann 
auf den ſtarken Jahrmaͤrkten in Romanom, Jar 
wmirz, Bufomsko, Sanokund Dobromil, 
entweder an die ſchleſiſchen und maͤhriſchen Flei⸗ 
ſcher oder an dir Wermöglichern des Rreifed ver⸗ 
kauft, nad Dimüg, Prag und Wien getrier 
ben werden. Außerdem wird auch eine Menge 
Vieh Hierländiger Zucht gemäffet, das aber nie in 
Ordfe und Gewichte jenem gleich kommt. 

Das zu diefem Handel beflimmte Vieh wird 
meit in dem Strycer und Stanidlameo- 
wer Kreife aufgefauft, den Winter hier gemaͤſtet, 
dann auswärts. verkauft. Dag’gen werden alle 
übrige Webürfniffe, old Manufaktur⸗ und Galanter 
siewaaren, Wollerzeugniſſe ıc. aus Sihlefien, 
Sen aber und Wein zum innern Bedarf aus U N 

sarıı, auf der durch diefen Kreis an deſſen weft: 
lichn Seite gehenden ungarifchen Kommerzialftraße 
ein, erflere auch weiter nah Rußland geführtz 
Dagegen geht von dorther tranfito durch diefen Kreis 
whes Leder und Gefpinft *) nach Urgarm. 


Der zum inneren Bedarf gehörige Wein, auch 


zohe Fiſche, geddrrte Zwetſchken, werden mriſt über 
die Einbruchsfkationen und Zollaͤmter auf der um 
garifhen Seite Worama und MWodran im 


dempliner Gomitat eingeführt und auf den - 


Ermmunicationsftragen weiter vertheil. 
32) Commerzials, Kreid: und Com 
municationdfiraßem. 
a) Die Haupteommertialftrafe iſt die eben ange; 
führte ungariſche aus dem Ze mpliner Eomitat; 


mit welcher ſich die aus dem Scharofher Er " 





) Mas‘ für welges? 
’ . Der Herausgebes;- 
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mitat bei Stropfow in In garn verrinige; 
fr geht über bie Hauprrinbruchsflation Barmwi: 
neFf (mo ſich das Hauptieflamr nebft. Woge Ber 
fen), Dufla, berrür bit Romne den Kreith 
gibt an beffen weſtlicher Seite über Miepdce, 
Jafienica, Bahıry und Dübierko, ww 
fie dem Kreit verläßt, den przemofter Kreis 
betritt und bei Przempft ſich mit ber Wiener 
Strafe vereinigt. E 

b) Die Saı Inenffrafe von Podbmoh 
eie über Dobromit wich Ehyrom,. 

c).Hat diefer Kreid eine ihn von Dften wach 
Weften durchſchneidende Kreisfirafe, welche oͤhn⸗ 
weit Ehyrom änfärgt, über U frau, gigfe, 
Sano?, Rymanom md Rogi geht und ſich 
da mit der ungariichen Hauptftraße verbinder, 

d) Eine Commwmicationtflrafe von erwähnte 
Arriöftrafe Bei Bagorz über Zarırawa, kur 
Fowe, Syegamwme, Radosypee, £ upfom 
mit Woyrama in Ungern. 

e) Eine zweite Communicationsflraße von der 
Kreisftraße bi PiSaromee über Pielnta,Nos 
wo⸗Saniec nah Bukowsko, welche über 
Woftfo wierki bei Wodran mit Ungarn fr 
Verbindung gefegt werden fol und ofnffreitig vor⸗ 
theilhaſter und Teichter zu unterhalten wäre, als 


‚jene sub Nr. 4, Bei welcher die reifende DS Tas 


wa ſehr großen Schaden bfierd anrichter. 
f) Eine dritte Eommunicationsflrafe von Em 
noF über Brgegom nah Domorabdı. 
33) Maße und Gewidte 
In diefem Kreiſe iſt das gewoͤhnliche in ganp 
Safisien gebräuchliche Fruchtwaß, der Koreg 
gemannt, gleich zwei nied. dfle. Megen; derſelbe 


‚enthält 4 Viertel, jedes Wiertel aber 8 Garniec, 


Der Garniec wird auch durchgehends als Fluͤſſig⸗ 
Feitdgemäßi gebraucht und in 4 Quart, "jedes Quark 
in 4- Quartiere! abdetheilt. 

Das Pfund if das ſogenannte galtzifche von 
32 Loth 43'% Loth galiziſch find gleich einem 
Wiener Pfunde, Die Ele aber iſt gleich %, Wire 
wer Glen, welche 24 Zolle enthält, Die Einfüh⸗ 
zung: deb Wiener Pfundes und der Wiener ne iſt 

5 2 


— 
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ſehr zu wuͤnſchen. Da der Hendel der Waaren 


. meift bloß in Judenhaͤnden fich Befindet, er wird 


man meift betrogen. 

34) Wiffenfhaften, Künfe. 

Wiffenfhaften und Künfte find in diefem Kreife 
noch fehr weit zuruͤck, obgleich mehrere Männer 
Anſpruch auf BelchrfamPeit machen Fonnen. Im 
gangen Kreife ift nicht Eine Buchhandlung vorhans 
den, auch, weil die Diligence benfelben nicht bes 
tritt, die Meberfommung wiſſenſchafilicher Werke 
und die Verbindung mit der gebildeteren Wolt aͤu⸗ 
berſt ſchwer und unfiher und dabei im a 
Grade Poflfpielig. 

35) Ausdgegeihnete Männer. 

Nah Stand und Würden iſt der ausgezeich⸗ 
netſte im ganzen Kreiſe Se, Excellenz der Graf 
Balusri. In verfhiedener Hinſicht aber verdie⸗ 
nen noch genannt zu werden: 

a) Der Herr Stanislaus won Urban— 
fRi, Erbherr von Rombornia und mehrerer 
Derter. Er mwirfte auf die Geifted: und. fltiliche Bil⸗ 
dung feiner Unterthanen, und bewies, daß ber gar 
liziſche Bauer von Natur meber fo dumm noch fo 
ungeſchickt ift, ald man ihn befonderd in Teutſch⸗ 
Land daflır hält. Deſſen fämmtliche Dber und 
Unterbeamten, fo mie auch der geprüfte Wundarzt 
haben ihre Erziehung und Bildung ihm zu verdban, 
Ten. Diefe gefhidten Männer find feine Unterihas 
nen; aber man nimmt Peine Spur ihrer niedrigen 
Abkunft wahr. Eben fo Idft er diejenigen, an bes 
nen er Neigung zu irgend einem Handwerke merkt, 
auf feine Koften bei geſchickten Meiftern in die Behre 
gehen. Wuf feinem Bute RKombornia beſteht 
eine Privatunterrihtdanftaft ganz allein auf feine 
Koſten. 

by Here Franz von Trubkolawski, Erb⸗ 
herrt von Pielnia, Karnama ıc. erwarb ſich 
um den innern Verkehr durch Erbauung sub 
d und e erwähnter Gommunflätionäftrafßen, durch 
feine Wohlthaͤtigkeit, Stiftung einer Privatunters 
sichtbanftalt für Arme und Waifen und durch Unter⸗ 
füswmg der Gewerke fehr viele Verdienſte. 

.. ©) In agronomifcher Hinfiht aber ift der ſchon 
wwähnte Hr, v. Lemptedi, ein talentvoller Mann 


und Teibenfchaftlicher Landwirt, der zu Empor⸗ 
Bringung ber Agrikultur Pine Mühe und feine 
Koften ſcheut, der ausgezrichneifte, 

36) Schufanfalten. 

In dem Kreiſe ſind nachſtehende vor⸗ 
handen, alt: 

In Sanok Kreisfhule, ı DirıFior, 2 Lehrer, ı 
Kardit, 139 Schüler. 5 
» Dobromil Zrivialfchule, ı Lehrer, 107 
€ huͤler. 
Brzezo w Triviaiſch.n Lehrer, 56 Schuͤler. 
⸗Siokon vehrer, 71 Schuͤler. 
» Dubiecko ı Lehrer, 59 Schuͤler. 
» Mafoma Eoloniefh,, ı Lehrer, 41 Schüler: 
= Bandrom Goloniefch., I Echrer, 35 Schüler. 
» Salfenberg Golonicfh., ı Lehrer, 41 Schüf, 
« Rofenberg Eolonickd., ı Lehrer, g0 Schü. 

Mußer biefen find wie oben gtfägt noch einie 
ge auf Mohlihätigfeit gegründete Privarfchulanftals 
ten vorhanden. 

37) Kabinett Sammlungen ı. 

Geſellſchaften, Kabinette, Sammlungen ze. in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung find im Kreiſe feine 
vorhanden. 

38) Sittliche Eultur. 

Die fittliche Eultue der bohern Stände iſt 
ganz jene ber übrigen oͤſterreichiſchen Laͤnder, aber 
die ſittliche Bildung ded Landmannd weit zurüd. 

39) Wohtthätigfeit. 

Beweilſe ber MWohlthätigkeit hier anzuführen, 
wäre überflüffig , da der edlere Theil der Bewoh⸗ 
ner dieſes Kreifes jede ſich ihm darbietende Oele⸗ 
genheit mit Vergnügen ergreift, um ſelbſt mit 
Hintanfegung des eigenen Worthrild Unglüdlichen 
Hülfe leiſten gu Fonnen, ud) die vielen auf den 
Gütern intabulirten Verſchreibungen an Kirchen, 
Köfter, Spitäler zc. ſind Beweiſe genug davon, 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Nisliche Anftalten, Berichläge, Anſragen 
undAntivcrten. 


Voeiſchlag zur Beſetzung der Ehauffeen mit Dbft: 
blumen-, angezeigte Mittel zur Ausführung biefes 
- Vorfihlagd und entfpringender Nutzen aus 
bemielben. 


Zum Maßſtabe wird bie Chauſſee von ber Gränje 
Edhlefiendvon Königshan, dem erſten Orte in 
Böhmen, üben Trautenau, Arnau, Palau, 
Bitrfhin, Sobotta, Jungbunzlau, Bram 
deis bi6 Prag genommen, eine Länge Wegt von 20 
tutigen Meilen, 


Mit innigem Bergnügen ficht jeder Untertban der 
IHreihiihen Monarchie in gegenwärtigen Tagen, baß 
feine weife, auf alles aufmerkſame, alle Zweige umfafs 
fende Regierung ihr Augenmerk ist auch vorzüglih auf 
die Anlegung und Errichtung neuer, burdıs ganze Land 
fi freugenbder Shauffeen gerichtet babe 5 er weiß, daß bas 
dur fein ine und auslänbifder Handel neu belebt unb 
gehoben ‚werben müffe und daß ihm dadurch unzählige 
Bortheile zufliekeh werben, Mer weiß aber auch nidt, 
welher Kollenaufwand zur: Errichtung einer neuen Chaufs 
fee erfordert wird? Wie viel es braucht, eine Ghouffee 
Retö qut zu erhalten und wie viele Summen jäbrlich nur 
se Anstefferung und Baufeftbaltung der Chauſſeen müfs 
Im verwindet werben ? — Ginen Theil der jährlich ne 
tigen Geldfummen zur ſteten Aufrechthaltung der Chauf⸗ 
fern kann man aus ber Seſetzung der Ghauſſeen mit 
Obſthäumen gewinnen und bahin zielt mein gegenwärtis 
err Vorſchlag; ich werbe alfo 1) die wohlfeilſte, am 
leichteſten onsführbare Art darthun und 2) den daraus 
tatſpringenden Rugen. zeigen, 


Zur Beſetzung ber Thauſſeen wähle man Aepfel-, 
Birnens und vorzüglich Pflaumenbäume und biefe wären 
auf folgende Art angufhaffen : 

I. Iebes neuguvermählende Ehepaar müßte zur Pflans 
zung zweier Obfldäumden unumgänglid angehalten unb 
verbunden feyn, ober müßten bei ihrer Ortsobrigkeit zur 
An'haffung zweier Obſtbäumchen Einen Bulden erlegen, 
Da die Pflanzung von Bäumen bei Werehelihungen ſchon 
wirklich hie und ba im Gebtauche iſt, fo barf man nur 
die Pflanzung von Obſtbäumen bei den neuerrichteten und 
erbauten Ghauffeen berückſichtigen. Bur Ausführung bier 
fed Vorhabens kann hier bet Ortäfeelforger trefflich mits 
wirten, er kann 3. B, ben. Brautleuten vorfelfen: Bur 
Grinnerung on birfen beufigen fröhlichen Tag pflanzt 
euch zwei Oblsiumden; fo wie biefe wachſen, blühen 
und Früchte bringen werden, fo wachſe und blühe auf 
euer eheliches Glück! Werde Freuden für eu, wenn 
ige fpäter unter dem Schatten biefee Bäumden euch em 
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freuen, eure Kinder unter denſeiben fpielen und ihr euch 
euerd heutigen fröhlichen Zages mit flers erneuerter 
Freude und Wonne erinnern werbet | ; 

II. Bei jeder Geburt und Taufe eines. Kindes müß— 
{en die Pathen zum Pathengeſchenk dem Rinde auch ein 
Bäumden, oder jeder Pathe zur Anſchaffung eines Bäums 
Gens wenigſtens 15 Er. ſchenken, ober ber Water des 
gebornen Kindes müßte don den Üblihen Pathengefhens 
"Ten dem Kinde ein Bäumden an ber Chauſſee anpflanzen, 
Jeder Qutsbefiger aber, durch deſſen Herrſchaft die 
Chauffee führt, müßte bei ber jebesmaligen Geburt eines 
feiner Kinder zur Anpflanzung von 10 Dbftbäumen, we 
möglid; von ben ebelften Gattungen, verbunden ſeyn. 

III. Jeder Geiſtliche, der Pfarrer wird, müßte zur 
Pflänzumg' zweier Obfibäume angehalten ſeyn. 

IV, Aus ber binterbliebenen Maſſa folder Iubivibuen, 
melde, ohne Kinder zu hinterlaffen, flerben, müßten die 
Koſten zus Pflanzung von 5 Obſtbäumen beſtritten 

werben, oo 

V. Enbli ſollten aus ber hinterbliehenen Maſſa allee 
Geiftlihen ‚ohne Ausnahme 5 fl, zur Anfhaffung vom 
DObſtbäumen verwendet werben, . 

Die Nr. 1, ıL., IH. angeführte Setung der Obſt⸗ 
bäume bürfte nur von jenen an der Chauſſee zunächſt ge⸗ 
legenen Ortſchaften verlangt werben, two fie die gepflange . 
ten Bäumden leicht ſehen und ih von deren Dafeyn übers 
zeugen können. Wäre aber nur die Belegung der Ghauſ⸗ 
feen mit Obftbäumen erſt einmal im Gebraude, fo wür⸗ 
bem bie übrigen von ber Ghauffee entfernten Ortſchaften 
es [hon nahabmen und auf ipre zum Dorfe führenden 
Sandwege mit Bäumen befegens bie Eiche zur Rachah⸗ 
mung, und es andern von Ghauffeen begünſtigten Orte 
ſchaften gleich zu thun, würde diefe Ortſchaften von ſelbſt 
dahin bringen, an ihren Wegen Obſtbäume zu pflanzen, 

"Die Abnahme der reifen Früchte könnte ein Feb 
für bie ganze Schuljugend werben, wenn dom Orteſeel⸗ 
forger ein Tag beftimmt würde, bie Schuljugend auf 
die Shauffee hinauszuführen. Welch ‚ein weites Feld, 
theils diefen Vorſchlag zu befördern, theils die Moralitäf 
der Zugend dadurch zu heben, öffnete fih da nicht bem 
Schulkatecheten, wenn er 3. B, nur fagte; Lieben Kin» 
der ! Diefe Bäume pflanjten eute Eltern bei eurer Ges 
bürt, ſeht, wie groß fie igt find und was für reihe 
Früchte fie tragen; and dieſe Biumden waren Heinz 
fo wie biete an Größe almählig zunahmen, fo folt auf 
ihe an Fenniniffen und Tugenden immer mebr zunch⸗ 
men umb wachſen, um aud einft fo reihe Früchte wie 
diefe Baume zu tragen. — ; 

Wasß bie gepflanzten Bäumchen anbelangt, damit 
Fein Schaden an ihnen geſchehe und fie im Minter vere 
wahrt werden, fo bürfte nur von Einem mit gutem Bei⸗ 
fplel vorangrgangen werden und dann würden theil# bie 
menvermäßlten Eheleute, theils die Pathen ſchon immep 


38 | 
ein aufmerffämes Xuge haben, daf bat gepflanzte Bäum⸗ 
Sen nicht zu Grunde gebe; finb die Kinder nur eini⸗ 
germaßen erwachſen, fe wird fie die Meugierbe nicht rur 
Ben Laffen, ihre Giterm mit Bitten zu beftürmen, ihnen 
dab bei ihrer Geburt gepflanite Bäumden zu zeigen und 
fobonn. werben die Kinder von ſelbſt Wächter ihrer und 
der gepflanzten Bäumden ihter Eltern werden. 
Die Anpſtanzung ber Bäumchen geſchleht kirch ſprene 
gehweile 5 die Chauſſeen führen ehnchin im nicht gar zu 
geofen Gntfernungen durch Btäbte und Drtichaften, wo 
Pfarreien finds alle Dörfer, bie nun zw ber Pfarrei ger 
hören, welde in einer Stadt ober einem Derfe iſt, durch 
welches bie Chauſſee geht, find zur Anpflanzung ber Bäum⸗ 
den verbunten. Zum Beilpiele nchme id bie Otrede 
West vom Rönigsban am ber Vränze Schlefl⸗ 
ens bis Patau, eine Entfernung von 6 teutſchen Meir 
ben. Da geſchähe denn bie Inpflanzung der Bäume auf 
fohgende Art: Yır dem Porfe Bernädberf, darch mel« 
&rs die Chauſſer führt und wo eine Pfarrei ift, goſchieht 
die Anbauung von allen zu biefem Kitchſprengel geböris 
gen und eingepfarsten Dfrfern Bis zu dem Dorfe Bals 
denelſes bier ifi eine Lokalie und biefer Ort briegt bie 
Shauffee bis zu: jenem Punkt, wo das Erautenarer 
Kirchſpiel anfängt; Trautenau bis zu Enfong bed 
Bildihüger Kirchſprengels, biefes bis Arnau, Fer 
nou bis zum Gaufter Kirchſprengel, dieſes bis zum 
Reupataueru fm: Die Belegung ber Shaufferm 
mit Obfibäumen geſchieht theits durch Vorſorge ber Geiſt⸗ 
lichkeit, theils ehe fie unter der Leitung und Dbforge 
ber jebesmaligen Ortsohrigkeit und dr#: DOrtefeellorgerk,. 
Seber Pfarrer kann aus ben Matrikeln es gar leicht ere 
feben, wie Biele jebes Jahr getwaut, mie Viele geboren 
wurden, und mit biefer Buhl muß die Anzahl ber neugen 
festen Büumchen überrinflimmen. Jedes Individuum, 
welches nad) ben Rubriken L., IL, TEL. zur Anpflanzung vom: 
Bäumden gehalten: ift, Bann biefe entweder feibff übern, 
nehmen ober die Anpflanzung. der Ortsobrigkeit überlafr 
fen; im lehtern Fall zahlt diefes Individuum obem ges 
nonnte Bumme unb erhält von feiner Obrigkeit eine Ber 
ſcheinigung ber geteifteten Badlung, welche es beim Orte⸗ 
Teetforger beponirt. Die Anpflanzung: feibft gebt im- 
Hrebfte vor ſich und geſchieht entweder von der Obrigkeit, 
wenn die Indioibuen bas Seld bei ihnen erlegt haben 
aber von ben Indivibuen: felber, unter der Aufiht ber 
Drtsobrigkeit und bes Pfarrers ober Schulkatrcheten 
j Set iſt noch auszumittelir, wie bir Beſiher der am 
ber Ghuuffee gelegenen Felder zur Anpflanzung dee Bäume 
qchen zu gewinnen wären, daß fie den äubreften Rand ib: 
zer Gelder zu bielem Gebrauche überkffen; da müßte 
man ihnen vorftellen , daß bie Pözet, bie fo viefe ihren 
Körner bei dee Erndte auffreffen, fi dann viel licher 
an die fühen Obſtfrüchte halten und ibre Körner vers 
Ihonen werden; daß der Sqchnitter unter die ſen Bäumen 


Hatten ſindet und baf doch biefer Schatten, weil der. 
Baum am äãußerſten Ende des Felbes ſteht, die Reifung 
der Frucht nicht verhindern werde; endlich mäßten kei 
dem jedesmaligen Mamensfefle eines Beſttzers, deſſen Fell 
on der Ehauſſee gelegen, drei ber bravſten Schritinder 
im Ramen der gamen Schulſugenb ihren Stüdwunfd mm 
feinem Ramendtage- und ihren Dank ‚barbringra, daß er 
es erlaubt habe, die Bäumen, bie Dentjeiden iheer 
Geburt, auf feinen Feibern anyupflanzen, 

So wäre nah einem fünfiährtgen genommenen Yes 
berſchlage ber Kopulister und Getauften auf diefe Art 
bie Möogtichkelt da, bimnen 5 Jahren alle Gtaufften vor⸗ 
zũglich mit Pfloumbäumen zu befegen, Ich komme igt 
zum zweiten Punkt, zum 


Rupen biefes Borfhtagt, 


Es if Jedermann befannt, welch eine geſunbe 
Nahrung und Erqguidung eim reifes Odſt dem Menfhen 
fey und welche Geldfummen jährlich aus guten Dbftgärs 
tem gewonnen werben; fo wie dieſes von allen Dbflgate 
tumgen gilt, fo bob vorzüglih von Pfioumen, melde 
friſch und gebdrst immer gleich germ gekouft und gut 
bezahlt werden ; deswegen müßten aud on den Ghauffern 
vorzüglih Pfionmendäume angebaut werden, Man kann 
annehmen, baf ein gepflamztes umb gepfeopftes Bäum— 
Gen im fünften Sabre die erften, baf aber in 10 Jah⸗ 
ren, wo alle: Ghauffeen mit Bäumen ſchon befegt ſeyn 
Hönnten, alle Böume Frühte tragen werden, — Run 
müßten von jeder Herrſchaft bie auf ihrem Sebiet längs 
ber Chauſſee⸗ flebenben Obfibäume jührlih verpachtet wer 
ben und poae liecitando unter Aufücht der Magiſtrote 
und MWirtbichaftsämter mit Beizietung des Ortsſeellor⸗ 
gers. often nun tauſend Gulben aus ben verpachte⸗ 
ten Obſtbäumen gelöft werben, fo erhält von biefem 
Pahtquantum ber weltliche Ortsvorſteher zum Benefice 
der übernommenen Dbforge und Beſorgung der. Bäume 
500 fl., die Kaptäne aber, melde die Schule als Kater 
cheten befuhen und diefe Anftalt durch ige Mitwirken bes 
fördern und auf berfelben Herrſchaft find, zur Thellung 
ebenfalls 500 fl, SZ der Pathtſchilling unter 1000 fl., 
fo richtet fi das Wenrfice ber DOrtsobrigfeit und ber Ka⸗ 
pläne und Gooperatoren nad bem erhaltenen Pachtquan⸗ 
tum. Sollten aber auch über 1060 fl. aus bem Ber: 
pachten ber Obſtbäume gelöſt werben, fo bleibt es den» 
neh nur beit oben gemanntem Benefice, Die Übrige 
Summe db Pachtquantums füllt der Straßenbaubireks 
tion jur Aufsehtbaltung der Chauſſeen anheim, — Nah 
einer im worigem Jahre 1816 auf ber Herrſchaft Biele⸗ 
proabin Böhmen gefhehenen Verpachtung ber Pflaus 
menläume (mit denen man beiläufig eine Strede Wegt 
von zwei teutihen Meilen befegen Fünnte) wurden 4006 fl, 
gelöf, — Rımmi man nun bie Bünge des Gpauffee von 


Trautenau bis Prag, eine Strecke von ı8 Meis 
len on, fo ergiebt ſich, daß auf-biefer Strecke die aub 
ver Verpachtung der Obſthäume gelöfte Summe jührlid 
is durchſchnitt 24000 fl. betragen könnte; eine Gums 
m, wozu ſchon ein Kapital 30 5 p. G. angelegt von 
430,000 fl, erfordert würde, Mörcn nun ale Chauf⸗ 
ken durchs ganze Königreih mit Obſtbäumen be’egt, fo 
Uinnte aus deren Verpachtung jahrlich Teibt eine Summe 
sa 100,000 fl. gewonnen werden. — Welch eine reihe 
Quelle zur Befreitung ber Baukoſten ber Shauffeen, 
welche Beipälfe zur fketen Baufeſthaltung dev Straßen ! 
Denn bie aus den Verpackungen der Obſtbäume gemons 
mmen Summen fließen ber Straßenbaudirektion iu, — 
Diefe jährlich gelöſten Pachtſummen wären der erſte und 
weientlihfte Nagen meines Vorſchlags. Ferner kömmt 
in Betrachtung, daß auf dieſe Art bag Tihelih erzeugte 
Oh ſehr dermehrt werde und daß bie gedörrten Pflaus 
men rin ergiediger Zweig des Handels ins Auslond wer» 
den fönntens ferner fann aus Obſt Branntwein erzeugt 
werhen 5 melde Quelle bei unftuchtbaren Jahren, wo bie 
EroMörner tbeuer und felten find, be num de fon 
ciamal am dieſen Trunk gewöhaten Publikum isn ncht 
iu entziehen, und allem unterſchleif, der fcod allen Bers 
hats dennoch flatt findet, vorzubeugen und ausjumeichen ! 
Lech hierin müßte wieder das Hohe Aerarium gewinnen, 
Breuer eine beträchtliche Erzeugung ven Balz und zwar 
tines Holzes, welhes zum Brennen ſehr dortheilhaft und 
a Tiſchlern und Mechanikern häufig geſucht und gut ber 
WM wird; von bem von ben alten Bäumen eingegan⸗ 
gruen und von tem aus beren- Holzderkauf gelöften 
Erhe mühten neue Bäume angelhafft werden, 34 
mil alchta von bem Angenehmen unb Schönen, dag die ſe 
Kripen von Büumen dem Wanderer darbieten, nichts 
von Berbefferung der Atmoſphäre durch taufende von 
Blüthen ſagen. ⸗·⸗ 


Dies wäre in Kürze mein bie Befegung ber Chauf⸗ 


ken mit Dbftbäumen beabügtigter Vorſchlag, weich en 


meinen Mithürgern vorzulegen und mitzutpeilen gewagt 
hat 


Darfhendorf den 20, Juni 1817. 
| Johann Schlums, 


Gooperator auf ber gräflich Schaf⸗ 
gottſchen Herrſchaft Marſchendorf 
in Böhmen, 


— — — 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 
J I, . 
BSotyaim Finer 1318. 


Du allgemrine Unzeiger der Teutſchen und die 


Naetionalgeitung der Teutſchen. 
Der allgemeine Anzeiger d. 8, dient feit 179: 


dem teutſchen Wolke zum gemeinfamen Sprachſaol, für 


des Brterlandes Geſamemtwohl in aller Hinfiht, wie für 


‚jedes Vinzelnen Meftes au freier Verhandlung offen, Sei⸗ 


ner Allgemeinheit ik Richts fremd, maß ben Menihen 
angeht, in jebem Verhättalß des Öffentlichen mie bes hänge 
lichen Cebens, in allen Bwrigen bürgerlicher Zbätigkeit, 
in BWiffenihaft und Kunft, Stoatsverfaffung und Ver⸗ 


waltung, Religion und Sitte, Menihenbilbung in ihrem 


ganzen Umfang s — Banbel And Bewerber; biefe bebina 
gend : Land» unb Bauewitthſchaft, Künfte, Manufaktu—⸗ 
sen und Fabriken; — Runde der Ratur und der forte, 
ſchreitenden Entdeckungen in ihrem unermeßlichen Reiche z 
inſonderheit Geſundheitekunde yes Menſchen; — ber Wiſ⸗ 
fenfaften Fortbildung überhaupt, der diteratur zeige 
Ausbeute — kurz, was irgend das Reben veredelt, ver» 
füönert und erleichtert: bier darf es freimüthig beſpro⸗ 


den, dem Urtheil Tauſender bargelegt, und, als in eig 


gemeinfomes Archiv teutfher Denk- und Res 
befreiheit zu treuer Berwahrung und nicht ohne 
Hoffnung ſegentreichen Gedeibens niedergelegt werben. : 

Dab bem fo fey, dafür ſprechen 26 Jahrgänge bies 
fes höchſt gemeinnügigen Slatts. 

Damit fo Bieles nebſt ben öffentlichen Mittheiluns 
gen aus dem gerihtlihen und poligeilihen, fo wie je 
dem andern Seſchäftaleben und alle und jede des Eine 
zelnen Vortheil betreffende Anzeigen Play finden, erfheint 
täglih, mur bie hohen Feſttage ausgenommen, ein 


eng gebrudtes Blatt in 4. von ı ober /a Bogen, 


fo daß ber Jahrgang in zwei Bände getheilt, 


mit genauen Namen: und Sahregiftern verfes 


ben, gegen drittpalbshundert Bogen farkmirk, 
— Daß bei folder Ausdehnung der bisherige Preis 
von 2 Zhle, Gomo, oder z fl. 36%, Rh. für jes 
ben Banb ober halben Jahrgang, für melden 
man fi verbindlih macht, mod immer beibehalten werde, 
verbient, in Vergleichung mit den hohen Preifen aler 
andern Beitblätter gewiß Beachtung, 

Die Rationatzeitung d. T. fellher teuts 
The Beitung genannt, und aoch länger, fon feit 
1784 beſtehend, iſt eim sein gefhihtlihes Zeit. 
blatt. Sie berichtet nur bas Belhehene aus dem gan 
jen Umfange unfers Baterlandes and giebt eine möge 


lich teens Tagetgeſchichte unferes Volkes, von außen unb 


160 


innen, im Großen wie im Kleinen, fo weit der Beldafs 
fenpeit einer Zeitſchrift dies Überhaupt möglich iſt. Ber⸗ 
bunden in ihrem Swede mit dem allg. Anzteigerd. 
x und biefem alles vorzugsmweife auf Wiſſenſchoft und 
Berſtandesbildung Berechnete überlaſſend, liefert fie ibm 
aus ber Seſchichte bed Zuges bie Thatſachen zu reiferem 
Urtheit, auf Erfahrung gegründet, "Daher find bie polis 
ſchen Gerigniffe fümmtliher teutfher Staoten, bie ges 
jatätlih wahren Fortſchritte (ud Rüdfhritte) unieres 
Welks in Staatsverfaflung und Verwaltung, in Tugend 
und Sttte, in XAuffiärung durch Wiffenfhaften und Kln⸗ 
fle, in Handel und Gewerben aller Art, ihr Inhalt, In 
dem Öffentfihen wie in dem häuslichen Beben teutfhes 
Welksthümlickeit findet fie ihren Schauplag und Stoff 
zu einer Unterhaltung ihrer Beier, bie nicht Übertriebene 
Anforderungen auf eine beffere Welſe au befriedigen hofft, 
ale tie leeren Dichtungen modiiher Unterbaltungsblätter 
vermögen. 
Gerebetmarb zu allen Zeiten mehr, als ges 
- tbans daher befhränkt fh die Nationalzeitung 
d. T. auf ein Rlatt von ı ober 1’ Bogen in jeber 
‚;Wede. Dim ungetrennten Jahergang mirb 
ein aenaues Inhaltsoerzeihniß als Hülfsmittel zur 1er 
Bertiht jeder Jahtesgeſchichte beigegeben. Der Preis ift 
derfelte mie beim Anzeiger, 


f Beiträge für beide Beitfhriften, welche auch 
(3818 ununterbroden fortgegen, nehmen an 


die Erpebition bes atlg, Anzeiger 6,7, 
und 
die Erpedbition ber Rationalzeltungb.% 
in @otha, 





2, 
‚Konrabs Poligeiverfaffung. *) 


Ohnerachtet biefer erfle Theil nur bes Werf, Theo⸗ 
sie der Polizei enthält, welche vielen Stoff zu intereffans 





) Der volle Titel lautet: Die Polizelverfaſſung oder 
Theorie /Mraris und Geſchichte der Polizei ın ih⸗ 
rer allgemeinften Bedeutung mit vorzüglider Rüds 
fist auf ben Öftreihiihen Kaiferftaat, Ein Hands 
bud- tür Regierumgss, Polipei: und Yufligbeamte 
von I, Konrad, k. k. zweitem Polizeioberfoms 
wiffar zu Vrag. Ecſter ober theoretiſcher Speit, 
Prag. Calve. 1817. “ 


ten Debatten in biefen Btättern gübe; fe if tok ber 
eigentlihe Zweck bes Werks eine Darſtelung des Wire 
Bungsfrelfes ber bäpmifhen Polijribehtrden, tarnäms 
ih der Prager Gtabthauptmannfhaft, melde im 
britten Theile gegeben werden fol, zu weld em fich abeg 
erſt ber Berf, mittelft eines zweiten, melder die Mer 
ſchichte ber böhmiſchen Poligeiverfaffung 
liefern ſol, den Weg bahnen wird, ” 





3 
Mernerd Bildnip, in Eiſen gegoſſen. 


Den’ Freunden, Verehrern und Schülern bes ver— 
ewigten hochgefeierten Werners*) wird blermit bes 
kannt gemacht, daß auf der gräfih-Saimiihen Cie 
fengießerei zu®lansfo in Mähren, deſſen mohlaes 
troffenes Brufbild in Eiſen negoflen wird, md vafeıhfk, 
fo Tange nit koſtbarere Denkbitiniffe des Verewlzten 
im Xusfande erſcheinen, zu haben If. — Es befindet ſich 
auf einer zwei und ein balb Bol im Durchmeſſer halten 
den Rundfläche mit erhabener Einfaffung. Dos Stück 
toftet zo fr, BE. — Käufer können folches auf Beſtel— 
Iung’allfier oder im Gifenmagazine der unterjeihneten 
Fabrit zu Brünn jeder Zeit erhalten, 

2, k. priv. altaräfl, Salmiſche Ei enwanren⸗ 
Fabrik zu Blansko in Mähren, 





Charade. 
Vierſylbig. 
Bier Sylben find ein Seitvertreib, doch auch Bedürfniß 
Bielen, 
Womit bie Männer oft wie mit ber Puppe fpielen ; 
Bur Nohrung find bie erften zwei nun eben nicht gu 
ſchaffen, 
Doch trifft du fie bei Jung and Alt, bei Weiſen und bei 
s Eoffen 3 
Sans unentbehrlid find bie Eerteren zwar nicht, 
Wenn's nicht, wie bier, dem Ganzen dann gebricht, 
Dies wird fehr oft ger zierlich aueſtaffiret, 
Wenn fein Gebrauch glrih mande Frau geniret, 
Ein roher Hanfe frißt die Erſten, ehne ſatt zu werben, 
Was treibt ber Menſch nicht clle6 Hier auf Erden! — 
(Die Aufiöfung folgt.) 
Mr, 





) Befperus, Jahrgang 1817. November, Beilage 
Ar, 5 N . 
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Vaterlandskunde. 
. 
Auch ein Wert über Fleiſchtheuetung. 
Aus Galizien.“) 
(Bergliden Hefperus Rr, 35. 1816.) 


Der Kapitalift ſchreit Über Bteifchtheuerung, 


bedenkt aber nicht, daß jährlich 5 p. E. Interefs 
fra ſchon lange nicht mehr üblich find und er an 
ifree Stelle beinahe fo viel mongtlich bezieht. Der 
Kaufs und Handeldmann fehreit darüber, bedenft 
aber nicht, daß 20 p. C. vom Kapitale zu bezies 
Yen micht mehr Kaufmannsregel ift; fondern 100 
pon 100. Der Öemerbämann fehreit: das Fleiſch 
iſt cheuer, bedenft aber nicht, daß er fich jent eben 
fo gut mie der Kaufmann fleht, ſich Haͤuſer in 
Eridten und Suͤter in der ſichern Webergeugung. 
kauft, daß, da ihm fein Teichted Oewerbe in einis 


gen Jabren ®ürer in die Hände gefptelt hat, er. 


dann bon dem Ertrag diefer Güter (denn auf dem 
Sande waͤchſt ja Alles, vieleicht auch Gintdfüngss 
febeine und mu Bonfnoten hinter dem Zauner) 
wieder ganye Länder erwerben merde. Viel Glöck. 
Ne sutor nltra erepidam, Endlich freien auch 
“die über die Kleiigiheuerung, melde einen jaͤhr⸗ 
lichen fixen Behalt beziehen, dieſe glauben das 
meiſte Recht dazu zu haben; allein dieſe erhalten 
ja Theuerungsbeitraͤge. Wer aber ‚genauer prüft, 





*) Zus einen Berſtoß erſcheint biefer Xrtifet, ber 
[don vor einem Jopse bereit war, ef igt, , 
J Der Heraui zebet. 
Dip Rr. a1, 


Hr. 21, 


Heil, 





behauptet gerade dad Gegentheil und faat ohnge⸗ 
fheut: das Zleifch ift wohlfeil. Xa, böre 
ich den Gelbmaͤkler jagen, vor 20 Rohren befam 
ih das Fleifh z. Y. in Wien um 6 Pr. und jest 
um 40 kr., dab ift ja über die Mafen, auch aufs 


‚gute Geld reducirt, über den Geldfourb viel zu 


tbeuer. Aber, was heift theuer und was wohl 
feil? Xhewerung und Wohlfeilheit find einander 
grrade entgegengefegte Dinge, wie J. B. bejahende 
und verneinende Orbfen ıc.; jwiſchen entgegenger 
festen Dingen ift aber allemal ein Indifferenz⸗ 
pun?t, zwiſchen + und — ift o. Welches ift denn diefe 
Graͤnze zwifchen mwohlfeil und heuer? Mutwort: 
ber natürliche Werth der Sache. Steigt et über 
dieſen, fo wird es theuer, faͤllt es unter jenen, fo iſt 
es wohlſeil. Oft entſteht Theurung aus zu flarfer 
Nachfrage und zu wenigem Anbot, und im Gegen⸗ 
theil Wohlfeitheit. Unterfuchen wir ein wenig den 
narbrlichen Werth dei Fleiſches, um entfdeiden zu 
Tannen, ob jedtt Geſchrei Grund habe ? 


Was begründet ben natuürlichen Werih bdet 
Zleiſches?  Dasjenige Srodukt, welches erfordert 
wird, um Fleifch zu erzeugen, nämlich Fuͤtterung. 
Dieſe liefern Weidegräfer, Kutterfräuter, Hru, 
Anolengewäcfe, Körner und Brandweinfpülich. 
Belommt denn der Dchfenmäfter diefe > umfonft? - 
Koften fie ihn nichtz? Sewdhnlich glaubt man in 


„großen Städten, auf dern Sande ift rian glüdlich, 


bat men Alıs; weil man ja vom Lande AUrs nach 
ber Stadt bringt und unſer ‚Geld dafür abpolt; 
man glaubt, der Regen mache dad Setreide, der 


Hagel dreſche eb aus (uicht mit U recht), der Wind 
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puge eb aub, and fo brauche man 88 tiur du Ber 
kauſen. Go geht’ denn auch mit den Dihfen, 
man barf fle ja nur füttern, fle werden feit und 
wir verfaufen fie ums theuere Geld. — Nach 
Thaer fegen 36 Pfund Heu 1%, Pfund Fleiſch 
an. Menn dies wahr iſt, fo find 36 Mund Heu 
der natürliche Werth vom 1%, Pfund Fleiſch. Diefe 
Kolgerung wird hoffentlich Niemand in Abrede flel- 
len wollen. Ich fordere hiemit Jeden auf, für 1%/, 
Sf. Fleiſch wichts Anders zu geben als 36 HH. 
Heu, Peinen Rreuger ®eld, und er wirb feden, wo 
er beſſer fährt. Nun aber müffen zu den 34 Pf. 
Heu noch die Procente von dem Kapitale, der Unter⸗ 
halt der Fomilie, ded Oefinbes zur Wartung des Bier 
bei, die Udtrogung aller Steuern ıc. eingereipnet 
und der wahre Werth bed Fleiſches beflimmt mere 
den. Nehmen wir died aleb fo gering ald moͤg⸗ 
lid, gerechnet, 34 Pf. Deu, fo koſtet 1%, Pf. 
Zleiſch im wahren Werthe, damit der Producent 
nichts verliere und der Eonfument nur den wahren 
Werth bezahle, 40 M. Heu. Reducire ein Jeder 
birfed Heu zu Geld nach dem Werthe in feiner 
©rgend, und ich wette 1000 gegen 1, man wird 
fogen: da wäre ja das Fleiſch zu wohlfeil. Sa 
mobl, aber in ben Städten glaubt man bied nicht; 
mon meint, auf dem Lande fliegen die gehratenen 
Kögel von felbft zu, feht Taxen feft, unbefümmert, 
od babei Zaufende von Ochſenmaͤſtern aufdem Lande 
bankrot werden oder nicht. 
’ Im Herbſte 1816 Poftete ein Naar Ochſen ä 
3 Etr. an ber türkischen Gränge 16 Dufaten in 
©old. Bor 26 Fahren war ber nämliche Preis. 
(Ban fee Hefperus Zulibeft 1816 Nr. 35) 
Wan berechne nah obigem Grundſatz da3_ Heu, 


welches ein Ochſe von 300 Pf. bendthigt, um 5 


Eir. ſchwer zu werden, rechne alles zuſammen und 
ed wird ſich zeigen, ob das Fleiſch mohifeit oder 
theuer iſt. Wenn num der Dchfe mit 300 Pf. 8 
Dukaten in Golde gilt, fo müßte der 500 Pf. 
ſchwere 13’ Dufaten an Drt und Stelle koſten. 
Ber echnen wir fehr geringe feinen Xransport, Die Pros 
erate vom Rapitale, Wegmauth und Brüdengeld ıc, 


nur mit 5 Dufaten (ber Xransport einrd Ochſen aus 


dem Sanofer Rreife bis Dimüg Foflet 60 fl, WW.) 


fo ſollte der Ochſe in OEImuͤg 18% Dukaten in 
©oibe oder den Duraten pr. 18 fl. gerechnet 330 fl, . 
in Seinen gelten. Er iſt aber ungleich wohlfiis« 
ler, warum ? weil dab Pf. Fleiſch zu wohlfeil iff, 
Zum Bemeife dient noch, daß ale Ochſenmaͤſter 
verloren haben, — 
Bir And indeſſen gewoͤhnt, die Theuerung und 
Wohlſeilheit einer Sache nach der dafür bezahlten 
Eumme in Oelde zu beftimmen. Dieb ift aber 
fall, denn der Preis und Werth des Geldes ift 
unbeftändig ſchwankend, feibft des allerbeſten Gele 
bed. Die MWerthe davon find fehr relatio, nad 


dem beffen mehr ober weniger im Sande vorbans 


den iſt. Was in England fehr wohlfeit Keift, 
kann bei und 4. B. fehr treuer heißen. WRebuciren 
wir alled aber auf den natürlichen und wahren 
Werth, und fragen wir dann, ob wir heute für. ei⸗ 
nen Gentner Heu mehr oder weniger Fleiſch bes 
kommen, ald vor 25 und zo Jahren, und es wird 
fih zeigen, daß wir jept deffen mehr bekommen; 
daß man alfo ber flärfern Population keineswegs 
eine Theurung zufchreiben kEonne. 

Dann fragt ed fih: Haben die Dufaten noch 
immer den nämlichen Werth, wie vor 20 und zo 
Jahren? Su dendfterreihifhen Staaten 
gewiß nicht, weil ihrer gu wenig vorhanden find. 
Sie find daher über ihren natürliben Werth ges 
fliegen und theurer, dagegen in jenen Ländern, wo⸗ 
hin Defterreichd gutes Geld flog, wegen ihrer 
Anhaͤufung wohlfeiler geworden. Man unterfuche 
nur, mie viele Millionen Geldes für Wieh und 
Pferde feit Ausbrudy des franzoͤſtſchen Revelutions: 
krieges in die thrfifchen Kinder aus Oeſterreichs 
Kaffen gezahlt wurden und wieviel dagegen gutes 
GSeld aus der Türkei für andere Artifel ein 
kam, ziehe bie Bilance, und es wird ſich zeigen, 
daß ein großer Theil unfered guten Geldes dort ges 
blieben; daß der Werth des dortigen Dukaten mät 
dem Werthe des Hi eländigen in Bıinen WVerbälte 
niß ſtehe daß und alleb in ber Tuͤrkei Aufges 
kaufte theuer, dagegen den Türfeon alles bei ung 
Auſgekauſte wohlf il feinen müffe. 

ZFleiſch und andere Lebenbmittel, Die gu unſe⸗ 
ser Exiſtenz nothwendig find, ſcheinen uns ıheuer, 


Mes fchreit barüber und finnt auf Mittel, wie 
dem vorzubeugen wäre. Mangelt ed und aber on 
dieſen Artikeln, fo fpüren es unfee Kräfte, unfre 
Geſundheit Leider, dann mird der Arzt geholt, ber 
mit wichtiger Miene dad Meripe fehreibt, die Apo— 
thefe muß helfen, Was koſtet dieſes ??? Für bie 
einzige Vifite und Miytur — mie viel Fleiſch haͤtte 
der Schwache kaufen Fonnen? Der giebt es eine 
Mirtur, welche Die Kräfte des Fleiſches und einer 
nadt haften Suppe eriegen koͤnnte? Dann wähle 
man diefe flatt sei, und überzeuge fich, welche 
thrucrer fen, 


Der Ochſenmaͤſter forgt fo gut flır unfere Eri⸗ 
feng und noch beſſer als die Aporhefe für unfere 
Oeſundheit. Die Regierung hat legteren nur gu 
fiber geſtellt, indeſſen erfterer aller nur erdenkli⸗ 
chen Geſahr auigefetzt iſt; und dennoch find wir fo 
unbillig, auf die Ochſenhaͤndler und Maͤſter zu 
ſchmaͤhen, indeffen mir fein Wort über dew por 
theker verlieren, obgleich eine felbft fange Zeit 
dauernde Fleiſchtheuerung bei weitem nicht fo in 
die Kaffe greift, ald ein Paar Mirturen. Daher 
Tommi es ja, daß der gemeine Mann lieber die 
söofendften Schmergen leiden, ja lieber fterben, als 
durch den Senuß diekr gefundhritgebenden Mittel 
fi; und feine Rinder an dem Bettelſtab bringen 
will. Hier fchreit Niemand! Worum? Dies ent 
fheide jeder Ginfichtsvoliere als ich, Jedoch 
behaupte ich dreift, daß ungleich mehrere Mens 
fhen sorgen Argneitheuerung aid wegen Sleifhrheues 
sung zu Grunde gehen. - 





2 


Beſchreibung bes Sonoker Rreifes 
in Salisien, 
(Seſchluß von Nr. 20.) 
40) Zom, 

Dee Tom if gewöhnlich ungepwungen, Sn PR 
fhaften unterhalten ſich weiſt Frauenzimmer und Mürs 
ner, iedes Geſchlecht für ih, 
Speiſetafeln bie Frauenzimmer deiſammen und jirar am 
obern Theile, die Männer am untern, nicht abwechſelnd 
wie in ooberu Sünkenu;, dieſer Wetzauch iſt abeg in gan 


Gben-fo fiten am bin. 
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Barizien, Babel wird ber Mang Außerft genau beobach⸗ 
tet, Das auh anderwärts nun wieber auffommende Ber 
fundpeitsteinten während der Mapljeit if feit langer 
Seit bier im Sebtauche. 


Spiel und Zanz find die gewöhnlichen Bergnügun⸗ 
gen, allein bie Munt iſt meift (dicht: Wei dem Lands 
voife wäre jede Unterhaltung traurig, bei der nicht Als 
les taumelte, 


41) Borurtheile, Aberglauben, 
Man glaubt bier, wie andermärts, unter bem ges 
meinen Bolde noch flets am Deren und an Wahrſager, 


. je nidt felten fhreibt man Unglüd, Witterungsverändes 


zungen 2c, ihnen zu. 


42) kaſter und Tugenden. 
Als das Hauptlafter des biefigen Landvolkes Tann 
die Trunkenheit angeſehen werben, welche aber bod nicht 
fo weit gebt, wie in andern Kreiſen. Dagegen ift der 


‚ tandmonn bei aller feiner Armuth gegen Fremde gaſt⸗ 


freundſchaftlich und leutielig, am befigf er von Ratur 
eine gewiffe Geſchicklichkeit zu Bemerksorbeiten, die er, 
ohne fie geichen und gelernt zu haben, verrichtet, weiche 
aber nie zur volfommenen Ausbildung aus Mangel ger 
ſchickter Meifter gelangt, 


43) Arsiehbung, 

Die Erziehung iſt (obgleih von der Ebucatlon vie 
geſprochen wirb) ſehr zurüd. Unter dem Worte Edycas 
tion, fdelnt mir, verfteht man ganz etiwos anders, ala 
man eigentlich verſtehen follte, Es handelt ſich babek 
nicht um reelle Wiſſenſchaften und Kenntniffe, dieſe über« 
Tößt man dem minder Bemittelten. Die Erziebung de# 
Frouenzimmers ift fo wie in dem übrigen öſterreichiſchen 
Ländern, 


In der Hegel muß ber junge Menſch ſchon mit 
18, 20 Jahren eine eigene Wirthſchaft befigen, font tes 
tommt er ja Zein Weib, daher fo viele Meine Pads 
tungen, 


Bei dem Landvolke aber erhält das Kind fo gut 
wie feine Erziebung, 


44) turus, 

Der Luxus geht in biefem Kreife nicht weit, de 
Moknungen find In der Regel von Bali, welche man 
für gefünber ale die von Steinen oder Blraein bölt und die 
inwendige Cintichtung meilt fehr einfach und nice Feite 
bar, Die Bouernmwohnungen ‚aber find meift hölzerne 
Raudltuben, in denen öfters einiges Vieh ſteht und we 
man bie Keintichkeit nicht ſehr ſuchen darf, 


45) Tagesordnung. 
Bewöhntich weiß der kandmann nihts den rinem 
Grüpfüdz gegen neun Uhr wird das fogenunnte Mittags 
4 
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efienfgefreifl, gegen 2 Uhr das nom Mittag Übriggeblie⸗ 
Bene und am Abend zu Naht gegeffen. Die Epeilen 
find meilt Mehl und Gemüfe, am Abend Grbäpfel, Der 
Gedirgsbemohner iffet das ganze Jahr Haberbrod,, der 
„Bober wird bieru im Dfengetzodnet und auf einer Band» 
wüble (fo wie Überbaupt der ganze Hausbeharf) gemah⸗ 
lea. . Fleiſch wirb vom Sandmanne wenig genoffen. 


46) Mobe, 


Diefe beesfht bier wie in der ganzen geſttteten 


Selt, meift giebt Lemberg, au Zeiten aber and Wien 


if, 


47) Kleibung : 

Die eigentlie polniſche Nationalffeibung iſt bet 
den Honeratioren im "reife beinahe ganz verihwunden, 
Alles Freidet fi nad der neurften Mode, Der Bauer 
Bingegen trägt vom Tuche, baß er fi ſelbſt zurichten 
lãßt, lange weiße, ſchlecht gemachte Boſen (auf Art der 
angariſchen), die unten mit Stiemen oder Schnüren, wel⸗ 
che von den Chobaken (üopanken) berauflanger, 
am ben Buß befefligt werden. Cine Melle oder Hals⸗ 
tuch fennt ber Sebirgsbewobner nicht. Gr zieht bir ice 
genannte @unia vom bemeideten Tuchr (welche gegen 
35 Piund wiegt) an, bebedt den Kopf. im Minter mit 
einer Müse von ſchwarzen Lammfellen, im Sommer mit 
tinem Strohhute, das iſt zugteich Alletagdr und Gonns 
kagsfleidung, BDazegen iſt der Bewohner der Niede 
zungen auf den erfien Bild Linnbars er trägt Stier 
fein, melde bis Über bie Kni⸗e langen und mit ſtarken 
Sufcifen deſchlagen find, eine lange Hofe, oft blaue Mes 
Re, einen Schafpelz ung eine rothe, mit fhmarıen Lamm⸗ 
felen gebrämte Müse Winter und Sommers ift in feis 
mem Bange äuferft fhwerfällig, und man fönnte ben 
Gebirgs» und Nieberungibewobner, füglih mit einem 
fhwerfäligen Karabinier und leichten Uplanen vergleichen, 


48) Gehe, 

Bon Katienalfelen weiß man Bier nichte, höchſtent 
daß ber Gutebeſiher feinen Untirtbanen ein Grndtefeft 
giebt, wobei es nicht ſewehl auf bas Eſſen als auf häus 
Ages Branntweinteinten ankömmt. 


49) Getrante. 
Das Sauptgetränk iſt Bronntwein, es wird aber 
im ben Niedeeungen auch Bier getrunken. 


5%) Netigion. 
Dir Mrtigiom der bhern EStände if bie katholiſche. 

Der kandımam ift darin weit yurüd; zu wünfhen wäre 
ee, baf man fih mit dem Unterrißte der Bauernjugend 
mebr abgebr, Dre gißfere Theil der Landbewohner if 
der geishlihen unisten Kirde jugrthan, Man hort und 


x 


\ 


den Zon an, in welden einzuffimmen ein Gauptanliegen 


ſteht ‚hier nichts von Religionähes ‚ felhft gegen bie Ju⸗ 


ben nit. Unter dem Praempfler Bisthume ritus 
lat, befinden fi im Areife g Dekanate, als: Dos S ae 
nofer, wozu ı6 Pfarreien, 88 Rumanomer, wor 
gu 19, Brzezower, wozu 17, Dobromiler, wos 
au 7, und Lisfer, wozu g Pforteien gehören, Unter 
dem Pryempnfier Bisthum rit. gracci find 9 Der 
kanate, als das Sanoler, wozu ag, Didhomcer, 
mozu 10, Jabliker, wozu 27, Birezaer, wozu 
20, Lisker, wozu ıg, Baligrobdber, wozu 15, 
uUftryyter, wezu 11, Zalwarbnicer, wojt 21, 
und Dobromiter, wezu ı9 Pfarreien gehören, Aue 
Ser dem befinden fih im Kreiſe an Mannstiöftern, ein 
Minoriten in Sanof, ein Karmeliter- in Bagorch, 
ein Franziftaner» in Galyaria und ein Balltianers 
Bofter gr, rit. in Dobeomil, Sowehl ber tatelnis 
The als ber griechiſche Biihof Haben ihren ®it und das 
Kapitel in Drzempfl, jedoch mohnt erſterer meift auf 
dem Gute Brsezom im biefigen Kretie, 


5.) Politifhe Berfoffung 
Wie in den übrigen öfterreihlihen Frblänbern, 
NB. Die ueberſicht der Dominien wird nabgetragen 
werden. 


5®) Belunbheitsforge 
Am Kreife befinden ſich 4 Apotbelen, in Sanof 
bie Kreitapotheke, dann in Liste, Dobromil und 
in Dunom. Außer bem Kreisarzte, KRreismundarzte 
und ber Kreishebamme befinden ſich im Krelſe 3 Pri— 
Datärzte, 8 Wunbärzte und 4 GHrbammen, 


53) Borzänlihfte Herrfhaften. ’ 

Die vorzüglichſten Hetrſchaften dieſes Kreiſes ſind 
die Kameralherrſchaften Dobromil mit 32 Ortſchaf⸗ 
ten, Arzyglod mit 31, dann bie Privatherrihaft 
Braezow mit ıgund Jaslitfa mit ı7, dem Bis: 
thum rit. lat, gehörig, ferner die Hereihaft Reste 
mit 17, Beste mit 1a, Rymanow mitıı, Doms 
brumfamit 9, Iafienica wit g uad Hodzom 
mit 8 Drtihaften, 


54) Magiftrate, 

In dem "reife find nur 2 regalirte Magifirate, 
zu Sanok und Dobromil vorbanden, dann 2 Stadt⸗ 
Rimmereien ju Brgezomw und Mrzuglod. Die Mas 
giſtrate gebören zur zten Klaffe und bie Ginkünfte bes 
ſtehen in den Getränkenerzehrungsauffglägen,, übrigens 
befigt Beiner berfeiben eime bedeutende Realität, 


65) Zteusen, 
Nah dem Jahre 1816: 
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Diane: 


Außerbem belleht noch Fine Marke unentgeiblihe 

Lieferung, welche aber öfter mit Gelde reluirt wird, 
56) Militärftand, 

Da bee Sausker Kreis duch bie Webirasfläffe 
‚ven Büben nah Rorben in jehr viele heile zerihnitten 
if, welde bei einigem Megen unb Ihaumelter fo ſtark 
und gäde anſchwellen, daß die Sommunication öſtexs auf 
mehrere Zage gänzlich gehemmt wird, fo iſt bie unter⸗ 
bringung bes Militärs, auch in Rückicht ber Armuth 
bes Banbmanns , hier fa unmöglih und findet gewehn⸗ 
lich in Beiedensjeiten nit Aatt. Bürgermilitär, auf 
Kofecnen, find feine vorhanden. 

ı 57) Spitäler, > 

Spitäler ſiad im Kreife mehrere, 

55) Werbbezirke, 

Im Kreiſe find zwel Werbbeziche, Kronprinz Le os 
yoLb vom beiden Bicilien und Toskana, 

Die Zufliz wird auf bem Lande von eraminirten 
Suftiziörs ausgeübt, die mehrere Dominien beforgen, 

60) Topographie, 

a) Im Ganofer Kreife iſt Sanof bie gut ge⸗ 
legen⸗ Haupt⸗ und Kreisftabt ; Ahwerli aber wird ſich 
wohl Jemand finden, der bie Schönheiten vdieſer Stadt 
beröcrıben möhte, Glen in fi felbit, weiſt von Hotz 
erbaut, bat fie doch eimen beträhllihen vieredigen, aber 
engepflafterten und unebenen Ploy. Sie iſt mehr ein 
afienee Macrktflecken als eine Stadt; liegt auf sinem 


» 


"Ausgabe 6638 fl, 24 fr. 
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Berge auf dem Linken itfer des Sanfluffes, welcher 
ben Berg befpült, auch geht die erwähnte Kreisflcaße 
bier vorbei, Die Ginmohaer find Kathollken, KAusma- 
kon wenige und Füden, welche fih von Gpetulationen 
und Krämercei erhalten, Rein ordentliches Kaufmannte 
gemölbe ift zu finden, 0b man gleih 19 Kaufleute und 
12 Rrimer zaͤylt. Sanok ift eine königl. Stadt mit 
einem reguiisten Magiſtrate, welcher aus einem Syndi⸗ 
Bus, @ Donororaffeiforen, einem Altunr, einem Gerichts⸗ 
diener und 4 Polizeiihügen beſteht. Die Ginnakme ber 
Stadt betrug im Jahre 1816 9523 fl. 27 Er, und bie 
Sie bat aufer dem Kreite 
amte und ber Kreitkaſſe eine Lateiniihe und eine gries 
chiſche Pfarre, ein Minoritenktofter, eine Gauptnormal⸗ 
fhule, zwei Terbbezirke und jenfeits bes Sans das 
Belhelbepartement in Olchewee. 

In der Stadt befindet fih ein altes Schlof, auf 


 welbem bie Königin Bona, König Sigmunbsl, 


Gemahlin, eine Zürflin von Barumnd König Sig: 


-munds Auguſté Mutter, vor ohngefähr 200 und ets 


lihen Jahren gewohnt baben fol, welches igt zu einem 


- Kreisamtsgebäube reflaurirt wird und wozu bie Innflafe 


fen die Koften tragen müſſen. Bor 3eiten wurde bie 
Segenb berum nad dieſer Stab beaannt, nämlih das 
Banoler Fand; auch beſtand ba ein adelihes Gericht. 
NB. Population und Anzahl ber Häufer ıc, fo wie von 


‚den Übrigen Städten wird hoffentlid, madfolgen. 


Die Umgebungen ber Stadt find ziemlich angenehm, 
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und obgleich Me durch das Mreisamt belebt wird, im Mits 
telpunlte des Kreifes vortheilgaft Liegt, fo will itre Gme 
porbrtung und Verſchönerung ſelbſt nicht mit Schnecken—⸗ 
ſchritten derwärts geben ; indeſſen dh andere Stäbiden 
tod, ohne biefer Vortheile zu genießen, ziemlich vers 
fönert baden, Sie zählt, jührlih 2 Hauptmaſtochſen⸗ 
Jahrmärkte, mo etlihe Zauferd vollfommen gemäflete 
Och ſen gekouft und verkauft werben, 

b) Die jmeite Bönigl, Stadt iſt Dobromtl, fie 
fiegt auf dem rechten Wer des Baches Byrmm und ift 
wegen der Saljtokturen zu Backound Huczko ben 
zübmt, “dh kefindet fih die Kameralverwaltung bier. 
Dobromitift eine offene Etabt mit einem großen vier⸗ 
eigen ungerflaferten,, üuferft unebenen Platze, welcher 
ven gemauerten, den Juden gehörigen Häuſern umgrängt 
it, Die Linmosner darin find Katholiken und Juden, 
Sie hat einen vegulirten Magiſtrat, welcher aus ı Syu⸗ 
bieus, 3 Honoraraffefloren, 2 Ranzeliften, ı Gerich tabie⸗ 
nee und 3 Peligeifhügen beſteht. Es if darin eine kas 
teiniſche und eine grichifge unicte Pfarre, au eine 
Zrivialichele, 

Die Etadt zählt jöhrlih 2 fehr ſtarke Maſtochſen⸗ 

Sahemärkte, auf melden hauptſächtich im Herbſte auf 

Midarli die den Winter hindurch im Kreiſe zu mäſten⸗ 

den Ochſen aufgekauft werben und welcher ſehr ſtark bes 
E fust rirb, - 

Außer biefen 2 königl. Etäbten find im Kreife de⸗ 
zen mehrere vorhanden, welche aber nur offene Derter 
und nur inegen ihrer ftarfen Wochenrtehmärkte und Jahre 
wärfte merfwürdig find, Unter ihnen zeichnet ſich beſon⸗ 
Ders z 

c) Ei3fo aus, toelhes größer und fhöner ala 
®Sanok if, zwei große Pläte Hat und am rede 
ten ufer des Sans auf einem Berge liegt, Die Gin 
wohne find Shriften und meiftens Juden. Die Wochen⸗ 
märfte werben dba alle Dienfttage gehalten und find fs 
Rark wie Ichrmärkte befuht, Jede Sattung Bieh ifl 
ba fters zu finden, ‚ ; 

d) tutomwista hat ebenfalls einige Jahr und 
Mrodenmärfte, fo mie . 

e) Bulomsko, letzteres hat a ſtarke Jahrmärkte. 
kerner 

f) Aymanom am linken vſer des Tabut-⸗Bae— 
es auf einem Berge liegend fo mie ber Zleden 

g) Jarmirg find ebenfalls wegen fehr ſtark bee 
Juchtwerdenden Maftohfenjahrmärkten merfmwürbig, 

h) Der Städichen Doncom bat einen Hauptjahr⸗ 
markt für Leinwand, wobei fih Käufer ſelbſt aus Mies 


Berungarm und dem Herzogthum Basihau ein« 


finder, 
61) Iußen, 
Der Sanofer Kreis zählt g Yubengemeinden, 
⸗ie e oa ⸗/ Sitte, Bäalizred, Susowitiı, 


Donem, Rybeticze, Dobromil, Rymanew; 
jeder Bemeinde ſteben 3 Indengemeindrorſteher vor, 
Nah der Militärkenikriptien von 1816 befanten 
fi$ im Kreife 1774 Qudenfamilien,. 
NR. Die Namen der Derter find nad der polnifhen 
Sproche geſchtieben. 
Dos y klingt in der Ausſprache mie ein i. 
Dos i aher wie ein keuſſcheé le, 
a = nn z. B. Bieszezab GBieſchtſchad eder 
Biäſchtſd, ad.) 
NRNadtrag. Der Sanoker Kreis zöhlt 221 Der 
minien, 451 Ortſchaften, 2 königliche, 8 Municipal⸗ 
ſtädte, 10 Marktftecken und 431 Derfer, 33370 chriſt⸗ 
liche, 492 jüdiſche Häuſtr, 50951 Keiftiihe umb 1774 ı _ 
jüriige Mobnpartgeien, 


Belchowka den 10. Mir 181% 


RNitotid, . 
Nittmeiſter. 





Nuͤtzliche Anſtalten, Vorſchlaͤge, Anfragen 
und Antworten. 


Ueber die Anpflanzung des isländifchen Mooſes 
(Lichen islandicas) als eines trefflichen Nabrungbs 
mittelt, nebft einem Vorſchlag der Art und 
Meife, folched fertsupflangen. 

Allen menfhenfreundliten Megierungen zur gefäligen 
Prüfung und Ausfüprung ehrerbietigſt vorgelegt 
vom 


Berfaffer. 


(Man vergleihe in Re. 23 und 24 biefer Blätter 1917 
dir „Anieltung zur Benugung des isländifhen Moofes du 
gefunden und fräftigen Nahrunhsmitteln don Herrn Gu⸗ 
bernialrath Neumann und Herren Profellor 
Glreinmann in Prag.”) 





„Wie? wenn In jebem Jahrhundert nur ein fole 
Geb Bewähs, wie die Brundbirn, ausfindig gemacht 
würde, wäre dies nicht mehr werth, al& bie Gntbrdung 
alles Geldgruben in Peru? und warum folte es nicht 
möglich feun, unter ben vielen Zaufend heut ja Sag 
belannten Sewächſen neh mehrere zu finden, bie vntes 
gewiffer Bebendlung aud dann no das Menſchengeſchlecht 
srhalten Fönwten, wenn unfrudhtbare Jahre uns töptlie 
hen Yuugse drohen Bewöhnt nıan has Bolt nad und 
2% an mehrere Gattungen von Rahsungkmittsiu, meigP 


“ 


Gen Dit beß Brobes verireten Finnen, fo hebt N ber 
su arche Hang zu dem väterlichen Laibe, und fo wird 
fi der Europäer endlich gewöhnen, ſich bei Mangel des 
Scodes auch von andren Dingen zu nübren und nidt 
gleid aufrühreriih zu verjweifein, wenn — die Gerſte 
wicht geräth,“ 

Grant, 





Wenn es irgend einen Rahrungsftoff nicht, der ia 
Beziehung auf den als Motto vorgefepten Autſpruch bes 
aıeien Mannes zur möglih ausgedehnteften Ginführung 
enzfoblen zu werten verdient, fo iſt es bie i6lämbis 
ſheglechte. 

Ss giebt bar ganz Teutſchland eine Menge nes 
diegiget und fonft abgelegcener Gegenden, beren Bewoh⸗ 
nern zidt nur in Febljahren, mo chnehin die ſchrecklichſte 
Netb bri ihnen eintritt, fonbern zu jeder Beit bie Gr: 
nitrung Shwer fällt und bie fi kümmerlich behelſen 
miftn, 

Für die Bewohner folder Begenden zu Sergen, if 
heilige Pflicht, und der Verf. hat bie feſte Meberzrugung, 
dit derh Die Einführung biefer cher äbnliker neuer 
Nıprungsftoffe, die fi Überdies, weun einmal ihre Fort⸗ 
plinzung gehörig begünſtigt ift, von ſeibſt darbicten, 
fer viel für fie geirennen werde, Sie werden ulcht 
wer in bie traurige Lage kommen, in Fehljabren an 
Ur aachſten naprungsiolen Pflanze greifen zu müffen, 
bie den Hunger niht ſtilt und mithin auch Feine feiner 
fEreftiken Folgen abhält, Der täglihe Sebrauch unſe⸗ 
tie Pflonze bei ten Göländern, tie auch nach neuern 
Kokrihten in Rormegen eben fe unentbehrlich if 
eis in Jatand und ellgemein als Brod aebraudt wird, 


bereit mehr als alle chemiſche Veriuche, daß fle den Ras 


men eins Mabrungsmittels rellemmen verdiene, 

Was fünnen wir daher Klügeres thun, als zu den 
Silindern in bie Grnäprungsigule zu gehen und ven 
Ifnen zu lernen? 

Bur Begründung dieſes Vorſchlags bier nur einige 
ber welenttid,fioen Momente: 

1) Diefe döchſt nüslihe Flechte, mit welder feines 
der zur Zeit des Mangels vorgeſchlagenen flellvertretens 
den Rabrungsmittel derglihen werben kann, hat die Bergs 
gegenden unb Alpen von beinahe ganz Europa su ihrem 
Geburicort. 

2) Da ſie nur ſehr wenig ſibroſe ober holſichte Thelle 
enthält und faſt aus lauter ſchleimigen und bittern 
heiten beſteht, fo ſtellt fle fi, gehörig zubereitet, als 
ein arfundes Nebrungsmittel bar, das von unfhägbsrem 
Bereh if, und ſelbſt auch in ſolchen Zeiten, wo kein 
Kornmange! if, von den Bewohnern gewiſſer Gegenden 
benugt zu werden verdient und zuverläflg auch brmupt 
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werten wird, wenn das Volk durch verffändige Anleitung 
gehörig tamit bekannt gemadt werben folte, 

3) Son der Reichhaltigkeit des nährenden Schleimge 
halts Bann fich ſelbſt der kale durch folgenden einfachen 
Berſuch überzeugen; wenn man eine Unze dieſer Pflanze 
mit 16 Unzen Waffer überhieft und eine Biertelftunde 
lang bamit kecht, fo werben 7 Ungen Schleim von ber 
Dide erhalten, wie wenn man 4 heil aradiiges Bummi 
An 3 Thbeilen Waſſer auflöſt. 

4) Die Zslänber ziehen haufenweiſe mit ihren Pler⸗ 
ben auf eine ober jwri Wohn lang zu den Orten hin, 
wo ſich diefe Flechte findet, fammeln fie cin und bringen 
fie in Siden auf Pferden nah Haufe, 

5) Dafelbft wird fie zerſtohen, in Beuteln aufbewahrt 
und zu fernerem Brbrauh gemab!en, 

6) Andere walhen fie mit Waller ab und zerfhneir 
ben fie alsdann in ganz kleine Stüde, 

7) Man fhäpt zwei Tonnen von ihr für eben fo 
nabrhaft als eine Tenne Rruhtmehl, 

8) Wird Brei aus ihr bereitet, fo weichen fie ſolche 
erſt einen Tag hindurch in Waller ein, daß fie ihre Bits 
terfeit verliert, Dieler Brei wird mit Molten fo lange 
gekocht, bis er die Dide eines Gallerts (einer Sulze) ers 
hält und wird nun entweder warm mit Wild ober kalt 
mif Mo’ten gegeſſen. 

9 Bon andern wird biefe Flechte Im Waſſer einges 
weit, bann zerfchnitten am: Feuer ober in ber Fonne 
getrocknet, damit fie Hart umd zerreiblih werde, in Beu⸗ 
teln auſbewahrt und zum Gebrauch mit Milch gekocht. 


So erhalten fie ein wohlſchmeckendes, leicht verdauliches 


und aut nibrendrs Nahrungsmittel, wie auch Olafſen 
(Etiſe duch Zatand B. 1.) verſichert. 

10) Die Rordländer bereiten auf folgende Weile Brei 
auß ihr: Sie wird wohl gereinigt in heißes Waſſer ges 
worfen, und diefes, wenn es cinigemal mit ihr aufges 
kocht worden, wird abgegoffen 5 aldtann wäſcht man fie 
mit kaltem Waſſer wiederholt ab, zerichneidet fie In gang 
Beine Stüde, kocht fie mit Mitch und ſeht zulrgt etwas 
Salz, aud wohl Zimmet hinzu, wozu füh aber (als ges 
wüsjhafter und den Befhmad erböhender Zufag) ber Zene 
chelſamen oder Kümmel gut eignen würbe, 

ı1) In folden Alpgegenden, wo es fih ausführen 
Tiefe, dieſe Pflanze in aehöriger Menge anzubauen, würbe 
es noch in anderer Pinfiht für die Landwirthſchaft von 
ben beften Bolgen fegn; ea merken nämlich 

12) im Derzogttum Kraim mit ihr Schweine ges 
mäftet, bie faft won keinem andern Futter fo fett wer⸗ 
bins magere Pferde und Kindvieh treibt man daſelbſt 
au folhe Drte, wo bloß dirfe Flechte häufig wächſt, fie 
werben innerhald 34 Wochen fett und erhalten ihre 
vorige Stärfe wieder, 


158 


Giner Öffenflihen Matritt zufolge hat bat Mors 
megifhe Grfundbeitsfollegium eine ausführtide 
‚Anzeige über ben Benuß diefer Pilanze, befonders auch 
tiber ihre Menugung als Brod bekannt gemacht. Bie 
iſi dem Verf ned nicht zu ‚Geiät gelömmen, es konn 
fie aber Jeder, den diefer Degenftand intereflirt, um v 
weniger entöcheen, je nögliher die Brlehrungen uͤber 
ſelche bereite im Geofen gewachte Etfahrungen find, 


Das die neueften chemiſchen Unterfuhungen eines 
Merzelius dieſe Flechte ebenfalls als treffliches Nahe 
rungsmirtsl darftellen, iſt befannt, 


Was rum ihre Kertpflanzungsart betrifft, Te if 
biete böchſt wadrſcheinlich durch Kunſt noch niemals vere 
fudt worten, und indem ich diewit ſeden Sachverſtäne 
digen zur gemeinfhaftlichen Beratbſchlagung einlade, 

’ Yann id inzwiſchen Zolgendes mittheilen : 


Ein treffiiger Votaniker und Kunftgärtner wurde 
borüber gefragt, melde Art er für bie smedmäßigfte 
Balte, um dieſe Flechte fortzupflangen. Geine Grlläs 
vuna, mit welder id ganz übereinflimme, war fols 

_ gende; , 


„SH habe zwar noch nie Werfuhe damit angeftellt, 
eben fo menig babe ich nod von Semand gebört, ber 
fib mit Anpflanzung ven Flechten befoht dätte, id 
greife aber durchaus vicht on einem glüdliden Gefolge, 
fondern behaupte vielmehr, daß ein ſolches Unternehmen 
gewiß gelingen mürde, wenn mon nur kunſtlos damit 
verfäber und einzig un» allein dem Gang ber Natur 
folgt. ä 

Dieſe bringt bekanntlich die Flechten und Moofe 
auf ten hinten und kälteſten Gebirgen hervor, bie von 
Sulıfeuchtigkeit getränkt unb aler Dammerde beraubt 
find, fie bringt fie hervor auf einem ganı unwirthſchaft⸗ 
lien Boden, worauf ſich ſonſt kein anderes vegetabili⸗ 
ſches Weſen entwideln kann, 


Zur Erreichung jenes Zweckes hätte man alfe bloß 
Stellen ju wählen von der angezeigten Art unb Beſchaf⸗ 
fengeit, woru ſich namentlih auch mande Gegend im 
Mürtembergifhen, z. B. die ds Schwarrz⸗ 
waldes und ber Alpen ganz vorzüglih eignen 
mürtbe, . 

Mas biehei hefonders zu beebachten wäre, iſt bies 
ſes, def die Ausſaat im ſpäteſten Herbſt an einem nörde 
liden Abbang vorgenommen würde, weileben jene Japrte 
zeit es iſt, in welder die Flechten am häufigfien mit eis 
ner flaub⸗ äder mebiartigen Subſtanz überzogen find, 
wodurch hie fih In idter Art foripflanzen, 


Dos Einlammeln ber Flechten müßte alfo gleich⸗ 
zeitig vorgenommen, und disjeibe, nachdem fir vorge 


ur 


serriehen morben, fa das gu ihrem Korffommen günfige 
Local ausgeffreut wrben, 


Die Mocfe find einer afgemeinen Arfobrung zur 
folge nah einer mehrjährigen ünterbrechung ihrer Les 
b>näfunktien eines Mirderauflebens fädig, bäber Fönnte, 
in Sal kein friſches zu. befommen wäre oder Jemond 
damit nicht befonnt fern follte, gartredneted Moos aub 
ber Upotele zur Aus fans verwendet werden." ö 


.- Zudem der Berfaffer dieſen Verſchlag im tiefen 
Mefühl des Patrietiamus biemit den böhbern Bebbre 
ben zur Prüfung vorlegt, Ban er fih bie Boffnyng nid 
verfagen, daß bieie die mäglich ausaedehnteſte Berbreis 
tung diefes nüpliten Gewächtes mittelſt geſezlicher Ans 
orbuungen durch Sachrerſtändige eben To regelmäßig eine 
juleiten wien werden, als z. B. die Anpflanzuna bes 
Biume an ten kLandſtraßen. Mögen fie fih buch keine 
Art von Schwierigkeit abhalten laſſen, ih unnerdröffen 
und unter Retimpfung aller, oft neh äußerft hartnid.e 
ger Vorurtpeile alles Eroſtes dafür zu verwenden, lolde 
Vorfhläge auszuführen. Welche Vorurtheile hatte man 


nit bei ber Einfübrung der Kartoffeln zu befämrfen - 


und wie belobnend für die Menſchhrit war der Sieg! 
Es Pann oft ein einziger verfländiger und menſchenfreunde 
licher Beamte duch Ginführung eines ſolchen neuen Nabe 
rungẽe⸗ und Erwerbzweiges eine ganze Gegend beglüden 
und fein Andenken im Segen erhalten, menn ſchon für 
den Anfang ihm die Dummbeit und des Werurtbril de# 
großen Haufend nichts als Undank zu Theil werden laßt. 


Im Juli 1817, 


Dr. Ehriftian Gottlob Hrpfr 
&, würtembergifher Hofrath und Obrramfhs 
arzt iu Kirchheim unter Tek. 





Gorrefyondenz;. 
Prag 29, Februar 1318, 
Beſchraͤnkung des Grofhandeld auf Trieſt. 
(Berglichen Nr, 72. 1817.) 
Nah Allem, wat in Nr. 72. nnd in den frühern 


des Hefperus bereits genen dieſe Maßregel erörtert 


worden, verdient aud neh das fehr gebaltuulr Gchreis 
ben eints Köhmen über dieſen Gegenſt—— im N rs 
Hıo für Seographie, März 1817 gelcien und b 
herzigt zu werden, ‘ 


— 
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| @in | 
Rationalblatt für gebildete fefer, 
1818, Nr. 22, April, 





— — 


Erhoͤhung des Preiſes auf fuͤnfzehn Hundert Gulden und 7 Dukaten in Golde für die 
* A zn —— des Heſperus. — 


(Serglichen Nr. 26, 1817.) N 


Als ich Die erſte Preisfumme von neun Hunders Gulden in diefen Blättern Befannt machte, 
äußerte ich meine Doffuung " e 


Daß ſich mehrere Freunde der Auffldrung, Gönner der Wiſſenſchaften und 
Berehrer des Baterlandes finden werden, welche unwillig uͤber den Schatten, 
in den man ſo lange die oͤſtreichiſche Literatur geſtellt, dieſen Anlaß ergreifen 
werden, ihr Schärflein beizutragen, gute Köpfe zu weden, zu ehren, zu loh⸗ 
nen und durch Verftärfung der Preisſumme wohlthätige Beförderer der vater: 
laͤndiſchen Literatur zu werden. 


Dirfe Definung ging, ohne mindefte Bubringlichfeit von meiner cite, in Erfülung. Jene Summe 
ward. durch Beiträge bis auf vierzehn Hundert Gulden MM. und ſechs Dufaten in Golde 
erhoht. 

Seitdem trugen abermals bei 2 

Er. Ercellenz der hochverehrte Graf Ge org Fefletich zu Kefihelm, Erifierund Erhalter 
des Oeorgikoné . . 100 fl. DM, 
Ein ungenannt bleiben wollender in Preßburg . 1 Dufaten in Goldeg 
fo dog igt in Allem fünfjehn Hundert Oulden WM. und 7 Dufaten in Golde zuſammen ge⸗ 
kommen find, über deren Zuerfennung oder Vertheilung die Richter feiner Zeit entfcheiden werden, 

Die Bewerber um den Preid finden das Nähere der Bedingungen dem erffen Deft des Zink von 
grdrudt. Ich wuͤnſche otelfeitige Eopeurreng unfrer beften Köpfe. Obgleich Bereits nicht wertig, treff 
lie Auffäge eingegangen find: fo flanden doch Einige in ber Meinung mit berciis gedrudten oder fol. 
den Arbeiten coneurriren zu mwellen, morin (don oft behandelte Geginflände ohne Intereffe, Driginalis 
tät, Oeiſt oder Gewinn für die Wiſſenſchaften oder die Menfchheit borgeiragen worden, Dieſe erinnere 
ich, daß fie den Sinn der Aufgabe nicht gefaßt haben, 

Drünn 7. Maͤrz 1818. 


Andre. 


Help. Ne, a2, 
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Vater landskunde. 


1. 
Ueber bie ſerbiſche lavoniſche, ra 
ziſche) Schrift und Eprade, 
. Bon Joh, v, Göaplorics, 
A Schrift. iA 
Die morgenlaͤndiſchen Ehriften, griechiſchem 
Ritus zugethan (Serbler, Altgläubige, unes 
gentlich Raazen, noch uneigentlicher Ori eben 
. genannt), bedienen ſich bis auf den heutigen Tag 
der altflanifhen Schrifigeichen, welche man 
hier und da hoͤchſt unrichtig glagolitifch nen 
nen hört. (Dad Glagolitiſche Aft von dem Epril« 
lifchen fehr verſchieden und bei den Dalmariner 
Katholiken im Gebrauche.) Die aliſlaviſche Schrift 
hat urfprünglich an die 41 Buchſtaben, naͤmlich: 
3) A heißt As, 2) B Buki, 3) V Viedi, 4 6 


Glagol (bei Rutniaken Hlahol), 5) D Dobro, 6) - 


E Jest, 7) Zs Zsivjete, 8) Z Zielo, 9) Z (barı) 
Zemlja, 10) I. Isze (franydf Ig&), 11) J }, 12) 
K Kako, 13) L Liudi, 14) M Mislete, 15) N 
Näsch, 16) O On, ı7) P Pokoj, 1ı8)RRci, 19) 
S Slovo, 20) T Tverdo, 21) U Uk, 22) UU, 
23) F Fert, 24) Ch Chier, 25).O Ot, 26) C 
Ci, 27) Cs Tscherv, 28) Sch Scha, 29) Sch 
Schtscha, 30) J (groß) Jer, 31) J Jeri, 32) I 
(Mein) Jer, 33) Je Jat, 34) I Je, 34) J Jw 
36) O 0,37) J Ja, 38) X kszi, 39) Ps Pszi 
40) Th Thita, 41) J Jzsicza. — 

Dos Alphabet heißt Azbuka, weil ed mit 
‘Az, Buki anfängt, eben fo wie wir das griechiſche 
Alphadet nennen, weil die erſten Suchſtaben Al- 
pha Beta (rectius Vita) heißen. — Das UBE 
Buch heißt Bukvär. * 

Auch ohne von mir erinnert zu ſeyn, ‚wird 
der Lefer die Buchſtabenmenge billig Sewundern 
-und neugierig fepn, wozu barunter fo viele J und 
O und S ıc. vorkommen? — Dad mag ber liche 
Himmel wiffen. — 

Die Haͤlſte der flavifchen Buchſtaben, mwah 
. ihre Geflalt anbelangt, iſt griech iſchen Ur 
fprung®, ndmlid Az ift Alpha, Viedi Yita, Gla- 
gol Gamma, Dobro Delta, Zeınlja Zita, Isze 
Ita, Kako Kappa, Liudi Lambda, Mislete Mi, 


Näsch Ni, On Omicron, Pokoj Pi, R:zi Ro, 
Slowo Sigma, Tveıdo Tau, Fert Fi, Thita 
Thita, PsziPsi, Chier Chi, Jest Epsilon — Die 
übrigen find von Kyrilis Erfindung. Diefer bes 
‚guügte ſich mit einfachen Lauten nit Er ſchmie⸗ 
Dete noch mehrere ſowohl Selbſt, ald auch Mitlau⸗ 
ser, Diphtongi. von allerlei Phofloguomien. Er 
Hatte wahrſcheinlich dazu feinen guten Grund, all 
‚ein and leuchtet die Nothwendigkeit derſelben freir 
dich micht ein. Wozu mag denn 4. B. der beſon⸗ 
dere Buchſtabe Ja gemefen ſeyn, um den Laut Ja 
gu Hegeichnen, da ſowohl J ald A schon im Alpha: 
bet vorhanden warm? Wozu dad Ju, da g und 
U ſchon egiflirten? Woju hat er dab einfache 
griechiſche E in Je verwandelt, und um en E 
zu haben, einen befondern Buchſtaben formirt? 
(Denn z. B. Ekatarina wird Jekatarina abge: 
fprochen.) Wozu endlich bad fonderbare Orog⸗ 


Jer, weldeb die Form eines b hat, und allen 


Wörtern, weiche mit einem Konfonanten endigen, 
old Schwanz angehängt wird? Die Schrift, mit 
dieſem Jer - Uppeudig durdigefvidt , flieht hernach 
obmgefähr fo aus: Meinb lieberb Freundb, ichb 
Bannb dieb nicheb folgenb. — Wozu dies alles und 
noch andre Gonderbarf.iten find, mag Drrr Kvs 
rillfribf verantworten Nach meiner Meinung 


° Können alle die Ja, Ju, Schtscha &c. nichts ans 


Dders, ald Erfparung des Raumes zum Brei has 
den, denn anflatt zwei oder drei Buchſtaden ſchrieb 
Kyrill nur æainen, and um das Sehtseh aus zu⸗ 
drüden, muß der Teuiſche ganze fieben Buchſta⸗ 
ben Yinmalen, wo ber Serdier an einem eins 
zigen genug hat. Man weiß eb, daß die Alten 
überhaupt große Freunde aller Abbreviatuten mas 
gen. Die ſerbiſchen (aliſladiſchen) Kirchenbücher 
Tiefeen davon bie auffallendſten Beweiſe. IH werde 
mich nicht fehr irren, wenn ich (age, daß in dens 
ſelben die Hälfte der Wörter durch dauter Ab: 
kuͤrzungen gefchrieben ober gedtuckt ſteht. 3. B. 
Bog wird daf⸗ Ibſt bezeichnet mit Bg ; Bogorodica 
mit Bca; Apostol mit Apl; Jsus mit Jus Otec 
mit Oc; Episkop mit Epk; Gospod mit Gd &e- ; 
Sede Abbreviatur hat ihre eigenen Üccente, deren 
Grlernung ein eigenes Studium erfordert, 


Uebrigend fo hoͤßlich auch die altflanifche 
E&rift.im alten Drud ausficht, fo ſchͤn und noch 
aller mdglichen Paligraphifchen Werfchbnerungen 
(nah der fogenannten englifchen Manier) für 
dig iſt die ruſſiſche Kauzleiſchtiſt, deren fich auch 
unfre Serbler im ihren Handſchriften Bedienen, 
Egentlich folten ſich wohl alle ſlaviſchen Voͤlker 
Peiner andern brdienen, welches nach zweckmaͤhiger 
Auſmerzung der Ueberflüͤſſigkeiten (mozu ſich bie 
modernen ſerbiſchen Schrift ſteller alerding® ſtark 
anſchicken, indem die wenigſten noch Fi B. die uns 
ter Ar. 8,21, 25, 30, 32: 36, 38, 39, 40, 4U 
verzrichneten Buchſtaden in ihre Echrifter aufs 


nehmen)‘ eines fo großen und ſo ſehr ausgebreites, 


ten BVoltäftammes wahrhaftig. würdiger wäre, als: 
ſich Bald: mit den Teutſchen im ihre gleichfalls haͤß— 
lihe Möndysfehrift,, Bald mit den Römern in ihre 
Reiten zu ihrilen. Doc, wer wird ffe unter @is 
net: Hut bringen 7 — 

&$: dürfte aber mach meiner unmaßgebenden 
Meinung nicht nur an die Ausmerzung ber über 
flüffigen Buchſtaden, fondern auch an bie Abkürs 
sung. der Benennungen derſelben gedacht‘ werden. 
Gegenwaͤrtig Haben die meiften Buchſtaben mehr: 
fribige Namen, weldje gemiffe Gegenſtaͤnde und‘ 
Bandlungen bezeichnen, 3. B. Dobro heißt gut;: 
Zemlja @rde; Kako wie; Tiudi Menſchenz— 
Mislete denPenz; Pokof $riebe; Reifages 
Slowo:Wort; Tverdb. hart: — Diefe Mebrs 
ſolbigkrit erfchwert das Lefenlernen unglaublich; 
Har das Kind endlich mit harter Mühe die Legion: 
von Buchſtaben Fennen und’ nennen: gelernt, fo' 


geht ed’ alddann and Buchſtabiren,, welches eine - 


wahre Kindermarter if: Man: gebe Acht! wir 
wollen nur das dreifplbige Wort Gospodin ein wes 
nig buchſtabiren: 

Glagol, on, slowo:' Gos; Pokoj, on: po;. 
Gospo;, Dobro;: izse,. näsch : din,, Gos —— 
‚din. 

Laßt ums‘ nun auch ein vieffolbige® Mort':: 
"Preoswjaschitschennejschi' (Bochmwürbigfter)- verfu: 
chen, fo wird die Litanri folgendermaßen: lauten :: 
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Pokoj, rci, jest: Pre; On,0:Preo; Slo- 
wo, viedi, ja:swja,Preoswja;schtscha, jest, 
näsch : schtschen s Preoswjäschtschen; 
Näsch, je, izse : nej. Preoswjaschfschen- 
nej; Scha, i, izse: schi; Preoswja- 
schtschennejschi. — 

Und num noch eim teutfched Mort nach eben 
biefer Manier, z. ©. Mnüberwindlidfeit: 


U, näsch, izse:ni:uni; buki, jest, rezi: 
ber :uniber;. viedi, izse, näsch, dobro ; 
vind:uniberwind; liudi, izse, chier, lich: 
uniberwindlich; kakcı jest, ixse, tverdo: 
keit Uniberwindlichkeit, — 


Nach diefem wundert es mich nicht, daß ein 
ferblifcher Füngling langmaͤchtige Zeit dazu braucht, 
um lefen zu lernen; fonbern bad wundert mich, daß 
einer Tifen lernen Pam; denn ein ſolch endlofes 
Galimathias während des Buchſtabitens im Kopfe 
zu holten, iſt wahrlich Fein: Spaf. Nur daher 
Fommt ed auch,, daß man felten auf einen ſtoͤßt, 
der die ferblifchen Bücher ohne Stotterm und 
geläufig zu lefen im Gtande wäre, als wozu 


‚eine ungeheure Uebundi gehört:. 


Auch ift dabriinoxh dad’ Sonderbare, daß Bei 


- Ber gangen ſchweren Menge von Buchſtaben diefe 


Schrift fein HB auffuweifen hat; daher man ſich 


auch; wenn man ftemde Worte ſchreiben will, überall 


bes‘ ch bedienen muß. Man ſchreibt Chuszär 
flatt H'uszär.. 

Mit der ſlowakiſchen Schrifi Bagrgen laſſen 
ſich alle mdglichen in der aftflavifchen und’ moders 
nen ferbif_jen Eptadhe vorfommenden: Raute fehe: 
biquem' und dußerft Pompendids Begrichnem- 

Noch eins iſt hierbei’ zu bemerken, daß die. 


Serbler nämlich in ihren Kirchenbuͤchern anflatt 
rbdmiſcher ober arabiſcher Zahlziffern eigene Azbu- 


ki- Buchftaben gebrauchen. 8. 8. A bedeutet 1, 
V»,G3D4E35.]ıo.K2o, L30, Mao, 


. N: 50, X. 60, O 70. P'So, R. 100, $'200, Czı 


900 ijt die boͤchſte Zahl: — Ein Meined Multipli⸗ 
kations. oder Divifiondegempcl in diefen Ehiffern 
2 
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ausswarbeiten, dürfte ben ungeübten Redner nicht 


wenig Schweiß koſten. — 


B. Sprade * 
SH habe ſchon oben geſagt, daß bie verfähie: 
denen Kischenparthei.n, nämlich. die Katholiken 
von den Serblern fih auch in Hinficht ber 
Sprache unterfcheiden, Won ber Schrift, der ſich 
bie letzteren bedienen, ſuchte ich ſchon den noͤthigen 
Anſſchluß zu geben. Gegenwärtig wollen wir und 
mit der Lebenden ferbifchen oder fogenannten 
raaziſchen und zum Theil auch mit der altflas 


‚vifhen Sprache befchäftigen. 


Sch hielt einft jene Sprache, welche in ben 
Kirchenbühern der morgenländifchen Epriften 
herrſcht, für die Mutter aller heutigen flavifchen 
Mundarten. Gin Auffag in dem koſtbaren Yours 
nal: Zundgruben des Drients (Il. B. 
©. 459—460) machte mich ſtutig und in meiner 
Meinung irre. Er enthält: eine Anzahl unftreitig 
flavifher Wörter, welche fich in der alten in- 


bifhen Eprache (in der fogenannten Sanscrita) 


befinden. 3. 8. Svostri, Sestra, Schwefter; 


. Noko, nokti, Nägel; Nasa, Nos, Nafe; 


Tvari, Dvere, Chür; Mata, Mat’, Mutter; 
Bhrats, Brat, Bruder; Dodami, dodasi, do- 


- dak; Daju, dajesch, dajet, ich gebe, giebft, giebt; 


Dinon, Den, Tag; Vidhova, Vdowa, Witt 
we; Rosol, Rosa, Th a u; Tonu, Toonko, dünn; 
Mtityuh, Mertvit, umtet, fterben; schatuarj, cso- 
tiri, vier; Duadosha, Dwadeset, zwanzig; Ta- 
mo, Tomno, dunfel ꝛtc . — Auch Dobromsfp 
wid die Mutterfchaft der Kirchenſprache aus guten 
Gründen nicht anerkeunen, und Schlegels 
Sprache und Weisheit ber Indier if 
auch vermbgend, aus dem Lefer einen umgläudigen 
Thomas zu machen. : 

Die beinahe zur Gewißheit erhobene Hypo⸗ 
thefe, daß die alte indifche Sprache nicht nur die 
ſlaviſchen, fondern auch die übrigen alten und neuen 


ESvprachen unter ihre Töchter zähle, will ich Hier 


nicht verfechten und überlaffe dieſes Gefchäft andern 
Liebhabern der Etymologie. — Laft und einſtweilen 
noch bie altflavifche Kirchenfprache zur Mutter aller 


beutigen flapifchen Mundarten annehmen. — Die 


letzteren find durch die almaͤhlige Aufuchme frem» 
der Woͤrter einander fo fremd geworden, daß ſich 
bie Wölfer hier und da nicht ohne Schwierigkell 
wechfelfeitig verfichen Fönnen. Fede Slave nabthei⸗ 
lung nahm nach und nach mehr oder weniger Worte 
desjenigen Volkes mit in ihre Sprache auf, mit 
dem fie in einer engeren geograpfifchen Berührung 
ſtand. Die Mundart der heutigen Slovaken in 
Dberungarn und zwar in dem fogenannten Berg⸗ 
diſtrikt ſcheint mir am wenigſten dermiſcht gu fen; 
nur einige Worte, wie z. B. winschujem, mer- 
kujem, farba, falesch, furman, handel, hauf, ko- 
mora, kuchina, trefhit, mordowat &c. find teuts 
ſchen Urfprungs, welche wahrſcheinlich durch Pie 


mit dem Keusfihen mehr in Berührung flehenden 


Böhmen dahin werpflangt morden ſeyn mbgen. — 
Bon Ungarn nahmen die Slovaken fehr wenig, gar 
ben dagegen befto mehr an fie ab. — Sehr oft hört 
man eben diefe ſlovakiſche Sprache lateinifh slavo- 
nica lingux nennen. Diefe Benennung iſt fchr 
unrichtig. Slavoniea iſt die flavonifche, ranziic: ; 
slavica die ſlowakiſche, ſlaviſche. — 

j (Der Beſchluß folgt.) 





2. 

Geſchichte und Antiquitäten der graͤftich-Schlicki⸗ 
fhen Herrſchaft Altenburg im Bidſchower Areife 
in Boͤhmen. 

Ben 
Franz Mlorflus Wacek, 
biſchöichem Wicariatsfekcetär, der k. k. mähriſch⸗ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft des Ackerbaues, der Netur⸗ und Ran: 


bedfunde correfponbirendem Mitgliebe und Pfarrer 
zu Kopibine, 


(Bortiegung von Re. 8, 18138.) 


5. V. Rahrung und Erwecbsarten ber 
Bewohnern — Robotreiuition — 
Shönes®erpältniß awilgenserrn 

uab Intertbam. 3 
a) Das bielige WolE Icht, wie es fih ſchon aus 
dem Belagten ergiebt, meiftens von ber Felde und Bars 
tenkultue und von ber Biehzuht, welche Rahrungsjmweige 
es it bei der fid) immer vermehrenden Popularion und 
bei dem immer höper fleigenden Betreid: und Bicdpreis 


{em diet tHätiger ala ehemals betreibt, Jeboch auch hier 
wird mod immer ſehr viel ber günſtigen Einwirkung der 
Ritur Überlaffenz für die Kultur iſt mod großes Beth 
fen. Died Bestere betrifft vornämlid bie Untertkinen, 
bean die herriqaftliche Feldökonomie hebtſich je weiter 
je mehr, für deren Bervoltommnung ber gegenwärtige 
verehrte Herr Wirthichoftesatb Regner unabläffig ſorgt. 
— Sandel und Gewerbe werben außer dem Rothbürf: 
tigften, überall Beſtehendem hier wenig getrieben ; nur ber 
faffen ſich igt immer mehrere Menſchen mit dem Bich- und 
Setreibhandel, und’ fegen tiefem wegen des größeren von 
ihm gu erzielenden Gewinns ihr Handwerk und forftige 
Handarbeit nad. Auch den Flachebau betreibt men bier 
nur in fo wett, ats er jeber Familie für eigenen Ber 
darf nethweubdig ift. Der Hopfen midb Hier von dem 
Randmanıe nit gebaut; nur bie Obrigkeit unterpält 
zwei mifige Hopfengärten, — . 


b) Der biefige Bauer leiſtet bereits feit vielem 
Jehren feine Naturalrobot, fondern reluirt fie feinem. 
Srundgerrn in Beide *), und eben darum Bonner feine 
Biethſchaft um fo fleikiger pflesen und bieburh feinen 
Soblſtond erhöhen. — Daß dies Brgtere hier wirktich 
der Ball ſey, muß jeder wohrheitslichente-Anwohner dies 
fer Beyend mit Freuden bezeugen, Bier findet jeder 
den einleuchtendften Beweis, wie wohlthätig die Reluition 
der Mobot, ſey es in Gelde oder in Getreide, für den 
kandmann ſey. 


c) Dre Untertban von Altenburg weiß über 
au biefe Wohlthat gu fhägen und hängt wieder mit 
aller Eiche und Treue an feinem Bebicter, Rod nie 
wurde er von biefem im einer Moth verlaffen, wie man 
dies buch ſchöne Thatfahen aus ber neurren Brit ber“ 
Mräftigen könnte. Mir verweifen jeboh nur auf das 
Jahr 1790, wo der damalige Mißwachs und bie green 
Lieferungen zum Turkenkriege den wmüdendften Mangel, 
wie in Böhmen Überhaupt, fo auch auf Alten— 
burg vernrfahten. Der Graf Joſeph vn &ählid, 
Bater bes it regierenden Branz, gehörte unter jene 
Großen unferes Landes, bie fih burd bie Mnterflügung 
ihrer Unterthanen in jener Zeit vorzüglich ausgeichneten. 
Ein ganz einfahrs Denkmal hat man dafür afen biefen 
Sdlen in dem Archib der Geſchlchte und Sta— 
titie von Böhmen geſett. (1. Thl. ©, 120.) 

Natürlig iſt dann die Liebe der Unterthanen gegen 
folge GBebieter, Ginen ſchönen erbaufihen Zug einer 
ſolchen Liebe haben wir in den Rationalfälene 
ber bes BVirthſchaſtsrathe Anbre für 1817 


—— — — 


2) Ein ganzer Bauer zahlt jährlich 105 fl. WW, und 
leiſtet aebſt dem noch einige Ausgedingtäge, 
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Seite 169 einzliden laſſen und Hierauf aus dem Hefe 
perus 1816 Rr, 62, Seite 490 mit Freuden entnom⸗ 
men, baß ihn der verehrte Herr Herauszeber gehörig 
gewürdigt Habe, 

Keinen ſprechenderen Beleg kann 26. jeboh für bie’ 
Bahıpeit, daß bie Lage der Altenburger Unteriha- 
nen immer beſſer werde, geben, als wenn man öfters, 
alte Mauern ſelbſt ihre Söhne ermahnen und mit Eur 
thuffadmug ouffodern hört: „Sie möchten bach ihre ges 
genwärtige Rage hochſchägen und Bott dafür inbrünftig 
banfen! Denn nod hätten fie nicht erfahren, was e# 
fonfl bebeutet habe, ein böhmilher Bauer 
su feon*)r Dabei Haben fie nämlich die Zeiten anleli⸗ 
gen Andenfens im Siune, wo biefe Menſchen nidts als 
Loftthiere ihrer Grundperren waren und nit eims 
malihren Körper ale ihrt Eigenthum an 


ſehen bucften. *) 


$. Vi. Sprade, Religion, 

a) Auf dem ganzen Gebiete herrſcht aur bie höhe 
milde Sprache und fie wird Hier viel reine geſprochen 
als in mancher anderen bögmilden Gegend. Eine Eprads 
unrichtigkeit gewahrt man jebod bier, wie aud auf dre 
Schweſterherrſchaft RopidIno, dab der gemeine Monn 
in ben meiften Wörtern das weiche & ober ie ohne i aut⸗ 
ſpricht, als: ſtatt bwire (jwei) bwe, ſtatt biepat 





) Was ber Berfaſſer hier anfüprt, if aus feiner ei» 
. genen ferlforglihen Erfahrung entnommen, — 

*) Man lefe doch nach, was Balbin im feinem 
Muffage: Bon ben Berbältniffen der 
Brundberren gegen ibre Unterthas 
nen, bieräber niedergefchrieben (Materialien 
ber alten und nenen Statiſtik von Boͤhmen, Hefe 
XII.): „Barbaram ilam servitutem‘* — fagt er 
unter andern — „a cervicibus pauperum et mi- 
sererum aubditerum tollendam esse, verti ali- 
quid ia hisce oueribus statuendum, neyue infi- 
nitom hane deminstiouem tolerandam, ur diu 
noclugne veluti jumenta in stabulis ad mutung‘ 
Dominorun pervigilent, totis diebus Domino im 
agris, campis, silvis laborent, suos vero agello« 
jacere patiautur‘‘ etc, Meiter fagt er: „Subdi- 
19: bohemos nihil a maucipiis diferre ; adlde- 
bamt yuidann, se bona in Bohemia emisse eo ca- ° 
xlus, yuod wewditores dicerent: Ad omnia, yuae 
Domibns Imposuerit, perageuda Rusticos oh- 
“irictos atta etc, dic, — 
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(laufen) behat.. Auch verwechſelt eu Häufig dem kipa 
dentaut p mit dem Zungenlaut t und den ?ippenlaut 6 
mit dem Bungenlour db, ned fpridt ſtatt peflinta 
(Bußfteig) teffinko, RattBieda e(Zorfönohme) Des 
har, wodurch freilich das feinere Ohr eine® gebildeten 
zen: Böhmen: nicht wenig beleidigt wird. Oerabe dos 
Segentheil in Bergleih mit den angrängenten nörblidem 
Sebirgebewobnern, bie fo ſehr die weiche Aueſprache lies 
ben, daß fie. mehrere Bucflaben, bie ſonſt überall im 
Böhmen hart ausgefprohen werden, mild und weich 
hören laffın,. — 

b) &o mie «8 hier nur Gine Mundart giebt, fo 
herrſcht bier auch nur Eine Melision und zwor die rim 
miih » Pathofifdhe 5: von den in Möhmenm grbulbeten. 
akathollſchen Gonfeflionem findet mom auf dem ganzem 
Sebiete auch nicht einen einzigen Bekenner. — 


(Die Bortfegung. folgt.)} 





Eorrefpondeny 
I. * 
Yaris, Deſiember ıgıy. 


Einweifung der Eulen für wechfelfeitigen Unter⸗ 
richt: in dem laͤndlich ſchͤnen Thale von Mont 
morencynobe bei: Paris ®) 


Am Montag, den 2, Juni 1877, irrte fh früßi 
Morgens, in file Betrachtungen verſunken, im: bem 
Walde von Montmorency;z id genoß, fern: vom 
Weräufib der Städte, des ihnen GSchauſpiels der blü⸗ 
benden Ratur.. Der Laut der nahen ländlichen BSiode 
Soli mir entgegen 3- ſie verfündete ein Feſt. Ich mag 

die ländlichen Felle wohl. leiden, Bergnügen und Freude, 
wenn fie mit: Arbeit abwechfeln, um birfe wieder zu bes 
teben, ſcheinen mie die wehlthuendſten Gaben. des Him⸗ 
meld, —- j 
Es war ein Montag, lagtt id 5 — die Tine, die 
mein Ohr erſchütterten, waren nidt dad geivohnte Set⸗ 





*), Man wird bald gewahr werben, daß hiervon Schu⸗ · 
ion nech ber Metpode Bells und Bancaffer# 
die Rede ift, welche erft igt anfängt, Aufmerkſam⸗ 
Peit: zw erregen, indeß id fon vor 6 Jahren. dar 
von Nachricht gab. Man ſehe Hefprrus 181% 
Auserlefene Handbibliothet Re. 4, wo 
man im der Anzeige vom Bells Shulmetho 
dus &. 24 das Weſentliche dem Methode. barges: 
flellt ſindet. 

Dre Herausgeber. 


den zu verigiöfen: Felerlichkeit · — es war noqh nicht 
acht Uhr und biefer Umſtand Hatte aud etwas Außeror⸗ 
denttiheh , — Neugierde trat hinzu und id. wandte mid 
gegen das Dorf, Als ich hinein Bam, erſtaunte ih über 
ben Bufammenlauf der Menfhen und Über bat: allges 
meine kebem Man ging in bie Kirche — ich folgte, 
Eine Reiter kleiner Araber war anf der einen, eine 
Reihe Heiner Mädchen: auf der andern: Geite in Orts 
nung aufgeftelt# der übrige Raum war mit Zuſchauren 
angefült, die lebhafte Theilnahme mit Andacht zu vers 
binden fhienen: Gim Lobgeſang diefer Elcinen Weſen ere 
ſcholl in benr Gewölbe des Botteshaufes, — Als ber Ges 
fang- gu: Ende war, trat der Brifttige mitten unter bie: 
Kinder und entwidelte ihnen über bie Worten 
„Leernevon Kimbhbeitaem Weispeit, und 
„füe wirde bi His ind Alter Leiten" 
umgefünffelt der Segen einer quten Erziehung fowobl zu 
iheenr eigenem Beften als zur immer weitern Werbreis 
tung ben Gottesfurcht und Moral, Gr fagte ihmen,. daß 
fh, durch die Worforge: einer großmüthigen Verſon, Schu⸗ 
lem eröffnen: würden, mo fie mittelff einer mrurn Berfabs 
rungsart, bie ben unterricht erleichtere und aus Arbeit 
grwöhne;,. Heilbringende Saat zun Reife für ipre übrige 
Eebenszeit fommeln folltemn Er gab: ihnen: väterlide 
Ermohnungen; ſprach zu bem Aeltern, empfahl ihnen, „ 


bir Kinder zum: Sormen aufjumumtren ,. bamit «6 frudte, 


und die Erhrer durch ihr eigenes Beifpiel in Iren Ber 
mwühungen zw unterflüßen Jedes tiefer Worte ging von 
Herzem Weine Neugierde oder richtiger eine geheime 
Mührung: meines Innerſten nahm immer mehr zu — 
eine unmwilltübrlihe Bewegung ergriff mein ganzes ts 
mätd.. Wenn: [don der Mubli’ der Kindheit fo viel Ans 
zietzendes Hat ;- wenn ber Breurb der Menihpeit mit Wohl⸗ 
gefallen in ibe dem Keim fo vieler Hoffnungen ſteht, um 
wie viel. rüßrender wirb nicht dieſes Echauſpiel, wenn 
biefe unſchuldigen Seelen fidy fhen im: Benze idtes Les 
ben® jenen: Gefühten und Vorftelungen öffnen, bie olrin 
zum wahren Gluͤck führen und bie Würde unferer Natur 
ertähen !: Jemehr Kinder durch die geſelligen Berhättniffe 
jur Verborgenheit, zur Arbeit und zu Gntbehrungen bes 
ffimmt find, um deſto höher fleigt ber Werth jener vers 
borgenem Schäge,. die ihnen: die Moral bewahrt und 
melde fie reichlich für dasjenige entihädigen, mas ib⸗ 
men dad Wil verfügte, die ide Daſeyn erheltern und 
die Zukunft durch Hoffnungem beleben, 

Bir vertiefen die Kirde,. vor welder id.ein klel⸗ 
eb: ganz neure Gebäude erblickte, einfach ſchön, in zwei 


gleige Theile getheiltee), deſſen Jaſchtiſt. und: anſprucht⸗ 





Dat Gebäude iM ſecht zig Fuß tag ent achtzehn 
Fuß dreit;. jeder Saar if für neunzig Suüler 
nad. den ſchon bekannten: Berpättniffen eingerichtet. 


Infe Sianbilber *) bie Schulen bezelchneten, won benen 
mas gefproden ‚hatte, Die Zugänge und bie Umgebune 
gen waren von der Menge neugieriger Zuſchauer brfegt. 
Die Heinen. Knaben kamen ‚paarweife von Strecke zu 
Etrecke von Auffeberm ihres Alters geführt aus der Kir⸗ 
be und beſetzten ben Ihnen beffimmten Saal; bie Meis 
zen Madchen kamen nachher umd beſetzten ben jmeiten 
Baal; bie beiden Thüren find neben einander, aber abs 
geiondert, IM erkannte fogleih bie Methode des gegen» 
ſeitigen Unterrichts. ‚Auf dem Pult lagen Shirfertafeln 
und Briffel ; die Tabellen waren Längd den Mauernüber 
den eiſernen Halbkreiſen aufgehängt glücklich gewählte 
Saufäriften waren on dazu paſſenden Stellen ange: 
beae**); llenthalben hertſchte dollkommene Reimich« 
keit, Die Kinder, auf die Gommandos wohl merktnd, 
gingen auf ihre Pläge. Der Schultheiß bed Dorfes 
nahm das Wort; er erklärte die MWelenpeit und ben 
Zweck ter Anſtalt, ale Vortheil⸗, bie fie der Oeme inde 
verſpricht z er beruhrte ſehr beſcheiden, wie viel man der 
woblthätigen Kand verdanke, die fie ſchuf. Die tn ber 
Bhule zu beobachtende DOrbnung wurde vorgeleſen, die 
Ubungen fingen ans; ihre Pünkttigkeit fegte mid in Er⸗ 
Raunen, Id wandte mid an einen meiner Nachdarn, 
der Don allem, was mid hilfig in Werwunderung fegte, 
unterrichtet ſchien er Tagte mir, der kehrer und »ie 
tchrexin fenen nah Paris gegangen, um in den Mur 
ſterſchulen die Lehrart des gegenfeitigen Unterrichts zu 
erlernen; aus dieſen Schulen gewählte Moniteurg und 
Menitrices feyen An das Dorf gelommen, um bie An— 
ſtalt in Bang gu beingens bie würbige Frau, bie fie ger 
grüpbet, Habe ſelbſt mit der größten Sorgfätt alles ein⸗ 
‚gerichtet und fep Überall mit Rath und Ihat an bie Hand 
graongen: er fügte Hinze, daß Alles ins Beheim verans 


Raltet wworben, daß die Thüren ber Schule bis diefen Tag 


ben Rengierigen verfhloffen geblieben, bamit man fie 


sur bann ſehe, anenn man Über fie urteilen und ihren 


Werts nad den Erfolgen beflimmen könne **), Ih 





Jeder her beiden Säle bat ſechs Fenſter, brri auf 
jeber Eeite, Die einen geben auf den Kirchenplag, 
bie andern onf einen Heinen Sarten, 
®) unter den Sinnbildern an bee Vorderſeite dei Ge— 

bäubrs bemerkte ih zwei Bücher, deren eines offen 
bie Worte aus dem Grang. Mathäl, 19. Kap., 14. 
Ders enthält+ Jeſus ſprach zu ihnen: Laſſet die 
Kindlein za mie tommen und wehret ihnen nidt, 
denn das Mei Gottes iſt benen, bie ihnen gleichen, 

. #®) Ueber der Uhr 4. B. ſteht; Die Zeit verfliegt und 
tommt nit wieder, 

*"*, @6 waren ſechtzig ſchon geübte Knaben und viers 
sig Mädchen gegenwärtig, 
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erkundigte mich, wer ben den Auwefenden nit zu 
dem Stande ber Bauren gehöre ? — „Der Belfltiher — 
fagte mir mein Rahbar — „ber neben dem Pfarrer des 
‚Dorfes ſteht, iſt der Pfarrer von Montmoreney, 
der and Liebe zur Sache ſelbſt bei ber Feierlichkeit zu⸗ 
gegen ſeyn wollte, Ihm zur Seite find einige Mits 
„Zueder bed Gantondereind für die Yrimärihulen, ber 
„Friedensrichter, die Schultheisen ber umliegenden Dör⸗ 
‚fer, bie alle Ein Sinn hierher geführt hat, Dort find 
„auch einige Mitglieber des Parifer Vereine für den Ele⸗ 
„mentarunterricht.“ 

Bald wurden bie Kinder verabſchledet 5 aber als 
fie bie Schulen verlaffen wollten, fanden fie neue Vor—⸗ 
gißtungen und verdeckte Kördchen. Man reichte ihnen 
zuerſt ein Frühſtück, dann wurde jebe Klaſſe zu einer 
Art Botterichpiel „gerufens die Mörbihen wurden aufge: 
det 5 jeder Shüler erhielt nah Maßzahe feiner Rums 
mer ein kleines Geſchenk; es waren Evangelien, andere 
nüglige Bücher, auch mancherlel Spielzeugs keiner fi 
Dur. Die kleine Seſellſchaft war fehr zufrieden , die 
Schute war zum Feſt geworden. Es entſtand eine Iehe 
hafte wauſche nde Freude, doch ohne Lärm. Die Bauern 
hatten Erlaubniß, Allem zuzuſchen; Erftaunen und Bor 
friedenheit malten fh auf ihren -Befidtern — in den 
Augen ‚einiger eltern ſah dh Thränen der Rührung 5 
dh nahte mid winer Beau, die beſonders bemegt ſchien, 
und fprah fle an. — „Ih bin Mittwe und arm’ — 
‘fagte fe zu mirs „‚biefes Kind wird die Stüge meines 
„Aiters, und mein Troſt im Unglück ſeyn; bis jegt war 
zereh faul, es Lief umher, Seine und meine Bufunft küm⸗ 
merten mich z aber feit zwei Monaten, wo es in dieſe 
„neue Schule geht, iſt es ganz geändert, ich kenne es 
„nicht mebrs -*6 verlangt ſelbſt vor der beffimmten Brit 
„in die Säule zu achens 6 geb Froh weg und kommt 
froh wieder; es iſt folgfam und Tanft geworben, ohne 
„daß ih nöthig Hätte, ihm etwas zu Sagen; bie Übrige 
„Seit Hüfte es mir, Vorgeſtern fiel es mic um ben 
„Hals, als ed nah Haufe Fam, ih las in feinem Ber 
„ſichte, daß ihm ein großes Glück widerfagren fey, — 
„Mutter, ief es, ih bin Moniteur!“) 

Einer ber Schuttheißen erzählte mir, daß er, als 
‚ee den dem, was hier geſchähe, gehört, ſelbſt nah Pas 
rid gegangen fen, daß er die neuen Säulen beſucht 


und den Entihluß gefaßt Habe, diefem Beifpiel zu fole 


pin; er Habe ſchon die Tabellen zu Haufe und in Kurs 


sem werde feine Schule im Bange feyn, @in Zweiter 





) Mebrere Erwachſene, bie weder leſen noch Treiben 
tönnen, find, fo wie fie bie Kinder fahen, durch 
eine Art Entynfiasmas Hingeriffen worden, und wols 
len nun bei dem kehrer Hefonderen Unterricht uehnien, 


176 


fagte mir, er fen über das, was er geſehen, . entzädt, 
und werde feiner Gemeinde daſſelbe Geſchenk maden, 
Ein Dritter derſicherte mich, ein fo belehrendes und rüße 
zendes Beiſpiel müffe feinen Ginfluß ſchnell über bas 
ganze Thal von Montmoretnen verbreiten, 

Alle Zuhörer riefen im die Wette Eob und Beifall 
aus, I konute nit länger den Wonſch unterbrüden, 
zu wiffen, wer diefe fhöne Anftalt gegründet, 

„Gine würbige Frau“ — antwortete ber Natbar, 
der mi ſchon belehrt hatte — „Eigenthümerin eines 
„Sondhaufes in diefem Derf und bie MWohithäterin der 
„Sinwehner, hat den Gedanken gefaßts Fe und ihre Toch⸗ 
„tee haben Alert fetbft ausgeführt. Cie hat den Plat 
martauft, hat die beiben Schulen bauen laffen, war 
„Setoft Baumeifter, hat im, Innern Alles mit eigenen 
„Bänden eingeriätel. Ste hat jedes Jahr am Jahrets 
„tag der Ginmeibung eine Preisuertheilung verſprochen. 
„Das Elrine Haus bier neben ber Schule hat fie zu ele 
„nem Bufluhtsert für die Armen des Dorfes und für 
Neifende, die kein Obdach baden, beftimmt. Ich mil 
„Ihnen ihren Namen unter der Bedingung fagen, daß 
Eie ihn nicht iffenttih bekannt maden, denn fie will 
zes durchaus nicht — fie möqhte das Gute, das fie thut, 
„auer Weit verbergen.““) 

Ich verließ ungern den Schauplat dieſes wahrhaft 
rührenden Feſtes vol Ehrfurdt für den Sinn, der mit 
der Sorge für die Bildung der Menfhheit großmäthige 
Zugend und wohlverſtandene Breigebigkeit fo ſchen zu ver⸗ 
einigen wußte; voller Hoffnung, bald zahlreiche Nach ah⸗ 
‚mer folder Beiſpiele gu ſehen, lebhaft durchdrungen von 
allem dem Guten, bad fie Über das aufdlühende Geſchlecht 
und durch daſſelbe über das künftige Schickſal der Siaa⸗ 
tem verdreiten können. 


— —— — 
2. 
Syrmien 25. Jãner 1818, 
Lyteum zu Karlomig, Literatur. 


Die. Zahl der Schüler in dem KRarlomiger grie⸗ 
Sf » nicht ⸗· untrten Epceum iſt in bem neuen Schul lahre 
bedeutend angewachſen und könnten in dem Gonvict und 
Alumneum noch mehr Schüler aufgenommen werden, ald 
dorim bereitd zum Theil ganz unentgeldliche Koſt, zum 
Theil aber für einen fehr geringen Geldbeitreg erhalten, 
fo würde die Buhl der Schüler ned weit größer ſeyn, 


—t — e ꝰ' 


*) Ale bei der Feierlichkeit gegenwärtige Perſenen 
hatın die Stifeungsafte unterfärieben, ° 


denn die, Armuth- IM in Spemlen ſehr brüdend und 
die Theurung in Karlowig im Vergleich mit der bes 
nachbarten ungariihen Geſpanſchaft Bäics und mit dem 
Zemeſchwarer Banat groß. Die Shüter find gröftens 
tbeils von der ſerbiſchen Ration, aber auch nicht wenig 
Teutſche und einige Wolachen, Magharen und Slewer 
ten, nach ihrer Gonfeflion gröftentheils von der grie⸗ 
chiſch⸗ nicht ⸗ unirten Kirche, viele quch ven der römifde 
tkatholiſchen Kirche und einige Proteſtanten. In dem 
neuen Schut jahre bat der Direktor und Profeſſer Dr, 
Rumy mit Genehmigung feines hohen Patrons, des 
Karlowiger Erzbiihofs und Metropoliten, das Studlum 
ber griechiſchen Sprache, welches biäher in dem Karle⸗ 
miger Lyceum gar nicht betrieben wurde, in den Pur 
manitätsflaffen eingeführt. Die griechiſche Eprade wird 
theils von dem Direktor feibft, theits vom feinem Gollts 
gen, dem Professor Humaniorum und ber Belhicte 
Peter Zfiokovict, im außererbentlihen @tunden 
unentgeldlich vorgetragen und die Schüler (et nehmen 
baran alle ohne Unterſchied der Religion im beiden Hus 
manitätitlaffen Theith bezeigen viel Gifer in der Erlers 
nung berfelben. Kuh bat der Direktor Rumy auber⸗ 
ordentliche unentgelbliche Borlefungen über ben teutſchen 
Styl und bie klaſſiſche Biterstur der Teutſchen, verbuns 
den mit Styls und Deffamationsühbungen eröffnet 
franzoſiſchen Privatſtunden gegen Donsrar werben auch 
im laufenden Jahre von ihm fortgeſeht. 

Am 138. Oktober 1817 gerubten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiferin ouf ihrer Durchteiſe duch 
Karlowig das kyceum mit ihrem hoben Beſuch zu be= 
ehren. Sie wurden von dem Schüler, Baron Genftantin 
Dula (Neffe bes E, k. Feldzeugmeiſters Baron Dur 
La) mit einer teutihen, vom Direftor verfaßten Aurede 
bewitfommt und gerubrten fih das Verzeichniß ter Lehr⸗ 
grgenftänte und die fateinilhen, teutihen und ſerblſchen 
Stylübungen von dem Direftor vorlegen zu laſſen. 

Der Diseftor Rumy in Karlawig, von dem 


nähftens eine Erklärung an das Üfonomifhe Publikum 
Über das Angvalfyſche Werk von ber Schaftultur 


in teutfher und ungarifher Sprache erſcheinen wird, iſt 
gefonnen, ein eigened Werk über die Schafzucht mit fies 
ter Rüdiht auf Angyalfy zu verfüffen, um bie 
gondwirthe vor den virken irrigen Brundfägen, vom’ weis 
den das Wert Ungnalfys fhropt, zu verwahren, 
Man bat von dem Direltor NRumpy in Karloe 
mis neue Behrbüdher über die Logik, Breansfcerbentals 


-Mhitofophie, Moral, das Natur», Staats und Böolker⸗ 


recht, die philoſophiſche Dogmengeihihte und bie Aeſthe⸗ 
HE in teutiher und ungarifher Sprache zu eswarten, 


— 
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Debatten und Berichtigungen. 


Sutachten über den Aufſatz im Hefpe— 
rus Nr. 40, 42 und 43 im Auguſtheft 
1817: Gtammen gewiffe Kriminal— 
verbreden nicht vielmehr aus pfychi— 
her Nothwendigkeit, ald aus Wil: 
Iensfreiheit Her? Won. in H. ) 


Die Unmerfung ded würdigen Heren Heraus» 
geberd des Hefperus, daß der Herr Verfaffer 
dieſes Aufſatzes ausdrüdlich um den Preis concure 





*) Außerordentlih freut mid, daß ſich ber vereh⸗ 
zungswürbige Herr Verf, durch die That hiermit 
der Heinen, auserlefenen „ patrictifhen Schaar 
denkender Köpfe beigefellt bat, welde ben Zweck 
meinee Blätter fo ganz unb richtig würdigen x 
Aufflärung, Babrheit, Beridtis 
sung der falfhen Anſichten und Irr— 
shümer. Damit aber jene erfolgen könne, ver⸗ 
ſtattet eben eine weiſe Grfeggebung auch bies 
Ten bie Freiheit der Preſſez unbefümmert um 
das unverfländige Seſchrei der Beloten : diefer ober 
Jener Schriſtſteller ober Jaurnallſt verbreite Irrleh⸗ 
sen, gefährliche Grundſäge. Wollte Gott! bieſe 
fpudten nicht ſchen verworren in den Köpfen und 
verbreiteten ſich durch oberflächliches Geſchwätz und 
Rede viel ſchneller und viel weiter, als es je durch 
Sechrift geſchehen kann. Ohne lehtere tritt Ge⸗ 
fahr eins weil Alles im Dunkel, ih Torurtheit 
bleibt und fi als Volkswahn verbreitet und fo 
feft einwurzelt, daß Jahrhunderte der Aufklärung 
dur Sarift nit hiureichen, ihn nur zu fhmäs 
den, geſchweige auszurotten, Biegen bie Bewiife 
nicht vor Augen? Gben darum ift freie Discuffion 
dee Fäar und Wider, die verſtattete Aufſtel⸗ 
bang jeder Aofiht, jeter Meinung, aber auch bes 
ven freimüthigfie Analyſe und Prüfung, Rothwen⸗ 


Sfr, Nr, 23 


rire, iſt für mich ein Grund mehr, meine Mei⸗ 


uung ganz frei von Verſönlichkeit und frei von 
Parteplifeit über denſelben zu Außen, MUS eie 
ner von ben Prridausftellern, wäre ich dazu ohne⸗ 
hin berechtiget; als ehemaliger Prieſtet und Obere 
pricfter ber Remeſis aber fühle ich mid; dazu auch 
Berufen. 

Der Herr-Werfoffer möge immerhin die Vers 
brecher in befondern Schug nehmen, es möge 
feine Anfiht immerhin parador fheinen; man wird 
ihm darob nicht gürnen, wenn er feßtere nur eonfequeng 
durchführt, wenn nur die Wiſſenſchaft ſelbſt das 
durch gewinnt. Er ſcheint die dermalen feſtbe⸗ 
grundete Theorie des peinlichen Rechts, eigentlich 
der Strafgeſetzgebung, durch feine aufgeftellten. pſy⸗ 
chologiſchen Anſichten mo nicht gänzlich umſtür⸗ 
sen, doch wenigſtens erfhütteen zu wollen, 

Daß fol ein Beginnen nicht werde gleiche 
gültig aufgenommen, daß vielleicht — mie re} in 
ber gel-drten Republik oft zu geſchehen pflegt — 


digkeit und Wohlthat. Nichts if für dir Rufe 
ber Staaten und für das Beil der Menſchheit gew 
fahrlicher, als das nur @iner Parthei verſtattete 
Monopol einfeitiger Meinungen‘ mb Anſich⸗ 
sen, Man kann ben weifen- Regierungen nit beſ⸗ 
fer in die Hände arbeiten, als durd deren Prüs 
fung und käuterung zur Wahrheit und zur. Hare 
monie mit jenem ewig Schönen, @uten und Babe 
zen, was über Beit und Raum, über allen Wech⸗ 
ſel der Begebenheiten, Sewalten und menſchlichen 
Einrichtungen erhaben triumphiit und letztero allein 
adelt. Einfeitigkeit iff die Mutter des Gere 
thums und ber Beidenfhaft und biefe waren von 
jeher die Stiefältern der armen, leidenden Wenfch— 
heit, welche Über fie das meiſte Elend brachte L 

F Der Derauögeber, 
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Stege Orgmer auftreten werden, das Fonnte der 
Herr Werfaffer wohl vorausfehen. Much bezeuget 
eb der ruhige Zon, in meldyem der Herr Werfafe 
fer fhrirb, daß er biefe Hibergeugung hatte, al® 
er feine Oedanken dem Herausgeber des Hefpes 
rus mitıbiilte und damit um den Preis ausdrüd: 
lich coneurrirte. en 

Achtung gebührt dem Schriftffeller, wenn er 
mit Anſtand auch bie freiften Meinungen Außert; 
Achtung muß ihm gegollt werden, wenn er dahin 
ſtrebt — wie ed ber Herr Verfaſſer thut — die 
Bumanität in ihre vermeintlichen Rechte eingufegen. 
Wenn ich mich ald Gegner erklaͤre, fo werde ich 
immer mit diefer ihm gebührenden Achtung meine 
Gründe entwideln; denn ich Habe Feine Urſache, 
‚ einen Schrififteller zu kraͤnken, deſſen Abfiht an 
fich Töblich und ehrwuͤrdig iſt. Ach habe «6 nur 
mit feinen Gründen zu ihun, und es ift mir ſelbſt 
vollkommen gleihgitiig, ob ihm ber Preis zuer⸗ 
kannt werde oder nicht. 

In dem weiten Reiche der Wiffenfchaften find 

eb die eigenen Anfichten und die erworbenen Kennts 
niſſe, Die ben Leirftern unfrer Miberzeugung abge, 
den. Der Herr Verfaffer wird daher fo billig ſeyn, 
mir es nicht zu verargen, wenn ich freimüthig er⸗ 
Märe: daß feine aufgeſtellte pfochifche Theorie meis 
nen Beifall nicht habe. Warum nicht? werben 
diefe Zeilen auseinander ſetzen. 

Wenn gleich der Wunfch des Herrn Verfaſ⸗ 
ferd, daß der Rriminalrichter zugleich Pſocholog 
ſeyn fol, ein Wunfch, den ich in mrinem ehemas 
ligen großen praktiſchen Wirkungskreiſe bei mehre⸗ 
ren Öelegenheiten geäußert habe, gerecht bleibt; fo 
ift doch die ummittelbare, im der Pſochologie bes 
gründete Lehre von der Zurechnung, durch die Bes 
mühungen älterer fowohl ald neuerer Recdhiäges 
lehrten und Weltweifen, und insbeſondere durch 


die gerechte Yufmerffamkeit der Staatöverwaltuns. 


gen, namentlich. der öſtreichiſchen, derem Straf: 
gefenbuch bie Kriminolgefege aller andern eutopdis 
fhen Rotionen weit hinter ſich läßt, fo ziemlich 
ind Reine gebracht. 

uiderdich hat die aufgeflärte öſtreichiſche 
Staatöverwaltung dem feheinbaren, von dem Hrn. 


Verfoaſſer gerügten, Mangel an pfochafegifchen Rennte 
n'ffen bei den Kriminalrichtern dadurch abzuhelfen 
geſucht, daß im ſolchen Fällen, mo es ſich um bie 
Frage handelt, od Zurechnung ftatt habe? das ift: 
ob der Gemüthszuſtand des Verbrechers fo ber 
ſchaffen gewefen, daß er frei Handeln fonnte? das 


. Qutachten der Aerzte, und ſelbſt auch der medizi« 


nifhen Fafultäten eingeholt werden muß. Es iſt 
alfo von Seite der Gefepgebung in Deftreihs 
Monarchie und auch in andern Staaten Alles ge» 
fchehen, was der gefränften oder bebrängten Uns 
ſchuld zu flatten fommen kann; denn ed ift Sache 
der Aerzte und der Fakultaͤt, aus der höhern Theo— 
vie der Pſychologie mit Anwendung der Grundbfäge 
der Phyſtologie den ihnen vorgeſtellten Menſchen 
zu beurtheilen, und feine Handlungen mit feinem 
Gemürhöguftende zu vergleichen; fomit dürfte der 
Mangel an pfohologifgen Kenntuiffen, der von 
dem Deren Werfaſſer den Kriminalrichtern, viele 
Tetcht etwas zu allgemein, beigemiffen wird, Fein 
rechtliches Bedenken in den Kriminafverfoffungen 
der europdifchen Staaten begründen; und man 
Fönnte,, von diefer Anſicht geleitet, im der That 
verfucht werden zu behaupten: daf der Herr Were 
faffer durch dieſe Rüge nichts, oder fehr wenig ge⸗ 
leifter habe. 

Auch find des Herrn Verſaſſers in der Ab: 
Handlung ausgeführte Anfichten, wenn fie gleich 
in etwas fremdartigen Formen ausgedrüdt find, 
nichtd weniger ald neu; denn ber oberſte Grund, 
fap aller Siralgeſetzgebung: da dad Verbre— 
Gen, damit ed ald ſolches unterfudt 
und geftraft werben Fönne, mit voll: 
kommener Freiheit bes Willens, folg« 
lich auch bei gefundem Verſtande aus— 
geübt worden ſeyn müffe, mird durch tie 
von ihm aufgeführten Kranufheitsformen des Wer: 
ftandes nicht nur micht erſchüttert, fondern viel 
mehr begründet. Cine kurze Beleuchtung der von 
dem Herrn Werfaffer angegebenen Krankheiten des 
Verſtandes, wird zureichen, meine Behauptung 
gu rechtfertigen. 
—Erſte Krankheit des Verſtandes: Einfeie 
gigPeit der Vorſtellungsreihen. Aus dieſer an⸗ 





geblichen Ginfeitigkeit der Vorſtellungsreihen leitet 
tar Herr Werfoffer eine inftinftartige Bands 
lungdweife des Verſtandes ber. Wei derfelben fol 
Fine Wahl ſton haben, es fol jedesmal nur @ine 
Vorſte lungsreihe ihaͤtig und möglich ſeyn. Letz⸗ 
tere nimmt der Here Verfaſſer ihrem Eniſtehen 
nach feibft ald mehanifh und inflinfimd 
fig bedingt an, und fügt die Bıhauptung hin⸗ 
zu: daß Lift, Klugheit und Verſchlagenheit mit 
dem Charakter diefer thieriſchen Dummheit ſich ſehr 
gut vereinigen. 
Alucin, auch die einfachfte Kriminalunterſu⸗ 
chung dürfte hinreichen, um dieſe gewagte Voraus⸗ 
ſebung des dertn, Verfoſſers zu widerlegen. Da 
gleich nach dim bekannt gewordenen Verbrechen 
des Kriminalunterrichters erſte Pflicht iſt, das Ver⸗ 
brechen zu conſtatiren, d. i. den Thatbeſtand des 
Verbrechens, dad corpus delicti formale et ma- 
teriale zu erheben, fo verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß der Richter, wozu ihn auch die Befege ind 
bifendere anmweifen, erhebe, wenn, unter welchen 
Umftänden, und von wem bie That aufgeübt wor⸗ 
den ſey. 

Sowohl in dem ſummariſchen Verfahren, d. i. 
in der Vorunterſuchung, als in dem ordentlichen, 
d. i. in der prinlichen Unterſuchung muß auf die 
Auele, auf die Veranloffung zu dem Verbrechen, 
und auf die beſondere Ausführung deſſelben geſehen 
werden. Iſt tinmal der Thaibeſtand, die Oerwiß ⸗ 
heit des Verbrechens, und die beſtimmte Perſon, 
wilche es verübt hat, d. i. der Verbrecher, er⸗ 
hoben, dann leitet der Kriminalrichter fein Augen⸗ 
mer? aufı die Veranlaſſung zu dem Verbrechen, d. 
i. cuf die Urfachen, wilche den Verbrecher zu der‘ 
gefegwidrigen That beflimmt haben, und endlich 
auf die Mittel und Wege, welche ber Verbrecher 
angewendet und eingefchlagen hat, um dad Were 
brechen ausführen zw fönnen, db: i. um «6 felbft zu: 
verwirflichen. Schon aus biefem Bier mit weni« 
gen, aber mit wahren Worten gelieferten Umriſe 
des Oangts in dem peintichen Werfohren gebt bie, 
Uiberzeugung hervor: daß dir pfochifche. Zuftund 
des Angeſchuldeien von dem Kriminaltichter vor 
oben Dingen feſtgeſtellt, d..i, bie richtige, wubes 
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zweifelte Beantwortung der Frage: ob Burcdhnung 
ſtati habe? zur Eoideng gebracht werden müffe, 

Menden wie num bie erfle, von dem Deren 
Berfaffer ongegebene Krankheit des Verſtandes; 
GinfeitigPeit der Vorftellungsreißen, auf den 
Bang der peinlichen Imterfuchung an, fo wird fich 
zeigen, daß folche, mie das in den meiften Füllen 
zu gefchrhen pflegt, nicht ſtatt finden Pönne. 

Der Verbrecher, der an biefer Krankheit Tele 
ben fol, der daher als bloß inſtinktmaͤßig handelnd 
dargefteflt wird, Handelt doch wenigſtens leiden⸗ 
fchafttich ; und felbR angenommen: daß alle feine 
Vorſtellungen fich dahin concentrirten, das vorha⸗ 
bende Verbrechen zu verwirklichen, ſo laͤßt ſich 
dennoch nicht annehmen: daß Einſeitigkeit 
der Vorftelungsreiben, mithin Krankheit bes Wer: 
ftandesvermögend ihn zum Werbrecher geftempelt 
habe; denn bei ber ordentlichen Unterfuchung kom⸗ 
men die®ründe zum Worfchein, meldhe ihn zu dem 
Verbrechen beftimmt, und die Mittel, welche er zur 
Ausführung des Werbrechend gemählt hat. Daß 
ihn ein unbeſtimmtes Gefühl, ein ihm unbefanns 
ter innerer Zwang zum Verbrechen geleitet, und 
zu deſſen Ausübung beftimmt babe, das ift nach 
aller gemadhter- Erfahrung ein bloßes Worgeben, 
mit welchem der Verbrecher ſich eine Zeit lang zu 
fügen fucht, mit dem er dem Bekenntniſſe dee 
reinen Wahrheit autzuwe ichen ſtrebt. 

Am Ende, wenn er durch die ihm aus dem 
Thatumſtaͤnden zur moraliſchen Gewißheit erhobe⸗ 
nen und deutlich gemachten Inzichten zur Einſicht 
gelangt, daß fein Vorgeben grundlos ſey, daß freie 
ne Berufung auf ein unbeffimmtes Gefühl, auf 
einen ihm unbifannten innern Zwung ihm nicht 
feuchten Fönme, ſchreitter zu dem wahrhaften Ber 
Penntniffe, ans melden — (denm dad blohe Be⸗ 
kenntniß iſt bei und ohne Wirfung, und kann eine 
Verurthellung nicht zur Folge Haben) — alle Mos 
tioe, bie ihn beſtimme haben, und alle Mittel, 
deren er ſich bedient hat, um zu feinem vorges 
fegten Endzwecke zw gelangen, hetvorgehen; und 
da. zeigt es fi denn mit Gewißhein, daß dieſer 
vergefchügie Krankheitzuſtand bloß zur Zdufdhung 
des Kriminaltrichters erfonnen «worden (9, Es 
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kann wohl ber Fall möglich ſryn: baf Leidenſchaft 
ſich des Thaͤſers bemaͤchtigte, daß eine figirte Vor⸗ 
ſtellung entſtanden, und daß dieſe ihn zur That 
beſtimmt hatte. Aber in dieſem Falle iſt ja eine 
Verrückthelt im Werftand vorhanden, bier hört 
Burechnung auf, und ein folder Menfh gehört — 
mie unfre ©efege fehr mweife ordnen — in ein Vers 
wahrungshaus, wo er der übrigen menſchlichen 
Geſellſchaft unſchaͤdlich gemacht wird. Daß aber, 
wie der Herr Werfaffer meint, bloße Einfeis 
tigPeit ber Worftelungsreißen einen Menſchen 
zum Werbrecher machen fönne, dad muß um fo 
mehr in Abrede geftelt werden, ald Klugheit, 
Sit und Verſchlagenheit mit @infeitigfeit ber 
Vorſtellungsreihen im, offenbaren Widerfpruche fles 
ben, und als, um auf dem gerabeften und 
fiherfien Wege zur Handlung fortfcreiten zu 
können, ein volfommen gefundes Verſtandesoer⸗ 
mögen unldugbar nothwendig ift; deun der Menſch, 
welcher bloß inſtinktmaͤßig Handelt, waͤhlt Mittel, 
die ihn ſchnell zum Biel führen, ohne ſich mit 
Unterfahung der Frage zu beſchaͤftigen: ob ſolche 
« aueh gerade und am ficherften feinen Endzweck ers: 
reichen helfen ? Zu einer Befonnenen Uiberlegung, 
gu einer. genauen Prüfung, läßt ihm ber angebliche 
Inſtinkt gang gewiß nicht Zeit, 

IH ſchreite gur Betrachtung der zweiten 
angegebenen Krankheit des menfchlichen Werftandes, 
von dem Herrn Werfaffer fluftwirendes 
Schwanfen und Verworrenheit benannt. 

Diefe Krankheit des Werftanbes iſt unfern 
Kriminalrihtern nicht unbtkannt, und ald Bloͤd⸗ 
finn vom einem höhern ober mindern typus ben 
Kriminaliften nicht fremd. Da übrigens diefe 
Krankheit des Werftandes unverfenibare Symplio⸗ 
me dußerf, die dem prafiifchen KRelminalrichter 
fogleich auffalın, und da bei biödfinnigen Mens 
ſchen eine Zurechnung nicht flatt findet, ſolche je⸗ 
doch von andern Menſchen geſunden Werftandes 
zu Werkzeugen verbredherifcher Oefinnungen und 
Handlungen gar oft gebraucht werden koͤnnen ; fo 
hat der Herr Werfaffer hier eben nichts Neue, 
auch nicht etwas Erhebliches geſagt, und dieß um 
fo gewiſſer, als jebe Drisobrigkeit ohnehin gefege 


umge 


lich angewieſen tft, ber Schaͤblichkeit ſolcher Mens 
ſchen dadurch vorzubeugen, daß ſte entwrdar unten 
ſteier Aufſicht bleiben, oder verwahrt werden, 

Ich wende mich nun zur dritten Krank⸗ 
heit des menſchlichen Verſtandes, welche ber Here 
Verfaſſer unter der Benennung: Abgebrochene 
Kürze, Kurzſichtigkeit undBefhrdafte 
heit aufführt. 

Daß es nur Außerft wenig Menfchen von ſol⸗ 
ber Beſchaffenheit, wie der Herr Werfaffer fle hier 
ſchildert, geben Pönne, das wird er wohl ſelbſt 
gerne, um ber Schöpfung die gebührende Ehre nicht 
megzuldugnen , zugeftchen müffen. Indeß ſcheint 
dennoch birfe Krankheit von der erflen angefüh:ten, 
in wie ferne man ſolche ald Etupidirde anzuſehen 
verfucht werden Fönnte, nicht ſonder lich verfchieden, 
und höchftend ein etwas erhöhter Grab davon zu 
ſeyn. Da jedoch Feinem Kriminafrichter, der au 
nur die erften Elemente der Theorie von der Bus 
rechnung einigermaßen Pennt, ber Gedanke in dem 
Sinn fommen fann, einen flupiden Menſchen in 
ſolchem Grad, wie er vom Herrn Werfaffer b.ſchrie⸗ 
ben wird, ald Verbrecher abzuurtheilen, fo finde 
ich auch hier Peinen Orund, welcher mich. zu der 
Heußerung berechtigen Fönnte, daß ber Herr Ver⸗ 
faſſer feinen pfochifchen Anſichten eine Aus beute 
von Bedeutung für die Kriminalrechispflege abge⸗ 
wonnen habe. 

Auch den Beifpielen, welche der Herr Ver⸗ 
faſſer von wirklichen Kriminalfällen aus Kriminals 
alten gezogen,“ in feiner Abhandlung aufführt, Laßt 
ſich ein undedigter Glaube feinedwegs deimeffen; 
denn eined Theils find fie fo kurz, fo abgebrochen, 
ohne olle Ausführung des peinlichen Unterfuchungse 
ganges hingeftellt, und andern Theils fo erzaͤhlt, 


daß man gar Feine Einſicht in bie Motive nehmen 


Tonn, weil die Entfcheibungdgründe des Kriminal⸗ 
richters nicht vorliegen, und man daher leicht auf 
die Idee geführt werden Fönnte, daß dieſe foges 
nannten Auszüge ald bloße Satyre auf die peinli« 
che Zuftigverfaffung gelten ſollen. 

Sewiß würden diefe Kragmiente dem forfchens 
den Auge des philoſophiſchen Rriminalrichterd Ge⸗ 
legenheit darbieihen, die Rechtmäßigkeit der dar⸗ 


über gefchöpften Strafurtheiſe einzufehen, menu 

der Bang der Lorüber gepfiogenen Unterſuchung 

gehörig entwickelt worden wire. Solche in fo eins 

fitigee Manier, vorgelegte Brudftüde beweiſen 

mh. Der Heer Verfaſſer würde daher beffer 

gehau haben, wenn er fie ganz weggelafen hätte, 
(Die Bortiegung foigt;) 





Baterlandskunde. 


uber Die ferbifche (flavonifche, raaziſche) Schrift 
und Sprache. 
(Bortfegung von Nr. 22.) 


» Folgende find meine Bemerkungen über bie Heutige 
raaliſche Sprade: 

I. Die heutigen Serbler (Raazen) in Efavonien 
und Kroatien rechen eine Sprache, melde von ihrer 
Kirgenbäder'prahe eben fo decſchieden if, wie etwa 
tie italienifhe von ber lateiniſchen. Die Stowatifhe iſt 
bamit weit näher verwandt, Gin Slowak verſteht ihre 
Goongelien beffer, als her Serbler ſelbſt, welder die 
Richeniprabe nicht flubirt hat, emeinferbifh ſagt 
man. 5 B. Szretya, Glüt, in Baqern flieht dagegen 
Schtyaästje, ftovatif$ schtestjs — für zde, hier, 
Tagen die Serbler ovde, für csasz, Zeit, Wrje 
me; anfıtt lesz, Waitd, schuma &c. 

18. Die ferbiihe Sprache bat Wörter aus mehrer 
een Sprachen entlehnt aufjumweifen, und zwar : 

1) Aus ber altflapifhen natürliherweife 
bie meißen, 

2) Türkiſchen urſprungs Mind darin unendlich 
biete, und beinahe ein Viertel der Sorgde; fo daß 
einer, ber ſexbiſch ſpricht, ſich auch dem Türken verſtänd⸗ 
Ih machen kenn. Ich will bier einige derfelben anfüh⸗ 
zen, wobei cx To zu leſen iſt, wie dsch, und im 
Franzö ſiſchen g vor i,oder e; sh wie sch; ch mie 
tsch, . 

Bostancxia, @ärtner, — Chepecxia, Koe⸗ 

denmacher. — Delia, Held. — Duvancxia, Zabaks 
tauger, — (Duchan, perfii$ Raud,) — Kazan- 
cxia, Kupferſchmied. — Kavecxia, Kaffeewirth. — 
Kuluncxia, Soldſchmied, (türkiſch Kujumdschi.) 


Komshia, Rachbar, (türkiſch, Konchä,. — (Mean- - 


exia, Wirth, (örtiih Meichandschi) Skeleckia, 
uiberfagrer, — (Iske'e.) Spaja, Grundperr, (Sie 
pahi ) Zanackia, Handwerter. — (Zanaät) Kunſt. 
— Spahiluk, Herrigaft, — Begluk, Fürfentgum, 
— Komshiluk, Radbarfäaft, — Gyotluk, ber 
After, (türtlih, Göt.) — Fes, Käppden, — Ja- 
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punexe, Mintel, — Churdia, Ylag, (tür Kürk), 
Cchaksbire, Hofer, (tärtiſch Tchakschü). — O- 
cxak, Schernſtein. — Pencxer, Benfter, (turtiſch 
Pencxere,) — Gurabie, !ißes Badiwert. — Mir- 
yuschi, Ohrgehange (Gyusch, perfiſch Ohr.) Gyer- 
an, Dalsfette, (Gerden, perſiſch Hals.) Charshar, 
Ldeintuch. — Jorgan, Bittdede, — Bairak, Fahne 
— Bairaktar, Büpneid. — Atibur, Satteldede, 
(At, tũrtiſch Pferd). Aigir, Sengſt. — Jästuk, 
Polſter. — Choja, Tuch, (türtiſch Choka.) Pesh- 


‚kir, Handtuch. — Marama, Tüchet, (türkiſch Ma- 


hrama). — Durvär, Mauer, — Tavan, Baden. — 
Kaurma , Gulyäsfleiſc. — Kubule, pPiſtolenhalf⸗ 


„ter, (türkiſch Kubur). Hanexär, langes Meffer, — 


Arschin, Maß von J EUen. — Oka, Maß von 24 Pfunb. 
— Divan, Geſprach, (türkiſch Berfammlung.) — Di- 
waniti, fid beſprechen. — Tefter, Protofol, (türe 
tiſch Defter, vom arlechtſchen diphtera). Bäshtja, 
Sorten, (türkif$ Bostan), Ibrik, Kanne, — Kai- 
mak, Milchrahm. Sänduk, Zeuge, — Eh vallah! 
Bei Bott! — Jok vallah! Rein! Ugursus, Schlin⸗ 
gel, und anbere mehrere, : 

3) Aus der griehifhen Sprache find fehr vie 
le 3.8, Trpeza, Tiſch (trapeza roenıla); De- 
spot, Herr. — Drum, Strafe (dromas) Hilljada, 
Zaufend (chilioi xeAzos) und ungählige andere, vore 
nehmlid in Bezug auf den Kirhendienft , wo alles feine 


griehilge Benennung hat, 


4) Aus der Ungarifhen z. 8. Betexan, 
franf, (beteg) Länacz, Kette (läncz); Diäk, 
©äultnabe, (Deäk\ Märva, Bird (macha), Xeb, 
Zalde (Zseb) Forint, @aulden;s Kokosh, Bubn, 
(Kakas) makartko, wer immer (akar ki). Vil- 
läjet, die Melt (Viläg) srecha, Giue, (szeren- 
cse) &c. 

5) Aus der&ateinifhen: Sigurnost, se- 
gurnost, Sicherbeit (Securitas) '— ne valya, 
taugt niht, (non valet); Cashtjza, Peitihe, Strafe, 
(castigare); frigane pilitye, gebadene, elgentlich 
geröſtete Hühnchen (frixi pulli)s Avlia(Aula), Hof, 
nömlid eines Privatmannes; Furuna (furnus) Dfen 5 
p*titi, Leiden (pati); patimo, wie leisen, (pati- 
mur); Predika, Predigt, 

6) Aus der Jtalienifden: shtjma, Hode 
ſchägung; ama (ma) aber; Paësan, Bandemann ıc, 

7) Aus dee Teutſchen: UÜzrok, urſache; 
Birczausz, Wirthehaus; Leceter, Eebgelter; Pil- 


. kauer, Bilbfauers Paur, Bauer ze, 


8) Aus der Franzöſiſchen: Batina, Stods 
(baton); Falj, feptt, (faillit;s Kesza, Beutel 
cAisse.) Und die Redensart: mlogo szvjeta, viel 
it, Scheint bem Franzsfifchen : beäucoup de mon- 
de nadgrbitbet zu ſeyn. 


152 ü 
Noch biefem Hat bie ſerdiſche Eprade Wörter aus 
a&ht Spraden. Des Berkättnig, in welchem biefe 
Beftandigrile gegen einander ſteden, troue ich mir nicht 
feftzufegen. Aber ich glaute, daß wenn man bie Spra⸗ 
de auf 100 ſehht, die altſtariſche 60 — türkiſche, 25 — 
griediiche, 10 — ungriſche, 3 — teutſche, 1 — latelniſche, 
— italleniſche, 2 — fro mð ſiſche 3 dazu gibt, 

Mit dem Krosten kann fih der Elase weit leide 
ter verſtehen, weit die kroatiſche Sprache von der tür⸗ 
Eifer äußerft wenige Ausdrücke hat, und fig ber flor 
wakiſchen überbaupt viel mebr nähert, 

NM. Ein Slave (Slowak und Böhme) kann Über 
die Abſtammung vieler Wörter feiner Mundert in ber 
altlaviſchen Kirchen⸗, und in ber heutigen ſerbiſchen 
Kkraazifhen) Eproche Ansfunft finden, Ich wil nur eis 
nige derſelben bier vorführen. 

Sa habe, Heißt fiewalifh Ba mam; Vermögen, 
@menjs5 wozu nun bes GB? — Serbiſch jagt man 
imäm, altlariſch: imjejut, — Gfem, id binz 
hier wird dos © gleihfalls beibehalten, weil es altilas 
ein jefzam heiß. — Dwadcet, ſerb. Dwade- 
set. — Gitiri, Csetirie — Krötit taufen, von 
krst Rreug, krshtani» — Sito, Sieb, viels 
Kidt von ferb. Sitno, kleinwinzig. — Zametat, 
zuwerfen, von meinut werfen, legen. — Utjerna, 
Erübmette von ferb. Juternje, von Jutro, Morgen, 
— 3ntrd, posnträd von Zajutro, pozjutra. — 
Biäze, wohl, von blägo. — Matorne Konope, 
der rıfte Hanf, von Mator, alt: ala menu mon fagen 
wollte: ber alternde, zeitige Hanf. — Bonbelof, 
Monteg, ven Ponedelak , pleihfam Nadfonnteg. — 
uUtorof, Dienſtag, von Wtornik, kommt von Wtory 
der zweite, — Sedlaͤk, Bauer, von Sello, Dorf. 
Seliti sja, ſich anfiebein, preseliti sia, überfirteln, 
— Shenwatrit, großes Feuer machen, iſt Pleo- 
nasnıus, Watra iſt ſerdiſch Feuer; kroatiſch Ogen. 
— Sch, Wechenmarkt, Tergovarz, Kaufmann, 
Terg, bie Sal, — Mienn, friedlich, ven Mir, 
Fitere, — Runjje, Fürfl, von Knez, Knjaz, ehedem 
akihfeus Fürſt, jett Dorfrichter, und fo nech viele 
andere. — - . 2 

1V. Die ſerbiſche (raazifde) Sprache kann von eis 
nem Slaren nicht anders erlernt werden, als wenn er 
die frinige dadei vergißt, in fo weit er nämlich nicht im 
befindiger und gleidtzeitiger Urbung beider Spradem 
Bleitt, An tiefem Phänemen iſt tie große Verwandt⸗ 
ſchaft diefer beiden Sprachen Schutd. Der Slove muß, 
indem er ferbiiä lernt, feine rigene Sprache verlernen, 
weil ex mit manden Austrüden ganz andere Begriffe 
vertinden muß. Hier einige derſelben: 

Rono ſlewatiſch: Morgen, ſerbiſch: zeitig, 
frühs ſo kann Sei einem Serbler auch der Abend rano 
ſeyn. Ranje vbedertet früher, z. B. ranje doidi, 


A 


komm früher, Man kann and nah Mittag früher 

tommen. — 

Sufd, gii, fhons rasgif: josch, nod, 

Koſa, die Seuſe; R. bie Haare, aber au 

bie Seife, . 
Redbela, Sonntag. NR. auh die Woher, 


. mit dem Beifag: dänas 3. B. tri nedela däna, 


drei Boden. — Dan, bie Abgabe; R. Tag. — 
Hobina, bie Stunde; R. Gpdina, das Jahr. — 

Bert, eine Partikel, welhe der Teutſche mit ja 
giebt; 5. B, wet fem ti gtj dal; id hate bir ja 
* gegeben, R.wet, wech (lies: wetſch) bedeutet 

on — 

Kr, bie Taufe. R. das Kreuz. 

Napole, auf& Reid; N. blnaus. Abi 

na pole, geb hinaus; ein Slave denkt fih dabei, man 
jage jemanden auf& Feld hinaus. 

Kupit, Baufens R. fammelm, aufflauben, aber 
auch Laufen, 

Swijeca, Swice, Kerzen. R. Swece, bie 
Briligen, Swietac, der Heilige, Uber Kroatiſch: 
Suwitſcha, rasiih swjeta, bedeutet auch bie Kerze, 

Kufya, wird ber Slave für das ungarifhe Ku- 
tya, Dund, nehmen; e# bedeutet raugifh das Hp auss 
Kucha, Kutscha. 

Kniba, das Buch; Kniga rassifh auh Brief, 

Girkew, Rirgengemeinde, #, Cerkwa, 
bie Kirche. 
€ CHhrdm, bie Kirde; N. auch Rirägweide 

ef. 

Koleno, bad Knien; RB, Stamm, und Go- 
lemo, bedeutet gro 5 4 “ 

DO prawa, die Einzäunung R. bie Kleidung. 

Ihra, Spietz ®, Igra, Sonz. 


Sutosa, Muntflüd am Prifearopr; 8, Kür 
bis ſlaſche. 
Sirota, Waiſe. R. ber arme, 
Mudat, brülen. ®. Ruesat, zu Mittag fpcis 
fen. — Gede, er ißt; BR, er friße, 
Druk, Potzſtange. R. Drug, SGeſellſchafter, 
Freund. Druxina, Dausgenofienihoit, Verwandtichaft. 


Potkoda, Pufeiſen; R. Patka, die Ente. 
Yoklonit, Kompliment machen. — N, etwas 


, fhenten, 


. Pofubit, gleihfam aburtheilen, 

leihen. 

Wiſſe, böter R. mehr, 

Rad, froh. M. Rat, Krieg. 

Tujit, ſehnlich wünihen. R. verMagen. Tuxba, 
Klage. 
Pete, bad, M, ſegt men: rakin peche, 
brennt Branntwein. 

Yrofim,ihbitte, M, ich betile. Prosjäk, Bettier, 


8, etwas 


= pamam, ih pflege zu ſchlaäfen. M. ih ſchlafe. 
3Bapowidbam, id verdiethe. M. ich befehle, 
Romp, num R. Novac, Nowce, Geld. 


& ad, Odſtgarten. R.-Sät, die Etunde, bie uhr; 


szaty, jest. 
KMolo, 
zeißt Tochak, lies: Totschak. — 
Ato, (Balo) wie? R, wenn (fat. si.) 
Zeij, fihthervor, wie wenn ein Ragel aus bem 
Bde heroorſticht. R. trchj, er läuft; Lies trischj. 
affi, die Diren, R. die Läufe Das Ohr Heißt 
Uvo, plur. uschi, 
Brdo, ber kammartige Thell am Weberſtuhl, wor 
dur, die Fäden faulen; ®, ein Berz. — Planina, 
etwas ihlehteö; M. Gebirg. — Wräta, bas Thorz 
R. die Thür. — Radit, rathen. ®, rädit, arbeiten, 
— Safe, wie? — R. jäko, ſtark. — Prawo, 
gerade, M, vebt;5 imasch prawo, haſt Recht. — 
Dolazit, binfriehen; R. ankommen. — Rama, bie 
Bunde; R, Räna, Unterbatt, was zum Beben nöthig 
iſt. — kepe beſſer, A. Lépo, ſchan, lepschje, ſcho⸗ 
net, Lépo wjno, guter Wein. — Bilo, weiß, R. 


es iſt geweſen. — Dobro, gut, adjectivs R. gut” 


adverb — Kumatt, hämmern; ® fohen, Kuvär, 
Kuvätsch, ber Rod. — Krof, ber Schritt. R.Ko- 
rak. — Pat, dabei denkt fh ber Slave einen Pass 
R. der Hund, — Poyndm, ih erfenne, R. ich kenne, 
— Pofla, dem Botsen; R imdm posla, id hate 
zu ihun. — wär, bas Befiät, Antlid. 8. Stwär, 
bie Bode. — Swr, daß feinige, R. alled, — Mes 


dIjm, ich bethe. K. Moljm, ih bitte, — &d, bie _ 


(foem.) R. Täj, der (masc.) — Premarit, ver 
toben. R.Prewaärit, betrügen, — Auch verwirit ben 
Siaven die Partikel: iz von, 3. B. iz Poxege, von 
Poxegs i bedeutet bem Slawen au und z von, folgs 
ih meint er: aud von Poxeg &c. &c. 


(Der Beſchluß folgt.) 





Correſpondenz. 
Gotha, 8. Dee, 1917, 
Die Salgmannifhe Erziehüngsanftalt zu Schnes 
pfenthal. 
(Bergt, Wr, 65, 1817.) 

Manches ſchägbare geiftige Erbe dat ber am gr 
Oktober ınır, im 6gſten Bebensiahre verſtorbene Chris 
kian Bottdilf Salgmann ber Radwelt hinter⸗ 
taſſen, das lange noch feine irdiſche Wirkſamkeit frei: 
fien, GSamentöcner des Buten in der menihliden @ei« 
fiermelt ausſtreuen wird, Uber in einem berfelben 
wünfchte er fehatiher, einft, nach feinem Uibergange zu 
tögerer Thätigkeit, bier auf Erden fortleden, fortwirken 


dad Mad. NM. ber Wagen, Dis Rab: 


verbeſſern, zu veroefllommnen, 


nen Pflegefohn zum Gegenſtande feiner Sorge. 
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zu Yönnen, als in ber von ihn, im Sabre 1784 zu 
Chnepfenthbal im SadhfenBothaifhen ger 
gründeten Bilbungsanftalt für Söhne begü— 
tertee Eltern, bie, wie bas fo bäufiz ber Gall ift, 
duch Umtünde verdindert werden, bie Börverlihe und 
geiſti ze Kastildung ihrer Kinder ſeibſt zu beſorgen. Ihre 
erſte Gintittüng war das Ergebniß feines vriellährigen 
Rahtenkens über das, was dem Menden Roth 
tut, Über bie zmetmäßigften Mittel, ben jungen Mens 
Then zum Buten zu leiten z das Grgebniß feiner mehr⸗ 
jährigen Erfahrungen im Fache der Erziehungs: 
Zunft, die er, zunihft an feinen eigenen (in ber Folge 
bis auf dreizehn noh lebende vermehrten) Rindern, und 
dann auch an fremden (als Prediger zu Erfurt und 
als Religionsiehrer am Deſſauer Philantyropin) zu 
machen Belegenbeit gefunden hatte, JIhr wibmete er 


bie lesten 27 Sabre feines Erbenlebens mit ununterbroe 


thener Thätigkeit, mit ſeltener Treue, und war, weit 
entfernt von dem verberblihen Wihne, als habe er das 
Bolkommenfte erreicht, unausgefegt bemüht, biefeibe zu 
Sein Tegter Wille, den 


er einige Jahre vor feinem Tode niederfhrich, beſchränk⸗ 


te fih größrentHeitd auf Anordnungen, bie das Zortbeftes 


hen dieſes feines geiftigen Werks befördern follten, 


Daß der würbige Verklärte Ach in den Erwartun⸗ 
gen, die er von der Pflühtentreue feines dritten Sohns 
(dem er zur Nibernahme bes Direktlonsgeſchäſts nach feis 
nem Zobe beftimmte), und feiner übrigen viefjährigen 
Mitarbeiter hegte, nicht getäufhr habe, bewies das un—⸗ 
unterbrobene Beſtehen ber Erziehungsanſtalt in jenen 
Harten Zabren, wo dad Vaterland durch zableeihe Hee⸗ 
se überſchwemmt, wo ble Gegend um Sharpfens 
thal ſelbſt Schauplap des Krieges geworden war, bes 
weiſt ihr yenenwärtiges freubiges Wachsſthum nah jenen 
glüdtih überſtandenen Jatren. 

Dos Erzieherperlonale ber Anftait (ten Elementar⸗ 
unterricht beforgen, nad einer noch som feligen Gründer 
getroffenen Einrichtung, meift Frauenzimmer, eine ledige 
und vier verheiratbete Töchter deſſelben) bildet Eine 
große (bie Zahl der männliden Eriieber iſt jegt smölf) 
Familie; die Zöglinge Mind ald Kinder der Fa— 
milie betrachtet, und finden bier Water» und Multer- 
Tiebe, Waters und Mutterforgfalt wieber, Jezu fünfen 
bis zwölfen find fie unter die Mitarbeiter vertheilt, woh⸗ 
nen auf deren Bimmern , nebmen Theil an ihren Spar 
siergängen, arbeiten unter iheen- Augen. Der Direktor 
macht nicht allein das Banye, fondern auch jeden rinjels 
Wird 
einer berfeiben von einer Krankheit befallen (nur ſehr ſel⸗ 
ten if dieß, bei ber gefunden Rage des Orts und ber nas 
turgemößen Bebensart, der Fall): fo nimmt er ihn auf 
fein eagenes Wohnzimmer, und behält ihn bis zur Wicher« 
groefung, unter Augen, Bon ben faft treigundert Knaben 
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ent Zünglingen, bie im kaufe vom 33 Jahren Hier erzogen 
wurden, iſt auch nicht Einer, während feinse biefls 
gen Aufenthaltes, eine Beute bed Todes gewor⸗ 
den. — Mit ben Gitern feiner Pfiegeföhne unterhält der 
“ Direktor einen befländigen Briefwechſel, und erfüllt ipre bes 
fondern Wünfde, fo weit bie @rundgefege der Anftalt es er⸗ 
Yonden, Gin gedrucktes Blatt giebt den Eltern, von zwei 
zu zwei Wochen Nachticht von ben kleinen Ereignlſſen, die 


fi in der Erziehungsgeſellſchaft zugetragen haben. — Die 


Zahl der gegenwärtigen Böglinge ber Anftalt beläuft fi 
auf 425 unter denen 4 Preußen, 3 Epanier, @ Nie der⸗ 
Yünder, 2 aus der Havannah und j Engländer ſich befinden, 
Religion (die dem katholiſchen Glauben zugethanen, 
Deren jegt g find, wehnen überdieß von Zeit zu Beit in ® os 
1ba einer Mefle bei), Seſchichte, Mathematit, Raturlehrr, 
Kenntnif der Gefliene, Naturgeſchichte, Beogrophie, Rede 
men, kaufmänniſche Wiſſenſchaften, teutſche, ſtanzöſiſche, 
engliſche, italieniſche, lateiniſche Sprache, Schönſchreiben, 
Beinen, Muſik, Reitkunſt, find bie gewöhntichen GSegen⸗ 
fände des unterrichts, ber täglic) in ſechs Stunden ertpeilt 
wird. Die Schüler find dabei (welches die verhättnigmähig 
große Zahl der Ichrenden Perſonen geftattet, meift in nicht 
gar zahlrelche Klaffen, zu dreien, fehlen, achten, zuſam⸗ 
men geordnet: fo daß ber Behrer Tih um jeden@ins 
zelnen befümmern tann, — Dir übrigen Stuns 
Ben bed Tages find theils dem Ausfertigen ſchriftlicher 
Auffüge, Vorbereitungen, Wiederholungen, dem Ausıvems 
Biglernen 2c., theild der gemeinſchaftlichen Andacht (an 
Jedem Morgen), theild dem Genuſſe der Rahrung (viere 
mal täglich), theils der Erholung (meift mit Bewegung 
in der freien kuft) gewidmet, Den Sommer hindurd 
wird täglih eine Etunde auf regelmäßige Leibesübungen 
(Somnofit, Zurnkunſt, auch Schwimmkunſt) verwen 
det. — 
Ausführliche Nadiriät Uber die, im Weſentlichen 
einverändert gebliebene Einrichtung der Anftalt, giebt fols 
gendes KRüchelchen des feligen Stifters derſelben: „Liber 
Die Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal. Bon deren ger 
genwärtigem Vorſteher G. G. Salzmann. ESchnep ſen⸗ 


thal 1808. Buchhandlung der Erzlehungsanſtalt.“ + 





2) MitBergnägen if fürdie, melde von biefer fhönen 
Anſtolt Gebrauch maden wollisn, zu nähern Kuss 


Züpften und zu weiterer Bermittinng berjenige bes 


zeit, welcher einft aud einigen Antheil an ihrer 
Begründung nahm, i . 
Der Herausgeber, 


—— — t 


Gedichte. 
An Hortny 


Benn in der Dämm'rung flilen Feyerſtunden 
Des Friedens Weihe jeden Laut gebunden, 
Das Leben ruht, nur keiſe Melle rauſchen, 
Und Küffe tauſchen. — 


‚Wenn auf der Berge zartbemaltem Squme 


Der Purpur blaßt, wie Wonnegluth im Traume, 
Da horch' ih oft mit betendem Froploden 
"Den Xbenbgloden, 
5 

So war mir deine Stimme jüngft erllungen 

als du des Sängers Klagen ausgefungen ; *) 
IH fügte’ ein wunderfames ſüß' Bewegen 

Eid in mir zeigen, 


Und ein Brinnern, wie dad Wehn ber Büfte 


Bon meiner Heimatd Bergen, mie die Düfte 


Der Kindheitsflur, erihuf Entzüden 
In meinen Bliden, 


Da ward's mir Har, id müßt’ ben Sänger grüfen, 
Und bie verwandgen, holden Raute gießen 
In meine Bruſt, wie Brüölingsmeorgengrauer 
Ein Zühn’ Vertrauen. 


So fend’ ih mun ben Gruß in deine Bene! 
Wach' Über did ber freunbtihfte der Sterne! 
Mög’ bir und und das liederseihfte Leben 

Die Parze weben! — — 
Dlmüg, im Nov, 1817. 


Drofeid. 


— — — — 
*) Hefperus, Auguſt 1917, Re, 41. 
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Setperua sß 
| Gin 
Rationalblatt für gebildete Lofer 
1818, | Mr. 24. April, 
| - Preiß für Hefperuß, | 


'&b muß erinnert werben, baß Herrn Lurners Zeichnung und Beſchrelbung feiner Maffer 
preffe Nr. 13. 18178 ausdrücklich mit um den ausgefeßten Preis concurrirt und bitte ich alle compes 
tente Leſer, fo mie die Theilnehmer am ausgefegten Preife befonders, nach gerade bie Muſterung der 
Auffäge von 1817 an, im Sinne der mehrmald befannt gemachten Preisbeftimmung vorzunehmen und 


Bid legten Auguſt 1818 fortzuegen. 


Schr lieb wäre mir, wenn ich die Gutachten fo bald erhfelte, daß 


die Bekannimachung über Bertdeilung des Preiſes mit Ne. 1. 1519 geſchehen und die letzten Monate 
des laufenden Jahres benust werden Fonnten, wegen eined neuen Preifes auf 1819 überein zu Fommen; 


Kun ff 
Etwas über Kinderballette 


Aus: dem Briefe eines Kunft: und. Kinderfreundes 
in Wien, 


Aetatis cujusyue motandi sunt tibi.mores, 
Horatius,. _ 


Bien am 90, Juli 1817; 


— — Alenthalben Hört man von den herrli⸗ 
chen Rinderballeiten fprechden-— Alt und ung drängt 
fi hinzu, um den herzigen Ehevalier Dupe und 
die ätheriſche Eendrillon zu ſchauen; Knaben 
und Mädchen üben zu Haufe, mas fie auf der 
glänzenden Schaubühne gefehen, und feitdern man 
die Kunft den Kindern gefchen?t, und dieſe fie den 
Alten ihruer genug wieder verfaufen, ſeitdem ſo⸗ 
gar der. Werfaffer der Theaterkritiken im Samm. 
ler der Orcheſtrik eher die Würde einer Kunf 


obipricht (meil fie duch Kinder geübt wird), als - 


daf er die Bollfommenprit ihrer. Darftellun« 
Veſp. Re, 24. 


Der Herausgeber. 


En 


gen auf, ihrem Grunde beruhen ließe; feit biefer 
Beit glauben ſich die Kindlein auf der Bühne und 
zum Theil auch jene auf dem Schauplage, irregen 
führt durch die beftochenen Sinne der Alten: und 
ohne den Sammler su Iefen, nice nur der 
Kunft, fondern auch den Künſteleien der Alten (ver⸗ 
ſteht fih der heutigen) gewachfen. ee 

In dieſer etwas langen Periode liegt bad kurge 


Thema, über welches ich der denkenden Miener 


Leferwelt meine Oebanfen.mittheilen wollte; sh 
gloubte Anfangs den ſchicklichſten Pag bierw in | 
der Wiener Modezeitun g gewählt zu haben. 
Denn da leider Alles einmal Mode gewefen ſeyn 
oder werden muf, um Richiſchnur oder Mapftab 
des großen Haufens gu werden oder um demfelben 
zu gefallen; da Frommlerei und Breigeifterei, Skla⸗ 
venfinn und Freiheiisliebe, kurz da2 Fhnere der 
Köpfe und Buſen wie das Aeußere derfelben mit 
Ehaup.augfas und Eturmtürn & la Stewart mit 
Zrompeufen und den Geind ouvertö unferer heutigen 
Schönen von jeher. wahrhafte Arlikel der Mode was 
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ren, ohne in Mobegeitungen vorzukommen, die 
felbft einer fpäteren Mode angehören: fo fihe ih 
nicht ein, warum dert nicht auch über Kinderbals 
fette gefprochen werden bürfte, ba «8 zur Mobe ges 
bört, fie zu befuchen und ihre Echönheiten Hinreis 
fend zu finden. Da übrigens bie vralıe Mode dir 
Nahafmung, die ſchon die erfle Frau im einen 
böfen, Apfel beißen machte, eine der gefährlichen 


ift und bei Kindern das Nochaͤffen leicht Leidens 


f&haft werben kann; fo dachte ich, ed werde mir 
erlaubt ſeyn, auch über das gefährliche Mufter, 
das in ben fogenannten Kinderballetten ald Theilen 
bee Sittenſchule aufgeftelt wird, bort ein 
Poar treuherzige Worte gu verlieren. Denn wenn 
Affen die ausgepichten Stiefel ongiehen und nicht 
mehr weiter Pönnen, fo fängt man fie und Ichrt 
fle dann oft Plügere Dinge, ald Gtiefel ausziehen, 
um Affen bamit gu fangen; allein wenn unſere kleinen 
Aeffchen die Stiefel ausziehen, um befto Leichrfüßl 
ger zur Schande der heiligen Kunſt und ihrer Pries 


ſter in leichifertigen Xängen dahin zu fchmeben,. 


‚um Kunſt und Ehrbarkeit Anfangs zu dffen und 
om @ube beide zu verlachen; dann möchte der 
Menfchenfreund fie germe mwicder mit ausgepichten 
Stieflein zurübringen, ‚aber umfonft! Die Aeff⸗ 
ben ſchlüpfen fehon in beffere Stiefel und ‚plüns 
bern andere Saͤrten. Allein id) fand zu meinem 
Erftounen, daß es nicht mehr zur Mode gehöre, 
felbft über Moden ein wahres Wort fagen zu dürs 
fen; daß zu einer Zeit, wo man Mobephilofephten 
von allen Lehrfangeln prebigen und über Modes 
krankheiten des Körpers und der Gerle, wie über 
einen weißen Hut, der im Orunde zu den ertraͤg⸗ 
lichſten Produkten unferer Mobefpefulanten ‚gehört, 
mit allem Mige, der eben an ber Tagesordnung 
iſt, ſcherzen hört; daß es in diefen Zeiten nicht er« 
loubt ſeyn Pönne, ein Recipe gegen eine Mobes 
krankheit des Gefühls, dad fi zum Keinen unwi⸗ 
derſtehlich hinge zogen fühlt, in der unerſchöpflichen 
Materia Medica des Luxus und der Moden nie⸗ 
detzulegen. — 
Das Kleine alſo iſt Mobe geworben; Meine 
Redlichkeit, kleines Brod, Meine und kleinliche 


Menſchen und — Heine Balletimeifter. Kaum iſt 
dad audgefprochen, fo tritt mir, ohne daß ich rody 
etwas zum Nachtheile ‚der ermähnten Kleinige 
keiten gefagt habe, gleichſam ſchuldbewußt, ein 
Prediger des heut zu Tage fo allgemein beliebten 
Dualiömuß in den Weg, und nachdem mit feine 
Anrede bemweift, daß die Eompenbien aller Wiſſen ⸗ 
ſchaften Bid zum Eckel von Polaritdten ſtrogen müſ⸗ 
fen, da Alle? in feiner Weſenheit nur in Zwei gerfällt, 
erklaͤrt er mir, daß Alles nur wie an @iner Schnelle 
waage ſchwebe, und je nachdem die eingelnen Dinge 
ſich vergrößern oder verkleinern, fie fich dern Ju⸗ 
differenzpunkte des emigen Bleichgewichtd auch ent» 
‚weder nähern oder von demſelben entfernen und 
alfo jedes Kleine fein großed®rgen 
gewicht finde. — Allein mitinnigem Schmerge muß 
ich den Lobredner des ewigen Gegengewichtes auf 
die traurigen -Antithefen der obigen Herzigfeiten, 
auf große Schelmerei und auf großen Dunger ver» 
weiſen. Da hätten wir nun das Gleichgewicht der 
großen Schnellwaage, die mir denn doch eher eine 
Schaalwaage zu feon ſcheint, da vieles ruhig darin 
Negt und zum Sleichgewichte ‚beiträgt, mas doch 
nach allem Rechte eigentlich daran hängen follte. 

Saßt mir dad Kleine unangetaſtet! — ruft der 


iebendwũrdige Dichter, der und ein Lob der Klei⸗ 


nen fang. — Ein Meiner Mann ift auch ein Rann, 
tdnrs won den Höhen der KRunft, mo Ödthes 
Dpfer Wohlgeruch dampfen. — Der heilige Aus 
guftin Tobi Gott’ ald den Großen im Oroßen und 
preift ihn ald den Großen im Kleinften; ber 


Biograph des großen Aleranderd fpridt von 


einem Giganten: allein Gbthes Meiner Mann 
iſt doch — ein Mann, — der Herr, dem mir und 
ale neigen, ift der Herr ber Oroßen wie der Alei: 
nen, der große Alerander und ber noch grö« 
Bere Uuguft waren beide Herren ber Welt, 


aber Meine Redlichkeit iſt micht weit von feiner, 
und Peine Kinder find_denn doch nur — Kinder. 


‚Soviel ald Eingang, der hindeuten fol, wie ber 
Begenftand der Frage zu erörtern ſeyn wird Durch 
die Pforte des Laͤchtrlichen ſieht man oft einen 
Gegenſtand von jener Seite, die er am forgfältig« 


ſten verbirgt, nämlich von ber Meinften. Wer 
ein Haus Faufen will, dad am Abhange eines Ber⸗ 
g ⸗* ſt ht, der thut wohl daran, nachzuſehen, wie⸗ 
diel Stockwerke nach hintenzu weniger find als nach 
ber vordern Außenſeite, die auch bier wie überall. 
beirũglich if. Zu 

Dad Element der belichten Kinderballette ift 
alfo, wie gefagt, Kleinheit; ob und im wiefern der 
Ehaufpirlfunft überhaupt und hier der Tanzkunſt 
und Mimik dies Element zufage, wollen wir igt 
näder beleuchten und dann erſt den Eindrud. ber 
rechnen, ben ſolche auf die verfehiedenen Schaulus 
fligen, deren Oeſchmack und Gitten machen kon⸗ 
nen und nach, dem Baufe der: Natur auch. machen: 
muͤſſen. 


FJedes Ding in der Welt hat von der Natur 
fiinen Plag befommen, und jeder Plotz, um mich 
fo ouszudrüden, fein Ding: Die Natur kennt Pein 
Unkraut, der Menſch aber nennt bald dieſe bald 
jene Pflanze ein Unkraut, weil fle nicht feinen 
Zwecken gemäß auf ihrem: Plage ſteht: Roſen 
And Unfraut unter dem Weisen: und diefen: jatet 
man aus, wenn er ſich unter Hyaziuthen drängt.. 
Jede Zunft hat der Natur ihre Elemente abge- 
borgt, in benen fie fowohl bei @rfindung als auch 
bei ber technifch: praktiſchen Ausführung. eines fchö- 
men Kunſtwerkes ſchwebt; jedes einzelne. ſchöne 
Kunftproduft muß daher auch natürlich ſeyn, d. 5. 
in bie Natur übergepflangt: auch dort: 
an feinem Plage ſtehen. Iſt diefes: num 
nicht: der Fall, fo kann ein: ſolches Kunſtprodukt 
auch nie wahrhaft gefallen ;. denn zum Gefallen ges 
hört bei jeder nicht freien Echönh.it,. bei: jeder: 
Beihnung,. die nicht bloß Arabeske iſt, auch die’ 
Vorſtellung von Zweckmaäßigkeit. Diermit: 
glaube ich das Raͤthſel aͤſthetiſch geloſt zu haben, 
ob Kinderballette gefallen koͤnnen und in wiefern fle: 
es Fönnen; i 


Wenn Kinder tanzen , fo tangem fle’ entweder 
als Kinder, oder man zwingt fie mit aller Anftrens 
gung die Haltung, den Takt und das ganzt Geber 
denſpiel nach, dem. Muſter der. Erwachſentn ange: 
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nehmen. Gm erften Falle werden Kinder, welde 
tanzen, ein angenehmes, ofi auch ein ſchoͤnes Schau 
foiel darbieten; auch Fann ihr Tanz zur Kunſt er: 
boden werden, menn er nach der oben angeführ: 
tem Regel, die jedem’ unverdorbenen Gemüthe tief 
eingeprägt if, gefallen muß: Bringt dad tanzende 
Kınd oder den Ehor tanzender Kinder in die Nar 
tur und zwar an ihren Platz; gefällt euch ihr Tanz 
auch dort noch, fo-ift er nicht nur (hön, fondern 
er iſt auch der eingig » ſchöne, weldhen Kin⸗ 
der darzuftellen im Stande find; Welcher aber ift 
der Platz der Kinder in der Natur? — Wenn fle 
nicht Findlinge oder Waifen find: Mefen, bie der 
edlen Künftlernatur fremb find ; fo finden fie ihren 
ſchoͤnſten Plag im’ Kreife, den fir um ihre Väter 
siehen: — — In fröhlicher unſchuldiger Feier der ' 
Natur und der Alles ſchaffenden Bottheit, in zar⸗ 
ter Verherrlichung der Menfchenform, der es die 
Reize des Frühlings leiht, ſteht das: Kind in der 
Natur. neben den @rwachfenen an feinem Plage, 
nicht unter denfelben: Wenn Water und Mutter 
in voller Kraft des Lebens und der Liebe, Leben und. 
Liebe genießen; ſchwankt fern von dem fittfamen Dune 
kel der Laube im ſonnigen Graſe die Blüthe ihred Lrs 
bens und die Frucht ihrer Liebe, das Kind mit hellem 
blauem Auge ſteht ohne Wunſch und ohne Hoffen, 
aber nicht ohne Vorgefühl, durch die blumige Flaͤ⸗ 
che nach dem Strande des funfligen wirfenden Res 
bens, an deſſen bleichem Rande Wunſche und Hoff 
mungen gleich: Morgennebelu auffteigen und: wieder 
ſiaken, oft in den Lüften zergehn und fich noch oͤf⸗ 
ters fo feindlich begegnen, Alles dies iſt des Kin 
des reiner Seele noch fremb; es laͤchel — ein Bär 
deln, das'nur Eorreggio allinausällen Mar 
lern tief: empfunden’ und: herrlich über den: Mund 
feiner Engel verbreites hat, ein: Laͤcheln, das Peir 
nen Namen’ hat; und wenn wir: ed: Corr eggi« 
asco nennen; noch am beſten genaunt wirb,,. da 
es Eorrrggio am: wahrften darflellt: Am Are 
mi der Mu:ter, am der Hand’ des Vaters; im fröß> 
lichen Krange mi Geſchwiſtern und Oeſpielen beide 
umſchwebend, um: den Geburistag deb Vaters oder 
der Mutter: zu feicım', vor dem Altare der Stk 
— 2 
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heit, um bie erften und fanfteften Geſuͤhle als eis 
nen. duftenden Strauß dem ®otte der Kleinen gu 
opfern, — fo allein gefällt das Kind, fo allein nur 
Bann die Tanzkunſt dad Kind in ihr Gebirt aufs 
nebmen, fo alein nur kann der Tanz ber Kinder 
gefallen. — 

Mas foH uns nun aber an ber mimiſchen Dars 
flelung einer Handlung, bie nur die vollfommen 
ausgebildete Menfchenforn verflärt oder fchändet, 
durch Menfcyen oder Menſchlein in der Entwicke⸗ 
Iungdperiode gefallen? Bier find nur zwei Fälle 
möglich, entweder der Anabe ſtellt den Mann taͤu⸗ 
ſchend dar, oder er beſtrebt ſich nur ed gu thun 
und dab Kind blickt durch die Made. Im erften 
Falle, wenn er ja möglich ſeyn follte (denn der 
Keim kann wohl von ferne dem ungeübten Auge, 
doch mie jenem des Kenner für die Frucht gelten) 
im Falle alfo, mo das Kind die Rolle bes Erwach⸗ 
fenen dennoch täufcyend ‚fpielen follte; Pann es nur 
die Eaprize eines verjüngten Maßfftabes ſeyn, bie 
das Echaufpielhaus bei folhen Darftellungen füllt. 
Allein der Maßſtab ift, wie wir wiffen, etwasfchr 
Beziehungs weiſes, und gerade das in der Welt, 
wos fi am meiften nad der Gewohnheit der @in« 
gelnen richtet, um für diefe endlich allgemeiner 
Mofftab für das fichtbare Univerſum zu werben, 
Was auf der Welt groß oder Flein genannt were 
ben darf, Hat und Voltaire bereits in feinem 
Micromegas gelehrt, wo ein reifender Bewoh⸗ 
ner des Sirius die Gelehrten dieſer Erde für 
Snfufionsthierchen hält, ohne zu Bemerfen, daß 
diefe Herren die Peripherie feiner Weſtentaſche mit 
Mafftab und Sextanten ausmeſſen und ein Gig 
nal aufpflangen, wo die Natur bereits für ein beſ⸗ 
fered geforgt hatte Die Gelehrten finden ben 
GSiriudbewohner ungeheuer groß. Er dagegen vers 
achtet fie als unmahrnehmbar Flein; und doch 
gilt er ſowohl als jeber ber Meinen Meßkuͤnſtler it 
feinem Baterlande für einen Menfihen gewöhne 
licher Größe. Die Gewohnheit iſt es als 
ſo, die jeden Aufangs noch ſo groß oder noch ſo 
Hein erſcheinenden Maßſtab endlich zum gewoͤhnli⸗ 
chen macht; und nur das Neue if dann groß 
oder klein, weil wir es zu meſſen noch nicht ge⸗ 


wohnt ſtad. Spt wendet mir rin Gegner ein:. 


„Sie vergeffen, daß unfere Kinderballette immer et: 
was Meues find, denn fo etwas ficht man nicht 
auf den Strafen und nicht alle Tage, und fomit 
gerfält Ihre Sophiſterei über Mofftäbe von ſelbſt.“ 
— Ganz gut; allein, wollte Oott, man fähe bie 
lieben Kindlein Tieber auf der Baffel — Leider 
fiedt man diefe Spektekel, bie ald von Kindern 
aufgeführte noch am fihonendfter Kindereien 
heißen mögen, faft alle Tage, und eudlich ift nicht 
zu vergeffen, daß die Schaubähne mit den Spie— 
Ienden Ein Oanzes ift, bdeffen Maßſtab man 
um ſo mehr gewöhnt, je richtiger die Darſtellung 
iſt. Sch felbft habe bei der Worftellung der Een 
drillon, verloren in dad Anſchauen des wahrs 
haft feenartigen Xurnierd (der einzigen Szene, die 
von Knaben noch am richtigften bargeftellt werben 
fonnte), da ich Bloß nach der Bühne fah und dars 
über meiner Nachbarn und Vordermänner vergaß, 
durch einige Minuten gang vergeffen, daß Kinder 
bie Role der Erwachſenen übernommen hatten. 
Dir Grund bievon war, daß ich die Spielenden 
mit den Zufchern nicht vergleichen fonnte und 
erftere ihre Role fo naturgemäß aus fuͤhrten. Auf 
dieſe Urt gemöhnt man fi nach und nach an ben 
verjüngten Mafftab und Kat daher nicht einmal 
das Vergnügen des Außerordentlichen. Gin Lieb, 
habır von Panoramen hatte zu Klagenfurt, 
wo man befanntlih vom St. Egidenthurme eines 
ber ſchoͤnſten überficht, bie BePannıfchaft des Feuers 
wächterd Ddafelbft gemacht; dieſer Mann Pennt die 
Menfchen feit 40 Fahren von einer Seite, bie 
ſtets ihre beſte ſeyn folte, und geſtand jenem Dis 
Tettanten ber Feuerwache, daß er fich nicht genug 
über die Riefengröße feiner Mitbürger verwunbdern 
koͤnne, wenn er fie wieder einmal vis & vis zu fes 
hen befomme. Weil ihn fein hoher Standpunkt 
Alles fo Mein fehen läßt, Hält er fich felbft nicht 
mehr für groß, da er von jeher gemohnt war, ſich 
denandbern gleich zu fegen. Spielt alio nur 
noch öfters eure Kinderdramen, und ihr werdet am 
Ende die Noderreß und Duports ald unge 
ſchickte Tölpel auspfeifen, euch ſelbſt aber für Zwerge 
halten. Den Anfang hiezu Hat der Kritifer- im 


Sammfer bereitö badurth gemacht, daß er ber 
Zarzkunſt die Würde einer Kunft abſpricht. Es 
wire hohe Zeit, eine Meinung aus fo Wirken 
über dieſe neuen Bmrige der dramatifch = mimis 
ſchen Kunſt, die bei uns fo ſeht über Haub nimmt, 
er Leſer- und Künftferwelt zur Würdigung und 
Beantwortung vorzulegen. 
ift die Mutter alles Großen und Schönen, und 
wollte Goit, fie dürfte auch hier durch eine würdis 
gere Feder, denn die meinige if, den Sieg davon 


tragen. . 
(Der Veſchluß folgt) 
Tun 
Korrefponden?. 
— 


Aus Frankreich 1817. 
Neue Soldatenſchulen in Franketich. 
(Man vergleiche Ar, 22, 1818.) 


Bei ken Engländbern, Branzofen und 
Auffen wurden bereits Verſuche zu Anmwenbung ber 
Bancafterfhen Unterrichtsmethode für den gemeinen 
Soldaten mit dem glüftiäften Erfolge gemadt, Wir 
theilen bier einjtweiten bie Berfuhe ber Framzoſen 
mit, 


Beriht Über die in Kranfreid neuerrids 
teten Rilitärfhulen, nah Lancafters 
Methode, 


1 Rorbs Departement. \ 


Here Sraf von Brancion, DObrift bes Beyion 
von der Maas, hatte von ber Schule, die ich bei ber 
@egion don ber Nievre. errihtet hatte, vortheilgaft 
Torehen hören. Gr wünſchte, feine Soldaten au ber 
Bortgeile einer für das Militär fo allgemein als zweck⸗ 
mäfig anerkannten Methode theilbaftig zu machen. So 
nie ich alfo nad Lilde kam, befhäftigte ih mid mit 
&iurigtung diefer zweiten Militärſchule im Rord-Depars 
tement, Ich ließ alles in der Kaferne zubereiten, um 
fogteich fehs dazu beſtimmte Feuriere zu Moniteurs zu 
biiden, Rah zweitägtgem Unterricht verflanden fie bie 
Uebungen, Ich konnte alfo Seldaten aufnehmen — ich 
verlangte beven ſechs, die ſchon ein wenig lefen und ſchrei⸗ 
ben Zonnten, Nah Verlauf von vier Tagen maren fie 
in der achten Kloffe und im Stande, die Berrihtungen 
ber Moniteurs zu Übernehmen, su welden id, fle bee 
ſtimmte. Ich verlangte noch ſechs andere Bolbaten, bie 


Mubligität der Uriheile . 
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aber burchaus nichts von ham erſten Aufangsgränden dee 
keſent verſtünden. — Nah ſechttägigem Untereiht waren 
fie alle in ber dritten oder vierten Klaſſe. Ih verlangte 
alſo no ſechs Soldaten, die die Buchſtaben nit kanns 


ten. — Ich weiß nit, wie es zugings aber ihre Forts 


ſchritte waren noch bewunbernswirbiger 3 kenn ſchen nad 
wier Lektionen waren fie in ber-viesten Blaffes fo bar 
nad biefen wenigen Zagen die fünf Klaffen und ymälf 
gete Moniteurs gebildet waren. Sonach konnte id wies 
der neue Soldaten begehren. — IH nahm deren zwei 
von jeder Sompagnie, moburd meine Schule vollyählig 
wurde, Die Raheiferung iſt unter diefen braven Gola 
baten Über alle Beſchreibung. — Ale ſtreben nad bee 
Ehre, von einer Klaffe zur andern Überzugehens; benm 
bicieh fheint vorzüglich ihre Eigenliebe zu reigen unb 
daraus ziehe ich großen Nuten, 


2. Schule ber Soldatentinder beider fe 
gionvonber Maaf, 


ursmöglich Kann ich ben Eifer der Wäter biefer ine 
tereffanten Wefen beſchreiben, wonon bie Meiften den Ue⸗ 
bungen beimohnen,, bamit ihre Kinder zugelaffen, unb 
wie fie fih ausdrüden, diefer vortrefflihen Lehrart theil⸗ 
baftig werden, Ich machte mir baber zur Pflicht, ih⸗ 
nen ſelbſt als Lehrer au bienens umterrichtete jedes dies 
fer" Rinder nah Maßgabe feiner Fähigkeit im Leſen und 
nahm fie und die Soldaten in Eine Schule, 

Was ih erwartete, ein neuer und ſehr grofen 
Orund ber Rayeiferung für meine erfien Böglinge, wurbe 
vollkemmen erreiht. Nach eininen Tagen Unterricht, was 
Ten Kinder im Stande als Moniteurd aufzutreten, — 
Eines von ihnen, fieden Jahre alt, verdient beſonders 
ausgezeichnet zu werden. Dieſes Feine Kind hatte mit 
ber vierten Klaſſe angefangen und jeben Zag xrüdte «8 
weiter; kurz es war nah fünf Zagen in der adten 
Kaffe. Ich wählte es zum Moniteur eines Daufens von 
acht Soldaten, die noch durdaus in ben Anfangigrüne 
Den bes Leſens fremb waren 5 es fing alfo/mit ihnen bei 
ben Buchſtaben an, und nicht ohne Verwunderung faß 
ich den Ernſt meines Kleinen Moniteurs und mit wilder 
Aufmerkfamkeit er feine Zöglinge leitete — kurz, er _ 
brachte es in vier Reltionen fo weit, bag fein Haufe auf 
ben Zabellen der beitten Klaſſe Lefen konnte, — Es wäre 
Überfläfig bie Zufrichenheit diefer alten Krieger zu ber 
fhreiben, die zuvor nie etwas lernen konnten. — Aber 
wie dankbar find fie auch gegen ihren jungen Eehrer und 
mit welder Unterwürfigfeit folgen fie ten Befehlen! — 


3. Säule für das Megiment Jäger ge 
Dferd von ber Marne zu Lille er 
richtet. 


Die Schule von der Maas machte fo viel Kufſe⸗ 
sen, daß Herr Baron Iomanes, Obriſt biefes Regi⸗ 


k 
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ments, mir den Wunſch äußerte,. das dort Fingeführte 
auch hier zu moliiren, Da bie für die Legien von dere 
Mans angenommene Berfußrungsart. mir voltommen 
aezlüdt hatte, befolgte ich fie neuerdings und erhielt dies 
felben Erfolge. Nach Verlauf von vierzehn Zugen was 
ren alle meinen Kloffen gebildet, Ich glaube eines Um⸗ 
Hondes erwähnen zu mülfen, ber alle Herren Staabsoffl⸗ 
siere, die fo gefällig waren, ben Peftionen beigumohnen,: 
in &rftaunen feste. Ein Pole, Ramens Karpall, 
der nie bo Allermindefte in feiner Sprache lernen konn⸗ 
‚ bat den DObriften um Erlaubniß, mit feinen. Kame— 
zaden nad der Säule fommen zu dürfen. Mom ge⸗ 
ftattete es itm; Ich ſehte ibn mit fehe Bolbaten, die 
en Tag vorher angefangen hatten , In bie erfte Klaſſe, 
und ih verfab ſelbſt die Stelle bes Moniteurd, Dieſer 
gute Menid; mar fo aufmerffom, daß en zitterte, wenn 
er einen Buchſtaben nicht recht ausſprechen fonntez aber 
das dauerte nicht lange, denn nach fünf Biertel Stun⸗ 
den Unterricht kannte er bie Buchſtaben der erſten Klaffe 
beffer ats alte Anderen, und fo gut, daß man nit nds 
thig hatte, ber Ordnung zu folgen: Den folgenben Tag: 
Hab ih ihm zu einem Haufen zweibuchſtabiger Sylben, 
wo ih, dad. Amt des Monitsurs- nerfeben wollte, um bie» 
fen gufen Menfchen, ber mir die größte Theilnahme ein« 
Nößte, ſelbſt zu beobachten. Gr verdoppelte feinen @is 
fer und feine Ihätigkeit, um vor Ende der Sigung ben: 
Plog als Erſter zu gewinnen; Er erhielt ihn, wirklich, 
und trotz alles Beſtrebens gelang. e& den andern Solda⸗ 
tem nicht; ibn wieder einzuholen, Den andern Tag fette 
id; ibn in bie dritte Klaffe und es fiel ihm nicht ſchwer 
Grfter zu werden, Dem folgenden: Tog ging «# mit ber 
vierten eben fo; und auf: diefem Punkt ließ ich ihn bei 
meiner Abreife nad la Fere. — In der Schrift iſt er 
eben fo weit fortgerüdt: wir im 2efen.; und, wenn er fo 
fortfährt , wird er, noch rhe ein Monat um iſt, im der 
fechften Klaſſe frun, Seine Bufriebenpeit nimmt durch 
feine Rortihritte mit jedem Tage zu; und, Ih darf es: 
fagen, derjenige, dee am wenigſten der neuen Lebrart' zu⸗ 
gethan iſt, wenn er Zetige dieſes Wunders wire, fünnte 
unmöglich bie Kalerne verlaſſen, ohne vollkommen übers 
zeugt zu ſehn, daß er nicht: allein falſch geurtheilt, ſon⸗ 
dern daß es auch kein unterrichtsmittel giebt, das mit: 
diefem verglichen werben fünne Auch bie Kinder dieſes 
"Regiments mohnen den Uebungen bei: und: beeifern ſich, 
gleiche Fortſchritte mit ihren Bätern zu maden: 


4. Schule bes Artillerie: Regiments gw 
Doual. 


Der Obriſt Boren Nufat hat fo eben einen Baal 
einrichten laffen, der adtzig Schüter fallen kann, — Gr 
bat von Sr, Excelenz dern Krivgeminiftee die nötbinen 
Seider zu Anſchaffung der erforderlichen Schulgerath⸗ 
ſchaften erhalten, Gleich nad meiner Burüdtunft nah 


Douai merde Ih mid mit ihrer Einrihtung beſchäf⸗ 
tigen.. 


5. Schule für das Artillerie- Regiment 
von. la Fereim Aisnes Departement, 


Der Serr Marechal de Camp Baron Le- 
vasseur, ber meine erſte Spule in Treöne entſte— 
hen ſah, faßte von diefem Augenblid am ben. Entidiuf, 
eine folhe in la Fere zu errihten, wo er Gommandant 
iſt. Aser Dowai verließ, bat er mich, Hertn Ars 
tilerie-Bieutenant Biret, den er zu ſeinem Arjstane 
‚ten wäpite, die nöthige Anleitung zu geben. Nach einis 
gen. Beftionen mußte fi biefer Offizier zum General bes 
geben und wurde von-ihm mit G@intihtung der Glemen« 
tarfhule beauftragt. Er lich einen mit alem Röttigen 
verfehenen Saal für zwei: und fiebenzig Büalinge zurich⸗ 
ten, Bei; einem Aufenthalte von einigen Tagen in la 
Fere bemerkte ich ſehr bebrutende Rortihritte ,. viele 
Sanftwuth bei ben: Solbaten: und: bie vollfommenfte Ord⸗ 
nung. Diele Vartheile und biefe Eoflbaren- Erfolge find 
das Werk bes Heren Benerals und bes Offizier, ber 
bie Eule leitet. So mie für Douai. bat au bier 
&e, Excellenz der Sriegäminifter bie zu. diefem Etabliſ⸗ 
fement nöthigen Bonds: bewilligt;- 


6 Säulefür bie Legiom von ber Nieore 
Als ich zu Nnterfuhung. meiner Civilſchule durch 


:Douai reiſte, verfügte I mid in die Kaſerne der Per 


gion von der NRikpre, wo id, bie erſten Mititärſchulen 
des Königreicht errichtet: hatte; Wie groß mar meine 
Freude, ald mid alle diefe guten Soldaten mit Freunde 
fhaftsbezeugungen überbäuften und mir nach ter Reihe 
ihre Schrift zeigten, die id nie erfannt hätte, fo große 
Bortfhritte hatten ſie, ſeit ich ſie verließ, gemacht. Mein 
Beifall ſchien fie ſehr froh gu machen. Mehrere alte 
Soldaten, bie bei mie mit ben Jambages anfingen, ſchrei⸗ 
ben ihren Verwandten und fhreiben au für diejenigen, 
die noch nicht ſelbſt es zu thun im Stande: find, 

Diefe neuen Erfolge find bad Refultat ber Sorq⸗ 
falt des Herrn Marquis de Lästeyrie, Obriſt ber 
®rgion, und nur mit: dem Wohl: der feinen Befehlen ans 
vertrauten Soldaten befhäftigt: Die Soldatenkinder were 
den jagleich unterrichtet: und kommen zu demſelben Ziele. 


7. Muſterſchule des Norbs Departements 
indem Hotel ker Präfektur errihtet, 


u meizem leäten Berichte hatte ih bie Ehre bei 
befondern: Schutzet zu erwähnen, welden Here Sraf von 
Römuzat, Präfekt des Departements, uniern Eins 
rihtungen wibnet,. Der Hert Graf hat mir einen fhds 


"nen Saal: in der Präfektur eingeräumt, um cine Muſter⸗ 


fhute darin einzurichten, in der fin kebrer für das Tee 
zartement. bilden. Innen, Die Grau Gräfin von Res 


musat wünſcht nach allen Krıfien an bleſer KAaſtalt 
Ziril zu nehmen und will gachher eine Schule für bie 
Zödier ber Armen fliften, bie fie in ihren befonberen 
Edus genommen hat, Die Diskretion verbietet mir, 
ode Bohlthaten der Frau Gräfin bekannt zu machen, 
i& muß fie in meiner ‚Gruft bewahren. Der Baal ift 
eingerichtet, Er wird achtzig Böglinge enthalten, bie 
ften mit Ungebuld die ‚Eröffnung der Schule erwarten, 
Dee Bere Präfekt ift mit Bildung eines Bereind, dem 
variſer Bereine äühnlich, beſchäftlgt Mehrere ausges 
zeichnete Perfonen haben fhon unterzeichnet. 


Appert Bouder, 





2. 
Ming arn im Januar ıgr78, 
Biteratur, 


Die Zwiftigkeit zwifchen dem Mebaftene bet Tu- 
gomänyos Gyüjtemeny, Berrh Profeffer Georg 
Fejer und tem Verleger, Buhdruder Serattner in 
Teig, die ſelbſt vor der könlgl. ungariſchen Gtatthättes 
rei zur Sprache kam, iſt beigelegt, Profeſſor Feier, 
ein vielfeitig gebildeter und äußerſt thätiger ungariſcher 
Gelehrter, behält auch im laufenden Jahre die Redaktion 
dieſer Antereſſanten wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, bie ein 
wahres Bedürfniß für Ungarn iſt. Wenn bie neue 
Uebereimbunft zwiſchen der Redaktion und dem Verleger 
frenge beobachtet werben wird, fo darf man nidt bes 
fürdten, doß bie Partheilichkelt und Ginfettigkelt, bie 
im erflen Saprgange -hin und ‚wieder auffiel, fortbauern 
wirb, 

Die von bem gelehrten feligen Andreas @&fols 
Fa *), Pridiger zu NReusWerbadz in der Bäte 
fer Geſpanſchaft, gegründete Taternifge Privatihule 
su ReusBerbasz hat leider ein Jahr nah feinem 
Tode aufgehört. Cine Tateinifhe proteflantiihe Senio⸗ 

ralſchule iſt ein wahres Vedürfniß für bie zahlreichen 
proteftantifhen Gemeinden in ber Bätſſcher Geſpan⸗ 
ſchaft. 

Dr, Amand Wilhelm Smith in Käe— 





) Auf Ihre Anfrage im Dezemberheft 1816 be 
Heſperus: wer und einen friner-würbigen Nekro⸗ 
Tog lieſern wird, ‚bient zur Antwort, daß dies bes 
reits von Chriſto ph Rösler, einem vieljähris 
gen Freunde bes feligen Skolta in ten Diner 


gremeinnügigen Blättern September 1816 gefcher 


hen if, 
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man giebt unter bem Titel „Weit der Btoa’r 
bas Roifhe Moralipftem nah Seneka in zwangloſen 
Periobifhen Heften heraus, Das erfte Heft Hat bereits 
bie Preſſe vertoffen, 


Bon ben intereffanten Briefen tes Grafen Binz 
tenz Battbydnn über das ungerife Küſtenland 
‚sefheint eine ungarifke Keberfegung,. 





Debatten und Berichtigungen. 


ls 


Werichtigung seiner Notig über den ungarifchen 
Schriſiſteller Oregor von Berzeviczp in Lomnig, in 
den hiftorifch = Pritifchen Andeutungen der öfterreis 
chiſchen Literatur von den Jahren 1815 und 
1816. 


Gr, Vregor von Berzericzy wird Injenen 
Andeutungen gangz falſch ein verdienter Naturhi— 
ftoriker Ungerns genannt, während mehrere verdiente 
angeriihe Mineralogen, Botaniker und Zoologen ganz mit 
Still ſchwelgen Übergangen werden *). Wir erinnern ben Vers 
faſſer jener Notiz, daß erdamit eine große Blöße gegeben hat, 
‚denn Berzeviezn:ift wohl ein verbienter Topograph, 
Statiſtiker und Politiker, aber burdans niht Rar 
turpiforifer, weder Mineralog, mod Botaniker, 
neh Zoolog. Der hefheldene Hr, von Bergenicyy 
wird ‚gewiß Über jenes unverdiente Sompfiment geläelt 
haben, dba er in Bredegtys topographiſchem Taſchen⸗ 
buch fie Ungaru auf das Jahr ıg02 Seite 6 in fels 
mer Beihreibung eines Theils der Karpathen mit dür⸗ 
sen Morten aufrihtig (mie es wadern Männern ges 
diemt) geffand: „Ich Hin weber Mineralog neh Bota— 

niker.“ Er iſt fo wenig ein gelehrier Naturhiſtoriter, 
baß er im dieſer Belhreibung Seite 16 bier Waibe 
(Salix Linn.) pinus pumilio (b, i. 3mwergfiäte 
aber Krummbelz) nannte, welches arge Wecſehen ber 
Herausgeber Bredegky flehen Lich und bewegen von 
em Becenjenten in ben Öfterreihifgen ‚Annalen, Dr, 
Ghultes, mit Bitterkeit zurecht gewieſen murbe, 
Wenn doch bie Herzen Kritiker nur denjenigen Weihrauch 





*) Die mit unrecht Übergangenen Namen theilen wie 
sur Ehre der ungariſchen Biteratur diellticht ein 
anderes Mal mit, 
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fireuen mäditen, bie ihm werbienen, eder ihre wirklichen 
Eordienſte nicht mit Rieſengewalt in eine frembe @yhäre 
werfoten möhten! Suum cuique! ; 





s, 
Mat wird noch aus den Böhmen werden ? 


Les Esclavons dont la Bohème est peuplée, 
ont donne le nom à l’Esclavage. 


So Ihreibt Georg Wonza, Akademiker, Almofes 
nier und Seegrarxhe der Föniglihen Akademie zu Tür 
rin in dem Werke: Science de 1’ Homme de Qua- 
lite. 4 Turin. 1684 

Der Franzoſe Breton (fiehe Hefperus Rr.. 44 
2916) macht bie Böhmen zu Sigeuneen, dr. DPonza 
der Wälfhe läßt fogar ben Ramen ber Sklaverei von 
ihnen obflammen. Hatte denn ber gelehrte Bere, vom 
Beinen perſiſchen, griechiſchen, römiſchen und andern Skla⸗ 
ven je geltſen ? Es gebt gewiſſen gelehrt ſeyn wolenden 
Mengen wie dem Bauer, der ben Wald vor lauter 
Bäumen nit ſah. Go mar es von jeher, fo iſt r# 
noch. Was baten uns bie alten Schriftſteller nigt Als 
les weiß gemacht und was fabeln die unfern nicht Allee 


der Rachwelt wor !} 
B = P.... 





3. 


Schallers Topographie Böhmen!. 
ſchaſt Pardubig. 


Seitt. 

40. heißt es: bie Pardubiger Dekanalkirche fey 
ſchön — bies wird wohl Niemand behaupten, ber 
endere Kirchen kennt. 

42, Eudy gehört nicht zur Herrſch. Parbubig, 
fondern zur Herrſch. Gholtie, 

42. Doſſelbe gilt von &jomic, weldes gar nicht im 
Ghrubimer, fordern Kaursimer Kreife 
liegt 5 der Paſtor und das Bethaus if in Kraus 
toman. 

— bitte von Bojec, weldes Im Sidſchower 
Kreife liegt. 

50, Plinet kl Pfpmek oder Sandterf beißen. 

57, Syromatta gehört in den Bidfhower 
Kreis und bildet ein ſelbſtſtändiges Gut 

— Gideldburg und Joſepheburg find Syne 
enymen eines und deſſelben Torſes. 


Kameralderr: 


Und haft bu dir nur erſt errathen, 


Seltr, 


57. Ober⸗8heotta fol Shotta pod kiberen 
heißen, darf aber dann nicht mehr S. 77. R. 163. 
old Unter⸗Lhotta aufgezählt werben, 

ds · WBleokowie gehört nicht zur Herrſchaft Page 
bubip. 

27. Libzam eben fo wenig, denn es bildet eine eigene 
Herrſchaft. 

Dagegen fehlt bei Fesnilam bie Abtteilung Te: 
nitan alt und Jesnidan Mein, dann Alte und 
NeusMitolowic, Alte und Neue Zunedob, 
Altz und Neu—⸗Matekow, Alts und Neu⸗Je— 
nitomwie, Alts und Neus Gyiwic, Alt« und 
Neusfdanic, Ober: uns Unter» Naubnic, 
Dbers und Unter-Rzedie, ferner find Woznic 
und Blatto ausgelaffen, in welchen einige Hausnums 
mern zue Berefhaft Parbubig gehören, 


Drag am 28. März 1318. 
Shilipp Mar, Opz. 
-Muflöfung 
der Charabe in Ne 20: 
Tabal spfeife. 





„Charade. 
Bweifptikig. 
Most auf ber Bühne fonft das ganze Spiel gemadit, 
Wird jett von Kindern theils gefürchtet, theils verlacht. 
Bunt wie bad Ganze läffet fi die erfie deuten, 
Denn fie erſcheint bald gut, bald ſchlecht, oft Klug, meiſt 
dumm, 

Auch mußte fie ein kühn ein flarfes Beer au leiten, 
Doch brebt des Ganzen Sinn ſich um bie” zweit’ herum, 
Die iſt zwar auch — nur nicht an Briftes = Gaben — 
Bald gut, bald ſchlecht, oft groß, oft Klein, 
Du kaunſt damit — zwar nit den Geiſt — doch Körper 
laben 


So riechſt du auch den ganzen Braten, 
(Die Aufäfung folgt.) 
Mr, 


2e1 pP 


193 


erus. 


@in 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


818. 


Technologie. 


Weber Eiſenbahnen und ihre ausge— 

breitetere Auwendung. Mit Berie 
ung auf ded Herrn Ritter v. Bau 
der Anfündbigung eined neuen Sp— 

ſtems der fortfhaffenden Mes 

chanik. 

(Man vergleiche Heſperus sh Mr, 19, al, Bir 
25, 26, 28, 29, 30; 1017 Rr. 59, za u 72.) 


In dem induftridfen @nglanb, mo jede Idee 
zur Grfporung an Zeit und Krafi für dos mecha⸗ 
nifcy 5 gefehäftige Leben begierig aufgefoft und. fein 
Aufwand gefcheur wird, um Erfindungen anzuwen⸗ 
den, die nur einigen Nugen zu bringen verbeißen, 
wurden zur Grleichterung des Xrantported auf der 
Achle eiferne Zahrbohnen angewendet. Der Vor⸗ 
cheit, melden ſelche Gifengeleife dadurch gewaͤhren, 
deß fle der Vewegung der darüber walzenden Raͤ⸗ 
der gar keinen merklichen Wider ſtand entgegen ſetzen, 
war nicht gu verkennen; dennoch bemerkte man 
bald, dot ihr GOebrauch manchen Schmwierigkeiten 
unterliegt, welche auch bisher noch nicht gehoben: 
werten. - 

Schon die Beſeſtigung der Eiſenſchienen in 
der Straße, wo fir dab ſtete Seleiſe bilden ſollen, 
hat ihre Biſchwerden. Die Haftung ſey nun auf 
Stein od r auf Holy, fo ift fie immer foftbar, bes 
fontırd in @rginden, mo bite Stoffe nicht vom 
der touglichen Batturg gu baden, fondern aus 
der Forre hirbeigeſchafft werden wüſſen; die ge⸗ 
ringe Taaer des Helzet made bei: feiner Anmwene 
Dip, Nr. 256 


Str. 29. 


dung die Ausgabe wiederkehrend. 


Mai, . 





In. jedem Fall 
erfordern die Gifengeleife einen foliden ‚Unterbau, 
um große Laſten unerfhürtert zu tragen. Selbſt 
die beſte Form iſt nichts weniger als ausgemittelt; 
denn iſt le rinneaͤhnlich und ſollen die Raͤder darin 
laufen, fo füllen Wind und Wetter bie Geleiſe balb 
mit Staub und Korb und der mechanifche Effekt 
geht fap gang verloren, wenn fie nicht ohne Untere - 
laf gereinigt werden; oder find die Geleiſe erho⸗ 
ben und der Umkreis der Näder eingetieft, fo iſt 
ei ſchwierig, das Fuhrwerk immer im rechten Gang 
anf dem Geleiſe zu erhalten und öftere Beſchaͤdi⸗ 
gungen am @eleid und an den Rädern find zu er⸗ 
warten. Endlich hat man biöher noch Fein befrice 
digended Mittel erfonnen, im geneigten Boden, 
wo gerade die Vorzüge der Eiſenbahn befonder$ 
bem herabfahrenden Wagen zum Nachtheil werden 
müffen, die Stelle ber bei fleilen gewöhnlicher 
Straßen eintretenden Hemmung, unter allen Ume 
fländer zu erſetzen. 

Aus diefen Urfachen gehörten die Eiſenbahnen 
unter die Erfindungen, welche in ihrer eigenthüms 
fichen Weſenheit die Hinderniffe enthalten, die ih⸗ 
zer: audgebreiteten Anwendung im Wege fteheh. 
Bisher glaubte man nicht, daß diefe Hinderniffe 
gehoben werben werden fönnten, und wirflic kann 
man nicht fagen, daß diefe Erfindung, fo lange 
man fie Pennt, in der Wervolllommnung, weiter ge⸗ 
fommen: wäre, 

Aber num erſcheint Herr , Baader mit der 
Anfündigung einer von ihm erfundenen neuen Gin⸗ 
richtung der Gifenbahnen, welche fogar Als übers 
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treffen würde, mas man Bierin nur wuͤnſchen Fönns 
te und was man bisher zu bewerkſtelligen für un« 
möglich hielt. Denn nach diefer Anfündigung fols 
len auf glatten, mit feinem hervorſte henden Rand 
verfehenen 10 Bis 15 Rolle über den Boden ers 
hoͤhten Eiſenbahnen, die mit ebenfalls glatten Raͤ⸗ 
bern verfchenen Wagen dennoch wie in einer Gous 
liſſe ſich bewegen, ohne abzugleiten oder heraus zu 
» ohne daß umgemworfen werden fönnte, 
ſelbſt abſichtlich nicht. E⸗ ſollen dieſe Bahnen auf 
jeder Straße anzubringen ſeyn, ohne fie einzuneh⸗ 
men, indem eine doppelte Bahn für bin und zurüd 
gehende Wagen nur 6 bis 8 Fuß Breite braucht. 
Ueber Bäche follen nur leichte Brüden oder Stege 
odıhig werden; es ſollen diefe Bahnen fiber ale 
Duerftroßen fegen und an jeder Stelle von der ger 
woͤhnlichen Straße weg, won jedem Fuhrwerk mit 
weiter oder enger Räderfpur ohne Veränderung oder 
Zurichtung augenblidtich beftiegen und wilführlich 
wieder verlaffen werden fönnen. Die eigends für 
diefe Geleiſe eingerichteten Maſchinenwagen foDen 
durch Vorrichtungen leicht durch die Gaffen der 
Städte über das Vflaſter gebracht werden, Einfache 
® Kompenſationsmaſchinen ſollen ſtatt der Hemmung 
der auf ſchiefen Bahnen herabfahrenden Wagen zur 
Degenwucht dienen und zugleich die Gegenwucht · 
kraft ungleichzeitig in Kraftmagazine anhaͤufen, um 
ſie eben ſo zur Huͤlſe für hinauffahrende Fuhrwerke 
zu verwenden. Eine beſondere Unordnung von el: 
fernen Straßen für ſchleunige Fortbewegung , die. 
au über Wirfen und Felder unbeſchadet allem 
Wachsihum auf eingerammten Pfählen fortgeführt 
und mit fanfıen unmerklichen Neigungen verſehen 
werben Pönnten, deren Abfall von Zeit zu Beit wies 
der auf einmal mitteift Vorrichtungen durch per- 
fönliche oder durch fire Kräfte erfliegen würde, follte 
für ſchnellen Zransport, für Reifende, für Ruriere 
dienen, eine ſeht geringe Krafı zur Fortbewegung 
erfordern, hiezu ſelbſt die eigene Kraft eines eins 
gelnen reifenden Menfchen zureichend, ſelbſt die Wer 
nügung dei Windes suldffig machen und das Zuhrs 
werk bei aller Schnelle ebenfalls nicht aus dem Ger 
leife fommen, nicht umgemorfen werben koͤnnen. 
Es bedurfie ohne Zweifel eines fo gegründes 


. Aduvion aber geneigt find, 


ten wohlerworbenen Rufed wir jener Rep Herrn v. 
Baader, um mit Erfolg für eine folche Arklns 
digung Glauben und Vertrauen im Voraus anzu⸗ 
ſprechen. Denn es iftd 4 Berfprochenen zu viel, 
um völlige genuͤgende Löfung des in der Unfuͤndi. 
gung grgebinen Wortes von dem Werke mie unbe 
Dingter Zuverficht erwarten zu fönnen. Zwar er⸗ 
mahnt Herr v. Baader, man möchte nur einfte 
mweilen in Oeduld ſtehen und bedenfen, daf er 
wohl felbft ih alle möglichen Einmürfe gemacht 
habe und ſich ſolche zu machen im Gtande fip. 
Dem ungeachtet glauben. wir, nachdem für eine 
bloße Anfündigung immer fchon fehr diel Geſagtes 
vorliegt und zum Nachdenken aufgegeben iſt, «6 
möchte doch fo ungeitig nicht ſeyn, über etwas dfe 
fentlih und umſtaͤndlich Angefündigted eine Meis 
nung im Voraus zu dußern. Uanſere Bebenfen 
find überhaupt von der Art, daß fie von einer nds 
dern Kenntniß ber angefündigten Erfindungen gar 
nicht abhängen. 

Mer fich mit geodätifhen Meffungen nur ets 
mad befchäftigt hat, weiß, daß ſelbſt ſoge nannie ebene 
Landesgegenden in Wirflihfeit ziemlich uneden, ge⸗ 
mwöhnlich im Kleinen mellenfö mig, im Oreßen und 
in der Richtung des Zuges ihrer urfprünglichen 
Schon in foldyen Bes 
jirfen würde ed nicht immer feicht fern, der Une 
lage einer Gifenbahn in größerer Erfiredung jene 
vollkommen wenigftend flufenweid ebene Koge zu 
geben, melde die erfte Bedingniß ift, unter weicher 
allein auf einem Cifengeleife für die Hin⸗ ald Zur 
rüdfahrenden gleich große Erfparung an Zugfraft 
gewonnen werben fann. Die Vorrichtungen, wel 
he nöihig werden, um an den Mbflufungen der 
ebenen Bahn von dem obern Horizon: auf den uns 
term oder umgekehrt zu gelangen, wie ed bi Schiffe 
fahrıfandlen mit den Kammerſchleußen gefdicht, 
lohnen fi) mohl in folder Brgend, wo fie nur ſel⸗ 
ten und nur in größeren Abſtänden vorfommen, 
alfo zwifhen ihnen eine anſehnliche ebene Strede 
liegt. Uber wenn das Kerrain auf dem Zuge ber 
@ifenbabn ſich bedeutender erhebt, mürben bie 
Punkte, wo Vorrichtungen nöthig find, immer 
häufiger und einander näher vorfommen. Wollends 


in bigliger und bergiger Begendb, wenn ber Zug 
über das Ausgehende von Oebirgsfüßen abwech⸗ 
felnd fteigend und faDend ziehen oder einem Haupte 
tele entlang emporfleigen müßte, um einen Oe⸗ 
Birgärüden zw überfchreiten, würden Vorrichtung 
on Vorrichtung fich reichen müffen und bie horigons 
talen Abſtuſungen würden immer kürzer, Poftbarer, 
fhwieriger, mürben oft gang und gar nicht zu er⸗ 
jielen ſeyn. Denn bekanntlich hält es oft ſehr 
ſchwer bei gewöhnlichen Straßen mit fehiefer Bahn 
eine fleile Anloge gu vermeiden und ihnen zur Er⸗ 
reichung einer bequemen weder der Borfpann noch 
des Ginhemmens bedürfenden Auf⸗ und Abfahrt 
nur oder ’4, der Länge zur Neigung zu ger 
ben. Man bedenke die Mont: Eenisftrafe, mık 
che fih 2157 Buß über Landlebourg erhebt! 

Die Neigung einer Eiſenbahn, und wäre fie 

nur gang mäßig, auch mur , würde wohl bem 
Herabfahrenden förderlich, aber dem Hinauffahrens 
den deſto nochihelliger ſeyn und flatt zum Vortheil 
zur Beſchwerde werden, Wellte auch mittelft eis 
ned Mechanismus auf dem fehiefen Geleife dem 
Jrochtwagen hinauf oder berabgeholfen werden, fo 
müßte jeder Bera oder größere Hügel gleichfam eine 
ununterbrocdhene Rompenfationdmafchine werben, weil 
die Mirffamkeit der eingelnen Vorrichtungen mes 
gen des bei der Anwendung nörhigen Zuſammen⸗ 
hangs mit dem Magen in Peiner großen Erſtre⸗ 
"dung füglich wirfen ann, und eb wäre immer diefe 
Anlage gänzlich ohne Zweck und Rusen, indem 
die, Frachtwagen auf dem Gifengeleife dennoch nicht 
nur mit Peiner Grleichterung , fondern fogar mit 
größerer Beſchwerde ald auf einer gewöhnlichen 
Etrofe Berg auf und Berg ab gelangen mwürben 
„ und überdies nod Bit verlieren müßten, indem 
nicht wohl anders als einem ſchweren Wagen nach 
dem andern und nicht mrbriren zugleich durch die 
Vorrichtung zu beifen wäre. - 

63 ift mithin gor Peine WVerarkoffung, Eifen⸗ 
bahnen auf Vergſtraßen angumenden, wo fie nur 
dazu dienen Pörnten, dis Beſchwerliche der Unhös 
den im höchſten Grabe zu vermehren, ohne den 
mindeften Nugen zu fliftem 
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Den Eilbahnen für Teichted Juhrwerk, für 
Reifende und Kuriere, deren in ber Anfündigung 
erwähnt wird, find alle die oben angeführten Hin» 
derniffe, welche aus dem Terrain entfpeingen, ges 
mein. Es möchten überdied wenig Bänder fepn, 
die an Holz fo viel Ueberfluß hätten, um folche Eil⸗ 
bahnen auf Pfähten erhöht meitenmweit fortzuführen 
oder auch nur Vertiefungen foldher Seſtalt zu übers 
fegen. Wie bald müßte nicht dad Holzwerk wies 
der erneuert werben, und da feine Dauer bei ein 
zelnen Stämmen derfelben Gattung fehr verfchier 
den ift, wie ungleichzeitig würben bie Wusbefferuns 
gen vorfommen und den Gebrauch ber Bahn viele 
fältig unterbrechen. Welche erfihöpfende KRraftans 
firengurg müßte ber fich felbft fortbemegende Reis 
fende machen, um in unebener Gegend die Doris 
zontunter ſchiede zu überwinden, und wer hätte wohl 
Luft von folhen Bahnen mist Selbſtſortſchaffung 
Gebrauch zu marhen ? 


Die firen Kräfte, deren in der Anfündigung 
biebei gedacht wird, mögen ſeyn, melde fle wole 
len, fo gehören fle zu den Kompenfationsoorriche 
tungen , und ed gilt mithin von ihnen alles dasjes 
nige, was von der Unanwendbarfeit derfelben in 
bergigen ©egenden gefagt worden. Mofferfräfte 
fände man überbied nicht überall, wo man fie 
brauchte, und Zewerfräfte wären allzu Foftbar, weil 
fie ununterbrochen unterhalten werden müßten, um 
ftetö für anfommende Fuhrwerke in Bereitſchaft zu 


fepn. 
Darüber, daß die Eiſenbahnen nach ber neuen 


Grfindung oller Orten von jedem wie immer bes 


ſchaffenen Fuhrwerke betreten und wieder verlaffen 
werben können, ift nur zu bemerfen, daß dieſe 


Fuhrwerke dadurch bloß eines leichteren Fortkom⸗ 


mend, aber keineswegs einer bkonomiſchen Erfpas 
zung an Kraſt theilhafiig werden würden. Denn 


‚wenn ein Wogen vier Pferde bedarf, um zur Ei⸗ 


fenbahn zu gelangen, auf diefer aber wirklich nur 
ein Pferd nöihig bat, fo muß er die überflüffigen 
drei Pferde dennoch beibehalten, weil er fie von 


dem Augenblid an wieder braucht, wo er die Eis 
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ſenbahn verläßt und darauf nicht rechnen Fann, 
ſicher andere als die eigenen gu finden, 

Die Bauart aller Brüden hängt von dem 
Fluß, von der Spannweite und von ben Laſten, 
die darüber gehen follen, ab. Cine Eiſenbahn 
ann alſo auf den Bau der Brüden keinen Einfluß 
Haben, vorausgefegt, daß die Wagenlaft diefeibe 
bleibt, weil das Gewicht des Zugviehes bei Burgen 
Brücken ſich niemals gang auf ihnen befindet, bei 
bedeutenden beſonders fleinernen Bogen aber ſelbſt 
mit Inbegriff der Wagenlaſt gar nicht in wefent- 
liche Betrachtung Fommt. Cs ift alfo nicht abyus 
fehen, warum bei Eiſenbahnen nur leichte Stege 
nöthig feun follten. 

In Anfehung der trandportablen Gifenbahnen 
zu verfhhiedenem örtlichen Gebrauch iſt ed einleuch⸗ 
tend, daß ed wenige Situationen und Wrbeiten 
giebt, wo die zeitliche Aufftelung einer @ifenbahn 
durch die Dauer und MWichtigfeit der Nugaumen: 
bung belohnt werden kann. Die Anmendung bei 
der Anlage der Hafenbaffind der oft: und weftindis 
(hen Eompagnie in London Fann nicht als Beis 
fiel angeführt werben, denn folche große Bauten 
Tommen felten vor. 

Eine Ermähnung verdient der Gifenaufmanb 
ſelbſt. Ein Doppelgeleis von vierfacher Schienen: 
reihe erfordert gewiß im mäßigften Anfchlag unge 
fähr 4500 @entner Eiſen für eine. öfterreichifche 
Meile von 4000 wiener Rlaftern. Es läßt Mich 
hieraus die für einige hundert Meilen erforderliche 
Menge Eiſens Leicht abnehmen. Und als unverios 
ren kann man dich d Eifen wohl nicht anfıhen, denn 
die ſich orpdirende Oberfläche wird durch den Ge⸗ 
brauch abgericben und von Megen hinmweggeführt. 
Zn ber Länge der Brit würde von den Schienen 
menig bleiben. Wohin fol ed aber mit der Wers 
ſchwendung der Metalle Pommen, menn fie auch dort 
ohne Maß verwendet werden mollen, wo andere 
geringe Stofſe dienen Pönnen? Hat gleich die Nas 
tur fo viele der Gifenniederlagen gebildet, daß an 
Erz nicht leicht ein Mangel zu befürchten iſt: dürfte 
ed nicht eher an Brennftoff fehlen, das Metall aus 
den Erzen gu rebugiten ? 

Segen wir endlich voraus, daß die Anlage 


der Eiſenbahnen und die Fahrt auf denfelben für 
den einzelnen Wagen keiner Schwierigkeit unter» 
Tiegen und daß eine foldye Anlage dem öffentlichen 
Srbrauche wirflich geöffnet wird. Auf den ge: 
mwöhnlichen öffentlichen Etraßen liegt ı$ in Jeders ' 
manns freier Willkühr, fie nach feinen Vermögen, 
Willen, Kräfien oder Zwecken unabhängig uud us 
gehindert von jedem Andern zu befabren. iner 
fährt mit leichter aber voluminöfer Waare, mit 
Mühe weichen felbft auf Breiter Straße ſich die 
Brgrgnenden aus; ein Unterer mit gewichtigen 
Orgenftänden ſchwer beladen zicht langſam dader, 
noch langfamer und brhurfum ein Dritter, der Ge⸗ 
brechliches führt. Hier ift Einer veranlafe firhen 
zu bleiben, etwas gu ordnen oder zu beſſern, ein 
Anderer wieder hält aus Fürforge für fein Bugs 
thier, aber den Wermweilenden und dem Langfams 
fahrenden vorüber fährt ein Teichtered Fubrwerk 
mit fräfıiger Befpannung und auch der ungıladene 
Magen. Gin Seder verfolgt alfo feinen Zweck vers 
ſchiedentlich, wie fein Beruf und feine Umflände 
ed ihm verflatten, @iner gefchwind, der Undere 
langfam, Einer mit gutem Wagen und trefjlicher 
Belpannung, ein Anderer mit gebredylichem Beug 
und ſchwachem Bugvieh; aber feiner fällt dem An: 
dern zur Laſt und dies iſt der Charakter einer fr 
ſenilichen Straße. Nicht fo kann es auf der dis 
fenbahn ſeyn. Bier muß der Hintere dem Wor« 
dern geduldig folgen, hat er ihn gleich eingeholt; 
er muß ſeines Prafiigeren Zugviehes Echritt nach⸗ 
heiligen Einhalt ihun, und wenn den Grften eis 
ner jufammengifommenen Reihe Wagen etwas auf 
hält, fo ıheilen ale Uebrigen gezwungen mit ihm 
den Zeitverluſt. Die Nachtheile eine Wagenkos 
lonne treten ein, ohne wie beim Kriegdfuhrmefen 
durch Ordnung und firenge Disciplin gemildert zu 
fion. Werlaffen kana, nach dem Bedingniß nur 
zehnfacher Krafterfparniß, Bein Schwerer Wagen bie 
Eiſenbahm; denn woher follte er bie für diefen Fall 
zehnmal größere erforderliche Zugfrafı hernehmen? 
Und würden die für dad Eifengeleis zweckmaͤßig ein: 
gerichteten Räder und Axen auf die gemeine Straße 
taugen Pönnen? Und welchen Aufenthalt würden 
nun noch die Rompenfationdoorrichtungen verur ſa⸗ 


Gen? Waͤre ſonach die Freiheit der Wefahrung 
nit buchſtaͤblich auf dem Gifengeleid in eiferne 
Fchkin gelegt ? 

Unterm Falten Bimmeldftrih tritt noch ein 
Umftand ein, der von der Icichten Seite nicht ger 
nommer werben darf, Was foll nämlich aus den 
Fuhrwerken werden, wenn Schnee und @is bie 
Eifenbahnen bededen? Sollten fie die @ifenbabr 
nen verlaffen und auf ber gewöhnlichen Strafe ih⸗ 
ren Weg fortfegen; fo müßten Räder und MWgen 
ſich dazu eignen, es muͤhte die größere erforderliche 
Befpannung aufgebradyt werden fönnen, es müßte 
die gemödnliche Straße gut unterhalten fepn ; denn 
Die Pritifchefte Beit ift jene, wenn Xhaumetter und 
Broft oft wechfeln,, und nicht nur die Gifengeleife 
nicht zu defahren find, fondern auch die Sirafen 
fhledt werden. In den nordiſchen Bändern als 
fo, wo der firenge Winter lange anhält und der 
Eommer mächtig eiawirkt, wuͤrden Eifengeleife 
mehr ald die Hälfte des Jahret nicht zu befahren 
fepn, und da fie im Sommer am entbehrlichſten 
find, nur- eine ſehr kurze Zeit im Jahre erfpriche 
liche Dienfte leiften. 

Im mildern Klima, wo Regen an bie Stelle 
des Froſtes tritt, würde eben dad, mas von neuer 
Form ald Vorzug gepriefen wird: die Bugänglich 
keit für ale Zubrwerfe und von allen Seitenwe⸗ 
gen — die @ifenbahnen bei naffem Wetter in febe 
üble Lage verfegen , indem, in der Vorausfegung 
bes Vortheild, von allen Seiten die Fuhrwerke 
von den Landwegen das Kunftgeleis zu erreichen 
trachten und dadurch fo vielen Koth auffchleppen 
würden, daß le nicht in dem Maße eilig und zus 
reichend genug gereinigt werben koͤnnten. Denn 
man wuͤrde fehr irrig daran feun, wenn man glaus 
ben wollte, aller Koth der Strafen rühre einzig 
son der Bermalmung des Dedmateriald ber. Die 
Mflafterungen, an denen die Zermalmung, beſon⸗ 
derd wenn bie Steine zu ben bärteren gehören, 
fehr unbedeutend ift, geben einen Beweis vom Ge: 
gentheil, 

Die gänzliche Zweckloſigkeit der Eiſenbahnen 
in bergiger Gegend und die Abhängigkeit ber Fuhr⸗ 
werke von einander auf ſolchen Bahnen, find alſo 
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die unvermeiblichen Hinderniſſe, melde ihrer allger 
meinen Einführung entgegen flehen; ed mögen die 
Geleiſe beſchaffen ſeyn wie fie wollen, eb mögen 
gleich die Worrichtungen zur Ueberwindang ber 
Horigontunteefchiede ald Maſchine betrachtet an 
trefflicher Einrichtung nichts zu wuͤnſchen übrig 
loffen. In der Natur der Sache ſelbſt Liegt eb 
mithin und nicht in der Biäherigen Einrichtung ber 
@ifengelcife, daß dieſe Schmierigfeiten durch Peir 
nen Mechanismus auf eine für das gemeine Ber 
ben allgemein brauchbare Art gehoben werben 
Fonnen. 

Aber unter Umftänden und Bedingniffen, die 
benen für einen Schiiffahrtfanal erforderlichen glete 
Sen, nämlich auf einem Zuge,, wo die Dorizonts 
unterſchiede nicht zu häufig und zu groß vorfons 
men und mit Organiffrung eineb eigenen, im Bau 
der Wagen und in der Befpannung aleichfbrmigen, 
einer Aufichs und Disziplin unterſtehenden Fuhr⸗ 
werkes, oder beffer zu fagen Fuhrweſens, And Eiſen- 
babnen unflreitig gecignet, eine ausgebreitere Ans 
mendung zu finden und wichtige Vortheile zu ver» 
ſchaffen. Während die Schifffahrtfanäle von den 
Speifewäffern abhängen und daher auch mit under 
fhränften Koften nicht willkuͤhrlich fteigen und fals 
len Pönnen, geht died auf Eiſenbahnen volfommen 
en, unb e# ift deöwegen felbft an foldyen Drten 
ihre Anlage möglih, wo einem KRanale unübere 
fteigliche Schwierigkeiten im Wege ſtünden. 

Wenn nun dieſe wenigen Betrachtungen Hirte’ 
reihend feinen, zu der Webergeugung zu fühe 
ren, daß die Eifenbahnen in jedem Fall mit aller 
erdenflichen Werbefferung dennoch nur zu einer bes 
bingten Anmendung taugen, niemals an die Stelle 
der dffentlichen gemeinen Landflcafen treten und 
fle erfigen Fönnen; wenn man fich fagen muß, daß 
alle angeführten Umftände Herrn v. Baaber 
ſelbſt ohne Bweifel eben fo gut ald irgend Jeman⸗ 
den befannt find: fo befrembet es in der That, ihn 
‚eine Verbeiferung der bisherigen engliſchen Geleiſe 
und Kompenfationen, für mas er felbjt feine Erfins 
dung angiebt, ein neuet Soſtem ber fortichaffens 
den Mechanik nennen und eine allgemeine gänzliche 
Reform alled Straßen: und Zuhrmefend und außer⸗ 
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ordentliche für" alle Staaten baburch ermachlende 
Vortheile daraus folgern zu hören, wonach alle 
Regierungen nicht genug eilen Pönnten, alle Stra— 
Pen in Gifenbahnen umzuwandeln, Pflafter» und 
Kiesſtraßen aufgugehen und die größere Anzahl ol« 
Ier Tferde ausdjurotten. Da Herr v. Baaber 
der Mann nit ift, vom bem fich etwas Aehnliches 
denfen ließe, ald dad, was er von den Midhanie 
kern gefagt hat, die ſich mit einem perpetuum mo- 
bile befäftigen, nämlich: daß fie nicht fo viel 
Mechanik gelernt haben, um die Unmöglichkeit eins 
zufeben; fo kann man ſich feine Ankündigung nur 
aus einer Vorliebe für eine gefaßte glängende Idee 
erflären, welcher er wohl im Gtande ſeyn wird, 
Ausführbarkeit, aber nicht allgemeine Anwendbar⸗ 
keit zu geben, In der Uebergeugung vom Letzte⸗ 
ven glauben wir, daß ed fehr richtig voraus geſe⸗ 
ben ift, wenn der Erfinder ſelbſt an der baldigen 
Einführung feiner Erfindungen swrifell, Die Res 
gierungen haben aber gewiß nicht Unrecht, wenn 
fie in ber Ausführung mancher biendenden Ideen 
etwas behutſam zu⸗ Werke geben. 

Die gewöhnlichen beſteinerten Straßen wer⸗ 
den Überall, wo nur die Natur dazu Mittel gegen 
ben, für den allgemeinen Verkehr das Worzügliche 
fte bleiben, nicht allein wegen ber Freiheit ihres 
Oebrauchs, fondern auch, weil ber Stoff zu ihrer 
Erhaltung von der Natur im Allgemeinen, im Ue⸗ 
berfluß hervorgebracht ift und am leichteften gewon⸗ 
nen werben kann. Achtzehn Jahrhunderte haben 
Spuren. der rbmifhen Strafen übrig gelaffen ; 
aber die Straßen neuerer Zeit ungleich weniger 
koſtbar und forgfältig gebaut und von ſchwereren 
Laftwägen befahren, verfpredhen ſolche Dauer nicht, 
und ber Kampf zwifchen Zerftdrung und Erhaltung 
ift durch den zunehmenden Gebrauch fchwerer 
Frachtwaͤgen allzu ungleich geworden. Die ſchwe⸗ 


teren Laſten wirken germalmender ein, während bie 
Natur der Steine gleich bleibt, mirhin ihre Wider⸗ 


ftandönermögen im. Verbältnif abnimmt. Daß 


ein fehsipänniger Wagen bei weiten mehr an ber: 


Straͤße abnüpt, ald diefelbe Laſt auf drei zweiſpaͤn⸗ 
nige Wagen veribeilt, iſt wohl anerfonnt, aber 
diel zu wenig beachten, und ſelbſt die Einführung 





breitfelgiger Räder hebt den Uebelſtand nit aufs 
weil ber Rond der Reife oder der Schienen ſich 
zuerſt abnützt, wo nun bie Berührungslinie nicht 
mehr gerade ift, fondern eine Krümmung bilder, 
meiwegen dann nicht mehr bir ganze Breite der 
Felge, fondern nur ein Theil derfelben Die Etraße 
„berüber. 


Die Grfparung, melde durch Anwendung 
vielfpänniger Wagen dem Fraͤchter on Wagenzeug 
und Knechten zugeht, ſteht in keinem Ver haͤltnißß 
mit dem Schaden der Staatskaſſe an den dadurch 
außerordentlich vergrößerten Straßenunterhaltungs» 
Poften und der Unbequemlichfeit des Reifenden auf 
serfahrenen Straßen. Schon in früheren Fahren 
hat man in mehreren Staaten bie Nothwendigkeit 
eingeſehen, die Schwere der Ladungen durch Ges 
fege zu beſchraͤnken. Nur waren diefe Befege nicht 
leicht zu handhaben, weil die Unterfuchung der 
Schwere einer Ladung mit zu viel Umftändtichkeiten 
verfnüpft if. Selbſi bie Wagbrücken in$ran: 
reich fagten nicht zu, ungeachterdie General-Stras 
Pendireftion ſcharfe Verordnungen diedfals erger 
ben ließ. Die Beſchraͤnkung des Geſpannes eines 
Wagens auf vier Pferde ſcheint einfach und nbihlg, 
wenn die Straßen das ſeyn follen, was fie ſeyn 
Fonnen: bequem und dauerhaft bei.mäfigen Ko⸗ 
ften. *) 





*) Hier wird es an felnem Vlat ſeyn, einen megen 
mangelnden Raumes ſchen lange surüdgebliebenem 
Auffag als Anmerkung unterjubringen. 
Der Herausgeber. 


Baabers Werbefferung ber englifden Ei 
ſenbahnen. 


Gerglichen Rr. 30. 1816.) 


Dr. Prof. (jegt Gubernialtath) eumann hat ſch 
das Verdienſt erworben, im Aprit⸗, Mais und Junibeft 1816 
dieier Zeitfhrift eine klare Anacht über Aubrwefen, Gifenbahs 
nen, Eiraßen und Kanäle, über ibre Berbättniffe zu 
einander, daraus hersorgebende Vortheile und Über bie 
neuefle Bervoltommnung dieſer Transportmittel zu ges 
ben, Inöbefondre hat er auch die Vorzüge der enalie 
fhen @ilenbapnen fehreinieuttend gezeigt und Me, 
29, 2316 zufammengetelt, was bisher über Gebrouch 





und Erfindung derſelben in Teutſchtand befannt ges 
worden iſt. Dabei ift ipm aber vie Baaberfde we⸗ 
ſertuche Werbefferung entgangen, bie ich daher als in⸗ 
terrfante GErgänzung jenes Auflages dier nadtrage, 

Der Pöniglid » baleriihe Oberbergrath und Malie 
eendirektor, Hirr Ritter Joſ. von Baader, Hat 
nimtih die Erfindung der englifhen Wagengeleife dya 
Gubiifen, mit welder er während feines achtfahrigen 
Aufenthalts in Großbritannien fon früber ger 
nau bekannt wurde, bucd eigene ganz originelle Ideen 
dergeſtalt verbeifert, daß die Wirkung in Anfehung ber 
Krafterſparniß ine der englifhen dreimal Überteifft, zus 
glei die Koflen beträhttih vermindert und alle jene 
Stwierigfeiten hebt, wodurch bie Einführung ber @ifens 
bahnen feisft in England nur auf mäßige Entfernuns 
gen beihränft werden mußte, 

Er hat fhon vor mehreren Jahren dem Minifter, 
@rafen von Montgelas und mehreren Perfonen von 
ausgejeihnetem Range und Kenntniffen ein in feinem 
Haue aufgefielltes großes Modell einer ſolchen neuen 
Kunfttraße mit einem dazu gehörigen Wagen kürztlch 
vorgejeigt, deren Wirkung alles übertrifft, mas biöher 
im Sesiete ber fortfhaffenden Mechanik geleiſtet worden 
if, Dieſer Magen mit einer Laſt von 309 Pfund (eis 
nem baierihen Scheffel Weizen) befhwert, wird in ho— 
sizontaler Richtung an einer ſchwachen feidenen Schnur 
von ber Dide eines gewöhnlichen Räpfadens durd ein 
Gewicht von 1'% Pfund, welches Über eine dbewegliche 
Eceibr ſenkrecht niederſinkt, gezogen. Dieſe Laſt zieht 
ein kleines Schoeßhündchen mit keichtigkeit fort! — Die 
Relultste, welche aus dieſem ganz eutſcheidenden Verſu⸗ 
be zur Ueberzeugung jedes Sıhverfländigen für die Ane 
wendung im Großen hervorgehen, find folgender 

ı) Sin Pferd Fann bei gewöhnlicher Anftengung eine 
auf vieien aneinander gehängten Wagen vertbeilte Luft 
son 360 bis 400 Gentueru auf ber Ebene fortzighen, 

2) Zun Bortihaffen der Ladung von 40 bis 50 Gent 
ner (mozu auf gewöhnlichen Straßen und Wagen 4 bia 
5 Pferde erfordert werden), ift ein einziger Mann von 
mittelmäßiger Stärke hinreihend, _ ' 

3) Bei diefer neuerfundenen Vorrichtung leiſtet daher 
ein Pferd fo viel als 36 Pferde auf gemöhnlihem Fuhr⸗ 
werte und auf ber vortreffliäften Landſtraße, und fo 
viel, als 3 Pferde auf einer gemöpnithen englifgen @is 
feabapn. 

Bio es bergan gebt, wirb natürlider Meile eine 
größere Kraft erfordert, ober es muß die Laft duch Abs 
hängen einiger Wagen vermindert unb thellmeife in mehr 
xeten wiederholten Bügen binauf gebradt werben, Here 
von Bagber hat aber noch einen befondern und ganz 
uen Mechanismus erfunden, dur ben von derſelben 
Kraft die ganze kaſt auf einmal nur berhäftnißmäßig 
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Tangfamer, die fleilften und Täingften Anhöhen hinauf ger 
bracht werben Bann, Bergabwärts kann die zu große 
Veſchleunigung durch eine fehr einfache und ſichere Bow 
rihtung gehemmt und das ganze Fuhrwerk jeden Augen⸗ 
blick aufgehalten werben. Die. Vortbeile, welche dieſe 
wichtige neue Erfindung für die Beförderung des Hans 
beis, für bie Erleichterung alles innern Berkehrs, für 
bie Belebung bed Ackerbaues und der Jaduſtrie, für die 
mahre Erhöhung ders Nationalselhtyums aller Linder vers 
ſpricht, ſind nicht zu berechnen, unb von vorgüglidemn 
Augen wird die Anwendung ſolcher eiſeraen Ganäle jur 
Verbindung ber größern fhifsaren Ströme fih bewäh⸗ 
ven, zwlſchen welchen bie Aalage künſtlicher Waſſerſtra⸗ 
fen (dee von einigen im Vorſchlag gebrachten Kanäle) 
wuüberfteigliher Binderniffe wegen unausführbar, ober 
nur mit ungeheurem Koflenaufmande zu bewirken wäre, 
— Bas die Koſten der Anlage und ber Unterhaltung bier 
fer neuen Eiſenbahnen betrifft, fo werben die erſtern in 
ben meilten Gegenden Baum fo viel als jene der ger 
wöhnlihften Laudſtraßen, legtere nicht den zwölften Theil 
betragen, 


Es fragt Mh nun: Iſt hievon etwas im Großen 
feit diefer Zeit realifiet worden? wo? mit welchem Ger 
folge? Wir wifen nur, daß voriges Jahr Here von 
Baader in einem eignen Programm bie Belanntmas 
Hung feiner Erfindungen auf Pränumerstion angefüns 
bigt und dazu won Gr, Majeftät dem Kaifer von Rufe 
Sand eine anfehnlihe Unterflügung erhalten hat, 





Eorrefyondenz. 


Aus Balern, Dezember 1817. 
a, Elavdoline, 


Bu den fhägbarften Erſinbungen ber neneren Zeit 
gehört gewiß die Glaväolime, ein mufitalifhes Ins 
flrument, welches wir dem königl. baierfhen Rentbeams 
tm Eſchenbach zu Königsbofen im Unter 
mainfreife verdanken. Auf daffeibe Kat zuerſt der 
Dekan und Difteiktsinfpeltor Nenninger zu Wal⸗ 
tershamfen im mehreren Öffentlihen Zeitihriften aufs 
merkfam gemadt, weil er Freund und Nachbar bei Ges 
finders iſt. Das Inftrument ſtellt eine einfahe Commo⸗ 
be vor, Es Hat eine Windlade, Taſten mie eine Orgel 
oder Elavier und zwei Fleine ſtehende Biafebätge, weiche 
ber Epieler ohne die mindefte Anſtrengung mit feinen 
Knieen in Bewegung fett, Wo in einer Drgel Bentite 
für Pfeifen find, da find hier Ventile für größere und 
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Heinere wetattene Pedern angebradt, melde bei ihrer 
Fibration die köſtlichſten Töne von fih geben! Man 
glaubt, wenn dns Jaſtrument gefplelt wird, ein ganzes 
Shor blafenter Jaſtrumente alter Art ıu hören, aber fo 
rein unb mit einem Gredcendo, wie man es in feiner 
töniglichen Kapelle hören wird, Der Spieler hat bie 
Etärke eder Schwäche ber Töne ganz in feine Gewalt, 
je nachdem er leiſer ober ſchwächer an bie beiden Blaſe⸗ 
bötge drüdt, Er kann die Züne glei einem kicht wer: 
reſden und gleich wieder mit männliher Stärke erſchal⸗ 
ken laffen. Das Juſtrument eignet ſich hauptſächlich zur 
Begleitung fanfter Arien, Bei einer Todtenftier müßte 
«6 wunderbar wirken und ber fromme Sterbende, der 
darauf Sturm Bid: Wie fanft fehn wir 
den $rommen 2, Spielen hörte, müßte mit Thränen 
der Wenne in bie Wefitde des Frledens binühergehen. 
Der Yuftrumentenmader Shlimbad zu Könige 
bofen bat die Glaväoline mit ordentlichen Flügeln zur 
fammengefegt und maondes GEremplar zu 60 bis 70 Gas 
relin verkauft, ober beide Inſtrumente poffen nit recht 
jufommen. Es if ba gleihfam die Beſcheidendeit und 
die Unbeſcheidenbeit, ein fonfter Menfh und ein Schrel⸗ 
‘gr gepaart, bo will id diefea nit fo verflanden has 
ben, old menn dire Glavärline ganz leife tönte, Rein, 
fie würbe aud in der Kirche einer Mittelfladt mie Ge— 
ba oder Hilphurgbaufen Überall vernehmlich ges 
Hört werben. Denkt won fih aber bie metallenen 
Federn, Wintlade und Wiafebälge der Glaväcline vera 
gröfert, fo müßte fie and einen großen Dom ausfüllen, 
Doß biefeibe ſchen nadı wenig Jahren In vielen Kirs 
en zu finden feyn wird, davon iſt Meferent voltommen 
überzeugt i denn fie it mehr als irgend ein Juſtrument 
geeignet, ben Menfhen zur Andadt zu ſtimmen. Gin 
Geifttiher, welder von ihre bei Intonationen begleitet 
würde, oder ber unter ihren Tönen die Einſetzungsworte 
dea beiligen Abendmahls Fänge, müßte unwider ſtehlichen 
Gındeu auf jedes anmefende Herz machen. 


Mer Erfinder der Glanäoline- hat den fehe gefhide 


ken; Orgelmacher BWoit un SEhweinfurt mit ber 
fanern Etruktur bderfelben bekannt gemadt, Dieſer 
Künflter verfertigte fofort zwei Glaväolinen und wollte 
damit die teutſchen Hanptflädte bereiſen; aber kaum 
war er on ber letzten Dflermeffe nah Frankfurt 
a, M gelommen, fo murten fie ihm von. einem Liebhas 
ker um 4000 fl, für Amerika abgeſchwatzt. Er are 
breitet nun on neuen Glaväolinen. Rah ter Werfiher 
xung des Bra, Rentamtmanns Efdenbard kann fein 
Jafltument, wenn erft bie innere Ginridtung beffelben 
bekannt gemacht worden iſt, von jedem Künſtler um 
den arringen Preis von 40 bie 50 fl, verfertigt were 
den. Der Eıfinder wid, fa baid er Mube und einen fox 
tiven Kesleger findet, eine Befhreibung ven ber Etruß- 


tur des Snfteuments befonnt maden und jeder Freund 
der Mufit muß wünſchen, daß es recht bald geſchehe. 


b. Handſchneide mühe, 


Herr Efhenbad hat aud eine überaus artige 
Sandſchneldemühle erfunden, auf welcher ſich mit großer 
Selhtigkeit Holz zum Fourniren faft fo dünne wie Pa« 
pier ſchaeiden läßt. Auch biefe follte er und zwar sum 
Nugen vieler taufend Tiſchler recht bald beſchreiben. 


c. MWollengewerbe zu Bildhaufen. 


Sn ber ehemaligen Gifterrienferabtei Bildhau— 
fen bei Männerſtadt könnten viele Bimmer faufs 
ober miethwelſe an Tuchfabrikanten überlaffen werben 
und Leute von biefer Profeflien follten fih da nieterlafe 
fen, weit in bem nahen Marftfieden Saal ein Schat 
von unbenugter köſtlicher Walkererde, in dem auch na— 
ben Orte Walteröhaufen aber eine ſchöne Walk 
müple norhanden ift, 


d. Buchhandlung und Druderei zu Hildburg- 
haufen. 


3u Hilbburgbaufen ſteht bie vortheilhaft 
gelegene Hofbuchhandlung und Hofbugbruderei des fel, 
Danifd zu verkaufen. 





Drudfehlen 


in Betreff des Auffages: Gasbeleuchtungsapparat 
in Brünn, Hefperus Nr. 55 u. ſ. m. 1817. 


©. 433. Sp. 2, 3, 29 flate beommen lied bes 
fommen, 

— 462. — 1. — 16 flat einen ließ dien, 

— — — 36 fait Wafferdamp lied Wa fr 
fecdbampf. 

— 463. — — 9 nad fondern: ber, 

— — — — — 12 tatt Heigbebarf lies di t⸗ 
bebarf, 

— 466. — — flott Bode lies Boben, 

— 407. — 2. — 1 faul 10 Schuh lied 10 
Alaftern. 

— — — — — 19 ſtatt BWoraebäude Ted 
Wohngebäude, 

— nn — 37 


ſtatt ı Bo lies %, Boll, 


— — rGe — — 
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Vorſchlaͤge, Wuͤnſche. 


Gin Wort zur Güte om die Werfaffer 
won Zeitungen und periobdifchen 
Schriften. 


._ Einer der widhtigften, die allgemeine Aufs 
merffamfeit auf ſich ziehenden Gegenflände in 
unfeen Tagen ift die Freiheit der Preſſe. Mähe 
gend dem ihre Gemeinnuͤtzigkeit in ben meiften eu: 
rordiſchen Ländern Öffentlich anerfannt, und ihr 
Senuß von der Mehrzahl der gebildeten Staatd« 
Bürger mit Sehnfucht gewünſcht, von Einigen for 
gar mit zudringlichem Ungeflüm gefordert wird, 
jo ein Vitglicd der Mairdfammer in Frankreich, 
Marquid Lally Tolendal, 
bühne ſich äußerte: „Das Recht und den Vortheil 
ber Preßfreihelt bemeifen „wollen, deift den Ber 
weid verſuchen, daß am hellen Mittage die Son« 
ne am Himmel ſtehe;“ — find ed nur Wenige, 
die ſich getrauen, gegen dieſes laut ausgefprochene 
Bedürſniß der Beit ihre Etimme gu erheben, und 
daſſelde, um des möglichen Mißbrauches willen, 
für unzuldffig zu erflären. Man braucht auch in 
der That im die Matur des geſelligen und ftoati» 
bürgerlichen Lebens Feine tiefen Einfihten zu bes 
fen, um die vorgügliche Wichrigfeit dieſes Mite 
iels, Audern feine Auflchten mitguthrifen, anıue 
nfernen, und in felbigem, beinahe fo wie in der 
Eprache für.den einzelnen Menfchen, ein wirkfas 
ws Zuſtrument zur Kul ivirung der Wölker zu er⸗ 
Hider. Aber eben diefe fo tief eingreifende und 
ausgebreitete Wirkſamkeit, Die nicht wie die Spra⸗ 
Ge des Ginzelnen, dern falfche Anklänge oder 
Seſp. Ne, 46. 


auf der Rebner⸗ 


unrichtige Ausdrüde nur von Wenigen vernome 
men und durch VWerftänbigere Leicht verbeffert, ohne 
weitere Folgen in den naͤchſten Umgebungen vers 
hallen, in den flilen Kreis des häuslichen Lebens 
beſchraͤnkt iſt, — dieſe Wirffamfeit, welche die 
verſchiedenen Nationen der Erbe einander immer 
naͤher rüdt, und ihre wichtigften Angelegenheiten, 
ja die Interefien der Menfchheit überhaupt öffents 
lich zur Sprache bringt, macht «6 allerdings noth⸗ 
wendig, daß man fich dieſes Mitteld mit une 
fiptiger Klugheit und Behutfamfeit”) 
bediene. Gs unterliegt daher auch gar Peinem 
Bweifel, daß die Freiheit der Preffe, fo wie jede 
Sreiheit Überhaupt, im gefeligen Leben durch die 
Geſehgebung geregelt **) werben müſſe. Da eb 





*) 34 babe immer geglaubt, bie jedem Menſchen 
ins Herz gefhriebenen Sittlihfeitäsßefete 
reichten hier ,vollommen aus, ohne fih in bas Las 
byrinth der Politit und Circumfpeltion einzulaffen, 
wo oft gar Bein Ausweg weiter flatt findet unb 
man batb dahin gelangt, gar nichts mehr zu far 
gen, weit Alles gemißteutet, Alles Übel ausgelegt 
werben kann, ſebalb mon bad will, Ich habe 
aber allejeit vorausgefest, daß biefer Wille bei 
unfrer weifen, mitden Regierung weder Statt no 
Gingeng finde unb mid babei, im Entihlagen aller 
ängftiihen, Eleinliden Rüdfihten fehr wohl brfuns 
ben, Unfre Regierung und insbefondere unfer ers 
habenfter Monarch, wollen Bahrheit und 


verſtatten fie, 
Der Herautgeber, 


*) Dies thut wohl ſchen das bürgerlihe Geſetbuch. 
Jede andre in literariſchen Angelegenheiten halte 
id für die ſchwierigſte Aufgabe. 
Der HSerautgeber. 
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fi num gegenwärtig auch in Teutſchland barum 
handelt, daß über diefen Gegenſtand von Seiten 
des Bundestages allgemein geltende Normen duͤrf⸗ 
ten aufgeftellt werden, und es offenbar einleuchtet, 
daß einem Wolfe, jemehr ed ſich dutch ein feinet 
Gefühl für dad Gute und Schickliche felbft zu zü⸗ 
geln, und bie rohen Ausbrüce der Leidenfchaften 
und des Parthengeifted zu unterbrüden weiß, um 
fo leichtere Feſſeln anzulegen, um fo milbere Oe⸗ 
fege vorzufcpreiben find; fo wäre zu wuͤnſchen,) 
Die Werfaffer unferer Beitungen und Journale, des 
nen man nicht ohne Grund einen großen Einfluß 
auf bie Öffentliche Meinung zuſchreibt, und bie 
ſelbſt für die Drgane derſelben mollen gehalten 
fepn, **) gäben ſich alle Mühe, vorzüglich wenn 
von Gtaatöverfaffungen und Verwaltungen bie Res 
de ift, einen Kon anzunehmen, der nicht nur ded 
Gegenſtandes, um welchen es ſich handelt, mürs 
dig, ſondern auch in Beziehung auf die Perfonen, 
von und mit welchen ſie reden, wenn fie auch 
nur mehr oder weniger Fenntlich angebeutet wers 
den, anftändig wäre. Die Zeiten ded Sanscu⸗ 
fotism — in welchen der Laumel der Revolution 
den Bürger Schuſter und den Bürger Minifter 
mit einerlei Müge bededte, find ja vorüber, 
und von der wiederfehrenden Wernunft follen bil 
lig auch die Schranken des Wohlſtandes und der 
Achtung für die Inſtitute der Civiliſation und des 
gefeligen Wereind wieder beruͤckſichtiget werben. 
Uiberdieh ift jeder Tadel, ja felbft jede Heußerung 
feiner Meinung in einem rohen ober farfaftifchen 
Tome vorgetragen, gar nicht geeignet, bey denen, 
welche er trifft, und deren Aufſmerkſamkeit in Uns 





) nit bloß Wunſch, underbrüchliches, moraliſches 
Geſetz ſoll und muß dieß ſeyn. 
Der Herausgeber. 


*) Wogegen ich wenlgftens in Abſicht meiner Journale, 
als gegen eine entfeglihe Anmafung, feiertihft pros 
tefliren muß, Bielmehr geht mein und meiner Mits 
arbeite Streben dahin, zu der erſt au bils 
denden Uffentlihen Meinung ber Bel 
fesn, unfer Schärflein zeblih beizutragen, 


Der Herausgeber, 


Te. — — 
7 — —— — 


ſpruch genommen. werden ſoll, einen willigen Eins 
gang zu finden, vielmehr wird ihnen von der ge 
reigten und erbitierten Gmpfindlichfeit der Zutritt 
erſchwert, und dadurch gar lit das auf gegens 
feitige Belehrung gegründete Einverſtaͤndniß ganz 


‚unmöglich gemacht. Möchten daher die Redakto— 


zen von Zeitungen und Journalen ıtend, nicht nur 
Feine Nachrichten, Anekdoten, Wenferungen ac. von 
Staatsmännera oder andern angeſehenen Perſo⸗ 
nen, in ihre Blätter aufnehmen, deren Aechtheit 
und hiſtoriſche Gewißheit ihnen nicht binlänglich 
verbürgt ift, *) fordern auch Als von der Hand 


‘weifen, was die Perfon eines Regenten dem Ta⸗ 


del oder Spotte **) preid geben fönnte. 
Die Sucht, durch frühzeitige Mittheilung von 


intereffauten Neuigkeiten ein zehlreiches Lefepus 


blifum zu erlangen, veranlaßt bei vielen Beitun- 
gen und ſelbſt auch bei manchen periodiſchen 
Schriften, eine tadelndweribe Nachlaͤſſigkeit in der 
Aufnahme von Artifeln, die zu Beſchwerden ber Ein⸗ 
gelnen ſowohl ald zum Mißfalen der Regierungen 
hinlänglichen Stoff geben. Was wird aber durch 
die Werbreitang folder Nachrichten, Anekdoten 11. 
feibft wenn fie gegründet find, Gutes oder Ges 
meinnügiged bemirft? Und find fie ungegrünbdet, 
wie unbilig ift ed, durch die Bekanntmachung von 
Dingen , deren Richtigkeit nicht erwiefen ift, auf 
den Gharafter eined Mannes ein nachtheiliges 
oder auch nur zweibeutiged Licht gu werfen ? ““) 
Senn wenn auch die fpätere Gegentede durch den 
Beweis, daf die Erzählung gauz oder zum heil 
unwahe fep, den Flecken auszulöfhen fucht, und 
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e) Ich glaube, hier iſt der Herr Berfaffer zu ſtreng. 
Wie viel ſchäzbare Grörterungen und Beritigune 
gen jur wahren Bereicherung der Geihihte mühe 
ten wis entbehren, folte nichts aufgenommen were 
ben, als was diplomatiſch verbürgt iſt. Wander 
andern Gründe nicht zu gedenken. 

Der Herausgeber, 

“r) Dieſes bedürfte doch genauerer Beftimmungen, 

Der Herautgeber, 

***) Ganz mit dem Deren Werfafler einverflanden. 

Der Herausgeber, 


den eſten Verbreiter zum Widerrufe bringt; fo 
fragt es ſich doch, ob die Vertheibigung eben fo 
befuant werde, als die Belchuldigung, und ob 
ed micht auch hier mit Recht heiße: semper ali- 
quid haeret? Wie läßt ſich überh:upt der Scha⸗ 
be, der @inem durch den Werluft feines guten Rus 
fed zugefügt wird, wieder gut machen? *): Noch 
bebenflicher und unerlaubter erfcheint diefe Anek. 
dotenjagd und Sucht nah Neuigkeiten, wenn fie 
die Regenten perföntich und ibre häuslichen Ver⸗ 
bältniffe betrifft. Ohne Zweifel haben die nach⸗ 
igeiligen Schilderungen, welde man von dem Pris 
patleben bed Königs Ludwig XVI, und feiner 
Gemahlin glei beim Unfange der Revolution in 
dad Publikum brachte, und die mandherfei Anek⸗ 
doten, die man zur Bekraͤftigung derfelben in eis 
ner Menge Flugſchriften verbreitete, auf die Stim⸗ 
mung bed WIP3 **) einen bedeutenden Einfluß 
gehabt, und felbiges nicht nur gegen den unglüd: 
lihen Monarchen und feine. Familie aufs höchste 
erbittert, fonbern ed auch ben Anarchiſten, die ſich 
beftsebten, unter bem Scheine ber Freiheit und 





) MBie weit wentger no dann, wenn bem öͤffentlich 
Angesriffenen bie öffentliche Wertheidigung nicht vers 


Rattet wird ? 
Dre Herandgeber, 


*) Bolte denn gerade die franzöſiſche Bevolution 
mit es febre anſchaulich gemaht haben, daß bie 
Stimmung bes Bolfs das Ding fen, was 
alcht iR? Das Wort ift meines Erachtens, wenn 
nicht bähfte, allgemeine Galamttäten eintreten, nit 
sur allezeit ohne Stimmung, fondern eine träge, 
fhmerfälige Maffe, die ſich dorthin wiegt, wohin 
ihre ſchlaue, belle Köpfe und energifhe Charaktere 
ben Impule au geben wiffens baber fahen wir beim 
franzdfiihen, Bolt, um beim Ausbdruck zu bleiben, 
ſchnell bintereinander bie alleventgegengefegteften 
Stimmungen. Ein Drieans und Gonforten, 
wirkten mehr als bie gamie Bolkaſtimmung und alle 
Chriften, Bestere hätten, ohne Partheis$äupe 
ter, bie das GSift kochten, fo wenig geſchadet, ale 
die bitterſten Sotyren uns Schmähſchriften genen 
andre Regenten, die unter bAn Augen heraus ka⸗ 
men und bald bie algemeine Inbignation fanden, 

„ Ber Deraußgeber, 


z eez 


des Republikaniſm fih die Macht und das Recht, 
ihre Mitbürger zu plündern unb zu tpranniflren, 
zusurignen, erleichtert, dad Königthum felbft her⸗ 
abzumürdigen und verhaßt zu machen Wenn 
man aber eine Pindifche Neugier, - die mit dem, - 
mas an ben Höfen und in den Kabinerien vorgeht, - 
nur gar zu gerne befannt werben möchte, mens: 
man den Fleinlihen Neid, der in dem dufern. 
Olanze immer wirkliches Gluͤck zu fehen glaubt, 
und defmegen alles Hohe, dad er nicht erreichen 
Fann, zu fi berabzuzichen und mit feinem Schymus 
pe zu bedecken ſucht; wenn man den gallſüchtigen 
Spieen, ber an Allem etwas zu tadeln findet; wenn 
man die Befriedigung diefer Armfeligfeiten *) aus: 
nimmt, was ift denn MWichtiged, Oroßes, Wölfer- 
beglüdendes, durch diefe Unefdoten.Krämerep **) 
zu Stande gebracht? welche Uibel find durch die 
voreilige ***) Bekanntmachung von ſolchen 
Nachrichten und Aeußerungen verhütet worden ? 
Als Züge zu Karaftergeichnungen merfwürdiger 
Perfonen, ald Belege für die Geſchichte verdienen 
fie ollerdingd gefammelt und der Nachwelt aufbe⸗ 
wahrt, aber in feinem Falle dem unreifen Tadel 
oder Spotte leidenſchaftlicher und parthepifcher 
Beitgenoffen preid gegeben zu werden. ****) Denn 
in den Augen der Menge, die an dergleichen Mitz 
theilungen aus der Chronique scandaleuse ihrer 





) Alerdings armfellg, wenn mur folhe Motive 
treiben. 
Der Herautgeber. 
) Sany einverſtanden, wenn von btoßer Krämerey 
bie Rebe if, womit aber das Thema noch nicht 
erfhöpft ſeyn dürfte, 
Der Herausgeber, 
vr, Yes Worellige bricht ſich ſelbſt den Stab, Aber 
wo ift feine Grünge ? 
Der Herausgeber, 


vr.) 2äßt alfo hlernach ber Herr Berfaffer befonne 
nen, geprüften, anfländigen Zabel (denn Spott 
ift ohnedem unter der Würbe ber Gefhichte) uns 
befongner und unpartheiifger Seitge⸗ 
voffen zu? 
Dee D:rautgeber, 


204: 


Beit am meiften Geſchmack findet, ift die Mirde 
mit dem, ber fie bekleidet, der Regent mit der 


Perfbnlichkeit dıffeiben fo innig verwebt, daf der. 


Wormurf, der die Leptere trifft, zugleich einen 
Schauen auf den Erſtern wirft. %) Im dieſer 
Dinficht it das Betragen der Schrififteller Eng: 
Lands allerdings mufterhaft, denn mährend dem 
fie die Minifter des Königs, ja felbft das Pri⸗ 
Batleben feiner Familie der Publisität preis ger 
ben und fi über ihre Schwächen Luftig machen, 
fre: chen ſie von der Perſon des Königs mit der 
größten Achtung und huten ſich febr, ihn oder 
feine haͤuslichen Werhaͤltaiſſe öffentlich gu beurs 
theilen. Dieſe D-Iifateffe nicht allein gegen ben 
eigenen Landröherrn, fondern gegen unfere Fürs 
Ken überhaupt, verdiente von den Verſaſſern uns 
ferer Beitungen und Journale nachgeabmt gu wer⸗ 
den, und eb würde ihnen um fo leichter fallen, 
Biefen Beweis von Ehrfurcht gegen die Regenten 
abzulegen, da die meiften und bebeutendften Fürs 
ften Europens ſich durch eine fo humane Denkungs⸗ 
art auszeichnen, daß fle verdienten, mie jener 
Engländer ſich dußerte, Privat: Männer yu fepn. 
2tend. Dos Werfahren und die Schritte der 
Regierung nie aufs Ungewiſſe und im Algemeir 
nen tadeln und über unmefentliche Mifgriffe ders 
felben fein Aufhebens machen ; mo abır bedeu⸗ 
tende Fehler erfcheinen, Die Zhatfochen, aus wel⸗ 
hen fie fich ergeben, auf das forgfältigfte prüfen 
und ihre Bemerfungen darüber in einem befcheis 
denen Ton vortragen, **) Denn ob es gleich von 





?) IR durch eine große Thatſache bei uns widerlegt, 
Was bot ber Feind nicht Alles gegen bie Perſön⸗ 
lichkeit unfers erhabenen Regenten auf? Bergeblich | 
Nur um [o mehe erſtarkten Anhänglihkelt, Muth, 
Ausdauer und errangen endlih den volftändigften 
Sieg. 

Der Herausgeber, 

99) Aber melde ſchwere Forderung für einen Privat⸗ 

‚ mann, was bie forgfältigfte Prüfung anbetrifft I 
Wenn bieie in ber Macht ber Regierung flanb, 
würbe fie ben Fehler begangen haben? Behrt ihn 
nicht oft erſt die Erfahrung Hinterbrein? Und iſt 


denn Alles fo, und fo gewiß, als wir es uns eins - 


bilden? Werdient nicht oft der bloße Schein, baf 


Mlterd her und u“ter allen Regierungsformen nie 


on Menſchen fehlte, Die durch ideen Midermle 
Im, vom Prioarvortheil eiwad zum allgemeinen 
Beten aufzuopfern, und ihre beſondern Rechte 
und Freiheiten für das Wohl des Ganzen be— 
ſchraͤnken zu laſſen, den Dbrigfeiten das Regie⸗ 
ren und Handhaben der Ordnung gu erſchweren 
ſuchen ; fo ift doch im der jehigen Beit, aufer dem 
gufgefinnten Drange zum Glücke des lichen Waters 
landes auch fein Schärflein beiguiragen, das Wer: 
langen nah Neuerungen und die Sucht mit gu 
fprehen, aller Drten fo emflg, am jeden von den 
Staatsbehörden ausgehenden Verordnungen irgend 
eine ſchwache Seite aufzufinden und dabei bie Tiefe 
feiner Einfihten zu Tage zu fordern, und die Weizheit 
feiner Unfchläge in das helleſte Licht zu ſtellen, 
dag man unwilführli an die Soldaten bed Ye mis 
lius oder an die Keitifer des Apelles erin— 
nert wird. *) Wenn man in den Kreifen dei 
Privarlebend und der häuslichen Wirkſamkelt nicht 
immer mur voll Uumurh und Reid auf das Drüs 
dende der gefeligen Verhäftniffe blicken, und duch 
übertriebene Schilderung feiner Wirfungen die Oe⸗ 
mürher erbittern, ſondern ſich die Mühe nehmen 
mollte, auch dad Öute, das und, und gewiß in uns 
fern Zagen mehr al vor Zeiten, unter dem Schu⸗ 
tze heftchender und befannt gemachter Oeſehe zu 
Theil wird, ins Auge zu faffen, **) und von mare 





man bie Bermaltung aufmerffam made, um ihn zu 
zerſtreuen ? Bei erlaubter, freier, anfländiger Die» 
euffion giebt fi ba6 Alles von ſelbſt. 
Der Herausgeber. 
*) Dis war wohl von jeher fo, feitdem geredet, ge⸗ 
fhrieben und gedruckt wird. Aber es fragt fie 
iſt es beſſer, die unreife, wnjufriedene Rede 
(been Bang geben und ihre Wirkung nah und nad 
bollbringen zu laffen, woburh wirklich nah und 
nah eine allgemeine Stimmung entfichen könnte“ 
Oder iſt ea beffer, dieſe Reben und Meinum 
gen aufzufaffen und durch Schrift zu beleudie 
ten, zu prüfen, zu berichtigen ? Kann darum bie vers 
kehrte Rede gehemmt werben, weil man bie geideite 
Schrift verbietet 7% 
Dee Herausgeber. 
vr) Xdes Hier gefagte iſt nur ein Auswuhs aus 
dem Stamme eineb größern Uibels. Dieß If die 





ne U 


den Uib In dem Grund nicht in ber WiUkuhr der 


Oertſcher oder ihrer Narbarber, Sondern im Bus 
femnenbange unabänderf:chre Umftände gu ſuchen; 
fp rürde man um fo geneigter ſeyn, den Werords 
rungen der Obrigkeiten Folge zu leiflen, und flatt 
ten Korderungen der Siaatdverwaliung an Steuern 
und Abgaben durch alle möglidye Kunftgriffe aus⸗ 


wuwiichen, und flz fo zu immer größeren und be 
ſchwerliche ren Uniprüden an das Wermögen der, 
Unterth anen zu nötbigen, würde man fich beſtre⸗ 
ben , ihnen Genüge zu leiten, unb durch gemeins 


fames Tragen die allgemeinen Laften ins @ingelnen 
gu erfeichtern, Für die öffentlichen Blaͤtter wäre 


hier ein weiteh Feld, ihre Mitbürger über ihre gr». 
ſelligen Verhaͤliniſſe zu belehren, und durch ge⸗ 
treue Darſtellung der Wilder vergangener und je⸗ 


Giger Beiten zu eigen, daß das in dem Hellduns 
Bel unferer Romantı? fo lieblih und gemüchlichers 


fhrinende Mittelalter, von der Hand ber Geſchich⸗ 
te ſeines poetiſchen Schmuckes beraubt,..in den Aus - 


gen unferer profaifhen Dandeld:, Oewerbs⸗ und 
Bauersdleute ſchwerlich dem gegenwärtigen Zuflans 
de der Dinge würde vorzuziehen fepn. *) Möchs 
ten daher unfere Zeitfchrififteller 


Ztent bei Bekanntmachung wid:igerer Vers 


ordnungen und Oeſetze ihren Geiſt auffaffen, das 


Wohlthaͤtige und Bemeinnügige berfelben ind Licht 
Kellen, um die Gemüther durch die Entwidlung 





berr chende, 
Bus fo treffend mit dem Splitter und Balken bes 
geihnete. Wir verftehen immer herrlich, vor And» 


rer Beute Thüren zu kehren, obgleid bie eigene fels 


ten son Unrath frei if, BWBerbreitung humaner 
Geinnungen und Gewöhnung an vielfeltigere 
Anſichten, wird dem Dünkel, 
dem Underſtande wehren, 
Stammes ausmacht, 


ber bie Wurzeln beö 


Der Herausgeber, 
) Das ift wohl gefhehen, wird aber auf ſehr ers 
ſchwert, wenn bie Romantifer, Myſtiker und Alt⸗ 
teutihen das Vertrauen der Machthaber zu gewins 
nen, Ale gehäſſig zu maden wiffen, die anders bens 
ten als fie, und Alles zu unterdrüden traten, 
was bes freien, gefanden Bernunft das Wort redet, 

Der Herausgeber, 


moralifhe Unart, bie fon Chris 


dem Leihtiinn und ' 
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ber näher oder entlernter daraus entfpringenden 

guten Folgen, oder durch die Uiberzeugung, daß 

fie zur Abwendung größeren Uibels underm idlich 

ſtub, für ihre willige Befolgung zu ſtimmen. N: 
(Der Beſchluß folgt.) 





Sorrefpondenz. 
I. 
Reipzig, 2. März 14189 
Münkners Oedichte. 
dur Dftermeile werden bei Immanuel Müllee, 
Aug. Münflners Gedichte erſcheinen. Ih ſhrcke 
Ihnen für die Lefer Ihres Heflperus beilommende 
Probe. 
Der Blumenkranz. 
Der Samſtag Abend kam ſtill gegangen, 
Die Slocken tönten vom Thurme herab, 
Die letzten Rieder im Thale verklangen, 
Die Sonne ſank ſchweigend im Beften hinab, 


Da ging Maria, ein lieblihes Mädchen, 
Des Pfarrers Tochter im Lilienthal, 
Mit Ida, ber Freundin vom naben Städtchen, 
Vertraufih und fröhlich hinab in das Thal. 


Im Thal flof ein Bach aus filberner Quelle, 
Sie giengen das Ufer des Bades entlang, 
Erwählten ſich fuchend bie lieblichſte Stelle 
3u trauten Belpräden und Abendgeſang. 


So Ihmelterlih waren fie immer zufammen, 
Sie liebten fi lange, fie liebten ſich treuß 
Wie oft fie giengen, wie oft fir kamen, 

Das Beben blieb ihnen, bie Liebe neu, 


„D taf und die Treu' bis zum Zobe Bewahren I" 
Syrah Ida zur Freundin, „das Beben vergeht; 
„Do was wir auh find und was wir erfahren, 
„Dir bleiben vereint, wenn die Treue beſteht.“ 


Am Bade blühte in reicher Fülle 
Das Biümden der Zreue gar wunderſchön, 
Das fahen die Mädchen, fo lieb und fo flille, 
Wie ihre Herzen, am ufer flshn, 


*) Das kann, fehr feltne und idie unbebeutendfien 
Zäle ausgenommen, Kein Privatihriftfieler ohne 
höhere Authorifation und Infteuktion thun, ohne 
fih in Bemrinplägen herum zu tammeln, ober Fre 
thümer und Unwahrheiten zu fagen, durch bie ee 
entweber feinen Krebit bei ber Regierung oder beim 
Publitom verliert, 

Der Herautgeber. 
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Da pflüdte Maria in lebender it 
Die ſinnigen Blumen in Ida's Hand-s 


Und Ida, geſchäftig, als hätt! es nicht Weile, 
Werband fie zum Mranze, gar fhnel und gemandt, 


und bafb war das Zeichen der Treue vollendet, 
Die Blumen an’, bis auf eine, gepflüdt, 
„Rur eine nod, Siehe, dann iſt es gerndet =" 
Doch biefe fand weiter bem Mfer entrüdt, 


Maria, bie treue, den Kranz zu vollenben, 
@ie greift nad der Blume, fie hat fie erreicht, 
Da will fie ſich drehen, da will fie fih wenden — 
Doch unten ber fumpfige Boben weicht 


Sie finket und ſinket und Pann fih nidt Halten, 
Es zudt ihr das Hers, 16 verſagt ibe ber Raul, 
&s reißt fie binunter ein bunfles Walten.— 
Ihr vor dem Zobe ba unten graut, 


und Ida, ab Simmel! fie eilet behende, 
und faßt bie geliebte, zitternde Hands 
Da drüden fi feſt und feſter die Hände, — 
D wehel ba ſenkt fh des ufers Rand ! 


Es ringt umfonft mit bem Tode das Reben, 
Es reißt fie beide die Tiefe hinab! 
Sie haben fi flerbend bie Hände gegeben, 
und ſinken zufammen ins fumpfige @rab, 


Wie einfame Klage, fo rauſchte bie Welle, 
zängſt waren bie Hirten ſchon beimgelebet, 
Der Mond uur beihante die heimliche Stelle, 
Mub ber, ber’ fie ſterbend im Zobe verklärt, 





= 
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Yus dem Journal einer Reife von Maing nad 
Parid. Bon A. A. Prokeſch. 


7. Auguf 181. 
cdortſequng von Beilage Wr, 4.) 


... Biber den Quai d’Orsai gelangt man ie 
Sie herrtiche Eſpianade des Hätel aux Invalides, 
Der Proſpekt dieſes Rielengebäubes, beflen Grundfläche 
17,744 D. Toiſen einnimmt, iſt vortrefflih 5 der Löwe 
Deb beit, Morbus, ber nun bereits in fein Baterlanb 
züdkehrte, zierte noch die Kontaine vor dem Gingangs« 
dofe, den ein leichtgeformtes @ifengitter umyäunt und 
Gräben umgeben, Der innere Hof bieles Gebäudes wa“ 
vol der alten Delden, die hier Made für ſtürmende Ta: 
ge tauchten; at ift ein Biere; ſinnvoll find die Aufr 
ſchriften der inneren Dofleiten, bie bloß den Ramen ber 
Weltgegend neanen, Den altem Sirgern iſt der Stolz 


bleſer takontſchen Aufſchrift wohl gu verzeihenz en IR ja 


idee nothwendigſte Nahrung! — Die inrihtungen bier 
ſes Hotels ſollen vorzüglich ſeyn 53 Bärtten und Aleen 
Laden ben Freund der Natur in den Tagen des Frühe 
Iings, in ben Dämmerungen des Sommers hinaus in die 
freies eine Mibliothef von wo,000 Bänten beſchäſtigt 
den Geiſt in” ſtileren Stunden. — Der Dom iſt ein 
majeftätifhes. Gebäude, im erhabenen, reihen Style; 
es verſchließt Kürennes und Baubans Grabmäler, 
— Ununterbrohene Alleen führen in varſchlebenen Ride 
tungen von hier had dem befannten Martfelte, einem 
ungeheuren Parallelogramm, mit Gräben und Bäumen 
umfdloffen, reihenb von der Ecole militaire bis bei⸗ 
nahe an die Seine, mo ber Pont de Jena über bier 
felbe nad dem Quai de Billy und nad einer Anhös, 
de führt, auf der ein Kaiferpalaft Napoleons Mar 
men verewigen feollte. — Die Ecole. militaire madt 
eine bebeutenbe Fronte von mehr als 200 Zeifen, — 
Iqh gieng durch fe auf den Plat Fontenay, ben bie. 
preußifihen Bufaren in eine Meitfhule umgewandelt hats, 
ten 3 von ba burd die Alleen des Avenue de Loven- 
thal, über ven Pla Vauban in bie rıe de Gre- 
nielle, um bie bafige Fontaine zu befeben, die wirklich 
worzüglih, aber an einem unpaffenden Drte if, Won! 
da gelangt’ ich in das begelfternde Musde frangaiss . 
rus de petits Augustins. Belh' trefflihe Anſtolt, 
bie jedes Band haben folte! Welch erhabener, ſchöner 
Det! — Iſt es denn mit unbegreiflih, wie manche 
Möller (3. B. wir Teutſche) fo lau gegen ihr Baterland 
su ſeyn vermögen? Die Kunſtwerke und Gebilde der 
tehtihen Vorwelt find entmeder aus Urfache biefer Lauls⸗ 
keit nicht mehr, oder fie iind in bie Kabinette frembrr 
Nationen gewandelt, wo fie jeter Bruft, bie Baterlanbie 
aefüsl im ſich trägt, gegen und zeugen. Wie erhebenb 
if es unter feinen WBätern gu wanbeln-! Wie mandes. 
Süngling würde in folhre. Umgebung nidt der Augen⸗ 
blick der höheren Weihe ergreifen, der ibn, vieReigt vom 
Abgrunde zurüdceißend, auf eig ber Tugend verbindet 1 
Wie mancher wurde bier dos Verwandtere, das Höhere 
finden, nah dem er umfonft fo Tange geſucht, und dem 
Menfhen gerettet zurückkehren ! Wie mander würbe bra 
verlotnen Muth zu Thaten, der Unfterbiihkeit würdig, 
ba wieder fhöpfen , der in der Dürre der Sewöhnlichkeit 
auch ibm vertrocknet wire, wie allen Anderen! . 
Ah! der Grund, warum wie Zentihe fo find, Liegt tie 
frei. +». Waren wir benn fhon jemals ein Moif? ... 
Lenoir wurde ber Stifter die ſes Randesmurums 3 
mit nie genug zu elhmenbem Fleiße rettete er in der 
birderftürmenden Revolutionszrit Frankreichs geſchichtliche 
Mirfwürdigkeiten. Selbſt bildender Künftter, ſichtete es 
mit Rennerbtide das Taugliche don dem Untauglideny 
fein unermüdeter Eifer, und die im legten Jahrzehend 
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‚gen und Auszeihnungen, bewirften ben gegenwärtigen 
Zuſtand des Muſeums, Über befien reihe Fülle Jeder⸗ 
mass fhaunt, und bie Geburt zwtler Jahrzehende kaum 
mm Jahrhunderte möglich glauben würde, — Dir 
Sedanke, dte Monumente nah dem Alter zu reiben, ift 
ergreifend , und fiherlid ber einzig ordnende; bemm eine 
Seibichte des Waterlandes follen feine Dentmale Ichsen, 
Duntet fällt das Licht bes Tages durch bie gemalten 
Fenſter, tritt man in den Baal des breigehnten Jahr⸗ 
hunderte. Wie liegen biefe Klobwige, und bisfe als 
tea Rönige ba in ihren langen, bageren Wellalten! — 
Die Krone brüdt fie nimmer ſchwer — bie ſtarren Aus 
'gen ſehen ernſt in bie Nachwelt — bie gefalteten Hän⸗ 
de liegen: auf der flilen Bruſt. Ihr lebt wieder auf, 
ige lange vermoberten Bormen, aber in Tod gehült ! 
u... Xbülard und Heloife, in Stein gehauen, 
-Bruftbild 3 die Zeit hat zerſtörend auf daffelbe gewirkt 
fie iſt bes@ebens Feind, wie der Liebe; aber Ernſt ſpricht 
aus biefen ffeinernen Zügen noch, und Zrauer ! In eus 
een Herzen ift es nun fhon lange, lange ruhig 4 Frle⸗ 
ben wohnt in euch, wie in biefem Steine — ausgekocht 
hat der Bullan der Bruſt, getrodnet iſt die lange Thrä—⸗ 
ne eures Lebens, und die Palme bat fih zum Kranze 
gewunden über eurem Brabe ! — Schlafet fanft! wenn 
{pr erwacht, muß ein himmliſch kächeln in eurem Geſich⸗ 
te früblingöbeiter blühen, denn bie zurückgedrückte Thrä⸗ 
ne der Neflgnation ann nur dem Briedensläheln wieber 
entſpreſſen! Erwache aud ber unbelannte Meisler fa, 
der feinen Schmerz vielleicht in euren Bügen swieberger 
ben wollte! Erwache aub er lächelnd, und felig in brm 
Srieden feiner Brufl!.... 

Frantreichs Heiden von Kudes bisBertrand 
du Guesclin, ven Tannegui du Cha 
tel bis auf-den grefen Conde und Coligny 
und Turennejs feine Könige von Clovis bem 
erſten, bis auf den hingerihteten Louis — feine 
Fredegunden, fo wie feine garten Königinnen, hier 
ſtehen fie beifammen, mie in ben Auen der Schatten⸗ 
weis; de Jahrhunderte, die fie trennten, ſind zu &es 
Bunden geworden; mit Beidenfhaft, nicht Borurtpeil, 
nicht Religionswuth züden bie blutigen Doldhe mehr uns 
ter ihnen; das Irdiſche iſt gefunken, ber Zeit ihr Boll 
bezahlt, bas Bergänglice geopfert! .... Johan- 
na d’ Arc (salle du 15. siecle) hebt empor ir 
Bühoes Rettungsfhinert — ber Sleg, die Flamme Bots 
tes if in ihren Zügen! Die Beit, die fie als Ungeheuer 
verbeannte, iſt verföhnts als Heibenmäbdhen lebt fie 
wieber auf! — Das Wahre wird ewig leben! — Jean 
de Boulogne, — Freminet — Boi- 
leau — la Fontaine — Molitre — 
Racine — d’Alembert — ber ſanfte F& 
nelon — Corneille — Voltaire — 
wer tiefe Rousseau —Fontenelle—Hel 
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vetius — Rossuetu.a.mj; auch unfer @lud, 
Haybn uns Winkelmann — dort es Zrutihel 
— Tuch biefe ſtehen bier tm erhebenden Vereine neben 
einander! — Welch' ein Berein! D weſſen Bruft müße 
"te nicht groß werben in bdiefer grofen Umgebung! — 
Wie mancher zagende Seiſt niht geſtärkt auf der ſchwe⸗ 
ven Bahn feines Strebens! — In dieſen Hallen wohnt 
der größte Eohn für den fiegenden Winger! Unfterbliche 
keit Hält bie korbeerkrone auf feinem Haupte! „.. + 
Ihr werbet nicht vergelfen, ihr glüttihen Franken, unb 
wie bu, Elise Jolie, im Zodesigtummer da liegſt, 
und bu lebſt in kaufend. Herzen, fo Lebt ihe alle im des 
Achtung der Nachwelt .. ,. Im hatten der Gy- 
peeffen und Beiden, bie in Schauergruppen ben Gar⸗ 
ten des Mafeums umhüllen, ſtehen die Grabmähler bes 
ernten Louis de Lusignan, roi de Jeru- 
‚salem — des Ronnetable Anne de Montmo- 
’rency — Molieret, — BDescarted — 
Eafontaines (mik der Auffgrift: Jean s'en alla 
comme il etait venu) m, a, m.; au Abälard# 
md Heloifens, die in einem Sarge ſchlummern. 
So hat der Tod vereint, die das Leben trennte! — 
Dos wird er ja und allen au thun! — unendlich 
ſchön ift ein Gemälde auf Marmor im Saale des 16. 
Zahrhundert® von Charles Lebrun, biekm 
großen Meiftee der franz. Schule. @s iſt das Bildalß 
feiner Freundin Henriette Selincart. Sie 
ſtirbt, die Augenlieder finken leiſe aneinander — ſchwach 
blicken die Sterne noch durch, mie Strahlen des Montes 
— tieferer Schmerz wandelt Über die himmliſchen Züges 
«aber 28 ift Bein Echmerz der Schuld, es ift Mitleid einer 
Herbenden Deiligen für den yurlidgelaffenen Geliebten, 
Die Auffhrift geißt: „Henriette Selincart, 
’gemaltim Augenblide bes Sterbend bon 
‘Charles Lebrun, ihrem Breunde — 
War ihm dad Gefühl zu heilig oder ber Augenbtid zu 
-groß, um zu fogen, was fie ihm gewefen ? — Wie mag 
'*s in der Bruft gewüthet Haben, während bie kunfiges 
weibte Hand die leifen, weich verfhmolzenen, wie mit 
‘Zpränen benegten Farben auftrug! OD rüprendes Meis 
ſterſtück, wie oft wicht du der meinem Blicke in beiner 
lichtvollen Schönheit, in deiner tieferfhütternden Zraurk 
ſchwehen! Schwinde nie! ſey mir ein Engel des höe⸗ 
heren Troſtes, der in der düſterſten Stunde des kebens 
ilebend naht und freundlich dahin deutet, mo nichte 
‚mehr zu derlieren if! — 


(Die Bortfegung folgt.) 





# 
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3. 
Bnoim ben 10, März 1818 


Opmneofium in Bnaim 


Wehrmald fucdte ib fon vergebens in ben verlchie⸗ 
denen Jeurnalen bes Inlandes nah Rotizen von vater⸗ 
lãndifcen Sipmnaften, in benen Koch ber Brund zu jer 
der wiſſenſchaftlichen Bildung gelegt, ja oft bie ganze 
inteltectuelle Erziehung vellendet wirb, wenn der Slings 
King aus ben Pumanitätitlaffen, wie bäufig der Fall if, 
in das Börgerleben zurüdtritt, f 

Mondes unerkonnte Lehrerverdienſt beſtelt dort im 
EStillen bertlihe Eoaten, moven das Baterland gute 
Früchte erndtet, obne daß in beflen Annalen bankbor ein 
Same bed Etlen genonnt würde, 

Griauben &ie mir daher biefmal ein Wert über 
unſer Gymnaſſum. Diefe auf fünf Klaſſen beſchränkte 
Schulanſtalt iſt dermalen in dem Dominikanerklofter auf 
böbere Verfügung untergebrocht, und hiemit der leere 
Raum bed Iegteren einer nüglihen Befimmung geöffaet. 

Unter dem berfoffungsmäßigen Direktorium bes Hru. 
Bubernialratbs und Sreisbauptmanns Prakiſch von 
Bnaimwertb, unter bem Bizedirekter Sen, Heinridh 
Sutter, Etodtpfarrer bei Et, Riklas, und bem 
Weltprieſter Hrn, Wolfgang Schneider als Präfelt, 
wirken folgende Profefferen in fhöner Harmonie: 

Für ben Brit, , . . Herr Franz Bocheck. 
— bie lllte Grammatitaltlaſſe — Seorg Rumnigge 
— — Ilte und jte . . — Schann Kraufzel. 
— — Mathematit . .— Iona, Haberler, 
— — Geh, u Erdbeſchreib. — Jeſ. Hofbauer, 
— — Beligiondiehre . — inf Milota, 

Im lehten Schutkurſe 2917 beſuchten 136 Jüng⸗ 
linge die Schulen; nur 22 erhielten aus allen Gegen⸗ 
Nönden Vorzugsklaſſen, aber auch nur 3 bewährten ſich 
als ganz unfähig, Nach ben wenigen zu ſchlleben, bie 
zur Cbrenprüfung gelangten, gingen alle Profefferen 
mit heilfamer Strenge vor, 

Bir haben, wie Sie fehen, bloß weltlide 
Brofefloren; die DerrenBaberler, Bocjed, Bofr 
bauer find junge thätige Männer, und die erſteren 
beiden, bie wir ſchon länger beiten, bewieſen, daß fie 
nit ihrer Wiſſenſchaft ellkommen vertraut find; abır 
Auch dex legtere zeigte Son in fernen erſteren Prü⸗ 
fungen, wie man ſehr zwerfmäfig Aeſchichte und Erdbe⸗ 
ſareibung in ſe cher Berhindung vortragen körne, baf 
fe tiefer in den ganzen Geiſt eindringen und nidt bloß 
auf dem Gedätinip faweben. Herr Kummigg if ein 
längft bemäbster treffliher Schulmann; die lateiniſchen 
und griediihen Klaſſiker find fein Element, und er wird 
wie ein Bater von allen Gpmnafiaften geliebt. Würdig 
wie e5 und liedreich leitet Herr Kateqet Milote um 





fere Sugend ! — Bequemlichkeit, Rong und ben freunds 
ſchaftlichen umgeng feiner Brüder im Prämonftratenfers 
fifte Reureuſch — opferte er feinem fhönen Bange 
—— für die moralifde Bildung ber Jugend zu wirken, 
Anſpruchles, frei von jedem Gigennutze — lebt er ganz dem 
fhönften Berufe feines Etandes — leuchtet burdı Wort 
und Meifpiel feiner guten Jugend ver, If ihr ein 
liebenofcr Areund, bem Wankenden ein Better, dem 
Schuldigen ein ſtrenger Mihter, unermübet burd zweck⸗ 
‘mäßigfte Mittel, Left mit eigenem Aufwand) das fittlis 
he Gefühl zu veredeln! 

Daß unter ber keitung folcher Männer bie beſſere 
Bildung bedeutende Fortſchritte wachen müſſe, leudtes 
von ſelbſt ein. Aber fie würde noch weit mehr aner⸗ 
kannt, mod mehr eingreifend in das bürgerlihe keben 
feyn, und die Gtubienanftalten würden von weit mehe 
seren Theilnehmern mit kiebe umfaflet, ja kräftigſt uns 
terflüget werben, wenn es möglich wäre, ben von allen 
"Ständen immer beufliher ansgefprodenen Wunſch zu bes 
derzigen, wenigſtene Wiffenfhaften, melde die Irgend 
richtig denken nnd das Gedachte richtig anstrüden che 
zen, 3. B. bie Mathematik und bie Megeln des Styls 
— in ber teutfhen Sprache vorjutragen, aud bie Beie 
fplele mehr aus ber teutſchen Fiteratur zu wäblen, wel⸗ 
be dem austretenten Gpmnafialfhüter nad ber gegen® 
mwärtigen Einrichtung viel zu fremd bleibt, . 

Ganz gewiß würden bann bie öffentlihen Prüfune 
gen mebr befuht, und für die Pehranftalt hüberes Ins 
tereffe, größeres Vertrauen erwedt werben, Gin Paar 
Väter find int >cft die einzigen fremden Zuhörer; mas 
nicht gut iſt, weit hieburch von ſelbſt bie Friebfebern er 
ſalaffen, welde bei der Jugend gehörig elaſtiſch erhals 
ten, halbe Wunder thun. 

Yitner, Zufiziän, 





“ufldöfung 
Ber Charade in NR. ag 


Hanndmwurft 





e Charade. 
3weiſotbig. 
Was uns Im Rrübtinge fo ſebr erafst, und mau 
uns abfheuli it, findet fih im Sanzen vereint. Ben 


hahter wird das Banze dadurd, weil ed das Gifte jew 
Rört, Das Zweite verfolgt jeder, das Ganze bey Gärtner, 


(Die Xuföfung felgt,) 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1818, 


Tedhnolpgie. 


‚Belanntmahung einer neuerfunbes 


. nen Brunnen: ober MWafferrdh: 
renbohrmaſchine. 
Mit zwei Kupfertafeln. 

Der Sohn von 24 bis 30 Pr. für dad Aus⸗ 
dohren einer zwei Klafter langen Brunnenröhrr, 
das Öftere Verbohren derfelben und der dabei noch 
immer eintrefende Mangel an binlänglihem Vor⸗ 
rathe von gebohrten Röhren bei den hieſigen vie⸗ 
fen Wafferleitungen, hat mich auf die Ider gebracht, 
das Ansbohren der Brummenröhren mit einer durch 


Waſſer geiziebenen möglichft einfachen Maſchine 
zu bewerkſtelligen; und da fich bei dem im Jahre . 
1814 fo eben unternommenen Baue einer neuen 
berifhaftlihen Saͤgmuͤhle ſchidliches Lokale und | 2 
Selegenheit hiezu darbot; fo wurde diefe Mafchine . Röhren in einem Lage ausgebohrt werden; 

nad einem vorlaͤufigen von mir entworfenen und . 
hier unten dem erſten und zweiten Blatte*) beigrfüg- , 
+ ten Plane und Angabe dur ein Paar Bimmerger . 


fellen erbaut und in Bang gebradht. 


- einfachen Werkes für dad Allgemeine feheinen mag, 
fo dürfte le doch manchen Ockonomie⸗ oder Forſt⸗ 


- ‚Direftionen nicht unwillfommen feon, meldhe aus 


gebehnte Wafferleitungen mit einigen hundert höls 
zernen Röhren jährlich zu verforgen haben und des 
nen bıPannt ift, mit welcher Mühanwendung, wie 


Iangfam und koſtſpielig dad Ausbuhren ber Waſſer⸗ 


sbhren durch Menfchenhände verrichtet wird. 
Es iſt wohl moͤglich, daß irgendwo bereits 
*) RKupfertafel Rr, 2, und 3, 
Help Rr. 27+ 


Nr. 27. 


Mai, 





ein Ähnliches oder zu gleichem Zwecke errichtetes 
Werk beſteht; da ich aber noch in keinem mir ber 
kannten architeftonifchen oder hodrauliſchen Werke 
etwas Aehnliches beſchrieben und eben fo wenig 
eine aͤhnliche Maſchine irgendwo erbaut fand; fo 
glaube ich diefe kleine Erfindung auch ald die meis 
nige angeben und durd den verehrten Herrn Here 
ausgeber Diefer Blaͤtter zur allgemeinen Kenntniß 
Bringen zu dürfen, > 
Die Vortheile, melde diefed Werk gewährt 
und bei größerm Bebarf hölzerner Wafferrößren, 
die zu deffen einfachem Baue verwendeten Ausla— 
gen in Furger Beit ganz erfept, find: 
=) daß darauf durch einen einzigen nur etwas 
fleifigen Tagwerker, dem hier ı fl; Lohn bezahlt 
wird, bis zoundmehrere 2 Klafter ange Pieferne 


b) daß auf diefer Mafchine, wenn ihr Paralles 
Kömus genau if, gar Peine gerade Röhre verbohrt 
werben Pann, und * 

e) daß damit auch krumme in der Mitte bis J 


So unbedeutend indeſſen die Erfindung dieſes ö Bol von der geraden Linie abweichende Roͤhren 


zum volfommenen Gebrauche ausgebohtt werden 
können. 

Zur keichtern Einſicht der Anwendung dieſer 
einfachen Maſchine werde ich zu dem nach‘ dem 
Maßſtabe des hier wirklich beſtehenden Werkes ges 
nau verfertigten uud hier beigeruͤckten Plane in 2 
Blättern noch Folgendes bemerken müffen: ' 

Das größere Waſſerrad a, welches auf ber 
entgegengefegten Seite des Vohrers eine im Fahre 
18:4 von mir neu erbaute herrſchaftliche Brett⸗ 
füge treibt, mis welcher jährlich bis 1000 Stück 


so 


Kiöger verfchnitten. werben darf für den Bohrer 
allein nicht die nämliche,, fondern Paum Die balbe 
Breite und auch eine viel geringere Höhe ‚ober 
Durchmeſſer erhalten, weil es zu deſſen Umbrebun: 
gen Feine fo große‘ Kraftanwendung als zu einer 
Saͤge bendißigt. 

Uebrigend leuchtet eb bald ‚von ſelbſt ein, 
daß der Bohrer ſammt ſeiner Übrigen Mafchinerie 
leicht an ein jedes Mühl: oder fonftiged Waſſerrad 
angebracht werden Fhnne, wenn nur,ein etwas hie zu 
ſchicktiches Lokale vorhanden iſt. 

Auf das kleinere Waſſerrad ib, welches durch 
bad an feiner Welle angebrachte Getriebe ,c die in 
einander gefchobenen Drillinge.d treibt, «darf nur 

eine fehr geringe Quantität MWaffers ‚gelaffen wer⸗ 
den, ‚weil «4 mur die Mor, und Aurüdfhiebung 
des Magens e mit der RbhrcH zu bewirken braucht, 
und wenn die Röpre an den Wohrer ¶ (0 weit au⸗ 
gelaufen ift, Daß derſelbe in die ‚Röhre ‚eingreift, 
beinahe ganz ohne farben Nachdruck ſtehen bieis 
den muß oder nur fo weit die Röhre leicht vorbrär 
* darf, als der Bohrer zum @ingreifen hends 
thigt. 
Die Berrichtungen bes zu dem Bohren ange⸗ 
ſtellten Tagwerkers, ‚welcher bald die hiezu nöthige 
Urbung erhält, find dann, wenn Bohrer und Drils 
linge im Bange find, folgende: Iſt die Röhre gang 
gerade, fo.wird fie vorne am VBohrer fo Hoch oder 
‚niedrig mit dem Gattel Jı durch die gwei Gchraus 
ben i geſtellt, daß die Spige des Bohrers genau 
‚ In den Kern ober das Mark ber Röhre ‚eingeht; 
- hinten wird ebenfalls die Röhre nad einem vᷣelle⸗ 
* Mofflabe fo Hoch geſchraubt, als fie vorne 
egt; 
ſtigt und durch Auftretung auf das zechte Pedal 4 
an. die Epige des Wohrers angedrüdt; nach -3 
dis 5 Umdrehungen des Bohrers wird dann auf 
das linke Pedal m aufgetreten und ‚bie Röhre ‚mit 
dem Magen fo weit zurüd geſchoben, bis der Boh⸗ 
Fer ganz heraus iſt und ‚die sapfenförmigen Spaͤne 
fallen Lägt; umd fo geht Diefed MWors ‚und Burüd; 
ſchieben durch das Nieberbrüden ‚der Pebale oder 
durch dad abwechſelnde Mufpeben der fich rechts 


dann wird fle mit den wei Daken k befe⸗ 


und links drehenben Drillinge, in die in dem Mit⸗ 
telbaume des Magens eing ſegten Kammen fort, 
dis die Röhre zur Hälfte audgebobrt ifl. Nun 
wird fle von dem Haken ‚und den in-der Mitte dei 
Satteld befinMichen Spigen -o Iosgemacht, du der 
Mitte mit ‚der Kette p umfpaunt, milder Wage 
q emporgehob:n, Aurch Bafeſtigung der Mape beie 
aufgehängt, mit deichter Mäpe umgehecht und wies 
ber ‚orbenslich aufgslegt und eingerichtet. Das Bohn _ 
‚zen ber andern Hälfte wird dann auf bie ndmliche 
Art wie das ber erſtern dortgefegt. 

Bei einer krummen Röhre geſchicht Die Auf 
lage eben fo wie bei einer geraden, nur mit Dem 
Anterſchiede, daß ſolche am hintern Gatıel 4 fo 
doch gefchraubt werben muß, :Dis die vordere Hälfte 
‚ber Röhre in möglichft gleicher Linie mit dem Bode 
ver, oder was baffelbe ift, parallel mit dem Was 
‚gen liegt; nämlich 


bei x muß die Prumme Röhre fo hoch geflellt were 
den, bis die Höfe ec = db ober e d parallel 
mis ber wagrechten Binie a b if, oder 





ag a 


iſt die Abweichung in ber Mitte der krummen Lie 
 aiex ed von ber geraden x FA bei f e bekannt, 


Liätxa=dbr+2ef Wenn man daher an 
bie krumme zwei Klafter Lange Röhre eine gerade 
Zatte anlegt und die Abweichung in der Mitte @ 
Bol beträgt, :fo muß Ahr Hintered Ende um 4 Bol 
‚Hoher geſchraubt werben, ald dab vordere an der 
Spige des Bohrer Liegt; nur muß die Meſſung 
der Höhen immer bis zum Mittelpunkte ber Röhre 
‚ober Bis zum Marke unternommen werden, weit 
‚mur dies ihre Parallel⸗ oder die Bohrlinie iſt. Ey 
‚wird Mdrigend daſſelbe richtige Auflegen ber krum, 
men Röhre nach einer kurzen Urbung auch ohne 
alles Meſſen nach dem bloßen Augenmaße bewirkt, 


beſonders wenn ber zum Bohren Wufgeflellse den 


Kern am den Spaͤnen beobachtet, -uind wein Diefer 
während dem Bohren von ber Spitze des Wohrers- 
abweicht, darnach dab Hintere Ende ber Rdhre hö⸗ 
fer oder tiefer ſchraubt. Das vörzäplichfle Au⸗ 
genmerk muß immer auf den Kerr genommen und 
getrachtet werben, daß die Spige des Wohrers den⸗ 
feiben bei einer geraben fo wie Bei einer Frummem 
Abhre nic verläßt. 

Daher laͤßt ſich bet Fieferuenr und tannenem 
Möhren Peine andere Urt Wohrer, ald wie er in der: 
Zeichnung Apıbar iff, nicht etwa wie au ich Une 
fongb glaubte, . B. ein Hohlbohrer nach der Urt 
wie ihn Die Drechſler Brauchen, anwenden, weiß 
Diefer Die Beobachtung des Kerns hindert und das 
richtige Sufammenbohren der gegenfeitigen: Löcher: 
Defonders Bei Frummen Rohren erfdhwereti: Site 
deſſen dürfte Diefe Art Hohlbohrrr Dei eichenen oder 
erfemen Wafferzdhren, die im naſſen Grunde vom 
längerer Dauer wären, mit mehreren Vortheil 
angemwendet werden ;: ich habe damit jedoch noch 
Prime Verſuche angeftellt: Eben fo wenig. raͤthlich 
iſt es, den Bohrer eben fo lang ald die Röhre mas 
en zu lafſen, um dadurch das Ausbohren derfels 
Ben in Einem Zuge gu bewerkſtelligen, weil der Boh⸗ 
rer durch eigene Schwere zu fehr am bie untere 
Seite der Röhre andringem und fle leicht verboh⸗ 


ren moͤchte, auch das Ausbohren Prummer Röhren: 


damit gar nicht flatt finden Pönnte: 
Bei dern Baue dieſes Werkrs kommt alles auf‘ 
dem möglihft reinen Parallelisn des Wagenſteges 
und überhaupt des Wagens zu der Linie des Bol 
serd an; denn wie Diefer mangelt, wird fich der 
Bohrer beim tiefen @indringen mit der: Röhre: 
freugen und alles zu zerbrechen drohen, , 
Der biefige Bohrer bohrt links, weil auf der 
Iinfen Seite des Wafferraded, mo die Umdrehung. 
ber Melle rechte geht, die Saͤgmuͤhle ſteht. Die 
Umdrehung des Vohrerd richtet ſich daher nach dem 
vorhandenen Lokale, ift aber im Orunde einerlei, 
Der Bau did ganzen Bohrwerkes dürfte bit 
gegenwaͤrtiger Zeit nebft der Schupfe t, weiche im 
Flane nicht eingededt erfcheint, fommt Materiale 
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auf hochſtens 350 fl. kommen, nämlich da, me 
der Bimmermann täglich > fl.- erhält, das FE @i- 
fen 36 Pr, und eime nied, oͤſtr. RKlafier tännenes 
Eiummdol, & fl. Boftet: J 

Mir iſt abrigen⸗ wohl bekannt, daß bei bie, 
fer Maſchine durch eine mehr zuſammengeſetzte me, 
chaniſche Vorrichtung: nach Art: des uhrſchlag · 
werke ſogar auch das Niederdruͤcken der Pedale 
entbehrt werben Phnnte; da mar aber den Zweck, 
die Woff rroͤht en nicht durch Menſchenhande Hohe 
ren zu muͤſſen, mit der in der 8: fichtba⸗ 
ren gang einfachen Vorrichtung hinlanglich erreicht, 
und jedes mehr zuſawmengeſetzte Werk zerbrechli · 
Ger iſt und daher Öftere Reparatuten bedarf, fs 
glaude ich, daß ch Faum Zemand, als allenfalls 
einens beſondern Runftfiebhaber einfallen Pönnte, 
feinem Rohrenbohrer die befagte Poflfpielige me» 
Ganiſche Vorrichtung su geben. 

Danm wäre ch auch ein Leichtes, mit den 
naͤmlichen · Waſſer raͤdern 2 Dis 4 aneinander ge⸗ 
reihte Bohrer in Bewegung zu bringen ic. und 
eben fo vielt Röhren mis: Einer Mühe zugleich is 
bohrem 

Datfhig an 20. Mat 1917. 


Binzens Hlawa, 
Borftmeifter, 


— 


Correſpondenz und Neuigkeiten? 
. Anonym, im Dezember 1317, 
Dietri von Buͤlow 


Ein, sc. haben im Hefperusrgız, Beft ro, Re, 
55 S. 440 (in ber Rote) das tehte Sqchickſal des Hen. 
v. Bülow als noch unenthüllt angegeben, Ich kann 
nicht allein über dieſes, ſondern auch Über manche andere 
Berhältniffe: aus ber letzten Bebensepode dieſes in der 
That ſehr merkwürdlgen Mannes Aufſchlüſſe extheilen, 
die ich theils aus eignem Umgange mit ihm, theils nom 
einigen feiner intimſten Freunde erhlelt, von denen viele 
leicht igt Reiner mehr lebt, — Was ic hier erzäßlen 
werde, betrifft micht bloß ihn, fondern hat auch Bezug, 
auf bie neue in Penfplvanien gegründete Schw 
benborgide Kiste, e 


a v« 
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3 lernte Bütot nad feiner letlen NUckunft 
aus England in Berlin Tonnen, Unfere erfle Ens 
freoue war kalt, nach und nach lernten wir uns aber 
näher kennen und nun fhlo$ fi das Rreundfhafteband 
Immer enger, Unfere Tendenz; war bimmelwelt verſchie⸗ 
den, aber doch fanden wir geaenfeitig Berührungspunfs 
te, wo wir uns machtig angezogen fühken. Die poll⸗ 
tiſchen Begebniffe haben mid von jeher nur in fo weit 
latereſſirt, als fie auf bürgerlides Glück, Bernolllomms 
mung des Seiſtes, Wiſſenſchaſten und Rünfte Einflug hats 
ten; am wenigften intereffirten mi die militäriſchen 
Dperotionen, mohurd jene bewirkt werben; vielmehr 
babe ich von Jugend auf Abneigung gegen alles kriege⸗ 
riſche Thun und Mefen gehabt. Natürlich dioergirten 
wir alſo in vlelen Punkten, und bad gab es wieder fo 
viele Brennpuntte, wo wir uns vereinigten, daß bie Har⸗ 
mionie‚felten ober doch nur auf höchft kurze Beit geſtört 
—* BÜlom nahm mit feinem umfäffenden Geifte 
= es auf, was nur entfernt auf Kultur bes Menſchen 
= Agemeinen und in jeder Wiſſenſchaft insbefondere 
* 8 batte, Im keinem Fache war er ganz unbewans 
beimflen "perfönticen Berpättniffe Pannte und er mein 
Dausfreund wurbe,. 8 vereidh beinahe Fein Tag, 16 
er niät bei, min oder ich nicht bei ihm war, &o lange 
wir Über wiffenfhaftihe Gegenlländ? nerhandelten, wa⸗ 
sen tig feberpeit in der beften Harmonie, ſobalb es aber 
©tzatsangelegengeiten ober militärifhe Operationen bes 
traf, wobei fih meiftens bei ihm Ales um Ginen Punkt 
drehte und er dann in Beflhaltung und Bertheidigung 
deſſelben Leine Muückſicht nahm und Niemand verfdonte, 
wurden wir nicht felten Feinde, Aber ih muß ed dem 
edlen Gharafter meines Freundes zum Mubme nadfagen, 
bap fo Heftig und aufsraufend er auch war und fo wenig 
ee in feiner Hitze Grängen kannte, fo leicht war er burd 
einen einzigen Webergeugungägrunb oder dur ein Wort 
ber Ueberredung, oder meiftens noch Leiter durch einen 
faunigen CinfaU zur Ruhe zu bringen. Hierburch ver 
mogte ih gerade am meiften ber ibn und ih wurde nit 
felten bei heftigen Debatten mit Xodern von ihm zum 
Sgiederich ter aufgerufen. So lebte ih einige Jahre 
mit ihm in der vertrauteften Freundſchaft, von jeder feis 
mer lterarifgen Unternehmungen unterriätet, bis ber 
Beldzug von 1805 erſchten. Die Senfation, welde dies 
er erregte, und bie Beforgniffe, welhe mon mir für 
* perfönlige Sicherheit Bülows non fo manden Bels 
ten ber inageheim erregte, madten es mir jur Freund⸗ 
ſchaftspflicht, ihn ernſtlich zu warnen, Mehrere Rath⸗ 
Clãge, bie ih ihm deahalb gab, blieben fruchtlce und 
wurben meißens nur verlacht. Mines Tages, wo die Ber 
fahr fon am größten wer, trat er mit den Worten in 
mein Zimmer: „„Me voilä encore la t&te levde !* 


— 3h ermapnte ihn ernſtlich, «6 fey jeht die hönfte 


Kurz, wir wurden fo vertraut, daß ih feine ges 


Beie,, auf Teine Sicherheit bebacht zw ſehn und ih zu 
entfernen. Er verlachte dies abermals, und ich mußte 
ſelbſt nicht, daß es ſchon zw fpät ſey; noch an demſelben 
Abend warb er arretirt. Am folgenden Morgen erfuhr 
ich ton feinem Neffen von BÜülcm (komals Pirutenamt 
unter einem SInfanterieregimente , jeht Fellungsfonimans 
bant von Güftei m), daß fein Once (dem Bernchmen: 
mad) des Soechverraths angeklagt werde und Pliemand 
iu ihm bürfe, Einen ober zwei Zage barauf wurbe eis 
ner meiner vom mir obem begridneten Freunde vor bat 
SKriminafgericht gefordert 3 dem anfängtih nicht wohl da⸗ 
bei zu Muthe or, dem aber doch wieder ein Paar Zus 
füge in dieſer Gitation, bie nicht im. diktatoriſchen on,’ 
fandern. vielmehr gefuhsweife beigefügt waren, gute Hoff⸗ 
nung machten. Der Richter war ein höchſt gebitbeter, fei⸗ 
ner Mann und eröffnete meinem und Büloms Freunde’ 
mit bem liebreichſten Zone: „Es fen ber allerhöchſte 
„Bile Cr, Moieftät, den Gemüths zuſtand des Bra. d. 
Bülow zu unterſuchen; weil er aber den medicum- 
kori und alle Aerzte Berlins verworfen und auf 
„ihn pronocirt hätte, To erfuhe man ihn auf, Pflicht und 
„BSewiſſen, bie Wahrheit zu Protokoll zu geben. — 
Ein großer Stein fiel meinem Freunde vom Herzen, nicht 
feinetiwegen, denn — was hatte er zu brforgen, da er on 
aken politifgen Publikationen Bülomwa keinen Theis 
genommen? — aber um des legtern willen. Man wollte 
wiſſen, bag er auf Requifition eines fremden Hofes feg 
verhaftet worden, Mein Freund erflärte im Protokoll 
©, für einen mit ungewöhnfiden Weiftesgaben und Kennte 
niffen ausgerüfleten, aber höchſt excentriſchen, oft ans 
Berrültieyn gränzenden Kopf, Für ben legten Punft 
fehlte es glüdiiher Welle niht an Beweilen, zwar nur 
wenige, aber fie zeiten bin, Büloms Lage twenige 
ſtens zu erleihtern, Diefer Beweiſe waren hauptſäch⸗ 
ti breis 1) bdaß B, zu wiederholten Malen verſucht 
hätte, einen feiner Freunde zum Proſelyten ber Scch we⸗ 
denborglchen Echer zu mahens 2) bad er mad} dies 
fex Behre ſehr oft im Ernſt behauptet hätte, die Mens 
{hen im Monte ſeyen Eugelrund mit einem Fleinern 
Kugelabfage ſtatt des Kopfes, mwälzten fi kugelähnlich 
um ihre Xre und quadten wie Fröſche; und 3) daß er 
mehrere gute Freunde in vollem Ernfte zu einer Grohe 
zung Merilos zw engagiren fuhte, wezu er. die Sub⸗ 
fidien berbeizufhaffen ſich verpflichtet hätte. Diele ar 
ten, die alle mit einem Cide exhärtet werden Eonften, 
galten entiheibend, Hätte aber M, gewußt, daß ihm 
fein Freund auf biefe Art den weſentlichſten Dienft' ges 
Leiftet, er würde Ihn vieleicht — wenn nicht gehaße — 
doch wenigſte as nicht mehr wie vor geliebt haben, Die 
nächte Folge feiner Auſſage war, ba er nad einigen 
Tagen zu ihm ins Gefängniß gelaffen wurbe und ihn nun 
mit Gelb unterflügen fonnte. B. war gut zu leben ger 
wohnt und brauchte viel Gelb, Er empfing ben Freund 
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mit offenen Armen, unb heſſen Veiſtener war Ihm fee ' wenigſtent bie Preusen mit Ehren zurudzlehen kön⸗ 
willommen, aber — obgleich nicht gering, ihm dennech 
wiht genug. — Er verlangte vom Verleger ſeines lege 


ten Berka (ber Biographie bes Prinzen Heinrihs 
son Preußen) 300 Thaler — eine Eumperei meinte 
er, von der man nicht einmal ſprechen möhte, — Jener 
datte ihm zwar das Honorar fon gany gezahlt, wollte 
ihm dennoch gern helfen, Fenkte 4 aber aicht, weil er 


» 


— mie fih nachher auswies — ſelbſt Schulden halber « 


eingezogen wurbe, Um birfe Zeit, bie in die legte Mar 


taſtrophe der preußiſchen Dlonarhie 1806 fiel, murbe . 


Bütow mit.anbern Staatsgefangenen nah (wenn id 
nit ige) Goldberg gebrakt. Wei der Ankunft ber 


Franzoſen fihien man ihn zu fürchten und er wurde nebſt 


mehreren Stautögrfangenen nah Memel geführt. Auf 


feiner Darchreiſe durch Königsberg fol «rer von Ri“ 
eolovius (der bis dabin ‚noch nichts won ihm in’ Niere 


lag gehabt. hatte) .ı00 ober 200 Dukaten a conto bee. 


Belhreibung eines neuen Feldzuga *) aufgenommen ha— 
sen, womit er ih und feinen Ditgefangenen die Reife 
sleihtert, In Memel oder auf ber Meife dahin iſt 
er aber an einem Mervenficher geflorben, Schade um 
dies Talent, aber Glück für ihm! — We papte für bie 
germöbulihe Melt. nicht, und man mußte fi fehr Hüten, 
mit ibm in Öffentlicher Seſellſchaſt zu erſcheinen. Es 
gab ſtets einen Punkt, mo er anfließ, und wer mit ihm 
war, Lam in Werlegenheit, entweber ihm zu entfagen 
ober feiner Meinung mit äußerfler Befabe beigupflihten, 
— Cine Anefoote von fo vielen zur Beſtätigung bes hier 
Gelsgten kann ih nicht umterbrüden, Er ging einf zum 
Ira. ». 8... einem febe bebeutenden Manne. Dieler 
redete ihn mit den orten an: „Mit wem habe id, bie 
Ehre zu ſprechen #7 Ant, Mit dem Merfafler bes 
Beifis bed reuen Kriegsfpftemsi— „Ber 
geiden Sie, das habe ih nit geleſen.“ Antw, Dans 
habe ich mit Ihnen weiter nichts zu reden. DB. nahm 
frinen Hut, empfahl fih und ging: Dergleiqen ers 
nen waren nichts Seltenes. bei ihm, : 

Seine militäriihen Schriften kann ih nigt beurs 
heilen; fie haben. aber bei Männern von Kopf und Sach⸗ 
Eenntniß, ſelbſt im Deſtreichiſchen, viel Verehrer 
und Anbäanger gefunden. Auch hat ſich fein militäriſches 
Zalent' ſchon hinlänglich dadurch bewährt, daß die uns 


zluckliche Kataſtrophe Preußens im J. 1806 vom ihm 


* feinen Freunden ein Jahr vorher verkündigt wurde, Rur 

dorin hatte er. ih (der Energie Prenfens noch mehr 
= gutrauend) geirrt, baß er den letzten Schlag bei Spams 
- bau anlündigte, Bis dahin (glaubte er) würben id 





, * Ge belchrieb den Feldzug von 1800. 
Dre Herausgeber, 


ai 


uen u. ſ. m, 

Eines feiner ensigften mb gebiegenften Werke 
fheimt mie fein Teptes (die Biographie bes Prins 
zen Heinrichht von Preußen, wovon ih oben. 
ſprach) au ſeyn. Ss iſt nicht frei von KMusfähen, aber | 
fie Mad. gemäßigter und meiftens sche fein eingekleiber, 
Merkwüchig iſt, dab bie Belhreibung von Mheinse 
Hera) dem ehemaligen Mohnfige:bes Prinzen, von ihm 
mit treflihen, meiltens aud ſehr beifenden Bemerkun- 
gen begleitet, anf Werlangen bed Verlegers beigefügt iſt, 
ohne daß er es ſelbſt je aefehen hat, Dies Merk trug 
ihm 3000 Thaler gutes Geld, weile er. in einem Jahr 
verbrauchte. Denn, wie gelagt, bei feiner Berhaltneh⸗ 
mung hatte er vom dem Merleger nichts mehr zu for 
dern, war aber ohne Geld. Er achtete dieles aber gar 
nicht und pflegte oft zu fagen: „in tiefem Lande ſey et 
Schande kein Gelb zu haben, und doch hatte er oft 
nichts. Fe arbeitete ſehr Leicht und Thnell, aber felten 
mehr als 4, höchſtens 6 Stunden br Tags. „Ein Mann,” 
fagte ee, ‚der niht Rahmittags um 4 Uber frei diöpos 
niren und nad feinem Befallen leben kann, if ein er⸗ 
bärmtlider Menfh I Ueber dergleichen Ausſprücht gab 
es Häufige Debatten zwiſchen uns, die aber immer balb - 
ausgeglichen wurden. 

uebrigens ſollte jeder Schriftſteller von VDeoleſſon 
die Kunſt von ihm gelernt haben, mit Buchhändlern ums 
sugehen, kedtere flanden ſtets im feinem Gold, ſtatt daß 
bir faſt immer ber umgekehrte Fall if. Seine Arbei⸗ 
ten gingen auf Wechſel, die er gewöhnlich ſchon voraus 
Hatte, Mach Bogenzahl zu acheiten, hielt er für eine 
GSerabwärbiaung bes Talenta. — 

Run noch etwas, Schwedenborgs Lehre ben 
treffend. Ge bedauerte nichts mehr, als daß biefe bei 
mis Leinen Eingang fand. Gebr oft verſuchte er ed, und 
weil er wußte, daß bie englifhe Sprache bei mir da 
befte Bebiker fen, To gab er mir einige feiner Schriften 
in dieſer Sprach?‘. Bor Alten andern empfahl er mie 
bie Lehre von den Engeln; aber ich geſtehe, fo willfäße 
rig ih mit auch zeigte und fo gern ih mich, B. zu 
Gefallen, hineinſtudirt hätte, fo unmöglich war es mie. 
Dee Anfıng war vortrefflih, rein philoſophiſch, aber ich 
bim bei wiederholten Werfuhen nit im Stande geimes 
fen, mehr ats 3 oder 4 Seiten gu leſen, und ih ber 
kenae im Vertrauen, th fand Alles fo ſchwärmeriſch und 
phantaftifh, daß mir: jederzeit bie Luft verging, weiter 
su teten War ih nun zu ſehr Idiot, um das reine 
Liht ertragen zu können, oder war es verborbene Erzie⸗ 
hung, was mid dagegen einnahm, das laſſe id dahin ges 
ſtellt ſeyn. So niet weiß ih ſedoch aus ben vielen münd⸗ 


lichen Unterhaltungen mit B., daß fih mehrere unferer 


pipilelagifgen us pingolsgifgen Sepern mit der & a we 


N 
ses) 


214 


denborgfhemniht vertragen unb damit im Wiber« 
ſpruch leben, Bo nahm u B. Bülow au mod tie 
nen’ fogenannten Blutgeift (ma Helment) an. Auf 
die geheimen Gorrefponbenzen ber Stelen, womit bie 
Bähwedenborgiamer viel zu fhaffen haben, Iegte 
83. einen fehr hohen Werth. Ob id den Ginn recht ge» 
faßt Habe, weiß ih niäts aber mir [dienen dieſe bie 
meifte Xehnlihkeit mit ben Mapportö ber Magnrtifieer 
zu haben. Durch fie war es möglih, Gomverfationen 
mit unfiätbaren Weiftern , namenttih mit den Gngeln 
zu holten, welches SGhmwebenborg auch greifen has 
ben fol, Vom MWognetifiren hielt B. fehr viel, und ich 
hatte einfl eine polnikhe Gräfin durch feine Berwendung. 
in die Kue nehmen müffen, wobei ee — jedoch in meis 
ner Abweſenheit — das Mognetifiren angewendet Hatte 
und mir davon bie wunberbarften Dinge erzählte. Die 
Operation ſollte in meiner Gegenwart wiederholt wer" 
den, aber die Gräftn wollte ſich nicht wieder dazu ver⸗ 
ſtehen, und Hellte fi fo ewpfindlich, daß fie ſchon bei. 
Annäherung der Finger Krämpfe zu befommen ſchien. 
Ob dies Berſtellung oder gar Verabredung war, weiß. 
aicht. 

04 uebrigent wit ih nicht in Abrede ſeyn, daß bie 
Sqwedenborgſche Lehre eine rein moraliſche und 
fromme Tendenz haben mag, denn B. war in einer Pine 
fiät aud ſehr religiäs, aber nichts weniger ala bigott,. 
Zopfbängerifh oder pietifiih. Er war von. Charakter 
ſehr bieder, hielt fteeng aufs Bert, war Freund im firenge: 
fien Sinn, ließ aber feinem Cgoiſsmus auch mit zu nahe: 
treten. In biefem Punkte war ich der Einzige, ber 
viel wagen durfte. „Ih kenne meine Fehler,“ pflegte 
er oft zu fagen, „aber ih will fle mir von Niemand, am. 
wenigften von einem Dummkopf vorwerfen laffın ie 

Gr if drei Mal in Amerika *) geweſen, hat 
eine große Summe bush Dandelsfpefulation. bapin ver⸗ 





*) Bon den Jahren 1797 und 1792, wo re dort m 
Monate, unb von dem Jahren 1795 unb 1796, - 


“wos er 11 Monate vermeilte , iſt es brfamt, Er 
gab darüber heraus: Der Freiſtaat von 
‚RNoedamerita in feinem meuefen Zuſtande 
von D. von Bülow. @ Zeile. Berlin, Unger 
1797, nachdem er zuvor in ber Minerva Briefe 
über Amerika bekannt gemacht hatte. Auch 
bier zeigt ſich fein dbizareer Brit. Als er 1798 


Ameriba verlich, galten ihm deſſen Bewohner. 


für ein gutmüthiges, unfhulbiges Bolt. Rach drei 
Jahren feiner Abweienpeit aber hatte die moralis 
ſche Werberbtheit dort fo überhand genommen, daß 
er run bie norbamerifanifhe Republit als einen 


durchaus verdorbenen Körper beſchrieb, der in gar . 


nichts Bob verdiene uud dem mus durch eine totale 


Torem, auch dort (wit er mir ſagte) ein Faffrehaut ers 
richtet, wobel en matürlier MWelfe ſchrecklich betrogta 
wurbe, 

Dies find einige Daten aus bemr letzten Erden die 
ſes intereffanten Mannes, die id leicht vermehren könnte, 
und wüßte ih feine frühere GSeſchichte genau; fo unten 
nähme ich, feine Biograppie zw ſchreiden *) Rod eis 
nen Zug aus feiner frühern Bebenspertobe kann ich nit 
mit Stillſchwe igen Übergehem BB. hot ea im Militir 
bien nit weiten ala biä zum Cornett gedradt; er 
diente bei. der Gavallırie. Bier ſah er aber fo viel, 
was feinen Art zu denken nicht zuſagte, baß er mar feir 
men Xbſchiebd bat. Dieſer wurde ihm einige Male Höf: 
lich verweigert unb als bies nichts fradtetr, Trieb er 
an ben Beneral: „Man: Fühne ihm den Abſchied nit 
verweigern, denm er ſey verrüdt.““ Und fo gab en mehr 
zere Bewefe von wahrer Greentrieität mit viel ers 
Fand gepaart Grin früheres Merk, deſſen der penſyl⸗ 





Revolution geholfen werden Känne. Wer bat nun 
nit fo findet, dew nennt er einen läppiſchen Rnar 
Ben, dem nicht weiter zw helfen ſtehe. SDiejenis 
gem, welche fein Bud Tangwrile, verweiſt ee zu ber 
Lrfung des Eutemfpiegeis und bes gelam 
gen Säindbers, Babel erflärte er Alles, wei 
wis bis dahin über Morbamerita hatten, für 
unzwlänglid , richtige Wegriffe bavon zu erhalten. 
Darüber und über feine Ausfälle Bam er mit. 
@beling im Streit, der ihn in der Hambur 
ger meum Beitung zurecht wird umd ‚gegen ben fr 
Po wie gegem alle feine Gegner im Depember ber 
Winerda von 1796 zu Felde jog. Merkwüre 
dig und fehr im Gontraft mit feinem nehherigen 
Bäwedenborgismus if bie bier dorkom⸗- 
mende, äußerft unterhaltende Perfifflage ber Dei⸗ 
fen, die glauben, daß die Seele nad dem Node 
Beifen dur das Weltgebäube anſtelle. F 
Der Geroußgeber, 
®) Zimmer wird es intereffant feyn, wenn der mir 
wnbetonnte Herr Cinſender und zur Gharakterifiiß 
dieſes wunderbaren Mannes mittheilen wollte, wat 
er wüßte. 1502, bieß es, er, der fi bis bapim 
in Englambd aufgehalten, fey im Begriff, eine 
Beife mag Afrika anzutreten, Bon einem flaatie 
wirthſchaftlich en Werk, das Here von B Elom vew 
foßt,. erwähnt der Here Cinſender nichts. Ih 
werbe daher ala Anhang zu dieiem Gorrefpondenze 
artifel um fo mehr eine kurze Nachricht davon ges 
ben, als es bei uns wenig bekannt geworben If 
und Paraberien genug neben mander frappantın 
Waprpeit enchälk, 
Der Herausgeber, 


waniſche Sorreſponbent erwähnt, dat Nunc permissum 
est, mögte ih wohl fennen. *) s 
Mein Urtheil Über die Shwebenhborgide 
Ehre kaan virleiht ‚unreif-und einſeitig feyn s vieleicht 
hatte ih aud bamald niht den reiten Sinn ksafür ober 
mir Bam bad echte Buch nicht in. die Hände, Dohl 
mwünfhte Ach von Ihren Borrefponbenten in Ben fy1vas 
nienzines Seſſern beichrt ober mit dem ädten Beik 
biefer Bere vertraut gu werben. Mid änterrflirt es 
Sehr, gesauer gu wiffen, sad an dem Banzen iR; bean 
daß fi jest fo ‚viche gelehrte und Auge Männer zu dies 
Jer Lehre sbefennen, Täßt Soch vermuthen, daß etwat 
mehr Hahimter fon müſſe, ala wir — ober mwenigftens 
Ag — davon wiffen. Das Wert, wonach id ſtets ge⸗ 
trachtet babe, welches ih aber nie anfitig merben konnte, 
iſt Edwebenborgs Zraftat .de ferro, welches 
a0 jept von Kennern ſehr hochgeachtet wird, **) 


¶ Der Befäluß folgt.) 





Penkerd Ehemiämus. 


Unter bie mertwürbigeren Erſcheinungen im Bes 
biete ber Ratuewiffenkhaften verdienen 


„Zohenn Zgnatz Pentkert Pritifche Blicke in das 


VWeſen des Eheniismus nebft Orundzuͤgen einer 

„naturwiſſenſchaftlichen Darſtellung deſſelben. 

(Wien bei Aupfer und Wimmer und Prag 

„dei Widtmann, Enders und Kraus, 1817. 

Pteis 3 . WI.) 
gezäpit zu werben, Bin Auszug aus ber Vorrede wird 
ben Geift des Ganzen am beften anbeuten, 

dere Penker erklärtz Das Etubium der Neus 
een, welche nad ihm den .entgegengefegten Forſchangtweg 
ber älgern :Gpemiter einfhlugen, habe ihm bewogen, eis 
nen gemeinen Umfihtspuntt aufzufinden, von dem aus 
RG der Bereinigung entgegen fehen ließe, ber Alten, 
welde die Bennbphänomene des Meltfubftaug old Gchiäfr 





) as if in dem Auffeg Hefperus 1913 Re, 18. 
‚eitiet, Die Jenaiſche Allgem, Lit, Zeit, ıgı0, 
Re, 75. giebt barüber mähere Rahriät. 

Dee Herausgeder. 

%#) Die in ber vorigen Anmerkung xitirte Nummer bes 
Delperus giebt Thon einige Wegriffe über 
Shwedenborgeé kehre. Ich Tann vielleicht 
Über ben Mann und fein Syſtem bald etwas Kuss 
füpsligeres liefern, 

Der Herausgeber, 


‚218 


fel aller einzelnen Erſchelaungen auffbellten, ber Meuren, 


welche aus einzelnen Thatſachen fih zu ber Kenntniß 
bes großen Bufammenhangs einen Weg hinauf zu bahnen 
ſuchten. So woRte er bie in ben neueflen Beiten entil ns 
‚bene genaue Kunde ber Theile benüßen und bier den Fa⸗ 
ben auffaſſend verfuhen, nah allgemeinen Anfiten bie 
MOxund zuge der chemiſchen Erſcheinuagen aufjußellen, mit 
einem Worte, die Srünbung eines wiſſenſchaftlichen der 
aniſchen Mebäubes aufführen. Won dem Gegenſat der 
Wtoffe, die wei derſchie dene elektriſche Relhen bilden, 
‚glaubt ex ſich bexechtigt, von dem Molanitätsgefeg aus, 
‚ein buatififhes Syſtem aufitelen zu können. 

Benn wir nun no Hinzufegen, daß ber Hr. Ver⸗ 
Faller dei einer fehe genauen Kromtniß der alten 'Giee 
miler, Alche miker und Bipugpelfer, «ine eben fo grobe 
Beleſenheit An ten Meseren Hefigt,, daß er dieſe umter 
ih and mit den Keitern geiftvoll umb treffend fo zuſa m⸗ 
‚menzuftellen weiß, daß man auf auffallende Thatſachen 
aufmerffam gemacht wird, welche Stoff zu unendlichen 
naeuen Entwicklungen geben: fo gladben wir für diesmal 
genug geſagt zu Haben, um zum eigenen Lelen, ja Gr 
gründen 'biefes ungieheuden Buches zu reizen, and find 


‚ überzeugt, daß Bein Deuter es wnbrfriebigt uns der 


Band legen wird, Vielleicht iſt «8 uns verghant, Tpär 


. terbin ‚eine nähere Kuselnanderfegung dieſer Zierde der 


öfterreihifchen Literatur Tür jene Befer mitgutheiten , die 


‚ wenigftend hiſtoriich wiſſen möchten , was im uneemehlis 


hen NReiche des Wilfens jägelih zu Mage ‚gefürbert wied. 
Brünn den 24, März 1816. 8 
— U. S. 





5 · 
72. Mär, 1818 
Neueſte volniſche Jour naliſtik. 


. Die wolniſche Eiteratur, ire Fortſchritte und Wirk: 
Jamteit ind dem teutſchen Publlkum, bas von fo mans 
hen unbebeutenden Erſcheinungen nit ber Frankreicht, 
Sondern auch Englands, Gipaniend u, ſ. w. fogleih Willen 


Saft erhält, fo wenig belannt, baß dem Freunde bee 


Wilfenfhaft jede, auch die +Bleinfke Rotiz willkommen 
ſeyn muß. 

Das Verzeichniß ber polniſchen Zeitſchriften wird 
den Beweis geben, daß in ber polniſchen kiteratur große 
Thãtigkeit angewendet werde. Eine vorurtheila frele Kris 
tik (die außer den Scänzen dieſer kurzen Rotiz Liegt) 
würde beweiſen, daß die poinifhen Journale im ianern 
Gehalte und in ihrer nüglihen Zendenz ben beften teut⸗ 
fen Journalen nit aachſtehen und ſicher bie meiſten 
übertreffen. 

Es erſcheinen: 


216 


außer den politifgen Beitungen, welche als nicht 
' hierher gehörend, gänzlich Übergangen werben: 


3m Kaiferreide Rußland, 


Bilnoer Journal, monatlih ein Heft von 
5—7 Bogen, es If To wie das 

Bilnvoer Wohenblatt, wovon alle 14 Tage 
2——3 Bogen erfdeinen, literarifhen Inhatts, 

Memoiren bed Magnetismus, viertels 
jährig ein’ Heft von 68 Bozen, 

Neuigkeiten vom Gtrafenpfiefen, 
eine falyrtihe Weochenſchrift. 

In Potod: Botoder RL lis 
terariſchen Inhalte, 


Am Königreide Dolem, 


; Barfhauer Memoiren, literarifhen Ins 
halts, monatlich ein Heft von 68 Bogen, 

Landwirthſchaftliche Memolren, vier⸗ 
teljahrig ein Heft von 6—g Bogen. 
gandmwirtpfähaftlige Beftung, wödents 
li ein Bogen. 

aiterarifhe Hebungen, ale ſechs Moden 
«in Hift, 

Warſchauer Monatsfhrift, für Mathe⸗ 
motit, Phufit, Mechanik. 

Warſchauer Wochenblatt, if ein unter⸗ 
haltungablatt, 


‚gn den, k. öftr. Staaten. 


In Lemberg: Die Eemberger Beitung, 
siermal wöhentlih. Sie liefert auch in befondern Bös 
gen unter dem Zitel Miscellen iſtoriſche ſtatiſti⸗ 
ſche und dkoneomiſche Aufſätze. 

eemberger Memoirem, monatlich die Heft 
son 5—6 Bogen Iterarifhen Inhalts, 





Staatswiſſenſchaft. 
I» 


Ned ein Veitrag zur Beurtheilung des Tpanifchen, 
ſachſiſchen und bfterteichifchen Wollhandels in 
England. 


C(vBerguichen Beilage Red) 


- Die - Engländer find in ihren Grunbfägen über : 
Berinoszugt ſehr unter id uneind und Birke er⸗ 





Hören fi ganz dagegen, boß dieſelbe dem Rande vor 
theile. Eine eigne Geſellſchaft aber, bie Merinosges 
felifhaft, läßt ih es eifrigft angelegen ſeyn, bie 
Berbreitung ber Merinos zu befürdern und ihnen 
durch Fünftlihe Saarungen jene Vollkommenheit des Köt- 
prebaues zu geben, bie man in einem fo fleiſchbedürfti—⸗ 
gen Eanbe ber Güte ber Wolle nod vorzieht. 
Allgemein wirb aber geklagt: dab die enalifde 
Merinosmwolte (fen es aus Woruetheil oder Gi: 
gennug) mob immer ſchwer anzubringen und 
ar — befonders auch ſãch ſiſche, writ mehr oeſucht 
ep. 
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Nordamerifa droht ein neuer Rival in diefem Han: 
dei zu werden. 


Es firebt Im Genft dabin, ben Markt mit feiner 
Merinoswolle zu gewinnen, . Geit-ein Paar Jahren (vor 
1815) bat es gegen 15000 Brid Merinos einge 
führt, Alſa auch Norbamerika hat feinen Antheil 
an ber fhreflichen Decimation, bie Gpanien während 
ber franzöſtſen Invafion am feinen Beerden erlitten. 
Im Jahre 1811 erzeugte es 150000 Centner Molke 
= ı7 Millionen Stab (Yards) Zug su 7 bi6 9 

Ab, 





Di bh t 
Die Hoffnung. 
Bonett mad aufgegebenen Heimen, 


» Jeder Freude bolbe Blüthen ferbens 

Mur ber Hoffnung zauberiſcher Trug De. 

Milbert des Belhites raugen Flud ' 

Und umhüllt das nahende VBerberbem 

Froh ein ſqönes Wonneleod zu erben, 

Sinkt der, Sterbende ind Reihen =» Zu, 

Gicht bei igrem zaubriſchen Befud 

Sich der Zukunft Nacht mit Rofen färbem 
Jenes beffern’ Sehens Eonırn » Glanz a 
: Beigt fh uns im fhönen Bläütyen:-Rrany, 

Zu dee Zeit verbereend wilden Strem 

Sinkt der Erbe Pracht, der ſtolze Doms 


> 


" A Aber ewig blüht der Hoffnung Rofe 


ueber — Freuden Zoles at oofe, 
j San von Maltie 


»efp 
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Auswärtige Staatsfunde. 


Die Staatdfhuldentilgungsfond in 
England. 


Bine Fortſetzung über dad Anleihefpftem Englands. 
(Siehe Hefperus Mr, 4. Jänner 1813. ©. 25.) 


England mit feiner Merffreibeit muſtert im 
verſchie denen Part heiblaͤttern nicht nur die @ins 
richtungen eigener, fondern auch fremder Gtaas 
ten; oft mit wenig Echenung gegen dußere Vers 
bältniffe und Minifter und ohne Nupanwendung 
für das Voterland Mas Englands eigene Würs 
ger und Publiziſten ihun, dürfen gegenſcinig ſich 
auch teuiſche Blaͤrter erlauben, beſonders in der 
petriotiſchen Abſicht, ſtatt Neugierde und Tadel, 
Rutzen und Lehren aus ihren Einrichtungen und 
ans dem geichichtlichen Verlauf derfelben zu ziehen. 

In dieſer Abſicht kommen wir auf den Amors 
uiſationsfond, den Pitt für die Abforbirung der 
Staatsſchulden gebildet und der jegt bereitd viele 
Milionen Pfund Sterling Renten im Befip bar. 
Man hat mämlich feit Errichtung diefed Fonds 
jährlich vergindliche Staatdpapicre eingefauft, und 
beſidt jept aus den Binfen dieſer Gods große 
Einfünfte, Cine eigene Vermaltungslommiffien 
fept dieſen Einkauf jährlich aus den Sntereffen 
und Bufcüffen der Gteuerkaffe fort, und fo befft 
man, in und außer England, die ungeheues 
se Loft der Staataſchuld nach und nach zu mil, 
dern und endlich gang zu tilgen. Die 8000 
Milionen Gulden engliſcher Schulden bieten da: 
ber ide eine fo traurige Anſicht dar, als He ſ⸗ 
perus Nr. 4 verkuͤnden. 

Grip, Re. 03. 


Dieſem Einwurf wäre ich urfprünglich ſchon 
In oBigem Muffap begegnet, wäre ich nicht ſchon 
damals Millend gewefen, ein befonderch Wort 
über diefen englifchen, und zugleich über die gute 
und ſchlimme Natur aller Umortifariondfondz zu 
reden. 

Was der guten Natur des engliſchen Amor⸗ 
tiſationsſonds entgegenſteht, iſt: 

a) Daß er die Nation gegenwärtig nicht er⸗ 
leichtert, und ihr nur die Hoffnung der Erleichtes 
zung in langer Nachkommenſchaft läßt. 

b) Daß feit @rrichtung dieſes Fonds Die 
Summe der Nationalſchuld ſich nicht vermindert, 
im ®egentheil von 460 auf 800 Mill. fund 
Strl. *) gefleigert hat. 

€) Dof Renten und Stammfopital dieſes als 
fo geflalteten Tilgungefonds bei jeder Gtaatäoerler 
gendeit zum Angriff reigen und fo den Fond felbſt 
gefährden, zerſtören können. 

Daß der Amortiſationsſond Englands die 
gegenwoaͤrtige Generation, ſeibſt bei berciid großen 
Renten, gar nicht erleichtert, und auch der Fünfı 
tigen Generation ſchwache Hoffnung läßt, alfo in 
feiner Wirkung mehr Schein cl Wir klichkeit ent: 
daͤlt, iſt leider aus feiner inneren Natur und fei» 
nen Beftandibeilen Leicht zu folgern. Kriege und 
Erobderungen, kurz eine flärfere Eonfumtien der 
durch Aufagen eingrbradhten Kapitalien machten 
in England offentliche Anleihen nötig. Das Ka⸗ 
pitoſ denſumirte der Staat für feine Border, bie 





*) Die Gtaatäfhuldb beträgt über 1112 Millionen 
Pfund, uber Über 10000 Mißionen Balden Con», 


Der Herausgeber, 
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Schulden gu verzinfen, blieben ber Nation. Wein 
ein Privaimann Kapitalien borgt, fo’ bringt er 
dur die dadurch gemachte Unternehmung Kapi⸗ 
tot, Binfen und Profit hervor, feine Schuld zahlt 
fich: alfo aus dem Fond ſelbſt. Borgt ber Staat, ſon 
verjehrt er den ganzen Wer des Kipitald, und" 
ann aud bem geborgten Fond Feine Zinſen zahlen, 
noch weniger Kapital. Dieſe müͤſſen immer aus 
dem Vermoͤgen der Buͤrger neuerdings gehoben 
werden, und fo Fam Pitt auf die originelle Fdee, 
den Staat ald Schuldner in die Kategorie des 
Privaten zu verfgen, der mit einem Kapital ſich 
Fonds bildet, die ihre Zinſen ſelbſt und durch 
die Benügung dieſer Zinfen, endlich fogar dad Ka⸗ 
pital bezahlen koͤnnen. Gr wollte jährlich aus 
dem Staatdeinfommen bei 16 Millionen Pfund an 
den Zilgungsfond abführen und diefer Faufıe dafür, 
vergindliche Staatöpapiere, deren Fatereſſen aber— 
mals zum Ankauf ähnlicher Ddligationen verwens 


det werden, und fo in progreffiver gleichſam pros, 


duktiver Zortfhreitung, glaubte er den Amoriliſa⸗ 
tionsfond zulegt in Befig aller Staatsſchulden zu 
fepen. 

, Alein wer gahlt die Binfen jener Kapitalien, 
die nun ſchon Eigentum des Umortifationdfond«$ 
geworden? — „Die Nation durch Abgas 
ben. — Wer giebt jährlih die ı6 Millionen 
zu neuem Unfauf von Gtaatdpapieren ? — „Die 
Kation aus Abgaben“ — Die Nation 
giebt alfo in gegenwärtiger Beneration Kapilalien 
amd der produftiven Zirkulation an einen Fond, 
der ihe davon nicht mur Peine Binfen zahle, im: 
Gegentheil, dem fie das geborgte Kapital noch 
obendrein ſelbſt verzinſen muß. Wie oft zahlt 
fie? Woher da Erlcihierung in Abgaben ? Dur 
Abgaben muß der Gtaat die jährlichen 16 Milice 
nen Zuſchuß und nebſtbei, ald ob gar kein Kapi⸗ 
tal zurüdigegabft worden wäre, bie Jutereſſen noch 
obendrein für Die ganze Nationalſchuld voll, alſo 
Sntereffen fogar von bereitd gegahlten 
KRapitalien bezahlen? Der Fehler dieſes Amor⸗ 
tifationdfonds ift alfo offenbar ber, daß er die ges 
‚genwärtige Generation nicht nur nicht erleichtert, 
fondern durch Bahlung des Kapitals und ber In⸗ 


= 


tereffen gu gleich beichwert, und bad Abyabenfp: 
fiem und die Staaröbebärfnifte dahin gefteigert bat, 
daf, ebſchon die Nation Bereits den dritten Oul⸗ 
ben des Nationaltinkommens ald Abgabe entrich« 
tet Aden rich mitten im See: und Landfrieden und in 
Belug frang. Tribuis, für fünftiged Jahr (1818) 
ein Defizit von 60 Millionen Oulden vorhanden iſt. 
Stun hat fi aber auch feit Errichtung 
diefes Tilgungsfonds die Nationch 
ſchuld von 500 auf goo Millionen Pf. 
Eterling vergrößert, und daß zu dieſer 
Vergrößerung der Tilgungsfond vorzüglich beiger 
tragen, ift ein zweited ſchlimmes Wbzeichen feiner 
ungefunden Natur. Zur Wergröferung beigeiras 
gen hat er, weil ge atens den Kredit ber Siaats 
ſchuldſcheine vermehrte, und dadurch Reiz ind Bes 
förderungsmittel deb Anleihſoſtems ward; .gtend 
Hat er die Bedürfniffe des Staats und bie Eons 
fumtion der geborgten Kapitalien auch daburd ver» 
mehrt, daß, neben der jährlichen Einzahlung von 
16 Millionen zu dieſem Fond, in progrefiioer 
Maffa die Zatereffenfumme angemachfener Kapitas 
lien ſich vermehrte und die Gtaatdbilance immer 
veranlafte und nörhigte, Anleihen auf Anleihen zu 
häufen. Ztens kam bie Nation dadurch in die 
Sage, ſtait vor der Gründung des Amottiſalionb⸗ 
fonds, 500 — nun bereits 800 — Millionen 
Pfund Sterling ſchuldig zu ſeyn, und flatt 250 
— 400 Millionen Zinſen zahlen zu müſſen, wel⸗ 
che Zinſen, ſtatt ſich zu vermindern, ſich jaͤhtlich ver⸗ 
mehren, weil bei dem Anteihefoftem Euglands 
die jährliche Auſſummung der Nationalſchuld, ſelbſt 
im Frieden, un fo mehr im Krieg unvermeidlich bteibt. 
Was nügt der Nation ein Fond, der, menn er 
taufend Pfund einldfet, in der Htationalituld 2000 
Pfund mehr gufept, und den die Nation für ı— 3000 
Pfund, weiches feit dem Beſtehen des Fonds das 
Schickſal Englands war, verzinfen muß. *) 





) 2, 9. Jakob, einer unferer deſten Sariftſteller 
Über Nationılöfonomie, fegt von biefem Bond: 
Nah den biöyerigen CErfehrungen in einem Btast, 
(Engiand) der isn am foematiihiten angewandt 
dat, ift die Schaldenmaſſe ntge yerminbert WOLdR, 


Endlich ift diefer alfo geflalteteXil« 
gungsfond felbf in England, um:fo 
mehr bei abfoluten Regierungen, in 
jeder Gtaatdverlegenbeit gefährdet. 
ESelbſt England hat, (ſiehe dflerr. Beobachter Nr, 
42 vom Is. Febr. 1818 Grite 207) bereits für 
naͤchſtes Zahr den Unırag gemacht, aus dem Til⸗ 
gungsfond das Deſizit der Staais ausgaben ven 60 
Milienen Pfund Sterling zu decken. Wie 
menn ed ibm in naäͤchſten Kriegen einfällt, vers 
legen in ®ridmitteln, nad dem naͤchſten zu greie 
fen , und entweder zur Erleichterung des Abgobens 
ſoſtems die Binfen und Zufchüffe für außerordents 
liche Berde verwendet, oder aber für noch aus 
Ferorbentlichere Bebürfniffe die eigenihümliden 
Fonds der Zilgungsfommiffien felbft fich zueignet? 
Mon glaube nicht, daß die Werfaffung Englands 
dafür fchüse Dem Lord Caſtlereagh ift feit 
feiner Minifterfchaft und bei diefem Parliament nur 
ein Projeft gefcheitert — die @infommens 
ffeuer, und biefe vielleicht nur darum, weil die 
BVotirenden dabei felbft zu fehr getroffen waren. 
Mir haben im unferen Zeiten viel beiligere Fonds 
Bonfumiren gefehen. Wltargliter, Armenanftolten, 
Korporationdvermögen , wiffenfhaftliche Inſtitute 
wurden angegriffen. Res publica suprema lex 
esto, bietet allen Mitteln Entſchuldigung und @rs 
leichterung an. In dieſer Seſtalt bilber der 


englifche Umortifationdfond mehr einen Staats⸗ 


fhag, ald eine Tilgungskaſſe. Er verwahret 
die gezahlten Kapitalien und läßt ſich ſolche ven 
der Nation fogar verzinſen. Wei diefem produf: 
tiven Leben find die zur Toͤdtung eingekauften 
Stocks nicht amortifirt, und fönnen ſchaell in die 
Birfulation zurückkehren; ja fie find ſchon zu: 
südgefehrt! Denn mas fol der ſcheinbare 
Einfauf einer Million für den Amortifationsfond, 
wenn flatt diefer 2 und mehr Millionen, der 
eingefauften ganz ähnliche, hinausgegeben werden? 
dem argen Schuldner gleich, der fich durch bes 
zahlte taufend Gulden für 3,000 fl. Kredit vere 
ſchafft? — Nach gefunden Begriffen fol durch 
den Kilgungsfond dos Papier ſich vermindern, 
und bier vermehrt ſichs! Darum wundertd mich, 
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daß Me Oppoſition den Mimen Umsitifariondiond 
nicht ſchon lange in Augmentationdfond 
verwandelt but, — Man glaube nicht, daß der 
Kieffeber Pittt eß mit dieſem Umortifitiondfond 
fo gemeint hat, mie das von ifm geleitete Angs 
land. Gr bat dem neugebornen Kind feine Natur 
Bald abgeſehen, wir bie bei einer andern Gelts 
genheit gezeigt werden fol. Im höheren Staats 
leben brauchte Fire dieſes Taäuſchungsſpiel bloß 
ald Beförderungsmittel des durch Franfreihs 


‚Drud geſchwaͤchten Staatskredits, und momentan 


zur energifchen Zortfegung des Kriegs und zur Bils 
bung der Koalitionen. Pitt fol immer mitleie 
dig gelächelt haben, wenn gemeine Geber, vers 
fuͤhrt durch die anfängliche Wirkung diefrd Fonds, 


diefen ftaunırd als fein größtes Mer begeichneten, 


und mid ſolls wundern, wenn Caſtlereagh 
nicht bie giheime Kabala diefed Fonda geerbt 
hätte. 

Wenn wir nun Data genug vor und haben, 


den englifchen Kond zu würdigen, und ihn ald das 


von fo vielen Geiſtern angeftaunte Werk zu ent⸗ 
fehleiern wagen; wenn wir feine ungefunde Natur 
und feine zweckwidrige Drganifation daraus bemers. 
Pen, daß er die Nation und bad Abgabenfoftem, 
flatt zu erleichtern, nur immer mehr und miche 
beſchweret; daß er nach Xheorie und Grfahrung 
naͤchſte Veranlaſſung wird, die Nationalſchuld flott 
gu vermindern, nur immer zu vermehren, und daß 
er endlich in diefer Geſtalt mehr Staatsſchatz, als 
Kilgungsfond, ewig angreifbare veräuferliche Obs 
jefte barbietet: fo haben wir wohl den Gig des 
Uibeld erforfcht, aber noch nicht die innere Or⸗ 
ganifation begeichnet, wie ein wahrer zweckdienli⸗ 
er Zilgungefond, der allen Staaten fo nöthig und 
nichtig iſt, geflaltet ſeyn fell. 

-  Preußen.läßt bei feinem gegenwärtigen 
Anleihen in England bie Staatskaſſe fo viel 
Intereffen zahlen, daf nad) den bedungenen Zins 
fen an den Kreditor Prozente erübrigen, die new 
als verzindlicked Kapital angelegt, binnen 30—40 
Jahren in progreffiner Erſtarkung das Kapital bed 
Darlehens ſelbſt bezahlen Fönnen. Hätte man die: 
fe. Moßregel bei allen neuen Anleihen angewandt 

2 


220 


oder anm'nden Fönnen: fo wäre gegen biefen 
Bahlungsfond nichts gu fügen. Leider läßt fie ſich 
aber nur bei Meinen, nicht bei großen Gtaat» 
fihulben, weht bei 3, aber nicht bei Boo Millio⸗ 
nen enwinden. Denn wird dad englifche Volk 
ſchen bii z pEi. Inrereffe erbrüdt: mie ſoll ehturcdh 
vermehrte Auflogen 8 pCt. zahlen Fhnnen ? 

Ein zweckdienlicher Tilgunghſond muß daher : 


a) die Ration fogleich und in Abgaben wer 


nigftend nad dem Maßſtabe der Kapitoldzahlung 
bahin erleichtern, daß ihr, und nicht dem Bond, 
bie Binfen ber gezahlten Kapitalien zw Oute 
kommen. 

b) Er muß als Töbiungemittel, nicht feiner 
Natur nach zum Beledungsmittel ber Gtaatäfchul« 
den werden. Eadblich 

e) er muß (Bein Staatsſchatz und ald dieſer 
die produftiven Kapitalien der Nation ſich zueig⸗ 
nend) eingelöfte Schulden wirklich ıbdten, ſtatt 
Pe in Aftiofopitale zu verwandeln, die angreifbar 
‚ and veräußerlich bleiben. 

Wo und in welchen Mitteln mir bei hoch ber 
fkenerten Voͤlkern, die aus ben gleichzeitigen Ab« 
° gaben kaum die Intereſſen, vielmeniger Kapitalien 
zahlen fönnen, einen alfo grarteten Schuldentile 
gungsfond finden dürften, iſt nun freilid die 
ſchwierigſte Aufgabe. Englands Minifter glaub» 
ten untängft die Mittel vieleicht in’ der wermorfe, 
nen Ginfommentage gu finden, und vielen Gtoaten 
dürfte bei längerem Frieden fi dad Mittel in 
bereitd gangbaren auferorbdentlichen Steuern ans 
bieten, Denn wollten wir die ordemlichen Steuern, 
von denen faum Nordamerifa und kein an 
derer Staat etwas zum Schuidenzahlen abgeben 
kann, dazu verwenden: fo fallen wir immer in 
den Fehler Englands, was durch Schulden⸗ 
tilgung Schulden vermehrt. — Wenn Defter: 
reich 4. B. nur ı pEt. aus den Gıbghtern der 
Werftorbenen nähme, mit diefer Kilgungstage von 
Zeit gu Zeit vergindliche Staatsobligarionen eins 
kaufte, dieſe ſogleich wertilgte und mit biefem 
unaufhörlichen die ordentlichen Etruern nicht be: 
irrenden Ginfommen fo nach und nach bie ver- 

zinslichen Staatdpapiere omortifirte: fo hätte dies 


fe Eteuer für biefen Zwrd, wenn ud‘ lange 
ſam, doch alle die Attribute, die wir oben ald 
Bedingung und Eigenſchaft bezeichnet Haben, naͤm⸗ 
lich: a) bie Nation erhält für das eingrgahlte Kar 
pital fogleich durch Tilgung einer Schuld die Zins 
fen und infofern eine mögliche Erleichterung in 
den dazu beftimmten Abgaben. b) Gicht dieſer 
Kilgungdfond durch wirkliche Werminderung der 
Staatsſchuld und der Binfen Peine Weranlaffung, 
wie in England, durch Belaftung der Drdis 
nerftener und durch neue Schulden, feine alten 
ober vermehrten Werbindlichfeiten zu decken. ch 
Die Drganifarion dieſes Fonds tödtet augenblid« 
ich fo viel Schulbbriefe oder Annuitäten , ald die 
eingegaßlten Rapitalien geftatten. Die Kapitalien 
ſelbſt werden daher Fonfumirt und koͤnnen nicht, 
wie in England, aftio und veraͤußerlich bleiben. 
Mas über eine Auflage und einen Fond ber 
Art früher ſchon im dieſen Blaͤttern Behufs ber 
ganzen Papierſchuld Defterreicdy6 gefagt wor 
den (fiche Hefperus über Cours und Gelb 
1816 Rr. 4.) wolle man bei diefer Gelegenheit 
noch einmal beherzigen. Holland hat feitben 
dieſen Vorſchlag benäpt und zur Regulirung feiner 
Finanzen 3 pEt. Abgabe auf die Güter der Wer 
ſtorbenen gelegt. Abgaben aus zufällig angefalle⸗ 
nen und wicht für tägliche Exiſtenz erarbeiteten. 
Mitteln machen eine Nation nicht arm; im &e- 
gentheil fie wird reich, mern ber Zweck diefer Ab⸗ 
gabe die Nation ſelbſt bereichert. 
Ehrenfels, 


Debatten und Berichtigungen. 
Sutachten über ben Auffag im Heſpe—⸗ 
zus Nro. 40, “42 und 43 im Auguſtheft 
18:7: Gtammen gemwiffe Rriminal 
verbreden nicht vielmehr aus pfohir 
fher Not hwendigkeit, ald aus Wil» 

lensdfreiheit der? Von A. in H. 


(Bortiegung von Re. 23.) 

WBreon man bie vom Heren Werfaffer — 
Semietik jur Erkeantaiß tes pſychiſchen, weniger äufßee- 
lich erkennbaren Krankheitszuſtandes des Verbrechers 
mit feiner in der Abhanedlung geänferten Theotie ver⸗ 
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geift, möste man in Berſuchung gerafpen zu meinen: 
daß der Herr Verfaſſer ſelbſt mit feinen Principien uch 
widht im Meinen fep. Er alebt als erſtet diagnoſtiſches 
Beiden dee Krankheit des Berftandes bei dem Verbre⸗ 
dir an: daß in der Ausübung von Verbrechen viel 
fdeinsar Überdbadhte Klughelt, Schlau— 
beit, Planmähigkeit gefunden werde, Gr 
fhreibt diefe Erſcheinung dem Inftinkt zu, unb uns 
terfheibet die Ylanmäßizkeit. vernunftgemißer Handlun⸗ 
gen von ber Planmößigkeit br& Yuflinktes baburd, daß 
bei erfieren gewöhnlich ein gewiffer Stillſtand, ein ges 
wiffer abwarteuber harrender Beift fey, und daß bie Hands 
lung nicht fo geſhwind zur That elle; dagegen bei Ver⸗ 
drehen, welche buch Jaſtinkt hervorgebracht werben, 
die Planmößigkeit umaufjoltbar nah dem genommenen 
Biele Bineite, und ohne rechts und linke zu fehen, bie 
Mittel zum Biele verfolge, Dielem diagnoſtiſchen Zeichen 
wider ſprechtad, ſtelt der Here Werfalfer in ber Abhand⸗ 
lung als ein, Beihen bes Jnſtinkta auf: daß auf dem 
serabeffen und fiherftien Wege zur Danblung 
fertgefchritten werde, Ge ficht alfo biefes erſte diagno⸗ 
ftiſche Beiden der Krankheit des Werftambes bei dem Were 


drehe mit dem, wos ber Herr Verfaſſer in bes Abhand⸗ 


lung angegeben bat, im Viderſpruchz es fhrint in der 
Abpandlung ein Irrthum im Ausdruck eingelhlihen zu 
fon, mo es vielleicht Matt „aufbem gerabdeften 
und fiherfen Wege“ heißen follte: „auf bem ge⸗ 
rideſten, jebodh nicht ſicherſten Weac’ Atee 
diefes für wichtig audgegebene diagnoſtiſche Zeichen dürfte 
fa der praktiſchen Anwendung auf Kriminalfäle von je 
ner ihm zugemutpeten Erheblichkeit wieles verlieren; 
denn, wenn baffelbe durchgängiz als Criterium eines 
kronthafteci Buftandes im dem Berſtandesvermögen des 
Berbrechers geiten follte; fo würde, wie fogleich gezeigt 
werben fol, Bein Berberhen als mit freiem Millen, 
eine moralifhen Zwang verübt angenowmen werben Füns 
wen; nachdem gerade bei ben meiften, ja beinahe bei 
alın Berbreden gefunden wird, daß folde, obgleich 
planmäßig, dennoch mit Unterlaffung ber nöthigen um⸗ 
fit verübt wurben 5 weldes Charakteriſtiſche in dem Ber⸗ 
drechen eben das if, was fo leicht zur Gutbedung bes 
Später führt, Wäre dieß nit, fo würde es platter⸗ 
dings nicht möglich feyn, jemals einen Thäter zu ent 
deden und ihn zu überführen. Dagegen müßte, wenn 
dieſes von dem Berra Werfaffer aufgefleflte etfte diagno⸗ 
Pifge Beiden Über allen Wiberſpruch erhoben wäre, je 
ber übermwiefene Berbrecher, als krank am Verſtandes⸗ 


Dermögen, von aller Gtrofe enthoben werben, Gerade 


alfo die von bem VBerbrecher bei Ausführung bes von ihm 
beiäloffenen Berbrechens angewandte Klugheit, Schlau⸗ 
heit und Planmäßigkeit müßte ihn, tem @inne ber 
Sheorie des Herrn Berfoffers gemäß, aller Strafe ents 
sehen, weil er feine wohl übeziegie und befäleffene 
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That raſch ausgeführt, zu feinem vorgeledten Biele Kine 
geeilt, und ohne rechts und Ünfs zu ſchauen, bie Mite ' 
tel zu biefem Biele verfolgt bat Wahrllch rine Theo⸗ 
rie, die mit gutem Gewiffen nicht empfohlen werben kannt 

Diefer Theorie wird mit Grfolg entgegengefegt, 
mas bie praftifhe Erfahrung In dem Unterfuhungsgang 
bewähret,, deren Reſultat nicht gelängnet werben Fan : 
daß nämlig ber Verbrecher in feinem Innern von bee 
Befegwidrigkeit der beſchloſſenen That überzeugt, vom 
Teinem wadenben Gewiſſen gefoltert, beharrend in fels 
nem böien Vorſatz zur Ausführung der widerrechtlichen 
That mit Nofchheit fhreitet, ale Mittel, welche ihm 
zweckmäßlg feinen, baftig ergreift, und daß feine Plä⸗ 
ne eben barım in ber Ausführung mangelhaft werden, 
Daraus folgt: daß basjenige, wag bie plychiſche Thed⸗ 
tie des Hetrn Berfiffers dem krankhaften Buftonde ie 
bem MWerftandesvermögen bes Verbrechers zuzuſchreiden 
ſich bemühet, dem böfen Gewiſſen des Verbrechers beis 
grmeflen werben muß, und daß fomit biefes biagnoftifhe 
Beihen dorchaus nicht als geltend angenommen werben fann, 

Um das zweite diagnoſtiſche Beiden begründen zu 
Können, nimmt der Herr Berfofler Zuflucht zu einer fube 
tilen Unterfheibung einer vernunftgemäßen vom 
einer inkinftmäßigen Vorſtellung. Mas Weſen 
ber erſteren fegt er im eime gewiſſe Vorbereltung, im 
eine gewiffe Anleitung 5 *) worin aber biefe gewiffe Vorbe⸗ 
zeitung, diefe gewiffe Anleitung beſtehe, das wird auch 
nicht mit einem Worte berüprt. Gr begnügt fih zu für 
gen: baf man bie Spur der Entflehung einer vernunfts 
gemäßen Borflellung verfolgen könne. Bon ben inſtinkt⸗ 
mäßigen Vorftelungen behauptet er: baß fie auf ein 
mal entipringen, daß fie die Seele gleihfam anflirgen, 
dab fie mechaniſche Worflelungstriebe, pfych iſche Unregel ⸗ 
mäfigkeiten der Bildungskraſt ſeyen. Als Beweis die · 
fer ſonderbaren Brhanptung führt er on: daß man in 
den offenherzigen Selbfibelenntniffen ber Verbrecher oft 
böre, daß die Vorſtellung zu bem Verbrechen ihnen auf 
einmal gefommen, fie wiffen nit wober, und baß fie 
die Vorſtellung nicht wieder los werden Tonnten, Aber 
biefer unterſchled, auf dem dee Herr BWerfaffer biefes 
biagnoftifhe Zeichen zw begrlinden derſucht, Bann ſchlech⸗ 
terdings nicht flatt finden; denn nad bem Organismus 
bes Menihen in der Schöpfung, nad ben ewigen Ges 
fegen ber Motur, müffen alle in dem menfhlihen Weſen 
ſtatt habende Worftelungen auf glrihe Weiſe entfchen, 
alle Vorftellungen müffen vernunftgemäß ſeyn, es kann 
Leine infinktmäßige Worftelungen geben. Und woher 
weiß denn ber Herr Werfoffer, daß biefe fogenannten ins 
finttmägigen Borftelungen auf einmal entftehen? Die 


*) Bar tin Drudfehler in Ar, 43 18173 eb muß 


Binleitung heißen, 
A Der Heranigeber. 
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Ausfagen ber Verbrecher Können den Beweis davon niät 
Begründens ja es lehrt vielmehr bie Erfahrung im 
Gange ber peinlihen Unterfuhungen,, daß ein grüfter, 


Huger und geſchickter Kriminalrichter fehr wehl auf bie 


Quelle der Entſtehung der Borſtellung zu bem Verbre⸗ 
Sen zu kommen vermag, und baß bie angeblih offenz 
derjige Auslage ber Verbrecher: „die Worflelung zu 
dem Verbrechen ſey ibnen auf einmal, fie wiſſen it 
weher, gefommen, fie haben die Vorſtellung nicht te8 
werten Binnen, eitle Ausflunt ſey. Dobel kommt 
noch zu bemerten: daß das Merbreden pidt in ber 
bloben Vorflellung zum Merbregen Tiege, ſendern daS 
es erſt durch den wirklichen Entſchluß, das vorgefteilte 
Verbrechen au verüben, zum Verbrechen mich, ine 
dlobe Borfellung wirkt kein Serbrechen, cogitationis 

nam nemo patitur; aber bie Wiberlegung bei 
Boctheils und Nachtheils, welcher aus bee wirklichen 
DHanblung dem Verbrecher, und dem burd feine That 
Befchädigten zuwächſt, und dann ber Entlhiuf, ungr« 
achtet dirfer vorläufigen Abwägung der aus der Hand⸗ 
Iung beiderſeitig entitchen Fönnenden guten unb üblen 
Bolgen, bie böfe That zu vollbringen, charakteriſirt 
das Werbreihen, 

Die oben angeführte fubtite Unterfheibung bes 
Seren Berfoffers iſt Übrigens durch Feine philoſephiſchen 
@ründe unterlügt, Die Aufnahme berielben in bie 
peintihe Rechtatheorle der Zurehnung würde alle Im⸗ 
putation plaiterdings unmöglid mahen, und bem lei« 
der! ohnehin Shen häufig bersihenden Verbrechen polls 
ends Thür und Shore öffnen, wofür uns Bott bewah⸗ 
zen wolle! Gnbiid, dürfte der Herz Werfaffer ner die 
Sehre von ber Zurechnung in ihrer Anwendung auf dos 
peinlihe Berfahren ctmas fhärkr ins Auge fallen; fo 
wärbe er die auffalendften Bemeife bavon erkennen müfe 
fen. daß aud bei den cinfahfien Ariminotunterfuhuns 
gen die Art und Weije erforfht wird, wie fih bie 
Vorſtellung von ber bäfen That in dem Berbreder ente 
wicett habez er würde fih Überzeugen, daß das Wors 
neben der Verbrecher, als ob ihnen die Vorſtellung von 
dem Verbrechen auf einmal, fie wiffen nicht woher, ger 
kowmen, und daß fie ih von diefer Vorſtellung nicht 
defreien konnten, bloß erfonnene Ausflucht, verſteckte Bos⸗ 
deit iſt; er würbe fi Überzeugen, daß ber wenigſtens 
durch das vortreffliche Deſterrelchiſche Straſgeſeh⸗ 
buch tem Kriminalrichter vorgezeichnete Bang der Untere 
fußong ganz in ber Theorie der Pſochologie beruhend, 
dieſe leeren Auaflüchte bald zu zerſtreuen weiß, da er 
iur Quelle der Entitehbung biefer Verſtellungen um Bers 
breden, au ben Motiven dei Entſchluſſes zur böſen 
That dringt, und bie pur ber Gntfiehung berfelben 
mit, voller Gewißhelt erreiht3 er würde fih endlich 
euch dapon Überieugen, daß bie vorgebliden medas 
nifhenBeorfisiiungstriche un plphifgen 


Anregelmäpigfeiten des Bilbungstriehen 
in das Meih ber Wirklichkeit nicht gehören; daß fie 
fotglih in ber Anwendung der Theorie von der Zurech— 
nung auf bie verbrederiihe hat ganz und gar nit’ 
berüdfihtiget zu werden verbienen, 


Das dritte dlagnoſtiſche Zeichen deſteht nad dem Hrn, 


Verf. barin : daß in der Ausübung des Verbredens, wenn 
ſolche gleich mit Liſt, Klugheit und Terſchlagenteit geſchehen 
war, bob auch mit folder eine gewiſſe Nicht be⸗ 
obachtung von äußern, obſchon kleinen, 
doch für bie Sache wichtlgen Umfländen 
verbunden iſt. Dieſe Richtbeobachtung ſchreibt der Ders 
Verfaſſer der Bandlungsweiſe des Inſtinkts zu, und bee 
bauptet, daß dem Verbrecher die meitere Hideriegung, 
genommen war, Aber biefes biagnoftifhe Zelchen Hält 
bie Probe niht aus, Es ift daſſelbe In der von dem 
Berrn Verfaſſer wilfürtih angenommenen Zerſtückelung 
in einen geifligen und ia einen maferieten Menſchen 
brgründet, gleichſam als ob dem materielten heit dea 
Menfhen eine von beffen geiftigem Theil gang verſchie⸗ 
dene Torficlungsweife eigen wäre, 100 ed dei unmie 
derſprechlich if, daß beite biefe Theile vereint erſt die 
Bunftionen der Vernunft, des Verſtandes, des Wahrt⸗ 
nehmungs- und des Vorſtellunge- dang dr& Begebruͤngt⸗ 
dermsgens nad den ewigen und umabänberlichen REN 
bed Organizmus ausjuüben vermögen, 

Kein Wunder daher, daß der Herr Verfaſſer von 
feiner irrigen Vorſtellungsart geleitet, alles dasjenige, 
mas auf bie Rechnung bes böfen und wachenden Emile 
fens In dem Verbrecher gebört, ber einfeitigen Ratur 
ber thierifchen inkinktartigen Vorſtellungskraft zuſchreibt. 
Diefer feltfamen unb futtilen Theorie gu Folge, würde 
der Verbrecher darum ſtraflos bleiben müfen. weil ex 
fo monde Vorſichtsmaßregeln außer Acht gela”en hat, 
welche die Entbedung ber verbrecheriſchen Ihet, die 
Gntdedung des Verbreders ſelbſt erihweren, ober gor 
vereiteln könnten. Der Herr Verfaſſer möge immerhin 
gif, Klugheit und Verſchlagenheit dem Inſtinkt als 
beinahe einzig angehörenb ſchildern; Verſtand, Vernunft 
und Urtgeitsfraft ann er dem Menſchen doch nit wege 
läugnen. Der praftifhe Gang in der Kriminalunterfus 
dung weiß ſchon zu fondern das, mas auf Medinung 
des bloßen Snflinfts gehört, von dem, was tem mit⸗ 
wirtenten Verſtend und der Urtheilstraft bed Verbre⸗ 
chers eigentbümtid if, Hieraus dürfte ih zur Cenüge 
ergeben, daß Unftatihoftigkrit der Kenſequenz der Bonds 
lung mit ben Pleinen vernachläſſigten Mitteln als diagnos 
ſtiſches Zeichen der unmwilllärliken zidt ven einem beuts 
lihen Bemußtfegn und freien Willen geleiteten Aus füh— 
zung nidt gelten fonn, 

Die unberüdügtigte Eorglalt des Veibrechers für 
fih ſelbſt giebt ber Herr. Verfaſſer als dag vierte 
biognoftifhe Beiden der inflinftartigen Natur des Ver⸗ 


* 


brechen ao, Dier wird ber Berbrecher volends buch 
NRorrzeit entſchaldigt, weil er das Verbrechen auf fols 
&e Kit verübt bat, daß er ſelbſt babei fih auf bie ums 
begreiſtichſte Weile ber augenblitlihen Entdeckung Preis 
ges, Ob es mit ber von dem Herrn Verfaſſer anges 
gebenen, in ber Unterfuhang bervorfominen fellenden 
Narrheis fo ganz richtig fey, dos Fann freilih nur bie 
Unterfubung erbärten. Dagegen bewährt fih eben durch 
Unterfuhungen, daß viele Verbrecher, mas Indbelondere 
bei Verbrechen, tie mit Grauſamkeit verübt werben, meis 
ſtens der Fall if, mit voflommen gefundem Verſtande 
ſich auf eine unbegreiftiche Weile der augenblicklichen Ent⸗ 
dedung Preis gegeben haben. Hieraus ergicht fi, daß 
tiejed von dem Deren Verfaffer aufgeflellte diagnoſtiſche 
Seihen den Rriminairiäter aicht berechtigen kann, auf 
Rarrheit zu ſchlleben. 

Sobald in dem Gange der peinlichen Unterfuhung 
on bem Verbrecher Symptome von Narrheit, Blödfinn 
ober von Verworrenheit des Verſtandes wahrgenommen 
werden, ſo tritt ja, dem Strafgeſeze gemäß, ohnehin 
ber Foll der Ärzltihen Beſchau ein, wo ber Verbreder 
pſochiſch und phoyſtologiſch unterfuht, und genau beobadıe 
tet wird; von einer Bortfegung der peinlihen linterfue 
Hung, Bon einer Werurtheitung Fann aber bie Rede dann 
nit ſeya, wenn der ärztliche Befund vorliegt, dab der 
Inquifit verrüdt, blöde, wahnfinn!z oder närrifh if. 
Die Undegreiflileit der Weite, mit welcher ſich der 
Lerbrecher oft ber Gefahr andiegt, augenblidtid entdedt 
gu werben, iſt Überdieß in den melften Fällen nur 
‚Heindae. In der Unterfuhung zeigt fi, daß ber Vet⸗ 
dreier ganz confequent. zur Ausführung der böſen That 
erigritten, . daß er alle bayu bienlihen Mittel reiflich 
erwogen, daß fein böfer Vorſag nah und nad immer 
mehr beſtärkt worden, ‚und daß erft nad verühter That 
tine Außerachtlaſſung mander Heiner Vorfihtsmapeegein 
pn der ſchnellen Entdedung Preis gegeben hat, Diele 
Zußetochtlaſſung, die gewöhnlihe Begleiterin des Vers 
drechens nach vollbrachter That, liegt in dem böfen war 
Menden Bewiffen des Verbrechers, das forteilet von dem 
ſhauerlichen Orte. des Verbrechens, um Rube ju ſuchen, 
die es aicht finden kann; dieſer charakteriſtiſche Typus 
des böfen Gewiſſene in dem. Miſſethäter geht den Ein» 
ſichten des Kriminalrihters al wohlthätiges Geſchenk der 
Notur, alt leitendes Geſtirn an bie Haud, damlt das Straf⸗ 
geſetz zum Wohl der menſchlichen Geſellſchaft feine Anwen 
bung fortan erhalte, damit das Verbrechen nicht verborgen, 
damit es aus feinen geheimften Schlupfwinkeln hervorger 
dogen, bamit es nicht ungeahndet kleibe, bamit enblid 
aleich böfe Geſiante abgehalten werben, über die menſch⸗ 
liche Gefelihafe ipre Oräueltpaten zu bringen. 

Conderbar genug Wil der Perr Verfaſſer bie 
Bospeit, mit welden das Verbrechen verübt wird, 


‚Eann ed meine Abſicht feyn, 
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zum fünften biognofiiiden Beiden ber inflinktartigen 
Matur bed Verbrechens erheben, Wenn kiefes bias 
gnoftiide Beihen als ein unbeflreitbares criterium 
der infiinktartigen Natur bes Verbrechens angenoms 
‚men werben mollte, daun wäre bie nothwenbige Mol« 
gt davon, daß bie Theorie von ber Burednung gafıy 
infommenflürzgen müßte, Nicht um bier Theotle zu 


‚veriheidigen, welche, wenn fie nicht taugt, immerhin 


kufanımenflürgen, und an ihre Stelle eine beffere 
und haltbare aufgebaut werden möge, woburd bie 
Weiffenfhaft allenfalls gewänne, und bie Menfhheit mils 
derer peinlicher Gelege fih zu erfreuen haben. würde, 
das von bem Deren Ders 
faffer aulgeſtellte Paradexen zu widerlegen; id will ihn 
kieber nur auf den höchſt wichtigen Umflond aufmertfam 
machen : baf Verbreden, wie Raubmord, gewöhnlich mit 
einem eigenen eracerbirten Ippus von Bosheit und Brans 
ſamkeit autgefährt werden. Es läßt fig vernünftiger 
weiſe nidt annehmen, baß biefe Wosheit, dieſe Braus 
fomkeit einjiz von dem Jnſtinkt herrühre; wohl aber 
fheint feihe mehr in aufgeregtes Leidenſchaſt — wie 
das insbeiondere in jenen Fällen, wenn Miberfland ges 
fanden wird, zu gelchehen pflegt — begründet werben 
zu müffen, Dieſe Meinung wird burd die Kriminafuns 
terfuhungen auf das veilfländigfte gerechtfertigt, Diele 
unterſuchungen bezeugen, baß ber gemeine Dieb durch 
den Widerſtand, der fi in der Ausführung des Ders 
brechens ihm entgegengefegt hat, fehr oft zum Straßen⸗ 
räuber, ja felbft zum Raubmörder herabgefunken iſt. 
Es ift ou biefe Griheinung mit der Natur des menſch⸗ 
Uuhen Weſent mebr Übereinftimmend, als jene char allen 
sureihenden Grund von bem Deren Verfaſſer angenome 
mene Ableitung vom Juſtinkt. 

Naturwidrige Gefüplsiuft wird, wenn fonft bee 
Verbrecher bei gefundem Werftande iſt, buch ben Gnts 
fhluß, die böfe That raſch "auszuführen, überwogen, 
und Graufanfeit kann fig diefem Eatſchluſſe nur baum 
bergefellen, wenn Leidenſchaft, burg unvermuthete Er—⸗ 
eigmiffe aufgereizt, hinzutritt. Gerade das Widerſpiel 
von ber Hppothefe des Deren Verfaffers hat und bie Er⸗ 
fahrung auf dem Wege der peinlihen unterſuchung oft 
genug bewiefen, baf nämlich graufame Verbrechen lans 
ge vor ihrer Ausführung mit allen an dem Getödteten 
perübten ausgefuditen qualoollen Martern von bem Vers 
drecher bei volkommen gefundem Berflande beſchloſſen 
und auch ganz kaltblütig volljogen worden iind, Das ifl 
num wieder eine Grfgeinung, die platterdinge nicht auf 
Rechnung des Inflinkts geſchoben werden kaun, bie abe 
ſolut ausfhlüffige® Eigenthum der Bridenfgaft if. Kann 
Bosheit, kann Grauſamkeit daher als biagnoftilhes 
Beihen der inkinftmäßigen Zhat mit Gewißheit anges 
sommen werben, ober muß vielmehr Stsafe, Verſchär⸗ 
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fung der Strafe unterblelben, weil Bosheit und Grau⸗ 
famteit in ber Ausübung bed Merbrehens gewöhnlich 
vereinigt gefunden werben? 

Ride glüdtiher if von dem Deren Berfifs 
fer ein ausgearteter Inſtinkt, als das ſechſte 
diagnoſtiſche Zeichen, aufgeſtellt worden. Hier fol 
Eh der Verbrecher bloß an ber Form des Verbrechent, 
niht an dem Ertrag, niht an dem Inhalt desſelben er⸗ 


ferusn. Könnten wir eine Reviſton aller verhandelten 


Kriminalunterfuhungen vornehmen, fo würben wir ganz 
gewiß auf bas Refultat geführt werben, daß bieler au ss 
greartete JInſtinkt fih im der Wirklichkeit nie befunden 
habe, daß felbiger eigentlich In das Feich von nicht rralir 
firten Ideen gehören möge. Wer mir» mit einiger Wahre 
ſcheinlichkelt behaupten wollen: der Dieb flehle, weil er 
fid an ber Borm der Dieberei ergöge? Wer wird ber 
haupten wollen: der Gtraßenräuber treibe dieß entehren⸗ 
de Bewerb, meil die Form deſſelben ihm Behaglichkeit 
grwähre? Der Herr Verfaſſer berülfihtige dasjenige, 
was bie praktiſche Erfahrung ans ordentlich mit phitofos 
phiſchem Weit aufgenommenen Unterfudungen lehrt, fo 
wird er Mich Überzeugen, daß ber Dieb fliebit,,. weil er 
den Sewinn Ihägt, der ihm aus bem Merbredien jus 
wählt, oder weil er um ber Arbeit zw entgehen, dürch 
dad Stehlen fih bequemer fortzubringen hofft, oder 
weil er — was in anfern Zeiten am häuflaften geſchieht 
— fih durch Dieberey vor Roth am ſchnellſten ihügen 
Jann, — 

Man bat daher nicht nothwendig, au einem aute 
gearteten Inftinte da Zufludt zu nehmen, wo ſich 
Ades fo natürlich erflären läßt; ja man würde durch 
Annahme ſolch' einer fhädlihen Theorie dem Verbrechen 
«ia Afpl gewähren, ſtatt daß man im @rgrntbeil Alles 
aufbieten ſollte, ſolches thätigft aus ber menſchlichen 
Deſe Aſchaft zu verbannen, welches vorterflige Biel niht 
anders. erreichbat wird, ol& durch immer zege Aufmerk⸗ 
fomteit , welde die Verbrechen bis in bie geheimflen und 
derborgenſten Schlupfwinkel verfolgt, die Berbrecher ſtets 
deunruhigt, fie Uberal ausipührt, fie überall ohne Scho⸗ 
nung hervorſchleppt, und fir eudlich dem ſtraſenden Arm 
Ser Gerechtigkeit ohne Rüde zu —— bemüht iſt. 

Bei dieſer Selegenheit kann den Reglerungen nicht 
genugfam empfohlen werden, auch ihrer Seite zur Er⸗ 
dangung dieſes hertlichen Cadzwecks forgfam mitzuwirken, 
und ftatt die Berbrechen aller Art ſelbſt beſerdern zu 
delfen, die. Hauptquelle aller Verbrechen, bie Roth, 
Serfiegen zu maden. Durch bie Roth, von ber rin bes 
trächtlier Theil des Volkes ergriffen if, entfichen bie 
meiften Berbrechen. 

In einem Staat, in welchem Fabriken blühen, in eis 
nem Staat, in welchem Gewerbe Rahrung fhaffen, in einem 
Staat, in welchem durch Fabriken und Bewerber ben Menſchen 





Brod und Verbdienſt zeflleßt, im einem ſolchen Gtast 
kann es, märe er auch mit Papiergeld üderfhwenmt, 
nur äußert wenige Verbrechen, nur äußerft wenige Ber 
breder geben. Die Beherzigung dieſer unläugbaren 
Thatſachen, bie Anwendung birfer einfahen Mittel, 
wird zur Bolge baden, daß die Menſchen, fo wie fie 
in Stand gefegt find, fih ehrbar zu mähren, an Mies 
zalität, folglid au am Biüdfeligkeis zunehmen wers 
deu. Könnte wohl eine weiſe Regierung ein fo beglüs 
@endes Ereizuip auf fe einem einfachen Wege herbeizus 
führen verweigern ? 


(Der Befgtuß folgt) 





Baterlandsfunde. 


uiberſicht ber Mortalität in der ſlavoniſchen Mikks 


taͤr⸗ Oraͤnze vom Sept. 1816 Bid Sept. 1817." 

Brooder Brängfrgiment, 
Die Population beträgt . . . 57702 Seelen 
Von birfen waren im 3. 1817 front „ 12640 
Davon wurden gefumb „ . . 9576 
Divon harben  . . . 24357 
Die Mortalität ſtand daher wie 7 zu 54. 


Geboren wurden 1192, «8 Rarden alfo mehr um 1266, 


Sihaltiftens Bataillon, . 
Die Population beträgt .« 22617 Seelen 


Davon waren frank . . 10208 

—  secondale'cirt . . «9297 
Beftorben . 5 . . ’ 74 
Geboren wurden „> . . » 1066 
Daher mehr geboren um . . 92 


2 z 
Die Mortalität zur ganzen Population war wie ı zu 4%. 


Grabiscaner Megiment, 


Population . + . . . 51952 ®eeltn 
Kranke 28247 

Davon geflorben — . . . 3534 i 
Geboren wurden 1169, baher mehr geflorben um 2365; 


Peterwarbeiner Grönyßegiment, 


Yopulation + . . . -» 276737 Setelen 

Krante . . . . P} 6666 

Bon diefen wurben gefund —W 

Star ben — — 932 

Geboren wurden 3172, daher mehr geboren um 2340 
——, 


—— 


98 Be: 
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@in 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 
Debatten und Berichtigungen; 
# T, . 
@frenrettung der böhmifhen Wafe 


fen und des Lanbesherrn Jarosdlaw 


vor Sternberg im Sahre 1242 3 ge⸗ 
gen Herren von Kogebue, 


Mir gerechtem Stolge Blidt der böhmifche Lör 
we auf viele feiner würdigen Söhne, die zu allen 
Beiten ald Regenten und SHeerführer feinen gldas 
yenden- Ruhm begründeten, befeftigten. und ven 
mehrten: 

Unter biefer großen Anzahl iſt aber @iner, 
beffen Feldheremtalenten nicht nur Böhmen: und 
Zeutſchland, fondern bat: ganze gebildete ECuropa 
feine biäherigen @inmoßner und Verfaſſung dankt. 
Welcher Böhme folte Ehn nicht mit dem größten 
Stolze und. Enthufiasmus nennen,. den Namen 
Zaroslaus Steruberg! den glorreichen 
Dbfleger und das Schrecken der Zatarı ! — Und 
muß. eb nicht für Feden von und empfindlich, fehr 
mpfindlich feon, biefen des unfterblichen: Nachtuh⸗ 
med fo würdigen Heroen in einer neuern Ges 

ſchichte Teutſchlands ganz. mis Stillſchweigen übers 
gangen und. bie Befreiung Europas von der Wen 
wüftung der Tatarn im Sabre 1242 einer eben 
ſo unwahrenald unwahrſcheinlichen Ur— 
ſache zugefchrieben gu ſehen? — Ich meine die vom 
Hrn. U, von Kogebue fonft in jeder Hinſſcht 
ſchaͤzdare Seſchichte des teutfhen Reis 
bes. Ich appellirt an jeden unpartheliſchen Oe⸗ 
ſchichtakenner, indem ich hier —* — Hrn.. 
dep. Ru 29 ‘ 


Nr. 29. 


Mai, 





A. von Kotebues Beſchreibung dei tafarifchen 
Cinfald und Rüdzuges im Jahre 1242 vorlegez 
ald wie ſolchen unfer vaterländifcher Gr fchichıfchreis 
ber Franz PubitfchPa aus authentiſchen Quel⸗ 
len und aufbewahrt hat. 

Im 2ten Bande der Geſchichte des teutſchrn 
Reiches von deſſen Urſprunge is zu: deſſen Un— 
tergange ſagt Hr. U. von Kotzebue: J. 1248 
„Um dieſe Zeit fielen die Tatarn in Scchle— 
„fien ein, nachdem fe die ruſſiſchen Oroßlürſten 


„inebar gemacht, Kiew erobert, Polen vers 


mwüftet hatten, Plündernd und mordend zogen: 
„fle durch Schlefren und Mähren. Nun ſollie 
„Friedt ich (der Zweite) zeigen, daß er teut⸗ 
„ſcher Kaiſer ſtyz auch verſprach er viel und 
„konnte nichts halten ;. mußte ſich begnügen, bie 
„teutfhen Fürſten in hochtrabenden Morten auf 
„turufen; mußte aus der Ferne das feinem Echug 
„vertraute Reich vermüflen fehen ;. eine neue Wöle 


' Perwanderung wäre vielleicht erfolgt, Hütten: bie 


„Talarn nice. freiwillig ihre Grobssungen aufäfi 
„beben.“ 

Frans Pudisfhrfea fetzt mach authenii⸗ 
ſchen Eitaten in feiner chroneologiſchen Oeſchich— 
te Böhmensim IV. Theile im zweiten Bende den: 
Einfol der Zotarn in die Abenbländer in bat 
Safe 1241: Nachdem fie die Ruffen bejwuns 
gen, die Polen geſchlagen, brechen fein Ech ler 
ften ein, wo fie auf den ihnen entgegen rüden 
den Herzog Heinrich von Lignig lodgehen 
und ihn ganglich (lagen. Bu diefer Zeit war ber 
Tatatukdaig Baihi-mis feinem Feldheren Caps 
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Banin Ungarn eimgefallenmd Böhmen wur⸗ 
de von den in Gchlefien befindlichen Horden 
dbedroht. Nun ſpreche PubisfchFa ausführlich: 

3. &. 1241. „In diefer bebenftichen Lage 
„warb König Wenzel fo viel Mannſchaft, als er 
„iur immer aufbringen Fonnte, um den Anfaͤllen 
sıder Barbarn, wo es nur immer noͤthig märe, 
„mit Nachdrud zu begegnen. Er lieg, wie es 
„Peſſina ganz glaubwürdig berichtet, die durch 
„dichte Waldungen ſchon ohnehin gededte Oränze 
„Bohmens durch Werhade noch mehr vermaß: 
„ren. Man dachte auch bei dieſer Gelegenheit 


‚af bie Befeftigung von Prag und andern Staͤb⸗ 


„sen, und zwang, mie der Fortſetzer Eodmad 
beim J. 1249 erzaͤhlt, die Drdensgeiftlichen und 


‚bie ganze Klerifei an Bräben und Werfhanguns 


gen mitzuarbeiten, Gegen lag ward nah 
„Peſſinas Beriht Ouilielm von Skala, 


„ein Sohn Brjerislams aus dem Kheobals 


„bifchen Haufe, mit 2000 zu Fuß und 300 
„Pferden abgefdidt, um die. dortige Gränge gu 


„ideen, fo wie $Saroslam von Sternberg 


‚nah Mähren mit dem Auftrage, Olmüh 


‚und Brünn in guten MWerkheidigungsflend zu 


„ſden. Er halte 5000 Fußgänger und einige 
„Shwadronen Reiter. unter Yaführung des tas 


„pfeen Wenzel von Berta bei ih. Der Ks 
‚„üig datte Sternbergen den Befehl gegeben, 


„mit diefen Wblfern fo viel möglich zu eilen, ſich 
„aber mit einem fo fchr überlegenen rind in Fein 
kreffen einzulaffen. Geldft blieb er nach dem 
„Wunſche der Hoden und Niedern in Böhmen, 
„um von dort Hülfe Teiften zu Fönnen, wo ch im⸗ 
„mer ndthig wäre. \ 

„Bel feiner Ankunft in DImüy traf Farods 
Aa w fogleic ale Anſtalten und unterfagte dem 


Seinigen insbeſondere, ſich aus der Stadt zu 


nwägen, um etwa mit ben Feinden anzubinben, 
die indeffen unter Pelas Anführung ſchon in 
unMähren eingefallen waren und Alles um DL 


m ünd herum in Brand geftedt hatten, Viele von 


‚den Vornehmen harten ſich von dem flachen Lande 


‚tm die Stade gerettet, die übrigen wurden theils 
„von. dem Schwerte ber Barbaren aufgerieben, 


* * 


daten und: Bürger zuſammen. 


atbeila gericthen fe in bie elendeſte Knechtſchaft. 
„Nah Peſſina wurden die 88000 Krieger, die 
nIaroslam aus Bbhmen mitgebracht Kat, 
„don, verſchiedenen mährifhen Derren, als: von 
„Bludo von Krawarz, Kaſtellan zu Dfe 
nmüd, Slawata dem Kämmerer, Farodlam 
„von Shumberg, Fabeſch von Horka, 
„Sudko Sfrfen und Andern mit noch 4000 
„verſtaͤrkt; auch bewaffnete man alle Bürger, wels 
ne tauglich waren die Waffen zu führen. Dem 
malen ungeachtet hielt Ach der Muge Faroslam 
„innerhalb der Stadt. Er fah wohl ein, daß bie 
nBarbarn zwar im freiem Felde gu ſchlagen, aber 
„nicht Städte anzugreifen wußten; und glaubte als 
„jo mit feiner fo wenigen Maunſchaft genug zu 
„tbun, wenn er Dimüp wider fle behauptete, 
„Dieſes hatten indeffen die Feinde von allen Geis 
„ten eingefchloffen. Und um ben Belagerien theilh 
AFurcht eingujagen, theild fie zum Kampfe heraus⸗ 
ulocken, zeigten fie ihnen die Köpfe der Erfchla 
„genen, die Re am die Mähnen ihrer Pferde ge⸗ 
„bunden hatten, Much war dief6, wie Dubra 
„wius verfichert, nicht ohne Wirfung. Die Bee 


“lagerten,, durch diefen Anblick aufzebracht, bas 


then ihren Feldherrn auf das inſtaͤndigſte um die 
„Griaubniß, ſich mit dem Feinde aufer der Stadt 
„einzulaffen, um fo mehr, da vor den Pfeilen der 
„Feinde auf ben Willen Niemand mehr ſicher mis 
„re. Wie dann eine menfhendhalihe Maſchine, 
‚die man auf ben Zinnen der Stadtmauer audge⸗ 
‚Sept hatte, bald fo vol Pfeile war, daß fie einem. 
„Igtl poll Stachel gliche. Rur Sternberg 
„blieb bei feinem Enlſchluſſe.“ 3— 
„Dieſes ſah der feindliche Feldherr für Furcht 
„an. Er fing alſo an die Chriſten zw verachten 
„und beforgte Bucht und Drbnung nicht ſonderlich. 
nDie Seinigen zerftreuten ſich bei Tage in der gans. 
men Degend weit herum, um Beute gu machen; 
„tamen fpät und ermübdet zurüd und fchliefen im 
„ihrem Lager und:forgt, Sternberg, der ſo 
nwas vorgeſehen Gatte, entſchloß ſich nun diefen 
„sünftigen Umftand gu mügen; er berief alfo Sole 
Seht, ſprach er, 
„wie ficher unfce Feinde geworden lud, Der Ues. 


r 


verbruh über eine fo Tangmierige Belagerung 
„machte ſelbſt ihren Feldherrn nachläfig; wir wer, 
„den die fehlafenden Tatarn in ihrem haarigten 
„Selten überfallen und ihnen nicht Zeit laffen, fich 
„auf ihre Pferde zu ſchwingen und fie alfo ifre# 
„größten Voriheils berauben. Morgen, ebe der 
„xog zu grauen anfängt, haltet euch Bereit, mit 
„mir einen Ausfall gu wagen. Alle entbrannten 
„vor Begierde zu fhlagen; die Beil mar da und 
„alles geſchah mach dem Befehle des Feldherrn. 


“ „Oteicy beim erſten Anſalle 1bdteten die Ehriften 


meine große Anzahl diefer Barbarn. Und obichen 
„Beta vom Geſchrei und Lärm erwachte, ſich el 
nlig auf fein Pferd fegte und Die Seinigen zum 
‚ntopfern Widerſtande eufmunterte, fo mar 

„der größte Theil fo erichreden, daß ed nicht mög- 
„lich war, dab ganze ‚Heer in Drdnung zu bringen. 
„Gr fiel zwar die Ehriften mit einiger Mannſchaſt 
„tapfer an; aber Jaroblaw, ber ihn bei der 


Norgendaͤmmerung von ber fibrigen Menge nicht 


munterfegied, durchftach ihn mit ‚feiner Lanze, wor: 
„auf er bald die Seele ausblies. Der %ob ihres 
näeldherrn verurfachte unter den Tatarn ein uns 
ufägliches Heufen und Wehklagen, und endlich eine 
„nollgemeine Flucht. Doch nahmen fie Pet as 
Zeige mit ih fort... Diefen Sieg erfoht Ja⸗ 
„rodlamw von Sternberg nah Peffina 


„den 25. Peumonat. Der Pluge Feldherr hielt 


„die Srinigen, ‚aus Furcht eines Hinterhaltes, von 
„der Werfolgung des auch nad; der Niederlage noch 
„to zahlesichen Feiudes ab; Fehrte mit ihnen in 


‚die Stadt jurüd, wo er bem Gerber des Eirged 


"feierlich dankıe und darauf dem Adnig von dem⸗ 
mfeiben Nach icht gab." 

„Diefer drüdte feine Freude barüber und die 
„Dankbarkeit gegen ben tapfıın Foro law um 
‚ter andern dadurch us, daß er demfelben jenes 
wanfhnliche Gebiet um Olmüp ſchenkte, welches 
‚von dem Schlofſe Sternberg, ſo Zaroslam 
in bemfelben erbaut, noch igt den Namen führt. 


Man muß fich billig wundern, daß auslaͤndiſche 
„nGchrififteher diefer fo herrlichen That nur oben⸗ 
‚ardım gedenken; da ch doch gewiß iſt, daß nur 
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„dieſe Niederlage die Abſichten bes Tatarn auf 
„gang Teutſchland zerſtoͤrt hat.“ 

Bis hieher Pubitfh Fa, der fortfegend er 
zählt, wie die Tatarn bad folgende Jahr im. 
ungebeurer Anzahl in Deftreich eingefalen, vor 
Neuftadt rüdten und im Auguft bis gegen 
Wien ftreiften, durd bie ergiebige Hülfe der 
Böhmen ader in die Flucht getrieben worden, 
worauf felbe gegen Böhmen und Deftreid, 
die Wormauern des weptlichen Europad, nit mehr 
anzurüden mwagten, DER — 

Nachdem Hr. A. von Koyrebue die fo nahe 
ſchwebende Gefahr einer Verdrängung der damalis 
gen Einwohner Teutſchlands und des weſtlichen 
Europa durch diefe wilden Horden ſeldſt anerfennt, 
indem er fagt: „Tine neue’ Völfermanderung wäre 
„vielleicht erfofgt,’* wie Pann er die Abmendung 


dieſer Gefahr eimer, mie ſchon geſagt, eben fo uns 


wahren als unwahrfdeintihen Urſache 
zufchteiden® wenn er weiter fagt: „hätten die 


"„Xatorn nicht freiwillig ihre Groderung aufs 


gegeben.” Welches Wunder bemog fie dazu, 


wenn nicht der, Pinge Held Jarsslam und bie 


Pampfgeübte Kauft der Böhmen, welche auch im 
folgenden Fahre dem hartbedraͤngten Deftreich 
shärig half und fo den Zatarn alle Kampfluft dee 
nahm und fie in ihre Steppen zurückſcheuchte. 
raͤnde ſich doch: einer unferer dater laͤndiſch en 
Sefcichtöforfcher , ber dem wohloer die nten Ruhm 
Srerndergs und unſern in ihm für künſtige 
Jahrhunderte eben fo glängnd beleuchtete, als wir 
ſtolz darauf find, daß auch in dem neueften Bes 
freiungätriege Guropad ein Sohn des böbmifcher 
Löwen die heilig verbündeten Heere gegen bie fer 
ken Schaaren der Thrannei flegteidh anführte, 
Im Jaͤner 1818. ER, 
3.8 


Annerfung des Berausdgeders. Bei— 
der Befreiungskeiege mürdige Dentmahle für 
det man auf der Herrfhaft Kleinftat 
in Böhnren, melde ber patriotifihe Ber 

iger derfeiden, Herr Ftanz Zacharias Rb⸗ 
miſch großmüthig” errichtete Siehe O e ſpe⸗ 
2 1 
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eut Jahrgang 1817, Noventber, Ne. 65. und ' 


‚ die folgenden Nummern diefed und dee Jahr; 
gangs 1818, welche eine richtige Beſchreibung 
dieſer auch außerdem ſehr intereffanten Brgend lie 

‚ fern. Auch muß Hier auf Eornovad Merk: 
„Sarodlam von Sternberg, ber 
Gieger ber Kartarın, Prog, 1813, bei 

3. ©. Calve,“ aufmerffam gemacht werden. 
Der berühmte Werfaffer hat fi darin, wie in 
allen feinen übrigen hiftorifchen Werken, alt eis 
nen der erſten vaterländifchen Gefhidsfhreiber 
gezeigt. A, 

— 


2 


Sutachten über den Auffag im Help 


zus Nr. 40, 4u und 43 im Augufthefe 
1817: Stammen gewiffe Rriminalver 
dreden nicht sielmehr aus pfohifdher 
Mothwendigfeit, al! aus Willends 
dreiheis Her? Won , in 2. 


¶Beſchluz von Nr, 23.) 


Bwediofigkeit der Sandblung giebt ber 
Gr. Berfafler als das fiebente diagnoſtiſche Beiden ber 
Serrückung des Bestandes in dem Verbrecher an. Diele 
Bwediofigleit äußert fih nad feiner Meinung in der Uns 
angemelfenheit des Handelns, in dem Bahnfinn ber Eut⸗ 
‚füliefung. Dee. Hr. Berfaffer erklärt ald Wahnfina, 
wenn der Verbrecher um den Heinen und mehlfeilften 
Preis fein keben in Gefahr begiett. 
i 3% ſrage dagegen: ZA es Wahnſinn, wenn ber 
Dieb, um miht eutdect zu werben‘, ſich zue Gegenwehr 
feat und fein Beben daran mıgt ? IA «8 Wohnſinn, wenn 


ex ben Ihn Grgreifenben tödtet? IE dieſe Handlung. 


niht zweckwidrig und dennoch ſträſtich? Iſt es nicht uns 
befonnen, wenn ber mit feiner Beute beladene forteilende 
Died unterwegs einen ihm begegnenden Menihen In ber 
Beeinung, ‚bieler wolle ihn ergreiien, verwundet? Hab 
was liche fih no von der Unzwelmäßigkeit der Mike 
sel zum Zwei fagen! Findet man biele Mittel nicht 
meiſtens ungwelmißig? Ih beforge mit Grund, baf 
der gröhte Theil vom Werbrehern nah den von dem ra, 
Berfaffer angegebenen diagaoſtiſchen Zeichen als Narren 
entlaffen werden müßte und daß die Welt almästig zu 


einen alsemeinen Iolhaufe umgeftaltet werben büsfte, \ 


Banz recht drinst der Hr. Merfiffer darruf, dañ 
der Keiminatsihter im Bang der Unterfuhung die Freis 


-_ 
— 


beit dea Willens In dem Serbrecher zur Gewlbhelt m 
bringen alles Etaſtes ſtrebe. Da jeboh bas Uctheil des 
Kriminal richters durch den im Bang der Kriminalunters 
fuhung erhobenen freien Willen im Eutſchluß zu dem 
Verbrechen und ſelbſt in ber Ausübung des Berbredens 
‚begründet werben muß 3 fo hat der Hr, Berfaffer hier 
mit eben nichts Neues ans Tageslicht gebracht. 

Benn man auch zugeben Kann, baf es ein ſchla⸗ 
fenbres, ein fhlummernbes, ein gefunfenes 
Gewiffen gebe, fo läßt fih daraus bennod nice conſe⸗ 
quent auf Gtraflofigkeit fhliefen, Es kann bei jedem 
Berbretger ein ſchlummerndes, wenigftens ein gefuntenes 
Berwiffen vorausgefegt werden ; denn er würde ſich ſoͤnſt 
nicht zum Verbrechen berabgewürdigt haben. Bolgt aber 
daraus eine pſychiſche Krankheit des Werflandesuermör 
send? Erwacht das Gewiſſen nicht im Verfolge der That? 
Bom Entfhluffe an bis zur Berübung des Berberhens? 
Bewähren dies nicht Die einfachſten Kriminalunterfuhens 
gen? ‘ 
Benn es wahr ift, daß, tie ber Hr, Merfaffee 
behauptet, in dem Menſchen ein inneres Verhängnis fep, 
sem er nicht immer entgehen Fonn, dann ift der Gtas 
‚gebroden über die Kriminaljufig ! Sie muß, als dem 
Staate entbehrlich, loglelch abgeſchafft werben, Abee 
etwas verbähtig wird boch dieſes angebliche innere Ver⸗ 
hangniß; denn ale Erzählungen ber Verbrecher von dem 
innern Bwong, von ber Maturnotbwendigfeit, find bis 
“ot durch gefhilte und richtige Gröebungen ber Thert 
and ber biefelbe begleitenden Umftände, duch bie mit 
den Berbrehern aufgenommenen Verhöte und durch bie 
Bernehmungen ber Zeugen als bas aufgedelt werben, 
was fie in ber That find, alt Belhömigungen, als Runtts 
griffe, um den Kriminalrichter irre ja füßren, ale Mits 
tel, die Aufmerkfamteit deſſelben abzulenken oder zu thel⸗ 


. ten, als Täuſchung, um bie Schuld des Varbrechers nicht 


fo ſchnell und nicht fo gewiß auffinten zu kännen. Ich 
mil Übrigens bie Anſtößigkeit dieſet von dem Den. Ver⸗ 
foffer aufgeführten Behauptung, bie offendar den Meg 
sur größten Inmoralität bahnen würde, wenn man fie 
sur Anwendung brädte, mit Still ſchweigen übergeben, 
Das Bedenken des Hrn, Verfaſſers, daß viele von 
ben Kriminalverbregen nur pfohifhe, von Ras 
turbedbingniffen herbeigeführte moralis 


‚The Ohnmachten fron können, if vernünftig bee 


trachtet, von gar feinem Belang. 

Wenn gleich ber Pr, Verfaſſer behauptet, daß es 
Krankheiten des Verſtandes gebe, mo biefer im Auge⸗ 
meinen gefund, jedoeh nur in Einem Punkte fehle; 
wenn er gleich dies mit dem Beilpiel von den Babnins 
nigen echärten will. bie oft fehr vernünftig ſprechen, 
wber auf einmal die Derfchrte Brite des Verſtandes zei⸗ 
gens wenn er gleih behauptet, daß dies eben fo mit 
der moralifchen Kraft der Seele ſeyn könne, fo Yelgen 


\ 


Sch die Mriminalunterhinfungen, was von einer toten 


Krantpeit des Verſtandes au halten fey. Un biefen ins 
«erluhnngen, wo Alles genau erhoben wird, was jam 
Beweife der Unfhulb führen fann, was bie Schulb bes 
Shäters außer Imeifel ‚gu fegen vermag, muß es auch 
ganz or fi zeigen, von welcher Beſchaffenheit die Vers 
fianbesträfte des angefhuldeten Verbrechers fenen 3 eben 
biefe Unterfuhungen bewähren zur Benüge, baß bes Pr. 
Berfaffers gerügtes Bedenken gewiß gu weit hergehoit 
fig. » 
Ganz irrig if die Sehauptung des Bra. Verfaf⸗ 
ferö , daß ber innere Bufammenhang bee Wahrnehe 
mungsvermögens mit dem Verſtande und 
mit der freien Kenferung aller Grelen 
Treäfte gewöhntich nicht berückſichtigt werde, Wenn auch 
der Pr. Verfaſſer diefes Wahrnehmungedermögen in 
eine ungewöhnlichen Korm beihreibt und ans biefer 
eine eigene Krankgeit in dieſem Berinögen- abzuleiten ſich 
bemübtz fo muß doch dagegen bemerkt werben, daß in 
dem praftifhen Bang der Kriminolemterfuhung ſehr ger 
naue Sückſicht auf bie freie Arußerung ber Erelenträfte 
des Verbrechers genommen werde und daß fich babei ſeht 
leicht wahrnehmen laffer ob ber Verbrecher ih mit der 
Sußern Belt zu orienrtiren und fid im 
fi ſelbſt au finden wußte; wobei eh fi auch 
erglebt, dad bie gemühnlihe Ausfluht derſelben „fe 
feyew bei der Ausübung bes Verbrechens wie ven Eins 
nen geweſen, eb babe um fie herum gebrouftund getobt” 
mit ihrem Eutſchluſſe, mit ben zur Wusführung gewähl⸗ 
ten Sitten und mit ber Art, wie fle bas Berbrechen 
auszuüben-wußten, in offenbarem Widerſpruche fiehe, 
Enblih, nachdem der Br. Verſaſſer auf die neuern 
Grihelnungen bes Magnetidmud aufmerffom gemadt 
hat, rügt er dos Bedenken, baß es Verbrechen geben 
une, bie in dem magnetifhen ober in einem bieſem ähnr 
lich verwandten Zuſtande des menfhligen Beiftes Grund 
daben. Er fuche biefe Müge damit zu zeihtfertigen, baf 
ber Verbrecher gewöhnlich nah ber. Volltringung feines 
Verbrechens wie aus einem bewußtiofen Bu 
Bande bes Traumd erwaht, daß er vor fi 
leubſt erfhridt und baf er bie Gründe 
feiner Uebeithbatniht genau anzugeben 
mei. Gr folgert daraus, daß der Buftand, In wels 
Gem ber Verbrecher die bite That übte, eine wahre 
Abirrung der Ratur von dem äußern wachenben Zuftande 
nah einer innern bloß blinden Bildungekroft ber Seele, 
eine grifig » moralifhe Abweſenheit und Gatfrembung ſey. 
@o.wie ber Hr. Verfaſſer Thatſachen, nämtich bie Ers 
sählung der Verbrecher zu Zeugen anführtz eben fo bes 
rufe ih mich auf die nümlihen Thatfachen, jedoch mit 
dem unterſchiede, daß ich mir der bloßen Erzählung der 
Verbrecher mid nit begnüge, fondern daß Ih mich auf 
die ordentlich und richtig gefüprten Unterfahungen Rüge, 
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melde ben vollſtändigen Beweis davon Tiefren , daß dies 
fer angebliche bemwußttofe Zuſtand des Traumsé, dieſes 
Grläreden vor fi ſelbſt, dieſe Unvermögenbeit, bie 
Gründe ber Uebelthat angeben zu können, verſchwinden, 
bag nicht geiffig» morolifhe Abweſenheit, fondern böfer 
Vortag bie wahre und einzige Quelle des begangenen 
Berbrecens iſt. 

Es dürfte dem Hrn. Verfaſſer, vielleicht auch den 
Abrigen Eeferm meiner Bemerkungen auffallen, dab ich 
jedem eingeinen Sage der Abhandlung die Kriminaluns 
terfuhungen entgegengefegt, fomit bie Theorie bed Den. 
Werfoffert durch bloße Gefohrung widerlegt habe. Dus 
Auffollente diefee meines Benehmens bürfte verkhwinden, 
wenn men bie Wetradtung anſtellen wird, daß eine brz 
grürdete Widerlegung der Behauptungen bed Hen, Vers 
faſſers nicht anders denkbar fen, als wenn bie Er fabe 
wung zu Math gejogen wird, intem bie Bäge, wide 
ber Hr. Berfaffer geltend zu mochen firebt, in pfcht⸗ 
ſchen Thatlachen «beruhen mäffen, welche in ben Krimis 
naluntertuhungen, das ift, in Erfahrungen und in ben 
aus diefen Erfaprungen hervoripringenden unläugbaren 
Mefuftaten ihre Widerlegimg finden. 

Es fol aud durch dieſe meine Begenbemerkungen 
Sem Werth der Akhandtung tes Hrn. Verfaffers , infor 
Yern bie eigenttiche Abficht dahin zielt, den Keiminale 
rihter auf den plychiſchen Zuſtand bes angelhuldeten 
Berbrechers anfmertfım Ju machen, nichts benommen 
werben 5 und ih gebe gerne zu, daß er durch diefelbe 
einiges @ute bewirken könne; doch darf id auch nit 
fäuanen, daß die in derſelben aufgeſtellten Brunbfäge 
auch zu ſchlefen Anfidten verfeiten dürften und baf ich 
zu einer Reform ber Kriminalberfaſſungen und ber peit 
lichen Befege nach Anteitung der Abhandlung des Gen, 
Verfaſſers nie rathen könnte. Die beſte, zugleich: bie 
mwedmäßigfte Reform ift won der Weisheit, von der Ges 
rechtigkeit, von ber Liebe ber Hertſcher gu ihren Bol⸗ 
kern zu erwarten. Daß ber Eintritt biefer Keform ger 
bieterifch mothwendig if, das zeigen bie Verbrechen allee 
Art, deren Menge fiets zunimmt, Dieſe fih ins Ins 
eadliche häufende Zahl von Verbrechen if unläugber, 
da die dolgefülten Unterfahungtarrefie und bie übers 
legten Strofpäufer fie zur Schande der Menihhelt de⸗ 
ftätigen. Diefe dringend nothwendige Reform trifft aber. 
keineswege die Kriminolverfaffungen und bie prinliden. 
Geſehe, weiche gewiß nicht beffer ſeyn könnten N 
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Vaterlandskunde. 


Ueber bie ſerdiſche (ſlavoniſche, raoiſche) Schrift 
und Sprache. 


(Beſchtuß don Rr. 23.) 


V. Der Buchſtabe b wird im Serbiſchen dfters in 
to beräntert, wie z. B. Barbara keift Warmara; U 
Brom, Awram; Diabot, Diamouz Belzebub, Welzewuf; 
Habakuk, Avakum (da der Anolumevich) ; das fommt das 
her, weit ber zweite Buchſtabe im griechtſchen Alphabet 
nidt Bita fondern Vita ausgeiproden wird, 


und anftatt I wird‘ in vielen Morten u gefegt; 
1 ®. ber Moll beißt ſtewakiſch Wit, ferbiſch Wu, 
(daber Wukaſſovich Bolinangsfohn), gelb ilto, ferb. 
guto tlies jute);3 Eduld Diud, ſerb. Dügs voll 
pinn, ferb. punz long dimho, ferb. dugo; fehmeis 
ern midat; Terb. muctatis faugenmizti, farb, 


* 


wüati; die Wellewina, feb,vunas- Gemiin 


(Etabt) Zemun. 
VI. Die ferdifhe Sprache bat ferner Fein d, wie 


ich ſchen oben bemerkt babe; unb wo ber Slave $ ger 


Braut, dort wird Im Serdiſchen das .h entweber ganz 
elidirt, wie in Kuchine bie Küde, ſerbiſch Kuina; 
Blacd Baladı, ſerb. Wla; ober aber man fegt flatt 
deffen 95 4 B. Boha Wett, ferb. Bogas brubp, 
drugp ze, Eben bober lommt, bie ſerbiſche Sprache 
einem Slowaken, wenn er fie das reflemal hört, fchr 
kart vor und beilänfig in dem Werhältniß gegen die [los 
wakiſche wie bie lateinifhe gegen bie italieniſche. — 


R VIE. Den Slowaker befremdet auch bie in ber 
ferbifhen Sprache vorfommende Mortfügung :-ako bu- 
desch video, menn du fiebft 5 mon confteuirt nämlich 


die künftige Zeit mit der vergangenen, al6 wenn man: 


fogte: wenn bu wirft daft gefehem 


VIII. Die ferbifhe Sprache hat endlih beinahe 
gar Fine Diminutiva und weicht in dieſer Hinfigt von 
der flomatithen gar fehe ab, Will ber Slewak recht 
görtli ſeyn, To madt er entleglih Heine Augen (er bis 


minutivirt fie auch) und ſpricht in lauter Diminutiven, ‘ 


Sanz gewiß hat bie ſerbiſche Sprache noch vice 
andre Tigenbeiten, die ih aber nit angeben fann, weil 
ich fie nidt ex professo und grammatikaliſch ſtudirt 
abe, 
ni barüber zu fhreiben, ſondern ich wünſchte dur ch 
oblge Bemerkungen nur eine leichte Idee jeuen Leſern 
zu geben, die davon gar keine haben, Im binfer Ad⸗ 
ſicht füge ih noch Bolgendes hinzu, 


‚en Worte hat, 


Auch ift meine Abſicht nicht vollendete Abhande⸗ 


Es wird ohne Ameifel mandem Befer fpaßig vage 
kommen, daß biefe Sprache aus fo vielen andern Gpras 
Alein man wich fig darüber zu muns 
besm alfogleid; aufpören, wenn man das große Miſchmaſch 
nit überfieht, woran aud alle übrigen Irbenden Spra: 
Ken mehr und weniger Iriden. Keine Lebende Sprache 
kann fih einer DOriyimalität, einer Jungferſchaſt rühmen, 
— (Dorüber behalte id mir vor nädftens ausführlicher 
‚su fprehen.) Wir willen, daß bie lateiniſche ſehr vice 
Worte griedifhen Urfprungs bat, und bie teuts 


‚Ihe!!! — Don merkt fo was freilich nit, weil man 


an die eingebürgesten Worte fhon fo ſtark gewohnt iſt, 
daß der Zeutige, wenn er 5. B. Cure Majeftät, 
ober Staatsminiſter, ober Popier, ober Here 
Meifter 2. fagt, nit einmal träumt, daß er Lateis 
niſch ſpricht. Laßt und nur aufs Gerathewohl einige 


‚ Wörter, die und am erſten beifallen, hier ausheben, 


welche ımläugbar Fateinifd find: Abe, Ahſe, Ai 
tar, Arreſt, Artikel, Audienz, Barbar, Geremenir, Dok⸗ 
tor, Engel, Babel, Fackel, Familie, Benfler, Fieber, Fis 
gur, Blomme Frucht, Kanat, Käfe, Mutter, Mühte, 
Mans, Nafe,. Nuß, Nation, Präfident, Pelz, Bforte, 
Sad ꝛt. — Branzöfifge find: Arme, Klee, 
Allianz, Bataille, Baron, Börfe, Brillant, drollig, Kar 
binet, Kafferole, Kavalier, Mine, nad x, — Grie 
ch iſche: Atmoſphäte, Gharakter, Ehronit.2e, — Ita: 


sienifde: Bol, Bandir ıc. Ja fogar aus dem Per: 
ſiſchen giebt es barin, fenft fhon erwiefenermaßen uns 


sählige Wörter, 


‚ Aber ber Teutſchmann nimmt, wie gefagt, biele 
und viele andre Worte mitt im Seringſten in Acht, 
teil weit er batan fon gewöhnt if,‘ tyeils auch, 
weil er gewöhnlich Reine onbre Sprade kann und bie 
feinige nicht recht kennt. Eben ſo fält arch dem Serb⸗ 
ler nicht die mannigfaltige Abſtammung ſeiner Wörter 
auf, weit fie ſchon volkommen eingebürgert find, 

> 


Was bie bartn rorfommenden Härte m anbelangt, 
auch diefe empfindet das Ohr eines Serblers fo wenig, 
wie ben in der teutſchen Sprache häufigen Zufammenfluß 
mehrerer Mitlauter das Ohr eines Teutſchen. Es fälk 
gemeiniglich aur das auf, woran man nicht gemihnt ift. 
So kommt einem Franzofen, in deffen Sprade die Mis 
hung der Selbſtlauter mit ben Konfonanten färker if, 
wie im der teutfhen, bie letztere Sptache impertinent 
bort vor. Rur das Holpriäte der teutſchen Sprache leb⸗ 
hajt ausjudräden, hatte Boltaire im Sinne, als er 
in feinem Gandide gefliſſentlich Toihe eigene Ramen jur 
fammen'dmicdete, die fo hart als möglih und faſt gar 
miht auszufprehen find. Er führer 4. B, den wefipbäs 
lgen Baron Thundertentronck, und ein Desf 
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Waldberghofftrabkdikbdorf an. Soreche das letz⸗ 
tere aus wer da kaan. — Auch für die Bunge eines äds 
ten Wagyaren iſt die teutihe Sprache fehr hart, er kann 
bie endlofen Mitlauter nit ausſprechen, aufer er flidt 
bie und da Selbfliauter ein oder an, 3. B. Stüdel 
fat ee Stäckti, Sisl Bißli, Kellner Reis 
lee, GSleichwohl empfindet dies alles ein geborner Teut⸗ 
fer wicht, mas den Frangofen ober ben Ungar zur Bere 
zweiflung dringen könnte Ja der Deftreiher geht viele 
mehr noch meiter und verfhludt in manchen Morten auch 
bie wenigen Vokalen. Ge ſagt z. B. Ef anſtatt Eilfs 
Sit anſtatt Geld; Sub anſtatt Gelb; Kite anſtatt 
Kältes Wit ſtatt Wid; EHL ſtatt Bühl; CL ſtatt Dei; 
Bir fatt Welt; Eleree flott Delerer. — Dagegen 
kann wieber ber Teutſchmann bas ungarifhe a ohne Ace 
cent (gleihfam Halb o Halb a) &, d, 2, gy, Ip, wie au 
das fronzdäfhe eu, u, ill, ner mit faurer Mühe und 
mit longwieriger Biokentation feines Mundes cher gar 
niht ansfpeehenz verwechſelt b immer mit p und umges 
kehrt; fagtanftatt blanche — planche; anftatt bain 
— pain; enflatt vu—vi ie 

Laßt und gerecht ſeyn! Fine jede Sprache 
Ik fhdn für den,ber fie volttommen kann. 
— Rur derjenige, ber mehrere Spraden gleih gut 
ſpricht und fih. nebſtdem auch mit ben Bitten der Ras 


tionen familioeifirt Hat, Könnte allenfalla ‚berechtigt ſeyn 


barüber zu entſcheiden, welche ber ihm glei gut befanns 
ten Sprachen die fhönfte, Die wohlkiingendſt / fep,, 


3% muß geftehen, daß, fo ſehr die kernhafte ſer⸗ 
bilge anfänglih für meine Ohren beleidigend mar, fie - 


mir nad ber Hand, nahbem ih mich nämlih om fie 
gemöhnte, recht wohlklingend vorfam, fo zwar, baf, als 
ih in zwei Jabren darauf nah Pefth Sam und bort 
ſlewakiſch ſprechen hörte, diefe leptere in meinen Ohren 
entjeplih kindifh und wei Hang s -Faum Eennte ich mid 
bes Ladens erwehren. 

Wer fih von dem Mehlklange ber ferbifhen Spra⸗ 
Ge Überzeugen will, der lerne fie mitten unter ben Serb⸗ 
len. Dort wird er auch ben großen Wortreichthum 
berfelben, wovon, ex vielleicht Leinen Begriff hatte, ken⸗ 
wen lernen unb bewundern, Jndeſſen möge er fi aber 
von allem urtheile arfähigft enthalten,: Der Rasy, ber 
feine Sprache vollommen kann , brüdt fih immer recht 
gelgilt md rund und deutlih aus, Man leſe bie 


Chriften eines Dovithei Obradowitſch. Seine 


Selbſtbiographie, bie er im I. 1783 unb 1798 In 
delpzig, fage in Leipzig druden lieg, iſt eine bee ons 
genehmften Lektüren dieſer Art, bie ih kenne, und vers 
bient in andre Sprachen überlegt zu werden, (Stizzirt 
Hept fie in den öſterreichiſchen Annalen 1810 Februars 
yit ©. 341). — Diefer „der ferbifhen Ration unver 
seflige Wann fing ber erſte an, seinferbif zu 
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fhreibens er wor ber erfle Volkeſchriftſtetler. Mehrere 
folgten ihm bis jest rühmlich nah. Ich weiß es, daß 
einige unter den Serblern die altflaniiche Kirchenſprache 
fo gerne gemeinee machen mödten, Auch heut zu Tage 
nor eriheinen Piecen altitanifc verfaßt, aber ih Fönnte 
mid ſchwerlich entſchliefen, fo was zu biligen. Heut 
su Zage rein altftanifd zu ſchrelben, Heißt viel mehr 
wagen, als wenn Jemand ein Bud in kuthers-Teutſch 
Triebe. Diefes verſteht jeder Teutſche beſſer, als ber 
gemeine Gerbier das Xitflaviihe,. — 

Noch eine Bemerkung bleibt mir gu machen übelg, 
bad nämtih die Katholiken fih von den morgenländilhen 
Sdriſten auch in der Ausſprache einiger Worter unters 
ſcheiden, 3. B. der Katholik fprigt: Priko, svjt, 
svjtscha, csovjk, sritscha, otschesch, wetsch, 
nedila, kutscha, sjno &c, Der Serbler aber: 
preko, svjet, svjetya, .csovek, sretya, otvesch, 
wety, nedela, kutya, sjeno. 4 fann mir nit 
helfen, aber die legtere Ausſprache Klingt in meinem 
Die viel beffer- y 

Soviel über bie ferbifhe (raaziſche) Sprache ‚für 
diejenigen, dit Beine ober nuc eine uneidtige 
Bee von derlelben Haben, damit es ihnen nicht ergehen‘ 
möge, tie dem Reipziger Beltangsfihreiber, der bri eis’ 
ner Belegenheit, ats nämlich die Peterwardeiner Grins 
ber im franzöffhen Rrieze nad Leipzig kamen und ber 
Oberſte Sptojefevics eine Anrede in ihrer ferbie 
ſchen Mutterſprache an fe hielt, in dem nädften Zei⸗ 
tungsblatte pofaunter Der Oberſte Habe feinem Regi⸗ 
ment den Kagäbefeht in türtifher Sprache vorpe⸗ 
rorirt. 

» Slaplovich 





Nuͤtzliche Anſtalten, Vorfchläge, Winfche, 
Anfragen und Antworten. 


a. Erfülter Wunſch. 


35 babe im Hefperus 1516 Wr. 41. ben 
SDunſch geäußert, daß Zemand eine Sammlung öfter. 
reichiſcher Bolksliebee veranflalte und heraus— 
gebe, und es hat mic fehr gefreut, die Erfüllung befe 
felden Thon in bem diesjährigen DOftermeb » Katalog zu 
lefen, Es bat nämlich der überaus thätige Bahhändiee 
Dr Hartleben im Peſth unter den Pünftig erſchel⸗ 
nenden Werfen aud folgendes angezeigt: 

Delterreihifhe Bolksiteber, nebſt Ihe’ 
ren @ingrrifen, gefammelt und herausgegeben von J. 
m. Schott£y und Fr Biske, Mich eine gute Aus⸗ 
wahl getroffen, fo werben 26 gewiß alle Freunde ächter 
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Woltäpoefie und Worfämelobie: den Herandgebren Dank 


wiffen, diefe Sommlung veranflaltet zu haben = 


"Prag im April 1518. 
gern 





b. Raws Kunft, noffe Mauern zu treduem. 


Zoſeph Rau, Maurer, wohnhaft zu Augsburg 
bet Hrn, Stotvarius Dioft in ber Kirchgaſſe Lit, A, 


Mr. 257 kündigt ein untrüglihes Mittel an, naffe 


Mauern omsäutrodnen und bie von ber Feuche 
tigkelt am ihnen ſich zeigenden Stellen zu vertilgen, Der 
die Erfahrung gemadıt hat, wie ſo häufig beſonders auf 
dem Bande die Wohnungen zu ebner Erde naffe Mauern 
hoben und wie nachtheillg ſeiche für die Seſunddeit der 
Denſchen find, wird bie Frage, ob ebiges Mittel noch 
von Niemanden und mit welchem Gefolge verfuht were: 


den, oher ob Jemanden nidt ein ähnliches Mittel ee 


lannt fen, zu würdigen wilfen; 





Unterbhbaltrrcg 
Reminidcenzem 
Gortſ. v. Reitoge Nr. 3.) 

10. Sedaͤchtniß hülſe eined Könige. 


Sole Almanfor, Rinigeon Spaniem hatte 


zur @rite feines Threnes folgende Denkſprüche mit gros 
fin Eritern ſchreiben laſſen und zwar: 


Rechs. eintse. 


@in. König ohne EGerechtig⸗ 
keit iſt eine Wolfe ohne 
Regen. 

tn Reicher ohne Müch ſten⸗ 
lebe, ein unftuchtbar er 
Baum 

Gin Armer ohne Geduld, rin 
Flußbett ohne Waſſec. 


Serechtigkeit dem König. 


minftenliebe dem Reichen. 


Grduld der Armuth, 





2 Bere Profeſſer Meimert erfülte für Mähs 
zen bed Berfaſers Wunſch durch ſeinen Eylaie, 


Dr, Profeior Suppantfhisih zu Billy: 


Durch die Herausgabe bed KRrainerfihenMWolfds 


firds über Eambergb und Pegams Jun 


nier,, daibach, 1407, und, wenn ich nicht fire, 
hat derſelde no einige kieder bekannt gemacht. 
Der Herausgeber. 


Nehte, | Linde, 

Enthaltſamkeit ber Zugend,IDie Tugend ohne Enthalts 
famkeit, eine Leuchte chne 
tigt, 

Wolterfahrung dem Weifen,|Gin Weifer ohne Welterfah⸗ 
rung, ein unfrugibarer 
Ader, 

Ein Weib ohne Scham, eine 
Speiſe ehne Galı 

Wenn auch einige dieſer Gleichniſſe hinten, fo das 
ben doch andre tiefre Sinne. Welcher Memento häts 
tem aber wohl bie vielen, deſondert ephemeren Könlge 
ber neuſten Brit bedurft? 

(Dir Fortſezung folgt.) 


Scham dem Weibe. 





Aufldfung 
ker Sharade in m a6 
@rdflod. 





Eharaden. 
Tr, 
Bwetfytbig., 


Wenn Minfh und Beblos- fi, wie bier, zuſammenpaart, 
So wird daraus ein Menich nicht vom der beiten Arts 
Der könnte zwar bad Zweite ganz vrenicdten, 


BDoch bileb er dann nicht, was er wars 


Wird benn der @rdenwurm bie Schöpfung richten, 
Daß fie ald folhen ihn gebar !— 
@r trage alſo immerhim fein Zeichen, 

Es mahnet Jedermann, ihm autzuweichen. 


2. 
Breifpyidbi 


Mich Ickte nennt man Knecht der erſten beiden, 
Die kelne Herren find 5 fie müffen leiden, 

Wat ihr Monarch beſchließt. Nach feinem Einn 
Wirft er fie oft in einen Winkel hin, — 

Kein Theil von ihm, bad ſieht man Har, 

Doh braudt er deren ſtets ein Paar, 

Uns will er fih davon befrei n, 

So müffen wir beifammen ſeyn. 


(Die Aufiöfang folgt.) 
2207 


Sefyp 
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eru: 


@in 


Kationalblatt für gebildete Lefer. 


1818. 


rt. 30, 


Juni, 





Erziehung. 
Brief eined Erzieherd an die Mutter feiner Bögs 
linge, über die Mahlzeiten der Kinder. 
Dem Borbilde geireuer Mütter, der hochwohlge⸗ 
boraen Frau Antonia edlen v. Wanna, einer 
Stillen im Sande, gewibmet von dem ihr hochver⸗ 
pflichteten Verſaſſet. 


« 
P 4 
34 denke jener Zeit mit Luft und Wehmuth, 
So ih mit Dir fie trug die liebe Bürde, 
Die Du no trägft am warmen Mutterherjen ı 
Ein Bilb des böchſten Muths in Qual und Schmerzen 
So fhwebef Du mir vor, al’ Deine Würde 
DBeſteht nur in Gehorfam und in Demuth | — 
“* ” 


* 

IH weiß, ihr Mütter, was ich fordere, aber Gott 
und die Natur fordern, was ic förbere, und bie Welt und 
ihr felbftüberladen eu mit bem, was Gott und bir Nor 
Far nicht fordern, darum ift #8 fo ſchwer, was Wett und 
die Ratug von euch fordern; 
peſtalerzk 


Es haben ſich, ſeit ich vor beinahe einem 
Fahre bie Erzie hung Ihrer Rinder aus Ihren Haͤn⸗ 


den übernahm, meine Anſichten, wozu mich dieſes 


heilige Seſchaͤft verpflichtet, nicht geändert. Meit- 
entfernt, wie ich Ihnen gleich damald geftand, von 
der Meinung berjenigen, die dad Grpiehungäges 
ſchaͤſt als ein rhapſodiſches betrachten: und ihre 
Zöglinge auf halben Wegen verlafien, lebt in 
mir immer noch die volle Uibergeugung, . daß eine 
einmal. übernommene Pflicht diefer Art, mein gans 
ed Leben in Anſoruch nehme; eine Hiberzeugung,- 
die wie Peine andere dem Erzieher Muth und Nraft: 
verleiht, bei fo vielen Binderniffen und frembdartis 
gen flörenden Einwirkungen Anderer aussubarren,. 
defonders dadutch, daß fie ihn. mit der möglich“ 
deſp· At. 30. 


ſten Wahrſcheinlichkeit, das dem Dilettanten der 
Kunſt unbekannte Ganze überſehen, und alle Er— 
siehungsmittel nach ihrer Tauglichkeit oder Un 
tauglichfeit zu dem hohen Biele abmeffen Ichrt, da% 
ihm. zwar aus weiter Ferne, darum aber nicht: 
minder erfebend und befeligend' entgegenminft. Daß 
bei fo Pleinen Kindern, wie die mir übergebenen,. 
Unterricht nicht die Hauptfache ſeyn Fann, verficht ſich 
von felbft, und wird, wie ich glaube, von Ihnen 
onerfannt; zum Lefen und Schreiben : lehren aber,. 
oder zu der gar nicht urfprünglichen fondern ab» 
geleiteten complieirten Fertigfeit des Ausſprechens 
und Nachzeichnend von 26 Buchſtaben, in oden- 
möglihen Verbindungen, mit der, wie Cie meis 
nen, geeilt werden fol, ift gewiß erft die Zeit. 
die rechte, wo fie viel ſchneller und leichter ſich er» 
werben laͤßt, als jept. Mit Kindern von dieſem 
Alter, die für Wort und Rede ſelbſt noch nicht gang 
empfänglich find, Bann man nämlich, will man 
fle anders vor der tödtlichen Paſſivitaͤt des bloß 
Beſchaͤftigtwerdens ſtait ſelbſt ſich su bifchäftigen, 
Bewahren, nichts ander® vornehmen, ala daß man. 
fie zur Unfchauung vorbereitet, und Vieles mit ls 
terlichem Sinne thut, was ihnen ald Beiſpiel Dies 
nen kann. Cine mehr befriedigende und detaillirs 
tere Aufloͤſung ber fchwierigen Frage, mad mit 
Kindern in diefem Alter zu ıbun fiy, entwickelte 
ſich mir indeffen, wie Gie miffen, von jeher im 
folgenden Betrachtungen. 
Angewobnheit ifk ein durch öftere Wir 
berholung. defielden Genuſſes oder berfeiben Hand» 
lung, zur Noihwendigfeit gewordener Genuß oder 
Handlung. Bei jeder Gemöhnung muß man an 
die Entwoͤhnuug und darauf. denfen., daß der 
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Menſch, jemeht er von Gewohnheiten abhängt, der 
flo weniger frei und unabhängig fiv. . Eo wird 
Mar, daß eine weichliche Ormöhnung, ober bie 
O woͤhnung an Weichlichkeit, d. 5. zur hingeben⸗ 
den Nachgiebigkeit gegen Eindrücke und Beige, ode 
ne. Reflexion, Kampf und Selbſtbeherrſchung, Dies 
jenige fen, die den Menfchen am meiften zum Skla— 
von feiner ſelbſt, oder feiner Bebhrfniffe macht: 
Abhärtung dagegen, als das Gegentheil einer weich⸗ 
lichen Behandlung, vermittelt die Freiheit eines 
vernünfigen Weſens am ſicherſten. Das ift der 
Punkt, wovon ‚die erfte Erziehung ausgehen fol. 
Er hindert nicht, die Anlagen im phyſiſchen Men: 
ſchen, als Lchrer und Diener des Geiſtes, zur 
Schoͤnheit und Lüchtigfeit auszubilden. Dieß war 
von jeher meine Meinung, unb ich brüdte fie 
fhrififih in den erſten Worten aus, bie id) gu den 
Eltern meiner Böglinge ſprach. Ich fprach, mie 
Sie fi erinnern werden, bei derfelden Gelegens 

heit mit tiefer Rührung die volle Uiberzeugung aus, 
wie ih bei allem meinem Thun allegeit vor⸗ 
nehmlich auf bie ftärfende Hülfe der Mutterliche 
and Muttertreue rechne, Auch Ponnte ſich mohl 
mein Glaube an dad Ders, bad Gott jeder Mut« 
ter in die Bruſt gelegt bat, nirgends mehr, als 
in Ihrer Nähe befeftigen. 

Ein der Erreichung meiner guten Abſichten 
entgegenſtehendes, wichtiges Dindernig durch Ihre 
Hilfe, verehrte Frau und Mutter! aus dem Wig 
zu rdumen, ift dee Zweck dieſer Blätter. 

Mein Hauptaugenmerk bei der Mibernahme 


Ihrer Kinder, war den angegebenen Brundfägen 


zu Folge darauf geriet, ihren ſchwächlichen 
Körper vorerſt zu flärfen und bemeglicher zu mas 
den. — Ich hielt mich zu dem Eade mit ihnen 
den größten Theil des Tages in freier Luft auf, 
Es fehlte bier, mie ſichs verftcht, nicht an Uibun⸗ 
gen im Wettlaufen, Springen, Klettern, Lajten: 
zichen und Heben, u. dyl.; ®efchäfte, bie, von fo 
enbaltenden UnpäglichPriren fie auch unterbrochen 
mwurben, dennoch Niemanden angenehmer waren, 
old den Kindern ſelbſt. Won dem Lande nach der 
Stadt zurückgekehrt, wo dad Gleiche nicht gefcher 


ben Fonnte, wollte ich die Kinder nach einem forgs 


fältig entworfenen. Ylane gu beffimmten uibungen, 
vorzüglich ‚zur Ertragung jeder Witierung, Ges 
möhnung on harte Keſt, Hunger und Durft u. f. 
w, fihig mahen; bier aber unterbrochen mieder 
Unpaͤßlichkeiten, deren Urſache oft ganz verſteckt 
war, bie Ordnung und R.gelmäßicfeit, fo daß ich 
ſelbſt endlich für wahr halten mußte, was man 


‚mir vorfagte: bei ſchwaͤchlichen Kindern müffe man 


negativ mehr darauf fchen, daß bie vorhandene 
©efundheit, fo unbeftändig fie auch ſeh, erhalten, 
ald pofitio darauf, die wandelbare fefter ju ma 
Ken. Daß dadurch mein Wirfungsfreis weit bes 
ſchraͤn kter wurde, leuchtet von felbft ein, 

Ich werde nicht nörhig haben, Ihnen, vers 
ehrte Frau, bie fhädlichen Folgen häufiger Krauk⸗ 
heitszufalle und Unpdflichfeiten bier aufzuzaͤhlen, 
da ſich diefe im Werlufte der Beit, Unterbrechung 
des Unterrichts, feibft in Nachtheilen für die ſitili— 
che Ausbildung, offenbar genug zeigen. Nur die 
Beantwortung der Fragen: woher dieſe Krank⸗ 
beit und Shwählihfeit fomme, ob 
für fie Bein Heil fep, und aus welchen 
Oründen ich eine geregelte Didt 
al$ das einzige Mittel bagegen ange 
de? fol der ©rgenftand des gegenwärtigen Auf⸗ 
fapıs fepn. — 

Als ich in den erſten Tagen, die ich mit mei⸗ 
nen Eleven, davon der jüngere nicht einmal noch 
volle fünf Fahre zaͤhlt, zubrachte, ſah, dad fir zu 
Bafterenen gezogen wurben, bet welchen argen ſonſt 
weit mehr Speifen und. dieſe von ſehr lederer Art 
und Bereitung aufgetragen murben, verſchwieg ich 
gleidy die guien Gründe nicht, milde gegen der 
Kinder Theilnahme, indeß mehr in moraliſcher ald 
in mebicinifcher Dinficht, ſprachen. Ich meine 
nämlich, daß zu den mebicinifch böfen Folgen, bie 
ih als bekannt vorausfegte, noch bie Erfahrung 
hirzukame, daß von ben zwei Faͤllen, ob bie Er⸗ 
wachſenen durch die Oegenwart der Kinder von 
allen Oeſpraͤchen über Dinge, De für Kinder nicht 
gehören, abgehalten, oder diefe, durch die Eorg- 
Iofigfeit jener, zwar indireft, darum aber nicht 
weniger verderbt werben, ber letztere Fall im⸗ 
mer der haͤufigere; ferner, daß für die Kinder 


gihft kein wahres Wergnügen babei fen, da fie 
Ah dech in fein Geſpraͤch der Erwachſenen gehös 
zig rinmifchen Foanen, folglich ihren natürlichen 
Abſtand auf cine drüdende, Art fühlen müſſen; 
deß man gar wohl vermeiden Pönne und ſolle, Kin⸗ 
tern reizende Worftellungen von Gppigem lid: rfluffer 
beionderd in der Nahrung, zu geben, und fie auf 
Dinge einen Werth fegen zu Ichren, die Beinen 
wefentlichen haben u. dgl. Dadurch, daß Gie ſeit⸗ 
dem einigemale bei größeren Tafeln die Rinder am 
Seitentiſche fpeifen lleßen, wurde, mie Sie wohl 
ſelbſt fchen werben, außer dım zweiten Zwecke, 
naͤmlich des größeren Vergnügens ber Kinder, Peis 
ner der andern mehr berülfichtigt und ‚erreicht, 

Zudem ich ober die Urt der feither fo bus 
fig eingetretenen Unpäßlichfeiten, mäber beirachte, 
welche meiftens aus den. Oedaͤrmen und dem Mas 
gen ihren Urfprung nahmen, (gam abgefchen vom 
dritten und vierten der obigen Gründe): bei den 
täglichen Fleineren Mahlzeiten diefelbe Langmeile 
der Kinder gewahr werde, die bei größeren flatt 
finder, indem fie auch hier von einander getrennt 
und von den Geſpraͤchen der Ermachfenen nur we⸗ 
nig angefprochen, ba figen, „als ob ſie,“ wie Platte 
ner fagt, „Kirchenbuße thaͤten;“ da es ofı nahe 
daran ift, doß fie in den Zwiſchenraͤumen, mo c# 
nichts eingufülen giebt, einfchlafen, und edfich ver 
nicht langer Zeit ereignete, daß eines derſelben ſich 
am Tiſche erbrach —; da bingrgen doch Scherze 
und feohliche Schaͤckerehen fich des Abends einſtel⸗ 
len, mo fie abg.fondert und mäßiger zuſammenſpei⸗ 
fen, da chen die Frage: ob man din Kindern gu 
efien gebe, um fie zu nähren, oder um fls efjen zu 
mechen? auch auf die gemöhntichen Mahlzeiten anz 
gewendet, der Vernunft gemäß nicht beantwortet 
werden fönnte: fo glaube ich die Kraͤnklichkeit und 
Schwoaͤchlichkeit der Kinder nicht wir Unrecht aus 
Z:hlern in der Rahrungsordnung berleiten zu kön— 
nen, umd ich bir «d meiner Pflicht fihuidig mine 
Morimen hierüber aufd Neue in Anregung, und Fb: 
nn, verehrte Frau! in deren Macht ed Ib, dem 
Ubel fogleich abzubelfen, — zwi Puufte in 
Erinnerung zu bringen. 

Unmdglich kanu er ſteus, der Qualität 


J 
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nad, die Nahrung, welche Erwachſenen anftändig 
iſt, für Kinder taugen. Die Urfache iſt in der quas 
litatio verſchiedenen Mafchine und in der eben fo 
virfchiedenen Werdauungdtreäften zu fuchen. 

Melde Worfrifi kann zweitens, in Bus 
zug auf die Quantität einfacher feon, als diefe, 
die Kinder eben fo wenig hungern,. alt 
überfatt werden zu laffen? Da in der 
Aualırdı der Speifen; gemöhnlich der Orund ber Wers 
ſchiede aheit in der Q.antitaͤt zu ſuchen iſt, welche die 
Kinder davon geniefen, jo find wohl wenige Regeln 
fo enge miteinander verbunden, wie dieſe. Won 
Eonfommecs, Eonfituren, ober auch fülr 
neren Mehifpeifen aller Art angelodi, wird da 
Kind feine Sättigung freilich nicht früher zu er⸗ 
kennen geben, als bis der künſtliche Rriz durch 
das Verſchwinden der Speiſe ſelbſt ſein Ende 
erreicht. 

Zudem ih nun die Haupifrage: mad den 
alfo, und wie oft die Kinder effen- 
follen? brantworten will, bin ich mit dem Rathe 
jener weifen Pädagogen einverftanden, melde bie 
Mannicfaltigfeit von 4 oder 5 ©erichien ,- mit- 
denen es doch nur auf das Effin um zu effen bin 
audlaufe, von den Tafeln der Kinder ganz verbannt 
wiffen wollen. Ein einziges Mericht, meinen fie, 
ohne gar zu viele und fergfältige Abwechſlung, 
ſey hinreichend, danris-Fönne fo lange fortgefühten‘ 
werden, bid der Magen dei Kindes eine ftärfere 
Speiſe verrragen kann. Wirklich lehrt uns dieſen 
Vorſchlag die Natur felbſt, durch die einſachſte, 
geſündeſte und mohlfhmedentfte Nahrung, durch 
dir Muttermilch; und die Erfahrung kennt krin 
beſſeres Mitiel vor Oeftäßigkeit und Lecker haftig⸗ 
keint zu bewahbren, zu welcher der Wechſel und bie 
Neuheit der Speifen unwiderruflich reizen; als jes 
nem Firgerzeig der Natur auch nach der Abſp aͤ⸗ 
nung zu folgen, und nur Speifen zu wählen, die 
einfadb, nahrend, leicht verdaulich 
und wenig oder gar nicht gewürzt 
find. Außer dem Waſſer aber wäre Bin ans 
deres Getraͤnk mehr einzuſühren, befonders fein 
sehigended, Fein Wein, Punſch, Ehocolade, Kaffee 
u. ſ. Dos aber, wenn die entgegengeſehie Site 

2 


23 


te (bon sirgeriften iſt, die Rückkehr zur einfachen 
Natur nicht ploͤßzlich, fondern nah und nad, 
erſt die Eutfernung der Kinder von ben Zafeln ber Er» 
warhfenen, dann die Verminderung der überflüffigen 
‚oder ſchaͤdlichen Berichte gefchehen müjfe, verftch: ſich 
von feihft. Wie fehr indeß zur Yusführung Bi:fer 
beilfamen Reform eine, in aller Art von Häusliche 
Feit unterrichtete Frau, eine Frau, deren heller 
Verftand und tiefes Muttergefühl die Wirihſchaft 
and die durch die Wervielfachung der Tafeln noth⸗ 
wendig werdenden, neuen Einrichtungen dem Wohl 
ihrer Kinder nicht nur unterzuordnen, Ginficht, 
Kraft und Willen hat, fondern dies bei aller Fe⸗ 
Fligfeit auch auf die Hebreichfte Art thut, mit 
Einem Worte, wie fehr dazu eine Frau, wie Sie, 
ndihig fen, haben jene Erzieher eben fo freimüthig 
singeftanden, als ich es tief und lebendig fühle. 
Die Anzahl der Mahlzeiten müßte fonach auf 
gmei feftgefegt werden, das Frühftüd Pönnte beibes 
halten, die Eollation (Jauſen) aber follte, wie halb 
es nur möglich ift, abgefchafft werben; denn außer 
dem, daß die Natur hinlängliche Zeit braucht (wel⸗ 
she bei Kindern freilich kuͤrzer währt) um dein Ge⸗ 
ſchaͤfte der Verdauung obzuliegen, und nad dem⸗ 
ſelben noch einiger Ruhe bedarf; fo glaube ich, 
müffe man ihr nur dann, wenn fie es felbft fors 
dert, eine nene Arbeit geben, welche fir um bes 
ſto fleißiger und vollſtaͤndiger verrichten wird. Das 
her muß, außer dem Frühſtück und Mittagdmahl, 
dem Zöz,linge nichts eher, als bis er es forbert, 
und auch dann Anfangs nicht ohne Ausnahme zu 
efien gegeben werden. Diefe Zorderung wird dann 
ämmer mehr zur untruͤglichen Ferderung des maß: 
gen Bebürfniffes übergehen, und ohne Schaden bes 
friedigt werben Pönnen. Es wäre fehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß hiebel das von meinen Zöglingen fo we⸗ 
nig geachtete, gemeine Brod wieder in feine Rech- 
te eingefegt würde, eine Speiſe, welche die befte 
und unſchuldigſte Nahrung gewährt, eine Speiſe, 
bei ber man ſich darauf verlaffen kann, daß dab 
Kind, da fie feinen Gaumen nicht reist, ſich 
ihrer bloß nah dem Mofe feined Bebürfaiffes 
bedienen und ſich damit wicht üderladen wer⸗ 


be. *) Durch die Aufhebung der Eollation und 
die Vereinfachung der Mittagsmahlzeit, würde den 
Kindern fo auf eine duferft wohlthaͤtige Art bie 
Brlegenfeit benommen, aus Gewohnheit oder gar 
sum Zeitvertreibe zu effen, und dedjenigen gu miß⸗ 
brauchen, was zur Befriedigung des Bebürfniffes 
ber Ratur dienen fol. — 

Und märe ed nicht möglich, daß auch bei uns 
durch eine fo einfache Koft am Ende bie Frage: 
mad follen wir effen? durch den wiederermachten 
Inſtinkt ganz unnöthig gemacht würde, Fſt doch 
andern Thieren dieſer Inſtinkt als der ficherfte 
Führer beigegeben. Auf einer abgefreſſenen Wei⸗ 
be, wo das hungrige Thier Feine Rahrung findet, 
läßt es die Pflangen, die ihm nachtbeilig find, fo 
hungrig es tft, und in fo fehöner Blüthe diefe da 
ſtehen, dennoch unberüßrt, und gewiß wären bie - 
erften Menſchen verhungert, wenn fie durch Er⸗ 
fahrung hätten lernen müffen, was ihnen nad» 
theilig oder gut ift. Wenn man den Orfhmadss 
ſinn betrachtet, wie reisbar und empfänglich er iſt, 
fo ſteht man, wieviel der Natur daran lag, uns bie. 
Speifen angemeffen wählen gu laſſen, freilich har 
ben wir durch unfere Kultur den Inſtinkt einge 
büßt. „Wir haben, wie Doktor Wurser fih 
ausdruͤckt, „auf unferem Tiſche die Kirfehen des 
ſchwarzen Merred, den Spargel aus Siberiem, 
die Mpricofen, Birnen, Wpfel und Pflaumen ent⸗ 
fernter Gegenden, die Kartoffela aud Umerite, 
das Korn und den Kohl und taufend Sachen, des 
ren Vaterland unbekannt iſt, und haben dat Süd, 
Staatöbürger gu fon, wiewohl nicht zu teuer, da⸗ 
mit erfauft, da mir den Inſtinkt verloren haben. 
Sagen Sie ja nicht, verehrte Frau, ohne verfeiners 


*) Alter und Gonftitution ber Kinder entſcheiden hier 
viel. Wenig und eft efien, if die erſte 
Regel, die im amngekehtten VBerbältaif mit ber Kb 
nahme des Bahethums ſteht. Sie wird noch das 
durch mopifigiet, je mehr das Rind friihe kaft 
und Bewegung genießt. — Wegen Brob ift bei 
gefunden Rindern wenig Sedenken ; bei (hwide 
lihen, Feinklihen, dürften Vorſichten und Ausnahe 
men nöthig werben. 

Der Herausgeber 


te Nahrung gab es Pine wahre Kultur, *) ober 
Kinder darin einfchräufen, habe die Wirkung, daß 
fie hernach nur noch lüfterner würden; denn nach 
dieſer Maxime müßte man feinen Zöglingen jede 
Oattung flanlicher Freuden fo früh möglich. ver» 
ſchaffen; gewiß aber wird 4. 8. der fein Trinker, 


der bei feinem andern Tranke, ald beim Waſſer, exe 


gogen wurde, **) 

So befürdte ih auch nicht , ba die Mittags⸗ 
mabtzeit der Kinder, wegen der mit ihr in Wer: 
haͤliniß zu bringenden Abendmahizeit, früher, folge 
lich abgrfondert von ber Tafel der Erwachfenen 
grhalten werben fol, daß Sie ober Ihr Oemahl 
Dirfslben ungern bei Tiſche vermiffen, und bie 
Kinder ſelbſt dabei leiden dürften. Denn einmal 
Tann es Eltern nit angenehm fen, die Kinder 
vor ihren Augen mit Speifen, im eigentlihen Sins 
ne des MWorted, geplagt zu fchen, die überdieß nach 
ihrer gangen Wefenheit offenbar fehaden, und das 
Bemufifepn ihrer Abmwefenheit, an das fich das 
Gefühl ihrer Zufriedenheit Pettet, iſt in jedem Falle 
berubigender, ald das ihrer unbeglüdten Gegen⸗ 
wart, — Auch findet jeder Water, der fein Rind 
lieb dat, ſchon eine andre Zeit, ed zu fehen und 
liebzußofen, wenn dieß bei Tiſche nicht gefchehen 
Bann; ja er wird es mit deſto regeren Gmpfinduns 
gen hun, je mehr ihm dabei’ fein Inneres das 
Zeugniß giebt, für das phofifche und pſochiſche 
Wohl deffeiben , felbft auf Koften feines Vaterher⸗ 
gend, Ads geihan zu haben, und endlich, was für 
Kinder als feine Beobachter fo wichtig iſt, unbes 





*) Died kennte man wohl, miht ſegen, erſtlich, 
weit die Beſchaffenheit der Nahrung, ſey fie grob, 
fein oder verfeinert, als etwas ſehr Relatives und 
Modiſicirbates, in gar keinem nothwendigen Zus 
ſammenhang mit der Kultur Meht, Wahre Kultur 
kehrt cehten Gebrauch der Nahrung, ohne 
fi fer um ihre Beſchaffenheit zu befümmern, 
Bmweitens kann man Spargel, Obſt, Kartoffeln, 
Korn, wohl nicht zur verfeinerten Rabrung rehnen, 

Der Drraudgeber, 


*) Säge, bie melnes Erachtens noch genauerer Bes 
ſtimmung und Beſchränkuag bedürſen werben, 
Der berausgeber. 
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wußt, bad. Wort Liebe nie mehr oßne reged, wirk⸗ 
lies Fühlen der Liebe ausfprechen Pönnen, %) 





*) Rachdem ber Here Verfaſſer (don den Muth ge⸗ 
Hast, fo weit bee Wahrheit, Ratur und Vernunft 
bie Ehre zu geben, um gerade heraus zu fagen, 
a8 den Kindern Noth thut: fo Hätte er noch «ie 
nen Schritt weiter grhen und aud ung Erwachſene 
auf ben Sie bed Uibels aufmerkſam machen follen, 
Dann würde ih Alles noch ganz ambers geftalten 
unb vereinfahen. 

SH könnte nie guffimmen, die Kinder vom Zis 
fhe der Eitern ju trennen, Das Früdflid und ber 
Tiſch find die natürtihften Verrinigungspunkte des 
Bamitienzirkeid, des Famillengenuſſes, der Fami⸗ 
lientiebe und ffeeube; ter Erhaltung bes Familicns 
finnes und feiner Höhern Ausbildung, Diefem 
muß aber audı dann alles Anbre. untergeorbnet 
werben, Dana werden Gaftereien nur felten ein» 
tteten; wo allenfalls als Ausnahme Abfonberung 
ber Kinder flott finden mag. Es ift in ber Tiſche⸗ 
unterhaltung Alles zu verbannen, was Kindern an» 
ſtößig, ſchädlich ſeyn kann, und Lieber ber, welder 
fi dieſem Gefeg nicht fügen will, zu entfernen, 
als das Kind, Vielmehr je Älter es wirk, je 
mehr fol es Begenfland, Orehpunkt bes Geſprächs 
werben, wozu ja ber Stoff unerfhöpfiih umb bie 
Gelegenheit nicht erwünfdter feyn Bann, befonders 
bei Eltern, die ihren Beruf gehörig dusfüllen, folge» 
ti außerdem wenig Zett haben, unmittelbar auf 
unb für ihre- Kinder zu wirken. Aber wie rs 
wachſene follten aud in Wohl und Zahl ber Speis 
fen, zu unferm eigenen Heil, wieber zur goldenen 

. Ginfacdhhrit zurückkehren ; fo fiad weber wir, noch 
die Minder in Verlegenheit. Kegtere müſſen und 
innen bemungeadtet frübzeitig lernen, daß zumei« 
Yen ber Hausvater ober die Hausmutter eine Schüſ⸗ 
ſel für fih haben. Was in der Negel (denn 
ouf der andern Brite muß man fi vor ber Pers 
bantırie hüten, Alles haarſcharf abzuzirkeln) über 
Brei gut aubereitete und gehörig gefülte Schüſſeln 
hinauegeht, if Wiberfiuß und eine Schwachheit, daß 
wir noch immer dadurch bem Walt eine Ehre zu 
erweifen benfen, wenn wie ed durch die Menge 
der Gerichte darauf anleger, ihm ben Wagen ju 
werberben und bie Efluft auf bie nächſten 24 Stun⸗ 
den zu verleiten, Bon dem bier. verfhwenbeten 
uiberflüß könnten alle Arme ber Monardie reichlich 
verforgt werben und es bebürfte kaum eigner Ars 
men VerforgungsAnftalten, Die Zeit wird doch 
aud noch eintreten, wo bie Verſtöndigen Über eine 
ungefäpre Zifg: und Speiſeordaung bri gegenſtiti⸗ 
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Mas aber bie Kinder betrifft, fo Pönnen Sie 
eb wohl leicht auf fih nehmen, die Berweigerung 
des Miteffend an der Kafel der Erwachſenen fo 
einzurichten, daß fe dadurch nicht betrübt werden, 
auch ift dieß in fo fern adihig, ald der Zweck ohne 
Diefe Berrübniß erreicht werden kann. — Eile 
werden fi auch ruhig barein geben, wenn man 
ihnen nur (freilich nicht durch Worte, da eine 
pfochifche Wiberfütterung ned ſchaͤdlicher ift, als 
‚eine phyſiſche) durch ein gleiched Benehmen bes 
greiflich macht, daß fie keineswegs aus Werach⸗ 
tung oder Geringſchaͤzung ihrer Jugend, von dem 
Genuff, an dem die Erwachſenen Xheil nehmen, 
ausgefchloffen werden, fondern daß dieß zum Ber 
flen ihres Pörperlichen Buftandes geſchehez es 
wird Ihnen dieß um fo leichter fepn, wenn fle 
felbft überzeugt ſeyn werden, daß ed ein Glück 
für die Kinder ift, fo behandelt zu werden, und 
gum Oenuffe des Uibrigen dann erſt zu gelangen, 
wann ihre Leibesbefchaffenheit ſtark genug ſeyn 
wird, den MWechfel mehrerer Gpeifen zu ertragen. 
ucbrigens bierhe ich Ihnen, da freilich auch von 
Biefen Meinen Tafeln Plauderhaftigkeit und Oe⸗ 
ſchwaͤtzigktin verbannt, und den Kindern Peine Uns 
art geflattet werden dürfte, meine Gegenwart, 
old rinch Theilaehmers daran, freiwillig an, Da 
die Natur dieſer Kinder nicht wiberftrebend if, 
und fie ſchon öfters Gelegenheit gehabt einzufeben, 
doaß Alles zu ihrem Beſten angeordnet werde, auch 
da, wo ihnen der Nupen nicht gleich auffiel, fo 
wird diefe praßtifche Rechtfertigung einer ſolchen 
Verordnung für fie gewiß befriedigend ſeyn, und 
fie werden bald fogar bad Entbehren ber übrigen 


gen Beſuchen übereinlommen, babei mehr wabren 
Genuß, weit weniger Plage im Haufe (befonders 
für die Meiber) weit weniger Ausgaben daben 
und doch meit mehr, no außer der gefiherten Ar: 
menderſorgung, exſparen werden, — Mir hören 
von MWerrinen zur Verbannung auelänniiher Ras 
britwaaren 5 ober Vereine zur Merbannung Inline 
diſchen Ulbertuffes und des Faffellurus, Befretung 
won dee Anehtihaft bloßer berfümmtiher *itten 
und Vorurtbilte, läge uns mob näher, befonders 
in einer Zeit, wie die unitige. 
j Der Derausgebrr, 


leckeren Speiſen vergefien, wenn nur erft die 
kindiſchen Scherze, Freöhlichkeit und Munterfeit 
ſich einftellen und fie für Alles entſchaͤdigen. 

Doch ich eile, meine Gründe, marum id 
glaube, daß eine fo grotdneie Diät, mo nicht Alle, 
doch Wicked ind Geleis bringen würde, im Detail 
anzugeben. Sie jerfallen in Gründe, welche das 
schofifche und in folche, welche dad Beiftige, bad 
Moralifche ded Menfhen angeben. — 

Daß durch die Mehrfältigeit, befonderd füßer 
und den Gaumen reigender Speiſen, in dem zar⸗ 
ten Magen der Rinder der Keim zu vielen Krank: 
heiten und Gebrechlichkeiten gelegt werde, wird 
durch die tägliche Erfahrung beftätigt. Zwiſchen 
dem minutenlangen Vergnügen aber des Gaumens, 
welches das Kind genießt und den vielen Unpdßs 
lichkeiten, oder gar dem fortwährenden kraͤnklichen 
Buftande des Körpers, der von verborbenen Nah⸗ 
rungdfäften berrüßrt, giebt ed wohl Feine Wahl. 
So wenig ferner irgend cin Menſch vor der Zus 
Bunft ſicher iſt, eben fo wenig Bann irgınd eis 
ner, befonderd bei dieſen veränderungsvolln Zeie 
ten, die Oränge der Entbehrungen beftımmen, die 
ihm nothwendig gemacht werden kann. Glüdii 
wir dann, mo ihm nach den Begriffen Andrer 
Alles fehlt, nach feinen eigenen Gefuͤhlen nichts 


* 


embehrt ; glüdlich, wer die Beherrfcherin der Mens 


ſchennatur, Gemöhnung, fie, die fonft Alles derpos 
sifch dezwingt, durch fich felbft zu entwaffnen vers 
ſteht. Was den zum Hertſchen gebornen Menſcheu 
fflovifch geſinnt macht, aus der Erziebung zu ent 
fernen, war dad Hauptziel der Pädagogif ber 
®riehen — und was würden die Ephoren zu 
teuiſchen Knaben fagen, „welche weinen, wenn fle 
nicht zu effen befommen, wonach fie gelüfter, ſich 
bei Tiſche dad Leckerhafteſte ausfuchen, wenn c# 
heiß iſt, zu fchmelgen drohen, bei jedem Frofte zit⸗ 
tern und beben, nach Nafcherevin haſchen, und 
nach nichts verlangen, ald üppig genährt, ihre Zeit 
in einem angenehmen Müßiggange binbrüsen, um 
mit ihrem meinerlih eigenfinnigen Weſen herum⸗ 
ſAlendern zu koͤnnen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 


1» 
Bom Niederrhein im Februar 181% 


Beit« und Zugesbegebenheiten, mit und ohne Er» 
täuterung. 


uiber den Winter, 


Seltſam hat ber gefteenge Herr für biefmal und 
bis jegt bei uns regiert. Als das alte fi vom neuen 
Zohr ſcheiden wollte, da fprac er uns mit einer nerbie 
fen Gtrenge zu. — Nur eine Nacht — und gerabe 
bie war es, als das Alte fih meu geftalten wollte — 
und es thärmten fih Schollen bes fpiegeinden Eiſes in 
unferm aiten Papa Mhein, — Am Zuge bes Reus 
jahrs kämpften die Schiffee mit eifeenen Stangen geyen 
ben Xnbrang dei gefrornen Waflers, während am Abend 
ausor moch Bein Hindernig die Bahrt hemmte, keine 


Shoe das grüne Rheingemwanb verdunkelte. - 


Aber nicht lange regieren die geltrengen Herren, dieß ber 
fkitigte uns von neuem die Reujahrenacht, dieß hat und 
unſer Einfiedter auf PHetena gezeigt, wie wohl, fein 
Rich länger als eine alte Nacht währte; — jedoch, 
wihrend fein Klagenreih nun vorbei iſt, zeigt ſich unfer 
Freund Winter nah der Mitte bes Februar in erneuers 
ter Strenge. — Im Januar haben wir wahre Früh⸗ 
Iingstage gehabt, unfere norbiihen Freunde Hätten ſich 
Bei uns in «inem Scmmerlande glauben müſſen. — Aber 
fo wie im Leben die heitere mit ber trüben Etunde wech⸗ 
ſelt, fo au die Lage bes Zanuars, mie fie uns erſchie⸗ 
wen, — Heute Sonnenfbein und ein reiner Aether, an 
welchem ſich das finftere Bemüth laben mußte; morgen 
aber rine dunkle trübe Regenwolke, melde ih in @tıd« 
men auf uns ergoß. — Go war der Januar : fo ift oft 
— bas Leben! — 


Binterfrendben. 


Freuden hat auch der inter, anberd zwar bier 
old im Norden und ınbere auh ald amter dem Araııae 
tor, wo man ihm höhftens den Ramen nad Eennt und eis 
nen befondern Begriff von ihm haben mag. — BDod, 
wer Freuden erſt fuhen muß, bat wohl elarntlih nie 
fh zu freuen gelernte! — Ein reines, ſorgenfrei frohes 
Gemüth, braucht nicht nah Außen zu ſchöpfen, es fintet 
Res Zerube in uud um ſich — Aber welcher Sterblihe 
konn fid immer eines ſolchen Augenblides erfreuen? — 
Jedoch haſcht bie Melt faſt überall zu ſehr nad ben 
äußeren Treuben und führt den Menfhen zu wenig in fid 
ſelbſt zurück. — Daher wiffen denn auch bie wenigflin 
Sterblichen, melden Schatz fie in fih tragen! — Bu 
et und ihr werbet finben! Aber finden wollen bie mehr⸗ 
ſten ohne au ſuchen, daher denn auch das viele Mißver- 
daügen in der Belt, — 


— 
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Mer tie Vorzge bes Wintert kennt, wich nies 
male mit ſtarrem, ſehnendem Blicke nad dem Brüsling 
fhauen. Wer aber den Früpling zu geniehen weiß, ber 
wird nidt mit lüſternem Gaumen nah den Beeren des 
Sommers lechzen. Aber mer bie Kraft des Lühlenden, 
erquidenden Sommerlüftdens zu ſchähen weiß, der wirb 
nie den beißen Semmertag mit dem gemäßigten Gerbſttag 
su vertaufßen wünſchen. — Bo wie jede Stufe bes Bea 
beas ihre unvergleihliben Freuden hat, fe haben diefe 
auch bie dies Zeiten, weile kin Zahr bilden, — 

In gefelligen Krrife ſuchen und finden ſich Freuns 
be, im engen heimlichen Stübchen, wenn's draußen 
ffürmt, und der Wind bes Schneet Flocken gegen bie Bene 
fer wirft, Da Bann man behaglich figen-und ein Pfeife 
dien banıpfen uud ein Täßchen rauchenden Thees, wel⸗ 
des Liebchen oder Schweſterchen ſchenkte, aus der Taſſe 
ſchlürfen und dann, durch geſellige Freude geſtärkt, zur 
ernſteren Arbeit ſich zurüke wenden, — Solche Freuden 
hat der Wintert Sie liegen nahe, fie liegen in uns 
und werden faft immer Uberſehen 5 denn nad Außen 
Mrebt die Mehrzahl mit ihrer Sergnügungsfadt, — 
Baſtgelage, Tam und Spiet, fie folen die Freuden, 
oder vielmeht die Vertrelber des Winters Icon! — Herje 
108 iſt durch fie ber gefellige Umgang geworbeit; benn fie 
fordern unb erhalten nur den äußern Menfdın, — Ber 
trachten mir nur bie geſelligen Zirkel und Ärafe man 
biefe Meder der Rüge, wenn man fie der Regel nad ans 
ders findet. — Jeder ſucht fih und allenfalls auch Ana 
dere in einer foihen Geſellſchaft zu vergnügen und gera⸗ 
be weil man es ſucht, wird es feiner finden, weil die 
eigentlihe Freude ebem fo natürlich if, als bie frenadli⸗ 
He Sonne, melde das trübe Sewslke jertbeilt, — Ras 
de find in dee Megel bie Befelfcafte-Spieles fie erfhüts 
teen Häufig nicht einmal das Zwerdfrat am weniaften 
aber Laffen fie dem Geiſte einen Stoff, indem fie biefen 
als zur Beleligkeit überflüffig detrachten. — Dieß läft 
fig am beiten beobadten und findet fih am anſchauend⸗ 
ſten beſtätiget, wenn einer aus ber Gefelihaft einmal 
ein, den ben gemöhnlihen Spielen abweihenbes, durch⸗ 
zufühten verſucht. Wie hapert es denn niht in der Are 
gel, wenn bei irgend einer Aufgabe ber Verftand ober 
das Sedächtniß in Anſpruch genommen werben ? und wos 
ber kommt dieß bei gebildeten Leuten anders, als aus 
ber Ungewohngeit, ben Geiſt mitzubringen in bem gefells 
fhaftlihen Kreis, und aus,der Gewohnheit ihn zu Haus 
fe zu laffen? — Geiſtreiche Frauen und Männer könn⸗ 
ten, wenn fie nur wollten, diefem Mongel bald abhels 
fen, fie müßten es ſich aber niht werbrießen Laffen, wına 
ipre Vorſchläge und befferen Spiele nicht gleih Cingang 
finden, — Dann gehört es bei ben jungen Männera 
heut zu Zage zum guten Zon, bie jungen Frauen und 
Zungfrauen mit Süßigfeiten aller Art, für Mund und 
Dpsen ju füttern, während legtere ber Regel nad, nur 
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zu gefallen und zu erobern ſuchen. Mer anders hanbelt, 


ben findet die große Mehrzahl nicht paflend für die Ger 
feltigkeit und ſucht fi bei guter Belegenpeit feiner zu 
entledigen. @in junger Mann, ber dem Thönen Se— 
ſchlecht nicht ben Hof macht und nit dem einen weiblis 
rn Weſen nad dem andern einige Eifigkeiten auf 
tiſcht, der kennt die Welt niht — und wahr ift es wirds 
lid, daß der, welder bie jefige Melt für anders hätt, 
fie niht kennt. — Selbſt die alten Matronen wollen 
noch häufig mit füßen Worten unterhalten fepn und mas 
Gen ihren Knirx noch einmal fo tief, wenn ein Stutzer 
geſchmeidig einhergeſchlichen kommt, als wenn ein gras 
der Mann ihnen einen biebern guten Sag ober guten 
Morgen wünſcht. — 3 ” 

Betrachtet man Hierbei nun noch ben wettelfern⸗ 
den Buzus bei hüpfenden Ihres oder andern Feſtlichkeiten, 
wie es hierin reiner dem andern zuvor zu thun firebt und 
der Häuslichkeit zum Zroge nach heliogabalifhen Les 
Ferbiffen haft, damit die Gäſte entweber beſchämt ober 
gaumgeligelt von bannen zichen können: fo dürfte man 
wirklich wünſchen, daß die Seſellſchaftsverfaſſung eben 
fothen Umarbeiten unterliegen möchte, als man mit ben 
Staotönerfaffungen vorzunehmen wenigftens verſprochen 
dat, — 

Wer biefe und ähnliche Klagen über ben gefrlls 
fchaftlichen Umgang bleß vom Schein führen wollte, der 
müßte freilich nicht weiter gekemmen feyn; aber fie find 
fo allgemein begründet, ald man allgemein barauf bes 
dacht feyn folte, and im Sefenfhaft vernünftiger zu 


werben, — 
Selbiger. 





Flora cryptogamica Bo&miae. 

wiberzengt, wie fehr das Studium ber Eryptsgamie 
durch Vergleichung getrockneter Gewächſe erleich tert wird, 
und um daher rines Theile Anfängern in dieſem Bade 
onf eine leihte Art bie Mittel zu verihaffen, fih bie 
Kenntnif dieſer Wegetabilien unferes Vaterlandes eigen 
ju maden, den weiter vorgerädten Hflanzenforfher aber 
mit den nod fo wenig befannten Reichthümern biefer eben 
fo ſchönen, ats fhmwierigen Kaffe, welhe Böh eim ber 
fiat, dekannt zu maden, und htedurch dem Mangel einer 
beihreidenden Flora eryptogamica Bo@miae einigers 
mahen atzuheifen, babe ih mid; entihloffen, Böheims 
ernptogamilche Bewächle unter obigem Sitel in ungeswuns 
gen eriheinenden Quartheften u 25 Arten herauszuge⸗ 
ben, Jede Art wird auf einem Quartblatte mit Bummi 
angfftcht, mohl netrodnet, wo möglih mit allen charak⸗ 
terifiihen Kennzeichen verfeben, erfheinen, unter derfelben 
wird ibe neueftee foftematiiher Mame, mit bem Gitste 
jenes Wertes, nad dem bie Beſtimmung gefhap, bie Ans 


gabe bes Pundorts, und im Falle fie einer-meiner Freun⸗ 
de fonb, aub der Name deſſelben beigelegt, Das erfle 
Heft diefer Sammlung ift bereits bei 
Herrn Karl Enders ) 
— Lofeph Kraus ) Bochhändlern in Prag 
— Frieder. Tewmefty) 

um ben geringen Preis von ı fl. 30 kr B. W. zu haben; 
wer daher diefe Sammlung zu haben wünſcht, beliebe ſich 
ängflens bis Ende Zulius I, 3. an eine ber genannten 
Buhbandlungen zu verwenden, weil bleß nad der Anzahl 
bee ſich ammeldenden Hrn. Abnehmer, Die Auflage ber 
ſtimmt und Leine neue Xuflage mehr ſtatt finden wird, 
Das ıte Heft enthält bie folgenden Gewächſe: 

ı. Polypodium vulgare Lin. 

2. Asplenium viride Hudson. 

3. Phascum crispum Hedwig. 

4. Gymnostomum ovatunı Hedwig. 

5 — — intermedium Turner, 

6. Grimmia lanceolata Schrader. 

7 controversa Schrader. 

8. Polytrichum piliferum Schaber. 

9. Pogonatum urnigerum Röhling. 
0. — —  aloides Röhling. 
1l« nanum Röhling. 
12. Catharinea undulata Weber et Mohr, 
13. Dieronum viridulum Swarz. 


‚14. Leskia trichomanoides Leyser. 


15. Symnocephalus Androgynus Rich, 
16. Hypnum argenteum Schrank. 
27. — _ }utescens Schreber. 
18: —  ?rugulosum Weber et Mohr, 
19. Jungermannia complanata Lin, 
20. Cenomyce papillarıa Achar. 
21, Sphaerialaburni Pers. vom Deren Zungbauer, 
22 — Acuta Pers. 
23. Xyloma Padi Funke. . 
24. Acidium cornutum Pers, 
25. Erineum* betulinum Persoon. s 
Das zweite Heft wird Anfangs Auguſt fertig werben; 
Prog am 10, April 1816. 
Poilipp Marimilion DO pi, 
Anmerk. Wem, wie nicht zu zweifeln, Herr Opih 
die Idee fo forafältig ausführt, wie fie überaus beifallse 
würdig, befonders bei bem wohlfrilen Preife iſt: fo verbient 
fie die nahdrüdlifte Unterftügung und empfieblt ſich als 
leichteſtes Betehrumgsmittel über dieſe für und immer wide 
tiger werdente Pflanzenkiaffe, feit die Lichenes ange fan⸗ 
gen als Möhrs, Arzenei⸗ und Färbepflangen eine fo große 
Mole zu Spielen, Rar wönſche ich, daß Herr Opiz Mars 
tin Flora ery ptogamica zum Grunde legen, unb 
auf diefe bei jeder Speties verweilen mödte, 
. Dir Herausgeber. 


—— 
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Nr. 31 


uni, 





Debatten und Berichtigungen. 
Peſtalozzi und Abbé Gaultier. *) 


Wir finden in einer franzöſtſchen Zeitſchriſt 
die Antwort des Hru. Jullien, auf den im 2. 
Bande „Schulen der Menſchheit““ Seite 380 mit⸗ 
geiheilten Artikel: „Wergleichung der Lehrarten des 
Heren Abbe Baultier und ded Herrn Pefta- 
Toyai und zugleich die Antwort bed Werfaffers 
diefed Auffaged an Herrn Jullien. — 

Beide Aftenflüde werden bem teutfchen Pu⸗ 
blifum um fo wilfommener ſeyn, je wichtiger ber 
Segenſtand an und für ſich ift und je weſentlicher 
beide Briefe zu RN der EM Uns 
fichten dienen Ponnen. 


Yaris, ar, Ortober 1817. 


Ich habe waͤhrend einer Reife in der Schweiz 
einen Artikel von Ihnen uͤber die Lehrarten der 
Herten Peſtalo zzi und Gaultier geleſen, 

der meine Auſmerkſamkeit rege es Gleich ans 





*) Befer, melde in den Begenflaud, wovon hier die 
Rede ift, noch nicht eingewelht feyn follten, vers 
weile ich auffolgende Aufläge: Hefperusıgıa 
De, 56. Peſtalo jzi und Kellenberg, Wr, 
63. Neuftes merkwürdiges Wort Über Peſtalezzt 
und feine Methode, 1814 Ar. 3, 13, 24 Bes 
danken und Erfahrungen über bie Peſtalozziſche 
Methode. Auch wer den vortreffligen Jullien 
mäher kennen lernen will, ſehe Hefperus 1814 
Nr, 44., mas von deſſen in ihrer Urt einzigen 
Buchhaltung bes Echews gefayt iſt. 

Bes Heraufgeber, 


Geſp. Rear, 


dern Leſern Ponnte ich nicht umhin zu bemerken, 
daß, amflatt den befprochenen Gegenſtand auf eine 
deutliche und vollſtaͤndige Weife zu behandeln, Sie 
fh damit begnügten, zuerft dem Deren Bonts 
face, Lehrer der franzöſiſchen Eprache in dem 
Inſtitute ded Herrn Peſtalo zzi, dann Herrn 


‚Peftaloyzifeldft den Wormwurf gm nrachen : fie 


hätten die Lehrart des Herrn Abbé Gaultier 
nachgeahmt. Da Sie, Behufs diefer Behauptun⸗ 
gen, einige Stellen meiner Briefe uͤber die Pe— 
ftalorzifche Methode anführen, fo fühle ich mich 
verpflichtet, diefe Stellen gu erfldren und die fals 
fihen Folgerungen, die man daraus siehen zu koͤn⸗ 


‚nen glaubte, zu verfcheuchem, 


Ich geſtehe frei und offen, daß meine erſten 


Briefe über die Peſtalozziſche Erziehungsmethode 


Feinedwegs einen Haren und beflimmten Begriff 
von berfelben geben koͤnnen. Der teutſchen Spra⸗ 
he unfundig während Hr. -Peflalogzi fehr wer 
nig von der franzoͤſiſchen verſteht, Ponnte ich in 


‚. meinen Unterhaltungen mit dem achtungswerthen 


Menfchenfreunde nur unvolfommene Anfichten über 
die Grundlagen ,. Verfahrungsarten und über den 


‚analptöfchen und graduirten Gang erkangen, wel⸗ 
her feine Methode der Confruction 


ber Beſtandtheile der Wiffenfchaften 
durch die Rinder ſelbſt ausmacht. Im J. 


‚1810 hatte ich die Anwendung diefir Örundfäge 


und Berfaßrungsarten ſorgfaͤltig beobachtet und 
fhrieb damals dag Wafüber den Geiſt der 
Peſtalozziſchen Methode, welchs ich im 
Jahre 1512 in Mailand. drucken ließ. Der 
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Name und die vortrefflichen Arbeiten des Ben. 
Abbe Gaultier waren mir gu der Zeit befanht ; 
aber ich Hatte weder Gelegenheit noch Muße, feine 
Werbe zu leſen. ⸗ Ich begeigte Hrn. Peſtalozzi 
und feinen Gehülfen meine Verwunderung, und 
wie leid eb mir thue, daß fie nicht dasjenige ken⸗ 
nen gu lernen geſucht Hätten, was in Frankreich 
zu Werbefferung der Unterrichtömethoden geſchehen 
war; benm bei der praftifhen Erziehung 
Hauptfächlic muß man ſich nicht auf den Umkreid 
feiner perfönlichen Erfahrungen und feiner eigenen 
Gedanken beſchraͤnken; man muß dasjenige, was 
Andere bei demfelben Streben Gutes und Nüplie 
ches hervorbrachten, forgfältig erforfchen, mit Ums 
ſicht ſich aneignen und ihnen für dad Entnommene 
bie gebührende Ehre zollen. 
Hr. Peſtalozz i und feine Freunde geſtan⸗ 
„ben mir aufrichtig, daß ihnen die franzoͤſiſche Spra⸗ 
‚he und bie in Frankreich über die Erzichung er 
ſchienenen Werke nur fehr oberflächlich bekannt; 
daß fie ihre graduirte Methode nur fehr unvoll, 
Zommen auf den Unterricht der franzöflfchen Spra⸗ 
he anwenden fönnten, da der größere Theil ihrer 
Böglinge Zeutfche feyen. Ich Pam hierdurch auf 
ben Gedanken, dem ich aber erft im Jahre 1815 
ausführen Ponnte, ihnen einen jungen franzöfifchen 
Sprachlehrer zu empfehlen. — Herr Boniface 
begab ſich zu der Beit auf meine Ginladung nach 
Hverdbun. In meinem dritten Briefe über die 
Veſtalozziſche Methode war ich Anfangs Millend 
die umftändlichen Noten zu nügen, die ich in einis 
gen Lehrftunden des Herrn Boniface, benen 
ich beiwohnte, gefammelt hatte; und biefe Geſin⸗ 
mung drückte ich in meiner Ginleitung aus, Als 
ich dann während der Gigung des helvetiſchen 
BSundes Voerdun verlaffen mußte, um nad 
Bern zu reifen und bei ben Herren Deputirten 
einige Nachrichten über die Methoben und über 
bie Grziehungdanftalten der verfchiedenen Cantone 
vergleichend zu ſammeln, wollte ich vor meiner Abs 
reife wenigſtens einen ber verſprochenen Briefe 
über die Peſtalo zziſche Methode ſchicken, aber, ba 
mir wenig Beit dazu übrig blieb und ich doch den 
Unterricht der franzoſtſchen Eprache von da auffafs 


fen wollte, wie ich ihn im Jahre 1810 beobachtet 
hatte, ließ ich durch einen meiner Söhne den größs 
ten Theil des Kapitels meines Werks über ben, 
Seiſt der Methode abſchreiben, der von 
dem Unterricht der Unfangsgründe der Sprache 
handelt, und behielt meine Einleitung bei, indem 
ih mir vorbehielt, fpäter die Verfahrungsart des 
Hrn. Bonifsce mit derjenigen feiner Vorgänger, 
der Herren von Muralt und Krufe zu vers 


gleiden, deren Namen ich in Crinnerung hätte 
bringen ſollen. 


Die Folge diefer erften Erläuterung iſt, daß 


Hr. Boniface, der die analdilſche Merhode bei 


Hrn. AbbE Gaultier in Paris Fennenkonnte 
und wirklich Pannte, der aber erft im Jahre 1815 
nah Yperdun Fam, bei den unter meinen Aus 
gen im Jahre ı 810 gemachten gwri Fahre fpäter 
in meinem gedrudten Werke angeführten und in 
meinem Briefe mit denfelben Aubdrüden micders 


holten und wörtlich abgeſchriebenen Verſuchen ganz 


fremd if. Hr. Bonifaceift alfo Befeitigt und 
Peiner der Worwürfe, benen ich allein ihn aus⸗ 
fegte, trifft Ihn. 


Wat den guten alten Peſtalo zyi ande 
Sangt, ber vor vierzig Fahren feine "Arbeiten über 
Erziehung begann; ber, in einem teuiſchen Can⸗ 
ton (Burich) geboren, niemald eine andere als 
die teutſche Sprache gut Pannte und ſprach, dir 
erft Durch mich im Fahre 1816 den Namen und 
die Werke unferes achtbaren Freundes Hrn. Abbe 
®aultier kennen lernte: er kann nicht beſchul⸗ 


digt werden, ihm etwas entlehnt zu haben, man 


macht ihm in Gegentheil den Vorwurf, dasjenige, 


was vor Ihm oder während feiner Beit geſchrieben 


oder ausgeübt worden, weder gelefen noch ſtudirt 


"gu haben ; er fchöpfte feine Anfichten und feine Ver⸗ 


fahrungsarten aus der genauen Beobachrung der 
Kinder, aub ifter allmähligen Entwidlung und 
aus den @rfahrungen, die er zu machen Gelegeus 
heit Hatte; das große Much der Natur und des 
menfhlichen ‚Herzens ift dad einzige, das er au 
Rathe zog; und infofern machte ich ihm oft Vor⸗ 
mürfe darüber, daß er müglige, zu demſelben 


Zwecke wie die feinigen . führende Wrbeiten, bie 
ihm von Nugen feyn Fonnten, vernachläffigt habe. 
Möglich wäre ed, daß bei dieſer ober jener 
Anwendung feiner Merhode einige feiner Mitarbeis 
ter Selegenheit gehabt hätten, bie vortrefflichen 
Werke des Hrn. Abbe Gaultier zu nügen; was 
ihnen den etwas harten Vorwurf von Plagiat 
und Parodie nur in fo ferne zuziehen Pönnte, 
als fie ſich oͤffentlich dasjenige anzueignen gefucht 
bötten, was fle ihm entlehnten. — Ich erklaͤre hier: 
mit, doß ich durchaus Feine Epur einer ſolchen 
Entlehnung gefunden habe. 
Bel diefer Gelegenheit erinnere ich mich mehr 
wie einmal meinem würdigen Freunde Peſſt a⸗ 
105 4i gefagt zu haben: „Die Feinde der Neuerums 
„gen, die Ihre Methode, weil fle neu ift, angreis 
„fen, würden nicht wenig flaunen, wenn man ihnen 
„bewicfe, daß fle in das höchfte Alterthum hinauf 
„reicht. Der Reim berjelben findet fidy ganz voll» 
„Ständig und deutlich in den Schriften Plato's 
„und Plutarchs, und in denen unferer berühms 
„teften neueren Philofopden Bacon, Descar 
nted, Montaigne, Eondillar, Rouf 
Sorrated befragendbe Methode, zus 
folge welcher der Lehrer ein geifliger Ge— 
burtöbelfer, eine Nıbenperfon zur geiftigen 
Sebaͤhrung, die durch ſich ſelbſt ihre Gedanken 
bervorbringt, ſeyn ſoll, flatt fie ganz geordnet 
durch den Lehrer gu erhalten; ber Orundfag B as 
eond, daß der Menfch die Kenntniffe nur infofern 
wirklich befist, ald er fie fo zw fagen felbft geſchaf⸗ 
fen hat; Montaigne's vielbedeutendes Wort, 
der, indem er ſich gegen die Tateinifhen 
Schul ſuͤchſe und gegen das Fehlerhafte eines 
alıherfömmlichen Lehrplants auflehut, wi, daß 
man fich bei der Erziehung mehr befleißige, den 
Berftand zu bilden als zu bereichern; 
— die Lehre Rouſſedu's, immer die 6. 
be vor dem Zeichen zu geben; und andere 
ähnliche, im der Worgeit durch Duinctiliam 
Eicero, Plutarch, in der neuern Seit durch 
Desſcartes, Feneton, Rollin, Lode, 


‚gen. 
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Bafedbom ze. aufgeſtellle Orundfäge enthalten bie 
wahren Beſtandtheile der Peſtalozziſchen Methode, 
der, immer unter Kindern lebend, fle immer bes 
obachtend, leitend, durch fich ſelbſt und mit ihnen 
diefelben Wahrheiten gefunden und angewendet 
hatte. — Iſt eb zu verwundern, daß fi Hr. Per 
ſtalo zzi auch mit Hrn. AbbE Gaultier in der 
ehrenvollen Laufbahn begegnete, in welcher beide 


die Sache der Menfchheit in Schug nahmen, in» 


dem fie eine fireng analptifhe Methode dem Uns 
terricht der Sprache anzupaffen fudhten ? 

Die drei. großen Verwandiſchaften bes Das 
feund, des Befigeb, der Handlung 
welche Hrn. Peftaloyzi’s Mitarbeiter durch 
bie drei Worte Seyn, Haben, Thun ausdrüds 
ten; die in dem Buch der Mütter den Kin— 
bern vorgelegten Kragen über bie verſchiedenen 
Theile ded menfchlichen Körpers, die man fie gu 
beobachten, zu unterfcheiden und gu nennen angee 
möhnt, indem fle ihre Lage, ihren verſchiedenen 
Gebrauch ac. angeben; bie Bildung ber 
Einne, einen nach bem andern geübt, ald Ge 
genſtand von Vorbereitungsübungen, in einem, auf 
die Bildung des gangen phoſiſchen, moralifchen 
und intelleftuellen Menſchen abzwedenden Erzie⸗ 
hungsſoſtem dargeftelt ; die durdy dem Peſtalozzi⸗ 
ſchen Lehrer den Schüfern aufgegebenen Räthfel, 
um ihre Aufmerkſamkeit und Xhätigfeit rege zu 
machen, ihre Urtheiläfraft gu üben und zu entwi⸗ 
deln, liefern merfwürbige Vergleichungen zwiſchen 
dem Theile der Peſtalozziſchen Lehrart, der auf das 
Studium der Eprachen Bezug hat, und der Unters 
richtömeihode des Herrn Abbe Sauktien, — 

Allein, da die beiden Gründer ber teutfchen 
und franzöfifcgen Schulen ihren erfinberifchen Oeiſt 
und ihre Berrachtungen auf denfelben Oegenſtand 
richteten, mußten fle nothwendiger Weiſe einen 
gleichfdrmigen, ja zumeifen einerlei Weg einſchla⸗ 
Auf dieſe Urs trafen fie mit den großen 
MWeltweifen zuſammen, berem Lehren fie wieder and 
Licht förderten und anwendeten, ohne vieleicht 
dieſe Uebereinſtimmung ber Orundfäge zu ahnden, 
die eines der Kennzeichen der Wahrheit if. 

2 a z 
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Uebrigens, indem man bie beiden Lebrarten 
des Neflors der Schweiz und bes franzöfifchen 
Philanthropen vergleicht, findet man, aufrichtig ges 
flanden, große Verſchiedenheiten unter ihnen, obs 
gleich ihre Erfinder gleiche Anſpruͤche auf die Ach⸗ 
sung und Dankbarkeit des Publikums haben. Der 


Ruf des Erften iſt durch die Gründlichkeit feiner - 


Orundfäge, durch den Umfang und den Erfolg der 
Ausführungsmittel gerechtfertigt ; es ift ihm in 
mehreren Zweigen und. insbefondere im Rechnen, 
in der ©cometrie, im Zeichnen, im Oeſang geluns 
gen, die Orundlagen der Wiſſenſchaften durch die 


Kinder felbft aufrichten zu Taffen. Er fand die alle 


gemeinen Mittel zu Anwendung feined Grundſatzet 
"in der genauen Beobachtung der freien phoſiſchen, 
moralifchen und intellektuellen Entwidelung der 
Kinder, die aus fich felbft ale ihre Hülftquellen 
ſchoͤpfen; in einem ſtreng graduirten Gang, der 
nie einen eingigen Schritt vorwärts erlaubt,“ ohne 
einen Beflimmten und feflgegründeten Stügpunft — 
in der Anfhauung oder in dem Plaren und 

x beutlichen Begriff und in der, jedem Kiude gege⸗ 
benen feſten Ueberzeugung, was es ift, was ch 
weiß, was es kann, was ed thut, Mit einem 
orte, Peſtalozz i umfaßt die Erziehung in lih⸗ 
rem Ganzen und in allen ihren Theilen. Er bat 
die Orundlagen eined weit umfaffenden, vollſtaͤndi⸗ 
gen, feit mehreren Jahren in wielen Erziehungban⸗ 
Falten und Öffentlihen Schulen der Schweip 
Teutſchlands, Preußens und Rußlands angenom⸗ 
menen Syſtems gelegt. 

Herr UbbE Gaultier, nicht weniger ach⸗ 
tungsſwerth in Hinſicht des Zieles, das er ſich gu 
erreichen vorſteckte, und der in Frankreich und in 
England große Anhänger hat; fefleren Fußes vor⸗ 
freitend, weil er feine Beobachtungen in einen 
minder großen Wirfungdfreis befchränfte, mußte 
die Unalpfis mit Geſchicklichkeit und Erfolg als 
Grundlage des Unterrichts, Vergnügen 
2eichtigkeit, Nacheiferung, als allge 
meine Mittel zur Anwendung biefet 
©rundfages gu gebrauchen. 

IH behalte mir die Unterfuchung ber fo gar» 


ten und wichtigen Brage ber Nacheiferung auf ſpaͤ— 
ter vor, indem ich mich auf die Stelle des Arti— 
feld, den id) beantworte, flüge, wo es heißt: 
mBreilih wäre ed beffer, vieleicht wäre es ſeibſt 
„ſchoͤner, dad Oute mit einem der Nacheiſerung 
„fremben Herzen, und bloß und alleimum des Gus 
„ten felbft willen zu thun“ (ober um bes bloßen 
Vergnügens willen, das man findet, indem man 
es thut) Peftaloggi’s Lehrart hat Diefen Grs 
folg in mannigfaltiger Hinficht hervorgebracht. 

Schließen wir diefe Antwort durch zwei all 
gemeine Wahrheiten, bie Hier ihre Anwendung 
finden. ’ | 

Erſtens, bie Menſchen, bie fih um ihre 
Mitmenfhen wohl verdient gemacht haben, gehören 
fürhin nicht mehr bloß ihrem Waterlande, fle ges 
hören der Menfchheit an, deren Rechte fie geltend 
machten. Nur zu oft gaben Rationalanfprüche und 
Eiferfucht Mittel om die Hand, Nationen und Ins 
dividuen ju trennen und gu unterdrüd:n und die 
Fortſchritie der Eivilifation zu hindern. *) 

Zweitens. Die hellſehenden Freunde des 
allgemeinen Wohl find im fo geringer Zahl, fie 
bedürfen fo fehr der gegenfeitigen Hülfe, daf man 
alles dasjenige, was fle vereingeln und ſchwaͤchen 
Pönnte, forgfältig vermeiden muß; ihre Eintracht 
macht ihre Stärke. Der Anhänger einer guten 
und nüglichen Methode fol den Erfinder derfelben 
ehren und nicht in der Öffentlichen Meinung durch 
Anfhuldigung eines gelehrten Diebflahld herab: 
würdigen, es fen denn, er babe beftimmte und 
unmwiberlegliche Beweiſe. Der Erfinder einer aͤhn⸗ 
lichen Methode, der denſelben Zweck verfolgte, mußte 
auch beifäufig denfelben Meg rinfchlagen; je mehr 
ihr Gang übereinftimmt, um fo wahrfcheinlicher 
ift ed, daß fie treulich die Natur, ergiebige und 
gemeinfchaftliche Quelle alles Wahren und Buten 
gu Rathe zogen. 





*) Mödten dieſe Morte frudten! — Mödten fh 
die guten Menſchen aller Rationen vereinigen, um 
an ber Blülfeligkeit A-Iler zu arbeiten, 

Anmert, d. Einfenders. 


Ich faſſe meine Antwort in der Kürze zu-⸗ 


ſammen. Gie glaubten fi in den Schranfen der 
Biligkeit gu halten; aber ohne es gu wollen und 
ohne ed zu wiſſen, haben Sie dieſe Schranken übers 
fpritten. Sie haben eine Beſchuldigung bes ges 
lehtten Diebftahld der Wahrfcheinlichfeit nach, aber 
ohne zureichenden Grund audgefprochen. Ich habe 
diefen Irrthum durch den Mangel an Bufammen- 


hang veranlaft, welcher zwiſchen dem Eingange 


meines Bricfed (der die Analyſis eines Curſus des 
Hrn. Boniface vom Jahre 1816 anfündigt) 
und gwifchen dem erften Theile eben dieſes Brie⸗ 
fe3 (der eine wörtliche Abſchrift mehrerer Seiten 
meined Werkes über die Peſtalozziſche Merhode ift 
und in.dben Jahren 1820 und 1811 in Ztalien ges 
ſchtieben, im Zahre 1812 gedrudt wurde) flat 
findet. Sie, ald Verfaffer des Artikels glaubten 
wirklich, man babe Hrn. Abbe Gaultier einen 
Theil feiner Gedanken entwendet; Gie mwollten 
ihm fein Eigenibum wieder erflattet miffen. Aber 
Sie kennen den guten Peftalorgi nit, denn 
fonft würden Sie nicht den Verdacht auf ihn ge. 
mworfen haben, daß er aus Pieinlicher Eitelkeit und 
aus ſtrafbarer Treuloſigkeit fih die Gedanken und 
die Arbeiten eines andern Schriftſtellers anzueig— 
nen geſucht habe, Ich laſſe der Reinheit der Oe— 
finnungen und dem glühenden Eifer für Wahr: 
beit und für die Sache eines achtungswerthen 
Freundes, welche die Zeilen veranlaßten, welche 
ih zu widerlegen unternommen habe, alle Gerech⸗ 
tigPeit widerfohren. Auch ich liche und ehre Hrn, 
Abbe Saultier, feine Achtung und Freundfchaft 
haben einen großen Werth für mich ;- aber ich weiß 
und wiederhole es, daß Peſtalozzi ihm nidıs 
entlehnte, obgleich fie in ihren beiden analyıifchen 
Methoden gleihförmige Mittel anwenden mußten 
und Fonnten, weil fie die Kindheit von den einfach» 
ften Begriffen deffen, mas fie umgicdt, zu immer 
verwidelteren Auſichten führen wollten. 

Fahren Sie fort, alles das dffentlich befannt 
zu machen, was den allgemeinen, in allen Ländern, 
binfichtlich der Erziehung und des Unterrichtd ges 
gebenen Impuls charafterifiren kann; aber vers 
meiden wir forgfältig alle Weranlaffung zu Zwie⸗ 
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fpalt zwiſchen jenen würdigen Männern, die durch 
mehr oder weniger ähnliche Mittel zur immer lang⸗ 
famen, aber doch fortrüdenden, nur zu oft in ide 
rem Laufe gehinderten VWeroollfommnung der Er— 
jiehung und ber Menfchheis beitragen. . 

M. U. Zullien von Paris, 


(Der Beſchluß ſolgt) 





Run f. 
Etwas über Kinberbalfette, 
(Befhluf von Re, 24.) 
Wer Übrigens bag Matürlihfleine ſchlech⸗ 


terdinge auf der Schaubühne debütiren laffen wid, ber 


zufe bie Yolarpygmäen aus Kamtſchatka und Lapps 
land zu uns berab, oder laffe den berühmten Bebe 
ans der Unterwelt zurüdtehren 3 allein das Natürliche 
wird uns in diefem Kalle nicht ſchön vorkommen, weil 
die kalte Luft des Nordens das Leben in engere Kreiſe 
ber Erhaltung "wegen einfhließt und daher die 
prunloolle Entwicklung ber fübliden Reize (deren Zweck 
Berfhönerung If) dem Gebote der Roth weichen 
muß. Für uns affo ift die Natur flets ein Grohes. — 
Urbergebitdeten uud Werbildeten gefüllt bie natürliche 
Schöonheit nicht mehrs ungebuldig über ben ewig gleichen 
Gang ber unmwanbelbaren und doch ewig Ihönen Natur, 
haſchen fie nah dem farbigen Schaume einer erhigten 
Ginbildungskraft und rufen gleih ben Berzauberten in 
Mihaelis Irene: Je unnatürliher je beffer! — 
Allein der Schaum zergeht und mit ihm bie herrlichen 
tänfhenden Farben, und es bleibt nur eine finftere 
furhtbare Leere in und außer dem Herzen, inbeffen 
wabrhaft ſchöne Kunſtwerke das Herz bes Anſchauenden 
mit neuem eben erfüllen und zu allem Guten und Schö⸗ 
nen flimmen, 

Wie waren doch die Alten als unfere Mufter im 
Gegenſtänden des Geſchmacks auch Hierin von und vers 
ſchieden 3 fie, bie in ihren Golifäen bas Schöne und 
Erhabene mit ben lebhafteften Zügen und farben bare 
flelen und in dem Bufen ber Zufhauer beleben woßten, 
waren forgfältig baraufbebadt, den Eindrud der Kerne, 
ber alles wahrhaft Große verfleinert (indeffen nur bie 
ſchelnbare aufgebläßte Bröße unfrer Herren das Pirdes 
flal der Berne liebt, um fid) groß zu Zeigen) nah Möge 
lichkeit zu ſchwächen; ungedeure Laryen dienten ihnen 
dazu, fih auch ben fernſten Aufhanern noch groß zu zei⸗ 
gen und fo bie Wirkung bes Ganzen buch nichts flören 
zu laſſen. Allein bei uns bahnt man fih ben Weg zum 
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Onttoften; man firht duch Bläfer, melde verkleinern, 
und zwar nur in der Dper den Reuten gerabe ins Ges 
fidt 5 man verbannt die DOpernguder *) und karven vom 
Aheoter und überträgt fie in das gefellige Beben, wo 
inan nur ju oft von ter Geite ober aus einem Pinters 
Halte beobachtet, auf viele Garnevalftreihe und Phyſio⸗ 
gnomien trifft, wo Gauner ji bie alten Bahanalicn zus 
züdwünfdgen, um doch einmal aud die Maske eines ehr⸗ 
lihen Mannes ald Maske zum Scherze anlegen zu können. 
Wir fommen nun auf ben zweiten Ball, ber bri 
sramatifh mimifhen Vorſte lungen durch Kinder möge 
vi ift, wo nämlih das Kınd durh die Maske feines 
gangen Kunftaufwandes unverkennbar hervorblidt, und 
diefer Fa iſt, wie bereit oben bemerkt mworben, ber 
gewöhnliche, Die Lagen, in melden das Kind als 
folches gefallen muß und einzig allein gefallen kann, has 
ben wir bereits berührt; jede andere ift feinem matürlie 
“Ken Shorafter zumider und der Kenner wird jede Diss 


barmonie der Form, welche die Ratur jedem Alter des 


Menfhtn feiner jeweiligen Beſtimmung zufagend mit 
Meifterhand eingeprägt hat, mit ber Handlung, bie nur 
jener Beflimmung zufagenb ven Innen ausgehen foll, 
auf den erſten Blid erkennen. Mo daher Kinder Dinge 
auf der Schaubühne üben, bie unfere bedächtigen Ahnen 
fetbft Erwach ſenen vorenthielten, um aud ihre Seelen 
früher groß werben zu laffen, ober wo breißigjährige Zöls 
pel das X+B: 6 Herftottern: dort wird höchſtens ber 
Yöhel klatſchen, ber Künfller aber wird lächeln ober wel⸗ 
rien, je nachdem er bie Zuſchauer oder bie Spielenden 
beläheln ober bedauern muß, Wenn er bas Rind, das 
nur Frohſiun unb unſchuldige Bingebung ohne beſtimm⸗ 
tes Berlangen Eennt, in dem Flammen einer Treibhaus⸗ 
liebe entbrennen oder in unnatürlicher Giferfudt rafen 
fiebt, wenn er alle Muskeln und Sehnen ber zarten 
Bände, die nar in fanftem Anfdimiegen an dire Führer 
des vorelligen Alters fih winden fellen, in wodüftiger 
Umarmung zitternd erblidt : dann wird er ſich mit Abs 
few von einem Bilde hinwegwenden, deſſen Beige nur 
einen Höhft verderbten Geſchmack Figeln können, 

Nur eine veröbete Wüſte, nur ein untbätiger Hims 
melsftrih, der keine wahre Schönheit als Mufter aufs 


2) Gin bifafopteifdes Jaſtrument aus den beſcheide⸗ 
nen Zeiten unſerer Bäter. Borne war das Pers 
fpettio verſchloſſen und hatte auf der Seite eine 
Deffnung, dur welche die zu betrachtenden Ges 





genfände ſich in einem unter dem halben rechten 


intel geneigten Gpiegel zeigten und erfi in 
Diefem mit den Perfpektivgläfern betradtet wur⸗ 
den, Man konnte fih daher den Schein geben, 
nad der Shaubühne zu fehen und fah bed in ber 
That nad ben Eogen zur Geite,.— 


ftellt, Yanı dem Seſchmacke gleichſam nothgebrungen riae 
offenbar folfhe Rihtung geben. Allein, if dos bei 
und der Fall? Bon Noth gebeungen ſucht die Theater 
birektton unferm Geſchmacke eine falſche Richtung zu ger 
ben, mit Schellen wil man unfere Ohren ergigen, weil 
bie füßeren Zöne einer geborgten Baute verklangen. — 
Allein diefe Spekulation gehört mit zu ben unüberlegs 
ten des heutigen Tages, man wird ber Schellen endlich 
fatt, und wenn die kautentöne wieberlehren, verſchmäht 


“fie das Ohr, das am Schellen gewohnt ifl, neue Scchel⸗ 


Len verlangt aber woher biefe holen? Im gegenwärti— 
gen Falle entweder aus dem Muttertelbe ober aus ben. 
Gräüften, Ob aber ein Kettentang ber Beifter aus Bürs 
ders Eleonore ober ein mod ſchlimmerer Tan; ber 
Ungebornen den Beutel ber Theaterkaſſe fo klingen mas 
Sen wird, als es bie heutigen Schellen hun, if mir 
nit bekannt. 

Die Liebe, um bie ib am Ende beinahe ale Hand⸗ 
fung der Mobernen und zum Theil der alten bramatis 
ſchen Werte in engen Kreifen dreht, verklärt alle Werke 
der Kunft, und obſchon fie im ihrer Meinheit ſich kelnes beuts 
tichen Zweckes bewußt ift, hat ihre die Ratur doeh ein 
Biet geftedt, wo fie die kühle Palme eines feligen Frle⸗ 
dens nad heißem Kampfe rauſchen hört. Alſo aud ber 
Liebe iſt ein Weg und ein Biel vorgezeichnet; alfo muß 
aud Allee, wos Liebe fühlt, ober das Wefägl ber Licbe 
darzuſtellen beſtimmt it, den Gharalter der Bmeds 
mößigkeit an fih tragen Mom wird mid, verftes 
den, und die Meike, nad der Irion hafdte, nicht für 
unförmtihen Schornikeindampf, den Stein, ben Pogmas 
tion liebte, für Beinen Mormorbiod, die Toter bes 
Gyniros, bie biefer ihr Water liebend verfolgte, für 
kein Widelfind, und das Bild br Narziffus, ber 
fig im Spiegel der Wellen fah und unausſprechlich liebte, 
für das haltım, was er war, für das holde Antiig eis 
nes Rorziffue Frellich giebt uns die chroni« 
que scandsleuse bes heutigen Tages, wie die Bes 
fhihte der Briehen und Römer, viele Belege, daß eben 
nicht alles liebeude Sehnen naturgemäß, unb um ri 
fo autzudrücken, alftarmonifd fi äußere; allein wenn 


- auch der flühtige Weiz folder Sympathien, bie nur der 


derderbte Seſchmack aufſuchen Bann, nicht zu täugnen iſt/ 
fol darum die Shaubühne, dieſe geprieſene Schule der 
Sitten, eine Schule folder Aeſthetik werben ? 

Coll die Darfiellung ven Gemüthsjufländen umb 
Leidenſchaften, bie dem Rinde nod) fremd find, richtig 
feyn 3 fo muß dos Kind im beiden förmlichen Une 
terriht erhalten, Dielen Punkt in feinem ganzen 
Umfange zu würdigen, Überlaffe ih Eltern und Grzies 
bern, da ich bloß von Seite des Geſchmacks mein ur⸗ 
theil geben wollte, 

Auch wird ed nad; dem Befagten dem darfinne 
eines Jeden leidet fepn, mit Rüdfigg auf bie Schaulu⸗ 


Kigen bei den erwähnten Spektakeln den Faben aufzu⸗ 
finden, an den ſich Tauſende und wieder Tauſende in 
auſerbanlicher Prozeſſion reihen, um ben Weg zu den⸗ 
ſelben ja nicht zu verfehlen Lichtenberg gab uns 
im göttingiſchen Taſchenbuch zam Mugen 
unb Bergnügen einen Beitrag zur Geſchichte ber 
Hrogeffionen, und ic glaube, bie am 7. Januar ı601 
gu Königsberg gehaltene Prozeſſion, die ee bort 
beſchreibt and bei welcher 103 Fleiſchhauerknechte fi 
an bie größte Wurſt, bie fih je um bie Erbe gekeümmt 
hat (von roog Ellen Ränge) in fhöner Cinheit anſchlos⸗ 
fen, ift nit fo zweckwidtig gewelen, als fie beim erften 
Anblicke erfheinen mag; jene Fleiſchhauerknechte feierten 
bas größte Werk ihrer Kunft, nachdem duch 7a Jahre 
Leine Wurf gefüllt worben war; wir, wenn aud mit 
ale sunftmäßtge Fleiſchhauer, treten einander auf 
bie Berfen, und ob/hon mir alle Tage etwas Belleres 
feben lönnten, beeilen wir uns die Eleinften und ges 
ſchmackloſeſten aller Bürſte — Lleine Hanswürfte zu 
ſchaue a. 

Wer uns bie Bet im Maren Bilbe zeigen wollte, 
und bielte uns eine metallene Kugel vor, würde nicht 
minder fehlen als jener, ber fie uns im Hohlſpiegel 
zeigte z Hier würben wir lange und breite Biefen, dort 
breite Zwerge Matt ber wohlgehauten Menſchen erblicken. 
Rur die ruhige Mare Fläche des chenen Spiegels Tann 
uns ein wahres Bild bed Shömen gebe, vor 
ausgefeät, daß wir das Schöne in fein Geſichtsfeld beins 
gen. Jedes Ding hat feinen Pla und jebes Alter feine 
Bitten, und wer ben Menſchen treu darſtellen will, muß 
bie beiden harmoniſch ineinander zu flechten verſtehen; 
aber wo die Kunſt in die Hände der Marzlaliſchen Köche 
verfält, die ben Bäften Lieber ala den Küchen gefallen 
wollen , obne zu frageh, ob das Wohlbehagem ber 
leztern auh ein Wohlbefinden mit fi bringe, bort 
dürfte man fi aus jeder Sarküche nah Belichen das 
Geinige wählen, Zeuxis lachte ih zu Tode über ein 
von ihm äußerfi richtig gemaltes altes Weib; wie viele 
unferer Künſtler blieben am Leben, wenn bie aufridtige 
Ratur ber Alten wiederkehrte und fie weinen hiefe über 
Ihre Werke. 

Die Kunfl verlangt Ginheit und Harmonie ihrer 
Elemente — ruhiges klares Anſchauen von Seite bes Bes 
trachtenden, legteres iſt durch bie erſtere ſtett bedingt. 
Ob Kinderballette beides in ber Erfindung und bei ber 

Darſtellung zu gewähren im Stande find, möge nun 
Jeder ſelbſt beurtpeilen, Meine Meinung glaube ich zu 
guter Zeit ausgefproden zu haben und bleibe berfeiben 
bis auf beffere Belehrung getreu. und fomit werfe id 
Alen, die uns ben Schub der Gendrillon noch Fieis 
ner zugefhnitten haben, den Handſchuh hin, und 
will 8 erwarten, ob fid eine Hanb findet, ber er ans 
paffen wird, Seſchleht es niht, fe bleibt mir das ers 
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freulige Bewußtfegn, daß bie Band ber Kritik dem Buße 
einer Cendrillon an Würde nicht nachſteht, und iene mit 
Ihrem Handſchuhe, wie diefe mit ihrem Schuhe, wo nicht 
trlumphirend, fo doch unangetaftet vom Rampfplage heim 
kehren darf. — — — — 


Wien cm % Jüner ıgı8. 
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Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
1. 
Hae — 18. Februar sn 
Die Niederlande, 


Der Zufall führte mid gerade in ber Baften- Woche 
nah ber Hauptſtadt der Mieberlande, Bergnügt 
über bie Herrlichkelten des Carnevals, welche ih hier 
zu finden hoffte, freute ich mid der gelegenen Beit, Ar 
ein ju meiner Berwunderuug mußte ih erfahren, daß 
man in diefer Königeſtadt gar Leinen Garneval feiert, 
In gan; Holland giebt ed Beine Baldingsiuftbarkeis 
ten. Sie find dem erufthaften und gemächlichen Holläns 
ber zu unbeguem unb zu munter, Belonbers aber ſchon 
despalb konnten dieſe Feſtlichkeiten bier nit Fingang 
finden, weil fie nidhts eindringen. Und ber Holländer 
liebt nur bad, was. Geld bringt, Daher au fremde 
Kaufleute gern gefehen werben 3 andere Meifende aber 
finden bier Reine ſehr freundlihe Aufnahme; und wer 
aus ben gaftfreien öfterreihifhen Ländern fommt, 
findet ben Unterihieb um fo auffallender. Dies, verbuns 
ben mit bem Mangel an Bebensfreuden überhaupt, ber 
ſtimmt jeden Fremden fo eilig als möglih dies theure 
Sand zu verlaffen, Ich habe das Weifen in England 
nicht fo theuer als in Holland gefunden, Dort Hat 
alles mehr feinen beflimmten fißern Preis. Bier bages 
gen überforbern die Gaſtwirthe auf die ungusſtehlichſte 
Meile, Was man hier in einem Zage berjehrt, davon 
lebt man in bem Erzherzog Gar! zu Prag eineganze 
Wohe recht anſtändig. Die Frauen allein Thägen bie 
Fremden, well fie lebhafter als ihre Männer find, Dies 
fen Mangel fpürt man am meiften in Betreff ber Bälle, 
beren in ben größten Stäbten Holland jährlid höch⸗ 
ſtens a bis 3 find, Am Hofe war eine Maskerade, wels 
he tet glänzend ausfiel und etwas ganz neues unb 
feltenes war, weil der Hof fehr einfach Lebt, Den Rorbr 
teutſchen füllt es hier fehe auf, daß Jeder den König 
fpregen kann, wann und wie er will, welches akerbings 
am meiften beiträgt, einem Fürſten bie kiebe feines Bols 
kes zu erwerben, Darum iſt nirgends ein Monarch fe 
geliebt wie ber Kaifer von Defterceid, weil er Je 
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dem ıngängiih it, Wie ſehr die Perſönlichkelt dieſes 

Fürkten auf einen preußiihen Dffizies gewirkt, ber ihn 

zum erfkenmal fab, iſt in ben 

Briefin cined preußiſchen Dffigierd während feiner 
Gefangenfchaft in Frankreich, Colln 1418 

fehr angenehm beſchtieben. Ihm war bie unterredung 


mit dem Kaiſer der ſchöaſte Genuß während feines lans' 


gen freubenerihen Aufenthalt in Paris, 
N, 


— nn 
2 
28. April 1878. 
Kryſtallmodelle. 


‚Das ſchwierige Studium ber Kryſtallologte, wel⸗ 
ches zu den anziehendſten Theilen bes mineralögiihen 
Etudiums gehört, wird bebentenb erleihtert durch ride 
tig gearbeitete Modelle ber kroſtalliniſchen Formen, wel⸗ 
&e die Kdrper, bie in ber Natur am Häufiyften klein, 
derſteckt und unvollftändig ausgebildet vorkommen, in ei« 
ner angemeffenen Größe vollkommen barftellen. Die @öt- 
zinger Induſtrieſchule Has ſchon feit längerer Zeit 
Sımmlung Eliiner in Holz gearbeiteter Kryſtaliſatlons⸗ 
mobelle für den geringen Preis von z fl. 30 Pr, Gonv, 
aunsargeben, bie bazu geeignet find, von ben merkwür—⸗ 
digſten Kryſtalformen ber Mineralförper ohne ges 
nauere Berüdfidtigung ber Winfel einen 
Begriff zu geben, Um nun aber aud dem tieſern kry—⸗ 
ſtallologiſchen Studium zu Hülfe zu kommen, ift unter 
Ber Leitung des Heren Profeffor Hausmann eine 
neue Sammlung mit größerer Genauigkeit und nad) dem 
arößern Mafftade vom 1 bis „°/,3Ölliger Länge aus 
Birnboumbolz verfertigter Modelle veranftaftet worden, 
bie in Lieferungen zu 25 Stück aufgegeben wird, Die 
erſte, bereits vollendete Lieferung enthält eine Auswahl 
vom Haupt⸗ unb Abänderungstrpftalllormen, deren ger 
Haurre Kenntnib von befonderer Wichtigkeit ift, und wird 
mit einem Käfthen und gebrudten Verzeichniffe verſehen 
in der Induſtrieſchule zu 6 fl, 45 Pr. Gonventionsmünge 
verfauft, Die nodfolgenden Lieferungen merden zur 
Berfinnlidung ber Kryftallifationsfolgen vorzügllch merk⸗ 
würdiger Minerolfubllongen dienen und mande vielleicht 
sw einem niebrigern Preife überlaffen werden können, 
Modelle mad einem noch größern Maßſtabe werben auf 
Beftellung geliefert. *) 


— — — 


*) Indem ih die Freunde der Mineralogie auf dieſe 
Sammlungen als ungemeines @rleiditerungsmits 
Bei bes Erpfkalotegifigen Studiums aufmertfam mar 
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3. 
Lemberg, 12, April ıg18, 
Neue Strafe Galiztens. 


Unfer allergmädigfter Monar hat die Anlage eis 
nee zweiten Gommereinifirafe in Baltzien angeord- 
net, Sie geht von Saybußz über fimancos duch 
ben Sanbecer, Zasloer, Sanoker und Sams 
bores Kreis nad ber Bulo wi na, eröffnet eine neue 
Quelle ber Weohlhabenheit für dieſe große Landesſtreck, 
und wird den Danbel außerordentlich hegünftigen, Auf 
in mander andern Hinfiht wirb ſte eine wahre Wopts 


, bat für bie ganze Gegend werben, bie bis ist als ſehr 


finfter, unkultivirt und uncioitifirt ausgeſchtieen wurd 
und welche nicht leicht ber Fuß eines Broßen ‘zu näherer 
Erforihung betrat, Sehnſuchtsvoll fieht man num beis 
ferer Zukunft entgegen und hofft, daß dieſe Straße viel 
beitragen wird, auch bisien Landbestheil beffer kennen und 
würbigen zu lernen. 





Nuͤtzliche Anftalten, Borfchlage, Wuͤnſche. 


Vorſchlag, Hemeinnügigen Unftalten auſzuhelfen. 


Wir haben fo viele trefflihe wohlthätige Anftalten, 
ein Bailenhaus, ein Armenbaus, eine Anſtalt für Blinde 
und Augenkranke, eine Zaubfummenanftalt at. Sie alle 
Sämpfen mit ben Nöten der Zeit und können baher bas 
nit deiften, mas fie gerne wollten. Wir haben allers 
lei Rolender und Almanache; wenn nun einer biefer 
Anftalten der Berlag einiger oder aller diefer Schriften 
etwa auf 5—6 ober 10 Fahre und dann wieder einer 
anbern zugeftanden würbe, fo dürfte ihnen für immer 
geholfen ſeyn. 


Prag am ı7. Ditsber 1817. 
Au... 


— — — 


che, erinnere ih mich bei Herem Profeſſor Ber: 
gerin Prag, dem id ber biefem Antoß für 
alle mie bei meiner Anmwefenbeit erwieſenen Ber 
fülligkeiten meinen verbundenften Dank abflatte, 
äpntihe in Syps gebitdete Kryſtallformen gefrhen 
zu haben, bie ein Prager Künftler, glaube id, 
fertige. Der Here Profeſſor verſprach mit bars 
Über gemauere Nachricht und es mahnt ihn Hier» 
mit an fein Berſprechen 
h ber Serausgeber, 
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Baͤterlandskunde. 
Troppau und dbeffenlimgebungen.”) 


Ele verlangten von mir eine Befchreibung uns 
fercd Troppau und feiner Umgebungen. Aber 
mas ließe fi wohl Antereffantes von Beiden far 
gen, da fie gleib arm on Merfwürbdigfeiten im 
Vergleich mit fo viel hundert andern berühmten 
Siaͤdten find ? 


Der Wondrer wird hier Peine altergrauen 
Palläfte ſtolz von ferne fchauen ; 

Kein gerbifches Gemdlb, auf dem mit Majeftär 
Eich wolkenan ein Fühner Thurm erhöht. 
Vergebenst ſucht er hier im prangenden Muſten 
Des Varetlandes Kunfl, eroberte Trophäen. 
Auch die Natur litß und fein Meifterftöd 

Wei ihrer Mallfahre durch die Welt zurüd, 
Kicht Meereämpgen oder Felſenhöhlen 
Erfülen mit Begeiftrung bier die Serlen, 
Noch einer Katarafte donnernde Mufif, 


Doch muß ja nicht immer Eoloffalcd bewun⸗ 
dert und augeſtaunt werden. Auch im Kleinen 
findet der wahrhaft gebildere Geiſt oft dad Orofe 
und im Alltaͤglichen dab Anzie hende. Wie gab 
Baggefend Kalent zu fehen den unbebeutendften 
Oegenden Gchalt und Sinn! Uaufer gefühl- und 
geiſtvoller Zacobi, mit welchem Antereffe bes 
ſchreibt er nicht feine Pleine Wohnung !— Und von 
unfrer Stadt ſollte fih fo gar nichts fagen laſſen ? 
Eie folhte nichts Nennendwerihed befigen ? Und die 





) Man vergleihe Re, 17, d. J. 
’ Ber Herausgeber, 
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Juni, 


immer neue, überall fo ſchöͤne Ratur — ſollte fle ges 
rabe bei uns gekargt haben ? 

280 fle nur mit leifen Schritten 

Ueber unfre Erde wollt, 

Sicht man fproffen Hinter ifren Gegenstritten 
Reichthum, Schönheit, Pracht, 


Auf den Zluren, Matten, auf den Bergen und im - 


Bald, 
In des Tages Helle, in ber Sterne Nacht. 
Und im welcher Fuͤlle und Mannigfaltigkeit! 
Anderd prangen in dem Abendfcheine 
Unfere Auen, unfere Haine; 
Anders, wenn ded Morgens Schimmer 


Slaͤnzet im des Thaues Zlimmer. 


Anders, wenn die Lerchen ſingen 
Oder ſchon die Senſen klingen; 


Anders wenn die Vodͤgel ziehen, 


Oder ſchon die Winterfeuer glühen, 

Sehen Sie, dieſe und aͤhnliche Betrachtungen 
beſtimmten mich doc) endlich, den Verſuch zu mar 
gen, für Sie ein kleines anfpruchslofes Wild von 
meiner Vaterſtadt zu ffisziren. — 

Gehen Sie gom Mittelpunft aus und befteis 
gen Sie unfern Stadiehurm, neu und geſchmackvoll ger 
baut, mit einer zierlichen Gallerie befrängt und 
fein hohes Haupt frei und breiter über alle andıre 
©rbäude erhebend. Er mift und die Stunden 
ber Arbeit, Erholung und Ruhe; fordert. urfre 
Hülfe, wenn Feuer: oder MWoffergefahren drohen. 
Da, beſonders zur Nachtzeit, der Ort fo ſchwer zu 
beftimmen ift, wo rin Fuer ausgekommen, fo 
wurde durch vieljährige Beobachtung und genaue 
Aufzeichnung der Richtungslinien, in welchen bie ver⸗ 
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ſchiedenen Drte ber Umgebung liegen , eine polge 
graphifche Eharte entworfen und oben angebracht, 
die den Drt, im weldyem es brennt, jebeimal ges 
nau finden läßt. Endlich verfündigt er und durch 
Paufen, und Xrompetenfhall die Jahrmaͤrkte und 
den Frühling, Keine unndihige Grinnerung, ber 
fonderd in ben letzten Falten Zahren, um wenige 
flend im Mai noch einen Berg gu hoffen. 

Er ruht, wie fo viele andre Gebäude hiefiger 
Stadt, aus Mangel eines feften Orundes, auf 
spfählen (Bürften) von Lerchenholz. 

Wenn die Gefchichte feiner Entſtehung wahr 
redet, verfammelte fich der loͤbliche Magiftrat und 
berathfchlagte, ob man die damals vorraͤthige Sum: 
me Geldes zu feiner Erbauung ober zum Anfaufe 
der großen benachbarten Herrſchaft Or aͤtz ver 
wenden folle? Da man aber weislich in @rmägung 
509, daf die meiften Einkünfte dieſet Herrfchaft nur 
in Holy beftchen, welches bayumal Peinen Werth 
hatte, fo entfchied das Sprichwort: Holz und 
arme Leute wird ed immer geben, zu 
Bunften des Erſtern; und fo haben wir jegt flait 
einer Herrfchaft von 6000 Joch Waldungen, mors 
aus fi) bie ganze Stadt mit Holz verfehen konnte 
(dei diefer Holztheurung Fein unbedeutended Eins 
Pommen!) einen eleganten Xhurm, — Diefer Bus 
ſchluß, der und,jegt etwas kraͤhwinklicht vorfommt, 
ohne ed damals zu ſeyn, zeigt, wie fehr Volks 
menge, Manufafturen und Wohiſtand feit jenem 
Adurmbau zugenommen haben müffen, wodurch das 
Dolz jept in gang andern Werth gefommen iſt. 

GSleich neben demfelben befindet ſich die nett 
und zweckmaͤßig gebaute k. P. Hauptwache. 

Ein auf vier maffiven Pfeilern ſchoͤn gewoͤlb⸗ 
ter Bogengang trägt einige freundliche Wohnuns 
gen und giebt zugleich der Wache gegen Schnee 
und Regen, fo wie bie vier ſchoͤnen, fie befchattens 
den Linden vor ben flechenden Gonnenftraßlen 
Schutz und Obdach. Kriegätrophien und das 
Etadiwappen zieren die Zronte, vor welcher ein 
geräumiger, fauber gepflafterter Platz an ſchoͤnen 
Sommerabenden durch bie fröhliche Mufif der hies 

ſigen Oarniſon belcht, bie Staͤdter zur Erholung 
und geſelliger Freude einladet. 
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Der Hauptwache gegenüber erhebt ſich has 
liens Tempel, ein eben fo neues, aber nicht fo 
geſchmad volles Gebäude. ine unförmliche Urne- 
und die magern Buchflaben S.P.Q O. P. (Se- 
natus populus que Oppaviensis Publico) find 
nicht (ehr glüdlich angebracht, Diefe fkiefmätter- 
lie Ausftatiung ift um fo mehr zu beklagen, da 
Lage und verwendete Koſten etwas Beſſeres erwar⸗ 
ten ließen. Eben fo wenig verſpricht der Eingang. 
Defto mehr gefallen im Funern Nettigkeit und jwed, 
mäßige Einrichtung des Varterred und der Bühne 
mit ihren wirklich vortrefflichen Mafhinerien und 
meiftens fehr (Hönen Derorationen von der Mei⸗ 
ſterhand Sahetti’d gang nach der Weiſe det 
berühmten Theaters an der Wien. Auch bie 
Eourtine zeichnet Ah vorzüglich aus: einen Hain 
vorftellend, im Wordergrunde einen Tempel mit 
Dpferaltar, in wilden Apollo vom Genius ber 
Stadt eingeführt wird, zu deſſen Weihe der Altar 
lodern fol. Nur Schade, daß nicht eben die Nas 
tur, Wahrheit und Geſchmack, welche Sachet⸗ 
ti’d Pinfel bei ſeinen Darſtellungen führten, auch 
unfre Schaufpieler leiten und daß fle vorzüglich an 
der Klippe fcheitern, Stüde geben zu wollen, des 
ren Ausführung doch weit ihre Kräfte uͤberſteigt. 
Für unfer kleines Theater uud deſſen Befegung paſ⸗ 
fa nit Stüde : 

Bon Pracht erſorderndem Gepraͤnge, 

Nicht Mozarts hohe Kunftgefänge; 

Nicht Schillers, Schakſpeares Meiſter⸗ 
werke, 

Für Schrödern nur gemacht und Garriks 

Geiſtesſtaͤrke; 

Nicht Pferdeſtücke, ſelten Zauberei, 

Und niemals, niemals eine Buͤberei; 

Mählt lieber dad, was mehr zum Herzen fagt, 

Als leerer Pomp; — mie treue Liebe klagt, 

Der Unſchuld reiner Blick zum Himmel fich erhebet, 

Ein fefter Sinn da, wo ber Feige bebet, 

Oerecht und wahr ſich felbft vertraut, 

Und muthig in die Nacht ber Wetterwolke fchaut. 

Mas nicht in Könen bloß dem Ohr vorüberfchmebet, 

Mas durch lebend'ges Wort zaghaften Serlen Kraft, 

In Leiden Troſt, für Sinn und Herz Genuß verfhaffi! 


D daf fie nie von diefem Ziele ſich entfernten! 
DiE Dankes Fülle würden fie von allen Bıffern 
erndten. 

Neben dem Schouſpitlhauſe flieht auf dem 
hoͤch ſten Punkte ber fonft fo ziemlich eben liegenden 
Stadt in fliler Würde unfere Pfarrfirche in aos 
thiſchem Stil, aus der pordfen und dech dem Zahn 
der Zeit fo ſehr widerſtehenden Baſaltbreccie des 
Kaudenbergé erbaut, der dem Mineralogen 
fo reichlichen Stoff gu Betrachtungen dor bietet. 

Sein Portal Prönt ein für die felide Bauart 
diefed chrmwürdigen ©ottedbaufes - gu moderner 
Thurm, auf der Epige das Kreuz bes teutfchen 
Or dens, Patrons der biefigen Pfarre, Mit mehre 
ren vorgüglichen Xhürmen Zeutfhlands hat 


er gemein, dof ein zweiter unvollendet gebliebener - 


ihm zur Seite ſteht, ald Zeuge ehemaliger Freiges 
bigfeit, wo ed auf Verberrlichung der Tempel 
©otted anfam, Uebrigens iſt er ſtets einer Warte 
gleich, von einem Heere geflügelten Volkes befept, 
dad einander regelmäßig ablöf. Wie der Tag 
fich neigt und von des Thurmes Höhe herab das 
Abendgrläute die Bewohner zum Gebet und zur 
Heimkehr von der Arbeit ermahnt, verlaffen die 
tichtfcheuen Eulen ihre bier aufgefchlagene Reſt— 
deng und geben auf Raub aus, indeffen eine 
Schaar Dohlen und Kraͤhen unter wildem Gefchrei 
dahin heimkehrt, fich zuvor auf dem daneben ftes 
enden Iheatergebäude noch einmal aufſtellt, Herr 
ſchau hält und noch Fleine Horden gleichſam auf 
Kundſchaft ausſchickt, während die Uebrigen Poſto 
faſſen, bis die finſtere Nacht fie endlich mit der 
ganzen Natur in Schlummer einwiegt. 

In der Kirche felbft herefcht eine dem Zwecke 
angemeffene Einfachheit — aber auch eine der Hei⸗ 
Tigfeit des Oris entiprechende Reinlichkeit. — Mit 
ihr zugleich (liefen die Commende dei teuſſchen 
Ordens, ein Schulgebäude und rin Bürgeripital 
mit einigen fhönen Privatgebäuden einen Plag 
ein, welcher von dem chemald da gewifenen $reite 
bofnod diefen Ramen beibehalten hat, fo wie 
das befchriebene Theater, die Hauptwache und meh⸗ 
rere andere Gebaͤude den fogenannten Dberring 
begrängen, unter welchen noch des Raihhauſes zu 


Pfarrkirche mit ihrem ſchoͤnen Oeldute, 
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gedenken iſt — ein alteb ziemlich gerdumiges Ge— 
bäude, wildes erfl fpäter aus einem Bürgerbaufe 
durch die Auffigung eines Thürmchens zum Nath⸗ 
Haufe erhoben wurde. Den finftern Rathhausſaal 
bar erft in neuern Zeiten ein der Geldverfälfchung 
angeklagter Verbrecher während feiner Tangıieris 
gen Unterfuhung ausgemahlt und darin unter meh⸗ 
teren ziemlich gelungenen Schildereien auch die 
Reue über fein Verbrechen dargeftellt. Wußer eis 
nem im verjüngten Mafflabe treu modellirten Li— 
nienfehiff und dem Stadtarchiv wird hier nichts 
Merfwürbiges aufbewahrt. 

Außer den zwei ſchon genannten Plägen giebt 
ed noch drei andere,. der Nie dberring, ber 
Pechring und der Viehmarkt, welcher letztere 
mit ſchoͤnen Häufern umſchloſſen auch die Hers 
sengaffe heißt. 

Unter den übrigen Gebäuden bieflger Stadt 
geichnet fi noch das Eonventwalhaus, ehemals 
ein Jeſuitenkolleglum, durch feinen ſchoͤnen, fafters 
habenen Styl aus, fo wie die daran floßende Su 
fuitenfirche an Bauart den meiften dieſes Drdens 
gleicht; dann die Minoriten» und zugleich die weite 
Die vor 
Foſeph's IT. Aufhebung der Kiöfter vorzüglich 
von bbhmifchen Bauern fleißig befuchte Dominifas 
nerfirche ift in ein Magagin und die freundliche 
Franziskanerkirche ſammt Klofter durch die uner⸗ 
muͤdete Verwendung des braven Dr. Heide— 


richs in ein Krankenhaus mit zweckmaͤßiger mus 


fterhafter Einrichtung verwandelt worden. %) 
Endlich verdient noch das hieſige Gymnaſſum 
bemerft zu werden, weldes, wenn gemeinnügige 
Wirffamkeit gilt, unter den öſtreichiſchen Lehran⸗ 
falten nicht den letzten Platz einnehmen dürfer, 
Durch den thaͤtigen Eifer und die wachſame Auf 
ſicht feiner würdigen Worflcher werden die gemöhr: 


‚lichen Lehrgegenftände in fünf Eurfen mit Fleiß 


und Zweckmaͤßigkeit vorgetragen. Vorzüglich durch 
deren Unterfiägung brachte eine kleine Gef. Aichaft 
Mufenfreunde die Einrichtung eines dſtreichiſch⸗ 
fehlefiichen Provimgial:Mufeums zu Stan: 


) Man fehe Hefperus 1815, Dktober Nr, 49. 
2 — Der Herausgeber. 
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de, Bas nicht nur für bie hier fubirende Jugend 
und bie gebildetere Klaffe biefiger Bewohner von 
Nupen, fondern auch für audwärtige Freunde der 
Naturmiffenfchaften von Intereſſe werden bürfte. 
Grlauben Sie, daß ich Ihnen ben fo fehön entwors 
fenen und mit ſchon fo gutem Erfolge begonnenen 
Man mittheile, an beffen glüdlicher Ausführung 
ich einen Augenblick zweifle. 

Ein im Opmnaflum fewerficheres Simmer wur: 
be zu diefem Zwecke beftimmt, ausgemahlt und mit 
den nöthigften Ginrichtungen verfehen. In biefem 
den Mufen geheiligten Drte wird erftend eine zweck⸗ 
mäßig gewählte Bücherfammlung aufgeftellt werden, 
ous welcher bie hier ſtudirende Jugend und jeder 
nach höherer Bildung ringende Mann Nahrung 
für Kopf und Herz fchöpfen köͤnne. Schon ift bes 
zeit} mit 2500 Bänden der Anfang gemacht wors 
ben, welche Gemeinfinn ber Oebildetern aus ih⸗ 
zen Privatbibliothefen auf den Altar dieſes neu 
errichteten Muſentempels Ieate. *) 

Denn fol eine Sammlung aller Naturpros 
dukte, welche ih in Dei. Schlefien und def 
fen nächften Umgebungen aus dem Thier +», Pflan« 
zen: und Mineralienreich vorfinden, bier aufbewahrt 
werben, Und glauben Sie ja nicht, daß diefe arm 
ausfallen wird; denn unfer bis jest noch fo wenig 
unterfuchted Geſenke befigt einen foldhen Reich 
thum an Mineralien, Pflanzen, feltenen Ampbis 
Bien und Inſekten, daß Sie nicht unbelohnt bleiben 
würden, wenn Sie auf deren nähere Erſorſchung 
eine Reife wenden wollten. 

Auch ift mit Aufftelung biefer Naturmerk⸗ 
wuͤrdigkeiten ſchon ein vielverfprechender Anfang ger 
macht worden. Der edle Weteran des Be 
ſenkes, der ſichs zur angenehmften und heilig» 
fen Pflicht gemacht , die wenigen Jahre, die ihm 
die gürige Vorſehung noch zumeffen wird, für das 
allgemeine Befte zu nügen, wo und wie er kann, 
Diefer jugendliche Greid wibmete der Anſtalt feine 
Dineralien, und Pflanzenſammlung, biz er mit 
dem Fleiß einer Biene, dem Fruer eines Juͤng⸗ 
lings und ber Ueberlegung eines gereiften Mannes 


*) Man fehe bie Berigtigung in Mr, 33. b. J. 
Der Herausgeber, 


fommelte und nah Werner und Rinne ord 
nete, Auch wird er.mit feinen Freunden feine bo⸗ 
tanifchen und mineralogifchen Wanderungen mit’ 
neuem Eifer fortfegen, um jährlich neue Gaben 
aus Plutos und Florend Reich auf ben Altar der 
Mufen legen zu koͤnnen. 

Nebſt einer techniſchen oder geographifchen 
Sammiung aller im Geſenke fi befindlichen Mi« 
neralien, bei welchen Bildhauer, Baumeifter, Bands 
wirth und Bergmann mit einem Blicke überfehen 
Fonnen, was ihnen die wohlthaͤtige Natur zum Ges 
brauche hier darbietet, wird noch ein anderes Mie 
neralienfabinet nach dem Werner ſchen Syſtem 
zum Nusen des die Mineralogie lehrenden Profeſ⸗ 
ford und der diefelbe flubirenden Jugend aufgeftellt. 

Auch mit einer Fuſektenſammlung iſt ſchon 
ein bedeutender Anfang gemacht, und fie wird 
mit @ifer fortgefept. 

Bon nicht minderm Nutzen dürfte für Sands 
wirthe, Tiſchler, Drechdler und Forfimänner eine 
projectirte Holyfammlung ſeyn, wo jebe befondere 
Holzart in Form eines Wuches fo dargeftellt wird, 
daß bie eine Decke des Bachs das Holz der Länge, 
die andere ber Breite nach, Die drei Seiten des 
Schnitts angefchliffen und der Rüden die notürs 
liche Rinde des Baumes darftellt, auf dem ein 
rother Bertel die Linneifhe und Provinzialbenene 

nung anzeigt. Im Innern dieſes Käftchens dürfte 
eine Pleine Role Papier mil der Furgen Beſchrei⸗ 
bung diefer Holgart, dann defien Blätter, Blüs 
then, Früchte, Moofe und die darauf mohnenden 
Juſekten den Werth ber Sammlung erhöhen. 

Dann foll noch eine Eharte vom Geſenke vers 
fertigt werden, worauf jede einzelne Gegend, jedes 
Bergwerk und jeder Steinbruch nach der daſelbſt 
üblichen Wolföbenennung genau angemerkt werden 
wird. *) 

Sogen Sie, Freund! Fönnte aus dieſem klein 





7 Es follte mid doch ungemeln freuen, wenn bir im 
IV. um VIII. Stüd dicker Zeitiheift vom Jahre 
1411 zuerſt angeregte Idee, fo wie ber fligiirte 
Plan von Kreis » Mufeen, Anlaß zur Ausfüßs 
zung gegeben Haben folte, 

Des Herandgeber, 


begonnenen Werke nicht mit der Beit eiwad Schö, 

neh, Sroßes und Nügliches hervorgehen? Dürfte 

es nicht ſelbſt fremde Naturforfcher hieher locken, 

um hier gleichſam wie in einem Regifter nadhyus 

ſchlagen, was in diefem Theile des großen Buchs 

enthalten fen, mit welchen @igendeiten die gütige 

Hand des Echöpfers unfern vaterländiichen Boden 

bereicherte und wohin fle mit weifer Mahl ihre 

heiligen Oaben vertheilte. Und wenn in jedem 

Bezirke nach dieſem Beifpiele die fich überall ſelbſt 

genügende Natur fo genau unterfucht, und mas aus 

ihrer erfhaffenden Hand hervorgeht, fo einzig ges 

fammelt würde, welche Fortfchritte Fönnte man in 

der Renatnif berfelben machen! Und welches Stu⸗ 

dium gewährt höhere Anfihten und entzuͤckendere 

fühle, als das der Natur? Mo find ale phis 

Isfophifhen, moralifchen und felbft politischen 

Bahrheiten deutlicher und überzcugender ausges 

drückt, ald im großen Buche der Natur? Mas 

übırgeugt und mehr vom Dafeyn und der Allgegenz 

wart Oottes, als diefe Naturbibel® Der große 

Newton, fo vertraut mit derfelben, hörte den 

Samen Gottes nie nennen, ohne von ber tiefiten 

Ehrfurcht ergriffen frin Haupt zu entblößen. Der 

reine Geiſt diefed Studiums erhebt auf feinen 

Schwingen die menſchliche Seele himmelwaͤrts und 

laͤßt fie nie zu thieriſcher Gemeinheit herabſinken. 

Sie iſt die große Univerfität, 

Beſetzt von taufend Lehrern, 

Die Wahrheit Ichren früh und fpdt, 

Der Pleinen Zahl von Hörern. . 

Das erfte Licht giebt und die Sonne, 

Denn fie der Alpen Binnen überfteigt, 

Und uns von ihrem goldnen Throne 

Der Gottheit Ouͤt' und Allmacht zeigt. 

Dann hört der Staatsmann im Collegium ber 
Bienen 

Wie einer muß dem andern dienen, 

Wenn's Gange fol vortrefflich gehn; 

Wie groß ein Feder fey im Staat, 

Gr mag auch noch fo niedrig ftehn, 

Sobald er feinen Pflichten Ondıge that.‘ 

Vergebens ift des Künftlerd Streben, 

Die Wunder ber Magie dem Werke eingumeben, * 


Erforfcht er dich nicht, o Natur f 
Denn Anmuth, Kraft und Leben 
Vermag er feiner Schöpfung nur gu geben, 
Verfolgt er forgfam deine Spur. 
(Die Fortfegung fotgt,) 





Nuͤtzliche Anſtalten, Vorſchlaͤge, Wuͤnſche. 


Ein Wort zur Guͤte an die Verfaſſer von Zeituns 
gen und periediſchen Schriften, 


(Bortf, von Rr, 26.) 


In ben meiften Gegenden Zeutfälands Hat bie Hu⸗ 
manität ſolche Fortſchritte gemacht, daß nicht leicht ir⸗ 
gendwo eine Verordnung an ben Tag kommt, der man 
nicht anfieht, daß fie das allgemeine Wohl bezwecke, dem 
Grad ber Kultur derer, denen fie gegeben wird, berück⸗ 
ſichtige, und die Anfprüde, welche der Zeitgeift auf eine 
onflänbige liberale Behandlung macht, zu befriedigen fur 
de, Es wirb daher auch dem Mebaktoren von Beituns 
gen und Iournalen und ſelbſt aud ihren Gorrefpondenten 
nit an Beleyenheiten fehlen, auf diefem Wege zum Bes 
ften ihrer Mitbürger vieneldit no gewiffer und wohl⸗ 
tpätiger mitzumirfen, ald wenn fie durch immerwährende 
Aufflelung neuer noch problematiiher Grundfäge und 
Anfihten ihre Lefer Über das beflehende Gute ungewiß 
und gegen bie Gegenwart mißtrauifh und unmuthig mas 
ben ). Indeffen bin ich weit entfernt, biedurd mans 
den alten wohlhergebrachten Wißbräuchen, die fih in bie 
Inititutionen bes gefelligen Vereins und in bie Wermwals 
tung ber Öffentlihen Angelegenheiten eingefhlihın has 
ben, das Wort zu reden ober zu wünfhen, daß alles 
hübſch beim Alten bleibe, und die Fortſchritte, welche 
ber menſchliche Verftand in allen Fächern des Wiſſens 
gemacht bat, nicht aud auf die Verbefferung der ſtaats⸗ 
rechtlichen DBerhältniffe angewendet werben mögen; cher 
ich fürchte, das Eleinfihe Aufipücen jebes unwichtigen 
Mißgriffes 2), der laute Tadel jedes 2) Verſehens, dag 
ein Staatsbeamter ſich zu Schulden kommen läßt, bie 
Klagen über Ungerechtigkeit und Mißbrauch der Gewalt, 
bie ſich oft nur auf unrichtig dargeſtellte Thatſachen grüne 


— — — 


“) Ale biefe Beforgnife fallen bei verſtatteter, freier, 
anftändiger Discuffion weg, durch melde der Zu⸗ 
gang zur Wahrheit geöffnet wird. 

Der Herausgeber. 

*) Mirb fi Erin rechtlicher, billiger Dann zu Schul⸗ 
den kommen Taffen, 

Der Heraudgeber. 
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den ) und bie Gemüther doch ſo fehr exbittern, das 
Hrrvorreißen jeter unüberlegten Arußrrung angefchener 
und boher Perfonen vor den Richterſtuhl der Yublizis 
tät 2) fegen geeignet, ung eher vom Ziele zu entfernen, 
als bemfelben näher zurüden, und bad urgebuldige Irris 
ben und Dröngen noch Verbefferung unferes Buflandes, 
wodurch fi bie Ratur in ihrem langſamen aber ſichern 
Entwicktungsgange nicht flören läßt, diene zu nichts, als 
und die dem Grad unferer Kultur angemeffenen Unvells 
fommenpeiten und mithin unvermeidlien Uebel der Ger 
genmwart brüdender zu maden 9), Daher follten fie 

4) in ihren Beriäten ven Thatſachen, melde frembe 
und einheimifhe Ctaatönerfoffungen betreffen, ſich on bas 
Seſchichtliche halten und die beichrenden Binke #) dar⸗ 
über vermeiden, Kerinem, ber mit ber Geſchichte unferer 
Sage befannt ift und der Über bie Angelegenheiten der 
Menſchheit nachdenkt, Tann bie Bemerfung entarhen, 
daß bie verſchiedenen teutſchen Bötkerfhäften trog der 
unter ihnen fortrüdenden Kultur dech in Anfehung der 
Bildungsftufen, auf welder fih jebe befindet, noch immer 
bebeutend von einander abmeihhen und doß eben daber 
auch nicht für jede eine und biefeibe Berfafung paflınb 
wäre. Wozu fell es alfo dienen, was fol Gutes baburd 
erzielt werden, wenn bie Schriftſteller eines Landes ihre 
Rakbarn auf die wahren oder fheinbaren Mängel ihrer 
Pondesrerfoffung aufmerkſem machen und fie jur Unzus 
friedenheit reizen )? Mas würden fie — vorausgelchts 


— —e — 


- 2) Mag ſeyn! Aber wenn bie Thatſachen richtig ſind? 
Alſo hätte nicht ganz Europa laut Über Rapos 
leond Mißbrauch der Gewolt Magen ſollen? 

Der Herausgeber. 

2) Mürde ſchon bei unbedeutenden Privatperionen eine 
große Frivolität ber Befinnung verrathen, 

Der Hrräauögeber, 

2) So ſa dn und wahr und hier ber Hr. Verf vor 
Allem warnt, mas niht zuläſſig iſt; fo hätte ih 
dech auch eine genauere Crörterung des Auläffigen, 
ja Picht⸗ und Rechtmäßigen gewünſcht. Senſt 
dürfte man am Ende gar ſehnſüchtige Blicke nach 
©panien und ber Türkei werfen, 

Der Herausgeber, 

4) Auch nicht einmal belehrende Winke! Run, fo müfs 
fen gerabe die Schriften unſrer Meifter und Klaffis 
Ber unter den Geſchichtſchteibern und ſtaatäwirth⸗ 
fhafttihden Schriftſtelern (von denen nidt wenige 
in unfern Beitfhriften bas Wort führen und in der 
sen Schulen fih unfre Madihaber zu bilden pfles 
gen) verbrannt werden. 

Der Hersusarker, 

#) Aber ift denn Beides einerlei? So feor ih das 

Regtere verdammlich finde, fo pfligtmäfig if das 


fie feyen Familienväter — dazu fagen, wenn Fremde ig: 
von Kindern, welde an bie im elterlihen Haufe einger 
- fügrte , vieleicht etwas firenge Behandlung und einge⸗ 
sogene Lehensweiie gewöhnt und mit ihrer Rage zufrieben 
find, das freiere bebaglihere Leben in andern Däufern 
vor Augen ſtellen und fie dadurch verleiten würden, mit 
ihrem Sqickſale unzufrieden zu fenm und von ihrem Mar 
ter ähnlide Begünſtigungen, bie er weder ihrem Char 
rafter noch feinen Bermögensumftänden angemeflen fins 
det, zu fordern ')? Man finder bie öffentliche Ausſtel⸗ 
lung von Beihuungen und Gemälden, welche geeignet 
find, die Phantofle zu entflammen, und, befonders bei 
der Jugend, Gefühle und Triebe zu weden, beren Bes 
„feirdigung bie Notur einer fpätern Periobe ber Bildung 
vorbehalten bat, nicht nur gegen Äußere Sitten anftor 
Bend, fondern auch an fi unſittlich, weil fie ben reißz⸗ 
baren Meniden leicht in einen Zuſtand verfegen, worin 
er fi der leitenden Hand der Wernunft zu entreißen 
ſucht. Mon tabelt aus eben biefem Brunde mande «ld 
Kunftwerke gefhägte Romane; unb ber freifinnige Here 
ber fogt von biefen In feinee Abraftens „Perfonen, 
„die und im Beben begeanen follen, können mir nicht 
„wählen, mobl aber Bücher, bie wir Lefen 5 Über fir follte 
„bie allgemeine Vernunft und Borforge nicht ſchlummern.“ 
SR aber der weniger tabelnswerth, der durch Phantafien 
aus ber politifhen Welt, darch SHirngefpinfte von Gone 
flitutionen, durch Saltderungen repräfentativer Verfal⸗ 
fungen, bie allenfalls möatih aber für das gegebene 
Bolt unter beftimmten Umftänsen niht »aflend find, 
WBiünfhe und Anfprüde erreat, die die Köpfe erbigen 
und ben Geiſt der Ungebundengeit und des Unmathts 





Aufmerklammachen auf Gebrechen. Dies war von 
jeber in allen niht despotiſchen Gtaaten erlaubt, 
derbiente oft den ausdrädliigen Dank ber Ar 
genten und hatte weientlihe Reformen jur Ertar, 
Der Herausgeber, 


2) Der Here Merfaffer verzeige, wenn id die? Pa⸗ 
rallefe unpaffens finde Der Regent eines Vorks 
flept viel pöner, erhabner. Nicht Eitte, nicht Ser 
mwohnbert, nicht Privatneigung und Anficht des Hauptö 
(die in der Ramitie um fo eher fi geltenb machen 
Tönnen, meil ja die Kinder bald müntig werden), 
fendern salus populi- suprema lex esto! 
Eben daher wird und muß er, erbaben über jcbın 
kleintichen Eigenwillen, über jeden Familfendespo⸗ 
tismus den ſegnen, ber ihm Pinderdiſſe zeigt, die 
jener salus entgegen find. Wie reahn wärdig hat 
fih aud bier unfer echabner Wonach gezeigt! Bier 
Viel gehört, verändert, verbeſſert! 


Der Herausgeber, 


mähren ">? Mad höheren don uns nur felten im Ginzels 
men riätig zu erfennenden Planen fhreitet bie Menſch— 
heit auf bem Wege der Ausbildung vorwärts, und wenn 
biefer oder jener Theil derſelben reif genug if, eine hö⸗ 
bere Stufe zu betreten, fo vermag feine menſchliche 
Hand das rollende Mad ber Beit aufzuhalten und eine 
duch Jahrhunderte vorbereitete Entwidlung zu hemmen$ 
aber es iſt auch jede Bemühung, die Frucht vor ber Zeit 
sur Beife zu bringen, wo nidt momentan: hindertid, 
bob gemiß vergeblig *); ja man müßte fi von der Hör 
bern Meltregierung eine ſehr unwürdige Verftelung mas 


Gen, wenn man glauben Fännte, ohne bie Wahlamkeit 


ber Journale, ohne das Allacuſchrelen der Beitungen 
ſtehe Europa oder. wenigftens Teutſchland in Gefahr, von 
feinen Fürften und ihren Räthen in bie Beffein des welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Defpotismus geſchlagen zu werben, *) 


(Der Beſchluß folgt.) 


) Solte Hier nicht die eigne Yhantafle des Werf, 
ihn ein wenig zu weit geführt haben? Rie vers 
modten Schriften das, wenn nit fhon reeller 
Grund zu großer Umzufriedenheit vorhanden warz 
ſo wenig wie das Beuerjeug ohne Zunder und Schwe⸗ 
fel zünden wird, Die Zeitungen haben uns doch 
ale bie vielen wie Seifenblaſen entſtandenen und 
derſchwundenen Gonflitutionen der Iepten 30 Jahre 
umftändlih mitgetheilt. Wo find denn num bei 
uns und gerade in ſolchen Staaten, wo alle mög« 
lien Broſchüren aufs freifte circulirten (Sad 
Ten, bänemarf, bie teutſchen Kürften 
thümer 2.) die Köpfe erbipt und der Geiſt der 
Ungebundenheit und des Unmuth6 genährt worden ? 
Berabe das Brgentheit! Es iſt gewiß bie große 
Lehre tief in Aller Herzen gegraben worden: Bicher 
ale Uebel cher ertragen, als die einer Revolution f 


Der Drrausgeber, 


®) Ueber bad Alles hätte ih mande Frage auf dem 

Herzen. Berflehe ih den Berf, recht; fo bemweifet 

-» er fih umb und zu viel: Denn dann iſt, unter ans 

bern, felm ganzer Xuffag Überflüßig, ben ih doch 

tim Ganzen für ein wahres Wort feiner Zeit erkens 

nen muß; wenn nur ber Werf, Andern dieſelbe 

Freiheit, mie ſich ſelbſt verſtattet, bie eigne Auſicht 
frei aufjuftellen, 

Der Herausgeber, 


* 
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Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 


1, 
Temeswar, 15. April 1818. 
Baͤder zu Mehadia im Vanat. 
(Berglichen Nr. 60. 1815, Rr. 59. 1816.) 


Vom 1. Mai bis Ende Dftober 1817 beſuchten 
bief: Boder: 


@eifttlihe u . » . . 12 
Dficiere und Militärpartheien > . 104 
Dont Feldwebel abwärts . . . 410 
Militärbeamte fammt ihren Frauen . . 16 
Zirilbeamte und Honoratioren — 91 


Bom Adelſtande 66 
Darunter befanden ſich z eugliſche und ı ruffi« 
{der Edelmann, g Bojaren und 6 Frauen 
von Bofaren. 
Aus bem Bürgerftanbe . 


. D 53 
Som Hanbdlungsftande . . . 208 
rauen von biefen beiden Ständen . . 92 
Bauern + r . . ; 130 


Bufammen 1082 


In ben Jahren 1813 und 1974 zählte man kaum 
bie Hälfte; im Jahre 1812 waren 972 Bälle daſelbſt, 
Von diefen Kranken wurden folgende geheilt : 


Zahl der Kranken | Zahl der Geneſenen. 


59 an Verhärtung ber Eingeweibe . . 31 
42 » Scropheln . . . . 13 
56 + ber Bit D . D + ı7 
45 » Miheumatalgien „ . . . s2 
103 » an Sliederreißen . . . 10 
12 ⸗Hüftwehe 3 
13 » an Lähmungen. 2 
32 » Hämorrhoibalbefhmwerben . +. 14 
18 » Fehler ber Menftruation . 5 11 
9 » Edleimflüfen , . . » 7 
26 = Angenfhwäge » . + . 9 
ı7 » Ktämpfen . . * . 13 
ı » an Melandolie „ . . * — 
5⸗ Hypochondrie. .* ı 
7 » an Rervenihwäde . . . 2 
9 » Krankheiten ber Urinwege . . 3 
42 » Entkeäftun » . D . 15 
39 » Bunben PL r = 7 
21 # @elenkfeifigeit. - . . . 6 
ı7 » kalten Gefhwülften . D + 17 
33 s ber kuſt ſeuche — 


(Da dieſes Bad im ſyphilitiſchen Krankpeis 
ten mehr ſchädlich als nützlich iſt, fo wird 
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in Zufunft das Baden folgen Kranken 
nicht mehr geftattet.) 
 Babtider Kronken. | Zahl der Genefenen 





10; am Houtaus ſchlägen . 2 . . 76 
8 + Kirdten 2 . ’ ® . 8 
65 » alten Gefhwüren . . . . 27 
6 ⸗ Beinfraß — 
2 » Edmund . . . . + — 
3 » Kontrofturen der Extremitäten „ . 2 
2: Echlagndergeihmulft — — 
31 » Verrentungen und Beinbrüchen. . 2 
16 = Gelentgelämulfen „ . . 3 
799 316 


bi Alſo 316 verliefen ganz geheilt das Bad, alle 
Übrigen mit großer Erleichterung und Beflerung und 
mit der Hoffnung bei fortgefepter Kur ebenfals ihre 
Seſundhelt zu erbalten; die Übrigen 292 gebrauchten 
das Rad aus Gemwohnpeit, Bergnügen ober als Präfere 
votiv, Das Werbältniß der Genelenen zu den Kranken 
werbielt fi alfo wie 2 zu 5. Biele vercitelten bie Kur 
durch zu vieles, ſelbſt in einem Zage oft wieberholtes. 
Boten, Die dem Hrn. Stabsarzt und Pro feſſor der 
Eremie Doktor Zimmermann aufgetragene Ausar— 
Beitumg der Anatyfe und therapeutiihen Vorſchriften für 
diefe Bäder wird zum dringenden Bebürfniß, 


Das Pfund Fleiſch Loilete den Sommer über 19 
Bis 00 fr. WW, für 3 Eprifen zahlte man ı fl., für 
4 Speifen ı fl, 30 kr., für6 Speiſen 2 fl. 12 fr 
Die Dffigiers und Milirörbeamten fpeiften um 30 fr, 
wohlfeiler. An Butter, Milch und. Schmetten mar Mans 
gel, da dee Arendator feinem Kontrakte nidt Genüge 
leiftete, Die Maß. Wein von ſchlechter Gattung Poftete 
30 tr. bis ı fl. ı8 fr., auch Grira» Meine in verfies 
gelten Bonteillen waren kaum teinkbar, Die Klafter 
Bol; koflste 7 fl, 30 fr. - 





Br * 
» Wien, 1. Mai 1818. 
Reg’mntd » Erziehungs « Anflalten in Deitreich, 


Am Jahre 1317 wurben in allen k. k. 61 Erzie⸗ 
Bengs iu ern ter Megimenter und mit Einfhluß bes Mi⸗ 
Nıördrs epungs-Inftituts in Maitand *) anf kaiſer⸗ 





*) Dan ſehe über daſſelbe Mr, 36. 1817. 
Der Hrrausgeben 


liche Koſten 2769 Knaben ber Paiferlihen Soldaten vom 
Beldwebel abwärts erzogen, melde aufer ihren eigenen 
Ginnahmen nech an Zuſchußgeldern 430922 fl.29%/, Er. 
in WB, und 50241 fü. 34 kr. in Gond. Münze Poltes 
ten ; auferbem befanden ſich in biefen Erziehungehäuſern 
162 Böglinge gegen Bezahlung des Koſtgeldes. 





Geſchichte. 
Teutſchland im Bilde ber Thusnelde. 


(Seſchlldert von Boigt.) 


„So viel id Ihusneldben aus ber Geſchichte 
kenne, er'heint fie mir als das unbänbigfte Weib unter 
allen in @uropa, Durch Liebe und Gefälligkelt if 
alles von ihr zw erhalten, durch Gewalt und Lift nichts, 
Weber bie großen Ottone, noch die herrliden Gas 
lien, noch bie Bräftigen Hohenftaufen haben fie 
bändigen können. Karl V, Hat an ihr feine Ktugheit, 
Napoleon feine Gewalt umfonft verfuht. Defters 
hat fie fi lieber eine Zeit lang einem Fremden untere 
morfen und gan; Europa in Brand geſteckt, als einen 
durh Gewalt emporgelommenen mächtigen Dberherrn ans 
erkannt. Die mächtigſten Fürſten der Chriſtenheit find, 
als von ihr entſproſſen, ihre Söhne und zugleich ihre 
Liebhaber; fie darf nur rufen, und ſegleich kommen fie 
von allen Seiten mit mädtigen Herren angezogen, um 
ihr zu belfen, wenn es auch ans Eigennug geſchitht. 
Rur in einem gefegliden Bunde fheint Me ih 
zu gefallen 5 daber haben auch kluge und weile Geiſtiiche 
— oder fühne Ritter — mehr auf fie gemiskt, als bie 
mädtigften Kaifer,” 





ehbarade 
Bierfyibin 


Die erften find oft in den legten beiben, bed Fin 
wen diefe ohne die erſten, und bie erſten aud obne bie 
legten ſeyn. Das Banze braucht nicht immer bie erften 
zu ſeyn, wird 6 aber gewöhnlich , Tpäter oder früher, 
Wer wirb wohl nicht gern mit dem Banzen und ben 
erften in ben Irgten ſeyn? 


(Die Auflöfung felgk) 
. DR, 


’ 
— — 
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ern 


Gin 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 


Antworten. 
I. 


Auf die Frage unb Bitte an vater 
ländiſche SGSeſchichtöforſcher im Hef 
perus, Maͤrz 1818, Mr. 17, ©. 196 über 
das Geſchlecht der Riefem 
burge, 


Die ehemaligen, wenn auch Tängft erloſche⸗ 
nen, bennocd nicht fo ganz vergeffenen HB. v. 
Riefenburg, welde ſich auch de Ossek, de 
Lessssten, vielleicht Lesffteun, von Les 
Malb und Sſteyn Stein, al Walbflein, 
ober von jener Burg Lefftno, melde der 8. 
Brorg v. Podiebrad nad dem Zeugniffe des 
Balbinim 3. 1467 eingenommen haben fol — 
und Comites de Bilin nannten, bauften in der 
bleß 3- Stunden von Bilin und ı Situnde von 
dem Eiftergienferftifte Offeg g weſtlich entfernten, 
1421 durch die Huffiten gerflörten Veſte Rier 
fenburg und führten. einen Striegel im Waps 
gen. Dies letztere bewährt nicht etwa rin bloßer 
Abdruck ihred Sigilles, fondern ein noch vorhan« 
dener origineler Stempel defielben, den ein Jaͤger 
vor wenigen Jahren in der Ruine Riefenburg 
fand und der ‚gegenwärtig im. Schloffe zu Dux 
aufbewahrt wird. Er ift opn Eifen, mißt 1 wies 
ner Bol im Durchmeſſer und enthält untenher ris 
nen fhi f liegenden dreisdigten Schild, in weldhm 
ein MWerfpeug mit 8 Bühnen abg: bilder iſt, das 
id) feiner unverkennbaren Geſtalt nach weit eher 
für einen Stritgel, pesten, als für einen — 

Heſp. Re, 33. 


Nr. 33. 





Juni, 


——— 


rastrum zu halten geneigt wäre; in des Mitte ein 
nen Hilm, obenher aber einen Blügel, alam, ber 
die Stelle des Kamms am Helme, cristae zu vers 
treten ſcheint. Die Umfchrift Tautet: S. slavconis 
juvenis de risemberch. Die leeren Xheile des 
Geldes find mit Blumen verziert. Die Arbeit 
beutet auf dad XI. Jahrhundert. Die erfte 
Kunde davon theilte mir bereitd vor2 Fahren mein 
Breund, Hr. Eoled Krügner, Kapitular und 
früher Sekretaͤr dieſes Stiftes, feit Kurzem aber 
Probft zu Marienftern in der Lauſitz, einen 
Abdrud mein ehemaliger Zögling, fein Nachfolger 
im Gefretariate, Hr. Bernard Vogler mit. 

um bad Ende des xll. Zahrhunderts Lebten 
folgende HB. ».. Riefenburg aus diefem 
Etamme: 

I. StamPo, der Graf von Bilin, den 
wir hier Slawko den I. nennen wollen, und 
fein Sohn Bohuslam,.b. i. Gottlob. Da ber 
Name Bohuslam in der Vorzeit oft auch in der 
Zorm ded Wocativs, nämlich Bohuslamfe, 
gebraucht wurde, fo dürfte wohl der Name Slam 
Po megen der bequemeren Ausſprache aus den End» 
folben des erfteru gebildet worden und mit. dem⸗ 
felben. gleich be deutend geweſen ſeyn. — Nach den 
Stammtafeln Balbims-hatte ein Bohuslaw de 
Riesenberg, und zwar mit Rüdficht auf die 
Beit allem Anfcheine mach der angeführte, die Urs 
fula, rine Tochter Bdenfo des I. von Wald: 
fein zur Gaitin, während noch biäher einige Ber 


ſitzungen in den Umgebungen von Bilin und 


Difegg 3:9. Dun, Dbderleitensdorf und 
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felbft bie Ruine ———— den Safe ı von 
Walditein gehören. 

HI, Orebis, en Namen i& für e ent: 
ſtelli halte, ein Iriblicher Bruder Slawko des J. 
und oberfter Kämmerer. Diefer Hatte mehrere 

Sbhne, Bon deneh mir aber mur einer, nämlich‘ 
Ehofata? namentlich befannt iſt. 

III. Ein dritter, aber unbenannter Wruber 

ber Beiden erfteren (vieleicht Mil go ſt oder bef: 


fer Mil ho ſt) deffen Sohn auch Stawte, alſo 


Slawko ber IL hieß. 
Im Balbin kommen hie und da auch einige 
weibliche Sprößlinge dieſes Stammes vor; 4 B. 

die Catharina de Riesenberg, Comitissa de 
Ossek und Oftka (Euphemia) Riesenbergica de 
Ossek in den Gtammtafeln der HP. v. Bero. 
tim“ tet : 

Diefen Riefenburgernundindbefondere. Slam 
Po dem I. verdankt das Etift Dffegg frine Bes 
gründung, obſchon — Steinbach von Kr 
nichſtein (1. Thl. ©. #51) angiebt, daß es von 
einem. gewiſſen Milgoft mit Einwilligung des 
Slawko um 1198 errichtet wurde, und. man 
gewöhnlich beide, deren Grmählde mit dem ber 
geiehneten Wappen fich im Gommerfaale der Dfe 
fegger Abtei befinden, Als Stifter verehrt. Denn 
lange vor der Begründung des Stiftes felbft ftand 
ſchon ein altes Gortedhaus, vieleicht die grgenmärs 
tige Pfartkſiche, an Biefem Drre, welchem der deitte 
ungenannte Bruder mit feinem  Eohne Blamfo 
Anige Beſthungen erthrilt hatten. In, bemfriben 
‚wor auch die Kamiltengruft der HH. don Ries 
fenburg. Als Orebid farb, Tief Slamfd 
der I. ihn an diefem Drte bei feinen Wätern bes 
fatten und trat fogleich die Begründung des Stifs 
‘sed an, dem er nebſt einigen feiner eigenen auch 
“mehrere Güter ſeines Bruberd Grebid mit @ins 
*mwilligung der Söhne deffelben ertheilte, was auch 
Wohuslam, der Sohn Elamto bei 1, Eh 
fata, ber Sohn'des Brebid,und Stamfo der 
II., Sohn des dritten mmbenannten Bruders thas 
ten. — Diefe Nachrichten gehen aus der Beſtaͤti⸗ 
zungkutkunde deö dritten bbhmifchen Königs Pryte 
mpft Ditofar von 1207 hervor, welche Casp. 


Jonge'inug in notit, Abhar: Ord Cist, lib. V. 
p 9 anfüjre und im welcher es beißt: Fuit in 
diebus nostris vir strenuus et illustris, domi- 
no patriaeque semper fidelis, Zlauco nomine, 
comes Belinensig; in,qua provincia habens 


'praedium Ohzech (sic) dietum, obtulit illnd 


aliaque praesenti pagina comprehensa Domi- 
no et 5. Mariae, usibus eorum, qui Christo 
illic militaturi sunt, perpetun famulatura. Ha- 
buit quoque gefmanum 'Grebis dictum, virum 
in diebus syis potentissimum, sumimumque ca- 
merarium: qui postquam viam universae car- 
nis ingressus est, eum supradictus Zlauco in 
loco memorato cum patribus suis sepelivit, 
statimque de -claustro ibi fundando tractare 
<epit, fundatumque de suis et fratris defuncfi 
pracdiis detenter dotavit, Erant autem prius 
sanctificata haec in dötem aAntiquae ecclesia 
u. J. m. quae duo borsa, germanus praedicto- 
rum virorum obtulit, et filius ejus Zlauco de- 
cimas in Odilicz superaddens patris oblatio- 
nem adauxit u. f.w., At vero fundator coeno- 
bii: Zlauco de praediis fratris sui Grebis,  _.: 

ces agens defuneti, obtulit cum eonsensu filio- 
rum illius u. ſ. w. Chosata autem, filivs Gre- 
bis, ostendens favorem sum super oblationi- 
bus patris w. ſ. w. 'Denique Boguslaus, Zlau- 
tonis filius, patris juvando propositum u. f. w. 
HAujus rei testes sunt:' Ego Otakerusrex: Ziau- 
to fundator, et filins suus Boguslaus u, f, w. 
Data per manum Benedicti cancellarii A, 
MCCVIL, — Deswegen führt auch felbft der ges 
genmwärtige hechw. Hr. Abt dieſes Stiſtes nebſt ei⸗ 
nigen anderen Sinnbildera auch dad oben ange» 
fuͤhrte Werkzeug im Wappen, nur mit dem Uater⸗ 
ſchiede, daß es hier einem auf einer Mauer aufges 
plängteri Rechen gleicht und aud ein Hufeifen ſich 
an bemfelden befindet, während nah Paprocky 
(8. 319) die Grafen von Bilin 3 Dufcifen im 
Wappen geführt haben follen. ine Abbildung 
Viefeb aͤbtlichen Giegeld Fhmmte im Toroffiſchen 
neuen abelichen "Wuppenbuche. Härnberg 1809. 

2. 8. 259. Tab. vor. 


Wieleicht war auch jener GTamPo aus Dies 
fem Geſchlichte, welcher noch Dite Steinbach 
ald der dritte Abt von Dffegg 1240 feiner 
Mürde entfagt, um das Chriſten hum zu verbreis 
ta, nah Preußen graungen und dort einige 

Zohre ſpaͤter als Biſchof ? geftorben ſ. vn fol. 
Ich zweifle nicht, daß fi im Archive dieſes 
löblichen Stiftes nech einige, mit den Eigillen dies 
fer Riefenburge verfehene Urkunden und in denſel⸗ 
ben mehrere Auſſchlüſſe über fle bifinden, welche 
vielleicht fpäter an Hrn. J. H..., genannt Mars 
gareihe, folgen dürften, ’ 

Prog im April 1818. 

Prof, Millauer 





2. 
Kerpentindl wirft fpecififch gegen den Bandwurm. 
(Aus einem Schreiben von Reutra, 23. Xpril 1818.) 
(Berglihen Rr. 15, u, Beil, Ne. 6. 1818.) 


Bu ber im Seſperus anfgelelten Anfrage, ob 
man beim Banbwurm mit Sicherheit 4 
Eoth Zerpentinölaufeinmal geben dm 
ne? made ih mir das Wergnügen, folgende Krankheits⸗ 
geſchichte als Aufſchluß beigutragen. 

Am 22, April voriges Jade wurde ich zu ber bier 
Bgen zwjährigen Handelsfrau Therefia SYyufle 
sitfch mit der Bitte gerufen, fo ſchnell als möglid zu 
rilen, indem fie in großer Befapr wäre, i 

Mährend dem wurbe fie mit allen Golramenten 
verſeden. 

Sie ſchrie außerordentlich heftig — dot Seſicht war 
ganz entſtellt — ein eiſtalter tropfenartiger Schweiß floß 
über ben ganzen Körper — fir warf ſich krampfartig von 
einer Brite jur andern — fprang aus bem Bette — warf 
fh zur Erbe — erbrach fig ohne Unterloß unter beſtän⸗ 
bigem Würgen und mit folder Heftigkeit, baf das Er⸗ 
brochene dem Brünfpan ſehr ähnlich über eine Klafter 
weit geworfen wurde, 

Aus dem hoch aufgelanfenen, ſehr gefpannten und 
niht die gelindeite Betaſtuag vertsagenden Unterleib, 
Verbunden mit fo fhrediihen Symptomen würde ih an 
einer voramdgegangenen Vergiftung gar nicht gezweifelt 
baben, wenn ic nicht den Puis faſt normal gefunden 
und aus der Erzählung des Mannes und ber Berwand⸗ 
ten erfahren hätte, daß fie feit mehreren Jahren ähnlie 
hen Anfauen, obgleich nie in einem fo hohen Brabe, 
fdon öfter unterworfen gewefen fey, 


\ E 239 


Ohne akın Aufſchlaß über bie urſache biers furcht· 
baren uebels ſuchte ih für den Augenblick den Tumult 
wenigſtens mit Opium zu befänftigen, welches auch in 
fo weit gelang, daß ich mit ber Axanken ſelbſt ſprechen 
konnte, x 

Nach langem vergebenen Forſchen erfuhr id end⸗ 
ld, daß vor 14 Tagen ein weißes: elenfanges,; von beir 
den Geiten eingeberbtes Band durch den Stuhl abge gan· 
sen ſey. SE 

Das Rätpfel war alfe gelöſt. 

Da mir aus dem Archiv der Mebigin,@hie 
zsurgie und Pharmacie vom Jahre 18:6 1. 
Hill, Chaumeton's Mapport über den Rusen dies 
Zerpentinöls gegen ben Bandwurm und bie Xöcariden 
bereits befannt war; fo entfhloß ih mid von biefem 
Mittel ohne Bedenken Gebrauch zu mochen, weldies auch 
in Gegenwart ber Unterzeichneten am folgenden Morgeh 
wirklich geſchah. 

Brüh um g Uhr am 23. bekam fie das erſte poth 
mit kaltem Waſſer. Aus Beforgniß einiger böfen Bol» 
gen liehih den Chirurg, Deren Rofenthal, mit dem 
Auitrog bei ihr waden, daß er, im Falle nichts Unan ⸗ 
genehmes erfheinen würde, die nämliche Menge In län« 
gern Zwiſchenräumen reihen follte, und fie befam auf 
biefe Urt bis 11 Uhr Mittagt 5 Both, 

con bei ber erfien Babe hörte das heftigfte, ger 
waltfamfte Erbrechen piöglih auf, negen 10 the ver⸗ 
ſchwanden alle bie bisherigen tumultuöfen, höchſt gefähn 
lihen Zufälle; gegen 12 Uhr folgten ſchnell aufrinans 
der 7 ſehr ſtinkende, pulpofe, derſchiedenartig gefärbte, 


mit größern und Meinern Hautſtücken vermiſchte Deffn un⸗ 


gen, die bereits ſchon feit 43 Tagen bartnädig unters 
drüdt waren; der hodaufgelaufene Unterleib fiet zu ſa m⸗ 
men und bie Kranke befand ſich um 2 Uhr in einem fo 
ruhlgen, fo glücktichen Buftande, daß man nit das ent⸗ 
ferntefle Zeichen einer Krankheit entdecken Eonnte, 

Sie bekam von diefem Augenblick an keinen Gran 
einer Arznei und genießt feit diefer Zeit einre fo vollkom⸗ 
menen Geſundheit, als fie fidy feit ihrer Kindheit einer 
ähnlichen nie zu erfreuen wußte, 

Für die Wirklichkeit eines vorhanden gewelenen 
Bandıruems bürgt fowoht das abgrgangene Bandſtück 
als die fhredlihen und ungewöhnlihen Zufäle; und «6 
ſcheint mehr ats wohrfheintih, daß in diefem fo feltnen, 
fo ſchönen, fo beirhrenden Fale das Terpentinbi vorzügs 
lich genügt und ben läſtigen revolutionären Gaſt, ſey 
e6 bush feinen eigenthämiihen Geruch oder durch eine 
andere Eigenſchaft, fpeeifii und ſchnell in feiner ganzen 
Organi’ation zerflürt babe, welches buch die abgeganges 
nen, im Roth vermengten Bandſtücke, durch das plöglis 
he Berfhwinden aller Aufälle, durch das fett die fem 
Moment beſtehende dauerhafte, höchſt ztüdtiche Wohlbes 
finden und vorzüglich burch eine diuhende rothe Geſichts⸗ 
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farbe, bie vorher immer erdfahl unb elend war, faft 
volle Gewißheit erhält, 
keopolb Windiſch, 
der Medizin und Ghirurgie Doktor 
unb bes löbl. Reutraee Komitats 
Physicus Ord. 
— UAngefüprte als wahr beſtätigen wie Wort 
t. 


Thereſta Schuſteritſch. 
Ionaı Krud, 
bierortiger Apeotheler, 
. Satob RNofentpal, 
Bunbarst, 


— 


Ein zweiter, zum Bortheil biefes Oels Hier behan⸗ 
belter und genau beobachteter Fall, betrifft die Ascar 
siden, ! 


Gin hiefiger Komitatsbeamter litt an felben feit 


feiner Kindheit. ein Ausfehen war immer bloß und 
elend, und es gingen nad borausgegangenem heftigem, 
äuferfi läfligem Kitzel im Maſtdarm faſt täglih ganze 
und grobe Knollen dieſer Wurmart von ihm, bie in ei⸗ 
nigen Zagen wieder erfegt waren. * 


In diefer verzweifelten age nahm er früh um 
9 uhr nüchtern 3 Loth dieies Deld in frifäem Woſſer 
und wiederholte die nämlihe Gabe um halb 11, 


Der Appetit verſchwand gänzlich. Rah lüngerm 
Edel erfolgte gegen x use ein ſtarkes Erbrechen mit vier 
Ien Würmern. Das Uebelfenn dauerte bis 7 Uhr Abends, 
Gndtih bekam er 10 Deffnungen mit ſehr viel Adcas 
riden. 


Das heftige Brennen im Maſtdarm wurde burch 
warme Milhltifire gemildert. Durch 3 nadfolgende 
Tage erſchlenen gor Feine Würmer, mas doch fonft jes 
den Tag zu geſchehen pflegte, Endlich Pam ber been, 
mende Rigel und die mämliche Menge der Ascariden wir 
der. Des erfahrenen guten Erfolges bewußt und entrüs 
flet Über die Fücktehr diefer umverfhämten Schmarozer 
verſchlukte er 8 Zage nah dem erften Verſuch noch 2 
Loth (alfo in Allem g Loth) werurd abermal ſtarkes Gr» 
brechen, bann mehrere Stühle mit vielen Würmern unb 
endlih ber unerfättlihfte Hunger folgten, 


Seit dieſem Werfuh, alle burch einen Zeitraum 
‚von fa anderthalb Jahren, lebt biefer brave junge Moon 
aller friner vorigen Plagen enthoben, fo wie er es ver 
dient, im hohen Grad zufrieden. | 
Windiſch. 





Vaterlandskunde. 
1+ 
Abermaliges Dokument der liberalen fkaatöwirthe 
ſchafilichen Grundſaͤte ber oͤſtreichiſchen Res 
gierung. 
Dekretan ſämmtlich fanberſtteltten ddo, 


24. Dezember 1817 Über Gewerbefretheit 
und Borrehte ber Fabrilanten, 


Es iſt der Zweifel erregt worben, ob ben Fabri⸗ 
Kanten Überhaupt ber Verkauf ihrer Erzeugniſſe in öf⸗ 
fenttihen Werfhleißgemölbern wie bei Haufe und im Kleis 
men wie im Großen zuſtehe, unb ob ben privilegirten 
Landeöfabriken insbefondere in ben Niederlagen, welche 
fie in allen Hauptflädten ber Provinzen nad) "rorläufigee 


» Aumeldung bei ber Landesſtelle zu eröffnen berechtigt 


find, aud ber Kleinverſchleiß geſtattet ſey? 


‚Da [don durch die WBerorbnung vom 3. Zulius 
1783 den Babrifanten Überhaupt ber Berkauf ibrer eis 
genen Erzeuaniſſe ſowohl bei Haufe als dub in öffentli« 
chen Wrrfchleißgewötbern im Broßen unb Ktelnen zuge⸗ 
fanden if und den Landbesfabriten inebefondere durch 
mehrere über fpecielle File erfloffene Gofentſcheidungen 
in ihrer Niederlage ber Ausſchnitt ihrer Fabtikate ges 
Rattet und biefe Geſtattung als eine Mormalvorfhrift 
aufgeftellt wurbe, übrigens auch alle über birfen Gegenſtand 
ergangenen Berorbnungen und Entihreibungen den Grunde 
fog anerkannten, daß fo wie jeder Gewerbemann ein 
Öffentliches Gewölbe zum Berkauf feiner eigenen Er⸗ 
zeugniffe zu halten befugt iſt, auch den Fabrikanten bas 
gleiche Recht nicht abgelproden werben könne; ba fers, 
ner biefe Bellimmungen auch gang in ber Rotur ber 
Bade liegen, indem der freie ungebinderte Abſatz 
der @rzeugniffe die mädhtigfte Xriebfeder und die 
kraͤftigſte Stüße der Induſtrie bilder und der ums 
mittelbare Verkehr zwiſchen dem Produzenten und 
Konfumenten dem Fatereſſe des Publikums eben fo 
mie dem Vortheile ber Erzeuger enıfpricht, und da 
endlich die in einzelnen Fällen oder in einer ober 


"der andern Provinz in Anwendung gekommenen Bes 


fchränfungen der erwähnten Geftatrungen durch die 
von Sr. Majeftät fanctionirten reineren und libera⸗ 
fen Eommercial-Orundfäge, welche die In duſtrialfte i⸗ 
heit mit Befeitigung aller Pleintichen Nebenrückſich⸗ 
ten gehandhabt wiffen wollen, als aufgehoben an» 
gefehen werden müffen ; fo fiebt ih die Gommersbofs 
tommiffion veranlaft, um alle Zweifel bierüber zu bes 
Heben und ein dem Weite der frühern Berorbnungen eben 
fo wie ben beftehenden Gommercialgrundfägen entſprechen⸗ 
bes gleihförmiges Verfahren zu bewirken, folgende Ber 
Rimmungen als allgemeine Aichtſchnur zu erfaffen. 


7) Den Kabrikanten überhaupt ifl der Werfauf ih⸗ 
zer elgenen @rzeugniffe bei Haufe ſowohl im Großen 
als in Kleinen geftattet, 

2) Jeder Fabrikant ik auch berechtiget, in dem 
Drte feines Fobrikabetriebes ein Bffentlihes Verſchleißge⸗ 
wölb zu halten und in bemfelben fo wie bei Haufe feis 
ne Erzeugniffe im Broßen und Kleinen zu verkaufen, 

3) Den Landesfabriten insbeiondere, melden übers 
dies gefattet iſt, auch im allen Provinzialhauptſtädten 
nach vorläufiger Anmeldung bei ber Landesſtelle Mieders 
lagen zu erriäten, ſtebt in biefen Niederlagen der Kuss 
ſchnitt und Kteinverfhleiß ihrer — wie ber Ders 
Lauf im Broßen unbeſchränkt zu, 

4) Ale Fabrikanten Überhaupt und fohin aud bie 
Inbaber von Landeöfahrilsbefugniffen find fo wie jeber 
Bemwerbömaun in bee Megel auf den Werkauf ihrer eis 
genen Erzeugniſſe beſchränkt und obne befondere Bewil⸗ 
ligung zum Handel mit irgend einem fremden Erzeugnlſſe 
nit berechtigt. 

Das Bubernium Hat fih hiernach in allen vorkom⸗ 
menden Bällen zu benchmen und bie Unterbehörden zur 
Nachachtung anjuwelien. 


8. 
Troppau und biffen Umgebungen. 
(Bortfesung von Re. 32.) 


Im Banzen bat bie Stadt ein freundliches, hHelr 
teres Ausſehen, wozu nebſt dem geraben und zliemlich 
breiten Straßen, die fat überall angebrachten Feurrs 
Mauern niht wenig beitragen, Sie impeniren burd den 
Schein eines höhern Geſchoſſes, verbüllen die burdaus 
mit Schindeln brdedten Diher dem Auge und geben dem 
Banjen rin etwas orientalilhes Anfeben, Webrigend 
find bie hiefigen Häufer von tiner unregelmäßigen, zweck⸗ 
widrigen und night im Weringften feueriihern Bauart; 
man Eann birie ineinander geflochtenen und uonüg vers 
vielfältiaten ‚hölzernen Maſſen bei bem Sedanken einer 
ffe ergreifenden Feuersbrunf niht ohne Schauer überfes 
gen. Zur ebenen Erde nimmt meiltens ein großes Bors 
haus die ganze Breite des Hauſes ein, und nur hinten 
pinaus befindet fi ein einziges geräumiges Zimmer, 
Diele großen Vorbäufer, melde bier fat allgemein find 
oder doch wenigſtens waren, mögen von der den meiften 
Häufern zuſtehenden Schankgerechtigkeit herrühren, weln 
Ge ehemals dom jedem Beſfitzer ausgeübt wurde, Ja je⸗ 
nen Vorhäufern errichteten fie nun Bott Bahus feinen 
Tempel, umgaben einen hell bavon mit hölzernen Ges 
ländern, zierten biefe mit grünen Zweigen und Blus 
men aus und zechten nun ba unter beiterm Schery und 
fröhlichen Liedern nad der Väter Welſe, Eis der Hah⸗ 
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neneuf ihnen den neuen Tag anköndete. Diele noch bes 
ſtehende Gerechtigkeit wird jetzt niht mebr fo allgemein 
in Privatgäufern, um fo mehr aber in den ſtädtiſchen 
Weindauden auf dem Schießhauſe gehandhcht, Sollte 
fi$ mit dere Zabl der wackern Zecher auch ber biedere 
teutſche Sinn vermindert haben ? 

Don unfern Gaſthöfen mus id Ihnen zur Steuer 
ber Wahrheit geſtehen, daß, if man gleih nicht gang 
fürfftich beherbergt, man fih doch mit den köſtlichſten 
Beinen lıben Bann, verſtebt fih, wenn man fie mit« 
bringt. Die Kaffeehduſer ſtehen ihnen nit viel nad 9 
und die Bierbäufer, melde in einem Lande, mo fein 
Bein wächſt und beinahe alles Tabak raucht, zum Ber 
bürfniß meeben, find ungefähr fo wie in andern Provin⸗ 
ialſtädten. 

Weniger gemein vlelleicht iſt der gute Charakter 
unfer Eroppauer Wirklich trifft man bier recht 
herztich gute Mengen an, bie mit Liebe und Zreue an 
Monarhen und Baterland hängen — bie jeden Fremden 
freundlich aufnehmen, ſich ihm gerne gefällig zeigen und 
ihren Mitbrübern In der Nott gerne, auch mit Aufopfes 
zung ihres Lebens Dülfe Teiften, welches fie vorzüglich 
bei der großen Waflergefapr den 27. Auguſt ıg13 bes 
wielen, wo mehrere Worlmüthige ige Leben auf unſichern 
Flößen magten, um ben vor ben alles nieberreißenben 
Zluthen fih auf Bäume und unter ihnen zufammenflürs 
sende Dächer geflühteten Mitbrübern zu Hülfe zu eilen, 
fie in Sicherheit zu bringen, ober wo dies wegen des zu 
ſchnell ſtrömenden Waſſere oder wegen ber zu engen Zu⸗ 
gänge nicht möglih war, ihmen wenigftens Nahrung jur 
Gtärfung ihres Körpers, und, was no mehr if, Mit⸗ 
leiden und Zroft zur Ermuthigung ihrer mit ber Bere 
sweiflung ringenden Gerle mit wirklich augenfheinlider 
Todesgefahe zu bringen fig beſtrebten. D wäre id «in 
Bürger, wahrlid 


Riht nur von einem braven Manz 
Grtönt es hoch wie Wiodenklang s 
Bon: vielen Braven fhallte dann 
Sin hocherhabener Belang. 
Die, herrlichem Sänger vom braven Mann, 
Rur leife nachhallen mein Lieben Bann, 


Kein Thauwind blick vom Mittagamere 
Und rief und warnend au: o fleucht! 
Fur Rachtzeit glitt die Woge ber, 
Wie wenn der Dieb ein Haus beſchleicht. 
Und eilte mit Haft auf bie Hänfer zu, 
Band Alles noch fiylummernd in führe Muß, 


Sag dn, mein ernſter Sang, fag am, 
Woher die Fluth fo plöglih kam? 

O könnt id fingen, fo fäng ih danne 
Sie fprengte eines Stes Dammz 
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Run tobte umbänbig ber Mogendrang, 
Barlündigt Befahren bie Fluren entlang, 


Sin unglädfäwengres Wolkenmeer 

Berhüllte und dos GStermenzelt, 

Es mogte ſchwarz und wetterſchwer 

Als zürnte es der ganzen Welt; 
Und finfter und finflerer ward's umher, 
Als wäre der Himmel, ganz flernenleer, 


Sept hob fi piäglih ungeflüm 

@in fhrediih tobender Orion, 

Und Alles zagt und bebt vor ibm, 

als kim’ der jüngſte Tag heran. 
Es Thlagen die Pforten, es briht bas Glas, 
Barmperziger Bott! mas bedeutet dab? 


Da rauſchte aus dem Molkendeer 
Ein fürdterliher Regenguß; 
Schon fah man krine Straße mehr, 
Cie gliden alle einem Fluß, 
Doch fog ihn der dürftende Grund bald ein, 
Borüber [dien ale Gefahr zu ſeyn. 


Der Sturmwind hatte audgetobt, 
Der Regen tröpfelt fanft herab, 
Bebenedriet und gelobt 
Ward Bott, der ums ben Regen gab, 
Es dürftete lange bas Ackerland, 
Bom Tagesgeſtirne ganz ausgebrannt, 


Doch rann ber Regen fort und fort, 
Beugt Halm und Blatt zur Erbe hin; 
Man fab zum ſichern Zuflucht dort 
Inſekt und Vogel ängſtlich Uehn; 
Der Wandrer müht ſich auf ſchwieriger Bahn, 
Beflügelt bie Schritte, dem Ziele zu nahn, 


Und immer rann ber Regen fort, 

Die Nat verfinſtert munberfam $ 

Schon flieg das Waffer über Bord, 

Durchbrach der Klüf und Teiche Dammz 
Und weite burh plätfdernden Welleuſchlag 
Din Müden, ber forglos im Schlummer lag, 


So aufaefhredt von. ber Sefahr 
Gilt alles ihr ſiq zu entziehn, 
Doch welcher Schreden! ad es war 
Bu frät, zu fpät ide zu entflichn ! 
Schon ſchlugen dir Wellen an jedes Hanf, 
€ wagte der Kühnſte ſich nicht hinaus, 


Und hiber ſchwoll bie Fluth noch an, 
don drang fie durch die Pforten einz 
Barmherz'ger Himmel! ah wer kann, - 
Bir wird der Armen Retter fepn? 


Cie Tlimmen verpwrifelnd dat Dad hinen 
Und zufen ber Rachbarn Hülfe am, 


und Bülfe ruft der Wlederhall 

Bom gleich bebrängten Rachbar herz 

So drängt bie Noth al’ Überall, 

Kein Strahl der Hoffnung leuchtet mehrz 
Denn Höher und höher flieg noch die Fluch, 
Und drohte den Einſtutz mit wilber Buth, 


Nun, armer Song, wann nenneſt du 
Der braven Männer hehre Echaar ? 
Gilt fie nit fhnel den Armen zu, 
So iſt #6 mit der Rettung gar, 

Es ringen bie Hinde ſchon groß und Kein, 
Denn wife! (Kon Rürzen bie Mauern ein, 


Und immez rann ber Regen fort, 
Und immer höher flieg bie Fluthz 
Zu finden war Bein Rettungsert 
Vor der Sewäſſer wilder Wuth: 
Die Arınen, vor Ehreden und Räffe flarr, 
Berrauften verzweiflungducll bas Haar, 


Noch nahet keine Hülfe Äh, 

Denn Naht verhüllte die Gefahr, 

D ®ott, o Bott erbarme dich! 

Und ſchicke ſchnell der Reiter Schaar. 
Es ſtürzen die Wände, es finket ber Brunb, " 
Rur Jammergetön entbebet dem Mund, 


Indeſſen Jeder Rettung ſucht, 
Den Baum, bes Daches Firſt erreicht, 
Bier betet, fingt, dert ſchleht und flucht, 
Die Rat ber grauen Dämm'rung weiät, 
Da wurde das Jammergeſchrei vermehrt, 
And, Bott ſey's gedanket, ven fern gehört, 


Blitz ſchnell am nahen Ufer Rand 
Ein Schwarm — ven Baffern glaubt ihr? nein! 
Gin Zeder legt ans Werk die Hank, 
@in Jeber wollte Retter ſeyn. 
Der armen Bedrängten Gefahr und Schmerz 
Erweiterte fchnel der Braven Herz 


Der Eine zwingt frin ſträubend Roß 
Rafch vorwärts durch bie Hohe Fluth4 
Der Andre führt ein ſchwaches Floßz 
Mit der Gefahr feigt Aller Muth. 
&ie kämpfen, fiegen, gelangen ons Biel, 
Und zeiten vom Rande drb Abgrundes Biel, 


Nicht Biel’ } nein ! Alle find befreit, 

Denn, faum entrounen der Gefahr, 
R Wird oft das Rittungemwert erneut, 

Vis ganz die That vollendet war, 


Gedanket fen Batt! In der grofen Roth 
Gund Feiner ben fiher gegisubten- Tob. 


Drum nit von einem breaven Mans 

Ertene es wie Gleckenklang, 

3ı Aller Ehren ſtimme on, 

Der Erute fanfter Robgefang. ’ 
Dirt hertlichem Singer vom braven Mann, 
Rur leife nachtönen mein Liedchen Eann, 


Ob man Hier gefeig lebe, darüber kann und wiR 
ih Ihnen nichts fagen, denn mein Urthell könnte hier 
eben fo unzuverläfig ausfallen, als bie Antwort ‚her 
Mädchen, welche mon nah dem letten Ball fragte 
„Sehe lebhaft und ungeſwungen“ fagt bad Gine, wel⸗ 
ches viele Verehrer und gute Tänzer fand. „Ach!“ 
feufit bas andere, das fih niht genug bemerkt ober gar 
zurüdgefept feh, „bag war ein efender Ball, fo fleifl 
id hade mich gewaltig gelan zweilt.“ 

Daß unfre Start rimas auf Krähwinkel anmabne, 
behaupten zwar einige meiner kandéleute, mas ih aber 
gerabezu wiberiprehen muß. Und wehte auch etwas vom 
Seiſte jener berüchtigten Stadt über unfee Mauern, fo 
wird dies gerade mit deren Umfang im Verhältniß fies 
ben. Denn id behaupte, daß die Aräbmwinkelei mit ber 
Größe einer Stadt wahfe, Wo findet man bie Mollen 
einer Ober⸗, Bloßs und Fiſchmeiſterin, ober einer Br. 
@tabt » Kccife » Gaffa » @innenmerin hänflger, als in eis 
ner Reſidenz, wo bie geringfle Ueberichung des Ranges 
ober-bie mindeſte Berletung ber (Ftiqurtte, Mißhelligkel⸗ 
ten, wenn niht gar Feindſchaft zur Folge bat? Und bie 
Herren Sperling, wo finden fie ich zahlteicher ein, als 
in großen Bridten? — Mas den hier hereichenden Ton 
betrifft, fo it er weber ganz obelig, noch militäriſch, 
noch gelehrt, noch kauſmänniſch, ſondern ein gemifchter 
und ſo gerade redt. Da bier kein Stand zahlreich ger 
nug if, um vorzuherefhen, fo bringt das Bedürfniß der 
@rieligkeit alle einander näher und man befindet fi 
wohl dabei, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Correfpondenz und Nenigkeiten. 
Niederrhein, März 1818. 
Zeit⸗ und Tagesbeg denheiten mit und ohne Er⸗ 
läuterung. 
Zurnwefem 


@ine neue, früher von uns praktiſch nicht a.Fannte 
Kipperübung, Über beren Zweckmätigkeit die große Mehr⸗ 
deit ber Stimmen bei uns bereits einig it! Bon dem 
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wadern Vorkäthämer Jahen Hatten wir wohl sum heit 
(don reden gehört, von dem kräftigen Turnmeiſter aber 
doch nichts geſeben Schon früher, als und mit Preus 
ken Ein Vaterlandsband wieder umzogen hatte und neu 
umzog, wurden von bem proviſoriſchen Generalqouverne⸗ 
ment, namentlih zu Düffeldorf, einzelne Verfuhe 
gemacht, dem Turnweſen aud bei unferer Jugend Eins _ 
gang zu verihaffen. — Die mantere Jugend war mit 
ihrer Auſicht natürfic fehr bald auf bem Meinen, aber 
im Dintergrunde brummten no oft bie Alten. — Raurs 
renſpiel, brodloſe Kunft und andere Ehrenbenennungen 
wurden anfinglih auh dem Turnweſen bei uns gu 
Theil! — Die alten Broßmütter, Tanten und andere 
diefen äbntihen Perfonen wollen and jegt bem Zurnen 
fein Rede noch nicht wiberfähren laffen. — Popa und 
Mütterchen fel. Andenkene Haben niemals geturnt und 
find doch gefund und wohlgenährt geweſen, wozu braur 
Gen das die Jungens? Dies find denn freilih ber ige 
gel nad die Gegengrünbe,, melde gegen dieſe Uebung 


-aufgeflellt werben. — Kommt bann aber rin alter Schul⸗ 
-meifter mit Bopf und Perücke dazwiſchen und ſpridt von 
der Schädtihkeit, bie diefe Uebung in vieler Hinächt 
‚für die JZungen® habe, wie fie nichts lernten und in Zus 


kunft doch ihr Vrod nit vom Turnen eflen fünuten m, 
1. w. bann haben bie Gegner DOberwafler gewonnen. — 
@ifert dann aber gar ein Munberboftor mit heiligem 
Amtseifer. und rother Naſe dagegen, dann Läuft ben 
Gegnern die Sale Über. Die alten Weiber ſchreien über 
bie armen unglücklichen Zungens — fey bies in öffentlie 
den Blättern oder bei ben Thees — unb bie ganze Ber 
fel'haft läuft mit fliebenben Haaren und verzertten Ber 
ſichtern burd einander, — Auch mander befangene Geiſt- 
liche bat bier an den Zurnübungen Anſtoß genommen unb 
wohl gar eine Ausfhweifung gegen Religion und gute 
Sitte darin zu finden gewähnt, tmährenb jene Körpers 


Übung in den mmbefangenen Geiſtlichen einzelne wadere 


MWertheidiger findet. — Jeboch alles Gute und. Awedmär 
fige findet vor feiner Verbreitung feine Gegner, bie ers 


-ftere zu ſtören ſuchen, nicht glauben, baß- fie gerade bie 


Beſorderer deffelben werden. — Ich überlaffe Jedem, bier 
fem &og ſelbſt weiter nachzudenken und fahre bann bar 
mit fort, daß bies Schickſal au die Zurmnübungen bei 
uns Hatten und chne Zweifel bis zu ihrer allgemeinen 
Verbreitung aub ferner haben werben, — Wer aber nur 
die Erſahrung zur Wegweiſerin wählt, ber wird ohne 
weitere Unterfuhung ſchon hinreichend bemerkt ‚haben, 


daß bie Turnübungen ben Körper ber Qugenb ſtärken, 


welches feine Einwirkung auf ben Beift nicht verfchlen 
Kann, ihre Leiber geiwandter macht unb fie dor manchem 


‚Bafter bewaßren hilft, — Benn wie biefe- weſentlichen 


Bortheile nur fell Halten, fo werben wir den Werth ber 
Zurnübungen immer mehr und mehr fhägen lernen 
denn wir Bewohner bes teutſchen Rheins bebüsfen 
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gonz beienders Eplele und Borübungen, wrlde uns rin 
Fröftigrs Geſchlecht auskilden; mir haben am längfien 
die entehrenden Feſſeln der Knechtſchaft ertragen möſſen 
end füblten in unferer Rruſt ben göttlichen Funken ber 
Freigeit, welchen lange Erin Lüften ju ber beglüdens 
den Flamme anfachen wollte, welde jegt ben- 18. Okto⸗ 
"ber jedes Jahrs auf unfern freien Bergen lodert! — 
Aur dur unfere Kroft und Eintracht wird bie Morfes 
Yung und biefen Buftand erhalten und zus höhern Ter⸗ 
voltommnung fördern helfen, — 


Boltltdlebenm, 


Das Wolksteben hat bier einen hoben Brad ber 
Lebendigkeit erreiät, Die Givilifation ſteht im Ganzen 
auf einer ziemlih heben Etufe, und bie Kultur, treihe 
unter der Zwingherrſchaft zurüdgebiteben war, ſchreitet 
jest mit mähtinem Schritte neh. Bat Irptere bie erfle 
‚erft mieder erreiht, und wandeln bann Beide wie ein 
trenes Sdweſterpaar Arm in Arm dem Biele der Ber 
volfemmnung zu, ſo lebt uns bier eine ſchöne glüdtihe 
Beit beror! — Jedoch wird vor der Hand bie Geiſter⸗ 

—und Dergensrereblung noch mit mandem Pinbernif zu 
Zömpfen baben, melde in ber Folge werben berührt wer⸗ 
den, — Pie Ihellnahme an den Öffentlihen Angelegen« 


heiten, on ber künftigen Geſfaltung Zeutfhlande und. 


en der Potitit überhaupt iſt bier in einem ſehr bohen 
Brote wirklich vorhanden ; dad Volk iſt lebhaft und feie 
rer Notur nah bieder, durch ben Einfiuß ber Bermbe 
"linge ober, welcher felt länger benn zwanzig Jahren 
auf dem Fonde Laftete, häufig In feinen Bitten verberbt. 
— Dos Kima und der edle Saft des alten Waters 
Rheim fheinen auf die Munterkeit der Bewohner ihr 
sen Einfluß nit zu verläugnen, — 


neligiom, 


Die Gonfeffionen find gemiſcht, grüßtentheils aber 
in Eintracht. Unter ben Gebildeten kömmt ein Reli- 
gionsunterichied fat nie zur Sprache, bie Einwirkungen 
und Bemühungen monder Pfoffen, melde Haß und Fins 
ſterniß verkünden, bieibt daher, im Beziehung auf fie, 
der Regel nah unfhärlid. Dan iſt zum Blüd Hier 
fo weit gefommen, daß man bie Religion nidt mehr in 
Teeren Morten und veralteten Gebräuchen fuht und die 
qhriſtliche Lehre in einem Hoffe gegen andere Blaubenes 
vbekenner zu finden wähnt, fonbern man darf mit Redt 
fogen, daß nicht allein Dulbung, ſendern auch Achtung 
unter ben verfhichenen Kirchengemeinden hier anzutreffen 
if. — Der Weift der Brit iſt daher in biefer Hinſicht 
ollen Menfhenfrinden zum Tred gewiß vorwärts geſchrit⸗ 
ten. — Diele Bemerkungen können indes nur auf bie 
gebilbetern - Volkstlaſſen Anwendung findens indem e3 
dem Beobahter ebenfalls nit entgehen kann, daß das 
gezieine Belt einer gewiſſen Civiliſation ohngeachtet noch 


zum großen Theil in tiefere Unwiſſenhelt feckt und am 
Aberglauben klebt — Aber niht das unmündige Bolt, 
fondern feine zum großen Theil unmiffente und meralifd 
verderbten Lehrer find Urſache diefes Uebela. — Dierin 
muß ber Staat zu Hülfe fommen, damit die Bolkser⸗ 
siebung ſich künſtig deffer geftalte und das künftige Ber 
ſchlecht geiſtig und moralifh veredle! — Die erſten 
Schritte find oon unferer jegigen Regierung, deren große 
Vorzüge jeder Unbefangene im Bergleich zu ber abges 
ſchüttelten innig erfennt, bercits geſchehen. Auf diefem 
Wege möge und wird fie zum Wohl bed Bolker fort: 
ſchreiten! — Wenn die Kirchen verfläntigere und fühlgere 
Diener erhalten, ale dies bis jegt zum großen heil 
nit der Kol iſt; fo wird ih aud ber Welksfinn wir 
ber mehr zu der kirchlichen Andacht hinwenden und bert 
bie Nabrung für feinen Geiſt und frin Herz nit mehr 
dergeblih zu ſuchen nöthig haben; dann wird aud die 
Wahre Beligion und Jugend mehr zunehmen ! 
Selbiger. 





Berichtigungen. 
Troppau, 23. April 1318. 
Troppauer Mufeum. 


Do Troppauer Kreitmuſeum, ven welchem 
die im Jahr 1314 entworfenen Statuten ſammt deren 
Eirbegleitung an deg E. Pf, Kreisamt erſt jüngfihin im 
Defperus des Märzheftes taug erihienen find *), 
hat ſich ohne allen Fond bloß durch dem unermüdeten Eis * 
fer feiner Gründer binnen vier Yabren bed fo vers . 
volltommnet, bob #8 ist flatt 2000 Bänden ſchon 6008 
zählt, deren größere Zahl aus Werken klaſſiſcher Piteras 
tur biftorifhen und' arograpbiidgen Inhalts, Wörterbüs 
dern und Jugendſchriften beſteht. Auch das ſchleſiſche 
ornithologiſche Kabinet, daß fhrn gegen 200 Species 
enthält, ingleichen die Pflanzen, Mineralien» unt Am: 
phibienlammlung des Geſenkes habın fih-ihrer Molle 
ftändigkeit fehr genäpert, Werner iſt es mit hiſtoriſch⸗ 
wichtigen Alterthümern bereichert werben, movon einige 
in des Hrn. Sartoris molerifhem Almanech befhrie: 
ben find. In diefem Verhältniſſe haben’ auch die übri⸗ 
gen Beige biefer jugendligen Anfalt beträchtliche Beis 
träge erhalten, 





+) 35 muß bedauern, daß bies ohne alle mein Ber 
ſchulden fo fpät geſchehen. 
- Dre Herausgeber, 
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Debatten und Berichtigungen. 


Bemerfungen eined ungarifchen Edel 

maunns über ben im Heſperus im Jän— 

nereHefte dieſes Fahres Nr. 7. vors 

fommenben Auffag, ben ſpaniſchen, 

fähfifhen und dflerreihifhen Woll— 
banbei betreffend. 

(3u vergleichen das urtheil bes Herra von Ehrenfels 

in Defon, Neuigkeiten Rr, 25.) 

Ein dort angeführter Auszug eined Gchreis 
bend von einem Korzıfpondenten aus Zonten, vom 
7. Oliober Nr. 3 fol bemeifen, daß on ſaͤchſt⸗ 
ſcher Molle in England um 4, mehr eingeführt 
mwerbe, ald am Öfterreichifcher, böhmiſcher und uns 
garifcher zufammergenommen. 

Allein, ift dieſe Ungade wohl richtig? ift 
fie auch nur mözlih? Eolte man nicht vielmehr 
auf die Vermuthung gerathen, ed ſey bisher der 
größe Theil der öjlerreichifch, boͤhmiſch und uns 
garifchen Wolle unter bir Zirma der fächflicen 
nech England gegangen, und diefe Urgabe größs 
tentheil$ nur von grwinnfüdtigen Monspoliften 
hervorgegangen, welche die englifchen Käufer von 
dem öſterrtichiſch n Wollmarkte entfernt halten 
und als Werkaͤufer ſehr qualifizierte dfterreichiiche 
Wolle in Sachſen, old fächfifche, weniger qualie 
fijirte als dfterreichifche, bie ſchlechteſte als ungas 
riſche oder böhmifche, ſogleich am Wiener Plage fort 
verfaufen mellen. 

Iſt Jemand, der hierüber ſicheren Aufſchluß 
geben kanu? Wie wäre hierüber die Wahrheit, 
die dem Naotionalintereffe fo wichtig feya muß, 
mit voller Gewißheit gu erforfchen $ 

Heſp. Rr. 34 r 


’ 


Nr. 34. 


uni, 





Eben fo bebenklich erfcheint die Angabe der 
Mollpreife, die bezüglich auf fächfifche, diterreici» 
fie, boͤhmiſche und ungatiſche Wolle in Gnglendb 
ſtatt baben follen. 

Erftere, die ſächſtſche ſtünde um */, böser, 
als die böhmifche und ungarifche, Die öfterreichi- 
fhe circa "4, geringer als die ſaͤchſt che. Ib 
will annehmen, die faͤchſtſche Wolle ſtehe vor allen 
übrigen Wollen oben an; allein, wIche Mertht, 
verſchieden heit kann wohl grifchn der feinen öfter, 
reichiichen, der böhmifchen und ungarifchen flat 
finden ?” 

Hat man benn im Ungarn nicht ungleid 
mehr und gewiß chen fo feine und qualitdtmäßi. 
ge Wolle als in D.fterreich ? 

Mehrere ungarifhe Qutsb.figer haben ihre 
Melle zu 330, 350 und 180 fl. Coub. M. pr. 
Ente. direkte oder indirekte nach England abge: 
fest. Man darf ch nur der fürfllih.@hter 
bazifchen, ber graͤflich Earl Eßter hazi— 
fhen, der Huniabifchen u. f. w. erinnern ; 
die herzoglich Albertiſche Wolle iſt heuer wohl 
gar & 260 fl. €. M. vrraͤußert worden. 

. Höhere Preife werden wohl kaum die füdh- 
ſiſchen Schaͤfereyen, noch weniger die öͤſterreichi⸗ 
fchen erlangt haben, die Baron: Beidlerfhe 
Wolle ausgenommen, bie ſich wegen ihres ſorg⸗ 
fältigen Sortifiments, reiner Waͤſche, und weil 
dad Quontum nicht groß ift, für den Spekulanten 
vorzüglich qualifigirt. 

Denn während als einzelne öfterreichifche und 
mäh:ifche Gutsbeſitzer gemößnlih 20, 30, 50 
oder 100 Centner beflfortirte Mole zum Aus⸗ 
both bringen, lieſern einzelne ungarifche Gutähe 
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figer gu 600, 800, 2 bis 3000 Centner von ige 


ren Heerden auf ben Markt, und es iſt Leicht 
Begreiflich, daß bei fo großen Quantitäten ſorg⸗ 
fältiged Sortiment und reine Waͤſche nicht fo Leicht 
möglich ·ſey· En“ 
Das Ritto für den Käufer iſt aber bei einer 


großen Porthie Wolle viel größer ald bei einer 


fehe geringen; auch find große Parthieen nicht 
Jedermanns Keuf; ſte haben weniger Eoncurrens 
ten, dieß aber dürfte dann nicht mehr der Fall 
fepn, wenn De Mole einmal in England ange 
fommen ift. 

Ich will zugeben, daß einige bſterreichiſche 
und maͤhriſche Producenten feinere Wolle old manche 
bohmiſche und ungariſche Schaafheerden Beſiger lies 
fern; daß die Wolle der erſtern gu Shamnls, 
Caſemirs u⸗dgl. gefucht, und eben weil das Quan⸗ 
aum nicht groß iſt, vorzüglich gut bezahlt werde; 
fo ift 23 doch entfhieden, daß die ungariſche 
Mode für f.ine, ftarfe, dauerhafte Tücher ge» 
miß eben fo gut, als jede andere im ben hfters 
reichiſchen Stoaten erzeugte Wolle fıp- Ja die 
ungariſchtn Schafheerden haben den Vorzug, daß 
fie per Stück Schaf im Oanzen mehr Wolle lie 
fern, ol# fo marche andere wegen ihrer ſegenann⸗ 
ten sr'remen Keinheit berühmte Schaͤſereyen, weßz⸗ 
mezen «4 zu wünſchen wäre, daß unfere Gutsbe⸗ 
figer die bieher verpflanzten Racen forgfältig in ihr 
ger Meinheit erhielten und ſich nicht verleiten lies 
gen, durch das beſtaͤndige Wechſeln ihrer Wid⸗ 
der, bald von dieſer, bald von jener berühmt 
gewordenen Echäf:ren ihre Heerden zu baftardiren, 


‚zweit fie dadurch — mas für die Echafjucht das 


* 


ſchaͤblichſte und zweckwidrigſte iſt, — einen gemifchten 
oder eigentlich gar Peinen Charakter in ihr Vich 
Hincinbringen. 

Bermöge des Geſagten wird Jedermann bie 
Angabe, als hielte die ungarifhe Molle in Eng« 
land fo geringe Preife, felbft nach Werdienft zu 
würdigen in Stande ſeyn. j 


Anmerkung. @s freut mih ungemein, daß dieſe 
Zweifel aufgeregt werden. Sie können nur dazu 
dienen, zur Wahrheit zu führen und ich wünſche, 
daß ung dieſe zeit viele Kenner der Saqhe weiter 


entwidete mögen, Ich WIR nur in euer wine 
bemerken 

7) daß die von mir aufgeführten Daten fo viel Wahr⸗ 
beit für ſich haben, als nur irgend eine beglaubigte 
Görrefpondeng zwiſchen zwei Handelchäuſern in Eng⸗ 
Land und in ber öherreihifhen Monarchie, bie 
ie direkter Werbinbung ſtehen, baten können. 

2) Daß ber Herr Anfrager meinen Aufſatz nik gan 

ober mit ungetheilter Aufmerkfamkeit geleien haben muß, 
fonft würden ihm bie Innern Gründe für bie ade, die 
id auseinander gefeht, antweber fie wahrſcheinlich ger 
madt, ober er- wlirbe jene über ben Haufen geworfen 
haben, — . 
3) Mehr Wolle Hat mon in Ungarn gewiß eis in 
Böhmen, Mähren und Oeſterreich — eb cu 
mehr feine vom erften Nange? (denn nur von die ſer 
iſt vornimlih die Tede) möchte id fait bezweifela und 
—müre es ber Fall, fo könnte fie nur erſt durch viele 
faches Aſſortiſſement aus einer MengeHrerben von 
ungleihem Gharakter zuſammengebracht werden ; ba 
Sei unfern nicht: ungariihen Heerben eben wegen ibreß, 
gleihartigenGharalters cin weit weniger viel⸗ 
faches Affortifement nöthig iff, was fie natürlich zur, 
Handelöwaare viel annehmilder macht und gugleih bee 
wirkt, daß die Wanre mit dem Stempel des Beſiters ote 
crebitirt wird meil man weiß und fi darum kümmert, 
dieß zu wiffen, doß nit nur ein ober ber andere Hof, 
fondern alle Herden, eben weit fie nicht Übergroß in 
der Zahl find, von gleihem Gharafter find — mas 
in ungarn aus ber entgegengefegten Urfade ſchwer zu 
erlangen if, Außerdem könnte unfve feine Wole nicht 
dereits über 300 fl, Conv. ſtehen; fie würde etwa auf 
150 fl. ſch halten. | 

4) Es kann fon ſeyn, daß mitunter feine, unfrige 
Mole für ſäch ſüſche amsgegeben worden, indeffen kang 
dieß von feiner Bedeutung, oder nur als Bumifhung eis 
ger ähten der Ball geweſen fepn, denn bie fühhlte 


‚bat einen zu entſchiedenen Eharafter und ber engliſche 


Weupändter iſt ein zu guter Keaner, um ſich hier öfter 
cher grob tãuſchen zu laſſen. Mon vergeſſe doch nicht, 
daß im feinen Wollhandel ber Engländer an bie fpanis 
fde, deren eigenthümlihen Charakter man hoffentlich 
zugeſtehen wird, gewöhnt war, melde bis vor wenigen 
Zahıen aulgemein den erſten Rang behauptete, wenige 
ftens vor unfern öſterreichiſchen Wollen. Wenn nun ſich 
bee Enaländer von der ſpaniſchen weg vorzugsmweile zur 
fächfiſchen wendet, fo muß er doch In ihr nch einen 
höhern Sbarakter gefunden haten, wie denn auch 
wirfti bie @lectoralmwolle eine veredelte fein 
fpanilche genannt werden Bonn, Wie lange wäre es nun 
wohl möglich, ſtatt einer felgen, oͤſterrelchiſche Wolle 
unterzufhieben ? Ober mit wig wenigen Centnern Pönnte 
das geſchehen ? 


5) Das der Here Merfaffer wohl eine zu hohe Meis 
nung don ber ungarifchen Wolle im Ganzen und vielleiht 
zu wenig Kenntnif von der Qualität ber nigt = urzaris 
ſchen Heerden bei uns bat, bemeifen ſchon die angeführ— 
ten Preife der ungarifhen Wolle von 130, 150, 190 fl, 
Gend., und baß er 250 fl. als höchſten Preis einer fote 
hen anführt. Ih nehme mir bie Freihtit, ihn auf die 
Deton, Reuigk. zu verweifen, wo ih buch die Beis 
träge meiner gütigen Gorrefpondenten in den Stand ger 
fegt werde, fleißig die Preife aufzuführen, um melde 
unfee Wollen von Beit zu Zeit verkauft werben. Diele 
Preife können ziemlich ald Skalen der Wrredlungsgrade 
gelten; ih fage aiemlid, weil fo viel barauf ans 
tommt, a) in welder Zeit bes Jahrs die Wolle vacfauft 
wird; b) wie gewaſchen 4 c) mie fertirt, mit oder ehne 
Fußr, oder Lämmerwolle; d) In welder Zahlungẽweiſe — 06 
base — in Raten und welden? u.f,m Nun will ich alfo 
aur einige mir befannte Heerdenbeſizer von Mähren 
und Schlefien anführen und die Berkäufe von 1817. 
1. 160 fl. Gonv, a) Graf SebiIniczky in Böpperss 

dorf, und b) Gräfin Eufignam in Giwanomig. 
2. 165 fl. Gonv. Fürſt Eihtenfkein, von den mäße 
zifhen und fhlef. Herrschaften, gegen 2500 Gentner, 
3. ı70 fl. Gonv. a) Gebrüder Badenfelb, in Schle⸗ 
fin. b) Dominium Brfhedeomtg. c) Domis 
nimm Wiſchau. 


4) 190 fl. Gens. a) Graf Stadion, Im Zaning (Ipär 


ter um 220 fl) b) Graf Mitromslp, in 
Schleſien. c) Dominium Bohballt, 
5.) 200 fl. Gons. a) Baron Bartenfiein gut 

“ einig in Mähren. b) Graf Sebtniczfn au 

Sobnig in Sälefien. c) Grf Morzim, 
in Schleſien. d) Graf Salm, zu Raiz in Mäh⸗ 
sen (ſpäter 7oofl. W. W.) e) Dominium Uhrs 
fig 700 ſl. W. W. f) Grafmagnis in Prw 
rau. > 

6) 205 fl. Gonv. GrafZrautmannsborf zußefe 

fenig In Mähren (fpäter 240 fl. Eonv.) 
7.) 210 fl. Gonv, Baron Bartenflein zu Dem 
nersderf in Sqleſien, 

8.) 225 fl. Gonv, a) Baron Badenfelb, in Buls 
net (fpäter 260 fl) b) Graf Rolomrat in 
Shleien. c) Oraf Eugen Wrbna in Schleſien, 
(Ipäter 266 fl.) 

9.) 240 fl, Gonv, Graf Lariſch in Schleſien (fpis 
ter 280 fl.) 

20.) 245—260 fl. Gonv, 
Schleſien (fpäter 310.) 

11. 250 fl. Gonv, Baron GBeiöler (fpäter 280, wenn 
ih mid recht erinnere.) 
34 den ſchon dur bie eingeflammerten Zahlen anges 
deuteten Berkäufen auf sgıg gehören noch 


Fürſt eignomstpy in - 
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12.) Baren Soft mitzzofl. und 13) Braf Bamberg 
mit 2,50 fl., beide in Mähren, . 

Ob 14) Graf Daun feine Wolle um 190 fl. und Brıf 
van dee Dilf bie feinige um ı80 fl, von 1817 
ober ı8 verkauft, bin ih ungewiß. 

Hier haben wir ald gleih. 26 Heerbenbefigee aus 
Mähren und Shiefien (und wie viele bedeutende 
Shofzühller fehlen nö! Gin Fürſt Diletrichſtein, 
ein Brof Haugwig, Für Kaunig von Weißen 
burg, Gräin Gobenzl, Herr von Löwenfeld, 
Baron Poztazty u ſ. w. u ſ. w.) mit ganz andern 
Preiſen als bie angeführten ungarifhen! Es if 
ſehr bekannt, das Wollen A 180, 150 fl. und gar 130 fl, 
bei unſern Fabrikanten bermalen in Zeinen ſonderlichen 
Betracht kommen, wie folen fie denn in @nglandb 
Anwerth finden? Aber es ift thuniih, daß aus folden 
Mollen „. beraus fortirt werden kann, die 200 fl. und 
noch mehr werth if. Uad fo mag allerdings ungariide 
Wolle biefer Art indirecte nab England gehen, Doß 
fie aber auch directe geben müſſe, bewellet, daß fie ja 
ausdrüftih im Preis-Gourant aufgeführt wird, ber 
in welchen Preifen? Gin Beweis, daß feinfte aus Uns 
garm noch nicht in Betracht kommt und bei welcher dieß 
der Fall ſeyn könnte, 5 B. bei der Hollitfder, 
wird fie fiher, ba ihr Hauptverkauf in Wien if, ber 
Defterreihifchen beigefellt, 

Die Herzoglich-Tlbertſche ſteht freilih mit 260 ff, 
aber fiherlih nus ber allerkteinfte Thell von dem 
sablreihen Heerden &r. K. Hoheit, nämlid von der 
Driginal:Sponiiken Stammbeerde ud ben Hetrden, bie 
ige in der Beredlung Then nabe gracht worden. 

Die ſäch ſiſchen Wollen Famen auf 250—300 fl. 
Und warum wird bie kfihnowsfiiähe {NB. von der 
Glitenhrerbe) am höchſten bezahlt ? Weil fie von ber vers 
ebelten, fähfifhen herflammt, 

6) Wenn ed dem Herrn Verfaffer gefällig wäre, flels 
fig die Verkaufspreife ungarifher Wollen mitzuteilen, 
mwürben wir fie bald kennen und wärdigen lernen, I 

» weiß ſehr wohl, meld’ ein ebler Wetteiſer unter den 
ungarifhen Schafzüchtlern eingetreten ift und wie weit 
es mehrere gebracht haben. Ja, ich erfenne Einige, die 
mir näher bekaunt find, als Meifter an, von denen wie 
alle lernen können. Der Gere Werfaſſer bätte die Nas 
men folder Herertenbefiger, welche ſich hierin autzeich⸗ 
nen, mod vermehren können. Hierher gehört z. B. Herr 

Graf Emmerih Fefeticd zu Patty, delſſen 

Mole ih ſchon nor 14 Jahren soo fl, Gonv. werth 

bielt, Hert von&fermet in deffen Rähe, Herr Rittmeie 

fler Farlas u NRagygolau.f,w, 

Aber ich glaube immer, große Heerden haben, und det 
in Ungarn mehr wie anderswo, ihre eigenthümlichen 
Schwirrigkeiten, um im Gortgang der Bereblung gleichen 
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Schritt mit Meinen zu halfen, wo dad Aree dei Heren, 
tie deichtere Ulberſicht, das Thunfiere in den Saupts 
aefhäften der Weredlung einen greßen Esriprung ſchafft. 
und fo läßt fid leicht begreifen, daß Uagarn in ber 
Menge zwae meit überlegen und doch in dee Mualität 
verbättniämägig ſehr nachſtehen Bann, Ob es fo fen, mös 
gen und bie Kenner des Landes im Detail zeigen, 

Ridrigens kann fh Ungarn noch tröſten, bad we⸗ 
migftend im enslifden Preis » Gourant genannt zu ſeyn. 
Diele Ehre ift niht einmal dem armen Rühren wis 
verfahren ; wie #8 fo oft in ber Welt gefchiett, daß defr 
fen Rome nit zum VSorſcheln kommt, der fh gerabe 
am melften verdient gemacht, 

7) Bonn der Herr Borfaffer glaubt: ſobalb nur eins 
mal die grofen Partpieen ungariiher Wolle in Gngs 
Land angelommen wären, fünden fie aud leicht Käus 
fee; To habe ih eine ganz andre Anfiht, werde mid 
aber gern belehren laſſen. Wann nidt bie Rede von 
uußseclefenfter, feinfter Wolle ik, hat ja Enge 
and nicht nue zu Haufe einen Riberfiuß an Wollen von 
allen Eortiments, fondern auch gan; Spanien fteht 
Aym zu Gebete, Mollten hiermit die ungarifäen 
Wollen in ihten großen gemifhten Parthieen von 
600-3000 Gentaer concurriren 5 fo würden fie entmes 
wer zurückſtehen ober ſich ſehr niedrige Preife gefallen 
offen müffen, Ich bin daher ber Meinung, daß nar 
ſehr Eleine, mit großer Sorgfalt getroffene Aſſortiſſe⸗ 
ments aus diefen großen Partpiren dort ihr Glück machen 
aperden. 

31, wie ſich diefer Handel mehr ausbilden wird, dürfe 
ten bie Provinznanen nad und nad) von den Namen jrs 
uer Büterbefiger verdrängt werden, welche ſich durd eis 
ne Höhf edle Wolle von gleichem Charakter zu 
arerediticen wiffen, Das Raffinement der feinern, tech⸗ 
aifgen Indufteie wird bald gewahr werden, daß es doch 
etwas anders if, eine Prima von einem Woll händler au 
nehmen, bie er diellticht aus 20 und mehr Herrden zu⸗ 
fammen ſortirt bat, als vom Schafzüchtter aus erflee 
Hand, der leiſtet, was geſucht wird, Wenn mın weiß, 
daß ih im demmfelben Eleinen Büſchel Wolle von einem 
ſehr edelm Thiere, Fäden, vielleicht von zehnerlei Stufen 
ſehr unterſchiedener Feinheit finden und daraus weis 
zere Schlüſſe auf bie Ungleichheit des genzen 
Thlers und bavon wieder auf bie gange Heerde macht, 
die NB. ſchon weit vorgeſchritten in und es bapin ge⸗ 
bracht hat, einen ziemlich dem Anfheln nad gleis 
Ken Gharakter anzunehmen; wenn man von erfahrnen 
und aufriätigen Fabrikanten vernimmt, daß fie eigentlich 
nie eher ganz ſich er willen, was fie an einer erfauf; 
tn Wolle haben, als bis fie ben ganzen chemiſch⸗techni⸗ 
fen Proceß bis zur fertigen Waare durchlaufen hat, 
fo das oft eine renommirte Wolle ſchlecht befunden. und 
sine, dem Unfeten nah geringe, bie Erwartung übers 


traf; wenn man weiß, 629 Feinheit zwar biel, aber 
aicht alles ent cheidet, dab Race, das thietiſche Fett, 
Futter, Geſunddeit, Klima, Aufeuthalt, Bioffer, auch 
wichtige, von uns zum Theit noch nit erfannte, Eins 
flüffe auf grohe Wuterigiede im fpätern, technifhen Er⸗ 
ſcheinungen (wovon ih nuc der leichtern ober ſchwereren 
Aneignung zu ben Farben erwähnen wil) äufem: fo 
wird wohl einleuchten, daß dem raffinirenden Künfkter im 
England ein Affortifement des Brofpändlers aus fe 
vielerlei Wollen in die Ränge nicht mehr grügen, fonbern 
daß man fih um die Namen folder Heerdenbeſttzer 
kümmern wird, deren Wollen fih, noch außer der Feine 
geit, buch annehmlide Qualität ausgezeihnet haben, 
Und e8 wird dos Intereffe diefer Befiger ſeyn, daß ihre 
Wolen zwar fertirt, aber ungemifdt mit andern, 
in bie Hände des Fabrikanten lommen, Dieß Eann nur 
buch Magazinirungs» und Gortirungträine 
falten, unter trewen Bänden ober unter atcredis 
tirter Aufſicht geſchehen, wie ih dazu einen Plan 
entworfen habe und ihn feiner Zeit mittgeilen werde, 

Je mehr fih der Wollhandel biefer Lage nähern wird, 
deſtomehr dürften die Provinzial Rüdfihten zutück⸗, dages 
gen bie Namen ausgezeihneter Schafzüchtler Gervorirer 
ten, Und dann werden ale Bergleihungen von Une 
garn mit Mährem ober jeber andern Provinz von 
ſelbſt wegfallen, Mon wird zuerft fragen: Wer hut 
die beſte Wolle? Od er feine Güter in Ungarn ober 
Böhmen hat, wird eine untergeordnete und nur in - 
fofern in Betracht kommende Frage bleiben, daß berieibe 
Savaliır eine ElitensDeerde z. B. in Schleſüen und 
eine ſehr mittelmäßige in Währen haben kann, 

8) Meines Willens iſt nirgends bezweifelt worden, deß 
nicht aus ungarither Mole feine, flarte, dauerhafte Tüs 
Ger verfertigt werden könnten. Ih ſage neh mehr: 
es giebt ungarifhe MWolen, aus denen fuprafeir 
nes Zud gemast werben Bann. Aber wieviel, im 
Berhältnif zum Areale des Bandes, zur Menge der 
Schafe und zu den Übrigen Provinzen? Und was wird 
unter einem feinen Zude verſtanden? Weun unter 
ben enticieden feinen Wollen nod eine Menge Stufen in 
ben Graden biejer Feinheit ſtatt finden: follte dich bei 
fogenamnten feinen Züdern meniger ber Fal fenn? 
Bir haben zwar no Feine Efala für die vielerlei Fein⸗ 
heits Grabe, noch weniger für bie Geänzen ber Mittels 
maare, two biefe anfängt und jene aufhört, Aber. bie 
Yreife von 15 fl, bis 45 fl. weiſen doch deutlich genug 
auf den himmelweiten Unterfhieb zwifhen fein unb 
fein fin, Man Eann bier bei Feintuhfabrifanten und 
Tuchhändlern fein Tuch genug bermalen um 15 ſl. de⸗ 
kommen, das inbeffen ein ungeriſcher Magnat ſhwerlich 
dafür anerkennen und zu feinem GalarKlcibe wählen 
würde, Und dennoch iſt es ein gutes, nicht grobes Zub, 
So relativ ifb das Allet und fo unſicher jedes basanf ges 


baute Ralfonnement, wenn nicht erfi bie Brundbereiffe 
fege genau beftimmt find. Man vergleihe bie feinen 
Sädher, bie vor 25 Jahren in Brünn gemaht murs 
den, -mit den isigen! Man vergleiche von verihiebenen 
Fıbeitanten ellhier bie gleichzeitig verfertigte Waare! 
3a man vergleihe unter dem Maarenlager eines unb 
deſſelben Fabrikanten — welche Unteridiebe ! 

9) Worin follte wohl der Grund liegen, baf bie uns 
garifhen feinen Schofheerden mehr Wolle Kiefern, 
als andre  megen ihrer eriremen Feinheit berühmte 
Oeerden? Wohl nur in ber Unbeffimmtheit und Bieldeu⸗ 
tigleit des Morts fein. Bonft dürfte Ungarn hiers 
Ja fhmweriih etwas voraus haben, außer in feltnerr, 
günftigern Jahren, wo bei der aus zedehnten Weibewirth⸗ 
ſchaft, bet ben vielem waſſer- und ſumpfreichen Niede⸗ 
rungea, den sachen Winden und Stürmen, bei ber Ucbers 
wiaterung im Freien, bei dem häufig ſchlechten Waller, 
eine fehe vortheithafte Witterung alle hieraus entfichens 
den Nachtheile aufgebt und eine reichlihe, lang anbauerns 
de Weide das Bließ füllt. Sicherlich wird bei genau 
gleichem Srade der Feinheit, im Verhältniß und im 
Durch ſchaitt in Mähren mehr geſchoren, als in Uns 
garnz fhon deshalb, weil bei unfern omsgejeihneteren 
Schafzuchtlera beffere Fütttrung und forgfüältigere Pflege 
der Keineen Heerden flatt findet, als dieß bei den grös 
feen Ungarns, mo fo viel den Schäfern Überlaffen 
werden muß, kaum möglih ſeyn dürfte, ; 

nisrigens trete ich der Meinung derer bei, wilde be 
daupten, daB es eine gewlſſe Gränze gehe, bis zu wels 
Ger allein es möglich fen, höchſte Felnhelt mit thunlich⸗ 
ſter Boumenge zu vereinigen; daß aber, wenn man 
über biefe Hinaus gehe, eins dem andern qropfert wer⸗ 
den müle, Wıs alddann das Bortgeilhaftefte ſey, wirb 
ſich nicht unbedingt entfheiden laſſen. Dermalen aber 
ſcheinen bie mereantiliſchen Verhältniſſe offenbar zu che 
zen: daß bie feinfte Wolle iprem Züchtler am höchſten 
ventirt, 

10. Mit dem vorlegten Abſot bes Heren Verfaſſers 
kin ih ganz einverftanden 4 re hat mie ihn aus ber See⸗ 
te geſchritben. Der Heine Hrerbendefiger fol ſich, nad 
meiner Anſicht, für eine Mace odereinen Schlag beffimmen, 
babei feft bleiben und ihm aus fi felbfl, durch 
fharfe Brade und forgfältigfe Paarung die höchſte Bolls 
kommenheit zu verſchaffen fuden und zum Auffriihen 
wäre es nöthig, ſich nad zwar vollkommnern Wibbern, aber 
von gleihem Gharalter mit der Race ober dem Schlas 
ge umfchen. Größere Heerdenbefiger Finnen mehrere 
Chläge oder Racen bilden, follten aber nigt aus einem 
in den andern wechſeln. Für einen Zuchtwidder if das 
ber, meines Erahtens, nicht ſewohl bie erſte Frage: 
Wie fein, wie reih an Wolle, wie gefaltet if er? 
fondern bie: Stammt er genuin aus einer Race oder 
einem Schlage, in welchem überpaupt bie Gigena 
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fhaften, bie ich ſuche, Thon fo feſt geworben find, baf 
ich nicht allein auf die Forterbung ber gleiden 
Eigenſchafteü fiher rechnen, fonbern aud fehe oft in 
ber Descendenz (welche eigenttid für die Büte eines Widr 
derb entihribet) vollEommmere, bleibend erwars 
ten darf, Was nügen mid fonft bie ſchönſten Eigenfhafs 
ten, wenn fie nit die Fähigkeit verbinden, fie bauernb 
fortjupflangen? Cine Betrachtung, dir, mie ih oft era 
führe, aoch immer Biele aus der Acht Lıffen. Die genaue 
Geſchichte ſolcher Beerben, aus benen Zachtthiere vers 
kauft werden, iſt daher ſeht wichtig. 
‚Der Deraußgeber, 





Bedidte 
(Bon einem fichzehnjäprigen Jüngling.) 
1. 
NRachtgedanken. 


Brüder — überm Sternenzelt 
Muß ein lieber Vater wohnen! y 
Er, v9, Schiller. 


* * 
* 


fon naht die Mitternacht in ihrer Nebelhütle, 
Am: fanften Schlummer ruhet die Natur, 

Das Thal ift öd' unb leer, im Hain ift’s flille, 
Im düſtern Nebel liegt die ſchöne Rlars 

Und unter Gottes höhrem Sternenbome 

Wach' ih allein, der arme Grdengnome, 


Mein Auge irrt umher, in jenen Kerzen, 
Die majefätiih an dem Himmel glüh'n, 
Und ſtiller wird's in meinem wunden Herjen, 
Die Seele fhwelgt in fhönen Phantafien 5 
Gntfefeit ſchwibt mein Seiſt binan, nach oben, 
Bo fel'ge Beifter ipren Schöpfer loben, 


Wie wohl wirb mie, mie feellg iſt's im Freymt 
Mein Auge fiept und flaunt den Goͤchſten on; 

Ihn feh’ ih Mar in jenen Sternenreihen, 
und mob! mir, daß ich ihn dort fehen Fan t 

Denn wer in der Natur ihn nie gefunden, 

Dem iſt kein Troſt für feine Herzens wunden. 


Wohl ſeufzl' ich oft, gebrüdt von harten Reiben; 
Wohl pflückt' ich oft ſtatt ofen, Dornen ab, 
So mande flille Freude mußt’ ich meiden, 
Die Zaufenden das Glüd, nur mir nidt, gabs 
Doch Zroft, in höhern, ſchönern Regionen, 
Dort wieb ein lieber Vater alles topnen! 
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in theurer Freund Marb fon in meinen Armen, 
Gin Freund, den auf der Welt mir niqhts erfeht, 

Ihn nahm ber Tod, und Fannte Erin Erbormen, 
und mande Thräne hat fein Grab genrgt: 

Doch rofl, in jenen eblern, fhönern Gründen 

Dort werd’ ich einft ben Theuren wiederfinden! — 


Ein fletee Kampf tobt wild in meiner Seele 
Dos Lafler ſtreckt die Arme nah mir hin — 
Gin Augenstid, in dem id unrecht wähle, 
Raubt mir auf immer meinen froben Sinn: 
Do Troft und Muth! Das Lafler muß erliegen, 
Die Zugend nur, bie Himmliſche, kann firgen I 


Oft ſucht' ih Thon dos Wahre zu ergründen, 
Nah Wahrheit bürftete mein reger Geiſt, 
Doch nimmer konnte id; die Göttin finden, 
Die Himmliſches den Sterblichen verheißt: 
Doch Zroft, des Zweifels Nacht, fie muß vergehen, 
und Wahrheit wird im Sonnenlicht erſtehen! — 


Mit jedem Blid’ in jene hohe Ferne 
Kehrt neuer Troſt in meinen Geiſt zurück; 
Euch fch ih an, euch, Gottes hehre Sterne! 
Und troge hoffend jedem Mißgeſchick'; 
Was mir erſcheint in euren Flammenzügen, 
Das wird mid armen Sterblichen nit trügen ! 


Wie ihr, — ein ſchöner Kreis unzäpl’ger Brüber — 
Bor Gottes Thron’ in ſchöner Cintracht [hmwebt : 
So kehrt and uns bie Harmonie einſt wieder, 
So ſehr auch igt das Böſe widerſtrebt. 
Wo keine Triebe, kelne Sinne binden, 
Dort wird die Tugend ihre Lorbeer finden ! — 


Getröftet eit' ich wieder nun ins Leben 
Und fhreite muthig fort auf meiner Bahn, 
Und wenn fih Rieſendämme drauf erheben, 
Dann feh’ ih eud, ihr Sterne Bottes, an? 
Und muthig will ic jeden Feind bann bämpfen, 


Ihr gebt mis Wutp, ihr gebt mir Kraft zum Kämpfen I— 





% 
@in Blid in die Bufunft. 


Werden diefe fanften Traumgeſtalten 
" Dir nur ahnend mir die Erele mahlt, 
erden fir zum Beben fih entfalten, 
Mon ber Wahrheit Sonnentiht umſtrahlt # 
Werd’ ih jene Rihtesiphäre finden 
Wo ein edler — ſchöners — Erben weht, 
Die mir mächtig Herz und Geift verfünden, 
Und wornach mein ganzes Weſen firsbt? 


Wird ber Tod die ſchwete Kette Yören, 
Die um Abeper umd um Geilt ſich ſchlingt ? 
Bin id wirklich dann ein ebler’s Weſen 
Welches nimmer mit ben Sinnen singe? — 
Dber if eö nur ein eitled Träumen, 
Was bie trügliche Vernunft vecheißt ? 
Siirbt vieleigt der Seiſt, mit allen Keimen, 
: Die des Menfhen Stolz nur götglih Heißt? — 


Binft er — ein getrenntes Glied der Kette 
Selnes Wirkens — tief in finflre Racht, 
Wo er aus ber üben Ruheflätte 
Rimmermehr — ach! nimmermehr erwaht} 
ind vieleicht der Freunde Abihiedethränen, 
Sind fir meiner Tugend Iepter Sohn? 
Iſt's vergebens, dieſes heide Sehnen 
Einſt zu ſchauen meines Schöpfers Thren? — — 


Mimmermehr! — — bes Herzens lautes Ahnen — 
O gewiß — gewiß, es täuſcht mich nicht! 
Naſtlos ſtrebt mein Brit nah höhern Bohnen, 
Aus dem Dunkel fehnt er fih nad kicht: 
Wahrheit ann ih nimmer hier ergründen, 
Seeligkeit, die ih hier nie gekannt, 
Jenſelts Hoff’ ich abnend fie zu finten, 
Ob ih hier auch nichts ald — Eriden fand, — 


And ein Feuer glimmt mit lelfem Beben 

Zief in meiner Brufl, — ber Wottheit Strahl — 
Meines Erbenlebend wahres Leben : 

Mag — durchbohret von bes Todes EStahl — 
Mog die ſchwache Hülle bier vermobern ! 

Mädtlg wird im reinen Aether bann 
Die verborg'ne Flamme hell aufledern : 

Seiner Sonne ſchließt ihr Strahl fi an! 


Schon ald Knabe fühlt' ih dieſes Toben, 
Diefes Feuer tief in meiner Bruft, 

Maͤchtig hat es oft mein Herz gehoben, 
Mädtig oft geregt in Schmerz und Luſt: 

Und ich fügite mich ein höh’res Weſen 
Damals fhon in zarter Kinberzeit ı 

Sn ber Flamme konnt' ich's deutlich leſen, 
Daß ein Gott fep und unſterblichkeit. 


Kladiſch ſah mein Auge nach den Sternen, 
Meine Seele träumte ſanft und ſüßn 


Und ich bachte mir in jenen fernen 


Dimmeldförpern unfer Paradies. 
Deine Brüder hofft’ id dort zu finden, 

Die der Tod von meiner Bruſt geraubl, 
Die in Waprheit mir «8 dort verkünden, 

Das mein fühlend Herz Hiey nur geglaubf, 


Weinenb fah Id Meinen Prund vrreichhen, 
Ah, und Wehmuth füllte mir dad Herz, 
Kaum noch Ponnte er. bie Hand mir reichen, 
Ss ſtark wäthete in ihm ber Schmerz: 
„Beine nicht,‘ fprad er, „wir ſehn uns mieberL 
Senfeit3 wo ein ew'ger Frühling blüht,“ 
Bprah es — funk auf feinem Rager nieder, — 
Noch rin Athemzug — und er verihie), — 


Und ba ward's in meinem Buſen flille, 

„3a, wir fehn uns!“ vief ih ahnend auf, 
Trennte mich von feiner bleichen Hülle, 

Und verließ das ſchmerzerfüllte Haus, — 
Da begann dieß Feuer fih zu regen: 

Aus des Simmels fernem Sternenkranz 
Strablte mir die Ewigkeit entgegen 

Im erdab'nen — dehren — Feyerglanz. — 


O mit jenen letten Athemzügen 
In ber Stunde, wo fein Auge brach, 
Konnte ba ber traute Freund no lügen, 
As er mir von Wledetſehen ſprach? — 
Rimmer ! in des Herzens tiefften Ziefen 
Zühlte er die volle Seligkeit, 
Als ihn feines Ed;öpfers Winke riefen 
3u bem fhlnen Loos Unfterblinkeit, — 


Seinen Worten will ih ewig frauen! 
Nie verhallt in meiner Bruſt ihe Klang; 
Ja! ih werde einft ben Theuren ſchauen, 
Deffen Stimme tief durch's Herz mic drang! — 
Run exit füht' ih meine wahre Mürde, 
Gottes Ebenbilb kann nicht vergehn ! 
Und entladen von bes Körpers Bürbe 
Wird der Geiſt zum Schöpfer fih erhöh’n! — 


D gewiß, die fanften Traumgeſtalten 
Die nur abnenb mir bie Seele mahlt, 
D fie merden einftens ſich entfalten, 
Von der Wahrheit Sonnenlicht umflrapltd 
Und ih merde jene Sphäre finden, 
Bo ein eblers — ſchöner's Leben webt, 
Die mir mädhtig, Herz und Geiſt verfünben, 
Und wornach mein ganzes Welen ſtrebt. — 
Eugen S—p, 


# 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


"Flora ober botanifche Zeitung. 


Endlich erfheint mit Anfang bes I. 3, feit 1807 
zum erflenmale wieder, die Regensburger botanifhe Bris 
tung unten bem neugewäßlten Titels 


— 
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„Ilere Ger botarnilche Seitung.“ 


Drei Bogen werben monatlich, mithin 36 Bogen 
in einem» Jahre, nebſt einem Kupfer geliefert. Die E, 
baicifge botanifhe Geſellſchaft zu Regensr 
burg giebt Biefe Beitung Heraus und Herr MD, und 
Drofeffor Hoppe, biefer cifrige und unermübete Pflan— 
zenforſcher, beforgt die Mebakzion berfeiben, Ihr Preis 
ift 4 fl. Conv. M,, zugleih wird aber das Verfpregen 
geleiftet, daß bei vermehrtem Ablage ber Preis noh here 
ab geſetzt werden fol. Melden Botaniker follte bie — 
ſcheinung dieſer Zeitung nicht höchſt erwünſcht ſeyn, 
fie ihm die neueſten Rachrichten geſammelt in bie u 
friett, und bagegen auch Gelegenheit barbietet, feine 
neneften Entdedungen auf bie ſchnellſte Att dem Michters 
ſtuhle des großen botanifchen Publikums zur Prüfung und 
Beurtheilung vorlegen zu können — um fo mehr als bie! 
Beiträge von ber Redaktion in unfrankirten Briefen ars 
genommen werden, Nur bie größere ober geringere Theile 
nahme bes botanifhen Publikums an der Abnahme und 
an den zu lirfernden Beiträgen, wird biefem lang ges 
wünſchten Blatt Dauer und einen hohen Werth zu ges 
ben im Stande feyn. 

Prog am 12, April rgı8. 


Pritipp Marimilien Opip, 





Geſchichte. 

Die Franken und ihre Könige aus dem 
Stamme der Merowinger, mit dem 
Verſuche einer Darſtellung über 
die Urgeſchichte der Franken. 
Von F. Burgerid. 


GGortſezung von Nr. 19.) 


Bu dieſer Zeit hatten die Burgunder ihr Gebieth, 
bad ſchon früger mit Savoyen erweitert worden war, bis 
in Daupbing, Eyonnois und Frande Gomté 
außgebreitet,. und flüchtige Britten, nad ber Berzwinguag 
Brittaniens duch die Sachen, ſich mit ‚der Benehmigung 
der Römer an ber norbweftiihen Küſte Gallieus in beng 
Lande Bohnfige genommen, das noch ihnen Bretagne 
genannt murdbe, Es war baher jener Theil von Gallien, 
der noch unter römilher Oberherrſchaft fand, fehr une 
beträchtlich Die Landſtriche an ber Norbfeite der Roire, 
bie Rormandie, ale be France, Ghampıgne und koth⸗ 
gingen, dürften ben römifchen Theil beffimmt haben; unb 
für biefes Sebleth war duch ben weſtrömiſchen Kaiſes 
Majorian im Jahre 457 Ggidbius zum Magister 
militum und Statthalter ernannt worden, Gr hatte 
sa Soiffens feinen Wopnfig, 
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3* pP „ug “rn... 
Be Ferowingiichen Kranken, berechnete richtig idre Uns 
fahigkeit, bei fo angetheilten Jatereſſen einer concentrie 
ten Kraft gehörigen Widerſtand zu leiſten, griff fie an, 
wnd bracte ihr Gebleth unter römiſche Oewalt. (Egis 
»ims hatte nie, wie einige Belhidtihreiber vorgeben, 
den Hönigstitel ufurpirt, fondern mh Priscus urb 
Idatius feinem Kaifer die gelebte Treue gehalten.) 
Bu ber kUeiaen Bohl der Vertrauten, die dem flüde 
tigen Könige ergeben und im Lande ber merewingiſchen 
Franken zufüd geblichen waren, gehörte Bidomab. 
Bu Bunften feines Fürften nahm er zur Werfkelungskunft der 
Motitit feine Zuflucht. ES gelingt Ibm, Egldius 
Dertrauen in hohem Grade zu gewinnen, daß er ibm bie 
Etatthalterihaft im fränkiſch⸗xömiſchen Gebirthe ander⸗ 
teont, Hatte ehedem tie Laſt der Abgaben und römiihen- 
Mequifitisnen bie Franken ſchwer gebrüdt, fo fühlten fie 
gegenwärtig ben Drud unter Vidomad noh meit 
mehr, weil er fie, um ihre Unzufriedenheit unter bem rös 
wiſchen Joche noch weites zu treiben, auf Egibins 
Nechnung unverhältnigmäßig ſteigerte. Wirklich ſtieg au 
bie Umufriedenheit der Franken mit jedem Tage und 
zeifte endlich zur offenen Gährung, wis Bidomad's 
Ylene zur gewünſchten Ausführung, Diefer findet es ipt 
an ber Zeit, den flühtigen Chblderich Über die 
fränkiſchen Angelegenheiten in Kenntwiß zu fegen. Ghile 
derich nahte fi Hierauf mit unbedeutenber Macht ſei⸗ 
nem Sande, Die Franken, in ber alternativen Wehl, 
ob fie entweder ihrem borigen Fürſten wieder huldigen, 
ater unter dem römifhen Drud erlirgen follen, nun frey⸗ 
NIE nicht mehr zweifelhaft, traten dann muthig in feine 
Meiben, und erkannten, nachdem bie Römer aus dem 
fränfilhen GSebiethe vertrieben waren, ihn wieder als 
ihren Fürften an, j 
Nah Egibind Tote (4655) ſank die römiſche 
Macht in Ballien noh mehr herab. Wie nun bie Weſte 
golden ihr Land his on bie Peire und Rhone erweiterten, 
fo gelang ed auch Ghilderic, Angers zu erobern und 
fein Sant bis an bie Loire außzjubehnen, Er wußte feit 
feiner Rückkehr feine Strenge durch Gonftmuth zu mils 


dern, und ſtarb im Jahre 431 mit bem Rachruhme einet 


duten Zürſten. ) (Ehildericd fol mach einigen Bes 
fhihtiäreitern Bafine, nämlig bie Demaplin dei Kö⸗ 





”) Ghilderid wird in ber Belhichte, weil bie 
Teutſchen ihre Tedten zu verbrennen pflegten, uns 
ter ben Franken als ber erfle genannt, ber orbents 
Uch begraben wurde. Beine Grabflätte wurde im 
Jahre 1655 unter der Regierung bes Raifers Kere 
binand Ill. Erjberzogs von Deſterteich zu Tour⸗ 
Rap in der damals zu ben öſterreichiſchen Nieber⸗ 
landen gehörigen Provinz Flandern entvedt, Man 
fand Bedeine don dielem Aönige, dann verfhicheme 
Ringe, Münzen, das königliche Schwert, Squal⸗ 


mb nn nen ee — —— 4 


“yo von Aacutingen, win er Der oreſem auf einaer ginge 
Aufnahme fand, für fh gewounen, fie jur Untreue vers 
leitet, und mit ihr Globdbwig erzeugt baten, Allein 
diefe Nachricht wird von andern aus biffarifhen Gründen 
bezweifelt, Boſina fol aus ber Band ihres Vaters, eis 
nes Herjoad don Thüringen, Childerich als Br 
malin übergeben worden feyn) hm folgte fein Sohn 
Elodbwigy Baum fünfsehn Jahre alt, in ber Aegie⸗ 
rung, 

Der fire Staateldrper des wehrbriihen Weide 
flel unter bee ſchwachen Regierung des Kaiſers Yugus 
Kulud im Jahre 475 völlig zufommen, und auf feinen 
Zrümmern hatte Ddoacer, Abnig der Deruker, unter 
dem Zitel eines Königs von Italien, ein neues Frich er» 
richtet. Dadurch wurden dann die ſhwachen Bonde, bie 
noch Hier und da tie Statthalter und Gefehlshaber in 
den zerriffenen römifhen Provinzen an das finfente Muts 
terland gefeffett Hatten, vollends gelöft, und fo betrochte⸗ 
te fh Siegrius, Statthalter des römiſchen Gebieths 
in Gallien, zu Eoiffens refibicend, als Hrre und König 
biefes Gebiete, 

Stedmwig, in welchem ſich fehe früh ein oHumfals 
ſeuder Seiſt entwidelt Hatte, durchblickte die pofitifche 
Lage Galliens. Gr fand die Weſtgothen und Burguns 
der bei ben katholiſchen Bernchnera Galliene verhaßt, und 
den Statthalter Siagrius nur einch geringen MWibers 
ſtandes fähtg. Er griff baher vorerfi das vormalige rüs 
mifche Gebiet an, und fklng Im Jahre 456 Siagrius 
bei Boiffons aufs Daups, Diefer entfiehb zwar zu den 
Weſtgothen, warb aber auf Glodwigs Verlangen außs 
geliefert unb ermordet, Giobwig nahm dann bad Ges 
biesh deffeiben in Beſig. Er ſuchte nun feine ausgebehns 
ten Beligungen zu ſichern und feine Groberangsentwürfe 
unter dem. Schuge einer höheren Politit audjuführen, 
Benbes glaubte er durch den Uibertritt zum Shriſtenthu⸗ 
me zu erreihen,, bem vorzüglich die GSallier rifrig zuge⸗ 
than waren, Gr fuchte fie daher durch jede Art ſchonen— 
der Rückſichten, dur ausgezeichnete Ehrfurdt gegen ihre 
Religion, und burd perſönliche @unftbejeigungen gegen 
ihre Biſchöfe zu gewinnen, Rur tonnte ex bei der Anhänge 
Hhleit ber Franken an das Heidenthum, baffeibe nicht ie 
Leicht vertilgen und fremden Religionsgrundfägen Gingong 
verſchaffen. Dod als er feine Hand der frommen El or 
tilde, des burgunbifhen Königs Bunbobalbs Ride 
te, ongetragen, und biefe feine Belehrung zum Ghriftens 
thume zur Bebingung Ihrer Ginwiligung gemacht hatte, 
ba fhienen alle Hinderniffe zu ſchwinden. 

(Die Eortfegung ſolgt.) 


len und goldene Flguren, welde mit Bienen Aehn⸗ 
Hihkeie Hatten. Diefer Schat des Altertfums ward 
nah Wien gebradts fpäter aber vom Kailer Eros 
gold 1. dem franzöfligen Dafe damit ein Geſchenl 
gemadt, 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 
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Eorrefyondenz;. 
36, April 1918. 


Heber Ungarns dPonomiich » politis 
ſche Rage, beſonders in Rückſicht 
des freien Gettreideverkehrs. 


(Aus dem Schrelben eines ungariſchen Büterbefigers.) 


Die Aufläge Ihrer geſchaͤtzten Blaͤtter über 
den dermaligen Zuftand der Schafzucht in Spas 
nien *) und übır den Molbandel mit Engs 
land **) haben und Schafsuchilern in Ungarn 
mirflich vielen Zroft gegeben. . Könnten Gie nur 
auch in Abſicht unfrer übrigen öfonomifchen Lage 
und den ndmlichen geben! — Wenn wir nämlich 
die erhöhete Induſtrie erwägen, woburd die Pros 
dukte des Landes um Vieles und manche fogar um 
bie Haͤlfte ***) vermehrt wurden, dabei aber auf 
den wahrſcheinlich fange dauernden Frieden, auf 
die Hinberniffe der Ausfuhr, auf den Mangel des 
eirfulirenden Geldes, auf den Werluft der Küſten⸗ 

länder und die hledurch erftandene Erſchwerung 
ber Verbindung mit dem Auslande unfere Blide 
wenden, fo haben wir gerechte Urfache, über un« 
fere Rage beforgt zu ſeyn. Sch meine nicht, daß 


und die jegigen Preife der Früchte einzig und alle, 





*) Ban ſehe den Zäner der Oekon. Neuligk. d. J. 
Der Herausgeber. 
»*) Man fehe den Janer des Hefperusd. J. 
Der Herausgeber. 
*) Welche Produkte wären bier? Und feit wann ſoll 
dieſe Bermehrung um die Hälfte geiten ? 
Dir Hriausgebir, 
Ber, Br, 35 " 


m N * 


Nr. 35. 


Juni. 





ein beſorgt machen, vielmehr halte ich dafür, daß 
der Oekonom auch mit mindern Preifen fich zufrier 
ben ftellen wird, wenn er dabei nur einigen Lohn 
feiner Anftrengungen und dabei immer fichern Ab: 
faß findet. Kann er äber bied hoffen, wenn nach 
fo vergebrenden und lange dauernden Kriegen, nach 
fo vielen Mißjahren, befonderd aber nach einer all 
gemeinen Noth, mie fie voriges Jahr Herrfchte, eine 
nur mittelmäfige Fruchterndte die Preiſe der 
Früchte in den nicdern Stand, nad) Eonv, Münze 
gerechnet, herabfept, morin fie vor 2o und 30 
Jahren waren? Mas mird dann erſt erfolgen, 
wenn Bintercinander ein Paar gefegnete Jahre wab⸗ 
ren Ueberfluß an Getreide geben ? Wied dann der 
Preis derſelben nicht noch mehr berabfallen? Der 
wird ed nicht auch Gegenden geben, mo ed gar 
nicht wird verkauſt merden köänen? Ich glaube 
gewiß, denn die verbreitete Kultur und der lohe 
nende Preis der Früchte haben unfere Agrikaltur 
durch Ausrottungen der Mälder, Umſtürzungen 
der Muften und Wiehweiden, beſſere Benüpung 
ber Felder und Urbarmachung des ſchlechten Bo— 
dens um ſehr viel vergrößert. Wenn man die 
hierdurch fo fehr erhoͤhete Produktion in Vergleich 
mit der vor 30 Jahren und zugleich erwägt, daß 
auch die Nebenländer ihren Ertrag erhöher haben 
und in Zufunft nicht fo fehr mehr hierin von ung 
abhängen werben, mie vor Briten; dagegen abır, 
daß auch wir ſelbſt durch Mifjahre befchrt fparfas 
mer geworden find; und daf auch unfere Populas 
tion durch die viefen Kriege, eingetretene Epides 
mien und die vorjäßrige Hungerdnord, moran Uns 
gernund Eiebenbürgen 4 Vilion Men— 
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ſchen (eines Theils auch durch Muswanberung) vers 
foren haben fol, mehr ab» ald zugenommen bat; 
endlich daß wir jegt mehr ald vorhin an Oeldman⸗ 
gel leiden ; fo Haben wir wirklich zu Hoffen, daß 
jene Beiten noch gemwiffer wieder fommen werben, 
wo man bad mit Schweiß bed Angefihted geernds 
dete Betreibe nicht einmal um Spottpreife verfaus 
fen konnte, ſondern mit dem ebenfolld keinen Preis 
habenden Wich verzehren laſſen mußte '). Undbies 
ift ed, was und noch mehr Beforgniffe macht, als 
die. zu hoffenden niedern Preiſe; denn ift fein Abs 
fag, fo liegt auch der fpefulative Defonom darnie⸗ 
der, indem er durch die erhöhte Produftion feined 
Fleißes noch weniger Lohn ober Erfag für feine 
Anftrengungen finden wird, ald vor 30 Jahren, 
Dann aber finder auch der Gemerbömann feinen 
Abfag dei dem verarmten Landmann *), und fo 
wird die zum Heil ber Menſchheit durch neuere 
GStatiftifer und Politiker hochgepriefene Wohl: 
feitheit ?) zwar erfolgen, jedoch zugleich bie 
Snduftrie gehemmt, die allgemeine Armuth befdr« 
dert und hiemit die Ohnmacht felbft des Staats 
herbeigegogen werden. 

Die freie Ausfuhr der Sandesprobufte, je⸗ 
doch eine fortdauernde und ſicher geſtellte, koͤnnte 
und zwar Hülfe verſchaffen; aber wie viel Hine 
derniffe die zu ermwirfende Verſtattung berfelben 
finden würde, ift Ihnen felbft am beften befannt. 
Nicht Federmann ift vom Mugen derfelben über 
zeugt, vielmehr fuchen manche dad Wohl des 
Staats im Ueberfluß und in der Wohlfeilheit. der 
Produkte, keineswegs aber in der Wohlhabenheit 
der Bürger, und fuchen feibft bie allerhöchſte Res 
gierung für diefe Meinung zu gewinnen, beöhalb 
ſollten fo Orfinnte erft belehrt und von ihrem Jrr⸗ 
thume überführt werden. Mer aber Pönnte die 
Weberzeugung von dem Grundſatze, daß und nur 
eine fihergeftelte freie Ausfuhr gegen bie 
Tonft erfolgen müffende gänzliche Ohnmacht fhügen 
Pönne, mit fo viel Gründen, Sachkenntniß und 
Vertrauen geben, 018 Sie. — Und Ihre geſchaͤtz⸗ 
ten und beichrenden Blaͤtter, melde auch Vielen 
dir Großen, die bier am eheften helfen Fönnen, in 
die Hände Fommen, wären fie nicht geeignet, auch 


bierin Belehrung und Licht gu verbreiten ? Ohne 
Zweifel ja! daher bin ich auch fo feei, Sie auf 
biefen Gegenſtand aufmerffam zu machen und Sie 


‚auffordern, ihn zur Sprache zu bringen; benn 


ich bin überzeugt, daß wenn Sie die Wortheile ei⸗ 
ter fortdauernden freien Ausfuhr dh. 
ter3 Mar auseinander festen, unfre Großen auf, 
merffam zu machen und zu überzeugen wüßien, 
Sie mehr gu unferm Wohl beitragen würden, als 
alle unire Vorſtellungen, die co ipso, weil fle dies 
find, nur fchwer, und auch dann nur mit ſogleich ers 
folgenden Gegenvorſtellungen zum Thron gelangen 
fönnen. *) 

Wie glüdlich eine freie Ausfuhr nicht nun 
und Ungarn, fondern felbft die Erbftaaten ma: 
chen Pörine, braucht wohl Feines Beweiſ.s. Deß 
aber biefe nie eine Noth im Laube verurfacen 
wird, wenn fle nur ficher geſtellt wird, iſt eben fo’ 
gewiß. Denn Niemand würbe, mie jetzt, gend: 
thigt fen, gegen den erften beften Käufer loszu⸗ 
ſchlagen; Feder würde zurückhalten oder feine Pros 
durfte Spekulanten, bie auf beffere Preife warten, 
überlaffen. Hierdurch würden mehrere Spekulan⸗ 
ten entfliehen und eben fo mehrere VWorräthe aufhe: 
wahrt werden, Je mehr aber ber letztern find, 
defto weniger wirb dad Land von feinen Produklen 
entbidßt, je weniger aber fann auch Monopol ger 
trieben und Xheurung ersmungen werden, ba die 
Eoneurrenz mehrerer Spefulanten und Vorraͤthe bie 
Beduͤrfniſſe auf mehrere Fahre fihern, zugleich 
aber die Preife in einer Bilance erhalten, daß fie 


ſich weder zu hoch, mech zu niedrig ſtellen fönnen, 


wad leider?! bisher gewöhnlich ganz anders war, 
indem Spefulanten bei Ueberfluß, um wohlfeil eine 
kaufen zu Fonnen, die Autfuhr zu hindern, bei 
erfolgtem Mißwachs aber, um moch höhere Preife 
zu erhalten, frei za machen mußten. 


Anmerfungen des Herausgebers. 


2) Ih muß geſtehen, daß ih nicht ſolche trübe Aus⸗ 
fiäten in ber Kerne erblide, Mir haben ſchnell hinter⸗ 
einander zwei Extreme in ben Detreidepreifen erlebt ; vos 
riged Jahr eine unnatücliche Ühertriebne Hähe In allen 
Zeiten Europent, bdiefes Jahr ein unnatürtih tiefes 
Sinten, vorzüglih in unſrer Monashie, Go wie Jene 





die Landwirte nit übermüthig machen und in dem 
Wabn erhalten mapte@nuf ſolde Preife länger binans 
rechnen zu können z fo folen die ikigen miedern nicht 
murblos machen, weil fie chen fo widernatürlich wie jene 
find, folglich in bie Finge nidt dauern können. In eis 
aigen Anmerfunaen der Def, ReuigE,d, 3. bate id 
meine Anſichten gegehen, „wir Ih mir zum Theil tiefe 
uünnatürlihe Woblfeilheit erflire, deppelt unnetörlich, 
ba fo viele andre Artiket noch gar nicht im Preitrer⸗ 
gäitnis mit ben erſten Lebensbedürfniſſen heben, Gine 
Haupturfade liegt fiber in der allgemeinen Erſcheinung, 
boß üch Jeder, ber nicht durchaus zum Begentheil genös 
thiat iſt, Gütet, zu kaufen; banptfählih, weil ber 
Werth unfers Geldes ich bedeutend gehoben bat, indem 
zu gleiger Zeit frine Maffe und fein Umlauf fick min« 
derte. Bei wenigerm, wenn glei befferm Eeld, langt 
min thetls nicht aus, um fo viele Dinge, bie noch ims 
"mr ihren alten Nominalwertb behaupten wollen, bezoh⸗ 
fon zu Eönnen 5 theils hefft man mit Zuverfiht, ba uns 
fer Beldmeien mit jebem Quartal fih auffallender con« 
ſolidirt, je länger man gu warten vermag, deſto wohl⸗ 
feiter kaufen zu Binnen 3 theils gehört ja nicht vier Mes 
Genkunft dazu, um zu begreifen, baß man bei Allem 
igt Belzuften Mäterhin entfhirdene Verluſte erleiden 
muß, Und fo floden die Käufe. Dei bem Getreide und 
dem Wein kemmt aber noch bie ganz befondre Urſache 
dinzu, daß der gelinde Winter und die überaus günftige 
Frübjahrewitterung, fo ıwie der Stand der Saaten und 
des MWrinftods bie allergeſegnetſte Erndte, mithin noch 
tieferes Ballen der Preiſe erwarten Laffen. — Alles dies 
jufammen iſt indeffen'fhon eine Art phyfiſch ⸗ politiſch⸗ 
merkantiliſches Wunder, dos ſich nicht oft zu terignen 
rfleat. Es gleicht dem bebeutenden Gewinn in einer 
kotterie, der freilih in dem Augenblick ben Unternehmer 
bart trifft, dieſen aber dethalb nit muthlos machen 
wird, Gr verſteht ih zu gut auf die Wahrfheinliche 
Reitörehnung, um nicht zu wiſſen, daß fi der feltne 
Verein aller günfligen Umſtände zu ben welt gewöhnli— 
‚Kern Unfälen wie ı : 10 verbalte; dab daher ein läns 
gerer Durchſchritt von Jahren Alles in ein herubigendes 
Sleichgewicht ſegt, daher ih eben das Gemüth nie von 
ber Schwere des gegenwärtigen Moments beugen laſſen 
fol, Mon muß vielmehr bie GBefege der Natur und 
des Menſchenlebens, fo wie fie bie Grfaprung im Gros 
den giebt, auffaſſen. Und ba erſchelnt 
die forsfchreitende Vermehrung des Menſchen⸗ 
geſchlechts in folder Art, daß damit die Pros 
dußtion der erſten Bedürfniffe unter den lm« 
Ränden, mie fie einmal find, in Europa wenig⸗ 
ſtens, nie im Stande ift, gleichen Schrin gu 
halten. *7 Zn 
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‚Eben darin-Eegt Freilich der Spors zur Indelrir, 
bie aber erft al$ Sheininbufivie-anfzutreten pſtegt, che 
fie in die wahre übergeht, Bu der erſtern gehört z. S. 
bei obneben ſchen ſpärlichen und ſchlechtem Viehfutter, 
das Aufreifen der Hutweiden, das Urbarmachen des 
ſchlechten Bodens alfo Vermehrung ber Getreideſtäche, 
zu ber bither der Dünger ſchon longer nidt hinzeichte s 
alle Vergrößerung des Mifverhältniffes,, indem zu glei— 
her Beit Die Weideflähe verringert wird, ohne daß man 
anf anderweitige Dedung bed Futterbedarfe bedacht iſt 
Da entſteht freilich auf einige Jahre ein ſcheinbarer Ue⸗ 

berfluß, fo lenge die Kraft des Reuriſſes noch verhält; 
aber um fo empfindlicher muß ber Ausfall ſpäter werden, 
hohe Preiſe auf die Dauer herbeiführen und diele wege 
den zur wohrer Indufrie führen, nämli auf hinlängs 
lichen Futterbau einen Eräffigen und weit reichlicher als 
biöher wuchernben Feldbau felid und auf die Dauer 1 
baſiren. 

Wir haben doch eine hübſche Reihe von Jahren, 
nur durch die außerordentlichen Geldumſtände 1312 aleich⸗ 
ſam auf einen Augenblick unterbrochen, gehabt, wo bie 
Produkte des Landwirths in ſehr angemehnen, wahrhaft 
Iohnenden und nicht felten in mehr als angemrenen 
Preifen fanden, Sicher werden biefe Zeiten wiederkeh⸗ 
ven. Warum alſo zleich verzogen bri einer außererbents 
lien Erſcheinung, bie wie die Ausnabme von der Mes 
gel eintritt und eben daher zu gar Brinem Anhaltspuntt 
bienen kann ? Gin vorübergehendes, ſcheinbares Uebel! 

Sollte uns aber nit ein weit wichtigeres drücken ? 
Ich meine, der zu ſehr manarinte eilt guter MWirthe 

‚IHalt, Sparſamkeit für die Gegenwart und Vorſorge für 
den Fall einer ſchlimmern Zufunft? Wie viele unfıre 
Sanbwirtte haben Refervefonts in Getd und Produkten 
fundiert? Wie viele haben die guten Jahre benupt, fi 
ſchuldenfrei zu machen und DBerriebsfapitale : für Xmes 
kioration. und Iubuflrie zu creiren ? 

It Hierauf in Zeiten gebadt, fo mögen 3, 2 and 

‘3 folder außerorbentitden Jahre (das Höchſte, mas ih 
mir denken kann) erfolgens der Spartopf wird das 
GSleichgewicht fo Lange erhalten, bis wieder Alles in 
das. gewohnte Mleik tritt und wieder Ueberſchuß der 
u genug abwirft, den Spartopf von neuem ju 

dem. 

Ich fage dat gewohnte Blels — oder war nicht 
dreißig Jahre lang, da ber Hr. Verf. bis fo weit zurück 
meifet, bie Landwirtschaft lohnend ? Und Haben bie 
Preiſe bes vorigen Jahres nicht in der Megel fo vie 
Übertragen, daß ih ber Erzeuger bie igigen gefallen 
loffen Bann? Er ziehe das Mittel und er wird zufrieden 
ſeyn Binnen, 

Die Noth ber letzten Jahre bat zum Theil die 

" MWohtfeilpeit des igigen gebracht. Sie trieb 4. B. zu 
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einem @sbäpfelbon In einem Umfange, wie er dielleicht 
feit ber Enttelung von Amerika nicht getrieben wor⸗ 
ten. So kauft und ißt nun ber gemeine Mann (ber 
zahlreichſte Gonfument) wenig oder Bein Korn, Ueber⸗ 
fu und Bohlfeilheit des Leptern werben wieder bie 
Gonfumenten mehren, bie Fünftige Produktion verringern 
und bald bie Preiſe wieder fleigern, Go war es immer, 
fo liegt e8 in der Rotur ber Safe, worum follen mir 
denn auf einmal eine umgekehrte Meltorbnung befürde 
ten? Wie Im Eruſt an allem Abſat bes Betreides zwei⸗ 
feln, weit ein geitmweiliger fehlt? Getreide wird im Durch⸗ 
ſchnitt und auf bie Dauer nidt nur allezeıt abzufegen 
feyn, ſondern aud in annehmlichen Preifen — bas tft 
mein’Pregnoftiten, Sorgen nur denkende, thätige kand⸗ 
wirthe, bie fih ein Betriebskapital gu erarbeiten mußs 
ten, dafür, möglihft viel und fiber mit den wenigften 
Koften auf bie Dawer zü erzeugen! 


*) Dos iſt eine große, nicht genug erwogne Wahrheit, 
baf das Leben ber ſtädtiſchen Induſtrie auf der Wohlba⸗ 


benheit bed Canbwirtts, als bes wichtigſten, zahlreichſten 


und flärkften Gonfumenten ber Induſtrieprodukte berupt. 
Daber e6 von wenig Ueberlegung zeugt, wenn ber Bes 
werbsmann voriges Jahr über bie hohen Preife ber erſten 
Lebenebedürfniſſe unmillig feinen roll gegen kLandwirthe, 
Güterbefiger und folglich Adel ausließ. Wie nun bere 
malen, wo bie Produfte weit unter bem Erzeugungs- 
preis hingegeben werben müffen, alfo dem kandwirth nicht 
allein nichts zu reichlichen Ausgaben für Kunſtpro⸗ 
bufte erübrigt, fondern er ſich auch genöthigt ficht, bie 
nothwendbigen Anfhaffengen bei diefem außerors 
bentlien Mißverhältniß feines Wirthigaftsctats ſehr zu 
beſchränken ? ? 


8) Kein grüntliher Statiſtiker oder Staatewirth 
wird Wohtlfeilbeit der Waaren als zum Heil ber 
Menſchheit welentlich hoch preifen; Thon beshalb, weil 
bier von etwas höchſt Relativem und Unbeſtimmtem bie 
Rede it. Nur Angemeflenheit der Preife kann 
der Bernänftige wünfgen und biefe bildet fib um To 
mehe Über kurz oder lang von ſelbſt, je weniger durch 
Tünftlihe Maßregeln ber natürlide we. bes 
Dinge gehemmt wird, 


4) Indem ich es mir zur. Pfliht made, . ſewohl bem 
fhmeichelbaften Bertrauen be$ Hrn, Verfaſſers als der 
Aufforderung, welche in ber Wichtigkelt bes Gegenſtan⸗ 
ders on fih für jedem Patrioten Liegt, nah Möglichkeit 
zu entſprechen, erlaube ih mis nur folgende Bemer⸗ 
„tungen: 


a) 3% biefer Begenftand ſowohl in biefen Plät- 
tern, noch mehr aber in landwirthſchaftlicher Beziehung 
fege oft in ben Detoncmifden Reulgkbeiten 


tiſcher, ſtaatswirthſchaftlicher Nufgaben, 


sur Sprache gebracht worden unb es wich ferner alcht 
an Aniäffen fehlen, ihn zu belegchten. 


bi Die volle Freiheit bed Betreiber 
verlehre, ihre Nothwendigkeit, ja Heitſamkeit und, 
faft ohne Ausnahme, fiherfle Shutzweht gegen bie Uebet 
ſowohl großer Theuerung als Wohlfeilßeit, iſt ſchon 
längſt von Büſch, Rormann, Reimarus u X, 
mit [o fiegenden Gründen bargefhan, daß ihnen ſchwer⸗ 
U noch etwas Erhebliches hinzugefügt werten kann. 


©) Der Here Verf. darf verfihert ſeyn, daß, fo 
wie nad und nah bie ritigeren Anüchten und Srund⸗ 
füge biefer denkenden und erfahrenen Männer, erprobt 
durch auffallende Thatſochen, immer mehr @ingang 
in den Kabinetten dee Regierungen fanden, fie auf 
bei uns eben fo wohl bekannt als geadtet find, I 
babe die Ehre meprere unirer Staatsmänner von Cine 
Ru zu kennen, melde ihnen vollkommen beiffimmen. 
Aber fo wie bie religiöfe und jede Auffläcung nur 
bespalb Tangfame Kertihritte maden und ibre Seg⸗ 
nungen nur einzeln und fpät verbreiten, weil elle: 
zeit Borurtbeile und Irrthümer bie große Mehrheit 
beherrſchen und für jene unempfänglib maden — eben 
fo iſt dies der Fall mit der polltilden Aufklärung 
über die rechte Löfung fo vielfaher und wichtiger, prale 
Daher kann 
eine Regierung ſehr aufgeflärt ſeyn und bob nicht fe 
geradezu confequent dieſer Aufklärung gemäß hanbeln, 
Deb dick bei allee Macht nicht gebe, Überieugte fih ber 
unfterblige Jofep bh auf dem Todtenbette. Denn vor 
Alem find. die Vorurtheile zu fhonen und zu entternen, 
Riemand bejweifelt die Rützlichkeit und Wohlthätigkeit 
der Siemafhinen; aber fie würden nur fhaben, mollte 
man fie auf einem Boden anwenden, ber niht zuvor 
volfommen gereinigt, gelodert und geebnet wäre, Glei⸗ 
her Vorbereitungen bebarf auch nah und nad bie mo⸗ 
raliſche Welt, Am ſicherſten heben ih Vorurtheile durch eie 
gene Erfahrung, freie Belehrung und volle urberzeugung, 
Dabin gebürt mun allerdings auch, öfters jene Gegenſtände, 
über melde bie Mehrheit noh im Dunkel, in Zweifeln und 
Irrthümern befangen ift, oft von den verfhiebenflen Geis 
ten mit den Bemerkungen der Aufgellärten vor Augen 
zu fliegen, damlt den Stoff zur vielfeitigfien Prüfung 
end Belprehung zu geben und es num der Belt unb dem 
Rachdenktn zu überlaffen, bis bie Wahrheit immer von 
Mehreren erkannt, entlih allgemeinften Gingang findet, 

d) In dem Augenblick habe ih nicht die Mufe, 
melde eine reife Anseinanderiegung biefes wichtigen Grs 
gentandes erfordert, Much wüßte ih nichts Befleres zu 
Tagen, old id mir ans ber Jenaiſchen kiteratur 
Beitung voraemerft, wo Mr. 218, ı817 eim ſebt 
cinſichtavoller Dann fi fo klar als bündig und vos 


Fr 
trehch Eder bie Mothmenbigkeit bes freien Be 
treidenerkehrs äußert, Ich glatibe daher ganz 
den Bunısen bes Herren Berf. zu gnögen und zugleich 
etimsd Schr Nützliches zu tbun, wenn ih dieſe gebrängte 
Derketunug des MWeientlihen, worauf ed hier ankommt, 
sah durch dieſe Blätter verbreite und zu ben freimäs 
tigen Diskuflionen barüber aufferdre. Wie folgt in 
einer eignen Beilage (Re, 8. dieſes Monate), 


Nuͤtzliche Anftalten, Vorſchlaͤge, Winfche. 
Ein Wort zur Büte an bie Verfaffer von Zeitun⸗ 
gen und pericdifhen Beitfchriften. 

Perl (Beſchluß v. Nr. 32.) 


Bären auch die Regenten unſerer Zeit über ihr 
wohres Intereſſe weniger aufgrllärt und In ihren Se— 
finnungen nit fo billig und liberal, als fie eb ber 
Mebrisahl nad wirklich find, fo wäre doch ber durch alle 
Stände fih verbreitendbe Geiſt ber Sumanität *), bie 
aus vielfältiger Grfahrung hervorgegangene Ueberzeugung 
von der Unzulänglifeit und Zweckwidrigkeit verhaßter 
Smwangemittel, die Furcht vor der rähenden Memefis 
und bie Achtung für bie Offenttige Meinung ?) hinlängs 
lihe Bürgen, daß wir von einem Rüdwärtöikreiten zur 
Barbarei von eben Her nichts zu befürchten haben, unb 
es würde ſchwerlich von nadhtheiligen Folgen ſeyn, wenn 
ein und andere jegt in den großen Staatsverhandlungen 
begriffene Gegenftände, worüber bei der Verſchiebenheit 
ber Anſichten die Köpfe fo leicht warm werben unb in 
unüberlegte Aeußerungen *) ausbrehen, in öffentligen 


—— — — 


») Haben denn aber bie Jeurnale nicht das große 
Berbienft, ſehr viel zur Verbreitung der Bumanis 
tät, fehe viel erſt zur Bildung einer dffenttiden 
Meinung und bonn erfi zur Achtung derſelben beis 
getragen zu baden? Warum werben fie denu fo 
. einfeitig oben nur ben Rachtwächtern und Alarıne 
trommeln vergligen? Auf wie viele paßte dies 
wog? 





Der Herausgeber, 
.. 9) Aber Fommen denn gar Heine überlegten, richtſgen, 
der Berülfihtigung würdigen Xeußerungen vor? 
Dber haben auch nur bie unüherleeten das ueber⸗ 
gewicht, die Mehrzadt Für ſich? Iſt dies ſchen ums 
terſucht ? bewieſen ? Wird der Herr Verf. bier rich⸗ 
ten? Bollen wir ben Duft ber Roſe wegen ihrer 
Dornen entbehren ? Und wird eine leichte Verwun⸗ 
bung bavon im Ernſt irgend ein verflänbiger Arzt 

auch nur bedenkii finden ? 
Der Heraudgeber, 
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Blättern vor ihrre Entfheibung entweber gar. nicht jur 
Sprache gebraht oder bob nur geſchichtlich ohne fremde 
Bufäge dem Publikum mitgetbeild würden. Wer ih 
durch feine auf theoretiſchen und praftifhen Wegen ers 
worbenen Kenntaiffe und Ginfiäten berufen fühlt, das 
Befle feines eigenen ober bes gefammten Vaterlande« 
buch guten Rath und Vorfhläge zu beförbern, bem ſte⸗ 
ben ja mehrere Wege offen, auf welchen er feine Ge⸗ 
banken ſchriftlich oder gedruckt gehörigen Drts anbringen 
Bann, ohne genöthigt zu fenn, felbe gleidfam auf öf: 
fentlihem Markte aufzubieten. ') 

Wollten ſich die Rebaltoren unferer Zeitungen und 
Journale ſelbſt innerhalb dieſer vernünftigen und natürs 
then Schranken halten, fo würden bie Stastörerwals 
tungen um fo weniger veranlaßt werben, dee Preßftei⸗ 
beit allgu enge "Brängen zu fernen, und mon mwürte ſich 
banın in befonbern Fällen ihrer um fo cher bedienen 
Fönnen, burd gegründete aber beſcheidene Darftelungen 
und Winke die Fürften auf weſentli he Mifgriffe in ker 
Staatshauſhaltung oder auf Gebrechen des Juſtiztaches 
aufmerkſam zu machen, wodurch dann dieſe ephemeren 
Erielnungen in der Iiterarifgen Belt einen höhern Eiche 
benden Bert erlangen und zum Vehikel dienen könnten, 
nigt aur das, was von den Fürften und ihren Räthen 
gehört zu werben verdient, gehörigen Orts anzubringen, 
und Mandes, was zu einer weitläufigeren Abhondlung 
ober gar zu einem Bude nit geeignet, aber bed ber 
Aufbewahrung werth it, zu fammeln, fondern aud bie 
Nationen mit einander näher bekannt zu maden und 





Uber es ift eigen, daß der MWerf, glaubt, man 
mwerbe unffug genug Senn, umberufen, Regenten 
oder ihren Räthen preisen, oder noch fdlimmer, 
Sedanken nur wie eine Waare ausbieten zu mwollen ? 
Ih für mein Theil hatte immer eine beſcheidnere 
und edlere Tendenz: Mustaufh der Ideen 
ur Findung ber Wahrheit, Prüfung, 
Auffläcung derſelben — abne fie irgend Je—⸗ 
mand, am wenigflen den Großen, aufdringen ober 
fe gar ausbieten zu wolen, Und bei vielen meis 
ner Herren Kollegen iſt bied gewiß derſelbe Fall. 
Aus der Maffe biefee Ideen ſcheidet fih dann ſchru 
von felsit bas Licht, Jeder wird es zu finden wils 
fen, der es redlich ſucht. Und es if gar nicht zu 
bereianen, woher oft ber erſte Stoff au einem preise 
würdigen Geſeh genommen ward, Es iſt daher 
wehl kein ungerechter Wunſch, daß der. Herr Verf. 
nicht fo allgemein ſich gegen bie Journaliſten 
erklärt, fondern wenigftens Jach Art ber Rıturges 
ſchichte beffimme die sabmen von den wilden unters 
fSicden und jede Klaffe gehörig bezeichnet hätte, 
Der Herantgeben 


) 
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fie von ben Fortſchritten in ihrer Kultur gegen’eitig zu 
unterrichten. — ’ 
9.59 
Allgemeine Anmerkung, 


In der Hauptanfiht flimme ib ganz Mm Heren 
Merfiffer bei. Anſtand und Humanität follen die Fett: 
feine des Sqhriftſtellers ſeyn. Er fol nicht öffentlich 
und oft no obendrein hinter Anenpmität vwerftett ei: 
nem Dritten, ober von ihm Dinge fagen, bie er ibm 
Ins Angeſicht nikt ſagen würde. Gr foll fi feinen 
andern Ton erlauben, als wie er in jeder guten Geſell⸗ 
ſchaft gefordert wird, Gr fol fih nicht zu einer Freibeit 
ermächtigt halten, tie ihn, gegen ibn ſelbſt ongewentet, 
bedtihft beleidigen würde. Damit iſt ziemlich ſcher bie 
inie für Jeden, ter nur einiges Geföhl für Schickuch⸗ 
Zeit und Sittlichteit hat, gezogen, wie weit in pers 
Töntihen Beziehungen Freimüthigkeit achen könne 
und bürfe, Ih babe mic fett den 29 Jahren, daß ich 
ZJouruale redigire, ſteta beſtrebt, dieſe Einie nicht zu 
Eberihreiten und babe von fremden Ginfendungen alle 

_ Uuswüdfe, melde darüber hinaus wellten, beſchnitten. 
fhegenten aber, fo Lange fie nod Leben, auf irgend eine 
Weiſe beleidigend zu bezeidnen, babe Ih für eben fo 
tböriht in einer RMüdjicht, ats frech in andrer gehalten, 
Auch den Regiernngeftellen, als moralifhen Perfonen unb 
Etrlivertretern der Regenten, fo wie ben Geſetzen gebührt 
Edrfurcht eber Adtung, au bonn, wenn meine Privats 
Überzeugung nicht mit dem Ausbruf ber ibrigen Übers 
einflimmt. Außerdem ift der Anarchie Thür und Thor 
geöffnet und wenn ich zwiſchen zwei großen Ueheln wäh⸗ 
Ien fell, fo ziehe ih doch noch den Despotiemus der 
Anardtic ver, 


Minifier und Möthe der Staattverwaltung, unter: 


deren Schon ih Lebe, in ihren amtlihen und noch mehr 
in ihren Privotverbandlungen überhaupt und gar üfs 
fentlih vor meinen Richterſtuhl zu ziehen, Halte ik für 
eine fchr ‚unberufene Anmaßung. Es getdrt fo viel dar 
au, über die mir bifannteften Prrfonen treffend und 
gereht zu urtbeilen, bef es ein wahres Wunder märr, 
wenn die Schätzung folder Perfonen, die fo weit ven 
mis entfernt fichen, bie ih gar nicht kenne und noch 
weniger die wahren Motive und Werhältniffe ihrer Hand⸗ 
lungen, onder& als fhielend und oberflählih ausfiele, 
&e viel von Berfonen, 

Defto mehr aber ſellte geſtattet ſeyn, Über Bar 
en, Vorfälle, Auflänte, Berböltniffe, Iertbümer, Schein, 
Zweifel, Gebrechen und Wahrheiten, ohne Ginmifdung 
gehãſſiger Perfäntihkriten fi frei mit den verftiebens 
Ren Anfihten in jeder belietigen Manier, nur fehle ihr 
ber Auftand nit, au äußern. Je verſchiedner, je ents 
gegengefräter bie Dppofition „ deſto beſſer. Der Hefte 
Kopf wird zuletzt firgen und bie reinfte Wahrheit wird 


zuletzt aus biefer Räuterung wie Bold aus den Schlacru 
bervorgeben, Nur Wahrheit führt Alle, vom 
Zbrone bis zum Settlerſtabe, allein zum Himmel auf 
Gröden, und mur Irrtümer und Worurthetle 
find die Säugemmen des wenſchlichen Elenbs, 

Wahrheit bewirkt freie, harmoniſche Neberjengung ; 
freie, harmonifde Ueberzeugung aus eigner Betrade 
tung hervorgegangen abelt, ja fetligt den Sinn unb 
bringt Eharakter in fonfige Altagsfeelen, Männer abır 
von Gharakter und edelm Sinn find die einzigen fihern 
Stügen des Staats; das fiherfle Bollwerk gegen Unru: ' 
ben, Anarchie, Pöselwahn und Troh. 

Wie die Schulbildung da bie glänzendſten Forte 
fürltte gemacht, die größten Gelehrten hervorgehracht, 
wo das jurare in verba verbannt, wo freie Prüfung 
und das Dispufiren eingeführt wars fo wird bie Erzle⸗ 
bung zum aufgeflärten, weilen und eben daher aller Leir 
denſchaft, aler Partheiwuth entfrembdeten Bürger ba am 
beten und allgemeinften von Statten gehen, wo bie Rer 
gierung die öffentliche anftändige Entwidiung eigner 
Meinungen und bie freie Diskuffion darüber geflattet, 

Benn es hiernad) ein wefentliher Fehler eines üfr 
fentlichen Blattes if, nur einer Porthei ober, mas 
daſſelbe if, nur ber Einſeltigkeit zu hutdigen; fo ift es 
doch noch cin weit größerer, wenn es keines, das andı2 
ober vielmehr unbefangene Meinungen zu Tage förbert, 
neben fi dulden will, Es mich bamit der Meinungdr 
Deipotismus vollendet, der allezeit erfi Unmwillen, dann 


Hab erregt, 


Der Herausgeber, 





Baterlandsfunde. 


Geſchichte und Antiquititen der gräflich s Schlidi, 
ſchen Hertſchaft Altenburg im Bidſchower Kreife 
in Böhmen, ’ 


Bon _ 
Franz Aloyſius Wacık, 


birddTihem Micariatsfeßretär, der k. k. mähriſch⸗ ſchle⸗ 
ſiſchen Geſell ſchaft des Ackerbaues, der Natur⸗ und Pans 
destunde corre ſpondirendem Mitgliede und Pfarrer 
zu Kopiblno. 


(Bortfegung von Nr. 22.) 
$ VII, Kleidertraht, Wolfsbelufligums 
gen, 

a) Drtginele Auszeidinunaen in der Kleldung giebt 
es bier wenige; im Sanzen if fie fo befhoffen, mie 
auf ben meiften böhmt chen Gerrihaften des Bidfhos 
wer Kreiſet. Die für den Landmann goldenen Ban— 


lozettelzeiten, bie fo Vieles umkchrten, haben aud hier 
in der Kleidertraht große Berändberungen bewirkt unb 
die allmächtige Mobe herrſcht jegt fo nnumfchränkt auf 
diefem Gebiete, als fonft nur in den Hauptſtädten. Ue⸗ 
behaupt bemerkt man in unfern Tagen, daß bas Gigens 
Himliche bed äußern Anzugs, aus bem man fonft, aus 
weider Begend birfer oder jener fey, fat genau beſtim⸗ 
sen Tonnte, immer mehr verſchwinde. Die alte flawis 
fhe Rationalfleibung des Dauert, bie mit ber polnie 
füen und wohl auch ruſſiſchen viele Aehnlichkeit hatte, 
und An einem kurzen helblauen Rode flott Metallinöpfen 
mit Häkchen befegt und unter bem Rüden aus vielen 
Kalten beſtand, macht gegenwärtig rinem viel Längern 
Mode aus verfhiedenfarbigen Tüchern verfertigt und mit 
vielen Metalifnöpfen befedt,. Platz, über welchen cin ans 
fepnliger Mantel mit einem großen Kragen getragen 
wird, — Den Kopf bebedt' im Sommer und Winter eine 
hope Mütze, bei ben Reicheren aus blauen ruffifhen, bei 
den Aermeren aus gekrauſten ſchwarzen Lammfellen vers 
fertigt, die einem großen Gjalo gleidt und nicht felten 
den Preis auch von 50 fl. errcigt, — Um ben Bals 
trägt nur noch ber alt » orthodere Böhme eine Kraufe 
ors groben Epigen, bie ans Hemd angemacht if; bie 
meiften tragen ipt verfhietene feidene Tücher. In bee 
Arbeit wird nur noch von ben Dienflbothen ein kein, 
manbkittel (böbm. Halena) getrogen, mit welder 
noch vor Kurzem bie reihen Bauernföhne einen fo gros 
fen Euzus trieben, daß ihnen rin foiher Kittel auch über 
60 fl. zu ſtehen Lam; bie Zeindert der keinwand und 
die an ihm häufig angebrachte Seidenſtickerei hatten ihn 
fo ſehr vertheuert, Baurınföhne tragen wenig lange 
Röde, fondern meiftens Eurze tuchene Jäckchen, die falt 
jenen der Suſaren gleihen und. vorne mit vielen Knö⸗ 
rien befept ſind Tange Köde werden nur bei greößern 
Brierlichkeiten und Hochzelten ıe. angezogen. Ihre Beins 
Eleiber find entweder fang, die fegrnannten Ublanenhoe 
ſen von Zub, ober kurz und fnapp anlirgend aus Bocks⸗ 
leder verfertigt, jedoch ohne Seitentaſche, bie hier ganz 
aus ber Mebe gefommen find, — 

Die größte Mleidermrtamorphofe gewahrt man jer 
seh bei dem welblichen Geſchlechte. Das Bauernmäbe 
Gen richtet fi in feinem Mnyuge ganz nach ber ſtädti⸗ 
fhen Dirne, nur werben beide noch burd ihren Kopfpuß 
onterfihirben. Im der Stadt trogen die Mädchen gets 
dene und filberne Hauben, in ben Dörfern aber ein 
Haargeficht von acht herabhapgenden Böpfen, zwiſchen 
melden bis 50 Ellen ſchmale ihmarzieidene Bünder ges 
lungen find, weider Pug in der Landesſprache Das 
denj cteutih Werfen) genannt wird, Um bdiefes Ges 
fiegt wird bie Kopfbinde (Wine), bei ben Reichen 
aus Gold und feinen &pigen, bei den Kermeren aus 
geimwand, gebunden, und oben dazwiſchen zwei Bitterna« 
dein, je größer je vornehmer, geftedt, die böhmiſch Trias 
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fadla (vom #kafli, zittern) beißen, Um ben Hals Häns 
gen falfhe Perlen, auch zum Theil Korallen, von benen 
am Rüden brei Ellen feibne breite Bänder mit oder 
ohne goldene Zreffen berabhängen, Bon bem Mieder 
oder Leibel ſchweben abermal unter ben Achſelblättern 
einige Glen feidene Bänder herab, weshalb benn ber 
Rüden rines in Bılla auftretenden Bauernmäbhens 
wie ein Bänderkram ansicht, — Der Stoff zu 
Sonntagslleidern iſt gewöhnlich Gattun, Kammertuch 
und Seide, Bei Mutter und Todhter iſt hierin kein un» 
terſchied, nur daß erflere ſtatt dem Haarzefleht mit ele 
ner weißen, fein ausgenäbten Haube, bie wohl bis 40 fl, 
koſtet, angethan if, Weber diefe werben große kafimirme 
Tocher getcagen, bie fle unter dem Kinn buch eine 
Schlinge zu befeffigen pflegen, Dies Alles wird jedoch, 
fo wie eine nene Mode es gebietet, fogleih geändert, — 
Grwägt man dies Alles, fo wird man geneigt, dem Tab⸗ 
fer beizuftimmen, ber im Paulus Stransfy Über bie 
Mobefuht der Böhmen fatgrifirt, „Hierin,“ ſpricht er, 
„find die tapfern Böhmen den Affen ganz glei; Aller, 
mas fie Anderen fehen, thun fie gleih nad und vere 
nahläffigen ihre alten Gebräucht.“ 


Eosdem habet cum Simia 
Mores ferox Bohemia, 
Quae facta viderit facit, 
Cuitusque priscos abjicit. *) 


b) Die Arten fi zu vergnügen find hier von dem, 
bei dem Lanbmanne allgemein übliden nit verſchieden; 
meiften® ſchränken fie fih auf häufigen Tang und Muſik 
in den Wirthähänfern ein, bie bei ben Dodzeiten und 
dei der Kirmeſſe (Dofwjcenj) drei Zage nad einander 
dauern, welche letztere nicht felten eine tüchtige Prügelet 
heſchlleht. — Diele Kirmeſſe (Kirchwelhe) wird in jebem 
Dorfe an einem andern Gonntage gefeiert, was denn 
feeitih den Anverwandten einer Famille, bie in vers 
fhiedenen Ortſchaften Ieben, ben wechſelſeitigen Beſuch 
ſehr erleichtertz bie feit Joſephs bes Umdergeflie- 
Gen Zeiten beflehende Verordnung aber, bag die Kirch— 
weihe im ganzen Rande an einem Sonntage abzubalten 
ſey, dielen wechſelſeitigen Beſuch verhindert und eben 
deswegen dom Bolke nicht befolgt wird, — 

In ben Wirthägäufern bemerkt man bas Eigene, 
daß mander wadere Burſche, wert einige Tänze abge— 
fertigt worden, dann vor den Muſtkantentiſch tritt, fein 
Lieblingslied: fing mund es nah jeber.-abgefungenen 
Etrophe nachſpielen läßt. Man nennt dies bas Hoc» 
auffpielen (myhäru Hriti), meil ber Sänger badet 
das Sierglas recht in die Höfe Hält und es nad jrber 





*) Panli Stransky Respuhlica Bojema, Cap, IV. 
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Strophe halb ober wohl aud ganz in fi hineinfürgt, 
Während von den Muſikern fein Lieb nachgelpielt wird, 
neflifulirt, höpft oder tanzt er nah tem Takte be 
rieds, werauf denn, wenn es zu Gnbe ift, ber gemein⸗ 
MKofllihe Tanz wieder vom neuem beginnt, — 


Auffallend ift es, daß ih auf dieſem Bebiete von 
den anderen in Böhmen bönfig üblichen. Volkeluſtbar⸗ 
Leiten, als bed Habnenihlagent, bei Bodfür 
zend am Jakobitage, des Sobannidfeuers, des 
Erfänfens der Todesdode am fünften Zaften: 
fonntage, des Pflanmzens ber Maibäume, bes 
Srndtefeftes (Dbjinfo). at. Beine Spur mehr fins 
det ). Nur wird nech in biefem ober jenem Docfe ber 
fogenannte Bärengang. am legten Eıikingetane 
( Redbwibem hobit, fagt der Böhme) unterhalten, 
und mit dem rothen En am Oſtertage von ber Jus 
arnd die Üblihen Spiele getrichen. Tuch die in Teutſch⸗ 


Böhmen gebrauchlichen ſchwelgeriſchen Bevattereffe n 


Fnd bier nicht im Gebtauche, bie N itolargefhente 
obır noch Fehr on der Tagesordnung, ebwohl das ſch ad⸗ 
nide Haufiren dieſes Heiligen und bed ihn begleitenden 
Zeafels, der ſenſt manchem Kinde einen tedtlichen Sehre⸗ 
den rerurfahe hatte, ganz abgeſchafft iſt. — Pier fo wie 
überall in böhmiihen Dertern findet man den fanglufti« 
gen, frobüinnigen Stiamwen, der beim Pflünen , beim 
Wiebbüten 2r, feine Rolkslieter und Gaffenhauer fleißig 
krrabaurgelt fund deswegen bei jedem Reiſenden für ſich 
fo viel Intereffe erwedt,. — 


6, VII, Boltsharafter, 

Das bicfige Volk, meiftens aus Bauern beftehend, 
gu denen fih die Bürger wie beinahe ı zu 4 verbalten, 
ut im Ganzen gut gefittet, genügſam, zeichnet fih vers 
wehmtih dur ‚bewährte Treue und Folgſamkeit gegen 
den Bandesfürften und burd eine beifpielvolle Anhängs 
Hieteit an.die Grundebrigkeit aus. Gein Leben wird 
immer thätiger, wozu bie jepige, dem fleißigen 
dandbau“ fo ſehr lohnende Beit fo viele Emeeige giedt. 
GSeſetzt auch, daß Noth und Intereffe die Haupttriebfe⸗ 
dern find, fo werben doch, ſollten ſich auch bald bie jehl⸗ 
gen, dem Sandmanne fo günſtigen Zeitverhältaiſſe äns 
dern, für ihn in jedem Betracht bie mwohlihätigften Wirs 
ungen zurückbleiben und von ihm dem feinen Bätern alls 


— 


*, Girhe die Skizze einer ftatiftiſchen eandettunde 
Behment. 1. Dıftden, Seite 105—106, 





gemein gemachten VBorwurf der Fautheit und Jabelen; 
wahrſcheintich auf immer entfernen, Der fandmann fängt 
bereits on, es zu fühlen, wie eine zwedmäßige Zhätigs 
keit und eine immer größere Kultur feines Bodens feine 
umflände verbeffern und fein Reben angenehmer machen, 
und biefes Befühl wirb ihn mohl auf der einmal detre⸗ 
tenen Babn immer weiter fortf&reiten machen. — ' 


dief und ungerecht beurtheilt man das bohmiſche 


. Bandoolf, wenn man an ibm noch allgemein den 


GSharalter feiner Altoordern, der fh nur durch Träg⸗ 
peit, Tücke, Mißtrauen und Friehende Unterwürfigkeit 
ausfprehen follte, unb ber nur eine natürliche Kolge ber 
eliemen Vorzeit war, wahrnehmen will. Diejenigen, 
welde ter Meinung find, es ſchreite micht mit Miefene 
f&ritten, fondern fehr gemach, feiner Bervollkemmnung 
entgegen, migen bedenfen, unter welden Bew 
pältniffen ein dieſes böhmiſche Landvolk gelebt. 
habe und daß bie moralilhe Regeneration 
der Menfäbeit nicht auf einmal zu gefhehen 
pflege. Erfreulich muß es ſchon ſeyn, boß fih dieſes 
Reif, vornämlich der jüngere Nachwuchs, auf dem Wege 
befinde, um das zu werben, was es ſeyn foll. 


(Die Fortſetung folgt.) 


— — — 


Charade. 
Dreifyudbig. 


Das Banze verfündigt nur Nnteraang, 
Wertt alles mit Färmen und Glockenklang, 
Und doch wär’ vieles niht gelungen, 
Hätt! man de erften niht bezwungen. 
Die dritte locket das wilde Thier, 

Und zeizt es zu Kampf und Mordbrgier, 


Dt, 





Druckfebler. 
Re, 23. ©, 184. Sp. 2. Bers 3. 3. 2, lies: ums 
geſungen, ſtatt a u ögelungen, 


Nr. 26. S. 207. Sp. =, 3.12.29, 0, Ted: und bod 
lebſt, ſtatt und bu lcbſt. 


Heſp 


Gin, 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 


An Herru Dokior Pohl in Prag. 


Anoja, am Fuß des Ida auf Trela (Candla) ben 20, 
Aug, 1817. 


Hocdihägbarfter Freund! 


Dieſen Brief fchreibe ich Ihnen nigt-mit ir 
ner gewöhnlichen Feder bed beliebten Wogeld, ſon⸗ 
dern der Kiel, dem ich hier verwende, koͤmmt aus 
dem Fittig von Fupiters Lieblinge, der in Schaa⸗ 
‚zen den Gipfel dei Ida ummimmelt, und ent 
artet ipt bereits die halbe Nachlommenfchaft der 
Amalthea aufgezehrt hat, 

Dem armen Bewohner ,biefed einft durch bie 


Gegenwart der Öbtter gefegneten Landes, bleibt nichts 


ald die ärmliche Milch, mit einigen Halmen ſchüt⸗ 
tern Weisend übrig, um dem Hungertode zu ents 
gehen, denn er befindet fih am Sig des großen 
Uraniden, des -Nachfolgers des Saturns und Dbers 
fen ber Götter, ſchlechter als Zantalus und alle 
Danaiden am Ufer ded Cocytus. 

Mahomed gab feinen blinden Gläubigen. zwar 
sicht dab Licht, allein er fordte für bie Befriedi⸗ 
gung eined andern Ginnes und feined Recipienten, 
ten Magen. Die ®läubigen aus Arabiens fandi« 
gen Wüſten haben vermdge feinem Zohannisfegen 
eine folche Werdauungsfraft erhalten, daß fie, zwar 
nicht etwa mie der Strauß, Steine, Kohlen und 
Metalle verfchlingen , hingegen aber alle# ber, mit 
Echwi · len beſezten Hand bed unterdrüdten.und 
ſolglich entarteten Griechen entreißen, ‚und nichts 

GVBeſp. Kr ‚39. 


grnießen, worin nicht fein Mar? oder fein Schweiß 
„enthalten wäre. 

Sie führen nicht umfonft den Mond in ihrem 
Wappen, man fleht ed ja ihren aufgebunfenen 
michtöfagenden Plattgefichie an, daß fie Mondis 
tinder find, fo wie man ihren Handlungen ed ab» 
LFieht, daf fie Söhne ber Nacht find, weiche mehr 
Am Beginnen ald im Enden ift. Ihr Weich breis 
«tet ſich zwar ‚weiter nach Dften aus, allein fie ſe⸗ 
ben darum micht früher das beiebende Licht der 
Sonne, denn für Gie tritt Apoll auf feinem Was 
gen nicht hervor aus dem Schooße des Meeres. 

Die Armfeligen! Zweimal der Woche muß ich in 
Tanea, da meine Wohnung von ihrer Mofchee nur 
durch eine Wand getrennt ift, das Gebet mit Uns 
‚geftüm hören, daß Boıt uns blinde Europder er: 
feuchten und.an Mahomeb glauben ‚machen möge; 
die Mitleidendwerthen! Unter hunderten einer bat 
Keinen Maren Begriff, was eine Million fey, man 
muß mit ibnen- fehr gewählt ſprechen — alle} an 
ihnen iſt platt. Sie fampfen im Wahne ihres 
Glaubens mit unbehuften Füßen ben durch fie ents 
weihten Boden ehemaliger Philofophie, welche ans _ 
dere Gige bezog. 

Selbſt die Atmoſphaͤre Cretas hat ſich ges 
aͤndert. Der Sohn dei Saturn zeigt nicht eine 
Spur feiner ehemaligen Kraft. Gemitier find ſel— 
ten, und-wenn auch dichte Wolfen, die den beeiften 
Gipfel ded Ida umnachten, :fich Ufter an feinen 
Wänden in- die tiefen: Thaͤler berabfenfen, fo bres 
chen mur wenige und ſchwache Blitze hervor, und 
ſelten begleitet dieſe das kraftloſe Rollen. des Don⸗ 
ners. Eine elende Dactylvihra ertbnt im eintbni⸗ 
„gen zecitalipen Raſengeſange zum Schrecken Euter- 
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pens und ferbft des Pand, und nur Maulthie⸗ 


re ſchreiten beſſer, wenn fle geſpielt wird. Mus 
ſoll hier Thalia und Melpomene? Auch Ken 
pfichore kann ohne ihre Echweftern nicht vermeis 
fen, nur etwa Eered und die Beſchützerin des 


Delbaumes haben ihren Geſchenken eine.fortwähren« . 


dere Dauer gegeben. 

Bleiche abgezehrte Geſtalten, melde ſich Chri⸗ 
ſten nennen, und 230 Tage im Jahre ſtrenge Fa⸗ 
fien üben, Knechte und SMaven übermüthiger Jgno⸗ 
zanten und Barbaren fehreiten Hinter dem elens 
den Holzpfluge, treten die Weintrauben oder ſam⸗ 
mein Diiven, um ihren Gebietern zu fleuern und 
abzuliefern,, was ihr Eigenthum ift, Kein Theil 
der gangen TZürfep ift jedoch fo unter dem Drud, 
als eben Creta. Geit einigen Jahren iſt durch 
unzählige Hinrichtungen einige Ruhe wieder, doch 
Die Sicherheit des reifenden Europaͤers ift das Werk 
der Engländer, melde die Raubflaaten, und 
hiemit auch alle Religiondverwandte in Furcht und 
Schreden fepten. Wan reift ruhig, ungeflört, obs 
ne Janitſchar mit einzelner Begleitung eined eins 
geborenen Dienerd, durch bie ganze Infel, und ich 
kann geftehen, daß ich mehr Höflichfeiten von ben 
Tärken, ald etma Unannehmlichkeiten erfahren 
babe, Wein died macht, weil ich einen Hut 
trage; follte ihn hier ein Grieche tragen wollen, fo 
könnte er bei der geringften Wiberfeglichfeit mit 
dem Leben büßen. Ja fogar ift hier dem riechen 
das Kragen gewiffer Farben höchſt verboten. Zrür 
ge ein Reicher z. B. ein grünes Kleid oder eine 
weiße Binde aufer dem Daufe, fo würden faum 
30000 Piaſter hinlaͤnglich ſeyn, den Paſcha, Kar 
di, Janitſchar⸗ Aga und hundert Andere zu beftie⸗ 
digen. Doc erlaffen Sie mir diefe unangeneh⸗ 
men Erinnerungen. 

Unter den botanifhen Orten von Canea 
und den nahen Sphachiotiſchen Alpen ift doch 
unftreitig die eine Stunde entfernte Schlucht 
von Theriffo, der merfwürdigfte, ich fand fie 
ohnt zu ſuchen, als ich dem breiteften Thale, das 
aus den Gedirgen fi brrabyog, nachging. Aus 
Canea, einer behfligten Stadt und dem beften 
Dandıldorte der ganz a Inſel, am ihrem weſtlich⸗ 


fin Theile gelegen, gebt man auf Lauter Ebenen 
gegen dad Innere der Infel. Die hohen Gebirge, 
welche fübörlih von @anea liegen und die weißen, 
oder Sphach iotiſchen —grichtih Leuca — 
genannt werben, find bid Ende Juno mit Schnee 
bedeckt, und aus ihren ſichtbaren Schluchten geht 
durch den ganzen Sommer der Schnee nicht ab. 
Sie werden daher an ihre Höhe, die ich mit dem 
Barometer gemeffen habe, glauben, wenn ich fage, 
daß fle 1200 Parifer Klaftern oder Xoifen übers 
feigt, und fie deshalb eine eigenthümliche Flora bes 
berbergen müffen. a 
Auf dem Wege nah Perivoglia am Eins 


‚ gang ber Schlucht von Theriffo, finden Sie eine 


Ausbeute ber feltenften Gewaͤchſe. Ranunculus 
bullatus, Artemisia arborescens, Mimosa nilo- 
tica, Euphorbia Characias, finden Sie längft den 
mit Eppreffen befegten Gräbern der Zürfen. Iris 
fugax, die au in Jtalien vorfdmmt, ift bier 
gemein — Amygdalus communis(die wilde Mandel) 
Myrtus communis, die herrliche Morte, Nerium 
Oleander, Agave american, bilden die vortreff« 
lihften Heden. Letztere treibt in jedem Jahre 
den bei uns fo feltenen Schaft von 4 auf 6 Klafıer 
Länge, mit Zaufenden von Blumen defept. 

Die meıften Derter find von den wohlriechend⸗ 
ften Xhomianarten beſetzt (mehhalb auch der Honig 
von Candia ber berüßmtefte ift, der im Handel 
gar nicht vorfommt) Thymus Tragoriganum, 
Satureja Thymbra, juliana, spicata, nervosa, etc. 
von Lavandula Stoechas, Cistus creticus, weldher 
dad Gummi ladanum liefert; Cistus parvitlorus, 
C. albidus, mit Phlomis fruticosa und Erica 
mediterranen befept, welche nun das gewöhnliche 
Brennholz n@anea, Kettpmo und Eandia 
ausmachen , baher denn auch ein beftändiger Ge⸗ 
ruch auf den Straßen berrfcht, welcher aber dem 
Eingebornen nicht mehr auffallend iſt. 

Als ich mich der Schlucht bei Perivoglia 
näderte, fo ſah ich unter ®ebüfchen fon im Fe⸗ 
bruar blühend Cachrys cretica, Ulmus abelica 
Sibthp., Atropa Mandragora, Asphodelus raino- 
susg.Authernis pontica, Erica arburea, Euplior- 
bia laeıa, Scrophularia salicıfolia, Suutl. Scu- 


tellaria Cretica, Erolium:moschatum, Andropo- 
gon hyrtus, Sommer und Winter fortblübend, — 
PistaciaLentiscus, Quercus coccygera, Ilex und 
Vie feltene Asgilops mit ben großen Kelchen. Pu- 
nica granatum wild, dann wieder Asplenium Ce- 
terch, Ixia Bulbocodium; Theligonum Cyno- 
erambe, Grammitis leptophylla, Prasium majus, 
Bellis annua, Parietaria cretica, 
Kaum war ich etwas vorwärts gedrungen, und 
bog um ein tuͤrkiſches Landhaus, ald ich auf eins 
mal eine Orchis erblidte, welche 2 Schuh hoch, 
der ©. fusca aͤhnlich ſchien, in der prachtooliften 
Blüte; die größte davon war ſammt der Murzel 
fo fehmer, daß fie ein halbes Pfund wog. Ich hatte 
fie kaum in der Nähe erblidt, als ich fehon übers 
zeugt war, baß ed cine meue Sprcies und zwar die 
(hönfte aller Dichuden fep, welche wir in Europe 
befigen, — Ich nenne fie Orchis Cataphracta, denn 
ife untered Labellum hat die Oeſtalt eined Küraf 
fed mis abgeftugten Verlängerungen für die Ertre⸗ 
mitäten, die Zeichnung ift fhön, die Karben vor« 
trefflich, ich zeichnete ſie mit großem Fleiße genau 
ab. Ich fepte nun zwifchen Arbutus Unedo, Fi- 
cus Carica, Nerium Oleander meinen Weg munter 
fort; Spuren von keimenden und fodter blühenden 
Pflanzen umgaben mich und beichäftigten mich mit 
der Wahrſcheinlichkeit diefer oder jener Species. So 
kam ich nun ous einem breiteren Thale nad) + Stuns 
de ploͤſzlich in eine 3—9° enge Schlucht von 2— 300° 
ſenkrecht feigenden Wänden. Hier blieb ich, 
voller Verwunderung fiehen. Sch bin nun in ber 
That in das Heiligihum der Flora eingedrungen, 
dachte ich; Phyllirea media, Acer‘ creticum, Ana- 
gyris foetida, und die unübertreffliche Anthyllis 
cretica beſchützten den Gingang. Das brennende 
Fitnißgelb des Ranunculus creticus, die langen 
meifen Xrauben ber ftrauchartigen Brassica cretica, 
Phyteuma pinnatun, dieſes Prachtgewaͤchs von 
Ereta von 3 Fuß Höhe und einem vertrefflichen 
Yyurblau; Silene gigantea im Aufblühen ; Chei- 
lanthes odora und Prenanthes acanthifulia, über 
jogen die Wände, — 
Scheu, diefeb noch zu berühren, ſah ich endlich 
an einem Felſen die angebliche Saxifraga rotundi- 
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folia in der ſchönſten Blüche, und überzeugte mich 
aus meiner Sammlung von Saxiftagen, deren rich⸗ 
tige Beflimmung ich dem claſſiſchen Werke Gr. @rr. 

„deb Hrn. Grafen vonGternberg verdanfe, daß, 
wenn es nicht die W. S. repanda aus dem Eaus 
cafus ſeyn ſollte, fie unfehlbar eine eigeme Species fe, 
welche ich fogleich Saxifraga fragilis nannte. Oleich 
darneden ftand im feuchten Schatten Saxifraga he- 
deracea, ein gärtliches Meined Gewaͤchs. 

- Richt lange, fo hielt ich eine Valeriana in der A 
Hand, welche man Valeriana tuberosa nannte ; ber 
Wurzel nad hat es feine Richtigkeit; allein wer fie 
für tuberosa ausgeben kann, muß entweder die 
wahre V. tuberosa oder die V. pyrenaica nicht 
gefehen haben; die Wefchreibung ber Irgtern, obwohl 
fie kurz iſt, teifft fo giemlich ein, und die Wurgels 
bitter find im ber That fo groß, al bei Calcha 
und Lunaria, weöwegen id} ſolche nicht pyrenaica, 
fondern calthaefolia nenne. Nun erblidte ich die 
vortreffliche Staehelina arborescens mit ihren gro⸗ 
en fllberfarbigen Btättern ; dann Centaurea ragu- 
sina, C. cineraria etc, Blätter von Ferula chyr- 
siflora Sibthorp, Tulipa flos solis mit ihren fö- 
niglichen gang geöffneten Bluͤchen. Das paradore 
Sedum Aizoon, der Saxifraga Aizoon täufchend 
aͤhnlich, nur der Bluͤchenſtand im Habitus unters 
ſcheidet ed. Rhamnus prunifolia und wahrſchein⸗ 
lid) Cynanchum acutum, Cyclamen europaeum, 
wenn ed nicht eine eigene Species ift, Stachelina 
chamaepeuce an allen Wänden mit Teuerium cu- 
neifolium Smith. Galium fruticosum, Crepis in» 
terrupta, eine ſehr zarte Pflanze. Stachys lamioi- 
des mihi, Ranuneulus Aabellatus, *° Nun erfdjien 
auch himmelhoch rankend die Vitis vinifera und 
Hedera helix, welche ſich bier frei vom Felfen ere 
hebt, Der Feigenbaum, welcher bier ganz wild, 
foäterhin vortreffliche Früchte liefert, fommt mit 
gangen vollfommenen ungelappten Blättern vor, fo 
daf man ihn für eine eigene Species halten Pönnte, 
Auch ber Lorbeerbaum, Laurus nobilis, fommt in 
einer Höhe von 1000 Fuß erſt recht fort. Er heißt 
bier unter dem Landvold nicht Laurus, fondern Daph- 
ne; allein die armen Menfchen wiſſen die Urfache 
und Bedeutung diefed Namens nicht mehr, Noch 
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hing von Ben Mänden gu'mehreren Maflern Länge 
die äftige Fphedia fragilis mit der Capparis ru- 
pestris Smith. im traulidden Verein herab, ald ich 
das herrliche und in den alten Briten fo berühmte Heil» 
mittel, dad Origanum Dictaınnus, Ben wahren cre= 
fen Diptam fand. Onosına montana verfolgte 
ich nun am Wege, und wer beſchreibt meine Wider 


raſchung, als ich eine Steinwand, welche der Mit 


. tagfeite entgrgenfland, vol von bläßenden baumar⸗ 
tigen Gremplarem des fhägbaren Leinflachſes, Li- 
nnm arboreum, überzogen, enideckte; ein  Mafter 
larger Stamm von Nerium Olcander, den ich fo- 
gleich abſchnitt, fegte mich in ben Beſitz diefeh ſel⸗ 
genen Flachöbaumes, won welchem id) fpäterhin auch 
noch reifen Samen, fo wie von allen übrigen felte» 
nen Oemwächfen fammelte; Valvia pomifera 
und S. cretica,. Marrubium Pseudodictamnus, 
Rubus sanctus, die heilige Bromberre,. ganz dieſel⸗ 
be, welche ich zuerft auch in Rrain entdeckte; Dies 
ſes aber nach der kurzen und unzulaͤnglichen Ber 
ſchreibung im Syſtem, ſolches nicht ahndend, für 
eine neue Species hielt. Dieſelbe finden Sie um 
ter meinen Forſtgewaͤchſen Teutſchlande 2te Abthei⸗ 
lung unter dem Ramen Rubus rosaefolius; (ſehen 
Sie nach, Hr. Doktor Pohl, unter welchem Na⸗ 
men er darin iſt, ich weiß ed nicht mehr recht, und. 
fegen Sie es hineim) Wir haben daher den Ru- 
bus sanctus,; fo wie auch die Iris tuberosa, — es 
mag Ihnen nun gleichmohl auffallend ſeyn — in 
der That auf teutſchem Boden und für unfere Flora 
gewonnen. 

Hoff. Arenaria fastigiata Sibthorp, ein fehr 
fiebliched Felſengewaͤchs, Ornithogalum fibrosun 
welched-Sie für bohemicum im erften Augenblick 
halten dürften, Teuerium ramosissimum Desf, 
Aristolochia cretica, Asphodelus creticus, blieben 
meine Gefährten bis Theriffo, welches 1500 
Zuß über der See liegt, und das legte Dorf iſt, — 
vieleicht auch das eingige im ganzen Oebtrge, weis 
ches fo hech gelegen iſt. Zu diefer Höhe fängt nun 
erft der Eppreffenbaum an, in feiner Heimalh ſich 
zu fühlen, er waͤchſt raſch und hoch, und ſetzt bis 
zu einer Höhe von g50 Toiſen fort, wo er ſodann 
theils ded 6 — ↄmonailichen Schueed, theils auch 


Ber Höhe wegen bei den legten 250 Toiſen Immer 
mehr feinen ſchlanken Wuchs einbüßt, obwohl man 
bas Ahter ber böchfigelegenen, wunderbar verfrüps: 
pelten Stämme, leicht auf 3400 Fahre fehägen darf. 
- Gun Kheriffo hatte man noch nie einen Eu⸗ 
ropdrr mit Hut und Stiefeln nebft dem übrigen Ans» 
zuge gefeben ; Zung und Alt lief gufammen, um die: 
ſliſame Erſcheinung anzuſtaunen. Die knappe Klei⸗ 
dung des Franken kommt ihnen hoöchſt komiſch ‚vor; 
— die Meinen Kinder flohen weinend, die größeren 
verſteckten fi, Die jungen Mädchen fahen über bie 
Oartenmahern, die Alten kamen mit dem Spinnro⸗ 
Een herbei, und die Breife und alten Männer feufze 
ten bei ihrem Gruß. Alles, was fie halten, tru⸗ 
gen fie berbey. Eyrr, Brod, Bein, junge Tauben, 
ein frifchgefchlachteted Lamm um 36 fr., und bie 
armen Leute wollten mir alles ſchenken. Bald wuß⸗ 
ten fle, daß ich Arzt fer, und da fing num meine 
Moth erft recht an... Ich bedauerte dad Echidfat 
ber Meiften, deren Krankheiten glei im Anfange 
hätten behoben werben fönnen, jegt ader aus Mans 
get eines Arztes unheilbar wurden. Sonderbar iſt 
eb, ich bemerkte bei meinen Wlpenreifen in@retao, 
baf die Gxbirgäbewohner weit mehr und von harte 
nädigeren intermittirenden Fiebern geplagt wurben, 
als die an der See wohnenden, dieß ift aber leicht 
gu erflären. Die Aelpler (8 phachioten) find 
an eine der reinften  Atmofphären gemöhnt, denn 
fie find von Ende April bis Dritte Septemberd übene 
geugt, daß es hier weder donnern noch bligen und 
nicht einmal trdufeln, gefchweige etwa regnen were 
de; jeden Tag dieſer 5 Donate geht die Sonne im 
mer ſchoͤner auf und bermdiget am ſtets molfenlofen 
ayuenen Himmel ihren majeſtaͤtiſchen Lauf. Die 
Buft ift daher ringsum von Seewinden erneuert fo 
frifch und angenehm, daß wenn der Gebirgsbewoh⸗ 
ner, von feinem Aga zur Arbeit in die Xhäler des 
flimmt, durch einige Lage auf der Ebene bie Luft der 
Sümpfe und ftehenden Waſſer des Seeſtrandes ein» 
haucht, er — zur Nachtögeit im Freien gu fchlafen ger 
wohnt, — mit einem heftigen Wechfelficher nad) feinen 
Oebirgen eiligft zurüdfchtt, indem der Thalbewohner, 
an alles gewöß.t, davon vetſchont bleibt Da ich meine 


mitgebrachien Medikamente nach und nach verſchenk⸗ 


te, mußte ich zu einheimifägen- meine Zuſtucht neh⸗ 


men; allein wo finde ich die Oewaͤchſe der teutfchen 


Yarmacopden ? Zch habe daher, meiner Gewohn⸗ 
heit nach, neue Gewachſe zu prüfen, zu Poften, und 
af analoge Wirkungen mit andern gu ſchließen, auf 
den Gebirgen die Pimpinella aroınatica M..B., 
meiche auf dem Eaucafus zuerſt gefunden wurs 
dr, entdeckt, und da Pin Acorus calamus auf Eres 
ta zu finden iſt, diefe Wurzel aber noch aromatis 
kher , Ichärfer und Präftiger ift, habe ich fie mit 
Conteurea collina, einer fehr bittern Pflanze, al 
ein Decoctinfusum fehr gut und: mit @rfolg darin 
angewendet; erflere fannte man zwar mit dem Nas 
men zırepogıdr (Pfefferwutzel) allgemein; allein 
ohne ihre Wirkungen zu wiffen. Ein fehr ſchoͤnes 
Nadchen von 18 Jahren zeigte fi mir mit der 
re, ſte zu heilen; die feirehöfe Bruſt empfahl ich 
mit Leinfamen, Hyosciamus und Cicuta (Conium 
maeulatum) fleißig umzuſchlagen; als ich aber nach 
einigen Monaten fie wieder fah, gang abgezehrt von 
Schmerz, war der Scirrhus 4mal fo groß, er hatte 
die Azilar » Olandein angegriffen, war mißfärbig, 
fihmershaft und ausgebreitet; allein was wor bie 
Urfache? Statt meinem Rathe zu folgen, trug fle 
fit ro Wochen eine bleierne Platte von 2+ FE, 
welche fie nach dem Rathe eines Afterarzted mit 
Binden fo feft anfchnürte, um die Wergröferung des 
Seirrhus gu verhindern, daß diefe Bleiplatte faft wie 
ein Harniſch denfelben noch mehr irritirte und wie 
in Thon eingedrüdt, aus demScirrhus herausgeho⸗ 
ben werden mußte, Diefed arme gute Seſchoͤpf wird 
nun in Kurzem an den Folgen eines unvermeiblichen 
Srebögefhmüres dahin ſterben. 
Drt zu Ort die Krankheiten und Uibel der Menfchen 
feben, ohne die Arjneymittel, die Zeit und die Kos 
fen verwenden gu können; man giebt ſtets einen 
Rath, den niemand, fen er noch fo einfach, befolgen 
mid, well er den gemeinen, ringsum wachfenden 
Krdutern Peine Wirkung zufchreiben will, da er ges 
mohnt ift, von reifendben Betrügern mit Pulvern, 
Salzen und Zinfturen um theueres Geld hintergans 
gen gu werden. Gine Drachme rothgefärbier Cre- 
mor wird oft mit 8 bis ı2 Piaſter bezahlt und 
Bitfe zw gar nichts. Sch überzeugte mich, daß die 


Eo muf man von : 


j 28}: 
meifden Menſchen mit Orwalt won Deirogen mer» 
den, den auslänbifchen Arzneien bie wunderfamften 
Mirkungen zuſchreiben und ihre einheimiſchen Ars 
mächfe hintanfegen, Mundus. vwult decipi, ber ita⸗ 
lieniſche Eharlatan fept zu: ergo decipiatut. 

2a die ©ebirge noch mit Schnee debedt mar 
ren, fo ging ich nun nah &anea zurück, und Pam’ 
in verfchiedenen Richtungen nach diefen Gegenden’ 
wieder ; folgende Pflanzen habe ich noch in der @r= 
gend rings herum zu werfchiebenen Reiten gefunden, 

Auf’ ben Alpen von 500 bis ı rToo Koifen ange⸗ 
fangen, nachſtehende langen: Veronica thymi- 
folia, Sibthorp., ein Meines niebliches Oewaͤcht, 
zwiſchen andern Gewaͤchſen verborgen. Crocus 
vernus,. mit Scilln Bifofia no im September an 
Ben Schneerändern mit Ixia Bulbacodium, Sca- 
biosa nudicaulis mihi, eine fpannhoße ſehr ſchoͤne 
Pflanze. Scabiosa syuamaeflora mihi,. badurdy 
wor allen Gcabiofen ausgezeichnet, daß zwiſchen je- 
der Kelchſchuppe vom der Meinften mit fterilen Bluͤ⸗ 
hen anzufangen, jebe eine vonfommene Blume hat, 
fo daß für das Innere nur wenige Bluͤthen überblei« 
ben; dberSc.Leucantha oder Sc. cretacea verwandt, 
Centaurea, N. Sp , Centaurea collina L., Verbas- 
cum spinosum äuferft häufig, ein ächted Verbascum 
ſticht aber gegen die Übrigen Species fonderbar ab. 
Campamua trichocalycipa, von Tenore in $talien 
am Grande Sasso d'Italia zuerft gefunden. Das fchbs 
ne Oryganım Maru, der befannte Wintermajoran, 
durchaus mit rothen Blüthen. Gnaphalium my- 
erophylkun L, bildet unzählige Haͤutchen; Syde- 
ritis syriaca gemein auf Alpen. Atractilis gummi- 
fera, ein majeftätifher Syngeneſtſt von 0° Eleva⸗ 
tion bis 500° , b. 5. vom Meerftrande bis 
auf bie Woralpen zu finden. Pyrus cretica an 
Eteinwänden. Möhringia stricta, eine n. Sp. bes 
Sibthorp. gleichfalls die liebliche Lysimachia 
anagalloides. Smith. Senecio fruticulosus Smith. 
Anchusa caespitosa W, Paum fpanneylang. Erno- 
dea montana Sm, (oder Asperula calabrica L.) 
Vivla fragrans mihi, mit Zoysii verwandt, Ends 
lid Cynoglossum mysatoides, welches Labillar. 
didre am Bipfel des Libanon entdeckte, fängt 
erft bloß bei’ 900 Toiſen an, und liebt die Spitzen 
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der Gebirge: Lobelia Laürentiä hingegen mit: 


Sibthorpia europaca find im fhattigfeuchten Thale 
von Xheriffo, längs dem Bache unter ben Baͤu⸗ 
men zu Haufe, Micht minder zieren diefed Bes 


birge Daphne buxifolia, Smith. Daphne alpi-. 


na? und D. oleoides L. Cucubalus cyclamineus 
mihi, ein intereffanted Pflänzchen mitfenfiblen Blu⸗ 
menMättern, bey 900 Xeifen bloß anzutrefien; 
Dianthus incurvus mihi, D. brachiatus mihi, 
gert fehöne Beitraͤge zur flora cretensis. Cotyle- 
don parviflora Smith, Mehrere Hieracien, Um» 
bellaten , welche Icptere ich ungeachtet einer ziem« 
tich reigkaltigen Sammlung ipt ohne Hilfämittel 
nicht enıfheiderd vortragen mil, Sempervivum 
elaviculatum n. Sp. mihj, fehr intereffant, da ch 
unm telbar in Sedum den Uibergang macht. Pru- 
aus prostrata Labill.,. ein für den erften Finder 
ſeht ſchaͤt bares Gewaͤchs, ein Meines Baͤumchen mit 
unzähligen pfirſichrothen Blüten und efbaren klei⸗ 
nen Kirfdpen. Sablich Potentilla speciosa erft bei 
einer Höhe von 780 Zoifen auf nadten Eteinwäns 
den in Epaften und Rigen, ein Prachtgewaͤchs, wel⸗ 
ches wirflich die mühfame Beſteigung vergütet. Was 
für Hyperica, TeucriensArten, Didpnamiften, über⸗ 
haupt Dnenid- Arten, Aſtragali, Eentaureen, theild 
neu, 1heilß felten, in den verſchiedenen Höhen! Ih 
habe Ihnen von Orchyden, Umbellaten, voh Oräs 
farm nech nichts ermähnt. Der Raum diefer Blaͤt⸗ 
ver verbietet, ich über alles auszuloffen. Sie fehen 
sife, dog bloß die eine Schlucht von Theriſſo bis 
in die Mapri, eine der niedrigern erften Alpen 
fd on ſolche botaniſche Schäge enthält. Was ließe 
ſich a...) Dicta,und den andern Theil der Ephas 
& ioten nim' .... Geſtade Eapd sc. nicht gu erwaͤh⸗ 
nen. Die Flora cretica, an der ich fleifig arbeite, 
wrd eine Lücke in der «uropäifchen Flora füllen, fo 
daß nur zu wärfchn wäre, daß jemand Bemittelter 
den Haemus, Pindus, Olympus und Traggetus, 
ynterfuden möchte. Sibthorp hat viel, fo zu fa 
gen, der erſtt für die griechifche Flora gewirkt, allein 
2 Zahre And für das griechifche Kaiferifum bis au 





*9) Die auspunttisten Gtellen ſiad im Original nit lets 
bar. Der Herausgeber, 


or 


die Doman gu wenig und ungureichenb. Komiſch 
und unbegreifiich find mir die angeflrengten und 
ſruchtloſen Arbeiten eines Mathiol und anderer, 
den Dioscorides und die alten Botaniker noch 
den in Stalien, Frankreich und Deutichland befind- 
lihen Oewaͤchſen, ohne einen Fuß nah Briw 
chenland gefest zu haben, interpretiren zu wols 
len. ‚Man muß ziemlich gut erft die Flora eints 
Landes kennen, um-alte Sagen, Traditionen und Nos 
men erflären zu wollen, wir find in Hinficht der 
griehifchen Oewaͤchſe noch fo — ziemlich davon euts 
fernt. Tournefort, ber immer Birühmte, 
hat rühmlichft die Bahn gebrochen und den unzuver⸗ 
laͤßlichen Auslegungen feiner Beitgenoffen ein Ende 
gemacht. Doch feit 120 Zahren ift ihm noch nie⸗ 
mand gleich gefommen, obmohl er eigentlich zeigte 
was noch zu-leiften wäre, indem der Drient durch⸗ 
reift, aber nicht durchſucht if. Daß ich viele Du⸗ 
plifate von fo feltenen Oewäcfen fammie, fönnen 
Sie überzeugt feon, fo daß ich, wie Pallas feine 
fibirifche getrodmete Flora herausgab, ein Herba- 
rium von 500 der feltenften geicchifch-Pretifchen Oe⸗ 


. wächfe unter dem Ramen Herbarium Florae cre- 


tieae herausgeben werde, deſſen Nummern ich ftatt 
Kupfertafeln in meiner gedrudten Flora cretica eis 
tiren will. Da ich 6 Hände unabläflig befchäftigen 
ließ, ſelbſt mit Ereurfionen, Beſchreibungen, 
Seihnungen, meinem Journale in dfonomifcher, 
phofifuliicher, topogtaphiſcher Hinſicht, auch das Anti⸗ 
quariſche, die Handelöprodufte, Sitten und ©ebräus 
de, Zabrifate, Handwerke, Künfte ic, ıc., ſelbſt 
nicht vergefiend, mich abgab, fo hoffe ich eben ſowohl 
miine chemaligen Zoufchfreunde und Liebhaber bes 
fricdigen zu fönnen, aid auch zur mehreren und ger 
naueren Kenutniß diefer Inſel beizutragen. Ich reis 
fe naͤchſtens mit dem franzöfifchen Eonful in Cams 
dia, dem einzigen gebildeten und fehr unterrichtes 
ten Manne, welcher Arabien, Egvpten, Oſt⸗ 
indien, lsle de France, das Gap ber gu— 
ten Hoffnung und fo viele andere Oegenden bereifte, 
und ein Mann von Aenniniffen ifl, nah ®vrtpni 
und bem Labyrinth; wir ind auch über die Lage und 
den Drt von dem alten Onoſſa durch Nachſuchun⸗ 
gen ind Reine gekommen. Das Labprinth fol und 





3 Tage Befchäftigen. Ich kehre fobann nach Ca⸗ 
nea zuräd, wo die Peſt nach 4monatlichem Würken 
endlich ſich gelegt hat, um ſchnell mich nah Egp pr 
ten einzufchiffen, bis an die Eataraften des Nils 
‚verzubringen, das Delta .. . . die Poramiden, 
Euez am rothen Meer zu befuchen, und nach bes 
adigtem Werk, Zhnen neuerdings eine Pleine Res 
lation zu fenden. Ende Dftober nach befuchtem J e⸗ 
sufalem fehen Sie mich in Prag wahrfchein« 
lic wieder, denn die Fahrt von Alerandrien 
nach Xrieft dauert oft mur 15 Tage, länger ald 
25— 30 felten. Das Reifen, wenn man eifrig einen 
Bed verfolgt, ift weber fo mühfam, noch fo fehr koſt⸗ 
bar, ald in Eurcpa feld. Hiermit grüßen Sie alle 
meine Freunde und Befannte, und erhalten Sie 
mir Ihre ſchaͤtzbare Freundfcaft, 
Franz Wilhelm Sieber. 


(NB. Sichern Nachrichten zu Folge ift Hr. Sie 
ber bereit in Cairo glüdlich angelangt.) - 
Spätere Nachſchriſt. 

Ich münfdhte von ganzem Herzen, flatt nah 
Guropa zurüdzufebren, da ed mir bloß 12 Wochen 
zu ſeyn ſcheint, daß ich abweſend bin, nach O ſt⸗ 
indien, Ceilon, Isle deFrance und dem 
Eap zu kommen. Allein und felbft fann ich eb 
thun, aber ih opfere mein ganzes Vermögen auf. 
Menn es do möglich wäre, Subferiptionen oder 
Unterflügung zu erhalten, 1000 fl. Zuſchuß find 
hinlänglich. Die Fahrt übers roihe Meer ift Teicht, 
ich hoffe noch, verzweifle noch nicht. Eine Fahrt 
um Afrifa wäre allerliebſt. Sie fönnen nichts für 
mich thun? Ihre unerfhöpflihe Auffindung von 
Mitteln giebt mir Hoffnung. Läft ſich mit Nie 
manden etwas ıhun? Ih würde Ihnen verpflich« 
tet ſeyn. Genden Sie mir die weniger befannten 
Mineralnotigen für Oftindien und Cape Gchreis 
ben Sie mir viel und bald, durch meine Schwefter. 
Ich fige am Nilſchiff und bin eine Zagreife von 
Eairo! 

Den gten Januar 1818 — igt fon in 
Tairo. — . 

Anmerkung. Dr Pohl iſt i Brafttlien, 
IH fühle mid In Sachen dee Menſchheit und Wiſſen⸗ 
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ſchaft verpfliäitet, Hier einzutreten, IH eröffne ſogleich 
tie gewünfdte Subiceiption für mid ſelbſt mit Hundert 
Bulben W. W. (wäre, da ber treffliche Naturforſcher 
. Sonventionsgeld braucht, das Dreißigftel circa des Banz 
jen) und vertraue, daß wir die erforberlihe Summer balb 


und fiher zufammen bringen, tenn nur alle mir ber 
kannten Gönner und Freunde ber Kultur und der öfter 
zeihifhen Mationalehre (dean Sieber if ein 
Böhme) In eben dem Berhältaiß zu ihren Bermös 
gensfeäften, wie ich bier zu den meinigen, beitragen, 
36 fordre alle Lefer biefer Blätter auf, ſich in ibrem 
Kreife mit Wärme diefer Sade anzunehmen, *) Gerne 
werbe ih Alles fammeln, beforgen und öffentlich Bes 
henfhaft ablegen, JInsbelondere aber lege ich meinen 
Gönnern, Freunden und Gorrefpondenten bie Beförberung 
Biefer Subfkription ans Herz, Es fey nur Craft! Den 
Subſkriptionsbogen werbe nur gleih entworfen, mit bee 
Niserfärift; Für unfern Landmann am Nil, der fein 
Bermögen, die Blüthe feines Alters, Beſchwerden ohne 
Sahl opfert, um wiſſenſchaftliche Schöhe für Defter 
8eih und bie Melt zu ſammeln. Es werden ſogleich 
bie Namen der Bebildeten und Wohlwollenden bed näde 
fen GSirkels darauf gefegt, Wer wird niht feinen Gul⸗ 
den, feinen Kreuzer ſpenden wollen? Mer wird eie 
nen ſolchen zu biefem Zweck nit übrig haben ? 
Brünn den 26, Mai 1818. 
- Anbei, 


Neuigkeiten. 


Der Seſchäftägang in Preußen, beſonders 
im Bezirk des LöniglidrpreußifgenD ber« 
landesı@erihtes zu Glede, Weſel bei Beden, 
(Preis 2 Kthl. 8 gu) 


Es ift bisher in ben neuen königl. preußiſchen Pros 
vinzen allgemein das Bebürfniß gefühlt worden, mit ber 
Rerfafung, ber Berwaltung und dem inneren Haushalt 
des Stoats Überhaupt befannt zu werben ; damit jebers 
mann bei vortommendeh Bällen wiſſe, on melde Bes 
börde er fi in allen Angelegenbeiten zu wenden habe; 
welbes bei dem erfolgten Regierungewechſel monde 
Schwierigkeiten hatte, indem bie bermalige Organıfas 
tion in mehrern Zweigen ber Bermaltung gan von bem 
vormaligen Seſchäftagange abweſcht. In den früger fraus 
söfiden Provinzen gab der Almanac de l’empire, 





) Der Verleger'des Hefperus fubfkribirt auch 100 fl, | 
“=, W. 


W 

nd bie in ſebem Depattement erſchelnenden Kanzalee 
"über die fraglichen Gegenſtände hinreichenden Aufſchluß. 
Dergleichen Schriften, welche jeden 3weig der Verwal⸗ 
“ung von der unterſten bis zu ben oberſten Stehen durch⸗ 
führten, find bisher“für biefe Provinzen ned nit er» 
ſchienen. Tuch vermiffen bie ehemals preußiſchen Provins 
"zen überhaupt das ſonſt hrrausgelommene Hanbbuh für 
Dof und Staat, und’ bte'für mehrere Provinzen erſchie⸗ 
'nenen UnltanjrnsRotizen, 

Dieſem Bedürfnig wird nun burd bie vorliegende 
Erhrift abgeholfen, und nicht nur gezeigt, welche Bw 
hötben: für: jeden vorfonimenden Fall eingreifen, ſoadern 
uch das denmalige Dimfiperfonate' nadımhaft gemacht. 

Von den Minifterien bis gu ben Provinzial⸗Behbr⸗ 
den, erfegt daher einfimeilen dieſe Schrift bie Stelle des 
aoch zu erwartenden Pandbuchs für Hof und Staat ; for 
wohl für die alten als für bie neuen preufifgen Lühber, 

Bon den Provinzialbehörden bis gu ben Lokalbe hör⸗ 
den herab, ſind die jept sangrflellten Beamten nur für dem 
Berrih'ded- OberlanbedsBerihts Eleve aufgeführt. Da 
dieſer die Regierungsbezirte Eleve, Arnsberg um 
Düffeldorf wenigſtens zum Theil in fi begreift, unb 
varın nicht nur alle Juſtiſ und abminifirativen Beamten 
nadweist., ſondern auch bie Namen aller barin angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen, Aerzte und Wunbirzte, >ber Landwehr⸗ 
und ans ſturms · Offi ziere, endlich auch ber bebeutendflen 
Rauflehte enthält, fo vertritt die vorliegende Sqherift die 
Etelle drr fonfligen Drpartemental »Annmalres umb de 
Kdröffelenbers oder der im-einigen "Provinzen Togrnanns 
en Zuſtanzen Notizen, 

Bob nicht für die genannten Provinzen Mein, fons 
dern air’ für dis wiſſenſchaftlich⸗ Intereffe überhaupt ift 
sirfe Schrift von Bedelftung 5"bean fir entpältiaußer meh⸗ 
reren fgecillen ſtatiſtiſchen Rotizen, Rachrichten Über die 
gzedoͤchten Regſetungebezirke, auch bie Datftelung ber 
frühern Tandfländifhen Verfäſſung für Gleve, Wels 
dern, Meurs'and die 'Sraffhaft Mark, ſo wle ber 
in biefen Banden dachher unter ter fransöflihen Birzier 
sung eingeführten allgemeinen Volkerepräſentation, unb 
bie Ramen "der ftühern and nachherigen Voltevertecter. 





"2. 


Der Zeune ſche Tafterdball für Blinde und Sefeitde, 


"Diefer Erdball von’ d'Yy, dub im Dutämiffer, 
enthält Alle Abptattungen, "Erhößtingen- und Bertiefungen 
der Erde wirktich ausgedrückt, und bie mit Reäutern 
oder Walbungen · überzosenen Erbſiciche, fo: wic die merke 


P7 


“für die Füchſe dankten, 


mürsisften Ween, Blüffe-und Städte tur Jarben ange 
jeigt, Wie nupbar er daper beim äffentlihen und Pri⸗ 
vatnnterriht zur’ Verſinnlichung der phyſiſchen Beſchaffen⸗ 
heit ber Dderfläche unferer Erde angewendet werben kön⸗ 
ne, ift fo in die Augen fallend, daß es überflüſſig wäre, 
etwas. mehr zu feiner Empfehlung zu fagen, als daß er 
in Sroppau um den Äuferft billigen reis pr. 33 fl. 
W. W. mit Emballage und einer gebrudten Erklärung 
der für Blinde und Gehende darauf vorfommenden Beis 
then, gegen baare Bezahlung zu haben if, Die Herzen 
Beſteller belleben fi in poftfweien Bricfen an ben Ans 
vterzeihneien zu mwenben. 

KCroppau im Quni 1818. 

Fanftinnt, 

Proſeſſor der Gefgichke» 





Leben und Geſundheit. 
1. 
Wandwürmer in Fiſch- und Gaͤnſebaͤrmen. 


Ich fand einmal: in wenig gekochten Gedärmen eb⸗ 
mes Fiſches einen noch lebendigen Bandwurm, und fe 
auch in den Därmen einer Gans. Seitdem Hüte ich 
mich, die Fiſchdärme in dem ſogenannten Fiſchbäuſcheln 
gu genießen. Da vbekame man einen ſchönen Saſt in den 
ıBeib, t 





'2 


Gemuß "bes Fleifches von wüthigen Thleren iſt une 


dlich. 


"Mein feel, Schwiegerdater, ein Walbbereiter, er⸗ 
"göllte mir, daß im Winter des Hungerabrs 1770, Are 
me Leute in Gheg zu ihm um Almofen kamen, und ihm 
bie er hinter feiner Wohnung 
-abgebatgt binwerfen Te. Sie hätten-fie gebraten und 
sreffiig ihren Hunger geſtillt. 

Et erſchrak, ſagte aber nichts, benn biefe ver⸗ 


eintlichen Füchſe waren «in Paor wüthige Hunde, bie 
„ein benahbarter Waſenmeiſter dahln geſchafft. 


Das Wurthgiſt muß alſo ſehr flüchtig ſeyn, da ber 


Kroſt es bei einem an ber Wuth eingegangenen Thiere 


anwirklam macht. Deun viele keute find alle geſund ge⸗ 
w lleben. 





Heſp 
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er uns. 


Gin 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 


— — — 


Naturkunde. 


Naturbiftorifhe Aphorismen über 
dad Seſenke; von Kajetan Rudolph 
Koſchatzky, Stiſtungskaplan. 


1. Neuer Schwaͤrmer? 


i Produkte, welche die Natur nur fparfam ober 
in fehr Meinen oder nur durch feine Ruͤancen von 
einander verfchiedenen Formen hervorbringt, wer⸗ 
den durch Die rofllofen Bemühungen der Naturfors 
ſcher wohl nach Zahrhunderten noch entdeckt wer 
den, nur dürfe ed, fo lange jene mit einander in 
Feine nähere Werbindung treten und ihre jährlichen 
etwaigen Entdedungen, Beobachtungen und Anſich⸗ 
ten an einem beflimmten Drte gemeinfchaftlich nies 
derfegen, von welchem aus fie ſodann befonnt ger 
macht würden — immer ſchwer halten, mit Gewiß⸗ 
heit zu beflimmen, ob die gemachte Entbedung für 
die gefammte oder aber nur für die vaterländifche 
Marurwiffenfchaft neu ſey. Aus dieſem Grunde, 
und meil mir dad Dobhfenheimerfhe Werk, 
welched die neueften in Europa gemachten Iepibos 
pierologiſchen Entdeckungen aufgenommen haben wird, 
noch nicht zu Geficht gefommen ift, wage ih eb 
nicht, den im Jahre 1817 von einem meiner Schäs 
ler auf dem Burgberge bei Fägernbdorf ent 
deckten, und in bie zweite Horde der Bork hau⸗ 
fenihen Sohprgen gehörigen Schwaͤrmer, ald eis 
ne neue Art anzugeben, nur bifchreiben will ich 
ihn, damit diejenigen entſcheiden mögen, denen bie 
ganze entomologifche Riteratur zu Geboie ſteht. — 
Dieſer niedliche Schwaͤrmer, deſſen Körs 
perlänge 72 und die ausgeſpannten Flügel 
Heſy. Nr. 37. 


- 


Nr. 37. 


Juli. 


11 Linien meſſen, iſt am Kopf, Bruſtſtück, Hinter⸗ 
leib, Fuͤhlhoͤrnern und Füßen ſchwarz und ſtahlblau 
ſchillernd. Wider das Bruſtſtuͤck ziehen ſich zwei 
rothe Laͤngenlinien; eben ſo ſind der 4. 5. und 6. 
Ring des Hinterleibes roth, jedoch nur ber vierte, 
Ring umfaßt den ganzen Leib, der 5. und 6. wer⸗ 
den fomohl auf beiden Seiten ald auch oben unters 
brochen. An den Vorderfüßen hat das erfte Slied 
des Fußblatted an der Innenſeite eine ſchmutziggel⸗ 
be Zeichnung und die Fußſohlen find bräunlich, 
Die gladartigen Worderflügel find ſchwarzblau ges 
rander und werden von einer äbnlich gefärbten Quer, 
binde durchzogen, fo zwar, daß gegen den Aufens 
rand ein durchfichtiger tropfenartiger Fleck erfcheint, 
ber von fünf Nerven durchzogen wird. Gegen bie 
Wurzel, an. ben zwei nächften Nerven des Innen⸗ 
randes, erfcheinen unter ber Lupe gelbliche Schup⸗ 
pen. Die Hinterflügel find auch, aber nur fehe 
ſchmal, ſchwatzblau geſaͤumt und übrigens, bis auf 
einen commadhnlichen, nach der Mitte der Flügel 
(ich ziehenden Strich, ganz durchſichtig. Mebft der 
ſchwarzblauen @infaffung find endlich auch die Vor⸗ 
der» und Hinterflügel mit brongartig ſchillernden 
Zranzen befegt. — Neue Art? Ubart ? 


2. Pap, Mnemosyne und Plıal, bicclora, 


Dft wird ein Raturproduft von feinem erften 
Enideder mit felbfifüchtiger Freude nur einer Pros 
ving oder nur einem Staate ausfchliefungsmeife zus 
gefhrieben, indem es in anderen Proningen mur 
deßwegen verborgen bleibt, weil ſich kein Forſcher 
findet, der cd aus ſeiner Werborgenb-it harvorzb⸗ 
gr Go v.rbielt :# ſich g. 8. mir Papilio Mne- 
mosyne und mu Plialacna bivolora; erfteren fand 
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auch ich auf dem heil Berge bei DIlmüss; letzte⸗ 
ren fchättelte ich. mit Calosoma inquisitor auf dem 
Burgberge bei Zägeındorf von Bitter 
pappılm. 


3. Dytiscus bipustulatus. 


In der Meinen Fauna und Flora, welche Dr. 
Schultes feinen Ausflügen nah dem Schnee 
berg beigefligt hat, wird der Dytiscus bipustula- 
tus für ı2 Pr. kaͤuflich angebothen: wahrlich, dies 
fer Käfer, wenn id; Käufer fände, Pönnte meis 
ner Kaffa einen bedeutenden Zufluß verfchaffen, da. 
er bei Jaͤgerndorf fo Häufig zu finden ifl. 


4. Carab. nitens. 


Bei der Menge neu aufgeführter Earabusars 
ten wundert mich's, daß De. Duftfchmib ben 
fhönen Carabus nitens, Pang. in feiner Fauna 
Austriae unter ben Zauffäfern nicht aufzäplt! Er 
wurde fomohl von dem Hrn. Apo heker zu Hof, 
Kranz Patel, im dem Umgebungen dieſes Städt« 
hend, ald au von mir bei Gibau mehr ald 
einmal gefangen, er Bann daher ald dfterreichifcher 
Käfer nicht unbekannt ſeyn. 


5: Pap. Sybilla. 


In der Meinung, die vaterländiihe Natur 
habe und den PapilioSybilla verfagt, verſchrieb ich 
mir denſelben vor einigen Zahren von Wien. Zu 
meiner ungemeinen Freude fand ich ihn einige Jah⸗ 
ge fpäter in einem Laubwalde bei Orofherlig, 
. wo er auf Birken umherflog. 


6. Phal. pavonia major. 

Phalaena pavonie major, Lin., Bombyx pyri, 
Burkhausen, findet fü, nach meiner Beobadhıung, 
nur am Zuße des Geſenkes und gwar bi Sterns 
berg, am welchem Drte ih ihn häufig. doch aber 
nicht fo Häufig ald bei Ollmüg fand, wo ich ihn 
auch mit leichier Mühe aus der fchönen Raupe er 
zogen habe. Mach einem ſchleſiſchen Empirifer ſoll 
er auch in ber gartenreichen Gegend bei Zr ope 
pau vorfommen. Algrmein verbreitet findet man 
„in Schleſten aber Phalaena pav. min. L., Bom- 
byx carpini Bork.; oft trifft man ihn im Frühe 


linge an bürren Grashalmen. Oewöhnlicher er: 
bielt ih ihn aus Raupen, melde ih bi Frey 


beremertborf bäufig auf Genista tiactoria 
fand. 


7. Nicroph. germ. und Calosoma sycoph. 

Lange Zeit hielt ich den, feines Snftink- 
teb wegen fo bewunberungswürdigen Nicro- 
phorus germanicus für einen $remdling; endlich 
benahm mir ein Werfuch diefen Frrihum. Sch lege 
te nämlich einen todten Maulwurf an einen ſiche⸗ 
ren Drt, und als ich wieder zuſah, fand ich zu 
meiner VBermunderung, wie dieſer in GSeſellſchaſt 
des Nicrophorus vespillo ben Kabaver beinahe 
fon gang unter bie Erde befördert hatte. — So 


‚auch, obwohl ich diefen ſchoͤnen Käfer auf dım heil, 


Berge und bei Ollmütz oft gefangen hatte, war ich 
noch immer zweifelhaft, ob Calosoma sycophanta 
auch ein Bewohner Schlefiens fin, bis ich end» 


lich fo glüdlich war, ihn bei Jaͤgerndorf auf 


dem Burgberge, und zwar von befonderer 
Größe und Schönheit zu entdecken. 


8. Phal. purpurea und quercifol. 


Phalaena purpurea ift nicht.fo filten, wie 
Nagel (Werfuch einer lepibopterologifhen Ency⸗ 
Mopädie ©. 203) glaubt; ich fand ihn bei allen 
ſchleſtichen Empirifern und fing ihn felbft cinigemal 
in dem Garten meined Waterd zu Frepherr⸗ 
mersdorf. Go fol auch Phalacna quercifolis, 
nah Nagel, a. a. O. S. 170 nur fpdt im 
der Nacht fliegen; allein ich fing ihn ſehr 
oft in der Dämmerung, mo er um bad von einem 
Apfelbaume beſchatiete Sims an meined Baier 
Daufe umberflog. 

9. Sphynx Atropos. 

Dirfer lange Zeit unter die größten Sellen⸗ 
heiten gezaͤhlte und oft theuer bezahlte Schwaͤr⸗ 
mer, wurde num vor einigen Jahren auch bei 
Kuhnewald undXroppau, freilid noch im⸗ 
mer felten, gefangen. Die Raupe fand man 


auch einmal beigrepyherrmersdorf auf einem 
Kartoffelfelde, 


10, Mehrere Vigelarten. 

Wenn auch die Politik Schleſten ſehr enge 
Graͤrzen angrwirfen bat, fo hat der Naturſorſcher 
dech Peine Urſoche, die vaterländifche Natur der 
Kargbeit anzufchuldigen. &o findet ber Drnihos 
loge im Geſenke nicht nur einige der fehönften eu⸗ 
ropdiſchen Voͤgel, fendern mitunter auch Seltene 
heiten, 5. B. den Eisvogel a) Alcedo ispida — 
den Pirol b) Oriolus galbula; die Mandelkraͤhe 
e) Coracias garrula; die große Ohreule d). Strix 
bubo; die Alpengradmüde, e) Motacilla alpina 
u. a, m. a) finder fi) am der, befonders höheren 
Opoa, ift aber fehwer zum Schuß zü bekommen, 
und b) in dem ſchoͤnen Dppathale von Zi 
geendorf bis unter Troppau; c) beſuchet in 
den Grntemonaten biweilen die gefegneten Fels 
ber; d) wurde bei Fagerndorf einmal gefan« 
gen unb e) lief ber Veteran im Geſenke auf dem 
Altvater, dem König ded GSeſenkes, ſchießen. 


ı1. Sedum villosum. 


€) Pınn dem Urgte, dem Meteorologen und 
dem vaterlänbifchen Botaniker gewiß Peine unmill. 
Pommene Erfcheinung fon, daß man Sedum vil- 
losnm, welches nah Dr. Shultes in unfern 
Eraaten bleß an naffen Felfen und auf 
Alpen in Kärntiben wachen fol, auch in 
Schleſien, und zwar bei Zägerndorf, Las 
rifhau und Tropplowitz auf naffen Wald, 
wiefen findet, die boͤchſtens 50 — 150 Klaftern 
über die Merrchfläche erhoben fepn mögen, 


ı2. Ranunculus reptans. 


Edon Smith und Haller (Dr. Shuls 
ted Flora des oiſterr. Kaiſerthums 2 B. ©. 110) 
vermutheten, bag Ranunculus reptans nur eine 
Abort von R. Aammula fen; auch ich fühle mid 
gedrungen, dieſer Vermuthung beizutreten, Ich 
fand auf -eifenfauern Wieſen und auf fumpfigen, 
maldigen ®rasplägen, denen der Zugang der Luft 
"und des Eich ed mangelte, ofı fo bürftige, nicdere 
gedrüdte Eremplare von R Aammula, daß fle der 
Definition ded R. reptans, Wild, velfemmen ent» 
fpraden: Die Bidrter maren linienför 
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mig; der Etengel kriechend und wur: 
zelnd. Der Mangel des Lichted und ber Luft 
und ein ungünftiger Standort mögen daher ſolche 
Ehmählinge erzeugen. 


13. Gmaphal. dioic. und arens 


Mer immer der Natur biöweilen einen auf. 
merffamen Blick fdhenfet, der wird gewiß mehr 
ald eine Urſache finden audzurufen: wahrlid, Na 
tur! an bir kann man die zärtliche Gorgfolt einer 
Mutter nicht verfennen. Eine Gtrede unfruchibas 
von Lehm » oder Sandbodens, auf welchem ſich nur 
wenige Pflaͤnzchen fümmerlich näheren, würde für 
dad menfchliche Auge Beleidigend feyn; bieſes zu 
ver huͤten, bepflanzeſt du diefelbe mit rdthlich⸗ und 
geihbleihenden Immerblumen (Gnaphalium dioi- 
cum und arenarium.) ®raunsdorf und Kamenz 
im ©efenfe dienen zum Beweiſe. 


24. Galanth. nivalis. 


Dad Schneegldckchen, Galanthus nivalis, nad 
fkinen Gattungscdarafteren, hat eigentlich eine 6 
blaͤtterige Blumenkrone, von welcher die 
Zaußeren Blumenblaätter hohl, fett 
aufrecht, die 3 innern aber Pleiner, aus. 
gerambdet find und ald Nektarien die: 
men, Bamarf; — allein wie nun bie Natur oft 
der Feffeln der Epfteme fpottet und aus nıdender 
Laune ſich auffallende Abweichungen erlaubt, fo 


Sand ich von diefer artigen Pflanze zu Jdgern- 


dorf nicht nur in Orasgärten, fondern auch in 
Ruinen des nahen Wergfchloffed zwei bifondere 
ESpielarten: a hatte einen gblätterigen Schaft und 
ftimmte übrigens gang mit den in die Diagnofe auf: 
genommenen Merkmahlen überein; b aber hatte 
eine gblätterige Blumenkrone, in welcher bie 4 


‚äußeren Blumenblaͤtter Hohl und faft aufrecht, die 
‘4 Innern aber Meiner und ausgerandet waren und 


die Stelle der Reftarien vertraten. Leptere Spiel, 

art fand ich fehr of. — Was ich die früheren 

Jahren überfehen harte, bemerkte ich vor einigen 

Tagen, nämlich: daß die Spieları b auch 8 Staud- 

fäden hube, was wohl nach dem Zahlenvethaͤltniſſe 

zu vermuthen war. Sogar fand ich, daf 4 Staub» 
2 
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faͤden in Nektarien übergrgangen waren, fo daß 
die Blumenfrone nun 4 Blumenblätter, 8 Rekla⸗ 
wien und 4 Staubfäden Hatte. 


15 Beognofie 


Welch einen großen Antheil die Gewäffer an 
ber Bildung Schlefiens genommen haben, wie 
unrubig, ftrömend und ſtürmiſch diefe gewefen ſeyn 
müffen,, kann mar wohl ſchon aus den vielen auf 
geſchwemmten Gebirgen des öftlichen Theiles des 
Geſenket; aus dem ungeheuern Quarzgeſchiebe bei 
Krotendorf; aus dem centnerſchweren Quarz⸗ 
blöden bei Dürftenhofz aus den Poloffalfchen 
Orauwackengeſchleben bei grepheremersdorf; 
aus der gänzlichen Zerflörung eines, vermuthlich 
in dem nordweſtlichen Theile des Ceſenkes geleges 
nen, Baſaliberges, deſſen Spur aber nicht mehr, 
wohl aber feine Uiberreſte bei Romeife, Shöm 
wieſe u.f.w. zu finden find; aub dem Trapp⸗ 
zuff GBaſalttuff) -Gebirge bei Raafe, ein (aus 
biffen Wergleichung mit dem pordfen Bafalt ded 
Raudenberges zw ſchließen) Gediment bee 
Durch die Zlurhen von dem Raudenberge hins 
weggeſchwemmten Krümmer, und endiich aus ben 
tief eingefchnittenen Thaͤlern des nordweſtlichen und 
öftlichen Oeſenkes abnehmen. Ob aber bad Feuer 
zur Bildung des Geſenkes viel beigetragen habe, 


gweifle ih, obwohl einige aus dem blafigen und 


ſchlackenaͤhnlichen Anfehen des Bafalted auf dem 
Raubden» und Köhlerberge Beranlaffung 
zehmen, dieſcs zu behaupten, Wie viele Bulfa» 
ne müßte man wicht in den verſchiedenen Ländern 
des Kontinentd annehmen, ‚wenn die Porofität des 
Bafalııd ein Beweis einer ehemaligen Zeuereins 
mirfung wäre! Mau weiß doch aus wiederholten 
Werſuchen, wie leicht der Baſalt ſchon bei einem 
mäfigen euer zu einem Glaſe ſchmelze; allein 
nie konnte ich an den Bafalıfelfen oder an den Ge⸗ 
ſchieben des Raubenberges, nie an den Trüm⸗ 
mern in dem Trapptuffe bei Raafe cin glass 
artiged Anf-ben enidbeden: — man welß doch, daß 
ein durch Feuer gefchmolgened Orſtein aͤußerſt 
langfam verwittere und bei der Wermittreung fine 
einmal erhaltene Farbe nicht mehr Andere; nun 


aber beſtehen die Felder in der Näße des Neu: 
denberges aus lauter verwittertem Bıfalt, der 
in eine braunrothe, ausgezeichnet fruchıbare Erde 
ſich aufgelöfer Hat: — man weiß doch, daß rin Ge⸗ 
flein, welches einmal der Wirkung des Feuers aus⸗ 
gefegt war, ſich Leicht mit dem Hammer jerklei⸗ 
nern laffe; nun aber Poftete mich's wirklich Mühe, 
ſowohl von dem Zelfen ald auch von ben, noch 
nicht völlig vermitterten @efchieben des Raudenbere 
ger Bafalted Stücke abzufhlagen. Suche man das 
ber die Urfache des poröfen und ſchlackenaͤhnlichen 
Baſaltes vom Raudenberge nich in einer ehe: 
maligen $euereinwirfung, fondern vielmehr in der 
leichten Vermitterbarfeit des ihm häufig beigemeng ⸗ 
ten gemeinen Diivind, ber noh Emmerling 
(deſſen Lehrbuch der Mineralogie ı Thla. ı 8, 
©. 333) und nach meiner eigenen an den Bafale 
ten ded Raubenbergeb und der Ramenpet Hor 


- Pa angeftelten Beobachtung, leichter ald der blaͤt⸗ 


terige vermwittert. Und wirklich trifft man auf 
dem Raubdenberge ben gemeinen Olivin in jedem 
Buftande: friſch, opalificend, von gelblichgrüner 
uud gelber Farbe bis zum gelblihbraunen Eiſen⸗ 
oder. Hätte Emmerling ben Dlivin auf dem 
Raudenberge beobachtet, fo würde er nicht 
nur allein vermuthet, fondern apodikiifh behaup⸗ 
tet haben, daß bie gelben Karben des Dlivind eine 
Folge der Vermitterung oder anfangenden Auflds 
fung find, *) 

Geſchrieben zu Jaͤgerndorf im Geſenke am 2 zten 

März 1818. 





*) Das ift nur eine Anfiht und eine redet gut bes 
gründete, aber ber Begenfland hat noch andere Sei⸗ 
ten und — noch if das Käthfel nicht gelöſet. 
34 babe in dem Augenblid nigt bie Muße, einen 
Heinen Beitrag zur Böfung beffeiben zu geben oder 
vielmehr fie gehörig za begründen, Aber id were 
de immer gencigter zu glauben, den Bafcit für ein 
Produkt aus ober gar unter dem Urgebirge zu hals 
ten, als Kolge einer Hebung, wobei der Wärme⸗ 
ſtoff (vieleiht nur in Dampfr Form) zwar eine ° 
große, aber durch Waſſerbedeckung, Drud und Spans 
nung doch befhräntte Mole fpielte. Der Verf. 
leſe Über Sumbeolds und von Buchs Trapp 
Porphyr In Rov,und Dei, Hefperus 16817 


Erziehung. 
Brief eines Erziehers an die Mutter feiner Zög 
linge, über die Mahlzeiten der Kinder, 
(Beihlusv, Mr, 30,) 


Müften Cie einmal, verehrte Fran, don Rothwen⸗ 
bigfrit gedrungen,, Ihren Kindern den Uiberfluß, der ih— 
nen jeht gereiht wird, durch längere Beit verfagen; ge ⸗ 
wiß würden Sie erkennen, daß Sie ihnen zuvor Beine 
Wobhlthat erzeigt, nun aber durch die Beraubung ein 
wahres Uibel zugefügt haben, daß fie bei gleich anfäng⸗ 
tiger Gewöhnung an GEntbeseung ſelbſt im Begriff nicht 
hätten kennen lernen. Und tritt nicht biefer Fall jene 
fhon öfters bei Krankheiten auf Befehl des Arztes ein? 
Wie glüdiih wären die Kinder auch in biefem alle, 
wenn ihre Lüſternheit nie erweckt worden wäre, ber 
Genuß Lederer Speiſen ihre Begierden nie gereizt hätte f 
Sie pflegen Ihren erkrankten Kindern, nıh einem Ges 
brauche, den ie bei den Geburts und Mamenstagen 
derfelben in einem noch meiteren Umfange beobadıten, 
bie Wahl zwiſchen ben vom Arzte erlaubten Speifen freis 
zuſtellen; aber werben Sie mir wohl verjeiden, wenn 
ih Ihnen geftehe, daß mir biefe Art von Gefälligkeit ges 
gen die Kinder, nicht ſehr an ihrem Plage zu ſeyn fdeint? 
Immer wird mir bange, wenn id) ein Kind, durch künſt⸗ 
liche Bermittiung dehin gebracht fepe, ſelbſt über Dinge zu 
beflimmen, bie es aicht verfleht und wenn ihm überhaupt eine 
Sreiheit verfkattet wird, zu ber es noch nicht reif if und 
bie daher in ber Regel ia Ungezogenheit übergeht, Sehe 
id das errölpende Mind bei folhen Gelegenheiten, eine 
lange Zeit ungewiß zwiſchen Speiſe und Speiſe ſchwan⸗ 
ken; febe ih, wie e6 für den Kugenblid feine wiötigfte 
Sorge ift, daß ja der finntihe Menih nicht zu kurz 
Eomme, fo graut mir vor bem groben Ggeismus, bem 
dadurch der Weg gebahnt wird, und in meinem Inneren 
zuft es: weg, weg mit dergleichen Luft! D flärkende Ges 
mwöhnung an harte Koft, Hunger und Durft, wann wird 
man deinen großen Ruben erkennen! — 

Aud in Bezug anf die Gittligkeit der Kinder, find 
bie ſchlimmen Felgen unvermeidlih, welche aus bieler 
Art von vermeintlicher Liebesbezeigung entſtehn. Wird 


ein Kind nur erft in Finem Falle, fo viele Rachgiebig⸗ 


— ç — Gñ—— —— 
und Überhaupt in biefem Jahrgange, was von 
Schemnig, dann von ben Bafatten im Pilfs 


ner Kreife, fo wie feüher von den Sirbens 
bürgifhen (1314 Re. 60) gefagt iſt, über 
welche degtere ich nädflens wieber etwas Jatereſ⸗ 
ſantes mitthellen werde, 

Der Herausgeber, 


293 
kelt und Buvorfommangeit ber Feltern gewahr, fo greift 
es fogleih weiter und erwartet deſſelbe für ähnliche Fade 
als ein Met, Wird die Erwartung nit befeiehigt, fe 
nimmt es zu Traurigkeit unb Thränen feine Zuflucht, um 
buch erhöhte Theiln ahme auf die ihm einmal bloß geat- 
bene Schwäche zu wirken; ber Geherlam erfälafft 5 Gie 
gentnn unb @igenliche werden herreſchend. Kommt nun, 
was ſo oft der Fall iſt, Sieh verzärtelte Kind als ere 
mahlener Menfh in Bagen, wo er fein eingebilbetes Bes 
dürfniß nicht befriedigen Bonn, und ex aus langer Ger 
wöhnung gänzlich verfernt hat, ber Begierde zu wibere 
ſtehen; wird er ſich nicht nur zu bald über bie Bebenklich kei⸗ 
ten binansfegen, bie ibm Anfangs gegen unerlaubte Mite 
tel feine Luft zw befriedigen, aufftoßen, wenn auch ber 
Reiz ber Bolegenheit nicht ſehr ſtark, bie Berfuhung 
nicht eben lockend wäre? Dber ſehen wir niht alle Tage, 
wohin ſchwache Nachgichigkeie gegen Begierbe nah jeher 
Art des Genuſſes führt? Und Sie felbit, edle Arau, bee 
fürchten Sie nicht, wann es dem Kinde um Mefriebir 
gung anderer Gelüfte zu thum ſeyn wird, von. eben bem 
zärtlichen Rührungen ergriffen zu werden, welhe Ihnen 
dir Verfagung undienliger Speiſen als eine Orauſamkeit 
erfheinen laffen ? 

IR einmal im Bemüth des Kindes irgend reine Reis 
gang zur Reidenfhaft geworben , fo erwachen bald mehe, 
tere unb erihweren nur um fo mehr bie Zudt, Alle 
Nacgiebigkeit gegen Kinder, ohne vernünftige Regel 
und Grund, wird ſchäblich. Sie führt unmerklich vom uns 
bedeutend Scheinenden bis zu wirklichen Gefahren, Bere 
järtlung ber Rinder verdirbt dieſe phyſtich und pſychiſch s 
vernünftige Abhärkung wird ihr Det, Bu derſelben gehört 
benm aber auch KCinfachheit und rechtes Maß ber Rahrung,. 
Der weiglih und zu reichtich genührte Körper wird ſchwer⸗ 
fälig und träge, und yrägt batd eben fo die Seele aus, 

Der unerwartetfte von allen Einwürfen, ber 
biergegen noch gemacht merben Bönnte, wäre ber, 
daß ber Zufall Buch kinlänatiches Vermögen Ihre Kine 
ber zu einem künftigen bequemen und gutn Reben bes 
ſtimmt Habe, fie daher nie in den Fall lommen würden, 
ihre jehige Berrdinung au bereuen; — daß es die Mitt 
vielmehr ald eine Art Schande betrahten werde, wenn 
Ihre Finder ar! eine Art genähet werden follten, mit 
ber fih nicht einmal Ihre Dausgenoffen und Dienſtleute 
beanägen würden. — Zum Tdell Habe Ich bemfelben ſchon 
oben begegnet, Die verbandenen Mittel zu Wafmınd 
aber folten eher für jeden andern Zweck dis Erzichungsges 
fhäfts als für Uiberfülung mit federhaften Mabrungss 
mitteln angewendet werben. Oder gebt bie Natur in Ere 
zeugung, Gellaltung, Wachtthum und Tode, niht bene 
felden Gang bei Monarhen mie bei Bettlern? Wollen 
wir ihn in der Art, den Körper zu näbren, fören? Oder 
fe der Menfd beflimmt, fih zum Birtuofen im Effen aus’ 
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zubilden und fo vom vernünftigen Eſſer zum mehr als 
tblerifken Freſſer, wie es leider! on Exempein nicht 
feptt,, überzugehen ? Denn bir allermeilten Thiere beſchä⸗ 
wen hier durch Moß und Einfachheit fchr Viele unfrer Tas 
felbelden. Mirb die Welt auch dorin eine Schande finden, 
wenn ber Arzt bie Diüt der Kinder für eine geraume 
Brit auf Eine Eprife beſchtänkte, indelfen die Dienflieute 
(die in Beinem dermöglihen Haufe mehr viel ſchlechter eſe 
fen, atö isre Herren) eine mit mehreren Gerichten ber 
ſette Tafel haben? Und bandelten Sie anders, als ächt 
mütterliher Körper» und Geelenorzt, wenn Sie für 
Ihre Kinder eine fo einfode Diät feſtſezten ? Tchändlicher 
feint mir das Schwelarn nach der Bitte des morslifhen 
Pebels, wofür das Kind am fiherfien dadurch bewahrt 
wird, daß man es an eine einfade und gefunde Mabs 
zung gewöhnt, — Es wird bann, ba es nie ſchwelgen 
gelernt, mit baverhafter Geſundheit und kröftig erhalte 
nem freien Weit, als Züngling fehr gleihgültig auf 
die oltäglihen und leicht au habenden, finnliden Benüffe 
ter Beitgenoffen binbliden, und fih durch Benüffe höherer 
Art, überreihlid du entfhäbigen wiſſen. Ulberhaupt ers 
halten denn bie dornehmflen Kinder glei no der Ger 
burt etwas onder#, als was die ſogenannten gemeinſten 
Beute den ihrigen reihen? Hiermit tehrt ja bie Natur 
fonnenklar, daß das Bebürfnik der Moſchine den einzi⸗ 
gen Mofftab ber Nahrung gebe, und daß uns nicht dab 
ernäfrt, was wir effen, fondern wos mit verbauen, 
folglih dem Mogen nichts anfgebürbet werben dürfe, was 
den Berbanungdfräften nit angemeffen If, Ein vers 
nönftiger Water, im Alter don go Jahren, wird nidt 
deshalb, weil er fünfzig Pfunde von einer Stelle jur 
andern zu fragen vermag, vom feinem fechtjährigen Kin— 
be ein Bleiches verlangen, weil ee weiß, bab weder Ner— 
ven nech Wlieder des Kindes ſtark genug find, dem Drur 
de einer ſelchen Laſt zu widerſtehen. Wenn er im erſten 
Folle des Kind der GSefahr nit ansfegen will, antır 
dem Verſucht zu mnterliegen und ihm vorſtellt, wie leicht 
es fen, dorch unmäßige Anftrengung nad ſehr ſchwacher 
Kräfte, auf fein ganzes Beben Schaden zu nehmen und 
ibm nur ein für diefe vVerbältnißmäßiges Gewicht zu über. 
netmen erlaubt; die einen halben Gentner fhwere Loft 
Pingegen Itm dann auf die Schultern zu legen verſpricht, 
wenn es durch orbdentlihe ntwidelung jener, bie erfors 
derliche Stärke erreidt baden wird! Warum bringt et 
denn bei der Nahrung der Kinder die zarten und reise 
baren Mogennerven und Srföhe derſelben gar nicht in 
Anidlag und verhindert, eben indem er fie über ihre 
Kräfte anfrenot, dab fie jemals ju jener Stärke gelanz 
den, zu welchet die Natur fie beſtimmt hat? 

Welten Bir, überzeugt, dab die Speiſen, wel⸗ 
de VErwachſene ertragen fünnen, Rindern nie fhäde 
lich fepen, fi etwa bapin entidliehen, die Rinder künf⸗ 


tigeren Jagend, Fein angenehmes Bild geben, 


tig bloß vor Nibermaß dadurch fihre zu ficken, daß 
Eie Ionen bie Portion, die fie zu fh nehmen bürfen, 
beflimmen : fo wäre badurd, aufrichtig gelproden, nidt 
viel geholfen. Denn außerdem, daß das Erſtete, mie 
ih ſchon ermwiefen, ein Irtthum iſt: fo bleibt es immer 
um Beflimmung des gebörigen Maßes für Kinter, der 
sen Gaumen vornehmlich burd ben reigenden Geſchmack 
der Speifen angeregt wird, eine mißlide Sache; nicht zu 
bevenfen, daß bie Natur ſelbſt bei bem einen Alnde mehr 
bei dem andern weniger verlangt. Ratürliger Hunger 
und gereizte Eßluſt miſchen fi oft mur gar zu fehr, und 
it auch der Erſtere geſtillt, fo brüden fie dennod bie 
Bestere noch durch eben die Zeichen ber Bier auf, wos 
durch man fonft wahren Hunger enbentet, Wie oft müs 
gen Sie wonl Ihon dadurch getäufht, in ber Meinung, 
dos Kind ſey wirklich noch hungrig, ihm mehr gereicht 
haben ald es beburfte? Häufige daranf erfolgte Unpößs 
heiten, beten erſt den Irethum auf, Nur alzuteiht 
wird man dann geneigt, biefe Erſcheinungen für unbes 
deutend zu halten, meil fie in kurzer Beit durch Arzneyen 
gehoben wurden, — Gewiß aber hat die Natur des Kins 
des, ſowehl durch die Unpäßligkeiten, als durch bie 
Deilmittel Störungen erlitten, deren nachtheillge Folgen 
fir Körper und Geift Bein’ Menih berechnen kann, — 
Und doch foll bie Natur bdes werdenden Menſchen im bes 
fändigen Kampfe mit dielen uibeln und Ihren Reften, 
die volle Kraft auf Entwidtung der Organe verwenden 
Bönnen ! 

Und diermit komme ih auf die für mid ſehr wich⸗ 
tige Webatptung , daß die Vrrnakhläffigung der Strenge 
in der Diät, größtentbeil® den Grund zu ber immer 
mebr fihtbar werdenden phyſiſchen Schwäche Idrer Kine 
der gelegt habe. Diele iſt zu euffallend, um verfannt 
im werden, IA num meine Angabe der Ucfade richtig, 
ſo lehtt ſich die Bülfe vonfeibft. Ja die Rotur der Iheuerm 
Rinder, die Sie meines ®eitang übergeben haben, ſcheint 
Blo$ darauf zu warten, in ihren eigenen mohltbätigen 
Bemübungen nicht einmal unferflügf, nur nitt gehindert 
ju werden — Melde herrliche Ausſicht füt Sie und 
Ihten alten, in Ihrem Lebentberbſte fih don trofts 
vollen Kindern umgeben und in blübenben Enten vers 
jüngt zu feben! Sollte aber bie jehige Bebensweile der 
Rindee fortmäbren, fo Bann die Bergleibung ter baraus 
bervorgehenden Schwäche mit Ihrer eigenen frübern kräl⸗ 
Etstt die 
renden der. Butunft werden Sie die Kümmerniffe bee 
Beyenwart durch die nur alzugegründete Beſorgniß ängs 
fligen, bei der mindelten Unpäßtshkeit Ihre Bieblinge und 
mit innen den ganzen Stamm erlöfhen zu ſehen. 

%, 9 all» 


Befhidte 


Die Franken und ihre Könige aus dem 
Stamme der Merominger, mit dem 
Berfuche einer Darſtellung über 
bie Urgefhicdhte ber Franken, 
Von $. Burgertd. 


(Bortfegung von Rr. 34.) 


Um eben biefe Beit verfolgten bie Xlemannen *) 
bie Ecoberungen der Franken mit eiferlüchtigen Blicken. 
Sie girubten, es fey die bödfte Zeit, der gefahrdrohen⸗ 
bin uibermacht derſelben Grenzen zu fegen. Dieß vers 
onlafte fie, den fränkifhen Bürften Biegebert, ber 
au Golm reſidirte, mit Macht onjugreifen, Tlodwig 
eilte feinem bebropten Verwandten zu Hülfe, und «6 
kom zu Zülpich im Jülichſchen im Jahre 496 jur Schloacht. 
Der Heetführer ber Alemannen fiel, und dadurch warb 
der Anfangs zwelfeldafte Sieg für die ffranken entichier 
den. Glodwig befehte, nachdem er bie Alemannen vers 
trisben hotte, einen Theil ihres kandes mit Kranken, 
und die es Webiet warb nadmals Franken genonnt, 
Die Sorven unterwarfen ſich der fränkiſchen Heerihaft, 
und Frankfurt gieng aus einer fräntifhen Kolonie 
hervor, . 

Globmig hatte fein Waffenglüd dem Bott ber 
Glotilbe, ben er in der entihridenden Schlacht bei 
Bütpi angerufen, zugeſchrieben, und ward dadurch nur 
um fo mehr zur Annahme des Ghriftenthums beftimmt, 
Gr wurde am Weibnachtfefle im Jahre 496 durch ben 
heiligen Remigius, Bilhof zu ARheims getauft, und 
von dieſer Beit an jeder König von Frankreich ber Als 
Lerhrifiiphe und Erfigeborne Bohn ber 





*) Die Alemannen hatten damals im Elſaß und 
in den ſüdlichen Rheingegenden ihre Mohnfige, und 
madten mit den Sveden, bie im öſtlichen Frans 
Een und in reinem Theile von Schwaben bis an bie 
Donau wohnten unb fi während des Verfalld des 
weſtrömiſchen Reihe im Süden der Donau in Vin—⸗ 
beiicten und den rhätifhen Alpen bis an Staliens 
Grenzen ausbreiteten, faft ein und baffelde Roi 
aus, Als aber bie Alemannen durch bie Franken 
aus Eifaf und vom füblihen Rhein bis an den Mes 
Bor vertrieben, die Soeven aber unter fränkifcher 
Dberherrihaft im Befigr ihres Bandes geblieben was 
zen, ba verfhwanb der Name der Alemannen alls 
mäzlidy aus ber Geſchichte; während die Sveden bie 
Oberhand und ihre Land den Namen Svevia 
(SHwaten) exhlart, dem ed noch jegt behauptet, 
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Kirche genannt. Die Kranfen folzten hierauf im uiber⸗ 
tritt zum Edriſtenthume dem Weifpiele ihres Königs, 

Glodmwig konnte nun mit Zuverfiht auf die Ans 
binglihteit der Bolier zählen Sie war ber Stühpunkt 
feiner weitern Broberungsplame, zunähft gegen bie Weſt⸗ 
gothen. Er befiegte und erlegte In der Schlacht bei 
Bougie, nahe bei Poitiers (507) Ihren König Alaricd, 
nabm im Jıtre 508 Zouloufe, bemächtigte ih Hier bes 
Pönigliden Schages und bettachtete fi nun ſchon als 
Drera von Bothien, Dadurch ward feine Macht imper 
nitend, und fein öffentliches Anfehen aicht minder befes 
ſtiget, als ibm der oftrömiſche (sontantinspotitanifäe) 
Kaifer Anaflafius bie Würde eines tömiſchen Par 
tricius, mit Seifügung gewiffer bazu gehörigen Ja— 
fignien verlieh, Zwar wollte badurd der Kaiſer Globe 
wig nicht zum unumihränften Könige, nur zum Statt⸗ 
halter von einem Bande erflären, im weihem, weil «8 
ehedem Mom angehörte, Bein fremdes Werjährungsreht 
vorgreifen folte. Aber daran kehrte fh Glodmwig 
nit; er gewann vielmehr durch dieſe befonbere Auszeich⸗ 
nung bei ben ehemalig römifhen Unterthanen volles Ver⸗ 
trauen und Anfehen. In biefe Beltperiobe gehört vor⸗ 
züglich das Emporfteigen ber Stadt Paris, die Elobr 
twig in eben bemfelben Jahre (508) au feinen Reſidenz⸗ 
ſtadt erhob, 

Odoacer, König ber Heruler, hatte in dem 
Kampfe gegen bie Oſtgothen durch den Fall von Raven» 
ma Im Jahre 493 feine ganze polltiihe Bedeutenheit in 
Stalien verloren, wogegen ſich Theodorich, Adnig 
der Oftgothen, um fo mehr bob. Dieſer Fürft Hatte mit 
dem Hönig Cloadwig (506) gegen bie Burgunder ein 
Nündniß errihter, in deffen Folge ber fränkiſche König 
von Ihnen einen jährlihen Tribut, ber oftgothifhe Ks 
nig aber bie Stadt Marfeile mit dem umliegenden Bes 
biete nebft allen Landſtrichen 4wiſchen dem Dürance, 
den Alpen, dem mittellänbifhen Weere und dem Ders 
shein erhielt, Mit biefem Antbeile in Gallien wollte 
ſich Theodorich (als König von Italien und Sicitien, 
und Herr von Mhätien, Noricum, Dalmatien, Eiburnien, 
Iſtrien, einem Theile von Schwaben und Pannanien, und 
als herrihender Vormund bes fpanifhen Könige A mas 
larid) nidht begnügen, unb 509, nachdem er bie Bes 
zwingung ber Meftgothen durch die Franken zum fhidlis 
Gen Borwande genommen batte, gegen bie le&teren, 
Wurben biefe gleih in mehreren Gefechten von den Oſt— 
gothen gefhlagen, fo Fam 26 doch (wahrſcheinlich im Jih⸗ 
ce 510) zwiſchen Theodorich und Glodwig zu 
einem Vergleiche, dem zu Bolge Theodorich feinen 
Beigungen in Galien Arles nah Hinzufägte, Chod⸗ 
wig aber ih in dem übrigen eroberten Bande ber 
Weſtgothen in Gallien behauptete, Damald waren bie 
Franken neh außer dem Merowingiigen Zürken 
don vier andern bebeseiht: a) von Biegebert, wel 
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Ger zu Söln reſidirend, Aber bie Ripuarier und wahr⸗ 
fgeintih auf über die Salier regierte 3 fein Beblet an 
der Weſtſeite des Rheins fol ſich bis an die Fulda hins 
auf, und öflii bis Chalons an der Marne erftredt has 
ben; b) ‚don Chararih, dem bie Franken an ber 
Sqhelde bis an das Weltmerr gehorhten 5 c) von Ra g⸗ 


nayariug, der zu Gambrap und d) von Regnes 
mer, der zu Mons refidirte, 


Siodmig, bei weitem ber mächtigſte unter dies 


fen ſtautiſchen Bürften, ſuchte feinen Ruhm nur in ber 
Alleinherrſchaft. Gr beſchloß daher, durch Vetnichtung 
ſeiner Nachbarfürſten den Glanz ſeines Relches zu erhe⸗ 
ben, zu welchem Biele ihm Bewalt, Berrälherey und 
felle Gewiſſen derhe!fen mußten, Kein Berſuch, kein 
Mittel ſcheint feinem Eigennutze und feiner falſchen Rudm⸗ 
ſucht zu alederträchtig. Er macht dem Gloderid, 
Sohne des BSiegeberts, Fürſten von Götn, bie Vers 
fiderung, dap er ihm mac dem Tode feines chnehin jum 
Grabe reifen Vaters, die Fürſtenwürde fihern würbe, und 
derleitet dadurch den Sohn zum Vatermorde. MWirklid 
betingt bann Globerich zwei Meuhelmörder und fleigt 
Über die Reiche feines ermordeten Vaters zur Fürftenwürs 
be hinon, Uber auch ihm waren feine Stunden ſchon 
dugtzählt; denn Baum noch Im SBefige der väterlichen 
SHäye, wird aud er dur Globmwi.gs Beute meuchel⸗ 
woörderiſch niedergemaht; Ghararid, Fürſt an ber 
Schelde, ſolte mit feinem Bohne ein gelinderes Geſchick 
erfahren, beide werden durch Glodmwigs feinfinnigen 
Betrug gefangen genommen, gelhoren und zu Prieflern 
geweiht; allein fie firchten nach der vorigen Freyheit und 
da fallen auch fie unter dem Dolgen, die Glodwig bes 
thai, Ragnacharlus, Fürſt von Gamtray, 
war nicht der Liebling feines Wolle, und dieß benüpte 
Glodwig, Gr beſſicht die Oroßen diefed Fürſten und 
unterfiogt ihren Meineid mit großer Macht, an beren 
Spitte er in das Band einrückt. Die Beflohenen ergreis 
fen Iren Rürften und feinen Bruder Ridarius und 
liefern beide gekunden in. Glodmwigs Hände; biefer, 
getelſſentos genug, fie in ihrem Buftande der Beigheit zu 
beidiulbigen, macht beide mit eigener Hand nicber, Aber 
nun wid id Regnomer, Fuürſt von Mons und drit⸗ 
ter Bruder biefer Grmordeten, der Süter und Schäge 
derſelben bemäctigen , und ba fhoffte and ihn Globds 
wigd grauſames Mohtmort beimtih” hinweg. Gin 
übhnlidhe® Koos traf noch ale Übrige fränkiſche Fürſten, 
tel denen einige Büter und Schätze zu finden waren, So 
wöethete dieſer Erfigeborme Bohn der Kırde gegen 
Nechbarn und Berwantten, die größtentheils feine Blutes 
verwandten waren, um ihre Beligungen an fi zu rei— 
Sen, und afle ZFrenken unter Eine Herrſchaft zu brin— 
gen. Died grlang, und daher führt Glodirig den War 
min dis Gtifters vom großen fränkiſchen Reise, 


y 


‚war Paris, 


Globwig genoß bie Früchte feines blutigen @äns 
bererwerbes nicht lange, Gr farb im Jahre 311 umd 
hinterließ (theils von feiner Brmahlin Glotilde, theils 
don einer Beifläferin) vier Söhne, dic mit Bewilligung 
der Natlon das Reich unter fih theilten. Thecdes 
sid, ber Zitefte, erhielt das Gebleth der Ripuacier und 
Soeven an beiden Ufern des Mheind und alle öfllihen Die 
ſtrifte von Gallien ,„ folglich bie Länder, die megen ihrer 
Loge Auftrafien (Offranken) genannt wurden. 
Seine Reſidenz wor Meg. Glodbomir, ber zweite 
Bruber, befam bie Ränder von ber koire bis zur Bas 
zonnz mit Ausnahme von Auvergne (das dem Älteflen 
Bruder angehörte), und hatte feine Reſidenz ju Dis 
feanst, Gpildebert, der dritte Bruder, erhielt, 
don Paris und Jole de France angefangen, alle weite 
mwärts zwiſchen dem Dcean und ber Ecire gelegenen kän⸗ 
der; nur das Band ‚der Britten (Bretagne) fland unter 
eigenen Grafen, bie jebod fon Glodwig zinsbar gemacht 
batte, Diefer Antheil des dritten Brubers erhielt ben 
Namen Reuftrien (Mellfranten) und frine Reſidenz 
Glotar, ber vierte Bruder, erhielt bie 
Länder von ber nörbliden Beine und Jele be Krance 
bis an die Maas, folglich bie Picardie und einen Theil 
der Niederlande. Die Hauptfladt wir Koiffons. Um 
Diefe Zeit verliert fih der Name Balliems es entſte⸗ 
hen neue Benennungen, Zwar lieſt man nod heute bier 
und da in lateiniider Eprode: Rex Galliaes 
aber mit hiſtoriſchet Richtigkeit fann aur Rex Fran- 
ciae gefdrieben werben. 

Jene Brüder testen bald in bie Fußſtapfen ihres 
Boterd, Lift, Eroberungsfuht und Braufamkeit [dienen 
im Stimme erblih werden zu mollen. 

Glodomir, König von Drleans, hatte fein Mus 
genmerf auf bie Eroberung von Burgund gerichtet. Er 
Überfiel es plöglid, urd Bigismund, König von 
Burgund, bem das Sdhickſal die Mohlthat der Flucht 
verſagte, fiel in feine Hände, Dieler ungerechte Sieg 
nähtte Cladomiré Uibermuth und Grauſfamkeit. Ge 
läßt den gefangenen König, ſeine Semahlin und zwei 
Kinder, am iten Mai 523 zu ©t. Pern Ary, nahe bei 
Drleans, in einem Brunnen erſäufen. Sodomar, des 
unglüdlihen Königs Bruder, erheb zwor feinen rüchenden 
Arm gegen den Mörder ; allein er murte geihlagen und 
Burgund fiel in die Gewalt des fränfiihen Giegerd, 
Bold aber mufte er erfehren, daß es leihter ſey, eim 
Bolt zu befiegen, ald unter das Sch bes Gehoriams Au 
beugen, 
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Staatswiſſenſchaft. 


Von den Urſachen der gegenwaͤrtigen Wohlfeilheit 
dei Getreides; von den Folgen, welche dieſe has 
ben dürfte, und den Mitteln ihnen vorzu⸗ 


Deugen, 
x T. 


Xnfiht von Johann Burger, M. Dr, Pros 
feffor ber Landwirthſchaft. 


Die Sabre 1814, 15 und beſenders 16 waren ent ⸗ 
ſchiedene Mißjahre. Der Preis des Wetreibes, das in 
ganz Zeutfhland, Ungarn, Italien, Frank 
zeich und England in einer zu geringen Menge 
erzeugt worben war, flieg zu einer nie erhörten Höbe, 
und obgleich ein großer Shell des Abganges durch Bus 
fubeen aus Polen, Rußland, Egppten u.f[,w, 
erfept warb; fo blieb und doch nichts anders Übeig, als 
den übrigen, bei weitem größern Theil durch Eatbeh⸗ 
zung und Surrogate zu erſetzen. 


Dan hatte im Hornung und Anfangs März 1817 
beim Anblide der ſchönen Winterfaaten. und ber unge 
mähnsih ſchönen Zeit bie Übertsiebenflen Erwartungen von 
der .anzuhoffenden Erndte, und als in der zweiten Hälfte 
des März die Mitterung Bühler wurde und im Berlaufe 
des Aprils bie Erbe täglich fror und Fein Wachſthum 
ftatt finden kennte, ba verler man hinwieder alle ‚Hoffe 
nungen, und meinte, es ſey ber Mißwachs auch dieſes 
Jahres entſchieden. — So If ber kurzſichtige Menſch im⸗ 
mer cin Ball des lehten Eindruckes, ben das anſchei⸗ 
nende Glück ober Unglüf auf ihn gemadt hat, unb Ras 
den und Weinen wechſelt bei ihm, wie bei den Kindern, 
aleich Thal! — Der Mai und Juni waren warme und 
fruchtönr Monate; man fab, dab der Froſt im April 
wohl ben Wirfen und Autterpflangen, aber dem Getreide 


nur menjg geſchadet habe, und bei dem Anblicke der viele 
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verſprechenden Felder Überließ ſich alled den angenehmen 
Empfindungen ber Freude, daß die Moth Hberftanden feg. 
— Rie iſt wohl bie Erndte fo ſehnlich erwartet und fe 
geſchwind in das lang entbehrte Brod verwandelt more 
den, als im vergangenen Fahre, 

Rah ber Erndte fiel, wie ſehr begreiftich, ber 
Dreis des Getreides. Dee Mepen Moden, ber bier im 
Juni bis auf 33 fl. WW, geftiegen war, ftand im Sep⸗ 
tember auf ıa fl.; im Anfange Movember auf 14 bis 
14'/, fl. — Man erwartete ben Betreibepreis nun we⸗ 
henttih fallen zu fehen, und flellte Wetten an, daß er 
bis Welhnachten 9 fl. und darunter flehen würde; aber 
er fiel nicht, und im November und Dezember war ber 
Preis nur etwas geftiegen und nicht gefollen, Man 
frug, mie bad käme, deß der Preis bes Betreiben nicht 
toeiter herab ginge, and bie kandwirthe fagten, daß ea 
in dem geringen Anfänitte feinen Grund babe, denn 
vom Mintergetreibe habe man um ein Dritttheit wende 
ger Barden erhalten, ald man folte, Die wahre Urs 
ſache dag aber darin, daß die vermögliheren Laundwirthe 
bis zw biefer Zeit nur wenig noch gebrofhen hatten, 
ober in der Erwartung befferer Preife nur fparfam bie 
Märkte verfahen *). Dadurch wurden bie wohlhabende— 
wen Konfumenten erfhredt, und weit fie feit drei Jah⸗ 
zen darin gefehlt Hatten, daß ſie es nerabfäumten, fi 
im Herbfte mit dem vosen Jahresbedarfe zu verfehen, 
fo glaubten fie dies jeht noch thun zu müffen und fie 
kauften "daher entweber "ben ganzen oder ben größten 
Theil deſſelben. — Diefer Bufammenfluß von Köufern 
fleigerte die Preiſe oder verhütete wenigftens iht fer— 
neres Ballen ?), — Spekulanten, bie in ben vergangenen 
Jahren fo viel Geld mit Getreibe gewonnen hatten ode 
gewinnen faben, meinten, daß das Getreide ſicher im 
Brüblinge wieder etwas fleigen müſſe, und fauften nes 
im Noveniber ein, und wenn ihrer auch nicht Wirte war 
ven, fo trugen fie doch zum Feſthalten des Prelſes 
bei, 5). 

‚So fanden bie Sachen, alt nad Neujahr die Kne 
zahl der Käufer Mode für Mode abnahm und bie Zahl 
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ser Berkãufer in demſelben Verpättuiffe MG mehrte +). 
Der Bebirgsbauer, ſeit drei Jahren Getreidkäuſer, blieb 
ans; benn Bott hatte ſich feiner erbarmt und er burfte 
nicht mehrer — wörtlih genommen — Brad effens fondern 
Eonnte fi am Rodenbrobe fättigen 5), wenn er auch dab 
Huhn im Topfe no& lange entbehren muß, bas ber gute 
Seinrich einen Bauern verſprach. Die Berge und‘ 
Düttenarbeiter, eine anbere zablreihe Kaffe von Bes 
teeidekänfern, waren in ben Hungerjshren ſehr vermins 
dert worden, und weil fe jest au größtentseild von 
ipren Herren mil Getreide verfehen wurden, fo erſchienen 
aud biefe nit. Dec reihere Bürger, Fabrikant, Ber 
qmte hatte ſich bereits verſehen, und fo blieb bie Zast 
der Käufer bloß auf bie Bider und bie minder vermög⸗ 
liche Klaffe der Handwerker, Beamten u, ſ. w. beihränft, 
wärend fih die Berkäufer wöchentiih mebrten Auf 
unfera Märkten erfhienen nun and Betreidhändier aus 
AUnterfleyermarf mit ungarifhen Beireide, bie 
von unfern beffeen Preifen nech Ruten zogen, denen 
bald ganze Züge von Kroaten folgten, bie unfre 
Mirkte bededten, Nun überzeugte man fih, bdaß ans 
berswo die Erndte beffer als bei uns ausgefallen ſeyn 
mülfe %), und. als man hörte, wie micber die (Betreiber 
peeife in Gteyermarf, Deftreid und Ungarn 
fünden, fo wollte nun jeber verlaufen, und weil zus 
gleih auch bie verunglüdten Spekulanten mod mit dem 
geringſten Schaben bavon kommen wollten unb ihre Bors 
zäthe ebenfalls ausboten; fo wurde der Markt mit Ges 
treide überfült, und wenn viele Waaren und wenige 
Käufer vorhanden find, fo iſt bie Folge überall dieſelbe 
ber Preis der Waare füllt, — Woche für Mode ging 
jegt das Getreibe herunter und bald flond ber Mehen 
Roden, bas Hauptgetreibe bes Bandes, auf 6 fl. und 
fiel endli gar aufs fL 37 fr. WW. oder in Silber 
sum Kurfe von 270°, = a f.5 ir. 

Die Urfahen ber gegenwärtigen MWohlfeilgeit lies 
gen bemnad) theils in dem Grtrage dee Ernbdte, tbeils 
ia bem Umſtande, daß ber ſonſt durch bas ganze Jahr 
vertGeilte vegelmäßige Getreidhandel buch Furcht geſtört 
wurde und buch feine frühere Meberfpannung biefe 
Shwäde zur Bolge dat.) 

Der Getrag der vorjährigen Erndte iſt zwar im 
Gangen bei uns nicht fehr glänzend geweſen *), war 
aber doch für den Bedarf des Landes mehr als hinrels 
Gens, Wenn wir auch vom Wintergetreide weniger 
Garben erhielten, als fonft in guten Jahren; fo ‚war 
dafür die Ausgiebigkelt deſto größer und bie Mehl⸗ 
haltigkeit bes Wetreides übertrifft die ber vorhergehenden 
Jahre um gar Vieles. Das Sommergetreibe gedich als 
lenthalben. Sirſe, Mais und Buchwelzen war im Mebers 
fiuße in den Ebenen, fo wie Haber in den Bergen. Bas 
ich fonft vom Buchweizen in den Stoppela des Winters 


3 


roggens nie erhielt 2I Meben pr, Joch, bas war im 
Bergangenen Jahre. 9) 

Die Störung bes Handels ober vielmehr ber übers 
eilfe Ankauf im Spätherbſte ſcheint eben fo oiel zu die- 
fem unverkältnigmäßigen Ballen bes Betreibes beigetra⸗ 
gen zu haben 5 benn es hängt ber Handel gar fehe vor 
ber Meinung ab, und weil man ftüher meinte, es fep 
su wenig Getreide durch bie Erndte hervorgebracht wor⸗ 
den und es werde im Frühlinge feigen, fo mwurbe bie 
Anzahl der Käufer vermehrt und ber Preis gäfteigert, 
un) weil man jest glaubt, «6 ſey fo viel Betreibe über« 
nEfg, daS bie Hälfte der Gendte gar nicht zu Marke 
tommen könne, fo hat das Betreide dieſen Unwerth und 
kang au um benfelben noch nicht am Wann gebraft 
werben, *°) . 

Wenn bie landesfürſtlichen, Herrfhaftlihen und 
S:meinbefleuern in einem flätigen GBetreidedienfte beflüms 
ben und die Dienftboten Überall fo wie in einigen Ges 
birgögegenben unferes Bandes auf mur mit einer flätigen 
Naturalbelobnung bezahlt würden; fo möchte der gegen« 
wärtige Preis des Betreides hingehen, benn bann hätte 
man bloß das mit Gelde zu bezahlen, was nidt im 
Hauſe erzeugt ober gemadt wird, nad baflr würde bie 
geringe Einngahme zureichen. So aber müffen wir bie 
Steuern unb ben Bohn im Gelbe bejablen, bekommen 
für das Getreide nur fa viel, wie in den wohlfeilen 
und frudtbaren Jahren 1781 —1784, und müffen ah 
Steuern auf Silbergeld berechnet das Dreifache geben 
und die Übrigen baaren Auslagen im Hauthalte betragen 
wenigftens dopvelt fo viel als vormals, — Mie follen 
wir dies beftreiten ? — Es muß demnach bee unverhälte 
nifmäßig niebere Preis bes Getreides von dem verberbe 
Uchſten Rolgen für die kandwirthſchaft fegn *'), weit 
ar die Mühe der Erzeugung nicht lohnt, ben kandwirth 
verarmen macht und dadurch mitteltar eine geringere 
Betreideerzgeugung in ber Aukunft hervorbringt. Wie 
dürfen uns daher niht wundern, wenn wie fehen wer⸗ 
ben, baß bie in ben Mißlahren in Schulden gerathenen 
Eanbiwirtge «*) Häufig auf die Sant gerathen; daß ein 
anderer Theil derfelben, ber bis jest no fi obenauf 
erhielt, anfangen wird mit Rock zu kämpfen s daß kein 
kandwirth auf ben Betrieb feines Gewerbes beträdhtlis 
dere Borauslagen mahen wird; daß bie Vermögliche⸗ 
ren ben Aderbau beſchränken und fi mehr auf VBieh⸗ 
zucht 25) legen werden; daß bie Rapitalien dem Lands 
baue aufgekündet und baß bie Erzeugung bes Getreides 
ſich in einem ſtelgenden Verhältniſſe fo lange mindern 
wird, bis die Preiſe wieder das Gewerbe lohnen, — 
So verfallen wir, wenn das Gleichgewicht orrcickt wird, 
von einem Teußerſten zum andern, bis ſich bie Bewe⸗ 
gung wieder in die natürlihe Drbnung gefegt Hot +), 
— So wenig es dauerhaft Hiriben konnte, daß der 


metzen Moggen eilf Gulden Silbergeld koſtele, ſo wenia 
Bann der Preis von zwei Bulben dauerhaft fegn, wenn 
die Übrigen Werhältniffe ſich gleih bleiben. Er wirb 
nad einiger Beit wieder gäh hinaufgehen, um wieder 
eben fo tief zu flürgen °°), Bei biefem Mechſel wer⸗ 
den aber viele, glei ber Befagung eines vom Sturme 
ferumgeworfenen Schiffes, über Bord gefchleubert und 
andere in den Grund gefegelt, bis bie Wellen fid end⸗ 
lich geebmet haben werben und bas Staataſchiff in Ruhe 
Yapin führt, 26) 

Da jeder Landwirth überzeugt iſt, daß bei ben 
gegebenen Verbältniffen der gegenwärtige Getreidepreis 
offenbar zum Berberben der kandwirthſchaft führen muß, 
fo iſt es ſehr netürlih, daß alle Iebhaft von dem Ges 
genfande ergriffen find, und daß die Meinungen, wie 
dem Berberben vorgebeugt werben Fdnne, nah der Bers 
f@lebenheit der Berhältniffe, in denen fi jeber @inzelne 
befindet, abweihend feyn müſſen. — Darüber aber find 
Ale einig, daß wir bei der beflehenden Größe aller bir 
retten und indirelten Abgaben, um ben gegenwärtigen 
Getreidepreis nicht mit Bortpeil Aderbau betreiben kön⸗ 
zen ı7), Wie man es aber anfangen müffe, entweder 
bie Abgaben wieder auf den alten Buß zurüdzubringen 
ober ben Preis auf. einer höhern Stufe zu erhalten, bare 
über find die Meinungen getheilt, 

Die Steuern auf den alten Fuß zurückzubringen, 
ift nad) meinem Grmeffen unmöglich 15). Die Staatss 
maſchine ift zufommengefegter wie vormals und Tann bei 
unferen äußeren politifhen Berhältniffen fo wie bei uns 
feren inneren Bortfhritten in der Givilifation und 
unferen gefleigerten Forderungen auf Bildung, Sicher⸗ 
beit, Bequemlichkeit nit mehr mit ben vormaligen Gins 
Rüffen beftritten werden, Wenn es möglid wäre, Spare 
famfeit im "taatshaushalte mit. verfeinerter Kultur zu 
Derbinden 5- fo Ließe ſich freilih die Einnahme um ?/, 
vermehren und bie unnüge Ausgabe um °/, vermindern, 
woburd; mehr als bie Hälfte der Abgaben erlaffen we 
den könnte; allein es fcheint, daß dies in Praxi unau 
° führbar fey, denn wir hören nicht ſowohl bei uns biefe 
Klage, ſondern aud in jenen Staaten, die eine zepräs 
fentative Regierungsform haben und wo das Wolf ſewohl 
Kenntnis als unmittelbaren Einfluß auf die Staatsaus⸗ 
gaben und Einnahmen hat, ?9) 

Wenn wir aber die buch den kandesfürſten auf 
ben Boden gelegten Abgaben nicht mindern können *°); 
fo- ift ee vielleicht möglich, : vieleicht ſehr räthlich, die 
Landwirthſchaft von jenen Banden zu befreien, bie fie 
unterdrüden. und. den nachthelligſten Einfluß ſowohl auf’ 
den Betrieb ber ganzen Landwirthſchaft ald auch auf 
ben Beift des Volles ausüben: ich meine die Frohne 
und den Zehent. — Weil es aber für jegt wenigftens 
noch kein Unfehen Hat, daß bies ſo bald gefchehen bürfte, 


da das Steuerregulirungkpatent Ih mit der Megnlirung 
ber Laften, bie ber fogenannte Grund⸗ und Zehenthert 
vom Boden forbert, nicht befaffen wil und biefe als 
durch einen Kontrakt beſtehend zu betrachten ſcheint ®"), 
was fie ober nur fo lange waren. als ber Drundhert 
olle Givils und. Kriegsloften aus birfen Einkünften be— 
ſtritt und der Unterthan außer den Herrſchaftsabgaben 
nis oder faſt nichts bezahlte; To müffen wir uns ber 
reden antere Maßregeln zu ergreifen, tie nicht fomch! 
das zu flarke Schwanken der Wetreidepreife verhüten, als 
und vor völiger Berarmung ſchühen. — Ich weiß nur Gin 
Mittel und dies ift kein originelles ; denn was wäre 
nicht fhon geweſen ? — Es if daffelbe, dem England 
feinen Hoch gefteigerten Aderbau zum Theile dankt, wer 
durch es 70 Jahre lang mäßige und gleiäfärmige Preife 
hervorbrachte und In wenigen Jahren feine Erzeugung 
fo vermehrte, daß es in ber erften ‚Bälfte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts alljährlich zwei und eine halbe Million 
Megen Getreide, größtentheils Welien ausführte, wäh⸗ 
send es früher faft immer eben fo viel einzuführen ges 
nöthigt war, Diefes ift: das Werbot, fremdes Getreid 
einzuführen, wenn ber Preis des inländiſchen Getreides 
nit eine beflimmte Höhe erreiht hat =), In Enge 

- Tanb barf nad Ber neueften Parlamentsafte fo Tange 
fein Getreide eingeführt werben, bis nicht der Quarter 
Beljen go Schillinge, das if, bis nike der Wiener 
Megen 8 fl. ı Er. Sonn, Geld Boftet, *) 

Dieles dem Gonfumenten nachthellig fhrinende und 
fi in der Folge fo mehlthätig ermeilende Beleg warb 
darum gegeben, um den engliihen Landwirt außer ber 
nadhthelligen Goneurrenz mit ben nordteutſchen und polnir 
fhen Gdelleuten zu ſeten, die ihn ohne basfelbe von 
feinen eigenen Märkten verdrängen, — Barum der Eng⸗ 
länder beim freien Verkehr mit dieſen Fremden nicht 
eoncurrigen ann, liegt darin, weil er eine fehr große 


— — — — 


) ueber dieſen wichtigen und intereffanten Geten- 
fand ann man eine volfländige Ueberſſcht Iefem 
in Thaers Anleitung zur Kenntniß 
der engl. gandbw, 11, Ih., worin man deut⸗ 
lich auseinondergefegt fehen wirb, melde günſtige 
Wirkungen dat Verbot der Getreiderinfuhr von dem 
Jahre 1688 bis 1756 in dem engliſchen Staatte 
baushalte bewirkt habe s fo wie die traurigen Fol⸗ 
gen, melde bie Aufhebung biefes Geſetes in dem 
Jahre 1799 und 1800 nad ſich zog. Die Wie 

dererneuerung diefed Geſetzes geſchah vor zwei Zah⸗ 
zen und ift no im friſchen Andenken aller, denen 
die öffentlichen und freimüthigen Verhandlungen des 
englifhen Parlamentes von größerm Intereffe find, 
als bie Berpandlungen — anderes Berfammlungen, 

2 2 ⸗ .. > ” 
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Kat von Staats⸗, Hereichafter umb Semeiudeſteuern, ſo 
wie wir, zu bejahfen bat, und daß er fkine Wirthſchaft 
mit freien, gut bezahlten Arbeitern befltellen muß, wähs 
zund de Meklenburger, der Pommer und ber 
Pole im friebligen Jahren nichts oder nur fehr wenig 
dam Staate zahlt und feinen ganzen Feldbau durch Eribeiw 
rue ober Fröhner beftelen läßt, Die Erzeugung tes 
Gitreides Poftet dem Erſtern ſehr Died und dem ketztern 
Fefk nichts, und wenn der Erſtere bush eine höhere Ins 
Buftrie auch einen viel größeren rohen Ertrag hervorr 
Bringt, fo bleibt doch der reine Ertcag des gegtern uns 
ſtrettig der dröftmügtiche, 
- . Zufunfern Märften in Körenthen mb Gteyres 
mark erfheint der Ungat und Kroat .mit feinem dc 
treide. Gr ift es, der den Tom angiebt, ber mit den 
Bidern, Moagazinsasrendatoren u, ſ. w. Kontralte abe 
laließt and bie größten Gonfumenten mit demſelben ver» 
hebt. — Um jeden Preis verkauft er, und ex kLang und 
zuu$ um jeden Preis verkaufen, weil ihm die Erzeugung 
eben fo wenig, jest wahrſcheinlich noch weniger wie dem 
PM oten koſtet, und weil das Getreide in diefem frucht⸗ 
baren Lande ſelbſt, beim Mangel an Gonfumenten 
gar keinen Werth Hat, 7) — Mir folen wir mit dem uns 
gariſchen Edelmanne gleihen Preis halten fünnen Y — 
Gr zahlt an den Staat nichts; wie ſehr viel, wenn wie 
auch Edelleute find ober Gdelfige haben; feine Beliguns 
gen find hundertmal fo groß als bie unferens ber abes 
lige Befig macht in Ungarn vielfeiht mebr ala 3/, 
des Ganzen aus, bei uns kaum Yo. Der Bauer muß 
in Ungarn den Xder bes CEdelmannes ganz umionft ber 
Bellen, bei und bedeutet tie Frohne weniger, ba der 
abelige Srund viel kleiner und aud bie Frohne uns 
gleich gemäßigter ift und auf manden Orten gezahlt oder 
nerköftigt werben muß 4 und enblih haben die Ungarn 
einen jur Erzeugung bes Getreides ganz befonders ges 
fegueten Boden, und in vielen @egenden biefes Ihönen 
Landes wird Getreide nah Betreide gebaut, ohne daß 
man zu büngen nothwendig bat, 


Es bönft mir überffäfig, die ſe Wergleihung völlig 
aussumalen: Die Umriffe, die ich hievon entworfen habe, 
deuten das fchreiende Mifverbältuiß zwiſchen uns und 
den ungarn hintänglih an, unb Jeder mag leioe ſelbſt 
bad Bild vollemdbs ausmalen. 


Man wendet mir vieleigt gegen meinem Vorſchlag 
ein, daß es unbilig fen, dem Getreidhandel zwiſchen 
zwelen Einem Herrn unterthänigen Staaten zu hemmen; 
„ allein ich behaupte, was alle Welt ohnedied weiß, daß 
Ingarn mit und nichts gemein bat, als den Deren, 
und baf die inneren und änferen Berhältniffe der teute 
[hen Staaten von Defterreid vom jenen des König⸗ 
seihs ungarn Himmelmeit verſchieben fepen, Mögen 


fie ihre Gonflitutfom erhalten ‚ too der Aber aller, Ber) 
Bürger nichts und der Bauer weniger als nichte if ns 
wie wollen ben Adel nicht hierum beneiden und können 
für den Bauer nichts thun als ihm bebaurenz aber zw’ 
Orumde wollen wir Zeutihe uns ven bielen Halbfürſten 
nicht richten laſſen. Mögen fie Belreibe und Wein unb' 
Bieh erzeugen, To viel fir wollen und in alle Welt bes’ 
mit handeln, nur uns follen fie damit berihonenz; we⸗ 
nigftens fo lange, bis uns bie Erzeugung unfese Bene 
eben fo wenig eofet als ihnen! — 


Man hat.den Nachtheil. welchen bie ungarlſch⸗ Su 
tselbeeinfuge in Steyermarf und Kärathen bes 
wirkte, nie gebörig gewürdigt, weil man vor ber Megies 
zung bes Kalfers Joſeph ben teutſchen Bauer auch 
nie viel beffer als den ungariſchen betramtete und dhle 
Fandwirthſchaft als Stüge bes Staates kei weiten noch 
nicht gehörig zu ſchäzen verfiond, Aud waren vor dem 
legten Kriege bie auf dem Boden Laftenden Abgaben noch 
viel geringer, bie Grjeugung in Ungarn ſelbſt fieiner, 
die Zufuhr daher wegen Mangel an guten Straßen bes 
fhmwerter und die Goncurren; beöwegen minder verherbs 
Kid, mwenigftens nit fo auffallend mie jeht, — Test iſt 
bei ung alles verändert, während in Ungarn alles baßz 
ſelbe geblieben il. — Die Ungarn erzeugen jetzt nod 
umfonft ihr Getreide, mie zur Beit, ald ihre Borfahren 
fi in das Eigenthum des Landes theilten und bie Gin» 
gebornen zu ihren Sklaven erflärten, was fie im Bruns 
de wohl noch nur in einem modifizistern Zuſtande find, **) 


England bat in frübern Jahren fäon eingeſe⸗- 
ben, baß feine Landwirthe ihr @etreide mit den norbs 
feutfhen und polntfhen Edelleuten nicht um gleiche Preife 
verfaufen können und hat daher bie Ginfapr unter ber 
obbefagten Bedinguug verboten, — ind "wir nicht im 
pleihen Berhältniffen gegen die ungaren, und fol bie« 


- felde Mofregel nicht die gleihe Wirkung hervorbringen ? 


— In Stevermark und Kärnthen gewißl — 
Ob auch in Oeſterreich? — Zweiſelsöohne! — Man 
wird vieleicht für Wien beſorgt ſeyn, aber ohne Grund; 
denn das frudtbare Oeſterreich erjeugt im Ueber⸗ 
finffe Getreide, um eine noch einmal fo große Stadt bas 
mit zu verfehen, wenn es des Iohnenden Abfages gewiß 
ifts und was das Schlachtvieh betrifft, fo werden Obere 
Stehermark, Kärntden und Saljburg Vieh 
im Hederflüffe liefern, fo bald fie wiſſen werben, daß bie 
Hauptſtadt ihr Geld nicht mehr nah Umgarn, Pe 
— — 

"‚uy a trois ardres en Pologne; la noblesse qui 
est tout, les bourgeois qui ne sont rien etles pay- 
sans qui sont moins que rien. — Eine befanute 
Selle. in; einem .befaunten Werke. 


Ten und der Molban zu ſiden Witlent iſt »3). 


Ttonbdbon hat eine Millien Einwohner, und in Engs 
Land find viel mehr große Stäbte als in Deſter— 
wei und Überall viel mehr Gonfumenten als bri uns, 
und do reiht das eigene Grzeugniß für Alle zu 25). If 
# bort möglich, warum mit auch bei ung? Hat das 
Einfusrwerbot dort den Meihtihum und Flor bes Landes 
erhöhet 3 warum foll es bier nicht die gleihe Wirkung 
hervorbringen ? 

Gegen eine folhe Maßregel wirb freilih ber Dir 
telteriant, Fabrikant unb Handwerker freien, bie nur 
jeme Beiten preifen, wo eine Rreujerfeommel fo groß wie 
ein Hutlopf war #6), Das vergeffen biefe Leute aber, 
daß fie jegt beſſer bezahlt find oder fh mehr zu verbies 
zen und zu erwerben im Stande finb, als vormals, und 
daß 18 daher billig iſt, für bie Lebensmittel auch mehr 
zu bezahlen ®7), In ber bürgerlichen Seſellſchaft han— 
belt eö Rh immer darum, das gemeine Belle aufrecht 
zu erhalten, und jeder Einzelne muß es fi gefallen laſ⸗ 
fen, demfelben Opfer zu bringen, Sind bann bie Opfer 
fo gerimg, als fie hier gefordert werben, 'und bringen fie 
fo wichtige und große Vortheile hervor, fo Bann auf 
bas Geſchrei unſerer Gegenparthei Fein großes Gewicht 
gelegt werben. 

Bol der Staat ſtark ſeyn und am Kräften zuneh⸗ 
men, fo müffen wir vor allen anbern @ewerben jenes 
der Landwirtschaft in einen blühenden Zuſtand zu vera 
fegen uns bemüden, bas uns alle ernährt, das einzig 
nur wirkliche Reichthümer bervorbringt, bas. burg bie 
Vermehrung bee Bevölkerung uns ſtärker mocht und 
uns vor Neth, Kheuerung und feindliden @infillen 
ſchügt. Blühend Bann aber die Landwirthſchaft nur dann 
werben, wenn Ihe Betrieb fihern Nutzen abmwirft, und 
aur in biefem falle werden Mehrere gereist, ihren Vers 
fand, ihre Kräfte und ihr Geld auf Landwirthſchaft und 
nicht bloß auf Trödel zu verwenden, wohin alle Augen 
jegt gerichtet find, =®) 

Mir haben bie Einfuhr ter Wollen, und Baum⸗ 
wolleniwaaren In unlern Staaten verboten, um babuch 
unſere Fabrikanten außer der nachtheiligen Gonlurrenz 


mit ben Riederländern, Engländern und Franzoſen zu 


fegen. Wir müffen noh immer, obgleih bies Verbot 
Thon mehr als 30 Jahre beſteht, dieſe Waaren von uns 
feren Fabriken theuerer bezahlen, als wir fie von ben 
Fremden erhielten, und bennod finden wir es flaatöflug. 


bies zu tbun, um baburdh einer großen Anzahl von: 


@toatsbürgern eine nütliche Belhäftigung zu gewähren 
und die WVortheile ber Fabrikation im Bande zu behals 
ten 9). — Bilt dies von Tuch⸗ und Baummwollwaaren, 
warum nicht vielmehr vom Getreide, dem Dauptprobufte 
bed: Bandes ? 30) — „Wenn wir bie Einfuhr bes Getrei⸗ 
bes verbieten, fo wird es theurer!“ — Gegen ben jegis 
gen Preis frriih, beum wenn biefer nur einige Jahre 


5 


301 


ongielte, Ta würbe er jenes Zewerbe fn. feiner runde 
fefte erihüttern, das die meilen Menſchen befhiftigt und, 
‚auf beren Wohlzabenheit oder nur Habenheit alle Stoates 
einrihtungen gegründet find! — Kein, Gewerbe, das 
nit durch ein Monopol gelhügt iſt, befanders aber nicht 
ein folhes, das wie bie Laundwirthſchaft bie allergrößte 
Gancurrenz erleidet, Tann beim gewähnlihen Betrirbe 
auf einen höhern Gewinn Rechnung mahen, als ber iſt, 
baß die Lanbübligen Zinfen bes hineinnerwendeten Mae 
pitals baburd; gewonnen werben, Die Furcht vor Übere 
großer Theurung 3°) iſt daher Überffüfig, und in Enge 
land hatten fehr mäßige Betreibepreife Statt, fo lange 
bie Einfuhr fireng unterfagt war, 

Was follen aber die Ungarn mit ihrem Getreibe 
maden? — Was fie wollen! denn was gebt uns ihre 
Wirthſchaft an. Sie find Freie und mündige Leute, die 
ſchon Rath zu fhaffen wiffen werden, wenn ihnen biefe 
Quelle ihre® Abſatzes gefperrt wird, und fie werden bir» 
ſes Berbotes wegen eben fo wenig zu Grunde gehen als 
bie Polen, deren Betreidehandel nah Eagland nun aufs 
hört, Der Ungar kann mit verarmen, denn er hrautt 
kein Gelb 3°), ber Edelmann nicht, weil er fleuerfrei 
ift und ber Bauer nicht, weil er falt alles mit Getreibe 
und Arbeit zahlt, Können fie weniger verkaufen, fo 
werben fie weniger erjeugen! — Es ift ihnen aber eig 
Leichtes, die Gonfumenten zu vermeßren, und in der Thei—⸗ 
lung und Vererbpachtung ihrer unermeßlihen Bäter lirgt 
eine Quelle von Reichthümern für ben- hohen bel, ber 
den Glanz ihres Haufes und den Flor bed kandes zus 
glei vermehren wirb, " 


II, . 
Gegen» Anfiht vom Herausgeber. 


Ohnerachtet ich falt erdrüdt von bem bringenbften 
Belhäften bin 5 fo tft doch dieſe Anſicht meites hochver⸗ 
ebrten Freuades Über einen fo äußerft wichtigen Gegen⸗ 
ſtand fo fehr mit meiner Weberzeugung im Widerſpruch, 
daß id; unmöglih ganz fäweigen kann, obgleich ich nur 
äußerft flüchtig und wenig, doch genug fagen werde, um 
vielletht das Problem feiner Huflöfung in etwas näher 
zu rüden. Zur Abkürzung unnüger Worte und zur Grs 
leichterung ber Uebericht habe ich den fharfünnigen, ges 
wiß aus wärmftem Patriotismus hervorgezangenen: Bors 
trag meines Freuades mit Nummern verſehen, benem 
ich folgen werde, 

) Meines Erachtens if bies eine allgemeine Er⸗ 
(Seinung, bir alle Jabre ſtatt findet, folglid von eis 
nem befondern Einfluß ıgr? gewefen fenn Bann, Biel 
mehr war im Movember bei einem Preift von 14 fl 
noh Altes im natürfihen Perbältniffe; denn alle 
erfahrene Landwirthe, welche zu rechnen verfichen, waren 
mit mir einig, daß mad allen Worausgejangenen und 
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nach allem Veſtehenden dies bir angemeffene Preis 
ſep. 

2) Welche wohlhabendere Gonfumenten ſollten das 
wohl ſeyn, die ſich im Herbſt mit ihrem ganzen Jahret⸗ 
bedarfe verſehen ? Die wenigen, rn benen dies allen⸗ 
folls nachzuweiſen wäre, fommen faum in Betracht und 
tiönnen folhen großen Einfluß nicht hervorbringen, Selbſt 
die Bäder in den Städten, gewiß biejenigen, welde 
am meiflen auf den Stand ber Preife einwirken, verfes 
ken ſich nur auf bie nächſten Monate, gewöhnlich nur 
auf rinen 

3) Da ber Hr, Verf. feibft onführt, daß ker Spe⸗ 
telanten wit viele waren 3 fo kemmen dieſe wohl aud 
nidt in Tetrodt, Sollte nit in etwas aud Mangel 


an Saatkorn die Käufer ungendhnlid gemehrt haben? “ 
4) Hier Tiegt elgentlih ber wahre Grund aller ſol⸗ 


genden Eriheinungen, Richt fowohl die Käufer (Goms 
fumenten), als bie Berkäufer (Preducenten) mehres 
ten fid ungewöhnlid und trüdten ſelbſt hier⸗ 


buch fogleih tie Preiſe herab, Die fie dech fo gern für’ 


ibe Intereffe im angemeffenen Preiſe zu erhalten 
arwünidt bätten. Mer waren wohl die erften Ver 
2äufer, bie, wegen Bubrang in ungewößnlider Menge, 
die Preife fallen madten? Antwortr Borern. Mind 
warum ſtrömten fie in umgewöpnliher Menge herbei? 

3) Beil fie Schulten und zwar Getreideſchulden hate 
ten, theils ned ven der geborgten Winterfaat 1816, 
fo wie Commerfaat 1817, iheild noch von dem der, 
mas fie zur Lebenefriſtung beburften, 

"b) Beil fie, eben da fie in Schulden fledten, fein 
Belb hatten, bie erpöheten Steuern und Lirferungsres 
Iuitionen zu zahlen. 

c) Weil kein andres Mittel bei der gänzlichen Sto⸗ 
dung anderer Gewerbazweige und tem zunehmenden 
Geldmangel zur Hülfe war, als das Gefreibe um lo 
mehr und geſchwinder loszufhlagen, als Ihon bei 14 fl, 
der Verluſt für Zeben augenfheinli war, ber, ih wii 
nit fogen, um 33 fl. (meiden hödflen Preis ber Pr, 
Berf. ſelbſt anführt), fondern nur, wie mriftens bei uns 
bier, um 24 fl. Werth ben Meten gedergt hatte, Schon 
diefer Umſtand nöthigte Doppelt fo viel zu vor 
taufen, alfo nit nur an fi fhen zum Merfoufen ges 
drängt, den Markt zur ungewöhnlichen Zelt zu überfüh« 
ren, fondern auch mit dem Doppelten ber außerbem ers 
ferderlih gemefenen Quantität den verminderten Werth 
autzngleigen, 

d) Weil das Gerathen andrer Nahrungeprobufte (im 
Kientben Mais, Haibekorn, Hirfe — bei uns und 


in Böhmen fo wie im ganzen Gebirge Erbäpfel) vers 


Ratiete, ſich des Roggens und Weizens faft gänzlich zu 
entihlagen. Mie war wohl ein Winter, wo ber Etd⸗ 
apfel, weil er in auferorbentliher Menge gebaut und 
zut gerathen war, fo fehr das Kornbrod verdrängt und 


Taufende von Hansvälern babin gebracht Häkte ,' feinem: 
Senaß ganz 30 entfagen, um deſto mehr Körner verflle- 
bern zu Pönnen, 

Diefe Urſachen zufammen bewirften das erſte Mes 
berfüßten des Markte von allen Briten; diefe Um 
berführung dprüdte zuerf die Körner 
berab, Das Herabfallen der Körner ſchreckte noch 
mehr den Prebuceuten , daß er bald, wenn es fo fort, 
gehe, werde 3 Metzen Korn für ben Schulbwerth eines; 
früßern Mepen bingeben müffen. Diele Furcht beſchleu⸗ 
nigte bie Zufuhr der Körner und fo ging bie wechfelnde 
Einwirkung aufs Bollen der Körner (eben weil es in 
gleihem Maße an Gonfumenten fühlte) fort — bis num: 
gar ber gelinde Winter, bie gut burdwinterten Saoten 
und ter außerorbentlidfte Frühling, der vielleicht feit 
einem Jahrhundert erlebt worden, bie fhönften Hoffnuns 
geh auf eine der gelegneteften Erndten rege machten und 
fo vollends die Körner bis Fol zum Unwerth brachten, 

2) Bei und an Erbäpfelm 

*) Was niht folgt und ih auch nur fehr bedingt 
und bloß verbältnifmähig nach Klima und Moden (fo 
wie fonft in Witteljahren, nicht vorzugsmweife für biefes 
Sabr) zugeben mödte, Außer ben bereils angeführten 
Grünben, welde zum Verkaufen brängten, fommt für. 
das füdblihe Ungarn ber Mangel am verhältnis 
mäßigen einheimifhen Gonfumenten (megen zu geringer 
Bevölkerung) hinzu. Alſo Ueberfinß gegen ben örtlichen 
Bedarf, nice ſewohl Weberfihuß einer beſſern Cendte, mös 
gen bie Ungarn und Kroaten gereist Gaben, nod 
bie Höhern Preife zu benugen, Es iſt dies wegen weis 
derer Schlußfolgen ein wehl zu derüdfihtigender Unter 
ſchieb. 

7) Hier liegt der Scheidepunkt zwlſchen des Hrn, 
Verf, und meiner ganz entgegengeſegten Anſficht. Welche 
von beiden bem Btoatömann als die richtigere gelten 
wird, dürfte vom dem allerwichtigſten Cinfluffe ſeyn. 
Brachte, wie der Hr, Berf, mil, ber Eendteertrag im 
Debermoß einer gefegneten Produktion zugleich mit 
Schreckbildern wiederkehrender Theuerung (mas mir ein 
Widerfprub Scheint) ober braten Belbmangel, Schulden 
und Furdt in nod größere Echulben zu geratben, nebfk 
Sotfagungen im Körnergenuf und Gubflituirung der 
Grdäpfel nicht vermehrten Ertrag, fondern außerordent⸗ 
Id verminderten Preis einer font ganz gewöhntis 
hen Probultion hervor? 

®) Hier ſcheint der Hr, Berf. das eben gefagte 
kettte zu beftätigen, 

9) Bier hat alfo für Kärnthen das gute Ber 
rathen folder Nahrungspflanzen, an die man gewöhnti 
niht bentt, wenn von Sommerfrädten bie Rebe ift (wor⸗ 
unter man in der Megel, fobald von @rtreibe gefproden 
wird, nur Serſte und Haber verfleht), nämlich des Hirfe, 
bes Mais und Buchwelzens verflattet, bie eigentlichen 


Getreibearten zu Markte führen unb verſtibera au kon⸗ 
nen, BDerfelte Fall dürfte au in Steyermark 
und, mas ben Mais betrifft, au im größten Zeile 
Ungarns und Sirbenbürgens flatt gefunden 
und hier eben bas bewirkt Haben , was bie Erbäpfel im 
nörbligen Ungarn, in Böhmen, im größten Theile 
Mährens und Rieberöflreihs — nämlih ein 
Sntrathenkönnen ber Körner, um durch ihren Berfauf 
das fehlende Gelb zu erfegen, ohne daß heahalb rin 
Schluß auf eine vorzliglige Ernbte der eigentlichen Ge⸗ 
treibearten gelten würbe, 

20) 3d Habe meine Meinung ſchon dargelegt, nad 
welchet nit der Zudrang der Käufer, fontern vielmehr 
der Merkänfer aus ganz andern Urſachen die Preife nicht 
fleigerte, fonbern fortwährend unaufhaitfam hinabbrückte. 

++) Allerdings, wenn er anhaltend fo in bie Ringe 
bliebe, was mie aber gar nicht denkbar it, Schon 
ist, indem id dies ſchreibe, feigen bie Preiſe um a bi6 
2 fl. wegen anhaltender Trockenheit — unb bies wird 
ber Fall bei der mindeſten Abweichung von dieſen biähes 
zigen, böhft feltuen, auferordentlich günſtigen Mitte 
sangsumfländen ſeyn. 

*2) Das ift ein Hauptpunft ! 

22) Wäre für Böhmen und Mähren m übel 
nit, fegte man bamit den Futterbau in Verhättalß. 

>“) Das halte ih für das Wahre und erwarte es, 
Wenn aber bem alfo if, wozu alddann künſtliche Anftals 
ten und Verbote, bergleihen der Hr, Verſ. weiter uns 
ten will? 

3) Weit eher das Erffere ala dleſes Legztere. So 
lehrte wenigſtens alle biaherige Erfihrung. 

426) Ich glaube, dagegen werden ale fo ziemlich 
geſchützt Eleiten, melde fih Borſicht, Brugalität und 
zute Birtpihafe zur Pflicht moden, 

ı?) Ich wäre doch der Meinung, baß die Landwir⸗ 
the nicht urſache Haben, ſich zu beklagen. War ihe Ber 
werde feit so Jahren nicht lohnend genug, innerhalb 


melden nur 2 Gpodien, bie von 1812 und bie gegens 


wörtige „ fehr wohlfeite Preife aufweifen, indeffen ſte in 
den übrigen ı8 Jahren theils angemellfen , teils bad 
waren? Selbſt die hohe Steuer, wahriheintih auf dem 
Buftand vom 1817 bafirt (mo mın eben fo wenig ein 
ſolches Herabgehen der Preiſe vermuthen, ald es bei ben 
Hohen Preifen ſchwer fallen konnte, im Ganzen bie ſtarke 
Steuer zu entriäten), berechtigt den kandwirth zu keiner 
Beſchwerde, wenn er erwägt : 
1) wie milde er fo viele Jahre ber beſteuert worden; 
2) daß jede Klaffe von Staatsbürgern ifre außer: 
orbentlihen Dpfer zur Herftellung der Finanzen brin« 
gen mußte und fo fpät erft ihn bie Meihe traf. 
9) Bugegeben, Uber folgt daraus, daß gegen⸗ 
mwärtige Steuer bleibe? Ih ſehe fie, wie gefagt, nur 
als eine außerordentliche an, um auch auf dies 
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fem Vege bie Erreichung bes vorgefteckten Ziels für bie 
Binangen zu beidleunigen. 

9) Mobei ober nicht außer Acht zu Laffen if, daß 
wir uns ja no immer in einem außerorbentiie 
Gen Zuſtande befinden. Die 2gijährigen allgemeinen 
Kriege haben endlih, aufgehört — aber auch ihre Nach— 
wehen? In ber Hitze des Kampfs bemerkt auch ber 
Siegende feine Wunden nicht ober achtet fie wenig. 
Aber defto empfindlicher tritt fpäter die Erihöpfung und 
Berrüttung ein, gegen welche langer, dauerhafter Griebe 
als einziges, ſicherſtes Heilmittel eintritt, 

0) Ich glaube, ber Landeshert wird nit immer 
gerade die ſe Abgaben aufben Boben legen, Gr wirb 
weniger bebürfen, wie ber Frieben geſichert iſt und bie 
Derftelung ter Finanzen zunimmt. Er wird einen Theil 
bes Bedarfs den indirekten Steuern zulegen, welde mit 
ber Induſtrie flehen und fallen. Für meinen erften Gag 
fprigt in unfeem Staat laut das angekündigte mais 
ländbifhe Gteuerlyitem, 

=:) Ih glaube mit Recht. Genug, daß bie Mer 
gierung volle Freiheit verſtattet, dleſen Gontract auf ine 
für beide Theile vortheilhafteſte und gesehtefte Art gu 
Löfen, 

a2) Es mürbe zu weit führen, auf bie großen 
unterſchiede zwifhen einem ifolieten Jaſelſtaat, dem von 
allen Geiten bie wohlfeilfte Zufuhr zu Bebote ſteht, jwis 
fen einem Fabriks⸗ unb Hanbelsftaat aufmerffam zu 
maden, der leicht mit dem Ueberſchuß des Bewinne, deu 
er buch feine Kunſtinduſteie mat, zuwe ilen einmal auch 
bie natürlike Landintuftrie bes Gontinents um jeden 
Preis belohnen kann, Uber wie kann biefee Vorſchlag 
mit dem Princip ber Freiheit im Betreibeverkebr beſte⸗ 
ben? Grft müsten bie fliegenden Geilade, mit benen dass 
feibe bis igt von unfern beflen Köpfen und erſten Staatts 
männern aufreht echaften worben, wiberlegt werden, 
ebe mit Gonfenuenz +ine ſolche Maaßregel ftatt finden 
Eönnte, Ich vermeile auf Beilage Nerg. 1818 dieſer 
Blätter, wo dieſes Thema genügend erörtert iſt. 

3) Hier beftätige ber Dr, Merf,, was id oben 
bei Re. 6. fagte, 

24) Ich glaube, daß bie Ungarn bieſe Gäke 
nit fo unbedingt zugeben werben. 

25) Obne Zweifel, aber um welche Preife?t Ba 
bürfte das Pfand Fleiſch bald auf einen Gulden kom⸗ 
men und großes Gefchrei veranlaffen, Erftens haben 
biefe drei Provinzen bei weitem nicht fo viel Sieh abzur 
geben, um den Bebarf aus Ungarn, Polen unb ber 
Zürkei zu erfegen. Bweitens find fie vicht im 
Stande, ed fo wohlfeil zu ſtellen, mie biefe Ränder, 

Und was @aglanb betrifft, fo vergeffe man feis 
nen ſtarken Futterban, fo wie feine 42 Millionen Ghafe 
nicht, darunter fo viel Maftvieh ! 

ss) Rlcqht fowopl deswegen wirb ber Fabrikant 
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und Sendwerker Threien, afs vielmehr wegen greßer 
Stockung, bie eintreten wird, Wenn wie dem Ungar 
feine rohen Produkte nit mehr abnehmen, mwemit fol 
er uns denn unſre Babrifss und andere Imbufteieartis 
kel bezahlen? und wenn er feinen Grtreibebau, aus 
Mangel an Abfeg bei uns, auf ben elgnen Bedarf eims 
ſqheratt — wie foll er uns denn in Breiten des Man 
ges aushelfen? Iheurung iſt doch beſfer OS Hunger. 

a7) Es frägt ih doch noch, ob dat Alles fo im 
angemeinen Verhältniß it? 

se) Ale biefe Gründe werden die Ungarn auf 
für fih end um fo mehr anzuführen wiffen, da die Kunſt⸗ 
induſtrie bei ihnen mod in der Kindheit iſt. 

*) Vs tt aber eime große Frage, 0b es nicht 
beſſer gemefen wäre, die Entwicklung der Bnbuftrie ih⸗ 
zen nafürlihen Gang gehen zu laffın, ats fie durch 
Aunſtmaßregeln zu früh und zu ımnatürtih gu entwik⸗ 
kein; To daß itt noch nah 30 Jahren über zu theure 
Waore geklagt werben muß — ſehr brbeutenbe alte Zar 
driken fih eber im Verluſt ats im Gewinn befinden — 
riete ſich aufzılöfen wünſchen und andre zwifhen tes 
fen und Lob fhmeben, 

Es ift die Frage, ob die fo fbeuern Kapltalien, bie 
fat üEgemein fürdie Runftinbuftrie erborgt werben muß, 
»ten, nicht beffer für die ollgemeine Wohlſahrt bem Lande 
ihau gewitmet worden wären, und Sof man, wenn befs 
Ten Zweige am fhönften erſt blühten, bana erſt darauf 
ie Kunſtproduktien geimpft hötte? 

200) Bol dieſen Syſtem Tonfequent fortgeführt wer« 
sen, fo fürdte ih Bihten® geſchloßnen Handrisftaats 
ih fürchte, dann mäfen wir Ghinefer und Tapas 
meter werten und der Stillſtand m Cultur und Pit 
manität iſt entſchleden. Werben denn vicht tier Nahe 
isarn das Retiprocum üben? Was foil dann in Zeiten 
der Bedrängnis werben? Iſt ed nicht ſchen fhlimm ges 
nug, daß die Speerfgfteme die Kunſtinduſtrie einengen? 
— fol nun aus der Verkehr mit rohen Maturprobufs 
sen In Feffetn geſchlagen werden ? 

3%) Aber wahrtich auch vor Übergeoßer Mohlfelle 
get? Celine Ausnahmen lünnen doch nicht zur Dafis 
für Gtaatemerimen dienen! 

»w) Auch nicht zur Abnahme wmfcer Kunftpros 
dulte? 


— — 


Rh hoffe, Matt durch dieſe flüchtigen Bemerfume 
gen.bem Hen. Berf, unangenehm geworden zu ſeyn, ihn 
nur nech zu tiefere Begründung oder fhärfrerr Prils 


fung oder beſſimmtever Mobificirung feiner Anfihten En 


‚weränlaffen, wobei alle Erfer gewinnen merden, 
Ders Deraudgeben, 


nn 


Sirocco und Borea, 


Baterland3funde 
Lrie ſt. | 
(Rah mündbtihen authentiſchen ueberlieferungen.) 


Sriefi wacht beim erſten Anblicke ſelbſt auf den, 
welcher eine Seeſt adt, wie Venedig, bereits geſehen 
bat, einen unbeſchreiblich intereſſanten Eindruck. Das 
Gewlhl von allen Nationen, bie dba mit einer außeroc— 
dantlichen Lebthaftigkeit verkehren, if ein Schauſpiel, bag 
ſich in keiner auf dem feſten Lande gelegenen Stadt fo 
reizend bardietet, Allein bei längerm Aufenthalte langs 
meilt in kurzer Beit das Monotene biefes Auf: und Abe 
mwogen®, und biefe Finförmigfeit wird nod erhöht duch 
bie Bauart von Triſeſt, denn, obſchon dieſe Stadt neu 
und gut gebaut iſt, fo bat fie doch Peine ausgezeichnet« 
und [höne, fondern ganz geröhnliche Gebäude aufzuzei— 
gen. Ferner bildet das Meer hier Beinen eigentlichen 
Bafen, fondern nur eine Rhede, und die See ift durch 
nichts begränzt. Bpaziergänge Hat Trieft beinahe 
keine, und keine pittoreiten. Gin einziger gegen bie 
Seite Dalmatiens zu ouf .einem fhroffen Hügel, 
two man in einer Hütte mit Wein und Seeſfiſchen bebient 
werben fana, wird ſtark beſucht. Das gröſte Gedränge 
ift in der bedeutenden Menge von Kaffeehänfern, aufer 
welden es in Zrieft keine gefellfhaftlihen Derter 
giebt, und in benen baher bie Hanbdelslerte aus allen 
Grgenden der Weit zufammenftrömen. Man bört da 
alle Sprachen, aber geſprochen wird meiftens nur von 
Handeisgeihäften, 


Trieft Hat zwei Plagen, bie ben beſtändigen Auf⸗ 
enthalt daſelbſt laſtig machen, nämlich bie beiten Winde 
Der erfie weht im dohen Som 
aree von ber afritanifhen Küſte ber urd greift mit feis 
nem beißen Athem nn fo heftiger Alles an, als Erieft 
gerade am Buße der Hebirge liegt, folgtich biefer Wind 
nicht über die Stadt hinaus ſtreichen kann, ſendern ſich 
in bie Sebirgawände legt, Mer Bores (hier Borra ger 
mannt} köommt von Rordoſt im Dktober und Rovember, 
und ift fo gewaltig, daß man ihm micht widerſtehen zu 
fönnen glaubt und daß er Alles nieberjureifen broßt, 
Bugleih iſt er mit eimer ſcharfen Froſtkälte vergeſell⸗ 
ſchaftet. 


0 rag ben 24, April I81B- 
®, E. Sautfe. 
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Staatswiſſenſchaft. 


Sdeen über die Verbältniffe der polis 

tifhen WVerwaltungd» und Berfafr 

fungö» $ormen in den europdifden 

——— su den Orundfäpen der Na— 
tional» Defonomie 


Beranlaßt durch ben Auffag Über das Bollwefen im 9, 
Defte des Hefperus d. J. 1817, S. 413. *) 


Audiatur et altera pars! . 


Ihre deutlich ausgefprochene Aufforderung, den 
erwähnten Aufſatz durch gründliche Gegenanſichten 


umftänblicher zu beleuchten, hat mich bewogen, in 


Ihrem vielgelefenen Blatte einige Kbeen niederzu⸗ 
legen, welche die michtigften Intereffen der Voͤlker 
berüßren. In dem ganzen Stbiethe der neueren 
Literatur der National s Defonomie, it mir noch 
Fein Werk vorgefommen, 
Hälmiffen zwiſchen ben europdiſchen Staatseintich⸗ 


tungen und den Orundſatzen der Nat. Oekon. bie. 
Su 


gehörigen Rüdfichten gewidmet worden find. 
Tann eb nicht Täugnen, daß bie wiederholte Wer« 
gleichung diefer Orundfäge, mit bem wirklichen 


Buflande der enropdifchen Staaten, in mir ein: 
dunkles Gefühl erregt habe, daß zwiſchen der Theo⸗ 
vie und Praxis der Staatawirthſchaft nie eine har⸗ 


monifche Wereinigumg entftehen, daß das: bejau⸗ 
dernde Ideal der erfteren in unferen Staaten durch⸗ 
aus unerreichbar bleiben dürfte, Ich lege dem⸗ 


9) Dan vergleiche auch die faattwirthſchaftlichen Aphor 
sismen, Re, 1, 1816, 


ir, Re, 39, 





in welchem ben Ver⸗ 


Drs Herousgeber· 


mach dem Publikum dieſes Blattes das Refultar 
meined Nachdenkens mit der Witte vor, diefe An 
Deutungen (denn etwas Mehreres find fie nicht) 
mit Yufmerffamfeit gu prüfen, und durch eine weir 
sere Kusführung umd Berichtigung derſelben einen 
©rgenftand ind Klare zu fegen, über welchen noch 
fo viele Wiberfprüche walten, 

Die, humanen Prineipten der. Nat. Defon.: 
dringen Überall auf eine gänzliche Freiheit ded Er⸗ 
werbes und des Genußes; fie erwarten mis Recht 


von diefer unbefchränften Mirffamfeit, aber auch 


nur durch fie, die fehnelfte und freubigfte Entfalr 
tung aller fchlummernden phyſiſchen und moraliſchen 
Kräfte; fle erkennen dagegen in den regulirenden 
und gängelnden Mafregeln eben fp viele Hinder⸗ 
niffe- jener herrlichen Erfolge, und befchränfen bas 
der die Mitwirfung ber Ödffentlichen Wermaltung 
bloß auf die Beſchirmung ber freien —— 
der menſchlichen Anlagen. 

Wenn es auch unmbglich if, in diefen Fol⸗ 
gerungen aus den oberſten, auf die Ratur und daß 
Weſen der Brenfchheit und auf die Seſchichte ih— 
rer Eultur gegründeten Principien, irgend eine 
Iuronfequenz zu entdecken, fo fiheinen bach aus 
dem Weſen bed Staates, fo wie aus den politis 
fihen Einrichtungen, durch welche die Dauer und 
der Zwei deſſelben bedingt find, unvermeidliche 
Abweichungen und Ausnahmen hervorgutreten, wei 
che übergli Modificationen, oft fogar eine ganzlie 
che Aufopferung jener. Orumbfäge erheiſchen. Der 
praftifche Gtantdmann Fann und darf, ungecdter 
eined anhaltenden Hinwirkend auf bie Realifirung 
jener Principien, doch die rechtlichen und politis 
ſchen Unſtalten nicht plöglich gerfibren, welche bem 
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Organiamus ber verſchledenen Staottſormen eigens 
thuͤnlich finds; er muß fogar die mancigfaliigen, 
ous einm grauen Alterthume ererdien und in der 
urfprüngfichen Orftaltung unferer politiſchen Grifs 
tungen tief gewurzriten Werhältniffe, mit arte 
Schonung berühren, wenn ſolche auch den Bedürf: 
niffen ber Zeit, und den verdnderten Umftänden 
minder entfprechend erfcheinen, | 

Sollen nun aber die Grundfige der Nat, 
Deton. eine völlig audnchmälofe Anwendung erhals 
ten, fo möäffen dieſelben auch auf eine Grundfas 
ge gebaut werden; welche ihre Wirkſamkeit micht 
vereiteln, den Spielraum derfelben nicht beſcht aͤn⸗ 
Pen, und daher diejenigen Erfolge nicht yerflören 
Pann, bie aus dem natürlichen Gange der Dinge 
Srrvortreten fofen. 

Es mag hinreichen , hier nur einige politifche 
Ginrichtungen zu berühren, welchen ıman jene, ben 
®rundfägen ber Nationafwirthfcaft offenbar wider⸗ 
ſtredende Einwirkung, iheils auf längere Zeit, theils 
auf immer, zuſchreiben darf. 


J. 


Die organiſchen Befepe der europai— 
fhen Staaten. 


Die organtfchen ober Grundgefege, wodurch 
bie Rıgierungsform ber Staaten beftimmt wird, 
haben in der That keinen anderen fepten Zweck, 
als den Mißbraͤuchen der oberſten Herrfchergemalt 
vorgubrugen. Geit ben ſtuͤrmiſchen Ummälgungen, 
welche ald eine Folge dee fronssfifchen Revolution, 
wufren @rdiheil. betroffen haben, iſt der größte 
Theil unferer curopaͤiſchen Reiche unter der Negies 
rung einrs Einzigen. Die Maͤßigung diefer Alleinherr⸗ 
ſchaft iſt in mehreren Staaten auf die Repraͤſentation 


der verſchiedenen Stände und Klaſſen der Nationen: 


begründet, welche bei der Ausübung der Hoheitde 
rechte bald bloß berathend, Halb aber auch ent⸗ 
febridend eingreift. Um Lie einzelnen Beſtandthel⸗ 
Te dieſet Repräfentarion dauerhaft zu fliften, wur⸗ 
ben die hohe Geiſtlichkeit, Die weltlichen Paird, 
der mächtige Derren» und Ritterſtand, mit unsere 


aͤußerlichen Orundbefigungen, mit Zideicommiffn. 


und Majoraten von bebeutenfem Umfange ausge⸗ 
ſtattet, und hierdurch der Grund zur ewigen Auds 
fheidung anfehulicher Th:ile did GStaaidgebierhes 
gele gzi. Dieſe organiſchen Ginrichrungen in dım 
eurogäifchen Stautdform-n ſtören daher «dem. freien 


Wertkehr mit dem probuftiven ieſtoffe, Me hemmen 


feine ebenmäfige Vertheilung fo wie feine ergies 
bigfte Benupung, und möürfen felbft bem Handel 
mit Urproduften manche, von der Nat. Oekon. nicht 
anerfannte Richtung ertheilen. ine gleiche Bes 
wandniß dat ed. bier und da mit den Privilegien 
d: 6 Bürgerſtandes, und den mit foldyen innigft ver⸗ 
Fetteten Snnungsredhten, deren Mirkungen ſich, 
gang im Widerſpruche mit den Worausfegungen der 
Nat. Deton., auch auf die indbuftriele und commer⸗ 
citlle Produftion erfireden. 

Fin Blick auf die innere Zufammenfegung der 
bebeutendften europdifhen Staaten, laͤßt und im 
der Grundoerfaffung berfelden ein andereb, dem 
Sdenle der Nat, Defon. in einem höheren Orade 
widrigeß Uidel entdeden. Die Gefhichte vom 
Wachsthume unferer Monarchien geigt und, wie 
fotche durch almählige, mitielſt Heirathen, Erbe 
ſchafien, Lehnseröffnungen und anderer Werträge, 
veraniaßte Uggregirungen, ihre fpdtere Ausdehnung 
erreicht haben. Die aggregirenden Provinzen blei⸗ 
ben faft überall in dem Genuße ihrer befonderen 
Privilegien und Verfaffungen, oft waren und find 
fie nur durch die Semeinſchaft der herrſchenden 
Familien an einander gefetiet, dad Gange gleicht 
mehr einem Staatenbunde, alt einem ein» und 
untheildbaren Gebierhe; die wohl erhaltenen-Srengs 
fäuten und Zollſchranken führen uns nicht felien 
in demfelben Staate, zu fremdartigen, durch Spra⸗ 
de, Sitten, Culiur und Berfaftungen veränderten 
und gefchiedenen Völkern. So war früher der Zu⸗ 
fand Frankre ich s, welches feine zerriſſenen 
Pays d’&tat uud delection erſt nach fünf und 
gwanzigjäbrigen Beiden zu einem gleichartigen Bans 
gen umfchmelgen Fonnte; fo war der Zuſtand des 
brittiſchen Reiches vor der fdhotsifchen und ber . 
neueren irlaͤndiſchen Union, und fo ift noch heute 
Die innere Bufammenfcpung der Xeftandtheile der 
fpanifhen, preufifhen, daniſchen und 


der bRerreihifchen Motasdien-u. fi w. be 


"Die heilende Kraft der Beit konnte zwar in 
Zahrhunderten eine Linderung des letzteren Uibels 
bewirken; allein. noch immer umfaflen jene Abnor⸗ 
mitdten in den Örundformen unferer Gtgeten, ei⸗ 
nen reichen: Vorrath von Hinderniſſen, anmelden 
die Gifolge reiner Orundfäge der. Nat. Defon. 
ſcheitern müffen. Mer mag mun aber in fo wid» 
tigen, mit fo vielen Suterefien verflochtenen Oegen⸗ 
fländen ,. nach fo vielen beiehrenden Warnungen, 
die Serflörung jened alten Drgantdömus mit vam 
Balifchem @ifer predigen? Wer mag ed, bei ber 
ungewißheit des @rfolged, frevelnd wagen, „jene 
@inrichtumgen mit einem Gewaltſtreiche zu vernich⸗ 
ten , Millionen der Wahrfcheinlichfeit von gräuels 
vollen Werwirrungen einer gefeplofen Anarchie Preis 
zu geben, um endlich aus den traurigen Wiberres 
sten, aus‘ den Orabhügeln dei Wohlſtandes, eine 
fefle Baſis für die Realifirung höherer Ideale har⸗ 
vorfleigen zu feben? — 


Die republitonifhen Kormen, deren Grifteng 


feit langer Beit nur auf der Eiferſucht ber großen 


Mächte berudte, find den kaum befchwichtigten Stuͤr . 


men der neueften Zeiten ſaſt ganz unterlegen, Außer 
‚einigen Städten, deren übriges Oebieth ſaſt nur 
“ aus Orengen befleht, thront nur noch auf den hoͤch⸗ 
ſten Binnen unfered Erdiheileb der friedliche Bund 
der Schweizer, als ein ehrwürdiger Verein 
von Wölfern, durch glühende Liebe für ihre, Berge 
und für die einfachen Werfaffungen ihres Altvor dern 
berühmt, zum Theile noch in Heine Gemeinden 
* gefondert, Juhrhunderte kindurdp allen Schben 
fremd; aller Nachbarn partheilofer Freund, im Ges 
nufe politifcher Freyheit. Aus der beinahe wun⸗ 
derbarem Oeſchichte diefer Volker, dem treuen Oe⸗ 
mölde ihrer Individualität „ iſt cd erklaͤrbar, ‚wars 
um ihre bewährten politifchen Formen, die: geleier⸗ 
ten Bierben ihrer Ahnen, unter den allgemeinen 
‚ Odhrungen von gan Europa, zwar angelaſtet, 


aber ihrem Wefen nach, doch nicht gerflört werden 


Ionnten. . WU 
Man würde inzwiſchen den untrüglichfien Zeug ⸗ 


niſſen der Geſchichte aller, ſogenanntzn Frepftagien 


⸗ ———— m —7 


— 307 
widerfprechen, wenn man ihre Werfaffungen md 


unensbehrlichen inneren Ginrid’ungen, rein ven 
allem demjenigen Gtofie erflären mollte, aus weis 
chem fich Hinderniſſe der ungeflörten Entwid«hang 
des phoſiſchen MWehlftendes der Voͤlker erzeugin. 
‚Den hohe Genuß der politiſchen Frenheit Pann nur 
durch mancherlei Aufopferuugen ber bürgerlichen 
Rechte erfauft, nut durch Wersichte auf die tbeuers 
ſten Privatgüiter befefligt werden; dem Reben des 
Gtoated muf das Privatleben, dem Imterefle des 
. ®emeinmwefens ſelbſt die koſtbarſten Zwecke bed Ins 
diriduums, Gicperheit der Merfon.und dıd Gigen, 
„thums, untergeordnet ‚werden. . Bo war der Bu: 
„Rand der alten gtiechiſchen Repubtiten *), fo jener 
ber italienifchen Ürepfiaaten did Mittelalterd *), 
von weldhen mehrere noch die Seſchichte unſeret 
Zeit derühren., Mer ih an David Hume'd 
 Mbarffinnige Parallele zwiſchen dem freien; Sigaten 
und den,unumfdiränften Regierungen, erinnert ”), 
bedarf feines weiteren Beweiſes für die Dehaup⸗ 
tung, daß ſich, in Wegiehung auf die Realifirung 
der Erundfäge der Nat. Deton., die Vortheile und 
Nachtheile in allen gemäßigten Formen aus gleichen, 
und daß ſie, als menſchliche Juſtinute, auch alle 
anf Spuren menſchlicher Unvollkommenheit hinwti« 
fen duͤrflen. zu er 
Hl. 


Die bürgerligden Rechte in ben eurw 
ydifhen Staaten 


Die organiſchen Gefepe aller gemäßigten For 

men muften nethwendig auch sine Verſchiedenhelt 

- in dem Gennfe der bürgerlichen Rechte nach ſich 
diehen. Wenn wir die reinen Demorratien aus— 


nehmen; welche, außer den kleinen Eantonen ber 


Schweiz, ſelbſt im Alterthume foft nur ald Aus⸗ 
, artungen ber urfprümglichen Miſchungen beſtanden 





u - Herren Ideen Über Die Yoritif, den Werkebe w,. 
Tem, bee'atten Mölter, ZI Io. I. Adtb. ©. 269, 

#) Simonde - Stsmondi Seſotote der ktal, Brepe 

faaten des Mitrelalterd, 

s) Hume in feinem polit. Verſuche über dir bürger: 
Viche Geepbeit. nr 
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Haben, fo finden wie überall, - nad den Abftu: 

fungen ber verfchiebenen Volktklaſſen, auch bie 
Mechte und bie Beldäftigungen derfeiben, gefeglih 
ober herfömmlich, gefondert. Man barf, zum Be⸗ 
weiſe diefer Behauptung, ſich Feincdwegs bie ganz 
auferorbentlichen Gefege eines Minds oder 29 
kurgus in Grinnerung Bringen; felbft in den li⸗ 
beraleren Werfaffungen der Übrigen griechiſchen Re⸗ 
publifen und ihrer Planzftädte *), fo wie in dem 
altrömifdhen Brevflaate, war bie Fredheit des Er⸗ 
werdeb und des Genußes vielfältig geſtoͤrt, durch 
Beſchraͤnkungen des Gigenthums, durch agrariſche 
Orfepe, und durch die Berfhmähung aller Gewer⸗ 
be *), weiche bloß den unterften Klaſſen der Bür» 
ger ®), oder den Sklaven überlaffen blieben, Ob⸗ 
ſchon Dagegen bie, im 12. Sahrhundert in Star 
lien wieder erflandene Frepheit ber Städte, größs 
tentheild im Handel und ber Sewerdſamkeit ihre 
Nahrung faud, fo hielt es doch der freie Landabel 
fon damals, fo wie bid auf unfere Zeiten her⸗ 
ad, für entehrend, feine Einfünfte aus einem ans 
deren, ald dem Orundeigenthume gu beziehen. Dies 
fen Maximen, welche nicht überall als nothwendige 
Reſultate der Grundoverſaſſung unſerer Monarchien 


betrachtet werben dürfen, Ponnte ſelbſt durch lan⸗ 


deöberrliche Ehreubriefe 
benommen werden. ?) 


ihre Vorherrſchaft nicht 





“» a Gillies history of the ancient Greace. 
. 13. . 
-*) Plutarch. in vit, Solon. et Lycurg. 


*) Sordidi etiam putandi, qui mercantur 
a mercatoribus, quod statim vendant: 
nihil enim proficiunt, nisi admodum men- 
tiantur „..+». Opificesque omnes in 
sordida arte versantur, nec enim quid- 
.. ingenuum potest habere officina. 

ercatura autem, si tenuis est, sor 
dida putandaest: sin magna et copiasa, 
multa undique apportans, multisque sine 

vanitate impartiens, non est adımadum 
‚ vitupefanda ... . Omnium autem rerum, 
ex quibus aliquid acquiritur, nmihil est 
Agricultura melius et ine libero dig- 
‚mus. Cic deoffic. I. 4. 

») ulas Peters I. vom 23. März ıyıg, k Storhs Ges 

mälde d. zuf, Reihe 


Venn fon in’ ber Joridauer dieſet der Brit 
beit der Kapitalanwendung allerdings wiberfpres 
Senden Buftandes,, ein Hindernig der möglichkten 


Ausbehnung ber Nationalinduftrie bemerkbar iſt; 
ſo werben wir dagegen, durch eine höhere Betrach⸗ 


tudg des, über Die meiften europdifchen Gtaaten 
noch verbreiteten: Werbandes zwiſchen ben Bauern 


‘ und ihren Grundherren (nexus subditelae), auf 


noch ‘tiefer greifenbe Wibel geleitet. Die Laften 


" ber Unteribänigfeit, wenn fle auch durch die Auf⸗ 
“ hebung-der Leibeigenfchaft und Hörigkeit genilbert 
und gefeplich beftimme worden find, laſſen ſich auf 


4 Dauptgattungen gurüdführen, 


1. Natural 


abgeben, ald: gioßer, Mriner Blutzehent, Na⸗ 
tural Zinſungen, Bergrechte, Spinnſchuldigkeiten 


NReluitlonsbetraͤge, 


u. ſ. w. 2. Geldabgaben, als: Srundzin⸗ 
ſungen unter den mannigfaltigften Benennungen, 
Weränderungs» und Todten⸗ 
pfundgeld, Laubemien, ®rundbuchdgebüßren u. f. 
w. 3. Natural:Dienfte, worunter bie Froh⸗ 
nen den erſten Plap behaupten. Hierher gehören 
endlich noch 4 die obrigfeitlihen Reg 
lien und Rechte, bad Mablreht, Braurecht, 
Schenkrecht, u.f. w., beren @infünfte größteniheild. 
auf der Wergehrung der Unterthanen beruhen. 

Es fpringt von feldft in die Augen, daß biefe 


vielſeitigen direkten und indireften Belaftungen, bie 


freie Wirkſamkeit des Grundbefigers befchränten, 
den freien ©enuß ber erworbenen Früchte gerftören, 


den reinen Ertrag ded Bodens und die Kultur def 


Grundſtücken hemmen müſſen. 


felben vermindern, fo wie auch ben Werkehr mit 
Um fo wichtiger 
erfcheinen diefe Hinderniffe der Urprobuftion durch 
den Umſtand, daf die dienftpflichtigen Orundſtücke 
faft überall ben größeren und meiftend minder er⸗ 


" giebigen Theil. der angebauten Oberflaͤche bilden, 


und baß ihre Befiger, außer jenen Herrenbienſten, 


noch dem Gtaate durch Worfpann, Xrandport ber 
Gtoatöeffeften,, - Straßenfrobnen, Einquartirungen 
und Rekrutirungen verpflichtet find, von welchen 
bie Obrigfeiten frei bleiben. 

Die Bemühungen der meiften europaͤiſchen 
Regierungen waren bis auf die neueften Beiten ba» 
hin gerichtet, die Wirkungen eines Werhäleniffed zu 


J 


mildern, welches ald bie eigentliche Urſache betrach⸗ 


get werben muß, daß bie Urproduktion nirgend mit- 


den Zortfehritten ber induſtriellen Produftion gleiche 
formig vorgeruͤckt iſt, daß dieſe leptere nicht eins 
mal ihren wohlthaͤtrigen Einfluß auf bie erſtere, in 
ihrem gangen Umfange dußern Ponnte, und daß 
endlich auch Handel und veredelnde Gewerbe, in 
der unverhältnifmäßigen Armuth an rohen Stofs 
fen, ihre baldige Begrenzung finden mußten. Ad. 
ein bieſe Sibrungen einer freien Wechſelwirkung 
‚der mannigfaltigen Zweige von Beſchaͤftigung, find 
in die gegenwärtige Werfaffung der Gtaaten tief 
verflochten ; -fle gründen ſich auf rechtliche, Anfprüs 
che und Werträge, welde, durch ben med bei 
Staated wie alle übrigen Privatrechte garamirt, 
von der Rational: Defonomie zwar niemald aners 
kannt, aber eben fo wenig umgeſtoßen werben 
Bbunen, 

Ich übergehe die Zortbauer bed Innungkwe⸗ 
fend. Die Aufhebung deſſelben laͤßt zwar Feinen 
fo maͤchtigen Widerſtand beſorgen; allein auch die⸗ 
fe Nachwehen fläbrifcher Monopolien haben Schut⸗ 
rebner, zwar nicht ihre anerkannten Mißbraͤuche, 

doch mancher nuͤhlicher Statuten gefunden *). 


11. 


Die Militärs Werfaffung der europdi 
(ben Staaten. 


Die Bewahrung ber politiſchen Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, des höchften Gutes freier Voͤlker, hat in kei⸗ 
ner Epoche ber Befchichte fo. umſaſſende und ener⸗ 
giſche Unftrengungen auferlegt, ald in der gegen» 
. wärtigen ; fle mußten natürlich der Größe der Ge⸗ 

fahre und dem ausgedehnten Hülfsmitteln des eins 
bed, dad Gleichgewicht halten. Die Aufſtellung 


- gahlreiber Armeen, mit ihren Rüftungen, Krieger 


matertale unb Worrathäfammern, festen alle Staar 
sen in Verlegenheit. Daher wurden denn auch 
die Mofregela erweitert, und die Mittel gefteigert, 





e) Soben RationaisDekonomie u. B. S. 1070, J. 
und Mau über das Bunftwefen u. die Folgen feis 
ner Aufhebung, Wine Preisigrift, Leipzig 1816 


. Begünftigung der Pferdezucht; 
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durch welche die Webingungen zur Grhaltung der 
Streitkräfte geflchert werden follıen. 

2. Die Refrutirung der Armee fldrt dab nae 
türliche Verhaͤltniß der Stände, der Oewerbe und 
des Eigenthumes. Das Öfterreihifhe Con⸗ 
ſtriptiens · Syſtem verdient vor mehreren anderen 
bad ch, feinen miltidrifchen Zweck mit den bil⸗ 
ligen Rüdfichten auf die Erhaltung des Rabrungbs 
flanded, in eine weiſe Verbindung greſtelli zu ha⸗ 
ben. Mein auch unter diefen fhonenden Rückſiche 
ten mußte dad unvermeibliche Beſtreben, fich dem 


. Kriegädienfte zu entziehen, eine große Anzahl vou 


Orundzerftühlungen , von Stiftungen neuer Wirih⸗ 
fhaften, von Grund» und Gewerböabtretungen, _ 
von ©emwerbö » und. Häuferfäufen; eine übergroße 
Anzahl von Studierenden, von ungleichen und uns 


- geitigen Ehen u» f. w. hervorbringen, welche durch 


eine Reihe von nachträglichen Berordaungen er⸗ 
wieſen find. 
2. Zur Begründung einer ſtehenden Heeret⸗ 
macht und ihrer ſchnellen Mobiliſtrung, ſind man⸗ 
che Beſchraͤnkungen und Belaſtungen ber Produ⸗ 
centen und der Production unvermeibli. Stoffe, 
welche zur Herbeiſchaffung bed unentbebrlichen 
Kriegämateriald gehören, werden häufig nur durch 
die dem Staate vorbehaltene Alleinergeugung und 
Alleinhandel geſichert. Die Remontirung der Rei⸗ 
terep, die Erhaltung des Zraind, bie Sorge für 
die Krandportmittel, zwingen gu einer vorgüglichen 
mir haben fogae 
Seſehe, welche die Abſchaffung der Pferbebefpans 
mung gänzlih unterfagen, und die, was 
die Rational » Delonomie dagegen einwenden mag, 
aus einem höheren Geſichtspunkte eben fo gut, alb 
die engliſche Ravigarionsakte *),gerechifietigt werden 
dürften. 


(Die Bortfehung folgt.) 
9) Niemeyer über bie Uefaden bes engl, Rat, 
Reihikums S. 68. u. Adam Smith Unterfae 


dungen U. d. Natur u, Urſachen des K. Reiqhth. 
ll. Thl. ©, 312. Breölau 1799. 


4 
— — —— 





- 


der Ausübung bier fehr, 


‚vor em Poimfenntug, 
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Baterlandsfunde 


Zroppau und feine Umgebungen. 
(Zortfegung von Mr, 33.) 


„ber den Srad unfrer Geifrsbildung werde id 
einmal unter vier Augen mit Ihnen ſprechen. Rur einen 
Vorzug, den virllriht Ereppam vor ben meiflen Stäbs 
den des Öfsrreidifhen Kalferſtadts voraus hat, darf: ih 
4don idt nicht unbemerkt laffen, — bie reine, teutſche 
Eprade, melde in der eigentliden Stedt vom gebilbetften 
Wanne jur lehten Divnfimagb 'gefproden wird, fo, daß 
der Fremde hieraus weiter ouf höhere Bilbung flieht. 
um fe auffalender if es, daß Bei ber Kleinheit der Stadt, 
die mur 520 Häufer und gg20 Seelen zählt, in ben brei 
Borſtädten, (der Jadter, Bräpders: und Ratibor 
zer Vorſtadt), fo wie in dem benechbarten Dürfen faſt 
durkaus noch das fogenonnte waſſerpolakiſch, d. f, «im 
MWittebialeft zwifäen bödmiſch und porniſch gaefpreden 
wird; ba bo der Öffentliche Nnterricht in Rirden und 
Schulen feit Jofenob Il, teutfh vorgetragen mird, ober 
oh vorgetragen werden fol, — Die Tonkunft fehlt in 
Dieler Mangel muß im ſchleſt⸗ 
fhrn Natienalcharakter liegen, ba fon ein uralter Geo⸗ 
grapt bemerkt hatte, bie Shteficr Hätten meiſten⸗ 
theits gute Raturalin zur Peeſſe uud Draterie, aber kri⸗ 
we zur Muſika, maß Meuere beflätigen, Wenigſtens ift fe 
wirt gewiß, daß hier helle, biegfame Menhenftimmen fels 
dener, aldonbermwörts angetroffen werden. Sch ſchreibe 
06 dem Pülleren Klima und den daraus entfirhenten Fol⸗ 
gen zus da ich fon öfters bie Erfahrung gemadıt habe, 
daß die fühlihen Bewohner, 4.8, Jtaltener, fürben 
menſchlichen Geſang weit beſſer organifirt find, ats bie 
wörblichen, und daß jene fogar, wenn fir ihren Himmelde 
Eriä verloffen und in einen mördligen ziehen, halb ihre 
Yelttingenden Stimmen verlieren, und fo aud wieder er⸗ 
Yalten, wenn fie diefem wieder mit jenem vertauſchen. — 
Natiomatfpiete vermiffe ih Hier ganı; was ih um fo mehr 
Bebaure, als ich Überzengt bin, wie fehr fie an bir Sitten 
anſrer Wäter unb:en dos alte Herkommen erinnern, und 


‚grib ben olymriigen Epielen, den Patristienmus und den 


eintrödtigen Sinn derer erhalten, weite an folben ane 
Pöntigen Bollövergnägungen Theit nehmen, Nur den 
Kindern wird noch dab ‚Map. umd Sohonnisfelt gefeiert, 
und war das Erſtere dadurch, daß fir auf dem Sonntag 
“ud der ſchwatze Sonrtag gr 


“wann, abgedauene Wipfel junger Tannen mit Bündern, 


Soldparirr und anderem Schmuckt zieren, und damit von 
Baus zu Hans ziehen, alterlei poflirtihe Lieder fingen, 
für welche fie eine Meine Babe erhalten, Abends aber 
Sagen fie einen angellrineten Biropmann aufs Felbd hin 


aus, fäliehen einen Kreis um ihe, fingen um denſelben 
uralte Lieder, und zulest fobren fie mit einer verftellten 
Wuth über ihren Etropmann her, gerreißen ihn in Stüs 
den und werfen ibn am Ende gar ins Waſſer. Dieſes 
ift zum Theil als ein Frühlingefeſt zu betrachten, daher 
die Benennung Mapyfonntag, Das Epiel mit dem 
Etrobmann aber fol das Audenken an bie Abſchaffung des 
Gotzendienſtes in Schlefiem erhalten, da im Jahre 
905 an dieſem Gonntage alle Bögenbilder m Schleſten 
abgebrohen und ins Waſſer geworfen werben fenn fols 
Ien, So wie fall in gan Europa, werden auch bier 
am Belle des heiligen Johannes des Zäufers, 


Johannes⸗Feuer gemacht, jedoch geſchieht es bier und in 


den umliegenden Segenden auf eine deſonders auffallende 
Art, 

Durd das ganze Jahr fammeln die Knaben abars 
mutte Seſen, Otride, Beh, Berg, Magenismierr und 
andere leidet brennende Materialien. Run wird am Joe 
bannedabend, wenn bie Madt ihren ſchwarzen Schleier 
Über die ganze Grbi ausgebreitet hat, auf einem Werge 
ein he aufloberndes Fenre von einem Drer wliber Rnas 
ben angefaht, beren jeder einen on einem langen Stiele 
befeltigten Beſen an ber fhon hoch in die Naht auffteis 
genden Beuerpyramite anzündet, Hiemit beginnen fie 
kann unter einem wilden Seſchrey um bas Feuer heram 
bald wohlgeorbnete Tänze, balb Gefechte, bald fpringen 
fie unbönbig unter einander, indem fie ihre Brandwilde 
glei den Furien burd die kuft ſchleudern. Denken Sie 
fh noch die ſchwarzen, dichten Pechwetlen, unter ‚der 
sin Mölbung fi bie tobenden Knaben, wie Balamanbır 
gerumtummeln, und &ie haben das Irhhaftelle Bild von 
9. Kochems Hölenpfudl,, Noch wird biefes Bchans 
fpiet durch hie vielen ähnlihen Beuerfpiefe, melde man 
in den ringsumperliegenben Gegenden zugkeich wahrninimt, 
vergrößert, £ 

Ich komme zu unfern Umgebungen, Werne möhte 
ich grode das Naqgtheitigkke, mas fir zunähft und jm 
eigentlichen Sinne umgiedt, Überfpringen, @# Ift der 
ziemtih breite Wallgraben, in ben ber Unrath Ber 
Etabt geführt, und wegen ber ſchlechten Abzüge in eimen 
flintenden Sumpf verwanbelt wird, der burd fine aufs 
feigenden Düuſte die Euft zu jeder Jahreszeit varuns 
reinigt und ungefund madt, Imilden ibm und ten Ins 
henden Gärten, aus wriden fi ziertiche Lufhäufer ame 
mutbig erdeben, führt rine zw ihren Schatten einläbans 
de Lindenaler, vie FEreunbfgaftärktbee ges 
mannt, well fir von einer durch bieles göttliche Vand 
verbundenen Geſellſchaft, von gleiken Mefühlen für das 
Echdar beſeelt, gepflanzt wurde. Gagın bir, © kuſt⸗ 
wandler, hier dieſe Bäume, melde durch ihre brüderlich 
verbundenen Meipen ein fe ſchönes Gange bilben, aichte 
von Urſprung und Burd 4 


Saagt bir ihr fraulih Melgem 
Non Wang’ zu Winge bin, 
Denn vitt,— wera fe g’eih ſchwelgen, 
Der Panzer boven Sirn? 


Er mabut die Schrir ber Kinier, 
Die unter iin: Ipielt, . 

Dia an den Imet wohl mindes 

Worauf der kuſtgang gi 1? 


Bas Uſreln bir die Lüfte, 
Did zärtlich Lüßend gu? 
Bo wehen BlüthensDüfte 
Dir zu, mas fühlteſt du? 


- Was faufet bie bie Biene, 
Die bier bie Kelche leert? 
Boqiu die Orbnung diene, 

Der Arbeit Preis und Werth. 


Würde der unangenehme Wallgraben das längere 
Verweilen in diefem ſchönen Lindengang nicht verleiden, 
und wäre ber Meg etwas mehr geebnet, welch' einen 
angenehmen und zugleich heilfamen, ſtärkenden Aufenthalt 
gewährte er nit dem GBenefenden und. bem entfräfteten 
Sreiſe, welden zu einem weitern Sposiergang bie Aräfs 
te verfagen. — Bol in Verbindung mit biefer Allee ſteht 
unfere Ihönfte Promenade auf dem fogenannten Bils 
ſchewiger Bergs elgentlih aur ein fanft erhabener 
Dügel, der ih vonäroppau aus mie eine Ebene auds 
nimmt, und durch feine mannigfaltigen Schönheiten bier 
am meiften anlockt. Bonft fordert die Natur gewöhnlich, 
wenn fie eine ſchöne Ausſicht ſpenden fol, einige Opfers 
bier aber entfaltet Re bem Luſtwandelnden ale Schähe 
und &chönhriten des gefegneten Bandes auf einmal, ohne 
Mühe und Aufmand, a 

Zm Frühlinge Gefleiden diefe Anhöhe üppig wahr 
fenbe Sasten ; über denen ih Regionen von kerchen er» 
heben und ihre fröplichen Lieder kriderms im Herbſt if 
fie der Sommelplag für bie froden Epiele der Anaben, 
weiche ihre buntgemadten Draden in Menge ſteigen laſ⸗ 
fen, und au jeder Jahreszeit wirkt hier die gefunde Luft 
woLlthätig auf den Körper 


Will man nicht fo weit gehen, fo bieten gleich vor 


dem Matiborer Zbore zwei öffentliche Bärten, ber 
Bürger und Gafinn@arten, bie beſte Gelegen⸗ 
belt jur Kulmunterung und zum Naturgenuß bar, (ir 
fter:e ift Mein, unb den ganzen Raum nehmen fall grüs 
ne kauben und dunkle Bänge ein Der veblide Bürger 
von altem Schrot und Korn, fährt im Sommer an Benns 
und Beyertagen feine ehrbare Bausfrau mit einem Häuf⸗ 
cin Kinter hierher fleißig zum Weine, mie fie ürch 
auszudrücken yflegen, ſawohen, während ihre Kleinen 
in ben Bängen fpielen, von vergangenen beflern deiten, 
feufjen üben die gegenwärtigen, in denen fie ih aber doeh 


gus 


Sei einem Miäshen Dedrelcher recht gürtig Man, Mar 
men ihre Kiaze. wie das Bias, in welchet fie einzier 
sen, immer tiefer, bis fe endlich derſtummt mad die Tatts 
tere Rröhtiäkeit on ihre Stelle tritt — Brit treanblis 
der und angenebmee ift der Gaffnagarten, Hier finvea 
fich größe, mit ſadnen Dbfibäumen befegte Rafenpiäte, 
mit Küchenkräutern angepflanzte Bartinbeete, von mans 
wigfaltigen Binmen geſchmücte Parteser umd ſchattige 
Suflpeine. Das ſchöne Banye if an deal Briten von der 
Dppa beſphit, derem angenehmes Raufken fi paffend 
sum Weflüfter der mit den Blättern fpielenden Winde 
und zum Kongerte beficderter Gänger gefelt. Unter dem 
Seätern geihnen fih eine ungewöhnlide Menge Nachti⸗ 
gallen aus, melde, gleich jenen in Ahrazien, pier 
angenehmer fingen follen, als, anderwärts, Schon wolle 
te der Gigenthümer dieſes GBartens anfangen, ihn zu 
angliffgen, was id ſehr mifbiligte. Denn ein engliider 
Park, welcher nad ber Theori⸗ des geiſt⸗ und geſchmack⸗ 
vollen Hirfhfeld ®) eine LaAadſchoft im Kleis 
nen ſeyn foQ, verlangt vor allem weiten Raum, AJur 
Entfaltung großer Manniyfaltigkeit, in einfager Natar 
und Kunfl, 

Wer findet dem von Wirgit *) in- feinem Bes 
bite vom Bandbau beſchriebe nen Barton niht vol Schöne 
heit und Anmut, Und was ik er? Gin mit einem 
Dornzaun begränzter Plag. Innerhalb deſſelben Reben 
Demöie, nah ber Kun? geordnet, um biefe herum Berte 
mit Biumen und Kräutern 5 meben Salat und Melonen, 
Rofen, Lilien und andere Gewächſe, dem Auge zur 
Ergegung und ben Bienen zur Nahrungh Und wen 
entzüdt nicht dee Warten des Alcinous, der älteſte, 
den mir Pennen und melden Homere““) fo ſchön bee 
ſchreibt ? ' 

„Außer dem Hofe liegt ein Barten, wahe ber Pforte, 
Cine Huf' ins Gerierte, mit ringeumzogener Mauer, 
Allda fircben bie Bäume mit laubigtem Wipfel gen 
Simmel, 
Bol balfamifher Birnen, Graniten und grünen Dliven, 
Dder voll füßer Beigen, und röthlich geſprenkelter 
Aepfel, 

Diefe tragen beftänbig und mangelo bes lieblichen Obſtet 
Weber im Sommer und Winter; von lindem Wehe ges 
ö fachelt 
Bien die Knoſpen dort, hier zeitigen ſchwellende Früchte ꝛ 
Birnen reifen auf Birnen, auf Aepfel röthen ih Aeptel 
Trauben auf Trauben erbunfeln, nad Feigen ſchrumpfen 

auf Feigen, 
Alde preugt auch ein Feld von edlen Riten beſchattet z 


nen 
„ *) Sheorie der Gartenkunſt. Er, L €. 29. 


**) Geargic. IV. 116. syq. | ' 
#t°) Srpfse YIL, 112 des ästern Hiberfegung dv. Voß. 
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arnur mennnem werit auf welter Ebne des @ertens, 
An ber onne verbreitet, und andere fhneidet ber 
Wiũit, 
Andere keltert man ſchen. Hier lrhen die Herling' im 
Reiben, 
Dort entblüpen fir erſt, dort bräunen fih leiſe bie 
J Beeren, 2 ' 
Un dem Ende bes Gartent find Immerbuftende Berte, 
Bou balſamiſcher Kräuter und daufendforbiger Blumen, 
Aug jwep Quellen find dert; bie eine durchſchlängelt den 
®arten, 
Und die andere giebt fih unter bie Schwelle des: Bofes- 
Un den boten Pallaft, allwo die Bürger fir ſchöpfen.“ 
“ Seid diefem, unmitteldar aus den Gefühlen und 
Bebürfniffen des Menſchen hervorgegangenen Garten, ver⸗ 
einigt auch unfer Gafino » Barten das Rühlich⸗ mit 
dem Gefälligen, und bietet noch überdieß die Bequem⸗ 
lihkelt bar, um einem döchſt biligen Preis eine Luſt⸗ 
lahrt auf dee Dppa, ein reinlihed Bad, bie Inter 
haltung ders Biliards, Gaffer, Wein und Bier genießen 
zu können. Boctet indeffen nit etwa eine. hüpfende Mus 
Mt unfere Schönen zu einem Tänzchen Hieher, fo ik e— 
got wenig beſucht. 

Nicht vlei beffer ergeht 6 unferm, eine Viertelſtun⸗ 
te von der Stadt entlegenen Park, ber doch mit eben fo 
viel Anmuth und Schönheit als Bequemlichkeit zu Sb 
einladet, NRönnte Ih wie Mattpilon malen, mwahrs 
ih,’ ed würbe mir weder an Gegenfländen von Außen, 

"mod an Märme von Innen fehlen, Ihnen bas reizenbfte 
Gemälde von ihm zie entwerfen; da id aber nit mit 
Hefem Lanbihaftämaler aüstufen kann: Anch’ io son 
pittore! fo verſuche ih wenigftens, ihn zu beſchreiben, 
und beginne mit deſſen Entſtehung. 


IE (Dre Befätup fotgt.) 





: Hatriotifcher Wunſch und Bitte. 


Landftrafen nach dem Muſter der Troppauer. 


(Mon dergleiche Me. 3, 1817 Über das Verfahren bei 
Gerfiellung verflefnerter Londierge, Ar, 48 1317 Über den 
Bhouſſeebau im Prachiner Kreife, und Rre. 20 181% 
e Hiums Borihiog zur Belegung ber Gpauffeen 
mit Obftäumen,) 


Diefer Zage warb mir bei riner von Troppau 
Über Yägerndorf in das nerböftlihe Gebirge vorgememmen 
wen Reife eine herrliche Augenweide, ein nicht fobalb 
„gefühltes Inniges Vergnügen zu Theilt. 

Dinter Krengenborf fand ich eine neue Straßenan⸗ 


lage von mehreren hundert Klaftern, gerade ba, wo id - 


bei meinen Öfteren Reifen wegen bes äuferfk unpraktis 


‚ 


kablen Wirges niät felten von dem größten Meitteiben ges 
gen meine Pferde, vom dem berbeflen Selbſtieiden und 
von dem döochßen Unmuth ergeiffen wurde, von ganz vis 
Kst, 
Die Straße if gehörig breit, erhöht, konver ons 
geleat, mit den gehörigen Geitengräben rerfeben und 


‚ Überfhattet, mit einem Worte: in dem nortzefflih len 


Buftonde, und wahrhaftig Üderrafhend auf dem Mege 


von Eroppau mad Jä gernborf, 


Was meine Xufmerffamteit am meiſten anısg, iſt, 


bdabsß fie an ber Kante der Gräben mit einer grünen Pflau⸗ 


zung von Weidenbäumchen begränzt, daher auch gefäle 
lig fürs Ange ik, Iqh hielt die Ginfaffung anfänglich 


- für einen abſichtlich amgelegten Ichendigen Welbenzaun ; 


allein id überzeugte mid näher und fand, daß dieß nit 
fo fey , fondern daß die Bruntdfefle aus eingelegten Wels 
denzweigen beftehe, die aus dem Etrafendamme etwas 
hervorgehen, fi begränen und wachſen. 34 fand nach⸗ 
der Belegenpeit, vom biefer Stroße nähere Runde einzu⸗ 
sieben, und erfuhr, daß diefe Anlage eine eigene Ide— 

des Sägerndorfer Rammerburggrafen Herrn Blumens ' 


— wi *) und eine fogenonnte Irbendige Straße 


ſed, die aus nebeneinander ouf bem Fabrdamm eingelegs 
ten Weidenzweigen, melde fobann mit Erde und zulegt 
mit Schotter bedeckt werden, folglich aus einer fies ' 
vegetirenden, ſich dicht bewurzelnden und verwebenden 
Grundlage befteht, und daß bie eingelegtem Zweige aus 
dem Straßendamme bröhalb tervorragen müſſen, weil 
fonft flatt der beabfichtigten Sewurzelung und Birma 
fung dee Grundfeſte, ein Vermodern und Baulen diefer 
vegetabiliſchen Wiberbettung natürlich erfolgen müßte. 
Diefe Art Straßen zu bauen, fol bei ihrer Sin⸗ 
fachhelt fo zweckmäßig und dauerhaft, fo leicht ausführs 


‚ bar uhbd fo wenig Boftipielig fepn, baß fie allgemein em⸗ 


pfohlen gu werden verdient. 
Mödte doch Herr Rammerburggraf Blumenmwig 
fo gefälig ſeyn, uns mit der tehnifden Art und Weile 


bdieſer Iebendigen Straßenanlage, mit den Regeln, Grunde 


fägen und fonffigen Beobachtungen näher und üumfländ« 
licher bekannt zu maden, und überbaupt diefen gemeine 
nügigen Wegenfand zur öffentlichen Sprache zu brine ' 
gen ti } 


Bon einem Freunde 
bes Guten und Rügliden, 





®) Die keſer dee Deton, Menigkeiten Iennen 

ihn längft als einen enfopemen, denkenden Lande 
wisth, . 
Der Herausgeber 
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Rationalblatt für gebildete feier. 


1818. 


Kun ft 
Der englifhe Park, 
Cine Parodie, *) 
Endlich daͤmmerts auch in Europa; Albions 
mäcdtiged Beiſpiel wirft hinreißend; eine neue 
Epoche ift für die ſchͤne Gartenkunſt gefommen. 


Lange diente fie Pnechrifc niedriger Ginnenluft, 
mußte Kohl und Rüben bauen, Obſtbaͤume muͤhſam 


ziehen, Schattengänge pflangen; nun arbeitet ſie 


in höherem Styl; das Berg, den Seiſt fprechen 
ihre Runfterzeugniffe an, und wie bei den aflati« 
fdyen Satrapen, fo zieren auch unfere Gaͤrten, Blu⸗ 
men, Bdune, Difteln, Dornen fremder Melt, 
heile, und nicht mehr flößt man mit jedem Schritt 


auf einen Apfel: oder Kirſchenbaum, dem jeder Bauer 


eben fo gut hint r der Hecke erzichen Fann. 

Wenn der Waller in füße Luft der Auſchauung 
und Beirachtung verfunfen durch die labyrinthiſchen 
Gewinde dunkler Scyattengänge wondelnd- bald zur 
einfamen Belle des Eremiten, balb zu ben verfalles 
nen Reſten einer ontiquen Burg, zum Grabmal 
tiner Semiramid oder zum fihäumenden Waſſer⸗ 
fol anlangt, die verborgenen und verſchlungenen 
Schidfal: des Menfchen denkt, überall die Nichtig⸗ 
Pet irdiſcher Hoheit ſieht; wenn er hingeſunken 
in weiches dichtes Grad am Rande eins flillen, 





*) Wenn man in England die britigffen Gegenſtände 
ber Riiigion ungeftraft parodirt, fo wird es auf 
kein Verbsehen ſeyn, eine Eirhlingeneigung der 
Enztän dee im Zerrbild zu zeigen, 

un8, 
Bein, Me, go, 


Str. 40. 


Juli. 





ber Sonne glaͤnzend Bild ſtrahlend zurüdwerfen, 
ben Gerd das Leben eined Weiſen fieht, ben Peine 
Leidenfchoft, Peine Begierden erſchüttern und der 
im hoben Glange himmliſcher Tugenden ſtrahlt, 
oder wenn er mitleiddooNl an dem Gpringbrunnen 
dab ohnmächtige Streben des Menſchen finnt, wie 
er ſich aufjufchwingen über dieſe engenden Kreiſe 
bemüht iſt und immer wieder durch feine Sinn: 
lichkeit herabgezogen ermattet zurückfaͤllt; oder 
wenn er endlich durch büftere Wilder und Anſich- 
ten ſchwer geaͤngſtet hintritt vor eine lachende Ge⸗ 
gend, um feinen frohen, heitern Blick an üppigen 
Bildern mannichfaltig ſchoͤner Ländereien gu mei: 
ben, fo Bimmend die Epige eined Berges erfleigt, 
wo fich auf forinthifchen Säulen ein Xempel des 
Ruhmes Fühn Über ſchroffe Ubgründe erbeht, me 
er Wied unter ih erblidt und all ir diſcher Klei— 
nigkeiten vergeſſend ſich in füße Täuſchung ſchwel— 
gender Phantaſie verliert, wenn ihn hohe Ideen 
begeiftern, wenn er ein wohlluͤſtig Dafeon fühlt — 
und ein fruchtdeladener Obſtbaum ſoll ihn aut dies 
fen füßen Irdumersien weden und an die armfer 
lige Wirklichkeit erinnern, daß ce Menſch fen, der 
Bebürfniffe hat und vorzüglich einen ungenüm 
hungernden Mögen, der ihm mahnt, daß er auf 
Erden nod nicht im Paradieſe ep — nein, Peine 
Obſtbaͤume im Park, die uns fo wenig ſchonend 
erinnern, daß wir Menfchen noch Feine Odite r 


Riches iſt für ‚dem Menſchen demuͤthigender, 
ald wenn er mit feinem Ringen und Streben der 
Natur gegenüber ſteht; was nüpt ihm "fein eiferner 
Tleiß, feine unermüdere Sorgfalt; der Froſt einer 
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Nacht vernichtet alle Hoffnung zum Genuß, ben 
ein üppig blühender Obſtgarten verſpricht; Hagel 
und Stürme zerfchlagen ihm bie fhönften Früchte, 
ehe fie noch reifen ; felbft dee Wurm wagt es, ſich 
in den Beſitz des Obſtes mit ihm zu theilen; mars 
um folkte man fi) der Wuth der Elemente unters 
morfen erinnern laffen, daß noch etwas Höheres 
über uns fen? Da lob ich mir den englifchen Park; 
Prine Obftbäume darin, fo mögen Stürme toben, 
der Froft mag Alles mit feinem beeifien Hauch er: 
ffarren, unfere Erwartungen wird er nit täus 
ſchen, unſere Hoffnungen nicht vernichten; mir 
xiffen die Fremdlinge, die und (wir Eluͤckliche!) 
der Colonialhandel zufährt, gegen die Muh uns 
ferer Elemente zu fchügen, umbauen fie mit Glas 
und erfegen ihren Die tropifche Hige durch gut ger 
‚heipte Dfenröhren. Das ift Sieg über die finde 
lic) gerfiörende Krafı der Natur! Iſt endiich der 
herbe Froſt gemichen, dann zieren wir damit un« 
fere Spaziergaͤnge, wo fie mit ihren Blaͤttern und 
bochgefärbten Blumen, mit ihrem würshaften Duft 
und entzüden und unfere Mühe und Koftın mit hör 
herem Genuß lohnen, als ed der Anblick cincd un: 
ter feiner Laſt gebeugten Apfelbaumes vermag. Ues 
ber deu etwaigen Mangel an Dbft werden wir und 
leicht tebften ; haben wir doc Kaffee, Chocolade, 
There, Eonfitüren, Punſch, Liqueure, das ift Gau— 
menveig, das ift verfeinerter Lebeusgenuß, der zu 
höherem, ſchoͤnerem Seyn erhebt. 

Welch mannichfaltigen Stoff zum Nachdenken 
Bietet ein Punftreicher Park demjenigen, der feine 
Hieroglpphen zu entzifern vermag! Eine lange 
SPlantanenallee führt uns bin zum Kaninchenberg, 
wo man ein großes Bild im Kleinen gegeichnet fin« 
det; feine furchtſamen Bewohner bauen Bier auf 
Sandgrund, wo ihr mühfamer Bau immer wieder 
zufammenftärgt oder von ben nächſten Nachbarn 


untergrabin wird; auf ben befannten Pfeifchenruf 


ihred Wärters erfcheinen Alle und lecken ihm banks 
bar die Hände für dab grftreute Futter; doch 
Faum hören fie den Knall der geſchwungenen Meits 
fche, fo verfriechen fi Alle in ihre Loͤcher. Sit 
man dieſes Schauſpieles müde, fo fehlängelt man 
am raufchenden Bach hin zur Kunftbrüde, die den 


Gingang fur Meinen Baftile verſchließt; da ſteht 
man Räuber, Dicbe, Mörder, Narren an Ketten, 
Ein großer Adler an einen Felfen gefchmiedet 
ſchleppt fih mit einer ungeheuren Kanonenfugel; 
der Molf flerfcht die Zähne durch fein eiferned Git⸗ 
tr; ber Eisbär ſchmachtet in einer tiefen Grube 
und holt fich feinen Raub vom hohen Steigbaum ; 


ber fehlaue Fuchs, der Marder bängen an Jangen 


Ketten in eifernen Ringen, bie Maldfage im eiſer⸗ 
nen Käfig; der flolge Pfau prablt auch hier mit 
feinem verdienſtleſen Farbenſchmuck; die Köffels 
gans, die türfifche Ente traueru cinfam und beweir 
nen ihre Dummdeit. Doch mie in jedem Geſaͤng⸗ 
nif, ſo ſteht man auch hier Schuldloſe leiden; 
der treue Hund muß bier an Ketten den Eingang 
bewaden; das ſchlanke Med wird hier eifertüdhtig 
gehuͤtet; der Ooldfafan, das Perlenhuhn büßen hier 
für ihren Schmuck und Reichthum, der Staar für 
feine Geſchwaͤtzigkeit. Wir mog all die Großen 
und Kleinen nennen, die Laune, Habſucht, Ge: 
watt, Lift oder Verbrechen zu Gefangenen gemacht. 
Mir verlaffen dieſe büffern Wohnungen unb 
f&iffen auf einem bumbemahlten Nadyen durch den 
longgewundenen Kanal zum Hühnerhof, mo Lu: 
eilie, des reichen B— reipende Freundin, im Stil⸗ 
Ien Qutes übt. Im oflatifchen Morgenfliid, eis 
nen ächt indifchen Shawl um ihre weiße, Schultern 
geſchwungen, wirft fie von einem Pünftreich gear 
beiteten Balcon mit freigebigen Händen geiben 
Hirfe und Touteren Weisen unter dad bunte Welt 
der Hühner, Tauben und Fafanen ; fie fliegen ihr 
flatternd zu und picken die Körner aus ihren wohl⸗ 
thätigen Händen. — Ein Meiner Knabe ficht dur 
dad GBitterihor und Bettelt eine Gabe für feine 
Pranfe Mutter, die gu Haufe mit ihrem Eäugling 
bungert; Zucilie wird durch den Anblick ges 
rührt und — Heißt Ihn zum Hausmeifter geben. 
Noch den prächtigen Vogelbauer wollen mir 
ſehen, das Lieblingsplägcken dbe3 B—, mo er oft 
flundenlang weilt, mo er gang den Umfang friner 
Macht und feinen Werth ald Menſch fühlt. — Herr 
über Leben und Tod zu ſeyn, ift dech eine ſchoͤne 
Sache! Wie nach einer Volkerſchlacht der kriegs— 
gefangene Haufe im bunten Gcwühle mannichfalti ⸗ 


re ET 


ger Bekleidung in blauer, grüner, roter, graurr 
Jacke demttbig daſteht und die Enıfcheidung feine 
Schichſals zitternd erwartet, fo hat dad Machtgebot 
des B— die ganze bunte Schaar did bifiederten 
Volkes fiegreich feiner Wilfür unterworfen, es 
der Menſch, fagt ein finfterer Miſanthrop, ift ein 
geborner Tyrann; hieher, ber ſich vom Gegentheil 
überzeugen will. Die überlegene Strategik des 
Wogelftelerd machte dieſe luftigen Schwaͤrmer kriegi⸗ 
gefangen, ihre Freiheit, ihr Leben iſt der Willkür 
überlaſſen; welch ein Schauſpiel würde ed einem 
Barborn gewähren, wenn er eine hungernde Katze 
oder einen Sperber in ihre Mitte liche, wie fönute 
er fein unmenfchliched Herz an dem Anblick ihrer 
Leiden, an ihrer Angft, an ihrem martervollen 
Tod meiden; ober fein Peiner Sohn, ber zur 
Dofinung des Vaterlandes waͤchſt, fönnte fe eins 
gein mit Teinen Bolzen erlegen. Doch ihr Gluüͤck 
lichen! preifer die Vorficht, bie euer Schidfal im 
die Hände eines Oefühlsollen Tegte; er wird feine 
Macht nicht mißbrauchen. So lange der froftige 
Winter dauert, will er eud) bei guiem Zutter im 
feinvergolbeten Käfig nähren; wenn ſich dann die 
Natur mu verjüngt, wenn bie Wälder mit grüs 
nem Ehmud, die Wirfen im Blumenfleide prans 
gen, wenn ihr überall Wohnung und Nahrung fins 
det, dann will Er mit eigener Hand bie Pforten 


eures Gelaͤngniſſes Öffnen, euch der Freiheit und 


eurer lufiigen Heimath wieder geben. Singt dann 
zu jeiner Ehre und verfündet dankbar mit harmo⸗ 
nifchen Zönen die edle Großmuth. 

Doch e$ wird Zeit, daß wir mübe von vielem 
Gehen endlich irgendwo ausruhen; 
reich geſchmückten Papillon, von wo man ben gan⸗ 
jean herrlichen Park überſteht. Welch reigender 
Anblick, welche Mannichfaltigfeit und Fülle überras 
ſchender Schönheiten hat hier Kunft und Reichthum 
äufammengetrogen, um diefen ungrheuern Raum gu 
einem Paradieſe umzufchaffen ! Ewiges Andenken 
und ein bleibendes Monument hat ſich der edle 
B— geſtiftet, nur durch feinen ungeheuren Reich⸗ 
Idum und feltene OGroßmuth mar es möglich, dicfe 
Meine Welt fo (höpferifch zu zaubern. Ohne ihn 


* 


eilen wir in den 


a 


mürbde ein ſchmugiges Dorf mit feinen Acckern, 
Miefen, Wiingrund, Obftgärten daſtehen und ei⸗ 

nige hundert Bauern in Echweiß und Arbeit ihr 

elendes Leben friſten. O! ich fobe mir den engli» 

fen Parf, und wohl muß es dort ſeyn, wo man 

durch aufgehäufte Schäge dürftige Dörfer in üppige 
Luſtgaͤrten umſchafft. 

D. m. P. 


Anmerkung. Der Herr Verfaſſer dieſes Auffagen 


zencureirt zum Preis, 
Dev Herausgeber, 





Staatswiſſenſchaft. 


Ideen über die Werhaͤltniſſe der politiſchen Ver⸗ 

wohungd: und Verfaſſungtſormen in den europaͤi⸗ 

ſchen Staaten zu den Orundfägın der Natie⸗ 
nalöfonomie. 


(Bertfegung von Nr, 39.) 
lv. 


Die Binanzgverfaffung ber eucopälfien 
Staaten 


Selbſt unter ber Borausfegung, baf ber Woben, 
auf welchem bie Principien der Nationaldtonomie wu« 
Kern folen, von allen Schmarszerpflangen und Un— 
kraute gereinigt fey, fühlt man nirgend mehr als in der 
Finanzwlirthſchaft die Verlegenbelt, mit jenen ®runt» 
fügen überall ausjurcihen und felhen nach allen Nide 
tungen zu genügen, 

Die Delonomie des Staates muß auf jene der Nas 
tion gebaut, das Ginfommen bes Staats aus jenem die 
Nation gezogen werben. Meberall iſt der vom Einfome 
men der Nation unabhängige Theil des Gtaatseinfoms 
mens, in Vergieihung zum Gefammtbebürfniffe nur un⸗ 
erbeblih, Dicraus folgt, bad die Finanzverwaltung 
äuerft das Ginfommen ber Nation und fobammn auch irnes 
eines-jeben einzelnen Gtaatsbürgers berehnen muß, che . 
fie ſowohl das Staatseinkommen ührchaupt als auch dem 
Anth it beftimmen kann, melden jeder Staatsbürger au 
demſ.üAden auf fih nehmen lol, 

So einfach dieſer Grundſat erſchelnt, fo anerkonnt 
er auch ganz gewiß von allen Staatsmännern ſeyn mag, 
fo Leiſtet doch dir Rationalätonomie, welche benfelben aus 
ihren Grundiehren folgert, der oritbmetifken Lö’ung 
deſſelben nirgend Wenige, Wie höchſt 'erbärmlih find 
nicht die bisher zu dieſem Zwecke 'benugten ober prejck⸗ 
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tieten Mittel der potitiſchen Magrtkeixtihfeitireßinung ; 
wie tügendaft‘ in ber Kegel alle abgeiordeiten Selbſtbe— 
kenatnaiſſe (Kafionen), wie ungurerlißig and veränderlich 
fetb die durch ummitteltare Staatsinquiſttionen und Fir 
ronzflatitifen *) erbobenen ober erpreften Mefultate! 
— Wenn, wie man nicht in Kbrete flellen kann, bie hHülfs⸗ 
mittel ber Finanzwirthſchaft alfo beihafen find, fo darf 
man kühn behaupten, das beinate Keine Auflage mit dem 
reinen Ginfommen bee Befteuerten in ein genaues Ber 
bättnif geitellt und ga dem von der Rıtionalötemomie 
poſtulirten Ideal ber Gleichheit erhoben merden könne 

Ale Xrten von Tuflagen laffen Ah nad ber Art 
ihrer Nusmittelang, Beſtinmung unb Erhebung in @ 
Hauptzättungen ſondern Die Binsayvermaltung ber 
mühe fh, das Vermbaen ober einzelne Theile deſſelben, 
bie Einkünfte Überhaupt ober aum nurvon Arandſtücken, 
Hänfern. von gewinnbringend angelraten Kapitalien und 
Gewerben, ober endlich aus dem bloßen Xrbeitsnrcdieatte 
und Bebalte zu erheben und folhe mit gleihen Prockns 
ten gu belegen. Sie wirb fid bierbei in das genaueite 
Detail verlieren, die Weitragsteäfte ehiies jeden Indi— 
vidaums erwägen, dir Quote des Beitrages, die Kermine 
zur Satrichtung beffetben feſt beffimmen mäflen. Diele 
Dperotionen legen ben Grund zu einer birecten 
Steuer. Das Welen derieiben beruht drher auf ei⸗ 
ner genauen Xusmiltelung des reinen Einkommens, auf 
ber feften Beſtimmung der befteuerten Perlonen, ber 
@iruerlumme und ber Erbehungttermine, 

Unter den derſchiedenen Objecten ber birecten Bes 


fkeuerung behauptet allerdings ber Ertrag bed Grund 


und Bodens einen vorzüglichen Mang, Der probaftive 
urſtoff und die aus demſelben geminnbaren Probufte 
find einer ziemlich genauen Brererhnung fäbig, woraus 
fi bemnah eine matürlihe Proportion der Bertbeilung 
der Abgabe auf bie Brundrenten ber einzelnen Urprodus 

conten ergiebt. Dieſes Verhältniß ſowohl ald auch das 

Dbject dee Beſteuerung Binnen ber Prüfung dee Rinanzs 

verwaltung nicht leiht entzüdt werden. Dirfeiben Vor⸗ 
züge find auch bei der Beſteuerung der Zinserteägniffe 

bee Häufer erreihbar. 

Alein ungeschtet biefer Worsüge wird man bei 

bei einer näheren Peteahtung eine wahre Wleichgeit bei 

ber (Srunbfleuer vermiffen. Dime den Umitınd geitend 

su machen, daß ber Mefig eines ertragsfihtgen Brund: 
ſtückes bloß die Mögltlchkeit, aber nie die Wirktihfeit 

bes Ertrages verbürgt, verdienen no folgende Betrach⸗ 
tungen eine nähere Erwägung: ı) Die Btener wird 
bloß nad dem Grträgniffe des Srunpflütrt, aber nicht 
na& den Beitragälräften des Beſitgers deſſelben anfges 





) Bari Handbub ber Staatswirthſchaft und Fir 
nanz II, 24. ©, 47. 


Teats der verſchulbete Grund: oder Gausbeſtzer wuß dar 
her eben fo viel ſtenern, als derjenige, weichet eine Rea⸗ 
lität von gleihem Geträgniffe gan; idhutbenfcei befigt, 
2) Das Erträgnif dee Grundſtücke hängt mitt bloß von 
ber natürlihen Beſchaffenheit der Scholle, ondern an 
von dem Grade ber Kultur ab, in wilder daſſelde vers 
fegt wieb. Wenn daber eine Srundfiruer auch anfing» 
lich nah dem wahren Ertrag betechnet war, fo muß fols 
he boch in ber Folge angleich weiten, 3) Bo bas 
Band der Untertbänigkeit beft:pt, mo folztih Die unters 
thänigen Brundllüde mit Natural » oder Beldleiftungen 
an bie Obrigkeit und den Staat beloflet ind, do wird 
jede Belegung mach dem Verhältniffe bes Erirägniſſes 
ohnehin einen Hohen Brad von ußgleichteit erjeugen. 
Ale dieſe Umftände müſſen eine fortbauernde Ungleichheit 
in der Grundſtener bewirken + eine alljährtiche Ungleich⸗ 
heit aber wird noh 4) durd die ſtäte Abwechttung ber 
Ergiebigkeit der Eradte verantaßt, indem biefe fee fels 
ten fi über ein große® Gtrotsarbirt gleichfermig vers 
breitet, folglih auch eine alljähriide Werinderung des 
reinen Ortrazes berbeifüsrt, Es iſt wicht gu Derfennen, 
Dat kein auch noch To volltändiaes Cataſtet dieſen vers 
ſchiedenen Hefıchen der Unateicbrit abheilen kaun. 

DObne Bergleich ſawictiger ift ed, für die Bermö— 
gend», Fintemmens: und Memerbfteuern einen Mapftab 
zu finden, bar melden auch nur eine Wahrlheintichkett 
von Gleichheit erreiht werben könnte. Die Zinanzvers 
waltung kann dem Vermögen und ben ſämmtlichen Fine 
Rünften ber Staatsbürger aar nicht auf die Spur kem⸗ 
men. Ge weiter fie ihre gebäfigen Inquifitionen treibt, - 
deſto mehr wird auch die Erfindung von Mitteln aus— 
gebilbet, ihrem Bpährrauge zu entgehen, Setzen wir 
aber aud bie Möglichkeit voraus, daß dem durchdringen« 
ben Scharfblicke ber Finanzhäſcher Bein Helfer Bermös 
gen ober Einfsmmen entgehen könnte, fo müßte doch eine 
fo langwierige bis in die gebeimften Kamtliemverbält« 
riffe dringende Spähfunft ajährlih wiederholt werden, 
weit ih der Stand bes Vermögens, Gintommens und 
Bemercbsgereinnftes eben fo häufig ändert. Solche Ope⸗ 
rattonen müffen natärlih bem Geiſte einer hamanen ges 
mätigten Regierung ſehr wierig werden, fie müflen end: 
Udr durch ihre unzähligen Berletzungen der bürgerlichen 
Freiheit den Haß und bie Beraktung freier Völker ers _ 
regen. Man it fat nirgend babin gelommen, den Gnts 
wurf zu einer Vermögenss, Ginfommen» ober Mewerb: 
feuer biö in bie Speifefammer zu verfolgen; es blieb 
demnach nichts anbered übrig, als bie Beſhatzung ber 
einzrinen Staatebürger dem Grmeffen der Localbehörden 
ober ben Selbſtbekenntaiſſen der Beflenerten zu überlafs 
fen und fi alfo entweder mit einem Don - gratuit zu 


. begnügen oder bie Befteuerung ber Willlür einzelner 


obrigkeitliher Perfonen Preis zu geben. Wenn fid der 
Fatent in ber That ſelten drückt, fo if es bagrgen ges 


wiß, daß die Tentere Methobe einen großen Theil ber 
Gontribuenten unterbrüft und unaufhdztige Reclamatior 
nen jur Folze bat, 

Der Kopfltener bat man, ungradtet ihres fürkis 
fen Zunbaments , vor einiger Zeit ſogar bie Ehre er⸗ 
wieſen, fie zur einzigen Auel⸗ des Staatteinfommend 
zu erheben, Graf Berti *) bat die Gründe dieſer Bis 
nanzrGentraliirung entwitett und Neder *, dieſethen 
einer umfländiihen Miderlegung arwürbigt, Der Uns 
- Hand allein if Hinreihend, über ihren ſtaatäwiethſchaftif⸗ 
Sen Werth zu entiheiden, daß dieſelbe weder nach dem 
Berhätrmiffe des Bermögens noch des Einkommens aufges 
Tegt, folglich auch nicht des gerinaften Grades von Bleich« 
deit empfänalih werben kann, aan Umſtand, Über wels 
Gen fih Beine vernänftige Kin ınztanft hinausfegen darf. *) 

Se ift demnah die Brunblage der fo fehr gepries 
fenen und befonders duch die Dhnfocraten erhobenen 
direeten Stexern beihaffen. Dir Finanzwirthſchaft, ber 

um bie Dauer und almählige Vermehrung der Staatd-, 
folgiih aub der Rationaleimfünfte zu thun if, kann 
bier nur ein ſehr befchränktes Reid für Ihre Operationen 
finden. Wir rauben ihr enblih allen Troſt und jede 
peitere Hoffnung duch die anwiderſprechtichen Bemerkan⸗ 
gen, daß die ungünftigen Erhebungttermine aller direer 
ten Steuern bie Gindringung febr erihiweren ; daß bie 
Grhebung derfeiben fireng und unerbitilic betrieben wer⸗ 
den muß; daß ber Beſteuerte denfelben durvaus nicht 
austbrihen Bann, wenn fie aud feine Kräfte überfleigen 3 
daß ihm die Koften der härteflen Exekutionen zur Laſt 
fallen und ihm endlih von Haus, Hof und Gewerbe treis 
ben, Dieſes Semätde iſt keineswegs Übertriehen 3 eine 
Rinanzrerwaltung des ı9ten Jahrhunderts würbe base 
felbe zur gräßtihen Anſchauung bringen, wenn fie es 
verfuhen wollte, die heutigen Bedürfniſſe eines europäis 
ſchen Staates bloß dur direrte Steuern aufzubringen, 
beren Drud wegen der unvermeiblidhen Ungleichheit bere 
ſelden um fo zerſtörender gefühlt wird, je höher ber Er⸗ 
trag iſt, auf welchen foldhe gehoben werden müßten, *) 

Man konn fih ſchwerlich verſucht fühlen, mit ben 
eben geſchllderten Rachtheilen ber directen Steuern, bie 
ihnen fo Häufig zugeſchriebenen preiswirdigen Attribute 
in dad GSteichgewicht zu ſtelen. Wan rühmt von ihnen, 
daß ihr Ertrag ſowohl in Aufehung der Summe ald auf 


m ——— e — 


)MeAitezioni sulla Economia politiea }. 30. 

) De P administration des finances de Frauce T. 
rl. Ch. v1, 

*) &tremenfer Abhandlungen über wihlige Gezen⸗ 
ftände der Staatswirthihaft. I. Tb. S. 202, 


2) Man Übergeuge Ah von der Wahrheit diefer Säge 


in d’ Ivernnist Recettes exterieures A 
Londres 1805, troisieme Partie P, 148. 
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ber Zeit ihres Binganges gewiß iſt; das die Behebung: 


often gering find 3 baf endlich ber Beſteuerte, ter ſowohl 
bie Quote ats bie vorgeſchtiebenen Modalitäten ihrer tEnte . 
tigung Eennt, keiner Art son willlü Iıher Behanblung 
von den Finanzbeamten ausgelegt ſeya kana Es täßt 
ſich nihe in Abrede fielen, daß bieie Gigenfhaften die 
fhönften Empfehlungen für die birecten Steuera ſeyn 
swärden ; allein fle find ſchwer zu erreihen. ‚Die Ber 
wißhelt des Srtraged wird buch bäufige Steuerreſte ver⸗ 
e:telt, welche um fo döher fleigen, ie böhte bie Steuer 
g.ipannt, je häufiger daher die leeren Taſchen ſind, auf 
wilde der Steuereinnehmer angewicfen wich. Die beis 
dea Börigen Mtteibute laſſen ſich udrigeas nur vom bee 
Grunbfleuer in einem gewiffen Grade behaupten, deren 
Steuerfuß auf eine umabänderlide Welle, teftgefegt were 
den Bann, Wermögense, Benerbss und Ginkommens 
feuern erheilhen dagegen, menn fie nidt in eim bioßes, 
auf Selbſtbekenntaiſſe gegründetss don gratuit ausars 
ten follen, eine oftmalige Wiederholung ber ſchwierigſten 
Unterfahungen ober Xbfhägungen, wodurch der Aufwand 
ſehe vermehrt und dee Beſteuerte einer Häufig eintreten: 
dea Willkür Preis gegeben werden maß, 

Aus den bisherigen Metrahtungen ergeben ih nun 
folgende ſinanzwirthſhaftliche Säge: 

1) Rur diejenigen Dbdjecte werben einer directen Ber . 
fleuerung entiprehen, welhe eine möglihft genaue, buch 
längere Zeit unveränderlihe Betinnung ihres ceinen- 
Ertrages geftatten, Wo das reine Gintonnen ader das 
Bermögen nicht erhoben werden fann, fehlt es directen 
Steuern an einee gerechten Balss Ucherlaftung einer . 
großen Anzahl der Bteuerpfligtigen, AKinınzdruf, Ders 
flörung des Rahrungsſtandes erfheinen als unausbleide 
tie Folgen. Unter allen befannten Dbjecten find daher 
die Grunds and Bäufererteägnilfe am meilten zur ditet⸗ 
ten Beſteuerung geeignet, 

2) Benn O:bjecte zuc birerten Beltenerumm gewählt 
werben mülfen, melde Beine genaue Ausnittelung des 
Grtrages erlauben; fo Lönnen folde nur au auberors | 
dentlihen, auf kürzere Zeit berechneten Rrdürfniffen bes 
nügt und nur auf Selbſtbekenntniſſe gegründet werben, 
Unter biefen Borausfedungen werben bielelben zwar nies 
mals gleih, aber doch niht unterdrüdend ſeyn können, 

3) Die zur bieeeten Belteuerung gewählten Obſecte 
dürfen nyr mäßig belegt werden »). Die Grunbftener 


last fh aus den bereits angeführten Gründen niemals 





RJoſeph IL. Hatte bei feiner Regulirung nur 
12% 9.6. ungefähr vom Bruttorrtrag als Gontribus 
tion für den Staat verlangt, dagegen aber mehrere 
alte Xuflagen erlaffen. Nachricht v. d. wahren 
Beſch affenheit der neuen Stener« und Urbarialves 
gulirung, Wien 1790, &, 47 u, 76, 


318 


zu einer vollſtändigen Gleichheit erheben, Ihre Ungleich⸗ 
heit aber, die mit jeder birecten Steuer verfnüpfien une 
günftigen Grbebungsterwine,, die dem MWohtftand der 
Steuerpflichtigen fehr oft jerflörenden Unglüdsfälle, were 
den nur durch die Mäfigung derfelben erträgtich. Zum 
Beweiſe ber Retewenbigkeit einer ſolchen Mäßfgung dient 
wobl das Beiſplel Englanks, wo in ber Reihe ber 
ortentlihen Staatbeinkünſte nah dem Zeugniſſe Gols 
aubouns in feinem neueſten Werke Über ben Neid 
thum bes brittifhen Reiches nur die ſehr mäßige, mit 
der Käufers und Zenitertare verbundene Randtare und 
die assessed taxe erſcheinen, welche ben bei meitem 
geringeren Theil des fämmtliden Staatseinkommens Her 
fern *)_ Sn Framkreirh wurden bie directen Steuern 
nach der Revolution vermehrt und dagegen mehrere ine 
dirette Auflagen, z. B. die Gebelle, die Trankſteuern, 
bie Actiſe auf Tobek u. f, w, aufgehoden, Meder 
berechnete im 3, 1784 die Einkünfte Frankreichs, 
ungeechtet der herrſchenden Gebrechen und der Prlvile⸗ 
aien der Pays d'états, welche durch die evolution 
rdeben wutden, auf 5385 Mill kelores 2). Man ſieht 
denegen, daß ungrachtet der Möglichkeit einer gröbern 
Finanzerdnung 3) die ordentlichen Einkünfte im Jahre 
796 nur auf 405 Mil. *) und fetbft im J. 1801 nach 
Namel nur auf 475 Mil, gebracht werben konnten. 
Beſenders merkwürdig find die Erfahrungen, melde bie 
Mepubtit über die Grunde und Patentſteuer gemacht hat, 
Pie Assembld constituante hatte die Grundſteuer 


it£ontribution fonciöre) ouf 240 Mitt. feſtgeſett, 


alcin bereite im 3. 1799 nah bem BZumads von 16 
neuen Drpartements in Stalten und Belgien, wein 
«er gegen a4 Miu, an der Grundfiener Übernahmen, 
wiufte dieſe auf 209 Mil. und im J 1800, mo man 
vie 4 Departements bes linken Mheinuferd mit g Mill, 
eimbeisaen bite, fogar im Grefammthetrage auf 210 
il. berabgriegt werden 6), elbfk mit diefen Opfern 
Zonnte indeffen den Retlamatidnen der Mberlafteten noch 
nicht abgebelfen werden, Gin gteiches Schicſal Hatten 
hir Übrigen diretten Steuern, die contribution per- 





»}-Coup d’ oeil sım Ta force et 1’ opulence de Ta 
Grunde - Bretogne par Dr, Clarke, traduit par 
J. Marchena. Paris on X, E& vos u fü 

.?). Necker de I’ administration etc. LP. 35 

>) Des Gnances de In Republigue fraucaise en Van 
IX. par D. V. Ramel, Paris an IX. P. 10°. 

2) Beſchichte der frangifiihen Finanzadminiſtra— 
tion im J. 1796 ans d. Franz v. d’ Lvet aoie 
überfeßt v· Benz ©. 463» 

9) Ramel ], c. P. 106 u. 173- 


‚sonelle, sompfuaire et mobilidre und die Ge⸗ 


werds: oder Patentfleuer, Erſtere mufte con 60 auf 
zo Millionen herabgrfegt werden, und bie Irgtere,, wels 
Ce nach dem Anſchlege der Assemble constituante 
23 MIT, nah ber Steuerrolle v. I. 7 nch 22 Mil, 
ertragen ſollte, brachte dech wirklich nur ungefähr 15% 


WU, in den üffentligen Gdaf. ?) 


Wenn Äh nun aber zur directen Beſteuerung fs 
wenig tauglihe Objccte darbieten, weun es auf keinen 
Gall denkbar ift, die fämmtiihen Gtaatsberürfniffe aus 
diefen Quellen zu beſtreiten, fo bleibt der Finonzverwal⸗ 
tung nur der Üebergang zu ben intirectin Steuttn übrig, 

(Die Bortjegung fclgt.) 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 
Vom Niederrhein, Mai Igig 


Der Zeugeneid, 


Gin mit Recht ſehr großer Tadel trifft die frame 
zöſiſche Vrocchführung bei Abnehme des Beugeneibes, 
Der Prüfbent oder Richter verſtumt oft ganz, bem Zeu⸗ 
gen vor ber Eibesleiſtung die Wichtigkeit diefer Bands 
bung rinzufgärfen und bie Gibesformel iſt an ih nicht 
im Geringften geeignet, om auf bad Gemüth des Schwöe 
wenden zu wirken. Nahtem der Seuge vor dem Ge— 


richte erſchienen iſt, fragt der Vorſitende vach einer kur⸗ 


sen Anführung der Urlode feiner Verladung: Habt ihr 
cöder Sie) von ber Sache Runde? Erpb ihr verwandt 
ober verſchwägert mit dem N. M.? Könnt ihr fdwären? 
Bun, dann ſprecht miz nah: „Ich fhwöre die Masre 
beit zu fagen, nichts als die Bohrbeit it Dies alles 
gebt-in dev Regel fo raſch, daß ber Edrörente kaum 
zur Behinnung über fi feibft und feine Gibesteiltung 
tonımen kann. — Dabei tritt nun no häufig durch die 
ZAuſchauer cin ſtörendes Geräuig ein, weder das Gericht 
nech bie figenden Anwefenden erbeben ſich von ihren 
Piägenz mur der Pröfident, der den Gib abnimmt, iſt 
zuvor aufgeftanden. — Mie kann eine ſolche Hontlung 


anf den Zeugen felbft und auf bie Gemüther ber An⸗ 
welenden mirten F— Die Wichtigkeit des Zeugeneides if 


zur Nusmittelung ber Wahrheit bei jeder Soche, wo dere 
fetbe flatt findet, zw einleudtend, als daß der Nachtdeil, 


welchen die leichtfertige Abnahme defieiben bervorbringen 


muß, nicht Jedem in die Augen fallen ſellte. — Das 
ort, unwiffend, wie es in ber Regel iſt, denft üd Bei 
ſolcher Handtung, die nit auf fein Gemöth wirkt, nichts 
Widhtiget. Dat, was es durch feine Lehrer in der Ju⸗ 





=) Ramel,l. ©. P. 107 ei 121. " 


Me 


J 


— 
arnd Über bie Widetigkeit und Seltinkelt bes Tibetterte, 
war nur zu häufig mangelhaft und oberflächlich. Den 
Anterricht, welchen es vielleicht in jener Zeit durch 
tier Schule über bie Mihtigägit des Eides erhieht, 
Ponnte ed aus Mangel an Faſſungskraft und geiſtiger 
Aufklärung in der Roger nicht begreifen. — Inden Ki⸗ 


hen hörte es vielleicht felten oder nie Über dieſe wide 


tige Handlung etwas Herzergreifendet reden, es blich 
Daher unmiffend Über bie Heiligkeit bee Eidesleiſtung, 
— Wenn man hierzu die feit zwanzig Jahren und In 
manden Rheingegenden ſelbſt nch länger vernayläffigte 
Bolfserziebung nimmt; fo mird ed wohl klar werden, 
baf bie" Jugend in ihren Schulen — melde fie zum 
Tbeil gor nicht einmal hatte — nicht Über die Wichtige 
Beit einer Eidesleiſtung und über bie zen des Meine 
eides belehrt werden fonnte, — Die Tradition — häu—⸗ 
fig die befte Lehrerin der unwiſſenden Menge — iſt durch 
das eingeriffene Sittenverberbnid in ben alten heiligen 
E puren über die Wichtigkeit und Heiligkeit, welde deo 
Volkobegriff von dem Eide font hatte, verdunkelt und 
mit ihre bie Furcht vor dem Meineibe ebenfalls verfhmuns 
den. — Es iſt nicht zu küugnen, daß der Schwindelgeift, 
welden die franzöfifihe Revolution auch beſonders in dieſe 
Gegend Überteng, dem Bolfögeift eine ganz ſchie ſe Rich⸗ 
tung grgeben hat! — Sie bradte Bigriffe in das Volk, 
welche daffeibe in ber Beſchränktheit feiner Verſtandes⸗ 
Pröfte und in der Kufturltufe, auf welcher es Rand, 
nide verbauen Eonnte, — Der Shwinbel von Frribeit 
und Gleichheit fand aub in den befhräntten Köpfen 
Gingang und warf das alte ehrmürdige Gebäude über 
den Daufen, welches dh früher vom Bater auf ben Sohn 
fortpflangte, Was dem Wolf früher als heilig und une 
berieglich gefhienen hatte, warb duch Freigeiſterei vers 
drängt, — Es iſt auf jeden Fall ein unglück für ein 
Volt, wenn ihm feine Begriffe von Heiligkeit und Mecht, 
mögen fie immerhin aus frommen Sagen geſchöpft oben 
mit den Spuren einigeg Aberglaubens ausgerüftet fon, 
su früh geraubt werden I — Jeder Sprung in der Gul⸗ 
tur und Givilifation ift für das Volk ein Uchel; benz 
beibe müffen, wenn fie wohlthätig wirken ſollen, fufens 
weile fortſchreiten. — Könnte man behaupten, daß mit 
dem Gindringen der Freigeifterei in das Wolf es von 
allem-Aberglauben wirklich geheilt ſey und zu vernünftte 
gern Begriffen gelangt wäre, fo würben bie Fortſchritte 
zu einer höhern Gultur unverkennbar fern. — Aber eine 
folhe gewaltfame Erfhütterung wirkt gerade entgegen« 
grfept; indem fie das Wolf aus den natürlichen Forte 


ſchritten bes Gulturganges herausreißt und es zu einen 


höhern Cutturſtufe, indem es einige in der Mitte Tier 
gende überhüpft, zu erheben ſcheint, ſchleudert es das⸗ 
felbe eben fo gewaltfam auf eine. niedere Stufe zurüd, 
auf welde aber ſelten das Gute, was bie’e in ihrem 
natürlihen Gange hatte, mit zurückgebracht wirdi — 
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Obaltl4 bleſe Behauptung a priori Mar zu ſeyn ſchelnt, 
fo wird fie dech a posteriort dush dem jetigen Gulr 
Aurtand des hieſigen Volkes im Mergleih mit dem vor 
ber franzöſiſchen Nevolution hinrelhhend beftitigt. Das 
Volk Licht jegt wie früher an den abgeihmadtellen Bes 
bräuchen und Aberglauben aller Art, während es offen⸗ 
Ear ſittlich verderbier als zu jener Zeit if. *) 

Hiernach fheint eg einleuhtend, daß bie Qibeslels 
flung, wie fie gegenwärtig flatt findet, durchaus unver 
midig ift und einer bebeutenden Berbefferung in der 
Form bedarf. Daß die Einwirkung dee Form auf bas 
Weſen, namentlid; auf ber niederern Gulturftufe bes Balz 
kes, Überall deutlich hervortritt, wicb keiner weitern 
Augeinanderfegung hebürfen. 

In England findet freilid bei der gewöhnlichen 
Eidetleiſtung ein noch kürzeres Verfahren ſtatt, indem 
fie dort burh bloßes Küſſen und Berühren bes neun 


. Eeftaments ober eines Gebetbuchs, worin fih die Eoau⸗ 


gelien oder Eriſteln befinden, gefhicht, es teiffe aber 
au den Meinelb dort eine weit härtere Strafe. — Ds 
gleich daher biefe Form im Allgemeinen niht zu empfeh⸗ 
len ſeyn würde, fo hängt ihre Bwelmäßigfeit oder Une 
zweckmäßigkeit doch lediglich von den Bolksbegriffen unb 
dem Cutturzuſtand bes Botkes ab. — Es kann daher eins 
Gidedformel für ein Votk zweckmäßig, für ein anderes 
höchſt unzweckmäßig feyn, — Gben fo kann aber au 
für ein und baffelbe Volk unter gegebenen Umfländen 
eine Eidetformel fehr zwedmäßig ſeyn, während! fe In 
demſelben Volke, wenn es auf eine Höhere Gultaritufe 
gelangte oder einen Rüdihritt madıte, nihe mehr ange⸗ 
meſſen erſchelnt. — Es follte daher in dieſer Hinſicht dem 
Alter einer Einrichtung keine zu hohe Achtung beigelegt 
werden, denn bie Volksbegriffe können im natürlichen 
Bange nicht biefelben bleiben, — Diefelbe Bewandtniß 
bat es mit der Befesgebung Überhaupt, welche fi eben» 
falts nad dem Guiturftonde des Volkes richten und nidt _ 
von tiefem erwarten muß, baß er ſich nad ihr geftalte.. 
— Benn man baber bie Art der brittiſchen Eideslel- 
fung ridtig beurtheilen und fi von ihrer befonderm 
Bwelmägigkeit oder Unzweckmäßigkeit überzeugen will; 
fo if eine Kenntniß des brittifhen Volkecharakters nnd » 
ber Volkébegtiffe von Neligion und dem innern Hange 
zur Religicfität nethwendig. Daß wie uns in Hinſicht 
ber Beptern mit den Dritten nit vergleihen Hanen, 


— 

>),F6 wird wohl Peiner weitern Auseinanberfesung 

. bebürfen, daß hierdurch bloß tie Ginwirfung ber 

Mevolution auf den fittllid « moralifhen Zuſtand br 

niedern Volkes gefhildert werben folte und auf 

jener Bevolution ald der Verküäderin der Rechte 

der Menſchhelt ihr Gutes nicht abgeiprohen werben 

‚fol! In diefer Hinſicht diente fie einem der höch 
ſten Iwede als Mittel, — 


320 
ſcheint unläugbar, Es wird hlerant auch erlärtih, daß 
mon felbft bei der wirklich mangelhaften Art ber Gidess 
teiffung in ben vrittiſchen Procehregiftern das Verbrechen 
des Meineides nidt häufiger ol® in andern Ländern, wels 
&e eine im Allgemeinen zwedtmäßigere Form im berfelben 
beobachten, findet, — Irbod darf man auch in England 
der manaribeften Eidesfermel das Berbrechen bes Mein⸗ 
eides da, wo es ſich ereigner, weit weniger old der Bes 
fegaebung zuidreiben, melde eben ohne unterſchied, 
Kinder, Terwandte, Betonnte und ſelbſt ehrloſe Men 
fen, zum Zeugeneide anläßt. — Deſſen ohngeachtet if 
mo in ben mehrſten Fälen Gin Beuge jur "Bimeisfühe 
zung binreidend, Nur Hochverrath erfordert zwei Zeu⸗ 
gen. Das beißt nun freilich die Berichtöpfiege zu ſehr 
vereinfaden und fann keineswegs als Mufter für andre 
Oeſetzgebungen aufgeſtellt werben. — 
Die preußiſche Berihtsorbnung fpriht fi mit el⸗ 
mer hoben Achtung für bie Heiligkeit des Eides au; 
fie macht es dem Ridter zur beſondern Yficht, jedem 
Schwörenden die Migtigkeit diefer Handlung einzufhäre 
fen, mad Hat die Formel, obgleid ſich aud an diefer noch 
mandes verbeffern liefe, mit viel tieferem pfodotogifgen 
Bil aufgemähtt; ed wäre daher fehr zu wünfden, daß 
aud tie biefige Beritöpflege, wenn fie vorläufig aus hös 
derer Rüdfiht noch in ber gegenwärtigen Art ſollte be⸗ 
Reben dieiben, auf die in ber Gerichteerdnung borge= 
förtsbue Urt der Giderabmahme vermwiefen wücbe, 

— 

2 


Ser Regierumgäbegiet Eohleng nach feiner Lage, 
Pegrängung, "Gröfe, Zeoölferung und Eintheilung 
fammt einem Ortſchaftsverzeichniſſe. Coblentz 

1817 bei £. Pauli. ; 


«ab dielem von ber Megirrung au Cobtenz 
Beraudgegebenen officieſten fkatififhen Werte beträgt dies 
fer ausehemald Trirrihen, Götlntfhen, Main 
atfnen, pPfärtiſchen, Heffiſchen, Raflauts 
Fhen,Wievifhen Badenſchen, Sotmliſden, 
gitıhiden Brembergfhen und andern gelſtli— 
dien md iweitiichen Rändern zufammengefente Regierungss 
dezirk an Flächeninhalt 9,4 DM. Meile mit 350,263 
Binwohnern. Auf jede D, Meile kommen im Durds 
fonitte 3,828 Gimwohner unb auf feden Über 5 magde⸗ 
durgiihe Morgen Land ober 2,085 Ruthen. Dieſer 
megierungtbezirk iſt in 14 Kreife getpeüt, von denen 
der größte Coblenz 40,000 @inwohner zählt, Der 
Kreit Reuwied bildet die peeußtihen Länder ber 
mebdiatifirten fürfll. Wiediſchen Befigungen und bee 
Kreis Braunfels bie preubiſchen Länder ber 
fürft, Sotmfifhben Linien. Die größte Stadt it 
&ohlanz mit 10,000 Ginmahnen, eine her kiciaſten 


unter mil 500 Bemoharen. Die- ehemalige freie Reihe 
Hadt Werlar hat nur 4009 Ginwohner, Die fürftl, 
Kefidenz Reumicb bat 4300 und Braunfels nur 
1300 Ginwohner, 

Im ganzen Regtungsbeziet find: 2876 Ortlſchaf⸗ 
ten, wozu aud einzelne Höfe gehören; 967 Gemeinden 
und 32 Städte s unter ben Einwohnern find 114,318: 
evangelifd, 230,888 Patholif& und 5062 Juden. Bes 
ſonders zahlreih if diele Secte in Simmern uud 
Kreuzenach. Rah Werhältnif finden. fih bie mei. 
Ben Evangelifgen auf dem reiten Rheinufer, 


Entereffante geographifch = ſtatiſtiſche 
Notizen. 
1. Lürfei. 
a) Das Reifen hier, 
Buerft muß fih ber Reiſende mit einem Firman. 





eber Palle vom Sroßheren verſehen, beffen Stelle aber. 


auch Yäffe und Empfehlungen ber Paſchas, Beps, Agas, 
Gonfuls 2. fehe gut vertreten. Wechſel anf Gonftantis 


nopel kann man mit g Procent Vortheil verkaufen, weit 


es fiherer if, Papier als Seld dahin zu fhiden. Am 


beſten reiſet mon, vorzüglich im füdlichen Theile bes Kane 


bes, mit Pferden, nad Lanbesfitte gefottelt und dort 
getauft, wenn man langlam, beobachtend und nah Ges 
folten reifen will. Ein Pferd kauft man für s—6 Pfund 


Etrzling. Gin Janitſchar (Sakfchiſch von ben Einges 


bernen genannt) begleitet dem Reifenden für 5 Bedinen 
(= 50 engl, Shilinge ober circa 20 fl. Gonv.) für 
ben Monat; er ift den Neugriechen vorzuziehen, Die 
Bornehmen oder fehr Reihen ſchicken einen Tataroder Gous 
xier voraus, Gin Bette, Wachttuch, bei Tage es einzu⸗ 
Hüllen und det Machts darunter zulirgen, eine Matrazie, 
Weffer, Dabeln, Löffel, Seller, Becher, feidene Vor⸗ 
Hingr, bie Infekten abzuhalten, dürfen nicht vergeſſen 


werben, fo wenig ald Welhente, als Uhren, Stücke 


Zub, und was die Türfen am liebflen haben, Bowien 
oder Tertinen ober Meine Waſſerfäſſer von geſchliffenem 
Slate an die Arhonten (Bürgermeifter in Griechenland) 
und Präfente an den Koch ꝛc. ee 
b) Rupammeds Il, Staatögrundgefen. 
. Die meiften lilemas ober Geſetgelehrten haben e# 


a für erlaubt erflärt, dag wer immer von meinen erlauch⸗ 


ten. Kindern und Gufern zur Herrſchaft gelangt, zur Bis 
Serhrit der Ruhe ber Weit feine Brüder hinrichten laffe. 
Sie folen barnad dandeln,’* u 
2. uni 
zählt Über 190,000 Einwohner, barunfer 30,000 Yuben 
und’ ı500 Opriften, 
u |— — 


* 


H9efperus 


a2 


ein | 


Natienalblatt für gebildete Lefer. 


1818. 


Mr. 41. 


duli. 





Staatsmwiſſenſchaft. 
Vebesden Zweitfampf. 


Atles, was in das mirfliche Leben eingreift, 
iſt wichtig für den, welcher in der Eirififation des 
Meunſchen und der Volker die Wohllahrt det Gans 
zen ſucht. 

Der Bweifampf bleibt immer eine fehr 
ſwierlge Mufgabe für die Orfepgebung, eime bes 
denkliche Sache für den Stroftichter, ein für bör 
here Menfchenfultur ſchimpflicher Reſt der Vorzeit. 
Er iſt ein ſeltnes Oemiſch von Ehre und Echande, 


Feighelt und Muth, Zwang und Freiheit, ein - 


bir Menfchenmeinung ehrlich gewordened Ver⸗ 
Frechen ; oft freilich auch eine Selbſthülſe gegen 
dom Grfep nicht erreichdared Unrecht; eine flille 
freie Kraft bed Schwaͤchern gegen die Brutalität 
bes Staͤrkernz oft aber auch eine grobe Rache ger 
gen feine oder ämtliche Surechtmeifung ; eine Eitte 


aus dem FZauftrecht mit Werachtung der Staattge⸗ 


walt und Störung des Öffentlichen Redtöfriedend, 
wicht felten bloß eine Renomiſterri, cine ſalſche Eh⸗ 
reuſache, Folge einer leidenſchaftlichen Auſbrauſung⸗ 
juweilen auch, vertrauend auf feine Waffe, ein ge» 
ſachter Mord. 

Dieſe wiberflteiterrdben Elemente erſchweren eb 
der Gifepgebumg und Staotogewalt fo ſehr, dieſts 
wit der ſteigenden Menſchentultar und Geſelligkeit 
immer’ greller im Widerſpruch ſtehende Berbrechen 
autzurbiten ober ed’nach feinen vieleriet Abſtuſun⸗ 
gen audy nur gerecht‘ zu beftrafen: 
 Befperwö für gebiidete Befer aler Stänbt 
Erißeg denn auch diefen Orgsofanb der. Eivilifos 

Qulpı Ar. 40. — 


— 


tion und ermedie vielleicht durch dad Gefägte zum 
Beben, was hie und da auch außer mir darüber hf 
diefem oder jenem Kopf verborgen liegt umb gt: 
dacht worden. Zwei verehrte Redhrägelehrtn- Dr. 
Martin Ufchendrenner über das Wer⸗ 
drechen und die Strafe bes 3weifams 
pfed, Würzburg 1804 und Hr. Ernfl Zerde 
Klein, ko nigt. preuf. geheimer Sbere 
dribunalstarh im Arhiv des Crimi⸗ 
nalrecht d, öter Band, Halle 1805 — haben über 
dad Verbrechen und die Strafe des Biweifampf# 
neue Anſichten gegeben, und ich wuͤnſche mit Tcp: 
terem, daß auch dei und in Defterreichs Kai 
fertfum über dieſe michtige Sade viel gedacht und 
gefprochen und die Refultate wenigftend im Anden: 
fen derer erhalten werben, welche nach und nad 
den Geift unferd Beltalters Bilden oder einft Wos 
fheil an der Oeſetzgebung nehmen können. Meben⸗ 
Bei belehren wir zugleich den gebildeten Theil uns 
ferer Mitblirger über die Natur bed Werbrechend 
und die gerechte Etrafe des Zweikampfs. 
Her Zweikampf ift eine verabtedete Genug⸗ 
thuung für erlittene oder angethane Beleidigung. 
In fo fern Beide Theile darüber einig find, gehört: 
der Zweikampf unter bie gemagten Bertrde 
ge; infofern dadurch Beben und Gefundheit der 
Einzelnen abfichtlich in Gefahr köömmt, iſt er ein 
Werbreden. Das Werbrechen wird jedoch nicht 
nur: durch Ködtumg oder Verwundung feined Gegnerd, 
fondern indbefondere dadurch zum Girafgrgenfland, 
weil das Duel unter die vom Staate gemißbilligten 
Werträge gehbrt und weil daſſelbe als eine Handlung. 
detr achiti werden muß, wodurch ſich einztlne Stoatbs 
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hürger der Staati zewalt enziehea, ble Dita enger 
fpotten und den öfentlihen Rechtsfrieden flörcn, 
nebenbei aud Glaͤk und Wohlfahrt der Familien 
verwunden. 

Die Strafe dei Zweikampfes iſt nah dem 
öſterreichiſchen Geſesbuch über Be 
brechen $. 140 — 146 ſchwerer Kerker oo: 
Bis 5 Jahre, wenn auch bee Zweikamoſ oo 
ſthlinme Folgen abgelaufen; con 5 bis 10 Zr, 
mean eine Vermundung, von 10 bid 20 Jahr, 
wenn der. Tod eines Kampfers die Felge war. ur 
- Herden fol der Leichnam des Geröbteten aufer der 
SGortetidern gleihfam unıhrlid begraben mirden- 
Der Herausforderer wird frenger beftrafı als der 

Oeforderte ; bie Theilnehmer, Werführer und Ans 
reiger werden mit Kerker und nach der Wichtigfeit 
ihres Einfluſſes bei erfolgter Verwundung oder Zob 
mit ſchwerem Kerker von ı biö 5 Jahre beſtraft; 
die Sekundanten follen ebenfalld von ı Bid 5 Jahre 
zum fhweren Kerfer verurteilt werden. 

Nachdem wir nun die Natur des Zwelkam 
pfed, feine Folgen auf unfere Staatsbürgerſchaft 
und den Yusfpruch des Oeſetzei darüber Fennen, 
erlauben mir und einige eriduternde Bemerkungen 
birrüter. Der Breifampf ift in der ganzen ziol⸗ 
tiarten Welt als ein Verbrtechen erklaͤrt. Den⸗ 
nech hat er nicht nur in der praktiſchen, fondern 
auch im der fpefulativen Welt feine Wertheidiger. 
Selbſt nach der Geſchichte der Defepfunde betrach⸗ 
tete man den- Zweikampf früher nur als ein Prie 
vatverbrechen, wodurd Beben und Gefunds 
beit der Eimelnen in Gefahr kommt, und entfchuls 
digt den Todſchlag oder die Verwundung feineh 
Gegnets damit, daf der Verwundete oder Oetöd⸗ 
tete fich feihft der Gefahr, die ihn traf, freiwil 
Tig bloßgrftelt, und das Uebel, welches er ers 
litten, dem Andern auch zugedacht harte. Zedeb 
Duell, ſogt man, werde früher befprochen ; es ger 
körı daher zu ben Werirägen, und nah Art ders 
felben, zuden gewagten Verträgen. Nah der 
Malur dieſeß Vertrages muß einer fliegen und einer fals 
fen, und da beide Kontrahenten gleiche Rechte hats 
ten, fomohl auf Wertheidigung als Verlegung, ſich 
alfo bride gegen das Geſetz in gleichem Falle be⸗ 


finden; fo kann fich Feiner über den andern des: 

balb beklagen, und der Staat bat, gleichſam mie 
bir frägren Gottesgerichten, Fein Recht gu ſtrafen. 
Es giebt im menſchlichen und gefeligen Leben Be: 

leidigungen, fagen ſerner die Wertheidiger des Zwei: 
Pampfes, dir im ‚Bereich bed ©rfenes Peine Genug · 
huung gewaͤhren. ur bei harten Fallen der 
wWerltumdung, ber Ehicane im Dienft, bei gu er⸗ 
weiſen möglich-n perſbalichen Beleidigungen nimmt 
dos Defeg in Schutz, faſt mmer aber ſteht Strafe 
und Beleidigung in feinem Verhaͤltniß mit Verlez⸗ 

yıny und Folgen. Der Stagt hat eine zu große 
SNeinung von feiner Maht, mwenn:-er glaubt, er 
Fönne fiine Bürger durchgängig und für alle Fälle 
ſchügen; am allerwenigſten vermag er das in ſo⸗ 
gerannten &hrenfachen und wider die gegen mich 
erregte üble Meinufg der Mitmenſchen. Man 
ſehe darüber unfer Gtrafgefe und berechne dager 
gen eine Zhathandlung, die mich gang aus meis 
ner Thaͤtigkeit bringt, ober wie bei dem Militär aus 
meinem Stand verjagt, Cine von einem brutalen 
Kameraden erhaltene Dbrfeige vergütet dem Haupt⸗ 
manne bed Regimenid nimmer bob, was fie ihm 
nimmt, infofern er fi) an das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch hält und feine Ehre nicht, nach ber ſtillen 
Forderung und Meinung unferer Mitmenfchen, im 
Blute badet. Der Zweſkampf ift darum nicht aus» 
jurotten und wird fo wenig durch harte. Strafen. 
ald der Mord und Diebſtahl ausgerotiet werden 
können, 

Die Leidenfhaften Pann ber Staat nicht vom 
Menden trennen; fie And ihm felbit nothwendig, 
um im @ingelnen und ©angen mit diefen Schiffs» 
fegeln über bie fonft todten Wellen des Staats zu 
kommen, Gr darf alfo auch die Ausbrüche diefer 
ihn vortheilhaften Leidenfchaften nicht ganz unters 
drũcken. Außerdem And Duelle eine ſtille freie 
Kraft gegen Brutalität und Ehicane, befonders im 
Militärftand, und veranlaffen auch beim rauhen 
ungebildeten Soldaten eine feinere Eioilifation und 
Menfhenbildung. Duelle gleichen dem waͤrmend 
reinigenden Feuer, über deſſen Outes man fein 
Schaͤdliches vergift. Spraͤchen aber auch ale 
Diefe Gründe nicht für dem. Bweitampf, fo fo wäre 


die allgemeine Meinung der Menſchen fchon allein 
für feine Billigung. Mißbilligt der Staat bie 
Sach, fo mipbillige und ändere er zuerft die ſchlim⸗ 
me Meinung feiner Bürger. Mider dieſe ſchlimme 
Meinung kaun mich der Staat nicht fügen, und 
fo trete ich mit Gelbftgefühl in meine natürlichen 
Rechte und vertheidige mich im Zweikampf wie gegen 
den Meuchelmbrder mit eigener Kraft. Wenn ich als 
Hauptmann, ſtatt die Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf anzunehmen, ben Schup und die Rechtfertie 
gung des Staates wähle, fo bin idy nach ber Mei⸗ 
nung und dem Geiſt meined Eorps ein veraihteter, 
ein in meiner Thoͤtigkeit gelähmter,, ein aus guter 
Orfelifchaft verfloßenee Menſch. Weleidigungen 
häufen ſich auf Beleidigungen ; mein Bahnenjunfer 
fpudt mir zuiegt ind Geſicht — und die gefepliche 
Beftrafung aller biefer giebt mir meine in ber Mens 
ſchenmeinung verlegte Ehre nicht wieder, Aulept 
verfagt man mir den Kameradendienft und ich quite: 
tire im zoten Jahre meined Lebend einen Stand 
mit Schande und Armuth. Gegen dieſe Schande 
fhüpt mich nicht einmal die beffere Meinung der 
 Borgefepten und Richter. Letztere verurtheilen nach 
dem Buchitaben ded Geſehes von Umtsmrgen, ver» 
achten mich jedoch zu Folge ihrer Privatmeinung 
oder ihred Borurtheild als Reigen, Selbſt bie Freiheit 
in den Zweikampf zu willigen ober nicht, iſt mir 
genommen, fo lange.die eniehrende Meinung mei 
ner Kameraden mich zwingt, zu durlliren, mic Died 
Hr. Bendavid deurlich bewiefen, und mich gegen 
diefe Entehrung ber. Staat nicht fügen fann. So 
meit im gedrängter Kürze die Sruͤnde für den 
Zweifampf. Wir wollen nun aud die Gründe 
gegen ihn hören. 

Der Staat - bat den Zweikampf old uner 
laubrten Wertrag erflärt undihn mit Stra 
fen verpdnt. Die natürliche. Zreibeit, nach wel⸗ 
her in der Natur unter allen Thieren der Feind 
den Feind bekaͤmpft, mußte der Menſch, ald er in 
©:-feüfchaft trat, aufgebın, und nur jene buͤrger⸗ 
liche Freiheit ausüben, die ihm der Etaat gewährt. 
Der Bweifampf ald ein vom Gtaat gemißbils 
ligter und verbotener Bertrag ıfl daher 


- 
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auch ein Berbreden gegen dieſen, und fo Bat- 


der Staat auch das Recht, den Verbrecher und Wer: 


letzer der hoͤchſten Staatägewalt und den Werfpote 
ter des Öffentlichen Rechiöfriebens zu flrafen. Die’ 
Strafe bezweckt größtentheils nur Die Abhaltung: 
vom Werbrechen, bekämpft größtentheild nur die 
Eitte ded Zmeifampfd und eifert gegen feine Were. 
breitung. Mollte der Gtoat den Bweifampf frei‘ 


geben, fo wäre Pein ehrlicher Dann vor der Bos⸗ 


heit, Vexation, der Renomiſterei, bed gröbften 


Husbruces von Born und Leidenfchaft, des Tode 


ſchlages und der eht lieben den Erfüllung (?) und Beirs! 
rung feiner Pflichten ſicher. 
Fampfd würde fi) aus dem Bereich bed Adels und: 
ded Militärs auch meiter ausbreiten, alle Stände: 
sulegt umfoffen, Untergebene gegen ihre Worgefegte 
empdren und dad Gtaatäprincip ſelbſt zerflören, 
Geder würde Richter in eigener Sache, der Schutz 
des Eigenthums, des Lebens und -der Ehre wäre: 
wieder ein Zauſtrecht, unb die goldene Bulle: 
Karls, melde der Eivilifation fo günflig vorgear⸗ 
beitet, würde zum Roman, Die Auflöfung der 
Stasten ginge gleichen Schritt mit der Aufldſung 
ber geſellſchaſtlichen und bürgerlichen Ordnung, ja: 
mährend ſich dad Duell jept unter der _Werpbnung. 
bed Oeſetes nur nothdürftig bei Adelund Mi 
lite erböft, würbe es unter weniger civiliſirten 
Ständen ein Mittel zu Häufigem Mord, und Kob,- 
flag. ., * J 
Das erſte Staatäprineip, das iſt, feine 
eigene Erhaltung, fordert daher bie laute 
Mifbilligung und Beſtrafung des Zweikampfes, ob⸗ 
ſchen in fo lange, als nicht die Sittlichkeit und Ci⸗ 
viliſation der Nationen bie Meinung der Staats⸗ 
bürger hierüber ändert, der Geſetzgeber und Etraf; 
richter in der ſtilen Biligung des Zweikampfs rin 
großes Hinderniß finde. Denn mohr ift, daß 
eine hohe und allgemeine Etufe der Eultur alle For⸗ 
men und Errafgelige uͤberflüſſig mochen - dürfte 
Die Sittlichkeit würde werigſtens in den Staͤn⸗ 
den, in welchen die Ocmohr heit drd Duebs noch 
beſteht, wie fo vieled Andere, mas vormald Wers 
rigen war, in Baſchlag uchmen und Praftiger abe 
a 


Die Eitte des Bmeis: 
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wehren, als die huͤrteſten Strafen. Verabſcheuen 
einſt olle rechtlichen Menſchen den Zweikampf, wie 
den Mord und Diebſtahl; fo iſt er auch wie Mord 
und Diebſtahl bei allen rechtlichen Männern aus⸗ 
gerottet. Lehet und cine feinere Kultur die ver» 


ſchiedenen Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft reiner uns - 


terfcheiden, bezaͤhmt fie Reidenfehaft und Born bis 


zum ununterbrochenen Selbſtbeſttz; laͤßt uns die 


gelduterte Sabſtheit deu Menfchenwirch auch in. 
andern Menſchen achten und feben ; fo wird ſich 
sicht Teiche einer bis zum Gebrauch feiner wilden 
Kierfraft herabwürbigen, feinen umdringen, ber 
ihm einen Rnochen raubt ober nicht fein Freund 
feon kann, im Segentheil wird er den, den er 
nicht Lieben kaun/ vermeiden, ben er nicht ald Ge⸗ 
ſel ſchafter mag oder ı ht als Menfihen achten 
kann, bioß entfernen, ja alle Menſchen, die das 
Seſen duldet, auch ald Sefenfchafiäglieder fchoneu 
und fe als Mitarbeiter an der Beförderung des 
gemeinfhafdichen Bmedes, d. i. aus dem Staata⸗ 
beften feine eigene indioiduelle Wohlfahrt abzulei⸗ 
ten, erkennen. Daß es einſt zu dieſer beſſern Mens 
ſchenkultur, wenigſtens in höheren und beſſer unters 
richteten Staͤnden fommen kann und wirb, iſt kein 
Zweifel, weil ſich dieſe Kultur bereits in einigen 


und vielen Menſchen finder und daher eben fo alle 


gemein werden kann, durch Lehre und Ersichuug, 
als bie Schreibekunſt, einſt felten, jept allgemein 
iſt. Diefe Kuliur gu fördern, den Zeitgeift dar⸗ 
nach zu formen und, ein Uebel dadurch zu verdrän« 
gen, was Galgen und Rad biäher nicht vertilgen 
Bonnten, iſt unfer würdig, und ſo wollen wir Bes 
Hufs deffen noch einiges darüber fagen und eimige 
Vorurtheile zerſtreuen, die über das Weſen des 
Bwrifampfed annady frinblich gu wallen ſcheinen. 

Berrachten wir den Zweikampf ald Genug 
thuung oder ald Ehrenfacde, fo ſtoßen wie 
in beiden Voraus ſetzungen auf vernunftwibrige Wors. 
ustheile. Als Senugthuung wählte A ben Zwei⸗ 
Kampf, weil ihm B im halben Weinrauſch über eis 
uen Wortſtreit eine Dhrfeige gegeben. Dad Ber, 
urthtil Anderer und fein eigened erflärt ibn bar» 
über in fo lange für ehrlos, als er dieſen Schimpf 
nicht in Blut erſaͤuft. Gr fordert beöhalb feinen 





Gegner gum-Bmweifampf. dein das Vorurthen 
seifft bier den unrechten Mann. Nicht ber iſt 
ehrloß, der die Ohrfeige unſchuldig erhielt; der 
iſt der Ehrlofe, der fie in wilder Brutalitaͤt gab. 
Niemand wird den ald ehrlos erflären, der im 
euhigen Wandel auf der Gaſſe von einem freuen’ 
Dohfen umgemorfen, von einem tollen Hunde ge: 
biffen wird. Richt der gebiffene Menſch, der tolle 
Hund wird von feinen Mitbärgern vreioigt und 
aufer den Schutz des Geſetzes geſtellt. Borurtheil 
bier wie dort wäre es, den Gebiſſenen zu verlol⸗ 
gen, ben unſchu dig Geſchlugenen zu entehren. Ent⸗ 


ehrung gebührt dem Gihtäger uld Folge feiner 


Beutaktidt, als Folge ſchlechter Menfchenbildung, 
als Sidrer dͤffentlicher Sicherheit, als Weraͤchter 
ber Menſchenwürde. Sobald die Thathandlung 
alfo geſtelt in die Meinung aller rechilichen Men» 
ſchen übergeht, fo iſt das Voruriheil zerſtöet, der 
ruhige Dann vor dem ungebildeten feidenfchafilie 
den Säufer geflchert und die Urfache oder ber 
Zwang zum Duell entfernt, indem das bürgerlidye 
Oeſezbuch Genugthuung gewährt. Was fol auch 
der Zweikampf bei der Umgemißhert dei Giegeh. 
ald Geuugthaung gelten? Genugihuung fept Ber 
ſchaͤdigung und Erfag voraus. Beim Zweifompf 
edume ich meinem Gegner gleiche Rechte ein. Der 
die Ohrfeige erbaften, kann im Bmeifampf noch 
bad Leben obendrein verlieren; wo ift da.ein reis 
wer Begriff vom Erſat, von Genugthuung? Sol⸗ 
len beide Theile mit gleicher Welaftung zu gleichen 
Rechten in den Kampf gehen; fo müßte wenig: 
end der ‚die Ohrfeige zuvor guruͤckerhalten, die 
er gegeben. : Wir werden bei der Beftrafung noch 
einmal auf diefen Fall zurüdfomme. Als Eh: 
eenfacde wird der Zweikampf ebenfalld mit 
Borurtheilen umgeben und daraus falfch refultirt. 
Nur das giebt Ehre, was wir gu guten Zwecken 
in uns haben. Tugend und Weisheit, Bildung 
und Zapferfeit, Waterlandötiebe und Werehtung 
feiner Oeſetze, Humanität und Auſopferung für edle 
Zwecke. Alles andere außer und, befonders eine 
fefte Fauſt im gefegwidrigen Kampf; eine Verach⸗ 
tung bed Todes für fhlumme Bmwedez eine Reno 
mifterei auf Beben und Geſundheit feiner Misbürger ; 


— 


ern ſchlechtet Herz, eine rohe Sittenloſtgkeit iumb 
der Wunſch als Räuber von Oeſundheit und Le⸗ 
ben, Gluck und Wohlſeyn gefuͤrchtet zu wirden, 
giebi Feine Ehre. Ein losgebundnis Pferd, wel⸗ 
ches neben dem tapfern aber ruhigen Streitteß 
eines gefrönten Helden’ den. Kopf dı# Iepten ver 
munbet, ein wilder Debb, der einn Sofratet 
rilederſtürzt, ein El, der vieleicht dem euhigen 
Löwen einen Schlag verkpt; auf, weicher Geite 
ruht da die. Ehe: ? — Üben fo wenig, ald man 
Durch-den Zweikampf Ehre eewerben fann, eben 
ſo wenig‘ Tann 'man dirſe dadurch berftelen. Em 
Berarmter darf fein Werhdgen durch kaͤnen Raub’ 
wieder erwerben, und ſelbſt verlorue Ehre darf 
mannicht Durch Verbrechen fuchen. Als Ber 
breichen iſt ber Zweikampf vom Staate erflärt; 
Worurth⸗il der Halbaufgeklärten allein nur, und 
eine ſchiefe Zeitbildung koͤnnen ihn old Ehre brin» 
gend. betrachten. Indeſſen, wir wollen gerecht 
fen ; dieſe Vorurtheile zerſtoͤrt kein einzelner Ehe 
senmann, und fo lang? die Mitwelt den geſetzlichen 
Weg gegen Unrecht und Beleidigung ald Feigheit 
erflärt und bie ftille Billigung unferer Zeitgenoſſen 
den Zweikampf ald eine erlaubte und fchuldige 
Selbſtachtung anfleht, fo lange iſt Peine Husrots 
tung dieſes Werbrechens denkbar. 

Wir haben daher nur auf die Eivilifation der 
Menſchen und unferer Mirbürger, durch welche ſich 
der Zweikampf nach Veranlaſſung und Meinung 
von ſelbſt verliert, und zugleich auf die Seſetzge⸗ 
bung, damit fie die wahren Mittel zur Unterbrüs 
Hung diefes Verbrechens wähle, zu wirfen, und 
dürfen fodann erwarten, daß ſich auch dieſes, mie 
fo viele andere grobe Verbrechen aus ber civiliſir⸗ 
ten Melt verliere. Ich bim nicht der Meinung 


berer, bie bei dem Soldaten von dem Muth zum 


Zweikampf den Muth zur Vaterlandsoerthe idigung 
abhängig mahen. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß der gebilderefte Mann zugleich der befte Sol⸗ 
bat ſeyn koͤnne. 

Kleiſt, der holde Saͤnger des Frühlings, 
ſtarb einen bis zum legten Athemzug ausdauern⸗ 


den feltenen Heldentod für König und Waterlaud;, 


und doch war fein Herz. für die Schonung eins 
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Baumblattet, wie für bie Ehre wid Schonung Teir 
ner Mitmenfchen auf das feinfte gebilder. gch ehre 
das fozenannte Wolkölrben im Gofbaten, wie bie 
englifche Regierung unter allerlei wilden geſell⸗ 
ſchafilichen Unor dnungen ſelbſt in ber Werfaffang 
ſchonend und gefeglich dieſes Wolfälchen in den 
Berfaffung duldet. @b gleicht der Natur, Die in 
ihren woblthätigen. elemmtarifchen Ausflüffen unter 
belebenden Regen zumeilen Hagel ſchickt und weckt 
bie Krofı jedes Einzelnen. ber auf Werbrechen 
darf diefe Kraft nicht gerichter ſeyn. Muthwille, 
Rauſch, Prügtri unter den Parıheien überfisht bie 
englifche Verfaſſung bei ihren — aber 
feinen Mord. ) 

(Die Bortfegung folgt.) \ 





Debatten und Berichtigungen. 


Peſtalo zzi und Abbe Saultier. 
(Belhiuß von Nr, 31.) ® 


Antwort auf obigen Brief; von dem Wrrfaffer du 
in Rede flehenden Artikels: Schulen der. Menſch⸗ 
‚heit ater Band Seite 38% 


Wie hatten uns einer müpfamen Priht entirhigt, 
indem wir einige Wibrheiten ans Liht forderten, deren 
Bekanntwerbung einen Mann Prinfen mußten, deſſen 
Namen zugleig der üdmt unb geachtet iR; wir bafften, 
biefe duch bie Billigkeit auferiegte Pfliht werde niät 
zu Begenflogen Veranlaſſung geben, bie ıma nöthigten, 
auf das fhon Seſagte zurüd zu kommen; cl: “in, man 
Geantwortet unfern Artikel. Wir ergerifen alfo gezwüuns 
gen und über dergleihen Een fehfjend von neuem 
die Feder, 


Bor allen-Dingen muß ih aufeihtia rin auwig⸗ 
kürliches Unreht oder einen Irrtvum in Dinfidt. bee 
fehlerhaften Ueberſchrift meines Artikels bekennen, SH 
Tündigte eine Bergleihung der Peftalezgifden und 
AbbesWaultierfhen Methode an und flellte nmue 
einen Theil dee Methoden bes Etnen unb des Andere 
gegen einander. Die Soche iſt geſchehen 5 bie Ueber⸗ 


ſchrift iſt fehlerhaft s aber dieſes ändert nichts in bee 


Sauptſache, und ih glaube das, was ih fagte, verthei⸗ 
digen zu können, weil ic finde, baf man nicht einem 
einzigen melnre Gründe widerlegte. Siad üsrigen®' 
meinee ever im eher dirfem “Artikel einige Ausbräde 
eniigiäpft, bie den eprwündigen Girls don Yarcdum 
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zrifönlih beleidigen Tonnten, fo nehnıe ich fie aufs Feier 
lichſte zurüd, indem ich erfläre, daß dies nie meine Ab 
fiat wor; daß Berbienft und Alter nad Wahrheit die 
erſten Vegenſtände meiner Verebrung find, und daß mein 
feter Wunſch dabin ging, nie gegen bie Achtung, bie 
dem einen gebühren, zu verfloßen, aber der andern Als 
gleih die Huldigung darzubringen, die fie erheiſcht. 

3 will obigen Brief nad der Ordnung beantwors 
ten, und, um vollfländig barzutbun, daß er nichts von 
dem widerlegt, was ich in der Dauptfahe behauptete, 
werde ich zugleich auf einige Punfte meines erften Ars 
tifels, die nicht widerlegt worden find, zurückkommen, 
weil es In ber That fhmer geweſen wäre, ihnen Ber 
aunftfhlüfe, die fie nur ſcheinbat vernichtet hätten, ent⸗ 
grgenzufellen, 

Daßs Dr, Bonifare, kehrer ber franmzöſiſchen 
Cprade, im Jahre 1935 flott im FJahre 1910 in 
Doerdunm war, thut ganz und gar nichts zur Bade, 
Sein Rame fand ſich da zufällig, weil ex in dem Briefe 
det Bra, YJullien aus Dverdun fand, — Pr, 
Jullien,ertlärt non den Irrtham, der dazu Veran⸗ 
laffung 995 — um fo beffer für Hrn. Bonifaces 
aber die Thatſachen in Hinſicht der Art dr& Unterrichts 
find nicht widerlegt, Sch habe die zwiſchen den in 
Hoerbum eingeführten und den von Hrn, Abbe Bauls 
tier vor mehr als dreißig Jahren erfundenen Berfabe 
zungsarten flattfindenden Aehnlichkeiten gezeigt, Diele 
Aehnlichkeit iſt binlänglich dewieſen und erwiefen; Dr. 
Zultien läuguet fle in feiner Antwort nicht j ih fand 
bavon die Beweife in dem, mas er ſelbſt gefhrieben und 
was er nicht läugnet — von was iſt alfo nun die Rede? 
— Gingig und allein zu wiffen, mem der Borgang ges 
dührt. — IH habe die Jahrzohl dee von Pra, Abbe 
-Baultier herausgegebenen Werke angeführt, diefe 
Werke finden fih in ben Bücherſammlangen; das Jahr 
der Herausgabe ift alfo außer Imeifel. Man fagt, Pr. 
Peftatozzi lehrte fo vor vierzig Jahren — mo find 
feine Werte? — man zeige fie, Wenn ed auf literoris 
ſches Tigenthum anfemmt, kenne ich feine anderen güls 
tigen Nnforüde, Beine andern äntäßliden Bewrile, Dr, 
Yeflatoyai, fagt man, kann nicht in den Berdacht 
grrathen, irgend Jemandes Gebanfen entlehnt zu haben 3 
er kannte und fprad nie hinreichend gut eine andere 
Sprache als die feinige 3 man macht ihm ben Borwurf, 
daß er dasjenige, was vor ihm gemacht worden, weder 
geleſen. noch, flubirt babe, er mußte felbft nicht, baß 


feine Anſichten mit denjenigen der alten und neurrn Phi⸗ 


leſophen einige Aebnlichkeit hätten, Dieſes Wunder 
Iheint uns unbegreiflich! — Wie ? ber Mann, benganz 
@uropa verehtt, derjenige, der dazu beflimmt zu ſeyn 


fiheint, bie europälfhe Erziehung auf einen Punlt ber. 
belvetiſchen Republik zu vereinigen, derienige, der ald. 
erſter Briengehee ber, Unierritswmiflenipaft angefchem : 


wird, biefee Mann Hat bie alten, biefer Mann hat bie 
neueen Schriftſteller nicht geleſen, diefee Mann Eennt 
feine andere Sprache als die feinige 71 — Wenn dem fo 
ift, muß mon einem mahrhaft außerordentliden, wahre 
baft ſchöpferiſchen Geiſte huldigen! — Zadeffen thut dies 
aoch nichts zur Frage, die uns befdjäftigt, — 

mMöglig wäre 6, fügt Hr. Julien binzu, 
mbap bei biefer ober jener Anwendung feiner Methode 


„einige feiner Mitarbeiter Gelegenbeit gehabt 


„bätten, bie vortrefflihen Werte des 
„Den. Abbe Gaultier zu wügens was ihnen _ 
„ben etwas harten Bormurf von Plagtat und Paran 
„bie nur infoferne zuziehen Lönnte, als fir ſich öffente‘ 
lid dasjenige anzueignen geſucht Hätten, was fie ihm. 
„entlebnten.“ — . 
3% nebme mich des in bem erften Theile dieſer Dhrafe 
Bugeflandenen an, und was den andern Theit betrifft,‘ 
beißt es nicht fid dasjenige aneignen, was man Anderm’ 
entlehnt, wenn man fie nicht nennt, indem man fi 
doch ‚Öffentlich ihrer Arbeiten bedient? — Abder ich bleibe 
bei ben Wörtern Plagiat und Parodie flehen und 
bitte zuvörderſt meine Leſer zu bemerken, daß fid daß’ 
Erfte nicht ein einziges Mat in meinem erften Artikel: 
befindet. Eine Art von Befcheibenheit und Chrfurcht 
hielt meine Feder zurüd, als mir in ben Einn fams 
mir ſchien dieſes Wort des Gegenſtandes unmürdig, den: 
ich vor mir hatte; ih ſprach alſo nur ron Rachah⸗ 
mung, und ic bat im Namen ber Billigkeit, der Made 
abmer möge fein Borbilb nennen. "Was das Wort Par 
zobie beirifit, fo Habe ih, aufrichtig geftanden, mid 
beffeiben bedient; aber bei welcher Gelegenheit ? — Da, 
als ih die Metbote ber Gompofition des Hrn. Abbe 
Baultier enttellt und fo angewendet ſah, alt 0b 
man fie nit verflanden hätte; da, old ih, ſtatt oud 
den klaſſiſchen Schriftſtellern grwählter ſelche Phraſen 
aufgeſteut fand, mie birienigen, die ih (Schulen der: 
Menfgbeit 2ter Band Brite 392 und 393) anführte, 
IH gebe zu dee von meinem achtungswerthen Bege 
ner aufgeitellten Meinung über, daß zwei von bemfelben 
Standpunkte ausgehende und nah demfelden Ziele ſtre⸗ 
bende Männer denfelben Meg verfolgen können, ohne 
fih deshalb verabredet zu haben, — Wenn ber Weg nid ' 
ſchon vorgezeihnet ift, Scheint mie die Sache unmöglid, 
und wäre er es felbft zum heit, fo würde doch berjes 
nige, ber hinten gebt, nicht den Umwegen feines Vor⸗ 
gängers folgen, es fen denn, er fähe ihn ver id. ö 
Hr, Jullien flüge ich darauf, daß Herr Delta 
le 331i von einem von Philofophen aufgeftelten Brunds 
fage ausging, deren Arbeiten er doch mit Bannte, Aber 
bedenken wir, tab ber Brundfas nur ber Stand» 
punkt if, von bem man audgeht, daß fih diefer Brands 
fag in ber Ratur findet, und daß er, ich geſtehe «6 zu, 
mehreren. Männren cingegeben worben- fepn kann, ohus 


daß fi birfe deshalb verftänhen. Alſo deuane ich nidt,” 
das ber Bedankte, die Ansin.is zur Ürmmblage eines Fre 
zichungsaſo ſtems zu nehmen, burd; mieyrere Körfe zugleich 
gefaßt werben Bonnte. 

Aber es hat mit gleiche Bewandtiß mit den ers 
fondenen Mitteln, um zu dem Zrfolge zu gelangen, 
bean man beabühtigt, Die er If ber bis zum Biele zu 
berhlaufende Weg, bier mus man veriuhen, bier — itch 
wiederhole es — iſt 26 unmöglich, öfters den Auf in die 
Spur eines andern Fußes zu fegen, wenn man birte 
Spur nicht ſieht. Run haben mir aber gezeigt, ba in 
einem langen Raume ber Paufbahn, bie fie verfolgen, 
inpem fie von ber Analpfis ausgehen; um zur Voller 
dung dr& Unterrihts gu gelangen, bei Heiden Autoren 
bie Mittel gleich. ind, 

Muß ih, um es neuerdings gu beweiſen, auf bas 
früher Geſagte zurüt kommen, daß die Veltandtheite des 
Suche s der Mütter fih in ben grabuirten 
Leleübungen bes Hen. Abbe Baultier befinden? 
— daß einer Seits Bas Spiel ber fünf Sinne 
und anderer Seit bie auf bie Binne fih be 
ziebenden Uebungen das Reſultat eines und des⸗ 
felben Gebantens find ? — daß bie den Zöglingen von 
Yoyerbun aufgegebenen Räthſel eine Verfälſchung der 
Sompofitionsmethode des Bra, Abbe Bauttier finds? 
und fo noch andere Punfte ber Aehnlihkeit, unter benen 
ib nur bei dem ber logiſchen Analnfis verweilen will, 
Der fo glüttiche, fo finnreihe Bebaufe, den Kindern bie 
Gategorien bes Ariftoteles kennen zu lehren, mie 
folte er Sen, Peftatozsi gefommen fenn, ba er we⸗ 
der die alten noch die neueren Phiteſophen kennt? — 

Die von Bra. Jullien angeführten Worte: 
buch wen, mitmas, wir, warum, wann, 
wo? 

Quis, quid, ubi, quibus auxillis, cur, 
quomodo, quando ? 

Diele Worte, wir haben +8 fhon gefagt, Fonnten 
vor Hrn, Abbe Baultier nur in fogifhen Heften 
gefunden werden, Man begegnet fih nist fo, wenn 
man fi begegnet. — Ich glaube niht, dab es jemals 
tem gefhidteflen Maler, dem finnreihften und verſchie⸗ 
benartigfien Pinfel gelungen fey, das Bilb eines Mens 
(hen, den er nie gefehen, nah Kopf, Leib und Giled⸗ 
maßen vollkommen ähnlich zu malen, 

Mir Hagen Hra. Boniface nidt mehr an, ba 
Sen, Julliens Erflärung ihn frei ſpricht. Mir wols 
len gar Niemand befhulbigen. Das Publikum mag ents 
ſheiden. Nachahmang if unverfenabar, fie if durch die 
Thatſachen ermiehen, Wem gebührt ber Worgang ? 

Hrn. Abbe Baultiers Werke find dreißig Fahre 
alt; der erfle Theil des Buches der Mütter 
(das noch nit vollendet I). geht nah Hrn. Jultien 
ſeldſ nicht Über fünfzehn. Jajre hinaus, — IH finde 
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alte" in der Antindrt meines ahtungewirtien Benz 
nichts, was die Vrünbtichteit meiner aufgeteilt n Sttife 
verminderte, Denn, um le zu vernihten, mußten vorzer 


„tie Thatſachen aus dem Bege geräumt werden, anf der 


nen fie 


berußen, 
fort, \ e 


und Diele Thatſachen deſtehen Immer, 

SH habe aufdie Betrichtungen nihts.gu antwor⸗ 
tn, welche Hr, Tullien feine Antwoet nas bieten 
Worten zufügt: „Schliefen wie darch zwel allgemeine ' 
„Wahrheiten, bie bier ihre Anwendung fins 
„ben“ Ich tin ganz mit ibm einvertinden; ich habe 
mit iym ben Wunſch gemein, volkommene Eintracht uns 
tee -benienigen Menfhen herriſchen zu ſehen, die ben 
Menfhen Gutes than. Aber ih werde nicht zugeben, ' 
baf bie Anwendung, die. er macht, paflend fen; dena 
ih habe nah dem Kusbrud bes Drn. Zulltien Ries 
mand bes gelehrten Diebſtahls bezühtigt und am den 
Pranger geſtellt. Ich Habe bloß dasjenige dargethan, 
was Jedem in bie Mugen gefallen wäre, der Die Metho⸗ 
ben des Den, Abbe Baultiee fo hätte kennen lernen, 
mie ich fie Tenae. Konnte ih mit gutem Bemwiffen die 
Wahrheit fehen und fie niht fagen ? Bringt man Ratios 
nalanfprühe und Eiferſucht in Anregung, fo fage ih: 
fie find alertingg unangenehm, infofern fie auf bas Wohl 
bee Menſchhelt im Allzemeinen Bezug haben, — Gerech⸗ 
tigfeit und Wahrheit gaben mie die Feder in die Hand, 
und ich betheure, ohne vorgefahte Meinung, und gegen 
meine Reigung geihrieben zu baden, Kanate Hr, Jule 
lien bie Methoden bes Hrn, Baultier genauer, fo 
würden ihm bie von mir bezeihneten Aehnlichkeiten mit 
ben Deltatojsifhen Rrhrarten aufjefallen fegn, unb 
ecitwürbe fih überſeugt haben, daß fie unmdjtih , Sache 
des Zufalls ſeyn konnten, 

Urbrigene wünfhe ih aufeihtig, daß ſich äbnlide 
@rörterungen nicht erneuern mögen; id wũnſche ets um 
des Beſten der Sache, um der Männer wilen, bie «6 
angeht, und zur Erbauung bed Publikums, 





Eorrefpondenz. 2 
Wefelden 198, März 1318." 
Brangofen in Weſel. 


Wöhrenb bre Franzoſenzeit haben fih Im unferer 
Stadt eine große Zahl von gebernen Franzoſen eingents 
ftet, welche auch nah der Werbreitung jente Beit bei 
und kleben geblieben find. — Schen bei dem Ausbruch 
des Krieges im Jahre ıg15 hatte unfer Polizelminiſte⸗ 
rium von unferm Franzoſenthum Nayridt, denn ein fer 
les Teutſchthum hatte in unferer Stadt den Sieg zu 
behaupten gewußt, Das Eranzofennatt fürchtete und wis 


“ 


2 


Yoflten bamats die Abreife beffeften nad ben beſſer gelee 
genen Oder- Belangen, — Das Holigeiminifterium: 
Yatte dieſe Diofreget beflimmt, fie war ganz ben Zeit⸗ 
umfländen angemeffen 5. weshalb fie nicht In Aneführung 
gebracht wurde, wellen wir Hier alcht näper zu erforihen 


fuben. — Durch den günſtigen Bang des Krreges ward; 


freitih jene Mofergel Überfüffig, deun das Frangofene 
volt Pannte fortan nit mehr ſchaden. — Wer aber müßte: 
Ben Nachtheil nerteeten, wenn die Bade erſt eine 'uns: 
günftige Wendung genommen hätte, was nad ihrer age 
eben fo gut möglih war? — Umb was hätten dann: bie 
Sronjofen in Befel, bie dem Rapelecn größtene 


seits feil geweſen ſeyn würden, fhaben können?! ——: 


Dat virle unter Ionen — benn die Zahl iſt nicht ges 
zinge — notoriſch perdähtig waren, .fleht ſchon feſt, man 
aan darüber bei jebem treuen Bürger nähere Nachricht 
. «sbalten, — Drr Arieg ging aber, wie befonnt, zum 
Güde und Beil für Teutſchland durch bie beifpiellofe 
Zapferkeit und Ausdauer ber Preufem, fo wie durch 
Die der Gngländer mb kleinern Bunbesgenofien- 
giidiidy, und die Branzefen; bie:ruhigern ſowehl als die 
offenbar verbähtigen, blieben in Wefet,. biefer für gan: 
Mord Zautihland fe wichtigen Feſtung. — Ja, 
fit blieben dort und ‚find nah dal — Schonung iſt eine 
. Bigend; fie fann aber auch zur berenungswertben Thor 
Bet werden. — 3a einer. Feſtung von.ber Wictigkelt,. 
wie Wefet,,bürfen.vemünftiger: Weile Leine. ranzofen: 
ſeyn, es ſey denn, daß fie nicht Fransofen- im rigentite- 
den Binne des Wortes wären 5 dena der wirkliche Frans 
jafe masıt ſich eine Ehre daraus, den Zeutfhen- Üherlis- 
Ben und verrathen zu künnen. — Daß vielleicht jegt in 
dieſem/ Augenbaicke Bein vinziger won ben bei uns une 
unter uns befindlihen Brangofen verdächtig if, wollen 
wir frbe getn zugeben, daß fie. aber bei veränderten po⸗ 
Auſchen Umfländen- verdächtig werden, iſt motoriih, und 
diernach glauben wir au gewiß nit mit Unrecht, daß 


fie, lobaid fi ihren Belrgenpeit dar bietet, auch gefährs: 


Kid werben, — Dürfen daher bie anse ſiedelten Franzoſen 
in Weſel bleiben — 





Sater la nde runde⸗ 
> Pe 
Eonseriptio Graeri“ ritus non unitorum 181% 


Dioeeesis, ; Parochiae,. Domus. Animae. 
Syrmiensis. me. LOB. Sı,ıhl 148,945 
Budensis. . t ‚62 ı «BeB13- 23648 
Arıdiensis-. .. .567 59,799 346,696. 
Temessiensis . .. ‚543 62,742: 386,690: 
"Werschetäensis: .. 410 ° 41,986, 248.808; 
163.891: 


Garolostadiensis 1808" 187., 14,070 
. A Ri 200,700. 4,308.575 


Daye fonımt ng Parochide, Dumas. Animae 
Barsiernsis 1797 « 64. 12,745 80/460 
Fakrayensis 1017 0 0 09006 
7 1,497,305 
Die. Zahlen bev Gonfcription em 3 2811 bie 
Vacſer Diözes betreffend, fol ih.nähftens bekommen, 
indeffen aber fepte id das Reſultat den allen, Zyagm 
fon mitgespeilten vom 3, 1797 hier and, 


2 
Moraft Srernye Mocsär, . 
Der Moral im Beregher Gomitet: Izernye 
Mocsär (ſonſt Bäthere See genannt) entyält 


nad der geometrifhen Ausmeffung 28708 39, jedes 
2 zu 1100: Klaftern gerechnet, 


———— — — 


Frage. 
Perſiſcher KRolbenbhbirfſer 
Welicher iſt wohl. der botaniſche Rame der ptrFie 
ſchen Kolbenhirſe, den welcher in den öfonomifden 
Breuigkeiten Beilage Mr, 4. Seite 25. 1810 fo viel 
Vortheilhaftes in Hinſicht ihrer Fruchtharkeit geſagt wird d 
Pr ag den 24. April 1818. 


=. I. Gaun⸗ſqh. 





Intereſſante geographiſch⸗ ſtatiſtiſche No⸗ 
tisch: 


1. Malta und Bere. Valetia. 


Itne beiden haben zuſammen 93,000 Ginmohner $ 


biefes 50,000 3 wooom bie Dälfte Fremde, theils.Ihledte 
keute aus Albanien, Wenua rc Miele auberor⸗ 
benriihe Menge Fremder iſt ein großes Uebel, macht die 
kebensmittel tärurer, ohne Vortdeil für den Gereybör 
friß, Ern Deittet der Jaſel iſt noh unangebautes Land, 
Die Feſtungswerke von Walbetra find vier zu weilläu⸗ 
fg und würden 30000 Mann DBefsgery nern 


2. Großbritannien 


Aeuberſt merkwürdig iſt bier bad Meii"itnib dem 
Bevölkerung des platten vandes zu jener in Stasi... ınb 
Feten, als welche dier nar um 14, geringer ik, ale 
dort. In welchem Staate iſt das noch jonit itzendwo 
ber Fall 





Ser» 


Nationalblatt für gebild ete 
- Sir. 42. 
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Philoſophie. 


Vernunftanficht des Coerſiſtential— 
Verhaͤltniſſes, ald UrOrundlage der 
Menſchen⸗Rechte. 


Motto : 


M. Tullius Cicero pro T. Annio Milone, Cap: IV, 
„Est igitur, Indices, non scripta sed nata lex quam 
„won rlidielmus, Accepimus, legimus; verum ex 
„Hatura ipsa arripnimus, hausimus, expressimus; 
„ad yuam non docti sed facti — mon imsiltutl, sed 


* imhutl zumus.“ ) 


8. 1. CoerliſtentielVerhaltnij iſt dasjenige 
Verhaͤltniß, vermöge deſſen zwei ober mehrere Ins 
dividuen auf ihre Perſönlichkeit und auf bad dufere 
Ihrige, nach den Geſetzen der Einnenwelt eingus 
wirfen vermögen. 

$. 2, Mit dem Kaifer Nero ſtehe ich alfo 
in Feinem Coexſtſtential⸗Verhaͤltniß. Sch kann auf 
feinen Nachtuhm einwirken, laͤſternd, oder parados 





5 Doffelde Motto trägt der veeflegelte Zettel des Hrn, 
Berf,, welcher durch biefe Abhandlung um ben Preis 
soneurzirt, 

Aber wird benn Niemand auf bem Seblete ber 
ſchönen Künfte burd eine meifterhafte Gryäpldng 
a Bu fi$ um den Preis bewerben & 


Der Heraubgeben, 
Veſp. Pr, 48, 


zerweife wertheidigend, Aber nicht mehr auf feine 
Perföntichfeit, oder auf dad dußere Seinige. 
$. 3. Das Eoverfiftential » Werbältniß ſtellt 
fi) om reinften bar in der Sleichmaͤßigkeit bir 
Beit und des Raumes, Die Gfeichmäßigfeir der 
Beit ift durchaus nothwendig. Das Eoerfiftentials 
WVerhaͤltuiß und die ihm eigenthümliche Wirkſam⸗ 
keit ergiebt fich weder mit den abgefthiebenen Alt⸗ 
vorbern, noch direkterwelſe mit den Nahtbmmlin 


‚gen ber fpätern Zukunſt. 


$. 4. Wenn olle finnlid:oernünftige Weſen 
mit ſteter Gleichförmigfeit in ihren Handlungswei⸗ 
fen dos Vernunſt-Ideal überhaupt verwirflichten : 
fo verwir klichte fich zugleich das Ideal des Coerſi 
ſtential Verhaͤliniſſet, und zwar dahin, daß In—⸗ 
dividuen auf Individuen, zu wechſelſeitiger Erhö— 
hung fremder Wollkommenheit, undeſchadet der 


allſeitigen Freiheit, vielfeitig und mit Stetigkeit, eine 
wirkten; und nie auf entgegengefepte Weiſe. 


$. 5. Sinnlich-vernünftige Weſen Pönnen auf 
fih und auf dad aͤußere Ihrige in zweifacher 
Tendenz einwirken; Einmal, gänzlich oder theil- 
weife zerſtbrend; alddann mohlthätig — erhal⸗ 
tend ; erhöhend fremde Wollfommenpeit. 

Fu 6. Auch felbft auf bie weſentliche! Ober 
iſt eb nicht eine ſolche Einwirkung der weht, 
thätigen Urt, wenn ich durch Lehre und Brifpiel 
die geiftige und ſitiliche Güte Anderer beföcdere ? 

Der Lehrfap, daß man bloß frembe Glückſe⸗ 
ligfeit, nicht fremde Volfommenbeit zu erhöhen 


vermdge, iſt mir eine der vielen, in der willkür⸗ 


lichen Behandlung des Sprachgebrauchs degruͤnde⸗ 


33 


ten Parabogien der neueſten Zeit Oder iſt nicht 
bie Verführung — ber Fünftliche Reiz zum Böfen 
— die allmaͤhlige Werfinfterung ded Gemüthes, 
ein teuflifcher Eingriff in die Sphäre der höhern 
Vollkommenhrit? Lovelace und ——— — Earl 
Moor, zerrüttet durch Bruderhaß. 

5. 7. Beiſteskraft iſt — ſich ſelbſt über 
alles erhaben, was man Verführung nennt, und 
Verfinſterung von außen der. 

Mein eben diefe Geiſteskraft vermag ed nicht, 
irgend einen Angriff auf den Körper, oder auf dat 
äußere Seinige, zu verhindern. 

5. 8., Hier muß fhlechihin Körperfraft der 

Rörperfraft entgegengeſtellt werden, 
-  Moflte Hier die Wernunft den Wiberftand mit 
äußerer ®rmwalt verbieten: fo gäbe eb Peine Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit; fo koͤnnten Ale auf Ale ungehindert mit 
‚Berfibrung einmwirfen, 

Wollte die Vernunft außerhalb dır eben geges 
denen Sphäre den Gebrauch der aufern Grmalt 
verſtatten: fo wernielfältigte ſich derſelbe fo ſeht 
und gienge zugleich in eine ſolche Willkuͤrlichkeit 
aber, daß dad EoerfiftentiolsVerhältnig gänzlich 
gerrütiet würde, durch einen ewigen Krieg Aller 
gegen Ale 

% 9. Mein einziges Erzwingbares nach der 
Vernunfi ift daber: die Behauptung bed Meinigen. 
Aber wie beſtimmt ſich daſſelbe? — Auf dem 
Wege ber Abſtraktion! 

5. 10. Ugxiomatiſche Gewißheit iſt ed, daß 
das denkende Ich in Rraft eines unmittelbaren Ver⸗ 
nunftgef:ged alles das für das Geinige erfennt, 
wat ihm von der Natur ald Drgan gegeben ift, 
wodurch eb wirfe, — Koͤrper, und feine Theile, 
die Glieder; — fo wie die gefammten, dem dens 


enden Ich und feinem Drgan einwohnenden Kräfte, 


Denn wäre dieß nicht das unbrdingte Urmeie 
nige: fo gäbe «8 gar Feine Merfönlichfeit — gar 
Peine Iudivitualicät, Weide Namen wären alds 

daun ein leerer Begriff. 

$. 11. Eind meine Kräfte dad Meinige: fo 
find es auch ihre Produfte, in fofern fie nach dem 
Prinzip der Bercchtigk:it gewirkt haben. 

$. 12: Zn ©cmäßpeit diefed Prinzipes ber 


‚su baben. 
- fie bemohnbar zu machen; ich reife Erdreich aüf 


Gerechtigkeit wirken. fle, wenn fie entweber auf 
dad Meinige, ober auf dad Niemandsgehdrige eine 
wirken. 

Ungerechterweiſe, und alfo ohne Begründung 
irgend eines Erwerbes, wern auf das fremde Seie 
nige, ohne Beiffimmung ober gegen Willen des Ins 
habers. 

$. 13. Wenn ich abſichtlich auf dab Nie⸗ 
mandsgehdrige eingewirkt Habe, um daſſelbe blei⸗ 
bend an das Urmeinige anzuſchließen: fo iſt dieſeß 
Etwas das aͤußere bleibende Meinige ſelbſt gewor⸗ 
den. Denn Keiner mag mir nun daſſelbe entziehen, 


oehne zugleich das Urmeinige zu verlegen, in ber 


Verlegung der Produfie der mir neeigenspümliien 
Kraft. 
4. 174. Das einleuchtendſte Beiſpiel findet 
ſich freilich im der Formgebung und in der Kuftur, 
SH fülle einen jungen, Niemand gehörigen 
Baum; ich behaue benfelben, in ihm einen Stab 
Kultur: — ich rdume eine Höhle auf, 


amd ftreue den Samen in die Ioder gemachte Er⸗ 


deu. ſ. w. 


5. 19. Aber auch nur Beiſpiel! Denn ſelbſt 
die abſichiliche Grgreifung ded Niemand⸗gehoͤr igen 


und Uiberführung in eigne Gewahrſam, iſt ſchon 


Erwetb. Und auch Hier würde das Urmeinige 
verlegt, und ein Produkt meiner Kräfte mir ents 


„zogen, obwohl geringeren Aufwandes; wenn der 


Dritte mir dieſes Etwas noch entziehen wollte. 


$. 26. So beflimmt fich dad Eorzfiftentials 
Verhaltniß in Bezug auf Sachen außer uns, nicht 
aur mit innerer Wahrheit, fondern auch mit ätte 
herer Zweckmaͤßigkeit. 

&. 17. Denn in der That Bedürfen bie ſinn⸗ 
Then Wefen in ber wommith ſalugſten Hinſicht der 
Außen⸗Welt. 

Dieſe aber gollet, ſich ſelbſt uberlaſſen keines⸗ 
weges immer bie volle Ausbeute, ſondern fie dere 
langt dazu Kultur. 

Dogrgen, um zu bem Aufwand ber Rultur 
fi zu enıfchließen, muß bleibendes Intereſſe vor 
walten. Alfo ECigenthum! Und ohne daſſelbe fländen 


wir noch auf der unterſten Stufe ber wenſchiichen 
Bildung. 

$. 18. So beflimmt ſich ferner dab Coe x⸗ 

nftential · Ver haͤltniß auch für die Ausmeſſung des 
Seinigen eines Jeden: Zuerſt des Urfeinigen; ols⸗ 
dann bed aus dem Gebiet des Nirmandrgehörigen 
erworbenen Geinigrn. 
396 Die Meinheit if eingig darinnen ber 
ariffen, doß ich durch mein Wollen und ‚Handeln, 
mein Rechts-Verhaͤltniß verändern, und dem Eta 
was, welches in dieſem Augenblid dad Meinige 
ift, eine andre, eine ensgegengefegte rechiliche 
Natur mitrheilen kann. 

&. 20. Ganz einſeitig durch Verſtoßung des 
Etwas in den leeren Raum bed Niemand:gehörigen. 
Derelingnere. Detelictio, 

22. ber einfeitig kann ich mein Eigen⸗ 
ihum nicht zum Elgemhum eined Audern machen. 
Da würde ich in die Sphäre fremder Freiheit eins 
greifen! Auch nicht als Geſchenk mag ich dieſes 
Shriftchen einem Mimenſchen aufdringen; ſon⸗ 
dern wenn irgendwo, (unentgeltlich, oder für Ent⸗ 
gel!) mein Eigenthum dad @igenthum eines Une 
dern werden fol: fo muf unfer Wellen in aͤußerer 
Darftelung fi darüber geeiniget haben, z 
$. a2. Vergebens aͤngſtigt man fich mit der 
Gefpenftirsurdt, daß das Eorzfiftential-Werhölts 
 niß bier durch eine unausfülbare Linde (Hiatus) 
grriffen werde ; indem ber Mibergang ded Etwas 
allerırft mit der Annahme erfolge. 

Wohl! Aber die Eventual-Sebundenheit Sei⸗ 
ner ſelbſt kann Feder in jedem Augenblick durch 
fein eigenes Wort hervorbringen. Oder der menſch⸗ 
liche Wide trüge in ſich anf Fine Art ben Charal⸗ 
ter der Wirkſamkeit! 

Dos Verfprechen alfo begründet Interimiftifche 
Verpflichtung, Bis diefelbe durch verweigerte oder 
durch verfäumte Annahme wieder gehoben if, 

Durch diefe einfache Wahrheit ift auch alles 
in die äußere Drdnung zurüdgetreten. Ohne bier 
felbe gäbe es Feine Möglichkeit, ein Band (Vin- 
eulum juris) munter WMenfchen zufammen zu 
ſchnüren. Durd eben dieſen Eop wird beides in 
gleihem Maße verhindert; einmal, daß fermde Frei⸗ 
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beit nicht Deeinträchtiget wird, durch Mufdringlich 
Beitz alsdann daß auf der ondeın Seite ben Men: 
ſchen die Möglichfeit des ſteten und ſichern Fert- 
gangeb einer nuͤhlichen Vereinigung unter ſich nicht 
benommen oder geſchmaͤlert werde. 

$: 23. Nur‘ hiedurch iſt dem Menſchenge⸗ 
ſchlecht das Mittel gewaͤhrt, wodurch der Einzel⸗ 
ne mit dem Einzelnen, und zwar in der Kraft ver 
nünftiger Wilfür, einen gewiſſen Zufammenhang 
fih zu geben vermöge. Menſchlicht — Äußerlich 
Bargeftellte Willens » Ginigungen begründen und 
vollenden dieſen Bufammenhang, 

Welches hohe Intereſſe für Coexſiſtential⸗Ver⸗ 
haͤltniß! Welches Heilige Medium der Annaͤherun⸗ 
gen! 

24. Man kann und mag dieſe Willens⸗Einl⸗ 
gungen der Menfchen unter fi als ein beabſichte⸗ 
sed Evnallagma betrachten, — al eineg Um⸗ 
taufch der bisher beftehenden Rechtöverhältniffe; — 
ald den Uibergang eines Etwas aus dem Seinigen 
— ſey cd auch nur der, eines einfachen Bm 
rechtes — in dad Seintge des Andern. 

$-. 25. Bewirkten die Mertedge nicht eine 
zwangsrechtliche Verbindlichmachung: fo gäbe ch 
für das Menſchengeſchlecht gar Feine hueiftifche, 
freie Vereinigung ber Individuen. 

Selbſt die gefellſchaftliche iſt auf die im Were 
trage enthaltene zwangsrechtliche Werpflicjtung bes 
gränder und berechnet. 

5 26. Der Menſch Hätte aber auch gar kin 
Seiniges, ſondern dieſes märe ein eitler unb leerer 
Rame, wenn der Menſch nicht zu jeder Zeit derech⸗ 
figt wäre,‘ Diefed aͤußere Etiwas, welches er dab 
Seinige nennt, entweber einfeitig in den leeren 
Raum ded Niemand:gehdrigen überzuflogen; ober, 
min — — jum Geizigen des mu. 
gu machen. 

Eben bierinnen iſt der wefentfiche Begriff 
Seinhrit ın: halten and umfdyloffen. 

$. 27. : Die Werbindlichmachung der wer⸗ 
träge trirt alſo unmitielbar aus dem MWefen der 
Meinheit rind Eiwod hervor. 

Aber mit einer objektiven Verſchledenhein: 
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T. Mein Auferes Gigenihunt ſcheidet vertrags⸗ 
meife aus ber Sphäre des Deinigen, und gehet 
in die fremde Sphäre über. 

Im Orundbegriff ift es gleichgüftig, ob une 
mittelbar mit der vollendeten Willens + @inigung + 
ob aßerer durch die auf ben Grund berfelben 
voljogene Uiber gabe. 

II. Das perfdnliche Meinige kann durchaus 
nicht das Seinige eines Andern werden. Nicht 
mein Fuß — wicht die Muskularkraft meines Ars 
med ; nicht meine Denkkraft. Aber verpflichten 
kann ich mich dem Mitmenfchen, dieſe meine Kraͤf⸗ 
te für ihn wirkſam ſeyn zu laffen, mad) feinen ers 
laudten und mit der Sittlichkeit beſtehenden Zwe⸗ 
den; vom Tagelöhner an, bis zum erften Stantd« 
minifter hinauf, welcher feine Kräfte wirken Lift, 
dab Heil eines großen Ganzen zu gründen, Ya 
eben biefer Sphäre fteht und wirket aud) der Pro⸗ 
feffer. Durch Mittheilung feiner Ideen, und wors 
auf ich vorzüglich bringe: der mühfam erworbenen, 
der gelehrten. 

$. 28. Auch der einfache Ruͤckhalt meiner 
Kräfte, welche außerdem die phoſtſche und die mos 
zalifche Möglichfeit enihielten, der Hanhungsmeiie 
eined Andern zu widerſtehen, kann vertragsweife 
gu meiner Verpflichtung gemacht werben. 

So ergeben fi im Eorgfiftential » Verhältnif 
diejenigen Befchränfungen, welche dad Römerrecht 
Gerpituten benennt. 

6. 29. Das Eorzfiftential » Werhälinig ger 
winnt (chen hicdurch einen Reichthum abſichtlicher 
Werſehungen aus dem Seinigen bed Ginen, in das 
Geinige des Anbern. 

Allein es eröffnet fich in ihm. eim weites Feld 
nit beabſichteter Verfegungen, vermoöge 
folgender Vernunftgefege. 

6, 30. So lange Jeder das Seinige bat und 
behauptet: fo Lange ruhet Ales. Zwang und Ga 
walt find alddann moralifhe Unmöglichkeit unter 
Menſchen. 

$ 31. Sobald aber der Bine dem Andern 
das Seinige entzogen hat, enifteher bad Recht des 
Belridigten, auch mit GOewalt dat, wad man ihm 


entgegen hat, und Gchabenerfag, fo weit er mög: 


lich iſt, auch Sicherſtellung für bie Zukunft, zu 


fordern und geltend zu machen. 


$. 32. In eben dem Uugenblid, in welchem 
ber Eine dem Andern dad Geinige, zu entziehen 
firebt, bilden fich die Rechte einer auch gewaltfar 
men Bertheibigung. 


$. 33. Geſetzt, daß eine Beleidigung bloß 
noch vorbereitet würde, fo begründen ſich hiedurch 
bereit# die Oewaltrechte bed Buvorfomment (der 
Prävention.) 


$. 34: So ergiebt ih aus der Wernunfts 
anſicht des Eorrfiftential:Verhältniffed die einzig⸗ 
moͤgliche Orundlage aller Menſchenrechte, und daß 
Urpringip dieſer Rechte erſcheint (mechfelfiitig) als 
die Orundbeftimmung, mie ein mit fich ſelbſt bes 
ſtehendes Cotxſiſtential⸗ Verhaͤltniß begründet und 
dargeſtellt werden moͤge. 

$. 35. Die Reihe von Sägen zeichnet durch 
Faßlichkeit fi aus und durch innere Gewißhrit: 

I. Die Behauptung bed Geinigen eines 
Geben if dad Erzwingbare: aber nicht mehr 
und nicht weniger. Wenn unter und nicht alles für 
erswingbar geachtet wird, was einzig barauf fich 
befchränft, daß jeder dad Geinige behauptet: fo 
wäre das Eoerfftential » Verhaͤltniß ein fich ſelbſt 
auflbfended Ganges, meil innerhalb deffelben Reis 
ner gegen den andern feine Perfönlichfeit und was 
ihr angefchloffen ift, behaupten koͤnnte. 

II, Uber dad Seinige eines Zeden läßt 
ſich auch beſtimmen, mit agiomatifcher Eewißheit. 

Entweder es giebt Feine Perſonlichkeit oder 
alles iſt das Meinige, was in ihr ſelbſt begründet 
— mas durch fie gemirft, was in irgend einer Art 
an fie angefchloffen ift. Ohne Berlepung des 
fremden Seinigen. 

$. 36. Auch die Worenthaltung oder die 
Nichtleiftung deffen, mas ich einem Anbern zu lei⸗ 
ften zwangsrechtlich verpflichtet Bin, ift eine bee 
Formen der @ntziehung des fremben Gei- 
nigem 


$. 37. Dad erworbene äußere Seinige bil 
det Ah urfpränglich durch jene bleibende Anſchlie— 
Hung des Niemandigebdrigen an das Urfeinige des 
Einzelnen. $. 11 — 4. 20, 

Sodann im Wege bei Umtauſches — auf dem 
(ynallagmatifchen, ald wodurch ſich die wich⸗ 
tigften Weränderungen ergeben, im Gebiet des 
Seinigen eined eben. $. 21 — $. 33. 

$. 38. ber au nur die Behauptung 
des Meinigen ift das Erzwingbare. Außerdem 
giebt es Fein Erzwingbares unter Menfchen, 

Man vertheile den übrigen, moͤglichen Stoff 
unter ſeine eur 

39. I. Es fpringt ald eine die Menfche 
beit durchaus a... Abicheulichfeit in die Aus 
gen, wenn man annehmen wollte, daß die Ver⸗ 
nunft die Möglichfeit anerfenne und dulde, einen 
Andern zu einer unfittlichen Handlung oder Dul⸗ 
dung zu zwingen. 

$. 40. 1. Auch das Gleichguͤltige, eben 


weil ed bereitd in feinem Namen dad Gegentheil 


des Rothwendigen ift, mag nicht ergmungen werben. 
6. 41. III. Dos Ergwingbare ift einzig in 
der Sphäre ber Pflichten befangen, Aber find alle 
Flichten ergwingbar ? Ein Ungluͤck für die Menſch⸗ 
heit — eine tiefe Herabmürdigung ihrer, wenn alle 
Hfichten ergwingbar wären! Denn alödann gäbe 
«6 Peine Sphäre der Sittlichkeit, in welcher ſich 
der arme Menfch einzig mit innerer Freiheit bes 
wegen Pönnte. Alsdann verfiele dad himmliſche 
Gebiet ber Liebedpflichten — ſchon ein anziehender 
und höher begeifternder Name! — unter den eis 
fernen Septer der Gemalt. 
$. 42. Auch würde alsbann ber Gebrauch 
des Iwanges in folder Art vervielfältigt und einer 
fo ungebundenen Wilfürlichfeit Preis gegeben, 
doß im Eorzfiftential«Werhäftnig Peih Gingelmefen 
feine Selbftftändigkeit mehr zu behaupten vermoͤchte. 
"8 43. Richt minder Hat die Natur allen 
und. jeden Menfsben den Charakter der Individua⸗ 
Iät verliehen, und alfo jeden Ginzel « Menfchen 
auf ſich felbft verwiefen und befchränft, Daß ein 
Mitmanſch dahin wirfe, meine Bolfommenheit mir 


zu erhalten oder gu erhöhen; dab mag ich chen 


. nung märe zerftört, 
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Nur durch Zwang ver 
daß mir das Meinige wicht 


beahalb nie erzwingen. 
bindern darf ich, 
entzogen werde. 

$. 44. Hiedurch hat bie Vernunft alles ges 
leiſtet, was ſie zu leiften permag. Aber freilich 
unterliegt eben die Gabe, die fie und verſpendet, 
oft der phyſiſchen Uibermacht. 

6. 45: Doc fogar für diefen Fall at die 
Vernunft der leidenden Menſchheit ein ſichres Hülfde 
mittel angewitſen: die teeue Vereinigung der Gu⸗ 
ten und Gerechten unter fi! 

Ein Witteroberer langweilt fih und negetirt 
auf der Gnfel Helena, weil eine weife Bereinis 
gung zwiſchen ben drei großen Mächten; Preußen, 
Rußland und Difterreich , ſich gebildet hatte. 

Mit vereinter Kraft läßt ſich Alles überwine 
den; auch ein Melteneroberer ſich bändigen. 

Dos erhabege Writannien leiftet die Gewaͤhr, 
für die ewige Gebundenheit deſſelben. — Und 
fein Wellington hat kraftig eingewirkt, fle herbei 
zu führen. 

6, 46. I. Eben fo einleuchtend iſt die mos 
ealifche Unmöglichkeit, dad Sleihgültige zu ex⸗ 
zwingen. Denn ſchon der Name und ber Orunds 
begriff ſchließt den Charakter der Nothmwens 
digfeit aus. Und alfo noch mehr ben ber aͤußern 
Erzwingbarkeit. 

6. 47. II. Die lehtere iſt allein in der 
Sphäre des Nochwendigen aufzuſuchen, und alfo 
in der der Pflichten. Aber nicht ale Pflichten 
find ergwingbar! 

$. 48- Zuerſt nicht bie Pflichten ded Mens 
ſchen gegen fich ſelbſt. Denn in der Erfüllung 


- ihrer behauptet der Andere durchaus Fein eigents 


Intere ſſe. Und meine Eelbftftändigfeit — alfo, 
das höchfte Kleinod meiner Natur! — wäre vers 
nichtet, fobald jeder Andre „mich zwangsweiſe an⸗ 


« Halten Fönnte, in fletee Treue den Pflichten gegen 
mich ſelbſt zu genügen. 


Sogar meine mir eigene 
BildfamPeit, als die Grundfeſte ber Vervolſkomm⸗ 
Nur dad Gute, was durch 
mein Wollen in mir gewirkt wird, iſt Tugend. 


„(Dev Beſchluß folgt,) 
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Gorrefpondeng und Nenigkeiten. 
. »k 
Yus dem Jeurnal einer Reiſe von Maing na 
Paris, von U. A. Prokeſch ste Lieferung. 
(Bortfegung von Beilage Ar. 7.) 
"sten Auguſt 195 
Xuf meinem Wege durch die Intel de la Cite bes 
foh ih tie ehrwürbige Notre Dame, rin gothiſches Ger 
“ Häude, das ſchon im Jahre 1010 omgefangen, aber trft 
im sgten Jahrhunderte geendet wurde 120 Pfeiler, 
108 aroße Cäulen fügen die düſteren Gewölbe, in der 
nen Beifteriganer wehen. — Wie oft mag Abälarb, 
mie oft feine fromme Geliebte, in dieſen damals nech 
tndoGendeten Mauern gebetet und fih biflgewerfen has 
ben vor dem Bilde der Jungfrau in hohem Blauben, in 
hohem Schmerze! — Wie oft.ift hier dem Gekreuzigten 
Les Weibrauds Opferwolke emporgeflicaen, wenn bie 
feterlihen Zöne ber Orgel, mie BottetsEtimmen, im Dos 


me wogten und bie Rieder der Gläubigen in einfah ers: 


habenen Meilen, im das große Bob re tr — Bie 
wanche Ehräne iſt hler getrocknet, wie mande tiefere ber 
Beue gefloffen! Wie monde zerriffene Bruft fand Hier 
den Frieden, die Hoffnung und ben Troſt, ben fie auf 
Ber Derarmten Erde nimmer zu finden glaubte! — Run 
find fie ausgeflorben biefe Ballen, Tabl, lautlos, ohne 
Bierde; der Blick ſchaudert über bie keere zurück und 
Über die Einförmigfeit, aus ber ein dergangenes Jahr: 
taufend, eine verfanfene Melt foriht. „ » „ Biber den 
Pont neuf, auf dem ein wahres Königtbild, Peins 
sich IV, zw Pferde aufgeſtellt iſt, eilte id nad dem 
Lonsee, um bas Höchſte, was Paris bat, zu befhauen, das 
Musee Napolenn. — 

Die Paläfte der Zuillerien und des koudre zu be⸗ 
ſchreiben, bin ich wahrlich nicht geſonnen; bas Ichtere, ums 
4er Dagobert eine Hundspütte, unter Philipp Kur 
auf. ein Gtaatögefängniß, unter Karl V. eine 
Sibliothek, wurde unter dem IX. dieles Mamiens, ein 
Königsraliafl. Schon Eudmwig ber XIII, ben dos 
diutige Bild feines Waters jagte, vertauſchte es wieber 
für die Tuilerien, die bis auf unfere Tage bie Mefidenz 
Ber fränkiſchen Herrſcher blieben, und nur von Rapos 
Leon abermals für das Loupre ausgetauſcht werden 
foltin, — Die Fronte der Tulllerlen ſieht gegen Nord⸗ 
weft, fie Hat den bekannten Borten vor ſich; die Ftan⸗ 
Ben aber Laufen parallel der Seine und ber Straße 
St. Honore. Die fronte des Bonpre If gegen Süd⸗ 
of; feine Flanken haben gleihe Richtung mit denen ber 
Zuiderien, und beide Palläſte find duch Galerien vers 
bunden, bie fhon unter Eubmwig XIII. angefangen, 
aber erft in bem weneflen Zeiten geendet werden find, 
Prachtvelle Pläße liegen im Innern dieſer ungeheuesen 


Mefidenzen,, worunter bet vorzügtiäfte ber Karduſſelpiat 
ift, auf beffen von Napoleon errichtetem Kriumphbod 
gen die vier venetianiſchen Pferde prangten. Die obis 
gen Galerien geben gegen die Seine, wo ihre känge 
222 Toiſen mift, ein Pryſpekt, ber gewiß unter die 
fhönften Europas gehört. te Bagade des Fousce, bie 
unter Ropoleom grendiget wurde, iſt eines Kaiferd 
würdig! — Bu einer ber fhönften Straen, bie ven 
dem Portal des Pallaſtes bis am bie Barriere von Bine 
cennes in geraber Ridtung führen follte, war der Plan 
entworfen 5 die Umgeltaltung ber Dinge hat die Ausfühe 
* fünftigen Zeiten und kommenden Herrſchern übe 
aſſen. 

Iu dieſem Loudre nun iſt das Musde Napoleon, 
das ifl, der Ort, wo al’ die Meifterfllide ber Bilbhaue⸗ 
zei und bes Pinfele, die die legte Weltherrinaft der 
Franfen im Baterlande Jtalien, fo wie in jchem 
kande fand und mit fih nahm, zufammengeflellt und ges 
jeigt wurden der flaunenden Menihheit. Ih will 6 
nicht wagen, den Eindrud malen zu wollen, der meine 
Seele ergriff im dieſer GSotterwohnung. Es iR kein fein 
gendes Gefühl, kein Erkennen bei Berfiandes, fein 
Finden der Wegeifterung, es if ein Schtitt aus dem 
Nihtfenn in das Seyn — Bo muß bie &etle wonnes 
fhauernd aufbeben, wenn fie nah dem langen Irren 
durch die wechfelnden Körpergeftalten, enblid aus ber 
tehten befreit, zum Urquell wiederkehrt! &o muß ber 
@eif feiern, wenn er, wie Plato lehrt, von ber Welt 
Srönzen hinüberſchaut in die reinen Regionen, wo ber 
Big der Unfterbiisen tft, über den Oimmeln! — 

 Blolpton 

34 trat zuerſt in den Saal der Berühmten 
Beno und Demoflbenes#, vorjügli aber Menans 
der und Bofidippos feffelten meine Biide, Herrlich 
iſt bie Statue eines Kriegers, bekannt vormals im Bas 
fican unter dem Ramen Ohotion, MWelder Emil, 
welche Kühnbeit in Gefalt und Haltung! — Einfach⸗ 
beit im ganzen Weſen, ber Sieg im kräftigen Haupte! 
— g Etat. — 4 Dtm — 

Saal der Römer, Cine Gered aub paris 
fhem Marmor, (diefelbe, die Glemens der XIV. aus 
ter yılla Mattei in den Batican bringen lief) zeige ben 
mwunderungetwürbdige Droperie voll Feinheit und Grazie, 

Ein Priefter, bie Spferſchale ih der Hand, 

. Shauer-Ernft in den Zügen; id bebte, als ih Ihn ar 
fa. — Auch er wurde durch Giemens in den Batican 
gebracht. 

1». Bermanicus, Statue dei Athenlenſers Che es 
menc#, ans pariihem Marmor, (Bormals in der Bale 
Irie zu Berfailies.) 

Antimous Siatuc von pariſchem Marmor, (Aus 
ı dem Sqioſſe Rigelien.) 


zbefens,.im Jugendalter, ‚Stat, v. par, Dam 
(Aus Griedentsad.) 

Mars. Statue auß pentelifhem Marmor, bie 
‚man erſt durch Meftauration zu dem Kriegégotte gemacht 
datte. Cine Jaſchrift, wenn fie anders ächt if, nennt 
ms bie Bilvhauen Derafiibesd von Gphefus und 
Sarmatius als Meifter: 

Urania, auf einem Kelfen figenb; unweit Tivos 
Li im Lonbpaufe des Gaſſins gefunden, Statue von 
nr. Marmor, 

Auguſtus, Statue », pentel. Marmor, (Aus 
MWenebis:) - 

‚Yriefterin ber Ifis, Statue von par, Marm, 
(Bekannt im Kapitol unter dem Namen der Beftate.) 

Zulia Pin, Gemahlin des Kaifers Sept, Bevceus, 
Gtatur von pentel, Marm. Gefunden in Afrika, 

Gine Veftale, von par, Marm. Aus Berfailles, 

Der Antinous vom Kapitol, Marmor aus 
Luni, Schbne, volle, geiſtige Jugend! aber in ben 
reinen Bügen dert ein Sehnen ohne Heimath, ohne Bräns 

gen! — (Aus dem Mufeum des Kupitols.) 

Benus im Bade Pariſch. Marmor Wei 
und zart! — Bieleiht eine Rahahmung des Polys 
hacmeb, 

Eine Römerin, nah dem Goſtüme wahrfheins 
tih aus ben Beiten Hadrtans Bar. Marm, 

Tiherius, Par. Marm, Herrlich! — (Kuö dem 
Baticın.) 

Der Torſo vom Beilvetere. Fragment ie 
ner Herkules⸗Statue. (Aus dem Batican.) Welche Kraft, 
welche Muskulatart weiches Leben in den Birgungen ber 
Haut! — Wenn Winkelmann. glaubt, der Meifter 
babe Herkules Apotheoſe auf dem Berge Oeta vorges 
ftent, fo weiß ih mit ihr die dentlih gezeigte Anſtren⸗ 
gung ber phyſiſchen Kräfte miht zu vereinen, — Diefes 
Meifterflül der Skulptur ift, nah ber Inihrift, von 
Tpollonius, dem&chn Neftors bes Atheniens 
fers3 e8 murbe gegen Ende bed ı5. Johrhunderts zu 
Rom auf bem Campo di Fiore, niät ferne vom Thea⸗ 
ter bed Vorpyus, entdedt und buch Zulius IT, in bie 
Bärten des Vaticand gebracht, wo «6 den größten Künſt⸗ 
fern Italiens zum Ztublum biente, 

Der lerbende Fechter. (Aus dem Gapitel) 
— biefe Ruhe im Tode iſt unwieberheibart Er flirbt ja 
auf feinem Schilde!l — 

Außer dieſen Statuen find im ‚Gaale ter Mömer 
noch aufgeſtent bie Müflen des Luce Jun Brur 
tad, Mare Gun. Brutud, zweier Faunen, 


wir, 


bes Sept. Geverus, Palemons und eines Ein 


nigliden Zünglingt. — Die beiden erften aus 
dem Mufeum bes Kapitols genommen, find vortreffli, 
Man gewahrt den heiligen Ernſt des Ginen, wie er dem 
. Räger Lukretiens, dem Befreler Roms jiemte; man 


‚„tutiegliher Same! — 


‚335 


‚fügte MA überzeugt beim Xnhlide bes. ER daß er 
der legte Mömer geweien, daß in biefem Kopfe ber Ger 
‚danke Elar werben mußte, Rom durch ben Opfertod bes 
Waters zu reiten. — Beide Faunen find aus der villa 
Albani. Ein leiter Metallglanz bämmert auf ber 
Wange des einen, lo wie auf der zchten Schulter; — 
tin ‚unnadahmbar weicher, leichter, feiner Meifel1 Die 
Büfte bes zweiten Fauns, fo tie des Zünglings mit dem 
#önigt. Stirnbande find Bronze, — 

Saaldes Laodeoon, 

Eaocoon. Sruppe. 
ticans ) 

Shrediihe Wahrgrit! — Wer ſteht nit ergrife 
fen bis in das Innerfle der Geele vor biefem eiftege 
tie? — Ber fügt aicht sitternd im Bufen die Wahrs 
beit diefer Darſtelung ? . . . + Wie fhmiegen ſich quafe 


(Aus ben Gärten bei Was 


‚serriffen die armen Söhne an ben Water, ber fie nide 


zeiten kann! In welchen fheußligen Kelmmungen mwig« 


ben die ergrimmtien Schlangen ihre giftgeſchwellnen Leis 


ber um die Unglädlihen, um ben Fühnen Prieſtez, tee 
#6 wagte, die Edtteriift zu durchſchauen und den Speer 


‚in das Troia verderbende Roß ſtieß, zur Warnung gläau⸗ 
biger Ilier! — Selin Haupt if aufwärts geworfen 


vom wüthenden Schmerz und vom Bewußtleyn ber Böte 
terrache 4 feine Augen treten heraus, feine krauſen rate 
firäubt das Entfegens Born, Muth, falten die Stine, 
alle Nerven, alle Muskeln, alle Flexen find bis zum 
äußerften Grade geiponnt; — in der mwehrigien Unken 
Brite wählt ber Zahn der Schlange, umfonft verſucht 
Laocoons Hand fie zurücd zu Halten, bee Sdmeri 
raubt ihm einen Augenbiit Hier jede Kraft, aber bit 


‚Bechte iſt emporgeſtrect, als wollte fie das Unthier her⸗ 


ausreißen aus feinem gierigen Windungen und zerdrücken 
in den Lüften?! — Ohnmächtig finkt der jüngere Sohn 
zuchd, dretfah umwunden bat ihn die andere Schlange 
— mit ſchwacher Hand drängt er ibren Kopf von fi, 
aber nimmer bee fih bewußte Wille, nur bie Natur lel⸗ 
tet bie. Hand, Der ältere Knabe, nur am rechten 
Arm und linten Beine ummunben und unverlegt nad 
ſchreit erihroden auf; Kindesliebe mehr als Angſt vers 
urfaht dielen Jammerruf. — So verderben bie Bötter 
um des Finen Willen das ganze Sechlecht; nicht teile 
weite trifft ihre Rache; das lehrt uns ſchon Tantalus 


Dieler Triawph der Kunſt — nach Mlintue, 
von den drei Rhodiern Agrkandras, Polpbores 
und Xtbenodorus qgelſchafſen. Winkelmann 
fegt feine Entſtehung in das Zeitalter Alegandberh, 
einige Neuere in dos ber erfien cömilhen Kaiſer. Yur 
Tius II, lieh bie Gruppe, bie im Zahre 1506 auf 


. bem esquilinifhen Hügel -in den Ruinen des Pallaftes 
‚bes Kitus aufgefunden wurbe, 


in den Botican brins 


gen. Der rechte Arm des Waters und zwei ber Kinder, 
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find burch Girardon indeffen in Gype hergeſtelt, da fe 
mangelten. — 

Zafsn, (Gineinnatus), — Aus pentel, Marmer, 
( Sqloß zu BVerſailles.) 

Die Tragodie. Hermes, von pentel. Marmor. 
(Aut dem Balican,) , 

Die Gomöbie, Hermes aus por, Marm. (Aus 
bem Batltan,) 

Bine Xmazone, Btatue aus par, Marm. (Aus 

dem Baticın.) 

Deranus, Poloffaler Hermes, aus par, Marm, 

{Aus dem Batican.) 
Badus, Etotue aus pent. Darm, (Aus dem Bus 
tican.) 

Parie, ber Phrygier. 
(AXus dem Botican.) 

Jupiter, Büfte aus Marm, von Luni. (Aus dem 
Batitan.) 

Meleager, der Beſſeger bed kalvdoniſchen Ebers, 
beſſen Kopf neben ihm liegt; an ber Zelte fein treuet 
Hund. Brupre ans Marmor dom Berge Hymetus Aus 
bem Gebrauche diefes Mormors könnte man die Entfles 
hung der Gruppe in das Beitalter Habrions fegen, 
‚(aus dem Battcan,) 

Adonis, Statue aus griech. Marm, (Aus bem Bas 
titan.) 

Ent. Berns, Büſte aus Darm, von kuni. 
Modena.) 

Sommödus, Büſte aus pent. Worm. (Von Modena.) 
Der Diskuswerfer, zum Spiele ſich bereis 
dend, Statue aus pent. Marm. (Aus dem Boatican.) 

Die Diskuswerfer. Etatue ans pent, Marie, 
Wahrlcheinlich eine Gopie der berühmten Btonze⸗Statue 
des Myron. (Aus dem Batican.) 

Amor und Pſyche, Gruppe aus Par, Marmor, 
 Ausgejriinet warn, weich und zart! — (Aus bem 
&apitol,) 

GSato und Portia, 
Baticau) 

Giobins Albinus. 
(Aus der villa Alhani.) 

Baba, Buſte aus pent. Marm. (Aus ber villa 

Alhbani.) 

Sin Züngling, der ſich einen Dorn aus dem 
Buße zieht, Bronze-Statue. (Aus dem Eopitol.) 

Und endiih die Benus von Mebicis, Stakue 
“ads por. Marmor. Gleomehes ber Athenienfer fol 

Tieſes Wunderwerk des Meifels der Welt gegeben has 
ben, jener Gleomenes, von dem Plinius ersäßlt, 
ap ein römifher Ritter fi einft in eine feiner meltlie 
en Statuen, eine Thetpfade, virtlbt bobe, Ob Ütris 


= die Auſſchrift ägt fen, möchte ſchwer zu bewelſen 
ey. ° - > 


Statue aus pent, Darm, 


(Bon 


Halbſiguren. (Aus dem 


Büſte aus pent, Marm. 


lerie nah Rlorenz gebracht, 


ſüdweſtlich von Krumau; 


In vielen Trämmern wurde dies Bild der ſchaum— 
gebornen Liebesgöttin zu Mom aufgefunden, von florenti⸗ 
nifhen Künſtlern ousgebeffert, und in bie berühmte Gat⸗ 
mo fie ols Ideal ber 
Sqchönhrit von der Rachwelt angeflaunt und von den Künft 
lern angebetet wurde. ; 


Wer ficht im der heiligen Jungfräullchkeit diefer 


"Seftalt, in der ibralen Höhe der Formen, in der Reine 


heit der Werhättniffe der Slieder, nicht bie Wöttin vor 


fh? — Wer gewahrt nicht die himmliſche Eiche in bier 


fen (4mwellenden Lippen, in die ſem jugenbligen, ſchönen 
Rufen, in diefer reigenden Gülle der Glieder! — D daß 
mon Pogmalion wäre und Erben einhaugen könnte 


dem theueren Blide der Bibel — 


(Die Zertfegung folgt.) 


— — e — 


2. 


Bohmiſch⸗Krumau 10, Jun, 1818, 
Grbbebem 


In ber Naht vom 27, auf den ag. Mai warb uns 
gefäbr um ı2 uhr in ber Gegend von Krumau eis 
ne Erberfhütterung verfpürt, ie war bedeutend för 
Ber, aid jene am 4. Rod. v. Dr beſenders im Gebirge 
und erſtreckte fh bis ges 


gen Budbweis, Un mehreren Dricn wurden dadurch 


- Gebäude beſchadigt. 





Kurze Notizen über Leben und Geſundheit. 


Kriumph der Arzneikunſt. 


@inem Manne wird burd einen fallenden Baum ber 
ine Schenkelknochen gebroßen, Ein Xfterorst bebanbelt 


 ftn mehrere Moden fo ſchlecht, daß bie nodenenben ſich 


vicht verbinden und ber arme Menſch unfähig if, das 
Glied zu gebrauhen, Der Wundarzt Rowlands enis 
ſchlieht ſich, ben Knochen zu entblößen, buch Abfägung 


- er Enden der Sruchſtücke eine friſche Oberfläde an den⸗ 


felben berporzubringen und bann eine Wirdervereinigung 
zu bewirken, Die Operation wird mit größter Beihids 
fihkeit verrichtet und der Patient erhielt in Kurzem ein 
gefundet, drouchbares @lied, (Medic. chirurg. Trans- 
actions, Vol U. London 1513.) 





Sefh 





eruß 


Gin 


Rationalblatt für gebildete Lefer 


1818. 


Nr. 43. 


Zuli. 





Mittheilungen der k. k. Maͤhriſch⸗ Schleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft des Ackerbaues z2c. 2c. 
Drei Aufforderungen des Brumner meteorologiſchen 

Vereins, ö 
. Erfte Aufforberung. 

An fämmtlihe Mitglieder der Maͤhriſch⸗Schle⸗ 
ſiſchen Oeſellſchaft überhaupt, und die ded meteor, 
Vereins insbefondere, im Betreff des Studiums 
der Spinnen, als eined in atmofphärologifcher 
Hinficht der nähern Beobachtung nicht unmwürdigen 
Segenſtandes. 

Der meteor. Werein, getreu feinem entworfe⸗ 
nen und im Heſp. Nr. 40 1816 oͤffentlich darge⸗ 
legten Plane, fieht NH nun auch veranfaft, dab 
Sıubium der Spinnen, ald Befchäftigungsds 
graenftand aufsuftellen, beſonders zu empfehlen 
and darüber das Nöthige zu eröffnen. Die ber 
send durch fortgeſetzte Beobachtungen gewonnenen 
Refultate find fo verfprechend ausgefallen, daß 
man von ber Erweiterung der meteorol, Beſchaͤf⸗ 
figungen auch auf diefen ®egenftand, für den 
Iepten: Zweck des Wereind manches Erfolgreiche 
mit der Beit erwarten darf, der, mie offen auss 
gefprochen warb, Pein anderer ift, ald durch uns 
abläffiged Bemühen Alles aufufommeln, was in 
dem meiten Gebiete der Natur zur einftigen Bes 
gründung einer prafifh anmenddaren Meteoros 
logie dienlich ſeyn Fönne. Es ift auch die or 
ganifche Welt, ald ſehr reich an Stoffen dazu 
angegeben, und namentlich (Ind die Spinnen dars 
unter angeführt. In der That fheinen fie nad 
allem, med Sfultetuß, Quatremere:- Di 
jonval m. a m. früher ſchon baran bemerfi has 
ben, nicht nur zu einem ſehr intereffanien Be⸗ 

Heſp. Rr. 43. 


obachtungs- Gegenſtand überhaupt, ſondern auch 
vorzüglich geeignet zu ſeyn, den nicht gar fernen 
Witterungswechfel mit vieler Zuverläßigfeit anzu⸗ 
kümdigen, micht zu ermähnen, daß grade Spinnens 
Beobachtungen ohne viele Schwierigkeit 
von Jedermann amgeftelt werden Pönnen, denn: 

a. Die Epinnen, zumal die Haus » und Win⸗ 
Pelfpinnen, find überall zu haben. Nicht leicht wird 
es irgendwo an einem wenig befuchten Gange, an 
einer Kammer, an einem dunkeln Oemölbe matt« 
geln, mo ſich dieſes Iebendige meteorologifche Zune 
firument von felbft Jedem aufſtellt. 

b. Koftet es nichts, iſt dabei fo richtig und 
überall Porrefpondirend, mie es wohl kaum von 
einem andern gerühmt werden kann, und diefe Riche 
tigfeit verbürgt bie vollendetfte Meifterin deſſelben, 
die in allem fo treue Natur, 

c Endlich die einzige Schwierigkeit bei deffen 
Benüpung, die Runfl, feine Angaben ges 
hörig aufzsufaffen und zu verfleßen, 
bemuͤhet fich der Verein, durch nachſtehende gIn⸗ 
ſtrukzion und die beigefügten Beobachtungstabellen *) 
A u.Bgu heben ; vorausgefegt, daß nicht ein noch größe» 
red, in dem angemöhnten Abſcheu des Beobachters, 
oder im Mangel der noͤthigen Behartlichkeit bei 
ihm obwaltet, welchem mit Erfolg entgegen zu wire 
Pen, wohl kaum in der Macht ded Vereinch ſtehen 
dürfte, a 
; Inftrufsiom, 

h wie die Spinnen old atmoſpha— 
rologifher Anzeiger gu beobachten und 


*) Aue zu Dieter und den folgenden Aufforderungen gehls 
rlgen Tabellen folgen am Schtuſſe auf einem befons 
dern Blatte, Der Herausgeber, 
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mad in Bezug auf die Husfüllung der 
beigefdhloffenen Beobachtungstabel— 
len zu berückſichtigen fep? 

Die Spinnen ſcheinen ein eigenes und ſehr 
beſtimmtes Worgefühl bed nahenden Witterungs⸗ 
wechſels zu beſigen. Durch ihre Grnährungsmeife 
genöthigt, auf dieſen Wechſel zu achten, verrathen 
fie diefed Worgefühl durch ihr Benehmen dem .Bes 
obachter nur allzudeutlich, und fegen ihm dadurch 
in den Stand, nit nur auf jenen Wechſel wahr⸗ 
ſcheinliche Schlüffe zu machen, fondern aud ihr 
verſchiedenes Betragen aus diefem Worgefühle eintı 
germaßen erklären zu Fönnen. Worgüglic; ift dief 
ber Fall bei den fogenannten Hänge: oder Schei« 
benfpinnen, bie noch überdieß unaufbörlich 
bemüffigt, ihr zartes Fadenreich gegen den Andrang 
bed Windes zu fchügen, jenes Ahndungsgefühlrs, 
dad fle beichren muß, wann und wcher er Toms, 
nur allzuſehr bedürfen. 

Es giebt der Spinnen mandherlei Arten, bie 
alle bald mehr bald minder bemerkenswerth find; 
allein es ſollen Hier nur zwo davon in befondern 
Betracht Fommen, theils meil dieſe zum vorlie— 
“genden Zwecke bie reichften Mittel darbieten, theild 
weil fie am ficherften von Zedem erfannt und auf 
gefunden werden Fönnen. 

Die eine davon, die Hänge, Scheiben 
oder Radfpinne, auch wegen ihres weißen Areus 
ged am Rüden, die Kreusfpinne genannt, war 
von jeher ein Gegenſtand der Aufmerffamfeit. hr 
ſchbnes Oewebe lockte dazu, und eb iſt nur zu ber 
dauern, daß die Zeit, in wilder fie am bäufigften 
erfcheint , fo kurz iſt. Nur die wärmern Monafe 
ded Jahrs hindurch fpinnt fie ihr Prachtgebaͤude 
und immer daun nur im Freyen. Zwar giebt es 
auch eine Gattung kleinerer Scheibenfpianen, die 
ihr Ocwebe an Fenſtergitter abgelegener Kammern 
hängen; allein diefe feheinen unbeforgter um ihr 
©rfpinnft zu ſeyn, und geben folglich nicht fo ins 
firuftioe Rifultate, Mäder diefe Gewebe zu ber 
zeichnen, würde überflüßig ſtyn; 
Pennt, Möihiger wird cd ſeyn, die Haupimomen: 
te anzugeben, auf welche von dem Beobachter am 
meiften Rüdficht zu nehmen ift, 


‚folgt, eine Art Worgefühl, 


aufzuhalten. 


bo Jeder fie 


. Und hieher gehört vorallem ı) der Drr, 
wo diefe Spinne webt. Wichtig iſt dabei zu Dre 
merken, ob er gang, ober nur theilmeis frei, ob 
er gedeckt fin von oben oder nicht, umd auch, ges 
gen. welche Windgegend die Spinne ihre Scheibe 
gehängt habe. In jedem dieſer Fälle uerrärh fig 
fon dur die Wahl, der fie in diefer Hinſicht 
das näher zu entwi⸗ 
deln hier jedech noch nicht an der Beit ift. 

Daun iſt 2) die Art, wie dief Gewebe 
begonnen wird, bemerfenswerth. Manchmal hängt 
ed die Spinne an Purge Hauptfäden, ein andermal 
on'viele Schuhe. lange, die zugleich dabei: am 
Stärke fehr verfchieden find. .: Und dieſes zu beach⸗ 
ten ift nothwendig, denn mie. verſchwendet bie 
Epinne-umfonft ihr Spinnmateriole, auch target 
fie mit Zeit und Mühe, deren fie zum Kangen 
und Bändigen des angeflogenen Raubes nur alls 
zuſehr bedarf. 

y Berner iſt 3) die Behenbdigkeit, mit 
der fie arbeitet, nicht aufer Acht zu laſſen. Diefe 
ift bald größer, bald geringer und erftere nicht 
immer, fogar ſellen, aus dem Hunger ‚allein zu 
erklaͤren. Sie achtet oft der Fliege nicht, die an 
ihren Plebrichten Fäden hängen bleibt, ja fie läßt 
fie wieder forıfliegen, , ohne im ihrer Arbeit (ich 
Eben fo fpricht ſich ihr Langfameres 
Weben ald Folge der Müdigkeit olein, ſehr deut⸗ 
lich aus, und muß bei der Würdigung. diefed Bes 
obachtungsmomentes in gehörigen Anſchlag gebracht 
werden. 

Sodann 4) bie Beränderung, welche 
biefe Spinne an ihrem Oewebe von Beit zu Zeit 
vornimmt, iſt recht mit Fleiß in Acht zu nehmen. 
Sie reift entweder einzelne Theile davon ein, oder 
fie fegt neue zu. Dabei benimmt jle ſich ebenfalls 
bald mehr balb minder behende, was gleichfalls 
nicht zu überfehen ift. 

Eben fo muß auch 5) der Gebrauch, 
den die Spinne beim Lichten ihrer 
Scheibe von: dem Stoff berfelben 
macht, wohl berüdfichtiget- werden. Zumeilen, 
und meiftens dann, wenn fie langſam arbeiter, 
zehtt fie die abgeriffenen Fäden wieder auf, vers 
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murbfich weil fie ahndet, ihrer bald mieber zu 
bedürfen, viel dfter jedoch reißt fie die Fäden 
ab und laͤht fie im Knotchen hrrabhängen. 

Bub 6) die größere oder geringe 
re Sorgfalt, melde fie auf die Erhal— 
tung ihres Ocwebes verwendet, ift ein Gegen⸗ 
ſtand der Würdigung. Wenn ſie ihre Scheibe fo 
eben fertig hat, iſt dieſe durchaus rein, ſchön, 
vollkommen regelmäßig in allen ihren einzelnen 
Theilen; es herrſcht überall ein bemunderungsmwüre 
diges Verhaͤliniß in den Entfernungen der Fäden 
von einander, Zn wenig Kagen jedoch bringen ed 
angewehter Etaub, darin gefangene Fliegen und 
Inſekten aus dieſer anfänglichen Vollkoömmenheit, 
und itzt iſt der eigentliche Zeitpunkt da, wo jene 
Sorgfalt beobachtet werden kann. Da putzt denn 
nun mandmal und ordnet die Spinne ohne Unter: 
laß an ihrem Vaue, dagegen fle ein andermal in 
kurzer Beit verräch, es liege ihr wenig am Bus 
ftand ihres Gewebes. Zn ben meiften Faͤllen vers 
Tägt fie bei diefem feptern Benehmen nach wenig 
Kogen ihr Geſpinnſte gang, um vielleicht ein paar 
Schritte davon, jedoh in einer andern Ric 
tung, ein neues zu beginnen. Diefe Art Wan⸗ 
derung verdient von Seite des Beobachters vor⸗ 
zuͤgliche Aufmerffamfeit. 

Selbft 7) das Ruhen dieſer Spinnen ift 
nicht ohne ale Beziehung, auch dadurch verrathen 
fie ihr Worgefühl des fünfligen Witterungsmeche 
feld. Im Mittelpunkt ihrer Scheibe ruhen fie zur 
weilen, die Füße an ſich gezogen, mie Ichlo#, 
oft flundenlang, man Pnnte dieß füglih ſchla— 
fen nennen. Gin anbermal ruhen fie auch und 
ebenfalls in der Mitte; allein alle Füße ausgeſtreckt, 
fheinen fie bereit, jeden Augenblid nach allen 
Punkten ihred Fabenreiches Binzuflürgen. Diefe 
Art Ruben koͤnnte man auch Lauern nennen. 
Endlich ruhen fie auch, aber nicht im Mittelpunkt 
ihres Gewebes, fondern am Ende eines der Haupt: 
fäden, wo diefer an einen Balfen, an einen Baum, 
an eine Mauer oder fonft wo angebeftet, einen 
Minfel, ein Loch, Purg, eine Urt: Bedachung dar 
bietet. Dieſe' Ruhe Fönnte nun ganz angemeffen 
mit jenem Buftand did nachdenkenden Wiberlegend 
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verglichen werben, in welchem der kluge Dausoa: 
ter feinen Wohnort überichauet, deſſen nahe Uns 
fälle er ahndet, und weßhalb er itzt ſchon auf Maße 
regeln bedacht ift, die fodann zu nehmen fepn 
würden, 

Diefe Beobachtungdmomente, welche nach den 
biößerigen mehrfältigen Erſahrungen ald die we⸗ 
ſentlichern erfannt worden find, gaben bis ist 
ſchon mancherlei Reſultate, Die zur meitern, forgs 
fältigen Prüfung, Vergleihung und Berichtigung 
igt bingegeben werden für Jeden, welcher für bie 
gemeinnügigen Zwecke des Wereineb mitzuwirken, 
und ſich über dieſen intereffanten ®egenftand felbft 
zu belehren, Neigung und Beharrlichfeit hat. Dies 
fe Reſultate werden hier zwar ald beftimmte Säge 
ausgefprochen ; allein man will ihnen für igt noch 
mehr nicht, als einen bloß probfematifchen Werth 
beigelegt haben, da fie erft nach fortgefegter Prls 
fung, nad) vielfältiger Bewährung und genauer Bes 
grängung zu wirklichen, praftifch nügenden, atmofphäs 
rologifhen Regeln erhoben werden koͤnnen. Gie 
beftehen in Folgendem: 

2) Je früher diefe Spinne im Freien zu me 
ben beginnt, um fo früher Pann auf dauernde, 
warme Witterung gerechnet werden, und um fo 
fiherer, wenn fie ihre Scheibe gegen Norb ober 
Weſt ausfpannet, 

2) Webt diefe Spinne langſam und recht 
ſtreng ordentlich, zumal mit fangen dicken Haupt⸗ 
fäden, fo ift auf anhaltendes, heiteres und ruhi⸗ 
ges Wetter zu zählen. Wird dagegen ihr Oxfchäft 


ſchnell und ziemlich regellod Hingehubelt, fo kann 


wohl baldiges Gintreten ber wormen Witterung ers 
wartet werben, aber fie dürfte nicht lange dauern. 
3) Oläitet und puht fie fiifig an ihrem 
Baue und läuft fle dabei gefchäfiig hin und ber, 
fo ift fobald noch nicht auf Regen gu hoffen‘, viel 
mehr pflegt aͤußerſte Windſtille und ein ſchwuͤles 
Metter noch mehrere Zage lang: anzuhalten. 
4) Iſt fie dagegen bemüher, bie und dba Faͤ⸗ 
den einzuziehen, und dadurch ihe Gewebe zu lich⸗ 
ten, fo kommt bald darauf Wind, welcher in 
dem Verhaͤltniß flärker ift, je mehrere Fäden fie 
einzieht. 
2 
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5) Geht fie überbieß dabei recht bebächtig 
zu Werke, und zehrt fie, mo nicht alle, doch den 
größten Zheil der Faͤden auf, fo pflegt ber Wind 
noch erft ein paar Tage auszubleiben. Reißt fle 
aber behende ein und laͤßt fie die Faͤden hängen, 
fo koͤmmt jedesmal noch am demſelben Tage ein 
Sturm, : 

6) ESipt file ruhig im Mittelpunft, mit an 
ſich graogenen Füßen, fo ift auf fortdauernd Geis 
tered Wetter zu hoffen. 

7) Läft fie ich in diefer Stellung auch von 

einem vorübergehenden Gprüßregen, der ald Fol⸗ 
“ge eineb iu der Nachbarſchaft außgebrochenen Ges 
mwitterd eintreten Pann, nicht beirren, fo ift bei 
oem Anfchein dagegen, ſchnelles Aufbeitern und 
anhaltend fhöne Witterung zu erwarten. 
8) Eipt fie im Mittelpunft mit ausgebreite⸗ 
ten Füßen, gleihfam fprungfertig, fo fcheint fie 
Mangel an Fliegen zu haben. Große Hige, Tro⸗ 
ckenheit und ein Gewitter ift dann nahe, das aber 
bald wirber vprüber zieht. 

9) Verlaͤßt die Spinne ihr Gewebe und fept 
fe ſich in einen Winkel an ihren Hauptfäden; ift 


das Gewebe überdieß um diefe Zeit ſchon ſehr ge⸗ 


luͤftet, wohl gar gerriffen bie und dba, fo ift Sturm 
und Heftiger Regen nabe, auch mit diefem faft 
immer dad Ende der Beobachtungen für diefe Stelle, 
denn die Spinne überläßt aled dem Andrang des 
zerftörenden Ungewitters, und ber Weobachter 
muß trachten, fie als neue Anſtedlerin bald wieder 
in der Nähe aufzufinden. 

10) Kehrt fie indeſſen in feltenen Fällen, 
nad gzendetem Sturme, dennoch zurüd, und befr 
fert ihren gerrütteten Wohnort aus, oder bleibt fle 
wenigftend einige Tage in ber Nähe ihres Netzes, 
auch ohne es alfogleich wieder neu zu fpinnen, fo 
laͤßt ſich auf eine Reihe heiterer Tage zählen. 

11) Webt eine und diefelbe Spinne mehrere 
Scheiben in einiger Entfernung von einander, fo 
baben fie felten die nämfiche Richtung, und man 
kann ba aus der jedeömaligen Wahl ihres Auf 
enthaltes mit viel Zuverläßigfeit nicht nur auf den 
eben gegenwärtigen, auch den allerleiſeſten Lifte 
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ig, fondern auch auf die Gegend ſchließen, wo⸗ 
ber der Wind zunaͤchſt kommen werde. 





Um dieſen hier vorgelegten Sägen bie nd« 
thige Prüfung verfhaffen und die dazu erforderliche 
Vergleichung gehoͤrig einleiten zu können, mirb 
bie Zabelle A. beigelegt, und zugleich um ein fleifie 
geb, behartliches Ausfüllen berfelben, fo wie um 
ihre Ginfenden on den Verein unter der Addreffe : 
An die kak. Mährifhb- Shlefifde Ge— 
ſellſchaft zur Beförderung ded Ader⸗ 
baues, der Raturund 8andeskunde, 
nach Ablauf eines jeden Monats erſucht. Wie, 
übrigend Beim Ausfülen derſelben fürgugehen fep, 
dad bedarf wohl Peiner eigenen Angabe, da bie 
Rubriken einfach und beftimmt gewählt find. Die 
leer gelaffenen Plaͤge in der Auffchrift und in der 
erften Beile zwifchen den Linien, werden dort mit 
dem Namen des Beobachtungsortes und bier mit 
der Windgegend auszufüllen fegu. In die Rur 
brik der andermeitigen Bemerkungen gehört nebft 
dem, was für die übrigen nicht geeignet ift, gang 
vorzüglich die Angabe des Zutreffend oder Nichte 
zutreffend der zur Prüfung aufgegebenen Säge, ſo 
wie. jede neue Entbedung, die der Beobachter zu 
machen Gelegenheit erhalten ſollte. Wiberhaupt 
wird die Ausfülung diefer Rubrit den ſprechend⸗ 
ften Bemweid über ben guten Willen und den treuen 
Fleiß deffelben zu liefern vermögen, und zugleich 
wirb der Verein dadurdy immer mehr und mehr 
in den Stand gefegt werden, aus diefer noch nicht 
genug geachteten Duelle ergiebigen Nutzen für ſei⸗ 
nen legten Zweck zu fchöpfen. 

‚ Die andere Gattung Spinnen, melde zum 
Beobachtungsgegenftand gewählt worden, find die 
fogenannten Haus- oder Winfelfpinnen. 
Sie haben gleichfalls in atmoſphaͤtrologiſcher Hin⸗ 
ficht ihren entfchiedenen Werth, ja dadurch noch 
einigen Vorzug vor ben Scheibenfpinnen, daß man 
fie das ganze Fahr hindurch beobachten Bann, waͤh⸗ 
gend jene nur im ber wärmern Jahreszeit eigent⸗ 
tich zu haben find, 

Dog die Winkelſpinnen in Gewölben, Kam⸗ 


mern, Odugen, auch in vernachläffigten MWohnflur 
ben ihre Netze aufftellen, bebarf des Unführens 
eben fo wenig, als daß fle immer dazu Minfel 
wählen. Warum fie dieſes jedoch ıhun, warum 
fie fogar eine entfchiedene Vorliebe für recht dü⸗ 
flere Winkel zu Haben feinen, das erflären zu 
wollen, gehört nicht hieher. So gehört auch nicht 
bieher ber fubjeftive Orund ihres in Bezug auf 
Atmofphärofogie fo wichtigen Benehmend. Beides 
mag dem tiefern Forſcher überlaffen bleiben, wir 
wollen und vor der Hand damit begnügen, bie 
erreichbaren Refultate für unfern Endzweck aufzu⸗ 
fiffen, und immer neue Probleme zur Uibung des 
Scharfſinns aufjufinden. 

Die Hauptmomente, welche in biefer Bes 
giehung gu würdigen find, und woburd die Wine 
Pelfpinne zum RE wird, bürfs 
ten ungefähr folgende fepn : 

1) Merfwürdig ift vor allem am diefer Epins 
ne ihr flärferer Körperbau, im Vergleich 
anderer bei uns einheimifchen, fo mie ihr ſehr 
dicht gewebtes Netz, das für die Dauer offenbar 
geſponnen ift, beim flüchtigſten Anblick in bie Au⸗ 
“gen fälkt. 

2) Ferner bie Wahl bes Drtes In Bes 
zug auf die Windgegendb, in welcher fle ihr © 
webe baut, und hierin ſcheint fie dem nämlichen 
Kriebe, wie die Scheibenfpinne, zu folgen. 

3) Sodann die offenbare Vernach—⸗ 
laßigung, ber fie es preiß giebt. Es Liegt, 
ohne daß file es zu achten ſcheint, mebft fehr viel 
Staub, nicht felten eine ganze Sammlung mans 
nigfaltiger Wiberbleibfel von getöbteten nfeften 
und auch wohl anderer, kaum da gu erwartender 
Dinge, darin. 

4) She Wandern von einem Neft in das 
andere, fie mag dieſes mun ehemals ſelbſt gebaut, 
oder nach ber Flucht, oder nach dem Tode der frür 
beren Gebaurein ſich zugeeignet haben. 

) Ihr Oleich muth, womit fie wieder⸗ 
holt an berfelben Stille webt, wenn auch in ihrer 
Gegenwart ihr Sig recht gewaluhaͤtig herabgeriſſen 
worden iſt. 

6) Ihre Beharrlichkeit, gange Tage, 
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ja nicht felten Wochen lang, immer an berfelben 
Stelle zu fisen, ober biefe fofert wieder einzuneh⸗ 
men, fobatd fie die im ihr Netz gefallene Fliege 
mit gieriger Behendigfeit zum Tünftigen Wufschrem 
elngefponnen, oder ihren Raub auch außer ihrem 
Gewebe ih eingefangen hat. 

7) Endlich ihr geitweifes Herumwan— 
bern gang außer ihrem Reſte, wodurch fie ſich 
weſentlich von ber Scheibenfpinne unterfiheiber. 

Die dur forgfältiges Beobachten der hier 
aufgeftelten Eigenheiten, verglichen mit bem, mas 
Quatremere:Didjonval hirrüber gefagt 
und die Erfahrung mehr oder weniger berichtiget 
bat, gewonnenen Refultate, werben in Bezug auf 
Utmoſphaͤrologle bier eben fo mie bei der Gchei« 
benfpinne, als problematifhe Säge, zur weiters 
Pruͤfung mitgetheitt. Es find nachſtehende: 

1) So lange eine Winkelſpinne im Winter 
ihr abgeriſſenes Gewebe wieder an die nämliche 
Stelle baut, fo lange ift auch noch kein milderes 
Wetter gu erwarten; doch darf fie bei diefem Pror 
gef nicht verlegt worben ſeyn. 

2) Webt diefe Spinne, gleichfalls zur Wins 
terögeit, im Bimmer nicht fern vom Dfen, ober auch 
mar an die Wand, an welcher der geheiste Ofen 
ſteht, fo folgt noch ſtrenge Kälte. Wählt fie aber 
zu ihrem Geſpinnſte die ©egenfeite am Fenfter, fo 
laͤßt fih auf baldiges Thaumetter rechnen. 

3) Läuft eine Epinne in fonft rein gehaltes 
nen Zimmern, eben auch im Winter, rafch gegen 
ben Dfen bin, zumal Nachıs oder fpät am Abend, 
fo wird die folgende Zeit zwar noch kalt fern, aber 
der bis dahin flattgehabte Kältegrad dürfte nicht 
mehr erreicht werben. 

4) Läuft fie aber in der Richtung vom Dfen 
gegen dad Zenfter, ohne fich durch ein ihr abſicht⸗ 
lich in den Weg gelegted Hinderniß davon abbrin« 
gen zu Taffen, fo Fann man mit viel Sicherheit 
auf nahes Xhaumetter zählen, ja der Frühling ſelbſt 
möchte wohl überhaupt nicht mehr fehr ferne ſeyn . 

5) So lange im Spätwinter dieſe Spinnen 
noch in ben Geweben nach Süd gefehri figen, fo lange 
ift noch, Hei allen Oegenanzeigen, rauhe Mitte 
sung zu beforgen, 
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6.) Eind noch viele feine Zaͤden ſenkrecht 
von der Kante did Nehet gegen aufwärts laufend, 
gefpannt, melde gleich einem Oiiter vor ‚bie eis, 
eniliche Kammer dır Epinne gewebt erſcheinen, 


ſo darf man ned nicht auf dauernde ſchoͤne Wit⸗ 


terung zählen. Eiche man dieſe aber plöglich wire, 
ſchwinden, fo wird unf.re Sehnſucht darnach recht 
bald erfüllt. 

7) Sind viele beere, mit Staub und Unrach 
bededie Orfpinrfte an einem Otte, mo man bie 
Spinnen ſonſt ung fört haufen ließ, fo deutet 
dad ouf einen Pommenden Eommer, in weldem 
eb nicht viel Fliegen und Inſekten geben dürfte, 

8) Eipt die Spinne in ihrer Kammer (dad 
heißt , in jenem runden gemölbren Gange, der fi 
im tiefften Winfel des Gewebes befindet, und der 
fi von verme gegen die Mauer bin, abwärtd 

„gu neigen pflegt), mit dem Kopf beraudgemenbet, 
ohne jedech gerade in dem Augenbli@ an einem 
Infeht zu zehren, das fie nicht bineinfchleppen konn⸗ 
te oder wollte, fo ift der Regen und die raubere 


Mirterung noch ferne, und ziemlich um fo entferns 


ter, je meiter die Spinne aus jenem gemölbten 
Gange hervorragt. Doc laͤßt ſich die Beit, für 
weiche diefe Worangeige gilt, gegenwärtig noch 
nicht beftimmen, Vielmehr feheint bier eine anfe 
fallende Werfehiedenheit dadurch obzumalten, daß 
manche Winkelfpinne cuf mehrere Tage hin bie 
Pommenden Niederfchläge anzeigt, indeß andere 
Faum einen Xag zuvor fie anfündigen. 
und fleifig fortgefegte Beobachtungen müfjen hier 
den nähern Auffchluß verſchaffen. 

9) Sig, fie aber nach einwärtd mit ihrem 
Kopf gekehrt, fo folgt bald raube, Palte, regne: 
sifche Zeit. Doch muß genau nachgeſehen werden, 
ob fle zur Beit diefer Wahrnehmung ‚nicht viels 
leicht mit Aufzehren eines hineingefhleppten Raus 
bed beichäftigt if, im welchem Falle fie für bie, 
Dauer dieſes Befchäftes dem Beobachter ebenfalls 
den Rüden zuwendet. 

10) Sieht man viel Fliegen, unverfehrt zum 
Fünftigen Auſzehren eingefponnen, fo laͤßt ſich eben. 


falla unfrenndliches Wetter beforgen und zwar auf: 


Oenau 


mehrere Tage bin, wenn die Spinne entweder 
feibft gar nit ſichtbar oder mit dem Rüden ges 
gen den Beobadyter gewendet ift. 

Zur gehörigen Aufzeichnung des Beobachteten, 
wird gleihfals eine Tabelle B. beigefügt, die eben 
fo wenig, ald jene für bie Scheibenfpinne einer 
nähern Angabe über die Art ihres Ausfüllend bes 
barf. Dagegen wird ed nothwendig ſeyn, Giniges 
im allgemeinen über diefe beiden jur Beobachtung 
vorgelegten @egenflände zu bemerken. 

Die eigentliche Abſicht dabei iſt, wie ed auch 
wohl von felbft fchon einleuchten dürfte, durch 
wiederholte Beobachtungen zu erfahren: a) in 
wie fern fich die zur Prüfung aufgeſtellten Säge 
beftätigen oder nicht; b) melche neue, bis itzt noch 
ungefannte Bemerkungen in Bezug auf Atmoſphaͤ⸗ 
eologie an biefen organiſchen Wefen allenfalls zu 
machen wären. 

In diefem Betracht wurde denn die Angabe 
der Witterung in beiden Zabellen verlangt, 
mobei jedoch eine gang einfache Anzeige berfelben 
mit: trüb, heiter, Regen, Schnee u. d. gl. bins 
laͤnglich ſeyn wird, Aus gleichem Grunde ift die 

Rubrik für den Wind gemöhlt, defien Stel. 
lung mit dem einzigen Worichen: Oſt, Wet, 
Süd oder Nord, und mit dem Zuſatz ı, wenn 
fich bloß die Blätter, mit 2, wenn ſich die kleinern 
Aefte, mit 3, wenn fi die größern Zweige der 
Bäume und ihre Haup:ftimme bewegen, und mit 
4, wenn fogar dieſe gebrochen oder entwurzelt 
werden, zw bezeichnen if. Die Angabe der 
Mondespiertel endlich glaubte man darum 
anfpredyen zu möffen, weil es nichts weniger als 
erwiefen ift, daß Quatremered Berechnung 
des MWitterungdmechfeld auf die Mondsphaſen Hin, 
fo ſcharf begrängt fle auch ift, gänzlich grundlod 
fev. Genau und länger fortgefegtes Prüfen und 
Vergleichen allein, kann hierin zum Ausſpruch fühe 
ren, und um dieſes beſtmöglichſt einzuleiten, hat 
der Beobachter Roum genug in der fegien Rubrif, 
die im diefer Beziehung mit gehöriger Umficht und 
Treue ausgeſüllt, fewohl deffen @ifer, Schat ſſinn 
und Fleiß defumentisen, ald dem Vereinsausſchub 


* 


bie Mühe des letzten und umfaffenden Bearbeitend 
recht fihr erleichtern würde. Um baldiges Einſen⸗ 
den wird übrigens auch bier erſucht. 
Bom meteorol, Berein ber EP, m, ſchl, Geſ. u. ſ w, 
Brünn, am 25 April 1818 
: Dr. Joſ. Steiner, Präf,d, Ber, _ 
5 (Die Bontfegumd folgt): ° 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 
‚Willaner Wein, 

: um. Ihrem mir ‚gefußsrten Wunſch, gemeinnünige 
Nachrichten Über ungariihen Weinbau, zu erhalten, we⸗ 
nigſtens eiuſtweilen theilweife, zu entſprechen, wii ich 
vor ber Hand varſuchen, Ihnea über den gegenwärtig 
immer mehr berühmt und zeſucht merbenden ſogenannten 
zotben Billaner Wein, dieſenigen Auskünfte zu 
geben, . dir ich aus fiheren Quellen barüber ſchöpfen -Bonnte, 

Der Bilaner Bein wähft in ber Nähe meines ders 
maligen Aufenthaltortes, Im Baranyer Komitat, au 
der. Br, Fönigl.. Hoheit dem Hergage Albert gehörigen 
Hercſchaſt Belipe *), am der Gränze ber gräflich⸗ 
Battyanm' ſchen Herrſchaft Sikhos, und einige Stuns 
den von Fünfkirchen entfernt, 

Nah einer aroßen reijenden Ebene, erhebt ſich ein 
fanftes Kalkgebirge, und auf bemfelben der Ort Billdan 
in angenehmer und reigender Rage, Hinter biefem Orte, 
ling gegen die befagte Herrſchaft Siklos zu, feige 
es allmählig zu einer beträchtlichen Höhe, und auf bie« 
fem durchaus nah Morgen fih-abbahenden Meingebirge, 
wãchſt ber berühmte Billaner Mein, auf-einem thons 
artigen ganz fleinlofen Boben, der auch zum Kürnerbau 
ſehr geeignet ſeyn würde. 

Ginen großen Theil biefes, für ein MWeingebirge 
Hemlih hoben, obwehl dem Flächennhalte nah unbebeur 
tenden Bebirges, beiten bie Untertbanen von Villan, auch 
einige Magnaten und, Edelleute. Einen befonders großen 
Antheil daran hat bie Herrſchaft Beltne felbft, und - 
ift auch Zehentobrigteit vom Aanzen Brbirge. 

‘ Die Herrfhaft befiet in einem re 
Blädeningatt, in der ſchönſten und fruchtbarſten Lage und 
größtentheils am hechſtenTheile des Geblrget, 60 Joche 
Beingärten, ; 

Dieſer, vielleicht der größte in einem Terraln beie 
ſammen liegende Meingerten in Ungern, if zum feit 
tinigen Jahren von ber bertſchaft iin beſondere Obſorge 





) Man fehe die Beihreibung diefer Herrſchaft im Jahre 
gange 1817 dleſer Zeitfhrift, Sie wird mod fort« 
gefegt, Der Herausgeber, 
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und Kuflur genommen werben: nadbem Eis bahin biefes 
feltene vortre fiihe Moingebirge wegen anderer wichtigen 
Gegenſtände, bie zuvorin Ordnung gebracht werden muß: 
sen, -fo' fehe überſehen morden, daß Baum der zehnte 
Theil des ganzem Zereaind, mit Weinreben oder nur 
noch bie und da flellenweife mit uralten Stöcken verfehen, 
Übrigens aber burhaus mit fo hohem Brafe bewachſen 
war, baf man die Meinteben unter dem Orafe erſt fürs 
chen mußte, Nicht eine einzige Rebe hatte einen Pfahl, 
an ben fie gebunden werben konnte, Die meiſten Trau⸗ 
ben konnten kaum zur Hälfte und meiſtens nur auf eis 
ner Seite, wo die Sonne duch die Gräſer mühſam 
eindringen Tonnte, die Beitigung erhalten. Dem unges 
achtet wer der Wein in warmen Jahren von vorzüglider 
Büte. — Kaum beſſer wurden bie unterthähigen Dein 
gärten behanbeit, 

Doch zeichneten ſich einige vorzügliche W/ ingarten⸗ 
befiger durch beſſere Kultur aus, und dieſe mochten am 
exrſten aufmerkſam gemacht haben, weich' einen vortreffli— 
chen Wein, von feltner Düte, dieß Sebirge bervorzubrin⸗ 
gen im Stande ſey, wenn man es am ber unbedingt 
nöthigen Kultor nicht mangeln täht. Für letztere lag 
ein beſonderes Hinderniß ſchon darin, dab nur ein ein⸗ 
sigen, ſchmoler, tiefer Hohlweg biß an ben Gipfel beös 
felben führte, welcher in ber naſſen Früblahres und 
Perbftzeit kaum mit dem ſtärkſten Geſponn ju befahren 
mar; wo zwei ſich begegnende Babungen ſich kaum mit 
ber größten Mühe ausweichen Fonnten, und der Trans— 
port des Düngers fat unmögiich wurde. 

Diefes erfte Bebrehen mufite vor anderen gehoben 
werden, Bu dem Ende wurbe ber große herrſchaftliche 
Weingarten mitten in gerider Linie mit einem Haupt⸗ 
weg durchſchnitten, ber Weingarten in 4 Tertaffen abs 
getheilt, auf jeder ein breiter, fahrbarer Querweg ange⸗ 
legt, und bie Hinauffahrt von einer zur anderen, buch 
inder Mitte fhlängelnd ĩich theilende Wege fo bequem 
eingerichtet, dat man mit leeren Wagen auch das gans 
ze Bebirge im Balop befasren kann, und ſchwere Ras 
bungen nleichfam wie im ber Ebene fortgeſchafft werden, 

Diefe 4 Quecrſtraben und bie Hauptmittelducds 
fhnitte- Straße, find mit gegitterten Meinbögenzängen 
geſchmüeet, und in feiher- Böhe angelegt, daß man 
bald unter dem Schatten der Weintrauben und ihres 
Laubes bequem wird fahren und gehen Können, 

Dies giebt dieſer großen, nüttlichen, für den Hıupts 
zweck wihtigen Anlage zugleid ein herrliches imponirene 
des, angenehmes Unfehen,. und hebt bie ſonſt gewöhnllche 
Einförmigkrit eines Weingartens. — Die großen Ahr 
kheilungen des eigenttihen. Weingartent deſiaden ſich 
zwiſchen dieſen Begts eilungen, 

i Ungefähr in der Mitte bes Ganzen ſtedt ein gany 
neu, artig und folib zebautes Haus für bie Beamten, bie 
in Geſchäften Gier zu verweilen haben, aus welchem 
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mon der hertllchſten Kusfigt genieht *), daneben eine 
große, für ungrfütr 100 Arbeiteteute zum unterſtand 
errichtete Düfte, um ausruhen und Schutz bei eintretenden 
Sewittern finden zu Können, Außerdem find noch meh 
rere artige Hütterhäuschen zerſtreut vertheilt, 

Für diefes feitene, ſchöne Etabliſſement iſt feit eis 
nigen Johren ungemein viel geſchehen. \ 

Das Gebirge wirb mit der größten Gorgfalt bears 
Beitet 5 alles unkraut iſt rein ausgerottet z viele Huns 
derttaufende newer Setzlinge, die nun ſchon in voller 
Zragbarfeit ſtehen, haben ihre Entfichung erhalten ; bie 
Beben winden fi an ihre Pfähle, was man bisher beis 
nobe im ganzen Baranper Komitate für überſtübig, 
fie faſt überall nur kurz und obne alle Stüge hielt, 
daber auch nit felten das Gras höher als bie Rebe ſich 

nbet, 

' Die Unterthanen fangen faſt allgemein an, dem 
Beiſpiele der Herrſchaft zu folgen, und daher dürfte 
mit Sewißheit voraus zu ſehen fenn, daß bie Bildner 
Gebirge ihre erlangte Berühmtheit nicht nur behaupten, 
fondern noch vermehren werben, 

Der Billdäner Wein if einer ber gefünbeflen 
gothen Weine der Monardie, ungeachtet feines großen 
Sehaltes an Beil, ſchadet er aud, ſelbſt obne Waſſer 
mäßig getrunken, nicht, dekommt aber vorzüglih den⸗ 
enigen, welche fein Feuer buch Waſſer mäßigen , und 
wird rin vorzüglich angenehmes Getränk, wenn man ihm 
Bis */, Waller zuſeht. 

So getrunken, bewirkt er angenehmen Schlaf und 
Ausbünftung, Behaglichkeit und Etärke, befördert ben 
Appetit, und läßt gar feine Gäure zurück; er konn in 
die weiteflen Gegenden ohne Schaden verführt werben, 
Hält fi viele Jahre lang, und verbeffert ſich mit den ſel⸗ 
ben. Eben fo gut hält er ſich in Bouteillen, und ber 
Borwurf, ben man ihm hie und ba gemacht hat, daß 
er ſich in Bouteillen breche, iſt ungegründet und mag 
nur dann eingetreten ſeyn, wenn er verfälſcht ober vers 
miſcht war, ; 

345 habe 10 — 12iährigen ächten Biläner ‚Wein 
in Bouteilen abgezogen gefunden und daran nidt das 
geringfte fogenannte Breden bemerkt, 

So mie überhaupt die Weinverfälſchungen niäts 
Uingewöhnlidhes find, fo finden nun aud. bei bem Biß 
läner Wein, ſeitdem er feine Berüpmtbeit erlangte, 
monde Verfälſchungen, Vermiſchungen und Berwedhiluns 
gen Statt. Ihn rein zw erhalten, fann man nur ber 
fidert feyn, wenn man ihm zur Weinlefegeit, am Ges 
— ⸗— —⸗ 
®) In diefem Haufe gerufefen heiter (1918) Se. Ms 

nigliche Hoheit der Derzog Albredt, als Sie 
au diefen intereffanten Gegenſtand Ihrer Herr⸗ 
ſchaften beſichtigten, ja Mittag zu fpeifen, 
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biege ſelbſt kauft; aber aud ba iſt bie Qualität wieder 
ſeht derſchieden. Um ädter, guter Waare ganz gemiä 
su fegn, glaude ich, dürfte ea am gerathenften feyn, ſich 
an bie hergogf, » Kibert’ige Büter- Direktion unmittelbar 
zu wenben. 

Die Preife bes Willäner Weines fanden voriges 
Jahr, im Drte Wittän ſelbſt: 1812er Bewids zu 50 
bis 60 fl. 1811er zu 70 bis 80 fl. von Welnhänd⸗ 
fern aber, wurbe er in den Hanptfläbten pr, Gimer A 
300—400 fi, vertauft, Bon dem ıgızer Gewächſe, 
bürfte der Eimer bis Wien geſtellt bei 56 fi. fichen, 

In heifen Jahren wird in biefem Gebirge auf 
Ausbruhwein gemadt: eb dieß heuer ber Fal ſeyn 
wird, fleht zu erwarten, 

Alter Ausbruch dürfte kaum mehr zu haben ſeyn. 
Als üchter Ausbrud kömmteer dem Gapweim'am näde 
fen; Nihtausbrud, dasift, gemeiner Villäner Wein, ges 
wäffert, gleicht ganz dem Burgunder, und wirb häufig 
als felher verkauft, Di 

Noch muß ih an ein, vielleicht nicht allgemein bes 
Yanntes Mittel erinnern, beffen man ſich in hieliger Ge⸗ 
gend bedient, um einen Weingarten geſchwinde mit ber 
befien Corte Weinreben zu berebelm, 

Die Meinflöde nämlich, weide ind ſchlechte ober 
Mminber gute Beinforte, ober wohl auch weiße flatt rother 
Weintrauben dringen, werben mit einer guten Weintebene 
forte, wenn fie im Frütjahre im erſten Trieb if, gee 
pfropft, fo ungefähr, wie man Bäume pfropft 3 und bie 
Mebe trägt, wo micht im erften, doch gewöhnlich im zwel⸗ 
ten Jahre, die gewünſchte Sorte Weintrauben, und ſomit 
Tann man ſchlechte Weinſtöcke in kurzer Zeit indie edel⸗ 
fen Sorten umwandeln, *) 





Kurze Notizen über Leben und Geſundheit. 


Kerpentindf vertreibt ben Bandwurm. 
(2. Ne. 15, 33 und Beil, Rr, 6 d. 3.) 

Der Engländer Fenwid beweiſet durch mehrere 
Seobachtungen den Rusen des Terpentinöls gegen den 
Bandwurm, Boll «8 aber helfen, fo muß es in ſtarken 
Dofen gegeben werden; 2 Unzen auf einmal des Morgens 
and wenn hierauf feine Ausleerung- erfolgt, noch ı Unze 
und biefe fo lange wiederholt, bis ber Wurm abgeht, Bres 
chen und Abführen find die einzigen Bufälle, bie barauf 
erfolgen. Schadliche Wirkungen erfhienen nie. (Medic. 


chieurg. Transactions. Vol. 11. London. 1813.) 





*) Möchte ich auf ähnliche Welſe Nachrichten von bern 
Übrigen wihtigern ungurifgen Beinforten erbalten, 
Vom Totater gab der Jahıgang 1816 und 1817 
Teprreihe Auskunft, 

Der Herausgeber, 


Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1818. 





Moral 


Ueber die Urfachen de 8 Gelbmangeld 
in Europa, *) 


SKammerbiener, 
Ber wagt es hier zu Firmen? Still, der Herzog 
faläft! 
Deverour. 
Greund Jetzt iſts Zeit zu lärmen! 


Schillers Wallenſtein. 


Gold ift bad maͤchtige Agens, wodurch Gi 
cherheit von Außen, Zuſriedenheit und Ordnung 
im Innern der Staaten erhalten wird; National⸗— 
reichihum bie ergiebigfie Quelle des Mölferglüds, 
wenigſtens auf jenem Etandpunft der Moralität, 
auf welchem die europäifche Menſchheit ſich jept ber 
findet. Dies find Erfahrungsfäge, deren Wahrheit 
man allgemein anerfennt. 

Welchem Denfer Fonnten auch die fehredlis 
hen Folgen der Verarmung eined Staates unbe 
kannt fon? Der Genius der Kunft und des Wiſ—⸗ 
fend entflieht ferne, wenn Noth und Mangel fi 
nahen; das Genie, die Zalınte, dir Muth vers 
handeln ihre Krcft an fremdes Eold, befchügen, 
veredlen, verikdnern dad Leben reicher Völker, 
bei denen fie einen Buftucisort, Belohnung und 
Auszeichnung finden. Mit dem Oolde wandern 
die Kunftichäge, die Naturfeltenhriten aus und zie⸗ 





2) Der Draw Berfaffer dleſes Kuffages concurrirt aus 
drxücttich zum Preife, 
Der Herausgeber. 
dp, Rn 44. 


Tr. 44 


entfernteften 
Menfchheit auf die hohe Stufe eurepäifcher Eivilie 
fatton erheben folte, wird es ſelbſt in Barbarei 


Auguſt. 


ren ald Trophaͤen weiſer Maͤßigkeit die Galerien 
fremder Bölfer. Der, den warmes Gefühl für 
die höheren Bebürfniffe bei Lebens belebt, verkauft 
feine Habe und eilt in ferne Lande, 

Zrifit das Lees der Verarmung ganz Eurepa, 
fo ift ed auch um feine glängende Beſtimmung ger 
ſchehen; nicht mehr mirb ed dad Woterfand beher 
Gdeen fern, Beiftesfühndeit und Kunflfinn nicht 
mehr fein Poftbarfted Gigenthum bleiben, und flat 
daß ed ſich der Loſung feines erhabenen Problems 
nähere, wie aus einem Mittelpunkt ſtrahlend Menz 
fhenvercdlung verbreiten, die Aufklärung auf die 
Vilfer ausdehnen und die ganze 


verfinfen und ‚barbarifche Herden werden das ver⸗ 


armte Europa uͤberſchwemmen. ur 


Schreckt dirfed Gemaͤlde? Es ift nit über: 


trieben, Wabrheit führte den Pinfel, ja es ift wirfe 
lich ſchen im Kleinen vorhanden, nur die Ausfüße 
rung im Orofen fehle ihm noch. Ober was foll- 


ten die Klagen der Wölfer über die Abnahme des 
baaren Geldes; was die Gcmwerbälofigkeit der Uns 
säbligen, die in einer neuen Welt eine beſſere Deis 
math ſuchen; mas die vertbeuerten Bebensbebürf- 
niffe, die ſchweren Staatslaſten, der ungufriedene 
©eift Anderes deuten, als dah Me Bewohrer 
Gurepens mir ihrem ESchickſal unzufrieden ind ? 
Unzuftieden kann aber nur derjenige feom, dem urs 
Befriedigte Vedürſniſſe quölen z der Europder ift als 
fo im Allgemeinen zu arm, um feine Bebürfnijie zu 


deft iedigen. 


Europa verermt, das iſt ungezweiſelt; aber 


346 . 


welche find bie Grundquellen biefer Werarmung, 
wie ift es möglich, bie foriſchreitende Armuth zu 
hemmen, wie ben finfenden MWohiftand wieder zu 
erheben? Hat fich etwa fein Stammpermögen feit 
einem halben Jahrhundert vermindert? Aber e# if 
nicht Meiner geworden, unb der Himmel verfagt 
ihm feinen Gegen jegt fo wenig, als in ben früs 
bern Zeiten der Fülle und des Ueberfluffed; mo 
aber dab Stamengut bei zunehmender Bevölferung 
in Meinere Stüde gertheilt wurde, fo wußte Indu⸗ 
firie und eine rationel geführte Landwirthfhaft 
den Ertrag anfehnlich zu erhöhen, um dad, mas 
on der Ausdehnung fehlte, durch Kraftauſwand zu 
erfigen. *) 

Oder ift Europa vielleicht nur relatio aͤr⸗ 
mer geworden ? Haben ſich die Bebürfniffe der Eu⸗ 
zopder vermehrt, während die Mittel fle zu befrice 
digen Peinen Zuwachs erhielten? Wirklich fehen 
wir mit dem Gintritt und der Verbreitung ber Eos 
lonialwaaren in die europdifchen Haushaltungen 
ein ganged Heer neuer Wedürfniffe erfcheinen, zu 
deren Befriedigung die gewöhnlichen Mittel, womit 
die wohlihätige Natur die Menſchheit fo freigebig 
beiheilte, nicht mehr ausreichen, und man gezwun⸗ 
gen wird, fih an dem Glück und an dem Antheil 
feines Mitmenſchen zu vergreifen, um fich damit 
erfünftelte Bebürfniffe zu erfaufen. So muß noth⸗ 
wendig mit jebem Zag die Zahl der an Gluͤck Ver⸗ 
armten zunehmen, und endlich, wenn Niemand zu 
geben im Stande ift, die Verarmung auch jene 
en deren Wohlſtand nur durchs Nehmen bes 

and, 
Wenn eb alfo bie Eolonialwaaren **) 
find, wodurch das Mißverhälinig zwiſchen den 
Bebürfniffen und den Mitteln fie zu befriedigen 





*) Mon fehe Nr. 26. 1815 Über @uropens Bolbs 
und SiltersGonfumtion, Verglichen Re, 30, 

Der Herausgeber, 

2) Wer fih genauer über bie Wichtigkeit und den 

umfang ihrer Einfuhr untereiäten will, leſe den 

Auffag aus Hamburg Rr, 16, ıgı5: Blicke 

auf bie im Europa eingeführt werdende Mafle ber 

Golsnialwaaren und deren Werth. Mit 2 Zabeilen, 
Dre Herausgeber, 


herbeigeführt wurde, wenn durch ſte jeber Staat 
verarmt und feine Bürger unglücklich werden, fo 
ſed ed doch erlaubt, dieſe unheilbringenden Produkte 
zu pruͤfen, ob ſie auch werth ſind, daß ihretwegen 
Jammer, namenloſes Elend und ber Untergang 
der eutopaͤiſchen Nationen herbeigeführt werde, 

Vielleicht wird man mir gurufen: Ne ultra 
crepidam! Aber wer iſt dfter Beuge der Jammer⸗ 
feenen, die den Lugus und Geldmangel begleiten, 
old der Arzt, und fein Unwille ſollte ſich nicht re: 
gen? Iſt der Arzt fein aufrichtiged Bemühen für 
das tiefer gehende Wohl der Menfchheit nicht ſchul⸗ 
Dig ? Darf er feiner Melt nicht das Beſſere wün: , 
(den? Sind Zuder, Kaffeh, Gewürze, Chokolade, 
Arzneien, Sitten nicht in das Gebiet des Aryteh 
gehörig ? 

Wenn es einft die feile Feder eined hollaͤndi⸗ 
fhen Arztes war, die durch die hollänbifch » oſtin⸗ 
diſche Eompagnie mit fünfjig Zaufend Gulden er» 
Fauft, das falfche Lob der Eolonialmaaren audpos 
faunte, um ihnen Aufnahme, Gingeng und Abſatz 
in @uropa gu verfchaffen: fol nicht wieder ein ans 
derer Arzt feine Stimme dawider erheben und fein 


Beſtreben diefen Fehler gut zu machen widmen 
dürfen? Mog ihnen auch der Donner der Kano⸗ 


nen bad Bürgerrecht erworben haben, bie Wer 
nunſt kann ihren Gebrauch nicht billigen, fie darf 
zu ihrem Mißbrauch nicht ſchweigen. 

Uebrigend mache ich gerne das Geftändnif, 
daf ich feine Hoffnung habe, mein Bemühen Fünne 
einen guten Erfolg vorbereiten; man wird bie 
Erimme hören und fi damit tröften, daß bie 
große Kataftrophe mod; ferne fen, ober daß man 
bei dem allgemeinen Schiffbruch doch auch einige 
Krümmer erbafchen und ſich damit retten merbe; 


-denn dee berrfchende Zeitgeift fordert Genuß ; nicht 


was eb Pofte, fragt man, ſondern ob es Vergnuͤ⸗ 
gen gewähre; je theurer erfauft, befto reigender, 
defto angenehmer , der Brand eines Wulcand, wel: 
her Städte eindfchert und vernichtet, iſt anzichns 
der, ald der Brand einer Meinen Dorfhütte; eb 
ift ein impofantes, willfommened Schauſpiel, wenn 
auch Geſchlechter darüber weinen und ausfterben. 

Auch diefe Stimme wird alſo ungehdrt ver- 


Hallen — doch dich darf ben Denker nicht abſchre⸗ 
den, nüeliche Wahrheiten zu verbreiten; das ©es 
lingen leiten ja ohnedies höhere Mächte nad und 
unbefannten Rathichlüffen, wenigſtens fol man 
nicht Magen, daß man nicht belehrt, gewarnt und 
aufmerffam gemacht wurde. 

Ich beginne alfo den Kampf mit dem lnges 
heuer; die Ueberzeugung für Wahrheit und ges 
rechte Sache zu flreiten, giebt mir Muth, der Hims 
mel wird auch Kraft dazu geben. Möge mein 
Ringen die Bufcher zür Nationalität und zu ben 
edeiften Gefühlen der Humanitaͤt begeiſtern, das 
mit fie aus der Dienflbarkeit, in der fie Leib, Le⸗ 
ben und Gut für ſchabder Waaren verderblichen 
Beſitz sollen, erreitet, fi dem humanen Ziele 
firtticher Freiheit, wornach wir alle ſtreben, mit 
ſch nelleren Schritten nähern Pünnen, 


gıaırbe m 


gene ungeheure Summen, welche für Färbes 
ftoff jährlich nah Indien wandern, mären bins 
reichend eine eingedfcherte Stadt aufzubauen; jedes 
Döderweib färbt ihre Schürze mit aus Sübame 
rif a viele Hundert Meilen weit hergeholtem Indigo, 
jede Dirne wid rohe Zücher und Bänder , jeder 
Ochſenknecht einen blauen Rod ober Mantel dar 
ben, aid erzeugten ſich Eochenille und Indigo in 
ihren Krautgärten ; und doch wie entbehrlich, wie 

‚lächerlich ift diefer Karbenfhmud ! 

Ohnſtreitig haben die Menfchen ben Gebrauch 
ber Karben den Vögeln abgelernt; es gefiel ihnen 
dad bunte Farbenfpisl ihrer Zebern und fie ahmten 
eb in ihren Kleidern nach. Go wie der Wegri 
verfchieden gefärbte Flügel, Bruſt, Bauch und 
Büße Hat, fo wie buntes Farbengemiſch ihm ben 
gangen Körper deckt, wie feinen Kopf hohe Pracht⸗ 
federn zieren , fo tragen unfere Schönen Federn 
om Kopf und bededen den Bufen, die Hände, 
Füße, den ganzen Leib mit Kappen von verſchle de⸗ 
nen Farben, und der Rod, der Wumd, bie Bein 
Meider, jedes muß bei den Männern glänzende Far⸗ 
ben haben, und doeh, was Fann einen ſchoͤnen 
Kopf mehr zieren, old weidhed Haar zu Kraͤnzen 
gewunden, welches Frauen immerhin mit leichten 
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Schleier bebeden mögen, ald Zeichen, daß fie am ' 
Homend Allar ihre Reize fhon dem Ginzelurn 
zum Dan? der Liebe hingropfert haben ; ein leich⸗ 
ter Strohhut füge im’ Sommer wider Sonnen: 
firahlen, der Filz im Winter wider die Kalte. 

Denen die Natur eine ihrer vorgüglichften 
Gaben, Schönheit, fliefmütterlich verfagte, bie 
mögen ſich unter Barbenfchmud verbergen, um bie 
Aufmerffamkeit von ihren wibrigen Formen auf 
ihre fchön gefärbten Kleider abzuleiten; aber zu 
was bebarf die Schönheit bed Farbenſchmucks? 
Die Farben der Zrid, ſchimmernde Steine, Pers 
len und Purpur, felbft die Blumen des Frühlings 
Pönnen ihren Reigen nichts zugeben; je mehr bie 
Schönheit fie felbft ift, deſto mehr bezaubert fie, 
Weiß ift Die einzige wuͤr dige Bekleidung ber Schoͤn⸗ 
heit; fie flört nicht in Anſchauung der göttlichen 
Darmonie ihrer Formen und Umriffe, nur Gin 
himmliſcher Gedanke erwacht: ſchoͤn und uns 
fhuldig! 

Der Pöbel trägt Farben, um feinen Schmug 
zu verbergen ; allerbingd, Trägheit und Unreinige 
feit finden ihre Rechnung dabei, und we man Far⸗ 
ben flieht, werden dieſe beide Untugenden gewiß 
nicht ferne ſeyn, fo wie man bei Männern unter 
einer bunten Jade felten etwas Reelles finden wird, 

Merfwürdig ift es, daß die Indigopflanguns 
gen in Weftinbien den reichften Gewinn brinz 
gen und doch Pein einziger Judigopflanzer ſich das 
mit bereichern fönne,. Bei der Daͤhrung des In⸗ 
digo entwidelt ſich nämlich ein giftiger Dampf, 
eine höchft bösartige Gabart, die binnen Kurgem 
die Neger toͤdiet; waß der Pflanzer an Indige 
gewinnt, muß er zum Ankauf neuer Neger verwen, 
den, Go raͤcht der Fluch des Himmels ſchon bie 
Berfertigung des Färbefloffs ! 

Edle, gefühlvolle Seelen! rührt eb eud nicht, 
daß zahllofe unglüdliche Neger bloß um eure Klei⸗ 
ber blau zu färden, ober damit ihre mit einem 
blauen Nafenwiſch prangen Fönnt, an der Peſtluft 
erftidten, fledden und huften, nach langem Leiben 
Peuchend ihre Seele aushauchen müffen? Zft ber 
Neger nicht auch Menfch und euer Bruder? Geber 
Blaurod koſtet einem ſchuldloſen Neger dab Leben⸗ 
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eure Naſenwiſche And mit Menfhenklut gefaͤrbt, 
nad ihr erröthet micht, fle zu tragen!? ) 


be 


Es märe eine intereffante Aufgabe, zu beflims 
men, was den Thee fo beliebt machen Ponate, les 
fprünglich lernten wir ihn von den Ehinefern 
trinfen, einer Meinhergigen Nation, bei der Reich— 
thum über Alles geht und deffen Bewohner Peinen 
töhern Genuf Pennen, als den bad Bewußtſeyn 
gewährt, ſich in dem Befls eines anfehnlichen Ver⸗ 
mögend zu wiſſen. Da der Handel die Quelle ifl, 
woburch Feder auch ohne Geburt, Sittlichkeit und 
Bildung, bei etwas Glüͤck, Lift und Verfchlagens 
heit zum Erdfus werden Fann, fo verlief ber größte 
Theil der Nation die anmuthigften, fruchibarften 
Gegenden und drängte fich in dichten Schaaren an 
die Ufer der Klüffe und Kanaͤle, wo er feinem Hang 
Dandel zu treiben nachkommen Ponnte, Die Bere 
nünftigeren theilten unter ſich die Ländereien, fo 
wurde ber größte Theil von China menfhenleer, 
die MWaffergegenben aber dirmafen überoöltert, daß 
der größte Theil der Narion beftändig der drüdend« 
flen Armuth preidgegeben, die nothwendigſten Les 
bensbebürfniffe entbehren muß. eig und Not 
machten fie frugal; einige Loth Reis in Maffer 
gekocht find die Nahrung des Bemitteiten, dem es 
gelungen iſt, einen Erwerbzweig zu erhaſchen; das 
abgegofiene Waſſer oft Die einzige Nahrung feines 
Miethlingd, der ihm dafür die ſchwerſten Urbeiten 
den ganzen Tag verrichtet. Was Munber, wenn 
fh nun dieſer Arme, von Zaufenden, die des 
Bungerd flerben, Beneidete überaus glücklich 
ſchaͤtt, daß er feine geſchmackloſe, mäfferichte Nah⸗ 
sung durch Zufag von eiwas aromatiſchen Kräuter 
zu würgen vermag, 

Der Unglüdliche hat bort Fein Eigenthum als 


«*) 





*) Man vergleige: Erſtaunliche There > Gonfumtion, 
‚Dabuch erklärte Berfhwinden des Golbes und 
Silbers Mr, 2. 1814. Ueber ben englifh » chine⸗ 
ſiſchen TZherhaudel Re, gr. 1814 ünd Wr, gg. 
1815. 

Des Herautgeber. 


ALheetrinken komme. 


Luft und Waſſer, alles Uebrige, was auf der Erbe 
iſt und lebt, haben fich fein Chan und feine Mans 
borinen angeeignet; wer mag ed dem Armen vers 
denfen, wenn er fein Waſſer, das man ihn doch 
bis zur Sättigung gu genießen gönnt, zu verbeffern 
und ſchmack hafter zu machen firebt; er vergift auf 
Alles, worin der Slücklichere ſchwelgt, "wenn er 
fi nur bei eiwas warmen teübem Waffer entſchaͤ⸗ 
digen Pann. 
Dies ift gewiß pſochologiſch betrachtet, der 
wahre Urfprung dee Theefchmelgerei -in Ehina, 
und Zimmermann hat nicht Unrecht, wenn er 
behauptet, daß die gänzliche Ausartung der E hir 
nefen, ihr Stumpffinn, ihre Eharafterlofigfeit 
durch das Theetrinken bewirkt werde; die Pnechtis 
fche Furchtſamkeit, die ſtlaviſche Duldſamkeit, die 
gaͤnzliche Abflumpfung für Ehre und Schande, das 
Werfoufen der Köcher, das Eafteiren der Eöhne, 
dad Ausſetzen und @rmorden eigener Kinder vom 
Wenn det größte Xheil der 
Notion fih-mit etwad warmen Waſſer und Kräus 
tern begnögt und in ihm dad Werlangen nach kraͤf⸗ 


'tigerem Genuß erflirbt, dann verträgt file alle Ers 


eigniffe gleichgültig, wenn man ihr nur warmes, 
wohltiechendes Woſſer zu trinfen gönnt. 

Died wären auch in Europa die ſichern Zols 
gen des um fich greifenden Xheetrinfens; bed 
würde man Fein Verbälinif mehr ehren, um fi 
nur Diefen Genuß zu verfchaffen; Unabhängigkeit, 
Gelbſtſtaͤndigkeit. Bhlferglüd und Menfchenwürde, 
Alles für Thee hinopfern; das an fo vielfachem 
Genuß reihe Euro p a würde um eines nichtawürdi⸗ 
gen riechenden warmen Waſſers willen zur die 


Menſchheit entehrenden Gefühlleſigkeit ausarten, 


fremden Wölfen zindbar und knechtiſch unteribon 
werben; Theehaͤndler würden den größten Theil 
der Volksklaſſe von allem Befis und Rechten vers 
drangen, gange Bändereie Zzu wollüſtigen Luſtgär⸗ 
ten und Jagdgefüden —* wo fie in Un 
sbätigfeit und Traͤgheit in alem Genuſſe des rs 


bens ſchwelgen, während Zaufende den Hungertod 


finden und das getäufchte Volk fidy mit etwas mar: 
men wohlriehendem Waffer begnügt, 
Schon ift ed in Europa weit gefommett; 


der Thee Begleitet den Menſchen von der Wiege 
bis zum Grab; Werträge und Verbinbdlichkeiten 
werben bei Thee abgefchloffen ; ber Thee bezeichnet 
feinere Gefühle; Liebe, Freundfchaft, Wohlmols« 
Ien, herzliche Dingebung wird durch Thee repräfen: 
tirt und mürzt jeden gefeligen Umgang. Die alte 
Chronik erzählt die Geſchichte des Swatopluks, 
eines Slavenkdnigs, der fein Land den Hunnen 
für ein weißes Pferb verkaufte; fo werden bald 
bie Völfer Europens fi und ihre Länder für ets 
mas wohlriechende Kräuter verhandeln, wenn fie 
nicht aus- ihrem Todesſchlaf ermachen und erſchro⸗ 
den von bem Abgrund zurüdbeben, an defjen Kans 
te fie forglod ſchlummern. 

In @uropa, wo, dem Himmel fey Dank, 
Dad Eigentfum der Voͤlker noch nicht auf Luft 
und Wafler befchränft ift, wo der Thee noch nicht 
für Hunger und Durft gebt, wo c# der Genüſſe fo 
mancherlei giebt, da wäre es ein Werbredyen, den 
Verluft aller dieſer Freuden zu wagen, um ſich 
eingebifdete fo theuer zu erfaufen, Der, welchen 
die erhabene, des Menſchen mwürbdigfte Idee begei⸗ 
ſtert, der in der ganzen Menfchyeit nur Ein Bru— 
dergeſchlecht ſieht, unter welche die mütterliche Nas 
tur alle Rechte auf Lebensglück gleichmaͤßig ver⸗ 
theilte, der in dem Begaußtſeyn des Gluͤcks feiner 
Mitmenſchen das beſeligendſte Vergnügen findet — 
der wird nicht einer verderblichen Leidenſchaft hul⸗ 
digen, keinen mit dem Eigenthum ſeinrs Mitbru⸗ 
ders erfauften Thee trinken, nicht Freiheit, Unab⸗ 
haͤngigkeit und Eigenthum für einen chimaͤriſchen 
Denuß hingeben. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





S yrade 
Ueber dad Wort Pfaff. 


Man leitet es gewöhnlich von den Anfangsbuhffes 
ben ber lateiniſchen Worte :'Pästor Fidelis Anima- 
rum Fidelium, b, b. ein treuer Hirt treuer Seelen, 
ber, — Allein weit richtiger ift die Ableitung von dem 
tateinifhen Worte Papa, weldes einſt jedem qriſtli⸗ 
hen Priefter zulam s feit langer Beit aber bloß bei dem 
Dbrrhaupte der katholiſchen Kirche gebraudt wird, Im 
Gloſſar Schilterzs kömmt unter den Zeugen einer Ur« 


2.49 


‚unbe: HM. Diedrich —unse Pape und Capellın 


vor, Und in einer andern Stelle heißt es: „Jeweik 
„Mann, he sy Ridder edder Knape, Leye eıl- 
„der Pape“ d. i,: „Iedermann, ex ſey Witter oder 
„Knappe, Laye oter Prieſter.“ 

Adelung fast Folgendes darüber: „Dies Mort 
mlautet bei dem Berfaffer des alten Berichtes auf ben h. 
„ano Paff, im niederſachſtſchen Pape, im angelfihe 
„ſiſchen Papa, tm mwalonifhen und flavoniſchen Pope. 
„Es it aus dem griechiſchen Pappas, dem Tateiniien 
„Papa, welches ſchon früger ein Ehrenname der Price 
„ter und Beifllihen wurde und von den oberteutihen 
„blajenden Munbarten in Pfaff verwandelt wurde, Durch 
„den langen Gebrauch, befonders in dem Munde bes 
„großen Daufens hatte ed-feine ehemalige Würbe vers 
„Toren, ſo daß es igt bis zu einem beleidigenden Ause 
ndrude herabgeſunken if,“ (Wörterd, 3. Th. ©. 1009 
Anmert,) 

Bür biefe Herleitung von Pape ſorcchen and nch 
folgende umitände: a) Daß es im Mittelaiter ftatt mie 
p oft mit pb, nämlih phaphe gefärieben, und folglich 
fo, wie mit pf ausgeiprogen wuede. (Pellings Zeittech⸗ 
nung, Wien, 1787. 8, 47.) b) Daß unter jenen teute 
fhen Worten, die ads Lateiniihen gebildet wurden, 
viele vorfommen, in weihen p in pf verwandelt wurde, 
3. ®, palus, Pfahl und Pfüges palatium, Yfalzs 
pignus, Pfand; parochus, Pfarrers praebenda, 
Pfründe; pavo, Pfau; piper, Pfeffer; persicum 
(malum) Pfirfge 5 planta, Pflanze; plasma, Pfla« 
fer; pluma, Pflaume; porta, Pforte; pondus, 
Pfund u. m. a. So mag auch Pfaffe aus Pape ents 
ſtanden ſeyn. c} Daß aud die griechiſchen Priefter Por 


"pen beißen, welche Benennung gleihfals aus Papa 


entftand, 

urſprünglich mag fie bloß einen Vater im Auge⸗ 
meinen bezeichnet haben, wie denn auch ſelbſt Bott als 
Vater von ben Türken und Karibaneın Baba, von den 
Mataiten Bappa, von den Mpätiern (Bündtneen) Bab 
und Babbu j„enannt wird, Woher es auch ?ümmt, 
deß die Kinder unter Gebildeten den Water Yapa zu 
nennen pflegen — —⸗— 

Wie fo mander Derienigen, bie fih trog ber ars 
priefenen Bumanität und Bildung unſers Beitalters die: 
fes Wortes nod immer zum böfen Zwece bedienen, miräte 
hoch erröthen bei ber Frage, um bie eigentlihe Pebeus 
tung und Herleitung beffelben, deren Beleuchtung fein 
Gift gewid mädtig entlräfte, — 


Prog im März 1518 
x, m, M. 
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Mittheilungen der k. k. Maͤhriſch-Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft des Ackerbaues zc. 2c, 
(Bortfegung von, Rt. 43.) 


Bmeite Aufforderung. 


Andie Mitglieder ber, &, Mähr. Sätef, 

BGefeltihaft x. Überhaupt und insbefon 

dere an jene bes meteorologifdgen Ber 
eines, in Betreftf des 


Stubiumd der Wolken. 


Der meteor, Berein ſieht ſich durch bie Grundſätze 
feines Planes, welcher im Hefperus Mr. 40, ı816 und 
Mr, 30. 1817 mitgetbeilt worden, veranlaft, bas Stu⸗ 
dium der Pollen, welches nur im Anfange mühfem 
und fhwierig, dann aber fehr anziehend und zur Bors 
kenntniß ber fommenben Witterung beinahe für unentbehrs 
lich erfannt worden iſt, gegenwärtig zum vorzägliheren 
Gegenftand feiner Arbeiten zu machen. Die Wolken find 
anftreitig ber intereffantefte Begenftand für Jeben, bem 
es barum zu thun if, üder Witterungsmehlel etwas 
Richtiges für die nächſte Zukunft vorher zu beflimmen, 
Aus ihnen träufelt der erquidende Megen, von ihnen 
ftürzt der zerflöcende Hagel herab; fie find die furcht⸗ 
bare Werkftätte für Sturm und Ungemitter,, bie, währe 
zend fie Gegen über Millionen Welen verbreiten, mitun«e 
ter auch, wein gleich felten, Einzelne um Hab und Gut, 
um Gefundpeit und Erben bringen, 


Bu ihrer nähern und genaueren Kenutniß kann man 
jebo& nur duch fleißiges Beobachten und durch beharr⸗ 
tihes Aufſchrelben des Bemerkten gelangen, Denn fo 
leicht wie die Wolken über unfern Scheitel ſchweben, eben 
To Leit ſchwebt au ihr Bild aus unſerm Bedähtnd 

behin, und bie Erinnerung, bie uns davon zurlidbleibt, 
ift fo unbeflimmt und dunkel, wie ihre form und Farbe, 
die jede Minute wechſelt. Rur durch ämfiges Beobach⸗ 
gen, durch treues Bellpalten und fortgefedtes Vergleichen 
alles befien, was Hier gefehen und bemerkt wirb, Kann 
es nad und nad möglih werden, zu einer auf Erfahe⸗ 
zung begründeten, praktiſch benugbaren Phyſik der Mols 
Ten zu gelangen, beren nicht alleriegte Frucht Vors 
Kenntnif ber fommenden Witterung ſeyn 
hürfte, 


um für dieſen Bwrd fo viel möglih gu mirken, 
um Jeden, ber Luft und Gelegenheit zu biefem Studium 
dat, bie erſten Schritte, fo gut es fi thun läßt, zu er⸗ 
Leihtern, und um dem Berrine bie nöthigen Materiae 
Ken jur Förderung feines gemeinnügigen Abfiht zu vers 


fhaffen, werden nachſtehende Besbachtungspunfte amges 
geben, zugleich eine zum Gintragen des Bemerkten ges 
eignete Tabelle beigelegt, und alles biefes unter der 
Form einer Infteuftion mitgetheilt, welche gehörig aufs 
gefaßt und treu befolgt, ben Rugen, welchen man ſich 
davom zu verſprechen fehr gute Gründe bat, wohl kaum 
deriagen dürfte, 


Saftruftion, mie bie Wollen ald atmos 


fppärelogifäer Anzeiger iu beobadten, 


und wie bie dafür entworfene Zabelle 
auszufüllen'fey. 
1. 


Zur nähern umd genauern Kenntaiß ber Wollen 
wird es vor allem nöthig, fie öfters des Tages, auch 


‚wohl bes Nachts mit einiger Aufmerkfamkeit zu beobach⸗ 


ten, Rur erfl, wenn man dies fleißig thut, gewöhnt 
fih der Blick, aus dem oft mannigfaltigen Gemenge ber 
Erfheinungen bie charakteriſtiſchen Wertmale einzelner, 
öfters wiederkehrender Wolfen » Bormen aufzufinden, 


2. 

Dabei ift jedech nebſt der eben gegenwärtigen Wit⸗ 
terung aud die Gegend, aus welder ber Erdwind meht, 
fo wie bie Farbe des Himmelsgemölbes, welches zwiſchen 
ihnen fihtbar wird, zu bemerken, 


3. 

um ben Stand ber rınzelnen Wollen angeben zu 
Können, muß man fib mit den vier Hauptwindgegenden 
feines Standortes aut befannt maden nnd folglid möge 
lichſt befliimmt wiffen, wo Of, Wer Süd und Mors 
deſſelben fi befindet, Eine einfadge, gut gefrihne Mage 
n:tnabel, in was immer für einer paflenden Vorrichtung, 
ift dazu ein umentbehrlihes, aber auch eben nicht ſeht 
koſtſpieliges Erfordernif, 


4. 

Die Form der Wolken iſt, wie bekonnt, febr man: 
nigfaltig, indefien können doch alle für bem vorliegenden 
Zweck unter nahflehende Hauptgattungen gebracht werden : 


a) Die eine davon beſteht aus einem weißen, bolb 
mehr, bald weniger breit fortlaufenden Streifen, ber 
fih von einer Windgegend zur andern lebt, bad über 
unferm Scheitel ſchwebt und vom jabllofen bünnen nad 
allen Richtungen ſich bdburdfreujenden Strihen gebildet 
wird, Er gleiht fo ziemlich einem breiten Streifen gut 
gehechelten Flachſes, wenn dieſer bleudend weiß geblelcht 
ſeyn würde, Wir wollen dieſe Wolkenari nah Howard 
Federwolte nennen, 


5. 

b) Die zweite wird auch durch einen Streifen ziem⸗ 
Gh gleich der vorigen geformt, allein dieſer iſt meiſt breis 
ter, grau, aud braun, mit wirlfältigen Abftafangen in 
ber Farbe; er läuft aud von einer Windgegend nad ber 
andern , bo viel niebriger, als der zuvor befdriebene, 
fedr oft am Saume bed Horigontes bin, und fieht aus, 
als wäre er bloß bingemalt und bie Farbe babei aus— 
einander gefloffen, Dies ift bie fogenannte Nebels 
ſch i ch te, 2 


6. 

c) Die britte enbli begreift alle Übrigen Wol⸗ 
kenformen in fi, fie mögen nun eine pollommene oder 
unpolfommene Kugelgeflait Haben, af ihren Bändern 
rund, abgeplattet oder zadig erſcheinen, frei ſchweben 
oder unter einander gemengt feyn unb alle ifnen nur 
möglidhe Karben barbieten, Die'e werben fammt und 
fonders Haufenwolßen genannt und als folde ber 
teachtet, ſeibſt diejenige davon nit ausgenommen, bie 
mit ihrem unterm Rande bis an bie Erde mit unzählbes 
zen Strichen Herabzureihen fheint, Mer fie fleht, ſagt; 
dort regnet es, oder auch: dort zieht die 
Sonne Waffer, und im Brunde iſt fie auch nichts 
anders, als das Ende aller Mollenformen, wenn fie ihre 
Bildungsperioden durchlaufen haben, und mag, da fie 
in den meiſten Fällen die Gegenwart bed Begens in jes 
mer Begend, Über welcher fie ſchwebt, wirklich bezeichnet, 
BRregenmwolke heißen, - 


7. 

Die Farbe ber Wolken iſt gleichfals ein Segen⸗ 
Rand der Beobachtung, doch wird es genug ſeyn, wegen 
mötpiger Bereinfahung beim Wezeihnen derſelben alle 
ihre Verſchledenheiten unter weiß, grau, braun unb 
ſqhwarz; zu bringen, Oelbe und rothe Wölken beim 
Aufgang eber Untergang der Sonne, ober als Folge eis 
ner großen Feueräbrunft verdanken ihre Farbe bioß der 
zufälligen Strahlenbrechung des eichtes und können wohl 
(iedod zugleich mit Angabe der urſache) angemerkt 
werben, 


8. 

Der Laufober bie Bewegung ber Wolken, 
da fie nur alzuoft weder in Bezug auf Sqhnelligkeit, 
no in Bezug auf bie Richtung, bie fle Halten, mit dem 
Erdwind übereinſtimmend ſich bewegen, if ebenfalls wohl 


su beachten, zumal, da fie hierin eigenen Geſetzen unters _ 


worfen find, deren richtige Erkenntniß unter bie eben fo 
wichtigen als ſchwlerigen Aufgaben gehört, 


9% 

Nah diefen angegebenen vorzügliäften Beobach⸗ 
tungspunften wirb demnach die Zabelle (C) auf folgende Art 
auszufüllen und dabei Kachſtehendes zu bemerken fepn, 


— — 1 _ —— ——— nn nn — 


351 


2) In bie erfle Rubrik werden bie Tage fartlaue 
fend durch ben ganzen Monat angemerft, und es ift jur 
Vollſtändigkeit der Beobachtungen unerläßtih nothwen⸗ 
dig, daß kein Tag Übergangen werbe. 


10. 

2) Die Stunde in der zweiten Rubrik iſt dem 
Beobachter gãnzlich freigegeben, doch dabei zu wünſchen, 
baß fie jcdesmal richtig angezeigt und wo möglich immer 
fo gewählt werbe, baß der in ihe beobahtete Begenftand. 
in einiger Beziehung mwenigftens es werth ſey, aufge 
deichnet zu werben, 


11. ° 
3) Die Witterung, weiche eben zur Zeit bes Fine 
fhreibens herefät, bedarf nur der allgemeinen Anzeige, 
als trüb, heiter, regueriſch, Hagel, Regen, Schnee u, dal. 
ö 12. J 
4) So wie ber zwiſchen ben Wolken durchſcheinenbe 


Dorizont bloß der Angabe, ob er ſchönblau, blaßblau 
oder dunkelblau oder grau ſey, von nöthen hat. 


13. 

5) Der Erdwind wird, wo eine gut bewegliche 
Bindfahne zugegen iſt, nad der Stellung berfeiben aufs 
genommen 3 two aber Beine fi befindet, ba kann eine, 
an einem recht bünnen Seidenfaden aufgehangene leichte 
Beben oder ein Korkkügelchen frei hingehalten, bei gehö⸗ 
riger Kenntniß ber Windgegenden bed Gtanbortes die 
Stelle jener Fahne vertreten und ben Aug des Erdwin⸗ 
bes angeben, Seine Stärke, wenn fie ſtatt findet, wird 
Übrigens nah der bis igt angenommenen Art mit bris 
gefegtem 7, wenn fih nur bie Blätter ber Bäume ber 
wegen, mit 2, wenn bie Eeinern Aeſte derſelben, mit 
3, wenn auch ihre Hauptflämme bewegt, und mit 4, 
wenn biefe abgebroden ober umgeſtürzt werden, bes 
ztichnet. 


14. J 

6) Der Stand der Wolken iſt ganz einfach und 
wie gewöhnli mit ber Benennung ber Windgegend, in 
welcher fie eben ſchwehen, anzumerken. Doch iff babei 
zu erinnern, bob wenn mehrere ber angegebenen Wols 
kenarten zugleih ba find, die Beryeihnung bes Standes 
derfelben in der nämlihen Orbnung gefhehen müſſe, im 
welcher die Form berfelben eingetragen -ift, weil man 
außerbem falfche Angaben erhalten würde, 


15+ 
7) In bie Rubrik der Form ber Wolken mwers 
ben die chen in 4, 5 und 6 begeihneten entweder eins 
sein ober in ber Mehrzahl, je nachdem ſie, erſchelnen, mit 
Beobachtung ber oben erinnerten Bolgeorbnung eingen 
tragen, 
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16, 

8) Die Farbe der Wolfen bat abenfalls ihre 
Rurrif, in welcher no (7) diefe unter den einfachen 
Berennungen von weiß, grau u. ſ. m, einzufchreiben ift, 
ungewehnliche Erfheinungen, wie dert f&on gleichfalls 
beinerft worden, müffen überdies no& in der legten Aus 
bri? „Anderweitige Bemerkungen‘ mittelft Angabe der Urs 
fode, die fie veranlaft hat, erflärt werden, 


17. 

9) Der Lamf der Wolfen wird mit bem Mörts 
der von und na dh angegeben, nämlih von Oſt nach 
Weſt, von Süd nach Oſt u, ſ. w., bob mit dem Beifag, 
ob biefe ihre Rewegung langfam, mittelmäßig oder ſchnell 
fen, welches mit den Zahlen 1, 2, 3 ausgebrudt wer« 
den kann, 
j . 18 

10) Alle diefe angrgebenen Bezeichnungen können 
au, wenn #8 der Raum ber Rubriken nicht anders vers 
ſtatten Sollte, mit den jedbesmaligen Anfangébuchſtaben auss 
gebrüdt werden, nur müſſen biefe, To viel möglich, beuts 
th und mit Besbahtung ber nöthigen Interpunftion 
- gefibrieben ſeyn, weil außerdem ſehr leiht Irrungen 
veronlaft werden könnten. 


19. 

21) Sn die Tepte und breitete Rubrik gehören 
alle auffallenden und ungemößnlihen, unter bie übrigen 
Rubriken nicht zu bringenden Grikeinungen, als Mona 
desböfe, Feuerkugeln, Gewitter, äußerfl hoher Hitze⸗ oder 
Kältearad u. dgl,, fo wie auf Reflexionen und Bemers 
Zunaen „ bie ber Beobachter aus mas immer für einem 
Grunde ber Aufzeichnung werth hält, 


' 20, 
Es wird enblich erfuht, bie nad der angegebenen 
Melfe ausgefüllten Tabellen jebesmal bald nah Ablauf 


bed Monates dem Bereine einzuſenden, indem durch fpäs- 


teres, zumol Aumulatives Ainlangen berfeiben, bie beim 
Ausſchuſſe möthigen Bearbeitungen wo niht erſchwert, 


doh gewiß zum Rachtheil des Ganzen verzögert werben. 


würden, . 


21. 

Wer übrigens über einen ober den audern Punkt 
hiefer Inftruftion nähere Auftlärung wünfht, dem ſteht 
25 frei, ſich darum unter ber Abreffe der F, £, m, ſchl. 
BGelelifhaft zur Beförderung des Acher⸗ 
baues, der Raturr unb Landetktuntbe an 
den Berein zu wenden, melder die verlongte Erörterung 
au ertheilen jeberzeit bereit fegn wird. 


22. 
Eben fo mag Jeder, der auch chne Mitglieb ber 
Feſellſaft oder de. Vereins gu ſeyn, durch gragumär« 


tige Aufforderung oder font wedurch immer beflimmt 
werden follte, diefen intereffanten Begenftand näher ken— 
nen, wohl au bearbeiten zu wollen, ſich ungeſcheut und 
ganz einfab unter der eben angezeigten Adreſſe an den 
Verein erklären, daß er demfelben beijufreten unb für 
feinen Zweck thätig zu fern wünfhe, Die will kommenſte 
Aufnahme fo wie jede möglihe unterſtütung und Mit: 
thellung wird ibm imwerdar zu Shell werden, 


" &om meteorol, Verein der k. k. m. ſchl. Geſellſchaft 
zur Beföcberung d. A. d. N. u. 8, 


Brünn am 17. April, 1818. 


Dr, If, Steinen, 
7 d. B. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Kurze Notizen über Leben und Befundheit. 


I, Wunder des Phosphor. 


Der Phosphor if ein berriihes, eins unfrer 
Feäftiaften, wirffamften, in den arfahrvofflen Zuſtänden 
bes kebens oft noch Hülfe leiſtendes, bie verläfhende 
Flamme beffelben gleihfam an feinem Lichte wirber one 
zündendes Mittel, Er vermag bie finfende und dem Ber» 
finten nahe Rebenstzaft ſchnell aufzuregen,, die brohends 
fen Somptome zu befeitigen. Gr ſchafft nicht felten ba 
noch Hilfe, wo alle antern , feibft die kräftigſten Arzr 
neien uns verlaflen, Leider aber willen wir ned nicht, 
ien mit volllommener Sicherheit anzuwenden ! Mir 
fürdten mit Met feine verzebrende Kraft, feine in bie 
lebendige Materie und ihren Zufammenhang fo feindfelig 
eingreifenbe, zerflörente Gewalt, Mir mwiffen, daß wenig 
bazu gehört, Entzündung und Brend in den Gingrweis 
den dur ihn zu bewirken, unabwenbbare Berflörung 
der ganzen Maſchine, ſchnellen Tod herbeizuführen. 


2. Behandlung der Hühneraugen. 


Nachdem ber börtelle Theil hieron weggeſchnitten 
ift, wird der übrige mit Hölenflein öſters betupft und 
verſchwindet nun allmählich, 


3 Behandlung der Froftbeulen. 


Sie müffen, fo Tange fie neh nit eitern, mit eis 
nee Mifhung aus einem Theil Santhariden » Tinktur und 
ſechs Theilen @eifenfriritus zmal täglich gerieben wer⸗ 


den, Gitern fit, fo behandelt man mit biefem MWirtel 


die umberfigende Gntzjündung, und auf das Gefhmwir 
wird rothe Durdfülberfalbe gelegt. 
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Debatten und Berichtigungen. 


uiber die Verpachtung der Brau— und 
Branntweinhäufer an Zuben; als Zw 
rehtmweifung für ben Herrn Kom 
rad Bartſch im Heſperus Nr. 67. 1817 

Seite 529. 


Wegen vieler GSeſchaͤfte iſt die Beantwortung 
verſpaͤtet worden. Herr Bartſch mußte den 
Auſſad im Heſperus Nr. 350. J. „über die Wer: 
pechtungen der Braͤu⸗ und Branntweindäufer" wohl 
nur fehr flüchtig durchgegangen, und befonbers die 
Stelle gang überfchen haben, wo gefagt wird: 
„35 bin feiner von denen, welche die Zuden hafı 
fen, es wäre traurig, wenn ed unter einer fo 
„ahlreichen Nation nicht auch mwürdige Männer 
„gäbe! Mir ftand bei meinem Forıfommen noch 
„Reiner im ege. Der Vorwurf ded Brodneides 
„kann mich alfo nicht treffen.” Es Fam mir bei 
obigem Auffoge Nr. 35 gar nit in den Sinn, 
die Religion und Gebräuche der Zuben anzutaften 
oder gegen die Werpachtungen der Bräͤu- und 
Branntweinhäufer an Zuden — weil fie Juden 
und nicht Ehriften find, — zu eifern. -Diehr 
Oedanke ift meinen Grundfägen völlig fremd. 


Nein! deſwegen folund darf fein Bräus und 


Branntweinhaus an die Zuben verpachtet werden, 
wit fie dir Gewerbe niht lernen, und folglich 
auch nicht zu behandeln verftchen. 

Daher nicht erbärmlih, Herr Bartfdh, 
nein, recht gut, recht gut und heilfam ift es, ſich 
in Erörterungen einzuluffen, ob Zuden ober Ehris 
fin Bier und Branntwein erzeugen follen. Oder 
Bann Here Barıfh einen Juden aufmeifen, der 
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bei einem Bräuermeifter fein Gewerb gründlich er⸗ 
lernt, die erfisderlichen Kenntniffe ſich dazu ger 
fommelt hat? Wie Pann ein geſchickter Braͤuer 
gegen einen ungefhidten Juden zurüdgefept oder 
von dieſem belehrt werden, der Peine Megrifie 
vom Braͤuweſen befist? Gerade ald menn ein 
Uhrmacher fih von einem Bräuer bei Verfertigung 
einer Repetieubr zurechtweifen laffen wollte. Mei- 
ne Schrift traf meiſtens die Juden, die fi mit 
Braͤu, und Branntweinhäufer-Pachtungen abgeben, 
ohne dazu die hinlaͤnglichen Kenntniſſe ſich eigen 
gemacht zu haben, und die durch Schleichwege und 
jüdiſche Hinterliſt ihren Einfluß gu vermehren trach⸗ 
ten, ſich chriſtliche Sflaven halten, Die wie in 
Amerifa mit blutigem Schweiß, bie niedrigfte 
und ſchwerſte Urbeit für einen fehmalen Kohn ver: 
richten müſſen. Die fchlimmfle Seite, die der 
juͤdiſche Eharafter an ſich träge, iſt nicht Folge 
der Unterdrüdung, morin fie leben follen! ich 
behaupte, daß die Klagen über ungerechten und 
unmäfigen Drud der Juden allgemein übertrie: 
ben oder ungegründet find. Iſt nicht jedem Ju— 
den verflattet, jede Profeffion zu lernen? Beſteht 
nicht ein Gefeg unferer liberalen Regierung, wel⸗ 
ches die Erlirnung und Zreibung jedes Handmerke, 
den Juden fichere und gewährt? Gicht man bie 
Zuden dieſe Freiheit benügen? Dat neh ein Zube 

Zahre bei einem Meister in einer Bräuflärte 
als Lehrling ausgrhalten? Hat einer noch ald Sr- 
feQ in einer Werkſtalt gearbzitet? O nein! fie 
ſuchen nur den leichten flüchtigen ©:winn. Wir 
Fliegen und Müden flattetn und lausen file ums 
ber, und erhafhın ſte die Oclegenb it, fo halten 
fie dieſelde mis unbarmpergigen Händen feſt. Br 


34. - 


fömmt ein Jude ein Braäͤuhaus in Pacht, fo ers 
fehrint er in dem bürgerlichen gefelligen Erben nicht 
als ein Funftverftändiger Bräumeifter, fondern ats 
ein Ufterpächter, Unterhaͤndler, Maͤckler, Kraͤ⸗ 
mer, Wechöler, Bedrücker, fein Sinn iſt bloß 
auf Geldgewinn gerichtet, Wehe dem Dorfe, wo 
fih Juden eiunniſten, da ift der arme Landmann 
ſicher gu vielen Abwegen durch ihn verführt und 
verfchuldet, verarme, denn er umfpinnt ihn durch 
Vorſchuͤſſe, durch geborgten Branntwein, und in 
feinem Haufe durch verfchiedene Wanrenartifel, fo 


fange als er glaubt, daß nod) etwas da ift, muß, 


zu guter Hypothek bienen Pann. Wenn dann ber 
Herbſt koͤmmt, gehören die Produkte bes Lands 
manns, zum Theil noch auf dem Felde, dem Juden. 

Ferner ſagt Herr Bartſch: „Schenkt der 
„Pachtjude ſchlechtes Vier und ſchlechten Brant⸗ 
„wein, ſo liegt der Orund darin nicht, daß er 
„Mh zu Moſes Lehre bekennt; das iſt doch ein⸗ 
„sig die Sache obrigkeinicher Auſſicht, die über 
„Ten Pächter und Grpeugung eines guten ®etränfs 
ju wachen hat.’ 

Freilich follte bie obrigkeilliche Aufſicht ein 
Hugenmer? darauf Haben, 
wo der Bräuer im eigenen Deputat ſteht. Aber 
wo die Obrigfeit gendthigt ift, einem Juden das 
Bräuhous zu verpachten, wird es dem Amte gleiche 
viel geften, ob der Zube ein gutes oder fihlechtes 
Bier bräuf, wenn er nur feinen Pachtſchilling ers 
legt. Dad bierninkende Yublifum mag fi dann 
gefallen laffen, fein ſchlechtes Getraͤnk zu trinfen, 
und ift der Branntwein gleich brenzlich oder fuſe⸗ 
fig, wenn der Oaumen einmal daran gewöhnt ifl, 
achtet er nicht mehr das fdhleichende Bift, und ber 
Foſclgeſchmack ſchmeckt wie Nektar. Dem Juden 
ift «8 alſo nicht fomchl um den Pacht eines Braͤu⸗ 
und Branntweinhaufd, ald um einen feften Punkt 
gu (jun. Er will ſich auf irgend eine Urt etabli— 
ren, feſten Fuß faſſen, fidh vermehren und in je 
dem Drie Ginfluß gewinnen und erhalten, 
Das Braͤu- und Branntweingewerb ift dem Juden 
nur Nebenſache; mon wird auch nie einen Zuden 
in dirſen zwei Werkſtaͤtten arbeiten fehen. Wer 
arbeitet in dem juͤdiſchen Fadriken? Ehriſten. Mer 


und fle wird ed, da 


dient in den jüdifchen Haͤuſern ald Kutſcher, Knecht, 
Magd? Ehriften. Ich habe in Wien und in 
andern Haupiſtaͤdten noch nie einen jüdifchen Kut— 
ſcher weder bei Juden noch bei Ehriften auf dem 
Bode figen fehen, felten finder man eine Füdin 
ald Magd dienen. Keinesweget find, wie Here 
Bartfch meint, den Zuden die bürgerlichen Nah. 
rungömege verfchloffen. Fede Profifjion, jedes 
Grmwerbömitrel fleht ihnen gu Oebote, aber fie 
wollen nicht arbeiten. Arbeit iſt eine Strafe für 
fie. Der Aderbau ift bei ihnen ein veraͤchtliches 
Oeſchaͤft, fo mie jede körperliche Anftrengung in 
Bröus und Vrarntweinhäufern. Mein! handeln 
und ſchachern iſt Leichter, fie wählen fih nur 
die leichtern Gewetbe und Geſchaͤfte des Timer 
liers, Goldarbeiterd, Woll⸗, Leder » und Pf.rds 
händlerd, Lieferanten und Pächter, Gildwechs⸗ 
lers, wobei ohne ſchwere Pörperliche Arbeit recht 
vlel Geld zu erſchleichen iſt. — Herr Baraſch 
geſteht im 12ten Heft des Hefperus 1417 
Seite 154 ſelbſt ein, baß ein gedrucktes Patent 
vom 7. Jaͤnner 1745 von wail. der glorreichen 
Kalferin Maria Khberefia ſich vorfindet, ms 
bie Juden eines ſchweren Werbrechend wegen völlig 
aus Böhmen und Mähren abgeſchafft und 
verwiefen werben follten, fo daß bis zum legten 
Suni in einziger Zube in ben beiden Erbländern 
geduldet und angetroffen, widrigens jeder Jude 
mit Militäraffifteng ausgetrieben werde. Ges 
wiß hätte bie fonft fo welibekannte, gütige 
Monarchin dieſen Entfchluß nicht gefaßt, wenn 
richt ein fdwered Werbrechen auf den Juden ges 
laſtet und fie ſich dadurch des Paif.rlichen Schuges 
unmärdig gemaht hätten. Nur die angeborne 
Derzendgüte der grofen Kaiferin mag jene Vers 
bannung aufgehoben haben. 

Sehr meife und richtig bemerft felbft ber 
Herr Hrraudgeber ded Heſperus in ber Ans 
merkung zu dem Auflage ded Hrn. Bartſch: 
Der Juden Haupttendeng wäre Vermehrung 
und Einfluß; das ausdermählte Wolf Botted 
ift beſtimmt, das berrfchende in ber Welt zu 
ſeyn. Diefen Zweck zu erreiten ſchreien ihnen 
die Rabbinen und Baucher ſtets zu: ſichert vor 


allem eure bürgerliche Exiſteng, dann macht Mäds 
{er und Krämer u. a. m., fuchet vor allem Geld, 
©:1d gewährt den größten Einfluß in der Welt. 
Für Geld erhalten die Juden Vertheidiger in Öfe 
fentlichen Gchriften, mögen bie Grüude noch fo 
ſeicht ſeyn. — Längerer Vorarbeiten und ernfles 
zer, ſtrengerer Anſtalten hätte es beburft, die 
Zuden zur Würbigfeit des Buͤrgerrechts und zur 
Annäherung chriſtlicher Sitten allmaͤhlich vorzubes 
r:iten. Dad, mas ſeit 2000 Jahren in dieſem 
Holle gemurzelt hat, glaube man nicht durch 
ein Edifr plöglich auszutilgen. Wahrlich! dirjer 
nigen haben gefehlt, wilde ohne Berüdfichtigung 
den Juden gleiche Bürgerrechte mit den Ehriften 
bemilligien. Ich hoffe, daß Herr Bartfch mei» 
ne angrführten Oründe, die ich nur kurz berührt, 
wohl erwägen, mich von der Echuld ber jübifchen 
Religion zu nahe getreten zu feon, frey ſprechen 
und meiner Behauptung in Rüdficht der Verpach⸗ 
tung der Bräu: und Branntweinhäufer an Juden, 
Gerechtigkeit widerfohren laſſen wird. 
Pospifgil. 





Mittheilungen der P.?. Mährifch-Schleft: 
fchen Befellfchaft. 
(Beſchluß v. Re, 44.) 


Dritte Aufforderung. 


Andie Mitgllicher ber k.k. Mähriſch⸗Sche⸗ 

fifhen Gefelifhaft, vorzäglid an jene 

bes meteorol, Vereines, in Betreff des 
Studiums bes Blutegels. 


Wenn ber meteor. Verein in feinem Wirken 
nah Mitteln greift, die ihm, und mwär’ es aud aus 
ach fo großer Berne, fein enblihes Biel näher gu rüs 

„@en verſprechen; wenn er beionders folde auswählt, die 
im weiten Reiche der Ratur vorgüglid gerignet find, 
durch bie größere Leichtigkeit ihrer Habpaftwerbung, buch 
die Simplicitit Ihrer Vehondlung, bie Mehrzahl der 
Mitarbeiter zu gewinnen; wenn er bie eigentlihe Ten— 


den; der Seſellſchaft, deren integrirender Theil er ifl,- 


ftets im Auge behaltend,, früher auf bad, mas balb ges 
meinnügend zu werben verfpriht, als auf das, wat bös 
heroes Willen ſordernd und verbreitend, Spätere, wenn 
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lei glänzendere Früchte Heut, fein Streben mendets 
wenn er fonah für ist als höchſten Gewinn bloß das 
erwartet unb zu erreihen wünſcht; ben jedesmalis 
gen BWitterungswedhfel auf einige Tage 
vorher beffimmen zu Bönnens fo glaubt er zu 
diefem Benehmen, zufolge feines Planes, niht nur berech⸗ 
tigt, fondern fogar verpflichtet zu feyn, Gr glaubt, «8 
würde dann mande Wieſe für ben Augenblick ungemäht, 
und das von ihr erhaltene Heu, vom Überrafhenden Mes 
gen unverborben bleiben, es würde dann mande nugs 
bare Pflange, mander Baumausfag nicht verborren, weit 
ber Regen ausblieb, auf den man gerechnet Hatte; bew 
Forfimanm, ber Meifende, dee Bauherr und taufend Ans 


"bere würben Über geflörte Geſchäfte feltner dann zu kla— 


gen haben. 
und in biefem Blauben legt er abermal einen Bir 


obachtungsgegenſtand aus ber organifhen Welt, und zwar 
ben Blutegel Jedem vor, der zur Näherrückung bes 
mwohltbätigen Imedes mitwirfen wil, Gr iſt in atmo⸗ 
fobärslogifcher Hinfiht bis igt zwar minder gefannt, ala 
bie Epinnen, aber darum nit minder werth, näher er» 
forfht zu werben, 

Bor olem muß man indeß bemerken, daß zur bore 
liegenden Abicht nicht ber in der Wundarzneykunſt gr» 
bräuhlihe, auf feinem Rüden ſchwärzliche, mit acht gels 
ben Rändern befegte, unb unten mit gelben und ſchware— 
zen Flecken gezeihnete, ſondern ber fogenamnte Roßes 
gel, ber oberwärts, bas iſt am Rüden, braunſchwarz 
und unten gelblich iſt, mit einer Reihe Meiner ſchwarzer 
Punkte an beiden Selten ber Ränge nach gezeichnet, ane 
zuwenden fep, und dieß vorgüglih aus dem Grunde, weiß 
ber erflere gar zu leicht und zu bald abflehet, Aufbes 
wahrt zur Beobahlung wird er am beften in einem 
seinen, weißen, 1254 bis 2 Maß fallenden, oben breis 
geöffneten Buderglas, welches bis etwas Über bie Dälfs 
te mit reinem Waſſer angefält und an feines Deffuung 
mit boppeltem aud dreifachem Flor, oder mit einem Eleim 
durhlöderten Dedel von Holz ober Blech derſchloſſen 
wird. Leichtere Bedeckung durchbohrt er und entflieht, 


‚ freytih zu feinem Untergamge, benn er überlebt im Tro—⸗ 


dinen Saum ein paar Etunden, Ale 5—6 Tage -im 
Sommer und alle g—10 Tage im Winter muß das Waſ⸗ 
fer ausgeltert und durch friſches erfcgt werden. In heie 
fen Sommertagen, bei gar zu bellem Gonnenfhein, if 
es gut, ihn mit einem Sturz von Holz, von Blech, von 
Mappe, ober fonft wie, zu verdecken und vorzüglich zw 
vermeiden, daß die Sonne nie bas Glas beſcheine. Daher 
wird er am beiten auf ein Benfter im Gommer und im 
Minter fo fern als möglid vom Sfen gehalten, doch darf 
das Waſſer nie gefrieren, 

Die mit diefem orgoniſchen Weſen anzuſtellenden 
Beobachtungen binden ſich an Peine Stunde und an Beine 
Tageszeit. Es muß oft beſehen und das jehrimal Be 
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merkte,” zumal Xuffalfendere, eingezelchnet werden, ivos 
Gei ferbft die Dauer deſſen, mas es barbietet, fo viel 
mögtih nicht undrmerkt zu laſſen iſt, indem fein Bene 
men in vielen Fällen den ſeht nahen Witterungswechſel 
anzuzeigen, und deffen Stärke überdieß fig ziemlich ger 
nau fo, wie die Dauer feiner vorangegangenen Aeuße⸗ 
zung zu verhalten ſcheint. 

Die bis nun bemerkten Hauptobjekte für bie Bes 
obachtung dürften im Adgemeinen folgende ſeyn. 
Erſtent it bie Begend desGlaſes zuberüds 
ſichtigen, in welcher fih der Blutegel befindet, Sir 
wurde noch Bein dauerndes Wibereinftimmen mit dem je: 
desmaligen Stande des Erdwindes bemerkt, dagegen 
häufiger das, daß feine Rage, wenn er ruhete, mit jener 
Gegend, woher oder mehin die Wolken zogen, in eis 
sem beffimmtern Verhältniß leben möge, In iwicfern 
nun ber Wolkenlauf ein wihtiger Beobadtungegrgenfland 
für den Meteorelogen tt, in fo fern möchte weht auch 
die richtige Erfenntnid der Lage des Blategels, wenn 
tier ein bleibende Berchältniß ſollte entbedt werben Füns 
zn, ein ziemlich wichtiger Beobahtungspunft fern. 

Berner iſt bie Figur, welde dieſer Wurm mit 
feinem Körper bildet, bemerkenswerth. Diele iſt äugerf 
monnichfaltig und ſcheint fehr beztichnend zu feyn, cds 
Shen es bis ige noch nicht gelingen wollte, fie unter ber 
flimmende Beziehungen za bringen. Vald tirgt ev außr 
arfiret und lang gedehnt, bald wieder kurz, in fih ge⸗ 
gegen, Iht bildet er einen volfommenen Ring, beide 
Endtteile ſeſt an einander geheftet; ist wieder ein Hufs 
eifen, deffen Schenkel bald gegen die Mitte, bald gegen 
Sie Seiten des Befißrs ragen, Ginmat gleigt fein Höre 
rer einem vollkommenen griehlihen Alpha (m), ein ans 
dermal einem deutlichen Omega (or). Nice Telten ret 
ee fich fpiralförmig ein und mand mal wickelt er ſich fa, 
1 man nur ein Gräben durch feine Windung zu fer 
en breuchte, um bie äſtulapiſche Schlange gewunden 
gu erhalten, 

und die find frine Figuren, wenn er am Poden 
des Gefüßes Liegt. Hängt er an einee Mand deſſelben 
und ruhet er ebenfals, fo macht er mit feinem untern 
ise ein Häckchen, welches bald rechts, bald linke, aud 
vorwärts gegen die Wand bes Glalſes gebogen iſt. In 
Ben meiften Fällen ift er dann mit bem halben Leibe, 
euch wohl mur mit einem Iheile beffelben außer Buffer, 

Nebſt biefem verdient bie Art, wie er fig 
gemegt, wohl wahrgenemmen zu werden, denn biefe 
ſatint vorzüglich geeignet zu feyn, Aufſchlüſſe über bie 
unb zwar bald eintretende Witterung zu verſchaffen. Zu⸗ 
wellen ſchleicht er langſam im Blafe herum, indem er 
fid; wechſelweiſe bald mit einem, bald mit dem andern 
&nde feines Körpers onfaugt, und bei biefer Bewegung 
verräfg er offenbare Willür. in andermal dagegen 
Vieist er an einer Stelle am Werden liegen, mit einem 


Ente omgefeugt, während der ganze Übrige Körper ih 
ſchnell und wellenförmig bewegt, ol& wellte er fort und 
mwürbe unwillkürlich feftgehalten, ober auch, als weit’ 
er bleiben und würbe wider Millen fortgedrängt, Es 
iſt unverlennbar, daß dieſe kage nicht fein Wille ſey, 
daß er im leidenden Zuſtande fich befinde, Darum wol⸗—⸗ 
len wir auch jene willkürlich und dieſe unwilfürlih nen» 
nen, Manhmal eilt er wieder in langen Dehnungen 
feines Körpers bald rechts, bald links, bald aufs batd 
abwärts im Glaſe berum, und hängt fi lange Zeit nice 
gend feft, 

Die bis int mit biefem Wurme angeflellten Becbadhs 
tungen find nch nicht reihhaltig gentg, um auf die 
erhaltenen Mefultote einiges Bewiht legen zu dürfen, 
indeffen fo viel ſcheint doch daraus zu erhellen, dab Ihm 
‚ein ſebr beſtimmtes und nicht unbedeutendis Perzeptiene⸗ 
bermigen inwohne; daß ein ficibiges Studiem deſſelben, 
nüchſt dem, deß es ſebr iatereſſant if, auch meh tie 
Eumme ber aus ber organiſchen Welt zu gewinnenden 
Schlüſſe In Bezug auf Atmoſphärologie, zweckdienlich vers 
mehren Fünne, und baf er fomir wirklich ‚geeignet fry, den 
Zweck des Vereins, welden er mit von Epinnen fi 
vorgefegt und ben er in ber erſten Auffordezung *) auss 
gefproden bat, in der Kolge frefiih zu fördern, 

um biefes einioermaßen zu erweiſen, und um auch 
zum Beobachten Bräftiger anzuregen, mag Nagilchendes 
dienen : 

1) Das Gerabeliegen bes Blotegels am Boten des 
Befiges, zumal bes Abende, hat bis igt urter allen Uns 
finden das Fertdauern Ler eben gegenwärtigen Wittes 
rung, wenigſtens nod; für den mähfolgenben Tag enges 
zeigt, verzüglich, wenn ſtarke Trübung vergemaltet hatte, 

2) Mor datei die Gegend des Slaſes dieſclbe mit 

jener, com welcher her der Mind ſtand, und Ira ber Blüte 
egel fo gefrümmt, doß er ein Pufeiſen büdete, wovon 
bie beiden Schenkel gegen bie Wand des Binfes gerichtet 
lagen, fo folgte oft in wenig Stunden ſtatke Trübung, 
Megen, oder Schnee. Maren dagegen unter gleiben Um⸗ 
Finden tie Schenkel ron ber Mond drö Glaſes ab, ges 
gen die Mitte deſſelben gerichtet, fo erheilte ih der trübe 
Herizont in 26 Zällen 23mal. 
, 3) Sag der Biutegel in einer @rgend, immer je: 
toh am Boden br Befäfes, bie mit jener ber Winde 
fahne Im voflfommenen Begen’ag mar, und lag er bas 
bei ausgrfiredt, To blieb die Trübung nie lange aus, 
oder ſie hielt an, wenn fie eben vergeherrſcht hatte. 

4) Und bieß war auf ber Fau, wenn er unrubig 
wurde und aus dem Waſſer ging, Ding er fi übe 
dieß noch fo, daß jenes obengenanrte Hifken entſtend, 
fo folgte dreimal gegen alle Anzeigen eines fehr guten 





2) Man fehe Nr. 43. 


Sırar, Thermo⸗ und Busrometerd nah Berfauf von 
14 Btunden ein recht bedeutender Ntederſchlag, zwetmal 
Regen und einmal Schnee, 


5) Raſches, man könnte fagen, luſtiges Serum⸗ 
f&simmen, mit langen Dehnungen des Körpers, trat 
mit in heiteen Tagen, bald nahtem das Waſſer im 


Btafe gewecfelt wurde, ein, ohne daß berauf irgend eine 


Veränderung der Atmoſphäre erfstat wire, 


6) Dagegen jene Art Eonnulfieifh ſchneller, mie 
eben geſagt, unwihkirliher Bewegung beim Bleiben bes 
Viutegeld auf einer Stelle, ſchien in fieben Fällen der 
Anfündiger eines bedeutenden Windes zu ſeyn. Dech 
fad man nicht jedesmal, fo oft ein Wind nacfelgte, 
jene Bewegung vorongeken; allein das fonnte auch Übers 
feben worden fern, ba es dem Vereinzetlten 
nicht möglich iſt, den ganzen Bag binburd jede oft kurz 
verübergehente — an dieſem Thiere zu be— 
achten. 


7) Sebr häufig wurde auch bemerkt, baf ber Blut⸗ 
ezel ben größten Theil des Tages im jener Gegend zus 
bringe, bie mit dem auf der Wolken korreſpondirt. Eine 
Bemerkung, dir, wenn fie als wirklich, permanent erkannt 
werden feilte, für die Zeit bed ummöllten Himmels 
hr nügend werden Fönnfe, weil man bann über ben bis 
beren Wolkenlauf niht ungewiß bleiben müßte, 


Zur zwecmäßigen Aufzeihnung ber gemahten Bes 
obachtungen, die bier, wie überall bei ſchnell vorüberges 
benden und immer wedhlelnden Erſcheinungen unerläßlich 
iſt, wird ebeufalls eine Tabelle (D) beigefügt, deren Rabri⸗ 
ten zwar deutlich genug find, die aber dennoch für den 
Anfänger nachſtehende Andeutungen erlauben, Die erſten 
zroet Rubriken find Mar, jedoch mögliäft genau auszu⸗ 
fülen. Die dritte bat die Eurze Anzeige der eben ges 
genmärtigen Witterung mit den einfahen Werten: His 
ter, trübe, Regen, Hızel, Schnee u. ſ. w, aufzuneh⸗ 
men, Die vierte bezeichnet den Wind, aus weider Ge⸗ 
gend er mehet, 05 aus DE, Mord, Büb ober Meft, 
mit dem Beifoh feiner Stärke mit ı, wenn er bie Blät⸗ 
ter der Bäume, mit 2, wenn er bie Eleinen Aeſte dere 
felben bewegt, mit 3, wenn bie grüßern Zweige wohl 
gar ihre Stämme erihättert, mit 4, wenn biele, gebros 
Gen ober entwurzelt werben. Die zte giebt jedeemal 
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ken Tag, wenn ein Monbetzolertel eintritt, mittelft Be» 
eichnung deffelben an dieſem Tage. Die fehlte bezeich ⸗ 
net ben kauf der Wolfen, woher fie kommen und wohin 
fig ziehen. Die fiebente enthält die Anzeige ber Begend, 
in welcher fih ter Blutegel zur Zeit der Beobachtung 
aufpält, mit ber Angabe von Oſt, Weſt, Süb ober Nord, 
Die achte und neunte endlich beflimmt das jebesmalige 
Benehmen bes Biutegels ſelbſt, wobei auf folgende Art 
zu verfahren ift: a. iſt der Blutegel ruhig, fo wird die 
Figur, bie fein Körper macht, einfahpin nachgebildet in 
die achte Rubrik gezeihnet, z. B. — uw oder bergleichen. 
b. Iſt er dabei zum Theil ober ganz außer bem Waflır, 
fo wird in oder unter bie Figur ein Querfirih ges 
macht und bamit beiläufig angemerft, wie viel im ev» 
ftern Kal von ihm außer dem Maffer ift, 4. 8. er bins 
ge bald im Waffer, wäre aber ruhlg und bildete bas 
oben beſchriebene Häkchen, fo käme in bie achte Rubrik 
es fo: t anzugeben. c. I er ganz in dem Waller, fo 
ift der Querſtrich über bie gezeichnete Figur zu maden, 
d. Iſt er aber unruhig, fo wird die Figur, bie er bile 
bet, in die neunte Rubrik gegeihnet, jener Auerſtelch 
noch Angabe beigefügt, aber zugleih aud der Buch— 
fabe u binzugefegt, wenn jene angezeigte unmwilds 
kürtiche Bonvulfiviihe Bewegung flatt haben feilte, 
Sn die legte Rubrik endlih wird alles das eingetragen, 
mas entmweber in Beine der Übrigen paßt, oder was dem 
Beobachter noch außerdem als bemerkenswerth erſcheint. 


Die Ginfendung ber ausgefüllten Tabelle jebesmat 
bald nah Verlauf des Monotes und zwar unter ber Abs 
dreſſe: An die kak. Mähriſch⸗Schle ſiſche Bes 
ſellſchaft zur Beförderung bes Ackerbaues, 
ber Natur⸗ und Landegkunde in Brünn 
wird, wie bisher immer, alfo aud) hier, und zwar aus 
den nimligen Gründen angeſucht. 


Bom meteorol, Verein der k. k. Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Geſellſchaft z. B. d. A. b. R. u. 8,8, 


Brünn, am a6ten April 1818. 


Dr, Joſ. Steiner, 
Dräf, d, Ber, 
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Anberweitige 
Bemerlungen, 


Wolkenlauf 


Yhilofopkie. 
Wernunftanfiht bes Goerfiftentiak 
Berhältuiffes, ald Ur®rundlage der 

Menſchen-Rechte, 
(Beſchluß. von Rr. 42.) 


&, 49. Die autsentifge Grfennbarkeit, in wie weit 
etwas elne Selbſtpflicht für mich if, mag allein meinem 
eizenen Gemüth zugefärieben werben. 

4. 50. Ja es bliebe für den Zwingenden ſchlech⸗ 
Serbings unentihieben, ob bie Hiberfhreitung meines 
Selb ſtpflichten, oder ob das Meftreben, biefe Wiberihreis 
tung mit äußerer Gewalt zu verhindern, fo wie bey 
eben hieraus entſtehende Gegenkampf, nachtheiligere Fol⸗ 
sen begründen bürfte? 

$. 51. Diefer Grundſate ungeahtet, nehme Id 
an, daß Jeder Jeden, welchen er im Berfuch bes &elbfts 
morbes trifft, mit Gewalt davon abhalten darf, Und 
biefe Autnahme bleibt immer folgegereht, weil ich bier 
nad der Bermuthung handle, daß der Selbfimägder feie 
ns Verſtandes⸗Gebrauches nicht mächtig fey. 

Beſtätigt ſich dieſe Vermuthung als Thatſache: fe 
tritt das natürlige Bormundſchafts⸗ßmecht 
ein, 
Ergiebt Ah ihr Gegentheil, fo mag ih rathen, 
tröfen, durch thätige Hülfe die Motive bes Gelbfimorbes 
wegtaäumen; aber einer bleibenden zwangsweiſen Peitung 
bes Subjeltes darf Id mic nidt anmaßen, 

%. 52, Auch in Beriebung auf ben Mitmenſchen 
unterfhridet das Coerſiſtential ⸗Verhältniß erjwingbare und 
Liebeöpflichten, 

Die erzwingbare iſt einzig bie negative. Pflicht, dem 
Andern das Seinige umnangetattet zu laſſen. Die Klaffe 
der niht:erzwingbaren umfaßt die Geſammtordnung der 
poitiven Beiträge zu fremder Boltommenpeit oder Glüds 
feligkeit. 

Gin folder Beitrag kann alerbings in die Sphäre 
bes Zwangsrechtlichen übergefegt werben, Nämlich vers 
tragsweile, Aber alddann tritt aud die Nichterfüllung 
unter bie mögliben Formen der Entziehung des 
fremden Geinigen, - 

9. 53. Die Würbe der Menfchheit hängt ganı dar 
von ab, daß eine große Klaſſe ber Pflichten Brinesres 
ges erswingbar, fondern einzig bie der Liebespflichten 
fey. Im der Sphäre der legtern hertſcht der freie Willes 
unabhängig von äußerm Zwang, und im ihr alfo der 
Sharakter der Freiheit, als der Grund⸗Gharakter ber 
Tugend. 


54. Wenn alle Pflichten erzwingbar wären, 


$ 
melde zerrüttende Wervielfältigung — welde nicht zu 
sügelnde Milkfürtikeit des Awanges ! 
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6. 55. Kuh finde die Frzwingbarkelt fremder 
Reltrige zu meiner Beraoltommnung ım einen ſchneiden⸗ 
den Widerſpruch mit dem Umkreis unſrer Naturdedürf⸗ 
niſſe. Dieſe befhränten ſich auf bie Geſege der Selbſte⸗ 
echaltung gegen widerrechtliche Zerſtörung von Außen ber, 
Dagegen hat bie Natur die Individuen im Geſchäfte der 
Erhaltung und Bervolllommnung ihrer lediglich an fig 
ſelbſt und an eigne Kraft angewieſen. Souſft wire 
jedes Indididuum ein erzwungenes Mittel fremder Zwecke. 
Und Feines dermöchte es, mit Sicherheit bie Sphäre feis 
ner eigenen Zwecke fi abzuſtecken. Rudes ſtünde, a;s 
ein trauriges Mittel, unter ber Wilkür aller andern, 

6. 56. Aber gerabe mein ueprinzip bes Erzwinas 
Baren giebt dem Goerüftentialvechäftniß die einzig⸗ mõ gli⸗ 
He, mit ſich ſelbſt beſtehende Richtung, daß innerhalb 
beſſelben jeder Einzelne feine freie Bewegbarkeit erhatte, 
ohne an den Rachbar anzuſtoßen oder gar ihn niederzue 
Bürzen, 

$: 57. Xlfo, im eben biefer Grundauſtcht des 
Eoerttentiat-Berpältniffes it au der Ur⸗Geuadſet aller 
MenfhensNehte ausgelprohen, und ihres, burd die 
Bernunft beftimmten Syſtemes — bes Raturrehtes, 

6. 58. Ih muß immer lächeln, wenn ih fest, 
wie Mander ber Neueften mit einem geheimen Stolz fit 
befteebt, den Namen Naturrecht zu umgehen. Doch if 
er der bequemfte und ſprechendſte, vor allen neuerfunder 
nen! Umriß bes Rechtes, fo weit es duch bie Natur 
des GorrültentiatsVerhättniffes finnlich » vernünftiger Mer 
fen beftimmt, und alfo aus ihrer Natur unmittelbar duch 
die Vernunft erkennbar if, 


$. 59. Das Raturrecht erkennt ein einziges Urs 
geſetze Nlemanden das Beinige zw entziehen, Und fe 
wird daffeibe in frinen abgeleiteten Belegen eine geireue 
Analofe bes menfhlihen Seinigen ; ausgehend gon dem, 
in oriomatiiher Gewißheit erfennberen Urfeinigen, und 
ableitend aus ber Weſenheit ſowohl eben defisiben, als 
auch aus ber, ber umgebenden Außenwelt; was aklei: 
dead? Zuerſt die Begründung eines äußern Beinizen, 
alsdann die möglihen Veränderungen und Umtauihune 
gen, welde ber äußerlich bargeftellte Wile des Menſchen 
An dem angebornen und in bem erworbenen Seinigen her— 
Sorzubringen yermag 5 einmal, bie beabſichteten ober 
nertragsweiſen; alöbann, bie nicht beabfiäteten oder 
Beleibigungen, 

$. 60. So geflaltet fi der umriß des Gocriiten- 
tlal · Verhãltniſſes, und wenn derſelbe mit ſteter Gleid⸗ 
förmigkeit verwirklicht wird: fo tritt bı6 Gorrfiftentiat- 
Berböltniß der finnlihevernünftigen Weſen in die reinfe 
Dasınonie mit fih ſelbſt. 
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Bemerkungen e 


Eber das von mir gewählte Motto, 


Judices — Jene prätoriihen Kommiffäre, vor 
, welchen Bicero bie Sache des Annius zu vertheidigen hatte, 
Zn meinem Bebraud als Motto: 


Shr Herren PreissRihter! 


ron scripta sed nata lex. — Die gefammte Eatis 
pirät bat Beinen genauen Autdruck für des, mas wir 
deute Vefitiv-Wefege nennen, und der Srieche vo’uog 
oter auch ro Ilxuıon'er Yeiaeı Daher greift Gicero 
eine menigfens in der Mehrzahl eintretende und 
wirklich vorberrfhente Nebenheftimmung auf — bir, 
der gewẽhnlichen MWibertragung in Schriftſprache; mis 
Entgrgenfegung ber Angeborenheit gewifer 
Mehttarundfäge, nach melden mir urtheilen und handeln, 
3n ber fernern Beſchreibung wird bie Sprachfülle 
einek Gieero aufgeboten 5 für jeden Webanten mehr als 
ein Wert, aber jedes berfelben ausgeflattet mit dem 
Gharafter einer feinen Unterigeidung von bem Anbern : 
gucm nen didicimus — die gefammte Aneignung 
des Sloffes durch Studium, Auch bloß durch eigenes 
Rachdenken. 
accepimus — Xuffaffung 
durch unterridk, 
.. degimus — durch ben in Echriſtſprache. 
Der Gegenſatz: 

voerum ex ĩpsa natura arri puimus. — Dies 
ift ber Charakter einer ſich uns ſelbſt aufbringenden Er⸗ 
f&sinung. Wernizftens einer unwillfürlichen — nicht mit 
Klarheit oder Diſtinktheit geſchehenen Aufgreifung fbrer, 

hausimus — Bier [den bie beginnende Sribfte 
thätigfeit, Tine Ableitung, als Geſchöſt des Verſtan⸗ 
— weniger bee Vernunft, als bie durch ſich ſelbſt 
gebietet. 

expressimus — Sogar f&on bie Ulbertragung 
in Bart:, in Schriftſprache — In Bgftim, 

docti — Die Werpflanzung duch Minterrigt, von 
&inem zu dem Äntern, 

facti, die Angeborendeſt — 

non instituti, niet bloß von Auben ber; 

sed imbuti; fonvern durd bie Weihe im heillg⸗ 
Pen Sunern. 

Denn Imbuo if das griechiſche run’, impleo. 
Megrifterung erfüllt das Gemüthe ein unwillkütlich bers 
vorfptingender kichtſtrahl erleuchtet daſſelbe; wir finden 
und außgeftattet mit dem heiligen Bewußtleyn «eines 
Naturgeſedes, chne daß «es rines Srinunftihluffes bes 
Barfs chne daß wir berechnen fürnen, wie wir gu dem 
Beitigen Brwoßtſeyn gefommen find ? 


Bort:Vererbung ; 


Siecero,.ber Prieſter und Pfleger des ar 
Menichenverftanbes, bat bier ein —— — 
ſprochen. Auch in der neueſten Zeit mag Beine Ider 
bes Roaturrechtes bargefiellt werden, melde mehr innere 
und tirfere Wahcheit, mehr Einfochheit, höhere Reich⸗ 
haltigkeit in fi trägt, als eben bie Giceronianis 
fde. Daher if mein täglihes Studium das der Scrifs 
ten des M. Zuilius Gicero. O, fände ſich doch noch 
immer mehr und mehr auf, det VBertereugegan— 
genen! — 





Intereſſante geographifch = ſtatiſtiſche No⸗ 
tizen. 


Siceiliem 


Die Berölferung betrug 1790 über 1,600,000, 
Bon 380 Städten und Dörfern gehören dem Atel 340, 
Überhaupt zwei Drittel des Bandes, b. h. einigen Fami⸗ 
lien bdeffelben; ein Drittel des Adels Hat dagegen kaum 
zu leben, Der Reichſte if Yrin; Sutero mit einem 
Ginfommen den 180000 Thalern. Im Jahre 1760 gab 
es 130 Fürſtenthümer, 84 Herzogthümer, 138 Mare 
quiſate, unsählige Barond ; aber zud noch it mehrere 
Prinzeffinnen, bie nicht ihren Namen ſchreiben können. 
Meſſina hatte im Jahre 1798 nur 45000 Ginmohner, 
ist gegen 90,000, 30 Klöfler, 50 Kirdens Gata 
‚nea im Jahre 1798, 55,000, nun wenigſtens 80,000, 
Der Kiöfter find in Sizilien in olen 850, in des 
nen an 100000 Berfonen beiderlel Geſchlechtes. Vom 
RororMen (vinum mamertanum) der bei guter 
Mereitung nach drei bis vier Jahren dem alten Ports 
wein völlig gleih, und aud bei einigem Hibermaße wer 
niger ſchädlich, daher von den Engländern ſehr geſchötzt 
ift, werden jährlich an 10000 Pipen ausgeführt, In 
der fhönen Ebene um Gatanea girkt bas Setraide 
200, ja 120fältig. Die Werarleitung des dortigen 
Bernfteins beihäftigt einige bundert Familien und 
bringt viel ein, er ik von monnigfaltiger Forbe man 
macht davon herrlihe Arbeiteo, Spracus zähle 
19500 Girmohner; die Kathedralkirche war vor 2500 
Zabren ein Tempel der Minerva, Bu kleinen mechanl⸗ 
fhen Arbeiten iſt ber Siciltaner ſehr geſchickt; englifche 
Fabrikate werden aufs vollkeommenſte nachgemacht, und für 
ein Drittel des engliſchen Preiies, aber auch nur ein Drittel 
fo bauerpaft, (Blaquiere.) 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 
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Nr. 46. 
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Baterlandsfunde, 


Fußmwanderung firomaufwärtd der 
Xhayavon Anaim bis Wöttau. *) 


(Berglihen Rr, 6, 1817.) 
Erſter Brief, 
Nechäufel ben 3, Oktober 1913. 


In der phoflfchen und moralifchen Welt vers 
Meinern Gewohnheit und Nähe den Werth uns 
umgebender Gegenftände und machen uns gleiche 
gültig dagegen ; indes Ontfernung und Seltenheit 
alles verfhönert und erhebt. Daher bliden wir 
fehnfuchtsood nach der Schwelz und Pennen bie 
ſchoͤnſten Oefilde der Heimath nicht, oder beſuchen 
ſte ohne beſondres Intereſſe. Mor dieſer Taͤu⸗ 
ſchung ſich zu bewahren, beſchloß eine} Geſellſchaſt 
bie Ufer der Thapa von Bnaim an firomaufs 
wärt# zu Befuchen, um auch der mährifchen Schweij 
ihr Recht widerſahren zu laſſen und ſich auch über 
bie heimiſchen Öefilde zu freuen, 

Schon der Austritt aud Znaim durch das 
Xränfthor**) giebt einen wahrhaft somantifchen 


ZL-———— 

) ds if dies ein um fo fhägsarerer Beitrag zur 
Voterlondekunde, als er uns Über eine wenig bes 
kannte Gegend unterrichtet und den intereffanten 
früsern Aufiatz Über bie Thapagegenden won ihrem 
Urfprunge an bis Frain ergänzt und ih an den⸗ 
feiben anfhlieht, Möaten biefe topographiſchen 
Beiſplele viele Nachahmer finden 

Der Derausgeber, 
) Unftzeitig das älteffe von 3 naim, mwahrfdeintig 
noch unveränders aus dem 's.. Yahıpundert, 


Yılp. Me, 46, 


ſtillen Wohnungen des Friedens und der 


Aublick von feltener Abwechslung, Hm linken Ufer 
bes Fluſſes oft fenfrechte, oft überbängende Felfens 
maffen, befrönt durch die älteften Ringmauern ber 
Stodı, über welche zwiſchen uralten Häufern (die früs 
dere Jahrhunderte fehon erblidt haben und von der 
ältern Stabi noch übrig fepn mögen) eine fehende 


werlhe Kirche aus den erften Beiten deb mäbrifchen 
-Ehriftenihums herabfleht *) und auf dem hoͤchſten 


Punkte des Verges die erneuerte, einſt von eingts 
bornen Landesregenten bewohnte Burg einfchliegt, 
Im Vorgrunde ber Anficht die Probftei Pölrens 
berg des riiterlichen Kreupberrenordend mit dem 
rochen Gtern, aufeiner noch höheren, ſichtbar durch 
Waſſergewalt in der Urzeit getrennten Felſenſpigt, 
die tiefer gelegene Siadt beherrfchend **)! gIm 
tiefſten Grunde der Thava ruhiger Mafferfpies 
gel, theild von Mühl» und andern Werken benugt, 
und mit Gebaͤuden der Induſtrie und des bürgene 
lichen Gewerbfleißes umgeben ; theild befeat mit 
Oenug · 
ſamkelt, vertrauungüdol hingeſtellt unter drohende 
Belfenblöde, nicht gewarnt und nicht erſchreckt von 
graufen Maffen, welche ber Sturm ber Beit auf 
verwegene Schwerpunkte über fie hingeſchleudert 
bat, als wenn fie nicht mehr sicher fallen fönnten!!} 
Diefer ernſte Charakter der Gegend des Iins 
Pen Uferd, bie fihlin weiterer Ferne mit dem präb: 
nn — 
) Noch archäologiſchen und hiſtoriſchen Andeutungen 
eine ſogenannte Merdubdittrqde. 
) In ältern Zelten die amelte Bırg zu Beſchüzung 
ber da zwiſchen gelegenen alten Stadt, melde 1148 
son Wlatittau Äl, zerſtört wurde, 
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tigen Kloſter Br ud majeftätifch ſchließt, wird uns 
gemein gemildert von dem freundlichen Umgebuns 
gen des gegen die Geite von Deflerreich fliefens 
den rechten Uferd. Lachende Wieſen ſchmiegen Mich 
da dem Gemäffer an, freundliche Gebüfche, Dhft- 
und MWeingärten in ihrem herbſtlichen Schmucke, 
behangen mit dem Gegen des Bachus und der Pos 
mona, !hürmen fich terraffenförmig auf und befrän« 
gen den Gefichtöfreid, der hier mit einem artigen 
Badhaufe, zugleich Gaſthaus, und einer ſchaͤumen⸗ 
den Wehre gefchloffen wird. 

Wenn man — trunken von ber Fülle diefes 
herrlichen Anblids — fi bis zur Mühle ungern 
fortgebracht, den ziemlich ſchlechten Fußweg vers 
geffen und ein Xhor von überhangenden Zelfen nicht 
ohne Scheu paflirt hat, ändert ſich zwar die Scene, 
‚aber ohne an ihrer Anmuth zu verlieren. 

Ruhig und faft gleich dem Ufer gleitet ber 
Fluß durh Wiefen auf beiden Geiten herab; 
rechts von kahlen Gebirgsrüden, links von Pol— 
tenberg durch den Rabenſtein, von Weinge⸗ 
birgen (auf ſteile Klippen hingepflanzi) und von 
‚freundlichen GOebüſchen umgeben und fo nicht den 
eingigen, aber gewiß den ſchoͤnſten Spaziergang für 
die Stabs bildend, ber zu einem Wirtha⸗ und Bleich⸗ 
haus führt und befonders an Feiertagen fehr häufig 
beſucht wird. 

Eine eingelne auffallende Spige bed Naben 
ſteins bilder von einem gemiffen Punkte gefehen 
den ausgezeichneten Kopf einer Antike nach gros 
Gen, etwa dgpptifchen Umeifien ; er gab zur Dich 
tung mehrerer Sagen *) Anlaß und bleibt auch als 
bloßes Naturfpiel merfwürbig. 

Eima eine halbe Stunde bleibt biefed (Köne 
hal, von welchem bie Stadt mit der Phofiognos 
mie ded 1 5ten Jahrhunderis den Hintergrund, eine 
überhangende Walbdecke dem Worgrund bilder, ſich 
foft gleich; bis der Fluß fich nördlich wendet und 
man überrafcht zu ber erften jener fieben nech bes 
ſtehenden Müblen gelangt, wi Iche zufommen Neuns 
mühlen biefen und wovon zwei dermalen in Rui⸗ 





*) Eine folge etwas langweiligen Inhalts findet ſich 
in den mäprifgen Woltsmäprihen, 


nen Tiegen. Die Gntfernung ber erflen von der 
letzten dieſer Mühlen, welche zwiſchen biefen. laby⸗ 
rinthiſchen Thaͤlern hingeſtreut find und zum Theil 
anfehnliche Gebäude ausmachen, mag in gerader 
Richtung etwa mo Stunden betragen; allein bie 
vielfachen Umläufe des Stromes, wo eintretende 
Zelſenwande bald dieds bald jenfeits die Begehung 
des Uferd hemmen, und mo fleile Anhöhen übers 
fliegen werben mußten, um einige Alafter vormärtd 
gu fommen, nahmen alle unfere Kräfte In Anſpruch 
und erforberten fünf volle Stunden, che wir die 
legten diefer Mühlen erreichen konnten. 

©rgenüber zweier dieſer Mühlen liegt ein 
Feines und das legte nörblihe Weingebirge des 
Kreiſes; etwa 200 nieberdftreichifche Eimer gu tra⸗ 
gen fähig, Schabes genannt; dem vormaligen 
Stift Brud *) und zwar zu dem Dorfe Baums 
o hl gehörig. Kerrafienförmig erhebt es ſich, ger 
gen die Mitternachtſeite von höhern Gebirgen ges 
fhügt, den fleten Strahlen entweder der Morgens, 
Mittags: oder Abendſonne audgefegt! Hier kocht 


fie dem wahrfcheintich beften Wein Mährend, be 


fonderd wenn er fein gehöriged Alter erreicht hat; 
an Geſchmack, Farbe und Beift dem öfterreichiichen 
Maurer Debirgsmeine am ähnlichften, aber wer 


"gen geringen Umfang des Gebirgb unbefannt und 


felten. **) 

Mie fol ich Ihnen, theurer Freund, die man« 
nichfaltigen, großen, fchönen Anſichten biefer Thaͤ⸗ 
ler ſchildern! Lachende Gefilde wechfeln mit gros 
teöfen ſchauerlichen Geſtalien; Bergmaffen thürs 
men fich aufeinander ſcheindar bi an die Wolfen; 
büftere Wälder hängen über fie; Bergwaͤſſer ftür- 
zen dazwiſchen herab! Jede Wiertelftunde gäbe 
dem Kandfchaftdmaler neue intereffante Bilder, von 
denen wir nur einige flüchtig ſtizziren Ponnten, ge: 
wiß feit Fahren hier die erfien Wallfahrer. Durch 
ein wahres Labyrinth arbeitete ſich der Fluß bier 





*) Iet Staats herrſchaft. 
Der Derausgeber, 
*°) Dies if der Ball mit mehreren vortseffligen Weir 
men Maährens. 
Der Herausgeber, 


durch und er iſt auch nur der einige Züßrer bar⸗ 
aus; von oben beſchaut zeigt ſich recht das hundert» 
fade Oewirre feiner Krümmungen, die meiften® 
zugleich des Landes Gränge bilden. Mir erreiche 


ten fpdt nach achtſtündigem angefirengten Marſch 


den von Defterreich Über den Fluß und die ans 
dreögränge herein ziehenben fürſtlich Huersbe rg i⸗ 
ſchen Thiergarten, an deſſen Ende auf mährifchem 
Grunde lachend zwiſchen Wieſen und Cärten die 
Neuhäufelmühle am Fuße des öden Schloffes 
gleiched Namens liegt, von welchem legteren aus ich 
dieſes fchreibe, bie Befchreibung der herrlichen 
Ruine aber meinem nächften Briefe vorbehalte. 

Beim Schluſſe bemerfe ich noch, daß die 
durchwanderten Gebirge der Urformation angehör 
sen, mit Oranit in der Unterloge, darauf Oneis 
und Olimmerfdiefer, in Iepteren häufig Granaten 
gelagert. Gelten macht Sandflein eine Unterbre; 
dung; dad Gerdlle des Flußbettes zeigte Feine bes 
fondere !Merfmürdigfeit; die 
Schichten, dann die aus: und einfpringenden Wins 
Tel dezeugen bie Wirkungen der uranfänglichen 
Waͤſſer. 


Bweiter Brief. 
Darbegg den 4, Oktober 1813. 


Mir haben den Mond und die Eonne über 


die fchönen Ruinen von Neubäufel aufgehen ſe⸗ 
hen! Auf einer vorfpringenden Landzunge eines 
ganz aud Glimmerfhiefer bıftehenden Felſens, der 
awe imal durch Pünftlich durchgehauene Wallgraͤben 
zerſchnitten iſt, liegen zweierlei Schloͤſſer verſchie⸗ 
dener Zeitalter in Trümmern. Der Fluß macht 
hier fo weite kaum glaubbare Umlaͤuſe, bag man 
son einem gemiffen Standpunkte dad Zuſammen⸗ 
treffen vier verſchiedener Fluͤſſe wahrzunehmen und 
den nädhften Berg, der ſchon m Deftlerreid 


gehört, faft mit der Hand ergreifen gu können 


glaubt, indeß die weitefte, dem unbemaffneten Auge 
nur dunfel erfcheinende Landfpiee noch zu Maͤh⸗ 
zen gehört. Hätte der Fluß durch das Zelfenriff 
vor der Älteften Burg in de: vorübergegangenen 


# 


gleiche Lage ber. 
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Jahrtauſenden eine gerade Linie don etwa 10 Klaſ⸗ 
ter durchſchneiden Pönnen, er würde fih den Ums 
weg einer Stunde erfpart haben; fo aber ſcheiterte 
feine Kraft an dieſem Naturbamm ! Schaͤumend 
und brauſend muß er in der Richtung gegen feinen 
Urfprung faft 1000 Klafter weit surüdfiegen und 
dad Ende der Sandzunge umftrömen, um an ber 
andern Seite des Gtollfürft *) wieder bis dicht 
an den Fuß der Burg zurüdyufehren. 

Der Name diefer aͤlteſten Burg des Londes 
ift im Strome der Beiten untergegangen, Viel⸗ 
leicht hat fie Bufom geheigen, mie der hiezu ges 
börige nahe Markt. Sie war fon im 14ten 
Sahrhundert Ruine, wo der Marfgraf Johann 
Deinric bie zweite Burg als Jagdſchloß er bau⸗ 
te; aber nicht der Zahn der Zeit, ein gewaltiger 
Wille hat jene älteren Mauern gebrochen, deren 
Ueberrefte zum Theil noch gany unangegriffen den 
@inwirfungen mehrerer Sadrhunderte trogen !t 
Eine laͤnglichte Rotunde, von Außen mit hohen 
Ringmauern ohne Fenfter umſchloſſen, die unten 
einen ®ang, oben nach Urt der Bafltionen einen 
Lug» und Streitwall bildeten, enthält im Innere 
ſten bioß Peine Gemaͤcher, deren Benfter in den 
ang, nirgends auswärts ind Freie gerichtet find, 
Vorwerke, Wartthürme, Verließe, Ciſternen, im 
Felſen gehauene Gewölbe, Zugbrüũcken, ein in die 
Zelfen durch die Kunft eines dem Meifel aͤhnlichen 
Inſtruments durchgebrochener Wallgraben, Aus⸗ 
fallthöre, Balfond ꝛc., mad iſt alles dies geweſen P 
Bloß eine gemeine, etwa im ı3ten Jahrhundert 
ſchon gerftörte Burg? Dder hauften vieleicht auch 
einft Zempler hier, wie in Vöttau, Ungarn 
fhüg? Gicht es mehrere fo fonderbar Ploftere 
und gellenförmig geftaltete Burgen ? Welchem Sahrs 
hundert gehören fie an und melde Erbauer halten 
fie? Sie fehen, daß wir keinen Archäologen sum 
©efährten hatten } 

Wie ſchon erwähnt, erbaute 1358 ber im 
Buaim refidirende Markgraf Johann Dein 


nn nn 


) @igener Name des öfterreidhiihen Maldberges, den 
bie Spaypa zur Paldinfei macht. 
2 F 
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sih, Sohn Johanns v. Lugemburg und 
Bruder Kaiſer Karls, fi hier ein Jagdſchloß *), 
wozu er den Plap von dem Kloſter Brud gegen 
dad Dorf Bandip eintaufchtes unfern von hier 
finder fi noch die Graͤnze des nach Brud gehö⸗ 
rigen Baumöhler Walds. 

Sichtbar iſt dieſe neuere Burg (Noveg hra⸗ 


def, teutſch NReuhaͤuſel) in fpätern Zeiten vergrös 


Gert worden und bat ſich anfänglih auf wenige 
Gemächer und einige in Zelfen gehauene Gemöibe 
beſchraͤnkt. Gegenwärtig hat die Wohnungen: des 
erfien Stoded der für alles Schöne fo innigft 
empfängliche Beflger von rain **), Herr Graf 
von Muiczek, bewohnbar herrichten laffen, doch 


fo, dab der Charakter bed Alterrhums von Außen 


nicht verforen ging und von Innen nicht geftört 
word; alle übrigen Gemaͤcher murden gereinigt 
und durch Wendiltreppen zugänglich gemacht ; felbft 
Die Nebengebäude des Burgplatzes erhichen durch 
Die Ruinen verftedie Dächer und wurden mit Ers 
baltung der alten Umriffe zu Förftermohnungen 
end Schafftällen umgrftaltet! Dos heißt mohl im 
ächten @inne: miscere utile dulei ! 

Der weitlaͤufige Burgplag verbindet durch cine 
Pfeilbrücke beide fonft durch einen Wallgraben ger 
trennten Schlöffer und geftattet durch feinen Um⸗ 
fang den Eharafter der Ethabenheit deb Ganzen 
sufnfaffen; wir nahmen von dreierlei Anſichten 
Beichnungen mit, mworon ich mir die Mittheilung 
der gelungenften vorbehalte. 

Diefe Ruinen umgiebt in angenehmen Wech⸗ 
fel eine batd ernfte, bald lachende Natur; und 
gemiß nur fehten finden fi foldye ſteile und zum 
Theil finftee Berglabyrinthe, aus welchem ein 
Paar weite, ſchoͤne und ſruchtbare Thaͤler mit den 
Kppiaften Wiefen und fruchtbarften Ardern freunde 


lich heroorſchauen. Gewlß eine ber fhönften Seo 


genben Maͤhreus! 





*) Series abhatum lucensiun, ad annum' 
2358, wo dir Shenlungsurtnnde citirt wird, 


+») Beit dem Yabre 1571 IR Meupäufel, vorhin 


ein eigenes But, mit. ber Herrſchaft Fratn ver 
bunden, welge d.e[e zweite Benennung führt, 


Geſchieden durch diefe Burgen und ihren Zel- 
fengrund liegen rechts und linf# in den breiteften 
Thälern die Reuhäuſel- undimlaufsmühe 
Te, letztere wohl nur darum auch Zeufeldmühe 
le genannt, weil ihre Befiger feit ein Paar Zahrs 
hunderten ben Beinamen Toifel führen. Ruhig, 
froh und wohlhabend leben hier, gefchieden von ber- 
übrigen Welt, zwei Bürgerfamilien, befliffen in 
diefen flilen Gründen den Gegen der Ceres für 
die Mitwelt genichbar zu machen. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Staatswiſſenſchaft. 
Ueber den Bweifampf. 


(Fortſe zung von Rr, 41.) 


Sehen wir nun auf bie firafende Gerechtigkeit über, 
um au dieſer Umfiht im Strafen, dba gegenwärtig noch 
nicht aller Bweilampf vermieben werben ann, und Wahl 
in ben Mitteln zur Unterdrüdung bes Zweikampfe zu 
empfehlen, 

Harte GStrafgefege fhienen bisher das wirkfamfte 
Mittel den Zweikampf zu unterbrüden und in den neuern 
Beiten, befonder# in einigen Staaten Amerikag, fegte 
man bem Übel geleiteten Ehrtriebe Infamie entgegen, 

Das öſterreichiſche Strafgefeg verurtheitt zu ſchwe⸗ 
rem Kerker nad dem Ermeflen des Richters und nad er⸗ 
ſchwerenden Umflänben von ı bis 20 Jahren nit nur 
bie Später, fondern auch bie Theilnehmer und Sekun⸗— 
banten, 

Da jeber Staatsbürger fordern Fann, daß er nidt 
nah todten Formen, fondern nah bem Grabe feiner 
Schulb beurthellt und befiraft werde, und hier bie Ferm 
oft Härter alt dad Werbrehen erfheints fo verliert die 
angedrohte Strafe viel von ihrer Wirkfamkeit dadurch, 


- weil fie in vielen Fällen das PYublifum und oft ſogar 


der Richter zu hart findet; eine Nachſicht iſt donn bie 
natürlihe Folge und fo wird ber ganze S8weck des Ge⸗ 
feges vereitelt, 

Hier, wie vieleicht überall in ber Natur, führt das 
Hebel aud fein Begenmittel bei fih. 

Man duellirt, um feine verleäte Ehre aus eigenem 
Antrieb wieder berjuftellen, oder man buslirt, um nad 
ber Meinung bes Zeitgeiſtes Ehre dadurch zu erwerben, 
oder man buellirt, weil man dazu durch Aufforderung 
oder ber Aufforderung gleich kommende Beleidigung ger 
Jwungen wird. 

Immer gebt das Enbrefultat auf Ehre hinaus, 
Man erlaffe dapen ſolche Befege gegen ben Zweikampf, 


baf nun und nimmermehe pre babei zu erwerben if, 
die bas Publikum ſelbſt nit zu hart findet und die zu 
vouſtrecken Staat. und Richter einig find, Gtanhhaft 
bleibe man fobann bei den Maßregeln zur Unterbrüs 
dung bes Amweilampfss ohne Anfehen ber Perfonen wer⸗ 
be gerihten 3 in Beinem Ball erlaube man fih eine pars 
theiiſche Ausnahme, und wird aldbnnn mebit diefer kraft⸗ 
vollen und erufllihen Misbiligung bes Zweikampfes und 
ber unerbittlihen Beflrafung, des geflörten Bffentlihen 
Brechiäfriebens, noch auf bie beffere Aufklärung des Pu⸗ 
biifums über bie Natur des Imeilampfs gewirkt, bie 
den Zweikampf begünfligende Meinung zerſtört: To wird 
in dee That nur mob bie äußerſte Roth zum Bweis 
Zampf antreiben, er wird feltener als der Morb werben 
und babei if die geſellſchaftliche Otrdaung wenig mehr 
gefährdet, 

Wir wollen bie Bafis eines folden Strafgeſetzes 
entwerfen und, um uns beitimmter faſſen zu Fönnen, in 
befondrer Beziehung auf den Mititärftend, bei welchem 
Die Duelle am häufigſten vorfommen, 

Bir thellen unlere Maßregeln in Berhindbe 
zungd® uns Gtrafmittel, Als Berhinderungde 
mittel Laffe ich 

ı) eine Praftvolle Belehrung Über bie Natur bes Zwel⸗ 
Kampf, feine Folgen, feinen falſchen Zweck zur Erlan⸗ 
eung von Ehre, bie gefeglihen Strafen oder ben Aus⸗ 
ſpruch des Strafgerihts durch ale Abftufungen mit Hin⸗ 
fiht auf jene Borurtheile, bie ber gemeinen Meinung 
wach den Bweilampf bisher begünſtigten, abbruden und 
bei allen Regimentern an bie Dffisiere vertheilen, Ih 
würde zugleich dieſe Belcheung als Berfiärungsmittel ber 
ben Zweikampf günftigen Meinung, auch unter bem Abel - 
unb dem gebilbeten Publitum verbreiten und fo die lebe: 
baftefte und mächtigſte Stüge des Zweilampfs — bie 
Meinung — an feiner Wurzel angreifen. — Denn lei⸗ 
ber denkt man über bie wichtigen Dinge des Leben oft 
gor nicht, zerlegt die Möelenheit einer Thathandlung ſel⸗ 
ten bis auf ihre elementarifhen Weitandtheile, folgt ber: 
angenommenen Meinung eines großen aber blinden Haus 
fens, fröhnt Lieber den Borurtheilen als ber Wahrheit, 
unb ſucht, wie hier, Ehre in einer Sache, die mit klei⸗ 
nen Ausnahmen doch nur fihändtih und wahrhaft ente 
ehrend ift, Xufflärung und Wahrheit würden mir das 
ber ala ſchneldende Waffe gegen ben Zwrikampf unb ges 
gen bie ibn entihuldigende Meinung dienen, 

2) Beſtelle ich bei jedem Regiment einen buch feeie- 
Wahl feiner Offiziere ernannten Friebensridter 
and made Sekundauten und Durllonten durch barte 
Ötrafen verantwrilid, vor dem Duell ſich feiner Ber 
mittlung zu bedienen. Dieſer Friedensrichter, gewählt 
buch Stimmenmehrheit bes ganzen Offizierkorps aus feis 
nem Mittel, ift gewiß ein mügdiger Mann unb vermag . 
ſchon als dieſer viel Über feine Kameraden, Gr hat bie 
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yriät zu ſchwelgen und barf Beine Anzeige "oder Feine 


mittele noch unmittelbare Gewalt brauchen, ben Bmeie 
kampf anders als durch gütliche Beilegung ju verbinbern, 
fonft f&eitert fein Amt, Der Dhrift Bann deshalb aus 
dem Bffigterforps allein nicht Friedendrichter fern. 
Schlagt bie Bermittlung fehl, hat er beibe Theile belehrt, 
su beruhigen geſucht und die Mittel zum Bergleich ver⸗ 
grbens angewandt ; fo überläßt er beide heile ihrem 
Schitkſale und darf bei Bünftiger Unterfuhang nur ger 
richtlich beflätigen, baf er von dem Duell gewußt ober 
nit, wornach ber Richter feine Strafe zu bemeſſen hat, 


— Diefer Friedensrichter Hinterteeibt unter 3 Duellen 


1 


wenigſtena zwei, und gelänge ihm auch das nicht, ſo 
Kann ee doch in Wahl der Waffen ober durch die Era’ 


Eunbanten u. ſ. w. das Gefährlichſte milden. Er darf 
fein Schweigen auch nah vollbrahtem Zweikampf nie 
brechen, Feine Unterfuhung veranlaflen und darf vor Ber 
wicht Feine Zeugenſchaft oder Musfage ablegen, Man 
fürchte nit, daß ber Zweikampf durch biefe Friedens⸗ 
zichter eine legale Form erhalte ober ben Schein dee 
Biltgung annehmen dürfte, 


ber Bergleichsverſuch voransgeht, ohme beöhalb der Rechte⸗ 
erfenntnif zu fhadens fo konn auch birfer Friedens rich⸗ 
ter der Straferkenntniß Feinen @intrag thun. 


Erlaubt 


Das Strafgefeg ignorirt 
gleichſam feine Griftenz, und fo wie einem Givilprojeß 


man bem wirklichen Berbrecher einen Vertheibiger ex 


oficio ober auf Begehren, warum foll man dem kel⸗— 


nen berathenben warnenden Freund erfauben, ber in Ger 


fahr ſteht, unmächtig feiner ſelbſt erſt zum Verbrecher zu 


werden ? — Bo Offiziere von verſchiedenen Regimentern 
befangen find, treten zu dieſem Officium boni vriri 


bje Friedensrichter beiber Regimenter zufammen, 

3) Setundbanten, bie nah unferm Strafgeſet 
mit fhwerem Kerker von ı bis 5 Jahren verurtheite 
merben, mwürbe ih ebenfalls ald VBerbinberungsße 
mittel des Zweikampfes gebrauden und gegen Grfüls 
lung ihrer Seßundantenpfliht von aller Strafe befreien, 


Die Sekundanten find oft bie einzigen Mitwiffer obwal⸗ 


tender Duelle, gewöhnlich Freunde der Kämpfenden, bie 
allein gu beruhigen und zu bereden vermögen; warum 
fon man biefe- matüclihen Bermittler nicht lieber zu 
Freunden als Feinden bes Geſeges, und ed zu ihrem ber 
fondern AIntereffe maden, fh mehr gegen als für 
den Zweikampf zu beftimmen? Man betrachte fie wicht 
als Mithelfer einer ſchlimmen That, fondern als Freunde 
bei einer unglücklichen Affäre. Freundſchaft ift die 
fhönfte Biume ber Givilifation und Menſchenkultur, fo 


wie bee 3weifampf ein ſchiwpfliches ueberbleibſel thleri: - 


fher Rohheit, der Giviliiation entgegen, bleibt, Weit 


fih, nun Zugend und. Lafer auf einem und bemfrlbra inte 


finden, fo verbammen mir beite ! — Man bebaure bie 
Opfer, bie biöher im dieſer Sache gefallen, wünfte uns 
fern Strofgefegen immer mehr Zuwacht an kicht und 
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fol und kann nur buch die Givitifation ber Wölker 


olucttich befhränkt oder ausgerottet werbens gang ver⸗ 
kehrt aber verfolgt man gerade bie Bierde dieſer Ci⸗ 
wilifatten, ben Breumd, Pier tritt wirflih ber Ball ein, , 


wo man bas Befrg allgemein zu Hart findet,. wo bie 
Strafe deswegen ihre Wirklamkeit verliert, 
Bweifampf unglüdiih geforderten Freund verlangt meis 
nen Beiftend, 


menen Principien geregelt vor fi gebe, und im Fall 


der Freund fült, eine zeine Menihenpfiiht in feiner 
Beforgung (?) erfüllen. Das Beleg ſtraft mic dafür hart - 


und mit fhwerem Kerken, - Ich befheide mich, dab es 
piät ben wel Habe, mid für meine Freundſchaft 
zu verfolgen und zu. beftrafens es will mid durch 
mein eigenes Intereſſe ſtilſchweigend beflimmen, ber Vers 
mittier und Werpinberer des Zweikampfes burch Freun⸗ 
beseinfluß zu werben und flraft mid, weit id nicht ben 
frühern Angeber des Duells gemocht. Allein die Erfah⸗ 
zung belehrt, daß der Staat diefen Zweck durch feine 
Strafmittel nit erreiche; denn fo viel natürliche Mor 
ral, ten verteauenden Freund nicht zu verratben ober 
anzugeben, hat jeber Menſch, der eines Freundes wür⸗ 
dig if, 
höhet gerabe den Werth meines Areundidaftsbienftes, 
ſchmeichelt mir felbft bei ber Aufopferung und ers 
zeugt daher verfehrte Wirkung, Mit den alten, ſpe⸗ 
Aulativen, engbrüfligen Egoiſten habe man zum Borbilb 
des Strafgegenflandes, nein, ben enthuſiaſtiſchen, jungen, 
volblütigen, nad dunklem Gelbfigefühl handelnden hin» 
gebenden Jugenbfreund flele man an feine Gtelle, wie 
er nad feinem Goldatengeift ift, nicht wie er nad dem 
Umriß des Geſetzes feyn follte, Wertränlih jedoch mit 
allen biefen dem Strafgeſez ungünftigen Gigenfchaften 
end ganz zuſagend dem Verhinderungtzweck bed Ameis 
kampfa bleibt bie Gekundanten » Bfliäht, bie 
ich gefeglih auftrage und im Berſfäumungsſall bafür bes 
Rrafe, und zwar aus bem gang moralifhen Grund ber 
Reafe, aicht weil der Sekundant den Freund frfundirt, 
fondbern weil er den Freund midt durch bie gebilligten 

Mittel vom Verderben zu reiten geſucht. 

(Die Bortfegung fotgt.) ö 

Er. d. Chrenfels, 





Yntworten. 


Bünfte Meinung über das rärkfeihafte Gemälde 


im Hefperus Nr. ı. 1817. 
EGerglichen Mr, 24. und bie früher citirten Nummern.) 


Um einigermaßen eine richtige Erklärung diefes Mes 
waldes zu liefern, müßte man zuver den Ort und bie 


34 fol weiter nichts als Beuge und 
Wächter barüber feyn, daß der Zmeifampfnadh angenoms - 


Die darauf ruhende harte Strafe aber er 


Bett wiffen, we und wenn, dann bon ter Baffelbe vew 
fertigt worden, Bielleicht Tiefe ſich biefes auch fhon aus 
der Manier des Malers brurtheilen, Dem Koflim nad 
folte man vermuthen, daß das Bemälde aus der Per 
ziobe zwiſchen dem ı5ten und 16ten Jahrhundert ders 
zübrte; wenigftens verrät ſolches viele Aehnlichkeit mit 
ber Tracht aus biefem Beitraum, welge man noch häu⸗ 
fig bei Samilienküden uad Portraits, deſonders in vor 
maligen Reihsfädten findet, Dieſe Kenntniß würde bie 
GrNärung ungemein rrleihterns denn mwahrfheintich iſt 
bie ganze Darftellung Gatyre auf eine bekannte Bege⸗ 
benbeit der damaligen Zeit, vielleicht aber au auf eine 
philoſo pbiſche ober veligiäfe Sekte, die ihre Sqchüter, ber 
vor fie die ſe das Licht der neuen Lehre erblicen liefen, 
erſt durch gänzliche Abtödtung des Geiſtes und’ aller vors‘ 
herigen Begriffe dazu vorbereiteten, 2 

Betrogtet man inzwiſchen das Gemälde aus einem 
andern Befihtöpunft, fo follte man glauben, daß es eine 
Berjüngungsfcene des Alters barftelte, melde bie muthe 
willige Baume ober bad empörte Künftlergefüpl des Mar 
lers auf bie keinwand pingezaubert Habe, um fih für 
bie Kritiken jener Damen und Herren zu räden, welche’ 
in ihren Portraits nichts weniger als die Runzeln dee 
Alters lieben und die Kopien ihres thruern Selbſt durch 
ben Pinfel des Malers der Ratur zu getreu dargeſtellt 
fanden, . . 

Dad die Sucht, für jünger und fihöner zu gelten, 
els man wirklich zu feyn ſich ſelbſt und feinem vertraus 
teßen Freunde — dem Gpiegei — leider oft geftehen mu, 
damals fo gut mie jegt im Schwange geweſen und mans 
den Maler in Berzweiflung gelegt Haben mag, bemeifk 
ber. häufige Bufpeuh, ben biefe Beriingungtbube hat, 
mo, mie man zu fagen pflegt, einer dem andern bie 
Thüre in bie Hand reiht, Selbſt auswärtige Befteluns 
gen mußten angenommen werben; benn außer den Kia 
plen der wirklich vorhandenen Inbividuen werben noch 
acht andere bearbeitet, von deren Beihnamen hier nichts 
wahrzunehmen if, j 

Sieht man ſich in biefer Werkſtätte etwas genauer 
um,. fo erblidt mam zuerſt rechter Band hinter dem Kopfes 
abhader eine fhon völig metamorphofiste Dame, der 
das Vergnügen aus den Augen leuchtet, welches fie über 
ihe verjüngtes Geſicht, das fih aus dem gegenüber bes 
findlihen Spiegel reflektirt, empfindet , und ſegar durch 
die gehobene Hand unwillkürlich ausdrückt. Ihr Liebhas 
ber, dem zu Gefallen fie ſich dieſem Berjüngungsprogef 
unterworfen haben mag, Iheint aber, indem er fir bes 
munderungsooll betrachtet, noch mit fi feibft miht ganz 
einig zu fepn, ob er ſich zu dieſer neuen Schdaheit Brüd 
münfhen fol oder nicht z wenigftens drüdt feine Phyſſo⸗ 
anomie noch einigen Bweifel darüber aus, der mahrfheins 
lid aus ber Ueberlegung entfpringt , ob nit nad ber 
Speorie des. Berbrennene,, wäprınd ber Kerf im Dfen 


gebaden wurbe, monde Stoffe bes Gcnfuatbehäittniffes 
ſich verflühtige haben und eine andere Wahlverwandt⸗ 
[haft eingegangen feya mögen; ba es eine bekannte Gts 
fahrung in ber Chemie if, daß bei vielen Dingen bie 
wechſelſe itige Berwandtſchaft duch bie MWärne vermehrt 
wird, — Was übrigens .die brillenähnliche Jigur bedeuten 
fo, welche feitwärts am GSeffel hängt, tft ſchwer zu er⸗ 
zathen; es findet fi wenigftens barin durchaus kein Bere 
hältniß mit der Rafe irgend eines ber hier anmwelenden 
Köpfe, — 

Dem enthaupteten Körper inter Hand wird fo 
eben ein feild gebadener Gtugerkopf applisirts ob. aber 
bee hinter dem Seſſel ſtehende Operateur ſolchen auch ge—⸗ 
hörig Ju seht ſeten wird, iſt eine Frage, da er mehr 
mad bee eintretenden Gruppe mit ben Masken ſchielt 
und überhaupt bei feinem Geſchäft fehe sans fagon 
zu Werke zu gehen ſcheint. 

Chr wir un® aber mit ber erntretenden Gruppe 
näher befannt maden, haben mir noch die drei Rraufs 
#öpfe vor und, welde ihrer MWiebergeburt in voller - Ans 
dacht entgegenharren. Die unteren Grtremitäten bes 
weiblihen Krautkopfs, ben wie en face fehen, find fo 
gefaltet, daß baran mohl Niemand eine Achnlichkeit mit 
menſchlichen Füßen zu entdecken vermögen wird. MBas 
der Maler eigentlih dadurch hat vorftellen wollen, bleibt 
um fo mehr eim Mäthfel, weil bei alen Übrigen Figuren 
die Füße ganz im der gehörigen Propsrtion und Stel⸗ 
fung find, 

Die Phyſtognomle des alten Herem, ben ber Ber 
hülfe des DOperateurs eben am Schopf ergreift, um ihm 
‚mit dem aufgehobenen Znftrument ben Kopf abzunehmen, 
trüdt viel ruhige Ergebung in fein Schickſal aus. Man 
Pönnte zehn gegen eins wetten, baß biefer arme Kropf 
bloß durch Uebermaaß von bäuslihem Kreuz unb Beiden 
zu diefer Reſignation gebracht werben konnte, mit wels 
“Her er glei einem armen Sünder friner legten Stunde 
entgegen fieht. Geinem Schädel fheint das Srgan bes 
Muths gänzlih zu fehlens daher aud fein eigehes Ich 
wohl zu Feinem fo heroiſchen Entſchluſſe fähig war, Das 
Abſchreckende einee folhen Kur ſcheint inzwiſchen auf 
Patienten, die an ber Schönheits, unb Berjüngungsfuht 
‚Iaborizen, keinen fonberlichen Eindeud zu bewirken, denn 
‚wie mander und mande wünſchten fh nod heut zu Zar 
‚ge bie Weprobußtionstraft ber Echneden und Polypen, 
und würden fi fogar nicht allein köpfen, fendern aud 
wie letztere gerne alle 10 Jahre wie einen verkehrten 
‚Handihuh ummwenden Laffen, wenn fie durch eine ſolche 
Metamorphofe ihre verlorne Jugend wieder in integrum 
zu veflituiren Hoffen dürften. Da inzwiſchen unfer Zeit⸗ 
alter nicht fo gläcklich iſt, biefes köſtliche Arcanum zu 
befigen, das vermuthlich wie jenes ber enkauſtiſchen Mas 
leret und fo mandes anbere verloren gegangen Hit; fo 
baden wis dagegen doch ben Troſt, im Beſitz einer Menge 
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Bureogafe zu ſeyn, bie unfern BWorfahren ganz unbekannt 
waren, Wer würde wehl bie künſtlichen Haare, Zähne, 
Augen, Bufen und derzleichen Seſtandtheile von ben nas 
türlihen unterfheiden? Mit Eünftlihen Raſen find, wie 
uns Hefperus (Nr. 70, 1817) verſtchert, auch ſchon 
orlungen» Berſuche gemacht worden. Welde herrliche 
Erfindungen find nicht bie manderlei fards, esserices, 
eäux, die lait virginal und andere ähnliche kosme⸗ 
ciſche Mittel, die eine Zoifette ber Brazien zieren, 

Sogar für den fehlenden Berftand befigen wir heut 
gu Zag Burrogate, 

Wenden wir und nur nad biefer Diareffion zu ber eine 
tretenden Geſellſchaſt. Hier präfentirt ſich zuerſt ein 
Brauenzimmer in ber Tracht einer ehrbaren Bürgers 
frau aus bem ı5ten Jahrhundert. Unter dem zurück⸗ 
gelhlagenen Schleier bringt fir eine Maske hervor. Daß 
biefe ein männliches Geſicht vorftelle, erkennt man glei 
on dem Stutz⸗ und Knebelbart. Die Unterhondlung, . 
in der fie darüber begriffen zu ſeyn ſcheint, Tann. wohl 
eur die Umformung und Berjüngung ber fhon etwas älte 
lich aut ſehenden Larve beterffen, was man au dem 
ſchalkhaften Blick ber no jungen Unterhändlerin leicht 
abmerft, Gin ühnliches Anliegen führt die ehrenfeſten 
drei Spießbürger her, die hinter der Dame einherfhreis 
ten, Sie haben zwar ihre Bewerbe noch nit angebradt 5 
allein, ein Blick auf den Kurjmantel zeigt, daß es fi 
um weiblihe Larven handelt, Das etwas banbitenmäs 
Bige Anfehen des hinterſten würde und Über deſſen Ab⸗ 
ſicht einigermaßen im Berlegenbeit fegen, wenn nicht der 
Baltenmurf bes Mantels vermuthen liche, daß baruater 
Bloß ein ähnliches Konterfey und Bein Mordinftrument 
verborgen wäre, 

Weilches intereffante Studium bieten nit bie Phy⸗ 
Rognomien und ſelbſt die Stellung biefer Biguren bar, 
Sogar im ber weiblihen Larve ‚unter dem balbgeöffneten 
Mantel fpriht fih her Charakter beutlih aus; um jes 
doch die Tefer burd meine Interpretation dicht zu lange 
weiten, will ich ſolche lieber ihrer eigenen Finbilbungss 
kraft Überlaffen, 

Sonberbar iſt es jedoch, daß bier bloß Beſtellun· 
gen auf Masken gemacht werden, während man: im 
Borbergrund bie Köpfe ſelbſt aktomodiet. Man darf 
alfo ed annehmen, daß es dieſer Geſellſchaft mehr um 
ben äußern Schrin als um ben Innern Gehalt ber Köpfe, 
für melde die karden beffimmt find, zu thun Ten, Wenn 
ihnen ſolche nicht genügien, würden fie niät lieber auch 
von einer Operation Gebrauch mahen, duch die nebſt 
der Äußerlihen Schönheit zugleih der Verſtand regene⸗ 
eirt werden könnte? Für diefe Meinung ſcheint wenige 
flend der Umfland zu ſprechen, baß eben einer der auf! 
dem Werktiſche befindlichen Köpfe, nachdem er, um ihm 
die verlangte äußere Form zu geben, tüchtig gemaltt 
und geinetet worden, aus eines Schale gefüttert wird, 
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Diefes deutet jedoch Beineswegs auf eine Teiblihe Spelſe, 
die für ben Magen beflimmt wäre, ber in biefem Zus 
ſtand ohnepin feine Funktlon nicht äußern Kann, fondern 
auf eine rein» geiftige, . Bermuthlich enthalten bie auf 
dem Wandbret ſtehenden Bücfen und Flaſchen die nös 
thigen Verſtandesetixire, Berjüngungds und Schönheite⸗ 
eſſenzen. — Die außerordentliche Geſchäftigkeit, welche in 
dieſer Werkſtätte ber Palingeneſte herrſcht, if übrigens 
bewunderungkwürbig, und liefert den Beweis, daß ee— 
dem Unternefmer an Kunden nicht fehlen müſſe. 


Ich batte dieſes Gemälde' gleich anfänglih, als 
wir bie ftizzirte Kopie daven im Heſperue zu Ge— 
fihte kam, bich für rin Spiel des Witzes genommen, 
dachte aber nicht daran, Irgend Jemand mit einer Em 
Härung deffeiben zunorgulommen und hatte fhon ganz 
darauf vergeffen, als mir auf dem Irgten Jahrmarkt dei 
Betrachtung riner Wilderbube ein Kupferſtich in bie Aus 
gen fit, anf welchem eine Windmühle vorgeftelt war, 
worin :alte Weiber zwiſchen den Mühlſteinen zermalmt 
wurben, hierauf aber in verjüngter Deſtalt buch den 
Staubbeutel wieder zum Verſchein Zamen, 


Durch eine ganz natürlihe Idern⸗Aſſoziakion wurde 
ichl aun wieder an Das erwähnte Bemälde erinnert, auf 
dem ein ahnlicher Verjüngungsprosef dargeftellt wird, 
indem hier die Köpfe gefnetet und gebaden-twerben, ds 
iſt unverkennbar, daß die abenteuerliche Daublung nichts 
als eine Geburt ber Phantafle des Malers iſt, ber bas 
burd auf eine befannte Begebenheit. feiner Beit anfpielts 
der wahre Sinn würbe aber vieleicht nur bann erſt volls 
Rändig enträtpfelt werden können, wenn — wie id gleich 
im Gingange bemerkt habe — bekannt wäre, von wels 
dem Waler, wo und in welchem Beitpunfte das Gemälde 
r*exfertigt worden iſt. — 

—k. 





Kurze Rotizen über Leben und Befundpeit. 
Aeußerſt feitner Fall mit einer Leibesfrucht. 


Diefes iſt wohl eines der feltenften Beilpiele von 
langem Aufenthalte einer Frucht in der Webärmutter, 
Daß biefelbe außerhalb des Bebilded in der Unterleibte 
böhle Lange Liegen Fönne, iſt bekanat; aber daß fie ohne 
bie Gebärmutter zu verlaffen, Jahre lang und underbors 
den an bem Drte ihrer erften Ausbildung bleibt, iſt ges 
wiß äußert Selten, und deswegen verdient gegenmwärtiger 
Bol, ale Kufnertfamleit. Die Frau, bei welcher 
ſich ber Fall ereiguete, wurde zwei umd fünfzig Jahre 
wor ihrem Zobe zum drittenmale ſchwanger, die GSeburts⸗ 
Zeit kam und alles [bien einen netärlihen Bang zu ges 


‘Gem, Wegen ber Bergdgerung deſſelben wollte det Ges 


»burtöbelfer, ber ben Rindestopf beutiiä, vorliegend fand, 


die Bange anlegen, welches aber die Sebärende nidt 
sugeben wollte, Aumählich wurden bie Wehen geringes 
und verloren ſich zulegt ganz, bie Befhmuift des linters 
leibes zog ſich mehr in die Höhe, unb nun konnte man 
aud den Kindetkopf nicht mehr fühlen, Nach einiger 
Aränklichkeit erholte fi die Mutter wieder und var ib 
res arten Unterleibe® ungeachtet bis in ihr gotes Jahr 
geſund, wo fir am Brand ber Alten florb, Bei der 
Erihenöffuung fand man in der Unterleibshähle eine 3 
"Pfund ſchwere Enöherne Kugel, die durch einen engen 
Kanal mit dem Mutterbalfe, ber ſehr kurz war, sufams 
menbing. Man entbedte bald, daß dieſes die fo’ neräne 
derte Gebärmutter war, an welder fih noch bas eine 
Dvarium mit: der ‚falopifhen Röhre unverfehet fand, 
Die mit den Därmen verwadhfene Kugel wurde aufge 
fägt und in derfeiben fand fid ein Rind völlig erhalten, 
in der nämlihen Sage, welde +6 in der Gebärmutter 
au haben pflegt, an welchem alle innere und äußere 
Sheile völlig erhalten und von natürliher Farbe und 
Gonfifteng waren, i 





Technologie. 
Muͤhlxellen. 
Mandqh ⸗ Dominien, welche theils für ihre noch eis 


sgenthumtichen, theil® für bie emphiteutifh derkauften 


Madlmühlen Iontrattmägig die Mühlwellen beizufhaffen 
verbunden find, befinden fih gewiß oft im Verlegenheit, 
woher fie gegenwärtig, wo bie Welbäume [dem fehr fels 
ten find, dergleichen Mellen bezichen follen, oder fehen 
fid wenigftens genötpigt, folge in enesmen Dreifen zu 
bezahlen, 


- Ionen, die fih im Tbiefer Lage befinden follten, 
bürfte daher mit ber Rachricht gedient feyn, baß nads 
dem man zu unfern Briten für Alles ein Gurrogat ers 
findet, man au für dieſes Bebürfnif einen Erfag auss 
gebacht bat, Dieſer befleht darin, daß anflatt ter aus 
einem Gihenftomm beflebendben Müblwelle mehrere Bäume 
mittelft eifernes Meifen zufammengefügt werben, melde 
Zünfllihe Wellen nicht nur die nämlichen Dienfte feiiten, 
fondern auch ungleich wohlfeiler zu fliehen Zommen und 
baher diefe Methode gewiß in jeder Hinfigt empfehlungss 
Wwürbig machen, 


— — — 





ERKLÄRUNG 
der Reichen und Karben 

Konpreich Bawern 

Konsermch Böhmen 

Prachsner Kreis — 

Hudweisee Kress 

Herr 

R beriohnet Beres 

Marbt und Derjr a8 

Hallın u rt — 

Eieirlne Marser . 

Kurchen + 

Waalder ** 


Auen 























— WE 0m Poser 


2 Ayjpmabın 


—— 


I— — — — 


Hefp 


369 


eruß, 


Gin. 


Nationalblatt für gebildete Lefer 


1818. 


Nr. 47: 


Auguſt. 





Geſchichte. 


Geiſt der Jahrhunderte im ben ker 
seihtfhen Kaiferftaaten, von Julius 
Franz Schneller, Frofeffor zu Oräg. _ 


Nitimur in vetitum — semper — cupimusque 
negata, 


Das Leben eines Menfchen beſteht aus ber 
mußılefem Dafepn und aus berechnetem Cinfluf. 
Beide Zuftände fallen inner die Ordngen eine 
einzigen Zahrhundertd, Das Pünkichyen Zeit, mels 
ches dem ©lüdlichen wie ein Augenblick erfcheint, 
mag dem Vebrängten eine Emigfeit duͤnken. Und 
dem MWeifen? — groß genug, den flüchtigen Yus 

„genbli@ für die bleibende Ewigkeit gu leben. 
Kater, Sohn, Enfel— kennen fi aus pers 
föniicher Anſicht. Rechnen wir für jeden drei und 
dreifig der Jahre, fo bleibt vom Jahrhundert noch 
Eins, In Eind, dem Uranfang der Zahl, ſtellt 
der Großſohn dem Ahnherrn fih dar. Selten fieht 
Ah ein-paar Augen in dritter Abflufung erneut. 

Jeder Tag bringt feine eigenthümliche Zeu—⸗ 
gung, Geburt und Leiche, Und das Zahrhuns 
dert? — Es iſt ein Tag der Menfchheit, Es ber 
fteht aus drei Geſchlechtöreihen, welche ähnlich ſich 
zeigen, doch ungleich, 

Dad Weſen der Geſchlechter verliert ſich uns 

merklich von Ginem ind Andere, bis endlich uns 
‚ verfennbar die MWerfchiedenheit ringsum ſich aus: 
ſpricht. Go rüdt der Zeiger der Uhr ungefehen 
weiter und vollbringt durch unmerflichen Rud deu 
Lauf einer Stunde, So führen die Horen in lei⸗ 
fen Augenblicken das flurmoolle Jahrtauſend. 

Se, Ne 47. 


Der Dang der Jahrhunderte laͤßt ſich geſchicht⸗ 
lich durch ihren Geiſt begeichnen : fo wie der Forts 
fpritt der Stunden am Zeiger des Uhrdlatts ſich 
ausmeift. Wo aber und wie verfündige fi des 
Zeitgeifted Allgewalt? — Im Wolf und im Fürs 
fien, im Dichten und Trachten, im Lieben und 
Leben, durch innere Oeſtaltung und dufered Bers 
hältnig, bald freimillig bald noihgedrungen, jegt 
erhebend jegt erdruͤckend. J 

Mir alle fühlen in unferm Kaiſerthume ben 
Beitgeit des neunzehnten Jahrhundettä. Loft und 
ihn erforfehen vom @rften hinauf durch die ganze 
verhaͤngnißvoll mechfelnde Reihe! Wo ober zeigt 
ſich mir ruͤckwaͤris der Schlufftein? Wo finde ih 
den Anfangspunft ded Ganzen? - 

Genau in jenen Tagen, als der ferne Dften 
die Lehre einer allgemeinen Menfchenogrbrüderung 
durch den Weltheiland empfing, befam unfer Reidy 
im Dften dad Vorbild eined weit verbreiteten Staa» 
tenvereined durch ben Welteroberer. Wor Ehrifti 
Geburt und vor ded Römerd Ankunft decket bie 
Beiten Defterreich$ ein naͤchtlich Dunktl, wor» 
in das ſchaͤrſeſte Auge des Forfcherd Feinen Weg 
oder Pfad, alfo auch weder Forifchritt noch Rüd: 
gang beflimmt zu unterfcheiden vermag. 

Wahrdeirsliebe gebietet, die Unmwiffenheit vom 
Urfprung mit Freimuth zu befennen, und nicht mit 
Zeinheit zu bemänteln. Laͤchelt ber Meltweife 
über die Eitelfeit einzelner Stammtafeln, fo bemeis 
fet der Meltgefchichifchreiber dad Eitle ganger 
Volfsabftammungen, Die Gebiete der Beugung 
und Schöpfung umhüllt überalt die geheimnigvolle 
Nacht, welche im alten Mpthos ald Mutter und 
Kochter des Chaos erfiheint. — 
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1. 

Sobald der römiſche Welibehertſcher dam bar⸗ 
bariſchen Urbewohner unſeres zerſtückelten Reiches 
nahte, ſtellten ſich zwei gang widerſprechende Ride 
tungen, Roh und Fein, ringend einander gegenüber. 

Unterordnung gebot der Fremde, doch Unger 
bundenheit verfocht der Heimifhe. Die Borden 
von Hirten umd Jägern droßten Vernichtung einer 
Melt von Bauern und Städtern, welche den Wai⸗ 
deplap in MWiefengrund verwandelten, und bad 
Zagdgebiet durch Feldbau verengten. Wandern 
wollten in unbeſtimmten Oraͤnzen die lang an Frei⸗ 
heit Bemohnten; aber feſt ſtehen follten in abges 
ſteckten Räumen die ſchnel mit dem Joche Bela 
denen. 

Rauhe Schreye, welche dürftig entſprachen 
dem Bedürfniß der Natur, mußten verſtummen 
vor feinen Lauten, welche lieblich ſich anſchmieg⸗ 
ten jeder Schöpfung der Kunſt. Die weiten Kiriz 
der von Haut und Zeil verdrängte ein knappes 
Sewand, welches unter garten Hüllen eine luͤſterne 
Nadıpeit berechnend verrieth. 

Der Krieg, bizher aus Noth ober Luſt ge⸗ 
führt mit dem Sturmdrang ungezügelter und uner⸗ 
zogener Kraft, ward zur Kunft, und die Kunſt ver 
doppelte ben Doppelfieg nicht nur über den Feind, 
fondern über den eigenen Reid, — Unförmiiche 
Fetiſche, gldubig von Barbaren verehrt, mußten 
der chwinden vor gebildeten Göpen, wo der finne 
volle Geiſt Menfchengeftalten gu Himmels formen 
erhob, _ 


Eine arme, aber in Unfenntnig gluͤckliche Ge⸗ 


nügfamfeit, entwich vor dem reichen, doch im Wifs 
fen” ungufriednen Genufftand. Der Natyrfohn 
nord zum MWeltmann, und das Schreckniß wechfels 
te mit dem Jammer. Dieſes Jahrhundert zeigt 
mie den Geist des Gegenſatzes. Es iſt dus 
Erfle nach Chriſti Geburt und das Erfte in Unfes 
ter Baterlandögefcichte. 


2: 

Falſch ermeift ſich der allgemein behauptete 
Oruudfap, daß Fein Wolf die Freiheit verlor, 
wenn es fie maͤnnlich verfocht. 

"Sobald der Name zweier Pannonta’s und 


..- 


zweier Noricum’s auf dem feſtſtehenden Mar- 
morbogen am Liber, und auf den umlaufenden 
Silberplättchen am Iſt er prangte, verloren die 
Eingeborenen alle Selbftftändigkeit. Sie ſanken 
tros dem maͤnnlichen Widerſtande zu Sachen, zu 
Mitteln für fremde Zwecke herab. * 

Unaufhaltſam eilte der Römer hinfort feinem 
ſelbſtiſchen Plane der Einbürgerung zu. Worum 
bahnte der Fremdling die Heerfiraße? Um ſchuell 
ben Krieger ald Vorwacht und Rüdhalt auf den 
entfheibenden Kampfplag zu flellen, — Warum 
sog er um fein Feldlager den Erdwall und Stein 
damm? Um fogar beim Uiberfall in einen fißern 
Umfreid den gerafften Schat und die gefammelte 
Kraft für beffere Lage zu bergen. 

Darum pflanzte er rings in den Fluren Raub» 
gänge von Bäumen und dunfelnde Rebengeländer? 
Um mit dem Boden ſich arbeitend und genießend 
für ewige Zeit zu vermaͤhlen und im verbientem 
Schatten nah erfochtenem Siege zu raften. — 
Warum vergbnnte er den Würgergemeinden die 
Wohlthat des Geſetzes und die Freuden der Kunſt⸗ 
welt? Um durch die Gerichte dem Krieger und 
durch bie Künfte dem Richter die Laſt der Baͤndi⸗ 
gung zu erleichtern, 

Ja, er ſchmiedete aud Schiffen fi Brüden 
über den Haupiftrom, um von Pannonien und 
Norifum aud den Markomannen und 
Quaben im freien Gebiete zu fuchen, und dem 
mandernden Nachbar im Norden dad Schwaͤrmen 
und Toben zu wehren. 

So lang ber Römer den MWogenlauf und die 
Eisbahn des Zſters ſiegrelch veriheidigte, gebot 
fiin eigenes Feſtſtehn auch ringsum die Hranfäns 
ge von Stilftand und Ruhe, Diefes Fahrhundert 
zeigt mie den Geift ber GCinbürgerung. Es 
ift bad zweite nach Chriſti Geburt, und das zwei⸗ 
se in unferer Buterlandögefhichte, 


$ 

Als der fhönfte aller Siege erfcheint mir jes 

ner, welchen die Wahrheit über den Jrrwahn, die 
Mide über bie Rohheit gewinnt, 

Solch' ein Sieg zeigte fi in den Bruchſtü— 

Ben anſeres Reiches, als ded Ghriftenthums Wort 


und That im Sirmium’s Fläche und auf Lau 
zeofum’s Höhe gepflanzt ward. 
Das Gaukelſpiel roͤmiſcher Pfafferei und das 
Herzloſe heidniſchen OdHenbienftes, fiel in den Etaub 
vor dem alleinigen Gott, welcher ale Menſchen 
als Brüder erfchuf und erflärte. 
Die Schlaͤchterey verblutender Opfer golt wer 
nig hinſort, ſeildem einem verföhnten Vater im 
Himmel nichts gefiel, ald ein gereinigted Herz. 
Bruderliebe mit dem Friedendgefehe gepaart, 
erſchled old ſreubige Borhfchaft an den Bollwerken 


der umflürmten Donau, mo feindliche Staͤmme 


im Würden did Krieges ihre einzige Beſtimmung 
erfannten. 

Dfimald waren eb Krieger fogar, melde die 
Vorſehung zur Verbreitung der Friebendlehre ers 
Por: vermuiblich damit in der Stunde der Prü⸗ 
fung niemald der Muth ermangfe, für die erkann⸗ 
te Wahrheit mit offenbarem Tode zu zeugen. 

Denn die Ehriftudskehre lich nirgend den 
Dienft der Sotzen befichn; überall verfündigte fle 
einen Wernichtungdfrieg gegen das Heidenthum, 
welches bis jetzt jedes Werenninif gefhont, da ch 
fi) mit Allen verſchmolz. 

Die frommen Neuerer lodte Bein Erbdenbefig, 
denn ed erhob ſich gegen fie die frevelnde Hand 
des oltabergläubigen Volkes, jego um Steine zu 
werfen, jetzo um todt zu martern, jego um über 
tie Brüden zu flürgen. 

Doch die Seduld fiegte über die Gewalt; bie 
Verfolgung erregte Bewunderung, und nicht nur 
dad Herz des Bemeinen erhob ſich im Stillen zur 
Erkenniniß Ehrifli, fondern ed ward im Prunfpals 
lafte fchon geboren der Anabe, welcher bald bie 
freubige Borhfchoft auf den lauten Thron der Melt 
zu erheben beſtimmt war. Diefes Jahrhundert 
eig: mir den Beift ber Bekehrung. 68 if 
das dritte nach Chriſti Geburt, und das dritie in 
unferer Vaterlands⸗Oeſchichte. 


4. 

Darin liegt die Schmach und Werzweiflung 

unferjechter Lande: daß Siechthum und Beinftaß 

des Hauptteichs allen Anhaͤngſeln unwillkuͤrlich und 
unwiderſte hlich ſich mittyilt, 
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Der Krebs, welcher am Haupte und an den 
edlen Organen Roms nagte, fraf fort bis an 
die dußerften Arme und @licber. 

Wenn erkaufte Legionen über den Beſitz bed 
beflrittenen Thrones entfchieden, fo ferberte ber 
Pannonier und Noriker für die nervigfle Fauſt am 
frechften den Solb. 

Empfingen . die Senatoren in ben . beiden 
Roms für gleifende Stimmen das gleifende Mes 
tal, fo gab man den andern flatt klingenden Sil⸗ 
berd ein Valerien, ein Savien, ein Ripen⸗ 
ſe zur Beute. 

Berechneten in dem umwandelten ® pzanz 
allerley Heuchler und Wohldiener die Launen Eone 
ſtantiniſcher Hofluft, fo. fehlten auch am 
Murusd, Arabo und Anaſus bie Leutchen 
nicht, melche für ober wider Arius ihre Gcwiß 
fen verkauften. 

Schob man ben eifeenen Helm und den ger 
wichtigen Murffpieß in der Doppelhaupiftadt ald 
unwillfommene Laft auf ben gemietheten, Söldner, 
fo gefiel der Plan, aud die gefährdete Graͤnze 
durch gedungene Barbaren zu fehirmen. 

Ward auf den Forum's das Seſetz zum Ge 
foenft, welches ohne wahres Leben bloß fhredend 
umberging, fo trieb man in jeder Provinz mit dem 
Rechte den Spuck. 

Stand das belebte Wohngebäude Fräftiger 
Männer jegt als eine hohle Rieſenhülle Pleinlichten 
Geifter im Sanzen da, fo mußten im @inzelnen 
die entfernteften Enden ald leicht zesbrechliches 
Städwer? ericheinen. 

Noth oder Brit durften nur einen Finger rühs 
ren, damit Alles in Zrümmer und Brocken zer⸗ 
fill. So flürgt durch den Windſtoß des Baumes 
AR und Stamm, wenn der Holzwurm dab Inner⸗ 
fie des Marked zermalmt. Diefed Zahrhundert 
jeigt mir den Geiſt vom Berbrddeln Et 
ift das vierte nach Ehrifti Geburt, und dab vier 
te in unferer Vaterlands⸗Oeſchichte. 


3 
Ein Land erblüht am freubigften erſt dann, 
wenn ein Wolf ald eigenthämlich und neresblich für 
Sohn und Enkel ch anficht. 
2 
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Aber unfer Staatengebiet fiel in die Gewalt 
ker Vorübereilenden, weiche nahen, mas ber 
Augenblick heiſchte und anbeth, unbefümmert, ob 
für die folgende Stunde etwas blühe oder wachſe. 
Diie Banden und Rotten, welche vom Auss 
wurf verfchiedener Stämme ſich bildeten und mit 
 Rhabdagaid in ben Upenninen untergin« 
gen, flürmten über unfer Reich binmeg, 

Die gerrgelteren Schaaren der Weſt gothen, 
meiche mit Alarich die Siebenhuͤgelſtadt erober⸗ 
ten, und das ſchöͤne Ftalien bid an feinen un— 
terften Abſatz darchſtreiften, verweilten länger an 
unferm Danubius, 

Am Tinfen Ufer deffelben verrietfen Kugier 
Hang zu dauernder Nicderlaffung ; aber bald rif 
fie der Wirbel drängender Wogen unwiderſtehlich 
mit fich. 

Den ſchrecklichſten Schwall erregten die Hion- 
gnus, melde von Ehina’s Nähe aufgejagt, in 
unferem Reich einigen Stillſtand ſich gönnten; fle 
faßten in Pannonien den Mittelpunkt, um mie 
eine gewitterſchwangere Wolfe mit Hagelſchauer 
und Donnerſchlag die Zitternden Roms zu bes 
drohen. 

Der Weg zu ben Catalauniſchen Gefilden und 
gu Aquileja's Meergeftaden, bin und her, führe 
se ben Echredlichiten viermal über unfere Lande, 

Bei Petonio ward Roms letzter Kaifer, 
Bei Windbobona jener Näuberhauptmann gebos 
zen, welcher ibn zum Lepten machte; jeder lodte 
und führte Schmärme von Barbaren aus feiner 
Heimath. — 

Dem Heruliſchen Ddboafer flürmte der 
oſtgothiſche Theodorich vonder Raab und 
Muhr wetteifernd nach, an den Po und Rubir 
Pon. Entbloͤßt von ben kriegeriſchſten Stämmen 
bot das entoölferte G-fammireich Raum genug, um 
die Slovenen nah allen Richtungen zu em 
fangen, Ibr Weg führte fie von der Aluta 
bis on den Anafus, von der Oder biö an den 
Flaum. Dieſes Jahrhundert zeigt mir deu Beift 
ber Heerſtraße. Es if das fünfte nach Ehrir 
ft Geburt, und das fünfte in unferer Vaterlandb⸗ 
Deſchichte. 


6. 

Den Anbeginn oder die Vollendung der Ges 
ſellſchaft verfündet ein Band, je machdent es bloß 
dem Durchzuͤgler dient, oder den Städtebauer be» 
berbergt. 

Unfer Gefammtreih befam einen Mitteljus 
ftand, welcher weder die Flüchtigkeit der Horden, 
noch die Heimath der Bürger verrieth, aber vom 
beiden Etwas erborgte, Die feltfame Verfaffung 
weiche an Aflend aͤlteſte Feldlager der Hirten 
erinnert, erfchien in einem Lande Europas deut⸗ 
Sicher al3 in dem unfrigert 

Die Adaren brachten die eigenthämfiche 
Erſcheinung. Sie zogen um die Taufende ihrer 
Schafe und Stiere meilenlange Kreife, damit das 
Deerdoieh im Angeſicht der Familien gefichert, vor 
dem Raubthiere weide. Die rüflige Jugend und 
Mannfchaft trieb rings in der Runde des Bald 
und des Grabens die Jagd, und in größerer Fer⸗ 
ne den Krieg. Während die Schwachen, Frau, 
Knaben, Greife, ruhig mweideten, kriegten bie 
Männer auf flüchtigen Roffen in den ®ebieten ber 
Nachbarn uud fchleppten den Raub an Kleid, Beld, 
But, Bich, Knecht und Maffe eilig in die runde 
Behaufung zurüd, 

Die Zahl der Umkreiſe maß ſich wahrſchein⸗ 
lich nad) der Anzahl der Stammfürſten; fle ans 
den in einiger Entfernung von einander, doch ſtets 
an die Klüffe gelehnt, um die durſtende Deerde 
gu traͤnken. Wir treffen an der Raab, an der 
Donau, an ber Muhr, einen Ring. 

Der Ring galt dem Avaren ſtatt Biehſtall 
und Wohnort; er umſchloß bie geraubten Schaͤtze, 
gewaͤhrte Sicherheit vor Uiberfall, leiſtete Zuflucht 
dem Flüchtigen, und erinnerte nicht an die kerker⸗ 
ähnlichen Mauern bdes Dorfes und der Stadt. Der 
Himmelöbegen galt als feine Dede und mit der 
Ferne des Walls entfernte ſich der Aablick ber lds 
figen Schranke. Dieſes Jahrhundert zeigt mir 
den Geift bed Ningplaged. Es it dab 
ſechſte nach Chriſti Geburt, und das ſechſte in 
unferer Waterlands-Befdichte. 


7 
Wir fahen die Muflöfung uud Zertrümmerung 


aller Thelle unfered Reiches; wir dürfen alfo ben 
Wiederaufbau erwarten, Die erften Spuren des⸗ 


felben erbliden wir an der Moldau, Eger. 


und Elbe, wo bad Geflecht ber Ejechen. 
früh die Höheren Anlagen entwidelte. 

Das frühefte MWirfen der Ejechen fält in 
eine dichterifche Zeit, mo dad Halbdunkel der Ge— 
ſchichte die Wermifhung von Fabel und Wahrheit, 
bie Verſchmelzung von Echein und Sepn noch ges 

attet, 
Bi Durch bie Nebelmelt brechen die Lichter eini⸗ 
ger Geſtirne hindurch. In Sage und Volkswahn 
dertündet ſich blühend, waß im gereiften Staate 
ſtaͤrki und heilt und frommt. 

"Das Fahnenſchwingen ber Freiheit beim ſeier⸗ 
lichen Schall von Kriegsgeſchoſſen, magt Sam, 
ber Starke. Im Eichbaumäſchatten, geheiligt 
durch Himmelsgeliſpel, gründet mit dem Freiheitds 
hute den Richterſtuhl Krok, der Oerechte. In 
heiliger Entzückung vertieft, deutet Libuffe, bie 
Seherinn, weißagend auf bed Staͤdtebaus Schwel⸗ 
le, auf Praga, hin. Am umgeſtuͤrzten Pfluge, 
dem kleinen Tiſche unter ber Haſelſtaude, empfängt 
nadten Zußed Przempfl der Weife, den Ruf 
zum Throne, 

Die gefrönten Erben der Pflugſchar befome 
men zum Lohne das herrliche Golb, dieſe Sonne 
des Abgrunds, und dab adilige Silber, den Wolle 
mond der Tiefe; fammt Gifen und Kupfer, den 
Errrnen ber Erde, Mor ded Hochſchloſſes Thoren 
verfammeln ſich die Geſchlechter, Männer und 
Frauen, zu Raıh und That, mit gleicheren Rech⸗ 
ten, als jemols eine Urkunde verbrieft. Dieſes 
Sahrhundert zeigt mir den Geiſt der Ejechen. 
Es ift das fiebente nach Ehrifti Geburt, und bad 
flebente in unferer Vaterlands:Grfcichte, - 

8. j 

Werdende Bölfer fördert bei beginnender Bil: 
dung nichts weiter, ald ein Präftiges, glänzendes 
Korbiid, 

Kraft und lang vereinten ſich beim Wolfe 
ber $ranfen, feitdem es den fhwäclichen Stamm 
der alten Herrſcher vom Thronſitz ind Klofter geſtuͤrgth 
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und einem ruhigen Geſchlechte teuer Krieger mit 


‚all feiner Macht vertrauen folgte, 


Um bie bligende Mehr des Franfen blinfte 
feit Earl Martell ber reinere Schimmer einer 
Heiligen Weihe. Um bad Haupt Carls dei 
Sroßen fammte dad Dridicht einer Föniglichen, 
Faiferlichen, bimmlifhen Krone‘ Er trug zu und 
bis an bie Tiefen der Theif die Schrecken feiner 
Macht; aber von der Enns bid an die Raab 
pflanzte er zugleich die Schöpfung ſeines Geiſtes. 

Carls Beift lebte im Echladhtenruf und im 
Chriftenthum; in ihm paarte fich Friedensfinn und 
Kriegesluſt; er focht um zu befehren; er befehete 
um zu herrſchen; er herrſchte um gu bilden. 

Die Bildung, melde von Achens Hoffig 
und hoher Schule ausging, trug den Stempel des 
möndhifhen Lebens; kenn Moͤnche allein befaßen 
die Entfogung, um unter halbwilden Stämmen 
für die mildernde Lehre zu leben, zu leiden, zu 
Tämpfen, zu fterben. 

Die Herrfchaft zielte auf Alleingewalt durch 
Zerſtückurg des Staatengebieted in Marken und 
Bauen. Zu den Marfen vertheidigte ein ges 
prüfter Krieger gegen wandernde Nachbarn und 
unrubige Knechte die errungene Ohmacht. Dem 
Grafenſtuhl hielt dad Gteichgewicht der Biſchofſitz 
in den Gauen, wo ein Abgefandter des Herrn bie 
Mängel von Beiden rügte und ſtrafte. 

@iner der vielen Beſtegten hielt den andern 
im Baum; fo famen nach unfern Landen ald Zwiug⸗ 
herren zu den$rarifen, befonders bie Baierm, 
welche ihre höfere Bildung ſchon längft im Lanz 
be ob der Enns gegen den Andrang der Roh—⸗ 
heit behaupteten, und jego unter dem Graͤnzſtrom 


. um ſich die Teutonifche Ordnung verpflangten. 


Die Verfaffung, heilig und kriegeriſch, ver« 
for zwar unter einfältigen, flammelnden, feiften, 
Fohlen und kindiſchen Enfeln viel von ihrer Kraft, 
bech ging ihre Form niemald völig zu Grunde. 
Ihr Fahrhundert zeigt mir den @eift der Ber 
manen. Es ift das achte nach Chriſti Geburt, 
und dad achte in unferer Vaterlands-Oeſchichte. 


(Die Bortfegung folgt.) 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 


Aus dem Jeurnal einer Reife von Mainz nach Pas 
Ti Won A. A. Profefch, öte Lieferung. 
(Borffegung von Me, 42.) 


8. Auguſt 1815. 
“tulptur 


Baalbes Apollo, — Der Bstt rief mir ente 
gegen, — id flog zu ihm; — an feiner Seite fan be& 
Irdiſchen Bürbe, 

„Es ſchauderte durchs Herz die Kraft fi aufjuringen, 
„@id 108 zu wetten von den Dingen, 
„Mund freier-fah der Beift ins Cwige hinaus ! 
„Und Leben, Lebentwonn’ und Licht und Wahrheit 
glengen 
„Bom hoben Unfihtbaren aus! —".... 
ä 3a, in biefen Maren Zügen leuchtet dfe Unfkerblihs 
keit! das iſt die Meinheit des Bängers begeiſternder 
‚ Harmoaien, das ber Kraftſtolz des Pythiſchen Biegers I 
— In langem, weißen Boden wallen hie Haare ben Mas 
den hinab, an ber rechten Schulter hängt ber Köcher, 
über bie Linke rot dev Mantel, ber Auf die ſchöne 
Hand geworfen und zurädgelhlungen, bie idealen Aors 
men bed Körpers nit verbedt, Beide Sandalen zieren 
die (Füße, Nie ik wohl etwas Bollendeteres unter ber 
ſchaffenden Hand der Kunft hervorgegangen, Gin ewi⸗ 


r 


Reiz, eine unfterblihe Jugend ift, unbegreiflid wie, 


über dieß Meiſterſtück griechiſcher Borfie ausgegoffen. Gine 
Würde, die Anbetung fordert, fpriht ans diefer Sticne | 
der Gott kündet fih in dieſer übermenſchlichen, kühnen 
nn. . .. Apol Bann nie herrlicher gedacht worden 

un, als er hier bargeftett it. — Das Ende be# If. 
Zaprhunderts hat uns diefe Statue gegeben, ober eigent⸗ 
üch nur wiedergegeben, denn zu diefer Beit wurde fie 
am Ufer des Meeres in den Ruinen des alten Antium, 
12 Stunden von Rom gefunden, und don Julius IT, 
in den Batican gebracht, Hier anter dem Namen Apols 
Yo vonBelvedere, begeiſterte fie bie Künſtler und era 
wette die fhlummernden Funken des Genies. Giovan- 
nt Angelo da Montorsoi, Michel Ans 
selos würdiger Schüler, erfegte den mangelnden rechten 
Borberarm, fo wie bie finfe Hand, — Der Meiſter die⸗ 
fra herrtichten aller plaſtiſchen Werke ift uns unbelannt 5 
einige wollen ihn in Hadrians Zeitalter fehen. niber 
den Marmor der Statue Hat man ſich noch nicht vereinen 
Finnen 5 er if glängend weiß, gleih reinem Alabaſter 5 
ältere Künftier balten ihn für eine Gattung bed altrgries 
Athen, unfer Meng s dagegen für Marmor austuim 
oder Barrarifden 3 dieſer Meinung flimmt auch Dolor 
mien beiz denne malen die aeueſten Franzoſen auftris 


nige uns num unbekannte Gänge Im afintifhen Griechen⸗ 
Iond, Syrien u, ſ. w, binweifen, und daher biefen feltes 
wen Marmor gebolt willen. 

Antinous von Belvebere ober Merku 
zius, wie Ihn franzöſiſche Künſtler nennen; Statue aus 
pariſch. Marmor, Würbig neben Apollo zu ſtehen. Poufs 
fin glaubte Gier die reinen Verhältniffe des männligen 
Schoöndeit zu finden. (Aus bem Vatican,) 

Eaturnus Thron, Basrelif aus pentel, Mar⸗ 
mor, (Aus dem Antikenfaale des Louvre), 

Mars alsBieger, Statue aus pentel, Marm, 

Urania, ober, wie Ginige wollen, bie Hoffe 
nung, Statue aus pent. Marm. (Aus Berfailles.) 

ITis, Gtatue aus par, Marm. (Aus dem Batican,) 

Leucothpea fängt ben Bachus. Wiberauf 
Töne, zarte Gruppe voll Einfahheit und Ausbrud! — 
(Aus der villa albani,) 

Die Benus von Arled, Statue aus griech, 
Marm. vom Berge Hpmettud, (Bon Verſailles.) 

Sarbanapal, oder ber indifhe Bachus, 
Statue aus pentel, Marm, (Aus dem Batican.) 

Herkules und Telephos. Schöne Gruppe aus 
pent, Marm. (Aus dem Batican,) 

Der iyeifhe Apoll. 
grieg. Marm. (Bon Beriailes.) 

Der ägpptifhe Antineus. 
pentel, Marm. (Aus dem Kapltol.) 

Baqhhus. Statue aus pentel, Marm. (Bon Ber 
faides.) 

Antinons, Beinahe koloſſale 
Warm, (Aus der villa albani.) 

Merkurins, Statue aud pentel, Marm. 

Die Juno vom Kapitol, Majeſtätiſche Sta⸗ 
tue aus par. Marm, (Xus dem Kapitol.) 

Bahus, Etotue ous hartem griech, Marmor, 

Artabne vom Kapitol. FSopf aus pent, 
Marmor vol reiner Grazie. (Hub dem Kapitol,) 

Roma als Amazone Süſte aus par, Marm. 
(Aus dem Schloſſe Richelſeu 

Apollo, der Tedter der Eidechſe. Kleine Statue 
aus marmo grechetto- 

Merkur Gtatue aus Marmor von Luni. 

Garacalla. Bülle von pentel, Mosm, (Aus der 
villa albani.) 

“ommodus, Büfte von pentel, Marm, (Aus ber 
villa albani.)  _ 

Mars, Kleine Etatue aus Marmor von Luni, 

Der junge Apollo, Kleine Statue aus par, 
Marmer, 

Mafrinus, Büfe aus pentel, Darm, (Aus 
ter villa albani.) 

Der teiphifhe Apollo, Kleine Statue aus 
hartem gried, Darm, (Aus dem Schloſſe Grouen.) 


Etatue aus hartem 


Statue aus 


Statue aus roihen 


Antinous, ine Kopie bes Antinous vom Kar 
pitol, 
DOrus, Tegpptiſche Statue aus Alabaſter. (Aus ber 
villa albari.) 
Rerva, Biße von pentel, Warm, (Xus ber villa 
alhani.) 
Seajam, Büfte von pentel, Warm. (Aus der villa 
albani.) 
Ziberius, Büfevon pentel, Marmor, (Aus der 
villa albani.) 
Demoſthenes. Büſte von Fentel, Warm. (Aus 
ser villa albani.) 
Sattienus, Süſte von pentel, Marm. (Aus dee 
villa albani ) 
Wero, Büfle von pentel, Marm, (Aus bervilla 
albani.) 
SITE, Reine, in Briehenland gefundene Statue, 
Juao. Kleine Statue aus pentel, Marmor, 
G@ine Mufe, gesiert mit Bebern ber Sirene, Büſte. 
Minerva, nah alt⸗griechiſchem Style, genannt 
Her Etruetiſche. Kleine Statue, (Aus Modena.) 
Minerva, als Siegerin Über ben Giganten Pal 
las, Kleine Statue aus Marm, von Bunt, 
Swei Sphinre, aus rothem oriental, Granit, 
— Rönifhe Kopie der ägypt. Ekulptur, — (Bormals 
im Batican,) 
Bitellius, Büſte aus hymet. Marm. (Aus dem 
Boupre, 
Antinous. Büſte von hymett. Morm, 
Kaufina, Gemahlin des Antoninus Pius, Bülte, 
Bauftina, Tochter ber vorigen und Gemahlin Mark 
Turels. Büfte, 
Antinons, 
Uings, aus per. Marm, Früher im Schlehe d’Ecouen. 
Minerva, Kopfauspent, Mirm, (Austen Batie.) 
Julia Mamen, ler. Seberus Mutter, Büſte. 
Alerander®epverus, Korfaus luniſch. Marm. 
Eor mals in einer Privatiammlung Pius VL.) 
Paris, Delenad unglüdbringender Beliebter, Kopf 
von aroßer Schüngeit, aus pentel, Marm. (Aus ber vil- 
la Albani.) 
‘ Dmpbale, bie Befiegerin bed Herkules, — 
Kopf aus peut Marm. (Ben daſelbſt.) 
Der indiſche Bachus, Kopfaus par, Marm 
(Bon Verſailles.) 
Alexranbder vom Kapitof, 
Marm. (VBormals im Kopitol) 
Endlich deeis Bagrelleft, ala: bie Suovetaus 
silien der Römer, eine Begräbnißfgene berfels 
“ ben, und ein Kanıber Mäbhen im Tempel, 
— Dann zwei antite Kandelabers; beide aus bem 
Batican. — 


Büfle aus pent, 


Derelihe Bülte biefes eblen Züngs /⸗ 
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Saal ber Diana, 

Diana aufder Jagb. Etatur, Göttlich Kühe 
und fain! — Kräftige Jugend, blüpende Unſchuld. — 

Septimius Severus. Kopf. 

Der Iyeifde Apoll. Sehr ſchöne Statue aus 
gentel, Marm. — 

Mark Aurel, als Sängling. Bwei Köpfe 
aus pentel. Marm. 

Dyaria, Göttin der Sefundgrit, 
aus pent, Marmor. 

Bahus, Gott ber Jahrszelten. Baseelief, Von 
Pietro Santi grarirt, — 

Atys, der unglüdlide Gelichte ber Gybele, Sta 
tue aus pent. Marmor, 

Werikies, Kopf aus pariſch, Marmor, 

: Ylotina, Trajans Gemahlin. Büfte, 
Matidbia, Frajand Nichte. Bülte, 
Minerva, Statue aus par, Marmor, 

Ein Athlete mit dem Geſtos bewaffnet, Sta⸗ 
«ur aus pent, Marmor, 

Glaubius. Kopf von pent. Marmor, 

Sabina, Hadırland Gemahliu. Statue, 


3wei Statuen 


Marciana, Trajans Schweſter. Büſte. 
3wei Mufen Statuen. 
Theſeus, mit Ariadnens Faden. Statue. 


Ein Athlete, bewaffnet mit einem Schwerte, 
Bertummus, Gtatue, 
Herkules. Kopf von pent, EN 
@im Athlede. Biüfle, 
Dibius JZulianus, ber armfelige Räufer bes 
sim, Throne, Statue, 
Markt Aurel. Statue. 
Gin griechiſchet Alpleve 
Apollo. Statue, 
Rivio, Auguſts Semahlin. Büfte von por, Mar, 
Ale Stüde dieſes Saales find Eroberungen ber 


Etatuf, 


franzöſiſchen Armeen in beu Jahren 1506 und 1807, | 


Saal der Zahrszeiten, 

Arslulap, Statue aus peut, Marm. (Aus der 
villa albani.) 

Der delphiſche Apoll, 
Mar. (Aus dem Kapitol.) 

Das Fell ber Panathenäen, Diefes herr⸗ 
liche Basrelief, bob eines bee Älteften gricihiigen Jeſte, 
welches fhon Erihthonius geftiftet haben fell, barftelt, 
sierte einſt die Dfkfeite bes Parthenon, d. ı, des Miner: 
ventempels zu Athen, Phitias ſelbſt entwarf, nah Bes 
hauptung mehrerer, die Zeichnung. Wie Überhaupt dad 
ganze Parthenon, jo ift auf biefes Bascelief aus pent, 
Mirmor, 

Der inbiih € Bahus. 


Gruppe aus pent, 


Herme ous tothem 


. Marz, mit einrabirten Xugen, (Xud bem Batican.) 
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Elius Cäſar. Habrians Aboptin Sohn, Büſte 
aus par, Marm. (Aus ber yilla albani.) 

Tucius Berus, als Züngling, Vüſte aus pent, 
Marm, (Aus der villa Albani ) 

Srajan, der Konfel, Büſte aus pent, Darm, 
(Aus der villa Albani.) 

Philipp, der Kaiſet. 
(Aus der villa Albani.) 

Bibius Bolufienm, 
(Kus der villa Albani.) 

Aemitianus, Büfe aus pariſch, Darm, (Aus 
ter villa Albani.) 

Buſte eines unbekannten römiſchen Feldherrn. (Kus 
ber yilla Albani.) 

Nero, geziert mit ber Strahlenkrone ber unſterb⸗ 
uichen. Büſte aus pariſch. und pent, Marm. (Aus 
Trianen.) 

eucius Gäfar, Enkel des Auguftus, Büſte. 

Bülte einer Römerin. Aus pariſch. Marm. 
(Aus dem Sdhloſſe Richelieu.) * 

Macrinus. Büſte aus par, Marm. (Aus der 
villa Albani.) 

Sceipio Africanus, ber ältere, . Ein Frag⸗ 
(Aus Berfailes.) 

Glaudius Dreufus. Kopf aus Bronze 

Drei Büſten von Rimerinnen, 

Galtienus, Büfte aus vent. Marm, 

Gordienus Pius, Böſte. 


Büfe aus pent, Mar, 


Büfte aus pent. Marm. 


ment, 


Grispina, Gemahlin des Gommodus, Kopf aub 
Bronee. Befunden zu Eyon, 
Matidie, Bülteaus luniſch. Marm. (Aus dir 


Garde-Miuble.) 


Ylautilie, bie unglüdtige Gemahlin Garar j 


eallad, Kopf aus par, die Büſte aus luniſch. Marm, 
(Bon daſelbſt.) 

@in junger Baum mit dem Panther, — eichs 
lie Gruppe aus pas, Marm. 

Gin anderer Kaun, Statue aus par, Marm. 

@in rudender Kaun, Statue aus pentel. 
Marme; wahrſcheintich eine Kopie des berühmten Fauns 
von Praxiteles. (Aus dem Kapitel.) 

Bahante, Btatur. j 

Benus, aus dem Babe fleigend, Statue aus 
pent, Marm, (Aus dem Batican.) 

Bahanalien. Maörelief, 

Supide, Statue aus par, Marm, Viellelcht Kor 
pie des Kupido in Bronze von kyſſipos. 


Gupido. Gebr Ihines Fragment aus par, Marm. 


Bielle icht Kopie des Gupido von Prariteles, ber zu Pa⸗ 
rium aufgeſtellt war. (Aus dem Batican.) 
Hyaria, Gtatue aus par, Marm, 


Benus Genitris. Statue aus par, Darm, 
im etrustifgen Styl. (Bon Berfailles.) 
Geres, Statue, Der Kopf gleiht Julien, der 
Zoäter Augufis, . 
. Eine Nymohe, im Begriffe Waſſer in eine Urne 


su ſchöpfen. — Statut Aus par, Darm, (dus Ger 
ſallles.) 
Ariadne, Statue aus par. Morm,, gelannt im 


Belvedere unter dem Ramen Gleopatra. Sie liegt 
ſchlummernd an dem Felfengeftabe; file Trauer im Ges 
fichte, die wie eine Thräne, in ben himmliſchen Zügen 
zexfließt. — Iſt es nicht, als ſey ihre Ruhe Erſchẽ⸗ 
pfung? — Radläffig flattert dee Schleier, halb aufge⸗ 
zogen iſt das leichte Gewand, zeigend bie Formen reizen⸗ 
der Schönheit — Ein wunderſames Ganzes! — 

Flora, Gtatue aus pent, Warm., vol blühender 
Jagend. (Aus dem Kapitot,) 

Gin Tobesgenius, Statue aus pent. Marm. 
Sehe vorzüglich! ine feltene Beinpeit des Zeichnung! 
(Aus der villa Albani.) 

Ein jagender Faun. 
lief, (Xu der villa Albani.) 

Menelaus Kübner, männlicher Korfs gefuns 
den von Hamilton in der villa Hadriana zu Tiveti, 
(Batican.) 

@in Kind mit einer Bant, Gar liebliäe 
Gruppe aus pent, Mormor, Bu Felge Plinius, wahr⸗ 
fheintid eine Kopie der Bronze-Grurpe des Rarthagerk 
Boethus. 


Bortrefflichee Baere⸗ 





Futereſſante geographifch = ſtatiſtiſche 
Notizen. 


Tripolißs. 


Die Stadt hat 20000 Einwohner und kann In Abs 
fit auf Reinlichkeit und Ruhe für einige europäifche 
Btädbte am mittelländifgen Deere zum Wuſt er 
dienen. Der Handel iſt meiftens in den Händen bee 
Juden; gemeine Babriten und ben Aderbau betreiben 
de Mauren. Der Paſcha hat 3000 Mann ſtehende Trup⸗ 
pen ; 15000 bringt das allgemeine Aufgebot zufammen, 
(Blaquiere.) Rod Alien» Voyages beftond 1811 
feine Sermaht aus 13 bewaffneten Fahrzeugen von 28 
bis 30 Kanonen, 


Sehp 
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Debatten und Berichtigungen. 
1 


Berihtigung der in den Landkarten 
bed Königreichs Böhmen trrig ange 
gebenen Gränzlinie zwiſchen dem Bra 
hiner und dem Budweifer 
Rreife.- 
Mit einer Kartii 


In ber. eben. beſchriebenen Gegend ift in ale 
ten bisherigen Landfarten des Königreichs Vöhmen, 
bie meuefte, mach. den oftrenomischen Beflimmun« 
gen des Herrn David von Herm Kipferling 
entworfene“ Karte vom Johre 1815 nidt ausges 
nemmen, die Oränglinie guifchen dem Pradiner 
und dem Bubmweifer Kieif. rich: richtig. ange 
geben... 

Das’ Dorf Bbhmiſch⸗ Röhren und bad 
Dorf Schönberg werden in biefen Karten in 
den Prachiner Kreis eingeſchloſſen, und fie 


gehören, doch zur: Herrschaft Arummau und mits 


Bin zum Budwei ſer Kreis. 

Die Sraͤnze zwiſchen dem Königreich Bar 
ern einer, und dem Prach iner und Bubd- 
mweifer RKreife anderer Seits rifft am Haar⸗ 
landebachel oo Klafter weit von feinem Urs 
fprunge- am weſtlichen Fuße des Boͤchmiſch⸗ 
Röhrenberges "Jin der fogena nnten Luden 





*) @in ganz andtrer vun kiefem mörbtidf efına 4000 ' 


KHlofter weit, ganz im Pradihrr Kreise ober‘ dem 
Deore Röprenberg Kiiyemdd: Werg führt biop 


deſp. Nr. 48, Hirszu Kupfesiofeh Nr. 4. 


Nr. 48. 


Auguſt. 





zuſammen; da mu ſich bie Oradnzmark des gem 
Prachiner Kreiſe gehörigen Dorſes Unter 


Sedfauwumd des jnm Bubmweifer Kreiſe gehö⸗ 


rigen Dorfes Böhmiſch -Nöhren ſcheidet. 
Bon bier geht die Graͤnzlinie nordoͤſtiich bis zur 
hochſten Spige bes Böhmifch » Röhrenber 
ged, zieht fich weiter mehe nördlich adwaͤris nach 
dem breiten Rüden bes Merged, gung mahe an 
den zum Prachiner Kreiſe gehörigen Dörfern 
Dber : Baffauund Schüllerberg- vorbei, 
fleigt aufwärts an die vielen Gpisen- ded Sch-iH: 
lerberger Waldes mehr in Öftlicher Richtung, 
dann abermal abwärts nad dem breiten Berg—⸗ 
rücken, erhält dann eine udrbliche Richtung, führt 
über die fernerm Bergfpigen des Shülterbrr 
ged ımd danır abwäris bis‘ zum” Zufammenfluffe 
ber grafigen mit der warmen Molden. 
Von hier an bilder-dbie warme Moldbauin eis 
ner Strede von 365 Mafterm die Graͤnze zwiſchen 
dem Prachiner nd Budmweifer Kreife im 
Öftlicher Nichrung;- vom da wendet ich diefelbe-im 
ganz füdlicher Richtung faft parallel mit her vor» 
bin om Schüllerberg-befcriebenen Oränze in 
einer gerade ausgebauenen Linie bis an die Etroßr,- 
dievon Wallern nah Böhmisch » Röhren 
füher, in einer Etrede vom 1425 Klaftern. Hier 
wendet: fi) die Graͤnze etwas oͤſtlich abwärts in _ 
180 Muftern bis um Shüllerbad,- der nur 
in-fllier Richtung die: Ordnztinie zwiſchen beie 





din Mamen Röhrenberg und if mit biriem: 
Bihmifh »Rüprenberge nicht im ver⸗ 
wechſela. 
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den Kreiſen bis nahe an feinen Einfluß in bie 
warme Moldau 920 Klafıer lang bildet. Hier 
folgt die Oränze in der Filzau ganz dem Laufe 
ber warmen Moldau durch 2700 lafter (im 
gerader Richtung ohne Berückſichtigung ihrer vies 
len Rrümmungen angenommen) mit der Ausnahme, 
dag die an dem rechten Ufer liegenden Wieſen in 
- geringer Diftang von demfelben noch zum Prachi⸗ 
ner Kreife gehören, 700 Slafter vor der Wereis 
nigung der Palten mit brwarmen Moldau, 
werläßt die Orange die warme Moldau und 
geht in dfllicher Richtung fo, wie fie auf der Karte 
des Hersn Aſtronomen David weiter angegeben 


if, 
IL 


Berichtigung einer in bem geogra 
pbifh » Katiffifhen Zeitungs-, Poft 
und Comptoir-Sexikon vonderrn Pro 
feffor Stein (Beippig 13114) vorfommen« 
Den Angabe, daß die Moldau mit ber 
Donau bereit# vereinigt fey. 


In bem benannten Lerifon führt Herr Pro- 
feſſor Stein im erflen Bande Seite 1067 unter 
dem Urtifel Krummau, und im zweiten Bande 
Seite 667 unter dem Artifel Schmwargenberg 
an, baf durch den fürftl, Schwarzenbergiſchen Holz⸗ 
ſchwemmkanal in Böhmen die Moldau burd 
den Zwettelbad mit der Donau, folglich 
die Nordfee mit dem ſchwarzen Vlcere ver 

"einige fen. 

Wir ſind ber Mahrheit die Verſicherung ſchul⸗ 

- Big, daß diefe Vereinigung nicht beflehe, und baf 
bis igt nicht ein Scheit Holz aus der Moibau 
euf naffem Wege in die Donau gelangen Pönne, 

' Deun der Kanal liegt in feiner naͤchſten Entfere 
nung von der Moldau, melde 2000 Klafıer 

« Deträgt, ungefähr 50 Klafıer höher als biefeibe, 

Das aus der Moldau für den Kanal be 
flimmte Dolg wird bei dem Spigenberger 
Reden aufzefangen und auf Wagen zu dem Kanal 
auf einer hiezu erbauten Straße geführt, 

Dir Kanal erhält dad nöthige Waffer theils 


von dem Pibdenfleiner Ger, theils von meh. 
reren in diefem Waldgebirge ihren Urfpeung haben, 
ben Bächen, die zwar früher ihren natürlichen 
Lauf in die Moldau ungeflört genommen haben, 
nun aber durch den Kanal abgeſchnitten find und 
befonders zur Zeit der Holzſchwemme fih durch 
ihn in den Zwettelbach, in den Michels 
fluß und in die Donau ergießen, woher auch 
von manchen Reifenden die Vermuthung entftan- 
den fegn mag, daß eine wirkliche Vereinigung der 
Moldau mis der Donau beftche. 


Kutſcher a. 





2. 


Bemerkungen uͤber des Hrn. Franz Burgerth Ans 


tikritik (Heſp. Nr. 12), die Recenſton des Pauly: 

ſchen Urbarialwerkes (CEhronik d. öſtr. Lit. 1817 
Nr. 36. 38.) betreffend. 

Ohne fo unhöflich zu feyn, ben ou Klier fehe ort 

paſſenden Kernſpruch Salomo's, welchen der gelehrte 

Ardifgnagozgus Gamaliel in feinem gerebten Aerger 


über die Judennaſen (Dev. Rr. 11. d. 3.) sum 


Motto wäpite, anzuführen, findet man über Burgerths 
Ausbruch Folgendes zu bemerken, 

Gewöhnlich pflegt man Ausſprüche anderer Ber 
ſcheidterer, als man ſelbſt iſt, oder wenigftend im 
Anſehen lebender Männer zu citiren, Be. Franz Burs 
gerth citirt fi feLlhfl, als wenn ee über die Kritik, 


- weiß der Himmel we, etwas ganz befonders Bernünfe 


tiges einmal geſagt hätte, Wahrlih eine gränjtnz 
loſe Selbſtzufriedenheit — Uber es ging no 
bin, wenn et nur etwas Bernünftiges gelagt hätte, 
Es dürfte uns wenig Mühe often, zu beiwelien, daß 
Aules, was er ſagt, baarer, in fauer gefühlte aber uns 
olüdlih gewählte Phrafen gekleideter Nafinn ſey; 
wenn wir nuc hoffen dürften, den Leſer dadurch night 
zu ermüden, Doch etwas Menigeb: 

Dr, Franz Bargerth ſagt: Due Kritikiſt die 
Wilfenfgaft... richtig zu urtheilen ac, (Biche 
das übrige GSalimathias Heſo. Re. ı2.) Das Wort 


Aceitit kommt von dem grichifhen »picıg ber und bee 


deutet bas Urtheil, daher eiwas Praktiſches, folglich 


‚Beine Theorie, keine Willenihoft, fondern- die Benützeng 


und Ausübung der Lehren der Wiſſenſchaft. Das Um 
theil Fann man eben [o wenig Wiſſeuſchaft nennen, wie 
man bie Landhatte Geometrie, ein’ Gemälde die 
Beigentunff, Mesaungsresiion Aritpmetih, 


den ang die Füße, den Schuß bie Flinte ver 
nünftiger Welle nennen kann, Wir baben Fritifhe 
Phitoſophic, Kritik der reinen Bernunft ꝛe. aber von 
dem Profeffor, der die Kritik im obigen Verflande je⸗ 
mald vorgetragen hitte, war bisher nichts zu hören, es 
wäre denn, daß etne ſolche Kanzel im Cifenftabt exiftirte, 
ieraus Bann Pr, Kranz Burgerth erfehen, daß er wer 
* zum Klaffiter meh zum Profeffor tauge. 

Er fagt ferner ; Daß ein Merk eigentti nur in 
jener Serache tecenfirt werben fol, im welcher es ge⸗ 
färieben iſt. — Alſo grichifhe Bücher griedifh, Des 
Bräifche hebräiſch, Arabiſche arobifh ce, Mir könnte der 
Moann von dem MWelen ber Kritik einen Begriff haben, 
ber nicht einmal das Weſen und die Beftimmung ber 
Britigriften Kennt, was Alt und Jung weiß? Wie wer⸗ 
pen diefe ausfehen, wenn ein jedes Werk in ber Sprade 
angejrigt werden follte, in welder es geſchrieben iſt? 
Und wie wollen fie denn, fo gefitrieben, ihre Beftimmung 
erfüden? Um confegquent zu fern, muß Dr, B, bafür 
halten, bad auch in ben Saulen griechtſche Autoren 
grlechiſch explicirt werden ſollen. Wir ſchämen uns über 
diefe Trivialität mehr Worte zu verlieten. Doch zur 
Belehrung des Hrn, B, nur fo viel: Eiterarifihe Zeit⸗ 
färiften find das gedruckte Mittel, bie Wett mit dem 
neurften Geiſtesprodukten ſchnell befannt zu machen, und 
biefed gefbicht, wenn man den Inhalt der neuen Bütre 
fo viel möglich kurz anzeigt, bie Vorzüge oder Mängel 
0:8 Buchts nicht verhehlt, Berichtigungen und Ergäns 
jungen beifügt und durch das Alles zur Verbreitung ber 
wiffenfhaften mitwirft, Nothivendig muß bie Anzeige 
in ber, dem Leſepublikum verſtändlichen Sprade verfaßt, 
alfe zu den Teutſchen teutfh, zu tem Franzoſen franzes 
ff, zu den Engländern engliſch geſprechen werben, Und 
hieraus Bann der Pr, Franz Burgerth erleben, daß er 
auch zum Dictator in der gelehrten Republik und 
zum Reformator nicht tauge. 

Er ſchrelbt ferner : Die Mecenfion ſey nur Satrre, 
und zwar nicht belehrend (giebt es denn nicht belegrente 
Satrrena 7) fondern nur belcidigend (welche Satyre iſt denn 
nicht für den Selbſtzufriedenen mehr oder weniger belet⸗ 
digend ?), die den Namen einer reinen Kritik nicht vote 
"dient. Es fey darin nur von dev Form die Mede, unb 
auch das Wenige, mad der Recenient von der Lade 
ſelbſt ſpricht, ſey höchſt anrichtig iec. — If ea denn alſo 


falſch, daß die kelbeigenſchaft und die jährlichen Urba— 


riat⸗Jnveſthzationen geſetzlich abgefhafft find? Nun fo 
frage er denn dem erſten Bauer darüber. Wenn Dr, 
Bucgerth von dem Unterfhiede zwiſchen Satyre und Mer 
ceniion keinen Begriff hat, fo ift keine Folge, daß es 
"Teinen gäbe; denn er ſcheint Überhaupt Beine lichte 
Idee zu haben, . Br. v. Pauly wollte laut Vorrede ©, 
Y, einen Gommentar ſchreiben. Da Geſetze und Ber 
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erbnangen in das Gebiet der Kiterarifhen Kritlk nicht 

gehören, fo durfte hier haurtlählidh nur bie Verarbel⸗ 

tung der Moteriakien als Gegenſtand ber Beurtheilung 

angefehen werden. Der Mecenfent kannte die Gränzen 

feines Wirkunaskeeifee urdb fagte: Hr, v. 9. habe die 

verkandenen Materialien weber logliſch georbnet noch deut⸗ 

ti vorgetragen, folalich feine Zuſage nicht erfüllt und 

das Yublifum, weldes von ibm als einem Hoffoneipifter 

etwas Bollenderes billig erwartete, angeführt, Um fein 

Urtbeil zu beweifen, bätte ec wohl mehrere Belege 

old ea geſchehen anführen Fönnen, allein ſchon die ger 

druckte Mecenfion überfhritt burd ihre Länge ben Plan 

dee Ehronik. Wer Pauly's Buch volftändig vecens 

firen wid, der muß ein gadzes Bud fhreiben, Iſt 

bem Bra, Vurzerth on biefer Mecenfion nicht genug, fo er⸗ 

bietet ſich der Kerfaſſer dieſer Bemerkungen eine neuer, 

das heist: ein Bud zu fareiben, werin jede Behaup⸗ 
tung mit einem Dugend von Belegen aus dem Werte 

Paulyls bewieſen und ndd obendrein gezeigte werbem 

fol, daß Dr. v. P. nicht einmal zu compiliren verfiche- 

Doch fordert er den Hrn. Burgerth auf, für diefe niht® . 
‚weniger als einladenbe Arbeit ein befriebigenbes Hono— 

"rar zu zahlen und bie Drucktoſten herzugeben. Denn auf 
dem Abſath eines folgen Buches iſt nidt viel zu rechnen, 

‚weit ſich die Käufer des Paulyſchen Werkes auch ohne 

die Mecenfion zu Rathe gezogen zu haben, ohnehin ſchon 

ſeibſt Übergeugten, baß fie einen urbarial » Mifbmaldy 

thener gekauft haben. Das fchönfte it, daß Br, Burs 

‚gerth ſelbſt — wie wir bald fehen wollen — +6 für ein 

folches erklärt und dennoch Über ben Recenfenten unbäne 

dig loszieht, Wenn er alfo bie Rerenfion für Satyre 

gütt, fo ſchrieb Auch er ſelbſt nur eine Satyre oder er 

vergab auf das mendacem oportet esse memo- 

rem. Und hieraus Fann er erfehen, daß er zum Uns 

sgitritifer ride tauge. — 

Er zweifelt, dad map in einem Werke won ro 

Bogen einen Maren Begriff bes -Ucbarialfoftems geben 

förne, — Der Necentent meinte eigentiih 12 Bogen, 

‚gr. B. möäte dech alſo beffer leſen lerner, was er fris 

tifiren will, Unb dann fcheint er auch des Bücherfhreis 

bens Feine lite Tree zu haben. Mer fo ſchreibt, wie 

Dr. d, Pauly oder Br. Franz Burgertp, ber braucht 

freilidy ungeheuer viel Plad. (Auch der Bauer verſteht 

‚feinen Vortrag nie kurz zu faſſen.) Etwas gany anders 

‚Heine Sammlung der Berorbnungen zu maden, und 

‚wieder etwas anders barüber foffcmatifh zu commentixen, 

Das Lehtere wollte Hr. v. P. thum. Aber anſtatt den 

Kern ber Bererdnungen und Gelege berzugehen „ fhreibt 
er mehrere ganz ab, wozu freilih nur eine tüchtige 
‚Hand gehört und der Kepf auch ausbteiben Bonn. Sr. 
Franz Burgerth ſelbſt würde ſich für einen 3. 8, jurls 
biſchen Gommentar von Köcy oben vom Kelemen 
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ohne Zweifel köflichſt bedanken, worln ber Berfoſſer ans 

ſtatt ben Juhalt der Geſetze kurz anzugeben, das halbe 
Corpus juris abſchriebe und fid dafür zehn⸗ und mehr⸗ 
mal ſo viel zahlen lieſe, als man für bergleiden Com⸗ 
genbien jegt zablt, Hieraus Bonn ber Hr, Burgerth 
erſehen, dab er zum Buch mach er nit tauge, 

Last uns nun auch feine Lateinifh fern ſollende 
‚Mecanlion näher beihauen, Er fängt fie damit am, daß 
er beditrabenb fast: Wenn etwas Wichtiges während 
xiaes balben Schrbunderts verbergen blieb, To fey dies 
‚mit der ungariſchen Arbarialeonflitution der Kal. Weber 
alle Inſtruktionen nod bie Normalverordnungen ſeyen 
gedruckt worden; und fo (ey ein folder für einen Ges 
beimniplrämer (Mystagogus) gehalten worden, ber 
fit folde @ehcinniffe zu verihaffen mußte, — Bier fras 
gen wie bidig: In meidher Höhle mag mwehl Hr. Franz 
Buxgerth das Halbe Jadrhundert bindurd geſchlafen has 
ben, ba es ibm ganz unbefaant blieb, daß das Urba⸗ 
zium ſeibſt in alen Sprachen, weide in Ungarn zu 
Haufe find, ſammt den Inſtruktionen gebeudt iſt; bag 
die Pf, @tattyalterel alle Mormalien, ja fogar alle Girs 
‚ Yularien bruden läßt, fie an alle Betörden fleißig ver⸗ 
ſchiat, wo fie öffentlich verleſen, von Dorf zu Dorf ges 
‚Thit werben und wo fie Jedermann in fo vielen Abs 
fhriften, als er will, haben Fanny weldes um ſo leich⸗ 
fer geſchehen ann, ba es nah Burgerths Behauptung 
nur 180 folhe Veropdnangen giebt, (Wie genau, aber 
wie ſchlecht welß er Alles!) Alſo, bas fol ein Bes 
Heimniß feon, was bie Gperlinge auf bem Dache 
bereits wiſſen? 
wird ibm biefer ohne Bmeifet mehr aus dem Urbarium 
erzäblen fönnen, ala von der leſgten Prebigt, Und ein 
folder Mann, bee nicht weiß, was täglih um Ihn her 
vorgeht, bee von der Aufhebung ber keibelgenſchaft, von 
ber Abihafung der jährlichen Inveftigetionen keine Idee 
bat, wagt dem Recenfenten alle Renntnlffe im Urbarials 
fache ab zuſprechen 11 — Oleraus wird Pr. Franz Bure 
gerth erfenen, baßerzum Moſtagogus night tauge! — 

Kber wie wollen nun endlich aud bas Urtbeil ans 
feben, welches er fetoft in feiner Meisheit über Pau—⸗ 

ps Wert fällt. Gr rüde dem MWerfafler vor, baf er 
"das Herazianiide nonum prematur in annum auf 
nicht einigermaßen befolgt, ſich folglich überelit und bars 
um weder die go Urbarialhauptgegenſtände (wer hat fie 
denn fo genau gejäblt ? wer fo genau und nad mwelder 
Regel Hafificiet? hierauf mag Pr, Franz Burgerth ante 
worten, der überall runde Zahlen zu jinben weiß) los 
giſch, d. h. vernünftig georbnet, woch richtig und lichte 
vo vorgesragen babe. Gr habe die größtentheils (don 
abırihaften, daber nit mehr geltenden Borurbarialuere 
ordaungen und Belege, ftatt fie in der Einleitung hiftes 
zifh vorzureagen, unter bie fpäteren auch jest noch gels 
tenden Verfügungen gemengt ; er habe die Urbarialges 


Ftage ec dech den geriagſten Bauer, fo 


genflände nicht im ber Drbnung und vollſtänbig, ſondern 
das Nämlihe zerftreut, on mehreren Orten abgehandelt 
und dadurch ben Gebrauh feines Buches erſchwert z er 
babe cHerhand befonders im zien Theile aufgenommen, 
was zur Sache nidt gehört und daburd fey der Preis 
bes Buches vergrößert worben. In Betreff der Schreib⸗ 
art meint er: es ſey noch unentihichen (in judice lis 
gest, eine tiifhgebadene Phrafiss andre Leute, melde 
Eatein verfteben, pflegen sub judice lis est zu fagen), 
ob das Puh niht von zwei veridiedenen Geiltern ger 
frieben worden 5 einer berfelben habe stylo provide 
cunctante — ber andere recht fhieuderifh und herpe 
ih ſalecht geſchrieben. (Da Hr. v. P. nur abfärieb, 
fo haben daran wohl ein Paar hundert Geiſter Antheil.) 
Borzäglic aber feyen bie neueren Verordnungen gleich⸗ 
ſam ob fidhtlic fo dunkel vorgetragen, daß man arf 
Beine Weile einen Sinn berausbringen könne 2c. — Jeht 
laden wir bie Beler des Helperus höflich ein, die Res 
cenfion in der Chronik 1617 Rr. 36—38. nachzuleſen, 
und zu beusiheilen, ob Sr. Burgerth von dieſem Bude 
etwas Beſſeres oder wenigftend etwas Anderes ſage, als 
der Recenſent bavon gefagt bat. Im Gegentheil wirft 
der erſtere dem Drau. v. P, bie impertinente Grobheit 
Än ben Bart, daß er ihn fogar zines böfen Millens, 
abfihtlih ſchlecht, verwirzt und Eonfus zu fhreiben 
beſchuldigt, was ber Mecenient nicht gethan, ber ſogar 
den guten Milen bes Gen, d. P. rühmte und nur 
ba& bewielene Unprrmögen bebauerte, Man höre do 
folgende Scene: A. (jum Meikee B.) dieber Meifter, 
Sie verſtehen Ihr Handwert nit; Sie liefern mir ba, 
um theures Grid, eine Ardeit, welche mix nicht anfläns 
big if. — B. erkennt 26 und ſchwelgt. — C. kemmt 
dazu und fährt den A. an: Wie unterfiehen Sie fi, 
diefen chrlichen Mann fo zu beleidigen ? (dann zum B) 
Hr. MWeifter, Sie find ein Pfufger und ein Betrüger 
gugleih, — Was hält mon nun von bem großmäthigen 
C? — If hier die Belolgung des Bernunft- Im: 
peratius figtbar? — Das Uebrige fhrieb Hr. Franz 


Burgerth aus der Mecenfion fein ab, ober, vielmehr, er 


Heibete in zin zlendes Ratein hasjenige, was ber Mertens 


‚fent in einem guten Teutſche ſchrieb. Mur barin betreg 


er fh entfegtih, daß er das Mißlingen der Pautyſchen 
Arbeit der Uebereilung zuſchreibt. Dat er denn 
die Ankündigung des Werkes nicht gelefen, wo Pr v. 
9. fagt, er beſchäftige ſich ſchon feit vielen Jahren mit 
dem Buche ? — Aber wie eö [heint, war es dem Hrn, Burs 


gerth nur um das horazianiihe nonum premätur und 
um tie Ausflaffirung feiner verunglüdten Recinflon mit 
‚fremden Sprüden zu thun, 


Purpureus late qui 
splendeat assuitur pannus, — 
Ferner fagt er; Man vermife im biefem Werke 


nit einen einzigen — auch nicht einen der verftede 
teen Urbarialgegenſtände. 


Sehr undeffimmt und un⸗ 


& 


gelhidt auggebrädtt Meshe And benn bie offen Tier 
genden und melde die verfiedten Gegenſtände? 
Abermals eine [harffinnige Diſtinktien! Doch laßt 
und dem Myſtageg zu Hülfe kommen, — Kein Urbarials 
gegenſtand iſt eigentlich verftedt. 
ale; wenn fie auch Hr, Franz Wargerth nicht kennt,. 
Aber ein einzelner Begenftand Bann von mehreren Sei⸗ 
ten betrachtet meiden, Es können im Betreff deſſelben 
in verfhlebenen Begenden verſchiedene Umſtände eintres 
ten und verſchiedene Fälle, verſchledene ragen veran⸗ 
Saffen, welche befonder# entſchieden werben müffen, Cir- 
cumstantiae variant rem! 6 können alfo in Bes 
treff des nämlihen Degenftandes mehrere Hofentſchlie⸗ 
Sungen erificen, mie fie denn aud wirklich eriftiren, 
Diefe find nicht Srdermann — ben ss nämlid 
nit angeht — bekannt; fie beziehen ſich bloß auf der 
fondere Fälle, deren Emtiheidung die Gtatthalterei 
nicht geeignet Hält zur afgemein geltenden Norm zu ers 
heben, wie fie es in andern Bälen thut. Normalver⸗ 
orbuungen folen nad Den, Burgerths Behauptung volls 
fländig erfhöpft ſeyn und ber Leſer könne in dieſem Bär 
he alles finden, wenn es ihn nur nicht verdrießt zu 
fuhen, — Weiſe er uns nur für bie fhon oben angebor 
tene umfländlihe neue Recenfion bes Werkes ein befries 
bigendes Honorar an, fo wollen wir Ihm Thon beweiſen, 
daß wir au halb und halb uns unter die Myftagogen 
rechnen und Normalnerorbnungen anzelgen körnen, welde 
man in Pauly’s Bude nicht findet. Jetzt nur ein Bris 
fpiet, Vom Branutweinkeffel zahlt ber Bauer 2 fl, Das 
ſteht im Bude, Allein wie e6 bamit zu halten ſey, 
wenn mehrere Bauern fih bes einen Teſſels bedienen, 


ob fie alle zufammen 9 fl, oder eingeln chen fo viel zu 


zahlen haben, Das können wir im Buche auf Beine 
Weile finden, Daber erſuchen wir ben Hrn Franz Bur⸗ 
gerth, es uns im Bude nachzuweiſen. Mir verſichern 
ihn zum Voraus, daß eine Normolverordnung darüber 
wirklich vorhanden iſt ; nur wird fie irgendwo fo gut vers 
tet ſeyn, daß fe auper Htu. Burgerth Bein Menfih 
finden Eann, 

Meiter beffreitet er den durch Hrn, 9. P. autgr⸗ 
forochenen Grundſatzz daß bie Srundherrſchaft fein abſo⸗ 
lutes Gigentpumsreht mehr auf die der Gontrihution 
unterworfenen Grundſtücke Habe, und ſagt "es könne doch 
geſchehen, daß ein Baurrngrund einmal entweder durch 


: das Erdbeben oder fonft (mwahrfheintih wollte er fagen, 


wenn es einmal Steine vom Himmel zegnete cher wine 
neue Sündfluth käme und bei dieſer Belegenheitein Hays 
fid das Krautfelb verfhlänge) völlig unbenugbar ges 
macht werden Pönnte, und dann wäre bie rechte Zeit, bad 
herrſchaftliche Cigenthumsreht wieder geltend zu maden, 
Daß Hr. v, P. zwar Recht habe und fih nur ungeſchickt 
ausbrüdte 5 baß ihm aber Hr. Rrany Burgerth nicht 
seht verſtanden und mod ungeſchickter zu widerlegen ger 


Wir kennen fie. 


‚anfamen, 


Fr 


fuht Gabe, dat wollen wie in ber verſproͤchenen auße . 
führlihen Recenfion haarklein beweifen und bie wahren 
Anſichten des Gigenthumsrehtes eröffnen, zugleid- wre 
gründli darthun, daß man in Pauly's Wert nech weit 
mehr zu berichfigen Habe, als unſrer Antikeititen and 
Moftagog darin zu finden tm Stande war, und daraus 
wird Hr, Burgetth erfehen, daß er’ auch zum Necenr 
fenten nidt tauge, 

Endlich erzühlt ung Hr, Surgerth recht Mlägfid, 
auch Gr ſelbſt Habe ih an die Ausarbeitung eines ähne 
lihen Urbarialmerkes vor mehreren Jahren gewagt (Seie 
neögleihen wagen wohl Alles, ohne gu bebenten quid 
valeant humeri); er habe duplieis ordinis (re 
will fagen gmwei) verungfüdte Manuftripse zerriffen und 
das dritte endtich volllommen zur Welt gebradte ber 
k. Statthalterei eingereicht 5 dieſe habe aber fein Bert 
zu gleicher Zeit mit dem Paulyſchen verworfen ꝛc. — 
Dierauf können wir nur fo viel fagen, bie Stutthalterei 
Habe wohl vewyt gut gemuft, was fie that, um die Welt 
vor Prellerei zu bewahren. Denn nah dem, was der 
Verfaſſer diefee Bemerkungen von dem Burgerthſchen 
Danuffripte ſah, zu urtheilen, taugte e6 noch meit wer 
niger ots das Paulpihe, obſchon Hr. Burgerty ſelbſt 
baranf obiger Weite ungeheuer viel Werth gu legen 
ſcheint, welches zwar watürlid; it, denn pessimä sint 
nulli non sua scripta placent,'—— Pieraus wird 
Dr, Burgerap erfehen, daß er auch zum Autor nicht 
kaugr, * 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
- ls 
Wom Niederrhein ben 21, April 1817. 
Landwehr, Kavallerie. 


machdem frei uns bie neuen Ausbebimgen für dab 
ſtehende Herr beendet ind, füngt man an, die dandwehr 
aud nad ber Landwehrordnung von 13:16 zu organifirem 
und auf den Fuß au fegen, wie in ben alten Provinzen. 
Dort iſt fie nämli weit ſtärker als Hier, Iht, da man 
gefchen Hat, wie leicht der Dienft bei der Landwehr tft, 
indem nur fehr wenige im befländigen Dienft bleiben, 
näntid faum ı Mann auf 100, werben wahrſchein lich 
unfte jungen deute uicht mehr den Widerwillen zeigen, 


"ber hier wirktih vor 2 Jahren bei der erſten eeichtung 


‚herrfäte. Die Fotge davon war damalt, daB halbe Bas 
taılons deſertirten, fobatd Me auf franmzöſiſchem Boten 
Die meiften find nah erhaltenem Benerale 
Yardon wieder zurüdgefommen. Seat hat man bereits 
Öffentlige Aufſerderungen ergehen laſſen am Diejenigen, 
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welche ſich freiwillig mit einen Pfert⸗ ſtellen wollen, 
wozu fie ale Armatur und Montirungsflüde gellefert ers 
Halten, Rah der Abfiht ber Regierung ſoll nämlich 
Jeder, ber einige Pferde befigt, zumDienft bei der Lands 
woche mit einem Pferbe, ober deffen Söhne verpflichtet 
feyn, Wir verſprechen uns davon keinen fonberliden 
Erfolg, In den alten Provinzen mag dies wohl anges 
ben, wo man leichte Pferte beſitzt, bie buch ſchwerere 
Fuhren niht verborben werben. Hier aber, wo bie 
Pferde fümmtli in ben zweiräbrigen Karren geben und 
neben bem Bichen noch bie große kaſt des Gleichgewichts 
tragen müſſen, werden fie alle zum Breiten unbrauchbar. 
Auch find Pferde, die immer im Karren gingen, an kei⸗ 
nen andern Bang als an den Schritt gewöhnt, Im 
Trabe gingen mande Pferde no nie, Wie folten biefe 
es aushalten, bei einem Ravalleriemanöner flunbenlang 
zu traben ober gar eine Charge Im geſtreckten Gallop 
zu maden, Griten wärbe ein Bauer feine Pferde zu 
einem folhen Exerciren auch mur auf ein Paar Tage 
jührlid hergeben, Mande bolten ed für ganz unmigs 
tich, unfere Plerbe zum Kavalleriedienft zu brauden, 
xlfkin dem Soldaten ift nichts unmöglich und ein guter 
Kavallerit macht aus dem fhlehteflen Aderpferdbe et⸗ 
was, was man faum geahndet, Ferllih gegen Koſaken, 
ungarifhe Huſaren oder franzöfifhe Gorabiniers werden 
fie nicht gebrascht werden Fünnen. Aber mit franzöſiſchen 
Dragonern und kanzenträgern können fie es fihon aufe 
nehmen. Hier aber dürfte diefe Ark der Banbmwehrauss 
hetung bob miht zu Stande kommen, weil man 
fehe irrt, daß der Bauer bier von Ratur ein guter Mrl« 
ter it. Mancher Bauernknecht, ber täglih mit feinem 
pPpferden pflügt ober den Karren führt, bat im Leben 
nie ein Pferd beffiegen. Denn er geht langfam neben 
dem Karren ber und lenkt das Pferd, bad Teinen Zügel 
Zennt, mit einem Wink bes‘ Stores oder ſchreit baflelde 
an, und auf Wort und Wink verfteht fi der kluge Gaul. 
Geht ih der Kuecht auh mandmal auf ben Karren, fo 
lentt er body die Pferde nit, nur wenn die Worte nice 
mehr binreihen wollen, wird mit bem Schmwanzriemen 
dem Pferde die Hülfe gegeben 53 und wenn Befahr kommt, 
fpringt der Fuhrmann herab und führt das Pferd beim 
Kopf weiter. Beſteigt er ja einmal zur Abwehslung 
fein Roß, fa geſchieht es nur. felten, und dann reitet er 
keineswegs, fonbern ſeht fih auf das Geſchitt wie auf 
einen englifhen Frauenſattel. In ben altın Provinzen, 
wo ber Knabe ſchon fein Pferd tummelt und der Mann 
den ganzen Tag auf dem Pferde zubringt, bort iſts ans 
ders, da Fanns geborne Ravalleriften geben, Daß vie 
Bufrigen aber ti recht wohl dazu erziehen laffen, haben 
He ſchon bei verfhiebenen Belegenbeiten gezeigt, Man 
wird daher wohl von denen, welche ein Pferb flellen 
foßten, lieber eine Abgabe in Geld fordern, bie 
Be auch lieder geben werben und dafür zu den Ucbuns 


‚eine andre Art zufammenzubringen müßte, 
‚ein GSemiſch eignee Art, 


. 
— — — — — 


gen' bek dem Stamm ber Eskadronen Pferbe anfhaffen, 
mwerauf bie fümmtlihe Marnſchaft umwechſelnd reitet, 
Wie in England im Freden ein Ravallerieregiment nur 


2/, der Pferde behält, fo das immer 3 Beiter ein Pferd 
baden, 


— ——i — — 


2. 
Bonn ben 20. April 1818. 
Woſſ er = Diligence, 


’ Bum erſten Male bin ih auf einer Woſſer FDitis 
genee gereiſt. Im Frktijahr und bet ſd drem Wetter 
gieht es kaum eine angenehmere Art Kings bee Rhrins 
zu reifen. Zwei Zimmer, weide gegen so Perſenen fal— 
fen, gleiten in 2 Jagen von Mainz den Kbeoin kin 
ab bis Collea. Bem bie Ausſicht aus den Fenſtern 
nicht genügt, ber Bann auf das mit Belindern verichene 
Werde ſich ſeten, und bie wehfeinden Üeflalten des 
Fluten » Bettes dieſes ſchönen Stroms rubig verbeizieten 
loffen, In 3 Tagen zieht cin Pferd, dat auf gewifien 
@tationen abgewechſelt wird, dies Schiff wieder von 
Sotin noch Mainz zurück. Täglich gebt diele her 


‚queme Gelegemdeit, denn eine Belelihaft von 36 Schif⸗ 


fon ga Mainz bat fid fo in das ganze Jahr getheilt, 


daß alle 5s—6 Wechen etwa einer bie Reife matt. Der 
der Meifende zahlt sinen Laubthaler von Goblenz bis 


gölln, Zum Effen,und Schlafen wird beiden nädften 
Stäbten angelegt. Kurz zur Annehmiid;feit biefer Meile 
fehlt nichts, als daß man fich die Seſellſchaft ſelbſt wäh⸗ 
ten könnte. Die Geſellſchaft, die man bier findet, iſt 


‚oft aus dem heterogeniten Theilen zufammengefett, Dies 


dat aud fein Angenehmes. Wan bört auf einmal bie 
Meinungen der Menfhen, die man fo leicht nidt auf 
34 fand 
Zuerſt eine Sronzöfin, bie mit . 
einem jegt in Hollaub angetellten Dowanter verheu⸗ 
rathet, ihrem Manne nachreiſte. Zu ifr hatten ſich 2 
franzöfiihe Haufmannsdiener gefelt, bie unerfhizfih In 
ben pelits soins gegen dirfe Dame waren, weide nit 
aufhoͤren Eonnte, gegen den Mangel an Aufmerkiamteit 
loszuzichen, den die groben Teutſchen gegen das ſchöne 
Geſchlecht ih zu Schulden fommen liefen. Ein hellän⸗ 
diſcher Holzhändlee und Schiffekapitän ſchimpfte auf bie 
Tereinigung Hollands mit Belgien, indem wegen 
ter Babriken jenes Landes ihr Handel zu runde gehen 
müffe, Zu meinem Erſtaunen nahm er einen holländi⸗ 
ſchen Thaler von Lonis Mapoleon heraus, küßte 
ibn und rief: Das iſt nech unſer geliebter Rubwigs 
unter dem ging ea uns gut, Hätten wir ihn bei ben 
legte großen Ereiguiffen gehabt, wie wären ihm treu 
ochlieben. Mir ihm zankte fi cin Kaufmann aus Bräüs 


Kant, welcher ben Kknig Louis einen Gonfrebanbier 
und Erypto · Englander nannte, ber ſich in das große Bon» 
tinentolipftem Mapoleons nicht hätte fügen wollen, 
Gr fhimpfte auf die Bereinigung mit Hollambd, und 
meinte, die Abgaben wären jegt weit ſtärker als unter 
Rapeleon. Gin Landmann aus der Pfalz, wo 
jegt wieder bie bairifhe Renierung ſtatt findet, war 
zufrieden mit feiner Cage, ba fein Laub dem alten Herrn 
enbeim gefallen wäre, Da meinte der Brabanter, 
das wäre auch feiner Londöteute Wunſch geweſen. Ein 
Dreuße von der Nahe meinte, es fey die neue Re⸗ 
gierung fo Übel nicht, wenn bas firenge Militärweſen 
nur nicht wäre, wobel feine Gtelivertretung möglich feb, 
Gin Blaufärber aus Elfe meinte, nun fey es zwar 
in ffranfreih rusiger; adein fie wären um nichts ges 
beffert, ale Einrigtungen wären fo geblieben, wie un« 
1er NRopoleon, @in Fabrilant aus Aachen 
Plagte, bab alle Fabriken zu Grunde gingen, weil keine 
Ginfuhrverbotbe ergimgen, und zwei Offiziere ſchimpften 
_ auf den [hen zu langen (Frieden, ‚Am zufriebenften 
war ein Banquier aus GöLlin, der eben bie Nachricht 
von dem Abfhluß ber preußiſchen Anteihe in kon 
don erhalten hatte und fehr gute Beiten vorher fagte, 
weil ale Staatsporiere fliegen, befonders die öfters 
zeidi fa en, bie jeht allgemeines Zutrauen erhielten, 
In diefem Chaes von Perfonen unb Xeußerungen war 
mir der Tag aufs Angenchmfte heute verſtrichen. Daher 
id) die Waffers Diligence fehe empfehlen muß, 





3+ j 
Prag 9. Juni rgıg, 
a) Kryſtallmodelle in Prag. 
CLergl. Rrı 316,3) 


um Ihrer im Hefperus (Juni Wr, 31.) enthaltee 
ern gütigen Mufferderung zu entiprehen, To babe ich bie 
ihre zu breiten : daß bie daſelbſt ©. 248 in ber Ans 
tmertung erwähnten Aryitallmodele aus Gyps von Hrn, 
frans Zipper, dermaligem Adjunkten an der chemiſchen 
Pehranftalt des biefigen techniſchen Intitutes verſertigt 
werben und tab er bereits 4 Genturlen baten on bas 
r,?, Mineralientabinet abgeliefert Hat und noch ungefähr 
6 Gentueien zu tieferen gedenkt, Diefe Modelle find ber 
Wrutiid-Feit wegen in einem Kormat von 1°/, (die teffus 
farifhen) bis 2'/, und foft 3gölligem Formate (die ſaäu⸗ 
tonförmigen) gearbeitet, Zum Norbilde dienten die Tas 
beiten von Haug, Deen, Rome de l’Isle; aufers 
bem denügre man dabei bie Beihreibungen von Hofs 
mann, Steffens, Ullmann ı, — Die Winkel 


Stande gebrakt, mit welder verfäledene 
aus Meiden ober Birkenruthen, aus Rohr, Stroh, Bins 
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werden fo genan als möglich becbachtet, obwohl es auf 
mathematiſche Genauigkeit dabri Beineswrgs anfümmt, 
ba ed nur barauf abgeſehen iſt, von einer gegebenen 
Kroflallforn und ihren Uebergängen Überhaupt eine an« 
ſchauliche Borftellung zu geben, bie Winkel aber in fe⸗ 
dem kehrbuch nachgeſehen und an natürtihen Eremplar 
rien nach gemeſſen werden können. Daß dieſe Modelle 
übrigens nett, rein und flrifig gearbeitet find, dadon 
baden Sie ſich durch eigenen Auyenfhein überzeugt s in - 
Anſehung bes Preifes aber iſt zwiſchen denen der Böttine 
ger Imuſtrieſchule (8, Heſp. 1, c,) und den unfrigen 
ein bedeutender Unterfhied, Denn von jenen käme ges 
gegenwärtig (Gonrs A 245) die Genturie auf 27 fl. Son, 
mM, b.i. circa 66 fl. WB, zu flehen, indep bie tnfeie 
sen das Humdert zu 25 fl, WW, geliefert worden ſind 
und ferner gelieſert werden, Bon bem Ruten folder 
Modelle beim Üffentlihen Unterricte habe ih mich bes 
reits durch eigene Erfahrung auf das Angenchmfle üben 
zeugt. 


b) Proſeſſor Sig. 

Grit wenigen Zagen waren wir in großer. Befahe, 
unfern wadern Prof, Ihg an einer heftigen Bebärms 
entzändung zu verlieren, Es beffert fib aber mit ihm 
wieder zuſehens — Dank der eifrigen und wahrhaft freund⸗ 
fhefttigen ärztlichen Hilfleitung unferer Rolegen, der 
Herren Profeſſoren Raußhard, Rrombholza.i— 
Setue Sammlungen , befonderd die entomelogifhr, baben 
feit Ihrer Anweſenheit durch feinen raftiofen Bleiß einen 
—— Zawachs erhalten. Räch ſtens mehr hier⸗ 
über. 

Berger. 





4 
Prag den 1, Juli 1grg, 


Erfintung einer neuen vielfach anwendbaren 
| Maffe. 


Der biefüge Maler, Herr Johann Binzeny, 
bat duch eigenthümliche Miſchung eine Erbmaffe zw 
Flechtwerke 


fen 2c, dergeſtalt überzogen werden, daß dieſe fodann zw 
verſchiedenen nüglihen Abfigten mit dem beften Gefolge 
verwendet werden Lönnen, "Die Waffe erlangt nämlig 
burh bleſßses Anétrecknen einen fo beträdtiiden Brab 
von Diditigfelt, Zähigkeit und Härte, daß fie fogar Por 
Iitur annimmt, Sie laßt Äh überdies wie hartet Holz 
verarbeiten, grundiren, aufs zierlichſte bemalen, brongis 
zen, vergolden, und hat außerdem den wigtigen Vorzug, 


x 
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daß fie nicht nur feitft Fehr Dauerhaft ift, ſondern auch 
den Maltrfarten zu einem febr haltbaren Grunde dient 
und, bieferten gegen ieme khädlihe Einwirkung verwahrt, 
weite ſie Tonft an gemühnlihen mit Kalk getündten Wän⸗ 
den Au erleiten pflegen. Ueberbies -tömmt fie wohlfell 
u fehen, und bie auf obige Art verfertigten Tafeln, 
denn mon jede beiiebige Form und Brößr geben konn, 
haben. wegen bed eingefätoflenen Flechtwerkes verhält 
nißmößig num ein geringes fpreifilches Gewicht. Auch 
ift eben diefe Maffe nit nur dem Waſſer undurchdringe 
ijc, ſondern ſchütt als erdiger Steff ſelbſt gegen Feuers⸗ 
orfahren. 


Durch tiefe Verzüge eignen ſich jene Tafeln vor⸗ 
dolich zu Plafonde, Lambris, Parqueta und anderm Tas 
felwest,, Ihre Bereitung geht weit ſchneller von Etate 
ten, als tie. fon. gewöhnlichen Gtudeturarbeiten ober 
‚Robreden, indem bie bereit fertigen und trodenen Kas 


{rin 640%, ancinandergefügt,. angenagelt und verpuht wer⸗ 
den dürfen, 


Der Erfinder befkäftigt ſich auferbem noch mit 


Xerfuhen, um auch bie Anwendbarkeit derſelben Maſſe 
zu Badewannen, Mofferleitungsrößeen und ahnlichen Ber 
göttniffen au bemöhren. Gie irfte überdies wegen ibe 
zer Leichtigkeit: auch zum Dachdecken in der Form von 
3’ 2'%," im Quabrat mitgrofem Nutzen verwendet wer⸗ 
Den. Enblih Hat Herr Binzenz au Proben von 
Gärgem: geliefert, durch beren algemrinen Gebrauch 
einer eben fo großen als vermeidtichen Holzgvem 
ſawendunmg grfteuert werben könnte. 
‚@ärge find aus Flechtwerk vertertigt,. welches fomohl 
von Innen als von Außen mit-der erdigen Moffe beMrivet 
wird... Diefe Maſſe iſt jedech nur inmenbig von ber Art, 
das fie-Teine Flüfigkeit durchläßt. Won Außen geſtattet 
fie ter Feuchtigkeit ans ber Erde bas Eindringen in 
foldem Grade, als biefes.zur beabfihtigten Verweſung 
erforderlich if,. Diedurh wird nun das- Flehtwerk ents 
bieht und der Verweſung Preis gegeben, fo daß endlich 
die inaere, menn gleich waſſe rdichte, doch ſchwächere Wand 
ihrer Stüge beraubt, dem barüber liegenden Drude nicht 
länger widerſtehen Bonn und fomit der Verweſung des 
veichnams kein Hinderniß im Wege fleht; 


Uebrigens laſſen fib an. biefen. Särgen eben fo aut, 
two nit doch beſſer old an hölzernen, alle gewünfchte 
Malereien. unb Berzierungen ‚in erbabner. Arbeit anbrigs 


gen, fo.mie fie im Begenthell für die orme Klafie möge - 


lichſt einfah und mwohlfeit geliefert werden können, 


Berger,. 





Kuh diefe 


Bedidht 
Der Traum ber Libuffa- 
Sragment, 


“. Im Abler wird ber Sungfrauläwe. glänzen 
und bennoh ſteht er unvermiicht für ſich. 
Bu weltentiheldend fiegesnolen Arängem 
Muft Aufria,. geliebtes Böhmen! ti, 
Doc, wie im Frieden fo in Kriegestängen 
Gebenlt mein treues Golf. auch ned an mid, 
Die Samwelle *) wird +6 matnend ihm verkünden, . 
Daß ſich ouf,mid bes Pollaſt's Steine gründen, 


* 
Ich ſehe ſchon die engen Räume ſchwellen, 
Wie an bat Große ſich bad Schöne drängt. 
Ein neues Wunder trägt ber Moldau Wellen, 
Die eb im Gternenglange ſtill empfängt, 
Der Sonne Bit wird aus tem Streme quellen, 
Und hell erglüht, was fonft bie Naai umfängt,. 
Wenn Finkernif den Werft gefangen halten, 
Getroft! er muß ſich endlid doch geflalten,. 


De nicht bes. Frevels trügeriiher Ehimmer 
Gigreift in freher Luſt die Ration, 
Nein, Böhmen ſteht im Heldenglange immer 
Kür. feinen Glauben, Waterland und Zhron, 
Und wird dab ganze Rei zur großen Trümmer, 
Es finne Tibufa’s Vott auf Rettrag fon, 
Und ungetrübt von feindlichem Erſchrinen 
Soll es bie. alten Deere neu vereiarn.. 


Noch einmal fammeln fi des Feindes Schaaren, 
Beſtürmen Göhmens jungfräuliches Band, 
Doch an den Felſen ſellen fie erfahren 
Der Nemelis gerechte Richterhand. 
Und lange nodh* wird’ in’ den ſrät'ſten Fahren 


* 


‚Der Keim von Zeutfhlands. Heile hier erkannt. 


Denn wo der Heilung Segentquellen fließen, 
Kon dort.muß ſich das Trelheitéehdeil ergleben. 


OD. Gar! Witte, 





*) Das Söhmilde Prah (Schwelle) fell den ur⸗ 
- fprung zum. Namen dir Stadt Mirag gegeben 
haben.. 
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Baterlandskunde. 


Slovakenin Ungarn. 


Beweis, daß die Stovaken, in Ungarn 
Engländer find, Halb Grnfl, halb 
Scherz. 


Man nimmt gewöhnlich an, daß die Glas 
sen in Europa. an die 50—6o Millionen ſtark 
find. Bon diefem Volke, welches unter allen eu⸗ 
sopäifchen Rolfsftämmen dad zahlreichſte iſt, 
und in$bifondere in den, demBrpter Franz bes 
Erſten huldigenden Staaten nach Lichtenſtern 
an die 11,750,000, nach Andern 13 Millios 
nen (ſtehe Annalen der öfter, Lit. 1810 Febr. ©, 
266) Köpfe ſtatk, in vorlegten Zahren zwei 
Dritsiheite, (nah Andre); nach Wiederero⸗ 
berung der italienifchen und teutfchen Länder aber 
etwa bie Hälfte ber gefammten Population auds 
macht; von diefem Wolfe haben fehon mehrere 
teuifche Schrififteller in ihren mehr und weniger 
gelefenen Schriften jeher ungeredhte und zum Theil 
abgefhmadte Urteile niedergelegt, ja zum Theil 
auch recht grobe Rerunglimpfungen ausgeſtoßen. 
Wir wollen dieſe hier nicht wiederholen; fie find 
Genen, die etwas leſen, chnehin befannt, Nur 
im Algemeinen ſey und eslaubt zu bemerken, daß 
manche Echriftfteller den Elaven alle moͤgliche Ge⸗ 
deechen, alle Fehler, alle Unarten, ja fogar Las 
fler aufbürden, und gemiffe individuelle nicht-löb⸗ 
liche Eigenſchaften eingelmer Glieder der gros 
fen Familie, zum Nationaldharafter erhe— 
ben, Die Slaven Fönnten hier wodl fragen: od 
ed denn unter ben Zewifchen gar Feine faulen, Feine 

Help, Re. 49. 


ſchmutzigen Individuen, Feing Schlemmer, Beine 
Dummföpfe, Peine Betrüger, krine Diebe,. ald 
welche Qualitäten die Teutſchen an ben Slaven mit 
aller Strenge und Zuverſicht zu rügen pflegen — 
gäbe? — 

Ohne und in bie Apologie ber — 
Slavenaͤſte einzulaſſen, wollen wir hier nur fo viel 
barzuthun fuchen: daß bie ungeredhten Urs 
theile auf die in Ungarn wohnenden 
Slovaken niht anwendbar find, 

Ale Nationen, bie zu dem großen europäir 
ſchen Haushalte gehören, haben ihre eigenthämlis 
hen Verdienſte; aber die englifche- Induſtrie 
geichnete ſich doch im Fache der Wiffenfchaften, ber 
Künfte und Gewerbe, bed Bergbaues, dei Hans 
dels, der Echifffahrt, ja auch in der Landmwirth: 
fhaft — folglich in den manuigfaltigften 
Zweigen menflicher HH feit jeher am 
meiften aus. 

Das ungarifche Reich iſt — im Kleinen, 
denn es wird von mehreren in Hinficht ber Ab⸗ 
kunft fowohl, als aud im ber Sprache md ihren 
phofifchen und meralifhen Eigenfhaften wefentlid) 
von einander unterfhiedenen Haupt» und Neben: 
vblkern bewohnt, Die meiften darunter haben zum 
Orgenftande ihrer Thaͤtigkeit gewöhnlich einzelne 
Bäder gewählt: fo befchäftigt den braven reblichen 
Magparen faft ausfchlieflic die Laubwirihfcaft 
und die Viehzucht; fo den fleißigen Teutſchen 
iheild Gewerbe und Handel, thrild auch Gruben; 
und Feldbauz; die Walachen find gleichfells 
Landwlrihe und zum Theil Bergleute; der Gla: 
vonder baut fein Feld und handelt; der ſurcht⸗ 
fame Rußniaf bleibt beim Feldbau. — Die 
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Slovaken allein verlegen ſich auf die manzigs 
faltigften Beſchaͤftigungen. . 
Diefe ſtatiſtiſche Betrachtung. fühete und auf 
bie Idee, dieſen Volfsſtamm mit ben Engläne 
dern zu vergleichen und gu bemeifen: daß bie 
Slovaken das in Angarn find, wofür man die 
Engländer m @uropa gewöhnlich hält; und daß 


folglich auch die ficken Urtheile, die Manche ſchon 


unüberlegterweife über fie ausfliegen, nicht auf 
fie paffen Pönnen. j 

So, und nicht anders ift auch bie Uiberſchrift 
zu verſtehen. Es fommt alles auf die Interpunfs 
tion an; bie Werſchicdenheit derſelben giebt ver» 
ſchiedenen Sinn. Denm es gilt nicht gleich, ob 
wir fagen: Weweiß, daß die Slowaken in Ungarn, 
— Engländer find; und: Beweis, daß die Slo⸗ 
vaken, — in Ungarn Englaͤnder ſind. — Wei dem 
erften Satze koöͤnnte man leicht verſucht werden 
zu glauben, als wollten wir behaupten, daß die 
Slovaken einft etwa auch ben englifchen Roſen⸗ 
krieg mitgemadı haben, Das wollen wir, Bei Kris 
be! nicht; fondern, wer und niht abſichtlich 
mißverftehen will, der muß die legtere Interpunk⸗ 
tion für die unfrige halten, — 

Der geneigte Leſer weiß nunmehr beilsufiz, 
woren er if. Mir fanden biefe vorläufige Bes 
leuchtung darum möthig, damit man und nicht 
ondere Abſichten unterfdiche, als mir haben. 

Sept bleibt und noch über die Humoriftifche 

. Einfleidung‘biefer Parallele ein MWörtchen zu far 
gen übrig, da fle fonft vieleicht manchen zu Miß⸗ 
„beutungen aufgelegten Leſer verführen koͤnnte, uns 
fere mwohren Abſichten zu verfennen, und Gatpre zu 
riechen, mo Peine if. Nunguam homini satis 
cautum est in horas, 
Nicht belehren blos fol unſre Scheift ben 
Lefer, welcher die Slovaken nur nach den obigen 
Portraiten Pennt; — auch umterhalten fol 
fie. — Mir fuchten ihr eine Form zu geben, bie 
auch Jenem Peine Langeweile machen fol, welcher 
fi wenig ober gar nicht für die Elovafın ins 
terffirt. Alfo ſteckien wir und, wie man fleht, 
doppelten Bwed vor. Beide wünfchten wir fo gut 
als möglich zu erreichen, Dabei geben wir unfre 


Schrift für nichts Veſſeres aus, als fir wirklich 


iſt, naͤmlich für eine leichte Schilderung der Eir 


genheiten und Gewohnheiten des ſlovakiſchen Vol⸗ 
kes. Auch ein erufter Stasiftifer fol dabei nicht 
ganz leer ausgehen, er wird darin allerhand fin 
den, was er bisher dieleicht noch in Feinem Wu» 
Ge lat. Nur müffın wir ihn hier vorläufig noch 
freundſchafilich warnen, einzelne AnePddichen, eins 
selne Züge ja nit zum MWolfsattribut zu erheben, 
und bie Bier angegebenen Seſichtpunkte, aus 
melden wir ſelbſt unfre Schrift beurtheilt wiſſen 
wollen, nicht zu verfehlen, 
malfiger Mifgriff; wie wenn man eine Flafche zum 
äußeren GOebrauch verfchrichener Arznei inner 
Ti gebrauchte. Der Arzt kann nicht dafür, 
wenn man ſich dadurch Gefahr auf den Hals zieht, 
Wir bemühten uns, aus Achtung für den gefuns 
den Kaft unfrer Lefer nicht das Scherzhafte von 
dem Genften übetall forgfältig abzufondern; wir 
fanden nicht möthig, Das eime rechts, dab andere 
lints aufzuſchichten und darüber zu fhreiben: alla 
bier wird geſcherzt! — allhier ift 
Ernft! — Beides liegt meiftend gang nahe bei» 
fanmen und untereinander. ber wir müßten und 
auch der Unböflichfeit ſchaͤmen, wenn wir eb ges 
than hätten; denn der vernünftige Leſer wird 
ed ſchon gut zu unterfchriden wiffen, und auf fols 
Ge Leſer rechnen wir. — Auch der Arzt ſchreibt 
undeforgt nur fein: „wie bewußt," anf Res 
zipe hin, wo er nämlich verſichert iſt, daß man 
das Wandwaſſer nicht innerlich nehmen, und die 
Pillen nicht aufs Leber freien, und auf die Wun⸗ 
de legen wird, 

Endlich muͤſſen wir no bemerken, daß fo 
oft von Slovaken bie Rede iſt, darunter ent⸗ 
weder die Buͤrgerklaſſe oder aber der Landmann, 
— ſelten der geringere Adel, — mie aber bie 
Herrfchaften verftanden werden; denn biefe lehle⸗ 
sen gleichen ſich fo ziemlich überall und nehmen an 
ben eigentlidgen Volksſitten — die Sprache abge⸗ 
rechnet — gewoͤhnlich Hier und da kaum mehr Ans 
theil, als den ber bloßen Zuſchautr. Wer Volks⸗ 
fitten Bopiren wil, muß fie bei den erfteren auf 


ſuchen. 





Beides waͤre ein ge⸗ 
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Der achtungdwerthe Menfhenflamm, meldher 
an ı Million und 340; bid 500,000 flarf von 
Preßburg angefangen, bis in dat Saäroſſer, 
Zempliner und Ungbvärer Komitat bie 
—Karpathenkette und derem möchte Nachbar⸗ 
ſchaft bewohnt, und auf dem flachen Lande dies⸗ 
fitd der Donau (ja auch jenfeiis derfeiben) ties 
fer abwärtd bis an die Lürfengrenge zerſtreut, 
in ein und zwanzig Romitaten ftarf, in zmwblfen 
vorherrfhend, fein Wefen treibt, verdient — 
unferer unvorgreifenden Meinung nad, — Ungarns 
Engländer genannt zu werden. — Wir mei, 
nen bie Slonafen. — Genus durumm. patiens- 
' que laborum! d. 5: @in Wolf nicht gum 
Umbringen! —. Bewiffe Leute, welche ihre 
eigene Mutterfpsache ſehr fchlecht kennen, und fonft 
gewöhnlich eine fremde zu lernen weber. Faͤhig⸗ 
Peit ncch Luſt haben, nennen fie bald Shlamas 
fen, bald Kroboten; denn Kroatien liegt 
ja gang nahe am Karpathengebirge. — 
Loft und nun verfüchen, eine Parallele zwiſchen 
den Siouafen und ben m... ern u 
ziehen. 


2. Die Engländer find erfahrne War 
ferfubrleute, Ratrofen. 


Und was find denn anders die flonafifchen 
2optauer, Zohler, Arver, Xhurorgen, 
Krentfdiner, Bdmörer Hlöfßer, Plinjei? 
— welche Jahr aus, Zahr rin die Arda, die reis 
fende Waag, die ſchnelle Gran, bis in bie 
Donau, zum Theil auch Poprad und andere 
bedeutendere Flüffe mit Zlöfen zu Befahren, und 
die unteren Begenden mit Bretern, mi Schin— 
dein, mit Baus und Brennholz, mit Meinpfäh- 
len, mit Safreifen u. f. w. zu verforgen pflegen ? 
— Daß jene den Welt: Deean, biefe nur Lands 
Oceanchen, und zum Theil auch nur geringe Waf 
ferftreifen befahren, ihut zur Sache Nichts, denn 
wat bie @ngländer im Großen thun, das mas 
chen ihren die Slovaken im Kleinen nah; und 
«3 ift nun der Unterſchiad, daß die Gngländer auch 
nach Hanfe zu Schiffe kommen, bie Siovafen 
aber, nachdem fe ihre Ladung ſammi Zlößen un⸗ 
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ten verkauft haben, bie Rüdreife gu. Fuße machen 
müffen. Und das verändert im Brunde die Sache 
nicht, ine Floͤße erfordert oft eben fo gut Kunft 
und Geſchicklichkeit wie ein Schiff. Wei großem 
Waſſer des Waagflußes find vorzüglich bie 
Brüden bi &;. Miflös, Rofenberg, Szut⸗ 
ſchan, Neuftadtl und Szeregy nebft dem 
zahlloſen Schiffmühlen dem Floßmann gefährlich. 
Mer weiß, ob fi ein englifcher Mateofe getrauen 
würde, bei der Thuroher Margita vorbei, einen 
Kahn durchzubringen, wie der Epptauer Floͤßer 
fine Floͤße durchfuͤhet. Hier haben die Fluthen 
des Stroms eine Kalfmand tief ausgehölt; mit to⸗ 
bendem Ungeſtüm waͤlzt fih der Waagfluß nah 
diefer Felſenwand Hin. Sind nun die Plinjei 
zu ſchwach, das Fahrzeug feiiwärts von der Wand 
abzulenken, fe fcheitert ed unausbleiblich, febald 
ed in den Felſenſchlund gefhleudert wird. Es füne 
ben bier bereits ungöhlige Flößer fammt ber gan—⸗ 
zen Ladung ihr Orab. Hier iſt bie wohre Waage 
Charybdis. — Eine gmweite gefährliche Stelle 
ift bei ſeichtem Waſſer die Oegend um puchs, 
mo verborgene Klippen ebenfalls ſchon manches 
Fahrzeug und manche Ladung vernichteten. Die 
Siovakfen laffen ihre Flößen an -mibreren Dr 
ten anf Mofferfällen und auf Schleußen (mie an 
bem Neufohler Gran Rechen) mit der größten 
Gefahr tief hinab, wo fie ſelbſt Bid an die Arme 
ind Waſſer gefchleubert werden und wo e# gar 
fein Bunder wäre, menn fie in folden Umftän: 
den den Kepf verlören. — Es heißt wohl: qi 
nescit orare pergat ad mare. Die Glovalen 
gerathen Öfierd auf ihren Floͤßen, obne fich deffen 
zu verfehen, in folche herzbrechende Umftände, 
daß ihnen auf einmol bad Sehen und Hören ver. 
geht, wo fie demnach faum zu einem kalten: Je: 
ſus Maria Joſeph! geſchweige denn zu einem lan⸗ 
gen Roſenkranz. Oebet Zeit haben. Denn an den 
Flüſſen, die fle befahren, iſt gur @rleichterung der 
Floͤßbarkeit durch menſchliche Kunſt, man könnte 
fagen fooiel wie Richts, oder doch gar wenig bis 
jept geſchehen. Bei Meinem Waſſer ift die Ge— 
fahr minder bedeutend, aber die Plaͤuen bleiben 
ale Augenblicke on eier Sandbank oder auf «ir 
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nem Felſen auffigen. Yu Zeiten treibt bad Waſ⸗ 
fer das eine Ende des Fabrzeuges, wenn das ans 
dere hängen blieb, in die Höhe und droht dem 
Umfturg. In einem foldden Fall hauen die Pit 
njei die Baͤnder, womit die Plätten an einans 
der befeftigt find, von einander, und ber eine 
Theil ſchwimmt oft davon, waͤhrend ber andere 
feft figen bleib, — Und rechnet man denn für 
Nichts, daß ber Flößer auf der ganzen Fahrt ohne 
Obbach, dem Regen und dem Froſte fomohl, ald 
auch dem Sonnenſtiche und allen vier Minden, 
welche oft recht impertinent find, gänzlich bloss 
geftelt, feinen Matroſeuſchaͤdel bald fieden, bald 
braten, bald begießen und durchblaſen laffen muß? 

Aber die Slovafen find auch geſchickte 
Straßenfuhrleute. — In England auf den 
gut und fchön gebauten, ja zum Xheil auch mit 
eifeenen Fahrgleifen belegten Straßen zu fahren, 
iſt wohl nur ein wahrer Epaf, Aber fahre mir 
einmal ein englifcher Kutfcher mit eines Loft von 
Bretern oder von Oußeiſen über ben Sturech, 
über den Harmanecg, über den Schmoll⸗ 
niger, Almdffer Berg, von Zglö über bie 
Hnilercz nah Rofenau u. ſ. w. & erit mihi 
marmus Apollo! — Dod find auch Slovaken 
nicht alle gleich geſchickte Fuhrleute. — Die aller⸗ 
geſchickteſten find Die Bobler, Luptauer, 
Arver, Bipfer, Gömörerz und unter den 
Zohlern ergelliren die fogenannten Prefburs 
ger Fuhrleute, worunter der befanntefle und ver» 
fäflichfte Czaban iſt. Diefe unterhalten bie 
Verbindung der Bergflädte mit Wien und Preß⸗ 
Burg. Sie find beinahe immermährend auf der 
offenen Straße, und fahren gewöhnlich mit 5—6 
ftarfen Pferden, welde 40—60 Bentner ſortſchlep⸗ 
pen müffen. In Neuſohl und in Shemnig 
faden fle gewöhnlich Eiſen oder Käfe auf, die 
Küdfracht beftcht aus allen erdenflihen Kauf: 
manndmwaaren, melde dahin nicht anders, ald auf 
ter Age beföchert werden fönnen, mweil»fonft feine 
Maffereommunication vorhanden if. Die New 
traer, Bewenger, Gchemniger, New 
fohler Kaufleute werben durch dieſe Fuhrleute 
mit Waaren verforgt. Man trifft, fo oft man 


noch ben Weraffäbten ober gurüd reife, allemaf 
weiche unter Wrged an, und Reuſohl ift mit 
dem auf 24 Meilen entfernten Prefburg” mehr 
in Verbindung ald mit Frolvſagh, mweldes in 
dem angrenzenden Honther Komitat liegt: 

Yuch die übrigen Komitate: Eyptd, (bie 
Paploneger und Bolrodezer) Zips, © ö 
mdr (bie Polamaer) haben ihre eigenen Preß⸗ 
burger Fuhrleute, mittelft welcher bie dafigen 
Kauflöden gefüllt werden. j 


Unter den Randfuhrleuten find im Bobler 


Komitat gu bemerfen bie Hrochotver, Bjefr- 
Povceger, Gpalatnaer, Weghleffer, 
Detvaer, N. Reider, Babiner, Def 
Baer ıc., welche mbchentlich von Loffeneg große 
Sruchttrandporte nah Neufohl zu befördern, . 
und ſich dazu gegen fehr billigen Fuhtlohn (in den 
1790r bis ı800r Jahren 10’, — 15 Fr. von ei« 
nem Prefburger Degen) auch den Fruchthaändler⸗ 
Bauern einzudingen pflegen. Ihre ziemlich geraͤu⸗ 
migen Fuhrwetke find ſtark mit Eiſen befchlagen, 
bad Zugvieh aber nur mittelmäßig gepflegt. Gie 
annen gewöhnlich 4 Pferde vor, und, treiben vom 
Sattel ; oder 2 Pferbe und 2 Ochſen, und dann muß 
ber Kutſcher nur nebenher zu Fuße traben. Alle 
biefe Leute, welcher immer Religion zugeihan, das 
ben die Gewohnheit, in dem Augenblick des Auf 
Druchd fowohl zu Haufe ald auch unter Weges, vor 
bem bereits eingefpannten Zugvieh mit der Peirfche 
ein Kreuz auf den Boden zu maden, und: Im 
Namen des Waters, des Sohnes und des Beil. 
Geiftes, Amen! zu fügen. Erſt nad) biefer Zere⸗ 
monie, mobel die finfe Hand den Hut ein wenig 
füftet,, beſteigt der Kutfcher fein Pferd und fährt. 

Die Honther und Neograder fommen 
jenen bei weitem nicht nah. An ihren kutzge⸗ 
foßten Wagen ift wenig Eifen ſichibat. Solche 
Fuhr werke ftärfer beladen, befonderd wenn fle 
in die Bergſtaͤdte hinauf fahren, brechen in ber 
Nyerefgniega, Piljanſzka, um Eyes 
drägıe. alle Augenblide zufammen, wo die obl« 
gen lachend fahren, ohne ſich um ihre Wagen viel 
zu befümmern. — 

Dab-Gefep kennt nur doppelte Mouthen, naͤm⸗ 


lich: Telonia (Strafens und Beüden:) und 
Nauta (1liberfußrmauthen.) Laut 36. 1556 hel⸗ 
fen telonia sicca folde, quae neque pontibus 
neque . viis reficiendis sunt necessaria, folglich 
fout 15. 1723 inutilia & tollenda. Die Sloda⸗ 
Pen verftehen das anders. Sie haben ſuché und 
mofre mjta. Suché (sicca, trodene) find 
ſolche, wo fie die vorgefchriebene Mauth zahlen 
möüffen, ohne dafür etwas zu kriegen. Mokré 
hingegen (feuchte) nennen fie jene, wo man ihnen 
Mein zum Xrinfen giebt. Es ift nämlich in eini⸗ 
gen Orten die fehr Iobenämwerthe ‚Einrichtung ‘(mie 
z. B. in Bämosfalu im Neograder Komitat), daß 
‚der Bauer anftatt die Mautdtare zu bezahlen, eine 
Flaſche Mein austrinfen und bezahlen muß. Der 
foreirte MWeinabfag dient dem Mautbinhaber zur 
Entfchädigung. Dafür pflegt er aber auch ben 
allergrimmigften Halskraher aufgutreiben, der weit 
. und breit zu haben iſt. — Der Schenker verfäumt 
nicht, ihn obendrein auch ein wenig zu waͤſſern. 
Die koͤſtlichen Gigenfdaften eines ſolchen Gerränts 
werden gemöhnlich fon durch die Farbe -deffelben 
indicirt ; bie gangbarfte ift eidechsgrün — eſſig⸗ 
roth — und am meiften Merde,d'oir:gelb. Gin folcher 
Mein verändert die Farbe dfterd wie ein Ehas 
‚mäleon. Defterd ift er did und trübe wie einge 
kochter Moft, denn auch bie Hefen müſſen ausge 
ſchenkt und ausgetrunfen werden. Man flillt das 
durch auf einmal ben Durft und ben Hunger. — 
Der Bauer ſieht fich die Flaſche erftlich mit einem 
Jammergeſicht eine Weile an, Fragt fich ſtillſchwei⸗ 
gend auf dem Kopfe; aber was will er machen, 
der Wein ift fchon bezahlt. Um alfo nicht ums 
ſonſt feine paar Kreuzer gezahlt zu haben, faßt er 
Mur, drüdt bie Augen feft zu und läßt den ſau⸗ 
ren Darmreißer in ſich hinein Laufen, ſpuckt her, 
nach aus, und geht mit thränenden Augen In Got⸗ 
‚Iehnamen weiter. . un 

> Die Engländer find unternehmen 

de Kaufleute. 


Man müßte von: dem fpefulativen und unters 


nehmenden Seiſte der gotigefaͤligen Slovaken 


gar keinen Begriff haben, wenn man’ihnen die 


Seſchicklichkeit im Handel und im Schachern abs 
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ſprechen wollte — Mer Kennt nicht die immer⸗ 
während mobilen fiovafifchen Großhanblumgse 
gremien, welche man vulgo: Schafranjch, 
Platennjcei, Mafelnjei, Efipfäri, Diejo 
Bari, Pirlifäri, Wofftindri, SPlends 

ri, Drotdei, Brbdäri, RKoritäri, Sit aͤ⸗ 
ei, Bringjari ic. nennt (das heißt: Gaffe 
ransbauern, Leinwand⸗, Butter⸗, Spitzen⸗ Oehl⸗ 
Beuteltuch⸗ Macher, Olaks, Dr ath⸗ Weberkamm⸗ 
Troge, Siebe, Kaͤſehaͤndler), welche unaufhoͤrlich 
theils zu Fuß, theils zu Pferde, und mit lan⸗ 
gen und Purgen Fuhrwerken in dem lieben Vater⸗ 
Sande berumftreihen, und beren jeder, mehrmals 
in feinem Leben das Waterland fomohl als auch 
einen großen Xheil bes Auslandes burchrennt? 
Manche derſelben verlieren fih fogar in bie KL üm 
Fey, ind teutfhe Reich, nah Staliem, 
nah Frankreich, ja man hat deren einige for 
gar in Umerifa ſchon gefehen. — Dieſes - gilt 
befonderd von den Diejfaren , Schaffranicem, 
Efipkären, Platenniten, Pitlifaren und Drotaren; 
diefe thun ſich Hierin am meiften hervor, ‚verlaus 
fen fih am meiften in die Welt und machen bie 
meiften Oefchäfte.- 

Oleijkäri kriechen aus dem Thuroger 
und Arver Komitat hervor. Cie Paufen aller» 
band riechende geiftige Oehle, wie z. B. oleum 
lapideum seu petroleum, terebinthinae, -junipe-, 
ti, anthos, strobuli, pini, sem. lauri,. und ges 
brannte Waͤſſer in ber Apotheke, fegen fie auf die 
mannigfaltigfte Weiſe zufanmen, und verfqufen 
ein ſolches Miſchmaſch, ald Wundereſſenzen in klein⸗ 
winzigen Flaͤſchchen mit den größten Lobederhe⸗ 
bungen zehnfach fo theuer ar ben, ber ed glaube 
„Menyetske! jò ha hasznäl!* pflegen fle den · un⸗ 
prifcden MWeibern ihre Arzueien angupeeifen, d. 5. 
es iſt gut, wenns hilft! — aber fie fprechen dab 
Ding fo, wier Jöl h’ hasznäl (jöl hasznäl: G 
Hilft recht gut!) and. — Es giebt Feine Krankheit, 
wofür der Oleſtar nicht din Hemähried Mit 
tel hätte, und er verſteht die Kunſt, ſich bei bem 
Käufer Glauben zu verfchaffen. Mer 4. B. am 
Augen leidet, dem reicht er ein winziges Zlaͤſch⸗ 
chen vol ätherifchen Oehls; man thut nur einen 
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Stich mit der Nadel im bie Blaſe, womit das 
FJZlaͤſchchen verbunden ift, und ſchmiert mit einem 
Zropfen die Augenlieder ein, Gin gewaltiger Luft⸗ 
firom ſcheint dem Auge gu entfahren, die Sehkraft 
ift verflärft, und der Patient zahlt dem Bauer 
mit Vergnügen ein paar Gulden auf die Hank 
Hin. Hilft die Arznei nicht, fo ſchadet fie auch 
nit. — Sie führen aber auch andere ſchoͤne Sa— 
hen, 4. 8. für die verſchmaͤhten Liebhaber haben 
- fie eine dünıe Wurzel, recht Fünftlich in die. Form 
einer fünffingrigen Hand gebracht. Der Verliebte 
darf nur mit dieſer Hand feine ‚wilde Gottheit bes 
rühren, fo folgt fie ihm auf ber Stelle wie ein 
Lamm. — Geht bem Olejkaͤr unter Wegs der Vor⸗ 
rad aus, fo weiß er ſich damit in ber naͤchſten 
beflen Apotheke zu verforgen, macht die nämliche 
Mifchfulanz, und der Werlag ift abermals fertig; 
Therhak brennt er ſich felbft wo immer unter 
Weges von Haberſtroh. Zu früheren Beiten has 
ben fi viele Ähuroger Bauern durch biefe 
Dehltrafik anfehnliches Wermögen erworben, heut 
zu Tage ift das Handeldgremium etwas dünner 
geworden, weil die Dehlfrämeret auch von Seiten 
der verfchiedenen Regierungen eingefhränft zu wers 
den anfing. 

Schaffranjri, Erocarit, gewöhnlich 
in gutes hellblaues Tuch geleidet, meiftend aus dem 
Reutraer und Thduroger Komitat gebürtig, 
ſchraͤnfen ſich nicht blos auf den Saffran ein, ſon⸗ 
bern fle führen auch, und am meiffen, feidene, pers 
kalene Tücher, Bänder, Handſchuhe, allerhand 
Beuge, allerhand Gewürze, Muffarmüffe, (für die 
Biertsinfer) Frauenzimmerfhuhe, Schlafhauben, 
Ni» und Siecknadein, Ringe, Dhrgehänge, Fir 


er und was man fonft Rippen nennt. Alle 


diefe Waaren führen. fie in großen hölzernen 
Schachteln theild anf eigenen, theilb auf Klepper⸗ 
ruhen. Der Mann trägt gemeiniglich nur eine 
ſolche Schachtel , dab Roß hingegen muß ſich auch 
siere gefallen laſſen. Man thut zwei und zwei ih 
einen eizends dazu zubereiten Echnappfad, bins 
der die Oeffnung feft zuſammen, und wirft dem 
Sof über den Sattel fo, daß eine Schachtel her 
über, die andere Kindes. zu hängen kommt. Difs 


ters wirſt der Schafrannjk auch feine eigene Menfihe 
heit noch Hinauf, und laͤßt ſich gwifchen feinen 4 
Schachteln und zwiſchen der Habers und Brob 
provifien in Botschnamen forsfhaufeln, und fo hat 
ber Saul Feine Wefiche, ſich über die Leichtigfeis 
der Ladung gu beklagen. 


(Die Bortfegung folgt.) 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


Andeutungen aus dem Gebiete bei 
Lebens und der Kunf, insbefondere 
in Wien. 


Bon A. Rittig von Flammenſtern. 


. (Bortfegung von Nr, 4.) 
1. 
Kaleibodeope 


Cine Erfindung der Engländer *) für bie Ihe 
men ber Nüslihkeit wegen, ale Maler, Fabrikanten 
und Künfkter, auferdem aber aud alle Augenärzte, der’. 
Anfitengung wegen, weiche das Sehorgen kei ihrem Ber 
brauche leidet, unendli Dank wiffen müfen, 

Dieß optiſche Inſtrument beficht, fo wie «8 vor 
mir liegt, aus einem 8 Bol fangen Sehtohr, in befien 
Verlängerung 3 Gpiegel winketrecht aufgefteltt find, 
dann einem Drular und am Schluſſe aus einem orbinats 
zen, dann einem matt geſchliffenen Glafe, swilden weile 
chen legtern ih Stückchen von gefärbtem Blafe, Köpfe 
den von Stednabeln, Figürhen von Haufenblafe, Mas 
tereien auf Olasflüdhen, Stickperlen, Vaummooß x. der 
finden, unb bietet bieburd dem hineinfgauenden Auge 
eine Menge der ſchönſten Deffeins zum Beichnen, Geloris 

— 





=) Mon ſagte ein gemeinen Laſttroger, der einen Spie⸗ 
gel vorwärts gehalten in ein Zimmer trug, wo 
fhon 2 Spiegel zufällig fo flanben, um burd bie 
erforberlihe Burüdwerfung der Lichtfraplen, auf - 
dem Fußboden Ilegende Dinge in ganz andern 
mannihfaltigen, regelmäßigen, angenehmen Bormen 
derderzubringen, fey der erſte Entdecker. Er rief 
feinen Deren, der:bie Mrfadhe der vermeintlichen 
Bawterei balb’ erkannte und- fogtehtr Kaltibodcope 
Serfertigte und zu vielen Zaufenden mil’ großem Ga⸗ 
winn in London vırkaufte, 
ML, : Dos Herausgeber, 


wen ıc. bar, Befonders bewirft man mit efmas Baummech 
und Ötidperien herrlihe Barbenveriämelzungen, Min 
hat berechnet, daß um alle die Abmehslungen der Ver⸗ 
änderungen, die mon im Hinſicht ber Bitpungen mit zo 
GStücchen @las, Perlen, Mooß, Figürchen 2c., hervorzubrin⸗ 
gen vermag, anzuſchauen, man hiezu 462, 80,899,576 
Jahre und 360 Tage brauchen würde. Da alſo dieſe 
Kaleiboscope nicht allein für ben Künſtler, ſondern auch 
für bie Langweile in jenen Birketn, wo fie bekanutlich 
einheimifh; zu feyn pflegt, vortrefflih angewenbet-werben 
Kann; fo läßt fih hieraus deren dußerſt fchnele Berbreis 
Kung von konbon Über Paris, fo wie von konbon 
über Berlin nah Wien erklären. 

* Die Ehre ber Erſiadung ſpricht ıtend ber Profeſ⸗ 
for ber Optik zu Ebinburg, Hr. Brewfter an, ders 


felbe hat bereite unterm 10. Zuly 1817 Über biefes Ins 


ſtrument ein Patent erhalten; bann ber befannte Phy⸗ 
filer, Profeſſer Robertfon: fchterer behauptet, er 
Habe fhon vor mehreren Jahren in feinem Gabinet ein 
üpntihes Inſtrument vorgegeigt, endlich ztens der Mer 
Ganifer Georg Winkler in Berlin, dem es auf 
gelang, am 26. Mai ıgıg für diefe angeblih won ihm 
bewirkte Erfindung ein königliches Patent zur ausfhliehe 
lichen PVerfertigung für bie preußiften Staaten auf 5 
Jahre zu erhalten, Ich erinnere mid unter bem Namen : 
Gpiegelprisma, ein ähnliches Sehrohr im Gabir 
nete meines feel, Oroßvaters, bes bekannten Direktors des 
£. k. Kunſtkabinets in Wien, felbft einer der geichid« 
eften Mechaniker — man erinnere fid feiner ſelbſt⸗ 
ſchreibenden Wundermaſchine — gefehen zu haben, 

Dem fey wie ihm wolle, man komme jegt in Wien 
wohin man wi, fo fleht Jemand mit fold einem Kar 
leidoſcope im ber Hand und beluſtigt fih mit beffen Dars 
Relungen. Au haben unfere Optiker für ale Klaſſen 
von Käufern geſorgt, fie find im Preife von z fl. 30 Er, 
bis zu 40 fl, zu Haben. *) Im Binfiht ber Röhrenlängt 
Any’ fie auch verſchleden: man hat fie von ber Ränge von 
4 300 bis zu 2 Schuhe, Um geſuchteſten find von dee 
wermögliheren Klaffe die Kaleldoscope, welche hier Wogts 
länder, - Rofpini und Moblfahrt zum Kaufe 
aussicten, fie zeichnen fi vor alen Übrigen durd elegante 
ãußere Form, Feſtigkeit bes innern Gpiegelarcanges 
ments, treffliche Auswapl der Bildungen und hierdurch 





2) Rad ben neueſten RNachrichten wird in Pa rie für 
sinen auswärtigen Hof ein Kalriboscop vers 
fertigt, bas 20000 Franken Eoften fol. Btatt 
Stasiherben wird es mit Diamanten, Rukinen, 
Topaſen und andern Edelſteinen gefärbt, 


Der Herausgeber, 
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su Grieirkenben Reichthum der immer wechſelnden Dar« 
Rellungen 3., ſehr voztheilgaft aus, Auch jene dei der 
Kunftpändlern Müller und Bärmann, verdienen 
hier einer ehrennollen Grwäßnung, — 

Rod haben unſte Sprachkünſtler für dieſes optiſche 
Inſtrument keinen Ramen finden können, ber allgemein 
das Bürgerrecht erhalten hätta. Folgende Namen hat 
man vorgeſchlagen; 

umbiidnec. 

Bilberwelt im einig, 

Schon⸗ Sch » Röhre, 

Perfilge, Pracht ⸗ Sehröpre, 

Bauberweit, 

Spiegel unzähligee Bilder, . 

- Die Parifer nennen ſtee 

Metamorphoscope s - 

Transfigurateur; uns | 

Joujou merveilleux, mit letterer Menennung 
ſchelnen fe den Magel, wie man fogt, auf ben Kopf ger 
troffen zu haben, KARL ABER 

Der Berliner Mechaniker Winkler legte ihnen 
den Namen: Mpriomorpposcap bei, F 


Wie man mir ſagte, fol bas erſte Kalelboecop 
bier in Wien unfer allberehrter Minifter ber autwär 
tigen Angelegenheiten, ber als Diplomat und Mäcen 
ber Künfte und Wiffenfhaften fo hochgefeierte Fürft Cie 
mend von Metternich, birefte aus London erhale 
ten haben. Ins Publikum Bamen fie Shen in den er 
fen Tagen bes Maimonats, mithin früger, als ber Wer 
liner Medaniter fein Erfindungspatent erhielt. 


Unfer beliebter Wiener Zheater⸗-Dichter Abotf 
Bünerle bat biefe Kaleidoscope zum Beſten ber Lach— 
Iuftigen In feinem Bauberfpiel: Der Schatten von 
Gauft’s Weib, bereits am 2. Juni auf die Bühne 
gebracht. Gin reicher Butöbefiger, ber Berbefferungen auf 
feinem Gute anbringen will, befichlt dem Verwalter, die 
Rauchfänge innen weißen und dann nah dem jeweiligen 
Deffein im Kaleidoseope ausmalen zu laſſen. So was 
findet der Zocus Böfihl — * 

Eben erſehe ich aus einer Anzeige bes Optikers 
Schönſtedt, daß er im Begriffe iſt, -Rutriböteope 
mit Metaltfptegelm qguverfertigen, bei denen man 
ben Winkel nach Befollen verändern und in ber Form 
bes Bildes vom fünfet bis zum Bünfjigede fortgehen, 
und was fehr beahtenswerth, il, durch verfhiedene Our 
lore für dedes Geſicht die Darfichungen dem Auge sms 
Pfängliger maqchen kann, 
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Jede neue Erfindung erhält im erſten Augenblic 
im großen Gtäbten, wo ber Weiz ber Reuhelt immer 
‚am der Tagesordnung iſt, ausgezeichneten Beifall, vers 
dient oder nit verdient, das fragt ber große Daufe 
niht, und fo konnte es auch der, von bem Herrn Forſt⸗ 
meifter von Drais erfundenen, bon ihm ſogenannten 
Gahrr ober gaufmafhine nicht fehlen, bier, 
wie man ju fagen pflegt, mit offenen Armen aufgenom⸗ 
men zu werben, Bmwar warb uns biefe Maſchine nicht 
als Draifine zugebracht, föndern ein Paar im Geiſt 


der Zeit wohl orientirte Ringer Bürger, Namens Jos 


pann Hefner und Franz Roretto, kündigten ſich 
pier dem Publikum am 24. Mai b. I. mit einer Pros 
zuktien ihrer nenerfundbenen englifden 
Shnellläufer an, Wer hätte hlernach nicht glaus 
. ben follen,, daß bier die Mebe von einer ganz neuen (rs 
fndung ſey, und doch if der ganze Schnellläufer 
nichts, ald Drais Fahr- oder Laufmafdine, 

Sie beſteht aus einem um feine Achſe ſich breßens 
den Worber« und einem Dinterrabe, beide Räder find 
nah ibrem Bängendurdfhnitt mittelſt eines Geſtelles ver» 
bunden, in deffen Mitte fih ein Sattel befindet, auf 
dem der Gchneltäufer ſigt, MG an ber, ober bem vor» 
dern Made befindliben Vorrichtung mif beiden Händen 
paltend und mit den Füßen die Maſchine ſelbſt in Gang 
bringend» 

@8 gehört elne ermübende Auſtrengung der Büße, 
Brut und Arme und eine genaue Beobachtung ber Bas 
iante dazu, theits um die Mafhine im fleten Bang zu 
erhalten, theils um nicht jeben Xugenbtid bei Paflirung 
Bleiner Steinen oder kleiner Erdſchollen, ſammt der Mas 
föine feitwärts zu fallen. " 

So wie diefe Maſchine gegenwärtig deſteht, rignet 
fie fi dloß zu gywnaſtiſchen Mibungen und als Beitrag 
* zum Turnen für junge Beute, überhaupt für alle, bie 
auf Koſten ihrer Kräfte fih gerne ſchnelle Bewegung mas 
den wollen, ober für jene, die das Stelzengehen zu abs 
geſchmadt finden und ſich auf eine mwenigftens neue, wenn 
auch nicht Mügere Weife, öffentlich als Equilibriſten pros 
duciren wollen, Im coupirten Berzain, auf bedeutenden 





©) Die erften Nachrichten von derfeiben gab Öefpe 
zus Rr,?ı, 73 1877. Dein Nationalkalender 
für 1919 wird ihre Abbildung , Beihreibung umb 
Anleitung zum Gebrauch geben, 


Der Herausgeber, 


Höhen, fo wie auf fleinigfem Boden, find biefe Mas 
fdinen niht anwendbar , ober man geht lieber zu Buß, 
als auf diefe Art im triefenden Saweiße feines Angeſich⸗ 
tes und in Gefahr, ih wenn auch nicht ben Hals zu 
brechen, doch fonft zu befgädigen, ſich ſelbſt ermüdend 
fortzufgichen, *) 2 

Unfer geſchickter Mihaniker, Herr Anton Burg, 
giebt allen Eernlufigen Unterrigt im Gebraud birfer 
Zaufmaſchine in feinem eigenen Haufe hier anf ber Ble⸗ 
den, Gr ertheilt den Unterridt in 16 kektienen, für bie 
er 10 ſl. W. W. fordert. Die Buftrömung der Untersihte 
Nehmenden war bie erſten Zage fo fast, daß Here 
Burg, um Maum zu gewinnen, ein angrenzended Feld 
zu diefem Behuf mietben mußte, Mer bloß zu feiner 
Unterhaltung auf ber Maſchine herumfahren will, zahlt 


‚für die Stunde ı fl, Die Mafhine ſelbſt koſtet bei Hrn. 


Burg im Anſchaffungſsprelſe 65—100 fl., je nachdem 


- man fie von eleganterer Form wählt, 


Mehr Werth würde biefe Erfindung haben, wenn 
man fie nit bloß ald ein Spielwerk, fonbern ou‘ für 
ben ansübenden Dienft, 5. B. für Zuforbonnanzen, Lande 
boten ze, verwenden könnte. Diele Anwendung liege ſich 
am leichteſten dadurch erjweden, daß man rüdmwärts 
fatt einem, zwei Rüber anbrädte, die Maſchine wür⸗ 
be hiedurch mehr gegen bad Ummwerfen gefigert, man 
könnte ein Püdhen aufladen, und Jeden im Gebrauch 
der Mafhine, durch eine einzige, (ſtatt der igigen 16) 
Seftion unterrichten, Auch würde, um fie in Bewegung 


. gu fegen und zu erhalten, gewiß kein größeres Kräfte 


aufwand als igt erferbert, 

Wie ich vernehme, if Hr. Burg bereits ſelbſt 
auf biefen Gedanken gelommen, und hat eine Mafdine 
in Arbeit, bie vorne 1, südwäris aber 2 Müber, aus 
Berbem aber neh bie vortheilhafte Genftruftion haben 
fo, daß der darauf die Bewegung Leitende in Steige 
Hügeln fipt und die Bewegung nit mit den Füßen, ſon⸗ 
dern durch Steuerrader bewirkt wird, Es kann 
nicht fehlen, daß bie Draiſinen mit dieſem abge⸗ 
änderten Medonismus in ber Folge zum größten Wope 
theil des Dienſtes verwendet werben follten, 


(Die Bortfegung folgt.) 





=) Iu einem andern und vortfeithaftern Lichte fehlte 
dert fie der MWerfaffer des Auffoges im Ratienal⸗ 
dalender für 1819, 


EZ 


Der Herausgeber, 


— h— — 
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Nationalblatt für gebildete Refer. 


1818, 


Nr. 50. 


Auguſt. 





Bildung. Kritik. 
Ueber Literaturgeitungen. 


Eragment eines Schreibens, veranlaft dur das Aufhö⸗ 
sen ber Wiener Literaturzeitung. 


Sie fchreiben mir, daß die Wiener Allgemeine 
Siteraturgeitung aufhdrt, und wundern fich darüber, 
daß bei dem großen Umfange unferd Staals nicht 
ein einziges ſolches Suflitut bei uns dauernd 
beftchen Fonne. Sir beflagen fich, daß diefe Lis 
teraturzeitung beſchuldigt merbe, nur ſehr wenige 
Mecenfionen geliefert au haben, denen nicht anzuſe⸗ 
hen wäre, daß der Recenfent entweder für ober 
wider den Verfaffer Parthei genommen habe, 
und was noch fchlimmer ift, daß man fogar bes 
bauptet, aus den meiften Recenfionen habe man 


unverfennbar erfehen, daß der Recenfent weniger . 


wiſſe, ald der Werfaffer des beurtheilten Wuchs. 
Mad den erften Punkt beträfe, glauben Sie, 
wären davon auch andere Pritifche Inſtitute nicht 
gang frei, und wegen bed zweiten erwähnen Sie 
mehrerer Recenfionen von Männern, die in ihrem 
Zach allerdings ſehr tüdtig find. Meine unmafs 
gebliche Meinung wäre nun diefe. Mit der Par⸗ 
theilichkeit hat ed offenbar fine Richtigfeit, fie ift 
nicht allein da, fondern fie ift fo ohne alle Wer: 
hüllung erfchienen, daß fie felbft ſehr profanen 
Augen ſichtbar wurde; in den meiſterhaften Res 
cenſic nen iſt ſte freilich nicht zu finden, und wäre 
fie es au, fo fchuder fle da weniger, wie ich fpd- 
ter zeigen werde. Aber nicht allein find deren in 
ſaͤmmilichen 4 Zahrgängen der Wiener Literatur: 
Del. Nr, 50, 


geitung nicht über 20, fondern fle betreffen auch 
mit geringer Ausnahme ſolche Werke, welche vers 
haͤlinißmaͤßig ein ſehr Pleined Publifum haben, 
z. E. Die orientalifhe Literatur und Philologie 
vorzüglich der flavifchen Sprachen, beides Oergen: 
ftände, welche einer bloß auf Austriaca befchranf- 
ten Riteraturgeitung eine nicht flarfe, aber doch 
fihere und dauernde Abnahme im Auslande ſichern 
dürften. 

Dadingegen waren die Necenfionen über bie: 
jenigen Wiſſenſchaften, weldhe öfterreichifchen Lefern 
in mebr ald einer Rüdicht vorzüglich wichtig find, 
ij. E. über die Jurisprudenz, Defonomie und eis 
nige der Sciences exactes Feinedwegd ſolchen Res 
eenfenten anvertraut, welche durch wiffenfchaftlich 
begründete Urtheile, durch Beibringung belehren» 
der Bemerkungen, neuer Ideen und Anfichten ih⸗ 
ren Beruf zu Kunftrichtern bewährt haben, ſon⸗ 
dern ed war zu bemerken, daß einige Recenfenten 
die Lofer der Literaturgeitung durch dad belehren 
mollten, was ihnen felbft noch vor kurzer Zeit uns 
befannt war. Das Öflerreichifche Publikum ift 
aber nicht fo weit zurüd, um nicht die mühfelig 
auswendig gelernten gelchrten Floskeln von einer 
ind Leben übergegangenen gelchrten Bildung uns 
terfcheiden zu Pönnen; auch weiß ed fehr treffend 
gelehrt fcheinende Eitate eined Haldgelchrten von 
den Hinweifungen auf ausführlichere Hülfsquellen 
und Belehrungen des in ſeinem Fache ganz lebens 
den Gelehrten zu unterfheiden, 

Nun wollte ich Sie aber noch darauf auf 
merffam machen, daß die Parıheilichkeit auf zweier» 
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ich rt geübt werben Bann, nämlich 1) in eyes 
bung auf Meinungen, Anſichten und Parıheien, 
2) in Beziehung auf die Perſon. Die erftere 
fließt ein ſtren ges Urtheil über Behandlung 
des Gegenſtandes keineswegs aus, und bie weite 
wird inden beftchenden kritiſchen Inſtituten Teutſch⸗ 
landa ſelten fo geübt, daß der Leſer dadurch über 
dab eigentliche Urtheil irre geführt wäre. Die Wer 
merkungen bed Recenfenten follen nothwendige Er» 
gaͤnzungen eines an und für ſich fchon brauchbaren 
Buchs fepn. Cine gute Recenflon ſey unentbehrs 


lich zum beſſern ©rbrauch eines Buchs und Biene 


dann auch zur Vervollkommnung deffelden bei ei⸗ 
ner neuen Auflage, — 

Sie waren der Meinung, daß dab, was Herr 
André im Hefperus von 1813 *) der Wiener 
Literaturgeitung ans Herz legte, mit Par⸗ 
tbeilichfeit für die Recenflondinftitute des Auslanz 
des gefchrieben ſey; ich finde das nicht, fondern 
eher möchte ich behaupten, daß Herr Andre bad 
Mefen folder Inftitute genauer Penne als mebdrere 
Theilnehmer und Witarbeiter der Wiener Lilera⸗ 
turgeitung, und es mochte ihm alfo nicht ſchwer 
werden, ſchon 1813 das, was ſpaͤter erfolgt iſt, 
su prognofligiren, um fo mehr, ba ſich ſchon in den 
erften Heften nicht alle das zeigte, was verfpros 
hen war. Faſt jede Literarifche Unternehmung 
darf ich einiged Erfolgs erfreuen, wenn fie in dir 
Oauptſache folgerecht geführt wird; ob den Weg 
ber Ehre, oder des merBantilifchen Intereſſe, oder 
beider zugleich? das hängt von ihrer Anlage und 
von Werüdfichtigung der Beit und Umftände ab. 
Die gerechte Unerfennung entgeht dem Verdienfts 
lichen aber nicht ange, dab ift Defonders bei fol- 
hen Inſtituten der Fall, ſobald die Redaktion oder 
die Redaktionen ſich nicht ein unmündige$ Publiz 
kum denfen, das mit Allem zufrieden fepn muß. 
Diefe Vorſtellung ift um fo fehlerhafter, wenn fie 
bei Recenflonsinftituten fichtbar wird, weil wiffen- 
ſchaft liche und überhaupt Lefer von allgemeiner 
Bildung über den Werth der Recenflonen nicht ges 
taͤuſcht werden koͤnnen, ungebildete und ſolche Mens 





*) Man ſehe Rt, 28, 34, 49 und '52. 


fen aber, bie an MWiffenfchaften Fein Intereſſe 
finden, die Literaturgeitumgen nicht leſen. 

Es iſt alfo ein großer Schlgriff, wenn man 
glaubt, durch einen ober einige ungeſchickte Klopfs 
fechter einem ſolchen Zaflitute aufguhelfen; wenn“ 
fle von den angefallenen Verfaſſern auch übel zus 
gerichtet werden folten, fo wäre das body eine Uns 
terhaltung der geneigten 2efer und die Antikritik 
eine Rente fuͤr die Unternehmung. 

Diefe Verechnung iſt nicht richtig, weil bie 
Mehrzahl der Leſer Belehrung verlangt und die 
Literaturzeitung noch nach Jahren als eine Ergäns 
ung feiner Bibliotheken benugen will. 

Sie machen mir bier den Einwurf, daß bie 
Recenfionsinftitute des nördlichen Teutſchiande doch 
fehon oft auch in Streitigfeiten verwidelt murben, 
durch Recenflonen, welche manches enthielten, was 
nicht zur Sache gehört. Das Ungebäßrliche bleibe 
freilih immer ungebührlich, aber ganz wird es 
ſchwer zu entfernen ſeyn, und fo lange der Haupt⸗ 
swed verfolgt wirb, wird eb von den Lefern 
auch gebuldet, Gobalb aber fortbauernd mehrere 
Zaͤcher mit unfähigen Recenfenten befegt find, wo 
einer abfchreibt und ohne Grund lobt, der andere 
abfchreidt und ohne Grund tadelt, dabei aber doch 
das eigentlich der Verbeſſerung Beduͤrſtige übers 
ſteht, den Verfaſſer wohl gar über Dinge berich⸗ 
tigen will, die er felbſt nicht verftceht; dann verliert 
ein ſolches Inftitut gleich die unentbehrliche Ach⸗ 
tung des Publikums So wird 4 €. in der Wie 
ner £iteraturgeitung von 1816 ein Bud 
ded Profeffor Weber in Breslau recenfirt: Bes 
merfungen auf einer Reife durd Der 
ſterreich ic. sc. Ungerechnet dag der Recenfent 
8— dieſen gefchägien Liter ator mit der ihm eigene 
thuͤmlichen Rohheit behandelt, will er ihn auch 
belehren und zwar über folgende wichtige Sache. 
Profeffor Weber ſagt in feinem Buch: „Der Wein, 
„welcher auf bem rechten Ufer der Donau in Nies 
nderöfterreich wächfl, wird von den Landes einwoh⸗ 
„nern Gebirgswein genannt, und den auf 
„dem linken Donaunfer mwachlenden nennen fle 
„Landwein" Nun meint Recenfent, da fähe 
man, was die Ausländer für albernes Zeug ſich 


aufbeften Tiefen und vermweift den Werfaffer „an 
den erften beften Bauer, damit er erfahre, daß 
au auf dem linken Donauufer Wein auf Ber 
gen wachſe.“ — Soflte wohl irgend Zemand glau« 
ben, daß man gegen einen Fremden fo unhöflich 
ſeyn Baun, wenn man eine Sache felbft nicht recht 
weiß ?— Denn alle Weine, welche auf Bergen 
bed LinPen Donauufers wachfen und wovon viele 
Oattungen auch fehr vorzüglich find (öfkerreichifche 
Lefer erinnern flch gewiß nicht ohne einiged Begeh⸗ 
zen an den Bifamberger, Falkenſteiner ıc. ıc.), 
heißen doch nur Land: Weine, Mer wird nun 
nicht lachen, wenn ein foldyer Nachkomme des was 
ern Sancho beim Auffteigen auf fein Mufen« 
pferd auf der andern Seite wieder herunter purs 
It? 

. In Literaturgeitungen verlangt man belehrende 
Urtheile, keineswegs aber ungelehrte und unanſtaͤn⸗ 
dige Schmähungen, abfichtliche Verdrehungen ıc. ıc. 
— Eine Literaturgeitung fol, wie oben bemerkt, 
gleichſam Ergänzungen der beurtheilten Bücher ent» 
Balten, dadurch erwirbt fie ſich wie miffenfchaftlis 
the Journale überhaupt einen Plag in den Biblio— 
theken. Thut fie dad nicht, fo verliert fie nicht 
alein an Lefern, fondern ed entgeht ihr auch ber 
Vortheil noch, nach Zahren gefucht zu werden, wos 
durch ſich überhaupt wiſſenſchafiliche Bücher und 
Zeitſchriften von politifchen Zeitungen, Romanen 
und andern ephemeren Schriften in merfantilifcher 
Hinficht unterfcheiden müffen. Man zeigt eine gäng« 
liche ©eringfchäpung und Unkenntniß des Publis 
fumd, wenn man glaubt, daß es nicht die Ober⸗ 
flächlichfeit, die Nachläffigkeit, dad Vornehmthun, 
von Orünblichkeit, Fleiß und Anſpruchloſigkeit uns 
terſcheiden koͤnne. Gin vorübergehender Erfolg 
kann darüber taͤuſchen. Das Publifum, welches 
wiſſenſchaftliche Journale und Literaturgeitungen 
halten ſoll, wird aber uͤber deren eigentlichen Werth 
nicht getäufcht, denn entweder verſteht dad Publi⸗ 
Fum was eh lieft, oder es verſteht es nicht. Im 
erften Fall muß man diefem Publifum ein kompe⸗ 
tentes Urtheil zugeftchen und im zweiten Fade muß 
man zugeben, daß es nur fehr kurze Zeit an einer 
wiſſenſchaftlichen Lektüre Geſchmack finden kaun. 
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Sollte eine Stteraturgeitung in unſern Staa⸗ 
ten beftchen, fo bin ih auch Darüber mit dem Herrn 
Deraudgeber ded Hefperus einverPanden, daf 
fle am ficherften dann gedeihen Fönnte, menn fie 
nur Recenfionen der in unfern Staaten erfcheinens 
den Werke lieferte. In dieſem Falle wäre fie 
nicht allein und, fondern aud dem Auslande uns 
entbehrlich. Die Redaktion konnte fich befonders 
dadurch verdient machen, wenn fle alle von den 
Berfoffern felbft verlegte Bücher mit Hinweifung, 
wo fle zu defommen find, zur Kenntniß des Pur 
blikums brädte, Die Unternehmer müßten es 
deshalb nicht darauf anfommen Taffen, daß ihnen 
alle Bücher geſchenkt werden follten, fondern es 
müßte einmal alles, es Pofte was es wolle, herbeis 
geſchafft werben. In Wien wäre das möglich, 
wenn Jemand die Sache unternähme, der einem 
ſolchen Geſchaͤft in jeder Rücdficht gemachten wäre. 
Die bedeutendften Gelehrten unferer Monarchie ars 
beiten überhaupt auch wohl lieber ohne Honorar, 
und fo konnte es leicht ſeyn, daß die nicht bezahle 
ten Recenfionen beffer auäfielen, als bie meiften 
die biöherigen bezahlten. J 

Wäre das wider Verhoffen nicht möglich zu 
machen, fo follte ich glauben, ed wäre beffer von 
jebem Verfaſſer bloß den Plan und die Inhalts⸗ 
anzeige ſeines Werks zu erbitten und dieſe abdru⸗ 
cken zu laſſen. 

@ine allgemeine Literaturgeitung 
kann bei und aus folgenden Gründen nicht genü- 
gend ausfallen : 

: 1) Da fie doch immer auf die in unferm 
Staat erſcheinenden Bücher einige Aufmerkſamkeit 
richten muß, fo müßte fle noch bogenreicher als 
jede der audmwärtigen Literaturgeitungen ausfallen. 
Da nun Drußd und Papier in Wien nach der 
Meinung der Sachverſtaͤndigen in der Regel theus 
zer ald im Auslande find, fo müßte die Wiener fi: 
teratürgeitung, wenn fle wirflich auch fooiel Abor.« 
nenten hätte ald die auswärtigen Literaturgeitungen, 
und foviel ald dieſe fammt Ergdngungsblättern lies 
fern wollte, wenigftens noch halb fo viel in Con— 
ventiondmünge ald die auswärtigen Literaturzeitun⸗ 
gen jährlich Foften; nach den jepigen Verhältniffen 
E} 
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bleß Drud und Papier gerechnet. Sollle fie aber 
auch Linfihılih ber Honoratzahlung mit den aus⸗ 
waͤrtigen wetteifern, fo mäßte Gin Gremplar auch 
beildufig noch einmal fo theuer ald Ein Eremplar 
der auswärtigen Biteraturgeitungen zu ſtehen kom⸗ 
men; benn fobald ein ſolches Fuſtitut viele Recens 
Nlonen liefern fol, fo ift natürlich nicht darauf zw 
rechnen, fie ohne Honorar zu befommen. Nach— 
dem nun unfere bedeutendften Gelehrten entweder 
durch Amtöberuf, eigene Gefchäfte oder andere 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten abgehalten find, an Re 
cenſtonsinſtituten thaͤtig mitzuwirken, andere dage⸗ 
gen eine Abneigung haben, fo müßten auswärtige 
Gelchrte zur Theilnahme eingeladen werben. Da 
nun diefe, infofern fe recenfiren wollen, Gelegen⸗ 
heit bazu ſchon genug in der Nähe haben, fo folgt 
natürlich, daß ihnen noch beffere Bedingungen jus 
geftanden werben müßten; es würde aiſo auch an 
Honprar mehr gebraucht, ald bie beftehenden auss 
laͤndiſchen Inftitute brauchen, 

Un eine bedeutend günftige Verduderung bins 
Achtlich der Preife von Drud und Papier ift nicht 
zu denfen, da die Zeit vorüber ift, wo die Preife 
inlaͤndiſcher Erzeugniſſe fi) nicht nach allen bedeu⸗ 
tenden Coursberaͤnderungen richteten, und auch die 
Verminderung des Geldes im Orunde Peinen fehr 
günftigen Einfluß auf Bücherab ſatz haben Pann, weil 
in dem Maße, ald alles wohlfeiler wird, auch der 
Abſag fih mindert, das heift, ed werben dann 
allerdings Abnehmer kommen , bie jegt nicht Foms 
men, aber es werben auch von ben jegigen eben ſo 
viele audbleiben, 

Wollte Jemand vorfhlagen, die Recenfionem 
fo viel ald möglich abzufürgen, fo made ich dars 
auf aufmerffam, daß das bei der Wiener Literas 
turgeitung von 1813 bis 1816, ber fehr beſchraͤnk⸗ 
ten Bogenzahl ungeachtet nicht geſchehen ift, ſon⸗ 
bern daß einige Recenfenten gange Seiten aus ben 
zu recenfirenden Büchern abgefchrieben und fie bach 
dem wahren Sinn nach nicht recenfirt haben; e#- 
würde alfo unter deu bisherigen Necenfenten eine 
große Reduftion flat finden müffen, wenn foldhe 

Uebelftände für die Zukunft vermieden werden foll« 
ten; es kaͤme alfo auch in dieſer Hinſicht immer 


darauf Sinaus, deß wir gu aublaͤnbiſthen Kunſtrich⸗ 


teen unſere Zuftucht nehmen müßten. 


Aber wer die Zwecke kennt, welche eine Als 
gemeine Literaturzeitung ose Mugen ha— 
ben muf, weiß auch, daß fle zwei Hauptgattungen 
von Leſern zu berüdfihtigen hat, mämlich ſolche, 
welche fefen; um die beurtheilten Bücher zu Raus 
fen, und ſolche die fefen, um fle nicht Fuufen zu 
dürfen, Beide verlangen Über jedes bedeutende 
Buch eine erfchöpfende Beurtheilung, fie verlangen 
Belege vom Recenfenten über Lob und Kabel, fie 
forbeen, daß gefagt werde, ob dad Buch etwas 
Reues enthalte oder nicht? Ob das Alte wenigftend 
gut vorgetragen und beffer als biöher geordnet ers 
feine? Ob dad Neue haltbar ſey oder nicht? Ob 
Erfahrung ? Db Hppothefe ? ic. ıc. 

Mo dieſes geleiftet werben fol, dürfte die 
Bogenzahl der auswärtigen Recenflonsinftitute uns 
erläßlich ſeyn. 


Mebrigend ſcheint eb, daß felhft viele Gebits 
bete von dem Aufwand ar Mühe und Geld noch 
gar Feinen volftändigen Begriff haben, welcher 
gur Gründung und Aufrechthaltung eines ſolchen 
Inſtituts erfordert wird. ine audgebreitete Cor: 
reipondeng muß unabläffig unterhalten werden, we: 
ber der Haupteebafteur noch der Unternehmer 
kann dab, was zur Gmporbringung eines ſolchen 
Inſtituts zu leiften ift, mit Gelb aufwiegen. Jeder 
muß mit eigenthämlichen Eigenſchaften dazu. aus: 
gerüftet ſeyn und eine nieraftende Thaͤtigkeit damit 
verbinden, 


Aumerkung. 


Dieſes von mir bei Seite gelegte Fragment, 
glaube ich, wird ipt in Vergleichung deſſen, mas 
ih 1813 im Hefperus über bad Mefen und die 
Grforderniffe eines kritiſchen Journals befonders 
für Defterreich und über die Maͤngel der ein. 
gegangenen Literaturzeitung fagte, für die wahren 
Zreunbe bed Waterlandes, feiner Kultur und des 
dfterreichifchen Nationalruhms nicht ohne Intereſſe 
ſeyn. Man vergleiche die igt 1318 erſchienenen 


Jahrbücher der Literatur *) mit bee 
Diener Ullgemeinenkiteraturgeitung 
von 1813 und freue fich des aufjellenden Fort: 
ſchrittes. Zugleich wird mein damaliges Uriheil 
doppelt gerechtfertigt, theild durch das Aufhören 
eined Inſtitus, bad unrichtig berechnet und feh— 
lerhaft ausgeführt war, theild durch das Beginnen 
eincd andern, was in Anlage und Realifirung, fo 
viel ſchon itzt geurtheilt werden kann, alles das 
beſeitigt hat, mas ich damals als zweckwidrig bes 
merkte, dagegen ſichtbar nach einer ſoliden Aus⸗ 
„wahl, nach Eigenthumlichkeit und Vollkommenheit 
ſtrebi, die ihm einen ehreuvollen Pla unter den 
Britifhen Blättern fichern werben. Das Drigie 
nellſte und Merfwürdigfte ift die meifterhaft ges 
fchriebene, aber noch nicht vollendete Deduktion 
über Preßfreiheit. Da ed nur einen einzigen Mann 
in Wien giebt, der fo im Stande ift und mit ſol⸗ 
her Sprach. und Sachkenntniß (befonders in Be, 
aug auf England) dieſen Gegenftand zu behandeln, 
fo ift hier Anonymität Publizitaͤt. Man erwars 
tet Fein anders, als ein bem innern Werth Diefer 
Brbeit würbiges Refultat. n. 
— Der Herausgeber, 





Baterlandöfunde 
1 


Troppau und feine Umgebungen. 
Beſchluß von Re, 39.) 


Der Platz, den izt dieſer anmuthige kuſthain bes 
deckt, war vor 20 Jahren eine Bde, unfruchtbareSteppe, 
ohne Strauch, höchſtens mit dürftigem Graſe bekleidet, 
Da für unſre Stadt ſchon lange ein ſchattiger Spaziers 
gang in ber Nähe Bedürfniß war, fo. entwarf unfer 
draver Bürgermeifter,  deffen regem Geiſte Zroppaw 
{a mendes: Gute und Nüglige vesbankt, ben Plan, die ſe 
unbenüste Oede in’ einen Park zw verwandeln. Aber 
mit welchen Mitteln? Er Überlieh "Männern, welche 
diefem. fhönen Vorhaben -Weifall zollten: und Unterftüs 
dung verfpraggin, einzeine Plaͤtze zur beliebigen Unpflan« 


z J 
*) Man ſeht Heſperus Re, 6, und 17," 


* 
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sung, end fo legte blefer eine Linbenallee, jener ein 
Birkentondeau an; ber eine bildete eine Inſel, ber ane 
bere baute eine Laube, noch ei andrer einen Schnecken⸗ 
gang w. ſ. f., welche einzeine Partien von ihren Pflane 
gern ben Ramen erhielten, als bie Keiſchkerifche, 
SHhößlerifhe, Stepanekiſche rc, Partie, und 
die nun zur banfbaren Erinnerung ber Pflanzer beides 
halten werben. Frellich war biefer Unternehmung bee 


nächſt darauf folgende trockene Sommer, ber bie meiften 


jungen Pflanzen wieder kübtete, nit günftig, und men 
tädhelte über einen Park, gegen ben cin &pargelbeek 
ein Hochwald war, Indeſſen Kamen günftigere Jahre, 
unb bie jungen Bäume wuchſen bald zu einer Stärke 
heran, daß fie fih nun wedfelfeitig gegen Sonne unk 
Rorbwind zu ſchühen umb duch fi felbft zu nähren vere 
mochten. Man leitete auß ber vorbeifließenden Dppe 
gelhmeibige Bächlein zur Befruchtung hin, und fo haben 
fie bei dem wahfamen Shuse ihrer frommen Pfleger 
gegen alle muthwillige Befhäbigung duch ihr ſchönes 
Wachsthum ist ferbft ihren Spöttern Achtung abgewon— 
ven, und bilden im innigften Berein ein ſchönes Ganzes, 
in welchem fhattenreihe Dickichte mit freien offenen Pläs 
gen und gemwundene Gänge mit graben, breiten Allcem 
angenehm abrechfeln. Auch gewährt bie Mannichfaltige 
Brit ber Gehölze dem Ruflwanbter immer neue Reize, 
Hier führt ein langer Lindengang mit bem wunderſchön 
blühenden Pfriemen (Spartium junceum) untermifät, 
in eine Allee von fhlanfen Pappeln, dort lockt rin mit 
Zasmin, Fyringen, Spträen, Hirſchholder und wohlrie⸗ 
enden Himbrerflauben abwechſelnder Itrgang und bier 
eine Xkazienpartie mit gefieberten Blättern und aromas 
tiſchen Blüthentrauben. Doch am meiſten erfreut mid 
die Oppa mit ihren zwei rauſchenden Wehren, bie ihn 
von drei Seiten umfließt und ben an ihr ſich himiehen⸗ 
den Alleen ſanfte Kühlung verſchafft. Der Kunſt vers 
dankt er aber, außer einem artigen Tempel, einem Gars 
tenhaufe, wo Erfeifhungen zu haben find, einigen nichts 
bedeutenden Statuen, einem nod nit vollendeten Schnes 
&enberze, einem Beinen Teich mit einer Ruineninfel und 
einem Obelisk, gar nichts; und aud biefes Wenige 
könnte ohne Nachtheil des Parkes mangeln; denn wo bie 
Kunk nicht dolkommen iſt, wird ſie neben den Meiſter⸗ 
werken der Natur läherlih. 

Mehr gewinnt er buch feine mit ihm unmittelbar 
verbundenen Umgebungen, Kömmt man von der Stadt 
Her, fo verſchafft die mit einem Gottesader umgebene 
Dreifaltigkeitekirche von alten ehrbaren Linden beſchat⸗ 
fet, einen romantifhen Unbtid. Dielem gegenüber ſteht 
ein langes Gebäude, tas Schießhaus mit 2 großen Sä— 
ten für Tanz⸗ und Trinktuſtige. Zwiſchen biefen beiden 
(Sehäuben unb bes Parkest Anfang breitet fi ein ziem⸗ 
Hd großer und freier Ding aus, ben baib zu militärie 
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ſchen chungen von ber Hieflgen Barnifon, Bald zu Spie⸗ 
len von der muntern Jugend bie Gommerszeit dindurch 
benugt wird, Am meiften iſt er aber am Dreifaltig⸗ 
keitsſonntage und in ber Konlgéſchießwoche belebt, wo 
theil bie Andacht, theils die Tanzmuſik, das Spiel, das 
Schelbenſchleßen und ein kleiner Markt von Näfdereien 
und Spielwerk eine folde Menge Menſchen herbeiloden, 
daß das Gewühl im Prater, im Berpättniffe jur Bolles 
menge und Größe bes Raumes nit flärker und bunter 
feyn ann. Denn nit nur Alles aus ber Stadt fährt, 
zeitet und gebt dahin, Tondern auch bie Bewohner ber 
benachbarten Dörfer fommen auf ihren keiterwägen ans 
gefahren und machen durch die Verſchiedenheit der Tracht 
das Gewühl erſt recht bunt, Da wird getanzt, geſchoſ⸗ 
ſen, geſpielt, getrunken und gejauchzt bis in die tiefe 
Nacht, wo dann ein Schiff auf dem unter Erlen ſanft 
fortgleitenden Mühlbache einen Theil dieſes fröhlichen 
Bollchens nah Haufe ſührt. 

Auch hinter dem Park breitet ſich mod ein großer 
leerer Plot aus, der nach und nad angebaut und mit 
ihm verbunden werben wird, Am Ende deſſelben rauſcht 
eine klare Quelle, das Gopabrüunel genannt, des 
zen reines und geſundes Waſſer viele der Luſtwandeln⸗ 
den zu ſich hinzieht. Rur Schabe, daß ber Zugang zu 
demſelben zu beſchwerlich und manchmal ganz unmöglich 
iſt. Würde dieſem abgeholfen, was feicht geſchehen 
köante, und dadurch die Verbindung deſſelben mit dem 
Dark hergeſtellt, ſo gewönne er bad, was ihm zu feiner 
vollen Schöne noch vorzüglich fehlt, eine Ausfiht. Denn 
wie ſchön zeigt fi von ber Anhöhe herab, ans ber die 
Quelle entfpringt, nidt bie Stadt mit alen Borfläbten 
und Gärten! Welde Augenwelde verfhaffen nicht bie 
umperliegenden Wiefen und Hertlihen Felder! Die Dorfs 
Eirhe zu Jaktar, mie freundlich lacht fie mit vom 
ihrer mit zarten Lerchenbäumen bewachſenen Anhöhe bexs 
ab! Und der Park ſelbſt, wenn es recht beſucht if, 
welch' ein lebenvolles Schauſpiel gewährt er nicht I Doch 
ich mil in Wünſchen nicht unbeſcheiden fepn, da wir 
ohnehin ber Annehmlichkeiten fo viele befigen , daB fie 
gewiß Niemand opne banfbare Müderinnerung an tem 
Urheber berfelben geniehen wird, — 

Bum Säluffe ließe fih noch etwas von unfern 
Nachbarſchaften fagen, morunter befonders bie fürftlic« 
zihnowstnfhe Hertſchaft Bräg und bie gräflide 
Bugen» Wrönalfde Herrfänft Grofherriig 
ſewohl wegen ihrer vortrefflihen Oekenomie und fhönen 
Anlagen, als durch ihre liberale Wefiger ſich anszjeihnen, 
Alein Sie verlangten ja nur eine Beſchreibung unfree 
Stadt und beren unmittelbaren Umgebungen , unb bavon 
habe id Ihnen vielleicht ſchon mehr geſogt, als Sie zu 
leſen Luft haben. Es If daher Zeit, daf ich ſchließe, 


— — — — 


Fußwanderung ſtromauſwarte ber 
Thava von Snaim bis Vöttau, 


(Fertfegung des zweiten Briefes in Nr, 46.) 


Ungern verläßt man dieſe herrliche, durch ebrwäirs 
dige Reſte des Alterthums heilige , durch die Größe Ihs 
zer Ruinen erhabene, durch bie Reize ber umgebenden 
Natur anziefende Gegend, um Kromanfwärts bis zur 
Mündung des Khayabades au ſchiffen, welcher Sach 
öoſterrelchiſcher Seits in bie Thada fält, die Hier. wies 
der die Naturgränge zweier derwandter Provinzen bilder, 

Wenn man biefen Bad in feinem Laufe aufwärts 
durch ein files enges Thal unter feinen Erlengebülchen 
über fteinigen Boden emoa eine Heine halbe Stunde ges 
folgt if, gelangt man zu bem fon von Reuhäuſel 
aus im dunklen Hintergrund einer Bergäffnung fihtbas 
zen Rhayafdloffe, einer zweiten Muine von nicht 
ſo hohem Alter, und wenn die Tha yanldt fehlte, in 
einer nicht minder fhönen Gegend mit einer neuen Maoierei 
und Müple — dem Herrn Bürften von Auers berg 
au Fladnmig gehörig, * 

Der Fladnitzer Thiergarten, der ſchon von 
Reupäufelaus wie ein heruntergelaffener Vorbang 
bie Ausſicht ſchließt, ein ſchner Wald einen ſehr gähen 
Sebirgsabhang bekteidend, gränzt aud an den Khayas 
bad und das eben fogenannte Schloß. Im beffen ſchön⸗ 
ſter Mitte baute ber jett regierende Fürft im einfochen 
seinen Geſchmacke mit wahrhaft fürftligem Aufwande ein 
weitläufiges Jagbſchloß, wo er einige Boden des Jahra 
Im Ghooße hiefer fhönen Matur verlebt, yutweilen auf 
große, anderwärts ſchon felten gewordene Schwein⸗ und 
Pirfhjagben giebt, Ein deſto reineres Vergnügen, meit 
biefe Thiere theuer genäpet, fi nicht auf Unkoften bee 
Sandmanns mäften, feine Hoffnungen. vernichten und fi 
von feinem Schweiße ernähren, Nah biefem Ablprung 
über die Graͤnze kehren wie zus Reubä ufelmüpte 
surüd, um über das Scqhloß ser Umlaufsmühle zu 
gelangen, weil der Weg den Fluß hinauf doppelt fo 
lang und ungemein beſchwerlich feyn würde. Weiter aufs 
wärts von der letzteren Müble (von welcher Reupäus 
fe eine gang eigene, von jeder andern verfhiebene Ans 
fit gewährt) finden fi dieſelben Abwehslungen, bie 
felben Naturſchönheiten, diefelben nur noh etwas höhe⸗ 
zen Gebirgsketten, welde aber die Begehung bed mährie 
ſchen Ufers wegen ihres Vorfprungs bis in bas Bett des 


Bluffes Häufig hindern, und uns gwangen, Über den Müs 


den bes Gebirge hin zu wandern, iwo wie nur zumeilen 
ben Strom und feine fehr einfamen, oft wilden und gro⸗ 
seöten Umgebungen Überbliden Eonnten, 

In dem angelehnten Mittelgebirge zeigten ſich me⸗ 
sere Derlaffene Gänge auf Gifen 3 in einem berfelden 


Alaunerbe, Benligt von ben benachbarten Meikgächern 4 
auch fanden wir unweit Baifa einen brauhbaren, in 
geoßen Platten brehenden Banbfteinfhiefer, ber weit 
zum Gebraude verführt wird, und einen Duarsfelfen an 
Weife dem Klabafter ähnlich aber nicht benügt, Won 
biefem höchſten Gebirgerüden kann man zum Thayaufer 
nur buch bem ſogenannten Baisffeig gelangen; ein 
kühner, am ſenkrechten Felſen fi hinziehenber Fußweg 
mit ſchauerlichen An⸗ und Ausſichten, dennoch vom Wolke 
zu allen Jahrszeiten häufig begangen; wenn ſchon in das 
Bett der Thaya (die fi wild romantifh wie ein Eis 
bogen in biefe Gegend eingekeilt hat) ber Iosgeriffene 
Stein unter dem Fußtritte des Wanderers oft ſenkrecht 
binabfäut, Hat man diefen gefährlihen Fußweg, bee 
etwa eine Biertelftunde dauert, hinter fih, fo tritt man 
durch dunkle Gebüfche einer meuen freien Anſicht entge⸗ 
sen, wo bie Thaya zwilhen bufhigen Ufern (zum 
Spell hohe Erlen) die [hönften Wiefengründe durch ſchnei⸗ 
bet unb das etwas erweiterte Thal von Sebirgswalbun⸗ 
gen umkränzt it, Mad weiterem Vordringen, wo man 
eine im ſenkrechten Felfen gehauene, nur durch Leitern 
su erreihende Wohnung (vieleicht für die Wolfsjagd *) 
eingehnuen) bewundern muß, entfaltet fid bie ungemein 
reizende, Baum befchreibbare Rage bes zwiſchen Gärten 
dingegoffenen Städtchens Hardegg, Stammſchloß ber 
@rafen gleihen Namens 53 nun nicht mehr in ihrem Ber 
fige, fondern Gigenthum bes Zürften Ehevenhüllers 
Metſch, zur Herrſchaft Prugenborf gehörig, Wohl 
nur die Lage in einem ringaumher gefhloffenen Gebirgtr 
Beffel, in welden eigenttih nur Fußſteige, Beine gemöhns 
lihen Fahrwege führen, Tann den Wolkötitel rechtferti— 
gen **), welcher, ſonſt mit Unrecht, biefem fo teizend ges 
Iegenen Gtäbthen gegeben wird, 
Die ſehr alte Pfarrkirche, eine Todtenkapelle mit 
einem fehe vernadläffigten, aber eben daher ſehr males 
riſchen Dache, die prädtige Ruine des alten Gchleffes 
mit Nadelmaldungen im bumflen Hintergrunde, und am 
Eingang bes Gtädthens eine Müpfe mit ihrer Wehrr, 
neben welder man an das jenfeitige Ufer ſchifft, der⸗ 
Idönern ungemein biefe herrliche kandſchaft. 
Das Schloß ſcheint in neuern Beiten, etwa im An⸗ 
. fange des 16ten Fahrfunderts auf den Ruinen einer äls 
tern Ritterburg von großem Umfange erbaut und fpäter 
buch Feuer wieber ſeibſt zur Ruine geworben zu ſeyn. 
Bon ber alten Burg find noch fefle, der Beit teosende 
Saechtthürme, Ringsmauern, Bifternen, Burgverließe 2c, 
übrig, die einen weitläufigen, koſtbaren und prachtvollen 


— — — — 
) Deren es im älteren Belten häufig hier gegeben 
hat, wie alte. Fotſtrechnungen zeigen. 


**) Brain fey der Himmel, Hardegg bas Feg⸗ 
feuer, Böttau die Hole, 
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Bau verrathen )Y. Das heutige Staäblchen Hat eine 
Kirche, Pfarre und Schute; beſteht außer den geiwähnfis 
hen Gewerbsleuten meiftens aus Zuhmahern, melde 
etwa 400 Gtüd Küher des Jahres verfertigenz walfen 
und ſcherren und ihre gemeinen Erzeugniſſe auf den näch⸗ 
ſten Landmärkten ſelbſt verſchleißen. Nebenbel leben fie 
vom zn und ber WBiehzuhts Mein gebeipt Hier nicht 
mehr / : 

Bon hier, mo bie Thaha bald wieder aufhört 
Canbeszränge zu feyn, traten wir mol gepflegt, gang 
erheitert und entzüdt von ber Schönheit einer in die. 
Zinten eines Herbftabends getauchten Natur, die weitere 
Reife nah Brain an, von welchem mein nädfter Brief 
handeln fol, Leben Sie wohl zc, ze, 


(Die Bertfegung folgt.) 





Correfpondenz und Neuigkeiten. 
1. 
Zigerndorf 24. Juni 1818. 
Beiträge zur öſtreichiſchen Flora. 


36 habe in unferm Geſenke Bessera azurea 
Sehultes gefunden, eine Pflanze, die vor langen, 
langen Sahren Charles de l’Ecluse in Deftreiß 
äuerft entdet und Pulmonaria azurea genannt’ Hatte, 
bie von D, Beffer 1809 bei Krakau mirder aufs 
gefunden wurde und no nicht im k. k. Mufeum ja 
Wien if. 

Berner Bann id mit Gewlßheit behaupten, daß Sa- 
lix bigemmis (Persoon syn, plant. exil. Sy- 
non. $. praecocis und von Beft Man. bot.) eine 
eigne Art if, Diefe Weide hatte bisher das Sqhicklal 
von den Botanitern ald Synonym bald bei S. prae- 
cox, bald bei 5, fragilis u, f. w. berumgeldhleppt zu 
werben, Sie fommt an vielen Orten vor und entſpricht 
ganz ber Diagnofe Derfoons und Wels, if alfo 
auffallend von fragilis und praecox verſchieben. 

Bei Benid entdedre id fhiefrihten Fall, Uce 
berhaupt habe ich wieder mehrere naturhiſtoriſche Apho⸗ 
rismen über das Geſenke **) zuſammengeſchrieben, die iS 
Ihnen fpäter hide, 

Rofgaykp. 


— — — — — 


) Die ältere Belhihte hat ſich aiht einmal in Ge⸗ 
ſtalt einer Sage bei den Einwohnern erhalten, 
) Man lehe Mr, 37. d. J. 


— — 


24 
Wien 8. Juli 1878. 
Poſtlexikon von Salzburg. 


Es muß ben Befigern bes topographiſchen Pollteris 
Bond, womit un bereits Über bie meiften Provinzen des 
iftseihifden Kaiferftaats (Böhmen, Mähren mit Schle⸗ 


fien, Deſtreich, Steiermark, Ilyrien, Küftenland, Zirel - 


mit Borariberg, Balizien, Ungarn, Siebenbürgen, Kroae 
tien und Mititärgränge) der würbige Gonterllor ber k. k. 
Haupt-Polwagensdirektion in Wien, Herr Chr. Grus 
fi ws beſchenkte, äußert angenehm ſeyn, daß er fein bes 
zeits aus 20 Bänden befteyendes Werk ber Wollendung 
nabe au bringen ſucht und nun in einer Reihe von Sup⸗ 
‚plementbänden bie noch fehlenden Provinzen nachllefern 
will, Der erfle derfelben wird Sal zburg enthalten, 
Man prännmerirt darauf bis Ende Septemberd mit 6fl, 
ME, entweder bier in ber Beroibfhen Buchhand⸗ 
lang, oder beim Hrn. Berfaſſer, ober bei ben töblihen 
Yoltäimterm Eben daſelbſt find, wiewohl nur neh we⸗ 
nige, komplete Eremplare von ben oft in Ihren Blättern 
erwähnten und empfopinen erften 2o Bänden um 70 fi, 
Wi, zu haben.‘ 





3. 
Eiſenſtabt 27. Juni 1818. 


Von Yaal. 


Bier lebten wie feit einiger Felt angenehme Stun: 
den an der Seite des Dichters und Landsmanns Georg 
don Yaal, Er brachte bier vierzehn Tage zu, ein 
neued Werk: „Die nordifhen @äfte" ift ein volle 
endetes Meiſterſtück ber Diqh ttunſt. 





Sutereffante politiſche Fdeen und Notizen. 
3. Arbeit, ein Radicalmittel gegen bie Armuth. 


Mad der Nnalidsperiode im Sentember von 1807 
Hatten fh in Ropenbagem (eine Stadt von 100,000 
Ginwohnern) 2600 Fomilien als ber üffentlihen Unter 
füsung bebürftig angegeben, Aber wie fehr verminderte 
. Rs ihre Babl, da man den Arbeitsfähigen unter ihnen 
_ Arbeit ommies! Auf die Betanntmahung der Armendi⸗ 
wectlon, baf diejenigen Mütter, welche für verbiltnikmäs 
Hige Bezahlung arbeiten wollten, und während beffen 
wegen ihrer unmünbdigen Kinder berfegen wären, für 
biefe in dem Arbeitibaufe die erforderlihe Aufſicht und 
Pflege finden Eünnten, meldete fih aus der ganzen Stadt 

nur eine Finzigel 
Mad ſelbſt diefe, ſobald ihr die Arbelt zur Bedinzuag 


der Unterflügung gemacht wurde, verihmähete bie ihr 
angebotne Anweifung, Leite Arbeiten, die in Zeit vom 
ı Stunde verrichtet werden Fonnten, und mit 6 gr 
Dän. bezahlt werden follten, wurden von ber Hand * 
wieſen, man verlangte gar. Handwerksmeiſter, die als 
Sefellen in ihrer eignen Peofeffion Anftelung erhalten 
Bonnten, hielten biefes für Ihrer Ehre yumider und übegs 
ließen ſich lieber dem Müſſiggang. 


2. Man Hüre bad Wolf auch in Armenfachen auf, 


Diefe Aufllärung beſteht in Verbreitung richtiger 
Begriffe vom Armenmefen, von ber Armuth, den wahr 
ren Urfachen derfelben, ben Mitteln, ihr vorzubeugen 
ober fie zu heben 36, 


3. Die Urmenverforgung iſt Feine polizeiliche, ſon— 
dern eine moralifhe Staatsanftalt, 


Die Verbindliäkeit des Staats, bie in feiner Mitte 
befinbligen Armen zu verforgen, entfleht keineswege aus 
feiner Berbindlig; keit, bie Öffentliche Sicherbelt zu garans 
tiren, fondern aus dem Welen feinee moralifhen Intel⸗ 
tigenz, welde der Staat durch feine Megierung perfonis 
fieirt darftellen fol und aus der Pflicht dieſer Intelligenz 
in jeder Beziechung dem Gittengefege zu huldigen, Der 
Staat ift etwas mehr als bloße Sicherheitsanſtalt; im 
feinem Weſen liegt and ber Zweck allgemeiner Vervoll⸗ 
kommnung. Ob die Armen der Öffentlichen Sicherheit 
Gefahr drohen, oder nicht — Beides ift, was die Wers 
bindlichkeit des Staats zu Ihrer Pflege betrifft, wirklich 
ganz gleichgültig. Sie müffen in dem einen wie in brm 
andern Fılle unterftügt werden, Der Staat, als vers 
nünftige Intelligenz betradtet, Bann den ungefäbrliden 
Armen eben fo wenig feinem Schidfale Preis geben, wie 
den gefäbrlihften, Jeder hat auf die Unterftügung des 
Staats gleiche Anfprüdhe, fobald man diefen als ein nit 
bloß rechtliches, ſendern dabel auch fittlihes, auf bie 
Vervollkommuung feiner Bürger und die Realifirung des 
Bweds der Menſchheit abzweckendes Juſtitut betrachtet, 


4. Unterfchieb des Smithiften Induſteie- oder für 
genannten Mercantilfuflemd und des Syſtems 
ber Phyjiokraten, 


Das erfte flieht auf den Werth bee Probufie, 
d. 5. auf ihre Tauglichkeit ale Mittel für menſqhliche 
Zwecke; das leptre auf ihren Preis, db. b. die Goter— 
maffe, melde "für fie beim Tauſche zu erlangen ſeyn 
mag, 
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Staatswiſſenſchaft. 


Ideen über die Verhältnifſe der po li⸗ 

tiſchen Verwaltungs- und Verfaſ— 

fungs-Formen in den europadiſchen 

Staaten, zu den Orunmdfägen der Nas 
tionals Defonomie, 


(Bortfegung von Nr. 40.) 


Die inbirelften Steuern, welde bie zweite 
Houptgattung von Auflagen bilden, behaupten ben ers 
beblihen Vorzug, daß fie aller Unterfuhung bes reinen 
Gintommens oder Vermögens überheben. Bei einem 
mweifen Gebrauche derſelben, läßt ſich erwarten, daß ſie, 
obſchon ber firengen Sleichheit nicht genügend, doch nie⸗ 
mals die Beltragskräfte der Otaatsbürger überfleigen, 
folglih micht unterbrüdend werden, Die indirelten 
Et:uern gewähren dem öffentlihen Schatze zwar keinen 
völig ſicheren Calkul ihres Ertrages, fie beffimmen we⸗ 
ber die Zeit, wann, nod die Summe, melde gefleuert wer⸗ 
den follz fie bezeichnen nicht einmal immer die Perlonen 
ausdrücklich, von melden man den Beitrag erwartet, 
Aleln fie fleigen und fallen. mit dem MWaohstbume oder 
mit der Abnahme des Rational,Reibthums von feibft ; fie 
Rellen ſich daher mit diefem in das Gleichgewicht und 
önnen folglich unter drüdenden Beitumflänben noch Leiche 
ter ertrogen werben, Die Beiten bes Wohlſtandes, bie 
Bunahme der Induſtrie ſichern dagegen der Gtaatskaffe 
reichliche Ginnohmen, Wenn bei birfen Auflagen bie 
unentbepriihften Bebürfniffe mögliäft verfhont werden, 
fo läßt fid von ihnen fagen, baß ihre Entsihtung beis 
nahe willkürlich iM, daß folglich niemals verdrießliche 
Erekutionen vorfallen können. Die Erhebung der indie 
zeiten Gteuern teifft dem Beſteuerten immer in einem 
Seitpunfte, wo er bei Belde if; es if daher unmögs 
U, daß ih Steuerrückſtände erzeugen, Gin großer 
Theil biefer Auflagen, beſonders jene auf die Werzehe 
zung, wird von bem Beſteuerten im jedem Xugenklide 
und in unendlich Fleinen Portionen bezahlt; jede Priſe 
oder Pfeife Zabat, jeder Trunk Bier, jede Taſſe Kaffee, 


Heſp. Re 5 


fo wie ber ununterbrodene Genuß don Stoffen, bie mit 
Berbraudöfteuern belegt find, dringen dem Bffentlihen 
Schahe in jeder Sekunde Summen ein, beten Entrich⸗ 
tung dem Beidagten immer möglich feyn mußte, weil 
er die belegten Begenflände in ber That genießen unb 
beifhaffen konnte und wollte. *) 

Die indireften Gteuern find nicht nur bas einzige 
zweckmãßige Mittel, ale Arten von Einkünften zu ber 
Reuern, welche nicht durch die Grunde» und Häuferftenern 
getroffen werden; fie gewähren fogar bie herrlichſten Ber 
helfe, jene Ungleihheit wentgſtens in einem gewiſſen 
Srade zu verbeflern, welche in der direkten Befteuerung 
unvermeidlich il. Mon barf nämlich nicht aweifeln, daß 
der wohlhabende fehulbenfreie Grunbdbefiger durch feinen 
größeren Aufwand aud einen größeren Antheil an ben 
indireften Steuern übernimmt, 

Auch durd indirekte Steuern Fann ſewohl bas Ver⸗ 
mögen, als au bas verſchiedenartige Gintommen ber 
Staatsbürger belegt werden. Die Gröfteuern, die Bere 
änderungs« eder Ginverleibungsgebühren (droit d'enre- 
gistrement), die verfdiedenen Stemprlauflagen find in 
der That indirefte Wermögensftenern, Verzehrunga⸗ 
ſteuern, d. i. Xecifen und Böle, ade Auflagen auf deu 
Senuß, auf das Vergnügen u. f. w., fo wie bie burds 
aus verwerfliden Lotterien, find als Steuern auf ba® 
Einkommen zu betrachten. Die erftr Battung Pann in 
ber Degel nur auf den wohlhabenden Theil der Staats⸗ 
bürger treffen; allein weit mehreren Einwürfen unters 
liegen bie mannigfaltigen Gonfumtionsfteuern; eine ges 
nauere Unterfuhung derſelben wird auf die Beurtbeiluug 
ber Zölle binleiten, welche bie Entflehung dieſes Aufſa⸗ 
des veranlaßt haben, 





") Tout me porte & donner la preference 
aux contributions indirectes Les redu- 
ctions qu'on a été force de faire sur les 
contributions fonciere et personnelle, cel- 
les qui sont reclamdes encore, detruisent 
le systeme des &conomistes &c, Ramel 
€, 201, 
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Die Werzehrungsfteuern find entweder auf bie Sons 
fumtion eingeimifher, ober auf jene der ausländifhen 
Produkte gelegt / im erfteren Falle heißen fie Acciſen, im 
Iweiten Gonfumtions Böde, 

Die Xeeifen find, unter ber BWorausfegung eines 
meifen Gebrauches derſelben, allerdings ſehr zweckmäßige 
Tuſtagen, und aller berjenigen Vortheile empfänglich, 
woburd; ſich die indirekten Steuern vor den direkten em» 
pfeblen, 
Brauhbarkeit werden dieſe Gefühle durh die Beachtung 
folgender Brundfäge erreichen. 

1. Die unentbehrfihften Lebentbedürfniſſe müſſen 
mit ber Acciſe nah Möglichkeit werfhont bleiben, , Die 
Delleuerung der firengen Rebensbedürfniffe wird Überall 
eine Steigerung des Arbeitslchnes und bie Erhöhung ded 
Yreifes aller Induſtrie⸗Produkte mad fi ziehen, folglich 


‚ber induftrielen und commerciellen Probuftion verderblich 


werben ), Der öffentliche Schatz verliert gar nichts 
tabei, wenn man bie Xccife zwar auf minder nothwen⸗ 


dige, aber doch auf häufig und beinahe allgemein geſuchte 


Segenſtände bed gemeinen und höheren Wohlchens übers 
teägt, Bon biefer Art If: das Bier, der Bein, ber 
Sranntwein, Tabak, Buder, Thee, Kaffee, Gacao 
“.1.w. Die Berzehrung biefer Artikel erweitert und 
erhöht fih nah den Fortſchritten der Indufrie und des 
Nationalreichthumes; fie wird daher durch ihren höheren 
Grtrog gewiß jene größeren &ummen erlegen, melde 
aus ber Belegung ber unentbehrliben Bebensbebärfnifie 
gewonnen werben dürften. In Englanb bilden bie 
Aeciſen nad Golqupoun ben größten Theil der Staaiss» 
eintünftes unter den verſchiedenen Gegenftänden , welche 
damit belegt find, erſchelnen bloß bie Auflagen auf 8es 
ber, Geife, Satz und Kerzen, von melden man bes 
Haupten Bann, daß fie zu ben Nothwendigkelten bes Bes 
bens gehören °). Die Zaren auf Hopfen, Malz, Bier, 
Weine und geiſtige Getränke, auf Kutſchen, Pferde, 
feine Büte, Meublen, männlide Dienſtbothen u, ſ. w., 
treffen ben Armen nit, wenn er fid benfelben nidt 
untersichen will 9), Dagegen find alle Bleiihwaaren, 
ale Gemüfe und Gartengewähle, alle Felbfrüchte fammt 
von barausd bereiteten Speifewaaren , von allen Abgaben 
befreit *). 
üffentlihen Cinfünfte, daß gerabe besiwegen, weil im 
GSroßfbeitannien bie unentbehrlichſten Bebürfniffe 
mit Auflagen verfhont bleiben, der Ertrag ber öffentlis 


qen Ginkünfte fo hoch geftiegen fey, und die Gtaatslar 





») Ybam Swith a, a, D, III. Zh. S. 326 u. f. 

*) Adam Smits III. ©. 342. 

*) Coup d’oeil sur la force &c, &. 1o4u. 105, 

*) Anmerkungen ju Dr, Hume’s polit, Berfugen 
®, 479 


Den mögliäflen Brad von Vollkommenheit und 


Sinclair behauptet in feiner Geſchichte ber’ 


- 


fien in einem weit genaueren Berhältniffe zu bem Vet⸗ 
mögen und Wohlleben ber Ginmwohner getragen werben, 
als «8 in anderen Yänbern von Europa zu geſchehen 
pflegt, Ed 

Man bleibe bei der Anlegung ber Xecifen ber 
natürlihen Erhebungsmethobe berfeiben nah Möglichkeit 
getreu, d. i. man erhebe biefelben bei der jebeömaligen 
Berzehrung unb genau im Verhältniffe zu derfelben. Die 
Gegenftände ber Acciſen find entweber das Probuft ber 
Privatinbufteie, oder wie es im mehreren europäiſchen 
Staaten mit Salz, Tabak, in Rußland mit Brannts 
wein geficht, das Produkt bed Staates ſelbſt. Im er⸗ 
fleren Rate, 5, B. bei dem Bier, wirb bie Sterer von 
den Erzeugern vorgefhoffen, und nur in bem Maße von 
dem Merschrer bezahlt, als er om biefer Bergehrung 
Antheil nimmt; im zweiten Falle fhlägt die Gtaatsuers 
maltung bie Auflage zu dem Berkaufspreife ihres Pro» 
duktes. Wollte man diefe Methode verlaffen, und anftatt 
derfelben jebem Verzehrer für bie Licenz bes Gebraus 
ches der belegten Segenſtände, 4. B. für bie Grlaubniß 
Tabak zu rauhen, eim jührlihes Paufhquantum von 2 
thien, aufbürden, ober wie es befonbers mit dem Bals 
je In mehreren Staaten ı) geſchah, bie einzelnen Vers 


ehrer zur Abnahme einer beflimmten Qualität verpflide 


ten; fo würbe man bie Xccife in eine direfte Steuer und 
zwar in eine Ropffteuer umwandeln, folglich auch alle Vor⸗ 
tpeite verlieren, welde bie Accife vor allen anderen 
Steuern auszeichnen 2). Diefe Gebrehen würden übri« 
gens, wie Adam Smith umſtändlich entwidelt, ben 
Ertrag der Acciſen anfehntih vermindern, und bie brür 
enden Berhältniffe diefer Methode dürften wohl ſchwer⸗ 
lich die Nachthelle der Kontrebande aufwlegen, welcher 
auf dieſe Art entgegen gewirkt werden fol, Die Res 
duktion der Xecife auf eine jährlich zu entriätende Steuer⸗ 
fümme, bleibt nur für die Belegung berjenigen Gegen⸗ 
flände vorbehalten, welche erft durch einen längeren Bes 
brauch verbraucht werden, als: Magen, Pferde, Huns 
de, Meubeln u. f, m. In ber Regel trifft eine ſolche 
Auflage aur bas höhere Wohlleben. 
taottmonspolien zum Behufe ber Atciſe Taffem 

ſich allerdings bei einzefnen Artikeln, deren Erzeugung 
mit keinem außerordentlihen Raffinement verbunden if, 
als rine zwedmäßige Echebungtmethode rechtfertigen # 
nothwendige Pebensbedürfniffe hingegen dürfen niemals 
das DObielt folder Monopolien Ignn, fo wie denn ou 
bisher nur ber Tabak, das Salz und ber Branntwein 
mit gutem Erfolge hierzu benügt worden find 5). Sriede 
— G G— — — 

) Bergl. Krug Abriß ber Statiſtit des preuß. Staatt, 

Halle 1804. S. 117. 
*) Adam Smith S. 339. III. 
s) Büfh vom Gelbumlaufe III, Buqh $. 86. 


ei dem IT. mußte aus ganz anderen @rlinden ber Alleine 
handel mit gebranntem Kaffee mißlingen *). 

3. Man bringe bie Acciſe fo nahe als möglid 
an ben legten Vergehrer, Es iſt einteuhtend, daß, wenn 
bie Kccife von vielen Zwiſchenperſonen vorgeſchoſſen wer⸗ 
den muß, hierdurch eine größere Vertbeuerung der mit 
Acciſen belegten Gegenſtände veranlaßt wird. 

4. Dan wähle zur Acctfe nur ſolche Artikel, wel⸗ 
che eine ſehr genaue Bellimmung ber Xuflage geflattens 
damit ale gehäſſigen Redereien der Acciſe-Einnehmer 
vermieden werden. Man fehe daher bei ber Beſtimmung 
derfelben meit weniger auf ben oft ſehr fubtilen Unter 
fbieb der Qualität, als auf das Maß und Gewicht ber 
Woare, man gebe bem Zariff, fo wie der ganıen Max 
nipulation, ben höchſten Grad von @implicität, Ale 
diejenigen Artikel, melde biefe Ginrihtungen niht ges 
flatten, find zur Acciſe niht geeignet, 

Rirgend if bie Wahrheit, daß Feine menſchliche 
Ginridtung völig volkommen und tabelles ſey, ſichtba⸗ 
zer, als in der Finanzwirthſchaft. Der praktiſche Staats⸗ 
mann muß fi häufig mit dem Triumphe begnügen, an 
die Btelle des größeren und unerträglichen uibels ein mils 
deres gebradt zu haben, Man wird baher gerne zuger 
ben , daß auch bie Acciſen ihre elgenthümlichen Gebre⸗ 
hen mit fi führen, welche ber unbefangene Beobachter 
zwar nit läugnen, aber aud nike zugeben wird, daß 
man foldye phantaftifh Übertreibe, Der gewöhnliche Ta⸗ 
bei trifft bie Acciſen “ 

1) megen ber großen Schwierigkeiten ihrer Derwals 
tung, wegen ber Eoftbaren Methode ihrer Erhebungt 
Wenn man fi in diefer Hiniht auf Holland, Preu— 
Sen um f. w. beruft, fo läßt fih dagegen nur bie 
Wahrnehmung geltend maden, baß diefe beiden Staaten 
in dem europäifhen Gtaatenipfteme die Rolle übernebe 
men mußten ,, welne ihre @rundfräfte Überflieg, Es 
war daher fehr natürlich, daß biefe Völker fhwerer ber 
Ioftet, daß in den Zariff ihrer kaſten mehrere Rubriken 
aufgenommen werden mußten, bie unmöglich alle guten 
Gigenfhaften von Xccifen in fi vereinigen konnten *), 
Die fo Häufige Rüge ber Eoflfpieligen Manipufation in 
ber Erhebung der Acciſen iſt indeffen nicht unbedingt 
wahr. Die direkten Steuern werden nur ſodann gerin⸗ 
gere Berwaltungskoſten veranlaffen, wenn fie auf einer, 
durch eine lange Reihe von Jahren unveränderlien Arunde 
lage, fo wie eine wohlrepartirte Grundſteuer, beruhen. 
Bedarf bie Bafis einer direlten Steuer alljährlich, oder 


nn —n — n 


») Buſch 1. ©» III. 8.86. 

®) Adam Emith III. 336. „Die mäßigfte Mablzeit, 

bie ein nicht ganz bürftiger Mann dalten Bann, bat, 
ehe Te an feinen Mund kommt, in Pelland mehr 
als 20 Abgaben getragen,“ Büſch ILL, Bud. $. 32, 


403 


doch in kurzen Zwiſchenr Jumen wieberholtee Earoliran⸗ 
gen, Unterſuchungen, Erhebungen u, ſ. w., fo werden 
bierdurch bie Eiadringungskoſten gar ſehr vertheuert. In 
Freankreiqch hat ſich dieſe Erfahrung inabeſondere bei 
ber contribution personelle, somptuaire & mo- 
biliöre beflätigt, welche auf eine oljährlide Enrolis 
zung der Steuerpflihtigen bafirt war *), Ganz gewiß 
würbe aus diefen Gründen, wie bereits vorher gezeigt 
mwurbe, jche Bermögends und GBewerbfteuer bedeutende 
Bermwaltungstoften veranlaffen, menn ſolche auf die al: 


ahrliche Erhebung des Vermögens oder Einkommens ge: 


baut werden follte. Außerbem barf nicht überfehen wer: 
ben, daß eine gute Auswahl ber Begenflände für die 
Acciſe, fo wie die Wibertragung berfelben auf eine gerin: 
gere Anzahl von allgemein gefuhten und verzehrten Bes 
außmittein, auch die Bermaltungskoften fehe verringern 
und bie Regle-Manipulationen vereinfahen muß; man 
kann baher nit diejenigen Regierungen als Beiſpiele 
gebrauhen, melden bie Roth und bas dringende Ber 
bärfniß keine Wahl übrig ließen. Demungeachtet willen 
wir, daß in Preußen, welches den bedeutendſten 
Theil feiner Steuern aus Acciſen zieht, die Erbebungss 
koſten nur 6°, d. i, ben 17, Theil ber ganzen Staat « 
einnahme betrug *), während in Frankreich, mel 
&ed burd den Einfluß ber Defonomiften während ber 
Mevolution, feine @inkünfte größientheils aus bireften 
Steuern bejog ®), bie Erhebungskoſten im Jahre 1804 
ben 7. Thell ber ganzen Einnahme verfhlungen haben *), 
Dagegen zeigt und Golqguboun, daß in England 
die Erhebung der Landtaxe L. 3.19.58 p- p. 100 L. 
Stgs. koſte, während alle Xecifen im Durchſchnitte mit 
einem Xufmande v; L. 3. ı7 8. mund 4 Pences °% 
Gereingebraht werden und doch finden ir unter ben 
englifhen Accifen einzelne Artikel, deren Erhebung mit 
fehe bedeutenden Koften verbunden ſeyn muß, 

2) Eben fo wenig läßt fi die Acciſe gegen den 
Vorwurf Ihügen : „daß diefeibe häufigen Defraubationen 
fomogI von Geite der Beſteuerten, ald auch der Xceifer 
beamten audgefegt fey. Dieſes uibel If um fo mehr zu 


bebausen, ba es, ohne Rüdiht auf die Verkürzung der 


Gtaatseinkünfte, die Ration demoraliſirt, und derfelden 
alle Arten von Betrlgereien geläufig macht,“ Xleln, 





*) Les recettes extdrieures par d’lvernois, 
Londres 1805. ©. 155. 

2) Krug a, a. D. ©. 124 

®) La France est le seul Etat de l’Europe, 
ou la plus grande partie des impöts se 
leve directement par voie de contrainte, 
et avec l’appareil des menaces, D’lver- 
nois recettes &c. 8. 148. 

“) D’Ivernois recettes &c, ©. ı77, 
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man zeige mir irgend eine Gattung, ſelbſt von direkten 


Steuern, melde vor allen Unterfhleifen verwahrt wers 


den könnte? De toutes les peurs, fagt der Phy⸗ 
fofrat.Dupont, qui peuvent faire cacher ou 
mentir les hommes, lA plus Active en France, 
et peut-etre la seule, est la peur de l’im- 
pöt. Richt nur in Frankreich, fondern überall 
iſt das Beſtreben bemerkbar, fih aller Art von Auflagen 
su entzichen; es giebt Feine Lüge, keine Art von Falſch⸗ 
heit, welde nicht bei dem abgeforberten Angaben, oder 
bei ben unmittelbaren Unteriuhungen der Beamten , in 
Thätigkeit gefege würden, um bas mit der Steuer be⸗ 
drohte Objekt entweder dans zu verbergen ober zu ver⸗ 
zingern, Wenn Übrigens bei ber Wahl ber Segcuſtände 
für die Acciſe mit ber erforderlihen Behutſamkeit tvors 
. gegangen, wenn bie Xceife ſelbſt nicht übertrieben wirb, 
folglich Leinen ſehr zeigenden Gewinn für bie Contrebande 
darbieten kann, fo werben biefe Nachtheile der Mecife 
gewiß fehe vermindert, ohne dem Ertrage berfelben eis 
men bedeutenden Abbruch zu thun. Die Mäßigung ber 
&ceife wirkt untäugbar auf die Erweiterung ber Gons 
fumtion , und erfegt hierdurch den Abgang wieder, Das 
größte uibel, welches durch bas Weltreben, ber Gonires 
bante vorzubeugen, erzeugt worden if, find unſtreltig 
bie Verpachtungen berfeiben, Der verberblide Einfluß 
ber Überall fo verhaßten Finanzpahtungen auf bie Res 
gierungen und Wölker, it bisher fo Häufig her Brgenftand 
gründlider Unterfahungen geweſen, dep es unmögiih 
ſcheint, denſelben irgend etwas Hinzugufegen. Es ik 
übrigens unläugbar, daß aus ber unglücktichen Aufnahme 
dieſer Erhebungsmetpobe die in vielen Staaten herr 
fhende Abneigung gegen bie Accifen eben fo ſehr, als aus 
ber unſchicklichen Wahl und Gumulisung ber belegten Ges 
senflände erflänt werden muß, 

3) „Die Aceiſen, ſagt man enbiih, verbittern 
dem Menſchen jeglichen Lebensgenuhez es ift ſehr trancig, 
wenn ber Inbufleie und dem angeſtrengteſten Flelße die 
verdienten Früchte entzogen, jeder Genuß ter Staatskaſſe 
zinebar, jebe Heitere Bebensfreude durch Auflagen geſtört 
werben ſollen.“ Allein biefe humanen Gegner ber Were 
sehrungsfteuern würden ſehr in Berlegenheit gerathen, 
wenn fie an bie Stele wohl gewählter Keeifen eine ſüße⸗ 
ge Oteuergattung ausfindig machen folten, Die größte 
Bitterleit einer Auflage beſteht unftreitig darin, daß 
man fie bezahlen muß 5 man kann biefe Witterkeit Feiner 
Stener benchmen , wohl aber dadurch mildern, daß man 
bie Bezahlung ſelbſt möglichſt erleihtert, fie nur von 
Yerfonen verlangt, welche bezahlen, und endlich nur zu 
einer Beit verlangt, wann fie bezahlen können. Diele 
tinberungen laffen fi nur vom gut amgelegten Berzeh⸗ 
eungs » unb anderen indirekten Steuern, gewiß aber 
weit weniger von direkten Abgaben erwarten, melde an 
r Stelle der erfleren treten müßten, um bas gamit 


Stantsbebärfnig zu beden. Es if wahrlich zu beklagen, 
daß der Öffentlihe Aufwand in allen europäifhen Staa— 
ten zu einer nie gefannten Höge gefliegen iſt; allein ber 
Tinonclee kann nicht über die Verhältniſſe gebieten, ans 
melden biefe uibel ent/pringens er kann fi den Dant 
ber Mölfer nur duch bie Bemühungen erwerben, die 
unvermeiblihen Laſten burd eine zweckmaäßige Weribeis 
lung unter alle Gtaaisbürger und durch eine ſchickliche 
Auswahl der Auflagen zu erleichtern. Dagegen hat uns 
bie Erfahrung bemiefen, daß nicht einmal allen Stans 
ten das Slück zu Theil geworben iſt, im Drange ber 
Bebürfniffe die unentbehrlichften Lebensmittel mit Aufles 
gen zu verſchönen; und feibft in biefen Staaten haben 
bie Finanzgebrehen und ber Drud der Beſteuerten jenen 
Grab von Berfiärung des Wehlſtandes nit erreicht, wel⸗ 
de in anderen burd die Xufnahme bloß birektee Abgas 
ben hernorgetreten iſt 1). 

Die Bötle mülfen, nad den Grundfägen ber Nas 
tional-Detonomie, aus einem boppeiten Geſich ta puntte des 
trachtet werben 5 fie werben entweber als Mittel, bie eine 
helmiſche Induftrie zu begünſtigen, ober nur als Come 
fumtionsfteuern auf ausländifhe Stoffe benügt, um fie 
in biefer zwelſachen Besiehung zu beurtheilen, iſt die uns 
terſcheibung non Ausfahr⸗, Durchfahr⸗ und EinfuhreZöts 
len aothwendig. 


A, 
Ausfuhr» ober Effito-Böile, 

Die Husfuhes Böle verthenern bie vaterlänbifchen 
Grobukte und Fabrikate für den ausländlihen Markt, fie 
erſchweren dem Erzeuger bie Cercurrenz mit fremten Kir 
valen, flören ober vermindern doh ben Abſotz, und folg« 
th auch diejenige einheimiihe Seſchäftigung, welde in 
jenem ausländiſchen Verkehre ihre Nahrung fand, Um 
fo ſchädlicher werben Ausfuhr⸗Zölle in Staaten wirken, 
wo ſelbſt die unentbehrlichen -Rebenshebürfniffe mit Acciſen 
belegt find, welde eine unvermeidliche Steigerung des 
Arbeitslohnes, alſo eine zweifache Belegung ber jur 
Ausfupe beflimmten Produkte nah fi ziehen würden, 





*) Les garnisaires du Gouvernement cou- 
vrent aujourd’'hui les campagnes douze 
fois dans l’annee, sans s’inquieter, si le 
ceultivateur a ou non recolte, etmeme s’il 
a vendu ses denrdes ..„.. Beaucoup de 
proprietäires payent l’impöt, non avec 
leur revenu, mais avec leurs capitaux, 
et menacent d’abandonner leurs exploi- 
tations, Ivernois, recettes etc, P. 153. Das 
her ift es erklärbar, warum die fpätere kailerlicht 
Verwaltung abermals auf bie Wermehrung ber ins 
kirekten Abgaben zurüdiommen mußte, 


Man mar daher ſelbſt während ber Vorherrſchaft 
bes Merkantin@pftems darüber einig, das Ausfuhrzölle 
bie freie Entwidrlung ber Induflrie hemmen; jedoch 
wollten die Anpänger biefes Syſtems nur bie Ausfuhr 
ber Fabrikate, keineswegs aber jeme ber rohen Stoffe 
von dem Zolle befreit willen. Ihrer Meinung nad fell 
jedes Merinos:Biließ vorher durch inländifhe Bände in 
Weollenzeuge, Hanf und Flachs, in Taut und Leinen, 
Menihenhaare in Perüden u, f. w. verwandelt, und erſt 
In biefer verebelten Geſtalt ausgeführt werben, Diele 
merfantilifge Spekulation follte ber Nation auch nebſt 
dem Gewinnfle bes Urprobucenten, jenen Verdienſt fihern, 
welcher ans der Berarbeitung biefer Stoffe zu ziehen 
ward fie ſollte endlich ben einbeimiſchen Fabriken und 
Geroerben einen Lilderfluß von robem Materiale bemahs 
zen, weldes buch bie Koncurrenz auswärtiger Käufer 
nicht vertheuert werben Konnte: allein, waren dieſe ros 
ben Stoffe bas Produkt einer mühfamen, mit einer bir 
deutenden Kapital, Auslage verbundenen Spekulation, fo 
konnte das Verbot ober auch bie Belhränkung ber Aus⸗ 

fuhr duch Zölle, Mein anderes Refultat, als die Wers 
minderung und Berfhlechterung berfelben hervorbringen, 
Man verbiete in Oeſterreich, nad dem eben fo kurz⸗ 
ſichtigen als einfritigen Intereffe unferer Fabrikanten, 
bie Autfuhr unferer Wolle, fo werben wir bald nur 
noeh Schafheerben für die Fleiſchbank, aber ſchwerlich 
für unſere Zabeifen beiten; der Staat würde feine, 
mit fo großem Aufwande hergeſtellten edlen Schäfereien, 
ber kurzſichtige Fabrikant aber feinen herrliäen Mollen« 
markt verlieren. Der niebrige Preis ber Welle müßte 
alle Kapitalien aus einem Probuftions: Zweige vertreiben, 

wozu das Land bie ſchönſten natürlihen Anlagen befigts 
- unfere Babritanten können unmöglih ben fämmtliden 
Borrath verbrauchen 3 denn ide Verbrauch beflimmt ſich 
nad; bem Abſatze ihrer Fabrikate, ber Stand bee Heer⸗ 
den aber nach dee Ausdehnung ber Weiden; bie letzte⸗ 
ven würden zwar and, künftig, jedoch nit mit koſt⸗ 
baren, fonbern mit gemeinen Maſtheerden, befegt ſeyn. 
Mögen fi unfere Fabrikanten mit dem ohnehin großen 
Vortheile begnügen, baß fie den rohen Stoff in ihrer 
Räte und mit bem Vorrehte ber Auswahl, im Wiberfluffe 
befigen, mögen fie fi mit demjenigen Vorzuge zufrie⸗ 
ben ſtellen, ben fie vor dem fremben Käufer ohnehin 
durch Eriparung ber ungeheuren Zransporttoflen behaups 
ten werben. Die öflerreihifhe Regierung bat diefe Bore 
theile der inländifchen Fabrikanten durch einen Ausfuhre 
sel von 10fl. C. M.*) noh mehr erhöht, überzeugt, 
daß eim gänzlihes Werbot, Sowohl umfere Schafheerden, 
als auch bie Wollenzeug Fabriken nah einiger Zeit gänge 





*) Auf gl, laut Hoffammerbekzet v. 20, März 1817. 
Der Herausgeber, 
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lich zerſtsren würbe. Ob biefee Ausfuhezoit wegen beo 

leichten Geneueren; bee füähfifhen und preußis 

fhen Wolle dem Abfage ber öfferreihifgen, ber 

ſonders inkeipzig, nicht zu ungünftig fey, Tann Kies 

nur nebenher bemerkt werben. Die Bolordaung m I, . 
2788 batte ben Aus ſuhrzol nur auf 4 fl. G, M. 

gefegt, 

Mäsige Xusfuhrzölle merben baher une bei ſolchen 
eshen Produkten unſchädlich ſeyn, welche die Natur aus⸗ 
ſchlleßend einem beftimmten Gebiete zugewirfen hat, mit 
welchen bie Ration gewiſſermaßen ein matürlihes Mone⸗ 
pol übt, welde daher don keinem andern Orte her ben 
sogen, ſelbſt durch Beine Surrogate (wir leben im Jahre 
hundert der Surcogate! —) erſetzt werden Fünnen, 

Ein gänzlies Verbot der Ausfuhr wirb ohne Nade 
theil für bie Ratienal⸗Induſtrie nur Über diejenigen cos 
ben Stoffe verhängt werben können, beren Produktion 
keineswegs auf einer, mit beträchtlichen Rapitalausfagen 
verbundenen Spekulation beruht; über Stoffe, melde 
fih gewilfermaßen felbft erzeugen ober Erzeugniſſe ber 
freien Produktlokraft ber Natur find, ober endlich als 
bloße Rebennugungen und Abfälle aus dem Gebrauche 
und Berbraude ‚eines Hauptſtoffes entfteben, wobei el⸗ 
gentlih ber leptere der Zweck der Produktion war, Dar 
bern und Lumpen erzeugen fich ſelbſt; Bafenbälger, Rebe 
und Hirſchdecken find SRefultate der natürlichen Prodak⸗ 
tinfrofts rohe Ochſenhäute, Kalbs Biegen - und Schaf⸗ 
fee, Dörner, Klauen und Hornfpigen, entſtehen als 
Acceſſorlum bee Fleifh:Gonfumtion 5 nur in Bändern wie 
Yaraguay, Pönnen fie Zweck der Produktion ſeyn, 
Aber feibft das Xusfuhrverbot dieſer Stoffe kann nur in 
bem Falle für unfhäblih erklärt werben, wenn bie Re» 
gierung bie Wibergengung hegen darf, daß folde buch 
die verebeinde Induſtrie des Landes ſärmtlich verarbeitet 
werben; außer biefem Kalle würden fie ſchwerlich bie 
bloße Mühe des Auffammelns lohnen, und zum Theil 
ald gänzlih unbrauchbar verworfen werben. Durch fols 
he Verbote wird weber bie Rational: Induſtrie nod bie 
Rapltalanwenbung eine veränderte Richtung erhalten 
Bönnen, 

B. 

DBuchfugrs oder Eranfitosdlle 

Ein lebhafter Waaren⸗Traufit aus der Fremde im 
bie Frembe, ift eine ergiebige Quelle von Xuslommen für 
bie Bewohner besjenigen Gebietes, durch welches bee 
Sronsport. ber Maaren feinen Zug nimmt, Gäiffer, 
Gaumrößler und Buhrleute, Shmicbe, Wagner und 
Säiffjimmerleutes Geiler, Riemer und Sattler: Balls 
wirthe und Gpediteurs, fo wie bie Weg, und Brüden 
mauthämter, ſehen biefem Waatenzuge mit einiger Freu⸗ 
de entgegen. Der Bauer gewinnt durch Berſpann und 
buch einen größeren. Abſatz feines Produkte; der Hunde 
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werker thellt mandes SUR Arbeit am biefe Ourchzügler 
ı au; viele Erzeugniſſe des Inlandes fommen unter ber 
Begünſtigung reiner wohlfrilen Rüdfradt über bie Gren⸗ 
je. Alle dieſe Bmeige des Auskommens werben durch 
fremde Ropitalien genährt und gepflegt. 
wepung, dieſes freubige Beben, verwandelt ih in eine 
rlöglige Erſtarrung, wenn die Regierung burd hohe 
Durchfuhr zölle oder durch läſtige Bedingungen den 
Barren Tranſit aöthigt, auf die Strafen anderer Ge: 
birte überzunchen, Den zerſtörten Wohlflanb von vies 
Ien Zaufenden, fo wie jene Einkünfte, welche bie durch 
ben Iranfit blühenden Gewerbe dem Staate im Wege 
der bireften und inbirefften Gteuern verfhafft haben, 
können folhe Bölle um fo weniger erfegen, als ber Ber 
zug berfeiben, duch die Abnahme des Durchzuges ber 
Woaren, obmebin fehr geihmälert ober fogar vereitelt 
wird, Man kann hier mit Swift ausrufen, daß amal 
2 in ber polit, Rechenkunſt nicht immer 4, fondern oft 
su ı ol 

Eine gänzlie Freiheit des Tranſithandels wird ſich 
ſchwerlich mit dem Eyſteme geſchloſſener Dandelsftanten 
wereinigen laflen, mo die Sefohr der Schmuckelep zu 
wirlertei läfigen Förmilhleiten, als: Plombirungen, 
Müdzölten, Kontrollen der Grenz.Bollämter u, f, m. nös 
ethigt; Förmlichfeiten, die oft läſtiger als die Zölle ſelb ſt 
find, Durch Riederlagéeanſtalten für Tranſitgüter In den 
gewöhnlichen Stappelplägen, durch die mögliäfte Bew 
einfohung der Soll Manipulation ann indeſſen aud hier 
manches Wibrige gemildert werden. 


— 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


Keper des ungarifchen Helikons zu Keßthely am 
12. Februar 1817 und am ı2. Februar 1818. 
Bifhrieben von Dr, Rumy in Karlomwip. 


Beine Ercellenz, der Herr Erof Georg Fee 
Setics von Zolna zu Keßthely, nicht bloß ein 
Freund der Geres (als weicher er niht nur in Ungarn, 
fondern in ganz Guropa durch fein Georgikon be 
Zonnt iſt), fondern and der Mufen und Grazien, 
yat im Jahre 18:6 den rühmlichen Entſchluß gefaßt, in 
Keßthelng rinen ungariigen Hellkon zur Bur 
fammentunft vaterländtfher Dichter, zu Dellamationd« 
übungen findirender Rünglinge, zu Vorleſungen von ab» 
wolenden Ditern eingeſandter Bedihte, und In Ause 
Zeichnungen und Belohnungen vorzüglicher ungarifher Dis 
rer und Piteratoren zu gründen. Bur Beier deſſelben 
wurde der Seburtttog @r. k. k. Majeſtät, am ı2. Ber 
beuar, ſehr ſchictich feſtgeſegt. Sowehl im verfloffenen 
Sahbre als in dem laufenden wurde dieſe Feier glämend 


Diele rege Be⸗ 


* 


degangen und durch wohtifäitige patrloklſche bandlungen 


des edlen Gründers bezeichnet. Dee Hefperns darf 
daher dieſes wiſſenſchaftliche und patriotiſche Jeſt nicht 
mit Stinfkrw:igen übergehen, ſondern muß es in feinen 
Annalen rerjeihnen, zumal da mon ber Feyer beb 
Keßthelyer Dellfond eine Üble Abfiht unterzulegen 
fih nicht entblöbet hat. Weferent, dem alles Schöne, 
Edle, Nützliche und Patriotife, was gu Keßthely, om 
welches ihn einft engere Bande Enüpften, geſchieht, nahe 
am Herzen Irgt, iſt mit Vergnügen das Organ bdı6 
Sefperus für eine kurze Beſchreibung ber Beyer des 
Keßthelyer Hellkons am 12. Bebrauas ıgı7 und 
1518. 

Am 12. Febr. 1817 begann’ bie Weyer bed Ges 
burtöfefles Seiner Majeſtät der hochwürdigſte Abt und 
Pleban Joſeph Rußek mit einem Hohamte, welchem 
Seine Gpjellenz der Herr Sraf, die gräflihe Güterbis 
rettion, die Profefforen und Böglinge des Georgilont, 
yerums und Oymnaſiums, und die Behrer und Sch ũ⸗ 
ler der Normalſchule beiwohnten. Aus der Kirche begab 
man fi in den großen Hörfaal des Weorgifons zu einem 
Drffamatorium, welchem nit nur verfhiedene Dichter 
und @elehrten auß der Nahbarfhaft, ſondern ou 
mehrere in Öffenttiihen Aemtern ſtehende SHonoratioren 
(b+ B. ber Hofroth und Fönigl. Sommifleiv Barrabas 
von Fay und ber k.k. Kämmerer und Vice: Geſpan bed 
Szalader Gomitats, Franz von Szeged y) beiwohns 
ten, Der damalige Archon des Georgikont, Doktor und 
Drofeffor Julius Liebba1d exörterte zuvörderſt im 
einer lateinifhen paffenden Rede den med bes Deflas 
matoriums und ber gegenwärtigen Beyer des Kefte 
Helper Hellkons. Dierauf hielt Dr, Joſeph Ja⸗ 
nofyp, Profeffor der Mathematit, eine latelniſche Mebe 
über die hoben Gigenfhaften und rühmlichen Thaten 
Seiner Mojeflät, und bie der baraus doppelt hervorge⸗ 
enden Unterthanspfliäten, Hierauf wurden von mehren 
zen Praktikanten des Georgitons und einigen der Pbis 
Lofophie im Epceum mb ber ſchönen Wiſſenſchaften im 
Symnafium befliffenen Zünglingen, Ausarbeitungen in 
Werfen und in Profa deelamirt, Darunter zeichnete ſich 
aus: das ungariſche Gedicht bes Priſtalden Mibael Rss 
nydri aus dem Szaboleser Gomitat, bad teutſcho 
Sedicht des Dekonomie » Praktikanten Adolph Bew 
tinger aus Eperjes, bie angariſche Rebe von Joe⸗ 
feph Nagy, aus dem Szalader Gomitat, bie teute 
fhen Gedichte der in Keftbeln flubirenden jungen 
Grafen Leo und Eraſt Fefletics und die lateini⸗ 
fen Verſe des Peter Nemetb, aus dem Syalas 
der Gomitet. Miele Deflamationen wurden auch durch 
eine gute Action begleitet, Während des Deklamations⸗ 
attes wurden zwei auf das bepprite Feſt des Geburtör 
tages einer Majeſtät' und der Gründung des Kepte 
delper SHelitons verfaßte Gedichte, (ein ung at i⸗ 


fen vom Xbt Mane® and ein kentſchet som Güte 


Gräfelten Johann von Asboth) unter Begleitung 
Der Duff abgefungen, un lafen ber zur Beyer des 
Oelikons nah Keßthely gelommene, rühmlich befanns 
te mogparifhe Dichter Adam von Horvdth, aus 
. ben Syalaber Gomitate, bie liebenswürbige giuckliche 
magyarifhe Dichterin, Bränlein Jubith von Takdes 
(unter dem Dihternamen Malvina bekannt), unb ber 
Güter» Präfelt und Direktor Johann von Asboth, 
von ihnen vorfaßte magparifche Bebihte ab. Won aus 
mwärtigen magparifhen Dichtern waren aud die Lieblin⸗ 
ge der ungariihen Mufen, Kleranber von Kisfas 
Ludy, (der Verfaffee von Bimfy’s Liebeslie 
bern) und Daniel von Berzlenyi, (ein glüdlie 
Her lyriſcher Dichter) zugegen. Auch von einigen abwe⸗ 
fenden Dichtern eingelandte Gebihte wurden vorgelelen, 
Die Beyer beſchloß vor Tiſche die Abſingung des belieb⸗ 
ten Volkslieds, Isten tartsa Ferencz. Caäszärt! 
(Bott erhalte Franz dem Kaiſer! — aus bem Leute 
fhen ins Magyarifhe glücktich übertragen.) — Bu Mits 
tag war bei Seiner Ercellenz dem Herrn Grafen greße 
Tafel, wobel auf bad Wohlſeyn und lange Beben bes 
Banhesvaterd getrunken wurde. 
dem Forſtgarten des GSeorgikons von den gegenwärtigen 
Diätern Aleranber von Kisfaludn, Daniel 
von Berzfenyi und Abam von Borodtb, und 
ber Diterin Aräulein Judith von Zafdces zum Ans 
denken und zur Ehre jenes Ältern merkwürbigen mayyas 
riſchen Dichters Stephan Byöngnäfy ein Vogels 
beerbaum (madär berkenye fa, Sorbus ancupa- 
ria) und von beiden Geiten deffelben zwei feltene Bäus 
me aus bem Süden gepflanzt, wobei Adam v. Horte 
vath eine auf biefe Handlung verfaßte magparifhe Eklo⸗ 
ge ablas. Die erwähnten gegenwärtigen Dichter hintere 
ließen auch zu ihrem Andenken von ihnen gepfianzte 
Bäume, Abends war in dem Prümonftratenferkiofter eis 
ne muſikaliſche Unterhaltung, die mit Abfingung bes 
teutſchen VBolkstiebes von Hapbn: „Bott erhalte Kranz 
ben Kaifer ler beſchloſſen wurde, Rad bem Rachtmahl 
war beim Hrn. Grafen ein Bol, An dieſem Befte ſehte 
der patriötifhe Hr. Braf 2000 fl. für ungarifhe Invali⸗ 
den, 2000 fl, für Pausarme und 5oo fl. für in bem 
Georgiton, in bem kyeeum und in dem fünigl, Bomnas 
um zu Keptheiy fih auszelchnende ſtudierende Jüng⸗ 
tinge aus, 

Am 12. Februar ıgıg öffnete bie Feyer des 
angarifhen Pelitons zu Kepthely der birkjährige Are 
chon bes Georgikons, Kart pfabler, Doktor und Pror 
feffor des ungariſchen Fechts und gräfliher Vice⸗Flokal, in 
dem großen Hörfaale des Beorgitons mit einer lateinl⸗ 
fen Rebe, in der er bie großen Regententugenden des 
Koifers und Königs Franz erörterte und zugleich an 
feine legte, in Geſellſchaft Ihrer Majeſtät der Katſerin 


Nah Mittag wurde in. 


or 


- mit fo vieler XAufopferung durch bie Gefngpraninzen une 


teenommene Weile erinnerte, Water den ammefenden 
Dichtern las Fräulein Jubith von Takace eine 


magyariſche Elegie auf ben Lob Ihrer kaiſerl. Hoheit, 


ber den Ungarn unbergeßlihen Erzherzoglan Hermine, 
Gemahlin Seiner Eaiferl, Dohelt des Palatin® von Uns 
gara. Dann beflamirten bie jungen Grafen Ernft und 
Led Heftetics die Peiſtalden Xlerander Bor 
konnt (deffen magyarifhes Gedicht auf bie Beburt be® 
Sohnes Seiner kalſerl. Hoheit bes Eezherzogs Palatins, 
allgemeinen Beifall erhielt) und Joſeph Suigetäy, 
die Delonomie:Pruftifanten Joh, Magyer, Adolph 
Bertinger, Samuel Fleiſcher, Peter Röa 
methund Labislaus Babriczy, und bie Zymna⸗ 
ſial Böglinge Ludwig Badnay und Michaet Bis 
mon, Lateinifhe, magyarifhe und Mutige Ausarbeituns 
gen in Profa und Berfen. Hierauf legte Seine Ercel⸗ 
lenz, ber Here Graf Georg Keltetics ein Prämium 
von 800 fl. für 4 ausgezeichnete Gelehrte in Ungarn, 
bie ih um bie Verbreitung ‚ber Mifenihaften- im Bas 
terlande vorzliglid verbient gemacht haben, als ein wahe 
ver Möcen aus, *)- Nah Mittag wurden in bem großen 
botaniſchen Barten bed Georgikons zum Andenken des zu 
früh verftorbenen magyariſchen Dichters Michael Bis 
tes Stotfonnp, und zu @hren bes berühmten magyar 
riſchen Dichters und Biterator& Franz von Kazins 
can zu Szephbalem, ber ih um bie magyariſche ki⸗ 
teratur bleibende Verdienſte erwarb und mod ſtets als 
Berteran erwirbt **), zwei Biume gepflanzt. Die Beyer 
murbe Abends durch eine muſikaliſche Unterhaltung ge 
ſchloſſen. 

Schon aus dieſer kurzen Beſchrelbung bed Keßt⸗ 
helyer Helikont erhellt, wie ſehr der Recenſent des drit⸗ 
ten Heftes des Tudomänyos Gyüjtemeny 1617 is 
der Wiener Ehronik ber Literatur 1817, Juli, bie ehr⸗ 
würbige Zenbenz bes Keßthelyer Helikons verfennt, in⸗ 
dem er S. 235 über die von dem geiſtreichen Dichter 
Kisfaludy herrührende Beſchreibung deſſelben in je⸗ 
nem Hefte ber ungariſchen Zeitſchrift folgendes abſprechen, 
be und ungerechte Urtheil fällt: „So was gehört eient, 
lich im politiihe Zlugklätters wir fehen an Mittagt 


* 





*) Welchen vier Gelehrten dleſes Prämium zu Thell 
wurde, iſt bis jegt mod nicht bekannt. 
®*) uiter diefe Auszeichnung des verbienflvollen mazya⸗ 
. riſchen Diäters und Literators Branz von Kar 
sincıy, bat fi gewiß in Ungarn jeder wahre 
Freund der vaterländifhen Literatur gefreut, De 
biefer Piterator leider viele Gegner hat, fo hat der 
Keßthelper Selikon dadurch faktiſch bewielen, 
daß er nit zu feinen Widerſachern gepB.t, ſondern 
feine Hohen Verdienfte anerkennt, 
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und Abendſchmäuſen ud an Tänzen nichts Miffenfhaftlis ' 
ches.“ Kuh nigt om abgelefenen Gedichten verfammels 

ger ausgezeichneter Dichter, an Dellamationen ſtudiren⸗ 

der Zünglinge, an Xutzeihnungen und Belohnungen .vas 

derländifser Dichter und Literatoren u. ſ. w.? Hr. von 

Kisfaluby hat fih Über biefea abſprechende Urtheil 

im dritten Heft des Tudomänyos Gyüjtemeny 1818 

©. 113 f. bitter (und nur zu hart) befdiwert, das 

Seorgikon gegen den Vorwurf von „politilger Schmau⸗ 

fereyg verwahrt, dem Retenſenten Ereronismus vorges 

werfen, und zum Sahluſſe eine treffliche Ode an ben 

Grafen Georg Feſtetics „qui Consulta pa» 
tsum, qui leges juraque servat‘‘ mitgetpeilt, 

. Dr Rump in Karlwig, 





Mineralogie Böhmend. 


In dem erflen Heft Mr. 5. bed Defperuß 1818 
wirb in einer Übrigens fhägbaren Abhandlung gelagt, 
daß ber Pyrop oder ber bönmifhe Granat dem Leitme⸗ 
ritzer Krelfe Böhmens ausfhlie Bend rigen ſey. Die 
iſt nicht richtig, od zwar ih eingeſtehe, daß man nur 
im Leitmeriger Kreiſe auf ihn förmlich baut. Ich habe 
den ähten bohr⸗ und fhleiffähigen Pyrop in ſchön roth⸗ 
färbigen Körnern nächſt Reupackau imBidfhower 
Krrife gefunden und befige Proben daden. 


Als im Jahre 1g14 die Kunſtſtraße gleich bei Reu— 
padau, hinter bem Wirthehauſe Zele zue genannt, 
gebaut wurde, haben bie Arbeiter in dem nächſten Fels 
de eine Schicht Sand aufgegraben, und bamit die Schots 
terdecke überzogen. Rab einem Plagregen ging id dem 
Bau zu beſichtigen, und fand mie mehrere Körs 
ner roth entgegen glänzen, beren ich in einer DViertels 
Etunde an 100 Stück von der Bröße einer Einfe, weil 
bie kleinern nicht geredinet wurden, auflad und mitnahm. 
Rad Ausſage des Gaſtwirthes ſey es nichts feltenes im 
der Gegend auf den Feldern ſolche Granaten zu ſinden; 
niemand achte fie aber, Wie wenig kennen wir nod uns 
fer Vaterlond! 

Die Gegend um Reupadou bis Nerſchloß 
end Arnau verdiente von einem Mineralogen allen 
Fleißes näher unterfudht zu werden, Ih kann ibm ba 
eine reiche Ausbeute für die Wiffenfhaft verſprechen. 
Eine feltene Bufammenflelung der @ebirgsarten iſt da zu 
finden. In der Nähe von Bafalt und Granit, Porphye 
und Mandrifein, welcher dorherrſcht und mit Hornflrin 


und Sanbſtein wehfelt, Schichten und Nefter von mans 
cherlei Geſchlebe. Cine Menge Nuancen oYer Abändes 
sungen von Ghalcebenen, Garneolen und Drufen gefünt 


. und ungefült mit Kriſtallen oder Bandjafpifen liegen 


meiftens auf ben Vorrathehaufen der Gtraße, and find 
unfehlbar Probufte bes Mandelfteines, ber fie eben ba 
in verfdirdenen Formen ber Entftehung barftellt und die 
Gore ihres Werbens zeigt, Da fhrint mir die beſte Bes 
lehrung vorguliegen: ob und wie bie Gteinarten auf 
trodnem ober auf naffem Wege entflanden find, 

Prag den 10, Juni 1818, 


I. Bander v. Grünwalb, 
Straßenbaubireltor, 





Aufforderung 


Veredlung der Klrchhöfe. 


Unfre Kirchhöfe find großer Wereblung und Werfäß: 
nerumg fähig, teils um mehr Orbnung, Bequemlichkeit 
und größere Feierlichkeit in bie Rrihenbeftatiungen zu 
bringen, wozu Baumpflansungen wohl bie natürlihften 
Abthellungen geben Lönnten, menn dafür gelorgt wird, 


bdoß ihre Wurzeln durch zu nahe Gräder nicht in zu lods 


ze Erde unb am Ende gar hohl zu liegen Tommens 
theild um dem Aufenthalt für diejenigen, welde ihre Ries 
ben betrauern,, angenehmer zu machen und flille Bes 
traditungen au begünftigen 5 theils bie wahre Andacht zu 
befördern und die Serle heiterer und erhabner zu flime 
men; theils enblih bie Errichtung von Denkmalen für 
Berftorbene zu erleichtern, 


Es laffen fi ſehr verſchiedene fchöne und finnreide 
"been benfen, wie biefe und mehrere Zwecke durch Baums 
pflanzung und Verwandlung des Kirhbofs in einen ſchö⸗ 
nen Garten ausgeführt werben Zönnten, 


Diefe zu einem volfländig detaiflirten Plane, mit 
Zurathe ziehung verfländiger Gärtner, auszuarbeiten und 
mitzutbeilen, werben biermit Alle diejenigen aufgefordert, 
denen ein gefühfoolles Herz, mit Sinn und Geſchmack 
für bas höhere Schöne zu Theil ward. Es iſt auf eine 
Auswahl und dann Ausführung bes Wellen burh eine 
achtbare Geſellſchaft abgefehen, welde daher au wirklie⸗ 
chen Beiſpielen bereits veredelter Kirchhöfe noch weit 
lebhaftern Antheil nehmen würde, 


Brünn am 5. Sulius 1818. 
Der Herausgeber. 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 


Nr. 5% 


Eeptember, 
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ung 


Die Direktion eined nicht unbeträchtlichen Eifenhüttenwerkes in ber öfterreichifhen Monarchie 


fieht ſich genöthiget, zur allgemeinen Warnung hiermit anzuzeigen, 
polnifchen · Dienſten, jegt herumreiſen, welche gegebene Addreſſen, 
geſchickte Arbeiter wegzulotken, 
alle, teutſche Hütten- und Gewerksleute hierauf aufmerkſam 


zu ſehen mißbrauchen, 
mit Undank lohnen. — Man hält für Pflicht, 
zu machen, 


daß zwei Polen, eigentlich Teutſche in 
gute Aufnahme und Verſtattung Alles 


daher Offenheit, Freundſchaft und Zuvorkommenbeit 





Bateriandsfunde. 
Die Regulirung des Laythafluffes ıgı7. 

Mir erinnern und, und leider viele Verunglüd- 
te fühlen es noch zur Stunde, welch jchredliche Ber- 
wüjlungen bie ungeheuern Regengüffe in den Jah— 
ren 1813 und ıgı5 in abhängigen Gegenden, zus 
mal aber in jenen, bie in ben Zagen ber Waffer- 
gefahr durch reißende, nicht hinlänglich verbämmte 
Flüffe gleichfam dominirt werben, angerichtet ha— 
ben. Viele beurbarte Feldfireden, zuvörberft hier 
und da inUngarn, unter Schlamm und Sand 
zur gänzlihen Verödung binfümmerndb, ſehen feit 
dieſer Zeit einer öffentlichen Abhülfe, einer regfamen 
Hand des Fleißes noch mit Schnfucht entgegen. 

Achnliche Gefahren hatten auch an Ungarns 
weſtlicher Grenze gegen Nieberöfterreih die Gegen- 
den von Neufeld, Neudörfelund Wimpaf 
fing, dann in Defterreich die Gegenten von Eben: 
furt, Landegg und Wampersdorf buch 
ben Laythafluß erlitten. 

Die Laptha, einer ber fchnelliten Flüſſe Nies 
deröſterreichs, entfpringt bei Grumbach in ®. U. 
W. W. ie bildet von ber Katzelsdorfer 
Sreiheit abwärts bis Brud an der Laytha, Uns 


Sep, Nr. 52, 


gamd ‚Grenze, und ergießt ſich dann bei Un griſch⸗ 
Altenburg in einen Arm ber Donau. Diefer 
Fluß nimmt mehrere Gebirgswäffer auf, bie ihn zu 
Seiten allenthalben vergrößern, und barein viel Schutt⸗ 
erbe zuführen. Dadurch wird feine fchlängelnde Fluß⸗ 
bahn nicht felten dergeftalt erhöht oder auch verlegt, 
daß die zuflrömenden Gewäſſer in berfelben nicht 
Patz finden, folglich aus berfelben austreten, ba3 
nachbarlihe Land auf weite Strecken fchauberhaft 
überfliegen, und dem Landmann feinen hoffnungs- 
vollen Fleiß in einem höchſt traurigen Gebilde bare 
ſtellen. Zwar waren zur Sicherung des Landes ſchon 
früher Dämme aufgeworfen, und einzelne Durch⸗ 
fhnitte der Fluß = Serpentinen angebracht worden; 
allein diefe Maßregeln waren nech bei weiten. nid! 
binreichend, um daraus den erwünſchten Erfolg zu 
erwarten. 

In den Jahren rgrz und 1815 Überflieger 
bie aus dem Rinnfaale diefes Fluſſes ausgetretenen 
Mäffer alle Dämme, verfandeten und verlegten obers 
halb der ungarifhen Ortſchaften Neubörfel und 
Wimpaffing feine Flußbahn auf mehrere Hun— 
dert Klafter, riſſen Brüden und Häufer cin, und 
ergoßen ſich auf Melienwegetweite zur gräßlichſten 
Anſchauung über dad Land. Die ſchönſten Wieſen⸗ 


dıoa 


ſluten ſah man da in Geröhricht, und das.tragbarfte 


Ackecfeld in Sandwüſten verwandelt. Solch eine 
traurige Anſicht mußte die Obrigkeiten beider Länder 


(Deferriih und Ungarn) zur Abwendung der Ge: - 


fahren nothwendig aufmerfjam machen, und & wurs 
den dann in diefer Beziehung beibecfeits wieder holte 
Commiſſlonen gehalten. 

Allein die drohenden Einriſſe des Waſſers ka 
das feſte Land gegen Neudörfel, Nedfeld und 


Bimpaffing forderten — mit noch gröjeren Ges 


fahren auf dem Berzuge — ſchnelle Abhülfe. Die 
Klagen, bie Beſchwerden der Untertdanen, ertönten 
von alen Eeiten her; bis fie, bei hoher Noth, ſich 
ir eine allgenreine Bitte an Seine Durchlaucht, den 
Furſten von Eßterhazy (Grundheren von Neu: 
feld, Neudörfel und Bimpaffing in Uns 
garn; dann von Pottendorf, Landegg und 
Wampersdorf in Deflerreih) zur wohlmollenden 
Abhülfe vereinigten. Ihre Bitte blieb bier auch 
nicht unerhört. Der Fürft haste fich fogleich von 
ihrem exlittenen Schaden aller Orten perſönlich übers 
zeugt, und, durch die traurigen Spuren der vieljeitis 
gen Berwürlungen innig gerührt, augenbliklich ben 
eben fo hochherzigen als wohlthätigen Entihluß zur 
Abhülfe gefaft. Hochderſelbe befahl fogleich feinem 
Diſtriktual⸗ Ingenleur von Kraus, die Laytha 
zu Papier zu bringen, die Gegenftände ber Gefahr 
genau zu verzeichnen, die Mittel zur Abhülfe zu ent— 
werfen, und den ganzen Koitenbetrag zu berechnen. 
AU dies warb auch gleich befolgt, und hierauf bie 
für zweckmäßig befundenen Mütel zur Abhülfe auch 
ter Eommisfion beider Länder zur Einſicht mits 
getbeilt, bie dem ganzen Baytharegulirungsplane ihre 
volle Zuſtimmung gab. 

Nun hatte man zw biefem großen Werke (im Au⸗ 
gt 1817) unter der Direktion des befagten Ins 
geneurs auch gleich mit allem Ernſte Hand angelegt. 
Di: Laufbahn des Fluffes wurde aus ihrer gänzlichen 
Berfandung heraus gehoben; ihre fchäblichen Serpen⸗ 
tines an allen Orten, unter mannigfaltigen Schwie⸗ 
rigke ten durchſchnitier und der alte Rinnſaal vers 
mittelſt ſtarker Dämme gefchloffen; neue hältige Düme 
me wurden, wo nur irgenb Gefahr drohte, aufger 
worfea, und bie alten, fo viel nur immer möglich, 


verſtärkt und befefliget. Eben biefelben Arbeiten 
waren aber auch außer dem fürftlichen Territorium 
auf freindem Grund und Boden, um in dem begon— 

henen Werke feine Stocung eintreten zu laſſen, hochſt 

noibwendbig, und deshaib lies ſich der Fünt feibie 

auch für dieſe Arbeiten zur Bellreitung der Kolien, 
geneigt finden. Und fo it dann Dieier reigende Fiuß 

in feiner zehnklafterigen Normalbreite außerhalb der 

Bilienderfersäreiheit bloß und einzig durch 

das fürftliche Territorium fort auf 4000 Kiafter Lin= 
ge, mit einem (wie fich leicht beafen läht) beträchtli— 

hen Geld» und Materialien-Aufwand regulit, und 

bisran. zur Abwendung der Waffergefahren ein Wert 

bes Öffentlichen Werbienfte vollbracht worden, wos 

für die fürftiichen. Untertanen ſowohl, als auch ale 
übrigen durch Waſſergefahr bisher bedrohten Grenz: 

bewohner dem großmüthigen Wohlthäter Dank und - 
Segen barbringen. 

Diefe ſchwierige Arbeit gefhah unter den Aus 
gen, ja unter flefer perfänticher Anleitung bes Fürs 
ſten ſelbſt, mit jener Thätigkeit, daß nicht feiten bei 
Fackelſchein zur cheren Erreihung des Bieles ganze 
Nächte hindurch gearbeitet wurde. 


- 





Moral 


Uber die Urfahen des Geltmangels 
in Europa. 
(Bortfegung v. Rr. 44.) 
Kaffeb. ) 


Der Sufknecht in der Schmiche, ber Sackträger, 
bie Kaſtanienbraterin, alle fhreicn um Kaffeh, und. ſelbſt 





*) Man vergleihe mit dieſem ganzen Xrfilel : 

1, Gtimas fr bie Lichhaber des Kaſſehs nad Gas 
bet de Baur. 1810, Heft IV. ©. 3 

2, Probates, Fölllihes Recept für Kaffee⸗Leckermäu⸗ 
fer, von Sr. Excellenz Grafen Guzenberg— 
ı810. Beft VIL, S. 39 

3- Der leste Kaffehverkauf in Wien vor dem Ver⸗ 
ert..1810, Heft IN, ©. 398. 

4. Die an ben Kaffeh, von Er. Erselleny Grafen 
Euzenberg. ıgır. Seit ill. &. 313. 

5. Klagelled eines Frauenzinmers über den bes 
ſchränkten Gebraud des Kaffche, Ebend, ©, 318. 


Bettelweiter legt mern, ble idee erbeltelten Plenalge 
zaſammenlegen, um defüle Kafſeh gu trinken. Dop itn 
feige trinken, die nidt wiſſen, was ter Kafch fen, daß 
er ein wabres Narcoticum enthalte, welches auf die Ges 
ſunddert gift roäthellig wirkt, daz er aus fernen Bıns 
ben mit-Ciol> und @ilter erkauft wirb:. fo was wäre 
weniger zu bewundern; aber daß Aufgefläcte, gebildete, 
wobrhaft Fatlich edle Menſchen, die oNes das wohl zu 
Eberiegen Im Stande find, ſich dech nicht ron Liefer Ges 
mohnbeit leereißen, lieber krönkeln und leiden, mit 
Schwlerigkeiten der Einrichtengen im hauslichen eben 
ſich entſchuldizen ,, old eine altgeübte ſchädtiche Sewohn⸗ 
heit ablegen wollen, das IA wirklich ſehr auffellend. 

Kaffth und Drlum find analoge Stoffe, beide uns 
gezweifelte Narcotica, betäubende @ifte, beide bazu 
erfunden, deu Menihen in einen geiftigen oder phyſiſchen 
Scumel zu verfegen Wie der Türke mit Begierde 
nah dem Opiumbeder greift, um feiner Bolten Rüdtern« 
beit loszuwerden und fid in eine wolüflige Bewußtlofigs 
Feit zu verfegen, fo febnt fi ber Eurepäer nad ber 
Koffehſchale, um ſich ütperiih zu berauſchen. @in Wein⸗ 
rauf if ein zu großes Verbrechen, als daß er bei ben 
feines Fühlenden nicht @del und Abſcheu erregen folte; aber 
eine Qegeifterung durch Kaffeh oder Opium gilt für eis 
nen vercbelten Bufland, ber nur bie Geſundbeit unters 
gräbt, der Ehre nicht ſchadet. @eit der unfeligen Möndss 
eıfindung des Kaffehtrinkens if es olfo auch dem Euro⸗ 
Füer gelungen, bie Gefege ber Sittlichkeit umjugeben, 
nun ift es nicht mehr othig, ſich mit Mein zu beraus 
fden, worüber fih jeder Gebildete fhämen mühte, man 
Tann obne Erröthen auch dur einen Kaffehrauſch feiner 
Phantaſie angenehme Schwingungen geben, 

Dirß iſt der Zouber, wodurd ber Guropäer fo ſehr 
dem Kaffeh angezogen wird; biefe Eigenſchaften befingen 
bir Diäter, verkünden laut die Apologen des Kaffeh⸗ 
tripkens. Durch bas Kaffehtrinken, heißt es, werden 
bie Geifteeträfte erhöhet, die Urtheile ſchneller und trefe 
Tender, felbft die Sprache reiner, richtiger und feuris 
Br; eb erfolgt darauf eine gewiſſe Munterkeit und Leis 





6, ulber KaffeheGonfumtion, vom Berausgeber, &b, 
©, 322, 


7. Uiber Surrogate, befonders in mebizinifher Hins 


ſicht, 
Über Kaffeh. Eb. ©, 329. 

9. Beantwortung der Recenfion meines Auflage 
(oben Rr, 2.) Probates, Zöftl, Recept. 1811. 
Heft. XI. 8, 133, 

9 Die fämmtl, Kaffeh⸗Surrogate in Teutſchland, 
som Bern, Hofratp von Buffe. Brilage 8, zum 
Erptember 1816. 

Der Herausgeber, 


nebft einem gelegentligen widtigen Mort?, 


ga 


diyfeitsted Gefühle, iwotel ele geifige Binnldäiurgen 
nit veımelrter Kraft ven fetten geben Aber dieſe @i 
genidoft iR clım beraufdenden Ceträönfen gemein, ja fie 
ift ber wigtiäfe Beweis, def fie auf ten Hörper zerſte⸗ 
rend wlılen, Die Irätigkeit tes Körpers und die des 
Eelſtes, tie intelchtuide und die thierifge Kraft ſind 
ſich entgegengefegtz was Me e'ne ertöhet, derſiört tie 
Onbere, In jeber- Brgeifterung ia und aufer em Baur 
ſche, ift das thieriſche Leben unterbrädt, daß Gefühl gr: 
funten,, die Sinnen gelähmt; der Berauchte oder rs 
peifterte hört nicht, ſieht nicht, iſt unempfindlih gegen 
Stöoße und Schläge, ber Körper wird depotenzlirt, ges 
täpmt ; betärbt, ber Bei wirkt freier und kräftiger. 
Dieß iſt auch bie Urfahe, warum nad fo unaatärliger 
Degeifterung Shmäde und kähmung folgt. 

Der Geift ift immer glei, über alle Verbättäiffe 
bes Bebens erhaben, im Zuſtande bes hödften und voll⸗ 
Bormenflen Seyne. Der Kaffeh, fo mie der MBeingeif‘, 
wirten auf ben Geift niht materiell; fie vermehren, jos 
tenziiren die Kraft des Geiles nicht, geben ibm Beinen 
Schwung, Sondern wie buch fie ber Körper geſchwächt 
wird, erwadt der Seiſt zu einem höheren Reben, Übre 
nad jeder Graltation folgt Abfpannung; ber Rauſch 
verbunftet, läßt Schwäche und Betäubung zurlid, bie um 
fo zerſtörender eingreift, je ſchwächer und garter der or⸗ 
ganiſche Bau der Kaffehtrinker war. Daher werden geifls 
zeih gedorne Kinder oft duch das fröhzeitige Wein⸗ 
und Kaffehtrinken ſtupid und flampfz ber feurige eins 
und Kaffehgeit verbünfiet Im ihnen ben flüchtigen Mers- 
venätbers die Merven verlieren hre Bartheit, Geſchmei⸗ 
tigkeit und Empfindlichkeit die @indrüde von Innen und 
Außen tmwirfen nicht mehr fo lebhaft auf fie; ſolche Kins 
der werben unempfindlih,, träg, bumm; böchſtent wird 
der Band ihr Bott; viel Eſſen und Trinken werten 
bonn ihr Element unb ihre höchſte Lebentluſt, für feine» 
re Genüffe, für ein Leben in der Idee haben fie kreis 
nen Sinn, Wibrigens, fo wie burd ben Wein, fo wer⸗ 
den auch burh den Kaffeh nicht bei Allen bie Weilfteis 
Pröfte erhöhet, im GBegentheil beobadtet man bei der 
Mebrzahl, dap fie im Wein⸗ und Kaffehraufh dumm und 
betäubt find, i 

Es ift alſo ein Irtthum, wenn man glaubt, baß 
nur gefunde, wohlgenährte Rinder, rüſtige, kraftvolle, 
von Säften firogende Männer und Frauen, Übrskeupt 
Elle, bir viel und higiges Blut und Üppige Prebenskräjte 
haben, Beinen Kaffeh trinken follen; menn aber bie 
@ährung und die unbänbige Jugendhige nachgelaſſen ges 
ben, wenn ber Körper dur Arbeit, Sorgen, Kummer, 
Entbehrungen aller Art geſhwächt und feine Rebpaftigteie 
herabgeftimmt if, wenn das Falle, freudenleere Alter 
heronrüdt und In Xitereibmäde ale Rrafläußerunyen 
ermatten, ober überhaupt, daß alte ſchwache, erihärfte 
Tienfgen Kaffeh trinken können und folım, um rd 
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412 | 
den Aufguß biefed angenehmen Sewlrzes bie "Eebensgnis 


fter aufgueegen, Wohlbehagen und gebeffertes: Befinden - 


über ihren Körper gu verbreiten, 

Wäre es wahr, daß buch ben Meiz des Kaffehs 
die ſchwachen, erfhöpften Kräfte des Seiſtes und Köcs 
perb gehoben werben, bann könnte man niemand das 
Kaffehtrinken confezuent abrathen; and wäre es frucht⸗ 
los, beun niemand würde das duch Maffehteinken ergeugs 
te Heer von Prankpeiten fürchten, wenn er eufen hör⸗ 
te: hie her ihr Schwachen und Entkräfteten, ihr Zrauris 
gen und Blöbfinnigen! Hier iſt Böttertrant, hier bie 
Quelle bes Lebens und der Freude, der Kraft und Weiss 
beit} mın wücde bie ſchädlichen Folgen des Kaffehtrin« 
tens Draden glei, welche die goldenen Xepfel in den 
Sirten ber Hefperiden bewachen, für erdichtet halten, für 
Schreckenbilder und Phantome, erdichtet, um bie Furchtſa⸗ 
men abjufhreden, damit den Klügeren mehr davon 
bleibe, 

Die Mutter wird ben Säugling mit Kaffeh nähren, 
weit er ſchwach iſt denn was iſt ſchwächer als ein Säugs 
ling? Den Kindern wird man Kaffeh geben, bamit fie 
idee Kräfte raſcher entwideln;, bie Zungen werben ſich 
das nit emtreifen faffen, wodurch man zur Stärke, bes 
ren Werth fie kennen, gelangt. Der von Arbeit, Sors 
gen oder Wollüſten erfhöpfte Mana wird feine Kräfte 
buch Kaffeh eriegen wollen 5 ber Starfe wird Kaffeh 
trinfen wollen, um ſtärker zu werben, Der wanfende 
Seeis, der mit zitternden Schritten ih dem Grabe nis 
pert, wird nah Kaffeh rufen, um feine ſinkenden Keäf⸗ 
te zu unterſtügen. Das ſchöne Geſchlecht, bas-fih fo 
gerne das ſchwache Belhleht nennen hört, wich feinen 
Sieblingstean! niht meiden, wenn es ein Mittel if, ben 
Geilt und. Körper au ſtärken. Umfonft wird man ihm 
Keämpfe, Blutflüfe, ein frühzeitiges Beraltern, ein 
balbiges Berwelken feiner blühenden Formen -voritellen 3 
wir find ſchwach, werden fie rufen ; ihr Hartherzigen, 
verbietet und nicht ein Mittel anzuwenden, woburd wir 
der Ratur zu Hülfe kommen und unfere ſchwachen Krüfs 
te erfehen können! ’ 

Schwach find wie Alle, der "eine mehr, ber andere 
weniger, and felbft die Giganten, wenn fie erflünden, 
wirden Kaffeh fordern, um flärfer zu werben und uns 
geſtraft dem Donnergott trogen zu können, 

In ben meiſten Krankgeiten iſt Schwäche eine ber 
gewöhnlichſten Erfheinungen, und man wird ohne Grz 
fahr die Apotheken Fhliehen Eönnen,, wenn man in dem 
Kaffeh fo ein herrliches, die Kräfte erfegendes Univerfals 
mittel Hat, ‚ 

Wenn das Leben als fihtbares Phänomen einen 
Rerbrennungspropeß darftellt, ber ben oraaniihen Kör⸗ 
per aus dem Samen, dem WBafferelement heraus bahia 
führt, wo er endblih duch Brand wieder zerſtört wied, 

fo- endet das Beben normal ffinen Lauf buch ben Brand 5 


R 


treten Berhältniffe auf, bie #8 in feinem normalen kauf 
surüddrängen, fo wirb ber Körper in iene Thelle zer⸗ 
legt, aus denen er entſtand; er tritt wieder in bas 
Waſſerelement zurüd, das Beben endet durch Maffergers 
fegung. Der Brand und bie Waſſerſucht find bie eingie 
gen nafürlihen Zobesarten; Gtaub und Aſche in der 
Verweſung, Mumien in der Berkohlung, ober bie Urme 
voT Waſſer find die Reſte eines jeden Lebens, 

Diejenigen alfo, deren Bebensjlamme hell lobert, 
bie raſch der Verbrennung zueilen, folen nicht feurige 
Meize ihrem Blate beimifgen; meiden follten alfo den 
Kaffeh alle pletzotlſche, zu Entzündungen, Gälagr und 
Biutflüffen geneigte Menſchen, deren Blut ſchwarz und 
bie if, alle teodene, ſchwarzgallichte, leberkranke, galls 
fügtige Individuen, Be mögen ſchwach ober ſtark, jung 
ober alt feyn, damit nicht ihr Beben durch allzugroße 
Thaãtigkeit ſchnell verzehrt, raſch dem Punkte zugeführt 
werde, wo es, wie bie Flamme von ſtarken Winden 
erliſcht. 

Alte, abgelebte Menſchen, deren organiſche Ber 
ſtandtheile meiſt ſchon zur Schlacke ausgebrannt find, ſol⸗ 
len keine entzündende Stoffe, wie ben Kaffeh, brauchen, 
damit nicht ber kleine Reſt des Brennbaren in ihrem 
Organismus durch heftig angefachtes Feuer ganz verzehrt 
werde, und die Flamme de Lebens aus Mangel an 
Brennfloff zu brennen aufhören müſſe. Die Kindheit und 
das hohe Alter gleihen fih in Wielem,-baber man auf 
das Alter bie zweite Kindheit nennt: senex bis puer; 
fo wie alſo im Kinde bie ohnehin lebhaft lobernde Flame 


me bes Lebens buch entzündende Reize angefacht, ſchnell 


ausbrennen würbe, eben fo wird ber Alte, ber gleid 
einer lange [hon brennenden Dchllampe nur wenig Det 
mehr am Boben hat, wenn fein Leben zum ſchnellen Urens 
nen angereijt wirb, ſchneller aussrennen und ganz ers 
IBigen. Hiezu kommt noch, daß Schlaflofigkeit die gea 
wöhnlichſte Kiage des Alters ſey; ber Kaffe verſcheucht 
aber ben Schlaf noh mehr: wie übel müffen alſo 
Alte befinden, bie bes vortrefflichſten Reſtaurationemlt⸗ 
tels, weburch Beilt und Körper geflählet wirb, bes zur 
Erhaltung des Lebens fo aothwendigen Schlafes ent» 
behren. 

Doch giebt es Menſchen, denen zum gefunden Bes 
ben entzündende Reize nothwendig find, benen ber Kaf⸗ 
feh oder geiſtige Getränke Bedürfnig geworden find, bie 
gleih dem Sulamanber fo zu fagen, nur vom Feuer le⸗ 
ben; aber was find bas für Menfhen? Nicht Alte und 
Säwade; denn Alter und Schwäche finb Erin Kriterlum 
ben Kaffeb anzuwenden, ſondern fhlappe „Individuen, 
alte, phlegmatifhe, bie sur Mafferserfegung binneigen, 
bei denen bie Maffererzengung überwiegend ift, folde 
können Kaffeh und andere erbigende Setränke ald Arze 
neyfoffe gebrauchen, um bie überflüffigen Feuchtiglelten 
su verfilhkigen und einen ber Waffererzeugung entgegen» 


gefegten Entzünbungsprozeß Gervorzurufen, aber nie mit 
deffen Gebrauch lange fortfahren, weil die längere Ans 
wendung aller heftig wirkenden Mittel wie Opium, Kafs 
fed, Tollkirſchen und Schirling find, immer auf das Les 
ben söhPnagitheitig wirkt, 

"Weit man bei dem Kaffehtrinken niht auf biefe 
Bebingniife Rückſiht nimmt, entflehen jene unzäpligen keie 
den, welche man bei Raffehtrinfern fo oft beobachtet, und 
wovon manganze Martgrologien ſchreiben könnte, wenn je» 
ber nurin feinen Umgebungen die Fälle aufzeichnen wollte, 
wo buch das Kaffehtrinken nah einem qualvollen Leben 
bald früher, bald fpäter ein qualvoller Tod erfolgte, Fols 
gende Seſchichte, welche einen. fpregenden Beweis für 
die ſchädliche Wirkung bes Kaffehtrinkens bei Bämorrhois 
daldeſchwerden liefert, möge als warnendes Fei’riet dies 
nen, Bor einigen Jahren lebte ich in der Bekanntſchaft 
eines ungefihe fünfzigtährizen Mannes, der viel an 
Gotbaberdefgwerben litt, und um fih feine Leiden zu 
lindern, einige Taſſen ſchwarzen Kaffeh trank, wornad 
fich dee Golbaderſuß einſtellte und der Kranke ih er⸗ 
leichtert fühlte. Oft machte ich ihn auf die Schädlichkeit 
dieſes Verfahrens und deſſen traurige Folgen, die gewiß 
nid;t ausbielben würden, aufmirkfam ; bod, er berief ſich 
onf fein Gefühl und feine Erfahrung, daß ihm diefes 
Prittel immer die erwünſchteſte Wirkung getriftet babe, 
Gines Tages traf ih ihn, als er eben zur ungewöhntie 
hen Ztunde in cin Hafsyyıus wollte: cr fagte mir, ſei⸗ 
ne Hämorrheiden quälten Ihn wieder, er habe [hen zwei 
Taffen Kaffeh getrunken, nun wolle er auch die dritte 
tıinten, um feine Seldader zum Fließen, und — 
ſelne Leiden zum Weichen zu bringen, Ich rieth ad, bat, 
warnte wieder nachdrückltich, aber vergebens; er must 
auch bie dritte Schale Kaffeh, das war aber auch die 
I:ste feines Lebens, es war [rin Tobdestrank. In ber 
Nacht wurde ih zu ihm gerufen, mo er mit flammeln« 
der Zunge, mit zitterndben Händen bat, feinen allzuhef⸗ 
tigen Blutftuß zu filen; der Puls verſchwand unter dem 
Deude der Finger, die Füße waren eiékalt, ein Elehris 
ger Schweiß eraod ih Über ben ganzen Körpers ich eve 
klärte das Libel für weitgebichenen Gerirmbrenb, ben 
Datiönten für verloren, 

Die bluttreibende Kraft bes Kaffehs iſt fo ges 


mein bekannt und erwiefen, baß Aronfon biefer Eigen⸗ 


Thaft wegen ben Kaffeh für ein zweckmäßiges Getränk 
bei Mädchen hält, deren Perlode ber Mannbarkeit ders 
anrüdt, Aber will man bie Organe bed Unterleibs po» 
tenziren, während ber übrige Körper noch nit entwi⸗ 
ckelt, noch nicht in ber Periode der Mannbarkeit anges 
langt it? Muß Hieburh nicht das normale Berhältniß 
ber Drgane unter fi geſtört werden? Iſt jede Blelch⸗ 
ſucht paſſto, Die mit reigenden Mitteln behandelt werben 
- fol? — Man zitter, Bturfläffe durch Kaffehtrinken er» 
“ gwingen za wollen; man lehe aur bie Freundinnen des 
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Kaffehtrinkens, wenn fie In bas Mochenbeit kommen, 
welch fhredighr“ Biutoerluft fie leiden, wie fieim ſtreng⸗ 
flen Sinn in ihrem Blute ſchwimmen, von einer Ohn⸗ 
made in bie andere fallen, oft in ber Blüthe ihres ders 
bens jhon beim "teiten oder jweiten Kind an Blutgang 
elend ſterben ; ober werben fie auch durch bie Kunft ges 
rettet, fo fieden fie oft jahrelang blutleer und leichen⸗ 
blaf, und können nie wieber bie verlorne Fülle, Kraft, 
Lebhaftigkeit und ihr gutes Auslehen erlangen. Nicht tie 
Schwaugerſchaft, nicht bie Entbindung, madt oft bie 
jüngften Frauen fo ſchnell hinwelken und verblügen, nein, 
fondern dee durh das zweckloſe Kaffehtrinken rrjeugte 
Blutſturp, den fie bei jeber Entbindung leiben, der 
bleicht fo ſchnell ihre Wangen, raubt ihnen Jugend unb 
Anmut, Wahrlich, ich Übertreibe bie Gefahr nichts 
ober man fehe fih nur in feinen Kreifen um, und man 
wird biefe Wahrheit in der Erfahrung gegründet finden, 
Diele unfeligen Grunbfäge, biefes Kaſſehtrinken der Mäbr 
hen und Frauen iſt Urfache, daß fie jeden Monat fe 
ungeheuer viel Blut veriieren und mit fo vielen Schmer⸗ 
zen ihre Periode Überflehen, während die meiffen Sande 
mädchen, bie nicht Kaffeh trinken, ohne viele Beſchwere— 
ben durchkommen. Irrig iſt alfo Aronfons Echrfag 
und in cinem Handbuch für Mütter und erwadfene Töch⸗ 
ter, welhes bie Kuffsrift ber „Kunft das Leben bes ſchd⸗ 
nen Geſchlechts zu verlängern,’ führt, höchſt verderblich. 
Was ſollten auch dieſe Treibhauskünſte? Geſunde Mäd⸗ 
den werden ohne fie reifen; bei Schwächlichen aber, me 
bie Goolutionen etwas langfamer vor fih gehen, wird 
der Kaffeh nicht die frühere Entwidlung, wohl aber 
das gänzlihe Hinfterben bes zarten Pflanze erzwingen, 
Zwedmäblger handelt der vorſichtige Gärtner, ber die 
weile Pflanze vor großer Hitze forgfältig fhügt, nicht 
aber den fengenden Strapien ber heißen Mittagsfonne 
aus ſetzt. 

Frauenzimmer ſollten alſo vorzüglich has Kaffehtrin⸗ 
ken meiden, unb doch, ba es eine Beit gab, wo ber 
Kaffeh vom Sontinent ausgeihloffen war, waren es bie 
Frausnzimmer, bie ein gewaltig Gefhrei dawider echos 


ben, zur Bertilgung biefes Verbotes kräſtig mitwirkten 


end ſich aun rühmen, dem Kaffeh neue Eintrittsfreiheit 
in Earopa verſchafft zu babens ein neuer Beweis des 
ewigen Kampfes bes Srbifhen mit dem Geilligen, der 
meift mit der Niederlage bes Geiſtigen endet, 

Diefer Bug der Geſchichte bes Broßen wiederholt 
fih auch in jebem einzelnen Menſchen; Geil und Körper 
find in ihm in beftändigem Kampf. Liebe und Ehrgelz, 


Sehnſucht nah Genuß oder nah Erhebung, ber Trieb, 


ganz genießendes Thier gu werben ober als Geift unends 
then Ideen nachzuſtreben, dieß find bie beiden entges 
nengefegten Zriebfedern alles menfhligen Wirkens ; zwei 
Motenzen, bie nie zufammen Friede machen, nie ſich beis 
be zugleich errtichen laffen; man muß lieben und ges 
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* 
gieten, ober eatbebren und hefen, ein Gläcin ber 
gZdee ſfachen und ſich mit feinem Stöndpuntt, Über das 
Sinntiche erhoben, branügen, 


Der’stbe Kampf wiederbelt ſcakauch wieder in bei⸗ 


den Seſdlechternz Monn und Weib find fid entzegenge⸗ 
fent, nie das Beute und Mile, wie Geift und Körger, 
wie Steff und Idee. Das Weib Ib der Nepräſentant 


der Ciche und bes Senufles, der Monn firebt nad Ideen 
und Ehrgeiz iſt frin Element, er wird weibiſcher Wouüſt⸗ 


ling, wenn er nah Genuß firebt, fo wie das Meib 
zur Würde des Mannes fidh erhebt, wenn es fih Über 
dae Binnlihe aufzufkwingen vermag s baber gaben bie 
Alten der meifen Minerva männliche Müftung, dem ges 
fonfenen und weibiſch gemorbenen Alciden Meiberfleiber 
und Epinnreden. Dos Weib erfennt nur @inen Veweg⸗ 
grund feiner Handlungen: Beranüsen und finnlide Freu⸗ 
be; was ibm @enuß gewährt, If itm willdommen; ber 
Monn veiſhmaht den Menuß, er will entbebren, aber 
ſich aufſchwingen in bie Megienen ter Seiler und on 
"been ſawergen Jj bas Weib wird durch Genuß gefättiget 
und ermübet, bad Streben des Mannes ift unendlich, 
wie die Ider. 

Ruhm, Ghre, Sittlichkeit, Milfersfüh, Menſchen⸗ 
würde find Beſtgungen im Meide ber Idren, fie leiten 
nie die Handlungen der Weiber, denn dieſe mollen Liebe 
und Genuß, phyfiſche Wirklichkeit, da if ihre Heimath, 
Ihe Himmel, ihr Gebiet, von dem fie nicht eine Hand 
breit abtreten wollen. Mag immer bas Kaffehtrinken 
mit moralifhen, phoſiſchen und retitifhen Gefegen ſtrei⸗ 
ten, *) fie leben nicht in biefem Element3 mag die halbe 
Welt des Kafehtrinken willens Sklavenfeſſeln tragen, blöd⸗ 
Finnig ober ſiech und ſittenlos werden, was geht bat 
fie an, das Kaffehtrinken gewährt ihnen Genug, Urfahe 
genug, ſich ihn nicht nehmen zu laſſen. So haben dann 
nicht die Meiber die Ehre oder Schuld, ben Sieg für 
den Kaſſeh erfohten zu haben, fendbern bie ungejenre 
Maſſe finnliher Weſen, bie ſich nach Genuß fehnts die 
Meiber waren nur ihre Mepräfentanten und ber Reſier 
der maſſiven Hemmkraft alles Shealen, 

Dech nicht ſchilderte ich das Weib, wie es aus ber 
Hond ber Natur kam, von feinerem Stoff als ber Mann 
gıwebt, mit feinen Gefühlen immer himmelan ftrebend, 
vo Sehnlucht nad einem Ideal, bas in harmoniſchem 
Verein all irbifher Herrlichkeiten vergeffend, zur reinen, 


rimmlißen Liebe mit ihm Th zu erheben vermöchte; 
ntht jenes Mittelding von Menfh und Engel, auserkoh⸗ 
zen dem rauhen Grnf bes Monned, ber mit feinem ein 
fernen Trotz iſolirt in ber Ratur daſtehen will, kühn und 





) niter bie Schädlichkelt des Kaſſehtrinkens ven Dr, 
Michael Petöch MPrefturg ıgı7 bei Sofeph 
Landes, 4 


‚frei, en nübfd geleimt, nidte unterlügend, feines ber⸗ 


ten Willens Mortg tot zum einzigen Gefeg in der Na— 
fur zu erheben ſtatdend, mit Ganftmuth zu begegnen, 
feine Balte Ompfrtuang:ieioteit mit dem mägiften Feuer 
ihrer Riebe und Kingebung zu. erwirmen, baf er willig 
fein Alleinſeyn und Beftchen binopfere, und in bie große 
Barmonie dir Netur aufgelöſt, fh dem ewigen, grofen 
Willen froh ergebe, 

Wer bürfte es wegen, fih an ber Mürte ber 
Frouen zu verfündigen , welche die Ratur mit allen Mors 
Zügen der Einheit und Güte ansgeräftet, bem Manne 
old Boten tes Himmels zum Unterpfand fondte, daß er 
bes Umgangs mit böperen Weſen niät unmürbig fep; 
bemit fie fein Her; zu ebleren Gefühlen fiimmen und 
ibm ben Weg zur befferen Heimath mit Biumen beſtreuen. 
Die Stimme aller Böller und Briten kuldiate Ihnen; bie 
Nationen haben ſtets das heiligite ihren Händen anvers 
traut, man benfe on dad Paledium, on Betas ges 
meihte Jungfrauen; Entſagung, Liebe, Bingebung, 
Kreundfhaft, od die Hiinmlifhen Blüthen des ſchöneren 
Lebens, ſelbſt die göttliche Tugend, bat der Sprachge⸗ 
brauch durch bas weiblihe GSeſchlecht ausgezeichner, wäßs 
rend der Trotz, ber Haß, der Wille, ſeibſt der Fluch 
bes männlichen Geſchlechtes find; daher auch die Achtung, 


"bie bad Weit bei irgend einer Station genieft, der ride 


tige Mapftch ihres Iugenbfinns, ihrer Berftedbilbung 
it, die Anerkennung-der weibliten Würde der fünfte 
Beweis, daß der Sinn für edlere Befüple nicht erſtor⸗ 
ben ſey. 
Aber mie ber Irob ber Meiber gleich einem bes 
touſchten Zug thraziſcher Badantinnen bie Märkte fünt, 
vol Genußbegierde, voll Gitelfeit und Habſucht, leicht⸗ 
finnig, tändeind, etne Grit und Gefühl, gedankenles, 
ideenleer — ba ficht man das Meib nur in feiner ents 
arttien Natur; ber Stolz bed Mannes, ber fih zum - 
bohen Sinn der Weiber nit hinsufihwingen mollte, bat 
fie, um ſichs bequemer zu maden, zum niebrigen Werk⸗ 
zeug feiner Spiele und Lüſte herabgeriffen, und wohlries 
Gender Duft, füptiäte Räſchereien, Pub und Tand find 
ber Köder, moburd er fie kirre machte. Wie ber 
Schiffer bem Wolrof, dat er fangen mil, leere Tons 
nen tormirft, baß es bamit fpielend das Kangfeil nicht 
bemerke, was er über baffelde werfen will; fo läßt fi 
bos Meib durch ein Gewebe wehllüſtiger Kändelenen ums 
ſtrickt, herab ziehen in die wartenden Arme des Mannes, 
ſtatt daß er fih erhoben hätte zum hoben Tugenbfinn, 
zur feurigen Riche des Weibes, Darum rächt fih auch 
die Ratur on bribenz fie ichenkt ben Genuß bes Weibes 
bem herzloſen Wollüſtling, ber ihn durch den meiften 
Zand zu erkaufen vermag, Während ber Gefüblvolle kein 
theilmehmenb Herz findet; fie macht bas Weib zum Skla⸗ 
ven des Mannes, und wenn fie Liebe fordert, ſührt er 


weisse ._ 


fe in bie Rabe und kauft ihr Roffeh, um ſich von feinen 
Piliäten loszugäglen, 

Doch it noch nicht aller Same bes Guten erflore 
ben, noch giebt ei det Edlen und Guten fo viele; müde 
ten fe fih über Luſt und eitlen Tand erfhwingen, möch⸗ 
te jeded eble Gefhöpf nur Ginen Mann beſſern, bann 
teänfe bald niemand Kaſſeh, es gäbe feine Kolonialmag⸗ 
rer, und bie Menſchheit wäre grüdiiher, Go hat bus 
Shidfal wieder bad Koſtbarſte, das SIäl der Menſch⸗ 
heit weiblichen Paunden anvertraut; mögen fie ihrer 
Mürbe eingedenk, dafjelbe mit reinem, tugendhaften Sinn 


pilegen, und auch bie Männer son Ihren Abwegen zurück⸗ 


bringen. Werden fie der grofen Crwartung entipreden?t 
Buder *) 


ungebener if bee Verbrauch und Mißbrauch bei 
Zuckers, woron ber größte Theil zum Berfüßen des Kaſ⸗ 
fehs uub ihres verwendet wird; wäre es möglich, biefe 
« Rafderricn zu meiden, weldhe Summen würden für Iur 
der erſpart, der als Arznelſtoff eigentliih nur zum Ver» 
füßen ber Arzneten ongewendet werben foTie; aber Une 
fug if es, was man bamit in Buderbädereien treibt, 
welde in großen Städten ſchon ſo unentbehrlich gewor⸗ 
ben, ald bie Meobbädereien, wo bald des Zuderbrobes 
wegen ein Theil dee Menfhen das tägliche Brod ent» 
begren wird, Bormals begnügte man fih mit Honigkus 
hen, war babei glücklich und froh, mun bezahlt man 
jägriih Millionen für Zucker nah Amerika, mikt 
um unfern Dunger zu flillen, fondern damit man Mi 
fdhereien habe, welche durch ihren ſüßen Seſchmack noch 
zum Benuffe reizen, nahdem man ſich ſchon mit anderen 
Speiſen bis zum Eckel ſatt gegeffeni der Budertaud iſt 
ein Bauptbebürfnig zur Becherrfihung unferer Taſelu 
geworden, fitden man von ber einfadhen frugalen Les 
bens art abgefommen iſt. 

um einen Bigling von der Unart, muthwillig Bläs 
fee zu zerſchmettern, abzubringen, führte man ihn zu eis 
nem 'Blasofen, wo man ibn die unenblichen Mühen jrige 
te und erflärte, bie bas Bereiten eines Trinkgtaſes, eis 
ner Fenſterſcheibe koſtet; fo gelang es, ihn von feinem 
Muhwillen zu beilen und er lernte bad mit Achtung sub 
Schenung behandeln, beffen Erzeugung fo viele Ar⸗ 
beit und Anfteengung fordert, So follten ih. Ale, vie 
unachtſam dıs Zuckerwerk verſchllngen, genau unterride 
ten, wie viele Thränen und Schweiß er vergiege, wie 


biele blutige Streihe ber unglückliche Neger fragen müfs . 


fe, der den Zucker pflanzt, um ben verzärtilten Gaumen 
des Guropäers angenehm zu reizen; ſchildern folten üe 





) Man vergleiche: Zucker ⸗ Erzeugung außer, und Ders 
braud in Guropa, Wr, 27. 1819. 
Des Herautgeber. 
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ſich laſſen, bie für jeben anderen umansflehlie Hige der 


Geuereffen, wobei der Zucker gekocht wird und wobei 
jeder Reger, den das Ungfüd trifft, dazu verwendet zu 
werden, in einigen Jahren zum Skelett austrofnet uns 
flirdt 5 bie Megifter ber Kaufleute felte man durchſeben, 
um bie ungebeueren Summen, die Ne für Zucker aug⸗ 
führen, anzuftzunen 5 wahrlich, den ein gefühlvolles Derg 


‚ Im Buſen ſchlägt, den wird beim Amblid eines jenen 


Zuckerhuts Grauen burhbeben, und bitter, nicht mehr ſüß, 
werden ihn die Gonfitüren ſchmecken. 


Gewürze. 


Es iſt unſtreitig, daß die mörderlſche Zuuft ber Köd⸗ 
die beiderlei Seſchlechts buch ihre Konft mehr Wenſchen 
tödte, ald Seuchen, Hunger und Krieg. Diefe unwifr 
fenden Menden, bie Peterfilie, Zelleri, Rüben und 
Gewürze in eine Rategorie fegen, und bie Srwürziafein 
in der Donau ſuchen, bie feinen anderen Himmel als 
File und Benuß Zennen, ohne Rückſicht auf Leben und 
Gelundheit in jede Speiſe mit verſchwenderiſcher Hınd 
die Bewürze Indiens freuen, dieſe Giftmiſcher har 
ben es fchon fo weit gebracht, daß fie Beine Suppe zu 
kochen wien, obne Muskat, Melken, Pfeffer aus den 
Molutkifhen Inſeln zu baben, feinen Brey bereis 
ten, ohne ibn mit Zimmer aus Zeylon, mit Baniglie 
ons Breofilien zu befteeun, Durch ihre Kunfk 
frömt das feurige Aroma beider Jadien In umfere 
Adern und vergiftet unſer Blut; buch ihre Kunſt gehe 
des Milde unferer Milchipeifen, die Kühlung ber Plans 
jenweit, das Nahrhafte des Klelihes verisren, und wie 
Hufeland ſagt: ihre Kınt bereitet aus ben herrllch⸗ 
ften Gaben Wortes ein fchleichendes Bift, 

Örmürze Änd in der Pilinzenwelt, wıs Sferpionen 
und Klepverihlangen in ber Thierwelt; fie ind Kabi⸗ 
netffüde, die men nur zur Schau ausftellen folte, damit 
fie aller Welt Penntlih werben, damit nicht ber Uners 
fahrne durch ihr lokendes Keußere getäuſcht, ſich itnen 
nasend, einen fräben Tod buch fie finde, fondern bei 
ihrem Aublick ergriffen, ſchaell die lust ergreife, um 
bem Gerberben zu entrinnen. Wie taugen zur Raprung 
niht, Hab höchſtens Arzneten, die ihren Play nicht ia 
ben Rüden, fonbern in den Apotheken haben, und wie 
man Mifte und Arsneien nur nad ärztlicher Worſchrift 
aus Apothefen erhalten kann, To follte es auch mit den 
Gewürzen gefheben; daß man fie in jebem Kramladen 
feitbietet, iſt feäfliber Unfug, ber auf ben ganzen 
Staat verberbiih, auf das Leben feiner Bürger höchſt 
nadtgerit, wirkt, 


Gioceolehe 


@sen fo bedeutend find bie Sımmen, melde für 
Gieccslabe, einem aus Gacao, Mewürz und Zu vr bereis 
teren Produkt, den Amerikanern zuzeführt werdea. Wenn 
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bie unnatärtige Mutter. Willſt bu die Biltung? Fr 
fliftet die Schule des Guten. Willſt du die Andacht? 
Er niet nachtlich vor den Thoren der Mirde, Willſt 
du Gerechtigkeit ? Er ſchlrmet Wittwen und Waifen, 


Witt du die Sanftmuth ? Er verztiht ſterbend den Feine 
den. Willſt du Vertrauen? Er empfängt ben Todes⸗ 


ſtrelch mit Geduld, 


Star ſchienen in feinen Zogen ſelbſt die Prleſter 


unempfängliä für das innere Wefen ber Freudenbothe 
ſchaft. Zwar verurtheilte die unbehülflihe Unmündigs 
Belt alle Wölker zu völliger Stlaverei unter ihre Bekeh⸗ 
er, Zwar galt das verihmigtefle Heucheln oftmals für 
Heilige Klagheit, Zwar zerflöcte die unesfittlihe Habs 
ſucht jede Anſicht gefeliger Pflichten. 

Zwar verkaufte man einen erdichteten Himmel für 
die Schäge ber Erbe — doc theilte Üh die Würde und 
Weise bes Herzogs Ginigen feines Hofes und mehreren 
feines Volkes erhebend und befefigend mit, Dies Jahr» 
hundert zelgt mie den Geiſt des Heiligen Wens 
jestam, Es ift das zehnte nah Chriſti Geburt und 
das zehnte im unferer Vaterlaundogeſchichte, 


Sqhwerer fhien es, dem Volke der roffebezigmene 
den Magparen das Heilige und Friedliche als er 
bensgrundfag zu geben. Der Magyare muthiger gebos 
sen und kriegeriſcher gebitdet als andere Stämme ber 
Waäſte, fang fi vom Vater zum Sodne, wie er Byzanz 
gebrandihagt, Germanien geplündert, Balien beraudt, 
fetbſt den Hiſpanier hinter den Bellen erſchrekt, Italien 
durchſtürmt, bie Alpenketten Überfirgen, die Stadt im 
Meere bedroht und nad Hunderten von Meilen ben Nils 
wer zur Heimath durch unbekannte Länder beutebeladen 
gefunden, 

Dielen Kriegesluliigen und MWanberungsfüdtigen 
fleifte fi ein Bimmelsbothe und Friedensverkündiger im 
Stephan, dem erften Könige dar, Ihm ſelbſt kam 
die Kunde und Weihe vom Lande der Teutonen und 
Gjeden . 

Das Wenige, was Stephan vernahm vom Geiſte 
der tührenden Predigt am Berge, ober vom Sinn des 
Seſpräches am Brunn oder vom Gleichnifie bed barm⸗ 
berzigen Wallers, ober vom kiebesgebothe in ber fanfe 
ten Sprache JZobammis, ober oom Feuerelfer beö uns 
erſchütterlichen Pauli — bas Wenige trug ber könig⸗ 
the Aroſtel mit kräftigem Wort und wirkſamer That 
in bie Menge. 

Aber Meuterel, Empörung und Raubſucht erhoben 
fih gegen Teberſam, Ordnung und etitftand, drum 
ward der Machtbote genöthigt, das Schwert für den 
Gtauben zu fgwingen und fid den Geinen als Herta 


und Gebietet, wir Saner auf @indi, erfhätternd und sen 
berhend-zu zeigen, 

Fcreilich bezogen ben nun an Bifhdfe und Wette 
ben größern Theil der Öffentlihen Güter, Freilich ges 
wannen Kirden und Kltäre an Glanz und an Reichtum, 
Freilich verwirrten ſich bie, Begriffe von geiſtlicher und 
weltlichet Macht. Freilich empẽerten und erbitterten Lehre 
und Rathlälag des aueldadiſchen Prieſtere die einhelmt⸗ 
fhe Rebheit und Eifetſucht. 

Aber der apoſtoliſche König achtete nit auf das 
Geſchrei und Einmateins ber MWiederfpenfligen und lins 
gläwbigen, Er glaubte durch kirchliche Erhöhungen dem 
heiligenden Sinn im Volke zu wecken und zu begründen, 
Gr hoffte durcs GHriftentgum ber Königsmadt einen 
unerfhütterlihen Gehorfam, eine unverbrüdlide Treut, 
einen unverfiegberen Staatöfhag und unäberwinplide 
Schlachtreihen zu verfhaffen. Diefes Jahrhundert zeigt 
mir den Geifk des heiligen Stebhau. Geik 
das eilfte nach Gprifti Geburt und das silfte im unferen 
Baterlandsgeigidte, 


Noch beitimmter als die Bulle ber Heiligfpredung 
beutet die Geſchichte des Beitalters auf bie Berdlenſte 
des Markgrafen Leopold, defirn ſchügender Name dem 
Beilertiy gemordenen Wien vom naben Berge berabe 
tönt und aus bem Doppelgaine der noh näheren Jaſel 
pirüberigallt, 


Grgrifen von heiliger Kampfbegler fpendete Le os 
pold ben reiſenden Mittern des Kreuzes reichliche Wege 
gehrung ; er bot der frommen Mutter das Löthige Sitber 
zur Wallfahrt an bie beittze Wiege und Grabftatt; er 
züftere drei Hunderte von Kriegern zum Zuge nad Beth 
Ichem und Golgotha; doch blieb er ſelbſt an der Enn# 
and Wien als Belgirmer der Armuth, als Dberridr 
ter im Medt, 


Begeiftert für klöſterliche Eatſagung lebte Beos 
pol» ſetbſt berjianig im ehelihen Stande, erjeugend 


und erziehend neungehn blühende Kinder, 


‚Ginen Gönner der frommen Familien zu Mölt, 
Göttweid, zu Florian und Scemtmün 


fer vermodte vieleiht ein vom Winde enttrogener 


und nah Jahren wiedergefundener Feauenfhleier das 
prädtige Stift zu Neuburg ind Dafenn zu ruſen/ 
doch erblindete er nicht für die bereits herrſcheaden Mäns 


gel des Monchthums, fondern berief von Morimond 


die erflen dreizehn Ziſterzienſer, um ein ſtrenges Weis 
ſpiel verbeſſerter DOrdentzugt beim heiligen Kreuze a 
gen. 


In einer gräuelvollen Zeit, wo Teutſchlaud vom 


einem Ende zum andern blutete und rauchte, genoTen 
die Öflihen Marken Friede; dog gezwungen zum Kriege 
wußte der Gränzgraf gegen bie wilden Magparen das 
Bärert fegveich Über die Britha zu tragen, bie Wälle 
der Eifenburg zu erflürmen und den Feuerbrand wieder⸗ 
vergeltend rings ins feindliche Land zu ſchleudern. 

In einem rohen Menfhrnalter, wo Sanzenftof und 
Kolbenſchlag als höchſtes Merdienft gait, fühlte der rit⸗ 
terliche Heilige den höheren Werth geiftigen Lebens; bar» 
um farbte cr ben geliebteften der Sohne fern on die 
hohe Schule zu Paris, wo dieſer zum Beihichtfchreie 
ber fih bildete, 

Der heilige Markgraf, welcher mit einheimifchem 
Slanze umgeben würbevol einhertrat, body ben Empfang 
der aubfändifhen Kaiferfrone klüglich verweigerte, mußte 
fein irdiſches Malten durch himmliſche Anſicht zu adeln, 
Dies Jahrhundert zeigt mir den Geiſt des heilie 
gen Leopold. Es ift das zmölfte nad Chriſti Ger 
burt und bas zwölfte in unferer Vaterlandegeſchichte. 
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@in Brgempyfl, ein Xrpab, ein Babem 
berg — Banden in überirdiſchen Glorien vor ben gläus 
bigen Tölfern. Aber bie himmliſchen Echlrmherru wehrs 
ten von bem betenden Lande nicht die Erneuerung bed 
Rammerd und von dem eigenen Stamme alcht bas 
Ehredniß bes Hinfalls. h 

Nah Ungarn ſtürmten die Mongolen; fie 
zerknidten den Kirchthurm, wie eine Windsbraut den 
Korihalm zjerfnidtz eine Stadt leuchtete jur andern 
binüber ald Brondfadelz eingeälherte Dörfer fanden 
längs dem Heerwege als Meitenzelgee bes Blutzugss 
mit dem Schatze entwich der König ouf bie nfein bes 
Meers; in Versmeiflung entſloh aus dem Schutt im bie 
Höohlen dos zerihmetterte Bol; faum erwehrte fi ber 
Gjege und Germane äbnlider @räuel, 

Böhmen irug zwar im Gturmlauf feine Waffe 
bie Königsberg und Pordenone; auf feiner 
Oerxrſcherkrone Rraplten immer glänzender die vielfachen 
Bintens aber ein ſchwarzer Schatten wie Bahrtuch fiel 
in ben anflobernden Schlmmer; unerbittlicde Feinde zer⸗ 
ſchlugen rädend die flrahlenden Baden, und ber bieis 
Sende Reif ſchlen aller Bierden beraubt, 

Defceid und Stepermark, in ihrer 
Kleinpeit zu groß fih füplend, um einem mädtigern 
Nachbar geborhend zu huldigen, perfochten mit dem 
Streitbarften ihrer Herzoge bie Unabrängigkeit in einem 
Kampfe auf keben und Tod; aber der Kalt bes kriegs⸗ 
luftigen Friedetchs bradte unnennbare Jammer; der 
Keutihe gebot und drückte Kraft ber Oberichenshoheit 
wie ein berechtigter Zwinghtrr; dann Überwältigte ber 
Magpare bie Grtiste an der Raab und Drau; 
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der Siehe ri fürs erfle bie Ennfifden kande an 
Sich 5 zulegt rauften fi Über der Beute bie ausländifchen 
Räuber, 

Babenbergs Erlöſchen Fam als Worbote eine! 
ähnfiden Schidfals ber ältern Stämme P tjemyft 
und Arpad. Beim Ausftersen der Fürſtengeſchlechter 
griffen Magnaten, Wlabyfen und Landherrn vermeffen 
um fi 5 ungebändigter fhalteten die Mädtigen in Hofs 
plag und Airhenfprengel; feibft bie Edelgenannten tras 
ten ben @emeinfreien zu Boden, 

Fromme Scheu entwih aus den Bemüthern, Tede 
Gier bemädtigte ſich ber ſchamloſen Seelen, Der Krieg 
Aller gegen Alle begann, Diefes Jahrhundert zeigt mie 
den Seiſt von Hinfall und Awilhenreid. 
Es if das dreizehnte nad Chriſti Geburt und das breis 

iehnte in unferer Waterlandögefhiäte, 
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Saͤwer fällt die Entſcheidung, ob Babenberg 
unter Zeindesbolden auf dem Schlachtfelde oder Pries 
mufldburh Meuchelmord im Kriegdgezelte, ober Ara 
pad durch Siftmiigung auf dem Sichenbette grauenvols 
ler dahin ſank. 

Eben fo ſchwer Täßt ſich entſchelden, welchee ber 
brei neuen Herrſchergeſchlechter raſcher emporſtieg und 
wehlwellender ſich erwies. Wem gebührt bie Werbienz 
flestrone, wenn wir den Ausbundb der drei, wenn wir 
Rudolph von Habeburg, Fubbwig von Un: 
jou und Earl von Eugemburg mit einander ver» 
gltichen 

Anjou feste ſich in ben Beſig von Ungarn, 
welchem es bie Verbindung mit dem Mecr und Italien 
errang; Anjou verihaffte ben Magvparn bie Brrrs 
ſchaft in dem öftligen Europa und gab ihnen zur Krieger 
madt bie Uranfünge von Bewerb und Handel, von Kunfts 
finn und. Wiſſenſchaft. 

turemburg erſchwang fih zum Throne Bö fs 
mens, welchem es Berhätltuiffe mit dem Meere und 
mit Branfreich verſchaffte; Suremburg gab den Gje= 
chen die entiheidende Stimme im mittleren Europa un 
pflanzte unter fie nad den vollkommenſten Muftern alle 
Biveige des Fleißes und der Bildkraft zu weiterer Born 
eblung. 

Habeburg behauptete Äh in Deſtreich und 
Eteyermart, melde es buch die Alpenketten mit - 
Zorots jelfenfefle und bem rheiniſchen Urfige vers 
band; Habsburg beherrſchte an ben Ufern der Enns 
die Geblete, melde Eriegeriih und küaſtteriſch den Has 
men eines Erzhergontbums verdienten, 

Die drei neuen Geſchlechter bewachten bie Schritte 
der aufilrebenden Nachbarn eiferfühtig, bis Eiferſucht 
fg odmäplig in nmüglihen Wetseifer aufiöfe,, Die 

* 
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Naupprit, welche mit fharfen Eden fid Anfangs -tieb, 


nahm altmäblig ab, und bie glatteren Dberflähen, bes 


rüsrten fi fanfter und garter, Aus zarterer Berührung 
entſtand ber Fürſten Verſchwägerung, melde zu Bünd⸗ 
niſſen der Staaten führte und endlich ben Gedanken 
eines ewigen Wereins erjeugte, 
Kunft und Fleiß TLieferten bereits - einige keſtliüche 
Büter 5 ihr Befig erwedte die Reigung zu frieduhem 
Genuß und den Abſcheu vor feindlihem Fauſtrecht. Dies 
ſes Jahrhundert zeigt mir den Geiſt der@rneuung 
und Wiedergeburt, Es iſt das viersehnte nah 
Shriftus und das vierzehnte in ‚unferer Waterlandiger 
ſqh ichte. Er 
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Einen Spiegel ber Ehren — Tann jebes Haupte 
Volt unleres Befammtreihes weiſen. Jebdem derſelben 
warb bie erfte Krone der Ghriftenheit zw Theil, nicht 
durch den Zufall ber Beburt, fondern durch bie Auswahl 
ber Zürften, 

Die Böhmen, bann bie Ungarn, bann bie 

Deftreiher, endlid die .Stenermärker fahen 
ihre abgefonderten Herrſcher geſchmückt mit der Kaiſer— 
würde, welche hei vermindertem Vortheil immer weniger 
ben augenſcheinlichen Schaden aufwog, indem fie den 
Herefher dem eigenen Bande entführte, feinen Sinn In 
fremde Angelegenheiten derflocht und feine Thatkraft 
bem einheimifhen Bebürfnig entzog. , 
Die Erwäplung der Yäpfte und Kaiſer erwedte 
effenbar bie Völker zum Wunſche und zum Berfuh, auch 
bie. Beflimmung der Könige nicht dem Zugenblide ber 
Beugung, fondern dem Ausfpeude eines Gpurtags zu 
banken, In dem verberblihen Hang traf ber Hochmuth 
ber Großen mit dem &tolje ber Frelen munderbar zu—⸗ 
fammen; und bie heiligen Seſchichten verflärkten bie ir» 
diſche Reigung buch Aufzählung .oltbibiifher und meus 
teflamenttiger Wahlen, 

Ungarns Wagnaten verfammelten ſich und gar 
ben ihre Stimmen dem Sohne Hunyabdi; Böhs 
mens Wiabpfen färitten zufammen unb erlobren den 
Sogn Podiebrand;z beide Molzirten mit Recht auf 
ben gelungenen Verſuch. Selbſt Oeſtreichs Lande 
herren erſchienen beim Miderfireite krönanſprecheader 

ürften In Bufammenfünften, wo fie über Nach folge 
entſchieden. Der 

Die Wahlen erregten Überall Leben und heile 
natme; fir erzeugten Gemeinfinn gepaart mit Selbſtge⸗ 
fühl. Aber In ihrem Defotge kam Gewaltthat der Bros 
ben, Beſtechuag der hohem Prieſter, Bann und Acht dee 
Andersgefinnren, Gxbfehde zuräüdgefegter Kronwerber, 
Bürgerkrieg mit graufer Verheerung, 

Die zwieipaltigen Kardinäle im Konklave und 
bie zwleſpaltigen Ghurfürſten am Wapltag gaben ein 
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Beiipiel, weldes anf RaFot, auf Withehrad und 
aufdbem Wienerfelde verberblihe Wirkung hervor⸗ 
brachte. — Dird Jahrhundert zeigt mir den Geiſt ber 
Kalferwmablundber Waplfreipeit. Gi if 
bas fünfjeknte nad Gpriffi Geburt ud des fünfzepate 
in unſerer Baterlaudsgeſchichte. 
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Jedes ber drei großen Völker unferes Katſerthume 
Hatte einen Beitraum von Herrſchaft und Bildung im 
feiner Bereinzelung burhlaufen, als eine Reihe urvätere 
licher Verträge in Erfülung ging und durch das Ghes 
band ber Fürſtengeſchlechter der Staatenbund der Hauptr 
xeiche unter Habsburg entfland, 

Doch zeigte der Verein keine Berſchmelzung z ein 
Selbſtgefühl, gepaart mit Unabhängigkeitshang, lebte 
feit Menfgenaltern in ber eifernen Beuſt. Jahrelanger 
Nahbarhaß konnte mit plöglid erlöfchen und Erlegeriihe 
Geinnerungen führten zu erneuerter Bitterkeit. 

Jeder Hauptſtaat rühmte fih einer elgenen New 
faſſung mit Rehten und Borrechten, welche er gegen ans 
dere Formen umzutauſchen weder geneigt, noch gezwun⸗— 
gen war, Sprache, Sitte und Kleidung verewigten eint 
Entfernung, melde bei allerlei Antaffen von Vorzug ſich 
neidifh erweiterte, Das altbergebrahte Wahlrecht bot 
ben Abgeneigten manderlei Stoff zu ununterbrogenes 
Reibung. Die neuentitandene Meligion biente den Un« 
zufriedenen ats biliebtes Mittel zum Angriffe anders 
glaubender und anders befender Hertſcher. 

Die Oppoflition der Gemüther, welche feit Johr⸗ 
sunberten in den Nachbarreichen beftand und die Opro⸗ 
fition der Kutcdten, welche feit Menſchenaltern gegen 
bie Regierung fih zeigte, dauerte fort, Beide Zuftände 
nahmen die Kormen des Proteftantiim und bie karven 
einer Blaubensverbefferung,, welche mit ben Menchthum 
die Stüsen der boten Prieſterſchaft angeif, dann mit 
dem Päpfte das Vorbild ter Alleinderrſchaft erihütterte 
und mit der Bekämpfung eines blinden @laubens bie 
Rechte zum freien Verftantesgchraude ver focht. h 

Die Kührer der Oppofition und des Proteflantiem, 
meift Menſchen vom boben Stamm unb Gtande, arbeir 
teten fort zu einem Ziele, welches ihnen ſelbſt nur im 
unhefimmten Kernen vorſchwebte. Ste behaupteten vom 
kirchhlichen und menihliden Rechte gewagte Säze, vor 
deren @rörterung fir ſelbſt zu erbangen Urſache hatten. 
Diefes Jahrhundert zeigt mirden Geift einer TZrem 
nung im Verein. Es if das ſechtzehnte nad) Ehri⸗ 
fi Gehurt und bas fehsjchnie im unferer Baterlandss 
geſchichte. 
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Gewiſſe uebel — können nur unter heftigem Anfol 
in fiebeiger Hitze bertoſen. So jerrüttete ſich anfer Oe⸗ 


fammtreid burd das vermidelte Beiden con Mivatttät, 
Dppoſition und Proteftantiem, Allen breien lag zum 
Grunde eine Berwirrung der Pegriffe von dreifacher 
Kreiprit im Volkethum, im Bürgerifnn, im Kirchen⸗ 
welen, 

Or Magyare empfing mit Widerwillen fersft 
bas Belle, wenn e6 mit dem Stämpel bes Auslands ere 
ſchien; er pries jene alte Glaufel von Belbfibemaffnung 
gegen erlittenes ober befürdtetes Unrecht, al6 den Its 
que aller abelihen Würde 5 er verfoht eine evangelis 
fhe Lehre oder den Pathellfhen Glauben mit undriftlis 
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Gem Gifers er betrachtete die Freiheit ber Wahl und. 


bes Sewiſſens als eine hergebrachte Beinohnheit, um Eins 
geborene auf Königethron und Predigtſtuhl zu erheben, 

Aud der Gjeche degte dem Groll gegen das Fremde, 
boch übergab er durch Selbſtwahl feine Krone dem rheie 
nifgen Srembling 3 der Hinabſturz aus dem Kenfter für 
Werfehtung des Rechtes galt ihm als urväterlih erwie⸗ 
fene Sitte; bie utraquiftifhe Lehre erſchien mit dien 
Borderfühen zum pretelantifhen Belenutniß; bie Beir 
Denfhoft für Himmelreih und Erbenthron ſchlug empor 
su den Doppelflammen eines kirchlich Hürgerlihen Krieges, 

Beim nahen Brand in der Runde konnte fi 
Deftreicd ber herüber fprüenden Funken nicht erweh⸗ 
zen; es vermaß fih ben Herrſcher von Hienieden wegen 
tes Blaubens von Jenfeits in feiner Burg gu amlagernz 
«6 verfuchte die Anſtalten der Altvorbern gegen bie ers 
neuerte Form zu vertauſchen. — Und bie Folge von all 
dem fromm und frei geglaubten Unwefen ? 

DerDsmanne burhfürmte mit fanatifher Wuth 
Ungarns ſchöne Fruchtgefilde und ſalug und ſchleppte 
die Söhne ber Ghriſten in Knechtſchaft. 

Der Schwede fengte und brannte mit enthuflas 
ſtiſchem Eifer in Böhmens bergumfhloffenen Bebreis 
ten; er führte Batholtihen und proteftantifhen Reiche 
thum ım bie arme Heimath binmey, 

Deftreid und Steyermark erbebten "unter 
dem Hurfhlag arabiſcher Roſſe; Über ihren Höhen flogen 
bie finftern Rauchvolken dampfender Hütten; auf Ihrem 
-Boben rannen bie ſchwarzen Blutladen grmeselter Bürs 
ger. Denkende Scharen ümfiger Männer entflogen vom 
erbarmungslofen Wohnplag eines ſich rächenden Glau⸗ 
bens. 

Wien ſah ben Halbmond in feinen Ebenen wie 
eine Kenrriihel mähen. Gräs erbiidte ihn auf feinen 
Mofenbergen wie ein irrendes Kodtenliht auf Grabeshüs 
geln. Diefes Juhehumdert zeige mir den Beift er 
teäumter Freiheit und wirflider Knmecht⸗ 
ſchaft. Es ift das fiebschnte nah Ehriſti Behurt und 
das ſtebzehute in unjerer Baterlandsgeſchichte. 
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ben, To mußte ber Seſchmack die Gefühle Iäutern emb 
die Aufflärung den Berſtand erhellen, Nur aus bem 
Urfergange von Bildung zur Denttsaft konnte Eintradt 
und NRuhe entfichen, 

Die erſten Berfuhe bed verkannten Geſchmacket 
und. brö ſchüchter nen Verſtandes fielen in bie Wegierung 
der zwei kepten Habsburger, we ber Schlachtentuhm 
des Prinzen Eugen frinem Menfhenfinne Gingang 
verſchaffte. 

Mit zarter, aber unſicherer, fat zitterader Gand 
degte eine weibliche, doch katſerliche Secte die Uranfänge 
des Schönen und Mahren, aus deren Bunde das Gute 
entfprangs Sonnenfelfens blühender Geſchmack gat 


den Sieg mander tiefgedachten Wahrheit, 


Endlich erſchien mit männtih » unerſchrockenem Bel« 
fle am Ruber der Begierung Jofeph ber Zweite, 


In ibm als Menihen liebte die Mitwelt den Herrſcher; 


in ihm als Herrſcher wird die Nachwelt den Menfhen 
verehren. 

Kein Zweig bürgerlicher Seſchäftigung entging dem 
Auge des Scharfblickenden; jeder freute ſich einer Babe 
aus ber kaiſerlich » befonnenen Hand, Keine Art ver 
ebelnder Künfte blieb dem wohlmollenden Gemüthe fremd; 
jede war ihres Lohnes bei glüdlihen Erfolgen gewiß, 


"Kein Rad im großen Betriebe bes Staates blieb ununs 


terfucht, jedes ward vor Aller Augen mit Freimuth ges 
prüft, 

Staub unb Roft und Kress ber Jahrhunderte fühl: 
ten Beien, Feile und Meffer z doch, was fih als nüglid 
buch Menfhenaiter erprobt, erhielt die verdiente Stelle 
ber Ehre, 

Fofeph der Amweite feflte ſich zuerſt auf den 
erhaßenften Standpunkt als unpartheiilher Midter vom 
Werthe des Beralteten und vom Berbienft der Ernenung i 


dann faßte er den Hroßen Entſchtuß, die Mafhine bes 


Staaté zu erneuen, opne einen Augenblick ihren Bortlauf 
zu hemmen, Er fegte im Umſchwunge ber Mäder bie 
nenen Xriebwerfe ein ohne merkbaten Stilftand, Gr 
gab von oben herab die Weifung zu allmähliger Umfor: 


mung, bamit-von unten hinauf niemals mehr die Eofung 


fh anflimme zur Gewalt und zu plöglihem Umſtucz, 
Er maß Abel und Priefter, Gelehrte und Künſtler, Bür⸗ 
ger und Bauer nicht nad ben Graben ber Entfernung 
vom Throne, fondern nah bem Berhältuig zum Bmede 
des Staats, Er farb, — 

Seinen Bruber und Meffen rif leider! bee Auf: 
fand bed franzöſiſchen Velkes zum blutigen Kampfe, Der 
neuerungsfühtige Freiſtaat zerrig in ıumbefonnener Eile 
ale altväterliven Ltaotöverbältnife, um eine rafder: 
fonnene Weltbürgertichkeit zu verheißen, 

In ver Reihe von Feldzjügen, mo unſer Geſammt⸗ 
reich fein Riederlaud und Jtalten männlig vers 
ſocht, rigpteten ji die neugierigen und thrägenden und 
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freubigen Blife auf die Blegedfelder von Reerwin 
den, Würzburg und Oſtrach. Aber im Zanern 
flodte das begonnene Werd bes großen Wilbners und 
Meifters, Diefes Jahrhundert zeigt mir den Bei 
der Yufllärung unb menſchlichkeit. Es if 
Dos achtzehnte nah Chriſti Geburt und das acht zehnte 
in unferer Baterlanbégeſchichte. - 
j 19. 

Hoffend und bangend flieht die Menſchheit, an aro» 
fen Aufbau und Umflurz gewohnt, erwartungssell in uns 
feren Zogen. Da entihied Oeſterreichs Beitritt 
und feines Kaifers Mahtwort ben Fall des Helden ber 
Revolution, an welchen bas dauernde Weltreich der Frans 
Ben und Eurepas plöglide ummälzung gefnüpft ſchien. 

Napoleon Bonapartes Sturz rief Überall 
zwei mächtige Partheien ind Leben; benn das nieberges 
tretene Kite erhob fi wieder gegem das fiegestrunfene 
Reue, 

Die Alterthümlichen behaupten bie Macht bes Rös 
:aigs von Gottes Gnaden Über jeden menſchlichen Eins 
ſpruch erbabenz tie Reueren füuhen Saranken fribft für 
das Höchſte oder wollen gar die oberfte Gewalt in uns 
geſalbten Händen. 

Die Aiterihümlichen empfehlen für bie uräterlie 
Sen Formen des Glaubens Strenge und Kerker, ja ſe⸗ 
gar Inquifition mit Marterkammern und Sceiterhaufen 3 
die Reeren ſprechta von Duldung jedes Belenntniffes 3 
“fie fordern Breibeit aller Sewiſſen. 

Die Alterthümtichen günnen dem Pabſſte und Bis 
ſchof großen Befigfand der Erde und einen unabhängis 
gen Staat für den Himmels bagegen fehen dir Neuern 
in jeglichem- Priefter fletö einen Gehülfen, nie einen Ge⸗ 
fahrten der weltlichen Mocht. 

Die Alterthümlichen halten den Mönch für ben 
swedmäßigften Lehrer des Volkes und preifen bie Orden 
old die Grundlage der Drdnungs gegen Beides eifreen 
die Neuern ohne Rüdfiht und Schonung, 

Die Aitertbämlihen wünſchen den Feldherrnſtab, 
ve Miniferfhaft und alle oberiten Aemter vererblih in 
gewiffen Belhlehtern; die Reuern betrachten biefeiben 
als @igentsum jegligen Bürgers bloß nah perſönlichem 
Bertienfte vertheilbar. 

Die Alterthümlichen ſuchen Schranken auszjufnnen 
und aufzurichten gegen das Emporſtreben aller Gemel⸗ 
nen; doch jetr Schranke tritt der unbefonnene Neuerer 
mit keckem Kufe nieder, 

Die Aitertbümlihen fallen in bie Fehler ber Abs 
fonderungsiuht, fo wie die Neuerer in den Jerwahn der 
Bleigmaderei. 

Die Alterthümlichen berufen fih anf bas Zeugniß 
des Mittelalters und auf die Erfahrungen Garis bes 
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zu löfen. 


SreoSens bie Neuerer gehen in frißere Beiten, In bie 
Tage der Römer nnd Briehen zurüd, 
Die Alterthümlichen ſchmähen bie Gräuel ber frans 


 söfifhhen Mevolution 5 bie Neuerer preifen die Weisheit 


des ameritanifhen Freiftaates, 

Wahrſcheinlich zieht der Widerſtreit durch mehrere 
Menfhenalter fih Hin, Diefes Jahrhundert zeigt mir 
ten Geift von Alt und Reu, Es if das neune 
zehnte nad Chriſti Geburt und das neunzehnte in uafes 
zer Vaterlandsgeſchichte. 

° * 

So ſehen wir die verhängnißvel mechfelnde Neihe 
unferer neunzehn Jahrhunderte mit einem Begenfane von 
Mod und Fein beyinnen, mit einem Wiberiprude von 
At und Reu fih fliehen, Wie aber wird der vielums 
faffende Streit zwiihen Alt und Neu fi entiheiben® 
— Kein flerbliher Beift vermag die Aufgabe ber dw 
Zunft als Borfrage an die Gegenwart mit BeRimmtheit 
Doch brei horaziſche Säte verbürgen untrügs 
lie Weisheit, da ber Lauf aller Jahrhunderte auf fie 
das Siegel der Wahrheit mit dem Stämpel ber Grfaßs 
zung gedrückt. 

Imifgen Neu und Alt befteht ein fiheres Maß 
und eine fharfe Gränze, über welde erhoben, und une 
ter welche gedruckt niemals das Rechte erreicht wird: 
Est modus in rebus, sunt certi denique fines 
— ultra eitraque nequit consistere rectum. 

ap ift Auem beflimmt und eigene fharfe Begränzung 
Zenfeits der fo wenig, wie biedfeits Kechtes befichen 
Tann, 

Die Berfehter bed Alten unb bie Ringer no 
genem greifen gewiß im Irrwahn und Unfien bis an 
die äußerten Inden, Bon Leidenfgaft, Ungefüm und 
Habfuht gegängelt und gepeitſcht, bringen Beide auf 
beiden Seiten Berberben: 

Seditione, dolis, scelere, atque libidine et ira 

Iliacos intra muros peccatur et extra. 

Durch Aufwirgelung, Zrevel, Betrug, durch Sorn unb 
Begierde 

Drinnen ſewohl wirb gefehlt in Zlions Mauern wie aus⸗ 
mörts, ' 

Mog ber bebeutungsoolle Streit für Alt ober 
Deu fih entiheiben, kein Xusgang wird alle Brmüther 
befhwihtigen, Wünſchend, hoffend, bangend greift das 
kede Herz ringsum in die Weiten, Der freche Muth, 
nicht achtend auf Medt ober Unredit, Jagt raſtlos nah 
feines Zraumes Bildern felbft ig bie eutlegenften fen 
nen, 

Audax omnia perpeti 

Gens humana ruit per vetitum nefas, 

Zontügn aller Gefahr zum Zros 

Rennt das Menſcheugeſchlecht Gräuel und Bünden dia⸗ 
2 durch. 


Zu ber Splte tiefer Hauptenſicht werkinbet ber 
ecm iſche Denkſpruch: Wir trachten nad BVerhetsenem | 
lie fordern, was uns verfagt iſt! Griff tod, das glüds 
lich ſte Paar nah bem einzig verbetgenen Apfel! Trug 
doch Japhets Seſchlecht das eutheimlichte Feuer zu ben 
unſcholdigen Bölkern! Was ragt dem Sterblichen zu 
bad und zu ſtell? — Selbſt den Himmel drohten bie 
bandertatmigen Thoren zu flürmen, 

Julius Schueller, Profeffor, 





Correfpondenz und Neuigkeiten. 


Andeutungen aus dem Gebiete des Lebens unb ber 
Kunz, insbefontere in Wien. 
Ben X. Kittig von Flammenftern, 
(Sortfegung von Rr, 49.) 


1, 


Deren Pelitans Kuranflalt mit natürtls 
Gen Mineralwäffern 


(Bergligen Beilage zu Zuni Nr. 8, d. 3.) 

Mas bis ist für bie Mehrzahl der Vewohner 
Miens nur ein frommer Wunfh blieb, eine Anftalt 
degründet zur fehen, wo aud ber minder begüterte Leis 
dende hie ihm ärztlich vorgeseiänete Zahl Blifer natürs 
lichen Mineralmaflers ſtets in der vollften Kraft deſſelben 


erhalten könne, hat Dr, Pelican, k. f, Staatsbeam⸗ 


ter, auf eine feinem Gef, Geſchmack und Kenntnilfen 
Ehre mahende Weiſe ausgeführt, Schon das berriide 
Tocale mus alle Welt amziehen. Es iſt der Eireus auf 
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ser CEbpltanabe vor dem men eröffneten Garolinen: 
oder auf fogenannten Sailerſtädter Thor, bie ſchönſte 
Partie der Glacien um Wien. Gin Kiosk ſchütt hier 
die Kurgäfte vor dem Wegen, cin Flugdach über jede 


‚ ber hier aufgeftelten 3 Grebenzen vor ben Sonnenſtrah⸗ 


lem Im Hintergrunde find in ben Alleen Lehubänke 
für die Kurgäfte und Promenirenden, ein Muſikchor und 
tiefer gegen den Mienfluß find bie andern mothiven« 
bigen Bequemlichkeiten (Retiraden) augebradt, Die 
Kaſſa if im Vordergrunde des Etabliffements, 

Eeit ıflem Juni, als dem Tag der Eröffnung, 
werben hier dreierlei Mineralwäſſer ausgesoten, und. 
noar an der ; 


sten Kredenz. Gelterwalfer, ber Behr aA. gg, 
an — Rreugbrunnenwaffer — . » . 20— 
gten — Ggrrwafler — 20 — 


Jeder Becher faht 6 Ungen, 

Selter- und Egercwalfer find in ihren 
Sellkräften und Beſtaudtheilen zu bekannt, als baß fie 
weiterer Erwähnung bebürften, nicht fo das Mariens 
baber Rreugbrunnenwaffer, deſſen Quelle 
dem Stift Sep! in Böhmen gehört, Dieles herr⸗ 
liche Heilwaſſer Eömmt dem Gehalte nah nicht allein 
dem Karlsbader Sprudel gang glei, fondern 
hat noch den bedeutenden Borzug, daß es zur Wer 
fendbung geeignet iſt, was bei erflerm nicht Statt 
finden Eann, 

Rah dee von unferm ruhmvoll bekannten Chemi⸗ 
ter, Brofeffor Joſeph Franz Preiterm von Sacquim 
dveransaßten Aualyſe entpält es folgende Seſtandtheile im 
vergleihender Usterfiht mit dem Karlsbader Sprudel⸗ 
waſſer. 


Es find enthalten in einem Givilpfund | des Karlebaber Sprudelwaſſers. | de8 Kreuzbrunnen im, Marienbad, 


Bon Eoplenfaurem Natren „ . “ . 17, 20 Gr. . . + 15, 40 @r, 
⸗ſchweſelſaurem — u . . . 26, 40 ⸗ . . r 33. 11 = 
» Fılzfaurem — , . . . 6, 20° + . . 16,10 = = 
# Eohlenfaurem Kalt . ’ 5 . 2,00 a . . . 1,93 «® 
» Rohlenfaurer Bittererde ö “ > — . . ” 2,73 — 
⸗kohlenſaurem Eifenorpb . . . 0, 02 ⸗ . . . 1,05, 
» Kieielerde . . . . . 0,40 » . . . 0,49 = 

6l, 22 Gr, 70, gı Gr. 


Freiherr von Jae quin fost: An flüdtigen Bes 
ſtandtheilen entgalten 300 Kubiljol bes Karlöbaber 
Sprudelwaſſers 32 Kubikzoll freies Pohlenfaures Gas, 
das Waffer bes Kreuzbrunnen in Marienbed aber ents 
bält in bemfeiben Umfange 72 Kubikzoll ber genannten 
gasfürmigen Binre, Mebuzirt man dieſes Naumterbälts 
niß aufs Gewicht, fo findet man in einem Pfund Oprus 
belwafier 4, 42 Gren, in einem Pfunde des Kreutbrun— 
Renwoflers vom Martenbabe aber 8, 33 Gran freie Kohs 


lenſäure. Bieraus erziebt fh, daß die Qualität ber 
Beſtandtheile in beiden Wäſſern bis auf rinen Fleinen 
Gehalt von kohlenſaurer Bittererde, melde das Kreuz⸗ 
brunnenwafler beiigt, das Sprubelwaffer aber nicht hat, 
genau biefelben findb3 daß aber in Pinfiht der Qualität 
dieſer Beftondtheile das Waſſer dr Kreuzbhrunnen ein 
größeres Verhältniß firer ſowohl als flühtiger wirkſamer 
Beſtandtheile enthält und daß es das Karlsbader Waſ⸗ 
fer dorzüglich buch feinen größern Gehalt on ſchwefel⸗ 
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faurem und ſalzſaurem Natron, an kohlenſaurem Elſen⸗ 
oxyd und ferier. Kohlenſäure übertrifft, j , 
Sn ber von Hrn, Prlican herausgegebenen Nach⸗ 
richt wird behauptet : Daß man bei einem genau beob+ 
ochteten längern Gebrauch bes Kreuzbrunnenwaſſers und 
einer gleichzeitigen angemefienen Diät, eine burd bie 
Menge des in demfelben vorhandenen Fohlenlauren Gaſes 
wunderbar herrorgebrachte Vermehrung der Lebensthätige, 
keit, Stärkung des Rervenſyſtems, Berminderung der 
Seritabitirät und Zffeltion gefunden habe. Hypodene, 


driſten woren in der 4ten Woche ſchon radikal Eurirt, 
und mehrere ärztliche Verſuche fo mie die chemiſche Ana⸗ 


ipfe verfhafen die allgemeine Ueberzeugung, dab beite, 
Boſſer in Hinfigt der Heilkeäfte einander nicht nur 
ganz gleich formen, fondern das Morienbader Kreuze 


drunnenwaſſer ienes von Karlöbab wegen ber größern, 


Menge bes enthaltenden Tohlenlauren Gaſes in allen jc» 


nen Krankheiten, die legteres zu heilen vermag: Verſie⸗ 


plungen und Schwäche im Unterleibe, anfangende Desors 
ganilationen der Berbauungswerfzeuge u, dgl. m. bei 
weitem übertrifft, 

Da idy mid felbft unter ben hiefigen Aurgäften dee 
finde, fo mwünfde ih recht herzlich, daß ih auch allıs 
Vorgeſagte erproben müge, 

Wie feye übrigens das Hirfige Publikum bie Aufe 


. Beltung; diefes Erabliffements würdigt und weldes Bern 


trauen daſſelbe in die Angaben des Herrn Pelican 
tet, beweiſt, daß, wie mir der wohl unterrichtete Hr. 
won Gr—tb fagt, fhon am ı2ten Tage an Marienbar 
der Kreuzbrunnenwaſſer bloß an biefem Tage für 
800 fl. WW. abgefegt warb, 

Einen wohl degrändeten Tabel des Publikumt kann 
ich aber nit underügrt laſſen, aümlich: daß Pr. P. 
die Caſſa zu weit entfernt von den Kredenzen aufgeſtelt 
dat und daß man daher, wenn man von bre entgegene 
geſehten Seite der Goſſa fommt, von bem Kredenzen 
eine , beſonders für Damen, unangenehme Streckt bie 
zur Gaffa gehen muf, um daſotbſt die Billets zu lüfem, 
mit denen man, jur Kredenz zurückkehrend, das beliebige 
Minerstwaffer erhält, Auch wäre es zur Bequemlich⸗ 
teit des Publikums zw wünſchen, daß daſelbſt rin Goffe⸗ 
tier aufgeſteut würde, um nad dem Genuß bes Meines 
ralwaffers nicht erft zurück in die Stadt zum Zrüpflüden 
sehen zu müflın, 


0 


kann man mit do Jahren no bi 
Neije von 30 haben? 


Gehe tıihe Die kürkiſchen Damen Nefern uns 
den Beweis. Da finden fih dee Frauen zu Dugenden 
ton 60 Jabrea mit ben blütenden Reigen von 30, Und 
wernit bewirken fie dies ? — Dadurch, daß fie fi 


Befiht, NRoden umd Bufen wafden. 


täglich mit Baltem Maffer ohne Seife 
Dem 
könnte man freilih no beifügen, daß fie weniger aus⸗ 
fhweifen, aud ſich niht bie Schwindſucht am den Dale’ 
tanzen wie fo mande unfsrer eleganten Damen, 
5 

—Waqheſtebe zur Reinigung des Meer 

waſſers. 


Freund Jaroſch ſchreibt mir ans Cattaro, 
daß er ben Berſuch gemacht babe, Wacht mit ſehr feinem 
ſegenonnten Wollſande zu vermengen und daraus dünn⸗ 
blättreige Gefäße zu gießen, diefe Gefäße benuge er num 
als Eiltrir » Apparaie, um das Merrwaffer trinkbar zu 
machen, Rod feiner Berigerung bat das burdarfeihte 
Meerwafler faſt ale folzige Seſtandtheile jurüdgelaffen 
und warb trinkbar. Ge bat biefe Werfuche wiederholt 
und glaubt, biefe Filtrir » Apparate könnten zu Schiffa 
in Beiten ber Noth vom welentlichen Rusen fenn, Der 
Shrenmann ift zwar Bein Chemiker, aber auf feinen Ber 
fsınad fann man bauen, und fo Halte ih auch dieſe 
Berfuge ver Mittkeilung werth. 

(Die Zortfegung folgt.) 





Debatten und Xerichtigungen. 
2. Muntfperre, 


(Bergligen Rr. 19, 8, 152, ıfle Anfrage.) 


Here Dr. Frig*)in Bra ü 
Bierüber zu äußern: : SELTEN ” 
Daß bie Beobachtungen Über bie Balſam ſtauben 
und aromatiſchen Harze einſeitig wären und bie Mund, 
ſperre keine unbeitbare Krankteit ſey. Er beilte ver⸗ 
gangnes Jahr zwel Bälle bleß mit der Sclermirtur, 
Darüber müſſe Vater Salımann auch im Himmel 
Freude haben. Aber kein Mittel im der Weit rönn— 
weder praſervatio noch ſpeciſtſch bei der Mundſperce 


wirken. 


2. Zuſätze zu Hm Schlums Vorſchlag von Hrn. 
Drt. Fritz in Prag. 
(Berglichta Ir, 20. d. I) 

-Wildbbäume gehören in den Maid nicht auf ber 
tochnte Gegenden. Darum Hrn. Schlums meinen 
Danf, doch mit ber Bemerkung, daß bie Räume, mur in 
Shine heilig, an den Steaßen am fhiwerften zu bewas 
Gen find. Mit isrer Vermehrung bürfte ſich aud der 
Ertrag dee VBerpadtungen mintern, 

(Die Fottſetzung folgt.) 





) Profeffor der chicurgiſchen Ktinik und Primarmunds 
arit am allyemeinen Krankenhauſe, 


ef» 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 





1818. Nr. 54 September, 
more le Mm at 
Ueber bie Urfachen des Geldmangeld in — ne Vene Wie 
Curepn braud) mit Kampferfalben (Opodeldoc), Kampher⸗ 
(Beläluß von Re. 52.) | geift, Wanigliceffenz, Bifam und Bibergeil treibt, al . 
Arzneien. wüßte man nicht, wie weit China, Japan, Ti⸗ 


Auch die ausländifchen Medikamente führen das 
Gold der neuen Welt wieder zu feiner Quelle zurüd ; 
Millionen gehen dafilt jedes Jahr in fremde Welt⸗ 
theile. Weit entfernt, zu glauben, daß um bad Les 
ben eines Menfchen zu erhalten, irgend ein Mittel zu 


koftbar fey, oder daß Gold gefchont werden müffe, wo. 


es das Reben gilt, ober daß fich bei dem jetigen Zus 
fand der Heilkunde die China, das Opium, ber Kam: 
aber durch irgend ein Surtogat erſetzen laſſe, fo iſt es 
doch gewiß, daß mit allen biefen Mitteln ber größte 
Unfug getrieben, und wo inlänbifche Mittel hinreichen, 
unverzeihlicher Weiſe zu diefen Foftbaren Stoffen ge: 
griffen wird, daß fich oft ber arme Kranke mit dem 
Ruin feines Wohltandes die Genefung, bie ihm dann 
keine Wohlthat mehr ift, erfaufen mülfe. 

Man follte kaum glauben, daß auch in der Me: 
dizin Lurus getrieben werde, und doch iſt e& wirflich 
fo; ober mad wäre ed, wenn ‚man Pillen mit Indi⸗ 
goftaub, Zimmet, Gold: und Silberblättchen belegt ; 
Mirturen mit Cochenillſyrup verfüßt, Bibergeil, Ehiz 
na, Rhabarber = Ertracte in. Pillenmaflen zufammens 
knetet und’ ähnliche medieinifhe Tändeleien treibt ? 
Ein kranker Jude bat mich einft, ich ſollte ihm nichts 
rOdinärcd, nichts Wohlfeiled verordnen, denn fo was 
Fönne nichts helfen. Dem Juden, dem keine Sache Weib 


“... 


bet, Indien entfernt fey, da doch ber einfache 
Weingeift oder unfer Meliffengeift, dad Pfeffermünze 
Waſſer und dad flüchtige Laugenfalz diefelben Dienfte 
leiften ; über jedes Wechfelfieber mit Chinarinde her⸗ 


" fallen; in Saffafras md Gaffaparille Wunderkräfte 


fuchen, die Grad und Klettenwurzeln eben fo gut bes 
figen; wie Plinius von ben Aerzten feined Zeital⸗ 
terd klagt, nur in Aethiopien und Arabien 
Heilmittel zu finden glauben und für jedes Fleine Ges 
ſchwür ein Mittel vom rothen Meer herholen: viele 
bergleihen Mangel an Nachdenken verrathende Sa⸗ 
hen find jedem denkenden Arzte, dem doch dad Wohl 
feiner Kranken im ganzen Umfange anvertraut iſt, uns 
verzeihlich. 

Keine gewonnene Seeſchlacht hat dem Kolonial⸗ 
handel ſo viele Vortheile gebracht, als das Syſtem 
Browns, ber in den meiſten Krankheiten nur Schwä⸗ 
che ſah, zu deren Hebung man mit Reizen, wie Chi⸗ 
na, Serpentaria, Kampher, Opium, Zimmet und 
ähnliche Gewürze losſtürmen müſſe. Wenn es wahr 
ift, daß die Edinburger hohe Schule fein Audens 
fen mit einem marmornen Monument chrte, fo ger 
ſchah dies gewiß nicht der Vortrefflichkeit feines Sy⸗ 
fiems wegen, als vielmehr des mercantiliſchen Gewin⸗ 
ned willen, den der vermehrte Gebrauch jener Arz⸗ 
neien feinen Lanteleuten bradite; doch man lernte 
einjchen, dag Schwäche nur eine Wirfung, nicht aber 
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Urfadhe ber Krankheit ſey, unh bie Chimäre flrzte 
von jeldjt zufanımen.- er . d 
Die Einſichten des Arztes, ber in ben Kranke 


beiten nichts als duch ausiindifche Mirtei zu hebende 


Schwãche ſieyt, find von jeuen eines alten Weibes 
aucht ſehr verſchiedea; daß der Krauke ſchwach fen, 
kann man ohne eben ein Diplom zu haben, beurthei— 
len; ‚man hebe die Krankheit, und die Schwäche wird 
von ſelbſt nach und nach ſchwinden. Es iit aljo ein 
eben nicht tiefe Kenatniß verratyende3 Zeichen, wenn 
ser %;; viel von Schwäche ſpricht, Alles mit China, 
Romp;)er, Opium, Biſam befümpfen wil; dem jein 
Leben theuer ift, wähle fich einen Arzt; ber mis Elei- 
wen Mitteln viel auszurichten vermag, 


. x 

Man klagt allgemein über Mangel an guter 
Münze; aber die Hand an dad Herz befrage ſich ie 
der, wenn er die Summen hätte, die feinehwegen nur 
durch bie legten zchn Jahre für Koloniaiwaaren in 
Das Audland gingen, welch Weberflus an baarem Geld 
wäre überall? Es ift ftatijtifcy berechnet, daß die Aus: 
fuhr des baaren Geldes für Kolonialwaaren jährlich) 
ſechs und zwanzig Miliouen Thaler *) beträgt; 
man denke, was in jedem Lande mit jenen ausgefuhr⸗ 
ten Millionen geſchehen könnte, wenn fie zur Aufmun⸗— 
terung des Kunſtfleißes und der Landwirthſchaft vers 
wendet würden ; müßigliegende, unbentigte Sumpfe 
und Moeorgründe würden urbar gemacht, Brachen 
abgeſchafft, Kunftwiegen vermehrt, Wieharten veredelt, 
der Körmerertrag erhöht; rohe Naturprodukte würden 
nicht ausgeführt, ſondern in blühenden Fabriken durch 
Kunſtfleiß verarbeitet; fo würden die Menfchen in 
ben Stand geſetzt, durch Thätigkeit und Arbeit ſich 
ten nothwendigen Lebensunterhalt zu erwerben, fie 
könnten ihres Lebens froh werben und mit Wonne 
thre Kinder, die Theilnehmer ihres Glücks und ihrer 
Freuden an bad Herz drücken, während jebo hunger» 
leidende Menſchen ihrem Dafeyn fluchen und bir Ael— 





5) Wiren 39 Mil, Gulden GSonv. — Dffenbar piel 
zu wenig. Wenn der Gr. Verf. bie Zabelle in Nr. 
26. ı815 vergleiht, wird er finden, daß dieſe 
Summe über 400 Millionen Gulden beträgt, 


Die Heraus geberl 


tern ihre neugebornen Kinder mit Thranen zu einem 
leihen: und qualvollen Leben einweihen. 
Reizt euch ihr Begüterte, ihr vom Glück Be: 


. gäujligte, veizt euch die Ehre der Auszeichnung ? wollt 


ihr die Aufmerkſamkeit eurer Mitinenfhen auf cuch 
J iſt noch xeiches Feld dur Ecndte, bier 
konnt ihr euch ewige Dentmahle bauen, unzerkürbäz 
im dankvollen Andenken der Menſchen. Belcht mit 
euren Über Fiffigen Schäten den Landbau, unterfüßt 
den Kunſtſleig, befördert ben Unterricht des Landvol⸗ 
kes, jtiftet für dasſelbe Kunſtſchulen; dies jind die 
Mittel, wodurch England bie Weltherrſchaft er= 
vang. . Es war. ber Stolz. brittifcher Beſiter, bie 
reichten Pächter zu haben, das Firkite Hornvieh, die 
feinwoligfien Schafe, die re Pferde, die fet⸗ 
tefen Zriften, die ausgeſuchteſten und meiſten Obſt⸗ 
bäume,; fie wetteiferten darin, die am befien gebaus 
ten Dörfer, die wohlhabenditen und ſittlichſten Bauern 
zu baden; neben ihren Palläſten erhoben fich majejtäs 
Nice Zabriksgebäude, big in jeder, Art, Kunſterzeug— 
niſſe dad Beſte auf bir leichteſte und wohlfeilſte Art 
zu liefern fich beſtrebten. So fammeltes fie ſich jene 
ungeheuren Reichkplimer, wodurch es ihnen möglich with, 
die Welt zu behertſchen und Denkmahle der Kunſt auf⸗ 
zuführen, Lie jeber Freuide mit Ehrfurcht und Staus 
nen bewundert. . ’ 
So wie eigft in dem Vaterlande der Gatonen 
und Scipionen, jenem weltbeherrfchenten Nom, 
feine vortreftichlten Männer das Landleben über Al: 
(ed liebten; wo ein Curtius nicht errötbete bei 
ſelbſtgebauten Rüben dem befiegten Pyrrhus Geſetze 
vorzuichreiben; wo man vom Pfluge weg Felöherren 
und Dietatoren ‚holte, die nah befiegtim Feind, nad 
gerettctem Vaterland wicder auf ihr. Feld zurüdkehr— 
ten; wo Cicero in feinem Kuscnlann. bie Phi 
lofophie der Pflichten lehrte, der Freund chaft edle Lei⸗ 
denſchaft ſchilderte; wo man, wie Rouffeau jagt, 
in die Stadt nun. die Weichlinge, tie Künſte, die 
Gewerbe, die Ranke, das falfche Glüc und tie Knecht⸗ 
ſchaft verbaunte; fo bemohuen Britanniens be 
rühmfefte Männer, feibit der König und bie Prinyen - 
das Band; die Stügen des Staates fommen nur in 
die Stadt, um dem König zu huldigen, merfwürbige 
Tage zu verherrlihen oder das Wohl des Vaterlaudes 
“hi vr, 


zu berathen. Da die Landgüter ihr beftändiger Auf⸗ 
enthalt find, fo verwenden fie au jene Summen, die 
fie für hohe Miethe, theure Lebensmittel, unnügen 
ſtadtiſchen Ptunk in Städten vergeuben würden, zur 
Berbeflerung und Verſchönerung ihrer Bandfike, laſſen 
men Theil bed von ihren Tätern und Bauern ges 
fleuerten Vermögens wieder in ihre Hände zurüdflies 
fen, ermuntern fo Betriebfamkeit und Arbeit, erleich⸗ 
tern den Erwerb und bringen Tugend und frohe Le— 
benstuft in ihre Umgebungen. Statt ihre Zeit bei 
Schaufpielen, Bälen, Spieltiſchen und ähnlichen ſtädti⸗ 
ſchen Beluiligungen zu morten, widmen fie ihre Muße 
der Lektüre, den Wilfenichaften zur Veredlung bes 
Herzens, zur Bildung des Geiſtes, um fo wie durch 
ihre Schätze auch durch ihre Geiſteshoheit die Welt 
zu beberrichen. 

Diefe war auch einft bie Lebensweiſe unferer 
Borältern, die vielen Sclöffer, Kaftelle, Landhäuſer, 
bie ſich überall auf dem Lande erheben, find Zeugen 
jener weifen Haushaltung, wodurch ſolche die Scelens 
größe ihrer Erbauer verfündende Montmente entfies 
ben konnten; nun wohnen Eulen darin und ihre Ber 
mwohner find audgezogen in bad Gewühl lärmender 
Stadte, um durch hundertjährige Sparſamkeit erwors 
bene Schäte zu verſchwenden, mit fremden Schweiß 
erworbene Summen für Lurud: und Kolonialwaaren 
nach beiden Indien zu ſchicken; ſchaarenweis vers 
laffen die Bewohner ded Landes ihre Aecker und kom⸗ 
men in die Städte wohnen, wo fie fih fchnell zu be= 
reichern hoffen oder wohlfeil erworbene Güter auf bad 
Angenehmſte genießen wollen. Da erzeugt dann 
leichter Erwerb Müffiggang , diefer Langeweile , fie 
zu vertreiben werben immer abwechfelnde Wollüfte und 
neue Genußarten, nie gefebene Beluftigungen, lärs 
mende Freuden, Prunk und fehimmernde Pradıt zum 
Bedürfniß; aus allen Weltiheilen werben tie Mittel 
biezu aufgefauft und zufanmmengeiragen; Tau ende 
widmen ihre Talente, um neue Arten von Genuß und 
Berflreumngen zu erfinden, taufend Hände wibmen 
ihre Kraft zum wolüftigen Dienſt; fo vermehrt fich 
die Zahl der Stiptebewohner ins Ungeheure, ber 
Umfang der Stätte wählt; was Geld und Kraft hat, 
geht dahin, um zu. zehten; ;s Armuth und Ohnmacht 
bleibt am Lande zurüd, ' ur der verfallenen Bur⸗ 
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gen erheben fi zwar folge Paläfle in den Gtäbten, 
während ber Landmann verarmt, gelangt der Etüt- 
ter zum eingebilbeten Reichtyum ; aber wie lange wird 
das dauern? Mit bem Ruin des Landmannes erfcö- 
pfen ſich aud bie Quellen bes ſtädtiſchen Wohlfar- 
bes, ber verarmte Landmann wirb nicht mehr hintei- 
hen, bie Bebürfniffe bes Städters zu befriedigen, un- 
zählige Diener des Müffiggangd und der Ucppigfeit 
werden in Städten brodlos darben, zurüdfehren wird 
der erfchöpfte Güterbefiger, aber fein Landhaus ter 
fallen finden, nidyt mehr dad Vermögen haben, «6 
aufzubauen, und feine Enkel werden unter e'tnem 
Strohdach die Unbefonnenheit feiner Großältern bi 
Mangel und Dürftigfeit beweinen. 

Es lebt zwar in Städten alled auf höherem, 
glängenderem Fuß, man fieht da ein Gewühl nady 
Vergnügen jagender und fich ergögender Menge, aber 
find alle diefe Menfchen glücklicher, als es jene ter 
Vorzeit waren, wo man fül und anforuchlos friedlich 
fortiebte, wo ber Reiche vor dem Unbegüterten feinen 
andern Vorzug zu haben glaubte, als das göttliche 
fhöne Vorrecht, Andere glücklich zu machen? Sind jene 
nun glüdlicher, welche Thee aus hincfishen Schalen 
trinken, fih zum Frühftüd Zucker und Kaffeh ars 
Amerika holen, fih in Indieus Seide und 
Wolle Heiden, mit-Rhabarbar purgiren, und was es 
dergleichen Dinge giebt, die man Giüdfeligkeit nennt, 
zu der man durch die Einführung der Kolonialmaas 
ven gelangt? Haben die Kolonialmaaren die Menſch⸗ 
heit glüdlicher gemacht? 

Ja! höre ich rufen, denn fie befriedigen unfere 
Wünfche, und dad Glüd des Menfihen beftcht im Bes, 
fig desjenigen, was man zu haben wünſcht. Es 
ſchmeichelt unferer Selbfltiebe, wenn ber Ruffe Ze— 
bel und blaue Füchſe fängt, um und gegen. Kälte 
zu fhüßen ; wenn man in Bengalen unfere Kieis 
ber webt, wenn der Mongol für uns am, Mecretz - 
grund Perlen sucht, Afrikas Neger bie Eingeweite: 
brajilianifcher Gchirge durchwühlen, um uns 
fdimmernde Steine zu verſchaffen; wenn Afien 
und Amerika fi vereinigen, um unſern Gaumen 
und unſern Geruch auf tas Arrenehmite zu reizen, 
Man denke nur an Indiens Gewücze, wodurch 
umfere Speifen fhhmadhafter werben, daß man nun 
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auch effen kann, ohne zu hungern: ift das nicht baa⸗ 
rer Gewinn an Lebensgenuß? Iſt ed nicht der ange— 
nehmite Genuß, den dad Selbſtbewußtſeyn gewährt, 
bag man fi durch den Berig folder koſtbaren Sel⸗ 
tenheiten auszeichne, die Aufmerkfamteit und Ach⸗ 
fung feiner Umgebungen an fi ziehe und fidh von 
dem Pöbel unterfcheide ? 

Aber wer macht bem größten Theil der Menſch⸗ 
heit zum Pöbel, alö biefer Hang mach frivolem Ges 
nuß, den man nur badurch erfaufen kann, daß man 
den größten Theil des Menſchengeſchlechts zum niebris 
gen Werkzeug feiner Lüfternheit und Eitelkeit herab⸗ 
würdigt ? Möchte man jene Summen, bie man für 
Flitter und Zand bingiebt, um fi) dadurch von feis 
. nen an Bildung tiefer ſtehenden Mitmenfchen zu uns 
t: jheiden, darauf verwenden, um biefen Unglüdlis 
hen ein bequemeres Dafeyn zu verfchaffen, bamit ih⸗ 
nen Zeit und Kraft bliebe, fih aus dem Schlamm 
ber niedrigen Stufe der Humanität heraus zuarbei⸗ 


ten zum fchönern Leben im Reiche der Sittlichkeit und 


Erkenntnis, bald würbe es feinen Pübel, überall nur 
Menſchen geben, man müßte fih nicht von Pöbel zu 
unterſcheiden fireben, und ed gäbe Feine Auszeichnung, 
als bie der Kenntnig und Tugend. 

Der Menſch bedarf nur wenig, um glücklich zu 
feyn, und dad Wenige könnten Ale leicht erlangen ; 
auch gab die Natur jebem Menfchen gleiche Rechte 
auf Glückſeligkeit und vertheilte auch bie Mittel bazu 
gleihmäßig; wenn aber ber Hang nach Glückſeligkeit 
eine fchiefe Richtung nimmt, wenn fi der Menſch 
mit feinem Antheil Glück nicht’begnügt, wenn er das 
Gtüd von Tauſend feiner Mitbrüber in ſich vereinis 
gen will, danu muß er Alen biefen ihren Antheil an 
Lkebensglück entziehen, er muß fie Alle unglüdlich ma⸗ 
den. Es iſt das ſicherſte Kennzeichen, ob irgend 
ein Glüd ober ein Genuß der Natur angemeffen fey, 


wenn baran Ale theilnehmen können; ift es ausfchlie 


Bended Eigenthum eined Einzelnen, ift es mit bem 
Glück ſeines Nebenmenfchen erfauft, dann iſt es fals 
ſches Hüd und wir find auf Abwege gerathen. Es 
iſt alfo falſches Glück, das und der Befig der Kolo⸗ 
niolwaaren gewährt, weil fie nur Eigenthum einiger 
Wenigen und mit dem Glück des größten Theils der 
Meaſchheit erfauft find; fie machen daher die Menſch⸗ 


heif nicht glüdlicher, fonbern find Urſachr jener viele 
fachen Leiden, welche die Menſchheit tief umter ihre 
Würde erniebrigen. 

Damit der Menih durch die Kolonialwaaren 
glüdlicher werde, müßte er durch fie beffer gemacht 
werben ; gejchieht dies ? Die wahre Beflerung bes 
Meaſchen beftcht darin, Bas er feine finnlichen Begler⸗ 
ben und Beblrfniffe beſchränke, fo wenig als möglich 
zum Schaden feines Mitmenſchen lebe, vielmehr zum 
Süd feines Mitmenfhen auf das thätigtte mitwirke. 
Das Beben auf Erden ift eine Vorbereitungsſchule, 
wo er ſich nach und nach gewöhnen fell, rein = geiftig 
zu leben und auch ohne korperliche kuſt ſich feines 
Daſeyns zu erfreuen; er foll feinen innern Sinn 
fhon hier für das Göttliche und Ewige ausbilden, 
bamit er nicht zur beffern Welt blindgeboren im Brenn⸗ 
punkt aller Herrlichkeit nichts febe, wie hier ber 
Blindgeborne ſich bei Sonnenfibein in Dunkeln glaubt. 
Der Körper, aler Empfindungen beraubt, wird ben 
Geiſt nicht jenfeitd begleiten; eriterben mit dem Kür: 
per nicht auch die Beglerden nach Sinnenluft, wozu 
dort bie Werkzeuge fehlen, fo muß biefe unbefricdigte 
Sehnſucht nah Genuß nothwendig zur Quelle endlo⸗ 
fer Dein werben. Die wahre Beiferung beftcht alfo 
darin, daß wir für das höhere Leben fühiger gemacht 
werben und in ber Idee zu leben lernen. Die Kos 
lonialmaaren aber geben unferm eben gerabe eine 
entgegengefeßte Teudenz ; fie vermehren unfere Bes 
bürfniffe, entwideln unſere Begierden, reizen uns zur 
Sinnenluft und lehren und am vielfach abwechſeln— 
den und immer erneutem Genus bangen; fie ſtum⸗ 
pfen unfern Sinn für ein geiftige® Scyn, für ein Bes 
ben in der Idee gänzlich ab und entfernen uns von 
unferer erhabenften Beſtimmung ; ift ed nicht Urfache 
genug, um Kreuzzüge zu prebigen und bie Koloniale 
waaren aus den Gränzen eined jeden Reiches zu ent 
fernen? 

Damit ber Menſch zum Befit biefer Toftbaren, 
erotifchen Wollüfte gelange, muß er entmeber einen 
Theil feiner Mitmenfhen zum bienenten Werkzeug 
herabfegen und mit ihrem Glüd feine Freuden erfau- 
fen, oder er muß fein eben, feine Kraft, fein Be⸗ 
mühen bahin verwenden, um zum Befitz biefer ver« 
führerifchen Genüffe zu gelangen. Da nım aber, wie 


ein Weifer fagt, #ein Menſch gut gebören wird, ſon⸗ 
dern nur darch Mühe und Anftrengung gut werben 
mug, fo ift ed einleuchtend, daß wenn ber Menfch 
alle Kraft zur Befriebigung feiner erfünftelten Ber 
dürfniffe verwenden muß, ihm Zeit und Mittel feh⸗ 
ken, fein Herz und feinen Gelft zu bilden, fich zum 
fitttich = beffern Menfchen zu machen oder feinen Mits 
menfchen hilfreich die Hand zu bieten; er muß auf 
ber niebrigften Stufe der Humanität bleiben, ſich und 
Andere durch theuer erfauften Genuß unglüdtic; mas 
hen. Man kann alfo nicht weife und glüdlich wer⸗ 
den, wenn man fein Dafeyn immer genufreich mas 
hen und bie Mittel dazu mühjam zu verfchaffen ims 
mer bedacht feyn muß. 

Ein Menih, der viele Bebürfniffe hat, kann 
nie ein volllommen guter Menſch ſeyn. Wir fies 
ben in unferm befchräntten Dafeyn mit unferen Dit 
menſchen in fo unfeliger Berbindung, daß für jeden 
Genaß, den wir und erlauben, ber Nadıbar etwas 
entbehren muß; jemehr wir genießen, befto mehr 
muß er entbehren; die Befriedigung unferer unmäßi⸗ 
gen Bebürfniffe macht, daß bei Anderen unbefriedigte 
Bebürfniffe eritftehen müffen. Nur dadurch, daß ich 
wenig genieße, daß ich wenig und leicht. zu befriedi⸗ 
‚gende Bebürfniffe habe, kann ed gefcheben, daß mei⸗ 
netwillen Niemand Mangel leide, daß ich ein guter 
Menſch ſey, ber Vielen Zreude macht, Wenigen zu 
Leite thut. Die Koloniaiwaaren alio, die unſere Bes 
türfniffe vermehren und uns an ſchwer zu erlangende 
Genüffe gewöhnen, müffen und nothwendig zu fchlim- 
men Menfchen machen, berenmillen Andere Roth, Manz 
gel, Beſchwerden, Gefahren und vielfadhe Kränkun⸗ 
gen ihrer Rechte leiden müffen. Mer alfo weife und 
tugendhaft ſeyn will, muß wenig Bedürfniſſe haben, 
alfo die Kolonialmaaren fliehen und meiden. 

Lächle nur mitleidsvoll, ungenügfamer Wollüſt⸗ 
ling, über dieſe frömmelnde Sprache; freue dich del⸗ 


nes Sieges über Worurtheil und Gewiſſenszwang, 


preiſe dich glücklich, daß es dir gelungen, den wahren 
HBweck des Lebens zu erſchauen, daß bu im ber Welt 
ein Freubenmahl erkennen lernteft, wo ber Klügere 
auf Unkoften des Schwachen und Furchtfamen in Luft 
und Freuden fchwelgt, während Zahlloſe Jammer und 
Entbehrung leiden! Doch wiſſe, dieſer Schwache, die⸗ 


und will feinen Bordermann, 


ſieht, vom Poſten reißen, 


Gleichheit im Genuß dad Anzlehendſte, 
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fer Furchtſame wird durch dein Lechen, durch bein: 
lärmenbe Freude aus feiner Täuſchung erwachen und 
nach benfelben Gefegen handeln, bie jetzo bir zur 
Richtſchnur dienen ; eutreißen werden fie dir beine Ges 
nüffe; wir wollen genießen, werben fie in wilber 
Wuth fehreien, num ift die Reihe an und ; du lehrteſt 
ja durch Wort und Beifpiel, der Menſch ſey zum Ger 
nießen auf biefer Welt; wir wollen nichts anderes, 
ald du; wir treiben nichts andere, ald was bu für 
erlaubt hielteſt; wie kannſt bu über Unrecht Elagen ? 
Diefe Grundfige leiten laut und ſtillſchweigend 
bie Handlungen der meiften Menſchen, dad iſt die 
Stimme be3 Zeitalter ; Jeder ruft und ſtrebt hinauf _ 
den er mehr genießen 
Die Bebanten von Gleich: 
heit find heimifch geworden und haben bei allen Stin- 
ben bad Bürgerrecht erhalten, vor Allen ift aber 
bad Verfuh⸗ 
reriſchſte, umd es fchmeichelt ber kleinlichen Selbſt⸗ 
fücht, wenigftend etwas zu haben‘, wodurch man dem 
vom Schidjal Ausgezeihneten gleicht. Alſo Kaffe, 
Thee, Gioccolabe getrunken wie fie, in frembem Schmuck 
und edlen Kleidern ſich gezeigt wie fie, und nun 
glaubt man im Zaumel, der Unterfchied der Stände 
wäre ſchon dadurch gehoben! Zwar reichen bie ges 
wöhnlichen Mittel nicht mehr hin, doch es gilt Ge⸗ 


nuß und jebes Mittel fheint erlaubt den Zweck bes 


Lebens zu erreichen; fo wirb ein Stammvermögen, 
was beftimmt war, lebenslänglich gemächlich zu näh⸗ 
sen, in wenig Jahren verpraßt ; das Eigenthum, wor: 
auf Weib, Kind und Verwandte Anſpruch haben, auf 
indifchen Genuß verfchmwelgt ; hat man unſern Hän- 
ben leichtfinnig fremdes Gut vertraut, ein herrlicher 
ang! nun giebt es wicber neuen Genuß, bid auch 
biefes verfchlungen. In wenig Jahren iſt man zwar 
felbft mit den Seinigen und Allen, bie fih an uns 
lehnten, ber Schande und dem Elend Preis gegeben, 
boch es giebt Spitäler, Almofen, Gift und Dolch, 
menigftend barf und umferes Lebens nicht reuen, 
wir haben gelebt und genoſſen. 

Unzählige enben fo ihr Leben, ohne einen höhern 
Sinn ihred Seyns zu ahnen; — was thut bad? 
fagt man, wenn man nur im Wahr glüdtich zu ſeyn 
gelebt hat, Doch follte es auch gefchehen, daß man 


* 
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mitten im Genuß vom Tod libereift wirb, war man 
denn wirklich glüdlich % Diefe Uncrſättlichkeit, dieſes 
Streben nach immer erneutem Genuß ift das ficherfte 


Beiden, daß ed kin Glüd war, was wir fo theuer - 


mit unferer Rube, mit dem Glück unferer Mitmen⸗ 
ſchea erfauften: wahres Elück fättigt volllommen ; 
in feinem Befitz fehnt man fi nicht nad frembem 
Glüd, es wäre ja und überflüſſig, da alle unfere Wün⸗ 
fche befriebige find; aber wir haſchen nach frembem 
Eigentbum, weil wir uns in umferm Genuß nicht 
alüclich fühlen, weil wir es wähnen in fremdem Ei— 
gentbum zu haſchen; doch auch Lied verliert feinen 
Schalt in unfern frevelnten Händen, wir finden es 
hohl und werfen es weg, wie taube Nüffe, um nad 
neuen zu haſchen; fo treiben wir «8, bis ums ber 


Tod ereilt und Loch haben wir bad wahre Glück nidt _ 


gefunten. 
Ihr Stoljen und Ehrſüchtigen! ſtrebt nur im- 
mer aufwärts, ſinnt nach neuem koſibarem Genuß, den 
nur Wenige zu erlangen vermögen; immer werben 
ſich doch Kühne finden, die ſich zu euch hinaufwagen, 
um es euch gleich zu thun; nie werbet ihr euch durch 
Genuß vom Pöbel unterfcheiden, zu diesem kann jeber 
Tüfling gelangen; aber fucht Auszeichnung durch Tu⸗ 
gend, in ber Pflicht für freindes Wohl beforgt zu 
fepn, wie eine wohlthätige Gottheit Glück und Freude 
um fich zu verbreiten, Andern Genuß zu bereiten, ohne 
für fi) davon etwa zu behalten, feinen andern Lohn 
fordernd, als dad Bewußtfenn, Glüdliche gemacht zu 
haben; zu Liefer Höhe wirb ſich der Pöbel nidt er- 
heben wollen. Steigt herab zu den einfachen Genüffen, 
die feine andere Luft gewähren, als ta bejriebigte 
Bedürfniß, und Niemand wird euch euer Glück, eu: 
ren Genuß entreißen wollen, Geber wirb ſich freuen, 
euch gleich zu feyn, mit feinem Schickſal zufricen und 
glücklich eben, während euch bie Freude bleibt, wie 
ein Gott die Menfchheit beglüdt zu haben. 
Idhr vom Zufall, vom Himmel oter vom Gefet 
Besinfigte, auf deren Handlungen alle Blicke ges 
richtet. find und denen man wetteifernd nachſtrebt, dies 
met durch ſtoiſche Lebensweisheit und lakoniſche Eitten 
sm hohen Vorbilde , zeigt, daß es nicht nöthig fen, 
ein Sybarit zu werden, um glücklich und vergnügt 
xi fen; beweift durch euer Beifpiel, daß wahre Bil- 


dung und dobe Kultur nicht in dem beſtehe, daß man 
Vieles genießen Fönne, fontern daß man zu emibih- 
ten wiſſe; bald witd Alled eure Genügſamkeit, eure 
einfache Lebensart, eure frugalen Tafeln nachahmen 
und Alles Fremde, leicht Entbehrlihe verbannen; es 
würde zur Mode, feinen Etolz darin zu fuchen, daß 
man zu genießen wife, ohne dem Kolsnialbandel da⸗ 
für Zribut zu bezahlen oter die Erlaubniß zum Ber: 
gnügen von feinen Mäcklern zu erfaufen, Ausländi- 
fber Kleiderfhmud, der Fein anderes Intereſſe hat, 
ald daß er mit Tauſcnden erfauft wurte, möge im- 
mer ein Schauſtück fir Buhlerinnen feyn; die Spo⸗ 
lien eined aufgeplünderten Landes find ihr Triumph, 
ihr Stolz, einen Epudnapf aus Sevres, einen 
Nachttopf aus Peding zu haben; ihre Ehre, ihren 
mit Schande befubelten Leib im indiſche Stoffe zu 
hüllen; unfere Werchrungdwürtigen, beideren Namen 
die Erinnerung fo vieler edlen Thaten, fo vielen. Zu: 
gentfinns erwacht, befigen zu hohen Werth, als baf 
die Hochachtung und Verehrung, tie man ihnen all- 
gemein zollt, durch fo firäflichen Prunk gewinnen 
fönnte, 

Mit Wehmuth erinnert man fich ber alten guten 
Beiten, wo es noch feinen Iuder und Kaffeh, keinen 
Thee und Giecolade, Feine indiſchen Gewürze und Far⸗ 
ben, feinen fremten Kleiderſchmuck, aber alles andere 
in ſolchem Ueberfluß gab, baf es Jedem leicht wurde, 
gut, tugenbhaft, weife und glüdlid zu fern; man 
verbanne die Kolonialmaaren und bie guten Seiten 
werben wieber fommen. 

ft marı aber nicht im Stande, fih von feinen 
veralteten Gewohnbeiten loszureißen, fo wende man 
folgendes Mittel an, um fich die Kolonialmanren edel: 
haft und verabfcheuungemwürdig zu machen; man bes 
benfe: Eine Million, zweimal hundert taufend un— 
glückliche Neger müffen bei karger Nahrung, ton Peit- 
ſchenhieben getrieben, unter bem glühenden Himmel 
Weftindiens, bei dem fenkrecht brennenden Strah— 
len der Sonne ihr Leben, ihr Blut, ihren Schweiß 
opfern, um bem Europäer feine erfünftelten , unnoe 


türlichen Bedürfniffe zu befriedigen, feinem entarteten 


flumpfen Gaumen einen Kibel zu liefern ober feine 
Kleider mit entbehrlichen Farben zu malen; wie ift 
dad der humanen, liberalen Denkungsart bei. Gm 


"Fühtootlen zumofber ? Iſt denn der Menſch feinem Mit⸗ 
menſchen, feinem. Bruber zur Qual und zum Fluche 
geſchaffen? Welche Luft folte der Gedanke nicht vers 
bitter: Sie, ift mit dem Leben, mit dem Glück meis 
nes Bruders erfauft? Barbaren, die wir find; uns 
fere Genußwuth konnte ſelbſt einen if zur Hölle 
machen. 

So wie der Menſch im Einzelnen burch den Be⸗ 
ſitz der Kolonialwaaren nicht glücklich wird, noch wes 
niger wird es die Menſchheit im Allgemeinen. Wir 
ſahen die ganze Welt in Hader, um einer Nation vor 


ber andern Handelsvortheile anzueignenz wir ſahen 


den neuen Welttheil entvölfert, um und mit bluttrie⸗ 
fenden Spolien wolüfige Genülfe zu verfchaffen ; 
man raubt Afrika feine fchwarzen Söhne und be= 
völkert mit ihnen Amerikas mit Blut und: Reichen 
gedüngte Felder an die Stelle feiner bingewürgten Bes 
wohner, und zwingt fie bei magerer Kofi, bei Peitſchen⸗ 
hieben, Wollüſte für die herzlofen Europäer zu erzeus 
gen; man plündert · harmloſe Völker, welche die Waa⸗ 
renmãkler gafifrei aufnehmen und erfauft Wollüfte mit 
erpreßten Schägen; man hat aufgehört in ber ganzen 
Menſchheit nur ein Brudergeſchlecht zu ſehen, in dem 
‚Noten wie in dem Indier, in dem Spanier 
wie in.dem Amerikaner, in dem Ruffen wie 
in dem Zürfen nur den Menſchen zu verehrten ; 
tie Kolonialwaaren haben ten Samen ber Zwietracht 
"und der Kriege gejäet, aus Brüdern Feinde, aus lies 
benden Menjcen geborne Barbaren gemacht, bie, for 
‚bald fie füch erbliden, gleich zu den Waffen greifen, 
um ſich zu morben und mwechjelfitig fich ihr Eigentbum 
zu entreißen. — Wer zählt die Myriaden, bie bas 
‚Meer terichlang, bie das Schwert fra, die tauſend⸗ 
faches Weh traf, bloß allein dieſer fiuobelatenen 
Stoffe wegen, um einigen Wenigen den Genuß afia= 
‚tifcher oder amerifanifcher Kunft und Raturerzeugniffe 
zu verſchaffen; wer. Fünnte noch zweifeln, * die 
Kolonialwaaren die Menſchheit unglücklich gemacht? 
Durchdrungen von dieſer Wahrheit warf ſich 
einſt ein frommer Quäcker auf feine Kniee ;: Kaffeh, 
Zucker, Thee, Indig und Gewürze hielt er hin gen 
Himmel mit emporgehobenen Händen und flehte zum 
‘Höchften, den er im Eeiſt anbetete: Laß, fprach er, 
diefe Pflanzen heimiſch werben und gedeihen in Eu« 


‚rem edlen Beifpiele folgen. 


ropas Waälbern, und verſöhnt uniarmen „fich "bie 
Bewohner aller Welttheile als Brudet, erloi. ın find 
anf immer Krieg, Mord, Trug, Shavercı und al 
die unendlichen 2eiden, bie mein Wrubergejchiecht ent⸗ 
ehren!“ — Aber nicht wird ber. Menichen weyer die 
‚ewige Ordnung aus deu Geleiſen wetca, die ihr ber 
Meltengott - vorgezeichnetz möge der Fromme den 
Himmel bitten, daß er die Menſchen erleuchte und 
ihre Herzen rühre, bamit fie in dieſen fluchbeladenen 
Gewäãchſen die Quelle alles Uugiüts, was auf ber - 
Menichheit laftet, erkennen, fie verabſcheuen und, mei⸗ 
den lernen; dag er ihren Willen beffere und lenke, 
damit fie gerne ihre Pflicht erfüllen und ihrer Luft das 
Glück ihre! Mitmenfcen nicht aufopfern. 

Ihr Edlen, Weiſen, Gebildeten im ©: ante; 
noch einmal ruft euch das von Armuth und deſſen 
Folgen ſchwer bebrohte. Europa zu; rettet, euer Bus 


. terland ; befchränft eure phufifchen Bedürfniſſe, Das 


mit ihretwillen bie moralifchen, nämlich Geiftesfultur, 
Beredlung und Unabhängigkeit, nicht unbefricbigt biete 
ben. Euch iſt von der Vorſicht die Wohlfahrt, das 
Glüd der Völker auvertraut ; ber ehrwürdige Bürger 
und Bauernſtand forget für eure Förperlihen Bedürf⸗ 
niffe, ihr ſollt ihm Pflichten lehren, den wahren Weg 
zur Bürgertugend zeigen. Den Shat der Weisheit 
aus Büchern zu erheben, fehlt ihm Zeit uad Kraft, 
er vertraut eurer Führung; euer Wandel ift fein Co— 
ber, euer Beifpiel fein Geſetzz er wird den Weg nach 
China und Indien nicht firden, wenn ihr ihm 
nicht vorangeht. Etfült eure Hohe Beſtimmung, ent: 
fprecht eurem erhabenen Beruf; ſeyd Witer den Un- 
mündigen ; opfert, wie gute Aeltern ihrer. Kinder wil⸗ 
len ſich manche Luft verfagen, opfert ihrem Glücke 
jene eingebildete Breuben, die zu theuer mit dem Wohl 
ber Völker erfauft werden ; fest felbft keinen Werth 
auf Dinge, deren Befig und Genug entabeit; ver⸗ 
bannt nur ihr die Rolonialmaaren und Alles wird eus 
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Eorrefpondenz und Neuigkeiten, 
Sena, 14, Junl 1818, 
Regierungsrath Mallinkrodt, ikt in Jena. 


it Juli erköft der neue RAbriniige Mer 
ern r tinen neuen Medacteur on dem bisherigen preußis 
Seen’ Regierungsrat Mallintrodt, weldem Zufizs 
gold Martin die Herausgabe überloffen, Mollins 
Brodt if als vieljähriger Herausgeber bed Rbeir 
 nifd:Weftpbälifden Anzelgers*) befannt, 
geihäat und vertraut mit den mühſamen und fhmierigen 
Metoctionsarbeiten eines folden Blotts. Es läft ſich 
alfe nidta Gemeines erwarten, Auch läßt er ed am 
‚Gmfigteit nicht feblen, die beten Kiple Teutſch⸗ 
Jands zum Mitwirken einzuladen, 

Der Geift der erneuerten Zeitfhrift kündigt fä 
als ein guter und verfländiger in felgenden behersizung®s 
werthin Worten on; 

„Bir ſtehen in einem eignen Beitpunft unferer 
Beitz viele werden. wiree an ihr, viele verlieren den 
Moth, Viele wäbnen bie Rüdtehe des Alten, viele fer 
den einen blofen Wirrwar. Aber nit fo! Stark aufs 
geregt in den Jahren 1813 und 14 ermarteten wir au 
viel; unfere Wöänfche, unfere Hoffnungen beflügelten fd, 
tat Herrlichtte, das Befte folte wie durd Zauberſchlag 
ins Daſeyn hbervortetten“ 

Inden, dos iſt nicht Bang menſchlicher Dinge 
nit Sprünge macht die Menfhtelt, Alles berubt auf 
feſten Geſehen, mie in der phoffden, fo im der meoralis 
Shen Wett. Und nicht fo einfürmig find diefe, als jenes 
in bieten fpielt bie menſchliche Freliheit eine große Belle, 
und diefe Freiheit iſt von fo tauſendfachen umſtänden und 
‚Knfiten abhängig. Dennoch will ber Menſch, dab alles 
noch feinen Eimgel» Kaflhten fih mobele. Aber ift denn 
immer unfere Anſicht die ridtige? Und wenn fie es 
“wäre, wollen wir, daß ſich die Anſichten Aller nah der 
unfrigen rihten? Stelche Breigeit bot Zeber 5 bie wahre 
freilich nur der Weile, Mm zur Weisheit zu gelangen, 
gilt’s ‚Erfahrungen, Mir haben beren viele gemadt 
‚und müffen deren no viele maden, Und die bittern 
bilten am meiften. Auch wir mußten felde ber lettern 
Art maden und müffen deren vieDeiät noch viele madıen, 
im neues Beleife findet ſich nicht fo leicht und doch 
wüffen wir eins finden; denn das alte iſt nun einmal 
erträmmert, wir werben es nie miederfinden,, benn #6 
bot fih in taufend Bidzade aufgeldfet, An bie vers 
— — — — — 

*) Joboena non .Mäülfee-uribrilte 1808 über 
denfelben : „Ih muß fagen, daß ich nicht leicht 

‚in Blatt mit mehr Vergnügen unb Unterriät 

„„geiefen 3 Print, das gemeinnügiger, mannidfaltis 

‚ger, mit mehr Werftand geiärichen wäre,‘ 


*fo viele Einzelintereſſe gehört 


gebene Müge dürfen wir alfa nicht denken, Müger, avch 
an fie uns nicht wagen. Was uns indbefondere bie 
Auffindung eines neuen Geleifes erfhmwert, if eben die 
Berſchiedenheit der Ginzelanfihten, und jeder glaubt 
fi berufen, die feinige geltend zu machen. Zudem find 
Dot eben aber regt 
die Beidenfhaft. We biefe ſich einmifht, da iſt ber 
Gang Fein ruhiger und Partprien müſſen ſich bildene 


Auein and diefe haben ihr Gutes; fie lehren am beffen 


die Mahrbeit finden; fie fhrinen oft zu bemmen und 


hemmen wirtlih 5 allein ebem fie mübrn einander ab, 


fördern die Liebe Zur Rabe und treiben zulegt ſich zur 
Mitte, Diefe Mitte gewinnen wir durd Annäherung, 
Die Hiawirkung auf diefe Annäherung if der fhöne 
Sitrebepunkt aller Berfländigern und Beſſern im Beike. 
Die ſer Strebepunktt ſey auch ferner, mie bieher, bad vor⸗ 
geftedte Ziet des neuen Rhein. Merturs. Drum als 
Bahifpruh Fünftig am feiner Epige: Keine Yarks 


thei, nur das Qute!" 


@s if, wie man fieht, der fhöne, milde Beil der 
Befänftigung undAnnäherung aller Pam 
spelenm, 


Debatten und Berichtigungen. 
(Bortf. v. Re. 53) _ 
3; Jleiſchtheurung von eben demſelben. 
(Beral. Re. 21. d. I.) 
Der Verf. des Aufſahes Über Fleiſchtheurung dat 
e. 160 ein wahres Wort gefproden, ber fall iſt 
ſeln Schluß S. 163 : 3* 
„Daß ungieich mebr Menfchen wegen 
„„Arzneitheurung, als wegen Bleifhthem 





neung 3u Grunde geben.“ 


Aus bei vochſt wohlfeilen Arzenelen würde immer 


derſelbe Erfolg bleiben, weil es zur Beit no an ber er⸗ 


forberlihen großen Babl ven gantdirurgen unb biefen 
fetbft, wo fie wirklih beſtehen, meiftens an grhörlger Uns 
terflögung fehlt, Aber es wird, et muß beffee werben, 
Die Beit iſt nit gar ferne, wo bei jeber Pfarre and 
ein angemeffenes Krankenhaus unb in biefem ein tüde 
tiger Ghlrurg fi befindet. Das wird rine Freude feps 


-für ben Anftager im Allgemeinen Anzeiger 


bar Zeutfhen, 1928, Zäne,. S. 34 ) 2.1 
4. Kosa von eben bemifelben. 
(Bert, Rr, 25.0.9.) 
. ©, ı82 heißt ſraaziſch) Kosa niht das Hast, 
He Haare, fondern der Haczjopf; denn der Serbe fagt: 


(si) 
ezeszai last, pleti kosu, tämme die Haare, flechte 
‚ıinen B6pl. 


Heſp 
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Vaterlandskunde. 


Slovaften in Ungarn. 
GFoertſetung ven Mr, 49.) 
Cſipkaͤri, Spigenhänbler, burchgehends nur 
in Hemb und Gatyen, ganz leicht gefleivet und 
wider das fchlechte Wetter und Kälte mit einem Kaf—⸗ 
. tan (Kabanicya) vongrobem weißem Bauerntuch, 
und mit tüchtigen Zjifhmen ober Topanken verfehen, 
find ausichließlih im Zohler Komitat und zwar 
in tem obern Bezirk deſſelben (Hörny Widjek, 
Horehronja) in Alehotta, Szent Um 
dras, Lopej, Brufzmo ıc. zu Haufe, und 
handeln nicht blog mit Spitzen, fondern au mit 
biaugedrudten Hald» und Sacktüchern, mit Meflern 
und Gabeln, Scheeren, Kämmen, Vorhängſchlöſ— 
fern ıc. Jeden Freitag in der Woche geht der Ein⸗ 
Lauf diefer Waaren vor fih, wo fie dann von den 
Hauer= und Bauernweibern aud Herrngrund, 
Altgebig, Kremnig bie Spigen; von ben 
Schloſſern aus Radwan, Wilkanowa und 
Rakitowecz bie Scheeren und Schlöſſer; von dem 
Rabwaner Meiftern Kämme und Meſſer, und 
von den Neufohler und Rabwaner Färbern 
Die. gedruckte blaue Leinwand einkaufen. Die Legion 
ber Meſſerſchmiede, Schloffer md Kammmacher in 
Radwan, lebt größtentheils nur von biefen armen 
Zornifterjhleppern. Keiner dieſer Handwerker kann 
im Vaterunſer bie fünfte Bitte: Unfer tägliches 
Brod gieb uns heute, ausſprechen, ohne am 
einen ſolchen Kapfidr zu denken. Sie find or— 
dentlich im Solde der Efipfären, und befommen 
von ihnen von Seit zu Beit angemeffene Geldvorſchüſ⸗ 
fe. — Die Kommerzreifen werden meiftens zu Zuße 
Seſp. Rr. 55. 


kommen. 


gemacht, und das Waarenlager in befonberen Länge 


- lich vieredigen, von Baumrinden verfertigten Schach⸗ 


ten auf dem Rüden, in eigends Dazu zuſammenge⸗ 
nähten breiten Zorniftern (Schnappfäden) getragen, 
weßwegen fie auh Kapfidri (gleihfam Torniſter⸗ 


träger) heißen. inige reifen in Kompagnie und las- 


ben ihre vollen Schnappfäde ledigen Kleppern, ja 
auch auf zweirädrige Karren auf; doch fpazieren bie 
meiflen in die Welt nur zu Fuß, Ihre Waare ſelbſt 
tragend. Jeder berfelben it mit einem tüchtigen und 
langen Stod verfehen, welcher, am untern Ende mit 
Eifen befchlagen, ihm zur Wehre dient und auch ben 
Dienft einer Eile macht. Die Wäſche unter Wegs 
zu wechſeln ift bei ihnen nicht Mode; gewöhnlich 
tommen fie nach Haufe in dem nämlichen Hemd und 
Beinkleid, welches fie mitgenommen hatten; und das - 

ber iſt kein Wunder, daß es von Fett und Schweiß 


ganz fehwarz und did wird. Ohne Urfache geſchieht 


dieß nicht, denn wie wollten fie fonft ſich bed Unge— 
zefers erwehren, wenn fie nicht einen eigenen Wäſch⸗ 
Eaften mitführen wollten, und bas fünmen fie ja nicht; 
fie haben an ihrem Waarenlager genug zu ſchleppen. 
— Dieſe Gattung flovafiiher Haufirer verdient das 
tägliche Brod nicht nur fehr mühfem , fondera auch 
öfterd bei ſteter Bebenägefahr. Ihre Waarenlager ift 
ihnen auf dem Rüden wie angewachſen; fie ſchlep⸗ 
pen es in Froft und Hitze weit und breit bis an die 
türfifche Grenze hinunter, und die Sentenz: Im 
Schweiße deines Angeſichtes follft du 
bein Brod effen, bewährt ſich am ihnen voll- 
Die Walachen und Raazen yaflen 
den armen Gfipfären auf und plündern fie, wo fie 


es thun können, bis aufs Hemd aus; ja nicht fel- 


ten find bie Zälle, wo der arme Kapfidr fein Biß⸗ 


434 a 
ben Geld auch mit dem Bißchen chen bezahlen muß. 
— Auch diefe Leute haben vor 
fommengefchleppt, und es giebt noch Häufer, beren 
Wohlhabenheit ſich nicht von heute berfchreibt.. Wie 
alles Ulbrige, fo hat ſich auch bie Exiſtenz der Eſi p⸗ 
kaͤr en theils durch bie Vermehrung derſelben, theild 
auch durch dad ſchon ſeit langer Zeit ſtets wankende 
Geidweſen und andere Urſachen, ſehr verſchlinmert. 
Platennjci, Leinwandhandler, hauptjichfich 
aus dem Arvaer und Neutraer Komitate, 
Die erfteren wandern gewöhnlich in Kompagnie. 
Diehrere derfelben belaben einen langen niebern Leis 
terwagen mit ihren Waaren und fireifen die unteren 
Gegenden Ungarnd durch ; die letzteren, beſonders aus der 
Gegend um Saſſin herum, wo ſich eine Fabrik bes 
findet, verlieren fich zu Fuße nah Defterreich, und 
fragen bie Leinwand auf ihrem eigenen Rüden her⸗ 
um. *) Im Bien kann man tüglih: Kaaft Lel⸗ 
bet! wolfl! von ihnen hören. Sie pflegen ſich 
mit Ihrer Waare auch auf ben Jahrmärften in 
Wien zu verforgen, um ſich die Rüdreife zu erſpa⸗ 
zen. Auf der Leimgrube in Wien, Winbmühls 
gaffe Nr. 6, ift an einem Leinwandgewölbe ein 
artiger Neutraer Platennjk als Schild aufgeftellt. 
Pitlikari, Benteltuchhändler, In Szo bo⸗ 
tiffte und Miiama **) im Neutraer Kos 
mitat, werben Beuteltücher erzeugt, unb mit dieſem 
Zabritat nicht nur ein großer Theil Ungarns, fons 
dern auch die meiften öfterreichifchen Erblanbe, ja 
auch viele Gegenden Zeutfihlands durch bie fleißigen 
Stobetifjter und Milamaer verforgt; woher 


fie auch vieles Konvenziondgeld mit nad Haufe 


bringen. 
Kostäri. Die fleißigen Einwohner be 
Morkifledend Brezond ***) in eben demſelben Kos 


—— —— 
*) 36 kaufte einem ſolchen Im Johre 1317 keine 
wand in Garlabad ab, Alſo bis zur Grün, 
u BSadylent wanbern fit, 
Dee Herausgeder, 


4) 36 ber ftärtſte Marktfieden im Komitet mit 853% 
Einwohnern im Jahre 1316 (8. Hefperus 1817. 
Be. 46.) 

se) Hatte im J. 1816 eine 4920 Seelen ſtatke Beobl⸗ 
Berung, (8 Seſp. 1617. Kr. 46.) 


Zeiten viel Geld zu⸗ 
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enitat handeln votzüglich mit HAut en aller Art, 
rohen fowohl als ausgegärbten. Ihr Handel er: 
ſtredt fih nicht nur im die entfernteften Gegenden 
Ungarns, fondern auch bis Mähren. Faſt auf 
allen Qahrmärkten in Prepburg, in Peft, im 
Kecdkemét, in Szegedim x. wie auch im 
Brünn, in Olmütz, in Nikolsburg, in 
Proßniß, trifft man bie betriebſamen Brezow⸗ 
czer am. Die größten Reiſen find ihnen mur Kieiz 
nigkeit. Fragt man fie, wo fie bin wollen, fo ante 
worten fie gewöhnlich mit einer Art Gleichgültigfeit : 


Jataulen do Pefſtu, oder do Kecskeme— 


tw. (J nu! nur ein bißl nah Peft, oder nach 
Kecsbemit.) Ihr beflänbiges Reiſen iſt ſchon 
zum Sprichwort geworben. Dan fagt nämlich : der 
jüngfle Xag werde dann anbrechen, wenn alle 
Brezowaner einmal zu Haufe find. — Das 
nämlice Kommerz treiben auch Die Eimmohner von 
DOravcıze im Bohler Komitat, aber nur mit 
rohen Häuten, welche fie in ber Umgegend zuſam⸗ 
mentaufen, unb nad Neuſohl an bie bafigeg 
Gärber abfeben. 

Brinziari, (Burendbarl) Mafelnici, 
Käfer und Butterhändler. Wer kennt nicht die ebeun 
fo Heißigen Bewohner bes Martifledend O-Thur, 
(Sytart Thüri) Im Neutraer Komitat, bie 
man eben fo wie die Brezowezer faft in allen 
Hauptftädten (Bien, Preßburg, Pe ı.) 
mit ihrem Käfe und Schmalz alle Augenblid ans 
trifft. Sie verforgen mit biefem köftlichen Probuft 
der Liptauer, Zohler, Arver, Zhuroker, 
Sömörer Aipen vorzüglich den Käfemarkt im 
Wien auf dem Dominitanerplag, Sie liefern den 
Wiener Kreuzerwürſtelmachern auch dig erforberlichem 
Schafgebärme, um mehrere Zaufend Gulden des 
Jahrs. Die gereinigten Gebärme werben zu Hauſe 
in Beine Fäpchen g eingeſalzen und nad 
Wien ausgeführt. Go gering auch die ſer Handeld- 
artitel gu feyn ſcheint, fo iſt er och nicht zu über 
ſehen ; er bringt dem Lande, wie gefagt, viele Tau⸗ 
fend Gulden des Jahrs em. Ecſt vor kurzem hatten 
wir Gelegenheit, dem Gehärmverfchleige in einem 
K:ler in der Schönlaterngaffe ein wenig zuzuſehen, 
aber zu nicht geringem Leiden umfrer G.rucpönerven- 


Mit dem Käfe handeln auch viele Bohlen, 
Tiptauer und Zipfer Einwohner. Die erften 
Yauptfählih find auf allen Pefter Märkten fihtbar. 

Viehhändler. Die flovafifchen Horns und 
Borfienviehhändler find auf allen Jahrmärkten im 
Ungarn welt und breit anzutreffen. Sie find bes 
fonders im Bohler und Reograder Komitat zu 
Haufe. Die erfieren kann man Viehhändler, 
die feiteren mehr Biebzüchtler nennen. Jene 
befchäftigen fich ‚bloß. mit Kauf und Verkauf. Ihr 
Bechmeifter iſt der reihe Gaſſjk in Alfd-Micfis 
n ye, welcher einen anfehnlichen Viehhandel in Kom⸗ 
pagnie mit andern vermögliden Einwohnern treibt 
und zu biefem Ende einer Menge armer Leute Brod 
. giebt. Seine Leute ziehen beſtändig von einem Jahrs 
markt auf den andern, Faufen und verkaufen, und 
kommen zweis bid breimal im Jahre mach Haufe, um 
Mechnung zu legen. Der Neufohler Markt wirb 
durch fie mit Maftihweinen im Winter verforgt, wor 
bei gewöhnlich Gaffik felbit gegenwärtig zu fepn, 
und fo mandes Schwein aus Rüdfichten an gewilfe 
Herren wohlfeiler hinzugeben pflegt, als «3 ihn felbft 
koſtet. 

Die Neograder find in Turopoly, Left, 
Sifzovnjk, Madaäcska, Welky Lom, Bus 
dina zu Hauſe. In allen dieſen Dörfern giebt es 
einige wohlhabende Leute, welche mit Vieh handeln 
und die übrigen ärmeren Einwohner als Treiber 
(H ajtjari) unterhalten. Sie kaufen gewöhnlich 
junges Vieh ein, halten e& gut, mäflen und vers 
kaufen ed. Eben dieſe handeln auch mit Schafen 
und pflegen fie atjährlih um Georgi herum, auf 
eine große Ebene bei Dettva im Bohler Komie 
tat, genannt Taͤlye, zu treiben, wo eine ungeheure 
Schafmenge zufammenkommt und ein ftatiftifch bedeu⸗ 
tendr Schafmarkt gehalten wird. Die Käufer 
aus dem Zohler, Liptauer, Arver und an- 
dern Komitaten finden ſich bafelbft um eben bie Beit 
in fehr großer Anzahl pünktlich ein, und treiben dab 
erfaufte Schafvieh nach Haufe. 
Glaspändler. ‚Eben die nämlichen Indus 
frisfen Neograder treiben auch den Glashandel; 
doch fchränfen fie fich biebei gewöhnlich nur auf den 
Berlag ein. Sie kaufen nämlich in ben Glashütten 
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zu Divja und Dettva allerhand Glaswerk ein, 
und ſchicken damik arme Leute in die Welt, Eine 
Ladung Flaſchen, Trinkgläſer, Benftericheiben, wel⸗ 
che ein Mann auf dem Rücken fortbringen kann, 
koſtete in den Neunziger Jahten g Gulden. Der Ver⸗ 
Fäufer profitirte daran, mas er konnte, zahlte bei fehe 
ner Nachhauſelunft dem Verleger die g fl. zurück, 
fammt ı fl. Nuten, und behielt das Wibrige für fich, _ 

Bahshändler. Eben biefelben Neogras 
der befaffen fich auch mit dem Wachshandel, Sie 
ſchicken ihre Leute ringsherum auf bie Dörfer uns 
laffen alle Wachstreber und Wachskuchen einkaufen; 
weldye fie zu Hauſe gehörig einfchmelzen und an bie 
Lebzelter in den Stäbten verfaufen. | 

Getreidhändler. Diefe Kaffe iſt die zahle 
reichite. Da der Boden, ben die Slovaken ber 
wohnen, größtencheild unfruchtbar -ift, fo zwingt fie 
bie Notb, die benöthigten Brodfruchtvorrätke aus bem 
unteren gefegnetern Gegenden in das Gebirge zu bes 
fördern ; und weil diefer Handel einträgfih und am 
wenigften ungewiß it, fo verlegt ſich darauf Alles, 
was einige Grofchen vorräthig hat. Die Hauptfruchte 
märkte werben in Loffenz, Bath, Lewenz 
und St. Benedikt gehalten. In Eoffenz kaufen 


- bie Bohler Fruchthändler, bie Ljeßhoczer, Dett- 


baer, Ocsovaer, N. Szalatnyaer, Hap 
nifer, Ribarer, Altfohler, Hrocdotyer x. 
Einwohner ale Donnerftag Früchte ein, befördern 
fie, nach Haufe und erfcheinen damit am Sonntag 
gegen Abend in Neufohl, wo Montags gin Mor 
chenmarkt gehalten, und bie Frucht, welche den Be⸗ 
barf der Neufohler Bürger und ter Umgegenb 
überfleiat, durch die Lyptauer Fruchtbändler aus Re 
vuͤcza, Dfpaba nah Rofenberg und S;. 
Miklss zum weitern Verkauf fpebirt zu werben 
pflest. Die Loffonczer und Neujohler Wochenmärkte 
find wirklich ftatiftifh merfwürdig, Um fi einen. 
Begriff davon zu machen, muß man fie felbft gefes 
ben haben. Der Graf Sternberg hat in feiner 
Reifebefchreibung über die Bergftübte fih bemüht, ein 
Bild der legteren zu zeichnen, Wir rathen feinem. 
Menſchen, Sonntags nah Mittag von Neufohf 
nah Altfohl zu fahren; denn er wird Mühe has 
ben, dem Wagenſtrom, welcher feine Richtung nach 
2 
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Neufohl dajumal Hot, entgegen zu fahren, und 
noch weniger ft es rärhlih, Montags nad Mittag 
von Altfohl nah Neufobl zu reifen, weis ber 
Strom abermal ihm entgegen fi bewegt, und bie 
durch Pofulationen erhitzten Gemlither ber Frucht 
händler und Fuhrleute viel weniger ald gefiern bei 
müchternem Zuſtande der Köpfe zum Ausweichen zu 
bringen find. Bei ſolchen Gelegenheiten muß mau 
entweber. behutſam ausweihen ober fich auf berbe 
Fuſtigation gefaßt machen. — Weniger gefährlich, 
aber weit ımbeqwemer ift an Sonntagen ein Ausflug 
in dad Eyptauer Komitat Über den Berg; Stus 
recz und Montags bie Rückkehr nah Neufohl; 


denn man hat einen gleihen- Strom von leeren, und " 


Montags von beladenen Wagen ſich entgegen, denen 
auf dem Wolföwege über ben Sturecz welt 
ſchwieriger ausjwweichen iſt, als jenem auf ber ebe⸗ 
wen und guten Straße von Neufohl abwärtd. — 
Vor 4 Uhr nach Mittags darf Sonntags kein Frucht 
wagen in bie Stadt hinein; um im Zall einer Feuers: 
gefahr, wovon Neuſohl ſchon fo oft heimgeſucht 
worben, nicht am Löfchen gehindert zu werben. Aber 
mit Schlag. 4 Uhr ftrömt die ganze Wagenkaravane 
woetteiferndb in die Stadt hinein und lagert fib, ohne 
irgend eine Polizeihlilfe in ordentliche Gaffen. Das 
Zugvieh kommt ftet3 in bie Mitte der, Wogenburgen ; 
bie hinteren Thelle der Fuhrwerke bilden die zugäng⸗ 
lichen Gaſſen. Montags um 2 Uhr nady Mittag ift 
die Stadt wie ausgekehrt, alles verläuft fich bis 
dahin. — 
Schlau find die Fruchthändler, welche ben 
Neufohler Markt mit Getreide verforgen. Brei 
tags Abends find fie mit ihren Früchten von Lofs 
fenz zu Haufe. Hier pflegen fie fie in ihren Scheus 
nen audzufhütten, und mit Waſſer zu .befprengen, 
Tamit bie Körner durch die Feuchtigkeit anſchwellen, 
und das Volumen der Frucht vergrößert werde. Um 
den Käufer zu täuſchen, mifchen fie Sonntags in der 
Früh eine Quantität gefichter Arche unter die Frucht, 
welche die Fourberie been, und den ftaubigen, folg« 
lich tredenen Zufland der Körner beurfunden foll, 
Nach diefer Operation wird der Fruchthaufen fleißig 
durchgeſchaufelt, in bie Säcke gethan und auf ben 
Wagen geladen, Ungeführ. 7, -bi5 ı Meben Bus 


wachs fol ber Fruchthãudler dadurch bei 0—25 Me 
gen, (welche bie gewöhnliche Babung eines vierfpäne 
nigen Wagens it) gewinnen. — 

- Bon Bäth, Lewenz und St. Benedikt, 
wird der Schemnitzer Markt mit Getreide uere 
forgt, doch geben von ba feine deuchttraus porte 
weiter, wie von Weufohl. ⸗ 

Die Fruchtmärkte in Karpfen, Ipolye 
fägb, in Balaffa Gyarmatt, Rimas 
ſzombath, find auch bedeutend. Die Kaſchauer, 
Eperieffer, Beutfhauer, Käsmarker, 
Bartfelder, Sz. Milldffer, Kremniser, 
kenne ich nicht, fie werden wahrfcheinlich nur für bie 
genannten Stüdte und Derter felbft von einigem Be» 
fange ſeyn. j 

Obſthandel. Hierin zeichnen ſich tie Bür⸗ 
ger ber Freiſtadt Karpfen im Zobler, und vie 
Einwohner des Marktes Nemethi im Honther 
Komitate aus. Die erfieren verforgen die Stüdte 
Neufohl und Shemnig Jahr aud Jahr ein 
mit Obſt aller Art; als da find Kirſchen, Birnen, 
Apfel, Pfirfihe und Trauben, welche fie theils auf 
dem Sattel, theild auf ihren eigenen Rüden in eie 
gend hiezu geflochtenen Körben fortfchleppen. Die 
Nemerhier liefern dad Obſt nur nah Schems 
nit. — Bei Gelegenheit der Neufohler Wor 
chenmärkte wirb vieles Obſt von da wieder In dab 
£yptauer und Arver Komitat verführt, befon- 
ders aber Weintrauben, melde die Einwohner 
der genannten Komitate fonft nur aus der Raturge- 
fhichte und von Neuſohl her kennen. 

Lumpenfammler, (Handrari) ziehen 
aus einem Dorfe ind anbre, und faufen Lumpen 
für die Papierfabrifen ; jedoch nicht um baares Geld, 
fonbern für Ringe, Näb- und Stecknadeln. Cie 
führen Pfeifchen von einem durchdringenden one 
mit. Raum bat der Handrar ein paar Pfüre 
gethan und ſich niedergeſetzt, fo flrömen von allen 
Seiten Mäbchen und Weiber mit alten Fetzen, wel⸗ 
he fie zu biefem Behuf forgfältig aufzubewahren 
pflegen, zu ihm, und erhandeln dafür etwas von ben 
eben angezeigten Waaren. 

Theils mit den bisher angeführten, theils auch) 
mit deu bald unten anzuführenden einheimiſchen Er⸗ 


zeagniffen amd Hantelderiifeln rerlduft fd, mie ger 
fagt, ber größte Aheil ber Sloraken mehr und we: 
ziger weit In bie Fremde. Daher ſchreibt füch bie 
ausgebreitete Bänder s und Sprachenfunde berfelben. 
Ich will feinem Menſchen rathen, vor den Elovas 
Fen in einer fremden Sprache etwas Geheimes zu 
fagen. Hier gilt das: (mo minime copites gur- 

ite piscis erit. Ginige lateinifche Brocken z.B, 

abesne micas in capsa; — paramorenla 
(per amorem Dei) behalten fie noch von den 
Schulen Her ; ungariſch, walachifch, raazifch, deutſch ıc. 
profitiren fie auf ihren Weltbereiſungen fo viel, daß 
fle ſich micht Teicht verfaufen laſſen. Und in biefer 
Hinfiht find fie wohl bie wahren Gegenfilfiler der 
infularifhen Engländer, welche außer ihrer Mut: 
terſprache gewöhnlich Feine andere kennen, und wenn 
es hoch kommt, höchſtens noch franzöſiſch etwas 
verſtehen. — Was aber die Bänderfunde ander 
langt, fo kann man verfichert ſeyn, daß bie Slo⸗ 
daken winter allen übrigen, Ungarn bewohnenden 
Volkerſchaften hierin am weiteften find. Unter ihe 
nen giebt es die wenigften, welche au eine mit Bre— 
tern verfchlagene Welt glauben. Dieß ifi die Folge 
ihrer vielfachen Reifen, worin fie fih in Ungarn 
am meijten. hervorthun. Wer mit der Vorſpann 
fährt, hat öfters bad Vergnügen, von feinem flova- 
kiſchen Kutfcher, wenn er ihm nur ein gutes Geficht 
zeigt, die Zopographie fammt den älteiten Gefchich- 
ten aller ringsherum fihtbaren und unfihtbaren alten 
Burgen, Märkte, Dörfer c., befonters von ben Aus 
rutſchagen (1700—1717) zu hören, wo er in ähn⸗ 
lichen Fällen von einem Ungar mit: „Nem tu- 
dom Uram!« — und vom Schwaben mit: „I 
waaſs mit!“ abgefertigt werden würde. Ss 
was ift uns fehon öfters paffirt. Und ſollte man 
denn wohl glauben, daß bie Unkunde der nüchften 
Ortichaften auch in Defireih zu bemerken ſey? 
nicht wur Sandleute, fondern auch Landkutſcher igno⸗ 
riren Alles, was außer ihrem Dorfe und außer der 
Strafe herum liegt. Dieß haben wir ſchon öfters 
und auch in bem letztverfloſſenen 1 gr ten Sommer in 
der Nähe ber Hauptfiadt, wo doch bie Beute in der 
Regel pfiffiger ſeyn ſollten, mit micht geringer Ver⸗ 
wunderung erfahren. 
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3. Die Engländer find inbuftriäfe Fa 
brifanten. 

Die Stovafen in Ungarn thun ſich auch Hierin 
unter ihren Mitbewohnern zühmlich hervor. Die 
vielfahen Produkte ihrer Betriebſamkeit, bie fie is 
ven Mibürgern und zum Eheil auch den Ausſän— 


‚ bern liefern, find davon einleuchtende Beweiſe. Wir 


haben einige derſelben im dem vorbergehenben $. ar 
geführt, und fahren bier fort, die Früchte des Fleißet 


der Slaven kennen zu lernen. Kein Menſch möge 


bier wunderbaren Nachrichten über künſtliche Spinn⸗ 
maſchinen, über Dampffahrzeuge, über Brüffeler Spi- ' 
Gen, fiſchbeinene Currikel ober dergleichen andere 
kunſtreiche Erfindungen und feine Fabrifate entge: 
genfehen: bamit Fönnen wir wohl nicht bienen; aber 
wir wolen von Fleißprodukten reden, welde in 
Ungarn zum täglichen Bedarf gehören, und bafelbft 
von Slovaken zum Verſchleiß erzeugt wer⸗ 
den. Wir wollen erzählen, wie ber Stovak der Un⸗ 
fruchtbarkeit feines Bodens ungeachtet, fich durch ins 
duftriele Verwendung mit dem Rothwendigen zu ver 
forgen verfteht. 
 , Die dauerhaften, ächtfärbigen Tüch er von 
Sfalis, (ift eine k. Freiſtadt im Meutraer Komi⸗ 
tat, wit 7123 Einwohnern. S. Heſperus 181 7 
Nr. 46.) find in ganz Ungarn berühmt und were 
ben meiſtens auf den Jahrmärkten in Tyrnau 
und in Pe ſt h ſtückweiſe abgeſetzt. — Im Neuſohl 
und Kadvan, Zohler, in Szeben, Saͤrofſer und 
inPudoe, SrentihinerKomitats, werben auch 
viele taufend Stück befferer gefärbter Tücher erzeugt; 
die Neufohler und Rabvaner liefern dieſes Produkt 
auch indie Of n er militãriſch⸗skonomiſche Kommiſſion. 
Die Einwohner von Lubina im Neutraer 
Komitat verfertigen weiße grobe Tücher und verfühe 
ven fie weit und breit. Mit Stillſchweigen überger 
hen wir hier, daß durchaus alle Slovaken dergleichen 
grobe Tücher zu ihrem eigenen Bebarf erzeugen, denn 


bier iſt die Rebe nur von Fabrikaten, - in fo weit fie 


zugleich Handelsartikel find, 

In Bukowecz, Neutraer Komitat, 
verfertigt man Filgftiefeln und Handſchuhe, 
und man trifft dieſe fleißigen Leute mit ihren Pros 


433 


dußten, wie auch mit Geflügel und MWilbpret in 
den meijten nahen und fernen Städten, befonberd in 
Wien mit den Filzfabrikaten und groben Tüchern ber 
fländig an. 

Dad Rajeczer rohe und gelbe Duafi-Mar 
roquin⸗Leder macht ben dafigen Slovaken kein Menfch 
nah. Sie treiben damit einen einträglichen - Han⸗ 
del; alle faubern ungariſchen KorbuansZifhmen müſ⸗ 
fen damit gefüttert ſeyn. 

In Szenohraͤz, Honther Komitat, we⸗ 
ben die Weiber‘ aus roth, ſchwarz, gelb und grün 
gefürbter Wolle, fchmalen bunten Beug, welcher ben 
Slo vaken theild zu Seltentorniftern, theils ihren 
Weibern zu VBortüchern dient und fehr bauerhaft iſt. — 

Die Neuſohler und Radvaner Hut— 
niaherlegiom hilft durch ihre Kunſt die ungaris 
ſchen, walachiſchen und raaziſchen Köpfe vor. Sonnens 
ſtich und vor Regen beſchützen. Viele hundert 
Fäſſer vol Hüte werben alljährlih von da nad 
Def, nah Debreczin, nah Szegedin x. 
verführt, 

Flachs-⸗ und Hanf-Beinwand wird in 
allen ben unterfarpatifhen, befonders in den Ara 
ver, Eyptauer, Bohler, Gömörer, Zip« 
fer und Schäroffer Komitaten in ungeheure 
Menge erzeugt. Im Arver Komitate gereicht «9 
fogar der adelihen Tochter, (nämlich von der gerine 
gern Kaffe) nicht zur Ehre, wenn fie nicht wenige 
fiend einen Bentner Flachs jährlich aufzuweiſen hat, 
den’ fie mit eigenen Hinden zur Leinwand umfchafe 
fen muß. Hier rechnet man gewöhnlid 2—300 
Ellen Leinwand auf ein jedes Haus im Durchſchnitt. 
Der Abſatz gefchicht theils attiv theild pafliv. Den 
erſteren bewirken die einheimifchen Leinwand: 
Händler mb Göipfären, deren wir ſchon oben 
gedachten. Auch verdient der Leinwantmarkt in Rus 
vima, Schäroſſer Komitat, bemerkt zu werben. 
Dicher wirb aljährlih arn Tage der Geburt Mariä 
13- Sept.) ans dem ganzen Komitate die Leinwand 
zuſammengebracht und zum Verkauf außgeboten. Freu⸗ 
denvoll eilen dahin die Schäroffer Mäbden, und 
machen ihre Händearbeit zu Gelde, wofür fie in 
Eperiesd Kleiter, Bänder, Episen ıc. einfaufen, 
Giavonier und Polen find Abnehmer, — Auch de 


Bartfelder Städter treiben mit Leinwand einen 
anſehnlichen Handel nah Polen. Der Paſſwhandel 
geſchieht durch bie flavonifhen Kaufleute. Aus allen 
Gegenden Slavsniend (Syr mien mitverflan- 
ben) eilen die Kaufleute aljährlih im Frühjahr den 
Karpathen. zu, und Faufen bie Leinwand auf 
den Dörfern auf. Sie haben ihre eigenen Strecken, 
welche fie einzeln durchſtreichen, ohne dag Einer das 
Revier ded Andern betritt. So wandert ber unter 
ben Karpathen erzeugte Flachs und Hanf an 
bie türfikhe Grenze, um dort die Einwohner bed 
zwifhen ber Drave und Save liegenden Lantes 
aus dem Zuftande ber Unfhuld herauszuheben, das 
heißt, zu befleiden. 

Im Preßburger Komitate find die Bürs 
Szent-Mikloſſer und Iſtvänf alver (Haus 
brunner) von ihrem fleißig kultivirten Haufbau 
bekannt, den fie E im die Bergfläbte verführen und, 
ans Aerarium abfeten. Hanfſamenöhl liefern 
fie Bonpifäglig an die Wiener Stabtbeleuchtungs=- 
anfalt, 


(Die Kortfegung folgt.) 


— 6— — 


—Neuigkeiten. 
konden 12. Junl 1318, 
—— neueſter Handel. 


GGergl. Hefp, Rr.44 und bie dort eltirten Rummern.) 


1. Ausfuhr Artikel. A, Yus dem Mines 
ealreidhe, 

1. Xlaun, ber Gentner (engl, 4/4 Leiter alsıber 
Wiener) a 15 Sterl, oder circa 5. W. W. 2. Blei, 
eirca NW, 3.Bleiweis circa 50 fl, W. W. 
4. Salmiaf, ber Gnt. circa 64 fl. Gond, M, 5. 
Bin» a) Lamm in Biöten der Ein. 91 Sch. 5 
Bamas 93 St. co Blech 43 —56 Ed. Für lehte 
res if großer Begebt nah Frankreih. MC, Zei⸗ 
en bes Beſten, wird igt trüglich and auf grringere Sor⸗ 
ten geftempell, 6. Salpeter roher ofiindifher ber 
Gin. 44 Sch., raffinirter etwa *4 theurer. Aus Oft 
indien kamen dieß Johr 23,310 Güde 7, Des 
nig die Zoune 28 Pf. Sterling. 

B: Aus bem Pfianzenreide 

1, Arrak, Bon biefem Artikel kamen biefe# 
Sıpı aus Oftinpien 535 Faſſer. 2. Baumwolle— 


a) Ton Surinam, Demerare und Werber, b) Marane 
gon und Bahia, c) Pernambac. d) Rouifana, e) 
Weorgia lange und Pure, f) Reu Orlrans. g) Drbis 
naice weindifhe, h) Smyrner. i) Bourben. k) Bengas 
Ten. — Georgia lange fleht am ködften, nämlich 
28 Pfennig engl. das Pfund, bie Bengalifde am 
miedrigften mit 10—12 Pfg. — Aus Dffindbien nur 
afıin kamen dieſes Jahr 53,670 Ballen, Durch die 
fehe großen Zufuhren, welche Überhaupt während ber letz⸗ 
ten zwei Monate in ben Häfen biefes Landes angekom⸗ 
men (und welde bie im vorigen Jahre während des näme 
den Zeitraumes um mehr ald 100000 Ballen Überfteie 
gen) it der bieſige Markt ſehr gebrüdt worden 
Da indeſſen ju Kolge der meneflen Rachrichten aus 
A merifa nur dort geringe Vorräthe, befonders vom 
@eorgia bie Preife aber ſeht hoch verblieben, auch 
bier ber Begehr nach Manufalturwaaren fortwährend regel⸗ 
wäßig if, fo dürfte bie Baumwolle faum niedriger gehen, 
3 CGacao. a) Aus Weſtindien. b) Trinidad. 
c) Gaerracas. d) Surinam. e) Martinique, f) Brafie 
tien. Garreca« ſteht am hödften, nämlich der Ent, 
67/, Pf. Sterl.s Weſtladiſcher nur bie Hälfte fo 
viel und darunter, Wie Zufuhren gering, der Werlchr 
uicdt bebeutenb, 
4. Saffia. a) Bolz der Ent. 13 —ı5 Pf. Sterl. 
b) Blumen 20 — x Pf. Sterl, Beringer Vorrath. Mes 
aig Kachfrage. 2445 Kiſten Holz kamen aus Dftindbien. 
5. Gaffeh. a) Martinigueund Guadeloupe, b) 
Burinam, BDemerare und Berbice. c) St; Dominge, 
Portorico und Havanna, d) Jamaice, e) Jana und 
Sheribon. f) Bourbon, g) Mocca, h) Dominique und 
St. Lucie, Die Sorten find a) Mittelfein und fein, b) 
Mittel und Zeinmittel, c) Gut und fein orbinafr, d) 
Orxbinalr, e) Triage, Jamaica, Surinam fein und Moe⸗ 
ca, ſtehen am. höhften zu 130 —136 Schil. ber Gnt,, 
Sriage zu 100 Schill. am niedrigfien, 3605 @üde ka⸗ 
men aus Dffindien, Sonſt find aus Amerika bie 
Bufuhren höchſt ſpärlich, bie Worräthe verringert, daher 
die Yreife bleiben dürften. Dee Hauptbegehr Fam feit 
kurzem aus Krankreihz daher gehen bie guten unb 
feinen Sorten, von Gt, Domingo und Pavannaf 
verhältnifmäßig höher wie äpnlide von Jamaica und 
Demerare, nad welchen letztern, wie Überhaupt nad 
den feineen Sorten, weniger Rahfrage if, Im Gepteme 
der find erſt neue Zufuhren zu erwarten, 
6, Semwürgze, a) Zimmet von Geyfor. te Gore 
te 14 Seils pie rı Shit. bas Pfunds wenig geſucht, 
. aur 10 Kiffen famen aus Dftindien. b) Macis, 
Man unterlHeibet aa. bimkeg—ı0 Sch. bat Pfund; bb. 
‚braune Rüffe gelunde 7 Sch. Rompen 5 Sch. c) Rele 
ten 3—4 94. bas Pfund, d) Mustatnäüffe aa 
ungelehne 7 Sch. bb melicte 6 54.10 Pf. e)Pfrfe 
fes aa fgwargen, füwerer 9 Pfen„ leichtes g Pf, bb 


‚9252 @üde kamen aus Dflindien, 
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weiber 11 Pf. Deringe Worzätge, 3 Peine Zufuhren. 
f) Songber, 
aa weißer der Gin, 4-5 Pf. Sterl. bb fhmargee Ja⸗ 
maica eben fo, cc braun 2—4 Pf. Sterl, 33,164 Cie 
de kamen aus Oſtladten; baber großer Vorrath and 
billige Preife, Guter Jamaica und Barbados 
wird var, g) Pimente aus Jamaica g—ı0 &d. 
Im Steigen, da die legte Erndte mitt günftig war. h} 
Garbamomen, aa Malabar bas Pfund g—6 
Sch. bb Geplon 3—3 86, Pf. 

7: Barbhölger a) Fernambuck aus Wrafilien 
t40 — 150 Pf. Sterl. bie Zonne zu 20 Ent. b) Blau⸗ 
Hol; aa’ Spaniſchet von Gampech 9% Pf. Stel, bb 
von Honduras und Jamaica */, weniger, cc 
Gelbholz von Jamaica 14 ÿ 15 Pf. Str, von Gur 
ba a7 Pf. Ste, dd Ricseragua gu Pf. Berl, — 


Starke Zufuhren waren von dirfen Artikeln angelangt, 


8. Indigo, a) Oſtiabiſcher. aa Blau dab 
Pfund 10 Säit. bb Fein und Purpurviolet. g—9 
SH, cc Mitte und gut violet 7—g Sqh. dd Gefeuest, 
fiel etwas über 7 84, ee Bein gefeuert, Eben fo Fi gut 
und mittel gef. gg Geſeuert etwas über 6 Sch. hhdDed, 
Buchſtaben 5 Sch. 9 Pf, ii Grabeau 7 &4. b) 
Sarracas, aa flora 9—tı 68, bb Sobra 7 
Sch. cc Cortess—6®d. c) Buatimala,aa Flo- 
ra 8—ı09 84. bh Sobra 6—g 84. cc Cortes 
s—6 84. Aus Dfindien kamen 4166 Kiſten und 
ift auf weiter Beine Zufuhr befonders zu rechnen; wir 
überhaupt dieſer Aetikel Rode, 

9. Manbein, a) ſüße der Gin, 120 84. b) 
bittere 95 Sch. 

20, Drieans, 3a) Gapenne in Baft bas Pfund 
ı &4. b) Brafitiiger in Rollen 2—3 Säit, 

11, Quercitron ber Gent, ı9 Sch. 

10, Reis, a) Garolinifher der Gentner 
0—42 34, b) Dftindifger 1,—24 84. c) Bra 
fitianer fehlt, 91544 Side Meis kamen ans D’#« 
indien, Sn Amerika fleht er zu hoben Preifen bis 
6/, Thaler und wenig Vorrath, Ben Oftindiſchem gros 
See Vorrat, Ameritanifher wird gar nigt mehr 
mit Bortheil vom hier zw beziehen ſeyn. 

13. Rum, a)Famaice, bie Galone 3z—5 S4. 
b) Antiltifder 2—3 Sch. Die Bufupren klein. Als 
ter, ſtatker Jamaica⸗Rum iſt felten, 

14. Zadaf, a) Birginifcher aa fhmer fett 
(sweet scent) 12—13 Pfg. A Pfund, bb Mittelfäwer 
9-94 Pf. cc ordinair u, troden g—8'/, Pf. h) Max v⸗ 
land aafein gelb, bb gut gelb, 13 —14 Pf.cc gelb, dd 
fein und gut coul, (fehlen), ee cut. 94 Pf, ſt fein 
helbraun und braun 10—12 Pf, gg ord. und ſerubbs 
8/9 PM. c) Brafti. in Rollen and Blättern, d) 
Kanafter Barinas und Orinoeko. e) Porterice 
neues und alter, $) Havanna Blätter — fehlen ſammt⸗ 
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id, g) Oftinbifde Blätter g—6 Pf. Dieſer Arikel 
ſteckt im Sanzen, Der Zufuhren find wenige, Rur ſehr 
feinen, alten Tabak ſucht das Ausland, wodon aber nur 
noch ſehr wenige Bäffers feiner, ſchwarzer Sweetſcent in 
Vorcath find von 2816, 

. 15: Twiſt⸗Mule ı1te Corte, Mr, 40 das Pfund 
etwas ‚über 3 Schilling. — Detto Nr. go das 
Sf, etwas Über 5 Schilling. — Dette Nr, 120 
das Pf. etwas über 6 Sch. — Detto ate Sorte Rr. 40. 
Bas Pf. etwas Über 2 Schilling ⸗ —9 Pf. — Detto 
Nr, go, bas Pf, etwas Eder 4 Eh. 2—4 Pf. Twiſt⸗ 
Böüter ıte Sorte Rr, 20, das Pf. etwas über 4 SH. 
a — 4 Pf. — Detto ete Borte Ar, 30. bat Pf. etwas 
über 2 Sch. 7—a Pf. 

Nach Twiſt war nur erſt fett. kurzem wisher Nach⸗ 
frage, Die feinen Rummern über ge find bie geſuchteſten. 

ıd. 3uder 2RoeeJamaica, aa gelberder 
Kin, 5056 Sch., bb) brauner 46— go Eh. b) Pur 
der Havannab, az weiße 66—72 Sch., bh gılde 
50—54 Eh. cc draune 48—49 Sch. c) Brafllice 
ner, aa weiße 545 —00 Sch. bb gelbe 99 — 52 Sch., 
ec braune 46 — 48 Sch. d) Oftindifhe, aa mittels 
weiß 50 —36Sch.,, bb gut braungg—y8 &b, e)6 a- 
war. aa Lumpen 67 —78, bb fhmelj mit ord, 64— 66, 
ec geftanpfts 69— 74. fYB.P. Mobeovabem,aa 
fein 59—62, bb mittel 6g5— 58, cc gut braun 50— 53, 
dd braun 46—48. g) Fremde Mosrovaden 46—52- 

h) Fafftnaden, aa fein 95— 105, bb Mittel 90-93, 
ec ord. B6—88: 1) Melis aa zu 7—8 Pfund, 73—80, 
hh mittel und ord. 2 10—ı2 Pfund 77—77, cc 9— 11 
Pfund 69—78 ©&&., dd 14—ı7 Pfund 68—76 Ed. 
Zus Oftintien kamen 37953 ®öde Zuder, 

Gpte Mescovaden finden fogleih für das einhrimi« 
the Bedürfalßs Abſat. Die Zufuhren mäßig, ber Oſtwinb 
Hält fe zurück. Doch wird fih der Preid halten, da der 
einene Verhrand wegen zu erwartender reichen Frucht⸗ 
Erndte und dadurch zunehmender Fobrifaticn yon Frucht⸗ 
wein, Sehr ſtark ſeyn wird, Bon Havannafpr unb 
Braliitensdudern wenig Vorrath. 

‚Auf voffinirte Zucker wenig Nachſtage, mehr 10 
tumpen. Feine Waare iſt äußerſt xar und wird ſehr hoch 
gehalten, 

17. Syorop a) engliſchetr 36 Sch. h) Beftindis 
ſcher ſehlt. 

18. BoummollemWaaren, a %, Cambrite 
Me engl. Ge (Yard) 19—un Pen. b) gedruckte 
dito 12 — 14 Pf. c) 74 gedr. Colliees 13—18 Pf 
Mehr Berkäufer als Käufer, 

9. Ghina-Rindbe, A) Beſter Krohn 7. Sch. 9. 
Df. — 8. Sch 6.97. b) Sut, greu, blnnröhrig 5. &b. 
©) Geld, ſiach und dito 3. Ech, ch Rittelsch s—6 Ech. 


ropa gehercihte, 


Gin Xrritet, der wieder onflebt und bie Preiſe bes ges 
singen Vorrathe (ed find nur 36000 Kiſten hier) dürfe 
ten höher geben‘, ba ber feit mehreren Jahren in Gus 
niebrige Gtanb ber Preife und ber 
itige politifhe Zukand Peru feine baldige Zufuhren 
erwarten laſſen. 
20, Rampher roher ber Gentner 12 14 pf. 
Sterl. 929 Kiſten kamen aus Dſtindlen. 

21. Sureume, Bengal. ber Gin, 22—25 Edit. 
5388 Riten kamen aus Dffinbien, , 

22. Gummi, aa Xrab, ber Ent. g—6 pf. Sterl. 
bb Genegat 6—7 Pf. Sterl. cc Scheüac 6—ı0 Pf. 
Eterl, Bon legterm kamen 258 Kiffen aus Oftinbien, 

23. Mbabarber kamen 56H Kiſten aus Oſtind. 

94. Ranfing bo. 1167 be, bo, de. 

25. Gafflar bo, 164 ba. do. de, 
der Sat, Oſtind. 120 64, 

25. Sago Famen 4554 Kiflen aus Dflinbien. 
a) Brauner ber Ent. 40 Ed, b) Weißer das Pfund 
6 Hfen, 

a7. Sanbelhofz der Gnt. ro—ıı Schil. 

C Xus dem Thierreiche. 

1. Goheatlte. a) Sitlbergraue daa Pfund 
30—3ı S9. b) Sdwarie 3152 ©b, 

2. Däute, a) BuenessXore® A, bat Yfund 
e—9 Pr. B.C. 658 Pf, bh) Rio Janeiro feplen, 
Keine Rahfrage, Un ſchweren Häuten von 28 Pfund 
fehlt es. 

3. Thran. A) Srönländiſcher 252 Gal. 36 Pf, 
@tert, b) Südſee 33—34 Pf. Es find beven 2500 
Sonnen Srönl, und 1000 Tonnen Südſee In BSorrath. 
Da inbeffen bie Thrandändler unverlorgt find, wirb ber 
Preis nicht fallen. 

4. Seide. a) Thineffſche von Nankinz bat Pfund 
a20 —24 Sch. 6) Bengaliſche aa Hadbnagev A. 
17 —20 Sch. Pb Eosffimbuzar c. 16—18 Sch. 
— 6 find davon ftarke Zufuhren, daber wird ſte niebris 
ger geben, ſo wie die Jtalieailche Rarkim Weiden if, 

2». GinfuprÄlrtiten, 
». Teutſcher Xniöd der Sit, 110 Bi. 
».Untimonium robes A Gnt, 48 St. 
D 3. Arfenit, a) Weifer 54 Si, b) Rother 70 
Sch. c) Belber 45 Bd, 
. 4 Pottafhe ruſſiſche so Sch. 

5 Borfien, a)Ardangelıy-g pr. Eterl, 


‚b) Petersburg 5—14 Pf, Sterl, c) Könige 


berg 15—16 Pf, Beil. 
6. Ganthariden bot Pfund 7 —s Ed, 
7. @ilen, a) CCND, 20 Ent, 19—20 Pfuad 
test, b) PSZ, ı8 Pf. Stari. c) Schwediſches dito, 
’ (Der BSeſchluß feigt,) 


Heſp 


PM) 
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Gin 
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Staatswiſſenſchaft. 
— über die Verhältniſſe der poli— 
tiſchen Berwaltungs- und Verfaſſungs— 
Formen in ben europäifchen Staaten, 
. zu den Grundfäßen der National 
Defonomie, 
(Beſchluß von Wr. 51.) 
C. 
Einfuhr: oder Eonfumozölle 
Die Ausfuhr: und Tranſitzölle erſcheinen dem⸗ 
nach fowohl mit dem Intereffe der Nationalinbuftrie, 
als auch mit jenem der Staatskaſſen beinahe durch— 
aus im Miderfpruche. Allen ganz anberd verhält es 
ſich mit den Einfuhrzölen. Wenn fi bei jenen bie 
Staatöverwaltung mit den Bortheilen begnügen muß, 
welche fie durch die Erhöhung des Nationalaustoms 
mens gewähren, fo fünnen dagegen die Einfahrzöle 


ſehr zwedmaßig ald einträglihe Finanzquallen bettach⸗ 


tet werden, ohne inirgenb einen Widerfpruch mit ben 
ächten Grundfigen der Nat. Dekon. zu gerathen. Da⸗ 
gegen läßt ſich gar, nicht bezweifeln, daß Einfuhrzöde 
aus dem Gefichtöpunfte des Mercantilfyflems ald Mit: 
tel, die Nationalinduftrie zu befördern, betrachtet, den 
idealen Principien der Nationalwirthſchaftslehre geras 
dezu entgegen find. Es wird mehr Licht Über biefen 
allerdings fchwierigen Gegenftand verbreiten, wenndie 
Unterfuchungen über denfelben nach dem angegebenen 
zweifachen Gefichtöpunfte gefonbert werden. 


I 
=infuhrzölle, als Mittel, die Beſchäf— 
tigung unb Nahrungswege eines 
Bolkes zu vermehren. 

Das Mercantilfpftem , der hundertjährige Ka— 
Heſp. Rr, 56, 


Nr. 56. 


Dftober, 





‚Iender unferer Böglinge aus ber Colbertiſchen Schule, 
geht von dem Grundbfage aus, daß ber wahre Reiche 
thum der Völker in Gold und Silber beftche. Es 
fucht daher den Ausflug ded Geldes zu verhüten unb 
die Bermehrung deffelben: durch‘ eine lebhafte Ausfuhr 
zu bewirken. Darauf gründet ſich die Forderung? 
daß ein Volk durchaus Fein Produkt vom Auslande 
beziehen fol, welches durch eigenen ‚Fleiß erzeugt, 
folglich ald Nahrungsquelle für die einheimifche In— 
duſtrie benüßt werden fann. Die Einfuhr fremder 
Produkte fol daher zu Gunſten ber inländifchen. Ge— 
werbfamfeit entweber burch ‘hohe Bölle erſchwert obet 
gänzlich unterfagt; bie Ausfuhr eigener Fabrifate aber 
durchaus im Falle der Noth fogar durch Ausfuhrpräs 
mien begünftigt werben... Daß diefes Syftem in Ans 
fhung der rohen Stoffe gerade entzegengefehte Maße 
regeln gebietet, wurbe bei den Ausfuhrzöllen gezeigt. 
Bermög dieſes Grundfaged dürfen demnach Einfuhr 
‚zölle keineswegs nach dem Intereffe ber Staatskaſſe, 
fondern nad den anhaltenden Rüdfichten für die Nas 
tionafinduftrie und bie Vermehrung bes Geldes aufs 
gelegt werben, 

Die Schwächen biefed Syſtems wurden burdh 
neuere Staatwirthe genüügend aufgebedt und feine 
Serthiimer mit glängendem Erfolge befiritten. Die 
Natur hat alle verfhiebenen Länder und Bölfer mit 
eigenthümlichen Geſchenken und Rorzügen ausgeſtat⸗ 
tet. Das Klima, bie Befthaffenheit des Bodens, 
tie phyſikaliſche Lage der Länder und ſelbſt das an- 
geburne Genie und die erworbene Kunftfertiskeit ber 
Volker gewähren ben Bewohnern unferer fd önen Erde 
eine außerordentliche Mannigfaltigfeit von Erzeuanif— 
fen, welde ald das Eigenthum verſchiedener Völker 
bie Veranlaffung zu einem fläten Verkehr zwiſchen 
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denſelben erzeugen und fie durch wechſelſeitige Ayün⸗ 
gigkeit innig an einander knüpfen mußte. Der Menſch, 
unabläſſig von einem angebornen Streben, vom Triebe 
ber Seibjtliebe befelt , feinen Zuſtand zu verbeffern 
und bie Früchte feiner Arbeit zu erhöhen, wird ſich 
« nach dem natürlichen Gange ber Dinge jenem Zweige 
von Produktion vorzüglih hingeben, deren Betrieb 
ihm ‚entweder durch die günſtige Einwirkung der Na⸗ 
tur oder durch feine angeborne oder erworbene Fertige 
keit erleichtert und durch ben beiten Erfolg gefrönt 
wird. Er menge ſich nicht in die Dervorbringung von 
Stoffen, worin ihm feine individuellen fo wie die na= 
türlichen Kräfte zuwider find; er überläßt dieſe ben= 
jenigen Völkern, welche diefelden mit einem ſicherern 
und fruchtbarern Erfolge, alfo wohlfeiler erzeugen kön⸗ 
nen, und verfchafft fich durch den Austaufch feiner ei⸗ 
genen Erzeugnifle weit vorteilhafter jene des fremden 
Fleißes, ald wenn er fie jelbft mit größerer Anſtren⸗ 
gung ober mit einem bebeutenderen Aufwande hätte 
-hervorbringen follen. Hieraus folgt: 

1) Eine Nation, welche ihre Nachbarn um ihre 
beffern und fchönern Produkte benciden und durch bie 
Beihränkung der Einfuhr, bie Erzeugung berfelben 
tm Inlande bewirken wollte, ſieht ſich genöthigt, ei— 
nen Theil derjenigen Arbeiten zu verlaſſen, welche 
fie Bisher unter der Begünſtigung mannigfaltiger Um⸗ 
fände mit dem größten Vortheile betrieben hat, um 
dagegen bie vom Auslande früher bezogenen Produkte 
ſelbſt Herborzubringen. Es läßt ſich nicht bezweifeln, 
daß ein Volk durch diefe Veränderung in ber Bere 
wenbung feiner Kräfte und Kapitalien nur verlieren 
fannz; denn gewiß würde biefer neue Produktisnds 
zwelg von felbft entſtanden feyn, wenn er eben fo 
gewinnvoll und vortheilhaft, ald ber erftere geweſen 
wäre. Die Nation verliert daher eine Quantität von 
ihren frühern vortrefflichen Erzeugniffen und probucirt 
dagegen eine andere Onantiät, welche fchlechter und 
theurer ſeyn muß als diejenige, bie fie vorher vom 
Auslande durch ben eigenen Ueberfluß eintaufchte. Mit 
kurzen Worten: bie erzwungene Kapitalanwendbung 
ft nach der Natur der Dinge nicht fo fruchtbringend, 
als diejenige war, welche aus ben natlirlichen Ver⸗ 
hältniffen herrorging. 

2) Einſuhrverbote oder Einfuhrzölle zur Begünſti⸗ 


gung ber vaterländiſchen Probucenten find eine offen: 
bare Verlegung aler gegenüber flebenden Gonfumen« 
ten ; dieſe werten genöthigt, dem inländifden Erzeu⸗ 
ger nunmehr Produkte abzunehmen, welche ſchlechter 
und tyeurer find, als divienigen waren, bie fie früber 
aus terihisdenen fremden Staaten bezogen. hatten. 
Der Confument wird dem Iutireffe des begünſtigten 


Producenten zinsber, er wirb in feinen Genüſſen bes 


fchränft, er wird genöthigt, einen Theil feined Eins 
fommen3 dem inländifhen Probucenten ohne alles 
Entgelt zuzuwenden, er wird baber nım nicht mehr 
über eine gleiche Quantität von Produkten gebieten 
können, fomit am Werthe feined Einkommens vers 
lieren. Man kann aber nicht einmal fagen, daß ber 
Berluſt des Gonfumenten die Gewinnfte des Protus 
centen erhöhe und fomit bad Nationaleinfommen doch 
unverändert bleibe; denn fobald ſich die erkünſtelte 
Produktion mit der imländifhen Nachfrage in das 
Gleichgewicht geſtellt hat, jo finfen auch die Gewinnfte 
berfelben auf die Tiefe aller übrigen Kapital» und 
Produftioasgewinnfte herab. Der Berluft aller Con⸗ 
ſumenten bei bem Anfaufe ber theurern ober ſch'ech⸗ 
tern Waare bed inländifhen Producenten ftellt uns _ 
daher die Summe vor, um welche fih die Genüffe 
und die Werthe in der Nation, folglih auch der Na« _ 
tionalreichthum vermindert haben. Diefer Berluft 
ſteht demnach im direften Werhältniffe zu ber Diffes 
reny der Werthe zwifchen ben früher und nachher er= 
zeugten Stoffen oder auch zu der Differenz der Preife, 
welche ſich zwifthen den im Inlande nunmehr erzeuge 
ten und zwifchen ben vorher vom Auslande bezogenen 
Produkten der nämlichen Art berftcht. 

Diefe Wahrheiten find fo Far wie die Eonne, 
Cie gründen fi auf die angchomen Triebfedern des 
Menſchen, auf bie Gefchichte feiner Entwidelung, auf 
die ewigen Gefege der Natur. Wir finten die Be: 
ftätigung berfelben überall, wo der Menfchheit ein 
freied Wirken und Streben, ein rege ſelbſtſtändiges 
Leben befhieben war. Alle fünfteinten Mafregein 
der Regierungen, alle feinen Wendungen ihrer Staatds 
funft, wenn fie jenem natürlichen Streben eine ver« 
änderte Richtung gaben, wurden für die Entwidelung 
bes phyſiſchen Wohlſtandes verderblick. Wo dagegen 
bie öffentliche Verwaltung ihre ſämmtliche Wirkſam⸗ 


Zeit auf die durch das Weſen der Staatkverbindung 
bezeichneten Erenzen, auf Eicherung ber Rechte und 
euf tie Entfernung ber Hinderniffe der freien Entfals 
tung ber menſchlichen Anlagen einſchloß; hat fie ihre 
wahren und ächten Pflichten im ganzen Umfange ers 
füllt, ohne fidh mit dem modernen Vorwurfe bei Viel⸗ 
regierend zu beladen, 

Es ſey mir nunmehr erlaubt, auf die erftern 
"teen diecſes Auffages zurüd zu fommen und jene 
Abweichungen von den Forderungen ber Nat. Oekon. 
geltend zu machen, welde ſich auf die organifchen Ges 
ſetze der Staatöform, auf die verſchiedenen Grundla⸗— 
gen ber Innern politifchen Verwaltung, auf dad Mir 
litãr⸗ und Finanyfpftem der europäifchen Staaten grüns 
den; Abweihungen, welche die Nat, Oekon. zwar 
niemals anerkennen, aber gewiß mit Vorſicht und 
Schonung behandeln muß. 

Mit einem unverwendeten Blicke auf diefe Vor⸗ 
ausfesungen, auf die Gefhichte und Verfaſſungen der 
Staaten, fann die Behauptung nicht gewagt ſeyn, daß 
bie meiften europäifchen Regierungen ſich noch feines: 
wegs auf tem Standpunkte befinden, ihre Wirkſam— 
keit auf bie oben bezeichneten Gränzlinien zu bes 
ſchränken. 

Die Geſchichte der, auf die Trümmer ber weſt⸗ 
lichen Herrfchaft ber Römer gegründeten Staaten zeigt 
und anfänglih einen fortwährenden Kampf zwiſchen 
den Monard;en und ihren mächtigen Bafallen; eine 
aus vorherrfchender Ariftofratie und unterliegender Mon⸗ 
archie zufammengefegte Staatsform. Neben biefen gab 
es durchaus keinen dritten politifhen Stand, fondern 
nur Sklaven und Leibeigne. Mehrere günftige Er— 
eigniffe baiten dazu beigetragen, die Entſtehung ſtäd— 
tifcher Communen, fo wie das Wachsthum ihres Wohl⸗ 
ſtandes mit ihren auf marmigfaltige Weife erworbenen 
Sreiheiten zu bewirken und die erften Keime des Bir: 
gerftandes zu entwideln. ine umſtändliche Darſtel⸗ 
lung diefer höchſt wichtigen Veränderungen und ihrer 
almähligen Bortfchritte muß bier billig umgangen und 
nur auf die Refultate ber hiſtoriſchen Forfhungen über 
ten Zuftand des Mittelalterd hingewieſen werden. Die 
Entftehung eines freien Bürgerflandes brachte eine 
völlige Umftaltung in der innern Verfaſſung dir Staas 
ten hervor; in ihm erhielten bie Könige erſt wahre 


Gewerben Ruhe und 
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Unterthanen flatt bloßer Wafallen und Knechte; vie 
bürgerliche Gewerbfamkeit fiellte dem, bis dahin ein« 
äigen Reichthume aus dem Grundeigenthume einen 
Geldreichthum entgegen und aus ber Seldſtſtändig⸗ 
Feit diefed neuen Standes bildeten fich erft die Native 
nen im politifchen Sinne bed Wortes. Der Bürgers 
ſtand it an und für fih ein, den Feudalverfaſſungen 
fremder Beſtandtheil ; daher ftanden fich beite überall 
als feindfelige Elemente entgegen. Das gemeinfihafts 
liche Bedürfniß wechfelfeitiger Unterftügung bewirkte 
die innigfle Verbindung beffelben mit dem Könige, und 
durch fie wurde ber Umſturz der Feubalberrichaft fo 
wie der Eieg der Monarchie entfchieden. Der wiche 
tigfte Schritt zur Befeftigung derneuen Orbnung war 
unftreitig die Errichtung ftehender Heere, die erfte - 
Frucht des bürgerliben Wohlftandes. Dieſes Merk: 
zeug erhob die Könige aus ihrer Ohnmacht, ficherte 
ihnen eine völlige Unabhängigkeit von ihren Vaſallen 
und wurde bad nachbrüdlichfte Mittel, ihren Geſetzen 
Achtung, den ange ar Sicherheit, den friedlichen 
ohlftand zu verfchaffen. " 

So wichtig und umfaflendb die Veränderungen 
erjheinen, welche befonbers feit bem 15ten Jahrhun⸗ 
dert in den politifchen Berbältniffen der Stände ents 
fheidend eingetreten und fpäter auch bis auf die uns 
terſten Klaffen der Nationen ausgedehnt worben find, 
fe find dieſelben boch nicht überall fo weit vorgerückt, 
daß fie ben ibealen Principien der Nat. Oekon. durchs 
aus entſprächen. Wenn auch die neuen monarchis 
ſchen Formen fich durch die beinahe völlige Losſagung 
ton der Feubalberrfchaft in den Zenith ihrer Machts 
vollkommenheit geftellt haben, fo blieben doch bedeus 
tende Ucherrefte derfelben in ihren Berlihrungen mit 
ben übrigen Volksklaſſen aufrecht. Selbſt ter Geift 
und dad Princip der neuen Berfaffungen fchienen bie 
Erhaltung jener Ueberrefte der Feudalherrſchaft zu ber 
günftigen und ſie als eigentbüimliche, in ihr innerſtes 
Weſen verflochtene Stiftungen zu bewahren. Die nas 
türlibe und politiiche Lage war entlih, wenn auch 
andere einwirfende Verhältniſſe unbeachtet bleiben, 
nicht allen Völkern gleich günflig, um, wie z. B. in 
Stalien, den Niederlanden u. f. w. durch Handel und 
Gewerbe einen bürgerlichen Woptftand zu begrfinten, 
weldier dem auf dem Grundeigentgume beruhenden 
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unzerſtörbaren Reichthume das Gleichgewicht halten 
konnte. Wo nun aber dieſes Gleichgewicht entweder 
nicht dad Werk der natürlichen Entwickelung ſeyn 
konnte, ober, wo bie Erſcheinung beffelben noch zu 
tief im Hintergrunde ber Zufunft verborgen lag, darf 
man allerdings eine Regierung in Schutz uchmen, 
welche ihre äußeren Verhältniſſe erwägend zu künſtli— 
hen Befürberungsmitteln ihre Zuflucht nabm, Wo 
deninach die burch inuere Grundverfaſſungen befeftigte 
Ungleichheit de6 Vermögens, wo Mangel an Gewerb⸗ 
ſamkeit, wo verfagte Theilnahme an gewingreichem 
Handel, wo vielleicht auch Fortdauer der Leibeigen⸗ 
ſchaft, der Entwickelung eines fleifigen Gewerbsſtau⸗ 
des durchaus zuwider waren; mußten biefen ohne ge⸗ 
waltfane Erfshütterungen und oft felbft durch dieſe 
‚unbezwingbaren Hinderniſſen, Maßregeln entgegen ge⸗ 
fest werden, welche ber einheimifchen Induſtrie und 
ihren Angehörigen, wenn auch nur einen auf das Bas 
terland beſchränkten, aber doch gewiſſen und ſichern 
Spielraum anweiſen follten, 

Aus dieſem Standpunkte betrachtet dürfte € 
ſchwer ſeyn, bie abſolute Verwerflichkeit aller ſtaate— 
wirthſchaftlichen Maximen zu erweiſen, welche in die 
Geſetzgebung ber’ meiſten europäfdien Staaten übere 
gegangen find, Düne gefegliche Befchirmung ber in⸗ 
Jändifchen Induftrie würden dir oft ungeheuren Eins 
Fünfte der großen Grundbefiser für Bedürfuiffe des 
böhern Wohllebens fremden Nationen zuflrömen ; teun 
Die bloß rohen Gewerbe des Landes können diefelben 
nicht befriedigen. Der ungeheure Lurus ber polnis 
ſchea und ruffifhen Großen bat unflreitig zur Echö— 
hung der Induſtrie jener Staaten gag nidıts beige 
wagen, Wenn bie Einfnfte eines Landes beinahe 
ginzlich in Die Hände der ſterilen Berzehrer übergchen 
und ein fihwacher einheimiiher Gewerbſtand außer 
Stande iſt, denſelben erwas abzuverdienen ‚wenn 
endlich alle induſtrielle Produktion fih nur auf die 
unentbebrlichflen Handwerke befchränft, wenn cine 
weitere Ausdehnung derfelben durch die Grundverfaſ⸗ 
fung felbft gehindert wird, da kann es Jahrhunderte 
yoägren, ebe im nafürlichen Gange ber Dinge Ereig⸗ 
niffe eintreten, weiche cine günflige Weränderung dies 
fer Berpälgniffe herbeiführen. 

Unter ſolchen Umfiänten müffen allerdings bie 


deutend, 


Verbote der Einfuhr, fremder Waaren oder die Par 


ſchrankung derſelben durch Zöle, als unentbehrliche 


politiſche Hülfsmittel erſcheinen, die einheimiſche In⸗ 
duſtrie zu erwecken und zu beieben; auf ihnen beruht 
bie Exiſtenz eines ſelbſiſtändigen Gewerbsſtandes, jo 
wie die Vertheilung bes jährlichen Nationalei: nfoms 
mens unter die ſämmtlichen Glieder der bürgerlichen 
Geſellſchaft. Wenn ach der Urprotucent hierdurch 
dem induſtriellen Producenten in cinem gewiffen Grabe 
zinsbar wird, fo finder er unflreitig in dem gegenfeis 
tig erhöheten Verbrauche jeiner eigenen rohen Erzeug⸗ 
niſſe im Julande einigen Erſatz, und die Wirfungen 
des Monopold zu Bunften der induſtriellen Kaffe wer« 
ben durch die Concurrenz vieler Uuternchmer in tie 
nem großen Gtaste ſehr gemüdert, 

Dan ſuche in diefen Behauptungen keinekwegs 
eine Schutzrede für dad Mercantilſyſtein. Die Grund⸗ 
fäge deſſelben find nicht von dieſen Anſichten ausge— 
gangen; in der Tendenz derſelben lag rielmehr nur 
Vermehrung bed Geldes, die Herſtellung einer ſoge⸗ 
nannten Artiv-Bilanz, wozu bie indufiriede und com⸗ 
mercielle Produktion am ficherften zu führen ſchienen. 
Dieſes Eyftem hatte daher eine gänzliche Unlerord— 
nung der Urprobuktion unter daß Intereſſe ter indu⸗ 
firiellen Producenten zur Felge und wirkte hürdurch 
für beide im haben Grate nachtheilig. Dagegen wird 
bier nur in fo ferne eine Ausnahme ton ben Geſetzen 
der Nat. Oekon. gefordert, als ſolche durch Die beſte— 
henden Hinderniſſe in der Verfaſſung unvermeidlich er⸗ 
ſcheint, ohne hierdurch irgend eine Beſchränkung ber 
Urproduftion zu rechtfertigen. 

Wenn e3 übrigens wahr It, daß tie Zinanzbes 
dürfaiſſe ein:3 Staates nicht leicht ohne Aufnahme 
von intirccten Steuern beſtritten werten fünnen, fo 
Legt in tiefem Umftante allerdings ein zweiter Rechts 
fertigungẽgrund ber Einfuhrzölle. Es iſt hinreichend 
erwieſen, daß unter allen indirecten Auflagen jeue auf 
bie Verzehrung die einträglichſten und zweckmäßigſten 
ſind. Allein es ſpringt von ſelbſt in die Augen, daß 
dieſe Gattung von Auflagen in Staaten nur unbe⸗ 
oft gar nicht anwendbar ſeyn kann, wo e& 
feinen fleißigen Gewerbsſtand, folglich keine bedeutende 
Kaffe von Berzehrern giebt. Das Finanzinfereffe 
ift ſehr wohl beralhen, wenn biejenige Beſchäftigung, 


welche vorher den ausländiſchen Gewerben Berbienft‘ 


und Auskommen gab, nunmehr auf inlärtiiche Arbei⸗ 


ter übergeht und Tiefe in ben Stand ſetzt, im Wege 


der Berzehrungsitsuern einen Theil der öffentlichen La— 
kon zu tragen, Die Ausſchließung oder Beſchräu⸗ 
funz Led Gebrauches fremder Wasren vermehrt num 
‚ aber ‚offenbar das Auskommen im Lande, belebt nur 


allein bie innere Circulation und ſichert daher den ve— 


terländiſchen Bürgern alle diejenigen Lohnarbeiten, 


welche früher dinch den Verbrauch fremder Stoffe dem 
Was nun aber das 


Aus lande zugewendet wurden. 
Nationaleinkonunen vermehrt, muß auch die Moͤglich⸗ 
keit der Vermehrung der Staatdeinfünjte außer Zwei⸗ 
fel fetzen. 

Allein auch hiermit find die Acten zur Verthei⸗ 
digung der Einfuhrzölle, in fo ferne fie als Mittel zur 
Belebung. der vaterländishen Induſtrie benußt wers 
ben, mod nicht geichloffin. Die Beflimmung ber 
Quellen der Finangbebürfniffe liegt nicht immer in ber 
Macht der Regierungen ; hierüber entſcheiden die po— 
litiſchen Verhältniffe gegen die Übrigen Mächte, die 
Mannigfaltigfeit der Quillen des Nationalreichthumes 
und der hiernach beflimmbare Umfang der Kräfte, wels 
che zur Behauptung der. politikhen Eelbitiänbigkeit 
erſordetlich find. 
Etaaten, wilde in die großen Welthändel eutſchei— 
bend eingreifen und in alle Berwürfniffe der Mächte 
verwickelt worden, zu einem ſtets fleigenden Aufwande 
genötz;gt. Die üffentlihe Verwaltung kaun ihren 
Bölkern cinen fo bedeutenden Aufwand nur dadurch 
elddtern, daß fie „bie Laflın auf alle Klaffen und 
Erinte vertheilt, alle Arten von Einfinften, alle Bör⸗ 
fir in Anſpruch nimmt. Wenn nun aber die inlän- 
tigen Probucenten ungeacptet ber forgfanften Rück— 
fiäten auf ihre Erwerböverhäftniffe nicht nur weit grö⸗ 
fiere, ſendern vieleicht fogar folde Laften übernehmen 
müfen, welche den Arbeittlohn und "Den Preis ter 
ialandiſchen Erzeugniffe erhöhen dürften, fo würde «3 
ein höchſt verberblicher Mißgriff, es würde eine ums 
verantwortliche Ungerechtigkeit gegen bie eigene Indu⸗ 
ſt ie ſehn, den Erzeugniffen ter fremden, minder bes 
laſteten Producenten einen zoilfreien Eirgang zu ges 
frtten, Ein Bid auf die Verhältniſſe Frankreichs 
gegen die ſehr gering beſchatzte Schweiz und bie an- 


Insbeſondere fehen ſich Diejenigen: 
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gränzenden teutſchen Reichelande, des ſchwer belafles 
ten brittifchen Reiches, Holands, Preußens und felbt. 
ber öftr. teurjchen Lande gegen Ungarn wirb hinrei— 
chen, bie unausweichliche Nothwendigkeit der Einfuhr⸗ 
zölle unter Umſtänden zu erweifen, deren Beachtung 
ſeloſt Die Nat. Defon. durch ihre reinften Grundfige 
biiligt. 

Es würbe mich zu weit, führen, wenn ich mich. 
nebit diefen generellen Anfichten über die wenizftend 

hypothetiſche Nothwendigkeit der Einfuhrzölle auch noch 

Über das Feld. ber politifchen Gafuiftit und über Ges 

brechen verbreiten wollte, - welche ia eingelnen Staaten 
Ausnehmen begründen dürften, Ich berübre bier nur 

noch eine Finanzkrankheit, welche der möglichflen Bes 

lebung ber innern Circulation felbft durch Ausichlies 

fung fremder Produkte, gleihfam als eines ſtaats⸗ 

wirthichaftlichen Palliatiomitteld, nicht entbehren kann, 

Diefer Krankheitöftoff, ber fieberartig auf jede Muskel 

und Aber des Staatskörpers wirft ‚und deſſen Hei⸗— 
lang oft langwierige und koſibare Auftrengungen ers 

heiſcht, iſt die Ueberkäufung ber Girculation mit einem 

von der baaren Mimze losgeriffenen Papiergelde. Wer 

mit der Geſchichte der hierdurch veranlaßten Operatio⸗ 

nen in ten virfihiedenen leidenden Etaaten vertraut 

ift, wird ſich mit der Andeutung begnügen, daß tie 

Anwendung der gefunden Priscisien-der Nat. Orkon. 

auf einen Franfen Staatözörper allerdings mache Aus⸗ 

nahme rechtfertigen kann. 


2. 
Einfuhrzölle, als Finanzquellen bes 
trachtet. 

Der Gebrauch der Einfuhrzölle zur Erhöhung der 
Finanzmittel eined Staates kann ſelbſt von den Prin⸗ 
cipien ber Nationalötonomie nicht abgewieſen werben, 
fobald fie die Nothwendigkeit der öffentlichen Conjums, 
tion, folzlich auch der Mittel anerfennen muß, welde 
zur zweckmäßigſten Befriedigung derſelben ausgeſchle⸗ 
den werben ſollen. Die Nationalwirthſchaflslehre kann 
in dieſer Hinſicht keine andere Beſchränkung anerken⸗ 
nen, als daß durch das Zollſyſtem des Staates keine 
widernatürliche Anwendung ber Capitalien erkünſtelt 
werde. Dieſer Grundſatz gebietet daher ſogar die 
Aufnahme von Zöllen auf alle diejenigen Objecte, wel⸗ 


europtiſchen Staaten ausfüllen. 
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che auch Im Inlande mit höhern Eteuern belegt find; 
er Aaubt endlich den Gebrauch ter Zölle auf die Eine 
fuhr aller Genußmittel, die fein Eegenftand ber eins 
heimiſchen Protuftion werden können. 

Sur Erläuterung dieſer Säge wird eine Ueber 
ficht ter Stoffe führen, welche tie enblofen Tariffe ber 
Ale tiefe Etoffe 
laſſen ſich in 3 Hauptabtheilungen fondern ; 

1) Etoffe, die zur Befrietigung der unentbeht⸗ 
Tid fien Verürfniffe ded Lebend oder zur Erhaltung 


ter Gefuntheitisbienen; ale Gattungen Mehl, Ges 


treite, Echiadillieh u. few. und Arzneifürper, Zölle, 
alt Finanzmittel betrachtet, find den Acciſen gleich zu 
bakten ; ſie können vater auf die nothwendigen Ber 
türfiiffe gelegt, auch keine anderen Wirkungen als bie 
Acciſen auf die unentbehrlichen Lebenkmittel hertors 
bringen. Aus tiefem Grunde fünnen ſolche aud nur 
kaum gerechtfertigt werden, wenn tiefelben Verzeh— 
rungkartitel auch im Inlande mit Acciſen belafiet find, 
waß z. B. mit tem Ealze in mehreren Staaten ter 
Sc if. 

2) Etoffe, welche ald Materialien für die vers 
erelnte Intuftrie des Inlandes eingeführt werten, 
‚als Baumwolle, Seide, Flachs, Wolle, Hanf, Färbe— 
Hölzer, ‚Inkige, Cochenille, Krapp, Eeffler, Zılcang, 
Fiſchthran u. ſ. w. Eine Nation, welde fib genö⸗ 
chigt ficht, tie zum Betriebe ihrer Gewerbe gehörigen 
Eroffe aus einer beträchtlichen Entfernung zu bezie— 
ben, ift turd beträchtliche Transportkoſten ohnchin 
gegen dicjcnigen Völker verkürzt, welche den rehen 
Stoff entweder in ihrer Nähe haben oder turd; tie 
wohlfeilere Seefracht erhalten können. Cine Bela⸗ 
fiung ſolchet Stoffe mit Einfuhrzöllen würde daher den 
Zuf and ter iniöndifhen und beſonders derjenigen 
Manufakwuren um fo mehr verſchlimmern, teren Tro— 
dutte für ten auswärtigen Abſatz bered;net find. 

3) Sicffe, melde im Inlande gar nit erzeugt 
werten tönen, und ohne alle Beflimmung zu einer 
weitern X eraxbeitung bloß zur unmittelbaren, beich- 
ters lur rien Gonfumtion eingeführt werden. Hier⸗ 
ber geheren afle zur unmittelbaren Verzehrung beſtimm⸗ 
ten Colenialwaaren, Buder, Kaffeh, Cacao, Three, 
GEewürze; fodann Tabak, koflbare Meine und Eerr 
fie, Eitfrüchte, Perlen, Evelfieine, Fofibared Pelz⸗ 


wert u. f. w. Gegen bie Belegung tiefer Artikel 
mit Gonfumtiontzölen kann die Nativnalwirthicafts: 
lehre gewiß nichts einwenden; fie find vielmehr als 
fehr zwedmäßige Objecte für tie indirecte Bejteurung, 
zu betrachten und bilden auch feit langer Zeit einen 
fehr ergiebigen Zweig der öffentlichen Einkünfte, wel⸗ 
cher ſchwerlich durch irgend eine andere Auflage erſetz⸗ 
bar ift. : 
Die tadelnten Rügen, welde Brunner’gegen 
bie Einfuhrzölle geltend macht, lafien fih nunmehr 
aus dem Erfagten beurteilen. Sch erlaube mir nur 
nod) die Bemerkung beizufügen, daß mehrere derfele 
ben feinedwegs die Zweckmäßigkeit deß Zollweſens und 
ber Bolleinkünfte an und für fich, ſondern nur. die ſeh⸗ 
lerhafte Manipulation und mannigfaltige Eebrechen 
in der Erhebungsart derſelben treffen. Allein es läßt 
ſich nicht läugnen, daß dieſe Auflagen ſehr Vieles von 
ihrer gehiffigen Seite verlieren würden, wenn in tie 
Verwaliung derfelben bie möglidfie Einfachheit ges 
rad;t würbe, ber fie allerdings empfänglich find. Die 
Klagen über die hohen Erhebungékoſten, über die tas 
mit verbuntenen Nedercien ber Zolbcamten, Über Des 
fraubationen und über die. Wandelbarfeit ihre Grtras 
ges können bie Zolleinkünfte nicht ausſchließend treffen; 
fie haben diefe Mängel mit vielen andern Auflagen 
gemein, deren Brauchbarfeit für die Finanzbstürfniffe 
biöher noch unangefochten geblichen ift. 


Den 30. Dezember 1817. 
BB... K. 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 


Halle, 1. Jull 181% 
Allgemeine Encpklopäbdie. 
Die erſte Hälfte ihres erſten Theil vebſt erſtem 


Oefte Atlas iſt erfhienen, worüber in meinem Nädften 


ein Mebreres. 

Idt nur fo viel, daß and bier bie unermübete 
Sorgfalt ber Herausgeber fihtbar wird, die ſich nid 
beanügt, für jedes Fach die beflen Mitarbeiter in groe 


fer Bahl auszuwählen, fie Über Plan des Banzen gebör, 


zig zu infleuiren und nun rtwa das Eingeſchicte [unsew 


k 


Eindert abbrucken zu laſſen. Rein! Sie verglelchen bie 
einlanfenben Acrtiket forgfättig, prüfen fie, cd fie an ſich 
entiprehend find unb zur Hermonie des Ganzen paſſen; 
Türgen bahre ab, oder ergänzen, oder loffen fie ganz weg, 
do fie fih immer Kürze mit Deuttidfeit ver 
bunden zum Gauptgeſez machen. Cie geben ſich bie 
Mäte, bie citleten Schriſtſtecler ſelbſt zu verglelchen nnd 
Faden hier oft unerwarteten Anlaß zu Serichtigungen. 





2. 
Kus Böhmen, 


‚a. Biter. 


tnfere Badeẽrter find heuer von Bäften aller Ras 
tionen, vorzugltch aber von Preußen, Sachſen und Polen, 
außerorbeatiih ſtark befugt. In Maelsbab zählte 
man bi3 Ende Juni 1600, in Zeplig 900 fremde 
Familien zum Beſuche. Aut Marienbad zähltviele 
Gifte, Ungeachtet biefes großen Bufammenfluffes fo vies 
Lec genußbebürftiger und genuffufliger Menihen iſt es in 
allen biefen Dertern welt wohlfeiler zu leben, als man 
denken möhte, Namentlih in Zeptig erhält man für 
ı fl. 30 fr, BB, an der Freitafel ein Mittagmal von 
fünf Speifen, 


b. &xubte, 


Auf ben meiften Punkten unferes gefegneten Nas 
terlandes id mau nun mit ber Erndte vollauf beſchäf⸗ 
tigt, Aufrichtige Patrioten erflären allgemein, daß fie 
fche ergiebig ausfalle, An vielen Orten erndtet man bie 
fo ſehr zurückgebliebene Werke zugleich mit bem Winters 
roggen. Die fhönfte Witterung begünftigt uns in ber 
Sammlung unferer Arbeitsfrüdte,. Ungenbtet ber Gpätr 
froſt und bie Inſekten hier und da ben Bäumen febr ges 
ſchadet Hat, fo haben wir doch gutes Obſt in großer 
Menget. 


o. Regierungswohlthaten. 


unſere milde Regierung bat kurz binter einander 
einige wichtige unb glänzende Bewelſe ihrer Liberstität 
unb ihrer Anerkennung ächt nationaldfonomifher Brunds 
füge gegeben. Bie hat a) ben Betreideausfuhrönerbet, 
b). den Morflenviehausteieb behoben, .c) den Ausfubrts 
400 vom Tabak *) derabgeſetzt, d) bie freie Erportation 


der Metalmünze geſtattet, €) den Poflwagenstariff here 
Ale dieſe Wohlthaten **) erwies fie ihren 


abar'rat, 
Unteithanen in bem laufenden Johre. 





=) und deſſen Preis ſelbſt. 
Der berausgeber. 


) Die größte unter allen ader, die Herſtelung det 
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d. Ce. Grecllemg Graf Chorinskr. 


Cimmtlihe der allgemeinen ®, k. Hoffanm:r ums 
tergeordneten Abminiftrationen in Prag “erfreuten fig 
am 20, Zulivs 1,.3, eines Beludes von &r, Ere⸗Uenj 
bem Deren Hoflammerpräfidenten Grafen Gborinsln, 
Alle Beamte find entzüdt von der feltenen Heribtaſſunq 
und Leutfeiigfeit biefes hohen Stastömonned. Möge fie 
das Mufler für fo Viele werben, bie tiefer ſtehen uud 
fi do gegen igre Untergebne höher dünken! 


e. Marienbad. 


Es giebt da nit etwa blob Bälle aus ben üfer: 
reichiſchen Staaten, ſondern auch fehr viele aus Batern, 
Sachſſen uns Preußen. Die Kraft des bortigen 
Waſſers bewährt ih als wunderähnlich, vorzügtich bei 
Eähmungen, Der berühmte Ghemifer Strupve, bes 
mit einem lahmen Fuße bapin gefommen war, genas in 
einer unglaublich kurzen Beit fo vollfommen, daß er ger 
fund aus dem Babe ging. — Das Unglüd, weldes durch 
ben Ginflurz eines Thleht gebauten neuen Sauſes dar 
ſelbſt verurſacht wurde, iſt Ihnen aus den Prager Beir 
tungen (Zulius Mr, XL, d. 3.) befonnt, Foum aber, 
daß zu ber namhaften Gelbfammlung, welche für bir ih» 
ser Bäter beraubten Famllien zu Stande fam, vorzüg⸗ 
lid ein teefflihes Sedicht beitrug, das unfer adtung!r 
würbiger, eben anmefender vaterländifher Dichter Shuneis 
ber bei dieſer Gelegenheit verfaßte unb deflamirte, 


f. Theurung der Handwerker und Künſtler. 


h Die Preiſe dee erſten Rebensbrbärfuiffe fallen bier 
ungemein, Nar iſt es in der That klagenswerth, daß 
fo mander wohlbabendere Bürger eigenmwillig bie feſtge⸗ 
fegten ober ſeltſt entlandenen Zaren Überfgrritet, Mıg 
bies von ibm entweber aus Stolz, oder aus Borurtheif, 


" oder aus Abfiht gefhehen, um feine eigenen Erzeugnife 


befto höher anfhlagen zu können; fo ift es Thon barum 
nicht recht, weil er Über die Regierung und fhlehte Pos 
ljeimaßregeln ſchreit, und doch derjenige iſt, ber beibe 
in ihren Wirkungen berhmt, Nie macht ber Werfäufer, 
fondern immer der Käufer ben Marktpreis, Würde man 
einmal anfangen, feine Beblrfnife auf bie Natur und 
auf die bermaligen Verhältniffe zu befhränfen ; fo müßs 
ten bald alle Preife, auh die immer noch ungebeuere 
ber Hinhmwerker und Küritter dem eigentiigen ‚Berthe 
ber Waare angemeffen werben. 
Prag ben % Kuguß sgtB. 
m. & Gautlh, 


——— . 
Staatteredits und bie — des Gelbweſent 
auf felten Grundlagen. 

Der Seraudgeber, 


% 
Böhmensd Geognofie. 


RA teffe Ihnen bald eine gregnoflifäe Darſte lung 
gt geben von dem bisher fa ganz unbekannt geblieb⸗ 
an, menigfiens nidt im Bufammenbange erfannten 
Graumastengebirge, bad mitten durd Böhmen 
Marurd zieht von DR nad Welt :), 2) ven dem ein 
Gonzes bildenden, böhmifhen Bteinkoblenge 
Birge, das in allen feinen Gliedern (strata conco- 
mitantia) einen bitber ganz überiebenen wunderbaren 
Vvarallelismus von Bu ſchtiehrad bis om ben Auf 
de Erygebirgrs *) behauptet und mehr alt 50 
Über einander liegende Steinkohlenflöge mit ſich führt und 
überhaupt rine Eteinfohtenformation (conl field) dars 
Bietet, weiche in Pinfidt ihrer Ausgebebntbeit, Mädtigs 
Peir und Frequenz ber Kehlen⸗Lagerſtätten, bas große 
Kehlenrevier von Sothian und Bivefpire ned 
fberhift. ?) 


— — — 


2) Dech nur im weltlichen Ihre? Oder Tolte der 
Kiefeifhiefer, ber, mie ih mich bei meiner 
legten Anweſenheit überzeugte, in der Mitte Böbs 
mens eine fo große Rode fpielt, jain Quarıs 
Fels überzugehen fheint, bem Hebergangegebirge 
angehören ? . 

Der Herausgeber, . 

2) Bis ind Egerthar? 

Dre Herausgeber. 

- ©) Von ber Maprkeit diefer Behauptung üterseugte 
i mi& felbft 1817 und entbedte eine Lagerſtätte, 
da, mo man in ber ganzen ‚Begend bisher noch 
Zeine dergleichen kannte. 

Dir Herausgeber, 


Es i fatſch, wie blober behauptet wurde, daß 
Böhmen dret große Steinkohlenſormationen, welche 
vermöge ihter Ragrrungsverhältniffe von einander unads 
hängig und fomit für fi beſte hend wären, beige, Et 
giebt in Böhmen nur ein großes, durch den Parallelia, 
mus feiner Slieder zu einem geognofifhen Ganzen (geo⸗ 
gnoftifhe Kiaflifitationseinpeit) verbundnes Etrinfohlens 
gebirge, wie aud in biefem die jüngern und jüngften 
Blieder minetalogifh von einander unterigieden feun 
mögen, Denn bie Beognefle ſchreitet nah dem Princip 
des Gaufals Merus feiner Objekte vor, während die Mis 
neralogie ihr Bebände auf dem Peincip der natuchifter 
rifhen Aehnlichkeit aufführt, *) 





Anfragen. 
Des Generals Weiffenwolf Gemäldegaflerie in Linz. 


Wer gieht uns ven biefer, ihrer Entflehung, ihrem 
Edickſale, Werth und vernehmſten Merkwürbigfeiten näüs 
dere Nachricht? Wo ift insbefondre das Portrait Herzogs 
Rudolpb det Sroßmüthigenvon Deftreid hingekom⸗ 
men? Mer war ber Maler? 


— — — — — 


2) Lange iſt wohl nicht in ſo wenig Worten, ſo un⸗ 
gehturer, zum Thell eben fo neuer als kühner Jua⸗ 
balt zuſawmengedrängt worben. Um fo mehr liege 

“id meinem Freunde an, uns bald mehr zu geben. 
Sch Pimme feiner Hauptidee bei und hoffe ibm 
nadzumeifen, wie id [ben ver 10 Jahren, befons 
ders was ten Sonlals Nerus ber verſchleden geach⸗ 
teten Gteintehlenformatienen betrifft, barauf bine 
wirt, 

Der Herausgeber, 


5 
V — — — 


Currentia 
J 


- Bra 9. Auguſt. 


1. Der Vorſchlag zu einer PfiongensTanfbsXnftatt, mo Megensburg, 3. B. 


der Gentralpuntt für Teutſchland und tie öfreitifhen Staaten wäre, ſcheint fi durch fi ſelbſt ſehr zu empfehlen. 
Mur thut der Dr, Berf. am beſten, ſich unmittelbar am die betanifhe Geſellſchaft in Regensburg zu menden, 
son birfee-den Plon adopfiren oder mem entwerfen zu taffen, worauf Id denn gern zur weltern Förderung mitwirs 


ken will. — 


2. Böhmen Ptiener Kreis, Sedichte. Mit näcfter Gelegenheit folgen fie nebft ättern zurüd, mis 
Peyrihnungen, wo das Talent bes Berfaffers leicht die Zeile zu bandhaben wiffen wird, um ihnen jene Korrektheit 
zu geben, die bei Meinen Gedichten vollends eine unerläßtiche Forderung If, 5, : 

Den 11. Auguſt. Berlin. Dr Aufhrift und ſehr intereffante Beitage erhalten, wevon id Aufzug zu geben 


gebenke. 


Den 15, Xugufl, 1. Ungarn, E—t. B—t.Neber ürbarlalverhäftnifie, 


— — 


— P—. Mertwörbige Kur. 
— m—. Bd. Sanltaãtegegen tãnde. 
2. Bien, 6. Dampfdeot, Rotiz cum aliis. 


richtig eingelaufen, 


ef p 
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Vaterlandskunde. 
Elovafenin Ungarn, 
(Zortfegung von Rr, 55.) 

Die Slovaken im Neograder Komitat, 
namentlich in dem Füleker Diftrift, alle Lutheraner, 
verdienen zum Mufter ber Induftrie aufgeftellt zu wer⸗ 
ben. Gie verlegen ſich vorzüglich auf drei Erwerbs⸗ 
- zweige, nämlich fie finb: 

1. Hafner, Hrnljari, in Poltär, Zee 
lené, Kalinowo, Hrabowo, Wikawes; 
eben fo in dem Loffenczer Difkift: mn Zamas 
foweze, Bidina, Apatowa, Maskowa, 
Halicd (Gi) Pobrecdani, Gregorowa, 
Wjeszka. Die dafigen Hafner geben nicht nur ih= 
ven eigenen mit Zugvieh verfehenen Mitbewohnern, 
fondern auch mehreren ungarifchen Ortſchaften (denn 
bier liegen flovafifhe und ungarifche Dörfer vermengt 
beifammen) Mittel Geld zu erwerben, an die Hand. 
Hier ift alles fleißig; fon Knaben von 6 Jahren 
drehen ganz Kleine Töpfchen. Da die Leute mit 
Bieiglätte arbeiten, fo wirkt dieſes auf ihre Geſund⸗ 
heit fehr nachteilig, fo zwar, daß in ben genannten 
Dörfern die Leute meiftend zu früh fterben. Wir 
find glaubwürdig verfichert worden, daß man allda 
keinen Sechsziger antreffen könne; und es gebe kein 
Weib, welches in ihrem 40ten Jahre noch Zähne 
hätte. — Der Abſatz ber Töpferwaaren geſchieht activ. 
Die bafigen Einwohner machen jährlich drei Reifen 
mit ihrem Erzeugniß; zwei davon nennen fie lange 
und eine bie furze Reife. Die erfteren gchen bis nach 
Debreczin, nd Banat zu ben ECsaikiſten; 
die Töpfe werben ‚nicht für baares Geld, fondern 
meiftens . für Brobfrucht verkauft, Iſt das Getreide 

veſp. Re. 57. 


theurer im Preiſe, fo wird der Topf halb oder zu 
%/, voll, ift es wohlfeiler, ganz oder auch zweimal 
vollgefchüttet. ‚Außerdem weiß ber Hafner noch fich 
von den ungarifchen Weibern ein Stück Sped, Brob, 
ein paar Melonen, gebadene Kürbiffe oder fo was als 
Zugabe zu erbitten, fo daß er wenig ober nichts zu 
verzehren braucht. Das Heu, womit die Töpfe im _ 
Wagen während ber langen Fahrt verwahrt werben 
müffen, dient ihm zum Futter für fein Vieh. — Ger 
möhnlich bringt er feinen Wagen mit Getreide voll 
nady Haufe; 'und hat in jebem Falle einen hübſchen 
Profit dabei, — Das eingelöfte Getreide wird zu 
Haufe gereutert und gereinigt,- bad befle, ber reine 
Baizen, nah Neufoh! *) die Mifhung nah Lofs - 
fenz geführt und verkauft; Die Ichte Gattumg zu 
Branntwein ausgebrennt, und. diefer nah Jazy⸗ 
ginu zum Verkauf geführt. Diefe legte Reife beißt 
mala cefta, kurze Reife. Der Branntwein wird 
gleichfalls nicht ums Geld, fondern fürs Getreide hint⸗ 
angegeben, womit bie ‚obige Manipulation vor fich 
geht. Hieraus iſt erfüchtlich, daß bie fleifigen Hafs 
nerflovafen ihre Waare mit zehnfachem Nuten anzus 
bringen und ſich mit dem Nöthigen zu verforgen ver⸗ 
fiehen. In Zamadfalva, Bidina, Gäcs, 
Pobrecdän, find die letzten Hafner. — Hier fi 
ber Ort auch der befannten Podrecsaͤner irbenn 
Raucpfeifen zu gedenken. Der daſige Schulmeifter 


*) Do Mefta, in bie Stabt, fo wird Neuſohl 
von der ganzen Umgrgend verzugsmeife genannt; 
eine andere Stadt erfreut fidy vieler Auszeichnung 5 
ed beißg: bo Krupini, do Aftjamnicl, bo 
Bwolena, bo Rucsencyas nur Reufochf 
wird nie genannt, fendern, mit dem do Meſt a 
bezeichnet, ar 
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verfuchte auß freier Hand dor elwa 20 Jahren einige 
Pfeifen zu machen, und verehrie einige zo Stüde 
feinem Kirhenpatron, dem Hrn. Andreas v. Ku 
biny in Bidefalva (Vidina). Diefer verfuche 
te fie zu gebrauchen, fand fie vortiefflich und beftellte 
mehrere, verfihenkte fie, und veramlaßte daduech häu— 
fige Befkellungen an den Schulmeifter, welcher nah 
und nach feine Anſtalt egweiterte und bedeutenden Ab: 
feh machte. So viel wir hörten, wibmete er ji 
nachher ausichließlich der Pfeifenfabrifation. Da fein 
Produkt fehr geſucht zu werben anfing, fo verlegten 
ſich aud; andere Hafner darauf; konnten aber ihrem 
Produkte nie die Eigenfhaften ber Pobrecddner 
Dfeifen geben; die Urfache war theild die Verſchieden⸗ 
heit des Thons, theild auch die erhöhte Gewinnfucht, 
woburd angetrieben, fie eigene Formen von Mefling 
zu biefem Behuf machen ließen und gebrauchten, ſtatt 
daß der Schulmeifter immer noch aus freier Hand 
Dfeifen verfertigte, welche dauerhafter und zweckmäßi⸗ 
ger waren, ald jene, darum auch ſtets befler bezahlt 
wurden. Ju Schemnig errichtete ein Guürtler, 
Ahnert, eine eigene Babrit der Podrecdäner 
Dfeifen, aber fein Probuft war nie fo echt, wie jes 
ned bes Schulmeifterd. — Weiter hinauf find 

2. Koläri, Wagner und Schmiede. Die Eins 
woohner ber Dörfer Uhorfld, Hradifftje, Kına, 
Söhö-fehotta, Toesnicza, fertigen befchlagene 
und unbefchlagene Fuhrwerke aller Act. Die erſteren 
führen fie tiefer hinunter, die leßteren verkaufen fie 
gewöhnlich in Lofhonz und im der Umgegend. Der 
Wagner kauft ein paar Ochfen, hält fie gut, und 
fpannt fie in einen Wagen, dieſen füllt er mit zerlegs 
ten Wagenbefiandtheilen, bindet noch einen Wagen an 
tenſelben an, und führt alles zuſammen mittelft ber 
Dechſeln abwärts, Unten verkauft er nicht ur bie 
Wagen, fontern auch die Ochſen und wandert mit 
Geld in der Taſche zu Fuße nad Haufe, 

3. Dbrucsjari, Bafreifmacher, find in Tu— 
ropolje, Cbehbrezoö, Rovnyani, Mia 
dion, Zuncsfi. ie kaufen von den angrene 
zenden Herrſchaften Prügel, und verarbeiten fie im 
Winter zu Faßreifen. Die ganze Population, jung 
und alt, ift bamit befchäftigt. Die Knaben müffen 
bie zum Binden nöthigen hölzernen Bänder vorbereis 


ter verfertigt und ausgefiihrt. 


ten. Der Verkauf gefchicht‘ tiefer abwärts in ben 
Gegenden, wo Wein erzeugt wird. 

Es wäre fehr Überflüffig zu verſichern, daß es 
auc in andern Gegenden umter ben Sloraken Hafs 
her, Wagner, Schmiede und bergleiden Hand⸗ 
werfer giebt „ ohne welche Lie menfhlide Geſellſchaft 
nicht weht beflehen Fönnte. Aber ich hebe nur ſolche 
Gabrifate aus, welche nicht auf ben «bloßen Hausbe⸗ 
darf beredinet, fondern zugleih Anzeigen einer eraies 
bigeren Induſtrie find. Dahin gehören auch noch die 
zahlreichen Hafner in der k. freien Bergſtadt Eye 
bethen, in ten. Dörfern Hajnif, Ribär, 
Szielnicz im Zobler, Gergelafa im Side 
roffer, NagyPalugya im Lyptauer Komi— 
tat, welche ihre Thonprodukte weit herum zum Vers 
fhleiß verführen. — 

Sitäri, Sieenacher, finden fih im Zobler 
Komitat um den Marftfleden Dettva herum, in Dis 
pin, Neograder Komitat und anderswo. Ihre 
Waaren werben theils durch Männer, theils auf Pfer: 
den vertragen. Zwei, auch drei Klafter Lange Röhren 
werben von Seilen zufammengemadht, und folde 2 
ladet em Mann auf feinen Rüden, trei, vier muß 
das Roß tragen. Solche Siebtransporte find Reifen: 
den, benen fie begegnen , öfters jchr ungelegen, und 
nicht feiten gefährlich. Ungewohnte Rofie erfchreden 
gewöhnlich bei dem Anblide dergleichen Ladungen, und 
fegen den Reifenden durch Ausreißen nicht felten in 
Berlegenheit. 

Zröge (Koritd) und Mörfer (Maziare) von 
Holz werden in Porraznik, Kordik, im Zoh⸗⸗ 
Ter Komitat in Menge fabrizirt und verführt. 

Binderwaaren aller Gattung terfertigen bie 
Lybethner Städter, die Bölyo-&yppcder ımb 
andre; ber Abſatz geſchieht activ eben fo wie ber Haf⸗ 
nerwearen. 

Im Muraͤnyer Thal, Gömerer, mm. 
Hradek herum im Lyptauer, in dem Markt ' 
fleck Pojnik im Zohler Komitat, werben viele 
hunberttaufend tannene Dabfhindeln nd Brer: 
Der Markt Pointk: 
mit dem anfioßenden Dorfe Lehotka ift eine wahre. 
Schindelfabrik. Die Einwohner pflegen die ‘ 
Schindeln zum Trocknen an die Außenwände ihrer - 


Häufer aufzufhlichten, und nur tert, wo bie Fenfter 
find, kleine Löher zu laffen. Das ganze Oppibun 
ſcheint gleichſam im Schintel-Schlafrode zu fleden. 
Die wahre Schindelfabrikationsperiede ft der Winter ; 
dazumal werden die zur Schindelerzengung beftimmten 
Stimme aus dem Walde geholt, vor dem Haufe auf 
ber Gaſſe in Stücke gefügt und gefpalten; das Uibrige 
geihieht in den Wohnfluben, wo um die Zeit herum 
Berge von Holzipinen liegen. Diefe werben theils 
verfeuert, theils auf die Gaffe binausgeworfen, und 
fo dienen fie zum Baffenpflafter. Es it merkwürdig, 
ba; bei fo ungeheurem Vorrath an VBrennmateriale, 
weiches auf der Gaife liegt, und in Sommerzeiten 
ſtrohdürr if, eine Feuersgefahr dort unbekannt iſt, ob» 
wohl die Einwohner zur Nachtzeit ganz ſorglos mit 


brennenden Holzfackeln auf den Gaffen herumzuirren 


pflegen. Der Schindelabſatz gefchieht regelmäßig alle 
Donnerflage nah Schemnitz, wo die Leute eine 
Ladung von gewöhnlich 2000 Stüd, in den Neuns 
ziger Jahren um 6—7 fl. auf dem Plage zu verfaus 
fen pflegen. Beim Wegfahren beobachten fie die 
Sitte, das das jüngfle Weib aus dem Haufe dem 
belabenen Wagen bid zu dem mitten im Ort fließens 
den Bach nachläuft, und hier, gebüdt, ben Wagen 
breimal mit Waffer befprist, und zugleich Im Namen 
Gottes des Waters ꝛc. leiſe ſagt. — Ebendieſelben 
Einwohner beſchäftigen ſich auch mit Bereitung ber 
Faßreife von Birken, Haſelnußſtauden, deren fie eine 
große Menge altjährfih in bie unteren Weingegenden 
verführen 

Die Einwohner der Komitate Arva und Lyp⸗— 
tö liefern jährlich an 4 Millionen Stöfe für die DO f- 
ner Weinzärten. Vaterl. Bl. 1g1 1 Nr. 51.6. 304. 

Uiberhaupt verfiehen die Slovaken, welde 
in der Nähe von Waldungen leben, dad Holz auf 
vielfache Art zu bearbeiten, und mit ihren Fabrikaten 
zu handeln, wenn fie nur ben Zutritt zum Holz ha⸗ 
ben. Es giebt vieleicht faum den Zehnten, der nicht 


etrmad zu verfertigen und faſt feinen, der nicht wenige 


ſtens mit der Art geſchickt umzugehen wüßte. Welch 
großer Unterfchieb ift hierin zwifchen dieſem fleißigen, 
unverbroffenen Bölklen, und zwiſchen tem nahen 
Rußniaken, welche letztete ſelbſt bort, wo fie, 
wie im Beregher Komitate, mitten in Waldungen 
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haufın keinen Schindel, Felnen Zafreifen machen, 
ja faum ordentlich das Brennholz haden können, If 
doch die Herrfhaft Munfacs ‚gepvungen, zur Far 
brifation ber Dachſchindeln alle Jahr Metpenfaufe 
ner Einwohner kommen zu laffen, und zum Holz⸗ 
fchlagen eine ganze Legion Walahen aus tem 
Szathbmarer Komitat fortdauernd zu unterhalten, 
Bon hölzernen Gefäßen Tann bei Rußniafen 
vollends gar feine Rede feyn. — Die Slovaken 
bauen ihre Häufer meift von ziemlich gezimmertem 
Holz felbft, ohne einen gelernten Zimmermann dazu 
zu bebirfen. Welch ein Unterfchicd zwijchen ber 
Wohnung eines Slovaken in den Komitaten Th ie 
rob, Arva, Eyptau, Bölyem, Bips, Sa— 
708, und zwifchen bem Neft eines Rußniaken im 
Beregher Komitat. Es fcheint, als wenn das 
lettere vom Sturmwind aus Holzprügeln und Stroh 
ohne menfchliches Zuthun zufammengeworfen worben 
wäre. — 

Es giebt mehrere unter ben Slo vaken, wels 
che ohne alle Unterweifung auch Kunftfahen von Holz 
verfertigen. So ift ein Müller im Säroffer Kos 
mitat zu Gombosfalva, Namens Andreas 
Lévay, welcher auferbem, daß er füch felbft vie 
Mühle baute, Weinpreffen und andere bergleiden Sa— 
hen bereit verfertigte, ſich kühn auch in das Gebiet 
ber Kunft zu verlieren wagte, Er baut Kirchenals 
täre, ſchnitzelt Krucifire, Engel, Beiligenbilder ; ja 
er verfertigte eine hölzerne Uhr und Geigen. — Und 
dergleichen Naturkünftler giebt ed unter den Slovaken 
fehr viele. Einige verſuchten fogar Clavicembalos 
und Fortepianod zu machen. Nur Schade, daß fol- 
che Talente größtentheild in der Dunkelheit und obs 
ne Yufmunterung bei den erften Berfuchen bleiben. 
Sn Felsö Pribell, (Großhonther Komitat), 
hängt in ber Kirche ein Luſter, an einer hölzernen 
Kette, welde der dafige Metiner aus einem Stück 
Holz ſchnitt. 

In Radvan (Zohler Komitat) glebt es vies 
le Pulvermacher und Salpeterficher. Die 
erſteren arbeiten zu- Haufe unter fleter Lebenegeſahr 
in ihren Pulvermühlen, und faffen das noth'ge Ma— 
teriafe, außer den Kohlen, von dem in Neufohl 
‚befindlichen Aerarial⸗Pulvermagazins⸗Inſpeltorate; die 

2 


452 


fetsteren verlaufen fich im die umteren Gegenden be& 
Laudes, und fieden dort ben Salpeter. Dieje beiden 
Erweroszweige weren in älteren Zeiten fehr einträgs 
lich; nicht von heute fehreibt ſich die Vermöglichkeit 
mancher dortigen Häufer her. Uber, wie nun bie 
Beiten find, auch dieſe Leute finden gegenwärtig ihren 
Brodkorb höher Hängen, 

Und wem iſt «3 nicht befannt, daß ber 
ganze Bergbau in Ungarn, befonders in und 
um bie fieben Bergftäbte, beinahe von lauter 
flovafifhenBergleuten betrichen wird? Der 
Magyare eignet ſich zu biefer ſchweren und hals— 
brechenden Lebensart nicht, höchitend in den Nagys 
Banyer und Oraviczer Bergwerken findet ntan 
einige Ungarn und Walachen als Berghauer ; 
dad Übrige Bergbaumwefen ift in den Händen ber © Io: 
vafen und der Teutſchen, welche an dieſes 
faure Brod fo fehr gewöhnt find, daß fie weder bie 
farge, wenigftens ber fehweren unb gefährlichen Ars 
beit und den täglichen Bebürfniffen nicht angemeffene 
Bezahlımg, noch die flete Lebensgefahr und Beſchwer⸗ 
lichkeit vermögen kann, ben weit leichteren Feldbau 
vorzuziehen. Der Schemnitzer und Neufoh: 
ler Berghauer glaubt nicht, baß außer feinen Erds 
löchern und Schadhten es noch eine Welt giebt. Eos 
wohl den eigentlichen Bergbau, ald auch alle dahin 
gehörenden Hlittenmanipulationen, beſorgt meiftens 
ber Siovaf, Kaum hat er feine Kinder aufrecht zu 
geben gelehrt, fo ſchickt er fie alfogleich in die Waſch⸗ 
und Pochwerke, (do Bafjnowni.) In Bocza 
(@yptauer Komitat), graben bie Slovaken 
Gold aus. Eben fo arbeiten auch in dem unzähligen 
Kamerals und Privat-Cifenbergmwerken beinas 
be lauter Slovaken. Für bie Neufohler Hütten 
feplagen um Bries herum lauter Slovaken bad Holz 
Klufti), ſchwemmen es mitteld bed Granfluffes 
3 Poften weit hinunter, und verfohlen es in Neu 
ſohl. 

Sn Kralowa bei Neuſohl blüht feit 1309 
eine Waffenfabrik; in Hradek (Eyptauer Komitat) 
eine Feuergewehrfabrik. Die Arbeiter waren lauter 
Slovaken. (Man leſe nähere Nachrichten darüber 
im Heſperus 1814 Nr. 48 und 55.) 

Sun Szihla, GGohler Komitate) beficht lan⸗ 


ge fehon eine Glasfabrik, worin aud für die Apo⸗ 
thefer, und fir den Kremniger Münz-Amtds 
Scheid⸗Gaden Netorten verfertigt werden. 

Der befle Käſe (Coseus piersus, vulgo 
Burenda, ſlovakiſch Brinza,) wid in Ungarn 
von Slovaken bereitet, und zwar ausſchließlich 
von jenen, Lie aufbem Karpaibengebirge, oter 
doch am Zuge deſſelben leben, nimiid; inten Arvaer, 
Thurotzer, Epptauer, Zohler, Zipfer, 
Gömödrer und Säroſſer Komitaten. Der Kö: 
nig aller Käfe ift der Briesner Schafkäſe, welcher 
in ber fönigl, Freiſtadt Bries (Breznobänra) 
im Zohler Komitat erzeugt wird. Er tft feiner 
Köftlichfeit wegen weit und breit beriifmt. Weder 
in Biegeln, noch in Döfen, wie der Käfe anberer Ges 
genden, fondern in fauben Shaffeln führt man 
ihn aus. Diefe Gefäße find zweierlei, nämlich gans 
je und halbe Schaffel; jene Gatrung faßt gemöhnlich 
I5—17, dieſe 7—8 Pfund; es gicht aber auch 
Heine Döfen zu 2—3 Pfund. Der Käſe ift weich, 
wie dicker Milchrahm, fett, mild, beißt nicht, und 
ift ein Gegenfiand der Leckermäulchen. Diefe Eigen» 
ſchaften befigt in einem hohen Grabe beſonders ber 
Herbſtkäſe. Theils Die gute Alpenweite, theild auch 
die forgfame Bereitung trägt Dazu bad Meifte bei. 
Unter dem Namen des Briesner Käfſes, wird 
auch die beſſere Sorte Käfe anderer Gegenden vers 
fauft, welche jenem oft fehr nahe, aber nie gleich 
kommt. Wer fih mit einem ähten Briesner Käfe 
verforgen will, ber muß fich an einen Freund in Bries 
wenden, und wenn er ba feinen Bekannten bat, ſich 
duch einen bewährten Freund folde zu erwerben 
trachten. 

Es ſchent mir, daß auch bie forenannten DO fftjep: 
ti bloß ron Elopafen verfertigt werten. Es 
find fünftlich geformte, gewöhnlich fauftgrofe, ovale 
Kifeballen. Der Name leitet fib von Ddftip- 
nut, abzwaden, ber, indem ber Käje Dazu von der 
Erzeugung gleichſam verftoblenerweife abgezwadt wird. 
Man trüdt ein ſolches abgezwadted Stück friſchen 
Käfe in eine hölzerne ovale, zierlich ausgeſchnittene 
Form, und läft den Klumpen darin eine Beit Tang 
liegen; barauf befreit man ihn von ber Form, hängt 
ihn In falziged Waffer, worin er lange Zeit bleiben: 


muß, bid er vom Salze ganz durchdrungen, und bas 
durch ſehr dauerhaft und zum langen Aufoewahren 
tauglich wird. 
lich und der Kern hart. Die Sloraken ſpeiſen dies 
ſes ftarkfalzige Hirtenprodukt mit Brod ungemein ger 
ne. Man macht damit gewöhnlich Geſchenke. Eis 
nige Oberhirten (Bacda, woron unten ein Mehreres) 
verfteben die Kunft aus friſchem Käſe eine Art Bind⸗ 
faben zu drehen, und bie Offtjepfi damit fehr 
zierlich umzuflechten. Ein Theil des Käſegeſpunſtes 
hängt herab in allerhand künſtlich geflechtenen Ge— 
ſtalten, ter andere dient um ten Ofſtjepek daran 
auf zugängen; fo fehwebt er gewöhn ich wie ein Ko⸗ 
met an einem, in dem Querbalten des Plafonds eins 
geihlagenen Nagel ober dem Haustifhe hängend in 
ber Luft. 

Auch vertienenhier noch die 3far nodiher Brod⸗ 
bäcker erwähnt zu werden. Das köſtliche Produkt 
der daſigen Weiber iſt hauptſächlich in Schemnitz 
lippis et teusoribus bekannt. Die Zfarn o— 
vitzer Leute verſehen größtentheils den Shemnis 
ker Platz mit ihrem ſehr ſchmackhaften Brod, wels 
des fie nach einem ziemlich ſtarken Maßſtabe backen; 
tenn Brodlaibe von 2 Schuh im Durchmeſſer find 
keine Seltenheit. 

Die Shemniger Mundſemmeln, genannt 
Wutzeln und Ehindandeln, find eine bemer— 
kenswerthe Barietät in der Bäderwelt. Eben fo bie 
Neufohler Wutzeln, Striteln und Kipfel, 
Ein solch föftliches Gebäck habe ich noch nirgends, und 
am allerwenigften n Wien angetroffen. Die Wie 
ner Welen und Mundfimaeln ſind gegen jenes 
Gepäck wahre Verfteinerungen, und aufs glimyflichte 
gefprochen, Stroh. 

Vice Slovaken im Neutraer und rent 
fbiner Komitat eiwerben ihr tägliches Brod da— 
buch, daß fie nahe und ferne Gegenden des In— 
und Auslandes durchflreichen, und zerbrochene Rein- 
bel, Töpfe, Schüſſeln auffuchen, weiche fie dann in 
ber größten Geſchwindigkeit mittelft Eifendrath wieder 
ganz; machen, ohne einen Kitt dazu zu aebrauchen, 
Diefe armen fleifigen Leute beißen Drotäri, 

Uberhaupt können die Slovaken in Ungarn auf 
tat ob terhäitnifmäßig genommen weit getriebener 


Nach und nah wird bie Rinde grüns 
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und vieljeitiger Induſtrie bie gerechteiten Anfpriche 
machen. Das Sprihwort, weiches jeter Slonaf 
beflänbig im Munde führt: Kdo hce jefti, mufj 
lezti, Ber effen will, der muf fi bes 
mühen; *) fieht man auf icdem Schritte und or 
te des cmfigen Slovaken buwahrheitet. Bir glaube 
zum Beweis dieſer Behauptung auch biäyer fon * 
deutende Data geliefert zu babdız; meh: ere kommen 
In der Folge noch vor. Dieſe unermüdete Brxieb: 
ſamkeit und dieſen Hang zum Erwerb bezahlen fie frei⸗— 
lich ſehr oft auch mit dem bischen Beben, wie wir es 
fhon oben von Flößern, von Spigenhändlern, von 
Bergleuten erzäblien. 


4 Die Engländer find gefhidte und 
fleipige Landwirthe. 


Um unter bem größtentheils ſtiefmiltterlichen 
Himmelsſtriche nicht zu verhungern, wo die Sho⸗ 
vaken die Erbe, ober vielmehr bie Steine treten, 
darf man, ganz gewiß nicht die Hände oft im Schofe 
ruhen laſſen, und fi, wie die Slovaken fagen, nad 
Vögeln umfhauen (Po ftrafdh fe djwät). 
Sie bewohnen zwar Gegenden, welche bie gütige Mut— 
ter Natur mit ben reizenbften Parthien audgeftattet und 
uneridöpflihe Reichthümer in dem Schooß der Erbe vers 
borgen hatz alle Befchreidungen, Lie wir von foges 
nannten romantifchen Gegenden befigen , finden 
in dem Lande der Stovafen ihre Originale ; lachen⸗ 
be Miefen, fanfte Hügel, bie fdönften Wafferfäle, 
himmelhohe Felſenmaſſen, mit ewigem Schnee bedeck⸗ 
te ſchwindelnde Höhen, furchtbar ſchöne Abgründe, 
anmuthige Thäler, balſamiſch duftende Wälder und 
Haine; fhatiige Bäume, dickes Geſträuch, die öl: 
lichiten Geſundheitswäſſer, tie reinfte Luft; kryſtal— 
belle Quellen, rauſchende Bäche; arkabifhe Schäfer 
reien; Heerden von furchtſamen Rehen, blutgierige 
Raubthiere, Bären, Wölfe, Millionen fanftzwiticherus 
der Vögel, und was «3 — ſchöne Sachen 
noch mehr giebt. 


) Eigentlich bedeutet has Wort Tezli, krlechen, her⸗ 
umgeben: aber ch will fo viel fagen, wis [id 
bemühen, 
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Alles tiefes wechfelt in tem Lande der Slo⸗ 
vaken untereinander auf die manzigfaltigfte und 
überraſchendſte Art ab; — es herrfcht Feine ermüden⸗ 
de Eintönigkeit, wie auf dem flachen Lande ; aber 
auf der andern Eeite ift der Boten der Siova- 
fen viel farger, als jener ter Magpyaren, und 
08 ſcheint uns fein Vergleich richtiger, ald wenn man 
dad Slorakenland einem reichmeublirten Schioffe, 
das ter Magnaren aber einem üppigen Garten gleich 
ſich vorſtellen will; tie Schäge find hier offen, bert 
verborgen; bier kann man fie leicht überſehen und 
leicht benüten; beides gefchieht dort mühfamer; in 
dem Schloſſe finbit der Wanderer mehrere Gegen- 
flände zur Bewunderung als in dem kunſtloſen Gars 
ten. — Ja die guten Sloraken bewohnten ein Land, 
worauf fh die Eontenz: Im Shweiße deines 
Anzefrhtes folif du dein Brod effen! 
vieln eye zu bezichen ſcheint, als auf das flache frucht⸗ 
bare Magyarenland, ; i 

Die Oberſlöche ift mit Steinen und Geſtrippe 
beteft. Der Acker erfordert Eugerfi mühſame Auls 
tur und fleifige Düngung, wenn er die barauf ters 
wandte Mühe nur einigermaßen lohnen fell, Bei 
aletem giebt es Gegenten, wo kaum der Haber.fertz 
kommt. Co ift dad Arver und größtentheitd auch 
das Lyptauer Komitat. In Bocza giebt es 
feine Sperfinge, weil fie nichts zum Echmaufin da 
finten. — Aber, als Muſter eines fleinigen Bodens 

° Bunen wir das Terrain des Dorfes Szenohräz, 
Gum Theil auch Szuchany, beiteim Honther 
Komitat, und der Umgegend) hier nennen, Man 
kann ſich davon feinen Begriff machen, bis man ihn 
gefchen bat. Anterwärtd findet man doch wenigſtens 
in den Wiältern einen fleinfreien grünen Platz, wor— 
auf man fine Menid beit ausfireden kann; im Sze⸗ 
nohrazer Zerrain nit, Die Oberfläche der Erbe 
gleicht einem mit Poden befücten Körper; man bens 
fe fich eine Gegend, worauf es Eteine, geregnet hät 
te ,»fo hat man ein Bid tes bafigen Hotters. Der 
Lantmann wirft mit feinem Pflug beinahe lauter 
Steine um, und ed wädft de dennoch der ſchönſte 
Waisen, Es scht eine Sage, einer der bafigen Eins 
wohner habe einft feinen Ader ganz von Steinen ger 
"einige, aber bie Ernte fo unter aller Hoffnung en 


halten, daß er fich bemüßigt ſah, die ausgeworfenen 
Steine wieder zurlidzutrasen und fein Feld damit 
zu beftreuen. Iſt tiefe Erzählung auch nur eine Ers 
zäblung, fo beutet fie dennoch auf Wahrheit. Die. 
gütige Natur that nichtd chne Zweck. Der bafige 
Boten befteht aus einer leichten, gleihjam Aſchener⸗ 
de, welche die empfangene Feuchtigkeit nicht lange 
behält und von den Anhöhen durch das unbebeutend, 
fie Regenwaffer hinabgeſchwemmt werden kann. Dies 
fen beiden Uibelſtänden hilft die Menge der Steine ab, 
Laft und die Vorfebung anbeten! — 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 
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kondon 12, Juni 1818. 
Englanbs neuefler Handel. 


(Beſchluß v. Re. 55.) 


8. Helle, a) Kalb⸗ von Memel und Biebau das 
Duhend 10—ı2 Sch. b) Biegeur 3436 Sch. 

9. Flachs a) Rigı. PDR. 20 Ent, zu 78 Pf. 
Stert. PTR. ze go Pf. Eteil. b) Pernau M. .c) 
Eibau und Memel 4 Brand 60 Ed. d) Peterks 
burg zwelftörfig 66 Pf. Sterl. — 9 koöpfig 60 Pf. - 
Stert. e) Archengel. 

ı0. Getreide, a) Weljen, aa Danziger und 
Eltinger bohbunt der Quarter 85—90 Sch. gemilät 
70— 30 Sch. Kinigsberger und Meflendurger 75— 73» 
bh Deniſcher, Oſtſtieſiſcher und Hannöveriher 65—75. 
ce Setländiſcher 63 —85. dd Pommerfger 68 —80. 
ee Artangtlſcher und Rufiider 588 —65. b) Reggen. 
aa Ruf, 42 —45. bb Pemmerſchetr 40—42. c) Gerſte 
aa Huf. 32°—35. bb Yommerfhe 36—40-—46. d) 
Hofer aa Dänliher 24—27. bb Pemmerfger.25— 28. 
No unteriheidet mon a) Brauspafer A 32—36 Sch. 
und b) Futter⸗Hoſer, der nicht bis 30 Sch. bezahlt wird, 
— Die Einfuhr, Roggen ondgenemmen, von welchem ber 
Gonfume arring If, ift wieder frei. Der erſte Gindrud, 
den bie großen Bufuhren mochten, hat fh wieder gelegt und 
da das Innere des Landes mirkti Mangel leidet, da die 
engliiten Borrätte jehr aufgeräumt find, fo find die Preis 
fe wieder im Steigen und der Begehr im Zunchmenz bes 
ſenders Weizen von guter Qualität, Auch Mebl von 
Kmerita, mworen ned großen Zufuhren entgegen ges 
fegen wieb, iſt unerachtet feiner mittelmäfigen Qualitäs 


m Steigen. Auch Berfte il im Steigen, ba bie Zu⸗ 
führe nit groß war und die igige Dürre ber Grubdte 
ſchaden bürfte, 

11. Bülfenfrüdte. a) Erbfen aa gelbe, ber 
Quart 45—50 Sch. bh graue 40—45 Sch. b) Bohr 
un 45—50 Sch. 


ı2. Sümerelen. a) Reinfoot, Nigaer 50-60 - 


@4. b) Raps die Laſt 46—48 Pf. Sex, c) Klee aa 
other der Ent. 50—75 Gh, bb weißer 6090 Sch. 
Dieſer legte Artikel iſt im Steigen, der rothe bis 90, ber 
meiße bis 105 Sch.; ba die Vorrätke guter Waare ge⸗ 
eing find und man bei der loan Witterung für die 
biesjägrige Erndte fürchtet. 

13. Hanf. a) Biga Rein oo Ent, 40— 50 Pf. 
Sterl. b) Petertburg 48. c) Ausfhoß 47. d) Halbe 
tein 46. ” 

14. Haufenslafe, a) Klein Eörnig, bas Pf. g 
Sch. 6 Pf. h) in Blättern ıte Sorte 7 ©, 4 Ir. 
15. Däute. a) Kuh⸗, aa gelalzene das Pf. 4Pfen. 
bh troctne 6 Pf. b) Pſerde-, gefalzene oder trodene das 
etid g—9 ©. 

16. Holjwaaren, a) Kronpiepen,Stäbe 1200 
Süd 145—155 Pf Bteri. -b) Toanen 73—77. c) 


Dielen aa Danziger 40 3" 30— 2 Sh. bb Memter, 


17. Dopfen, erſt ver Gentner 15-—1g Pf. Stert, 
fräter aber um Beinen Preis za verkaufen, nicht einmaf 
für den Boltetcag zu 8 Pf. Stert,, da die Pilange gut 


fest, 

rg. Kümmel ber Ent. zu 50—56 Sch. 

19. tumpen a) Spffos —60 b)Spf. 16 —48 
e) 25-30 d) ſy. 15-17. Of 8-9. f) BR, 
16 —17 Sch. — Reurstigft geben De Preife zurüd von 
3) auf 60, b) auf 42. — Die Übrigen halten ſich. 
Die Haupturſache bit den feinften Corten ift die fo ſehr 
vernahläfligte Podang und Verfälſchung. 

20. Matten von Archangel 100 Stüd zu 5 Pf, 
teil. —— 
21: Pech, a) Archangel ber Ent. 11 Sch, b) 
Etodtolm ıa ac. f 
22. Emalt: Sächſiſche a) FFFE bas Pf. über 
2 €. b) FFE ı 86, 1: Pf. c) FE ı Sf, g9 pf. 
d) OC. ı ed. 7 pf. 

23. Zalg. a) vVetersburg aa gelber Richter 5 
Snt. 74—75 Pf. Sterl. bb weißer dito 68—70, cc 
Seifen 70, b) Ardangel, 71. 

“24, Theer. 3) Archangel bie Tonne 2ı Sqh. b) 
Etodpeim 22 Sb. Fr Er r 

25. Badolberbeeren ber Gut, 36 Sch. 

26, Waqs. a) Belbes der Ent, 14 Pf- Sterl. 
b) weißes das Pf. 2 Sch. 6 Pf. 

27. Wolle, 26. Mai, a) Säiäfifhe aaancın, (1) 
bas If, 580 —9 Sch.6 Pf. bb Stüidwole 484.454. 
64.byBöHm, aa aſſott. 485.— 554,9 Pf, bb Stüds 
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wol 2845.—6 Pf. — 3 84.09. c) Spinffgeaa Str 
vida 2 Sch, 5 If. bis 4 Ech. bb Segooia 4b. 3 
UM. — 634. 3 Mf. cc Leoneſer 5 3h.9 Ir. — r 
Ed. d)Holifeinifge Lammmwole ı 59.6 jr. — 
2 Sch. 6 Pf. 

Den 12. Juni aber ſtockte es unb einzig ſehr gut 
offortirte Partien waren zu folgenden Freifen unterjubrins 
gen: Prima 754. — 784.6 If. Sec, 584.5C4, 
9%. Tert 356.—3 Sch. 9 If. Die zu hacken Bus 
fuhren drücken die Preiſe herab, 

28. Garne. a) Da Hier umgekehrt bie Bufuhren 
abgenommen, fo fleigen bie Preiſe. Gate Sattung A 
10 —ı2pfündige Bünde werden gern zu 9 Sch. 6 Pf. 
bezahlt, Doch find die leichten Gewichte igt die geſuch⸗ 
teften und 5s—Öpfündige für 8 Ed. willtommen. 

28. Krapp. ehr großer Vortath und kein Mes 
sehr. a) Crop. su 120—130 54. b) Ombros A 
100— 112 ©d. c) Gamenes A 50—$o, 

29, Binnober, Wiener das fun) s—6 Sg, 9 





2 
Merfwürbige ur. 


Eifenftabt in Ungarn om 12. Aug, rare. 


Ein vierjähriger Knabe, der einzige Sohn eines 
wirftih achtharen wohlhabenden Iſraetiten zu Eifens 
Radt, ſtürzte am ı. März 1833 aus einem Kenfter 
des jmeiten Stodes über ſechs Klafter oh rücklings auf 
einen Kırsfleinboben herab, Im Sturze flreifte er mit 
ben linken Hüften und ber Rippenweide an ein bauch⸗ 
artiges Gilengitter, und preifte auf ſolche Weiſe, indem 
er mit bem Kopf auf die. Erde hiuftürzte, Über das Pfla⸗ 
fler bes Hofes weg an eine Staflmauer, und von biefer 
wieder auf das Pflaſter zurück, meburd er fih ben 
Scheintod, das iſt, ben Berlaft aler Sinnen und eine 
töbtliche Kovfounde zugezogen hatte. Ghneke Hilfe 
war bier rethmenbig, aber auch umüdtsnoler Muth, um 
für die Mettung bes Knaben, ber aus allen Jadicien 
wirklich für verloren gehalten werben mußte, auch aut eie 
nige Hoffnung su fhöpfen,. = 

Mit der Kopfwunde hatte e6 folgende Beſchaffen ⸗ 
beit: 1) Au ber Wolbung der Ötirn zeigte fih dee ges 
fährlihe Auffallz indem bier bie Bedeckung abgeihärkt- 
und bie Äußere Tafel der Hirnſchale gleſchſam grabenfüre 
mig ber innern angerüdt war, 2) Zmilden dem Stirn⸗ 





*) Beiden reihen Stoff entbätt dieſer Kuffag fie 
Kenner zu den mannigfaltigiten und intereffanteften 
Grgänzungen, Belehruagen unb Reflerionen | 

Der Herausgeber, 
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und Geltenmwandbeln der Tinten Seite an ber Kranynath 
wichen diefe Knochen aus ibrer Bereinigung, und bie jar 
Aigen Ränder, die gebrochen moren, fanden auswärts, 
Dieſer Knochenbruch betrug einen halben Boll im umfan⸗ 
ge. 3) Gin größerer Knochenbruch fand ſich am linken 
Eätafbeine hinter dem Ohr ein. wovon eine Knoch en⸗ 
fpige durch die Bededung allenthalhen füblbar war, 

Binzlihe Ginnenloünkeit, Grlähmtbeif an der rech⸗ 
ten Bond und beiden Füßen, Verbeibung der Bühne, 
Blutunterlaufung iry Geſicht, dem Hatfe und an ben Iins 
fen Hüften, Aufaetriebenhelt im Unterleibe, unwillkür⸗ 
ucher Abgang des unrathes, und ein ſchwächlicher, hart⸗ 
Ucher Puis, waren übrigens bie Zufalle, unter welden 
id den Patienten übernahm, . 

3a machte fogleid einen @infhniti auf bem Stirn 
knochen an jener Stelle, wo Mer Berwundete auffiels 
Wald darauf aber. audı einen zweiten an der Stelle det 
Knochendtuchs am linken Schlafbelne. Kopf, Bald und 
Raden wurden mit «iefalten witerfhlägen bebedt, und 
Ger Saitel ſelbſt mit einem Brüd Sis belegt. 

Gs Pellte fih die automatiihe Bewegung mit ber 
linken Hand aumählich ein, melde.dben Drud des eous⸗ 
getretenen Blutes don ber Hirnſchale auf da6 Gehien uns 
ter dem verlehten Schlafbeine anzeigte. Hier wurde 
dann die Wunde ermeiterts bie Schäbdelbede von dem 
Salafbelne in der Länge eines Bells loögetrennt 5 der ger 
Brodene Knochen vermittelft einer Jange aufgehoben und 
audwärt® gebogen, unb hierauf «in viertelzolllanges Stück 
dem Schlafbeine mittelſt eines Scarpels auf Einen Schnitt 
weggeſchnitten, und auf dieſe Weiſe an einer Stelle, wo 
nicht einmal hei Ermadfenen hätte trepanirt werben fins 
nen, eine Operation in Anwendung gebracht, welche die 
Trepanirung allenthalben erſehte, und zur Rettung des 
Knaben alles beitrug, 

Innerlich wurden Arnica mit dem Duplikatlalze 
und Ripfiieren mit Gffig und kaltem Maffer, äußeriih 
aber immerfort Cis mit umſchlägen von altem Waſſer 


angewenbet, und bie gemachten Wunden mit dem Hefte 


pflaſter bedeckt. 

Alle dieſe Opterationen und Mittel waren von ers 
wänfktem Grfelge: das Extravaſat entleerte üh nad 
und nad ; bie Betäubung und Schlafſucht fhmwanben ; das 
#ädeln und ber Aramıf im Holle und Unterlinn verloren 
fh {den am ten Tages ber meteoritifge Bauch, bie 
Hıin-Werhaltung, die Lähmung ber Grtremitäten wichen 
almäblih, umb Bemwußtienn unb Empfindung, fo wie 
Verlangen nah Speiſe und Zranf, Tehrten dann wieder 
zuröd, Am rten Tage ſtellte Rh auch die Sprache mit 
volfommener Geiſtes zege nwart ein, und iadem man un⸗ 


ter fo günftigen umftinten zur Heilung Fer Kopfwunden 


ven her fogenannten Boglerfhen Mundtinktur fleißig Ben 
Brand; machte, mar der Knabe mit Verlauf der fünften 
Woche ganz hergeftellt und genießt gegenwärtig einer volls 
tommenen Gelundheit, 
. 3oyann Pils, 
. Romitats:Ghirurg „ und ber Geburta⸗ 
hilfe Magiſter. 





3 
| Reitra 30 Juli 1818 
Beftätigung der Wirkfamkeit ded Terpentinöls gegen 
den Bandwurm. 


(Berglihen Nr, 43-) 


@inen Juden aus Dfstratig, ber mie ganze 
Etüde vom Bandwurm, an welchem er ſchon viele Jahre 
gelitten, vorigen Monat Überbradte, ließ ih won Fröh 
9 bis 3 Uber Nachmittags 12 Both Zerpentinöl, obne den 
mindeften Rachtheil verſchlucken. Rah zweiſtündiger 
uiblichteit und auf den Gebrauch eines, Heinen Cardia- 
cums, wurde ibm fo wohl, baß er die Rüdreife von 10 
Stunden Entfernung ju Zuß madte, da er vorher nie 


‚über eine Biertelflunde das Herumgehen aushalten konnte. 


Bindifh 


— — — 


4. 
' Wien 9. Auguſt 13183. 
Bernhards Dampfboot. 


Heute ſeh ih im Nußdorf einem Serfude mit 
dem Dampfboot zu, das Here Bernharb, eh Ungar, 
verfertigt hat, und ſchon dei 100000 fl. Toften fol, Er 
fiet ſehr gut aus, Mit der Schnelligkeit eines abwärts 
fegeinden Schiffs, fuhr das Boot firoemaufmärts und zog 
erft am einem langen Geile noch ein großes Schiff nadr 
— fotenn ein bei 2030 Klafter haltendes Holzſchiff. 
Darauf machte es eine Wendung und fuhr allein mit 
außerorbentliher Schaelligkeit abwärts, In 2 Stunden 
befft Bernhard bamit nah Preßburg fahren zu 
können und id will es, nad dem was ih gefepen, glauben. 


— r — — 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1818. 


Baterlandsfunde. 


Gin Spaziergang nad Polen im Som: 
mer 1515. Bon C. A. Zipfer, Prof. 
in Neufohl, 


(Fortfegung von Nr, 15.) 


Die Streden werden durch Stredenhauer 
(Piccowy) wegen Aufdeckung, Förderung, Wetters 
zug u. f. w. betrieben. Bu dem Ende wirb das Feld- 
ort nach Maßgabe durch obige Haueifen 2 Fuß tief 
umſchrämt, in ber Mitte ein eben fo tiefes Loch ges 
bohrt, mit einer 'pfündigen Yulverladung gelaben 
und abgefprengt. Dieſer Körper wird en Spie 
gel (polnifh Zboy) genamt. Das Pulver wirb 
dem Arbeiter vom Verdienſt abgezogen. Inslicht ers 
bit jeder Mann auf eine gftündige Schicht 7% 
Loth, jedoch mit Rüdfichtnahme des Wetterzuges. 
Ein Stein bat 32 Pfund polniſch Gewicht (Too 
Wiener Pfunde = 138 Poln. Pf.). Aus Tolchem 
werben 100 Inslichtkugeln gemacht, Die dem Arbeis 
ter nicht verrechnet werben, weil fie ſchon in feinem 
Gedinge mit aufgenommen find. Ich fah einen fol: 
hen Arbeiter bei verfchloffenen Thüren binnen g Stun⸗ 
ben 560 Pf. verarbeiten. Diefe gaben Ihm bei 1700 
Inslichtkugeln. 

Löhner oder Handlanger werden theils 
zum Tragen, Schleppen, Packen, Schichten ıc. übers 
haupt zu Arbeiten verwendet, wo feine Verdingung 
flatt findet, aber Aufficht nothwendig if. Cie wer—⸗ 
den in ganze und halbe Löhner abgetheilt. Diefe 
treten nur dann in jene Katbegorien, wenn fie einen 
Sormalſtein af dem Rüden behende und ohne Selbſt⸗ 
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verlegung über Treppen zu tragen im Stande find, 
Die wichtigfte ihrer Verwendungen ift die Padungss 
manipulation, bie gleich ohnweit der Belegung ges 
fhicht. Das Salz wird nämlich in Tonnen mit 
Hands, Kreuzund Gleichſchlägeln gleichför- 
mig eingefehlagen, bis das Salz die gehörige Feſtig⸗ 
keit und das Faß die Schwere von 230 Pf. (feines 
Faß) oder von 5380 Pf. (großes Faß) erreicht hat, 

Taube Berge und Beinere Stücke werben in 
Schemnitzer Grubenhunden abgeftoßen. Fälfer hinges 
gen und Formalfteine durch fogenanar Fäjferhuns 
de gefördert, welche der Gejundheit des Stoßers nicht 
anders ald nachtheilig ſeyn müffen, weil beim Lenken 
und Stoßen einer zgopfündigen Laſt, vorzüglich die 
Bruſt mit dem Fäſſerhunde in Berührung kommt. 

Die Formalfteine werden in Schichten mittelſt 
großer ſtarker Nege, die Fäffer hingegen m'ttelſt eige⸗ 
ner Fäſſer-Schlingen gefördert. Die Förde 
rungömafchinen find ungrifche Göpel, obſchon ſich auch 
alte fühfiihe Maſchinen dajelbjt befinden, wo g Pferde 
an ein horizontal liegendes Kammrad gefpanat wers 
den. Dieſes greift in einen vertical ftehenden Drilling, 
der mit dem horizontalen Wellbaum in Verbindung 
ſteht. Hier iſt wie überall, Gewinn an Kraſt, aber 
Berluft an Zeit. Auf ein Seil werben 30 Er. ges 
rechnet. — Zur Erzeugung von 200,000 Et. im J. 
1815 waren 95. Kleindauer, 32 Stredhauer, 125 
Ganzlöhner, 70 Halblöhner, 44 Hundflöger, 33 
Bimmerlinge, 12" Orubenpferde, 6 Treiber, 9 Auf- 
ſeher, 9 Binder und 34: Zieibpferde nöthio. 

Als ich ziemlich befchmugt von ber untericdiſchen 
Wanderung herauftam und den meiften Bewohnern 
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ter Gomsrafiorene Klaſſe in fefttichen Kledern geſchrnuckt 
begegaete, fiel mir erſt ein, daß die Veranlaſſung da⸗ 
zu dad Annen feſt gegeben habe. 

Nah 5 Aufenthaltötagen, die mir burd die 
Bekanntſchaft bed gefäiligen und im Dienſte feines 


Monarchen grau geworbenen Chefs biefer Saline, des 


8, k. Gubernialtathes, Bitter v. Saulenfels ftets 
im heiligen Anbenfen bleiben werben, richtete ich meis 
nen Weg über Gdow nah Wieliczka, dem Ziele 
meiner Wunſche. Ich machte biefe Four In einem 
polnijihen Fahrzeuge, das man hier Briczka nennt 
und welches bei feinen vielen Bequemlichkeiten auch 
manches Unangenehme hat. Dem Ungewohnten muß 
in Ermanglung ber Federn, wie man fie auf Reife: 
wägen zu haben pflegt, dad Stofien nicht eben fehr 
behagen, und ich wähnte mit jedem Augenblicke mei⸗ 
nem Knechte Halt zurufen zu müffen. Da es über 
Stock und Stein in vollem Trappe ging, fo empfand 
ch unbefchreiblihe Schmerzen und ich verwünſchte 
mehr ald einmal bie ganze Fahrt. 

Rechts und links erheben fich unbedeutende Dür⸗ 
fer und der Weg läuft über janfte Hügel bis Wie⸗ 
ticjka hin. Ehe ich hier ankam, mußte ich mich eis 
ner Unterfuchung in Prebicsami unterwerfen, wo 
als Folge der damaligen politifchen Regulirung ber 
Gränz⸗ Schlagbaum gezogen war. Ich vergaß inzwis 
ſchen, daß ein Sonntag war, uab meine Beforgniß 
ſchwand mit der Beruhigung, daß es entweder um 
die Mittagdftunde oder daß der Einnehmer in ber 
Kirche feyn müſſe. Wirklich fand das Letztere ſtatt 
und mic fing bie Langeweile anzugähnen. Neben 
dem Schlagbaum ſaß in einer, nach franzöſiſcher Art 
aufgeworfenen Barrake, ein Mann von beiläufig. 40 
Jahren und lad. Sch vermutbete in ihm den Webers 
eier oder Mauthaufſeher und näberte mich ehrfurchts⸗ 
vol feinem Pallafte, 

Das Ding war im Kleinen recht nett angelegt. 
Friſche Birkenbaunichen erfchten in mäß ger Entfer: 
nung eine Art Allee, und rechts und links ſah man 
mit Mühe aufgeworfene Raſen, die ber Schatten der 
Biumcen in ſteter Kühle zu erhalten ſchien. 

„Darf man wiffen, wann der Einnehmer nad 
Haufe kommen dürfte ? frugic mit einer Art Schüche 
ternheit, denn fein rother Badenbart und ber tief in 





die BStirne gebrückte Hurt Ueßen mich nichts Gutes er⸗ 
warten. 

Keine Antwort, 

„Sie lejen wohl Fehr fleißig und mit vieler Aufe 
merkſamkeit 8” feug ich weiter, 

Wieder Feine Antwort — aber ein Blick, der mir 
zu verfiehen gab, wie unerwünfcht ihm weine Gegen⸗ 
wart wäre. 
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Da ich eine britte Frage zu wagen Bebenfen. 


trug, fo nahm ih auf tem Raſen Platz und überlieg 
mich meinen Gedanken. Du gleicht wohl nicht dem 


Buchhändler Jedbema in euwarben, ber mehr 


tere Male nach Amſterdam zu einer Auction im Schlaf: 
ode und Pantoffeln wanderte — dachte ich bei mir, 
bag man dich faum einer Yahport würdigt. Indem 
ich mir den niederländiſchen Sonderling fo lebhaft vor⸗ 
fiellte, roflte ein Wagen den Hügel herab, und ber 
Einnehmer, ein junger Mann, fleigt nebſt feiner Frau 
aus dem Wagen. Der meinige blieo Die längſte Zeit 
auf der offenen Straße fichen, und nicht ohne Grund 
befürghtete ich ein Durchgehen ‚der Pferde, denn bie 
Sonne ſtach ehr und bie Fliegen beunruhlgten tie ar— 
men Thiere erbäcmlih. Die guten Züge des Ein: 
nehmerd ließen mich einen guten Menſchen hoffen und 
ich irrte nicht; er vidimirte meine Päffe und wünfcte 
wir eine glückliche Reife, 

Gogleih wollte ich weiter fahren, aber ber 
fiumme Rothbart trat num erft feine Prorinz an und 
lied mic; feinen Einfluß fühlen, indem er alietic Fras 
gen zum zweiten Male an mich fleilte, weiche mir 
im Amte vorgelegt waren, mich und meine Habfeligs 
feit durchſuchte, zum Gtüde aber nichts fand, waß 
feiner Erwartung entfprochen hätte. 

Eine in bie Düube gebrüdte Erfenntlichkeit löſte 
ſeine Zunge, und mein Anſchen ſchien nun durch die 
blanke Münzſorte auf einmal fo body geſtiegen zu 
ſeyn, daß er mir mit fichtbarer Freude den Schlag—⸗ 
baum öffnete, mich ald nichts Mautybares Führenten 
erklärte und mir Glück zur Reife nachrief. — So find 
wir Denfchen ! 

Wielicjka liegt nicht weit von Prebicdas 
ny. Der Weg bleibt fich überall gleich. Gruppen 
von Häufern und fruchttragende "Bäume verwiſchen 
den unangenehmen Eindruck, der ſich am Fuße ber 


wen Karpathengegeniten fo tief eingeprägt hate, unh 


man hat das Vergnügen zu bemerfen, taß man ſich 
einer, einſtens mächtig gewefenen Königsflabt nähere. 
Ueberall reger Fleiß, Überall teuitfehe mit Wohlſtand 
gepaatte Intufbie. Die unüberſehbare Ebene‘, bie 
fh bis Warfdrau hinabzieht, prangte mit den ſchön⸗ 
fen? Kornfeldern. In der blauen gene Krakau 
mit feinen herrlichen Umgebungen — Alles Died wedte 
in mir die erneuerte Luft, wo möglich in bad Herz 
ded Königreich von Polen, nad Warfhau, zu 
a dringen. Akin bie damaligen politifhen Verhält— 
niſſe hatten auch auf biefen Wunſch einen fo mächtigen 
Einfluß, daß er für dietmal ganz aufgegeben werben 
maußte. 
Das Zerſtoßen auf dem ſchlechten Pflaſter erin⸗ 
nerte mich, tag ih in Wieliczka feym müſſe. Ich 
fand die galante Welt fahrend und gehend; mehrere 
Kutfchen init Ruffen und Polen, die aus Krafau 


herüber gekemmen waren. Wled dies hatte wenig 


Rey für mich. Ich fuchte ben Sonntagsnachmittag 
fo gut als möglih zu benugen und beſah das mit 
kaiſerlicher Pracht aufgeführte, außer Wieliczka 
gelegene Salzſudhaus. Es verdankt ſeine Entſtehung 
dem politiſchen Verhältniſſe, das damals zwiſchen 
Deftreih und Sachſen ſtatt fand, und verlor 
mit deſſen Auflöfung feinen Zweck. Wielicäka fiel 
an Deſireichs Krone und dad mit vielen Koſten auf: 
geführte Eubhaus ſteht igt unbenußt. 

Den andern Morgen machte ich bie ſchätzbare 
Bekanniſchaft des in bergmännifcher Hinſicht allgemein 
geachteten Oberbergverwalterd von Lebzeltern. 
Sch fand ihn mit feinen chemifhen Analyjen befchäfs 
tigt, und obſchon ziemlich ſtark im Alter vorgerückt, 
doch immer noch thätig und rege. Nun faß. ich bei 
Danielomiecz ein umd freute mich im Geiſte der 
Wanderungen im Gnomenpallafte, der fo manchen Frem⸗ 
den in feine Hallen gelocdt hatte, Nicht ohne Echauer 
betrat ich die Stätte heiliger Handlungen — die Sit. 
Kunigundenkapelle — und fand mich überrafht, als 
ich hier im reinften Kryſtallſalz aus einem Guß ber 
Natur verwirklicht fand, was auf der Oberfläche ber 
Erde nur Kunft mühfam zufammenzufegen weiß, ob» 
fhon Lampendampf feit Jahrhunderten allmählige Aufs 
löfung bewirkt und jelbft Muthwillen (bie Bildfäule 
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Kugufis FT. if ohne Mrs Mer zerfſütt Burte 
Gänge und bequeme Treppen führten mich jenfn Weg, 
den vor Kurzem noch Ser Möj. ber Kaifer Alerans 
der gegangen war, Ich verſetzte mich lebhaft in 
Ben damaligen Moment, ich träumte mir bie zahllofe 
Menge der hohen Standeöperfonen, ihr Gefolge, ihre 
Umgebung, das Flimmern der taufenb und abermal 
taufend Wachälichter, den allgemeinen Jubel! Welch 
herrlicher Effekt, welche Zäufhung bei dem See in 
ber Kloszkykammer! Diefe mächtige Halle allein ift 
im Stande, dad Wunderbare, das Schöne, das Mäch— 
tige in der menfchlihen Seele zu weden, fie zum 
Staumen zu bewegen und in die Morte zu ſtimmen: 


Dans les concavites de res roches profondes, 
Ou des fleuves futurs Pair deposoit les omdes 
L’eau, parıni les rochers se filtrant lentement, 
De ces grauds r&servoi s mina le fondement. 
Jacques Delille. 


Ich befah die mannigfaltigen Manipwationdges 
genftände, das Gewinnen bed Salzes, fein Berpaden, 
feine Förderungsweiſe — überall rege Thätigkeit und 
zahllofe Menſchenmenge. Ein heiliger Gefang tönt 
mir entgegen — es war ein Kreis anbüchtiger, halb» 
nadter Arbeiter, die ich von einer höhern Etage (Lauf) 
in einem Abgrumbe von vielen Klaftern beim ſchwa⸗ 
chen Lampenlichte dad Salz geroinnen ſah — ein Raus 
fhen und ein etwas flärferer Zuftzug wedten balb 
darauf aus diefem Traume und fiche — ic flard am 
Füllungsorte des Hauptſchachtes, wo in Pilgen (Och⸗ 
fenhäute in Form eines Sades) dad Waſſer gefördert 
wurde. So wechfeln unzählige Gegenflänbe mit ein: 
ander ab und fefleln dad Intereffe des Reifenten. 
Ich würde fie näher beleuchten, wäre dies nicht ſchon 
früher auch in diefen Blättern gefchehen. Ich ging 
zwar verſchiedene Streden burh, kam aber wieder 
bei Danielomwiecz an, und faß bafelbft aus. 

Der Nachmittag wurde der Befichtigung ter 
vortrefflich eingerichteten Markfcheiderei (3) gewitmet. 
Eie bewährte die angenehme Bemerkung, daß fie bier 
im vorzüglien Grabe zu Haufe fey und gegen Abend 
wurben mehrere vergnügte Stunden im Zirkel einer 
gebilbeten Gefellfchaft zugebraht. Hier machte ich 
mit einem katholiſchen Geiſtlichen Bekanntſchaft, der ſich 
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vor feinen übrigen Collegen, bie mir auf diefer Reife 
vorkamen, vortheilhaft ducch feine Bildung, Welt⸗ 
und Menſchenkenntniß auszeichnete. Ueberhaupt konnte 
Deſtre ichs wohlthätiges ihr nah Polen noch 
wicht fo Bordringen, wie anberwärts. Mit Bedauern 
höre ich mehrere gebildetere Einwohner biefer Provinz 
dies beklagen. Die wenigften Geiftlihen fprechent 
teutſch, und ein Latein, da} ſich der Himmel erbar⸗ 
men möge; das Polnifche aber ift bei Vielen das 
hohe reine Polniſche, dem ich mit Mohlgefailen in 
Krakau zuhörte. Die Sprache hat viele Annehm⸗ 
Tichkelten , viel Empfehlendes und Einfchmeichelndes, 
worin ihr nur der Italiener gleich kommt; fie erfor: 
pert eine geläufige Bunge und eine ganz befonbere Ac⸗ 
centwation. — Doch wicder zur Geſellſchaft zurüd, in 
weldier ſich auch ein polniſches Frauenzimmer befand, 
das der teutſchen Sprache tundig und mit teutſchen 
ESchriftſtellern wäher befannt und recht angenehm wit 
terhielt. Göthe'n und Schiiler’n ſchien fie am 
fleißigſten geleſen zu haben, und ihre Anſpruchsloſig⸗ 
Beit und Beſcheidenheit, mit ber fie jedes Compliment 
abzulehnen fuchte, machte fie uns doppelt ſchätzens⸗ 
werth. Ey du verwünfchter Cujacius, dachte ich 
mir, wie fonnteft du zu deiner Zeit fragen: ob die 
Weiber auch wirklich Menſchen wären? Darf ſich denn 
das weibliche Geſchlecht nicht mit dem mãanlichen 
meffen ? Darf ed nicht feine Anlagen eben fo guf wie 
diefed entwideln? Warum fcpliegen wir eine ganze 
Hälfte des Menſchengeſchlechtes von aller wiſſenſchaft⸗ 
fichen Bildung aus? Gereicht es nicht und zur Schan⸗ 
de, wenn wir es noch Immer auf den Spinnroden, 
den Feuerhcerd und bie Waſch hütte beſchränken? Dank 
ſey es ſpätern Fortſchritten, daß nun auch hier ehren⸗ 
oblle Ausnahmen eintreten unb daß mir mit eben ber 
Achtung eine Garoline Bardua, Angelica Kauf 
mann, Caroline Pichler, Prinzeſſin anni Bi: 
ron v. Gurland, Emilie Klengel, Thereſe 
Kichter u. m. a. nennen, als wir einen Her: 
ber, Bieland, Schiller, Görhe, Jean Paul, 
Sollin, Leffing, Hormayer U. ſ. w. unter 
tie Sterne am literariſchen Himmel zählen. 

Nah Krakau verfügte ich mich an einem Wo⸗ 
chenmarktstag. Die Hitze ſtach gewaltig und vor 
dir Warſchauer Gegend zogen fih gewitterfhwangere 


und 1312 zurüdruft. 


Sachſen Krakau zur 


Wolken nah Krakau zu, Mei Podgorze flig 
in mir der Wunſch auf, die Krzemianfi (fo heis 
fen die Flotkalkhügel mit ihren Feuerfteinmieren) zw 
beſichtigen, den aber die Gewitterforge unterbrüdte. 
Indeſſen erhob fih ein plöglicher Sturmwind, vers 
trich die Wolfen und der freundlichſte Sommertag bes 
gleitete mich auf meinen Wanderungen innerhalb Kras 
taus Mauern. 

Der mächtig große P lat mit der kaufenden unb 
verfaufenden Menſchenmenge mit dem ehrwürdigen Ges 
bäude der Tuchlauben nebft der St. Georgska⸗ 
peile Bredetzky fagt irrig St. Nepomulstapeie) 
überrafchte mich und ich vergaß darüber des bolprichs 
ten Pflaſters, Das fo fehr ermüdet. Schade, daß die 
beiden letern Gebäude in ihrer Umgebung ſo beſchräukt 
find, und daß bie ſchmutzigen Hütten, die mit dem 
Wiener Tandelmarkt in Feine Parallele gezogen wers 
den Eönnen, noch immer gelitten werben. Die Kapelle 
ſoll fhon in den Tagen des Heidenthums entſtanden 
ſeyn. Unter ber ſächſiſchen Regierung ift der Platz 
durch Anpflanzung mehrerer Pappelbäume verſchönert 
worden, die, ſo lange ſie klein find, ihm allerdings 
zieren, mit der Zeit aber zu viel Licht rauben dürften. 
Die Häufer find in der Stadt hoch, manche 4—5 
Stod, die Bauart, alt und die neu hergeſte lten Ge: 
bäude verrathen nicht viel Geſchmad in ber Blithaues 
zei und Architektur. Wortheithafter zeichnen ſich in dies 
fer Kückſicht der ungrifchen Städte Peſth und Dfen 
aus, Man betrachte nur das gräflich-Sandor⸗ 
ſche Haus in ber lestern Siadt. 

Die vielen the ils offenen, theils geſchloſſenen 
Kirchen und Klöfter nehmen viel Raum ein, und letz⸗ 
tre beweisen zum Theil die abnehmenbe Bevölkerung. 
Nah Eore hatte biefe Stadt 16000 Menſchen. Ges 
genwärtig (1815) dürfte kaum bie Hälfte mebr vor⸗ 
handen fern, wenn man fich Die Jahre 1909, 1810 
Man weiß, welch große Zahl 
die Stadt verlieh, und im Königsberg, Bar 


ſchau, Danzig u. ſ. w. ihr Glück ſuchte, wie 


groß anfänglich ter Jubel war, als vom König von 
freien Stadt erheben warb 
und wie wenig ber Erfolg entfprach. DOcffentliche Uns 
terhaltungen verflunmten, Gärten flanden leer, das 
Theater wurde geſchloſſen, bie Beleuchtung der innern 


Stabt (die ben Krakauern unter der üfler. Regierung 
fo wohl gethan hatte) ging ein. Meublen wurden 
um die Wette auf den Pla geführt und zum Ver⸗ 
Kauf öffentlich angeboten. — Alles beeilte fih, Kram 
Eau, dieſe Königöfladt zu verlaffen, ed warb übe 
und traurig. Moch bauten Biele auf die fiegreichen 
öfterretchifchen Waffen, derem hochherzigen Anführer 
von der Bürgern Krakaus am 16. Mär, 1809 


ein herzliches Hoch = Ecbe bargebracht wurde *). — - 


Inzwiſchen gingen auch diefe Wünfche nicht in Erfül⸗ 
lung, und bald darauf jab man ben Gober Napos 


leon durch den fühfifchen Minifter in Krakau einges “ 


führt, aber auch einige Jahre darauf die polniſche Ra- 


tion fo graufam getäufht, wie noch nie, weil Napos " 


Leon bie Wiederherſtellung des alten Königreichs, ben 
einmütbigen Wunſch der Nation, nicht vollzog und den 
polniihen Abgeordneten bie.lafoniihe Antwort gab: 
niema; ein Wort, welches er oft von den Polen 
bei Gelegenheit franzöfijcher Requifitionen gebört. Doch 
eine erfreuliche Morgenröthe verkündet für die Zukuaft 
den fünften, heiterften Zag. Alerander «hit 
mit religiöfem Sinn das Vöolkerrecht und den Geiſt 
ber Zeit , und Polen bat fich feiner Selbſtſtändigkeit 
zu erfreuen, machten es ſich fir fremte Zwede g 
Fahre lang verbiutet hatte, 

i In den meiften Kirchen, 
Annen», St. Mariens, 
und die Schlogfirche nenne, herrſcht Reichthum und 
Pracht, doch ohne Geihmad, mit Ausnahme ber 
‚St. Marienkirche. Ueberladen find die Wände mit 
den reichiten Stoffen, die Altäre mit den vielfachiten 
Bildhauerarbeiten. . Die Schloßlirhe geb mir im 


von denen: ich die St. 
St. Peterskirche 


) In unfcer Mitte will Gr feyn, 

Ertöne Yubelton ! 

Mit froyen Bürgern will fi freun, 
Der hohe. Fürſtenſohn. 

Und freudig ruft au unfer Band: 

Hod Lehe Deftreigs Ferdinand, 

Grbeihen zog in unfre Gtabt 
Mit Deftreihs Scepter ein, 

Bas fol uns Feindes Wort und That? 
Wir können glüdlih fepn, 

aut ruft das gleihe Waterland : 

Do Sehe Oeſtreichs Besbimanbi m, - 


———— ůö·—— —— — Ne — L 
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Klemen ein Bild der Weſtmünſterabtei in London. 
Sie enthält. häufige Grabmähler mit mannichfaltigen 
Inſchriften. Nicht wenige zeigen Spuren hole Bil— 
dung, eines feinen Gefchmads und guter Wahl, ‚Dies 
ber fann bad mit vieler Kunft durch Gaßler auds, 
geführte Denfmahl ded Krakauer Biſchofs Soltik 
(defannt durch feine Schickſale und die Entführung 
nebſt Zaluski und Rzewuskiſnach Giberien) 
und jenes des Grafen Skotnitzzky gerechnet wer⸗ 
ben, ber in Florenz ſtarb. Seine binterlaffene 
Gattin, eine fchöne Blume in dem Kranze bed weibs. 
lichen Geſchlechtes, ehrte fein Andenken durch Errich⸗ 
tung eines Denkmahls, das ihren Geſchmack wie ihre 
Liebe beürfundet. Eine weibliche Figur von E ano 
va's Meijterhand hält fisend die Attribute .der Mas 
lerel. Neben diefen Apollos Leyer, an einem Baum- 
ſtamme geiehnt. Faltenwurf, tiefer ausdrucksvoller 
Schmerz und Reinheit der Arbeit erhöhen ded großen 
Meiſters befannten Ruhm. Die Inſchrift lautet: 


Michaeli Bogoria a Skotnirki 
Coni.gi suo dulcissimo, incomparabih 
etiam in cineribus caro 
Ehsabeth de Laskiewicz 
postit. 

Obiit Florentiae 26. Apr. 1818. 
aetatis sure 53. 


Der filberne Sarg des heil, Stanislaus: mit 
den Gebeinen dieſes Märtyrerd vergegenwärtigte mir 
die ſchreckliche That, die Boleslaus IT. König 
Fon Polen, an tiefem Manne verübte. Der Trabis 
tion gemäß foll er bei feiner Ruckkehr vom ruffifchen 
Feldzuge den Weibern, die feinen treuen Begleitern 
während ihrer langen Abweſenheit untreu geworben 
worben, bie außer der Ehe erzeugten Kinder entriſſen 
und dafür junge Hunde an bie Bruft Haben legen lafs 
fen *). Stanislaud Koska, Bilhof in Krakau, 
machte dem Könige barüber bittere Vorwürfe. Der 
wüthende Tyrann verflogte ihm in die Kirche bis zum 





) Man ſehe hierüber einen eignen Auffad Wr. m 
181% — 
Der Herausgeber. 
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hoben Altar, und ſtieß Ihm das Schwert Bund) den 
Leib, als er eben Meſſe lad, Gregor VN. ſprach 
Aber ihn den Bannfluch. Daß er Lange herumirrte, 
martervollen Gewiſſensbiſſen unterlag und am Ende 
An der Benediktincrabtei zu Oſſiach yeoifchen Vil⸗ 
1a und Feldkirchen in Dberfärnthen fih 
ſtumm ſtellend, kurz der dem Tode ſein Schickſal und 
ftinen Stand entdeckte und farb, iſt eben fo gut bes 
rannt, als daß der Königdring, den Boleslaus Tl. 
bei fich trug, und wodurch er fich als ſolchen legiti- 


mirte, nach vielen Befuchen die patriotifche Polen dem 


Oſſiacher See machten, ſich verlor. 
(Die Fortſetung folgt. 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 


1. 
Dreöben 19. Auguſt 1618. 


Kurze Beſchreibung von ber Luftfahrt des Herrn Prof. 
Reihard. *) 


Wildes Vergnügen machte Hr, Prof. Reidard 
br feine Luftrelſe am 32. Mei unfeem allgelieds 
ten König und feiner Hohen Familie, ben Herren 
Erb⸗Großherzogen von Beimaruınd Sch we ein, die 
fi eben in Dreöben befanden und allen Ginwohnren von 
Dresden und feinen Umgebungen ! 

Merkinirbig iſt, daß berfelbe @uftbatt, melder 


Hrn, Reichard und deffen Gattin fon mal dur bie - 


güfte trug, jede zum ıgtenmale feinen Dienk verrichtett. 

Er ift, wenn er gänzlid angefükt wird, eine vollkem⸗ 

mene, mit vorzliglider Senauigleit gearbeitete Kugel, 

jedoch in der Luft nicht ganz vol gewögntid, mehe no 
einer ſchön geſtalteten Birne ähnlih, von ftarfem , mit 
etoftifihem Firniffe Aderzogenen roihen und gelben Mans 

Augner Taffet, und hat 24 Bus im Durchmeſſer; folglich 

einen Inbatt don 7234 Kubittuß, 

Die Füllung des Ballons am Tage ber Luftfahrt 
war äußert einfach und dabei ſehr zwedmäßig angeord⸗ 
net. Die brennbare Luft (Wafferfloffgad) wurde aus 8 
Bäffeen, jedes von 10 Eimern Inhalt, mittel 1706 
— — 

*) Im Zahrgangt 1512 diefer Seitſchrift thellten wir 
Mr. 45. bie intereffante Beihreibung ber Luftfahrt 
der Madome Reichard mit, Und fo wird obige 

agricht Über eine Euftreife, bie ihr Bette nach 6 
Zahren wieder unternommen, willlemmen feyn, 
an a ee Der Herausgeber, 
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Dr. Bitrtotöl (&Ametetfäuny, weißes mit‘ saoo en. 
Baffer verdünnt wurde, und eben fi vielen Gihn'päneh 
entwidelt, durch 3 Bol meite, a. Hümmte Blehröhren 
im ein Rühtfaß und ven da burd einen großen Schlauch 
in den Ballon geleitet. . 
Die Fülung nahm u 9 übe ihrem Iofang und 
mar fhon gegen Mittag fo weit beendet, daß das Auf⸗ 
ſtelgen in jebem Augenbild hätte erfolgen Binnen. Rur 
fparfam noch entiwidelten fi Heine Mengen von Wafs 
Serftoffgass to hinreichend, um die Wiftegierbe der nad 
und nad fi einſtelenden Zuſq auer zu befriedigen. 
Die in die Luft gehobene Laſt beitrug 260 Pfd., 
«it: * 
Gewiät des Ballonte⸗ Per Ta ss Yin 


⸗ » Nett ⸗ ⸗ ⸗ eo 92.“ 
⸗ Reifens und ber Schnurene⸗ 10 » 
= » Koibeb s ⸗ ⸗ 5 + 
⸗ » Balaftes und der Jaſtruwente 50 * 
⸗ # Anters und der Taue ⸗ 6⸗— 
⸗ s ber Perſon des Den, Rider 112 ® 
x 260 9fb, 


@in fhönerer und heiterer Bag, als der zı. Mai 
wär, konnte niht gewünſcht werden, * 

Die Abfahrt geſchah aus dem Zwingergarten, wo⸗ 
ſelbſt ſchon mehrere Toge vorber die hierzu nöthigen Vor⸗ 
beseitungen getroffen wurden. 

Der Zwinger war von früh 5 uhr an verfäloffen, 
um alle nunmehr zur Füllung nöthige Vorkehrungen hu 
treffen, Die Füllung felbſt geſchah, wie ſchon erwäßnt, 
Bormittags; und Hrn. N. tiefe init und chemiſche 
Kenntaiffe, womit er das Banze leitete, ließ ger Beinen 
Zweifel übrig, daß alles feinen gründligen Borberritune 
gen gemäß glüdiih von Gtatten gehen würde, wobri no 
feine eigentpämlide Beſcheidenheit geflattete, das ih Jee⸗ 
dermann ohne alle Zurückhaltung don allem fribf über⸗ 
zeugen konnte. ee 

Schon mit frühem Morgen am 31. Mai-fab man 
Menfhen aus allen Klaffen und Ständen, auf allen 
Strafen und freien Plähen, fragenb , wie und wo fie. 
den Ballon am beffen fehen tdunten, einher wandeln, 

Rah ber frühen Xnfündigung wollte zwar Pr. 
MR, Punkt 4 Uhr Nachmittags auffteigen 5 allein dba um 
diefe Brit die Zuſchauer no nicht verfammelt waren und 
Er, Maj. dee König einen Auffhub gefattete, To ers 
folgte das Aufftrigen erft um 5 Uhr 36 in, zur arößs 
ten Freude ber Alerhöhltanmeisnden und ‚bes. gefommten 
Yubtitums mit fo viel eigenthümlicher Ruhe und An⸗ 
nebmlichteit, daß dem Unternehmer der Quftfaprif von 
allen Seiten ein meprmaliged Wiva trufen zu Theib 
ward, . 

Im KAufflage Vie as rinige hundert Eremplare der 





» m Su beigefügten Webiätes anf bie Derfarımette 
Wenge Heradfallen, 

Da der Luftzug nur geringe war und ber Wind 
Mord: Nord Weft fand, fo nahm der Ballon in ber ſchön⸗ 
ften Richtung und Geſtalt ganz langfam auffteigend und 
fih überaus fhön barfleitend feinen Weg Über bie ganze 


Stadt und zwiihen tem großen Barten und Reda 


nis, fo daß man ihn bla gegen 34,7 Uhr auf- bem nie 
drigſten Punkte in der Sad ſehen Eonnte. 

Ricbergelaffen bat ih Br, A. Yunkt 7 Uhr, uns 
'gefäße dreihundert Schritte von Maren, auf einer 
Wiefe, wo ihm der Randıngsplag am günſtigſten geſchie—⸗ 
nen hat, Weiterhin wäre er über viele Walbung ges 
kommen, und bei der auferorbentlihen Windſtille und 
Unnäserung der Nacht babe er baher Bedenken getragen, 
feine Reife weiter fortjulegen ; mithin iſt biefe Luftrejie 
von 11%, Meile oder 3 Stunden horizontaler Gntfers 
nung und nach barometrifher Meſſung von 8300 Paris 
fer Ruß Höhe, dennoh bei der allergrößten Winbſtille in 
Beit von ı St. 25 M. glüklid) zurüdgelegt worden, 

Hier no einige Bemerkungen über beifen Reife 
begebenpeiten. , 

Rahdem Hr. M Über bie Stadt hinaus gewelen, 
babe er auf eiger Höhe von 6000 Fuß die Klappe bei 
Ballons geöffnet, worauf das Steigen um fo viel langfas 
mer geworben, fo daß es kaum noch zu bemerken gewe⸗ 
fen, (Dieſer Stiuſtend ift auch vom fehr vierten Beob⸗ 
adıtern deutlich gefeten worden.) Der in ber antem 
Auftfhicht zwar fanfte, aber unregelmäßige Wind, bes 
den Ballon ein wenig ſchwankend gemaht, Habe völlig 
nach gelaſſen und ber Meitende der ſchönſten Kusfiht ‚ges 
noffen, wobei die Jahrt nah Pilinig zu geben ‚ge 
ſchienen. Roh ünd mach ſey aber der Ballon noch bis 
ju 8317 Parifer Fuß (4764 Dretdner Glen) geſtiegen, 
auf welcher Höhe das Barometer 20% zZ, das here 
momrter 2'/,° + Reaum. geflanden, Er babe daher 
die Klappe nodmals geöffnet und ber Ballen habe num 
angefangen zu fallen, Als er fafl um 200m Fuß ger 
ſunken, fo fen er in eine dünne Wolle gelommen, bie 
wie der allerfeinſte Nebel geweſen und feine Kleidung 
ein wenig befeuchtet habe. Die Kälte ſey ibm empfinds 
liter geworden ald vorber, und das Thermometer habe 
2,0 —Resum, geflinden, Roc tiefer ſey der Ballon 
wieder in den erften Euftzug gekommen und habe feinen 
anfängliden YBra genommen, 

Kus ben oben bereits angeführten Gründen erfolgte 
bas Nieberlaffen auf einer Wiele des Herrn Gutspäch⸗ 
terd Sommer in Marem, und nad dem Zeugniß als 
fee Anmetenden fol Dr. Prof, R. biefen ſchwierigſten 
Zheit feiner Fahrt mit eben der Mube und Befonnenbeit 
ausgeführt, welde ex ſchon bei dem Auffteigen zeigte, und 
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tbaburd ſchen Bedanken an Befage bei feinen Zuſtha ern 
au entfernen gewußt haben, » 

Man habe ihn in allen Dörfern bemerkt und durh 
Burufen, Muſik und Abfeuern ber Gewehre eine allge⸗ 
meine Freude Über ben pradtoollen Anblid zu erkennen 
gegeben, 

Noch beinahe sooo us hoch hate Hr, N, rinen 
grauen Nachtidymetterling vorbeifliegen ſehen, der vers 
mutbtih am Balkon ſchon beim Auffteigen gefeffen haben 
müfe und nun berantergefallen ſey. 


Ge dbidh t 


Es öffnet ſich der Menfh den Schoeß ber Erbe 
Und furdtlos führt er in bie Ziefe ein; ' 
Durdihmimmt das Meer, und pllgert mit Beſchwerde 
Dur Wüllen, um vertraut mit ihr zu fegn ! 


So ſchwing ih mid, daß fie mie beutlih werde, 
@en Dimmel, wie der Bogel aus dem Hain! — 

Dem Blick entflieht das Thal und feine Heerde — 
Doch Herrlich glänzt im golbnen Songenſchein 


Das große Bild vor meinen trunfnen Bliden ! 
Tief unter mir fhau' ih ber Berge Rüden, 
Das Feld, ben Bald, des Stromes Silberband. 


Und zum Gebet wird meiner Bruft Entzüßen : 
Dem König Heil! Der fein gelichtes Land 
So ſchön erhielt mit fanfter Vaterhand! 





‘2. 
Bien ı. Auguſt 1818. 


Gonverfationdblatt. 


Unter biefem Zitel fol nun für 1819 eine Art 
MaelperfalsBournal beginnen, dem wir von Herzen fo viel 
Gtück und Abfag wünſchen, allenfals aud fo viel Rach⸗ 
drücke, ale dem Lexikon gu Theil geworden, von bem eb 
fein Aushängeſchild erborgt Hat, Aber wir zweifeln und 
Fürsten, daß der Unternehmer, Bere Gran Bräffen, 
und dee Verleger, Herr Wallishaufer, ſich ſelbſt, 
den gefuchten Mitarbeitern und dem Publikum mehr zus 
trauen, als alle zu leiften im Stande feyn werden, Sie 
fkeinen fo-mwenig den Geiſt dee öſtreichi ſchen Journalis 
fit, als den Umfang des Bedürfniffes und ben Grad 
ber Kultur gehfrig erwogen zu Gaben, welche einer glüde 
Then Ausführung zu entſprechen vorausgefegt werben 
müßten. Es fett ein wiffenfhaftlides Journal 
werden, autgezeichnet durch encgElopäbifhen Bil 
und Umfang. Es fol umfaffen Retur und Kunfl, 
@eihichte, Philofoppie und Riteratur, Le— 
den und Beitgeif, Impulle, Penfa umGom 
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rstponbengnadriäten. Frellich nur Rubriken, 
wird man denken; ober mein, ed ift ernfllider gemeint, ' 
Denn biete Rubrifen werden genauer entmidett, Wir 


geben zuc Probe bie Mubrit Leben und Zeitgeiſt, 
wie fie in der Ankündigung weiter zergliebert . wird: 


„geben und Beitgeift "aufgefaßt nad ihren 
„beztichnenbſten Momenten in großen univerfellen Bils 
mdern oder fpeciellen CTharakteriſtiken — Notur und Gnts 
„willung des Britgeiftes bei verfhiedenen Mationen, hir 
„fteriſch vorbereitet ; fein Ginfluß auf bie Beftalt der 
„Gegenwert Beine jegige Weſenbelt in ſteter Bezie⸗ 
„bung auf die angeführten Nubriten — Beine Offen: 
„barung im Baterfande — Prorinzialfläbte, Wien, 
„Das öffentliche und nidt Effentiihe Leben unb Zreiben 
„nah alten moralifhen, Inzuriofen, intellectuelten, indus 
„Steiöfen ze, Richtungen (??) — Breite und Eittenfpies 
„gel dieſer Keſſdenz — Genfequente Optik bes Miener 
„‚Lebens in frifhen, anfäntig freimäthigen Schilderungen, 
— Indlvidualltäten — Gonverfationsinefen — Ideale zu 
„Verbeſſerungen, Berſchönerungen — Wünſche, Bor: 
ſchlage 20, 


3ch reiche ſchon dem Herausgeber die Balme, wenn 
er biefe einzige feiner 9 Fubriken nad dem «ben vorger 
legten Plane ausfült, und bewundre feinen Muth , ber 
weder die Scylla noch die Gharybdio fürdtet, Süd zu! 
‚Wir werden uns ja wiederfehen ! 





3 
Wien 5. Auguſt 1518. 


1. Jahrbücher ter Biteratur. ater Band. — 2. Der 
Menſch von Grävell. 


Der zweite Band der bei Beroib erfheinens 
den „Zabrbüher derkiteratur“ ſellte zwar ihon 


mit Anfang bes vorigen WMonates berausfommen, er it aber, - 


mandhertet Hinderniſſe wegen, erſt heute erfhienen und 
enthält 16 ausführliche Becenfionen , im Anzeigrblatte 
aber anßer met biflorifhen Aufſätzen Notizen über die 
engliſche und däniſche Siteratur und einen vierteljäbrigen 
Bericht über die im Laufe des Jahres 18918 in den 
üfterreichifhen Staaten Trfhienenen Bücher. Der Bes 
(divß des im erflen Bonde angefangenen Artifeld über 
Grebfreiheit iR zwar in bem neuen zweiten Bande 
mit Verlangen erwartet worden, foll aber erſt im brits 
ten erſcheinen. Durch ben vierteljäbrigen Beriht Über 
die neurften Produkte ber öfterreihiihen Piterotur ers 
vait wan wenigftens eine ziemliche Weberiht deffen, was 
fortlaufend in unfern Ländern von ben Preffen geliefert 


wird, Die Anzeigen Mad on; kurz (bisweilen akıı 

Purz)y aber großentheils harakteriären. fie doch das ane 
gezeigte Bud fo ziemlich und mitunter treffend genug, 

So beißt es 3.8. von Job. Phil, Reumanns febr 
buche der Phyfik: „Hm gründiihes Merk-einre 
würbigen Mitgliebes bes von Seiner Mojefät mit väter 
der Sorgfalt und Faiferliber Großmuth errichteten pos 
Iptehniihen Infitutes Mir finden in biefem Lehrbuche 

die Phnfk in ber engiten Bedeukung tes Wortes bebene 

beit; alles ift darin Mar und ausfährlig vorgetragen, 

bie neueften Babrbeiten und Entbefungen find Überall 

benügt worden «Won bes Gonſiſtorialrathes Biag 

„Rahrihbten über die Feier.bes dritten 

Subelfefleß der Beformation in den 

fämmtliden ER ößer Staaten“ wirb ger 

fagt : „Indem ber Bere Berfaſſer eine ‚gebrängte, ader 
fehr anziebenbe und befriedigende Ueberſicht des von ben 
Megenten Defterreihd auf den Proteſtantismus angewen⸗ 
deten Syſtems und bes aus diefem milben Syfteme rer 
fultirenden firhlihen Zuſtandes ber VProteftanten in ben 
öfterreibifben Staaten vorausihidt, theilt er tie ons 
thentiihen Berichte mit, wie fie Über bie Feler des Mes 
formstiongfefte® aus ben verfhiebenen Provinzen der Mens 
arcie eingingen * Ueber Profeflor Durtels, Brunbs 
lehren ber teutfhen Sprache wirb bemerkte 
„@ine ebrenvolle Erſcheinung auf bem Felde ber Öftere 
reichtſchen Biteratur, Hr. Durtel bat Adelung, 
Bismaper, Bauer, Heinfius un Rothe Kir 
tiſch benügt und vorzüglich durch legiſche Behandlung 
babin getractet, feine Schüler zum Rachdenken aufzu⸗— 
zeigen, Er if in feinem Wortrage einfach, anſpruchlos 

und gründlich“ — Die von Gerold (in Berbindung 

mit dem rechtmäßigen Verleger) in Wien veranſtaltete 

Auflage von Grädells Wert: „Der Menfdh if 
fhöner ausgefallen als bie ausländilhe Driginalauflage 
und der Preis derfelben, IM. BW., fo bilig, doß wohl 
auch diefer Umſtand dazu beijetragen boben mag , die⸗ 
fem fhägbaren Werke einen wirklich ſtatken Atfog zu 
verihaffen — 

” 
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Vaterlandskunde. 


1.5 lovafen in Ungarn. 


CGaortſetung von Mr, 57.) 


Die großen Gebirge und Steine erſchweren auch 
Die Communikation. Mit Ausnahme einiger Gegen: 
den, wo man bereitd herrliche Chauffeen mit vielem 
Grid = und Kraftaufwande anlegte, wie z. B. im 
Arvaer Komitate, in ber Lyptau um Hras 
def, in ber Bips von Koritnica bis Leut— 
ſchau und Igld; im Honther und Bobler 
Komitate von Frauenmarkt über Shemnik 
bis Neuſohl und von da nah Brief, im Gö— 
merer Komitate im Muränyer Thale; und vor: 
züglich im Preßburger und Neutraer Kos 
mitate von Preßburg bid Lampds, wo man die 
allerbeften Straßen bat, die wir je ſahen; mit Aus: 
nahme diefer und noch einiger andern Gegenden, (wie 
3-8. im Meogräder Komitate von Loſchonz 
bis Krivdn)— findet man in dem Lande der Silo: 
vafen die halsbrechendften Wege. Man erinnere ſich 
der, Streden von Polhora bi5 Oravka, über 
Szuchahora, Lefftini, Benedikon, 3a: 
zriwa, Lubochna bis St. Nicolaus, von 
Neufobl über Harmanecz nah Thutocz, 
und über Sturecz, Revucza, Ofſzada bib 
Rofenberg in der Eyptau; von Briefz über 
Polhora bis Tiſzovnjk; von Rofenau bis 
Almas, von NR. Mipdly über Giralth bis 
Bartfeld; vonba über Ternye bis Eperiet; 
ron Sirofa über Branfdte bis Porotnof; 
ferner von Neudorf (Igl6) über bie zwei artige 
Hnileez bis Molama; ven, Gyarmath 
Deip, Br. 59, 


# 


über Efab, Szuhany, Szenohrd,, nah 
Pljefjöz; von Dobrony über dad Thal Ne: 
reſznicza nah Altfohl; von Pojnif nad 
Neufohl; man erinnere ſich diefer und ihnen ähn⸗ 
licher Wege, und man fihaubre na überftandener 
Gefahr. Es find zwar lauter romantifche Gegenben, 
wo man aber au, wenn man nidt alle Sinne wie 
Segel zur Aufmerkfamfeit auöfpannt, auf bie ros 
mantifchfte Weife von der Welt ben Hals brechen kann. 
Daher ift uns das Land, welches die Slovaken 
bewohnen, wahrhaft engliſch; d. h. es taugt für 
Engel, und wir wänfchen einem eben, ber ba reis 
fen fol, die Fittige der bimmlifhen Sphären, um 
jene Gegenden lieber durchzuſliegen als zu befahren, 
Wir haben alle die genannten, und viele andere nicht 
genannten Gegenden, und zwar einige berfelben mehr⸗ 
mald taliter yualiter durchkrochen. — 

Auch das Klima iſt nichtö weniger ald der Bands 
wirthichaft günflig. Es ift mit Ausſchluß einiger Ge- 
genden in Preßburger, Neutraer, Trents 
fhiner, Zhuroger, Bobler, Honther und 
Neograder Komitate viel rauher als in dem une 
tern Flachlande, der Sommer viel kürzer, der Win- 
ter länger. — Im Arver und zum Theil auch 
Eyptauer Komitate giebt es zwar Obſtbäume ges 
mug, aber bie Frucht iſt Meiner, unanfehnlicher und 
öfters reift fie nicht zureichend. - Daher dad Sprich⸗ 
wort, daß die bafigen Slovaken unter ihre Zwetſch⸗ 
genbäume Stroh legen und anzünden, um bie Zwetſch⸗ 
gen zu zeitigen. Und man kann wohl den witigen 
Scherz bes Sz. Märtoner Predigerd Andreas 
Plachy, welder im Jahre 1785 in einem Gele⸗ 
genbeitögebichte zu beweifen fuchte, dad Paradied fey 
im Thuroczer Komitate gewefen, billig noch aufs 
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fatlender finden, ald ben gegenwärtigen Beweis, daß 

die Slovaken, in Ungarn Engländer find. 
Ungeachtet nun die Slovaken unter dem uns 

freundlichiten Himmel wohnen, fo verfiehen fie dens 


noch die Kunft, jedem Fleckchen ber fteinigen Erde zu 


ihrer Nahrung etwas abzuzwingen. Dieß läßt ſich 
em beften beurtheilen, wenn man von unten hinauf, 
„aus dem gefegneten Magyarenland, in die Wohn 
fige der Slovaken, in dad ungarifche Paphlas 
gonien reife. Mit jedem Schritte bemerkt man 
erhöhtere Induftrie. Der Feldbau wird gewöhnlich 
in drei Feldern betrieben: Der Slovak baut alle 
Gattungen Getreide und Hülfenfrüchte an, Kufurug 
ausgenommen, welche zwar im Honther, Neo: 
grader und andern tiefer liegenden Komitaten häus 
fig, in den obern aber nur fparfam in Gärten zum 
Deffert gezogen wird, Dad Zhurober Komitat 
ſieht einem ailerliebſten, mit hoben Gebirgen umyäuns 
ten Garten gleieb, und hat gute Waizenfelder. Der 
dort erzenzte Walzen iſt fhwerer und ergiebiger als 
in ven tiefer abwärtd liegenden Gegenden. Der 
Stovak weiß ſich mit den nöthigen Wintervorräs 
then theils durch eigene Feldwirthſchaft, theild auch, 
was ihm noch abgeht, durch oben ausführlicher ange— 
zeigte induſtrielle Handeld = und Fabrifationderwerbe 
zu verforgen und haushälterifh damit umzugehen. 
Man darf ein noch fo armes Haus betreten, jo wird 
man dennoch allerhand Biltualien-WVorräthe darin fine 
den; und es ift ftatiffifch merkwürdig, daß die Re= 
gierung, — fo viel wir wiſſen — noch nie in die Noth⸗ 
wentigfeit kam, die Stovafen mit Brotfrüchten 
zu unterſtützen, wie bieß auch in dem letztverfloſſenen 
ıgı$ Mißjahre mit dem, weit beffere Gegenden be: 
wohnenden Wal achen und Slavonier ber Fall 
war. Wir hörten nie, daß irgendwo ein Slovak 
aus Hungerönoth geftorben wäre, fo mie man eben 
dieſes von einer großen Anzahl Walachen in öffent 
lihen Blättern erzählte, Freilich heißt es in dem 
Vaterunſer der Mehrheit ber Slovaken: „Unfer 
täglihes Haberbrot, unfre Kartoffeln 
gib uns heute;“ allein auch damit läßt fich der 
Hunger verfheuchen, und wir gönnen fie ihm lieber 
als Kukurutz⸗ oder Hirfenbrot (Proͤja) denn wir 
glauben, daß man, um die Kultur eines Volkes bes 


urteilen zu Können, nur fragen dürfte, ob es Kuku⸗ 
rutz⸗ ober Hirſenbrot efje? — 

Kubkurutz ift nur zur Borſtenvbiehmaſt und für 
Menfchen nur zum Deffert, bie Hirfe aber zum Brei 
gut: Menfchen, die jich damit an Brodes Statt nähren, 
fanden wir überall noch weit zurüd, Der Ungar 
baut viel Kukurutz an, aber er füttert damit feine 
Schweine, und ift felber Waizen= und Kornbrot. — 
Slaponier, Balaben und Rufniafen 
fennen nur Kukurutz⸗ und Hirfendrot, und ſtehen 
dem Ungar und dem Slovaken in allem weit 
nah. — Das Arver Komitat zeichnet ſich durch 
feinen häufigen Kartoffelbau aus, Man hat ba von 
dieſet wohltyätigen Zrucht fehr viele und vorzüglich 
gute Gattungen; ed wäre zu wünfcen, daß und Je⸗ 
mand mit denſelben fcientifiih bekannt machte. Auch 
it die Art, fie zur menfchlihen Nahrung vorzubereis 
ten, bafelbft ſchon viel mehr verfeinert als anbers 
wärtt, Man fchabt die Haut bavon ab, bevor man 
fie in den Keffel zum Kochen wirft, und bann bes 
reitet man daraus fhmadhafte Suppen, Zugemüfe, 
Eingemachte und Braten. Die Kartoffel kommen 
bier in umterjchieblihen Geftalten Auf ben Tiſch. 
Aber es fcheint und, daß der häufige Genuß derſel⸗ 
ben dem Menfchenkörper vielmeniger zufagt, als 
Sleifhfpeifen.  Borberrfchend find im Arver Kos 
mitate lange, wenig Forpulente umd etwas blaffe Ge: 
ſtalten. — Im Thuro tzer Komitat wird dagegen 
eine Gattung dünner, füßer Rüben (Stedrüben) 
häufig gebaut; mit Rind- oder Schöpfenfleiid ge- 
kocht, giebt fie eine gute nahrhafte Speiſe; nur uns 
war bie Süßigkeit derisiben Immer ein wenig zuwi⸗ 
der. Die Thurotzer Einwohner genießen biefe 
Rüben Auferft gern und zwar auch im trodinen Zus 
fiande. Daher nennt man fie ſcherzweiſe Repfds 
ri; (Repfa bedeutet Rübchen, folglih Rübchen- 
Eifer.) 

Die Kargheit des bafigen Bobens zwingt bie 
Eimwohner mit den obenerzählterweife auf verſchie⸗ 
benen Wegen fauer genug erworbenen Brotfrüchten 
baushäiterifh umzugehen. Fürs erſte ift die Ber 
fhwendung, melde bad Fruchttreten nach fich zieht, 
nur etwa im Honther, Neograber und Pers 
fier Komitaten im Gebrauche, die Mehrheit der 


Slovaken bedient fi de Dreſchflegels. Auch 
wicd die Fechſung nicht unter freiem Himmel. belafs 
fein, fondern fein fäuberlih in Scheuern aufgehoben. 
— Fürs zweite verflehen fie die Kunft, ihre Frucht: 
vorräthe gehörig zu mablen, und das feine Mehl 
von dem gröberen abzufondern, Wenn man weiß, 
wie oberflählih und ummwirtbfchaftlic bad Mahlges 
fhäft unter den Magyaren betrieben wird, fo 
muß man die Gewanbdtheit der Slovaken bewundern. 
Sene haben Brotfrüchte gewöhnlich in Uiberflug, und 
daher geben fie damit auch nicht fo genau um; das 
Gegentheil gebietet den Slovaken die Noth. Auch 
find ‚die Tetsteren in ber Gelegenheit, Waldſtröme und 
andere ereig fließende Gewäſſer zu benügen und Baf: 
fermühlen ordentlid) zu bauen; wo bie Ungarn in 
rielen Gegenten an Waſſer und Bauftoff Mangel 
leiden, und daher fi bald der trägen Donau und 
Theiß, bald trodner Vieh- und Minbmühlen mit 
großem Nachtheil betienen müſſen. Der Ungar 
ift genötgigt, im trodnen Sommer feine Brodfrucht 
öfterd mehrere Meilen weit in ſchlechte Mühlen zu 
tragen; der Stovaf hat dagegen gut eingerichtete 
Mühlen in der Nähe überall. — 

Da die Slovaken in einigen Gegenden einen 
Uberfiuß an Wiefen haben, fo laffen fie fi) durch 
Polaken, welche zur Heufechſung ſich haufenweis eins 
zufinden pflegen, in ber Heuſammlung aushelfen. 
Dagegen geben fie felbft tiefer hinab in bie gejegnes 
teren Komitate zum Fruchtfchnitt und zum Drefchen, 


und führen die verdienten Bruchtvorräthe (Wjjinki) ' 


nad Haufe. 

Um läftige Wiederholungen zu vermeiden, muß 
ich den Leſer auf dad oben von ber Induſtrie ber 
Sioraken im Hantel und Fabrifation Erzählte 
verweiſen, worunter fich manches hierher einfchlagen= 
be befindet, und merke bier nur noch an, daß bie 
Slovaken ale ihre Wuthſchaftsprodukte gut zu 
benützen verftehen. So erzeugen fie Wein aus Xepfeln, 
Oehl aus Flachs und Hanfjamen, wie aud von Nuß⸗ 
fernen. 

Unter die lohnenderen Erwerbszweige gehört bie 
Schafzucht und bad Käfemahen. Nicht fo, wie 
e3 anderwärts gebräuchlich if, — einzeln — verlegen 
fich die Slovaken auf Erzeugung des Schafkäſes, fon 
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bern fie treiben ihre Echafe zufammen, und je nach⸗ 
dem ber Drt groß oder Klein ift, bilden fie daraus 
eine oder mehrere Heerben, welcde gewöhnlih aus 
200—400 Stüden befichen. Diefe Heerden wer— 
ben im Frühjahr um Georgi herum ins Gebirge bins 
auf getrieben, und für dieſelben im verſchiedenen Ges 
genden fogenannte Szalafhen erbaut. Sza— 
lafd, (Tuguriom) befteht aus einer von bidem 
ungezimmertem Holz erbauten und mit Baumrinden 
oder auch mit Schindeln gededten, weder in= noch 
ausmwärtd mit Lehm beworfenen Hütte, und aus ben 
erforberlihen Schafumzäunungen, welche, weil fie aus 
bünngefpaltenen und geflochtenen Tannenholzwänden 
beftehen, Koffjare (wörtlih Körbe, aber eigents 
ih Hürden, gemein Horden) heißen, unb mit 
leichter Mühe hin und wieder verfegt werben können. 
— Die Hütte ſelbſt hat zwei Abtheilungen, nämlich 
den Feuerheerd und die Kammer, welche letztere ge: 
wöhnlih etwa ein Drittel des Ganzen einnimmt, und 
nit einem Vorhängſchloß gefperrt werben fann. Das 
Vorhaus iſt gleihfam als ein Gefellfhaftszimmer zu 
betrachten; bier hängt ber fupferne, zum Molkenko— 
chen beftimmte Keffel ober dem Feuer, hier verſam— 
melt ſich Groß und Klein, bier werden die Gäſte em— 
pfangen, bier werben auch bie matten Glieder ter 
Schafhirten dem Schlafgott Morpheus überliefert. In 
dad innere Käſeheiligthum hat nur der Bacfa, ter 
oberfte Hirt, den Zutritt. Dort liegen auf einem 
Bret die frifhgemachten Käſebalken; dort fichen im 
Winkel die Fäffer mit der fauren Molke und die Kafs 
fe des Bacja. Diefer hat mit dem Birhweiten 
gar nichtd zu thun, fein Gefchäft beſchränkt ſich aufs 
Melten, Käſemachen, Brennholz = und Waſſerzufüh— 
ren; bie Übrige Zeit bringt er theils mit dem Schlaf, 
theild mit Verfertigung künſtlich geformter Käfebals 
len, Dfftiepfi, wovon wir ſchon oben etwas 
fpradhen, zu. 

Da er immer mit bem Käfe zu thun hat, fo 
wäfcht er feine Hände mehrmals des Tages, und hält 
fie fo rein, daß auch der zümpferlichſte Städter kei— 
nen Anftand nehmen ann, ein Stirk friſchen Käſe 
aus den Händen eines Bacfa zu empfangen und 
zu fpeifen. Er hält auch fein Geſchirr, ald ta find, 


. bie Mel: und Milchgefäße, Molkenbecher, (Efre 
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päki) ben großmächtigen Molkenlöffel, ben Keſſel, 
ſehr reinlich; alles wird tagtäglich mehrmals friſch 
gewaſchen und ausgerleben, der Keſſel mit einer 
kleinen eiſernen Kette reingeſcheuret. Alle Vorliber— 
gehende oder Feſtgäſte werden mit ſüßer oder ſaurer 
Molke ganz gratis bewirthet, je auch mit friſchem 
‚Käfe, welchen man in dem großen Molkenlöffel (W as 
recka) in Srüde fchneibet, bedient. Die Molke, 
welche auf biefe Urt nicht verzehrt wird, gießt man 
in bazu geeigisete Fälfer, wo fie fäuerlih wird, und 
im Sommer einen angenebmserfrifchenden Trunk ges 
währt, Die Hirten ſelbſt trinken nie die füße, ſondern 
fiet3 nur die faure Molke, mit einem Stüd Brod; 
diefe iſt ihre Koft den ganzen Sommer hindurch, fie 
kochen fih dann und wann, aber felten, auch ein 
Stück Fleiſch. Dieſe einfache Koft, unterftügt durch 
bad Einathmen der frifhen Luft und tägliche mäßi— 
ge Bewegung, wirkt auf die Gefundbeit biefer Leute 
feyr vortheilhaft; fo zwar, daß die Hirten, welche im 
Früdjahr mager und ſchlecht ausſehend, ihre Schafe 


binaustreiben, im Herbit zund, ſchön gefärbt und von. 


Geſundheit firogend, nah Haufe fommen; denn das 
Schafvieh bfeibt den ganzen Sommer über braußen, 
und die Eigenthlimer berfelben befommmen es nicht eber 
zu fegen, als im fpäten Herb. DerBacfe iſt für 
jedes ihm übergebene Stück verantwortlich, und muß 
zugleich auch bie für jedes einzelne Stüd zulommeus 
de Gebühr an Kife, gewöhnlich 20—24 Pfund im 
Verlaufe des Sommerd pünktlich abliefern. — Die 
Molke ift feiner Dispofition überlaſſen; kann er ſich 
einen Abſatz verſchaffen, fo ift er befugt, ſolche auch 
zu verfaufen. — Man baut die Salaſchen gewöhn- 
tich in der Nähe von Waldungen, wo ed feyn kann, 
oder auf Aderfeldern, welche Iettere nach der Reihe 
durch dad Verſetzen der geflochtenen tragbaren Horben, 
Schafzäune, geblingt werden. — Die Hirten beſchäf⸗ 
tigen ſich bei ihren Heerden theild mit der Muſik, 
wozu das Hauptinftrument ber Dudelfadifi; mans 
che blaſen auch eine Art langer Flöten (Bujera) mit 
vieler Geſchicklichkeit und das Brummeiſen; theils mit 
Borfertigung allerlei Gattung hölzernen eſchitrs. Sie 
führen außer einer Handart (Walaffka) fein 


Mordinſtrument bei ſich, aber mit dieſer willen fir fehr 


geſchidt umzugehen, theilß zum Werfen, theils zum 
Einhauen. 

Mit dem Weinbau geben ſich die Slovaken 
im Prefburger, Neutraer, Barſcher, Zoh⸗ 
ler, Honther, Neograder, Gümörer, 
Abaujvarer, Bempliner, Unghvdrer una 
Peſter Komitate fleißig ab; in den Übrigen Ge» 
birgögegenden, wie in Thurotzer, Arver, Lyp⸗ 
tauer, Bipfer, Säroſſer Komitate ift, jo viel 
wir willen, fein Weinbau. Den Verſuch eins Leur- 


ſchauers, welcher in bem Gorgerberger Ter— 


rain einen Weingarten pflanzte, *) fan man wohl 
niht Weinbau nennen. Es war nur ein Ber 
fuch, welder jevoh für den Unternehmer lohnend 
genug ausfiel, denn obſchon ber gefechſte Wein an 
Säure dem beften Effig gleich kam, fo verfaufte ihn 
der Eigenthümer dennoch als Bipfer Rarität, bou« 
teillenweife beinahe fo theuer, als ben beiten Ma fje 
lds. Im Bohler Komitat beſchränkt ſich der Mein» 
bau auf die einzige Stabt Karpfen, mo aber 
größtentheils gleihfals nichts ald Effig erzeugt wird, 
wenigftend hält man den Karpfner Wein allgee 
mein für fo etwas ; denn er iſt ſchon zum Spridwort 
geworben, fo daß man von einem jeden Wein, deſſen 
Siure man bezeichnen will, überhaupt fagt: Iaj, 
to je len tafa Krupincfina! — 

Mit Verwunderung betrachtete ich im Jahre 
1g13 die Weingärten des Marktes Nyiregvbäz 
im Szabolcher Komitat, welche die Dafigen Slo— 
vafen auf der Ebene im Flugſande genflanzt 
baben. Go verficht die ſlovakiſche Induſtrie auch 
dem Sande in einer dem Weinbau nicht günftigen 
Lage, Etwas abzutrotzen! 

Die Slovaken verlegen fih auch auf bie 
Diebhaltung fleißig. Selten ift dad Haus, welches 
nicht eine Kuh mwenigfiend hätte. Außer Efeln, wel- 
he nur im ben tiefer liegenden Komitaten gehalten 
werben, jind die Slovaken mit allen Gattuagen 
des Zug⸗ und Nusviches verſehen. Da bie daligen 
Pferde felten die langohrigen Quadrupeden fchen, fo 
erſchreden fie davor, wenn fie auf ber Reife in ihre 





*) @, Baterl, BI. 1810, Rr. 18: ©, 184. 
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Nie kommen. — Auf Sexerelen, beſonders beim 
Welkvieh, hörten die Slovaken leider! noch nicht auf 
zu glauben. Daher fo mancherlei Gegenmitic. Am 
Zuciatage unterläßt keine Hauswirthin ein Kreuz mit 
Knoblauch auf die Thür ber Kuhſtallung zu ſchmie⸗ 
zen , welches bie Seren fern von den Kühen balten 
fol. Unzäplig find bie Pfiffe, melde zur Entzaubes 
rung bes beberten Melkviehes angewendet merben. 
Die Kuh, welche Mitch verloren hat, wird geſtrei⸗ 
heit, geräuchert, allerhand dabei gemürmelt. Die 
Mich, welche wäfjerig oder blutig, folglich bebert ers 
ſcheint, wird bei zugemachten Thüren und $enftern 
mit Dornen unbarmherzig geprügelt, indem die Weis 
ber glauben, die Streibe ber Here zu verfegen. 

Zur Beförderung der Pferdezucht haben viele 
mohlhabendere Gemeinden und Märkte ihre eigenen 
Beſcheler. Auch halten dieſes Dich tie Komitate. 

Zum Behufe der Landwirthſchaft haben bie Lands 
leute im Saͤro ſſer Komitat einen eigenen Witte 
zungspropheten. Der Sattel von der Martinigans, 
vom Fleiſche rein befreit, wird aufgehoben, und auf 
den Dfen gelegt. Wird er durch bie Ofenhitze nad) 
und nad weiß, fo bedeutet «3 viel Schnee und tros 
entalten Winter ; wird er braun, fo hofft oder fürch« 
tet man Regen. Und diefed Barometer foll ziemlich 
verläßlich feyn. 


5. Die Slovaken wandern In großen 

und kleinen Shwärmen häufig aus, und 

pflanzen fih in befferenGegenden fort, 
gerade fo, wie die Engländer. 


Omne solum forti patria est, ut pisci- 
bus aequor, ut voluci vacuo quidgquid in 
orbe patet. Fast. ı. 493. Wenn wir tie 
Charte des Königreichs Ungaru zur Hand nehmen, 
fo bewuntern wir bie gegen das flache Land auffals 
fend abftcchende flarfe Berekung der Gebirge mit 
Stivten, Märkten, Dörfern. Die dafigen rauhen 
Gegenden find gegen die glüdlicheren Gefilde zu ſtark 
bevölkert. Eine Folge der ſtarken Bermehrungs— 
fähigkeit ber Slovaken, welche fie, nächſt der 
gefunden Gegend, ihrer mäßigen Lebensart und viel« 
leicht dem Haberbrot zu verbanfen haben. Es 
fol nämlich allen mebizinifchen Beobachtungen zu Zols 
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ge Eoutage machen, und tie Fortoflenzungsfähigkeit 
anſehnlich unterfiugen, weiches und wohl nicht ber 
fremden fann, da wir einen gleihen Effeft des Has 
bers auch bei Pferden bemerken. Auch Gottes Eben: 
bild, der Menſch, gebört ja zum regaum ımim..le, 
— Hiezu kommt noch der beflänbige Genuß der Säuer⸗ 
linge, womit die gütige Natur, ten Boden bed Slo— 
vakenlandes reichlich audgeftattet hat. — Die ſchuelle 
Bolksvermehrung zwingt die gebrüngte Menfd,heit zur 
Auswanderung. Gewöhnlich raffen fi) einige junge 
Leute aus zu ſtark gefüllten Häufern auf, und wans 
bern abwärts (na dolnu Zem) um Dienfte zu 
fügen. Hier Dingen fie ſich als Knechte ein, mar 
ben Befanntichaften, heirathen und fiedeln fich völ⸗ 
lig an. Bu Zeiten kommen fie in ihre Geburtsorte 
zum Befuch, fehon ächt ungarifch gekleidet, und loden 
durch ihre, Erzählungen von dem Eldorado, wo fie 
fich niederliegen, noch andere mehrere ihrer Bekannten 
hinunter. 

Manche Auswanderungen gefchehen haufenweiſe 
nit Weibern und Kindern, und legen ten Erund zu 
neuen Dörfern an. Im diefen Umſiänden werden von 
den Auswanberungsfukigen einige Deputirte hinun⸗ 
ter gefhidt, um die Gegend vorber zu beichen und 
die Bedingungen mit der Grundherrſchaft zu verabres 
den, Leider fihränfen fih dieſe gewöhnlich auf bie 
Anweifung bes Grundes und hier und ba auf Bei: 
hülfe an Bauholz, und auf Bewilligung 3 oder 6 
Sreijahre ein. . Die armen Slo vaken müſſen ſich 
felbft Häufer bauen, und Können ſich nicht jener großen 
Bortheile erfreuen, die gewöhnlich den einwanberns 
ten Schwaben von Seite ber Grundberrichaften bes 
willigt zu werben pflegen. — Iſt die neue Anſied⸗ 
fung lutheriſch und fo weit ſchon gediehen, daß fie 
ſich aud eine Kirche gebaut hat, fo kann die Herr: 
fchaft ficher feyn, daß Feine Defertion mehr flatt 
füiden wird, wie es daun unb wann geſchieht, - w 
bie Gemeinde noch ohne Kirche iſt und nicht gelinde 
behandelt wird. Die Slovaken wiffen ihr neues 
Baterland zu fchägen, wenn auch die Güte bed Bos 
dens noch binzufommt. — Ein waderer Grundherr 
befuchte unlängft eine ſolche neue Anfiedlung und 
Trug einen der Yelteften, wie es ihm in feiner neuen 
Laye gefalle. — Ah weru bobre, Pan Oſwij⸗ 


470 


ceny! — war bie Antwort; weru coby fem 
byl natih Hornjäkoch oti zabudol, nes 
wratilbych je pro ne! d.h. Ach wahrlich gut, 
und wenn id) meine Augen dort in den Gebirgen ver 
geffen hätte, fo wollte ich nicht um fie hingehen." — 

Auf diefen Kofmopofitiim der Slovaken fpielt 
das ungariſche Sprichwort an: Adj szälläst a Jöth- 
nak,, mijd hatärt mutatt. Gieb den Slovaken 
Unterkunft, fo zeigt er bir fogleich die Grenze; d. h. 
er if ſogleich zu Hauſe. 

Wer kennt nicht die volkreichen und blühenden 
flovafifhen Kolonien Nyire gyhadz mit 10098 
Einwohnern 1g13, Szarvas, Cfaba, mit 14000 
Einwohnen; Droshäz, Joöthkomlos, Mer 
zöbereny, mit 6857 Seelen (Heſp. 1g14 Nr. 17.) 
Nagylak ıc., in dem Szaboleser, Bekeſ⸗— 
fer, Cſanader, Bäcser Komitate? — Dort 
wo eiaſt nut unſruchtbare Sandwüſten waren, wim⸗ 
melt es jetzt von wohlhabenden Slovaken, welche auch 
die Umzgegend mit ihrer, Induſtrie gleichſam ange 
ftedt und ſich auch dadurd um dad Vaterland wahr: 
haft verdient gemacht haben. Liberhaupt find wir 
ber Meinung, daß jene Grundherrfchaften am zweit: 


mäßigften handeln, welche auf ihren Ländereien anftatt 


Schwaben, Stovafen anfiedeln laſſen. Fürs erſte 
taugt gewöhnlich die erſte Generation der erfteren nicht 
viel oder gar nichts, denn wer wandert gewöhnlich 
ans? Fleißige Wirthe nicht, ſondern Taugenichtſe, 
welche in Ungarn Leibnitz'ss beſte Welt ſu— 
chen und in tem Wahne ſtehen, man dürfe in Uns 
garn nur bad Maul aufmachen, um gebratene Vö— 
gel zu fpeifen, Da fie aber binterdbrein fehen, daß 
man auch in Ungarn das tägliche Brod nur im 
Schweiße feines Angefichtes effen könne, fo Laffen fie 
auch dad Bißchen Muth, welches fie noch etwa hat: 
ten, finfen, und find entweder als Zaugenichtfe ‚der 
Hertſchaft zur Laſt, oder zeigen die Berfen, nachdem 
man ed fich ihretwegen ſchon viel koften ließ. Zweitens 
verlangen fie Begünftiaungen, die der Slovak nicht 
anfprieht, und unbefanut mit ben Gebräuchen und 
Eeſetzen tes Bandes, ber Herrichaft fehr läſtig find. 
Ganz anders verhält fih bie Sache mit den guten 
Slovaken. Dirfe begnügen ſich mit weit gerin— 
geren Bortpeilen, und erſetzen der Herrſchaft ‚ wenn 
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man fie nur halbwegs chriſtlich behandelt, in der Fol⸗ 
ge Aled mit hohen Zinſen. — Dean pflegt von Geis 
te der Herrichaften für die Shwaben im voraus 
Häufer zu bauen. Die Slovaken bauen ſich ſelbſt 
welche, und gewöhnen ſich bald. 

"Sie fiedeln ſich auch außer Landes mit gleicher 
Leichtigkeit an. In Wien fiößt man alle Augenblick 
auf einen Slovaken oder auf eine Slovakin. 


(Die Zortfegung folgt.) 


— 


®. - 
Privat⸗Taubſtummeninſtitut in Prag. 


f (Bergl, Ar. 73, 18175 und Nr, 37 1817.) 


Mehrmals Thon bin ih in den Stand geſeht wors 
ben, von biefer wohltpärtigen Anftalt Rachricht geben zu 
Fönnen, bie ben 7. Dre, 1786 bereits geitiftet warb, 
um gegen eim eigenes Unglück au eiyen wirkſame Hülfss 
mittel für die ganze Lebenszeit zu ergreifen und der 
Melt miht wenige, nüglihe Bükger mehr zu ſchenken, 
als fir auberdem zahlen würde. Bloß Privatbeiträge 
von Menichenfreunden gründeten unb erhielten biefe Anz 
fait, die, wie fhon die Wberiht 18:6 ergab, bei ben 
fdwierigen Zeitoerbältniſſen, auch mit ihrer Subſiſtenz ju 
kämpfen hatte, . 

Noch voriges Jahr war fie ohne Oberdirektor, wel⸗ 
ches bermalen Bert Franz Xaver Miemetfhet if, 
k. f, Math, Doftor, orsentliher Profeſſor der Ppilofos 
phie und Grsiehungsfunde und Cenfor. Gewiß fonnte 
die DOberleitung biefer Humanitättanſtalt nicht leicht 
einem würdigern, als dieſem mohlbentenden und wohl, 
mollenden Manne zuſallen, ber, wie ih von fiherer 
Hand weiß, im Stilen außerordentlih viel für dieſtlbe 
gethan bat _ 

Die Zahl ber Zöglinge if ist 15, 11 Knaben und 


4 Mäbten. Kaſſareſt Ende 1815 24725 fl. Ende 1816 
23792 fl. 

Reue Empfang: 
a) Altiv-Intereifen 1816 568 fl, 1477 Bößfl, 
b) Bermädtniffen — 10, — 57 * 
ce) Annist fable. Belt. — gıgos — 1613 + 
d)— fubfe, — — 1035⸗ — 964* 
e) — Koftgeldern jahr 

leader Zöglinze — 1673 — 2540 ⸗ 

GSeſammter Empfang rund 32610 = — 32292 » 


Ausgaben: 
1) Beſoldung u. Renumer, 1816 3856|. ı8ı7 3470. 


2) Auslag. fürbdie Zögl.e. — 8225⸗ — 7695> 
Seſammte Ausgabe „, „. BöLo er — 8032⸗ 


Mit Ende 1817 blieb alfo zu verrehnen 23659 fl. 


Erit der Stiftung verdanften 82 biefem Inſtilut 
ihre Bildung, bie bei den meiften g Jahre dauerte, Dar⸗ 


unter der k. k. Gubernialkanzelliſt Krämer und der. 


vortrefflihe Zeichner Daniel Scholl an der Akademie 
su Prag, der Gaflwirtg Wehner in Garlshbab, 
der geſchickte Kupferſtecher Eyfelt in £ondon, 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


Aus dein Journal einer Reife von Mainz nah Paris 
im Auguft 1815. Bon A. A. Profefc. 
(Bortfegung von Bell. Rx, 14.) 


8. Auguſt. 
Oerkales töbtet mit Pfeilen ben treulofen Gehe 
taur Nefus, ; 
Paris entführt die ſchöne Helena, 
francescto Primaticcio, Seiplo fenbet 
dem Allucius bie gefangene Berlobte zurüd, 
Siul, Gefare Procaccini, Branz von Alſiſe, 
Sohennrs Baptifta, bie Jungfrau, das Jeſuskind und Kas 
tharina von Aleranbrien, 
Keonello Spada. 
erbittet des Vaters Bnabe, 
Aleſſandro Ziarini, 
mit Marien, 


Das verfgwenderifhe Kind 


SJofeph - verföpnt ſich 


BGenwefifde Säule, j 
Bartol, Biscaine, Die Anbetung ber Hirten, 
Neapolitanifde Schule. 


Salvator Rofa, Die Zauberin von Endor 
ruft nor Saul den Beift Samuels herauf, daß er ihn 
befroge Über den Ausgang ded Krieges gegen David, — 
Fürgtertih ! Kühne Zeichnung ! 

Erlöfte Seelen kehren aus bem Fegfeuer zum Er⸗ 
Löfer zurild, 

Eine Shladt am Ufer, In Flammen flehen die 
Schiffe. — Sehr kräftig und kühn. 


Schule von Giena, 


Sranc, Banni, Die Jungfrau ruht von den 
Beſchwerden ber Reife 5 Jeſus figt zu ihren Füßen z Jos 
fepp bietet ihm Früchte dar. 
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Spanlſche Shaute. 


‚ Sarreno be Miranda. Magbalena fin ber 
Grotte. Tiefer Auedrud, Binftere Haltung, 

Bart. Murilio, Urfprung der Warienkirche 
gu Rom. — Zwei Gemälde, 

Ein junger Bettler, 

Gspagnolet. Die Mutter ber Shmerien, 

Hier ende ih bie Wahl, Do fie treffend fer, liegt 
nicht mic 06 zu entſcheiden. — Im Rückwege ging id 
bie @äle ber Skulptur nohmals duch, dieſe Schul, 
wo id Männer erziehen würde, — 

@6 {Klug gerade 11. Die Stunde zum Bcver bed 
Königs. GBebrängte Haufen ellten nah dem Gaale ber 
Marfhäle, um bort feiner zu werten; aud id folgte 
bahin. Dieſer Saal Hat feinen Namen von ben In Lean 
bensgröße gemalten Darfhällen bes vormaligen Kaifers, 
die Hier aufgeteilt find, unfeliger Hausrath für die Bour⸗ 
bonen, ben fie aber bulden, Der Rönig kam nad) einer 
Weile von feinen prachtvollen Barben umgeben, man 
übergab ihm Bittfhriften in Menge, bie er ſelbſt nahm 5 
fein ganzes Weſen fpra& Sonftmuth und Güte, — Da 
«8 bie Zeit noch erlaubte, fo fuhr ih nad ber Bibliothek 
rue de Richelieu, bie die reihfte in Europa if, und 
über 358000 Bände, und 72000 Handſchriften befigt, 
Große Stille herrihte in ben weiten Bücherhallen. — 
Die Tiſche waren mit Studierenden befegt, belegt mit 
Bolumes — einige Engländer brachen durch ihre fhmeren 
Shritte bie Ruhe, was auch die fleifigen Kranzefen mit 
finfteren Bliden zu rügen ſchienen. Ih fhlo$ mid an 
bie erfieren, und wir befitigten gemeinihaftlih ben Erbr 
plan ber Pyramiden von Ehife unb bie ungeheueren 
Goronelifhen Globen, bie mir außer ihrer Größe nihts 
Außerorbentlihes zu haben ſcheinen. Das Kabinet ber 
Münzen hat viele feltene Eremplare-d+8 ägyptiigen, mo⸗ 
ſiſchen, fpeifhen, mazebonifhen, griedifhen und römis 
(hen Gepräges, Zoooo an ber Zahl; außerdem vor 
treflihe Steinſchnitte, mande ſchöne BroncerAntiten, 
und endlich viele gefhihtlih merkwürdige Alterthümer, 
als: eine Zfistafel, äghptiſche Mumien, das Teftament, 
eine Spartanerin Epiktota auf 4 Steinptatten, zwei vum 
de Slide von gegoffenem Eiſen, das erfte ſtrahlicht ger 
ziert, in der Mitte mit einem Löwen, bas zweite mit 
gehobenen Figuren, Darflelungen kriegeriſcher Begebens 
heiten; man giebt fie für Scipios und Hannibals Shils 
de aus; — ausgegrabene Handbverzierungen, Ringe, Nas 
dein, Schreibſtichel, Spielzeuge ber Römer; — bee 
Kelch ber heil. Agatha — Gbilperihs Echwertt und Beil, 
nebft vielen Bolbmüngen, die man in frinem Brabe fand; 
— bad goldene Herz, worin fih das eigentliche ber Anz 
na von Bretagne befand 3; — MWiharlsAngelos Siegel⸗ 
ring, — Franz bes J. Woſſen vv o. m. — Witer ben 
Manuffripten befinden ſich viele orientaliſhe, ein ägypptis 
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ſchet auf Papyrut, bie Handfäriften Galilei, Eeomarbo 
do Binct’s, Hallers, Fentlon's, Lubwig IV, unb einis 
ger früherer Monarchen, bie Briefe Heinrich IV, an 
die ſchöne Gabriele u, S. fa, Das Kabinett ber Kupfer⸗ 
fie, Über 5000 Bände reih, war verſchloſſen, leider 
Tonnte ih es nicht fehen. — Es ſchlug gerade 4 Uhr, 
die Stunde bee Sperre und zugleid bie freundliche Ho⸗ 
ze, die zum Mittagdeffen ruft, das id im Cafe an- 


glais einnabm,. Da trof ih einen fo enthuafiaftiih Lin 


rigli gelinnten Franzofen, daß ich bereitd an der Red⸗ 
lihkelt feiner Belinnungen ju zweifeln anfing, als geras 
de zu rechter Brit ein Haufen Königlicher mit Lürmen 
und Zauhjen über die Wonlevarbs daherzog, am ten er 
fi ſegleich anfhlof, um feinen Dut bei dem Vive le 
roi! mit in die Höpe zu werfen. Ich folgte dem Bug 
bie in das Lonpre, von wo id, wie vom Ahndung ges 
trieben, nad Hauſe eilte, und wirklich, ba fand id eine 
DOrdre, bie meinen Abgang bereitö herbei zu führen 
ſchien, welchen zu verfhieben mir indeſſen doqch noch ger 
tanz. 

Am nähften Morgen 9. Augulf, vief mich eine mis 
litaitiſche Feler nad ben WBonlevards, auf beren on 
32009 Mann ruſſiſche und preußifhe Iruppen von ausges 
zeichneter Haltung und Schönheit aufgeflelt waren, 
Friedrichwilbelm, der Abnig von Preußen, der mich 
durch Era und Würde und durch fein ganzes Aeudere 
ſchon im erſten Kugenblide, wo id ihn im Palais, im 
einfachen Kleide, ohne alle Zeichen ober Umgebungen 
feines Standes erblidte, einnahm, führte das feinen Ras 
men tragende rufifhe Grenadierregiment ſelbſt vor dem 
Railee Alexrander vorüber, der mit Raifer frany 
won den Prinzen Nicolaus und Mihael, dem Duc 
de Berry, bem Fürſten von Sg warpjenberg und 
dem Herzeg von Wellington, fe wie von bem gros 
Sen’ Eeneralſtab fämmtliher anweiender Hauptquartiere 
umgebenwar. Der maielötifhe Zug ber Küroffire, Sre⸗ 
mediere und ber Wrtillerie ging durch die rue royale 
nah dem Blog Bubmwig des XV., wotubwig ber 
XVIU. mit der Herzogin Angouleme das Miefen« 
Beer befahen ; von da weiter üher den pont de Louis 
XVI. nah ber Vorſtadt St. Germain, — Der gan⸗ 
je Vormittag war in biefem Feſte verſchwunden, lange 
fam ſchlenderte ih alle turd bie bewegten Gallen nah 
ben Palais, um bei Beren zu ſpeiſen. Hunderte 
von Dffizierem waren bier verfammelt; ein ergreifenbes 
Semi von Uniformen in biefen Prachtſälen. Die der 


belgiſchen Drasener IM ſicherlich nah jener ber feanzöfis 
ſchen Barden bie fhünfte, — Jeder Augenblick ift koſt⸗ 
bar, daram wählte ich einen Spazlergeng um bie alten 
Boulevards, durch die rue de petit Carreau girng 
ich auf diefe herrlichen Promenaden, we man Gleichniſſe 
für ale Wege beö Lebens findet. . 

Dur die Boulevorb# de bonne nouvelle vore 
über am Zriumphbogen Louis XIV. — Gt. Denis, 
@, Mortin, wo ih im Fluge ein mittelmäfiges 
Mohötabinet befuhte, du Temple, de filles de 
Calvaire, St. Antoine und Beurbon, kam ih 
endlich nah mandem Abmeihen, wenn mid bie Pers 
fyektive ber Strafen zu fehr bineinriffen, an ben pont 
d’Austerlitz , das fünäftiihe Ende der Stadt; Hier 
Uffnet fi dem Auge eine freie, fhöne Ebene weit hin—⸗ 
aus gegen Aufyang, gegen Weſt aber die belebte reine 
mit ihren Infeln, Schiffen und Menfhen. ulber dieſe 
prädtige Gifenbrüde gelangt man zum jardin des 
pläntes, dem großen Muſeum für Naturgeſchichte, dat 
Buffens Seiſt ordnete und hob. Die Quais St. 
Bernard, de Tournelles und des Augustins hin« 
ab, kehrte ig Über die neue Brüde nah dem Palais 
surüd, 

Dre Vormittag des 10, Auguſt ſchwand unter dem 
bunklen, Falten uiberhang ber Belhäfte hin. Nachdem 
ib mein gewöhnliches Frühſtück, ein Olas @is und Ca- 
fe Hardy genommen hatte, blieb kein Augenbtid für 
mid, Erſt mad dem Diner lodte mid ber freundliche 
Zag in die champs Elisdes und in die Bärten der 
Zhuiterien, wo id mid biß zur Etunde des Theoters, 
unter ben fonberbaren Lebensgruppirungen herumtrieb, 
34 datte nadı bem erfien Iheaterabende die Euft verlor 
sen, mid aus dem grofen Schaufpielbaufe in ein Elrines 
zes zu verühliefen. Dente gab man im Theatre fran- 
gais den Dedip von Beitaire. Das Haus war gedrängt 
vol, fo dag ih kaum für mein theures Geid im einer 
Lege unterfam, was nicht Allen mehr um dieſe Stunde 
gelang. Meine Nebenlogen waren mit englifhen und 
ſchottiſchen Offizieren beſegt, mit benen ih mid inbefe 
fen unterhielt, bis der Vorhang aufrauſchte. Unause 
geſegtes Beiſallsgeklatſche lieb mid kaum den 10ten Theil 
bed Banjen vernehmen, Die Aktion und Deflamation 
Talmas miffel mir, bemunderungswürdig fand ih 
feine Mimit, Dab George iſt nice fhön, ſchöner 
ihr Spiel, Der Geiſt der Kunſt belebt ipre Büge, 

(Der Beſquuß folgt) 





Cnrrentia 


Dra 16, Kuguf, 
2, Echlefien. If. th 


1. Drfireiä, Bon. Hofer, richtig eingegangen, 


Wird befergt, 


3. Mähren D—, Gl, Bit Sergnügen etzaltea. 


Der Deransgeber, 


Def» 


* 
Ein 
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ern 


Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1818. 


— 


Raturfunde, 


Weber die geographiſche Bertheilung 
ber Pflanzen mitRüdfiht auf die Tem— 
peratur ber Himmeldfirihe und die 
Höhen ber Berge, 


(Aus Wlerander von Humboldts neueftem Werke: De 

Distributione geograpliica plantarum secun- 

dum coeli temperiem et altitudinem monti- 

un, prolegomena auctore Alexandro de Hum- 
boldt &e. &c. Lutetia Parisiorum I. 
Tom. p. 249g.) 

(Dan verglelche Mr, 57. 1814, Re. 21. 1815, Re; 
48. 1816 u, Ar. 13. 1817 biefer Blätter) 
Reifen, wie fie Candide unternommen und 

Boltaire beſchrieben, find zwar rückſichtlich ihres 

Ausganges Feine. Seltenheit, aber das philoſophiſche 

Reſultat, daß die nach vielen Abentheuern glücklich 

erreichte Hahnreiſchaft der glücklichſte und beauemfte 

Zuftand des Menfchen ſey, finder noch lange nicht 

. überall Eingang. — Solche Reifen find auch auf kei 

ner Homann’fchen oder Franz’fchen.Erbku: 

gel *) mit einer Reihe von Pünktchen bezeichnet, um 
anzudeuten, daß viele Punkte ber Erbe. bad Glück 
oder Unglüd hatten, unter dem Fuße irgend eines 
berühmten. Landftreicher8, Ländereroberers oder ges 
lehrten Freibeuters zu Pünktchen. zu werben, Seifen, 
wie jene Eaverniers, der 60000 Lieues zu Buße 
machte, um die Diamantgruben Goltondas zu 





®) Mon fepe eine Kürze Motiz von denſelben St, IV. 
1819 ©, 119 biefer Blätter; 


Des Serausgröer, 
Dip. Re, So, 


Nr, 6o; 


‚ nicht minder gewinnfüchtigen. Reifenden , 


Dftober, 





plündern und fih am Ende in feinem achtzigſten 
Jahre von einem liſtigen Neffen wieder plündern zu 
laſſen und ſich darüber zu Tode zu härmen, find aus 
der Mode, weil man von unfern modernen, zwar oft 
welche dis 
Welt aus dem Kutjchenfchläge betrachten, wie ber 
Döbel einft von. den fpanifchen Königinnen, denken 
folte, fie haben Beine Füffe, — — auch hat der Or- 
bis pietus oder die Welt in Bildern nicht nur jene 
des mährifchen Commenius, fondern auch unzähe 
Uge andere, ſolche Fortichritte gemacht, daß man nar⸗ 
riſcher Weiſe die wirkliche Belt, von der er. ſelbſt 
doch immer nur ein unendlich Keiner Theil iſt, dar⸗ 
über entbehrlich machen will; — — Reifen, wie jene 
ber Colombo, Gama, Maghelaens, Grau 
bral, Cortez, Hudſon, Cooke, Wallis 
x. ic. machen wenig Aufſehen, ſeitdem die alte Bit 
eine neue, ein Vorgebirge ber guten Hoffnung , die 
fih in-Gamas Wege nah Calcutta nicht ge⸗ 
täufht fand, und eine Straße zwiichen Patagos 
nien und tem Feuerlande eben dahin berei.s 
gefunden hat. — — Der Reifen pour. füire le tonr 
d’Europe will ich gar nicht erwähnen, gewöhnfich 
Inffen fie die Unterneymer ats ſchillernde Seifenblaſen 
nach Hauſe kehren, wo ſie denn auch gar bald zer⸗ 
Platzen; zudem reiſet gegenwärtig Alles in Europa, 
Alles ift ambulirend, und es ſteht zu fürchten, taf 
mur noch der Landmann zu reifen anfängt, um.ven 
Frankreich aus fein teutſches Feld zu beſt llen. — 
Nur eine Gattung der Reifen. öffnet noch heute dem 
kuhnen Forſcher, deſſen Augen Sterne zu werden ver⸗ 
dienten, um Himmelsfernen zu durchblitzen, ein wei⸗ 

tes Feld, es ſind die Reiſen, wie fie Niebunr,- 
Humboldt, Krufenflern, Sectzen u. ſ. w. 
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unternommen haben; kühne Streifzüge in zei Wele 
ten, ihr Fuß betrat den Boden zweier Hemifphären 
und ihr Geift fuchte die noch hin und wieder dunkle 


Sphäre des Wiffend mit der Forſchung leuchtender 


Fackel zu erhellen. Freilich fordern die Segel fol- 


her Reijender nebft den günftigen Winden aus Aeols 


Höhle auch den Leitſtern des Glüds und den unges 
ſchwächten Magnet des Genie's, der alles in feine 
Richtung zieht, ohne darum felbft von den Polen ber 
ungeſchminkten Wehrheit abzuweichen; aber darum 
eben find nur ſolche Reifen von hohem Jnutereſſe für 
die Menfchheit. — Nur wenige Köpfe zeigen dig Or⸗ 
gane ihres ganzen Geſchlechts, wenige drängen fie 
durch tieferes Forſchen zu den höchſten Höhen menich- 


tier Umſicht auf ihren Häuptern empor; und bare, 


um verdienen die Weltanfichten folder Männer, wels 
che die Welt gefihaut haben, reiflicher erwogen zu wers 


den, als die überimüthigen Aeußerungen der Vielen, 


die in bie Welt geihaut haben. Das obenangeführte 
Werk, deffen Grundzlige wir hier mittheilen , ift das 
neueſte des großen Teutſchen und Reifenden Ale— 
rander von Humboldt, und eine der vielen 
Früchte jener merkwürdigen Reife, die er im Jahre 
1799 beicelt von einem unermübdlichen Eifer für die 
Wiflenfhaften, und ausgerüftet, wie ein talenteoller 
Mann aus der Mitte der Zeutjchen, die aus den geis 
fligen Blüthen aller Welttheile den Honig faugen, nur 
immer zu einer wiſſenſchaftlichen Reife ausgerüftet ges 
dacht werten kann, in Begleitung des franzöflichen 
Botanikers Aimd Bonpland nad den heißen 
Zonen der neuen Melt angetreten hat. 

Die über diefe Reife bereits früher erfchienenen 
Werke v. Humboldt, die, wie fih Zeifier 
im Journal des Savııns Juillet 1817 eben fo 
richtig als ſchön ausdrückt, ſämmtlich nebft der Tiefe 
ter Denkkraft ihres Verfaſſers auch deſſen feltenen 
Fleiß und jene Art die mannigfaltigſten Gegenftänte 
zu behandeln, die man einzig mit Recht Philofophie 
der Wiſſenſchaft nennen könnte, bewähren, find allzu 
bekannt, ald daß ich erwähnen follte, daß ſchon in 
tem Essay sur la gdographie des plantes, suivie 
d’un tableau physique des regions &quino- 
xiales, bie Grundlinien des Gegenwärtigen ınit vies 
lem Güde gegogen worben find, Der Berfafler hat 


eb ſich vorgefekt, bie zur Zeit, als er ſchrieb, befanme 
ten Pflanzen der neuen Welt und die Kultur derjenie 
gen, die deiden Erbhälften gemein find, anzugeben 
und über die Urfachen und Gefege, nach denen ſich 
die phanerogamifhen Pflanzen ver heißen Zonen nad 


ben verfdiedenen Erhebungen des Erdbetens da⸗ 
feibft verbreitet und vertbeilt vorfinden, neues Licht 
zu verbreiten. 


Daß ihm dieſes nach tem gegenwär⸗ 
tigen Zuftände unferer Kenntniffe gelungen fen, davon 
wirb fich jeber bei Lefung des Werkes felbft übers 
zeugen. 

Herr von Humboldt und Bonpland ges 
hören nicht zu den flüchtigen Reifenden, die nach ter 
Zahl zurüdgelegter Meilen den Wert ihrer Beobach⸗ 
tungen beflimmen. Gewohnt ben Begenftand ihrer 
Forfhungen zu erfhöpfen, dehnte ſich unter ihrem 
forgfälfigen Blide das große Scament ter weftlichen 
Erbfugel zwifchen dem 23. Grabe nördlicher und tem 
12. Grate füblicher Breite ins Ungebeure ; aber ihre 
unermübete Beharrlichkeit in Bervolftäntigung ihrer 
Beobachtungen ließ fie auf einem Wege ton 11000 


° Meilen (wovon 3 eine Lieue zu 2850 Xoifen) nid;t 


ruhen, bis fie in die Mitte der Länder Neugranas 
das mb Neufpaniens gebrungen, alle Tiefen 
und Höhen derjelben burdforicht,, die Pflanzen, bie 
jeter Parallele angehören, aufgefunten, und ben Etandr 
ort derjenigen, die ben verſchiedenen Höhen ber Erte 
bis zur Linie des ewigen Schnee's zuſagen, beflimmt 
hatten. Auf dieſe Art warb es ihnen möglih, im 
mittäglichen Amerifa auf den Antillen und in Reufpas 
nien bei 6000 Pflanzengattungen zu ſammeln, von 
denen bei 3000 biöher unbekannt waren. Den Grund 
Diefer reichen Ausbeute legt Herr r. Humbolbt 


ſelbſt in ein fleißigeres Durchſpähen der bisher beinahe 


von feinem Reiſenden berretenen Gegenden und Bergs 
höhen. ** 

Die Anzahl ber Pflanjen, deren bie alten Gries 
chen und Römer, und fpäter bie Araber erwähnten, 
beträgt kaum bei 4000; gegenwärtig zählt man bei 
44000 Gattungen, worunter bei 6000, beren Be: 
fruchtungswerkzeuge nicht zu erkennen find. (Agamifche 
Pflanzen.) Obſchon die Erbflähe der gemäßigten 
und Falten Zonen eine dreimal größere Ausdehnung 
hat, als jene zwifchen ben Wendekreiſen, fo nährt 


doch der lebensregere Boden biefer letzteren auf einer 
geringeren Fläche eine weit größere Anzahl von Plans 
"zen, ald jener ber gemäßigten und Falten Zonen. Auch 
ift ed gewiß, daß die Pflanzengefchlechter der heißen 
Bonen- mehrere Abarten bilden, als bie Pflanzengats 
tungen unfrer Zonen; gerabe fo, wie ed bort in Hins 
ſicht auf Farbe der Haut und Haare, auf Geſichts⸗ 
und Schäbelfnochenbilbung die meiſten Abarten unfes 
red Gefchlechtes giebt. Herr von Humboldt fchägt 
bie Zahl der aus dem mittägigen Amerika von ben 
Botanikern bisher nach Europa gebrachten Pflanzen 
auf 13000. 
Die oben angegebene Anzahl der 44000. bes 
Fannten Pflanzengattungen theilt fih folgender Maßen 
unter die befannten Erdtheile: 


Das mittägliche Amerika enthält . » . 13000 
Europ. > 2 2 0 ee ne. 7000 
Neuholand uud die Inieln des flillen Meers 3000 

Das mittägliche Aſien und bie naheliegende 
DE a nn 
Die gemäßigten Zonen Amerilad . » » 4000 
Urla-. » so 0 0 0 0 2". 3000 
j Bufammen . 38000 


Die Pflanzen mit unfennbaren Befruchtungs⸗ 
werkzeugen, 6000 an ber Zahl, find hier nicht un⸗ 
tergetheilt, rechnet man fie zu obiger Summe, fo ift 
die Gefammtzahl 44000, ober bie Anzahl der bes 
kannten Pflanzengattungen. Werfen wir einen Blid 
auf bie vorliegende Ueberſicht, die zwar nicht vollſtän⸗ 
dig, ba bei weitem noch vieles Land der Erde in bos 
tanifher Hinſicht eine terra incoguita iſt; fo fehen 
wir mit Rüdjicht auf den Flächeninhalt der angeführs 
ten Erdgegenben fehr deutlich ein natürliches umgekehr⸗ 
tes Verhältniß zwifchen der Pflanzen und Thierwelt. 
Europa müffen wir ausnehmen, ‚denn hier hat ber 
menſchliche Fleiß feit Jahrtaufenden ber Natur eine 
folche Richtung gegeben, daß man ihren natürlichen, 
gemeffen » lanyfamen Schritt nur wieder im Verlaufe 
von Jahrtauſenden nach dem Sturze der Kunjt wird 
uunterfcheiben können. Aber Amerika, das Land 
Shierifcher Schwähe, prangt im ſchönſten Flore der 
Pflanzenwelt; wogegen in Afien Elephanten und 
Löwen und Zieger und Millionen von Menſchen ohne 


45 


viele Kultur die Herrfchaft der Pflanzen verbrängen, »- 
ein Gleiches findet in Afrika Statt; die Infeln 
be ftillen Meers wenig bevölkert weifen einen großen 
Reichthum an Pflanzen auf. — — Neuhollant, 
deſſen Einfaffung wir nur kennen, ſcheint in organis 
ſcher Hinſicht überhaupt noch in der Kindheit zu feyn. 
Dad Organiſche nährt ſich nur wieder vom Drganie 
ſchen und die Lettenefier am Harze würden nicht 


auslangen, wenn fie dad Steinmark nicht auf Sem⸗ 


meln firidhen, fo wenig ald die Ottomaden ober 
die ſchwangeren Weiber auf Gandia und Greta 
bloß von Letten oder Siegelerbe leben könnten; da⸗ 
ber verdrängt die Thierwelt, die weniger aus der At⸗ 
mofphäre faugt als die Pflanzen, bieje letzteren, und 
verzehrt oder vermindert fie durch Entziehung angemefe 
fener Nahrung ; — — ber Schritt der Natur, von ber 
räthfelhaften Umftaltung des Unorganifchen, vom Waſ⸗ 
ferfaben im Bache bis zur Palme in der Sandwüſte 
bleibt indeffen ein gemeßner Schritt, in deſſen Dauer 
fih ganze Geſchlechter aufzureiben im Stande find. 
Daß aber auch die Thiere ganz befonbers auf die 
Pflanzenwelt einwirken, davon finden wir in Aza⸗ 
ras ) Reifen durch das mittägliche Amerita (Voyage 
dns lamerique meridionale depuis 1781 
jusqu’en 1301 par F. d’Azara, publides par 
Walkenaer. Paris 180g IV. Vol. gvo.) einen 
merkwürdigen Beweis. In den Savannen findet 
man nämlich größtentheild die nämlichen Pflanzen, fo 
lange fie in ihrem natürlichen, von Xhieren beinahe 
entblößten Buftande find; fo wie aber die Heerden der 
Anſiedler nach und nach erfcheinen, verändert ſich nadı 
und nach die Vegetation, und nimmt, obne daß von 
irgend Jemand zugearbeitet würde, eine neue Geftalt 
anz um die Wohnungen ber Menfchen zeigen fich 
neue Gewächfe, die nicht gefüet wurden, 5. B. Mal: 
ven, Diftel und die ſchwarze Brechnuß (ſpaniſch Tar⸗ 
lago), die fi niemals in den Wüften vorfindetz 
wenn ber Boden funftmäßig bearbeitet wird, erfcheint 
gleichfalls ohne geſäet zu werden, ber Portulack u. a, nt. 
Diefes und der wirklich oft auffallende Eigenſinn der 





) Man fehe feine intereffante Biograpfie Mr. 24. 
2814, biefer Blätter, 
Der Herausgeber, 
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Pflanzen in der Wahl Ihres Standortes wird' fo 
kange noch ein Räthfel bleiben, als die Entftehung 
der Abarten und die erfie Entwidlung bed Drganid- 
mus ſelbſt Räthfel bleiben werben. 

Jeder Zone, fagt Herr von Humboldt, find 
nad) einem unabänderlichen Naturgefehe ihre Pflanzen 
zugewieſen. Hr.v. Humboldt wi Bonpland 
fanden durch Vergleichung der vorhandenen Pflanzen 
vegäfter folgende Verhältniffe der verſch edenen Pflans 
genklaſſen: 

Zwiſchen ben MWendekreifen verhalten ſich die 
Monofotvlebonen *) zu dem übrigen Phanerogamiften 
wie : 6. 

In ben gemägigten Zonen wie 1 : 4. 

Innerhalb der Polarkreife wie ı : 3. 

Hieraus kann man ſchon auf die Geſtaltung der 
Flora ber verſchiedenen Zonen einen Schluß machen. 
Die Polmen und palmartigen Gewächſe überfehreiten 
nicht leicht die Wendekreiſe; dagegen dehnen fich die 
Grüfer bis beinahe g:zen die Pole aus. Gegen den 
Norden zu nehmen bie Gattungen der Difotyledo- 
nen **) ausnchmend ab, fo wie dagegen die Mono- 
Fotylebonen zwifchen den Wendekreiſen das obenberührte 


Verhältniß zu den übrigen Mlanzengefchlechtern be— 


haupten. 

Die Dlanzenzattungen mit unkennbaren Be- 
fruchtungswerkzeugen (Agamae), wohin die Moofe, 
Blechten ıc. gehören, verhalten fih zu den Phaneroga- 
miften in Grönland, Lappland, Island und 
Schotthand nach Candolle' s Angabewier:z. 

Zwiſchen den Wendekreiſen nah Brown wie 
ie, 
E ſcheint, daß die einjährigen Monokotyledonen 
und Dikotyledonen vorzüglich den gemäßigten Zonen 
eigen ſind, im welchen fie ſich zu den übrigen Phane⸗ 
rogamiften verhalten wie ı : 6., während zwiſchen 
den Wendekreiſen das Verhältnig wie ı : 20 umd 
im Norden wie ı : 30 ift. 





*) Pianzen, deren Keim nur mittelſt eines Cotyle⸗ 
dons (Samenlappen) mit dem Samen yufanmens 
hängt, 4. B. Sräfer, Palmen, Lilien. 

**) Pflanzen mit zwei &amenlappen, dergleichen bie 
allermeiften unirer Wald» und Sartenpflanzen. 


— — 


Im Norden tübhet der eifige Winter oflmalt 
die Samen ; dagegen läßt bie ewige Frühlingswärme 


‚zwifhen ben Wendekreiſen alle Pflanzen gedeihen, 


Vie ſich nur untereinander um die Oberberrfchaft ſtrei⸗ 
ten. Eine ganz neu aufgeſtellte Wahrheit ft das 
fefte numerifche Verhältniß zwiſchen ven Pflanzen un⸗ 
fer verfchiedenen Himmeläftrichen, 

Herr v. Humboldt nimmt an, daß die Zahl 
der vhanerogamifchen Pflanzen des gemäfinten Am es 
rik as nicht größer fen, als jene unſeres Gontinent3, 
daß aber die Barietiten dert mannigfaltiger und bie 
Individuen fdöner und prachtvoller fenen denn bei 
und. Man findet dort bis zum viersigfien Breitens 
grade Bäume, deren Btuthenblumen 3-—g Zoil, und 
deren Blätter bis 12 Boll Länge haben. Die Ur: 
fache dieſer Erſcheinung fucht Herr v. Humboltt 
darin, daß Europa durch daS mittelländiſche Meer von 
ben füdlihern Erdtheilen .abgefhmitten und durch die 
von Wellen nach Often laufenden Bebirgssciden, te 
bis in die Schneeregion reichen „durchſetzt, den ſüdti⸗ 
Sen Pflanzen den Weg nach dem weilirn Norden 
verſage, wogegen ſich das gemäßigte Amerika ohnt 
Unterbrechung dergeſtalt von Cäten gegen Netden 
zieht, Daß der Liquidambar zwiſchen dem 19. und 43- 
Gräde in weit gedehnten Parallelen gleich gut gebeis 
ben kann. . 

Die Pflanzen haben es mit den Thieren gemein, 


‚ daß fie bald einzeln. fieben, baid in Eeſellſchaft keben. 


Die Geſtalt der Erdoberfläche, Kimetiihe Einflüffex. 

mülen hierin große Abweitungen hervorbringen. Die 

geſellſchaftiich lebenden Ifanyen find zwifchen den 

Wendekreiſen ziemlich feken, weil ſich bort bei ſtärke⸗ 

ver Preduktionskraft des Bodens in der Alimoſphäre 

eine Pflanze nicht Teiht von ter ankern verbrängen 
L 


Her v. Humboldt nimmt an, daß bereits 
vor Entdeckung der neuen Welt es daſelbſt in den 
gemäßigten und Falten Zonen Pflanzen gegeben habe, 
Die auch bei und unter ‚gleichem Himmelöftriche eins 
heimiſch find, welche daher uriprünglich beiten Erd⸗ 
hälften angehören. Daher find vorzüglich zu redh« 
nen: a) die zellichten und einige Geſchlechter der ge⸗ 
fäßreichen organifchen Pflanzen ( vom. cellu]l. et 
vasculos :),-die nicht nur der heißen, ſondern auch 


⸗ 


beiden gemifigten Zonen der beiten Erbhälfien ges 
mein find, und ol3 die niedrigſten Stufen des Or: 
‚ganismus zum Beweife dienen, wie fich die Natur 
in ihren Anfängen gleich bleibt. b) Unter ven pha= 
nerogamifchen Pflanzen find allein die Monokotyledo⸗ 
nen und unter biefen vorzüglid die grads unb cyperus⸗ 
attigen. 

Herr v. Humboldt unterſucht auch ten Ein⸗ 
fluß der verſchiedenen Temperaturen auf den verſchie⸗ 
denen Standort der Pflanzen und ſetzt bie Gränzen 
‚der Vegetation gegen bie Pole zu und auf den Berg: 
böhen feit. Den Einfluß der Erhebung des Erdbo— 
dend auf bie Temperatur und durch dieſe auf ben 
Stand ber Pflanzen mit Rückſicht auf die gevaraphis 
ſche Breite hat Hr. v. Humbotdt bereiis früher 
im Werfolge ber biesfälligen Unterfuchungen Sauss 
fure’s und Anderer näher beſtimmt. (Gilderts 
Annalen ber Phyſit, Band XXIV. Halle 1806 pag. 
r ctssq.) Er erzählt, wie man vom Geſtade des 
krokodilreichen Gua yaquil bis auf die Höhen der 
Anden emporfleigen und in einem Tage alle Klie 
made vom Aequator bis an den Madenziefluß 
im höchſten Norden ter neuen Melt burchwandeln 
kann. Bid auf eine Höhe von 4—500 Toiſen über 
der Südſee herrfhen die Palmen und pranget bie 
Muffeenda, Gäfalpinia, Helifonia ıc. ꝛe. — weiter bins 
auf bis 1500 Toiſen ſieht man die baumartigen Fate 
renfräuter, die Gindonen — — dann folgt bid 1600 
und 2000 Zoifen die Region ter Eskalonien und 
Winteren — höher hinauf friechen die wolligen Alpen» 
pflanzen und die Gräfer — — — ben Beſchluß mas 
chen die Moofe und Flechten, die auf dem nadten 
Porphyrfels ſitzen und fi bei 2200 Xoifen Höhe 
unter ben Schnee verfriechen, ber alles Leben erſtict. 
Bon biefer obern Region jagt Hr. v. Humboidt: 

„Saxosa vix habitabilis regio ob nimiam 
woeh intemperiem. Sere arboribus ycna, gra- 
mine raro et lichenibus vestita, euamque 
cadentes assilue nives inviam saepe efficiunt. 
Horridi montes Andium quorum excelsa 
ceunmius, ‚propter perpetuae hyemis- Saevi- 
taın nemo peregrinantium calcavit, coelo ad 
mataranda frumentorum semina iniquo, terra 


Tene frigo e acicas.“ — Die Vergleichung vieler 
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beinahe unter allen H'nmeitiirichen von ber Meerek⸗ 
flide an bis an die Schneegränze angejlellten Beob⸗ 
achtungen gab die Abnahme der Temperatur für cise 
Erhebung von 114 bid 139, aljo im Mittel von 
121 Zoifen auf einen Grad nach dem Reaumur⸗ 
fen Wärmemeſſer. Bon der Höhe des Bodens und 


‚nicht vom Breitengrade alein hängt daher die mitt: 


lere Zemperntur deſſelben ad, anderer zufälliger" Um: 
finde und topiſcher Verhältniſſe, der Lage am Meere 
2c. 20. nicht zu gedenfen. 

Allein wenn ſchon auch bie gleiche Bahl ber 
Breitengrade nichts über die Gleichheit der mittlern 
Zemperatur zweier Gegenden ber alten und reiten 
Belt entfcheidet, fe ift doch, fagt Hr. v. Hum- 
boldt, auch die gleiche mittlere Temperatur zweier 
Gegenten, der * und neuen Welt placés sou 
1 ligue isotherme) bei verſchiedenen Breiten- 
graben, noch Fein Bürge für tie gleichmäßige Ver⸗ 
theilung dieſer Wärmegrade in Die verſch iedenen Jabe⸗ 
zeiten; denn „kältere Winter folgen dort auf heifere 
Sommer“; ter Sommer m Phitadel "> gleichi 
jenem von Ro m, und doc ift der Winter dort wie 
bei uns in Wien; ter Eommer in Quebeck ift 
heißer ald der zu Paris, aber ter Winter iſt dage: 
gen fo flrenge wie jener zu Petersburg Nur ' 
dad nörblihe China übertifft ned am Abſtande 
der Hitze im Sommer von der Kite des Winters 
das mitternächtliche Amerika. In ver üblichen 
Hüfte der nenen Welt iſt die mittlere Temperatut 
wenig verfdieden von jener der nördlichen Hälfte, aber 
gleichmäßiger unter die Jahrszeiten vertbeilt; bort 
‚gleicht der S immer unter dem 45. Breitengrate dem 
Binerron Rom, Cadizıc. und ohne daraus wi 
Butte in feinen Grundlinieu der Arith— 
nietif ted menfhliben Lebens zu folgern, 
die jüdiide Hälfte der Erde fen ihr weibliher Theii 
und barımı der ſchwächere, zeigt und Hr. v. Hum⸗ 
boldt, wie es eben wegen biejer Vertheilung der 
Wärme, die einen gemäßigteren Winter mit ſich bringt; 
möglidy wird, daß ſich die Pflanzen mit immergrünen 
Blattern tiefer ha Eben verbreiten als im Norden. 

Sehr intereffant ud verdienftlih it die von 
Hrn. v. Humboldt unternommene Vergleichen? 
der mittleren Temperaturen des ganzen Jahres mil 
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 Rüdficht auf geographiſche Breite der verfchiebenen 
Regionen beider Erdhälften, um daraus auf die Möj- 
lichkeit oder Unmöglichkeit der Kultur der nützlichſten 
Pflanzen, 3. B. bed Gacaos, Indigos, Buders, Kafs 
fehs, Oelbaums ꝛc. in dieſem ober jenem Welttheile 
fihere Schlüſſe zu ziehen. So wird z. B. der Del: 
baum bei und vom 36. bis zum 44. Breitengrade 
gepflegt und er gebeibt. Die mittlere Temperatur 
biefer Parallele ift 19—14 Grade R. Die größte 
Hitze 22 Gt. und die größte Kälte 5'/, Gr. In ber 
neuen Welt dagegen wäre bei einer mittlern Tempe⸗ 
vatur von 14 Graben die Kälte des ganzen Winters 
3 Gr., wobei ber Delbaum nicht auszudauern im 
Stande wäre. 

So lägen denn die Hauptanfichten biefes neuen 
Werkes in dürftigen Umriffen vor und, und wenn 
biefe fhon hinreichen, und einen Begriff von bem 
glücklichen Forſchen nach den Geſetzen der Natur ‚bie 
alled im Geifte der Ordnung ſchafft und fichtet, zu ger 
ben, fo glaube ich den Zweck diefer Anzeige: Auf⸗ 
mumterung zur Lefung dieſes im Fräftigften Latein ges 
ſchriebenen gehaltvollen Buches, nicht verfehlt zu haben, 


Bien am 25. Auguſt 1817. 
Franz Maria v. Nell. 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten: 


1. 
Bien 1. Auguſt ı818.- 


Eichwerelriucherungsanftalt unter der Leitung des Dr. 
de Carro, Wollzeile Nr. 909. 


Die Heilfamen Wirkungen der Sähwelelräudberuns 
gen werben immer mehr und mehr durch bie Erfahrung 
beftätigt, und mit einer Schnelligkeit, wovon wenige Beis 
fpiele in der Gefhihte nügliher Srfindungen nachzuwei⸗ 
fen ſeyn bürften, verbreitet fi biefe Methode, 

Bat Verlauf eines Jahres Hin ih mun im Stande, 
ben Xerzten und Kranfen meine Ohservations pra- 
tiques sur les fumigatiöns sulfureuses dur& ben 
Drud bekannt zu machen, bie nehft einer unter meinen 
Augen veranflalteten teutſchen Ueberfegung von Herrn 
Dr, Wähhter am Schluſſe des Monats Auguft in der 
Karl Seroldſchen Buchhandlung am Gteppansplag er⸗ 
körinen wird, 


Deine Apparate im hielgen Mititärfpitate, im au⸗ 
gemeinen Krankenhaufe und im Epitale der barmberzie 
gen Brüder find im voller Thätigkett, und außer ber 


Dauptfladt babe id deren bereits in folgende Städte vers -. 


abfolgen laſſen: Preßburg, Temeswar, Stein am Anger, 
Büns, Kaſchau, Garvdar, Dedenburg, Fünfkirden, Mae 
sias Iherefiopel, Peſth in Ungarn, Germannfladt,, Eli⸗ 
ſabethſtadt, Kronftadt in Siebenbürgen, Klein Kaniz za 
im Banat, Brünn, Padua, Prag, Lemberg, Zeigen, 
kaibach, Trieſt, Benebig, Brody, Gräg, Zroppaus und 
ins Ausland : Breslau, Rom, Buckareſt, Dbeffa, Eondon, 
Grrgorowsta und Pulavie im ruffiihen Polen, 

Der glückliche Erfolg meines Unternehmens macht 
es mie nun möglich, den Preis von io fl, und g fl. 
WB, fo herabzufegen, daß vom 7, Auguſt d. 3. on in 
ben Zimmern des zweiten Stods eine Räuderung 8 fl, 
und in jenem zu chener Erbe 4 fl, WE. koſten wird. 
Der Preis der Apparate, deren ih täglich mehrere 
emballirt und zum Merfenden geeignet vorrätpig Habe, 
bleibt bei ago fl, Gonv, Münze, 





Auguft 1319. 


Echwefelräucherungsanftalt zu Prag im SE. Annas 
Gebäude. — 


Betr Dr. der Medizin de Carro in Wien, rüsms 
uchſt bekannt durch Einführung und Verbreitung ber 
Schutpockenimpfung im Öfterreihifhen Kaiferftaate + bat 
feit 15. Jali v. 3. ber leidenden Menſchheit abermals 
ein neues Mittel jur Heilung bartnädiger Krankheiten 
dargeboten, indem er die burh Dr. Galés in Paris ers 
fundenen Schwefelräugerungen nah Wien verpflanzte, 

Der Grfolg biefer Schwefelräuche rungen war fo 
günfig, daß bereits ſowohl im Öfterreihifigen Kaiferthus 
me: gu Brünn, Prefburg, Zemeswar, Stein 
am Anger, Süns, Kafdau und Hermanm 
ftabt, als auch in andern Ländern, zu London, 
Rom, Pabua, Berlin, Breslau, Bufaref 
und Ddeffa ähnliche Anfkalten errichtet wurden, wel— 
hen »Hilfsbebärftige änßerft zahlreich zuſtrömen. 

Gerade in langwierigen (chroniſchen) Seiben, bie 
das Lebensgläl fo vieler Menfhen verbittern und dem 
Bemühungen der Kunft oft mit Hartnädigkeit Zrog bier 
ten, werben biefe Räuderungen mit wopitpätigfiem Gr« 
folge angewendet, 

Die Krankpeiten, wo fie fih vorzüglich wirkſam 
beieifen, find im Allgemeinen folgende : 

A, Bangwierige Hautausfhläge verfhiebener Art, vow 
söglih 1) die mehlichte, fhuppichte, boskemartige und 
singförmige Biete, (Herpes); fe mag allgemein übe 


ben Körper verbreitet ober nur an einzelnen Stellen fä& 


hefinden,. 2) Die Blättchen ähnliche, die wäſſerichte und 
Giterfrige, 3) Krögfiemige Dautausfhläge, 4) Der 
tro@ene und ſchuppichte Grind, 5) Schwindfleden (Li- 
‚chen) und Reberfiede. 6) Bautiuden (Prurigo). 

B. Beraltete Rheumatismen und eingemurzelte gichti⸗ 
ſche Beiden, baher auch Benbenihmerz und Hüftweh. 

C, Drüfenfrontpeiten verfhtebener Art, als Verhär⸗ 
tungen ber Milchdrüſen, lymphatiſche Geſchwülſte, auch 
unter beſtimmten umſtänden bie Gerophein, 

D. ind ſelbſt fhen bei allgemeinen unb Halbläds 
mungen einige glüctiche Erfolge befannt, 

Auh in Prag if nun eine folde Räuderungsans 
Kalt in dem Oft, Anna⸗Gebäude ihrer Wollendung 
nahe 5 es wurde nit gefpart, um Zwecdmäßigkeit mit 
ber höchſten Reinlichkeit und Nieblichkeit zu vereinigen. 

Die praltifhen Aerzte, Herr Dr, Zynoy Rudelph 
Bifhoff, L.E. ordentlicher Profeſſor der mediziniſchen 
Klinik und ſpeziellen Iherarie für Wundärgte, zugleid 
Primararjt im allgemeinen Rranfenbaufe hier, bonn Herr 
Died, Dr. und Magifter der Geburtshilfe, Yolept Baär, 
übernehmen bie Leitung biefer nun auf in Prag errich⸗ 
teten Anſtalt. 

Jeder Kranke, welcher fi dieſer Mur zu bebienen 
gedentt, hat von feinem ibm behandelnden Arzte eine 
Ihriftiihe Bewilligung mitzubringen, ohne welche er 
auf feinen Fall angenommen wird. 

Rur bei dem Umſtande, daß er früßer Peine äryte 
liche Hilfe gefuht Hätte, werben die vorftehenden Aerzte 
biefee Auſtalt beflimmen, ob feine Kronkheitäform zu 
biefer Behandlung geeignet fey ober nicht, 

Die Meldungsftunden in der bei ber Anflalt errich⸗ 
teten DOrbinaglonsftube find täglid um ı2 Uhr Mittags, 
wo ber Kranke den Zag und bie Stunde erfährt, an 
welchem ihn die Ordnung trifft, um die Räucherung vor⸗ 
Juaehmen, 

Bis nun beſtehen 3 ganz don elmander abgefonderte 
Zimmer, bei denen der intrittäpreis für eine Räudes 
zung gu 5,4 und 3 fl. WW,, und für bie Bedienung 
15 fr, feltgefegt find 5 in jedem berfeiben findet man olle 
mög'ihe Bequemlichkeit, die zum Aus» und Ankleiden 
gehirt. 

Die männliche und meiblihe Bedienung, melde zus 
gleid den nüthigen Unterriht befigt, um bie Kurgäſte 
iu pflegen und Ihnen auf jeden Wink beizuftchen, iſt 

durch eine bequeme Glocke, welde zur Räuderungsmas 
ſine führt, bei Banden 

Jede Kurſtube hat ihren eigenen, mit allem Rö⸗ 
thigen verfebenen Apparat: Tiſch, Geffel und Muhebett, 
nebft Spiegel und Putzeinrichtung find bei der Hand, 

Beſuche während ber Operation werben nur bann 
erlaubt, wenn ber Kurgaſt felbe ſelbſt verlangt; fonft 
MR Rirmandın der Gintsitt geſtattet. 
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In jeder Stube befindet ſich ein Thermomenct nes 
Reaumur, melder am ber lichteften Wand in der Näde 
bes Apparate befeſtigt iſt. g. 

Jedermann ſteht es frei, feine Dienerfhoft zum 
Außs unb Ankteiten mitzunetmen, 

Der Kurgaft hat an Wäſche Folgendes mirjubring:n ; 

4 Servietten, 

a Hondtöcher, 

2 Leintücher, 

ı feldte Decke, ober flott kiefer einen Shhlafrock oser 
Mantel, . 

ı Echlafbaube. R 

Die mitzebrachte Wäſche Eonn burh* bie ganze 
Dauer ber Sehandlung benügt werden, da fie nad jedes 
maliger Räncherung getrodnet und in einem dazu bes 
fimmten Brhättniffe aufbewahrt wird, wozu ber Rute 
gafl einen beſondern Schlüſſel erhätt, 

Jede Waſchine wird nah jeder Miuderung voll: 
fländig gereinigt und ganz neu mit Worbängen von innen 
behangen, wie auch die Geffelüberzüge jedesmal ge 
wech ſelt, welches ftets von Seite ber Auſtalt genau, bes 
forgt werben wird. 

Bor dem Beitpunkte ber wirfliden Eröffnung mwirb 
buch voffe 14 Tage täglich von ır bis ı Uhe di.fe Ans 
ſtalt für Sebermonn zur Beſichtigung offen ftehen, und 
der Bag, on weldem biefe Befihligung anfängt, Öffente 
ld bekannt gemadt werben, " 





2 ; 
Wien 6, Auguſt1618. 
1. Se. Mai. der Kaifer. — 2. Mad. Gatalani. — 
3. Die Dampfboote. — 4. Gasbeleuchtung. — 
5. Direktor Prechtl. 


Die Falferlihe Kamille befindet fih fortwährend In 
Baaben, wo es in biefem Jahre ſehr lebhaft iſt ber 
Menard kommt jedoeh von Beit zu Zeit nah der Reſi⸗ 
benz, um Nubienzen zu ertheilen. Es beißt, daß bie 
Reile Cr, Majeſtät nah Nahen zu Anfange Septems 
bers vor fi gehen werbe. — Madame Gatalani hatte 
bie Snade, vor Ihren Majeltäten zu fingen und kaiſer⸗ 
ti befhenkt zu werben, Meber bie feltne Wiegfamkeit 
ihres Organs und die Vortrefflichkeit ihres Geſanges iſt 
bier wohl nur Gine Stimme, und man hat banıden mit 
Vergnügen in Grfahrung gebracht, daß fie fih gegen 
viele Hülfsbebürftige fehe milbtgätig bewieſen; indeß 
hat doch ein aroßer Theil bes Publikums mißliebig die 
Ucbermäßigkeit der Ehrenbezeigungen beurtheilt, 
bie ihr von mehreren Geiten zu heil geworben find, 
und bemerkt, fol ein Uebermaß von Ehre würde kaum 
der pöhfen Tugend und dem feltenflen moralifgen Bez 
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bienfte zuftiehen, Man weiß dobel bie ſtttlichen Korzäye 
ſehr zu ſchägen, durch bie ſich dieſe berühmte Güngerin 
vor fo vielen ihrer Kunſtgenoſſinnen autzeichnet. — Das 
Dampfboot, das bier Br, Bernarb sebaut hat, 
iſt non im Stande, eine größere Fahrt zu unternehmen, 
Gs if vor Rurzem bomit im Angeſichte einer Sommiffion 
ein gelungener Verſuch gemadit worden, und der Erbauer 
deffelden will nun mit bemfelben nah Peſth Hinab und 
ron ba bis Bien micher herauffabren, worauf er fl 
onf das nochgeſuchte Privilegium Anfprüde machen barf, 
Ein zweite Dampfteot, das, tie es heißt, sum Theil 
auf Koſten des ehemaligen Könige von Weſtphalen ges 
kauf worden, iſt zwar fon fertig, ſcheint aber noch ei⸗ 
niger Abinderungen uab Berbefferungen su betürfen, 
ehe damit eine ordentlihe Probefahrt unternommen werz 
den konn. Man hofft jedoch, dafı Lehteres bald flatt 
finden werde, — Endlich hat men doch auch in zwei Gtrar 
Pen der Stadt mit der Basbeleudtung einen Veeſuch 
gemacht und zwar unter ber keitung bes geſchickten Dis 
reftor& der fih immer mehr erweiternden E, £, polytech ⸗ 
niſchen Anſtalt, Hra. Prechtt, und ber Mitwirkung 
des kunſterfahrnen Proſeffots am diefem Jaſtltute, Hrn; 
Araberger, Der Verſuch iſt volkommen gelungen 4 
man findet das Daslicht nicht nur viel ſtärker und ats 
giebiger als das bisperige Eampentit, fendern aub viel 
reiner und ſchöner, und mon glaubt daher, biefer Wera 
ſuch diirfte endlich "bahin führen, die auch vier wohlfeilere 
Gasbeleuchtung auf bie ganze Stadt und auf bie Bors 
Mädte anszubehnen, - Rur wünſcht man bie Gasberel⸗ 
tungsapparate an folden Drten, wo ber Gteinfohlenger 
zıh die Bewohner der Mefldenz nicht incommodire, wels 
der Wunſch beun auch wohl zu befriebigen feyn dürfte; 


— Er, Moj. haben dem Direftor Pred ti. den Ghas. 


zalter eines k. k. nieberößreihifhen SRegierungsrathes 
ertbrilt 5 fo wie chen derfelbe von der Könige, Kkabemie 
der Wißenihaften im ihrem Mitgliebe. aufgenommen wors 
Sen if, 


4 
Mähren, Xuguft 1818: 
Ein verheiratheier Priefter im XVI. Jahrhundert. 
Aus ber folgenden lateiniſchen Jnſchrift, melde 
mon kürzlich auf einem @robfteine der alten Dfarrkirde. 
su Jamnig (zur Herrſchaft gleihes Namens, im es 
fg Sr. Greellenz bes Hrn, Finanzminifkers Grafen Stas 
bion, in Mähren im Inaimer Kreife, gehörig) fanb, 
gebt hervor, daßs Wolfgang Dalmair, obgleich 
Priefter und Canonicus, doch vier Frauen vehtmäßig ges 
ehlicht Habe, War biefer katholifche Prieſter vieleict 
sur enangelifden kehre Übergetreten, melde tm irne 
delt Paul Eperat in Mä deren ausjubreiten. 
fügte? ; 
Epitaphium 
Inseriptum literis elevatis lapidi arenaceo;. 
in Ecclesia Sti. Jacobi in suburbio Jamnicensi. 
inventum. 

‘ BOCTOR WOLFGANGUS HALMAIR. 
Littera haec ipsatibi notat, quo tempore vita: 
excessit,.cujus hic lapis ossa fovet:. 
Idem 
Canonicus et licet sacra dei lege sacerdos, ast 
tamen uxores bis duo legilimas duxit, 


1544. 





Berichtigung. 


Die Auflöfüng ber Gharade in Rt. 26. if nicht 
Erdfteh, wie in Ri. og. S. 232 irrig augegeben 
wurde, ſondern Blattlaus. 





€ u rrentia 


27. Auguſt. 1. umgarm dog Os, Mehrere 
2. Sälefien. I—f: &—n. Naturh 

noch jehe ſtrenger Zeile empfehlen, 

a8. Augufs 1. Prag. Da, Die gedrudte Ab 


gemadt werben, 


Prag Bd, Die Taufe, Gore, Racht. richtig, erhalten, _ 


ſtatiſtiſche Data Über Ungarn dankbarlichtt erhalten. 
iſtoriſche Beiträge eben fo, — Die Gedichte würde ich 


bandlung mit Dank erhalten und wirb ihrer , Grwöhnung 


- Der Herautgebes; 


in; 


Scfp 
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erus. 


@in 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 


1818, 





I Baterlandsfunde, 


Kopograpbifch = fkatiftifhe Skizze der 
Neutraer Gefpanfhaft. 


(Fortfegung don Wr. ST. 1817.) 


Gewerbe und Handwerke. 


a) Flachs und Hanf, 
&o wie der Getreidebau in jeder Haushaltung 


dem Hauswirthe obliegt, ohne dag ihm bad Weib das 
bei Hilfreiche Hand bietet, fo ift der Fleine Felbbau 
und namentlih der Hanf und Flachs ber Haus⸗ 
wirthim ganz allein überlaffen. Der Berbraud; ber 
Hanfleinwand ift außerordentlich, daher auch) fein Bau 
in jeder noch fo Meinen Haushaltung eingeführt. Ja 
felbft den auf Deputat ſtehenden Dienftleuten muß 
nach dem allgemein bedungenen Gebrauche ein Hanfe 
feld auf wenigſtens Meten Audfaat von dem 
Dienfigeber überlaffen werben. Die Behandlung dies 
ſes Hanfes iſt ganz die gewöhnliche, von den Uräl- 
tern ſchon angenommene, daher ift auch die daraus 
erzeugte Leinwand grob und ungleich im Faden. Das 
Spinnen beſchäftigt die Weiber die langen Winter: 
abende hindurch, jedoch nicht in gemeinſchaftlichen 
Spinnſtuben, wie dad in vielen Gegenden Teutfch⸗ 
Lands üblich if, fondern jede in ihrem Haufe, Ja 
felbft in Herrſchaftehäuſern müſſen die Stall- und 
- Kücdenmägde ein gewiffed Quantum Gefpinft den 
Winter hindurch, das ift, von Midaeli bid gegen 
Georgi zu, fertig machen. Der Hanf wirb bloß in 
ben eigentlichen Spinnhanf und in Werd bei dem 
Hecheln fortitt. Bon dem erftern wid eine etwas 
feinere Leinwand verfertige, die jedoch ungebleicht für 
tie Männer zur Wäſche, für die Weiber ebenfals mit 
Veſp· Re 63. 


Nr. 61, 


Dftober, 


Ausnahme der Aermel verwendet wird. Diefe und 
das obere Schulterſtück bis auf bie halbe Bruft müſ⸗ 
fen_von gebleichter Leinwand feyn, Die gewöhnlich 
dom Juden eingehandelt wird. Don dem Werch 
wird ganz grobe Leinwand zu Säden, Wagen: und 
Leintüchern gemacht, bie ebenfalls jede Hausfrau felbft 
näbt. Zum Berkauf wird kaum etwas aufbewahrt, 
ausgenommen in den Sanbfeldern bed Skalitzer 
Bezirkes, wo ein ftarfer Handel (wie fchon eben ane 
gezeigt wurbe) damit getrieben wird. Wohl aber 
pflegt man mit den Juden, bie aus ben obern gebir⸗ 
gigten Gefpanfhaften Leinwand bringen, mehrere El⸗ 
len gemeinere gegen feinere einzutaufchen, wobei bie 
Bauernweiber gewöhnlich betrogen werben, aber ganz 
zufrieden find, weil fie mur Fein baares Geld ausge—⸗ 
geben haben, 

dlachs wird nur wenig in den gebirgigeren Thei⸗ 
len des Bajmosger und Skalitzer Bezirks ge⸗ 
baut, fo daß er kaum erwähnt zu werben verdicat, 
Uebrigens findet man beinahe bei jedem Dorfe ein 
ober anderes Feld zur Orlgewinnung mit Flachs bee 
baut, ber aber nur in ſehr feltenen Jahren verfponnem 
fonft aber weggeworfen wird. i 

Man findet beinahe in jedem Marktfleden einen 
ober mehrere Weber, die für den innern WBebarf hine 
länglich auslangen. Eben fo find beinahe überalf 
Seiler anzutreffen, bie aber nur mittelfeine und ganz 
gemeine Arbeit werfertigen. 

Der Bauer trägt feine Leinwand ungebleicht 
er braucht daher feine Bleiche, in etwas beffern Häu 
fern bfeiht man bie mittelfeine Leinwand, die zur ges 
meinen Hauswäfche beftimmt ift, felbft; bat man gang 
feines ober ſchönes Aiſchzeug, fo ſchidt man eb nag 
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Schoodberg, wo bie Kattunfabrif eine große 
Bleiche befigt und gegen Bezahlung von ber Eile (ges 
genwärtig 18 Er.) aud) fremde Leimvanden annimmt, 
b) Baummeolte, 

Eben dieje von Kaifer Franz I. errichtete, num 
aber dem Wiener Großhandlungspaufe Puthon ges 
Hirige Fabrif arbeitet in Baumwolle ; die einzige in 
der ganzen Geſpanſchaft. Beror bie große Spinns 
maſchine bei Baden errichtet war, befchäftigte dieſe 
Bige und Kattunfabrik ein Paar taufend Spinner fos 
wohl in der Neutraer ald in den benachbarten 
Trentſchiner und Prefburger Geſpanſchaf⸗ 
ten, nun hat dies aufgehört und es ſind kaum etwas 
über 300 Perſonen, Weiber und Kinder mit einge- 
rechnet, die burch Krempeln, Spulen, Druden, Was 
fhen, Mangen ıc.' ihr Brod gewinnen. Uebrigens 
hat diefes Unternehmen fehr guten Fortgang und bes 
fonderd gegen Wien zu ſtarken Abſatz, fo daß jähr— 
lich wohl an die 60000 Stüd verſchiedener, mituns 
ter ſehr feiner und ſchöner Waare verfertigt werden. 
c) Ehafwolle,- 

Die feine Schafwolle, die, wie vorher angezeigt 
wurde, im nicht unbebeutender Menge in der Neu: 
traer Geſpanſchaft erzeugt wird, geht meiftens außer 
Land und zwar größtentheils nah Brünn durch 
den Zwiſchenhandel der Quden, Dagegen wirb bie 
gemeine wenig verführt und beinahe ganz zu Kaufe 
verarbeitet. Die vorzüglichften und allgemein noth« 
wendigen Erzeugniffe aus derfelben find: das ganz 
grobe weiße Halena*) -Tuch und das feinere Lichts 
und dunkelblaue. Bu Teutſch-Pron, Skalitz, 
Verbo, Neuſtadt, Miawa, Neuhäufel, 
Zapolcfan x. giebt es ‚häufige Tuchmacher, bie 
beide Sorten Tuch machen. Das weiße braucht ber 
Slave zu feiner Jade und zum Mantel, das zweite 
zum Beinkleid, fo wie ber. ungarifche Bauer zu feinem 
ganzen Anzug. Auch bekieiden fich damit die Hand: 
werker und Honoratioren der nicdern Gattung, fo wie 
die Komitatss und herrfchaftlichen Haidufen. Doc 


mn 


.*) &o heißt das lange Kleid, das mad einem ganz 
eiaenen Schnitt geformt ald Mantel gegen den 


Regen umgehangen, und wenn es kalt iſt, angejos 
gen wird, 


word dies Buch nur wenig nach ber Elle auf Märk⸗ 
ten verkauft, gewöhnlich kauft es der Schneider *), 
der daraus Kleider von verſchiedener Größe verfere 
tigt und fie fo fertig auf den Markt bringt, wo dann 
der Bauer ſich augenblidtich befleiten fann, intem 
er alles, was er bedarf, ſchon gemacht vorfindet und 
nad) feinem Geſchmack auswählen kann. Zu Weiber: 
röcken wird entweder auch dieſes lichtblaue verbraucht, 
oder grünes Halbtuch von eben dieſen Tuchmachern 
erzeugt. 

Ein beſonderes Kleidungsſtück des weiblichen 
Geſchlechtes von jedem Alter iſt ein rother Gürtel von 
Wolle, mit dem die Röcke um den Leib befeſtigt wer— 
den, Eigentlich ift es ein 3 Ellen langes Nek von 
fehr ſchön roth gefürbter Wolle, dad an den Enden 
mit grünen Knöpfen und Frangen befegt iſt. Diss 
verfertigen die Schnürmacher, deren es mehrere in je⸗ 
dem Städtchen giebt, und bie eine eigene, von der 
andern abgefonderte Zunft bilden, fo wie rothwollene 
breitere und ſchmälere Bänder zum Einflechten in vie 
Haare der Mädchen oder zum Einfchnüren ber Mie- 
der. Ueberbied werben in dem Marfte Miawa 
Beuteltücher für die Mühlenbeutel von der gröbften 
bis zur feinften Gattung aus Schafwolle gearbeitet, 
und fowohl in ber Gefpanichaft ald auch aufer der⸗ 
felben, befonberd viel in Mähren abgefeht. 

d) Seide 

Die Seidenerzeugung verdient feiner Erwähnung, 
auch werben aus biefem Artikel bier gar feine Babris 
Fate erzeugt. 

e) Leber, . 

Sehr bedeutend bagegen ift die Verarbeitung bes 
Leberd im zwei Drtichaften ber Geipanichaft, die meh⸗ 
rere Tauſend Stück Häute jeder Art alljährlich verfaus 
fen. Der Markt Brezoma hat über 100 Meis 
fter, die Rind», Pferd- und Schafhäute ausdarbeiten, 
und eben fo find die Koloniften in, Zeutfh » Pron 
weit und breit berühmt wegen ihrem guten Leber, bes 
fonders fucht man ihr Pfund und Sohlenleder. Schr 
viel wird hievon einheimifch verbraucht, Doch auch nicht 





*) Diefe Shueiber bilden eine gang eigene Zunft un- 
ter dem Namen Kepenek Schneider (Sjür Ba 
60), die mit den andern nihts gemein haben. 


unmittelbar vom Bauer felbft, fondern von ben Schu: 
ſtern und Riemern, die ihre Waaren fertig auf den 
Markt bringen und dort an den Bauer abſetzen. Be: 
fonderd geſchähzt find die Gtiefeln von Pferbhäuten 
mit biauen Schnüren eingefaßt und einer großen gleis 
chen Quafte, deren folglich auch eine große Menge 
auf jedem Marktſtande zu fehen ift. Fr dad weib- 
liche Geflecht findet man etwas leichtere Stiefeln 


von Kuhhaut zum gewöhnlichen Gebrauche fertig, über⸗ 


dies andere von gelbem und rothem Leber, fo wie 
auch von Korbuan für die Sonn und Gallatäge, die 
zwar ebenfalls von einheimifhen Schuftern verfertigt 
find, zu denen aber dad Leder außerhalb der Geſpan⸗ 
{haft gekauft wird. 

Nebit den beiden angeführten Orten findet man 
noch bie und ba einzelne, aber nicht fehr häufige Gär⸗ 
ber, aber beinahe in jedem größern Orte einen oder 
mehrere Riemer, bie den Bauer mit Beinkleiderrie⸗ 
men und dem nöthigen Beſpannungszeug verſehen. 

In den Städten und vorzüglicheren Marftfles 
den find auch teutfche Schuſter, Ziſchmenmacher und 
Sattler angefiebelt, bie feine Arbeit für Herren und 
Frauen der höhern Stände ganz ordentlich liefern, 

f) Hüte. 

Nicht unbedeutend ift die Zunft der Hutmacher 
in diefer Geſpanſchaft, jedoch bloß auf grobe Waare 
bejchränft. Jeder größere Ort beinahe hat einen eis 
genen Meifter, der ſich in ber Form feiner Hüte nach 
dem feit ein Paar Jahrhunderten beftehenten Ge— 
ſchmack feiner Gegend richtet. Auch diefe Waare 
wird fertig zu Markt gebradyt und dort vom Bauer 
gekauft. Der Stave liebt einen fpigen Kopf, eine 
ſchmale, kaum 2 Boll breite Krempe und ein Schnüre 
hen, weiß, grün und roth, das auf der Seite im 
zwei Enden berabhängt. Der Ungar ber flacheren 
Gegend gegen die Mitte des Neutraer Bezirkes 
will dagegen einen ganz fleinen runden Hutkopf mit 
einer etwas breitern Krempe, jeboch fo Klein, daß 
ihm nur der halbe Kopf bedeckt iſt, und er genöthigt 
if, den Hut unter dem Kinn zu befefligen. Dages 
gen trägt ber ungarif.he Bauer an ber Waag an 
feinem Heinen runden Hutkopf, der mit einem feides 
nen Bande eingefaßt ift, eine ungeheure, 9 bis 10 

Bol breite Kreinpe, Die gleich einem Regenſchirm ihm 
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Kopf und Achſeln bedeckt. Fine Waare wisd nir— 


gend gemacht, jonbern aus den größern Städten des 
Landes gebracht. 


g) Ball, Schilf und Stroh. 

Obwohl aus Baft und Schilf feine Art Fabrie 
kate allhier gemacht werben, fo ift doch in ben ungas 
rijchen Dörfern, bie dewohnlich entweder an der 
Waag oder irgend einem Sumpf liegen, ter Ger 
brauch des Einbedens ber Häufer mit Rohr allgemein. 
Mit befonberer Fertigkeit wiflen die Leute diefen Dä— 
ern ein gefälliged Aeußeres zu geben und fie dabei 
ech dauerhaft (den Fall des Feuers ausgenommen) 
zu bauen. Biel wirb auc von den an der Waag 
gelegenen Ortfchaften Farkaſd, Negyed, Veeſe, 
Sook, Szelöüger. an bie Nachbarn verkauft, 
bie fimmelich fi fi) dieſer Häuſerbedeckung bedienen. 
Die Urfache hievon liegt darin, daß bie ungarifchen 
Dörfer ihr Getreide nicht drefchen, fondern audtreten, 
und folglid bloßes Rittſtroh und fein Bundſtroh bes 
fommen. Ueberdies macht man dort auch eine Art 
Zäune von Rohr, die body mehrere Jahre ausdauern. 
: Eben fo wenig wie von Rohr wird irgend etwas 
von Stroh gearbeitet, jedoch daſſelbe in den ſlawi— 
fehen Gegenden allgemein zum Häuferdeden verwen⸗ 
det, worunger fich jeboh tie Habaner Kolo— 
nie zu Szo bot iſt vorzüglich auszeichnet, bie feuers 
fefte Strohdächer *) auf eine ganz eigene Weife 
durch Einknetung biefes Material in Lehm verfer 

tigt. Leider finden diefe trefflichen — noch mes 
nige Nachahmer. 


h) Eifen und andere Metalle, Salz, Feuer⸗ 
fteine, 


Da fih in der Neutraer Gefpanfhaft gar 
feine Art von Bergbau vorfinbet, fo wird auch nichts 
von deſſen Produften erzeugte. Die Verarbeitung 
bed Eiſens jedoch betreiben nebft den Schmicden, bie 
man in jebem Dorf findet, vorzligli die Zigeuner, 
benen diefes Handwerk gleichſam angeboren ſcheint, 


*) umfländlichere Nachrichten bierüber gab ber Here 
Terfofler in einem fehr lefenswertten Auffage ig 
Liefer Zeitſchrift, 1310. Heft Xi. ©. vor 16, 
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und unter denen man fehr gefchidte Leute autrifft. 
Sie arbeiten meift im Freien mit 2 Biasbälgen aus 
Schafhäuten zufammengenäht, die ein Kind, das ächt 
orientaliih auf den Beinen fist, auf und ab bewegt. 
Das genaue Bild der hindoſtaniſchen Schmiede, wie 
fie Bet in feiner Reifebefchreibung abbiltet. 

Sonft find noch im Großen die Habaner 
zu Szobotift fehr geſchickte Mefferfchmiebe, fo wie 
die Teutſch-Proner, deren Feuerfiahle ſehr gefchägt 
find. Bon beiden werben mehrere tauſend Stücke 
alle Jahre abgejest, wozu das Eifen meift aus Rh o- 
nitz und Hrabef fümmt. Eben fo find Schlofs 
fer, Sporer und andere in Eifen arbeitende Handwer⸗ 
Per überall zu finden, 

Neutra, Neupäufel, Skalitz, Neus 
ftadti x. haben Gilberarbeiter, deren Arbeit zwar 
folid, aber geihmadlos if. Vorzüglich machen fie 
ungariihe Sporen und befchlagen Zabakpfeifen, worin 
fie viel Fertigkeit befigen. 

i) Was, 

Eine einzige Glashütte- befigt bie große Neus 
traer Geſpanſchaft, und auch biefe erft ſeit etwa 4 
Sahren. Diefe ift zu Blattnik in ver Tavar⸗ 
nofer Herrſchaft, und liefert nur mittelfeine und 
ganz gemeine Waare, denn von biefer hat fie den 
meiften Abſatz und babei ben größten Nugen. Da 
jedoch ber Püchter auch zugleich die benachbarte Fürfts 
Lihtenfteinghe Hütte zu Sträny in Müh— 
ven betreibt , fo kann man auf Beftellung auch feis 
nere Glasforten befommen. 

k) Irdene Seſchirre. 

Kalfer Franz J., der die Benützung feiner Far 
milienherrfchaften fehr wohl verſtand, errichtete zu 
Holitfch eine Fayencefabrit, bie eine ber erſten in 
der Monarchie war und einen großen Ruf erlangte, 
Auch erhielt fie ihn ziemlich lange, und bad dortige 
Geichirt wurde weit herum verführt. Nun ift diefe 
ſchöne Anftalt im Verfall und befonders die Malerei, 
in ber man ed ſebr weit gebracht hatte, ganz aufgeger 
ben. Es wird igt nur ganz glatte, weißes Geſchirt 


gebrannt und gegen bie vorige Toätigfeit ganz lang⸗ 
ſam gearbeitet. *) 





) @ine ſehr genaue Weihreibung dieſer Fabrik 


Die Habaner in Szobotift, von denen 
2 ſich nad Iofö überficdelt haben, verfertigen ganz, 
guted, gemeined, weißes Geſchirt, das ziemlich gefucht 
wird. Uebrigens findet man Zöpfer überall, bie ges 
meine Waare für ben Bauer, befonders feine beliche 
ten rothen *) oder grünen Defen liefern, 

I) Holswaarem, 

Bloß bie Bewohner bed gebirgigen Theiles 
der Neutraer Gefpanichaft befchäftigen ſich mit 
Verfertigung von Holzwaaren verſchiedener Art, bie 
aber in noch größerer Menge auf der Waag ringe: 
führt werden, Die Teutſchen zu Krikeh ay liefern 
jährlih mehrere Zaufend Sattelaeftelle für bie k. k. 
Armee in die Oekonomiekommiſſion nah Dfen , "fo 
wie die Anwohner ber Temetwényer und Ta— 
warnpfer Wälder, Wafchtröge, Schaufeln, Koh- 
Löffel, Schüffeln, Zeller u. dgl. erzeugen. Einige 
hundert Menfchen ernähren fih von biefem Erwerb⸗ 
zweige. Deu ganzen Sommer bringen fie in ben 
Wäldern zu, wo fie ein Paar flarfe Buchenſtämme 
Faufen und dann verarbeiten. Die Weiber kommen 
dann ale Wochen mit dem nötbigen Dundvorrath und 
nehmen die indeß angefertigten Heinen Waaren mit, 
die fie dann durch die Dörfer herumziehend verfchleis 
Gen. Bimmerleute und Tiſchler, die grobe Arbeit ans 
fertigen, giebt e8 genug, da auch die Müller ſich bier 
mit abgeben. Hie und da findet ſich aber auch ein 
Schreiner, der feine polirte Arbeit liefert, aber ge⸗ 
wöhnlich aus Mangel an Verbienfi zur groben feine 
Zuflucht nehmen muß, da bie bebeutenderen Beſitzer 
meiftend ihre Meublen von Wien, Pefth ober 
Prefburg verfchreiben. 

Die Drechöler, deren es jedoch nur wenige giebt, 
find in demfelben Fall. 

Wo auf den Infeln der Waag bie niedern 
Korbmweiben häufig wachen, verlegt fich eine nicht 
unbebeutende Menge Menichen auf das Flechten der 
jedem Bauer unentbehrlichen Wagenflechten, bie einen 





findet man in Rr. 38, 36 dieler Zeitſchrift von 
1812 Der Herausgeber, 
» Bormats koftete ein folder rether unglefister Ofen 
fammt ber Aufflelung ı fl, 30 kr., nun fimmt 
er wohl anf Sb fl. 


giemlidh beträchtlichen Audfuhrariſkel abgeben. Körbe 
werden nur von ber gemeinften Art und fehr wenig 
erzeugt. Dagegen find viele Häuſer, die nur mit 
Thoren von geflochtenen Weidenruthen verfehen finb, 
fo wie manche Scheunen und Stäle, die aud nur 
ähnliche, mit Lehm befirihene Winde haben. Eben 
fo ift der Gebrauch der Ruthenzäune allgemein üblich. 
Wo Buchenwälver fiad, nimmt der Bauer wohl auch 
junge Stämme, die am Feuer getrodnnet und dann 
zerflopft ihm flatt ber Lichter dienen, fo wie im 
Bajmotzer und Staliger Bezirk, die beide Mas 
delholz erzeugen, die bekannten Kienfpäne diefen Dienfk 
leiſten müflen. 
In dieſen beiben Bezixfen wirb auch eine bes 
trächtiiche Menge Theer und Pech erzeugt und auf 
Heinen einfpännigen Wagen verführt. 

Im Herbft fommen alljährlich Mährer, die 
gegen eine unbedeutende Bezahlung in ben Eichen⸗ 


wäldern die Beeren der europäifchen Riemenblume 


(Loranthus europaeus) aufjammeln, um baraus 
Bogelleim zu fieden, 

Auch wird in Buchenwäldern viel Feuers 
(hwamm gewonnen, ber freilich wohl großentheild 
zu Haufe verbraucht, aber auch auswärts befonders 
nah Sach ſen ausgeführt wird. 


m) Salze 
Die Erzeugung be$ Salpeters iſt in Une 


garn ein Megale und wird folglich bloß auf könig— 
liche Rechnung betrieben. Die Menfchen, bie ſich 
damit befhäfiigen, find meiftene Mährer und has 
ben keinen beftändigen Aufenthaltsort, fondern wan⸗ 
dern mitihren Hütten und Keffein von einem Dorfe 
zum andern, um vorzüglich die Erbe aus den Häu⸗ 
fern und Stälen zu ihrem Gewerbe zu benügen. Der 
Bauer ift verpflichtet, fie gegen Bezahlung von ı fl. 
überall, wo fie es für dienlich erachten, graben zu 
laffen, außer daß er einen namhaften Schaden nach⸗ 
weifen fünnte, ber ihm vergütet werden muß. 
Pottaſche wird feit ein Paar Jahren in ben 
Wilden der Tawarnoker Herrſchaſt gefotten, 
doch feheint es, daß bie Sache vielleicht bald aufge: 
geben werben dürfte. Die natürliche Soda, die auf 
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ben Ebenen um Yato herum vorkömmt, wird gar 
nicht benüst, 


’ 


(Die Fortfegung folgt.) 





Borfhläge 
Theater =» Berbefferungen. 


Das gange Theaterweſen, bie Bühneneinrihtung, 
bie Beleuchtung kränkeit an einer Vernachläſſigung, bie 
nur barum gar nicht mehr auffillt, weil es von jeher 
fo gemweien und allenthalben gleich defekt if, Wie uns 
vortheilgaft ifE nicht auf allen Zhratern das Lit vers 
breitet? Es iſt unmöglih in Gruppen und Stellungen 
einen Effekt zu bringen, fo lange man babei ſtehen bleibt, 
aus ben Gouliffen einen zweifelhaften, übel gertheilten 
Schimmer hereinfallen und die Hauptlihtmaffe aus dem 
Proscenium und von unten her wirken. zu laffen, wäh⸗ 
rend die Schatten von oben entgegen arbeiten. Jede 
Beleuchtung von unten herauf läßt bie Geſichter alt und 
hiffonnirt ausfehen, und mir iff unbegreiflich, baß die 
fhönen Aktricen nicht fhon lang auf eine Abftellung 
diefer wider innigen Einrichtung angetragen haben, mel 
he unläugbar am meiften Ihadet. — Bon ben Dekoratios 
nen mag id gar nicht einmal anfangen, bean zehnmal 
wirb buch fie bie Illuſton geſtört, che fie von einer ein« 
sigen befördert wird, Ueberhaupt ſcheint man id bee 
Ränge ber Beit bie Idee von einer Zäufhung ber ®inne, 
von mögliäfter Erreiſchung bed wirklichen Lebens und ber 
Ratur ganz vergeffen zu baten 3 wenigftens finde ich 
nirgends ein Beſtreben, wes daran erinnert; und das 
gonze Werfen leiert in dem hergebrachten Shlendelands 
gang fo Hin, chat nur von ber Möoglichkeit einer Pers 
fettibitität aufgeregt ju werben, 

Welch ein anderer höhl fateler Webelftand ift nicht 
das Bringen und Wegtragen von Stüflen, Tiſchen und 
anderm Hıusgeräth, womit immer ble Scenenverände⸗ 
rungen vorfpuden ? IR denn, biefe wirklich unerträglihen . 
Zwiihen'piele, welche nicht felten ind Lächerliche und Une 
anſtändige ausfallen, durch cine gwelmäßige Maſchinerie 
abzuſchaffen, eine fo riefenmäßize Zee, daß man ſich 
nirgends daran wagen darf? — Vom Didter fann man 
doch nicht verlangen, daß er allenthalben auf die Vera 
meidung dieles feibigen Geſchleppa und Wirthihaftenk 
binarbeiten und fein Gedicht danach zuſchneiden fo! 
Und nun gar das Zerren upd Beben und Stemmen, wenk 
irgend eine Scene mit einem Zotesfal fließt. un) wen 
gen Berwanblung bes Rorals ber Leihnam nun Augens 
blicks Über Seite geihaße werden muß! Mo dergleichen 
im Zrelen pafirt, wie 3. & Zalbote Lob in ber 
Jungfrau von Drlcans, ba hat bas Wegbringen 


a —— 
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einen richtigen Ginn und iſt an feiner Stelle, nie wirb 
gemdöntih durch die hödchſt ungeſchlachte Manier des plum⸗ 
pen Statiſſtenvelks der Effeft von Grund aus ruiniert, 
— Mo aber rin gelichter, verehrter Greis in ben Um— 
ghurgen ſeines Haufes, tm Krciie der Seinen unb in 
der riedens ſtille des legten Stündleins hinfhridet — ih 
e:innere nur an den Ted be Freiberrn von Attingr 
Haufen im Wilhelm Zell — wie vernichtet wird 
der ganze Eindruck dieier berriihen Perne, wenn nun, 
da der graue beld bie Augen kaum geſchloſſen bat, vier 
tetpiſde Anechte auf ben Seſſel zufahren, anpadın und 
ihn hinausſdreten! 


Der Seſterbene kann natürlich während dieſer ges 


maltthärigen Manirulatien nidts anders tbun, als alles 


über fik ergeben laflen, bedfteif dba figen und bie Beine 
ſtarr von fih ſtrecken 
lächtrlichen Anbiid und wird and in ber Megel von ter 
Gallerie olE eine ungemeine Er„ögfiäkeit bewiehert. — 
(Bon Starkloffin ten Prinzeffinnen, rinem 
Iefentwürbigen Roman, Xaram, 1818. Ih. [L, ©, 97 x.) 





NRaturkunde. 
Das Mädchen mit dem Pudelfell. 


ine völig wohlgebildete geſunde Frau gebar in 

ihrem zöten Jahre eine volkommen gefunde Tochter, bie 
fie au, wie oe ihre übrigen Kinder ſelbſt fäugte, Eie 
ſchien eine befondere Vorliebe für diefe zu baten und Lege 
taute fie Rirmanden, als einer deſonders treuen Wärte⸗ 
un on, Die Tochter zeigte ſchon in ten früheften Zahe 
ge: eine Abneigung gegen Kagen und hingeaen große Zus 
neiaung au Dunben, befonders zu Pudeln Man bes 
werkte auch ſehr frühe bei ihr eine große Luft, junge Vö⸗ 
gel zu tödten und xohes Fleiſch zu effen. Schon, in ihr 
gem dritten Jahre wrriß fie elme lebendige Wattel und 
at den Kopf roh, ohre ihm erft einmal zu zupfen. Der 
Bıter mußte Anfangs nihtd davon , 
zobrs Fleiſch eſſen fah ind num mit Ötrenge fie davon 
abkielt. Cpäterfin geudhnte man fie an Verträglich⸗ 
reit mit Kagens fie lernte fleißig, and ihre Fehrer und 
El:rtn waren mit ihr ſtets zufrieden. - Sie batte Beine 
Mıigung ih zu verbeirathen, und erſt im a7ten Jahre 


entihich Me fih. Sie war damals ein fehr hdübſches 


Hrauenzimmer, mit fAwargen Haaren, ſehr Iebbaften 
Kran, doch etwas ffarken mannlichen Blistmahen ; ihr 
w:ift war fehe Tebhaft und autgebildet, &ie ward bie 
MWrout eines jungen Mannes, der fie [ehr liebte, Allein 
jwri Tage nad der Fochzeit erßiärte dieſer, er könne 
aicht mit ihr leden; dran fie fey rin: Art von Mens 


Dos malt in ber Zbat einen‘ 


bi6 er fie endlich 


firum und ihr ganzer Unterleib wäre mit ſchwarzen Haas 
zen wie ein Pudelfell Gebet, Bei ber von Ruggies 
ei *) angeftellten Unterfugung fand derſelbe bie Haut 
unter din Brüften und Säultern bis ans Knie mit 
fhrarjen Haaren, wie ein ſchwarzer Pudel, bewachſen. 
Die Haut felb war an bieten Stellen ſchwarz, wie bei 
einem Reger 5 die Brenzlinie wor ſehr regelmäßig geso- 
gen, To daß es faft ausſah, ald wenn fie ein fhwarzes 


Korſett und Hofen träge, #*), 





Miscellem 
L’Office des ten&bres. Unglaublich! 


Diefe Feierlichkeit findet no am mehreren Drten 
Frankreichs am grünen Donnerflage Statt, Rade 
mittags gegen 4 Uhr wird mährend des GBefanges ein 
Lit nad dem andern ausgelöfht, bis die Kirche ganp 
finfter it. Dies fol das Güde der Melt bebeuten; nun 
fhlägt ber Priefter beftig bas große Meßbuch zuſammen 
und Mlopft mit der Hand barauf, dies iſt das Signal 
zu dem allerfurchibarften Lärm, den man fih nur bene 
tin kann; ſämmtliche Zuhörer ſchlagen mit ben Gebet⸗ 
büchern auf ihre Betſtühle oder treten noch furdtbarer 
mit ihren ſchweren Holzſchuhen auf, Dod bies ift nom 
niäts, der Ihürhüter der Kirche Öffnet alle Gingänge 
und läßt den Strom ſämmtlicher Straßenjungen, welde 
ſich für diefen höchſt feierlihen Tag gehörig vorbereitet 
haben, herein, Diefe mahen mit Klappern, Schnarren 
und Keffeln u, ſ. f. den furdtbarften Lärm, den ih nur 
ein jarted Ohr denken Tann. in Baffenjunge,, der auf 
Ehre hält und ſich einigermaßen auszeichnen will, bringt 
ein .Bret mit, worauf er mittelft eines Hammers eine für 
einen Bimoufiner bezaubernde Mufit bervorbringt, 
Wer aber den böchſten Brad ber Bollkommenheit erreis 
den will, nimmt eine ſchwere Keule und fhlägt damit 
gegen die Wände und Bänfe ber Kirche dermaßen, daß 
man niht begreift, wie irgend Jemand bie Branzoien 
eine nerfeinerte Nation bat nennen können. Bat nun 
dieſer Riem jur allgemeinen Erbauung und Ergöhtzlich⸗ 
keit else Bierteiftunde gedauert, fo öffnet der Pförtner 





*) Storia ragionata di una Donna avente 
gran parte del Corpo coperta di Pello 
nero, di Cesare Ruggieri. Venezia. Picotti, 
1815. 


) @öttingifcge gelehrte Anzeigen, Auguſt 1917, Rz, 
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wieder bie Thteen und treibt mit geſchwungenem Std 
das wülhende Heer der Baffenjungen heraus, bie no 
auf der Stroße ihr ungeheutes Toben fortfegen, 


So auffallend ein ſolches Polterfeſt an geweihter 
Stälte Thon aus früheren finftern Beiten wäre; fo uns 
glaublih werben es doch die Lefer finden, wenn fie bis 
ren, daß ein Angenjeuge biefe Feierlichkeit fo beſchreibt, 
wie er fie im Jahre 1814 ju Belac in Bimoufin ſelbſt 
eriehte, *) 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


1. 


Prag 9. Auguſt 1318, 


Phyſikaliſches Studium in Prag. 


Bei Selegenheit der felerlichen Aufſtellung bes 
Bildniſſes Seiner Majeſtät des Kailers im hiefigen & 
rhnffaliihen Kabinet gab der Ihren Leſern durch feine 
Beiträge ſchon rühmtihft bekannte Profeffor der Phytt 
eine Ueberſicht der Bortfhritte, welche am diefer berühme 
ten hohen Schule bie Erperimentalpppfit machte“). Erſt 
mit dem Jahre 1745 blühte fie hier auf. Die ausge: 
zeichneteſten Männer, welche fie pflegten, waren Scrins 
ci, Stepling, Teſſanek und Fran; Schmidt, 
Bon den zohlreihen, darch die Ribernlität ber Regie⸗ 
tung von Beit zu Zeit angelhafften Suftrumenten, wer⸗ 
den bie vorzüglichſten angeführt, 





®) Briefe eineb preußifhen Officiers während feiner 
Kriegsgefangenſchaft in Frankreich x, 1819 B. 
"2. ©, 239. 


**) In einer eignen Meinen Schrift gebrudt: Vers 
ſach einer geſchlchtichen Darflellung 
deſſen, was om ber Karl „ Ferdinandiſchen Univerfis 
tit zu Prag in der Experimentalphyſik gearbeitet 
wurde ı. Prag, 1818. Sie it Br. Greellenz, 
bem hochverehrten Gönner ber Wiſſenſchaften, dem 
DObriftburggrofen, Bern Grafen Kolemwrats 
Leiebſteinsk y zugeeignet, 
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2. 
Baden in Oeſtreich, 1. Auguſt 1018. 
Andreas Hoferd Cohn, 


‚Mag Immer der kurzüchtige Blick einzelner Beite 
genoffien Andreas Hofern als ſchwachen, gutmäthie 
gen, für feines Baterlandes alte Berfaffung zwar enthu⸗ 
fiosmieten, doch aber unwilfenden Menfhen fhildern, und 
fo Mander, dee in Zyrols hertlichſter Aufwallung 
eine untergeordnete Melle fpielte, nun mit Dofers Fe⸗ 
bern geihmüdt einherftolzieen; die Nachwelt wird gerech⸗ 
ter ſeyn, Bofern das zuelönen, was ihm gebührt s 
Stäcke des Gharsfters, Muth und Ausdauer Im Drange 
der Befahre, und Boferd Name wird noch mit Ach— 
tung gruannt werben, wenn bie Ufurpatoren feines Rube 
mes und ihre Werke lange fhon im Strome der Versel⸗ 
ſenheit untergegangen find, 

Bu befannt iſt das unglücklich⸗ Ende die ſes an 
Mannes, Der nämlihe Schriftfiellee, der Hofern 
Muth im Augenblicke der Gefahr abſpricht, ſagt ſelbſt 
am Scluße feiner blographiſchen Skizze, „bab er zu 
Mantua, als jeder Schein einer Rettung, auf bie er 
fo fiher und mit Brunde zu hoffen Urſache hatte, der⸗ 
ſchwunden war, betend und mit Befignation zum Richt⸗ 
plage ging, ſich die Mugen nicht verbinden Laffen wollte, 
fondern mit begeifterten Blicken ſein Antlig gegen Sons 
menaufgang wandte, und nun feibft winkte, bab man 
ſchleßen möge. And dieſer Mann fol feig vor dem 
Beinde, unentfhloffen und unthätig bei drohender Bes 
fahr gewefen ſeyn? — Ich hatte während ber Shredende 
epohe in Branteeih (1793—1794) an ben auf 
ber Buillotine gefallenen Schlahtopfern nur ju oft @ea 
Tegenbeit mid zu überzeugen, baß tapfere Männer ſtets 
mit Hoher Reiignation fi dem unvermeidlihen Tode bins 
gaben, mährend Weichlluge in Thrägen gebadet, ber 
Aufldfung ihrea armfeligen Dafeyns entgegen fohen, 

Dod zur Sahel — Der ältere Schu dieſes ſelte⸗ 
nen Maunes fludiet Hier in dem nahen Klofter Heilis 
gen » Greus. Da mein Freund Dr. Fr—ch eine Ers 
Eurfion dahin machte, fo erſuchte ih ihm um einige Ros 
kizen Über ihn, Hier folgen fie, wie ih fie erhielt, im 
der Ueherjeugung, manchem Berebrer feines Vaters bar 
mit etwas Willkemmenes zu liefern. 

„Der junge Hofer befindet fih feit 6 Jahren 
„bier zu 8. Greug. Er il 24 Jahre alt, von vors 
‚Abrilhaften Meußern, in feinen Studien Neißig, ein uns 
„verdorbner, braver, junger Mann, der feiner Sittlich⸗ 
„teit und feines ſoliden Betragens wegen ‚bier allgemein 
„gelhägt wird, Seit 2 Jahren if er Hier in der Wirth- 

„ſchaftskanzlet zur Praxis angeſtelt. Mor ungefähr 3 
„Moden erbielt er bas Nobilitstionsdecret fammt Die 
„plom und Wappen, Das Diplom ift auf feinen Bater 
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”Andbreas Sofer autgefellt, Ginige Koge nachher 
ubatte er das Btüd, Er. Mojeflät dem Kaiſer durch 
„den biefigen Hrn. Wrölaten, ber nach Baden eigends 
„dethalb fuhr und wohin fih der junge Hofer eben⸗ 
„fans zu Fuß aufden Weg maqhte, vorgeſtellt zu werben, 


nn 


|— 
2. 
Yrag, Auguſt 1928 
Noch ein nette Iournal, 


ie erwähnen des Eonverfationsblatten 
son Wien für fommendes Jahr. Auch von bier aus 
wird ein neues Journal, ein Apollo redivivus anges 
Zündigt, das aber rüfigern Schritts (don mit 1. Okte⸗ 
ber diefes Johrs erſcheinen fol und baber auf bir Vers 
muthung führen follte, daß es eher zur militärifchen als 
zur Mufenfippihoft gehören werte, Es firmirt fi: 
Unterbaltungen für gebildete Lefer unb 
adreffirt ſich beſtlmmt om dos Publikum bed Hefper 
zus, um daſſelbe, infofern dieſer Teine ober nicht bie 
wolle Unterhaltung gewährt, ſchablos zu halten, Denn 
Der unbekannte Herr Unternehmer will nad swanzigjährie 
gem Stillſtand igt öffentlich das literariſche Ruder wieder da 
eufbeben, wo. es Meißner niedergelegt hatte, Et 
erit mihi magnus Apollo, wenn Meißners 
Brift über ihm ſchwebt, den er durchaus ergänzen will, 
„Bir wollen die Brüdte der ruhigen Gegenwart, bie 
„uns mit den fhönften Heffnungem belebt, genießen und 
„in dem Gebiete ber Phantafie, Seſchichte, 
„Runft und — bed Pebens Grheiteung und Erho— 
„tung ſuchen. Darum follen anmuthige Erzählunes 
„gen mit freundlichen Spielen desWites, 
„tiebliche Didtungen mit biftorifden 
„Anekdoten, Runfts und Weltanfidten abe 
„wechfeln und den Beier in gefhäftsfreien Gtunden exe 
„‚nögen.” Mas wollen nun war bee Sammler in 
Wien und Wahrheit und Dichtung in Prag 
auch z ober bofür giebt der „neuerflandene’ Meiße 
aer nur Originale und ungebrudte Meiftirflüde, et 
magnus mihi erit Apollo ! Bas kaum fehlen Tann, 
da er bes Glückt genießt, weſſen ſich wenige Sterbliche 
zübmen können, von ben talentvollſten und beliebteſten 
Echriftſtellern Teutfhlands unterflügt zu werden, 
vie zwar bis itzt alle noch ein ſtrenges Incognito beob⸗ 
echten, vermutttih, um das Ppublikum deſto freudiger 
zu überrafhen, wenn fie des Bifie öffnen, Demohness 
achtet, meint die Ankündigung, werden es „dle no 
„vielen Ichenten Mitarbeiter des Meifnerifhrn 


n&polto nicht verfhmäßen, dem neu erflandınen 
„und unter ein neues Audhängefhild mit lauſchen⸗ 
„der ımie fhalkgah D und Arenge (mie ern!) 
„prüfender Miene fih beegenden Sonnen⸗ und Freudens 
„gott neuerdings zu huldigen, Wuh alle Freunde des 
„verbienfiogllen Herrn Profeffors Meisner, fo wie 
sbeb jepigen Herausgebers unb feine Mitar 
„beitex werben bereitwillig dies Dnterachmen fördern,’ 
Run, das iſt doch mehr als eine Quadrupel⸗Allianz 
und berechtigt zu den kübnſten Hoffaungen, 





| Anfragem 
Haſelbach, Dorf in Oeſtreich. 


In Deftreid unter ber End giebt ea 5 
Halelbad; i) im B. D.M, B. a) bei iranın 
Rein zur Serrſchaſt Arbeebach gehörig 5 b) bei 
Säwarzemau; c) bei @roßpopen. 2) im B. 
u. M. B. a) 14 Gtunde von Stederaus b) = 
Stunden von Hollabrunn; 3) Im B. DW. mW. 
bei Bärfhling. 

j Welches von biefen iſt wohl datjenige, von welchem 
ſich bie Urkunde Heinrichs If, datirt, wodurch er 
Markgrafen Heinrich bie erſten erblichen Familiengüter 
in Oeſtreich ſchenkt? 

Das ſagt uns vielleicht Hr, Chorherr Kurr z. 


Aufldöfung‘ 
der Sharadbe in Dir, ze: 
Grauenzimmer, 





cehbarade 
Bmweifpibig, 


Sottlob, baß Feine Feen mehr regieren, 

&ie würden ſenſt noch mande Frau verführen, 
Die Raſe mit der zweiten fi au zieren, 
Werftänd' die erſte nicht, fie zu dreſſiren. 

Gewiß gab dies dem Banzen feinen Ramen, 
Drum ift es auch noch jegt beliebt bei Damen, " 


Demi, 
(Die Aufiöfung folgt.) 





—— 
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erus. 


Gin 


Nationalblatt für gebildete Refer, 


1818, 


Nr, 62, 


Dftober, 





Erhöhung dei Preifes auf ſechszehnhundert Gulden W. W. und 7 Dukaten im 
Golde für die Mitarbeiter des Hefperus. 


(Vergligen Ne, 22.) 
As ich die erſte Preiöfumme. von neunhundert Gulden: in biefen Blättern bekannt machte, 


äußerte ich meine Hoffnung : 


„daß fih mehrere Freunde ber. Aufflärung, 
Verehrer bed. VBaterlandes finden: werben, 


Gönner ber Biffenfhaften und 
welde unwillig über den Schatten, 


in den man:fo lange die öſterreichiſche Literatur geſtellt, diefen Anlaß ergreifen 
werden, ihr Scherflein— beizutragen, gute Köpfe zu weden, zu ehren, zu lohnen 
und durch Verſtärkung der Preis-Summe wohlthätige Beförderer der vaterlän⸗— 


diſchen Literatur zu. werden“ 


Diefe Hoffnung. ging, ohne mindefte Bubringlichfeit von- meiner Seite, in Erfüllung. Jene Sum— 
me warb durch Beiträge bis auf funf zehnhundert Gulden: W, W. und 7. Dufaten in Golde erhöht, 


Seitdem trug abermals bei: 


Herr Auguftin von Lazar,,f, Obrift und» Grundherr ber Herrſchaft Etska im- Torontaler 


Komitat. T00-f. W. W., ſo daß itzt in Allem fe 


in. Golde zuſammen gekommen ſind. 


Uiber deren Zuerkennung erſuche id) nun die Herren Preis⸗Ri 
Befannt gemachten Rücfichten, nach Prü 
tober abgedruckten: Auffäge gefälligft m 


ten zufommen wollen zu laffen. 
Drünn- am 17. Auguſt 1g18:- 


m 


Baterlandsfunde: 


Topographiſch-ſtatiſtiſche Skizze der 


Neutraer Geſpanſchaft. 
(Bortfegung von Nr, 61.) 
Gewerbe und Handwerke 
n) Kalk und Biegel, 
Kalt wird in großer Menge, befonders in zwei 
Ortſchafteu der Geſpanſchaft gebrannt, Die eine ift 
Heſp. Ar. 62.. 


fung aller 1817 und ıgı8 bi 
ir feiner Zeit bald möglichit ihr Gutach⸗ 


chszehnhundert Gulden W. W. und 7 Dufaten. 


ter, nach den 
legten Ok⸗ 


Under, 


Kolon, gatz von Ungarn bewohnt, die antere 
Wratiſt, mit Staven bevölkert. Man ſchätzt be⸗ 
ſonders den Kalt der erſteren, der auch welt her ger 
holt wird. In der Bauart ihrer Defen ift ein ſehr 
großer Unterfhied, Die Staven bauen länglichte 
Defen und füllen fie nur bis zum Rand der Erde 
gleih mit Kalkftein, daher fie felten mehr ald 20 big 
25 Metzen Kalk darin erzeugen fönnen, wohinges 
gen die Umgarn ganz runde größere Defen machen 
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und fie nicht bloß anflillen, fonvern noch tarüber 
einen bei 6— 8 Schuh hehen Kegel aufilirmen, ber 
mit Lehm forgfäitig überſtrichen, und mit vieten Luft— 
löchern verſehen wid, fo daß fie wohl ı20 bis 
150 Metzen Kalk auf einen Brand erzeugen. Dan 
bedient ſich dieſer Meuſchen, wenn man ſelbſt Kalk 
erzeugen will, wo fie Dann kommen und die Arbeit, 
wie man fie verlangt, verrikten, fo daß viele von 
ihnen oft den ganzen Sommer tom Haufe abwefend find. 


Eine Ziegelfclägerey findet man bei jeder Herr⸗ 


ſchaft, Doch ift dieß meiltens nur zu eigenem Gebrauch, 
denn ber Bauer macht ſich feine Lehmziegeln, die 
ihm die Sonne ausbäckt, feibit, und baut hieraus, 
oder aus geſtampfter Erde, fein Haus, bedarf daher 
Feines gebrannten Ziegels. 

0) Effi 

Die gewöhnlichen Effiafabrifanten find 
eigentlich Die Bierbräuer und die Wirthe, von denen 
der gemeine Mann feinen Berarf bezicht, und Die 
dieſes Gefhäft. auch. nicht rationell, ſondern nur zu⸗ 
fälligerweiſe, wenn ihnen ihr Getränk verdirbt, be= 
treiben. Vorzöglich viel wird Biereffig verbraucht, 
obwohl er.von ber fchlechteften Qualität if, befonders 
in Fatholifchen Orten zur großen Kajtenzeit, die der 
Bauer genau hält. Sonſt aber findet man in jebem 
befferen Haufe, dieſem Gegenftand der Hauswirths 
fchaft eine befondere Sorgfalt gewidmet. 

p) Branntweinbrennerei. 

Das Branntweinbrennen ift auf jedem 
großen ober Heinen Gute ein nicht zu verachtender 
Zweig des Einfommens, wird jedoch nur von wer 
nigen Herren felbft betrieben, fendern größtentheils 
verpacdhtet. Auch bier find die Juden die zahlreiche 


ſten Pächter, und man wird feiten einen finden, der 


nicht mit ber Branntweinbrennerei, wenn aud nur 
ganz im Kleinen auf einem einzigen Keffelchen, ſich 
beſchäftigte. Die Methede, die von dieſen Leuten 
angewendet wird, iſt ganz bie uralte, und alle neues 
ten chemiſchen Entdedungen, die feit Kurzem in dies 
ſem ökonomiſchen Zach zu fo ungeheueren Refultaten 
geführt haben, find für ſie verloren, ober vielmehr 
‚ar nicht vorhanden. Die einzige Neuerung, der auch 
Se feit ein paar Jahren huldigen, if, daß fie nun 
br häufig Ertäpfet zum Branntwein, verwenden, wo 


dern meiſtens burch Verpachtung, 


fie fonft glaubten, 
erhalten zu.iönnen, _ 
Sehr Häufig wird in guten Jahren beinahe in 
jedem Hauſe Zwetjchgenbranntwein gebrannt , weni: 
ger und nur im Gebirge Wachholderbranntwein. 
Auf der Gräflich-Karolyiſchen Herrſchaft 
Megyer, ift vor 2 Jahren eine große Branntwein⸗ 
Brennerei auf herric;aftliche Redinung ganz neu, nach 
wiſſenſchaftlichen Grunbfäten erbaut worden, die für 


ihn num einzig aus dem Koran 


- jeden Oekonomen fehenswerth ift. 


Dad vorzüglichſte jedoch, was bie Geſpanſchaft 
in diefem Fach befigt, iſt die Gräflih:Forgaati® 
ſche Rofoglio=s und Ligueur- Kabrik zu 
Ujlak, die befonders, ſeitdem ſie ter jetzige Graf 


Äbernommen hat, mit ben beften in= und ausländi— 


ſchen wetteifen fann. Vorzüglich geſucht und ge— 
ſchätzt find die feinen Liqueurs, auf bie ſtets fo ſtar— 
te Beftellungen einfaufen, daß man felten etwas als 
Vorrath antrifft, und die Fabrik, ebwohl fie auf 3 


ungeheuren Branntwein⸗ und g Abzug ⸗Blaſen arbeiter, 


bei der jetzigen Ausdehnung des Geſchäftes, nicht 
alle Abnehmer befriedigen kann. 
q) Bierbrauerelen. 

Bierbrauereien betreibt beinahe jeder größere 
Grundbeſitzer, doch ſelten auf eigene Rechnung, ſon— 
daher auch ge⸗ 
wöhnlih nur braunes, fchlechtes Bier gdebraut wird. 
Das weiße trinkt der Bauer nicht, daher es ſich 
auch nicht der Mühe fohnte, wo men nicht in der 
Nähe von Städtchen ift, und daher auf Juden und 
Honcratioren rechnen kann, ſelbiges zu erzeugen. Die 
Methode bei der Bereitung dieſes beitem Slaven 
fchr beliebten Getränkes (der wohlhabchtere Ungar 
biraditet es und, trinfet Wein) it ganz die uralte 
fehlerhafte und bei der Unwiſſenheit der Leute, die fie 
ausüben, wird ed wohl noch lange berschen, bis fie 
verbeffert wird. Uibrigens wird ton dem Augenblic, 
daß die Zwetſchken zu reifen anfangen, bis zu ihrem 
gänzlichen Verſchwinden Bier nirgents gebrauf, uns 
ter tem Vorwande, daß es fich biefe Zeit hindurch 
nicht halten läßt. Ich glaube icvedh, daß ed mehr 
aus Mangel des Abſatzes geſchiebt, weil zur Zwetſch⸗ 
Eenzeit der Bauer weniger trinkt und gerade, biefet 
Obſt am häufigjten beſitzt. 


» 


Einen. fehr bedeutenden. Nebenerwerbzweig mas 
der die Bierbefen aus, bie von Weibern durch 
die Dörfer herumgetragen und tbeuer verkauft wer— 
den. Da bei gewiffen Lieblingsſpeiſen des flavifchen 
Bauers die Hefen nothwendig ſind, und. biefe Speis 
ſen öfters aufgerijt werden, fo iſt der Abjag beinahe 
immer gewiß. 

») Mühlen . j 

Sowohl die drei Haupfflüffe, nämlich die Waag, 
die Neutra und die Bfitwa,. ald auch Die mei— 
ſten Bäche, „die von ben durchziehenden Gebirgen herab⸗ 
gefendet werden, treiben eine Menge Mühlen, durch 
die ter einheimifche Bedarf gededt wird. 
die Wang wegen ihrer unftiten Ufer und ber ſchreck— 
lichen. Uiberſchwemmungen, die fie mehr oder weniger 
alle Jahre verurfacht,. bloß Schiffmühlen, bie, nach— 
dem fich der Zug des Waſſers ändert, bald hicher 
bald dorthin wandern, und im Winter, um nicht vom 
Eid zertrümmert zu werben,. berausgezogen werben, 
Dayegen find im ganzen Laufe der Neutra, 
wie an ber Zfitwa bioß Landmühlen, von- denen 
mehrere, beſonders am erfieren Fluß, mit 6, 8, bis 
12 Gängen find und seinen äußerſt koſtſpieligen Damm 
und Wehrenbau erfordern. Auf diefen Mühlen wird 


ſtets feinered Mehl wie auf den Schiffmühlen erzeugt,. 


wohingegen ben legteren vom Komitat aus pr, Mes 
gen um 1 Mund Mehl mehr zum Verfliegen paſſirt 
iſt, wie ben erfteren. 


Bei Stalik fit man auch einige Windmiih: 


fen, die von den Bewohnern der inneren Geſpanſchaft 
leicht für eben folche Wefen, als von dem Ritter von 
Mand a, angejehen werben konnten. 

s) Wachs und Honlg. 

Da bie Bienenzucht allhier im Ganzen nur für 
fig und ohne alle Gruntfüge bloß praktisch, atfo größ⸗ 
tentheild der lieben Natur Überlaffen, betrieben wird, 
fo langt das einheimische Produkt bei weitem zum 
Verbrauche nicht. Allein da beſonders Honig und bie 
Fabrikate aus demielben zu den erflen Luxusbedürf⸗ 
niffen des Bauern gehört, 
ßeren Orte ein Wachszieher, der auf feinem Markte feh⸗ 
ion darf. Setzt er auch aufer — an die 
Honoratioren (beſoaders zur Terenizeit) und ganz 
Heinen roih und grün gefächlen Kuren, (ver dem 


ı 


Dod bat 


fo: 


fo fintet fih in jedem grö⸗ 


. 


meiſt aus eingeführten B 
tabak verfertigen, 


4 


Lieblings⸗ Heiligenbilde in feiner Oktave anzuzünden), 
wenig von feinen Wachswaaren ab, fo bat er cine 
beito reichlichere Erndte im Berkaufe feiner Lebkuchen, 
denn es kömmt Niemand auf den Markt, der nicht 
wenigftens einen Reiter, ein Herz, Rad oder Fiſch 
von Marzipan feinen Kindern oder Hausleuten mit: 
brachte. Auch hat der gemeine Mann feinen Eräftie 
geren Ausbrud, um zu fagen, wie fchlecht ein Markt 
ausgefallen ſey, als wenn er vorfichert, daß nicht eine 
mal ein Lebküchler da gewefen ſey. Sehr berühmt 
find die weißen Wachskerzen des Marktſleckens Neu- 
ſtadt, die nicht bieh zu Daufe auf den Tiſchen ber 
Güterbefier angetroffen werden, fonbern nah Prefir 
burg, Dfen, ja ſelbſt nach Brünn md Wien 
verführt werben. ' 

D Seife, unfdlitn 

Ep wie die größere Drte ihre Wachszieher has 
ben, fo haben auch ſelbſt Fleinere ihre Seifenfieber, 
die aber fämnitlich, beſonders feit einigen Jahren, wo 
der Ochſenankauf fo fehr erfhwert wurde, ſowohl in 

Se fe als Unſchlittkerzen, nur gemeine Waate erzeugen. 
u) Tabak. 

Tabak wird in den ſlaviſchen Gegenden wenig 
gebaut, mehr verlegt fich hierauf der Ungar, bei 
dem im Hausgärtchen gewöhnlich einige Pflanzen ſte— 
ben. Appony, Ubwarnof, und befonderd Dez: 
döge liefern ziemlich guten Rauchtabaf, aber nicht 
in bedeutender Menge. Auch wirb gar Feine Kunft 
bei feiner Bereitung angewendet, fondern die Blät— 
ter werden, wenn fie geirodnet find, büſchelweiſe 
zufamimengebunten, und fo zum Verkauf gebracht, 
Mehrere Städtchen haben Zabakfabrifanten, die jedoch 
lättern ſchwarzen Echnupfe 
unter denen vormals der Neu: 
Radler berühmt war umd einen Ausfuhrartikel 
abgab. 

v) Papier. 

Papiermühlen hat die ganze Geſpanſchaft nur 
drei, nämlio zu Hrabel, Lehota md Dj 
the, Ihre Protufte find jedoch nur gemeines 
Schreib⸗, Fließ⸗ und Packpapler, nebſt mehreren Sor⸗ 
ten Pappendeckel. Feines Pot: oder Holländer-Pa⸗ 
pier wird gar nicht gemacht. Neutra und Neuſtadt 
haben ausgezeichnete Kartenmaler, wovon ber erſte⸗ 
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re befonters dauerhafte Tarol⸗, 


ber antere fehr gute 
Piquetkarten verfertiget. 


Buftand bes Handelt. 


Auf einem fo grogen Flächenraum, bei einer bes 
deutenden Population, wie fie und in der Neutraer 
Geſpanſchaft erfheint, kann ber Zuſtand ded Hans 
Sr unmöglich unwichtig ſeyn. Bedürfniſſe mancher 

‚ teils wahre, theils eingebildete, bie jeder aus 


ie ganzen Maffe der hier wohnenden 300 und mehr. 


tauſend· Menfhen zu befriedigen ſtrebt; Lurus, ber 
bei der fietd zunehmenden Bildung und Berbildung 
des hiefigen Niels, der Nie zu größeren Stäbten 
wegen, mit jedem. Tage wäcft, und ſich in man« 
hen Artikeln bis auf den Bauer berab verbreitet ; die 
Ungleichartigkeit des Bodens und feiner Erzeugnife, 
die dem einen hartnäckig verweigert, was fie dem ae 
dern mit freigebiger Hand fpendetz zunehmente, auf 
Noth gegründete Induſtrie, die Nachbarfchaft Mühe 
rens md Oeſterreichs, bei der Angränzung an 
beide Länder ; die Lage als Broifnhenprovinz eines be= 
trächtlichen Theiles des oberen Ungarns und 
der erwähnten auswärtigen Staatsantheile; dieß alles 
macht den Handel fowohl im Innern, als im Aeußern 
und Durchzug zum unenibehrlichen Bebürfni ß, uud 
giebt ihm eine ganz befondere Lebhaftigkeit. 
2) Innerer Berkehr. 
Den inneren Verkehr befördern vorzüglich die 
häufigen Märkte aller Art, die beinahe jede Woche in 
einem andern Städtchen eine Menge Menſchen vers 
einigen, Dem eigentlichen ober fogenannten Ausleg⸗ 
markt, wo Waaren aller Art feilgeboten werden, gebt 
ſtets um ein paar Tage ber Viehmarkt voraus, auf 
tem ſich der Oekonom mit feinem Zuavich, der Bauer 
wohl auch mit Melt-, und der Fleifcher mit Schlacht: 
dich verfieht. Berlihmt find im dieſer Hinficht die 
Märkte von Tapoltiän, Freiftadt und New 
däufel wegen der guten Pferde, die man hier ans 
treffen Fann, Szenitz aber und Holitfc wegen 
des Rindviehs, das oft von vorzüglicher Schönbeit 
und Göte, von manchem Gebirgebauer aus Noth, 
Unwirthſchaft oder Eigenſinn bier feilgeboten wird. 
Einen nicht unbebeutenden Haudel treiben tie 
Juden mit ganz elenden, zu Feiner Arbeit mehr taug: 


wodvron jie die feinere ausführen, 


lichen Pferten, die fie abftechen, und “die Haut an 
bie Gürber verkaufen , fo wie fie beinahe die alleini⸗ 
gen Käufer aller Pferd-, Ochfen-, Kuh: und Schaf⸗— 
bhäute fin. 

Eben fo wirb an fie fehr viel Wolle abgeſttzt, 
"die gröbere (die fie 
oft nur pfunbweife von den Schäfer, Bauern und 
Heinen Butsbefigern zufammenfaufen) an vie einhei⸗ 
mifhen Tuchmacher abgeben. Eben fo bedeutend iſt 
ber Verkehr mit Tuch und Hauptjächlih tuchenen 
Kleidungsftiden, Hüten und Stiefeln, die als Ar— 
tikel des unentbehrlichſten Bedürfniſſes, in ungeheu⸗ 
ter Menge zu Haufe erzeugt und auch verbraucht 
werden. Micht minder ftark iſt ter Verkehr mit gro— 
ben Schaffellen, die zum Unterfutter der Meiberpelze 
und bei dem Skalitzer Gebirgsbauer zu feiner 
kurzen Jade, beim ungariſchen wohlhabenderen Bauer 
Dagegen zu feinem ungebeuren Bipfelpelz achören. 

Endlich dürfen die zahllofen Dampfenten Schwein: 
und Günfebraten nicht vergeffen werben, die auf ben 
Plägen der größeren Orte überall tem Vorübergehen⸗ 
den entgegen dampfen, und vielen Menfchen zur an: 
genehmen Nahrung, fo wie nicht weniger zum Ers 
werbözweige dienen. 

Bon der größten Wichtigkeit, ja nicht bloß dem 
Aomitats⸗, fondern dem Sandesitatiflifer merkwürdig 
find die Getreidemärkte in dieſer Geſpanſchaft. 
Neuftadt, ber größte und zabfreicht befuchte, fett 
wohl alle Montage bei 5o bis 60 tauſend Gulten 
um. Freilich wohl find Auswärtige die bedeutend⸗ 
ften Abnehmer, doch auch Ginheimifche verbrauchen 
nicht wenig. Verbo, Freiftadt, Neutra, 
Priwiß, find Getreidemärkte von großen? Ruf und 
baben ihre beflimmten Zage in der Woche, wo ſich 
die Umgegend dahin brängt. 

Brod in großen Laiben verfaufen zahlreiche Wels 
ber auf den Plägen und finden Käufer, befonders un: 
ter ben reifenden Hantwerksburſchen, Fuhrleuten, 
Floßmännern ; denn die Bäcker bejaffen fich meiftens 
nur mit feinerem Gchäd, 

Doch einen der beträchtlichfien Artikel des iIn- 
neren Verkehrs macht wohl der Branntwein, ber 
meittens von Juden erzeugt, an die Bauern durch 
unzählige, im jebem Orte aufgerichtete Schanfhäufer 


t 


te mit zehnfachen Zinfen bezahlt wird. 


(eigentlich Kneipen) Preditirt, und erft nach Ber Ernd⸗ 
Da bie Ju: 
den hiezu dad Kor chen jo wie die Bierbrauer bie 
Gerfie Faufen müffen, und bad Konſumo von beis 
ben Gerränten fehr groß iſt, fo gehören Bier und 
Branntwein umter bie wichtigften Rubriken des inne« 
ren Verkehrs. . 

Obſt aller Art, mit Ausnahme ded ganz fei« 
wen, wird theils auf den Pläken verkauft, theils 
auf dem Rüden, auf Karren und Wägen durch bie 
Dörfer verführt. 

Algemein iſt dab Bedürfnißß, daher auch allges 
mein der Verkehr mit Bauholz, weil daran im 
ganzen Waag- und Neutrathale (berem Berge 
bloß Laubholz erzeugen) durchaus Mangel ift, und- 
die Heinen Strecken des Bajmotzer nd Skali— 
ser Bezirkes, die Nadelholz haben, kaum die Um— 
gegend verfehen können. Alles kömmt in Flügen auf 
der Waag und findet drei. berühmte Stapelplätze 
in der Neutraer Geſpanſchaft, in den dicht am 
Fluß gelegenen Marktflecken Neuftadt, Freiſtadt 
und Szered. Hier wird ein großer Theil jener 
Produkte, die nicht zur weiteren Verſendung, (mit⸗ 
telſt de Donau bis Komorn, Peſth und Ofen) 
beſtimmt find, ausgeladen, und entweder an. da Alte 
fiäige Holzhändler alfogleich ‚verkauft, oder bid zur 
nächſten Marktzeit (und beinahe jeden Monat werben 
bier Märkte abgehalten) aufbewahrt, Man findet 
daher an dieſen Orten zu jeder Zeit Bauholz in allen 
feinen verjchiebenen Geftalten, als Balken von allen 
Dimenfionen, Dachſparren, Latten, Breter, Pfoften, 
Schindeln ic., und eben fo alle Arten hölzerner Ge— 
räihſchaften, als Pfluggeftelle, Badtröge, Brodſchau⸗ 
feln, Miſtgabeln, Schublarren, Theerbüchfen, Mehl: 
kiſten, Holzipanbetten und vorzüglich (bäuriſch) ſchöne 
Kieidertruhen, die mit Blumen und recht grell abflcr 
chenden Farben bemalt find, Da bei einer fo gro= 
fen Menfbenmenge doch ſtets ein beträchtliche Be— 
dürfniß an Bauholz ſich ergiebt, überdieß bei der (im 
allyemeinen) ſchlechten Dachungsart, die Feuersbrünſte 
jährlich ungeheure Verwüſtungen anrichten, fo erglebt 
fi die Folge, daß viele, wenn auch im Einzelnen nicht 
ſehr bedeutende Eeſchäfte in Holz, befonderd an ben 
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erwähnten Brei Orten, durch die Händler gemacht 
werben müſſen. 


(Die Bortfegung folgt.) 





Anfragem 
Engliſche Compreſſionsmaſchine. 


Ber kenntnißreiche Verfaſſer der Briefe ne. *) ſaqt 
unterm.gg. Februer 1814, ©. zog. «tes Bändchen 
von Bellag ou Kolgendes: „Ich habe eine in@ng» 
Land erfundene Mafhine-Benmen lernen, welche viels 
leiht in Kurzem wnenblid wichtig werden wird. Diele 
Maſchine it nämlih im Stande, zo Pfund Hru ober 
Mehl fo bikt zufammen zu preſſen, baß beides nicht 
mehr als die Größe einer Kauft eimimmt, und ber gan⸗ 
je Mehaniamus wird von einem einzigen Menſchen mit» 
teift eines ECimers Waſſer in Bewegung gefegt, Denken 
Sie fih hiervon den Mugen im Kriege! Ein großes Mas 
gezin if auf wenig Wagen fortzuihaffen, jeder Soldat 
Tann für fihb und fen Pferd auf mehrere Zoge ohne 
Beſchwerde die mothbürftigfte Nahrung bei ſich führen, 
Bum Aufbewahren des Mehls braudt man Peine Zone 
nen mehr, und dee Heuvorrath für eine Feſtung auf 
mehrere Monate wird in einer einzigen Kafematte Raum 
finden, Beides kann duch die Länge ber Zeit nicht mehr 
verderben : benn auf einen Körper, der brimabe io dicht 
als Blei geworden ift, bat die Luft alle Eramirkung 
verloren, Statt der Schraube hat dieſe Preffe zwei ia 
einanter liegende Kaſten von gegoffenem Gin, wovon 
der eine unter dem anderen chen verſchloſſen id. Bere. 
mittelſt einer Saugpumpe wird dieſer Kaſten durch dem 
untern Boten gefüllt; ein Ventil hält bas bineinftrde 
mende Woller zuvack, welches am Ende den inwendigen 
Koſten mit fother Kraft emporhebt, daß diefem Drud 
nichts widerſteht. Zwiſchen dem obern Boden dieſes Ka⸗ 
ſtens und dem oberſten Balken der Maſchine, befindet ſich 
ber Gegenſtand, der zuſammengepreßt werd⸗n fol, Ich 
babe Mebaillen geſchen, welche von ganz troknem Thon 
gepreßt, und dann ohne alles Email gebrannt waren; 
dieie find fo rein ausgebrüdt, daß es nicht möglich iſt, 
in Metall feiner zu prägen, Auch Münzen faun man 
mit tiefer Maſchine preifen z daher ſie griwiß gern ge⸗ 
heim gehblten werben wird, ba Wibelgefinnte fih dere 





*) Briefe eines preußifgen Offiziers während feines 
Kriegsgefanginfhaft in Frankreich, in ben Jah⸗ 
sen 1833 und 1814. 2 Bändchen. Sika ızız 
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felben ſehr feige zum Prögen bes falſchen Belbes bedie ⸗ 
nen können; denn bob Banze nimmt wenig Raum ein, 
roſtet wenig, und das Arbeiten maht Ritt das mindefte 
Geräufh , weltes bisher immer die fallgen Münzer am 
meiften verrieth.“ 

Mer giebt uns über biefe Grfindung weitere Aus⸗ 


Zunft? 





Leben und Geſundheit. 
Mittel gegen das kalte Sieber. 


In der Landwirthſchaftezeltung vom April 181% 
Heht ein Mittel dafür und zwar: Um Johanni pflüde 
mon' die Hafelnußgroßen Wallnüſſe, fhneide fie in 4 Thei⸗ 
le und wenn fie im Schatten getrocknet, giehe man 
auf eine gute Handvoll eine Maß Kornbranntwrin, tie 
gerire es eine Zeitlang, dann gebe man von dieler 
- Zinktur dem Kranken, der aber das Fieber ſchen 5 bie 
6mal gehabt haben muß, einem flarfen Mann 4 Lüfr 
fetson, einem ſchwächern 3, einem Krauenzimmer 2 
" und einem Kind einen halten Eftöffelvol Morgens früh, 
und in kurzer Brit iſt das Fieber weg. 34 verfuhr nach 
diefee Vorſchrift, fand dieß Mittel vortrefflich und nod 
n ht einen, dem diefes nicht geholfen. Giner, der dab 
»tägige Fieber ein ganzts Zahr gehabt, nahm dreimal 
wen biefer Tinktur und verlor es, Dieß halte ih für 

p Nicht, zum Wohl der Menſchheit, hier zu fagen. 
Knmertung. Die Pfligt bes Herausgebers if. 

Kerjte um ihr Gutachten aufzuforbern, 


Der Herausgeber, 


m — | 


Debatten 


Wer den ausfchliegenden Golonialhandet über Bie 
öſterreichiſchen Seehãfen. 


Nech eine Stimme, 
(BVergl. Help. 1817. Nr. 66, 63.) 


Aus den Bühern der Wiener Kaufleute iſt bes 
wirten, daf die Fracht von Bondon über Hamburg 
big Wien nur ı fl. 48 fr. mehr keſtet, als von Bons 
den über Triet nach Wien, oder von fonbon 
üter Krankfurt und Bürzsburg nah Mien, bie 
beiden Irsteen find Mid um 34, Pe. gleih und die Beat 
übee Mainz würde nech moblfeiler fenn, menn bie 
Schiffe auf tem Main bi D&fenfurt und von 
dert zu Pande über Uffenheim, Kusbad, Guns 


- 


zenbanfen, Weißenburg mah Neuburg ober 
Sngolftadt zue Donau gingen, welde auf dieiem 
Wege nur 36 Meine Peſtſtunden vom Main entferne 
it. Dorpelt länger if der Wen, welden die Maas 
zen von Trieſt nach Wien auf ber Are maden, und 
ba fit diefes Dinderniß nicht wegräumen läßt, die Waſ⸗ 
feıfragt auf dem Rhein und ber ELbe aber durch 
Bellermäßigung noch woblfeiler werben konn, fo ergictt 
fih fden bieraus, wie unvortheilhaft es feıbft für Wien 
frun würde, fi diefe beiden Waffertwege zu verfümmern, 
Wien ift aber befontlih das Reich nit, und die Ein 
be- flieöt aus ber Nahbarkhaft von Prag nicht nad 


Srief, fondern nad Hamburg, dahin und nicht 
nah Zrieft, find alfo die Böhmen mit ben Vaae 


ven, die ſie fegwärts geben und nehmen, gemwielen ; und 
fo fhön ihre Heerſtraßen, fo mohlfeil die Landfrachlen 
bei ihnen find, fo ift der Frahtlehn von Triſeſt dops 
pelt fo bo für fie, als. von Hamburg. Ein ähne 
lies Berpältni findet gegen Rranffurt für Bors 
oriberg, Tyrol und bad Innviertel fatt, Wie 
Zrieffs Handel auf Galizien und das lebendige 
Brodey über den alten Berfebr mit Drag und Leipe 
big den Vortheil gewinnen fol, iſt noch weniger abzts 
ſehen; auch ift das Innere von Ungarn durh bie Dos 
nau mit dem ſchwarzen Dieer weit enger verbunden; 
als duch feine Landſtraße mit dem adbxiatifhen 
Meer. Dash am diefem Defterreihd Stehandel mit 
allen Srevölfern Th wirder belche, iſt nästih und not)e 
wendig, und bie Aufforderung vom 3. San. 1817 cm 
die Triefter Kaufleute, Waaren für Brafilien auf 
das dazu Faiferl, Seits ausgerüftete Schiff zu verladem,. 
wor eine ſehr erfreulide Erſchelnung, welde arofen 
Grfolg Haben fana, wenn (mie verlantet) der Im Werte 
fepende Handelsvertrag' mit Brafilien zu Stande 
kommt, wonad die öfterreihiihen Waaren bort gang zoll⸗ 
frei ober um fehr gemäßigte Bolle eingeführt werden 
dürfen. Daburd würden befonders bie öſterreichiſchen 
Metall, Glabs und Seidbenwaaren in Bortheil 
gegen bie englifdhen fommen, und tie brafilias 
nifden Waaren mwohlfeiter als aus der zweiten Hand 
erhalten werben 5 mweldes wohl zu einer Hambelseiferfuht 
Anlaß geben könnte, befonders wenn zu gleicher Beit die 
thätigen Rordbameritaner mit reihen Ladungen im 
bie Höfen von Trieſt und Benedig einlanfen, und 
wenn das neue Hondelelchen an der Küfte fih din ale 
ten Strüßen in Südteutihlambd mittteilt. Al“ 
das Läßt ih erwarten, wenn ber Staat babei auch nichts 
keiftet, als Schugs nicht aber das mehr ober Weniger 
Sperren ber übrigen Bandelämege „ bie zu dem Weide 
führen, trägt dazu bei, fondern ihre freie Eröffs 
nung, infofern diefe miht dur befondere Umftände bes 
dingt wird Rur indem alle benust werden, erhält jede 
ipren volfläntigen Waarenzrg und zur indem dad Reid 


zwifdien zwei Merren bie Borrätge beiber aufnimmt 
und austanſcht, den arfften Berkehrz keinetweges aber, 


mern es am abriatifhen Meer ſucht, was auf feis 


a Donau und Etbe ſchon bereit liegt, *) 


f 





Technologie. 
Der Torf als Baumaterial **) 


Wir haben von Bern Eifelen bereits bie ſchat⸗ 
barſten Betrhrungen über die Bebandiung der Zorfmoore 
dur jmefmäßigften Gewinnung des Torfes als Feuer Was 
tertal, **, VJedt lehrt er und von bemfelben eine ganz 
neue Anwendung, ſowehl belm Woſſerbau als zu Sands 
gebäuden machen, was um fo wichtiger ift, als baburd 
erſt die Moore recht nugbar gemacht werten können z ba 
04 gewöhntich in bieten Gegenden an dichten Erdmaſſen 
zum Waſſerbau fehlt und wo fie verbunden find, ihr 
Srantport in dem lofen Moorboben entweber ger nit 
thbuntih oder äußerft fofibar if. Noch, wichtiger iſt bie 
Benusung 34 eigentlichen Wohngebäuden für Landfeute, 
da nroße Torf» Moore meift entfernt von Dörfern liegen, 
tweobin die Arbeiter oft meilenmeite Wanderungen ju mar 
Gen baben, ſchlecht geſchügt und Flebern audgefest buch 
leichte Sommerpütten. Am wichtigſten aber werden dauern⸗ 
de, warme, dichte Wohnungen in den Mocren ſelbſt, 
wenn fie wieder cultivirt werden ſollen. Wirktich trifft 
man ige in Boltand und dem nördlichen Erutfdhs 
fand, To wie ım fübihen Dänemark ganze Diw 
fer und große Gemeinden, wo bie Wohns und 
Mirtpfhaftsgehiute alle von Torf erbaut find; — ber 
Zorf zu den innern wir äußern Fafwerkswänden, zu den 
Diden der Wohnzimmer, ja ſelbſt zum Theil zu Dücern 
ongewenbet wird, — Hinühtlih dee Fähigkrit des Tor⸗ 
ſes, Laſten zu tragen, fand Sfr Eifelen, daß ein 
mößig abgrwäfferter Moergrund ſchen 150 Pfund auf efs 
— nn 


*) Eraänz, Blaätt. zur allgem, Lit, Zeit, N, 71. Juni 


18:17 ©, 565—566. 

**) Gifelen. Betrahtungen und Aufſchlüſſe Üher ben 
Torf 018 Baumaterial und zefhichtliher Nachweis 
über deſſen biöberige Anwendung bei dem Lande 
und Waſſerbau, Nusen der daraus enilpringt, mit 
Vorſchlägen zur weitern Ausbreitung, rückſichtlich 
der Moorkultur, insbefondere, und ber Anwendung 
überhaupf, zur allgemeinen fowohl, ald beicndern 
Belehrung für Baukünſtler und Delonomen , nebit 


3 Kupfertafeln, genauen Koſtenanſchlägen und Sach⸗ 


regiſter. Berlin, Vieweg 1816, 
) Eifeten Hındbud Über das Torſweſen. 2 Bünde 
1811. 
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nem D Fuß trägt, ehne merklich gu faken, und biefe 
Trogktaft anfehmih vermehrt wird, durch Abränmang 
dee ohern loſen Bruderbes dieß bemährte fi nit nur 
an Grehiuden, die auf unterlegte Stopfhmwellen aefept, und 
been Sıhmwände mit Zorf ausgemauert, fondern auch 
en Gebäudin, melde ohne Roſt- und Ständerwerk von 
bloßem Zorfe aufgeführt wiren, Der erfte Berfuh mit 
Zorf chne Holy zu baum, fand auf dem Hochtorfmoer 
Bnageland, unmelt Altflettin, im Jahre 1807 


. Hatt, wofeitft ein zo Schub langes, ı3 Schuh breites 


und 9 Schuh hohes Bebiude zus Probe aufgefühft wur⸗ 
de, beffen Winde im Grunde zwei Zorflängen, über bee 
(Erde aber 


1 


ur eine Terflänge (13 bis 14 Fol) did, mit 


Mörtel aus Lehm, Sand und fhwarjem Torfſtaub aufger 


mauert waren; — bie Ballen wurden auf einfahee 
Mauerlatte aa lang, gu jeder Seite mit 2 Fuß Bor 
fprung gelegt, die Siebel von Fachwerk mit Torf ausgr> 
mauert, das übsige Dar zum Rohrdach vorgerichtet, 
bis auf zwei Sparrenfelder, welche zum Verſuche mit 
bünnen Zorffeden eingeberft werben ſellten; — buch ein⸗ 
getretene Hinderniffe biieb dieſes Gebäude zwei Jahre 
unbedeckt, ohne fidtlich gelitten zu haben, feine Mauern 


befanden fih in gutem, lothrechtem Stande und ſowohl 


der äußere Kalk, als innere Lehmabzug, hatte fih uns 
tadelhaft erhalten. Um indeß die Cigenfhaft, Dauer 
ober Güte bei Forfgebäuden zu erreihen,, ift unumgängs 
lich nöthta, daß der zu verwendende Zorf ferntrok 
ten ſey. 

Wichtig Mnd bie vom Deren Verfaſſer aus feine 
Erfabrurgen und ber bekannten Natur bes Torfes abs 
firspirten Baureneln, als: 

1) Der Zorf zum Satten muß (für einertei Mauer) 
von einerlei Art, der Kubiffuf troden 2o bis 30 Pfand 
ſchwer gewählt werben, Zum Deden kann er leichten 
feun. u 

2) Muß er nad einerlei Form, 3.8, 14 Boll 
ang, 7° breit, und 5’ die geflohen werden; ec bleibe 
dann ausgetroknet 11 bi6 12 Bol lang, 5” breit und 
3’ did. Fu Ausfülung ber Fußbeden genügt allerlei 
Brodenwerk 

3) Der Mauertorf muß ehne Ausnahme ganz Ferne 
trocken, und baber ein Jahr alt ſeyn. 

4) Die äußern Wände müffen etwas fläcker als 
geröhntich bei gebrannten Ziegeln ſeyn Brandmauern 
erhalten einen Roſt von kagern und Behlen zur Unter⸗ 
fügung. 

5) Die Decken der Wohnzimmer werben unter den 
Matten mit dünnen Ratten ober gefpaltenen Haſelrauthen 
benagelt, zwiſchen den Ballen mit Torf ausgemauert, 
oberhato mit bünnen Breterm belegt, unterhalb mit eis 
nem [hitlihen Anwurf gerutzt. 

6) Bu Entfernung der Dachtraufe vom Gebäube, 
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dot Do mit. einem Borfprunge von 214, Schuh zu: 
verſehen. 

7) As zweckmähiglke Bedachung dürſte vor der 
Sand jene von Streh oder Hribe, oder auch von beiden 
Atſammen in abwechſelnden Schichten zu empfehlen ſeyn, 
über Bedachung mit Totfzie zeln liegt noch keine Gefapr 
zung vor, 

8) Zur Feuerſicherheit genügt innerlih das Ulber⸗ 
werfen ter Wänte mit Bebm, äußerlih ein Mürtel aus 
Lehm, Sond, Then, zu gleihen Theilen, gemiſcht mit 3 
Theilen Häderling ans Heu, ı bis 1'/, Boll lang ge⸗— 
fnitten. Ein Hous, 30 Fuß long, 30. Fuß tief und 
9 Fuß hoch, mit Hausflur Und geräumiger Wohnſtube, 
Bettlammer, Rüde, zwei Vorrathakammern und Treppe 
zum Dadboben, kommt mit Torf gemauert auf 440 
Thaler; eben daſſelbe Haus mit Fachwerk von geftedten 
Lehmwänden aufliegendbem Roft, hätte nad fperiellen Ans 
ſchlag des Sen. Berfaffers 910 Thaler, alla mehr als 
doppelt fo viel gefoftet, 


Im Allgemeinen theitt der. Herr Verfoffer-die Torte 


ia Hohlanbmoore und Brünlandbömoore eim, 
erftere werben nie, und lettere jährlich überſchwemmt, 
geben auch Frinen guten Bautorf'5 erhärten zwar, brös 
dein und zerfallen aber feiht an- ber Auft-z ber befle 
Torf ift der [hwärzlidegrline, der gemöhnlih mit. zarten 
Oeidewurzeln durchwachſen, dabei hart und feſt ift, ohne 
Schwer zu ſeyn. Die mefentlichfte den Torf fehr empfeh⸗ 
lende Eigenſchaft If; daß aus Korff nie wieber 


Moormwirb, d. 5 Sernteodner Surf, gs Stunden 
ins Waſſer gelegt, quilt zwar etwas an, wird inbeß. 


nicht weih und nimmt feinen rohen Naturzuſtand nit wies 
ter on; — biefe wichtige, fhon früher an dem Zorfe 


enidectte, nur nit beachtete Gigrnfhaft, giebt iam dem - 


Borzug vor Rehm, Pife und andern Erden, tie von: 
der Näſſe wieder weld werben und ihre vorige Natur mise 
br anneimen : bie Leichtigkeit des Totfes empfichit dens 


felben: befonders zum Baum auf Moorgrund, und da 
Moorgrund feine Geburteſtätte iſt, fo vereinigt er jur 
gleich mit feiner Benugung bie größte Wohlfeilheit 
— Torfflaren in Scheuern halten die Feuchtigkeit ab. 





Kurse intereffante,. politifche Notizen. 
1. 
In⸗ und ausländiſcher Handel. 


Der uUnterſchied, ben: man zwiſchen dem in und 
ousländifhen Handel madıt, iſt bloß eine Sqh uldiſtint⸗ 
tion, die ſich in die Lehrbücher ber ſtaatswirthſchaftlie 
den Politik eingelſchlichen hat, ungeadtet fie im prals 
tiſchen Leben wenig ober gar feine Beatität hat und 
fihere Refuttate geben kann; benn bee inländifhe und 
auswärtige Verkehr find fo innig ünd fo eng. verkettet, 
daß fih die wirkliche GBränzlinie jwilden beiden chen fo. 
wenig nachweiſen läßt, ate der Punkt der Mathemattker. 
In der Wirklichkeit fliehen beide, ber fogenannte imMäns- 
bifhe und ber auswärtige Berkehr, vom taufend® Enden 
bald mehr, bald minder merklih in einander, Mas. 
heute dem inlündifhen angehört, gehört morgen dem 
auslã adiſchen, und umgekehrt, und bie Fonds für bem 
einen laſſen fi vielleiht in keinem Augenblide in bes 
fimmten Größen ⸗Zahlen und Güter Maffen angeben. 


3 


Y%uszeidnungem 


Je weniger ein. Staot frei ift, deſto mehr Auszelche 
rungen geſteht derſelbe Vielen: zus 





Currentiea, 
Den 29. Sal: Ar. Schlefien. 1. Troppam P. E. Das Verlanate wird beſorgk. @, Die Auffige 


über Schleſien werben a ſeya. 
a. Jägerndorf. & Bi 
befürbert; 
3. Ungarn, 
langt, 


Misholes 8, 


. Miltommen Alles Uber Sälefien, 


g, Das ulberſchickte wird beftens- 


1. Die 6 Auffäge und Bücher durd 9, in P. find neh vicht eingen 
Wie dieß geſchieht, wird nah Möglichkeit alles Gewünſchte geſchehen. 


2. Degen 9. werde 


id anfragen — eben fo —* Baumſchule in Böhmen. 


Ben 29, Unguf, 1. Gadfen. 


Weaidfelderwirthſchaft. Eignet fih nicht fürHefperu®, wohl 


aber für Defon. Reuigkelten. Soll es in lettere gegeben werden? 
= Drag Gt Werthoöbeſtimmung der @älber. Soll balbmöglichſt erſcheinen. 


Der Deransgeber, 


— — — — 


Sefp 
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Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 





Baterlandskunde. 


Topographiſch ⸗ſtatiſtiſche Skizze der 
Neutraer Geſpanſchaft. 


(Fortſetzung von Nr, 62.) 


Theer zum Schmieren der Wagenaren ift als 
'gemeines Bedürfniß und daher für die baffelbe erzeus 
genden Gegenden, fo wie für bie Verſchleißer, bie 
mit einem zweirädrigen Karren von einem alten Pferde 
gezogen, von Dorf zu Dorfwandern, fehr einträgich. 
—* werden auch nicht unbeteutende Summen jäh⸗ 
rig dadurch im Innern in Umlauf geſetzt, daß viele 
Drte nur eine fehr deſchränkte Viehweide befigen, ba= 
her entweder die Erlaubniß bei ihren beffer bedachten 
Nachbarn zu weiben, erfaufen müffen ober deren Wie⸗ 
fen nach der zweiten Schur gegen gute Bezahlung zu 
benügen bemüßigt find. 

Der Salzverfchleiß im Kleinen giebt einer ziem⸗ 
lichen Anzahl Menſchen Nahrung. Sie erhalten bie 
Erlaubniß hiezu von der Herrfchaft und erleichtern bas 
durch den täglidyen Verkehr nicht wenig, indem ber 
ärmere Bürger und Bauer nicht im Stande ift, fi 
aus dem königl. Salzamt, wo nur Steine von we— 
nigftend 30—60 Pfund verkauft werden, welches an⸗ 
zuſchaffen. Mit Cifen, dieſem erſten Nothwendigs 
feitöprobuft, wirb der Bauer aus dem Gewölbe ober 
auf entfernters Dörfern von dem Juben verfehen, der 
gewöhnlich bei feiner Braantweinkneipe auch einen 
Heinen Handel mit Gewürz, Ehren, Beuerfteinen, Binz 
dern u, bal. treibt, 

Im Ulgemeinen beſiadet ſich der innere Ver: 
kehr größtentheils und beinage ganz in den Händen 

Sp. Ne 63. J 


Nr. 63. 


Oktober. 


der Juden, die Alles aufkaufen und Alles verkaufen, 
nad) den Abſtuſungen ihres Vermögens von ben er⸗ 
fen und bedeutendften Waaren bis zu den geringfüs 
gigften. 

Jeder größere Ort bat feine hriftlichen und jle 
diſchen Kaufleute, die theild mit allen Arten Gewürze 
waaren, theils Schnittwaaren verfchen find, 

Mehrere Dörfer verlegen fich überdies auf ben 
Getreidehandel, den fie aber nur im Innern der Ger 
fpanfchaft mittelft der Märkte betreiben. 


Eben fo find die fogenannten Safranbauern von 
bem Dorfe VBeßtenig im Bajmotzer Bezirk, 
bie auf einem Pferde in große Schachteln gepadte 
Gewürz: und Schnittwaaren der gröbern Art von ei— 
nem Orte zum andern mit den hoch aufgethürmten 
ungeheuern Schachteln reitend ziehen und durch das 
ganze Land kommen, ja öfter auch in dad Ausland 
gehen und daher alle Sprachen fprechen. Doc obe 
wohl an ſich felbit unbedeutend bürfen doch wegen ih⸗ 
rer Menge und allgemeinen Verbreitung jene Haufi- 
rer nicht mit Stilichweigen übergangen werben, bie 
auf ihrem gefrümmten Rüden umter der Laft ihrer 
Waaren beinahe erliegend, bei jedem Wetter durch 
die Dörfer ziehen. Wie Mercier in feinem bes 
rühmten Tableau de Paris ein eigened, nicht un= 
intereffantes Kapitel den Cris de Paris gewidmet 
bat, fo könnte man auch bier nicht wenig über die 
Cris de Villare fagen. In jebem nur etwas be= 
beutenberem Dorfe, befonders an jenen, bie an Land⸗ 
firaßen liegen, hört man ben ganzen Tag in ben 
verichiedenartigften Zönen audrufen. Da hört man 
hie feine Stimme des 22—1 Zjährigen Delmäbchens, 
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die den Krug mit Hanföl in ber Hand, Trichter und 
Maß an ber Schürze angehangen, bei jedem Schritt 
jich in gedehnten Lauten vernehmen läßt. Hinter ihr 
tömmt ber breitfhultrige Hornyak mit einer Bas 
dung Glasſcheiben und Tafeln, und fordert in rauhen, 


abgebrochenen Baßtönen bie Leute auf, Ihre Fenſter 


ausbeſſern zu laffen. Ihm auf dem Fuße folgt fein 


brauner Landsmann, ald Dratbflechter feine Dienfte 


laut anbiefend. Noch iſt fein Laut nicht verhallt, fo 
erhebt fich eine rüftige Weiberftiimme, die hölzerne 
Löffel, Spindeln, Heine Holzihüffelhen u. dgl. feil 
bietet. Im Freiihenden Accompagnement hört man 
ein altes Mütterchen rufen, die einen Thurm irdener 
Gefchirre auf dem ohnedied von Jahren gebeugten 
Rüden baherfhleppt. 
fchneidende aut eines Hornpfeifchens ins Wort, auf 
dem ber Bedenbube feine Amwefenhrit verkündet, wo⸗ 
bei nicht felten die Nafallaute eines Binkeljuden (?) das 
Terzett vollenden, ber feine Zwirnfpigen, Seiben: und 
MWollebänder, Zaffetflede zu Miedern und Leibchen, 
Glasknöpfe und was dergleichen Putzſachen mehr find, 
jeder Hauswirthin zum Fenfter hinein anpreift. Schwer 
ren Trittes kömmt ber Gebirgäbauer mit einem flachen 
Fischen auf dem Rüden und verfünbet mit bumpfer 
Stimme, daß er vortrefflichen Wachholderbranntwein 
(und im Winter Krammetöoögel) habe. Doch deſto 
leichtern Sinnes ift das Heine Pfeifchen des Lumpen⸗ 
mannes, der mit feinen Nadeln, Meffingringen und 
andern Kleinigkeiten, die er für die Zumpen eintaufcht, 
fietö eine Menge Weiber aus den Häufern lodt. 
Ganz ernfthaft von feinen großen Hunden begleis 
tet fchreitet der Fleifcher einher und ruft kurz und abs 
gebrochen das einzige Wort „Käiber, Kälber’, fo wie 
dagegen die Weiber aus den Städten, die Gänfe zu 
kaufen fommen, eine ganze Rede herfagen, um bie 
Haudwirthinnen zum Berfauf biefer ihrer Lieblinge zu 
- bewegen. 


Alte diefe Hanbelsleute waren nur zu Buß, und’ 


die Menge ihrer Maare richtete fich meiſtens nach der 
Breite und Feftigkeit ihred Rüdens, aber nun erſcheint 
ber Theerbauer mit einem zweirädrigen Karren, dem 
ein Pferb vorgefpannt und ein Fäßchen aufgeladen 
ft, und zieht bie Iehte Sylbe feines Theerrufes fo 
lange hinaus, . dag man das Nachhallen eines ſtarken 


Schmetternd fällt ihnen der 


Refenanzinftrumentes zu hören alaubt. Auf ähnliche 
Art intenirt ber Kalkbauer, deſſen Wagen und Be— 
ſpannung aber viel beffer beſchaffen ift, jo wie bie 
Obſtverkäufer, die mit Zwetichgen, Birnen, Aepfeln 
und Nüffen von Dorf zu Dorf fahren. 

Zum Schluffe diefes Artikels dürfte noch die Be— 
merkung tienen, daß bei dem gemeinen Mann, bejons 
ders tem Slaven, ber Tauſchhandel fehr ſtark im 
Gange iſt. Soll er für irgend eine Waare mit baa- 
rem Gelbe zahlen, fo wird er fich (auger auf dem 
Marfte) lange bedenken, bis er es ausgiebt, aber Pro- 
dukte taufcht er ohne Bedenken dafür aus. Die mei- 
ſten der eben angeführten Haufirer werben mit Natu-⸗ 
ralien bezahlt. Ohne zu zaubern giebt dad Bauern⸗ 
weib für eine Schüffel Pfleumen oder Kaif tie näm— 
liche Schüffel vol Gerreide oder Mehl, und für ein 
Paar Ellen Spigen trägt der Jude aar oft ein Töpf- 
den Schmalz fort. Diefe Unwirthſchaft und Ge- 
ringſchätzung beffen, was ber eigene Boden ertrügt 
(‚da, das koſtet nichts,“ heißt es gewöhnlich), iſt viel 
Urſache an dem öftern Mangel in Gegenden, die eben 
nicht ſtiefmütterlich von der Natur begabt find, 

2) Einfuhr. 

Obwohl der Boden in ber Neutraer Gefpan- 
ſchaft die meiften Produkte, die zum Lebensgenuß ges 
hören, erzeugt; fo giebt es doch ſo mande Bebürf- 
niffe, deren Befriedigung nur durch den Verkehr und 
die Einbringung derjelben oft ron Ferne her möglich 


wird, Es giebt der Gegenjlände mehrere, die wir 


von unfern Nachbarn ber beziehen müſſen. 
züglichften dürften etwa folgende fen : 
Schſen, bie auf ben berühmten Märkten von 
Lewens, Waigen und Wartberg gekauft 
werben. Befonderd häufig wird ber lektere in ber 
Prebburger Geſpanſchaft gelegene Ort befucht, 
wo alle Montage bei 2000—3009 Stüd Hornvieh 
audgeftellt find und von allen benachbarten, ja felbft 
von den Wiener Fleifhhauern gekauft werden. 
Pferde, beionders etwas befierer Gattung, 
die von ben Edelleuten und SHonoratioren aus ben 
Stäbten oder von dem dieferhalb vortbeilhaft befann- 
ten Raaber Markt geholt werden. Ber dem fehr 
zugenommenen Lucxus, wo jeder nur etwas vermög⸗ 
lichere Mann auf ſchöne Pferde Hält, iſt die Einfuhr 


Die vor: 


dieſes Artikels ſehr gefliegen. Auf der nämlichen 
Straße (über Neuhäuſel zu), wo die ungeheuern 
Ochfenbeerden kommen, ericheinen auch die ungaris 
ſchen und flavonifchen Schweine in großer Menge 
und finden manche Liebhaber, die fie nicht weiter lafs 
fen, fo wie andere, bie fih nur mit bem aus eben 
jenen Gegenden hergebrachten Spe d begnügen. 

Bor etwa 20 Jahren und noch früher war bie 
Einfuhr der Fiſche aus Mähren nichtunbedeutend, 
denn man bielt einerfeitd noch viel mehr auf die Teich⸗ 
wirthichaften und eben fo andererjeitd mehr auf bie 
Fafttage, wo Fiſche, befonderd in ben damals zahl: 
reichen Klöjlern, zu ben ——— Gerichten ge⸗ 
hörten. 

Zackelwolle und auch fertige Kleider bavon 
kommen ebenjalld aus den ungarifchen Gegenden hie: 
ber, jo wie bie braunen groben Kogen, mit beren 
Berfertigung fi die Hornyalen zum Theil näh— 
ren, und etwas grobes Tuch der Morben liefert; 
dagegen Mähren beinahe ausfchliefend und mit 
mittels und ganz feinem Tuch verfieht. Korbuan, 
gelbes und rothed Leder zu Gallaftiefeln ber 
weiblichen Bevölkerung fünmt meift aus Rajetz im 
Trentſchiner Komitat, wo beinahe ber ganze Ort 
bloß aus Meiftern in dieſem Fach beſteht. 

Wachs und Honig, deſſen einheimiſche Er⸗ 
zeugung bei weiten zum nöthigen Gebrauch nicht hin⸗ 
reicht, kömmt zum Theil aus Polen und auch fo 
aus Peith. 


Endlich werden alle Arten von Seidenwaas 


ren theild von ben Kaufleuten im Großen eingeführt, 
theild von den Juden in Städten ſtück- oder reſtweis 
gekauft und dann einzeln zw verfchiebenen Putzartikeln 
zerfchnitten vertragen. 

So viel auh Getreide nad Außen geht, 
fo werben doch auch jährlich große Quantitäten deſſel⸗ 
ben vorzüglich bei Gelegenheit der Pefther Märkte 
meiftend von Juden eingeführt. Unter biefen Ge- 
treibearten fpielt der Hirfe eben nicht bie letzte Rolle, 
fo wie und die benachbarten Trent ſchiner fomans 
hen Metzen Haide korn zufenden, Theils auf ben 
Peſther Märkten felbft, theild in der Gegend von 
Maros und St. Andre kaufen die Juden und 
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Händler viel Wein, ben fir auf der Donan flrom- 
aufwärts bis in die Waag bringen. Dagegen lies 
fort das weftlich nachbarlihe Diofer, Pöfinger, 
Bibefpurger und Senkwitzer Gebirge, ber 
tähtlihe Quantitäten Wein, die auf der Are ver- 
führt hieher kommen und auch hier ausgetrunfen 
werben. 

Merkwürdig find die Transporte von Tab ak, 
ber im Herbft in ungeheure Ballen gepadt aus der 
Gegend von Kapuvdr eingebracht wird, und gleich 
einem Heuwagen rechts und links weit hervorragend 
die ganze Straße ijlberſchattet. 

Die Arva liefert der ganzen Gefpanfchaft mit 
Beihülfe der Wang das nölhige Bauholz, fo 
wie fehon vorher ift angemerkt worden. 

Trockenes Obſt und Nüffe fommen aus 
den Trentſchiner Gebirgägegenden, fo wie bie 
Thuros vortrefflihe Hülfenfrücte, befonbers 


‚aber fhöne Erbfen, und die ganz lederen Steds 


rübchen fenbet. 
Beine Leinwand erhält man meiftens aus 
Bip3 und Liptau, fo wie alle anderen feinen Rein: 


‚waaren, bie der übertriebene Lurus und die Induftrie 


der Engländer bis in das Unendliche vermehrt und 
verfeinert haben, aus den größern Stäbten. 

Einer ver vorzüglichften Artikel der Einfuhr, fo 
wie ber unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe, ift ganz 


fiher dab Salz, das aber ald ein Fönigliches Regale 


bloß auf Rechnung der föniglihen Kammer verkauft 
wird. Eigene Salzämter, bie unmittelbar jener Hof⸗ 
flelle untergeben find, beforgen biefen Verkauf im 
Großen, d. i. fleinmweife, wo ed dann der Ortöobrig- 


keit unbenommen ift, Erlaubniß zum Eleinern Were 


ſchleiß zu vertheilen. Diefer Salzämter giebt ts brei 
in der Gefpanfhaft, nämlich zuNeuftadt, zu Ehi- 
noran und zu Szered, und ein jedes beſteht we⸗ 
nigſtens aus 3 Perſonen, die als königliche Beamte 
betrachtet und beſoldet werden. Dieſe ſind der Salz⸗ 
Einnehmer, der Controllor und der Wägmeiſter, denen 


noch ein Paar Kerls zur groben Arbeit beigegeben 


find. Das meiſte Salz kömmt von Wielicjka, 


wird von dort auf der Achſe bis Roſenberg in 


der Liptau, und von dort auf Flößen mittelſt der 
2 
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Baag bis an ben Ort feiner Beftimmung gebracht. 
Kochſalz befömmt man hier nicht, und die Sieine pr. 
60, go—100 Pfund find unrein, mit Erbe ver: 
mijcht und ſchwarz. Man fanı bie Confumtion in 
einem- biefer Aemter im Durchſchnitte auf. 6-—g000 
Gentner alle Jahre annehmen und daber für alle drei 
18—20000 Gentner füglich berehnen, wovon ganz 
ſicher von beit Einheimiſchen md. Y von den 
Fremden verzehrt wird. 

Die einzige Glashütte von Flattnif, deren 
fchon erwähnt wurbe, ift bei weiten nicht im Stande, 
alle Bauernhütien mit Fenſtern und alle Wirthshäufer 
mit Flafchen und Gläfern zu verfeben. Es wird ba= 
her jehr viel aus Stranyvon Mähren, aus ber 
gräflih Fllydshdzyfhen Hütte an ber Wias 
ra und aus ben Bergftädten gebracht. . 

Eifen erzeugt das Gomitat ebenfalls Feines, 
fo muß es ſich denn bequemen , daffelbe von Hras 
def, Rhonig und den größern Städten zu bezie— 
hen, was befonders mit dem Stahl und den eijernen Ge⸗ 
räthfchaften der Fall iſt. 

Keine Heine Summe geht alle Jahre für Wa— 
gen, Kleider, Meublen und verfchiedene Luruswaaren 
aus der Gefpanfchaft, die dagegen mit der Einfuhr 
aller dieſer ſchönen Sächelchen beglüdt wird. Die 
großen Städte ſchicken und alles biefes zu und ents 
ziehen und bafür unſer Geld ; und ba bie eingebildeten 
Bebürfniffe mit jebem Jahre fteigen, fo ift auch die 
Einfuhr biefer Artikel mit jedem Jahre größer. 

3) Ausfuhr. 

So groß auch die Anzahl jener Artikel J 
‚mag, bie aus andern Gegenden gebracht werben müſ— 
fen, fo giebt es Loch deren mehrere, die auch von bier 
. — bei den Nachbarn Anwerth finden. 

Pferde der edelſten Gattung, hauptſächlich 
zum Reiten vortrefflich zu gebrauchen, Liefert Das gräfe 
lich - Hunyabifhe Geftüt von Hettmeny in 
feltener Güte und Schönheit, was vorzüglich daraus 
zu entnehmen ift, daß ber Beftellungen ſtets mehrere 
find‘, als der Graf befriedigen kann, und daß feibit 
Ausländer nad) diefen Pferden begierig find. Go 
3. B. Faufte vor 2 Jahren der Kronprinz (jetzige Kö— 
nig) von Würstemberg hir einen vwierjährigen 


Hengft un 400 Stüd blanke Dukaten und ließ dem 
Grifen, nachdem dad edle Thier angekommen war, 
in einem äußerft fchmeichelhaften Schreiben dafür noch 
befonders danken. Gewiß ein Preis und eine Qua—⸗ 
lität, deren ſich nicht leicht ein anderes ungarifches 
Pferd bisher wird rühmen können. Eben fo erzeugt 
das kaiſerliche Familiengeftüt von Koptfan vor: 
treffliche Pferde, die zum Gebrauche des Alerhochſten 
Hofes nach Bien abgeführt werden. 

Schafe von ber erften Qualität verfenbet jähre 
lich, die kaiſerliche Familienherrſchaft Holitſch in 
alle Gegenden ber Monarchie, obwohl nicht alle, die 
auf den dortigen weit berühmten Yizitationen verkauft 
werben, bloß zu Helitfh md Saffin rtie.jebodh 
ein beträchtliches Kontingent beitragen) erzeugt fint. 
Auch findet Graf Hunyady nicht wenig Liebhaber 
und Abnchmer feines höchſt veredelten Schafviches. 

Das gefammte zahme Federvieh bolen die 
Höderwelber aus den benachbarten und ſelbſt enifernz 
teren Städten, und handeln es entweder in den Häu⸗— 
fern felbft ober auf den Mückten, dic fie regelmäßig 
befuchen, ein. Durch die Fuhren, tie fie zum Brands 
port ihrer Einkäufe brauchen, verdient der Bauer viel 
Geld. 

Schmalz und Käfe geben fir bie Gebirgs— 
bewohner einen beträchtlichen Ausfuhrartikel ab, Ber 
fonderd berühmt find die Schmalzbauern von O⸗ 
Tura, bie im ganzen Lande und felöft zu Wien 
ihre Waare abfegen. Jeder Bauer beinahe verlegt - 
fih auf diefen Hantel und wird wohlpabend Dabei; 
auch ift diefer Ort feit mehreren hundert Iahren durch 
diefen Erwerbzweig berühmt und hat vom mehreren 
Königen ſchöne Privilegien erhalten. So 5. B. be: 
freite Mathias Corvinus die Bauern von Ds 
Tura auf ewige Zeiten von allen Mauthabgaben im 
ganzen Lande, 

Da es mehrere große Schafherrbenbejiger in die⸗ 
fer Gefpanfchaft giebt, fo wird auch eine nicht unbe⸗ 
deutende Menge Wolle und darunter die meifte 
halbveredelte gewonnen, die ſämmtlich theild nach 
Mähren, theild nach Deftreich verführt wird. 

Tuch, jedoch nur aröberes und meillens blau 
gefärbted, nehmen die Nachbarkomitate ab, fo wie das 


Beuteltuch für die Mühlenbeutel nicht bloß im 
Lante, fondern in — ja ſogar in Amen 
ſtark abgeſetzt wird 


(Die Fortſetzung folgt.) 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 
l+ 
Aus Prag, 2. Sept, 1578. 
Eonfervatorium ber Muſik. 


Am 28. und 29. vorigen Monats waren bier bie 
Fffentiigen Serbfiprüfungen im Gonfervatorium 
der Mufik, Hefperus hat bereits im Maihefte 1812, 
Nr. 26., eine Nachticht Über diefe vortrefflihe feit dem 
Jahr 1810 beſtehende Anflalt mitgetpeilt, und dabel zu⸗ 
gleih bin großen Verdienſten der erhabenen Gründer 
und Direktoren dieſes Inftituts, der HH. Grafen Jos 
bann und Friedrich Roflig, Franz Klebels—⸗ 
berg, Johann Padta, Franz Wrtby un 
GChrifian SlamsWallas, die gebührende Huldis 
gung dargebracht. Seit bem vorigen Zahre if tie Ans 
ſtalt noch dadurch ertweitert worden, daß man auch fies 
ben weibliche Böglinge aufgenommen hat, welche 
während eines Lebrfurfes von ſechs Jahren in dem hör 
bern Befang untersihtet werden, Ihre Rebrerinn 
ift bie old Sängerinn an unferm ſtändiſchen Theater alle 
gemein geihägte Mad. Czegka, geb, von Auerham⸗ 
mer. Sie verbindet mit einer feltenen Virtuoſität das 
geündtiäfte Studium ibres Lehrgegenſtandes, und man 
rühmt an ihr eine vortieffiihe Methode, Herr Direk⸗ 
tor Weber, deffen ausgezeichnetes Runfts und kehrer⸗ 
talent, fo wie insbeſondere feine Verdienſte um bie keir 
tung ber ganzen Anſtalt, gleichfalls im oberwähnten «Heis 
yerusauffag gerühmt worden find, unterrichtet diefe Ge: 
ſangſchülerinnen in der mulfalifhen Zeihen« und Hars 
monielehre. Außerdem iſt noch feit dem März d. 5, 
der als Schriftfteller bekannte Ht. J. G. Sommer als bes 
fonderer Lehrer für folde wiſſenſchaftliche Gegenſtände 
angeftellt worden, von welchen man glaubt, daß fie einer 
Künflterinn im beffern Sinne des Worts nit fremb 
fern dürfen. Gr unterriätet fe während des fehsjähr 
zigen Fehrkurfes in ber teutihen und italienifhen Sprache, 
‚In Profodie und Metrik beider Sprachen, in Geograr 
phie und Geſchichte, vorziglih in der alten Geſchichte, 
Alterthumskande, Mptholegie und in ber Aeſthetik. 

Wenn auch die Prüfungen der erſten Kiaffe (am 
28. Aug ) für das gemiſchte Zuhörer» Publiftum nicht 
von fo ollgemeinem Intereffe waren, ınie die ber zweiten 
Rlaffe am folgenden Tage, fo fand ſich doch ber Kems 


Bol 


ner ber Zonkunft beflo mehr bavon angezogen. Dieles 
dem Anihein nah langfame Vorſchreiten, diefes Verweis 
ten bei den erſten Anfangsgründen, bei ben trodenen 
uebungeſtücken der Schule ift ums gerade ein Beweis von 
ber Brünblihleit, mit welchem das ganze Unterrihtöges 
ſchäft hier behandelt wird, ift uns Bürge für die Grfüls 
fung aller ber Hoffnungen, bie ih das Vaterland 'mit 
Mecht von diefer Anftelt made. Mir find überjeugt, 
dah bei der Prüfung aus ber Hirmonielehre Wieles, was 
hier Knaben und Mädchen mit Geläufigkeit, Sicherheit 
und Gründlichkelt auseinanderfegten, für manchen ſoge⸗ 
nannten Kapelmeiſter, bee ganze Berge don Heididel⸗ 
dums, DOperetten und Meffen componirt hat ober für 
manche fogenannte prima donna eine wahre terra 
incogrita gewefen wäre, 

Noch intereffanter waren bie Prüfungen ber zwels 
ten Kaffe, am folgenden Tage (am 29. Aug.). Bier 
hörten wir Schüler bed vierten und fünften Jahres con⸗ 
tertirende Stüde und Varlationen auf ihren Jaflrumen« 
ten im Ganzen mit fo viel Präciiion, Ausdruck und Ges 
fhmad vortragen, daß Alles von Entzüden und Bewun⸗ 
derung bingeriffen ward. Auch bie Geſchicklichkeit, mit 
welcher bie Orhefterbeyleitung ausgeführt wurde, erregte 
allgemeines Grftaunen. Wer unter den Benftern vorbei 
ging *), hätte nimmermebhr geglaubt, daß bad ganze Drs 
cheſter zur Hälfte aus Kleinen Burſchen beſtand, die faum 
über das Rotenpult Hinwegfehen Eonnten. Am meiſten 
wurden beflatfht zwei Goncertiften bes Walbhornes und 
zwei ber Bioltne. Nicht minder erwarb fi bie nette 
Ausführung zweier Quartetts und eines Trio mit con⸗ 
certirenden erſten Tiotinen den Beilall aller Kenner, 
Here Prof, Pirit, Lehrer ber Wioline und Wiele **) 
gleiht, wie in Zirfe des Wilfens und Gründlichkeit des 
Bertrags, auch darin dem vortrefflihen Direktor bed Ina 


ſtitute, Hrn, Weber, baf cr feinem Beruſe niemals 


genug thun zu fünnen glaubt, Ohne ein ſolches Auf⸗ 
opfern aller feiner Zeit und ‚Kraft, wie e8 insbefonbere 
an Hrn, Weber gerügmt werden muß, ohne ein fo 





*) Die Prüfungen werben im erften Stock bes gräff. 
Wrtbyſchen Haufes auf bem Beumwagsplage ber 
Meuftabt gehalten. Eben daſelbſt befindet ſich auf 
bas Lehezimmer der Gelangfhälerinnen, Die Kna⸗ 
ben erhalten ihren Unterricht im Deminikanerklo⸗ 
ſter auf der Altſtadt. Größere Enfembleübungen 
werden indef des größern Raumes wegen ebenfalls 
in dem euäpaten gräf, Wetbpfhen Bebäude ges 
halten. . 

) Seit zwei Jahren auch Srcheſterdirektor des ſtän⸗ 
bilden Theaters. Das Publikum. kennt ihn längſt 
als einen ber ausgezeihhnetften Künftter auf feinem 
Snfeumente, 
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gänzlihes Dahingeben mit Leib und Seele würde bie 
Anftalt in der kurzen Zeit feit ihrer Eriihtung ſchwer⸗ 
lich auf eine fo bohe Btufe ber Volkommenpeit 
empeorgefliegen ſeyn. — Bei den Iiteräriihen unb theores 
tiſchen Prüfurgn biefer zweiten Alaffe, weiche Rodhmite 
tagt vorpenemmen wurden, zeichneten Hd bie echüler 
des Hen Pref Berle, befonders im Ztolicniidhen aus. 
Unter den ſchriftlichen Ausarbeitungen derſelben befand 
fi eine ſehr mwohlgelungene metrifche Weberfegung 
eines it tientichen Berichts, Herrn Dir. Webers 
Scquüler "räten zur Prüfung im einfachen Gontrapunkte 
aus tem Gteareife zu einem gegebenen Canto fermo 
tft eine Cherflimme und bann einen Baß mit mel, 
drei und vier Roten gegen eine, führten auch ſoglelch 
das Aufgeſchriebene mit einer VSloline und Viole prima 
vista aus. Am meilten bewunderte man einen Knaben, 
— dem Anfeben nad faum über zwölf Jahr alt *) — 
welcher mit außerordentlicher Schnelle und Pünktlichtelt 
nicht nur feine eigene Aufgabe am ber Taſel ausarbeis 
tet, ſondern oud einige Behler der Größern verbeſſerte. 

Mit Recht fann Böhmen ſtolz ſeyn auf biefe vors 
Ireffiihe Bitbungsanflalt ! Ihre erhabenen Borfleher, na⸗ 
mentlih der Heer Graf Branz von Kiebelöberg, 
welder — fetft ein ondgezeihneter Kunſtkenner und 
Birtuos auf dem Planoforte, (man fehe Help. 1912, Nr, 
20.) — als Neferent des dirigirenden Ausihuffes das 
Snftitut mit gonz befonderer Liebe umlaft, im Ganzen 
wie im Gingeinen nichts feinem Blicke entihtüpfen läßt, 
und jeden Wunſch, ber ihm za immer größerer Bervolls 
Tommnung deſſelben geäußert wird, ſchon {m Gntftehen 
befriedigt, baten Sid durch die Gründung tiefer Anſtalt 
und buch die fortwährende Erhaltung berfeiben unfterbs 
lie in den Annalen Ihres an großen Rationalerinneruns 
gen obnedled fo reihen Baterlandes gewacht. Böhmen 
hat dadurch feinen olten Ruhm, eine verzügliche Pflege⸗ 
zinn der Tonkunſt zu ſeyn, aufs None biharptet und 
die Freunde dıefer göttlichſten ber Künfte, in welcher bad 
Sieffle des Innern Wenihen und bie @ebrimniffe be6 
Unendlihen fih onmittelbar ausſprechen, werten ſich Leiche 
über den wegwerlenden Ton tröften kennen, mit welchem 
ein dr. ©. ®. vor einiger Beit im Berliner „Geſell⸗ 
fhafter‘ über Böhmens muſikaliſche Nechienfie urtbeilte, 
indem er fie unter diejenigen berabfrpte , weicher bloß der 
Ginnlihkeit fröhnen. (Derfelbe Gere DB bat neh 
eine ganz onbre meıtwürbige Ontvedung gemodt, Er 
bat nämlih aus den Spiten unſrer Klrchthürme bie 
Bigotterie unfeer Einwohner conſtruirt, aber dabei in 
petto behalten, wah ibm denn nun unfre abgeſtumpften 
Thürme und Kichen opne Therme versathen haben? 


— —— 
) Gr hatte Ah auch Vormittags als ten beſten Wie 
liniſten geztigt. 


Aus tauſenbjährigem Gemäuer bie Sefianungen der Iht ⸗ 
lebenden deduciren — iſt das Logik, Myſtik, Innere 
Offenbarung — oder — Rarrheit 7) 





2. 


Nachrichten über die Feier des dritten Jubelfeſtes der 
Reformation in den ſämmtlichen k. k. öſterreichiſchen 
Staaten im Jahre 1817. Nebſt einigen allgemeinen 
Bemerkungen über den gegenwärtigen kirchlichen Zus 


Fand der Proteftanten in gedachten Staaten von Jas 


fob Glatz, k. k. Gonfiftoriafrathe, Augsburgifiher 
Gonfeffion. Wien, 1818. F 


Werdlichen Beilage, Mai, Heſperus Rr, 5.) 


Menn bie Feier des dritten Jahrbundertsfeſtes bee 
Beformation in ben #, k. öfler, Staaten allen Prote⸗ 
ſtanten berfeiben hböchſt wichtig und erfreulih war; 
wenn fle ſelbſt von Ausländern als eln benfmwürdiges 
Grelgniß der Zeit erfannf und gepriefen wurde 5 fo flieht 
gewiß eine Anzeige obgenannter Rachrichten in biefem, 
von allen gebildeten Baterlandsyenoffen fehr geſchätzten 
Blatte an ihrer rechten Stelle. Denn fo wie die höchſte 
Bewiligung biefed Feſtes ein fprehender Beweis von 
der unpartheillhen Berechtigkeit des allverehrten Regen⸗ 
ten, von ber humanen Denkart ber hohen unb höchſten 
Staatebehörden und von den Pertihritten ber Bildung 
und Duldung in der äfterreihifhen Monardie iſt z fo 
verfündigt dieſe Schrift ben Ruhm unfers Vatetlandes 
in Xbfibt auf Zoleranz eben fo laut, als fie die Ehre 
ber proteſtantiſchen Kirche in bemfelben niht wenig bes 
fördert, Regen fi bier und dba noch Borurtheile- gegen 
bie letztere ; fo können dieſe nicht beſſer berihtigt were 


den, als durh eine Darftelung bes Geifles und ber 


Grunbfäße diefer Netigiontgefelihaft, wie He bier in 
Wort und That gegeben if, Und werben Schriften, wel⸗ 
de von der Begehung des erften und zweiten Jubelfeſtes 
in protefantilhen Rändern Munde geben, mod jet ger 
fuht und gefhägts fo müffen biefe Nachrichten um fs 
größeres Intereffe für alle diejenigen haben, welche fid 
jegt und Lünftighin von dem Buftande der hierländiſchen 
Proteftanten und dem, was bei bem dritten Beformas 
tionsjubiläum von ihnen gefhehen iſt, unterrichten wollen, 
Aus biefem Geichtspunfte bat wohl jeber biefe Bla gi» 


She Denkſchrift zu faffen, der fie nicht Thief beurthel⸗ 


len wid, Wenigſtens giebt der Hr, Verf, biefen Bwed 
ganz beſtimmt als den feinigen an. j 
Nachdem er in der Worrede mit aller Freimüthig⸗ 
Leit bemerkt bat, daß dieſes Feſt nicht füglih beſeitigt 
werden konnte, ohne die irrigſten Vorſteuungen von der 


gegenwärtigen äußern Page bee hlerldadiſchen Proteſtan⸗ 
ten. zu oeranlaffen und wie bedeutungsroll Lie Feier des⸗ 
feiben für lettere ſelbſt geweſen wäre, fo fegt er aude 
drädiih binzu:r Kür diejenigen, die verhindert worden 
find, an ber {feier bes großen Zefle Theil zu nehmen 
oder die da zu erfahren wänfden, was om bemfelben auch 
en andern Orten geſchehen ſey, fo wie für bas theils 
nehmenbe Ausland und unfee Nachkommen ift biefe Denke 
ſchrift beflimmt. Sie fol ihnen berichten, was in bem 
öfterreinifchen Kaiferftaate von benen, bie dalelbſt fo eben 
das evangelifche Kirchentwelen zu leiten haben, hinſicht⸗ 
lich jenes Zefles angeorbnet und wie es begangen wor⸗ 
ben ſey. 

Die Schrift ſelbſt zerfält in 3 Xbfhnitte, deren 
fee von ber Beftesfeier in ben k. k. teutſchen Grblans 
den, Ilter vom Königreige Ungarn und IIlter von Sie⸗ 
benbürgen handelt. Einer jeben Abteilung gebt eine 
Ginteitung voraus, welde Über bie gegenwärtige Vers 
foffung des Kichene und Shulmwelens ber Proteftanten 
in den werfdiedenen Provinzen fehr lehrreiche Notizen 
gieht, bie der Berf. mit allem Recht autbentifh nennt, 
Die Beihreibung ber bei diefee Gelegenheit ſtattgehab⸗ 
ten Beieslicleiten beginnt mit dem volfländigen Er 
Laffe, welcher von beiden k. 2. Gonfiftorien in diefer 


Besiehung an bie denfelben unterflehende Geiſtlichkeit er⸗ 


sing, und bem mehrere Gemeinden fo mie bie demſelben 
angehängten Feſtgebete wegen ihrer Bortrefftichkeit ges 
drudt zu befigen wünidten, 

— Bon ben vielen intereffanten Bemerkungen, bie 
der Hr. Verf, mitzutheiten weiß, glaubt Meferent bier 
wenigftens diejenigen anfügen au müffen, melde fih S. 
125 über den proteftantiihen Galtus befinden, „Man 
„bat in unfeen Tagen virl von der nothwendigen Beles 


„bung und Berisönerung deffelben geſprochen, und es 


„And in der Sache allerlei, zum Theil fehr wunderlide 
„Worſchläge zum Vorſchein gelommen, Meiner Meis 
„mung nad widerfieht der Geiſt der evangel, Kirche als 
Aem übertriebenen Pompe und alle dem, was mehr 
„dazu geeignet if, betäubend auf bie Ginne zu wirken, 
„Schon von früher Jugend an zum Denken angehalten, 
„werden die Belenner diefer Kirche immerfort das größte 
BSewicht auf die Predigt des -göttlihen Wortes legen, 
„die ihrem Seiſte bie gewohnte Befhäftigung und Rohe 
„zung giebt und an complicirten fombolifhen Bierrathen 
„und Banblungen fo lange wenig Befallen finden, fo 
„lange nicht etwa das eigentliche Lebensprincip ber pros 
„teftantiihen Kirche ein ungebemmtes , ſelbſtſtändiges 
„Nachdenken und Borfhen über bie Wahrheiten ber Mes 
„Ugion und Moral, vernichtet und mit dem innerflen 
„Welen derfeiben cine wabicole Leränderung vorgegan« 
gen ift, was aber fiber Fein wahrer Befenner ber 
„ewangelifägen Lehre wünſchen wird, Dabei bin ih jes 
„doch auch des Dafürhaltens, daß bei dem proteflantie 
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„Shen Sultus nah und mad alles bas beſeitigt werden 
„möge, was ben Bebürfniffen und Umfländen ber Brit. 
„und ber fortgefchrittenen Bilbung in derſelben alcht 
„mebr entſpricht und daß man an beffen Stelle fo mınr 
„eb fehe, wos, ohne bem Beifte ber Kirche zu nube gu 
„treten, unfers @olteöverehrungen noch mebr Echen zu 
ertbeilen und eine noch größere Wickung zu fihern 
„vermag. Dazu bebarf es aber Feiner ſehr großen Zus 
„rüſtungen, Rebereien und Shreibereien, am wenigſten 
„enbicaler, immer ſehr mißliher Veränderungen bee 
„Beundeinrihtungen bei unſerm Wottestienfte." Wenn 
dieſe und ähnliche Bemerkungen, fo wie die darauf fols 
genden smedmäßigen Vorfhläge dem Herrn Berf ben 
Beifall eines jeden würdigen Kenners und Schägers bes 
evongelifhen Ghriſtenthums gewinnen werben, fo ver⸗ 
dient er Überdaupt für bie Beſorgung biefer Schrift ben 
Dank und bie Hochachtung aller derer, bie für bergleis 
hen Begenflinde ſich Intereffiren, weil er aus reinem 
Gifer für die gute Sache die damit verbundenen Mühen 
und Aufopferungen übernahm, welde nur berjenige ger 
börig gu würdigen. vermag, der mit hen hierländiſchen 
Schriftſtellerverbältniſſen etwas genauer befannt it, — 
ais eim ergängendes @eitenflät zu diefen Nachrichten 
wird nächſtens eine Sammlung von Jubelpredigten nebft 
MNochträgen zu erflern von eben demſelben Berfaffer er⸗ 
ſcheinen. 
v. S. S. 





3 
Menfchenfrembfiche Grumbherrfchaften in Ungarn in 
dem Mißiahre 1816. 


Im zten Hefte Nr. 13. des gehaltreihen bortreffe 
lichen Helperus vom I, 3, ıgıg it 8, 101 ein Auffag 
über die von $r. Emanuel Walbflein ben Kä⸗— 
rolpif&en Untertanen in ben neuelten Beitn bee 
größten Noth und Theurung geleiftete Unterflügung er» 
ſchienea. Ich theile noh folgende ſchöne nahahmungss 
wertbe Beiſriele von edler Menfchenliebe einiger Srund⸗ 
berrfhaften in unferm Baterlande, welche alles Möyutihe 
aufbeten, ihren Unterthänen bei ber kärglichen Erndte 
des 1826. Jahres wohlthätig beizufpringen und fie vor 
Mangel zu Ihügen, zur gefälligen Aufnahme in biefe 
fo ausgebreitete Zeitſchrift mit, 

a) Im Serbſte des J. 19816 ſtrömten aus allen 
Sheilen des Biharer Komitats, vorzüglich aber aus 
Siebenbürgen, nıh Eroß:Warbein vom äue 
Serften Elend geplogte, von Kleidung ganz entblöfte, 
ohne Dad und Rad herumirrende, bem Dungerätode 
preiögegebene, buch dreijährigen Mißwache, ungewöhnlie 
he Wofferahszäfe und ale Arten Unglüdsfähe, aller 
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Mittel jur Friſtung Ihres Eebens beraubte Unglücdtige 
ſchaarenweiſe zufummen, Die Glieder bes Domfapitels 
lateiniſchen Ritus zu Groß» Warbeln verfahen night 
nur einzeln *) 30 bis 40 biefer unglücklichen Schatten⸗ 
Menfhen mit Kleidung und täglicher Nahrung, fondern 
Übergaben aud als Verein eben fo großmüthig als milb⸗ 
thätig die Summe von 6000 Gulden ber Behörde zur 
augenblidtihen Unterflügung biefer Bebauernöwerthen, 
Ein ädt geiſtliches Wert! 


b) Der Graf Franz Iofeph Bihy beſttzt 
die Berrihoft Diöszeg im Biharer Komitat, Gie 
beftcht aus dem Markte Diöszeg, ben Dörfern Pot« 
faj, Hosau » Paldi, Kakad, Wedreds Abrdr 
np ober Kbrahbam, Bellüs» Abrdäny und ber 
Puszta Sabzat, 
die Armen audtheilen, nachdem er biefelben ſchon in ben 
Suhren 1813, 14, 15 und ı6 fowohl mit Geld als mit 
vielen Hundert Kübeln Brodfrüchten unterflügt hatte, Sm 
“ berbfte des 1816. 3. ließ er feinem Unterthonen, damit 
idre Felder nicht unbebaut blieben, über Zooo Kübel 
Trüchte zum Anbau auötheilen (jeder enthält 2 Preßb. 
M Hrn) und opferte dieſem Zweck beinahe feine ganje 
Zechſung. Wie viel Geld Hätte er für diefe Früdte eins 
uehmen Fönnen ! Aber fein Herz freuet fih des Bewußt⸗ 
ſehas, den Armen wonlgethan zu haben. Welch große 
Wohlthat dies für fie ift, Fann nur derjenige beurtheis 
len, der die Begenden und bie bortigen magern Ernds 
ten ber Iepten Sabre kennt. Für biefe audgetheilten 
Früchte verlangt der eble Grundherr weder Arbeiten 
ned Bezahlung in Gelde, fonbern mur bei einer geſeg⸗ 
neten Ernüte, und wenn fi bie Leute erholt haben, einſt⸗ 
malige Burüderftattung, 


c) Der Sraf Iobann d, Butler, Cigentbäs 
mer der zwel Herrſchaften Borbdan (Wardän) im 
Banatund Erbötelek im Hevefer Komitat hans 
delte gegen feine Unterthonen in dem Mifjahre 1816 
eben fo großmütbig; er ſchenkte ihnen beinahe die Hälfte 
des 1816jäprigen Behenden und alte Schulden ſowohl 
in Geld alt Früchten im Ceſammtbetrage von 49,360 
Gylden. 


Preßburg 18. April 1818. 
Georg d. Byurfonite, 


nn 


®) Sie warın an der Zahl damalen ı2, 


Gr ließ wieder 4000 fl. unter 


Anfragen. 
1. Wtarblatt von Albrecht Dürer. 


In einem ber vertrauten Briefe Dürer: on 
Pirkpeimer*), welde Hr. v. Murr bekannt ges 
madt, führt er felbft an, daß er bei feinem Aufenthalte 
in Stalien für die Kirche des heit. Bartgolomäus zu We» 
nebig eine Altartafel gemalt habe. Sanfopino 
Bann. fie nit genug rühmen wegen ihrer -auferorbentlis 
hen ſchönen Zeichnung, hohen Bollendung und Farbens 
pracht. (Descrizione di Venezia p. 48). Eie ſtellt 
bie Marter des H. Bartholomäus bar, Doni zäpie 
fie in einem Briefe an Eimone Garnefecdhi um 
ter Benebigs Gehenswürbigfeiten. (Lettere del 
Doni. Venez. Marcolini, 1552. p. 185.) Kaifes 
Rudolph II. kaufte fie, um fie. in feiner @allerie in 
Prag aufjuftefen. (Boschini le ricche miniere 
della pittura Veneziana. Venezia. 1674. 12. p. 
208-) Ss frägt ih: Mo befindet ſich gegenwärtig dies 
fes Gemälde ? 


2. Bweite8 Gemälde in der Gallerie, 


Es if die Heilige gefrönte Jungfrau, mit Maris 
milian I. und mehreren andern Figuren, die Krönie 
von Rofen barbieten, welche lestre Engel fireuen, Düs 
zer und Pirkheimer find ſelbſt abgebildet, exftereg 
mit der Infhrift auf einem Täfelchen: j 


Exegit quinquomestri spatio 
Albertus Dürer Germanus 
- MDVI 
4 
D 


St diet Bemälbe nun von ihm ſelbſt oder eine 
feinee Shüler? Von Medeln glaubte das Reätre, 
Man Ice frine Beihreibung der k. ®, Galerie und 
Murrs Journal 8, IX, Uber if die Sache im Reis 
nen, gründlich unterfudht 

Diefelbe Frage gilt aub für die Sammlung von 
158 Gemälden in der Gallerie, in einem Wandkaſten 
mit drei Frügelthüren vertgeilt, 


Auflöfung 


Yes Charabdbe in Br, 351 
Beueröbrunft, 





) Bertraute biebermännifge Briefe Albrecht Dürerb 
an ben berühmten Ratösheren Wilibald Pirkpeimer 
in Nürnberg. Aus Benedig. 1506, Ex auto- 

e graphis, In Russe Journal, 8, X, 
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Vaterlandskunde. 


Topographiſch-ſtatiſtiſche Skizze ber 
Neutraer Gefpanfdhaft. 
(Fortfrgung von Rr, 63.) 


Leder, befonderd Pfund» und Sohlenleder 
geht nah Mähren von Brezowa und nad dem 
ganzen Ober⸗ Ung arn von Teutſch-⸗Pron, in 
ſehr beträchtlichen Quantitäten. 

Die Federn und Flaumen der Gänſe, 
theils fo wie fie find, theils ſchon geſchliſſen in Pol⸗ 
ſtern und Dedbetten eingenäht, geben einen nicht zu 
verachtenden Handelögweig ab, mit dem fich eigene 
Käufer, meift Stäbter abgeben, und bafür mandcn 
Gulden bier laſſen. | 

Endlich waren vormald bie Neuftäbler 
Wachskerzen fo berühmt, daß jährlich mehrere 
hundert Gentner nah Preßburg, Peſt, Ofen, 
Kaſchau, Brünn. verführt wurden. Nun ift 
die Auöfuhr dieſes Gegenſtandes zur Unbedeutenheit 
herabgefunfen. 


Dbwohl die Neutraer Gefpanfchaft bei weis 


tem mehr Getreide erzeugt ald fie betarf, und 
daher große Quantitäten ausführt, fo haben wir doch 
vorher gefehen, daß fie auch viel einführt. Doch ift 
dieß eben ein Beweis der außerordentlihen Nachfra⸗— 
ge, bie durch bie eigene Erzeugung nicht hinlänglich 
gebeift werden kann. Die benadbarten Trent— 
fhiner und Arver Hornyaken und bie zah⸗ 
reihen Mähr iſchen Käufer werden von Neuſtadl, 
Berbo, Szenis, Holitfh und Skalitz, tie 
Thurotzer von Priwig und Kapoltfan ver 
ſehen. 


Veſp Sr. 65 


‘ 


Branntwein geht in Menge aufderWaag - 
nach Peſt oder auf ter Are nad Preßburg, 
nebft dem, was zu Haufe (und bad iſt nicht wenig) 
ausgetrunfen wird. Nicht minder werden die Rofss 
glios und vorzüglich die feinen Liqueure ber 
UjlakersFabrit, in ferne Gegenden verfendet. 

Wein war vormald als Ausfuhrartifel einer 


‚größeren Aufmerkfamfeit werth als itzt, und ber rothe 


Neuftapler dem befien Burgunder gleich, auch 
im Auslande wohl bekannt. 

Etwas trodnes Obſt wirb auf Flößen nach 
Deft verführt, aber defto berühmter find die kleinen 
Zwetſchken von der Gegend um Gajdell herum, 
bie von Berne gefucht amd auch ſtark ausgeführt 
werben, 

Kopfkohl erzeugen die ımgarifchen Dörfer 
an der Waag, in feltener Menge und Güte, daher 


ſie aud an die benachbarten Gomitate viele tauſend 


Köpfe (Häupel) alle Jahre verkaufen, Man ſchätzt 
dieſes Kraut vorzüglich. wegen feiner Feſtigkeit und 
weil es eben deßhalb mehr ausgiebt, als anderes, 
Daher auch dieſes im Handel unter der Benennung 
bed ungariſchen Krautes vorfommende, ſtets um ı 
auch ein paar Gulten (pr. 100) theurer ift, als bas 
fogenannte Slovakiſche. 

Hanf gebt roh fehr viel nah Mähren und 
Defterreih, aus ven fandigen Ebenen des Ste 
litzer Bezirkes. 

Brennholz in Klaftern führt die Waag 
nicht wenig nah Komorn, Gran ımb Ofen 
auf gekauften Flößen, 

Sattel-Gerippe für die Faif. Kavallerie, meh⸗ 
rere taufend Stücke, werben von den Gebirgsbewoh— 
nern des Bajmotzer Bezirkes an die Faif. Orig 
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nomiefommifften zu Ofen abgegeben, ſo wie alte 
Arten Holzwaaren in ben Tangen Winterabenten 
dort verfertiget, und weit umher tertrogen und vers 
führt werden. 

Knoppern nimmt Mähren ab, aufer dem 
beträchtlichen Verbrauch zu Haufe, in guten Jahren 
um bedeutende Summen. 

Feuerſchwamm (aber nur Holzſchwamm) 
wird weit herum vertragen. Der beſte Abſatz iſt je— 
doch nah Sahfen, wo dieſes Modukt ſehr ges 
fhägt und fehr gut bezahlt wird. So war z. 2. 
vor etwa 8 Jahren ein Händler zu Neuftabl, ber 
in einem Sommer 700 fl. Eilbergeld für Holzſchwamm 
aus Sachſen, ald reinen Nugen nad Haufe 
brachte. Die etwas torgerüdte Forſlſchonung feither, 
thut dieſem Handelszweig großen Abbruch. 

Theer und Pech verführen die Eigenthümer 
auf kleinen Karren im halben Lande. 

Etwas Pottaſche über das eigene Bedürf⸗ 
niß, wird in den Tavarnoker Wäldern erzeugt 
und nach Preßburg geliefert. 

Alte Leinwand, fertige Wäſche, und noch 
audzubeffernde Feten, werben von ftäbtijchen Höcker⸗ 
weibern begierig aufgefauft, und nad Marfttägen 
ganze Transporte davon, (befonters viel nah Pre ß— 
burg) abgeführt. Es ift in ter That ein komiſcher 
Anblick, wenn man 6—g dieſer Meiber, deren Ans 
zug fich auffallend von jenem ter Bauernmweiber un⸗ 
tericheibet, auf ungcheuren Piden folher alter Lein⸗ 
wandflüde, die hoch über den Wagen hinausreichen 
und wo meiftens hier ein Aermel, Dort ein Fuß ber: 
abhängt, fisen, und lebhaft forechen ficht. 

Etwas Papier nehmen die Nachbarcomitäte 
ab, mehr jedoch wird ton Spielkarten nah ben 
Städten verfendet, da Neuſtadl gute Piquet-, 
Neutra treffiihe Tarockkarten erzeugt. 

Die Druderei zu Skalitz, de ſich hauptfäche 
lich mit dem Drud ton Erbeuungs- und Gibetbüs 
dern, geiftfich- und weltlihen Liedern und Hiftorien 
in-flovafifher Sprache und Dialekt (dieſes letz— 
tere erſt feit ein paar Jahren) beſchäftiget, macht ſehr 
gute Gefchäfte in allen flavifhen Gomitaten. 

Steinmegarbeit von Dobrawoda und 
Neutra, wird viel zu den Preßburger und 


F 


Barſcher Nachbarn ausgefiihrt, nebſt dem, mas 
bauprfählih an Leichenſteinen in ter Geſpanſchaft 
ſelbſt verbraucht wird. 

Quarz, (Kieß) Fauft die Fürft-Lichtenfteinie 
ſche Glashütte zu Strany in Mähren von ber 
Betzköer Herrihaft.. 

Zöpferwearen ber Habaner find geſucht 
und geſchätzt in Mähren, ſo wie der Abſatz der 
Holitſcher Kayence-Gefhire fih Bis nah Wien, 
wo eine eigene Niederlage davon ift, und auch weine 
bin erfiredt. 

Endlich ſetzen auch bie teutfhen Coloniſten von 


Teutſch-Pron und die Habaner viele göbere, 


jedoch fehr gute Eifen= und Stahlwaaren ab, 
und bringen aus Mähren, Oeſterreich und ben 
angränzenden Geſpanſchaften Geld herein, 

4. Zranfito, 

Nur wenige Gegenftände Fünnen unter dieſer Rus 
brik angemerkt werben, aber biefe wenigen find dages 
gen deſto zahlreicher und ausgiebiger. 

Ochſen, Kühe und Büffel werden auf 
der von Neuhäuſel gegen Wartberg führen— 
den Straße, , wöchentlich beinabe ein paar tauſend 
durchgetrieben. Nicht zu gedenfen des ungebeuren 
Nutzens, den bie Herrſchaft (Primas), im erfleren 
Orte von ber Vermauthung diefes Viehes hat, fo find 
bie Ochfenhändler genöthigt, die an beiten Eeiten der 
Straßen gelegenen Hutweiden zu paditen, um dem 
Vieh unter Weges Nahrung zu vericaffen, und zur 
Winterözeit, wo die Triebe auch fortdauern, in den 
anliegenden Wirthöhäufern einzufehren. Durch wels 
ches alles die Gegend fehr viel gewinnen muß. 

Daſſelbe gitt, nur nicht in fo großem Maßſtab, 
von den Schweinen, die jedoch hauptſächlich im 
Spätherbft nach der Eichelmaft hier durchpaſſiren. 

Nachdem die Stabt Tirnau (m Preßbur— 
ger Comitat) einer ber berühmteften Woll- und 
Tuchmärkte im ganzen Lande ift, fo kommen zu 
jeber Marktzeit unzählige mährifche Tuchmacher, durch 
den Holitfher und Stranyer Paß, die ferti- 
ged Tuch bringen und Wolle daflir zurüdführen, fo 
wie andere Käufer, bie bloß Rolle Faufen. Da nun 
dieſe Wagen fehr ftarf bepadt, ſich nur langfam fort: 


- bewegen, überbied Berge zu paſſiren haben, fo iſt ihr 


Aufenthalt fo wie die, Entrichtung der Mauthen, für 
die Anwohner der Straßen, bie fie paffiren müſſen, 
ſeht Nutzen bringend. 

Bauholz aller Art, ſo wie verſchiedene Geräthe 
von Holz trägt die Waag aus ber Liptauer, 
Arver, Thurotzer und Trentſchiner Geſpan— 
ſchaft in großen Laſten, auf ihrem geduidigen Rücken 
in bie unteren Gegenden bed Reichs, bis Peſt, 
Ofen, und auch noch weiter. Windſtöße, plötzlich 
eintretendes hohes Waſſer, Auffahren auf Sandbänke 
oder unvorſichtiges Anſtoßen an Mühlen und Brücken, 
nöthigen bie Floßleute gar oft im Durchfahren durch 


die Gefpanfhaft an dad Land zu geben, wenn ed ja - 


nicht etwa bed feidigen Branntweind wegen gefchieht, 
der oft einen Theil der Labung verſchlingt. Uibers 
dieß haben dieſe Wafferfahrer, fo wie die Fuhrleute 
auf dem feiten Lande, ihre befannten Gafthäufer, wo 
fie eintchren, es möge nun nothwendig feyn ober nicht. 

Beträichtlihe Sendungen Tabak werden aus 
den untern Gegenden Ungarns, vorzüglich aus ber 
Tolnaer und Sümegher Gefpanfchaft gemacht, 
die theild verbraucht, mehr aber noch längft der gans 
zen mähriſchen und öfterreichifchen Gränze dahin cin= 
gerhwärzt werden. Viele Menſchen nährt biefer ges 
fährliche aber einträglihe Schleihhantel, und es wäre 
fehr zu wünicen, daß die Regierung diefem unmora= 
lichen, aber wegen des großen Gewinns höchſt anlo⸗ 
ckenden Erwerbszweige, durch eine große Maßregel 
ein Ende machte. *) 

Wein wird ziemlich viel durchgeführt aus ber 
Preßburger, Komorner und Barſcher Ge— 
ſpanſchaft, ſo wie auch aus Unter-Ungarn nach 
der Arva, Liptau, Thurotz, Trentſchin, bie 
keinen Wein erzeugen. 





) In der That ein lehr beherzlgungswerther Begene 
ſtand — wenn man erwägt, bob dieſer Schleich⸗ 
handel auch an der ganzen, fo autgedehnten, preus 
piſchen, ſächſiſchen und baierſchen Gränze ſtatt 
findet und nur in dem einzigen Orte Mittels 
walbe, (Bränzort ber Brofihaft @laz) die 
monatliche Ausſchwärzung nah Mähren, (baupts 
ſachtich Tabak) auf 70000 fl. Gonv, Seld geihägt 
wird, 
Des Herauigeber, 
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Endlich kommen auch beträchtliche Ladungen Ge- 
treide auf ber Donau und Waag firomaufs 
wärts, bie alsdann nah Mähren und Hornyas 
fen verführt werden, und wobei beträchtliche Gez 
winnfte zu machen jind. 

5 Daupb und Sommerzialftraßen, 

In manderlei Richtungen burchjchneiden ver 
fhiedene Haupt und Commerzialſtraßen dieſe Ges 
fpanfchaft und erhalten die fo nöthige Verbindung 
im Innern, fo wie fie Hilfsmittel des Handeld mit 
und nad Außen find, Wir wollen nun diefe Stras 
en einzeln durchgehn. . 

a. Sfaliger Bezirk, 

Diefer an Mähren angränzende und durch 
bie zwei Hauptgränzpäſſe Holitfh und Skalith 
mit diefem Sande in Verbindung fiehende Bezirk, hat 
eine ſtark befahrne Hauptftraße von Holitfch gegen 
Tirnau zu, bie über ben Berg Barwinek 
führt, und einen Seitenaſt nah Skalitz ausſendet. 
Diefe Straße ift in volllommen gutem Stande, bis 
auf ben oberwähnten Berg, ber nach heftigen Regen 
durch die arten Waffergüffe leidet, und allemal Hülfe 
braucht. 

Die zweite Strafe geht von Holitfch über 
Schoofberg (Saffin) gegen Preßburg und 


iſt die eigentliche Poſtſtraße, auch größtentheils in gu⸗ 


tem Stande, und iſt auf-eine bedeutende Strecke vor 
3 Jahren mit einem großen Aufwande und unfäglis 
her Mühe, über einen Sumpf geführt worden, über 
ben man fonft nur mit größter Mühe und Gefahr 
paffiren konnte. Dieſe Straßen betragen mit einane 
ber 6°/, Meilen, und find durch unzählige größere 
und Fleinere Brüden verbunden. | 
b. Neuftabler Bezirk. 

Bon dem Städtchen Neuftabl, bad hart an 
ber Trentſchiner Gränze liegt, führt eine Haupt: 
ftraße in beinahe ununterbrochener gerader Einie, an 
der Gränze ded Preßburger Gomitatd bei Tir— 
nau, und wird befonders zur Marktzeit in jenen 
beiden Orten äußerſt ſtark befahren, ift auch bereits 
über die Hälfte auf feſtem Grund gebaut. 

Parallel mit berfelben läuft in ber Vertiefung 
bes Waagthales ebenfalld von Neuftadi aus 


eine andere Sirafe über den Bader Pöstydp 
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nah Freiſtadl, wo eine hölzerne Jochbrücke über 
die Waag erbaut ift. 

Bon Freiſtadl theilen fi bie Straßen, unb 
eine führt über den Berg Gabor gegen Zapolts 
fan zu, die andere nad Neutra und von bort 
in die Bergſtädte. Alle biefe Straßen find zum Theil 
mit Stein gebaut, und werden mit jedem Jahre weis 
ter geführt. Sie betragen miteinander ı 1'/, Meile, 

c. Neutraer Bezirk. 

Diefer ift ber größte in ber Gefpanfchaft, hat 
alfo auch die meiften und längften Straßen, bie fich 
alle in Neutra, dem Bauptorte bed Bezirke, fo 
wie ber ganzen Gefpanichaft, gleichwie in einem Ster⸗ 
ne vereinigen. 

Die erfte ift jene nah Szereb zu, bie in ei- 
nem vortrefflihen Stande, von wenigen Straßen des 
Auslandes bürfte übertroffen werben, 

Die zweite nah Breiftad! führende (denn 
{hen über der Gränze dieſes Ortes hört ber Neue 
ſtadler Bezirk auf) Läuft über Feine Hügel, und 
iſt fletd gut zu befahren. 

Die dritte gegen Verebely, inter Bar 
(her Gefpanfchaft, dient für - die Silberfuhren aus 
den Bergfläbten und für alle nach Ober-Ungarn Reis 
fende, und ift noch am wenigften gut. 

Die vierte auf Uizbék führende, unterhält bie 
Berbindung mit dem Bodofer Bezirk, fo wie 

Die fünfte gegen Neuhäufel zu die längfte 
und zugleich bie koſtſpiellgſte iſt, weil man auf 3 
Meilen weit im der ungeheuren Ebene feinen’ Stein 
findet, und daher im Bau nur äußerſt langfam und 
dennoch mit größerer Mühe und Soften wie bei 
allen anderen fortfchreiten kann. Diefe Straße if 
fehr befahren, weil fie nah Peft führt, und wird 
durch die ungeheuren Wiehtriebe, deren oben erwähnt 
wurde, fehr verdorben. Die Länge biefer Straßen ift 
17 Meilen, 

d. Bobofer Bezirk. 

So wie fich diefer Heine Bezirk längs dem Neus- 
trathal hinauf zieht, Läuft auch mit diefem Fluß 
in gleicher Richtung eine Straße, die bei Uizbék 
an den Reutraer Bezirk anſtoßend, über Kopolts 
fan (dem Hauptort) bi Chinoran fich erſtreckend, 
bort an ber Bafmotzer Bezirksgränze endet, und 





bei Szomoefalva einen Aft ausfendend, als prädi- 
tiger Damm (im Jahre 1816 vollendet), mit 5 Brü⸗ 
den, quer tur bad Neutrathal, das hier am 
fchmätften ift, durchgeht, und die Verbindung mit dem 
jenfeitigen Bande erhält. 

Eine zweite Straße ift jeme, auf welcher bie 
Poſt zwifhen Freiſtadl und Tapoltſan fährt, 
bie aber noch viel bedarf, bis man fie den auten . 
Straßen wird beizählen können, Diefe Straßen bee 
tragen indgefammt g'/, Meile. 

e. Bajmoger Bezirk. 

Diefer ſchmale, aber fehr gebehnte Landſtrih, 
bat zwei an ben Ufern'der Neutra dahin laufende 
Strafen, woron die eine bie Poftitraße von Ehis 
noran auf Bajmos if, die andere von Ap> 
pony nah Priwis und bis Teutſch-Promn— 
führt, und bei Nedozſer einen Ausläufer über dem 
feifen Berg Bfdri, in die Thurotz fender. 

ie erfiere muß ſich über drei Berge hinauf 
winden, und foll nach einem neueren Plane ald Poft« 
flraße aufgegeben, und 2 Pofflationen auf die ander 
ze, in fehr gutem Stande befindliche und ſtets in ber 
Ebene fortlaufende, übertragen werben. 

Die andere hat dad Unbequeme, daß fie bei 
Brogyan von br Barfcher Geſpanſchaft uns 
terbrochen, erſt Hinter Oſzhaͤn wieder dad Neutraer 
Gebiet betritt. 

Endlich ift der Weg Über den hoben und fels 
figten Berg Zfdri äußerft mühſam, foll jedoch nach 
einer ganz neuen Wibereinfunft mit dem Thurotzer 
Eomitat, nächftens von Grund aus hergeftelt werben, _ 
wofür gewiß alle Reiſenden herzlich dankbar ſeyn 
können. Diefe Straßen meffen in der Länge 6'%, 
Meile. 

Es ergiebt ſich daher aus dieſer Wiberficht, daß 
die Gefammtzahl der Neutraer Haupt und Com⸗ 
merzialftvaßen 49%/, Meilen beträgt, wovon noch im 
Jahre 1816 nur 16%, Meile Etein und 15%, 
Meilen Schotterftraßen waren, ba3 übrige der lieben 
Mutter Natur üiberlaffen blieb, either ift aber viel 
gearbeitet worden, und wenn fo fortgefahren wird, fo 
Kann diefe Gefpaufchaft in einigen Jahren ben Ruhm 
erhalten, durchaus vortrefflihe Straßen zu beſitzen. 
Diefem Gegenftande wird aber auch eine bejostere 


Aufmerkſamkeit geſchenkt, wie denn ein eigenes De: 
partement, in biefer Geſpanſchaft, unter dem Namen 
der Straßenbaufommiffien beſteht, das alle hieher ein- 
ſchlagende Geſchäfte beforgen muß. Dieſes iſt zuſam⸗ 
mengeſetzt, aus 1 Präſidenten, 5 Beiſitzern, näm⸗ 
ih 1 aus jedem Bezirk, 5 Stuhleichtern, eben⸗ 
falls 1 aus jedem Bezirk, und 12 Inſpektoren, wos 
von jeder eine ober zwei Straßen, in Aufficht hat, 
und eigentlich mit feinen Palier bad ausführende 


Werkzeug der von der Commiffion erhaltenen Auf⸗ 


träge if. Sie Hält ihre eigenen Sitzungen, jedes— 
mal bei Gelegenheit der Eomitatöverfanmmlungen, vers 
theilt die Arbeit unter bie Gemeinden, empfängt bie 


Berichte der Infpektoren, beforgt den Bau ber Brüs 


den, verwaltet ihre eigene Kaffe, und giebt bem Co— 
mitate zu Ende des Jahred Rechenſchaft von ihren 
Verfügungen und fmmtlichen Arbeiten. 
Pofämter find zu Holitſch, Freiftadf, 
Neutra,Rippin,Nitradfambofretd,Befzs 
tenig md Bajmotz. Neuſtadl hat bloß eine 
Briefpoft. 
5. Maß und Sewichte. Münzen, Selb 
Das Münz- und Geldwefen, jo wie die Ges 
wichte, find die im Bande üblichen, in Rückſicht der 
Maße jedoch ift bie und ba einige Verſchiedenheit. 
Der allgemeinjte Megen ift der Preßburger, 
jedoch gebrauchen bie Slaven um Zirnau herum 
auch den Tirnauer, der nur bie Hälfte des obigen 
beträgt, jo wie die Bewohner bed Skaliger Bes 
zirkes ſich des Skalitzer ober großen Metzens be⸗ 
dienen, der 124 des Preßburger beträgt, und 
die Ungarn nah dem Peter meflen, ber gar = 
2 Preßburger if, Das grobe Halenatuch zu 
ven Bauern-Saden und Mänteln, wird ſtabwelſe, 
das ift zu 5 Schuh verkauft, und der Okruch ber 
Staliber (ald Flächenmaß der Grundftüde) beträgt 
g Preßburger Metzen Ausfaat. 
Knoppern werden fübelweife verfauft, das ift in 
einem Füßchen von 2 Eimern, das aber fo lange aufs 
gehäuft wird, als fich etwas von ſelbſt halten wil. 
Eben fo hat der Käufer des Obſtes jeder Gate 
„tung das Recht, auf einen möglichft gehäuften Metzen 
zu dringen, was bei größeren Quantitäten deßhalb 
viel beträgt, weil mit Gefäßen, die nm Metzen 
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halten, gemeffen wird, Die Mafter Steine hat nm 
3 Schuh in ber Höhe, iſt alfo eigentlih nur 4 Kur 
bifffafter und eben baffelbe gilt von dem Brennholze, 
das nur 3 Schuh in ber Breite hält. 

Bei dem Getreide jeder Art rechnet man nad 
Kreutzen (Mandein) deren jedes aus 20 Garben befteht. 

Endlich bedient jich der gemeine Mann bei feinen 
Rechnungen noch immer der Denare oder Ungrifch, 
wovon 100 einen Gulden ausmachen, obwohl biefe 
Münze Lingjt nicht mehr im Umlauf ift, und daher ges 
gemwärtig bloß als eingebildet betrachtet werben kann. 


(Die Fortfegung folgt,) 





Correfpondenz und Neuigkeiten. 


Aus dem Journal einer Reife von Mainz nach Paris‘ 
ins Auguft 1915. Bon A. A. Prokeſch. 


(Beſchluß von Rr, 59.) 
ıl, Aug. — 15, Xu 


Und fo nahte denn ber letzte Tag, ben mir bab 
Shidfat gönnte, in Frankreichs Hauptſtadt zuzubringen, 
der rıte Auguſt. Rod einmal eilte i$ nah bem Mu- 
sce Napoleon, noch einmal wandelte ih unter dem 
@öttern 5 aber, ben Befehl bes Abgangs Ihon in der Ta⸗ 
fe, war ih bed ungeflörten Benuffes beraubt, Untere 
Geſchäften des Dienftes floh ber Bag babins Abends g 
uhr fohte ih Paris verlaffen, noch verzog es fih bis 
am ı2. Mittags, ba rollte ber Magen vor bos Haus, 
und ic flog in ihm durch die Kieſenſtraßen und St, Mars 
tin, meinem heine zu! — Paris ift jest hinter mie 
— eine Stunde noch, und ich fehe ed nimmer! — No 
raucht die Stadt um mid, und nun erſt, im ſchönen 
Sartenlande, böre ih das Rauſchen. Nie hatte ih mid 
aus der Hauptſtadt im bie ländliche Flur, nie in bie 
Heimath und an meinen Rhein gefehnt, jegt-aber, ba 
ih wieder in der freien Ratur bin, jest fühle ih, daß 
es noch eine fhönere Melt als Paris giebt; jeht iſt es 
mir, als erwachte ih aus einem tiefen Zraume und freue 
te mid des heiteren Morgens und ber freundligen Bons 
ne des Lebens, 

Es wor Naht, ala ih laFerte erreihte, Der 
Himmel umwölkte fi, kein Stern fah herunter, Tautlo® 
war die Ratur, Endlich brach der Sturm los, der Res 
gen ſtürzte in Strömen herab, durchnäßt mußte id im 
dem Poſthauſe zu Buffieres das Aergſte abwarten, 


Nach einer Stunde fuhr ih weiter Über Bieus Mais 


r 
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fons, Montmireuil, Fromentiere, Etoget, 
Ghamtry nach Ghalons fur Marne, wo ih am 
23. Morgens anlingte, Id hatte im der Rückteiſe nicht 
die Strofe über Cpernoy eingefhlogen, weil gerade 
bie Prüde gu la Ferte, bie über die Marne führt, 
gebroch n wor, Der Theil der Epampagne, den ich 
jegt biesfune, iſt kahl und ehne Reiz. Gbealons, 
bi weitem picht fe chön old Nancy, bet prädtige 
Sonöfte ’ 
aus, intem die Büſten und Portraite berühmter Män— 
ner, die die Etodt gebor, zur Nufmunterung ber Bes 
wohner onögeflellt And, Derrelalleen zieren bie Poſt⸗ 
firoßes je mehr mon ſich entfrint, deſto böber hebt fi 
die altı Kathedrale empor; bie Umgebung iſt herrlich $ 
Merry und SGogni aus Moulins Ichnen fih zur 
schien an bie weißen Sandhügel, bie an Chalens 
hintaufenz; das finfe Ufer unb bie Höhen om Iſſon 
zieren Zognp, das fhöne Bitry ia ville mit feis 
nen dunfien Pappelreihen; Sary, Moncey, She 
god, St Bermaln, Beſigneur begegnen ber 
Etraße, die immer fleigt, und on bie kahlen Bügel zur 
Einten Üd lehnt, auf denen bie Windmühlen ihre trä— 
gen Flügel ſawingen. Die Darne ſchlingt fi, wie ein 
ſtatterndes Band, durd das ſa due Thal, An ihrem rech⸗ 
ten Ufer liegen das ſchattigte Omen mit feinem prans 
genden Ehloffe, und feinen somantilden Gärten, Pos 
gey mit feinen liebliben Häufern, bie, aus weißgedronn« 
sin getäfehtem Thon erbout, wi: aus Poreelalne ſcheinen, 
und mit ihren fladen Dächern fo freundlich ſich darftels 
ion. Es war gerade Erndte, alle Felder vol Jungen 
und Mipdens; dad Abmähen bes BWetreibes, bad Binden 
der Borben, das Laden der Wagen und befonders ber 
hritre Einn, ber aus den Arbeitenden ſprach, entzück⸗ 
sin mi mit innigem ländfihen Vergnügen ; fegar die 
Börtigen Kolaten, die in ihrer feltfamen Tracht baber« 
zogen, kennten eb nidt Rören und gaben dem Bilde 
pur ſchönere Schatten. — uiser laChaussee führt bie 
Etrafr nah Bitrys von riner Höye kurz vor her Stadt, 
die im Thalt liegt, bat man die Kerrlicfte Ausſicht nad 
den Aedeunen Dt, Diygier, Barte Duc, kianı 
rerbüllte die Node, Pepteres Städten ift eine ber 
ftinften, was ich je Tabs auf der Hinceife traf im da⸗ 
KuR ga Abendé ein; Muffen fülten es vol, die Eins 
worrer geneffen kuftiwsndeind der Natur. Tief ergriff 
mid der Anblick des leichten, im fhönften Style gebau— 
ten, mit Blumenogſen gezierten Thoret gegen - Bar, 
Die Abenbandihsft in dieſer Gäufenrahme erwedte 
Grinnerungen entflobener Jahre, die wermufhsvoll lür 
deladtn Engel, Ich glaubte die Bilder der Knaben⸗ 
sptid wieder zu chen, vor ber id oft ſtarnend, anges 
weht von magifhen Abnungsfäufeln, ftard, und nidt 
fertig werden Tonnte, mid hineinzuträumen in die er—⸗ 
Selten Gegenden. So wandte ich mid jegt traurig In 


beſondera zeichnet ſich das Mräfrfturgebäube. 


mich ſelbſt zurück, als bie Sonne geſunken war, und nun 
ale Lichter veriofhen in ber großen Optik; aber was ih 
dachte, erbrüdte ich wieber, 

Void ik ſehr hübſch, bie chenen Däder nehmen 
ſich oud hier fo zierlih häuslih und innig aus. Man 
gaffirt die Meufe, unb fährt im Thal gegen £aie;z 
die Berge vonBaucouleurs liegen dunkel zur Rede 
ten, DomMemy zur Linken. 

„gebt wohl, ihre Berge, ihr grliehten Zriften 

„Ihr traulih ſtilen Täler, lebet wohl — 

Laie, Keug baten viel gelitten; haufenmeife 
drängten Flehende und Weinende ih um meinen Wagen, 
fie tiefen auf Ihre zerſtörten Häufer, auf ihren vernide 
teten Wehlſtand. — Toul, das majeflätifh mit feinem. 
durchbrochenen Thurme in weitem Thale daſteht, war, 
fo wie Bitry, uns gebulbigen Alliirten verfchloffen; 
ih mußte daher die Mofel bei Bonbrevitle pafliren, 
Bei Belains wird bie Gegend waldicht; anf eine 
berelihen Straße führt man hin, bis fi auf ber lege 
ten Höhe von Nancy bat bunkelgrüne Thal der Meuıs 
te öffnet, in bem die Etabt mit ihren Palläſten liegt. 
Zaufend Eondhänfer, taufend lieblihe Höfe grüßen ſich z 
pie Epige ber Dorflirden, bie Thürme von Et. Micca 
1as bilden eines ber ſchönſten Gemälde, das ich jemals 
fah. — Mit Wonne weilte ih ben flogen Straßen von 
Rancy, mit Gntzüden ſtand ih auf feinem großen 
Platze, und fah mad allen vier Geiten bie Meiben der 
Yaläfte, und die vier Thore ber Stadt mit ihren eingre 
zahmten Bandfhaften, die im ®lonie ber Sonne cufs 
leuchten, ald hätte fie GClaude Porrain gemahlt, mit 
Etaunen betrachtete ih das majeftätiihe Präfekturgebäus 
de, in dem fi jest die ruſſiſche Kommandontur befand, 
und gieng mit Luft im feinen menſchengeföllten Premenas 
den auf und nieder, Wenn ih in Teutſchland geweſen 
wäre, fo hätte mir in übnlichen Luſtwandlungen ein ges 
ringes Ding alles verleibet, worüber ih aber hier nur 
lachte und zwar: der Anblid eines ſeltſamen Spielgela⸗ 
ges. Gleich am Eingange in die fhottihten Alleen hate 
te eine Geſellſchaft Würfeltiſche, Regeibabnen, Rouge 
et Noir, und Roletten aufgelhloaen, um bie fih der 
niedeigfle Pobel, die ärmfle Volkéklaſſe lörmend here 
umtrieb, und mit den wüthenbflen Geberden, oder bey 
ausgeloffendften Freude ihr Schickſal verlüntete, Brobe 
loſe Beltier, zerriſſene Goldaten warfen ihren legten 
sou bin, und batten gewiß noch Feinen Biffen an dies 
fem Morgen gegeffen; Weiber, denen das Elend beinahe 
olle Kräfte nahm, krochen mit einem eben fo blafgels 
ber Kinde an ber Brufi, zu bem Glüdshafen, um ihr 
erbetteites Selb zu wagen. Fluchen, Meinen, Bafen, 
Laden, Spotten, wecfelten mit jedem Xugenblidz das 
Herz erftarıte bei diefem Anhlid, Ich weiß nicht, fol 
man antrufen, o keidenſchaft, oder, o Roth was ver⸗ 
mazft bu! — ä 


Km 15. Morgens derelchke Ih bie keutſche Grün 
je. Genfer wird der Charakter der Gegend, Die Mäls 
der greifen von Ihren Bergen bis an bie Strafe heruns 
ter, die Helfen ber Eiſenhäzmmer ragen weiß empors 
ge/ääftiger id der Menſch und küpner, Das ſchäne 
&aarbrüden war erreicht; eine flolje Ruine zus 
Einken feffelte meinen Blid, als Id Über Rehrbach 
neh domburg führe D, wie flug mein Berg, als 
ih ben blaum Donnersberg wieder feh! Flägel 
würfht' ih mir nın, um bald, bald in bie Arme ber 
Meinigen zu fllrjen! Kaiferstautern hielt mid 
ner menige Minuten; Immer waldichter und fleiler wer» 
den die Höhen, kühner, gebrochener ihre Fermen, uns 
harmenifher unter fi ihre Richtung — delleres Kolorit 
hebt die Berge, und fhärferer Chatten fihneibet bie 
Thater aus; einzelner, farbiger und romantiſcher ragen 
die ſchleferbedeckten Kirchthürme hervor; «in rother 
Streif windet fih die Straße buch dab Thal. Sem 
bad, Lobosfeld, Standebühl flog id vorüber, 
ber Denneröberg blieb nch zur Rintenz; inKichheim 
beſah ih den großen herrlihen Garten, ber einft Her⸗ 
jeglich ⸗ Neſſauiſch war, nun Herin Andre, Kaufmann 
in Frankfurt, eigenthümlich gehört. 

Der Abend 309 leiſe den Rhein herauf, ale id bie 
Shürme von Mainz erblickte; umg Uhr fube ich durch 
feine Thore. Des verfuhe Fein Wert, das Entzücken 
der jugendlichen Bruft zu malen, als ich bie Meinen nun 
wieder fap! 

Mk —— — — 


Schreiben an einen Freund der Volks⸗ 


bildung über das neue 
Volksſchulen. 


Wir teben jegt in bem Zeitalter der Verſuche 


Leſebuch für 


Aue Wiffenfhaften und Könſte treten bamit auf, und 


nun kam mir auch Verſuch vsines Lefebudes 
für Boltsfhulen Mien bei St, Anna ı8ı6 in 
bie Hände, Verwmuthlich will man, daß die Rinder ſich 
in dem Lefen eines fhhleht gedruckten Buches verſuchen 
folen, Man verwendet ale Sorgfalt auf netten Drud 
‚bei Zeitſchriften und Romanen, inbelfen nüstihe Lehr⸗ 
und Schalbücher zur Bildung der Jugend mit ſchlechtem 
Papier und ganz vernachläſſigtem Druck vorlieb nehmen 
müffen, Go ging es auch biefem Leſebache, das Übris 
gens „das Rothmenbigftie enthält, was eln 
jeder, als Mitglieb ber bürgerliden Gr 
fettifhaft mwiffen fort; dieſes erfahren wir in 
einer Ginleitung und drei Hauptflüden: das erfle hans 
beit von der Sorgfalt des kandetvaters für bie Sicherheit 
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des Staates, unſerer Gefunbnelt, urſers Eigenthumé, 
Ehre und jeder Are der Geſellſchaft; das zweite von ber 
Eorgfalt für die Äußere Wohlfahrt des Staatee, Hieher 
gehören Feſtungen und Krirgzéheere; das dritte endlich 
von den Sehörden und unfern Unterthanspflichten. Bioße 
Berdienſte erwarb fih der Herr Bearbeiter dieſes Bere 
ſuches allerdings, daß er alle hieher gehörigen Verord⸗ 
nungen in eine fo leicht fabliche niberſicht zufanmens 
feitte, die Behanntihaft mit dieſen Belegen mird ber 
aroben Unwiffenheit in bürgerlihen Plidten ſteuera, und 
Dank, Liebe, Aktang. und Behorfam zu dem Oberdaupte 


des Staates einflöfen, bem wir unfere gınze MWoylfapret 


su verdanfen haben, — 

Doch fhien mic manches eine Umnrbritung bes 
dürftig, was zur Wirklichkeit nit vet pıßtı fo heißt 
es z. B. ©. ı8ı, „es iſt nicht erlaubt, Leichenseyings 
niffe auf dem Lande mit Winbliätern zu begleiten,’ der 
allgemein übliche Gebrauch auf jedem Dorfe widerſpricht 
diefer Verordnung, könnte baher wohl bad Anfehen mans 
Ser andern ſchwächen, ba jene nirgends befolgt wird, 

S. 200 fagt ein Bauer in ber Dorfihenke: „glaube 
ed nit, was geprebigt wich, es iſt Fein Gott, fein Ge⸗ 
richt 2” ich glaube, Kinder follen nicht einmal willen, 
daf Jemand fo etwas reden lünne oder bürfe, 

34 fand bie Wörter Hagout, Traiteur, 
Reconvalesceny, Reboute ve. Wenn der Here 
Berfaffer nur einigermaßen das Volt und feine Lehrer 
Fennte, fo würde er erfahren haben, daß ber zehnte 
Schulmeiſter biefe Wörter weder verfteht, vielmeniger les 
fen kann, Was follen benn franzöſiſche Wörter in tie 
nem teutfhen Leſebuche für teutihe Bollsigulen? 
Man bat doc feit einigen Jahren fi bemüht. französ 
ſiſche Wörter und Sitten aus unferm teutihen Lehen auds 
zumerzen, und bier trägt man fie Kindern wieder vor, 

Endllch ſah ih viele Adfäge Hintereinander mit 
Sternchen bejeihnet, von diefen heißt e6 nun ın der Bora 
rede: diejenigen Stüde, welche mit reinem iternden 
bezeichnet find, Sollen in der zweiten, bie mit zwei 
Sternchen in der dritten Klaſſe, bie mit drei Sterns 
den iu der Wiederkotungsichule gelefen werden, Diefe 
Sternden, die oft auf ein paar Seiten alle vorfommen, _ 
müſſen netgwendig im Unterrichte aufoalten. Wire e& 
denn nicht jwedmäßiger, wenn dieſe bezeichneten Stücke 
für jede Klaſſe abgefondert und zufammengeordnet wür⸗ 
den? Wenn man folhe Materien -füg den etwas reiferen 
Verſtand der Conntagsfhlter fammelte, und dem Büchel⸗ 
den als 2ten Thell binzufügte ? Bieher genörten meinte 
Dafürhaftens das zweite und dritte Hauptlüd, und ins⸗ 
beſonders als Anhang zur uibung der diebe zum Batev⸗ 
lande, eine Burje populäre vntrrändiihe Geſchichte. 

Würde Jemand einen Berſuch diefer Art zur Prüs 
fung im Heſperus nieberlegen,. fo glaube id, ber „reih 
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von 1600 fl, Könnte kelnem Mürbigern zuerkanni wen 
ben als bem, welchem es gelänge, eine Muſterbahn auf 
dieſem HöhR gemeinnügigen Beide zu brechen. 





| BGedidte. 

Prolog, Gehalten bei ber Beier bed Namenstages 

Sr. Epjell. des Herrn Hoftanzlerd Grafen Prokop 
Lazanzky. Am 4. Juli 1818. 


Unermwartiich, wie bee Wenih im Leben — 
tüftet noch der Bühne dichter, Schleier nicht! 
Gönner Freunde} eh’ des Dichters Laune, 
ed fein feiner Scherz aub eure Laune wedk, 
mir ein Wort om eure edlen Herzen. 


Alüberall mo Mbams Kinder haufen 
von Newazemblia bis an ben Kaufafus, 
im Frenſchloſſe unfrer Erbengötter, 
und in dem Hlttchen eines Bettelmanns 
wirb, in bes Jahres forgerfülten Maume, 
doch fletö der Tage einer wenigſtens, 
des Boters Ramenstag, recht feterlih begangen, — 
Das iebſte, was vor längſt vergeäner Beit, 
er oft im Scherz, mie wir fo vieles wünſchen, 
fih von des Lebens Reisen auserkohr, 
was nur fein Blick beifällig einſt berührte 
fein Herz, auch noch fo teil’, gewünſcht, 
wird, denn der kiebe Kroft if nichts unmöglich, 
an dbiefem Zag berbeigefhaffts 
zum mindeften ein Kranz ins graue Paar geflohten 
auf Stirn’ und Wang' rin Kuß gebrüdt, 
und was bie Zärtlichkeit no fonit erfunden 
wird heute, froh wettelfernd, dargebracht. 


FD Zur Feler gleicher Art, leyd Ihe erkohren —— 
at auch der Bater, dem fie gilt, 
duch Zeit und Kaum mißglinftig und enizogen, 
fo lebt fein freundlich Bud doch, täuſchend wahr, 
im feiner Rinder lieberfülltem Serzen. 


Statt BRiuwenkränzen, Ruß und Händebrud, 
die wir im Aug⸗ablick nicht geben fünnen, 
ey Ihm zum mindeflen ein Ihöneres Sch 
nad reines Dersend zartem Sinne, 
sin Feſt des Dantes, vorbereitet, 


Bu Ubekonnt umfaflet unſer Baier 
Sie ganze Wels mir Rich erfüllter Bruſt, 
und fpender gern des Lebens füße Freuden 
vVerihwenderiih, wo Lielex Fummer mweilt, 


Er weinet, wo des Menſchen ſauoche Hälfe 
ben Leidenden, ad mus zu früß, verlaßt; 


er ſteht ala Belb, gilt 48 bie Armuth zu vertreten, 
mit feſtem Muth, vor feines Koifers Thron; 


und ungelhmüdt und ohne Edeu _ 
ſtrömt Wahrheit Ihm von fanften Lippen, 


Doch mir gepiemt es niht, fein Lob bier zu vege 
künden! 
ſagt aber Freunde! ſagt: Was kann wohl dirfen Mann, 
ber nur im Wohlthun Freude findet, 
nun mehr erfreun, ald wenn aud win, 
an feiner Statt, dem Armen Freude fpenden? 


Ob Hier? (auf bie armen Kinder deutend) O ja} 
Ihr habt mid wohl verflanden, 


auch Ihr ſeyd von dem Elend tief gerührt ! 


auch Euch ſchwebt in der Zukunft Rebelbllde, 
bas barte Roos der armen Kleinen vor, 


wenn, in bes Lebens rafhe Fluth geſchleudert, 


von feiner treuen Hand geführt, 


fie hier dem Lafer, bort dem Mangel unterliegen, — 


Auf diefen Weihaltar ber reinften Eiche, 


amfniet von dieſem Jammerbilb, 
legt Freunbe nun zur Beier biefer Stunde 


des Herzens Spende freudig hin! 

Und niat der Armuth. Profops Ihröne Iohag, 
wenn er im unfre Mitte wiederlehrt, 

und neugekleidet diefe Waifen findet 


und neubelebt zu feinen Füßen 


ihr leifer Dank von zarten Lippen fließt, 
Eud mehr ald Diadem und Krone, 


Anmerk. Diefer Prolog warb von dem Biedem Baten 


Abfaltrer, welchen bie keſer dieſer Blätter ſchon 
aus vielen intereffanten Aufſätzen, als Mann ven 
Kopf und Ders Pennen, verfaßt unb von feiner älte fien 
Toͤchter, vor Aufführung des Kohebueſchen Stücks: bie 
teutſchen Kleinſtädter, geſprechen, in ber Abs 
fit, eine Einnahme zur Bekleidung armer Schulkinder 
zu bewirken. Wahrend der Dektamation fah man einen 
Dpieraltar auf der Bühne, mit des Grafen lorberges 
krönter Yöfte, darüber im weiten Bogen und Brillante 
feuer die Worte: Unfeerm guten Bater Pros 
Top! Au dem Schauſpiel, von Dilsttanten aufgeführt, 
waren die Radbarn nad Ehifh (Markt der @räfliche 
Lazanztpfhen Perrihaft im Ellbogner Kreis 
fe gleihes Namens) eingeladen. Uneractet die wenige 
fen erſchlenen, kamen doch 66 fl. ein, wodon nun eini⸗ 
ge Kinder bekleidet werden können, So meht biefer 
Yroldg bem Gegenſtand, dem Werfaffer und der That 
Ehre, Die Zauſende thun es nicht ern He 
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_ Nübliche Anftalten und Borfchläge. 


1. Berfuh über den öfterreihifhen 
Handel auf ber Donau nah dem 
fbwarzen Meer. 

(Bergtigen Rr, 16, d, 3.) 

Im Märzhefte des Hefperus machte ich unter 
bemXitel: Gommerzielle Rhapfodien, eine 
kurze Erwähnung von den BVortheilen einer bequemen 


Handeldroute nach obbefagtem Meere ; da aber biejer 


Gegenſtand, den ich nur oberflächlich berührte, von 
fo hohem Jutereſſe für den öſterreichiſchen Kaiferjtaat 
ift, jo glaube ich ibm eine etwas ausführlichere Dars 
ſtellung widmen zu müffen, ohne mir anmaßen zu wols 
len, einen fo wichtigen und viel umfaffenden Gegen- 
ftand bier zu erfchöpfen. Meine Abjicht ift nur durch 
Aufteilung und Entwicklung folcher Ideen, deren Rea⸗ 
liſirung ich dem Gedeihen tiefes Handlungszweiges 
zuträglich finde, die Auſmerkſamkeit derjenigen zu ers 
regen, welche durch ihren höhern Einfluß Die gute 
Sache befördern fünnten. 

-&h hoffe wenigftens, daß der reine Einn, meis 
nem Baterlande nüglid zu feyn, darin nicht yerfannt 
werde, 


Die freie Schifffahrt auf der Donau nach dem 
ſchwarzen und durch bie Darbdbanellen nad 
dem mittellänbifhen Meer, welde den öflers 
reichiſchen Unterthanen kraft bes mit der Pforte im 

Tahre 1784 geſchloſſenen Handelstractats (Zined) 
geſtattet wurde, machte in der Regierungsperiode Jos 
feph bes Zweiten eine merkwürdige Epoche, 
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Diefer Monarch, deffen Scharfblid nichts ent⸗ 
ging, was die Wohlfahrt des Staats befördern Eonne 
te, knüpfte am biefe Begünftigeng auch im Jahre 
1785 eine vortheilhafte Handlungsverbindung mit 
Rußland und wibmete biefem feinen Lieblingsplan 
eine vorzügliche Aufmerffamfeit und Unterftügung. 

Die gange Nation theilte feine Anfichten, und 
es fanden bald mehrere Unternehmungen Statt, die” 
zwar wie alle erfte Verſuche mit vielen Hinderniffen 
zu kämpfen hatten, welche aber auch Klugheit und 
Ausdauer zu befiegen vermochte, i 

Der im Jahre 1788 ausgebrochne Krieg förte 
zwar ben ganzen Ievantiihen Handel, ‚gewährte aber 
die günflige Ausficht, daß die Beſitzungen an der une 
tern Donau, welde tie Tapferkeit errungen, dem 
Commerz bie nöthige Sicherheit und Bequemlichkeit 
für immer verfhaffen würden, 

Der Tod ded Monarchen und ber bald darauf 
erfolgte Friede zu Siftom vereitelte alle Hoffnungen, 
nur die Deftätigung bed Sineds war die Frucht eis 
ned „Krieges, der dem Staat Ströme von Blut und 
Millionen an Geld koſtete. s 

Seit dieſem Zeitpunkt iſt biefe Handelsroute ganz 
in Vergeſſenheit gerathen, obſchon in den geographi« 
fhen und politifchen Verhältniſſen der Nachbarſtaaten 
ſolche Beränderungen eingetreten find, daß wir fie 
beffer wie jemals benügen könnten. Wenn die Pforte 
zu obigem Hantelötractat mit Defterreich nur ge 
zwungen bie Hand bot, dieſe Schifffahrt mit fcheelen 
Augen betrachtete, ja feibft in Geheim Dinderniffe 
in den Weg legte, fo war hauptfächlich Urfache, well 
fie die Krimm, welche Rußland in den Zractaj 
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zu Kutſchud-Kainarbge am 22. Jull 1774 
erworben, wieder zu erobern und beide Mächte dann 
dom fhwarzen Meer zu verdrängen hoffte. 

Das Kriegsglück entſchied zu Gunften Ruß— 
lands. Dieſe Macht vergrößerte ihr Gebiet im 
Frieden u. Jaſſy mit jenem von-Dtfhakow, auf 
welchem fie binnen 16 Jahren Obeffa, eine Stadt 
ton>30,000 Einwohner ſchuf, welde nun bald als 
Freihafen einer der wichtigften Handlungspläge von 
Europa werden wirb. 

Nicht genug ſolche Bortkile errungen zu haben, 
erhielt Rußland unter der Regierung feines der— 
maligen glörreichen Beherrſchers aud) den Beſitz der 
Moldau bis an den Fluß Pruth mit guten Hi: 
fen am Ausflus der Donau und Beſitzungen am 
Eaucafus, deren Wichtigkeit die Zeit ennwideln 
wird. 

Seit dem nun die Herrſchaft auf dem ſchwarzen 
Beer der Pforte unwiderbringlich entriſſen und Ru je 
Land eine feſte und entjchiedene Uebermacht errungen, 
hat erſtere kein Intereſſe mehr, den öſterreichiſchen Han⸗ 
del zu hindern ober zu beſchränken, vielmehr politiſche 
Gründe ion zu befördern, 

Die Einwendungen, welde gewöhnlich gegen 
die Schifffahrt auf der unten Donau gemacht wer⸗ 
den, find folgende: 

7) Der Mangel an eignen Häfen am fehwarzen 
Meer, 

2) Die Klippen und Untiefen unterhalb Or ſo wa. 

3) Nicht hinreichende Sicherheit für die Hanbelds 
leute auf türkiſchem Gebiet. 

4) Fruchtbarkeit der untern Donauländer an 
gleihen Naturgaben. 

5) Unbrauchbarkeit biefes Stromes zur Rückfahrt. 


I, 


Der Mangel an eigenen Häfen am ſchwarzen 
Meer ift die Haupfurfache, warum dem Handel ber 
öfterreichifchen Monarchie die vorzüglihe Richtung 
nach dem abriatifchen Meer gegeben wird. Es kommt 
aber bier zu betrachten, ob bie Schifffahrt auf ber 
Eibe und dem Rhein nicht lebhaft und ver Handel 
in voller Bluthe ſey, ohnerachtet diefe Flüffe durch 
werichiedener Herren Gebiet ihren Lauf nehmen und 


bie Außffüffe des Rheins nicht einmal Teutſchland 
angehören. 

Um ben teutſchen Erbſtaaten die Autfuhr zu er⸗ 
leichtern, kam bie Verlängerung des Dedenburs 
ger Canals bis Trieft in Worſchlag. So wün⸗ 
ſchenewerth bie Ausführung jedem Patrioten ſeyn muß, 
fo dürfte doc) ein ſolches Rieſenwerk, welches mehr- 
ald 500 Schleußen erforderte, wobei man 3 fdiffbare 
Ströme überfegen und Berge durchgraben müßte, uns 
ger die froimmen Wünjche gehören. 

"Ein Menfchenalter würbe mit ber Zuſtandebrin⸗ 
gung verfließen, welche dennoch wegen nicht zu berech⸗ 
nenber phyfiichen Hinderniffe problematiſch bliche. 

Der Weg, auf welchem die Produkte von Nies 
bersUngarn, vom Banat und Stavonien 
nad) dem adriatiſchen Meere gebracht werden, it 
tie Sau und die Culpa. Bon erflerer wird bie 
Hälfte bes rechten Ufers von fremben Völkern, den 
Serben und bosniſchen Türken bewohnt, und letztere, 
die Eulpa, ftellt den Ediffern von Sifſeck bis 
Carlſtadt nicht felten wegen Waſſermangel bie 
größten Hindernifie entgegen. Bon Garlitadt mür 
fon die gewöhnlichen Erporten, Tabak mb Ge 
treide, auf der Ace nach Fiume oder auf Saum— 
roffen nach Zeng gebracht werten. Welch ein Au: 
fanmentreffen günfliger Umflände ift erforberfich, wen 
der Handelsmann fein Unternehmen belohnt finden 
fol! Warum wollen wir nicht alfo licher einen Gas 
nal fogleich benüsen, welchen die Natur für bie öfter- 
reichiihen Staaten ſchuf, jenen herrlichen Strom, bie 
Donau, mit welcher ſich unfere meiften Flüſſe, der 
Inn, de March, Muhr, Drau, Sau, Theiß, 
Maroſch vereinigen und die fruchtharſten Länder in 
Berührung ſtehen? 


Was die Klippen und Untiefen unterhalb Dr: 
fowa am verrufenen eifernen Thore benift, ſo 
könnte dieſes Hinderniß in Verſtändniß mit der Pforte 
leicht hinwegneräumt und dad Flußbett zum Belten 
der Schifffahrt beider Nationen verbeſſert werben ; bie 
aufrichtige Freundſchaft dieſes Nachbarſtaats hat fich 
in ben verhüngnißvolſten Jahren bewährt. Sie wird 
ſich in feinem schlechten Fichte zeigen, wenn es auf 
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pie Beförderung des Wohlſtandes und Erlächterung 


de3 Verkehrs zwifchen beiberfeitigen Uutertbanen ante 
kömmt. Durch den Gebrauch des Schießpulvers find 
bereits wichtige Arbeiten dieſer Art zu Stande ges 
bradıt worden. 

Die Verbefferungen am Strubel auf ber Do: 
nau und an den Klippen bed Dnieper, bie Stra— 
en über den Simplon und Col di Tenda find 
Beweife, was Kunft und Fleif mit ſolchen Hilfsmit⸗ 
tein zu volbringen vermag. Es würde auch für die 
öfterreihifehen Schiffer eine nüglihe Anordnung feyn, 
wenn fie fich auf jenen gefährlichen Stellen ftatt ber. 
türkifchen Lotſen (Domingio) öfterreichifcher bedienen 
Lönnten. Zu diefem Endzweck follte zu Altorfowa 
eine Compagnie geübter und erfahrner Efhaikis 
ften aufgeſtellt werben, welche ſich damit befehäftige 
ten, alle gefährlichen Stellen bes Fluffes zu befahren 
und zu fondiren, ſich von derBefchaffenheit des Fluſ⸗ 
ſes eine genaue Kenntniß zu verfchaffen und die öſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe. Über jene gefährlichen Stellen zu ges 
leiten, 

Eine beffere Bauart der Schiffe, um bie Dor 
nau von Semlin abwärtd zu befahren, ift für bie 
Sicherheit der - Schifffahrt nicht minder erforderlich, 
Diejenigen, welche gewöhnlich auf diefem Strome uns 
ter tem Namen Kellhbammer gebraucht werden, 
find von fo ſchlechter Befchaffenheit, ‚daß fie zur Fahrt 
auf der unten Donau nicht wohl geeignet ſind und 
gewöhnlich um den bioßen Bretenverth veräußert wer 
den müffen. 


Es würde alfo die Anſtalt einen großen Nuten 


gewähren, wenn in jenen Gegenden an der Sau, 
Drau und Donau, wo die Wälder die ſchönſten 
Etimme liefern; das Holz zum Schiffbaus zubereitet 
und zu Eſſeck und Semlin Werfte angelegt würs 
den, um Schiffe von jener Gattung zu erbauen, wie 
fie auf dem breiten Strome und auf dem Meer zur 
Gabotage gebraucht werden. 


&o könnte jenes Holy, welches dermalen zum 
Theil wabenügt vermodert ober höchſtens zu Potaſche 
verbrannt wit, in einen nüglichen Daubelsartitch 
umgeſchaffen werden. 
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Mit Aufrechthaltung der Tractate ımb dem Schutz 
der Handelsleute gegen die Plackereien der türkifchen 
Beamten find zwar bie k. k. Conſuls und Kommif 
färd, welche in den an ber Donau gelegenen ottoma= 
nifhen Provinzen aufgeftellt find, ohnehin beauftragt. 
Soll aber unfere Handlung fich zu jenem Flor erhe— 
ben, welchen fie zu erreichen fähig iſt, fo iſt folgende 
Mafregel wefentlic nöthig , nämlich in ben vorzüg— 
lichften Hanbelöfläbten an der unten Donau, als 
Widin, Nilopolis, Giurgiewo, Sili— 
firia, Galatz, Faktoreien mit nöthigen Magazinen 
auf Koften des Staats zu errichten. 

Die Gründung folder Etabliffements ift unume 
gänglich die Sache der Gtaatöverwaltung, indem nur 
fie durch ihr Anfehen erwirken kann, was ein Pris 
vatmann, jolbft wenn er bie Auslagen daran wagte, 
nicht durchzuſetzen vermag. 

Diefen Faftoreien müßten reblihe, im Handel 
erfahrne Männer vorftehen, welche fowohl die Aufber 
wahrung der in den Magazinen abgelegten Xerariale 
und Privatgüter ald auch jeden Ein und Verkauf der 
Waaren und Produkte, welder ihnen aufgetragen 
würbe, beforgten. 

Wie nüiglich wäre nicht diefe Anftalt den Edhife - 
fern, werm fie auf beflimmten Stationen auf alle nie 
tige Unterflügung rechnen könnten! Diefe Etabliffe 
ments würden die Stelle jener Erfrifchungspläge vers 
treten, welche feefahrenbe Nationen auf ben wichtige 
ſten Punkten in entfernten Gegenden errichten. 

Damit dieſe Factore ihrer Beſtimmung vollkom⸗ 
men entfprächen, ſollten fie nebft firem Eehalt eine be— 
flimmte Provifion rom Kauf- und Verkauf ziehen, 
ben fie entweder ſelbſt fehlichten *) oder mo fie nur 
Handelsleuten beförberlich find, und zu Behauptung 
ihres Anfehens die Confular = Uniform zu tragen bes \ 
rechtigt ſeyn. 


4. 
Die Fruchtbarkeit der Moldau, Walahei 





*) Hier ſcheint etwas zu fehlen. 
Der Herausgeben, 
) 
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und anderer Prootiizen an der unten Donate an 
gleichen Naturprodukten mit den üftsrreichifchen Staa⸗ 
ten würde für unjern Handel fein Hinderniß, ſondern 
vielmehr ein Belebungsmittel ſeyn, wenn wir, ihre 
„Produkte ben unfrigen beifügten. 

Jemehr wir Davon abnehmen, befto größer wird 
der Abſatz unferer Fabrikserzeugniffe werben. Die 
. geographifche Sage Siebenbürgen? in Fer Mitte 
diefer Länder bietet den dafigen Handelsleuten bie 
günſtigſte Gelegenheit bar, fih den Produktenhandel 
der Moldau md Walladei eigen zu machen, 
und ihre Provinz zu jenem Centralpunkt umzuſchaffen, 
von welchem aus ſie dieſelben entweder nach dem 
ſchwarzen Meer ober auf dem Wege, ben ich in ber 


Bolge bezeichnen werke, nach Teutſchland vers ' 


führen könnten. Iſt es doch England und Hol⸗ 
land gelungen, in Staaten, die in der Cultur ſchon 
größere Fortſchritte gemacht hatten, den Handel zu 
dominiren. 

Die vorzüglichſten Produkte obiger Länder ſind 
folgende: Getreide, Wachs, Honig, Holz, Wein, 
Wolle, Leder. Vermöge der Zollregiſter vom Jahre 
1801 find bloß von letztern 2. Artikeln 12,300 Gtr. 
Schafwolle, 356,000 Stück Häute über Schupas 
ned durh dad Banat und Ungarn nach 
Teutſchland gebracht worden, welche voluminöfe 
Artikel mittelft Waffertransports weit wobhlfeiler vers 
führt werben könnten. 

Es wäre übrigens ein wefentliches Beförberungs- 
mittel dis Siebenbürger Handels, wenn bie 
Stadt Eronftadt eben die Privilegien erhielte, wels 
de Zriefi und Brody ald Freihäüfen genießen, 


5. 

Endlich will ich noch dem wichtigſten Einwurf 

begegnen, daß die Donau zur Nüdfahrt nicht zu 
benüsen und’ folglich Bein gegenfeitiger Dortheilhafter 
Handel fi begründen laffe. 
2 Als die erften Handelöverfuche auf der Donau 
‚nad bem fehwarzen Meer gemacht wurden, war wer 
ber von Canälen in den öſterreichiſchen Staaten eine 
Spur zu finden, noch beftand die für die Schifffahrt 
fo wichtige Erfindung ber Dampfböte. 

Mir Hilfe beider kann jene Verbindung zu 


Stande gebradt werben, welche in den öſterreichiſchen 
Staaten ein neues induffrielles Leben verbreiten wiirde, 

Der Canal von Wien bis Dedenburg 
zum Transport ber für bie Fabriken fo nöthigen 
Steinkohlen ift feiner Vollendung nahe, ber zweite 
Arm deſſelben bis Raab, nicht: minder wichtig fiir 


die Zufuhr des Getreides, ift zur Ausführung bes 


flimmt. 

Der Gegentrieb auf ber Donan in Ungarn 
bis Raab unterliegt weniger Hinderniffen, wie in 
den teutfchen Ländern , da der Lauf nicht jo reißend 
if und nur Die halbe Kraft erfordert, 

Die Verbindung ter Donau mit ber Theis 
bei Szolnof, welche ſchon im Jahre 1805 entwor: 
fen und deren Ausführung eben fo nüßlich als wine 
ſchenswerth ift, wurde, ohne mehr Schwierjgkeiten und 
Koſten als der Ganal von Batſch zu verurſachen/⸗ 
dem Lande, ja ſelbſt dem Aerario wegen Erleichterung 
des Salztransports größere Vortheile verſchaffen. 

Von Szohnok bis Szegedin ilt- zwar bie 
Theis geeignet, ſchwere Schiffe zu tragen , allein 
die fchlechte Beichaffenheit ber Treppelwege, die öftere 
Ueberſchwemmung ber Ufer machen tie Fahrt gegen 
den Strom befchwerlich, ja beinahe unmöglich. Solte 
ed nicht ausführbar feyn, durch Berbefferungen der 
Ufer zwei, wichtige Zwecke zu erreichen, nämlich das 
flache Land vor jener Ergießung zu ſchützen und durch 
einen brauchbaren Hufidlag die Schifffahrt zu er 
leichtern; fo Fünnte dann auf biefem fehleichenden 
Strome die Anwendung der Dampfböte mit chen fp 
gutem Erfolg geſchehen, als fie auf der Spree, 
Elbe, der Kama in Rußland und dem unge 
heuren Miffiffippi in Amerika flat hat. Lee 
brigens befleht auch ein Plan, von Szegedin gegen 
Peſt h einen Canal zu ziehen, wenn deſſen Ausfüh— 
rung nüglicher ober weniger ſchwierig ſeyn ſollte. Zu 
Ezegebin vereinigt fi mit der Theis die ſchiff— 
bare Marofch, welche bereit3 zu Carlsburg in 
Siebenbürgen Salzſchiffe zu tragen fähig ift. An 
biefem letzten Ort wäre bie Waſſerſtraße am Ende, und 
ed müßte dann jene Commerzialſtraße, welche bereits 
bit Cronſtadt keftcht, bis Galatz inter Mol 
bau (welche Hanteiäflabt an ber Donau, obſchon 
25 Meilen von- ihrem Ausflug gelegen, dennoch von 


Scefkiffen befucht wirb) ober bis zur einem andern 
vortheilhaften Punkt an der Donau auf ruffifchen 
Gebiet verlängert werden. Dieſe Handelsſtraße, wel- 
de auf molbauifchem Boden nicht über 25 Meilen 
betragen bürfte, könnte im Verftändniffe mit der Re⸗ 
gierung bed Landes um fo Teichter zu Stande gebracht 
werden, da fie nicht nur dem Handel der eigenen Un— 
terthanen des Landes, fondern auch dem Transport 
bis Saljes von Od na, ein Regale des Fürften, Er- 
leichterung verfchaffte. Was wäre wohl biefer Land⸗ 
weg in Vergleich mit jenem von Salonidi bis, 
Belgrad, auf weichem Zaufende von Baummoll 
Ballen mittelft Saumroffen gebrachtwerden! Zu leich⸗ 
terer Ausführung dieſes Plans wäre freilich der Ber 


fig Des noch übrigen Theils der Moldau erwün⸗ 


ſchenswerth, wenn ſich hiezu Die Gelegenheit eben fo 
gänftig darbote, wie bei Erwerbung der Bukowina. 

Der täglich fteigente Wachsthum des Handels 
auf tem fhwarzen Meere, an welchem ſich 2 
Melttheite berühren und das von 3 Kaiferreichen bes 
gränzt wird (dem auch Defterreich fann man we= 
gen ber geringen Entfernung bazu rechnen), läßt feis 
nen Zweifel übrig, daß dieſes Meer bald wieder jene 
Berühmtheit erhalten wirb, weiche ihm ſchon in ber 
grauen Worzeit und ‚bejonders in Mittelalter eigen 
war, . 

Benchig und Genua bereicerten fih an 
feinen ‚Ufern. Noch rühmt die Geſchichte ihre Han— 
belöthätigfeit, denn fie hatten nicht nur Beligungen 
im Cherſones, fondern unterhielten auch Comp⸗ 
toirs auf allen vorzüglichen Handelsplätzen, ſelbſt zu 
Aſtrachan, und Verbindungen mit Indien, deſſen 
Handel fie über diefen Weg leiteten. Der Umftand, 
daß Rußlands Beherrſcher, wern auch nur für 
. einen Theil des Jahres, Die Reſidenz nah Mosfau 
verlegt und fo mit feinem Hauptfig den füblichen und 
am ſchwarzen Meer gelegenen Provinzen näher rüdt, 
beweiſt die verzünfiche Aufmerkſamkeit des Monarchen 
und ihre Wichtigkeit. Es find die fruchtbaren Ger 
fiide der Ufraine und Tauriens, bed paradieſi— 
fhen Georgiens und Gircaffiens, vom fhün« 
fin Menſchenſtamme bewohnt, 

Die größten Ströme des ruffiichen Neids nehe 
men ihre Richtung nah Süden, dir Dnicper, 


bıy 


Dniefter, Pruth, Don nah dem ſchwarzen 
Meer; aud bie Wolga, -obihon fie fi in das 
Caspiſche Meer ergießt, kann wegen ihrer Annäs 
berung an lebten Strom, welche bi Sarepta faum 
6 Meilen beträgt, ihnen beigefellt werben. 

Das große Werk, diefe zwei Flüſſe, welche ſchon 
jegt den Handelvom Caspiſch en nad dem ſchwar⸗ 


‚zen Meer erleichtern, durch eine Wafferverbindung zu 


vereinigen, iſt ber gegenwärtigen Regierung — 
ten und allein hinreichend ſie zu verewigen. 

Der Rieſenſtrom, die Wolga, durch Ganiie 
und die Flüſſe Twerza, Mfa, Wolhom mis 


‚ber Nemwa verbunden, gewährt eine Wafferfiraße von 


550 Meilen, wie fein Staat auf Erben aufzumeifen 
vermag, und obſchon er im Frühjahre die Ufer‘ übers 
ſchwemmt und viele Sandbänfe anlegt, auch ve Mita 


durch 5 Wafferfälle die Schifffahrt gefährlich, die 


Rüdfahrt aber unmöglich macht, fo finden doch 70000 
Schiffleute nit 5000 Fahrzeugen bier Bejcäftigung. 
Diefe Daten folen nur Dazu dienen, bie 
unbedeutende Schiffahrt auf der ebenfalls mächtigen 
Donau mit jener in Vergleich zu fielen. 

Es war ein wichtiger Beweggrund, welcher Pe⸗ 
ter den Großen vermochte, der Natur gleichſam zung 
Trotz die Stadt Petersburg auf jo ungüne 
figem Boden zu gründen und den Handel des Reichs 
nach einen Hafen zu leiten, ber einen großen Theil 
bed Jahrs mit Eis bedeckt und dem Schiffer unzu« 
günglich iſt; der Wiberftand nämlich, welchen das da⸗ 
mals noch mächtige türfifche Reich allen feinen Bes 
mühungen, ſich am ſchwarzen Meer feſtzuſetzen, ents 
gegenſtellte. 

Aſow, der einzige feſte Punkt, welchen dieſer 
Monarch im Jahre 1696 mit fo vielen Anſtrengun⸗ 
gen eroberte, mußte im Frieden 1711 ber Pforte zus 
rüdgeftellt werden, und obgleich er ihr im Jahre 1769 
zum dritten Male entriffen wurde, fo blicb doch bie 
Handlung äußerſt befhränft, bis Katharina IT, 
welche ganz im Geifte ihres großen Ahnberrn herrſch⸗ 
te, was er begann, vollendete, dem Reich die ers 
fehnte Ausdehnung nah Süden und dem Handel vie 
bermalige Richtung gab. 

Nun wäre es alſo an ber Seit, daß auch Des 
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fterreich gleihen, Schritt halten und die für dem 
ganzen Staat fo nützlichen Handelöverbindungen ers 
neuen und benützen follte. 

Die. Gründung einer Hanteld: und Schifffahrts⸗ 
gefellichaft dürfte zur Ausführung und Beförderung 
fo ausgebehnter und wichtiger Unternehmungen unum⸗ 
gänglich erforderlich feyn, bamit nicht nur Handels⸗ 
leute , ſondern auch vermögliche Privatmänner und 
Güterbefiger daran Antheil nehmen könnten. 

Nur durch tie Gefammtfraft hinreihender Font 
und Kenntmiffe können große Dinge ausgeführt wers 
den, daher ich auch Die Zuziehung griechifcher und ars 
menifcher Handelöleute wegen ihrer Lofalfenntniffe, 
Faufmännifcher Eigenſchaften und Erfahrung, fo nütz⸗ 
lich fände, 

Iſt einmal Alles, was zur Schifffahrt nach dem 
ſchwa Meer und zur Rückfahrt erforderlich iſt, zu 
Stande gebracht, dann werben ſich die Handelsver⸗ 
bindungen mit fremden Rändern von ſelbſt anreihen. 

Bor der Hand wäre die Errihtung von Comp⸗ 
toird und Magazinen auf ben wichtigften Stationen, 
ald Raab, Szolnok, Szegedin, Semlin, 
Gronftadt, Kilia, Ddeffa, weſentlich erforder⸗ 
lich. Die ununterbrodne Verſchiffung des Aerarials 
Salzes, der Bergwerksprodukte und bed Tabaks, dann 
des Getreides, Weins, der Wolle und aller levanti⸗ 
fhen Produkte auf den Flüffen aufwärts, fo wie aller 
teutfchen Kunfterzeugnifie den Donauftrom hin 
ab, würde diefe Unternehmung fchon bei ihrem Be— 
ginnen mit hinreichendem Gewinn vergelten. So könnte 
bann die Stadt Wien in Folge ihrer geographiichen 
Lage und der Menge ihrer Kapitaliften das werben, 
wozu die Natur den Fingerzeig gab, nämlich ein 
Hauptmarktplatz des feften Landes. 

(Der Beſchluß folgt.) 





2. 


Mangel der Wegweifer. 


Dieſe fehlen faſt in ollen unfern Grbirgsgeaendek 
und on vielen Orten bes flachen Landes, Wie oft theie 
ten ich mitten im Felde, mitten im Walde die Straßen ! 
Keine Erele ift ba, welche man fragen kann. Ein Paar 
Borte anf einem Stüdhen Holz Könnten, wie biele 
Wohlthat wirkiih an mehreren Orten beflept, bie Ant⸗ 


wort vor der Frage geben, Man führt fort, glaube 
reht zu fahren und halbe Togereifen find umſenſt ges 
macht. Dem Einheimiſchen It Weg und Steg bekannt, 
er weiß, bei weldem, Daufe in feinem Dorfe ber 
Wer zu den 3,.4, 6 Rachbarsbörfern hinausgeht und 
wie fih die Wege im Felde und Walde verzweigen. 
Aber ber Fremde! Sicherlich Fann man jährllä ein Paar 
Dupend Menfhen rehnen, bie im Gebirge erfrieren, 
meil fie ih — aus Mangel an Wegwrifern — ven 
ierten, 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 
I. 
Troppau, 3. Auguſt ıg18r 
Mineralogie, 


3% nehme mir wieder einmal bie Freibeit, Ionen 
einlge Wineralien, die mir räthfelhaft find und über bie 
Id Ihre Bellimmung au vernehmen wünfhte, zu übers 
fenden. Bel einer botaniſchen und mineralogifhen Fuß—⸗ 
reife nad dem öſterrelchiſchen Antpeil des Fürſtenthumes 
Neiffe in dem Monst Zunius kam mir bie Gteinart 
sub Re. 1. bei dem Sopanneshberger Schloßberge 
vor. Der Berg beſteht aus Kallſtein, ben id unter 
bem gemeinen dichten rechne, ber aber zum SKaltbrennen 
verwendet mirb, weil er Beinen guten Malt giebt, In 
einer Spalte biefes Berges erzeugt fi dieſes @efleine 
bot in Pleinern, bald in größern Kugeln, bald mie 
tropffteinartig, Die Klüfte find immer naß und freude, 
Ich halte dieſes Geſtein für Hornſtein und für .ine Ers 
zeugung in der neueſten Zeit *), Die andere Eteinart 





*) Mahrihefnlih ein neues bornfleimartiges 
@ınterprodult von anfgelöfter und wieder erhärtes 
ter Kiefelerbe, die entweber dem Koll beigemengt 
ift oder. von beſondrer Logerſtätte herrührt. Ges if 
dies nichts Geltnes im Kalt — und ber Urfprung 
oler Keuerfteine, obwohl legtre ncod wahrſchelnli⸗ 
er von dem Antheil der Kieſelerde in Mergellgr 
gern berrühren. Es muß ein und noch unbelann« 
t:8 Mebium geben, was ehr verbreitet bie Bis 
ſelerde leicht auflöſt und fie zu den neuen hertll⸗ 
hen Erſcheinungen der Bergkroſtalle, Amethyſte, 
Fhalcedone, Rarneole, Achate, Opala, Gbryfopraie 
umbildet. Sollte aber der Johanniéeberaer 
Schloßberg wirklich aus gemeinem, dichtem Kalk 
beſteben ? Und wenn dies — fo dürſte c# wohl Ute 
bergangsfaif jepn, 

Der Herausgeber, 


sub Mr. 2. 1R poar em Mitteldlag gutthen zemelaem 
Quarz und Bergzkeyſtall uud vieleiht daher eine eigne 
Art des QAuarzes, ober ſollte er nicht etwa zum Milde 
quary gezählt werben ? Da ih mob keinen wah— 
gen Milhquarz zu Geſichte befommen habe, getraue ih 
wir nichts Beflimmtes darüber zu ſagen. Dieſer Quarz 
- kommt auf ben Zelbern des Dorfes Oroßgroße vor 
als Lager, Er bildet einen ziemlih großen Bügel und 
bricht auf einer Geite fo eben, "als wenn er geſchliffen 
worden wäre, Mau verwendet ihn in ber Glashütte, 
welche fid in dem Freiwaldauſer Firthſchafts amte 
beſindet. In Berlin, wohin einige Stücke durch ben 
jungen Grafen Sternberg gekommen, will man ihn 
für einen Mithopat halten; allein biefes fcheint er mir 
nit zu fegn, weil er am Stahle ſehr viele Funken 
giebt, ebwohl er viel opalifirt, @ie werden darüber 
ein wichtiges Urtbeil füllen und wohl bie Güte gaben, 
wid über beide Steinarten zu belehren, *) 





2. 
Treppau, 6, Sept, 1818. 
Entdeckte Höhle, 


3ch mus Ihnen noch die Nachricht mitthellen, daß 
ih auf einem mineralogiſchen und botaniſchen Ausiluge 
in diefem Jahre zu Sättdorf im Neißiſchen Aus 
helle des Troppauer Kreiies Höblen in tem Urs 
kal?ſtein angetroffen habe, Dieſes Kalkſtelngeblege bei 
Sägdorf befteht aus weißem Uckalkſtein, und viele 
Höpten find In demfeiben au finden, wo fid Kalkfinter 
in verfhiebenen Formen bildet, Einige biefer Höhlen 
find ziemtih groß, ine ber größten wird einen Um⸗ 
fang von etwa zehn bis zwölf Klafter haben und deren 
Höhe dürfte ih auf vice Klafter erfireden. Diele Er⸗ 
fdeinung war mir um fo unermarteter, ba ih in der 
Meinung fand, daß ſich derzleichen Ausgöhlungen nur 
Im Flöhkalke finden, **) 


—— en nnd 


*) 8 bürfte Milchquarz ſeyn, ſoblel fi ans dem 
kleinen Stücke artheilen läßt, 
Dee Herausgeber. 
m) @ollte hier Urkalk und alcht etwa Uebergangskalk 
von körniger Abſonderung fast finden? Dieſe und 
ähnliche Fragen babe ih meinem Herrn Gorrefpons 
benten bereits vorgelegt, 
Der Herausgeber. 


| S9 
n-. 
Schreiben des Cardinals Bauffet *) an Herem Hoſſe⸗ 
fretär von Reber in Wien. 


Paris, 28. Mat 1618. 

Te me saie, monsieur le Baron, Comment jose 
seuleinent me permettre, de solliciter votre indulgen- 
ce. Je ne puis me flatter, de -l’obtenir que par mon . 
entiäro oonflauce em cette exirdme hontöé, dont vous 
m’avez dound constamment des temoignages aussi at- 
mables quo touchans. Je ne voys dirai pas mdm® 
pour ossayer de me justiſter, qne je voulas attendre 
que Vexemplnire delagme sditiom de l’histoire 





*) Sein voller Mame und Zitel it: Louis Fran- 
de Rausset, ancien evöque d’Allais, 
air de France, Membre de l’Academie 
Frangaise, Cardinal. Baren Reder, bee 
würdige Beteran unter unfern öftreigligen Litera⸗ 
toren, fhitte bie'em gelehrten Prälaten vor etwa 
10 Jahren zum Behuf der zweiten Kuflage feiner 
Beläihte Fenelons 36 ungsbrutfte Briefe Fer 
nelons an bie Herzoginn von Brammont, 
geborne Hamilton, aus der Berlaffeniha't dee 
Kalſerinn Maria Thereſia berrührend, aus 
welder fie in die Hände de Graftn Wolkene 
fein, gebornen Stahremberg gelommen war 
ven, Sie langten aber zu fpät an ua) der Gare 
binat Eonnte fie erſt bei Weranftortung der britten 
Ausgabe beausen, in welder er bie XAufmerfiime 
keit und Befäligkeit unſers kandemanne rühmt, 
wo aber au durch einen Täherlihen Druckfehler 
bie geborne Sräffin Stabremberg au einer Har 
renberg gemacht wird, 

Das Äußerft geſunde Raifonnement des Car⸗ 
binald über bie politifhe Gonverfotionsmanie unfes 
zer Beiten wird wohl jeber Unbefangne unterſchrei⸗ 
ben, Und wenn bie übrigen ı6 Briefe biefes Priz 
laten, die fih in den Bänden bes Herrn Baron 
Reger beiinden, gleiche intereffante Stellen ente 
halten, fo wird. deren Mittheilung willkommen 
ſeyn. 

Gi ifh derſelbe Bauſſet, dem wir auch 
Bofiuets Seſchichte in 4 Bänden (Paris ıgr4 
verdanken, welde fehe angenehm geſchrieben i 
und zugleih Über bie politifhe, gelchrte und Rice 
chengeſchichte Frankreichs unter Ludwig 
XIV, Bieles aufflärt, 

Der ‚Derausgeber, 


J 


de Fuéhon que je vous destinals, pt etre rolié, 
pour pouvoir vous Ötre prösente d'une maulete cpn- 
enable, et qu'au momeut, ol je me disposais, 4 
vons Peuvoyer, la goutte est Yeum #»'emparer de mes. 
deux mains et m’en a Ötd usage pendant deux mois 
‚entlers. Julme beaucoupmnirux paraltre tr&s- coupable 
pour que votre bunte a,oute emcore & ma reconnais- 
sance, 
Quoi qu’il en soit, il ya plas de deux mois, 
que sur Pindicatiom de Mr, Hausmann quiare- 
noure au commerce de Ja librairie, pour se livrer ü 
co’ui de la Banque benuconp plus avantageux dans 
le temps actuel, Yul fait remdttre un exemplaire A vo- 
tre adresse de la 3me edition de !'histoire de 
Fenelon Mr. Arthur Bertrand, libraire ü 
Paris, qui m’a annonce fine expedition Ir&s - prochaine 
your Vienue, Je presume en consequence, que 
«er exemplaire sera deja entre yos malns, an „mo- 
ment oh ma letire vous parviendra, 

Mais j'ai encure moins besoin de sayoir si vous 
Varez regu, que d’avoir de vos nouvelles, et de cel- 
Yes de voire sante et de vos occupations. J’ai besoin 


de vous savoir aussi heureux, yue vous merıtez de | 


Patre. 
Je we sais, si rous pensez comme moi; mais 


je trouve, yue cette fränesie de speculation er de 
discussions politiques, est l’une des plus deplorahles 


maladies de ce siöcle, et un des plus grands mal- 


heurs pour les progı@s de l’esprit humain et pour 
Ja veritable prosperite de Vordre social; elle doune 
& tous les esprits et A tous les caracieres une sorte 
d’agitation, qui ressemble beaucoup plusau mal- alse 
de la fierre, qu’a cette utile aclivite, que prodult 
Yardenr de Vemulstion; elle degofte des études se» 
ziouses, er du charme de la bonne litteratare; elle 


“utroduit dhns la societé une sorte de commersgs 
sermblahle a celni des tracasseries bourgeoises de pe⸗ 


uiles villes, et elle fait perdre entiérement le gont de 


ces bLonnes et aimables conversätious, qui distingtuai- 
ent outrefois la bonne compuguie de toutes les ca- 
pitales de I’Europe par la politesse, l’agrement des 
mauniöres] et du Jangage , et cette Elegance facile, qui 
formait la langue comme une de tautes les nations, 
au moins pour ces olasses de la socieie qui y occu- 
paient le premier rang par la naissance, les emplojs 
er Ja culinre des sciences et des lettres. \ 

Ou peut au moins observer ävec platsir, que 
tous les gouvernemens paraisseut avoir a present la 
conviction intime, yu’ apres Ireute aus des „plus ter- 
ribles conrulsious, l’espece humaine a besvin de re- 
pos, et ne peut plus avoir d’auire amıbition raisou- 
nable, yue celle d’ajoulir à Jeur prosperite par les 
nobleset paisibles conyusies du cominerce, des scien- 


ces et des leitres. 
Voire interöt er voire bonte pour moi vons 


* ferout, monsieur le Baron, appreudre, avec yuelyue 


peine que depuis pres de trois ans la goutte me 
prive presqu’ entierement de la faculis de marcher, 
elle me tient immob!le sur mon fanteuil Ja plus gran 
de partie de l’annee, et dans les couris intervalles 
de calme qu'elle me laisse, je ne puis faire quelyue 
par dans ma chambre qu’avec des bequilles ; ce qui 
m’a presqyu’ entierement separe du monde et des allai= _ 
res, au moins elle ue me prive ps encore de mes 
yeux pour lire, ni de mon ame pour sentir le prix 
de voire bonte. Je vous supplie, monsieur leBaron, _ 
de me la conserver, et d'éêtre bien convalncı, que 
taut que j'existerai, je vous serai aussi respectucuss- 


ment qu’inviolablemeut attache. 
Le Cardiual de Bausıet, 





Currentir 


Sm 6. September. 9. 8. St—l. Vorſchläge jur Wererböverdefferung, vom 25. Auguft richtig eingelaufen, 


kun, 


ESehr wilkommen wird die verſprochne Schilderung der gröbſten, bisher in unſern Fabriken flstt gefundenen Behler 


Den 16, Ext, Ba, b. DM. Pr. », 12. Juli, Beinis Pappel erſt heute erhalten. 


Der Gerautgeber, 


Htfp 


Rationalblatt 
‚1818. 


Vaterlandskunde. 


1. Topographiſch-ſtatiſtiſche Skizze der 
Neutraer Geſpanſchaft., 
(ertſetung von Nr. 62.) 

buſtaud ber Künfe und Wiſſenſchaften. 

Es dürfte ſchwer halten, über den Zuftand der 
Künfte und Wiffenihaften in Ungarn überhaupt, ein 
jeder Kritif gnügendes Urtheil zu fällen, um fo ſchwe⸗ 
zer, Über eine einzelne Provinz des Reiche. That— 
ſache aber it, daß allgemeines, feuriges, wiſſen— 
ſchaftliches Aufftreben und Fortichreiten feit etwa 
drei Dezennien, felbft vom Auslande erfannt wird, Auch 
diefe Geſpanſchaft ift nicht zurüdgeblieben, und kann 
in dieſer Rüdficht ausgezeichnete Männer aufweifen, 
die ich aber , ihrer Einwilligung nicht verfichert, nicht 
mage öffentlich zu nennen, und um fo weniger öffent⸗ 
lich zu beurtbeilen, da ich mir die richterliche Comes 
petenz nicht zutrauen barf, 

a. Unterriätsanftalten. 

Ungarns Monarchen wendeten ſchon feit meh⸗ 
reren Jahrhunderten auf bie öffentlichen Unterrichts— 
anftalten viele Aufmerkfamkeit und Koften, fo daß 
: hierin wenig zu wünſchen ührig blieb. In fpätern 
Beiten, ald die Forderungen der Gultur zunahmen, 
als gelchrte Kenntniffe aufgehört, ausſchließendes Ei- 
genthum einiger wenigen (meift Mönche)“ zu ſeyn, 
und dem Staate es ein Anliegen ward, fie möglichſt 
allgemein zu verbreiten; vermehrte man die nöthi: 
gen Anftalten hiezu auf allen Punkten des Reiche. 
Und in ber That kann ist, zumal bei den für Uns 
bemittelte befichenden, unzähligen milden Stiftungen, 
Niemand Über Mangel an Gelenenheit Hagen, fi 
wenigftend bie erſten nothwendigften Anfangsgründe 

Heſp. Ar. 66. 


ſchäftigen. 


Ba 


erus. 


Gin Ä | a 
für gebildete Leſer. 
Nr. 66. 





wiffenfchaftlicher Kenntniffe verfchaffen zu können. — 
Auch die Geſpanſchaft, deren Skizzirung wir verfue - 
hen, bat der Bildungsanftalten manderlei, Für 

bie Patholifhe Jugend beiteht ein Gymnaſium zu 
Neutra, welches bie Piariften, mit einem Die 
rektor und 6 Profefforen, für die 6 lateinifchen une " 
tern Schulen verfehen. Diefes, im Mittelpunfte 
der Geſpanſchaft gelegen, wirb am bäufigften beſucht 
und zählt gewöhnlich zwifhen 3—400 Schüler, ob» 
mohl vormald, wo noch ein adeliches Gonvift damit 
verbunden war, und bie wohlfeileren Zeiten fo Mans 
chem zu flubiren erlaubten, ber itt nach dem Lel⸗ 
ſten greifen muß, biefe Zahl auf das Doppelte flieg. 
Das zweite Gymnaſium beftcht zu Primis, ebene 
falls durch die Piariften verfehen, und mit einem 
Direktor und 6 Profefforen beſetzt. Das dritte, je⸗ 
doch nur ein” ſogenanntes kleines Gymnaſium, beſteht 
zu Skalitz, wo die Franziskaner 4 Maofeſſoren 
und einen Direktor für die vier Grammatikalklaſſen 
ftellen. Die beiden Humanitätsklaffen fehlen bier 
ganz, deßhalb ift ber oben angegebene Unterſchled. 

Außerdem find noch in ber Geſpanſchaft fünf 

Normal s oder Hauptfchulen, die ſich mit den Vor⸗ 
bereitungsgegenfländen für bie lateinifchen Schulen bir 
Nämlich zu Neutra mit einem Dircfe 
tor und brei Lehrern, zu Neuhäufel eben fo, zis 
Priwig mit einem Direktor und 2 Lehrern, . auch 
mit Piariſten (meiſt Clerikern) beſett, zu Stutig 
mit einem Direktor und zwei Lehrern, und zu Neu— 
ſtadl gleichmäßig. Alle dieſe Schulen gehören zum 
Preßburger Schulen Bet, und flchen unter 
ber Leitung und Aufficht bed dortigen Ober-Bezirkse 
Direktors, dem fie regelmäßig ihre halbi’hrisen und 
bei außerordentlichen Vorfällen ſich ergebenten Da 
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richte einfenden müffen, und von dem fie aTe in das 
Siudienfach auch wur von ferne einfchlagenten Bes 
fehle und Verordnungen empfangen. — Der Zutritt 
zu dieſen Schulen ift Jedermann offen, weß Stans 
be3 er auch immer ſey und ift durchaus umentgeltlich, 
da afle Profeſſoren aus ben öffentlichen Fonts bezahlt, 
und cben fo die nöthige Einichtung vom Staate bes 
ſtritten wird. 

“ Die Geiftlichfeit hat ihre eigenen Inſtitute für 
bie höheren Wiffenfchaften, die auf diefen Gummafien 
nicht vorgefragen werben , ober bie bloß ihrem Stand 
eigen find; und zwar: - das Neutraer Bisthum 

bat zu Neutra ſelbſt ein Seminarium für 50 juns 
ge Geiftliche, die von ihren eigenen Profefforen ben 
Unterricht in ber Philofophie und Theologie empfans 
gen. Die Piariften befiken ein Noviziat zu Pris 
wig für ihre Böglinge mit dem philoſophiſchen Vor—⸗ 
trag, und eine theologifhe Schule zuNeutra, eben⸗ 
falls mit ihren eigenen Lehrern beſetzt. Eben fo has 
ben die Franzisfaner- Mönche ein Noriziat zu Ners 
tra mit ber pbilofophifchen Kanzel, und jene von ber 
antern Provinz zu Freiſtadl auch daffelbe. 

Die Protsftanten beſitzen in den ‚meiften größer 
ren Orten Normaljchulen mit ein bis zwei Lehrern, 
die unter der Zeitung des Predigers fichen ; ein Gym⸗ 
naſium haben fie in ber Geſpanſchaft nicht, fie ſchi⸗ 
den ihre Stubirenden meift auf das Gymmafium zu 
Modern, oder auf dad Lycäum zu Prefburg, 
wo fie auch die höheren Wiffenfchaften hören können. 

Aud die Juden haben dort, wo fie zablreich 
angeficbelt find, wie z. B. zu Neuftadi oder Neu⸗ 
tra, ihre eigenen Schulen. Doch verdienen dieſe 
Faum jenen Namen, denn Leſen und Schreiben in ber 
newjütifhen Sprache, jedoch mit hebräifhen Buche 
ſtaben, etwas Rechnen, und bie Vorſchriften des Tal⸗ 
mud, find das Einzige, was, noch dazu ohne Plan 
und Spftem, ziemlich oberflächlich dort gelehrt wird. 

Entlih hat jedes Dorf feine Schule, in ber 
vom Küfter Leſen, Echreiben und Rechnen in ber Lo⸗ 
kalſprache gelehrt, und vom Pfarrer der Religiensuns 
terricht ertheilt wird. Da jedoch die Kinder nur zur 
Winteräzeit zum Schulgehn angehalten werben kon⸗ 
nen, Indem fie im Sommer von den Eltern zu klei⸗ 
‚nen häuslichen Geſchaften verwendet werben, übers 
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bie den Küfter begahlen mäffen, und biefer fehr oft, 
ja meiſtens, ſelbſt ein ungesi.beter rober Menſch ift, 
ber ſchlecht bezahlt, lieber feiner Wirthichaft als dem 


Unterricht nachgeht, fo gefchieht im Allgemeinen äus 


ßerſt wenig in biegen Schulen, bie doch eigentlich den 
größten unmittelbaren Nugen füften könnten. Bier 
wäre denn ein weited Feld für Verbeſſerungen, tie 
nicht bloß Äußerft nüglich, fondern höchſt nöthig wär 
ren. Denn nachdem dieß die einzige Erziehung iſt, 
die ber Bauer erhält, fo wird man immer und ewig 
vergebens jtreben, ihn auf eine höhere Cultursſtufe 
emporzubeben, fo lange man nicht biefes fein eins 
ziges Bildungsmittel erweitert und vervollkonunt. 
Möchte doch tieß ber wohlwollenden Regierung, die 
fich dad Wohl jetes, auch des geringften ihrer Uns 
terthanen ernfilich angelegen feyn läßt, gehörig und 
der unendlihen Wichtigkeit des Gegenflandes gemäß 
vorgetragen werben, und gewiß würde geſchehen, was 
Noth thut. 
b, Kabinett, Sammlungen, Bibliotheten. 

An Kabinetten, willenfhaftlihen Sammlungen, 
Bibliothefen und ähnlichen gelehrten Hülfsmitteln 
ift beinahe nichts vorhanden, mas eine beſondere Er- 
wähnung verbiente; denn die Schulen find nur film- 
merlich mit dem höchſt Nöthigen, und :oft auch mit 
biefem nicht verſehen. Bücerfammlungen, doch meift 
nur aus ältern Zeiten, ohne Hortichritt in newerer Li 
teratur, befigt dad Domkapitel zu Neutra, aus ei 
nigen tauſend Bünden beftehend, und beionders im 
theologiſchen Fach, dad mehrere Practausgaben aufs 
zuweiſen bat, ſich auszeichnen. Die Piariſten zu Neus 
tra und Priwig haben auch einen eigenen Bü— 
cherſaal, der jedoch nur zu ihrem eigenen Gebraude 
beſtimmt, ältere Werfe verſchiedenen, meift aber theo⸗ 
logischen -Inhaltes, beherbergt. Auch bei einigen 
Privarmännern trifft man nicht unbebeutente Biblies 
theken an, unter denen bie des Grafen Erdödy zu 
Freiſtadl und des Freibern von Bay zu Buts 
fangdieje legtere befonders wegen einer feltenen Voll⸗ 
ſtäadigkeit an Werken der neyeren Literatur) eine 
ausdrückliche Erwähnung verdienen, 
ce. Budbruderei, 

Au ter einzigen königl. Freiſtedt Skalitz if 
sine Buhdruderei, die jedoch außer kleinen unbebeus 


tenden Gelegenheitswerfen, z. B. Hochzelts- und 


Sterbegedichten, Trauungsreden, Leichen⸗Parentatio— 
nen, Schulklaſſifikationen u. dgl., ſich vorzüglich mit 
dem Drudf flovalifcher Bücher befcbäftiget, und auch 
darin mit den erften Buchdrudereien nah Erfindung 
diefer unfterblichen Kunſt, eine Aehnlichkeit hat, daß 
biefe Bücher beinahe durchgehends religiöfen Juhaltd 
find. Indeß findet der Eigenthümer feine Rechnung 
recht gut babei, und überläßt daher feinen übrigen 
Collegen den Ruhm ganz gerne, ihren Namen durch 
Prachtwerke, die aus ihren Offizinen hervorgehen, zu 
verewigen, 

Sittlide RAultur, 

Kaum traue ich mir bei diefem Artikel der Hder 
freien Lauf zu laſſen, aus Beſorgniß, fo manchem 
Mutterlinde zu mißfallen, das ton Ungarn nicht viel 
mehr weiß, ald daß es ba Gold, gute Weine und 
fette Ochſen giebt, die Menſchen felbft aber noch beis 
nahe im rohen Naturzuftande glaubt. Bezeichnen 
die oberflächlichen Transrhenaner alles, was nicht 
zu ihrer Fahne ſchwört, mit dem Ausdruck pays du 
Nord, und verlegen dahin den Sitz ter Barbarei; 
fo muß fi) wohl auch Ungarn vom Ununterrichteien, 
der oft gallonirt einherſtolzitt, gefallen laſſen. Wibers 
dieß verbreiten ausländiſche Reiſende, die ohne Kennt⸗ 
niß der Gebräuche und Sprache das Land durchflie— 
gen, meiftend bie übertriebenften Nadjrichten über die 
Rohheit. der Bewohner, weil fie eben aus jener Uns 
kenntniß auf manche Hinderniffe fiogen und Mißrer⸗ 
ſtãndniſſen ausgeſetzt find, die fie nach ihrem —— 
auslegen. 

Was die Neutraer Geſpanſchaft betrifft, p 


iſt die Wahrheit, daß die ſittliche Kultur ſich auch in 


dieſer Provinz Kängft von der unterften Stufe geboben 
bat und im freubigen Fortichreiten ift, was ber 
Uiderbiid der nım folgenden, eingelnen bieher gehörigen 
Belege, umeradptet mancher Schattenfeite, von ſelbſt 
ergeben wird. 

a, Stiftungen. 

Mancherei Züge und Beweiſe ber Wohlihätige 
feit erleichtern dem unbemittelten Menſchen, dem fein 
Schickſal einen temporären oder beftändigen Aufent- 
halt in diefer Provinz anweifet, das Leben. Für ars 
me: Studirende beftehen auf allen drei Gymnafien, bes 


8°3 
sen wir vorher erwähnten, königliche Gtiftungen zu 
300, 200 und 150 fl,, außerdem nod eine Pri— 
varftiftung des verftorbenen Biſchoſs Gufztenyi 
anf vier, bed Biſchofs Fuch s auf ſechs, umb des 
gegenwärtigen Biſchefs Kluſch auf feche Jünglinge, 
Dad Kapitel erhält fletd vier bis fechd Stubenten auf 
eigene Koften. Auch gründete eben jener Biſchof 
Fuchs, der ein in jeder Hinficht ausgezeichneter und 
feinem Beitalter in der Bildung weit vorausgeeilter 
Man war, eine Stiftung für zwei Mädchen, bie 
aus Mangel einer einheimifchen weiblichen Erziehungs⸗ 
anftalt , in einem der Preßburger Frauenklöfter 
erzogen und vom Neutraer Komitat ernannt 
werben. 

Für alte ausgebiente Pfarrer beficht auf dem füs 
genannten Marienberge bei Neutra eine eiges 
ne Verforgungsanftalt, fo wie der jetzige Biſchof 
Klub eine beträctlihe Summe in Konvenzionss 
Münze nichergelegt hat, deren Zinfen unter die ärm⸗— 
fien Pfarrer feiner Diözefe verhältnigmäßig vertheilt 
werden. 

Jeder größere Ort hat ein eigenes Haus unter 
bem Namen Spital, in welchem alte, gebrechliche 
Leute ihren Unterhalt finden. Manche berfeiben find 
fehr gut ausgeftattet und befiten Grundſtücke, Wirth? 
fehaften und zinstragende Häuſer. So z. B. ifi das 
von Stiborius noch 1531 geſtiftete Spitak 
Grundherr und Eigenthümer bes Dorfes Pritrsd, 
nebſt einer Mühle und einem großen Garten und ers 
nährt zwölf Bettler und zwei Dienſtmägde. Das 
Spital zu Neuſtadl bat bedeutende Kapitalien und 
befoldet einen eigerren Kapellan. Jenes zu Freis 
ſt adl befigt Felder und Weingärten u. ſ. w. Doch 
aud) tie meiften Dörfer haben für ihre einheimifchen 
Armen irgend eine bald beffer, bald ſchlechter begabte 
Anftalt, bie ſich durch Vermächtniſſe, Beiträge unf 
Sammlungen erhält, 

Bei Feuer = oder Waſſerſchaden, fo wie bei be 
deutendem Viehfall, wird dem unbemittelten Bauer 
nad Umftänden ein Theil oder feine ganze Gontribur 
tion, fo wie feine anderen Leiſtungen nachgeſehen. 
Wenn epidemifche Krankhe'ten ſich äußern, wird je— 
nen, die von dem Ortöpfarrer und Stuhlgeſchwornen 
ein Armuthszeugniß aufweifen, ſowohl bie ärztliche 
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Hilfe als die Arznei unentgeltlich verabfolgt, fo wie 
„bei vorkommenden Rechtäftreitigfeiten der Advocatus 
gauperum beigegeben. 

Die Juden haben In allen durch fie ſtärker bes 
festen Orten cbeafals eigene Verforgungsanftalten für 
ihre Arme, fo daß man nie von einem Bettler biefer 
Netion etwas hören wird, wenigſtens iſt mir nie eis 
ner vorgefommen. 

Endlich muß ich noch der allgemeinen Hoſpitali⸗ 
tät erwähnen, mit ber jeder Reiſende, er möge bes 
kannt ober freimb feyn, wenige Ausnahmen abgerech⸗ 
net, Überall aufgenommen wird, Nicht bloß Herr: 
MDaften und bemittelte Edelleute, auch Pfarrer und 

Beamte, ja ſelbſt Ortsrichter und wohlhabenbere 
Bauern find gaftfrei, und empfangen auch unvermus 
there Gäfte, jeder nach feiner Weife, aber mit größ— 
tem Vergnügen. Dann ift aber auch bes Nüthigens 
fein Ende, und mau muß tapfer zulangen, will man 
gefalen., 
b. Sefetifänftliger Tom, Genuß, Bergnü 
gungen, - 

Im gefellichaftlichen Ton der Geblldeteren, denn 
nur von diefen kann hier die Rede fenn, bat fich feit 
etwa 20 Jahren fehr viel geändert. Teutſche Sitten, 
Gebräuche und Sprache haben bedeutende Fortfchritte 
gemacht und fi in jebed etwas anfehnlichere Haus 
eingebürgert. Hiezu geben am meiften bie jungen 
Leute beiderlel Gefchlechted die Beranlaffung, indem 
- fie zur höheren Ausbildung gewöhnlih in größere 

Erädte (weit Pregburg) gerhidt werten, von 
wo fie mit teutfcher Lebensart und Bon zurückkehren, 
und hängen Papa oder Mama nicht gar zu hart: 
näckig an das Gewohnte, die Veränderung im Haufe 
alſobald beginnen. Man wird. daher im jeder etwas 
gebilbeteren Geſellſchaſt die teutihe Sprache herr= 
ſchend und mit ihr auch bie teutfchen gefellichaftlichen 
Berhiiniffe finden. 
dieg freilich wohl nicht ber Fall, allein Fan man 
wir die Lolalſprache, fo wir wenigſtens das Ge⸗ 
ſpräch über die allıı ;glichen’ Lebensverhältniſſe ganz 
lebhaft fortgeſetzt. Beſuche, Gaftmahle und gemeine 
ſchaftliche Unterbaltungen gehören zu ben Lieblings—⸗ 
vergnüigungen,, bie das ganze Jahr hindurch mit und 
ohne befondere WBeranlafjungen, 


‚Bufammenlauf von Menfchen gefeiert. 


Bei dem ganz niedern Adel iſt 


die Nachbarn auf 


eine, auch ein paar Stunden welt, verciaigen. Am 
Iebhafteften seht es jedoch zur Fafchingszeit zu, wo 
an Sonntagen in jedem größeren Städtchen öffentli⸗ 
he Bälle gegeben werden, zu denen Die Umgegend 
häufig zuflömt. Hochzeiten, Leichenbegängniſſe, 
Kindötaufen, Namens» und Geburtötage u. dgl. 
feſtliche Ereigniſſe, werben fletd unter einem großen 
Ehen fo ges 
bören die Beſuche der Babeorte zur ſchönen Jahrs⸗ 
zeit zu den beliebteften Freuden des ſchönen Ger 
ſchlechtes, wegen zahlreicher Bereinigung ton Ein 
beimifchen und Fremden, wo es der Gefelligfeit au 
Nahrung und felbft an Auswahl nicht fehlen kann. 
Bei allen diefen Verfammlungen, wo ein gutes 


"Mahl und ein Tänzchen nicht fehlen darf,  berricht 


jene von ben Bätern.ererbte Herzlichfeit und Gutmü⸗ 
thigfeit vor, bie alles, was das Haus vermag, ans 
bietet, und von allem Zwang ober Berſtellung weit 
entfernt ift. 

Zu den Bergnügungen bed gemeinen Mannes 
gebört hauptſächlich Trunk und Tanz. Beides ge« 


währt dad Wirthshaus, wo au Sonntagen bie ganze - 


jüngere Bevölkerung der Dörfer ſich vereinigt, um 

bei einem Dudelſack, oder vorzüglich in ungarifchen 
Orten bei einer Zigeunermuſik, fich zu erlufligen, und 
biebei fich in Wein oder Branntwein gemlithlich zu 
tbun. An biefem Ichteren nehmen wohl auch bie äl« 
teren Weiber Antheil, und werben dann freilich zu⸗ 
weilen faft über bie Gebühr luſtig. Icdoch hört man 
nie, daß auffallende Unanftändigkeiten vorfielen, wohl 
aber ereignet es fich gar oft, daß bie Kinder oder 
jüngere Anverwandte die Eltern nach Haufe führen, 
Nehmen auch nicht ale an dem Tanze unmittelbar 
Theil, fo find doch gewöhnlich alle Fenfter des Gafte 
haufes mit neugierigen Bufeberinnen befest, die von 


der Straße die Tanzenden beobachten, und fi wech— 


felfeitig ihre Bemerkungen mittheilen. Der. flavifcbe 
Tanz it befonders für das Frauenzimmer fehr ermü— 
dend, und hat etwas ganz Eigenthümliches. Bei 
einer. einförmigen Muſik nämlich, die im Takt 
raſch fortgeht, dreht ſich dad Weib auf einem Fleck 
wohl hundertmal nacheinander herum, während ber 
Mann, nady der Melodie bed Tanzes eine Strophe 


fingend und in die Hände klatſchend, um fie im weis 


fen Ricife herumhüpft. Iſt der Geſang beendet, fo 
ergreift er fie plötzlich, hebt fie mit kräftigen Armen, 
und wirft fie über feinen Kopf, fchlingt dann bie 
ein: Hand um ihren Raden, während fie ihn cben 
fo unfaßt, und nun drehen fi beibe, daß jeben 
Ungeübten ber Schwindel ergreifen muß. Hiemit ift 
ter Zanz beendigt, und beginnt wieder ton vorng, 
bis nicht Eemüdung ober die Ungeduld eined anderen 
Paares, das auf Plab wartet, bie erfleren zur Ruhe 
bringt. Der ungarische Tanz des gemeinen Bolkes 
ift etwas ernfler und weniger heftig, jedoch auch ziem⸗ 
Jih ermüdend. Uibrigens haben die ſlaviſchen Mäd⸗ 
Ken die Gewohnheit, bei allen ihren Verrichtungen 
aus voller Kehle in lang gezogenen und aushaltenden 
Zönen zu fingen, fo tag man fie auf weite Streden 
bört. Der gereimten Gefänge und Melodien giebt 
es bei dieſer fingluftigen Nation unzählige, bie letz— 
teren aber jtet3 düſter aus Molltönen, fo daß felbft 
bie luſtigſten Worte in weinerlichen Liederweiſen vor⸗ 
getragen werben. . 
c,Gebräuge, Borurtbeile und Xbergiaube, 
Die befonderen Gebräuche äußern fich bei jeder 
Nation am auffallenbiten bei den für den Menfchen 
wichtigften Lebenämomenten, ber Geburt, Hochzeit 
und Zobeöfeyer. Der Raum würde fehlen, wollte 
ich alle diefe Gebräuche umſtändlich befchreiben; das 
ber nur wenige Worte über befondere Eigenheiten, 
Wenn cin Bauernweib zu Kinde geht, fo wird 
nebit der Hebamme die fehon vorher erbetene Gevat⸗ 
terin gerufen, und biefer bad Kommando über 
das ganze Hauswefen, befonders aber über ben bes 
vorftehenven Aft übergeben, If bad Kind geboren 
und verforgt, fo wird ed zu allererft unter ben Tifch, 
auf dem ein angefchnittener Laib Brod aufgefegt ift, 
gelegt, bamit es lange von biefem Tiſch Brod eſſen 
möge, Hierauf wird es in irgend einem Winkel nies 
dergelegt, doch ja nicht mit ben Füßen gegen bie This 
re, weil bieß bebeuten würte, daß man es bald tobt 
fo hinaustragen würde. Nimmt ed dann die Gevat⸗ 
terin, um ed zur Zaufe zu bringen, fo ſchwingt fie 
e5 dreimal über der Hausichwelle, indem fie einen an⸗ 
dächtigen Segen ausſpricht, damit ihr Pathe ſtets 
freudig, fröhlich, und ohne Anſtoß über dieſe Schwel— 
le ſchreite. — Ale Tage muß die Gevatterin cin 
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Paar Speifen ber Wöchnerln Überfhiden, und ‚bie 
heißt man „in ben Winkel“ ſchicken, bis biefe nicht 
aufftcht (wa3 gewöhnlich zwifchen bem ı aten bis r 4ten 
Tag, oft auch früber geſchieht) und ihre häuslichen 
Verrichtungen beginnt. Iſt fie dann in der Kirche 
vorgefegnet worden, fo befchließt ein großer Schmaus, 
bei dem abermals die Gevatterin ben Vorſitz führt, - 
Die ganze fröhliche Vegebenheit. 

Iſt eine Verbindung unter ben Eltern zweier 
jungen Beute beſchloſſen, fo jucht fich ber Bräutigam 
einen Brautwerber, einen Mann von bekannter, Bes . 
rebfantkeit, deren es mehrere im jedem Dorfe giebt, 
bie eine gewilje Celebrität hierin erlangt haben. Mit 
biefem gehen fie dann im feftlichen Anzuge zu ben Eis 
tern der Braut, und nun fingt ein ungeheuer langer 
Spruch an, defien Anfang die Erfchaffung der Welt, 
das Ende aber dad Heurathsgeſuch if. Nah mans 
hen Gegenreden wird endlich das Gefuch gewährt unb 
nun macht ber Brautvater die Anfalten zum Feſte. 
Bon der ganzen männlihen Jugend und Mufifanten 
begleitet, erfcheint der Bräutigam, feine Braut zur 
Kirche abzuholen, die inde von ihren Gejpielinnen 
auf das feſtlichſte geſchmückt, won ihnen umgeben, uns 
ter lauter Geſingen den vorausziebenden Jünglingen 
nachfolgt. In der Kirche erwarten jie ſchon die beider⸗ 
feitigen Eltern, Verwandten, Beiſtände und übrigen 
geladenen Säfte, und die Zrauung wirb vollzogen. Ju 
gleicher Orbnung geht der Zug zurück, gewöhnlich im 
bad Wirthshans zum Frühſtück, und dann nach Haus ' 
zum Schmaufe, bei dem ein Hirfebrei nicht fehlen barf, 
in ben ein jeder Gaft ein Stüd.Geld hineinſteckt. Dieg 
gehört ber Köchin. Nachmittag zicht die männliche Ju⸗ 
gend mit Mufif durch alle Straßen, und bleibt vor 
jedem Hauje eined Bekannten ſtehn, wo dann getanzt 
wird, und ber Hausherr mit ein paar Flafchen Wein 
die ihm angethane Ehre erwiedern muß. Iſt man 
auf dem Platze ober vor ber ausgezeichnetften Perfom 
bed Ortes angelangt, fo muß der Brautführer mit 
verbundenen Augen den auf eine Stange befeftigten 
Hahn, ber biöher überall mitgetragen wurde, köpfen. 
Gelingt ihm dieß zum drittenmal nicht, fo muß er eine 
Eicine Geldſtraſe entrichten, die ben anwefenden Mufie 
kanten zufält. Daß es da an unbändigem Gelächter 
nicht fehlt, verſteht fich von felbfl, Die ganze Nadt 
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wird vertanzt, und bie noch bis zum Morgen gebtiches 
nen Gäjte (es wäre befonters für Männer eine Schan⸗ 
te, nicht auszuhalten) mit einem Frühftüd bewirthet. 
Dann geht alled nah Haufe, kommt aber Abents 
wieber zum Eſſen und Tanz zurüd. Endlich den brite 
ten Zag nad) dem Mahle führt man bie Neuvermähls 
ten in großer Feierlichkeit (wobei ihre ganze Ausfteuer 
an Meublen, Betten, Kleidern und Efwaaren auf ein 
paar Wagen Finflich zur Schau gepadt, auch wohl 
eine Kuh nachgeführt wird) in das Haus ihres Ge— 
mahls, wobei ihr an der Thüre ein Brod mit einem 
Meſſer nebit einem Spinnroden überreicht wird, zum 
Beiden, daß fie ſtets Frau ſeyn werde, ſich ein Stück 
Brod nadı Mohlgefallen abzufchneiden, dabei aber fleis 
Fig feyn müffe. Dann wird die ganze Gefellichaft 


hier abermals bewirthet, bis der Lichte Tag tie Früh: 


lichen auseinanber treibt. 
(Die Fortfegung felgt,) 





2. 


Abnahme der Volksmenge im Biharer 
Comitat im Jahre 1817. 


Mitgetpeilt von Georg v. Gpuriforite, 


In dem Aufſatze Heſperus ıg18 Mr, 13. ©. 101 
wird des durch eine Meihe vom Mibjohren hervorgebrads 
ten, und im Sabre 1816 durch ſchlechte Erndte im döch⸗ 
ſten Srad geftiegenen Elendes, welches bie Bewohner 
der GSeſpanſchaften Szathmäar, Kraſzua und Mint—⸗ 
1ern⸗Szoltaot drückte, erwähnt, fo wie auch bie Zahl 
der tbeils von Hunger geftorbenen, theitt ausgewander⸗ 
ten angegeben. Dieſe Angabe bot mid bewegen, auch 
einige Beiträge über die im Verlaufe des Jahres 1817 
fort abarnommene Benälkerung bee Biharer Geſpan—⸗ 
ſcheft, mitteilt des OHeſperus, welcher gewiß von alien 
Freunden der graenmwärtigen Beitgefhihte mit größtem 
Intereſſe gelefen wird, mitzutbeilen, um bie Wahrheit 
Ber oßerwähnten Angabe zu beflätigen, Es wäre viele 
Behht nicht zu weitläuſſg, bier von der verminderten 
Baht ter Bewohner in benannter Gefpanihaft einzeine 
Data onzuführen, 

Die nadfelgende Tabelle enthält brei Mubrilen: in 
Ber erſten werden die Namen aller bewohnten Derter, als 
Bridie, Mörkte, Dörfer, Präbien, rinjelne Mapers 
hefe, Wirtpapäufer und Mühlen angefens, und biefele 
be Tann auch als sin Beitrag zur Topographie 


dfefer Seſpanſchaft betrachtet werden; in der pineiten wirb 
bee Berölkerungsfland eines jeden Ortes, wie er am 
Onde des Jahrt 1336 war, und in der dritten bie An— 
gabe der Menſchenzahl, nach der am Sqhluſſe des Jabra 
1817 vorgenommenen Zählung, laut der Kirchemiſten 
ber katholiſchen Groß Warbeiner Dieces vom Zapre 1817 
und ıg18 angeführt, und zwar: *) 

Summe der Bollsmenge in 23 Marktfieden, 440 
Dörfern, gg Frädten und Wirthaͤhäuſern 


18:6 1817 
Ehriften | Juden | Shriten | Suten. 
298764 | 229} lerraı3 | 2350 


Mithin ergiebt ſich bie Zahl der vom Anfonge bis 

Ende bes Jahrs 1917 verminderten Vevölkerung des 

Biharer Gomirats mit sı,551 Chriften, welche thrild 

dor Hunger geftorben find, tpeils ihre Heimath, Baus 

und Hof verlaffen und in andere Begenden ausgewandert 
finds nod jener nicht ju gedenken, die im Herbſte des 

Misjohres 1816 glrihes Schidist gehabt‘ baten, Bine 

gegen hat fi bie Zap der Juben während dieſer Zelt 

um 856 vermehrt, ben fo iſt aud die Bolkomenge ber 

Königt, Freiſſadt Debreszim, welde in bem Nibas 

rer Gomitate Hiegt, in bemfriden Zıhre durch Einwan⸗— 

derung fremder, um 1720 Ghriften und 44 Juden vers 
mehrt worden: deun biefelbe betrug Zu End: des Jahre 

1816 36,719 Ghriften und sı Juden, und zu Ende 

1847 37:439 Ghriften und 55 Juden. Unter jenen war 

sen 1205 Katholifen, 16 unirte, 10 nidt:uniete Bries 

Gen und 36,208 Reformirte, - 
Preßburg am 6, Mei agı18. 

Anmerfung, Der k. k. wirt, geh. Rath und dei 
Borfober Gomitats Obergeſpan, Jofeph von 
Alobufiezetp, Brundperr in dem Miharer 
Somitate, gab ein ſchönes, nachahmungswerthes 
Seiſplel von Menſchentiebe und von Eifer für bie 
Belörberung landwirthſchaftlicher Mationatindufteie, 
indem er von den, mit Erlaubniß ihrer Rrgierung 
und mit fänigl, ungar, Doftonzielpäffen begleitet, 
nad Ungarn eingemanderten verarmten Ep rolcre 
Bamilion, 14 an der Zahl, aus gı Eerelen beſte⸗ 
dend, ongenemmen, und auf feinem Randgute DR as 
bardfz; un Otab⸗Homorog, fatt jener was 
lachtſchen Infaffen, die während des zurüdgelegten 
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*) Ich bedaure, daß ber Raum dermalen nicht vers 

ſtattet, dieſe Tabelle in extenso zu geben, Sie 
wird aber als kopographiige Beilage zu meinte 
im Merte ſeyenden geegraphiſch, ſtatiſtiſchen Dass 
ſtelung von Defterreih — hier aber nur im 
Befultate eriheinen, 


Bu Herausgeber, .. 


iktıhret 1816 mi Berlaffung Ihrer Häufer und 
Mrunvküde, ohne Borwiſſen der Obrigkeit, heim⸗ 
lich ouswanderten, bei fi anfiedelte, fo wie hiers 
über in ber am g. Jul ıg27 zu SroßeWa r⸗ 
beim abgehaltenen allgemeinen Berfammlung ber 
Bibarer Gomitatöflände ein ämtlicher Bericht 
erſtattet, und biefe rühmliche Handlung des gedach⸗ 
ten Orundyeren mit algemeinem Beifall ausges 
arihnet wurde, 





BGedidte 


Mondenſchein. 


Sero, tamen. 


. + Di Vater ſieh', den ſchönen hellen Mond! 
Gr kam mit einmal durch bie Wolke vor, 
Mast alles klar. — SH’ doch fo grauerlich 
Im Winkel hier, und ſeh ih Hinter uns 
Die feuchten Wiefen lang hinausgedehnt, 
Und finftre Schlchten wo ber Nebel hauf’t, 
Und wie fo ſchwarz bie Wolken nieberhangen 
Und neben uns bie Lichtlein jere gehn 
Zm Erlgebüſch, da wandelt Furcht mid an, 
Weiß niht wovor? — 34 möchte ſchon einmal 
Zm Monde feyn, und nur von oben ſchau'n 
Wie unfre Erb’ ausſteht in dunkler Racht? 


„Du gutes Kind, fo wünſchte mander fon, 
Wird mancher wünfhen, und vergeblid immer, 
Bevor der Tod ihr Auge zugebrüdt, 

Doch wüßt' id wohl ein wunderbar Geſicht, 

Und Hörft du gern, fo ſehe dich zu mir 

Auf birfen Weideſtamm, ohn’ alles Braun, 

Wer wacker iſt, bem find die Geiſter holb 

Mad, bift du fromm, mog bir vielleicht geſchehen 
Wie jenem Alten, was ih nun beridte: — s 
Der fromme Greis — vor hundert Jahren lebt’ er — 
Hat oft gefagt: „id habe viel gefchn, 

AU Freud und Herrlihfeit und Graus blenieben, 

Und habe ſatt; — doch möcht' ih einmal mod 
Herunter fhaun — auf diefes Erdenrund ' 
Nach meiner Hinfarth, s'iſt mein Lebelang 

Mein Wunſch geweſen, nur zum Ablchied no 

Xen einem Stern, vom lieben Mond etwa, 

Wonach ib fon als Kınd die Nermiein ſehnlich 
Emporgeilisdte — viellelcht ein eitier Wunſch! — 
Nun, wie's der Herrgott will geſchehe miete — 
Und als er Rachts im tiefen Zraum gelegen, 

Sind file Geiſter viel heratgefhwebt, 
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Die Hillten eine MWotl’ um ihn und Guben 

35n teil’ hinauf zum lieben hellen Mond. 

Und als er aufwacht, flaunend um fih ſchaut, 
Bor lauter Kharheit, Bonn’ und Seligket 
Sich kaum befinnt und nad) der Erbe fragt: 
Da ſchwamm fie eben dur die Macht herauf, 
Trüb' anzufehn ; ein düfkerbleiher Schimmer 
Bag drüber hingeſtreut; das waren Kobtens 
Gebein' und Afche war der dunkle Brund, 
"War olles fill, er horchte bin und fah 

Die Beine niederbrödeln, hörte nichts — 
Und als fie niher aufgegangen, ſchien 

Gin grüner Teppich oben ausgebreitet 

Mit bunten Blumen manderlei geziert, 

Wie denn der Mafen friſch gedeiht aus Grüften. 
Darauf gewahrt’ er einen weilch Streif 

Bie Nebel weich, doch ſchien es «in Gewand, 
Seltſam gefaltet, weit dahingeweht, 

Und als er recht hinſah — da war's ein Engel, 
Ein ſchöner Engel, und wunderklac, 

Der Inie'te da fo ſchleierweis bekleidet — 


. +» Und Hatte nit ber Engel Flügel aut — 
„Wohl, Uebes Kind, vier hohe Schwanenflügel, 
Die ſchwang“ er oft, und blidte fehnlid auf, 
Doch oben war und rund heram ber Himmel 
Sleich einer Halle düſter zugewölbt. 


Durch kleine Rontung fiel ein Strahl herab 


Und eine Thräne von des Engels Auge, 
Die glänzte Hell, So lag umd betet' er 
Inbrünftigig , „ .t 
Und als er otisgebetet 
Da flog er wohl hinauf zum lichen Bott? — 
„Du gutes Kind, ein Engel betet lang, 
Eh fol ein Engel ausgebetet hat, 
SE mandes Menſchen Herz in Staub zerfallen; 
Doch freilich einsmal, wann er recht in Andacht 
Bon Brund der Seele fein Gebet vollendet: 
Dann fliegt er wohl in Freuden auf zu Bott 1 
“ =, 





Etaatemwiffenfchaft. 


Cine für den öſterreichiſchen Staat fehr wichtige offie 

rielle Nachricht über ben audgebreiteten Flachsbau 

Großbritanniens und über bie verbeffeite Art feiner 
Behandlung bort und in Frankreich. 


Cine Parlaments » Gommilfion, welche bei dem 
Streit zwiſchen Lee, Hill und Bunbn zw 'unterfue 
Gen hatte, bie gleihen Anſpruch auf die Grfindung mad 


” 


— — age. 
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ten, burd trodne Preffung bet Flachſes fein Möflen — 
erſparen, berichtet bei dieſer Gelegenheit; 

Nach einem ungefähren Uiberſchlage werden in Eng 
land, Schottland und Irland 120000, fage 
einhunbert und‘ zwanzigtauſend Morgen 
Landes mit Flacht beftettt, 

Gin Morgen liefert im Durchſchnitt 6000 Vfunb 
Blachs ols ganz rohes Feldpredult ober überhaupt von 
allen 125000 Morgen 7,200000 Gentaer. 

Bon bieten würde nah dem gewöbnlichen Merfahs 
ven der eilfte Theil zu Garn gefponnen werben Können, 
folglig Über 5 Gentner von 1 und Über 659000 Gents 

, ner von allen 120000 Morgen, 

; Die neue Beorbritungsart ohne Röſte aber giebt 
15 Gentner von ı Morgen, alſo gegen 10 Gentner 
mehr, und ba zu einer (engliiden) Ele gewebter kein— 
wand etwa Pfund Flacht gebraucht wird, ungefähr 


1800 (muß wehl heißen 4000). Ellen mehr und von - 


Jaltbärerer Beſchaffenheit. 
Belher Kenner ſtellt hierüber Berglelchungen mit 
unſrer Flachs⸗, Garn⸗ und keinwand⸗Produktion an P 
Seltdem haben die Franzoſen auf eben biefe Beats 
beitung gedacht und biefelbe ned um vieles verelnfacht. 
Die franzdfiihe, von dem Vorſteher des Conservatoire 
Royal des Arts et Metiers, Ghrifian, m 
die ſem Zweck vorgefäglagene Maldine nimmt nur einen 
Tieinen Maum ein, dabei ift fie einfach, nicht Zeflbar und 
fdıbert die Arbeit gar fehe, Der Flache wirb auf. ein 
flahe® Bret ausgebreitet, in biefer ebenen Lage bush 
einen querüber reihenden Baum unverrüdt niebergehals 
ten, und fobann von zwei Paar Walzen bearbeitet, bie 
duch ein doppelte Triebwerk in Bewegung gefegt wer⸗ 
den, Das erſte Walzen⸗Paar iſt aus Cifen, von gerins 
gem Durchmeſſer und gefurät, dos zweite Paar befteht 
aus hartem Holz, hat eilerne Ahlen und ift, ſowohl 
ber Bänge als der Quere nah, gereifeit und zugleich 
sezähnt, Die eilernen Walzen beginnen die Arbeit, 
während fie ſich langſam einmal um ihre Are breben, 
drüden fie die Flacheſtengel flo, und dredien feine 
harte Rinde der Länge mad entzweis unterdeffen bewegt 
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ſAqh daB zweite (bölzerne) Walzen Vaor fünfzehn. dis 
achtzehnmal um feine Are, zerknigt mit feinen Bühnen 
die Rinde bes Flachheſtengels vollenbs und ſondert fie vom 
den Innern Flachsfäden ab, Diele zwiefache Arbeit ern 
fordert nicht mehr als eine Minute Brit, Ten der Das 
fdine aus wird der Flachs in kaltem Woffer gewaſchen, 
bann zwel bie drei Stunden in äußerft verdänute Edirts 
felfäure eingeweiht, und gachdem er wieder geirodnet, 
burh bie hölzernen MBalzen getrieben, nachdem man 
vorber bie eingekerbten Zähne (die dem Mechanismus 
nal angelegt und nach Belieben wieder abgenommen werd 
ben Fönnen,) von ben MBalzen getrennt hat. Bulege 
wird ber Flachs gehechelt und iſt dann feldenartig ons 
sufühfen, und fo fein, daß er zur feinften Veinwand und 
dur Rantenfabelkation taugt, Unter gleihen Umfänben 
liefert die franzdfifhe Mafchine in gleiher Zeit eben fe 
viel Flachs und mit ridt größerem Abgange, als die 
sufammengeleptere engliihe Mafhine. 

Dieler Beſchreibung bes in Frankreich ausfindig 
gemoachten Verfahrens , geht folgende, in dem bispriigen 
Öffentlihen Benehmen ber Regierungen Epeche madende 
Grllärung be# franzöfffhen Minifters bes Innern voran: » 

Machſtehendes vielfach vortheilpaft befundene neue 
Berfabren der Zubereitung des Flachſes, wird dierdurch 
zu Jedermann Renntniß gebradt. Es geziemt Sranks 
seih, mit einer bisher ungemöhnlihen Dffentündigkeit 
zu Werke zu gehen nnd mit Hintonfetung alles enghets 
zigen Eigennuges durch fein Belſpiel zu zeigen, daß von 
num an fein Grenzpfahl, Bein Thalweg eines Fluſſes, 
fein Arm der See, und keine @ebirgskette mehr, bie 
VWölker des Erbbodens von einander trennen müffe, fon« 
dern daß fie allefammt enblich einmal «# für ihre beglüs 
Rende Pflicht erkennen, als Brüder nnd als Glieder 
einer umb derſelben Familie einander gegenfeitig mit gus 
‚tem Willen und mit tpätiger Hütfsleiftung entgegen zu 
Fommen.‘ *) * 


—, 


*) Ulgem, Anzeiger ber Tertſchen. Monat Juni 181% 
RT, 174. ©, 1881-1888, 


nu 


CtCurrentie 


Den 19. Sept. Prog, 
dest und vervouſtändigt würden, 


D. Rotizen Über B—n. Waren willkommen, Befonders wenn fie fpäter ermehe 
Au bie Über B—5 werden mir lieb ſeyn. Hr. RI. Könnte uns vortteliche 
Sochen geben, Ich bitt⸗ ihn, fein Berſprechta zu halten, ' 


Oer Herausgeber, 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1818, 


Vaterlandskunde. 
Topographiſch-ſtatiſtiſche Skizze der 
Neutraer Geſpanſchaft. 
(Fortfegung von Nr. 66.) 


Stirbt jemand in einem Hauſe, ſo wird ihm 
die beſte Stube eingeräumt, und die Bettler des Or⸗ 


tes werben zuſammengerufen, um bei ihm. zu was. 


en unb zu beten. Wird er endlich zur Beerdis 
gung hinausgetragen, fo muß ber nächfle Leidtra= 
gente feinen Schmerz im Reimen laut herſagen. 
Ven Liegen Reimen find Formulare von allen Gats 
tungen, z. B. für einen Vater, für eine Mutter, 
für einen Jüngling.:c. vorhanden, wobei ed jedoch 
einem jeden frei ſteht, auch noch eigene Gedanken 
einzuflechyten. Iſt der Sarg verfenkt, wirft jeder, ber 
Geiſtliche zuerft, eine Handvoll Erde darauf, mit ei⸗ 


nem frommen Wunſche für den Verftorbenen. Bei. 


Honoratioren, wo Gäſte auch von Ferne gelaben find, 
darf auch nod eine große Mahlzeit nicht fehlen. 


Unter den befonderen Gebräuchen zeichnet fich 
noch befonterd aus das Maibaumfteden, in ter 


erften Mainacht vor des Fenflern der Mädchen. Ses 


doch ift das nur eine Auszeichnung für jene die Freier 
haben, oder bei denen fih ein junger Menfch eit= 
ſchmeicheln will, denn die Mädchen find äußerft er— 
picht auf dieſes öffentliche Zeichen ihrer Werthidäs 
gung. ’ 


Am Oftermontage haben die Männer das here 


koͤmmliche Recht, jede auch unbekannte Weiböperfon 


Help, Rr. 67, 


Nr. 67. 





ſonders gut gegen tiefen Zeufelsunfug find, 
‚vor etwa zwanzig Jahren. hielt man viel auf Zau— 


November 


‚mit Waſſer zu begießen, ober mit vierfach geflochtes 


nen Weidenruthen zu fchlagen, bis fich biefe nicht 
durch ein Dfterey oder Backwerk auslöſt Dagegen 
geht diefes Recht am nächftfolgenden Zage auf bie 
Weiber über, die dann dad Empfangene mit Muchet 
zurüderfiatten. Daß diefe Scherze beiderſeits plump 


und ſchmerzhaft ausfallen, kann man fich leicht vore 


fiellen. Ich habe mir vrgebend Mühe gegeben, bier 
ſem Gebrauche nachzuforſchen, doch. nirgend etwas. 
über feinen Urfprung oder Veranlaſſung erfahren 
können. 


Endlich winden bie Slawen alles andere eher 
laſſen, ald das Zenfterin, zu dem der Sonnabend bes 
fimmt if. 


Die herrſchenden Vorurtheile und Aberglauben 
find meiftens religlöfer Art und tief eingemurzelt, 
Am allgemeinften ift der Glaube an tas Verſchreien 
der Kinder, und an dab Verhexen ſowohl bei Men- 
fhen alö bei Thieren. Zum Gtüd jedoch, daß man 
nur im Allgemeinen daran glaubt, ohne einzelne 
Perfonen zu bezeichnen, die dat gethan haben follen, 
weil dieß fonft zu manden Werbrieflichkeiten Anlaß 


gäbe. Indeß wird mit geweihten Palmfätchen feigig 


in Haus und Stall geräuchert, weil dieſe ganz bes 
Noch 


rinnen, die man Bohine, d. i. Göttinnen nann⸗ 
te, nun aber iſt ihr Reich vergangen. Ich erinnere 
mich ſehr wohl aus den Zeiten meiner erſten Zus 
gend, daß eine folche weite Frau in Mähren un- 
weit Hrozinfau wohnte, zu ber unzählige Mens 
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ſchen wallfahrtetem, um gefiohlene Sachen ausſindig 
zu machen, für Kranke Hilfe zu erlaugen, erfüls 
tete Liebhaber zu ihren Schönen zurüdzuführen, un- 
verträgliche Eheleute zu vereinigen u. dgl, Hieher 
gehört noch, dag, wenn man bie Heren in der Chriſt⸗ 
nacht fehen wil, ſo muß cm uzientage angefangen 
werben, an einem Stühlchen zu arbeiten; jeden Tag 
unter Herfagung gewifler Gebete, daran fortgefühs 
ven, darf es jedoch micht eher vollkommen fertig 
ſeyn, als zwifchen 11 und 12 Uhr der Chrifmacht. 
Hierauf fegt man fich in der Motte auf dieſes Stühf- 
den, und firht während dem Evangelio die Heren 
in pnris naturalibs. Eben fo find die Kränze, 
die aus dem am Markustage geweihten Getreide ges 
flochten, am bie Fahnen aufgehangen , in der Kirche 
bis zum nächften großen Feſte verbleiben, und dem 
Vieh zu freffen gegeben werben, eim ficheres Mittel, 
daß es vom Verhexen verſchoͤnt bleibe. 

Kleine Kreuzchen, während ter Paſſion am 
Palmfonntage aus den geweihten Palmen geſchnitzelt, 
und in bie Fenſterecken geftellt, verwahren bas Haus 
gegen Donyer ımd Blitz, ſo wie dad Läuten gegen 
das Gewitter, befonderd mit. gewiffen Gloden , bie 
vorzüglich gut Dagegen find, noch ſtets gebräuchlich ift, 
d. Tugenden, Rafter 

So wie bei dem einzelnen Menſchen der Ger 
ſammtinbegriff feiner Tugenden ynd Lafler, ober we⸗ 
nigſtens Untugenden, mit dem Wort Charakter bes 
geichnet werben kann, fo auch bei ganzen Völkern 
oder Theilen derfelben. Der Slawe, in jo weit 
er in bie Gränzen ber gegenwärtigen Darftellung ge: 
hört, befist einen hohen Grad von Religiofität, we⸗ 
nigftens ber äufern Form nach, in der gewilfenhafs 
ten Beobachtung aller vorgejihriebenen Religionsͤgeſetze, 
denn von bem eigentlichen inneren Wefen diefer Him⸗ 
melstochter veriteht er wohl fehr wenig ober viele 
mehr gar nichts. Er ift gutmüthig und bienflfertig 
felbft gegen jene, von denen er Feine Belohnung zu 
erwarten bat, nicht racıgierig und leicht zur Verſoh⸗ 
nung auch mir dem bitterften Feinde zu bewegen. 
Uberbieß iſt er ein fehr braver Soldat, fobald er nur 
etwas eingeübt if. Dagegen ift er höchſt leichtfinnig 
im dein Anfammenhalten bed mühfam Erworbenen, 
entwendet Leicht Heinere Lebensbedürfniſſe, Eifen, 


Thier ficht er feit feinen 


— 
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Berkzeuge u. dal., aber äußerft felten Gelb ober Sa— 
chen von Werth, die man daher felten feinehwegen 
fireng zu verwahren braucht, Er liebt den Brannte 
wein, ift faul, ſobald er nicht burch Noth oder Ime 
ſtände zur Arbeit angehalten wirt, und denkt gleich 


‚einem Kinde nicht des morgenden Tages. Wenig 


enpfänglih für fanftere Gefühle, heurathet er aus 
Bebürfnig der häuslichen Obforge und hat feine lies 
ben Todten auch bald vergefien. In ber Vertheidi⸗ 
gung feines Eigenthuins oder feiner Anſprüche ift er 
äußerft hartnäckig, und nimmt durchaus Feine Grüns 
de an, fie mögen noch fo Mar feyn, fobald fie mit feie 
nem Intereffe im Widerſpruch ſtehn. 

Biel offener, und wahrhaft loyal *) ift das 
gegen bet ungarische Bauer, ber höchſte Gute 
müthigfeit mit leicht beweglicher Reizbarkeit in ſeltſa⸗ 
men Sontrafte verbindet, Edlere, freiere Gefinnuns 
gen, nicht daß engherzige Haſchen nad dem klein— 
fin Vortheil, zeichen ihm aus, wozu freilich wohl 
der glüdlihe Boden, der befte im ganzen Gomitat, 
den er bewohnt, und feine daher kommende Behlhas 
beuheit nicht wenig beitragen mag. 

Redſelig und neuigfeitsfüchtig, wird er durch 
ein freundliches Gefpräh aufgeheitert und wohlwol⸗ 
Ind, Geinem Glauben treu ergeben, übt er ‘alles, 
was er bafür hält und ihn diejer gebietet, mit der 
größten Geriffenhaftigkeit. As Soldat thut er wohl 
auch zu Fuß feine Schuldigkeit, aber fein wahres 
Element ift der Dienft zu Pferde, denn mit diefem 
iinderjahren in dem vers 
trauteften Verhältniß. Dagegen ift er ſtolz, aufges 
blafen gegen Fremde, großforecherifch und ſich gerne 
mit feinem Bermögen oder Thaten brüftend. Feſt . 
hängt er an dem Alten und verachtet jete Neuerung, 
befonderd wenn fie aus dem Auslande kömmt, benn 
fein Vaterland ift ihm der Inbegriff aller Vollkom⸗ 
ntenbeit. Er liebt mehr den Wein ald ben Brannts 
wein, und kennt nebſt feiner Tabakspfeife kein größer 


res Gut ald die Ruhe. 


Der teutfche Coloniſt ift ſtul ernſthaft, höchſt 





*) Ein Wort, das ich nach ber ganzem viel umfaſſen⸗ 
den Bedeutung teutſch zu geben dicht im Stande 
bin. 


- 


kann hier 


arbeitfam-und mäßig, übt feine Religionsvorfhriften 
mit höchſter Genauigkeit, und ift mehr ber Haudars 
beit ald dem Felbbau ergeben, 


e. Erziehung. 


631 


den. Die Mäcchen erſcheinen ſtets, den härteſten 
Winter auögenommen, mo fie auch fi eines ähn— 


lichen Tuches bebienen, mit blofem Kopf und in 


So fehr die Erziehung des Adels und ber Ho⸗ 


noratioren mit weit mehr Gorgfalt wie vormald bes 
forgt wird, fo wenig, gefcieht dafür beim Bauer. 


Die Religiondlchre gewöhnlich in den Nacdmittages 


flunden von dem Pfarrer vorgetragen, tie Predigt 
über verfchiedene Gegenflände der Moral, und ein 
fparfamer Unterricht der Kinder, im Lefen und Schrei 
ben, burd den Schulmeifter den Winter hindurch 
ertheilt, aber auch im nächſten Sommer wieder vers 
geffen, ift alles, was hierin geleiftet wird. Die Eis 
tern ſelbſt ungebildet, laſſen die Kinder übrigens 
beranwachfen , wie es Gott und ber Natur gefällig 
ift, und freuen ſich nur, wenn fie biefelben fo weit 
bringen, daß fie ibnen bei ihren Arbeiten helfen kön— 
nen. Etwas mehr leiſten hierin bie Proteftanten, 
befonderd wenn man ihre befchränften Mittel berück⸗ 
füchtigt ; aber ihre Schullehrer find auch gewöhnlich 
beffer unterrichtete Männer als bie Fatholifchen. Ich 
nur noch den oben bei biefem Ge— 
genfiande ſchon audgefprochenen Bund ſehnlichſt 
wiederholen. 
f. Kleidung, Rationaltracht, Moben, u 
xus. 


Die Kleidung iſt bei den höheren Klaſſen, fos- 


wohl bei dem einen ald andern Geſchlechte, „Durchs 
aus die teutihe, jedoch mit langen Beinfleidern 
und Stiefel, bei feftlihen Gelegenheiten die ungas 
riſche. Der gerieine Slawe trägt einen runden 
Spisenhut mit Heiner Krempe, ein weiße Kamifol 
von grobem Tuch, blaue tuchene Beinfleider und 
große bid an bie Knie reichende Stiefeln. Im Com: 
mer dagegen. trägt er bloß fein Leinwandhemd und 
ähnliche Hofen, die in die Stiefel eingeſteckt werben, 


. Die Weiber tragen den Kopf in ein weißes Tuch 


eingewifelt, das an verfchichenen Orten auf verſchie⸗ 
dene Weiſe zifammengelegt ift, fo doß man nach 
biefom Kopfpug fo ziemlich die Gegend beftimmen 
kann, aus welcher eine Perfon zu Haufe ifl. Zur 
Arbeit jedoch dient eine Art Heiner runter Höub⸗ 
en, die nur ben halben Kopf von rückwärts bites 


* 


“mit Glasperlen reich beſetzt, 


Kränze gewundenen Haaren, denn das iſt ein Zeichen 
ihrer Jungfrauſchaft, fo daß ſelbſt in dem Gefche 
buche und in der Geſchäftsterminologie der Ausdruck 
„im capillis” für jungfräuich oder unverehlicht ans 
genommen ift. 

‚Ein Micder mit Meffingfpangen fchliegt fefl 
an den Körper, unb ein blau⸗ ober grüntuchener Rock, 
ben ber rothe wollene Nebgürtel feſthält, fällt bis auf 
das halbe Unterbein, und läßt den ganzen bei gutem 
Vetter entblößteh, bei ſchlechtem beftiefelten Fuß fer 
ben, Iſt es ſehr kalt oder regnet ed, fo wirft ber 
Bauer noch einen von dem fon erwähnten weißen 
groben Tuch verfertigten Aermelmantel um, feine 
Gemahlin dagegen .idelt ſich bei nafjer Witterung 
ganz in ein großes vierediges, mit breiten rothen Streis 
fen am Ente beſetztes Leintuch, dad auch fonft zum 
Tiſchtuch dient, — Moden Eennt ber gemeine Mann 
nicht, und fein ganzer Luxus Beficht in einem blaus 
tuchenen mit Schaffell gefütterten und kurzen Bier 
genfell ausgefchlagenen, bis an bie Knie reichenden 
Pelz, und bei den Jünglingen in einem mit vielen 
Bändern, Federn und Flittergold verzierten Hut. 


Heohlhabende Fleiſcher und Müller beſetzen ihre Sonn⸗ 


tagskleider mit ſilbernen Knöpfen, deren Scünbeit 
mit ihrer Größe im geraden Verhältniß ſteht. Die 
Beiber und Mätchen fuchen eine befondere Pracht 
in jeibenen Miedern, und gelben ober rothen Stier 
fein, nebſt feinausgenähten Hembeärmeln an dem Obere 
arm. Zur höchſter Feyer haben die Mätchen noch | 
eine Art Kopfpub, den fie „Parta” nennen, Dieß 
ift ein fchwarzfammtner, etwa einen Boll breiter Etreif 
ter an tem rüdwärts 
in einen Kranz aufgermunbenen Haarzopf feſtgemacht 
wird, und von dem eine Menge Sedenbänder von 
allen Farben (jemehr deſto ſchöner) bis auf ten hal: 
ben Rüden berabhangen. Ein höchſt nothwendiges 
Kleidungsſtück ift überdieß ein blauer, mit Fuchs aus- 
geſchlagener, bis unter die Knie veickenter und mit 
Schaffell gefütterter Pelz. Dielen muß fich jet«$ 
Mẽdchen felbit fhaffen, und tefhalb nehmen auch 
die Züchter wohlhabenter Bauern Dienfle, bis fie dab 
2 % 
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nöthige Geld erſpart Gaben. Es iſt eine Schande, 
wenn fih ein Mädchen keinen Pelz verdient hat, 
denn dieß iſt fo viel geſagt, als fie ſey nicht / fleißig 
und arbeitsſcheu. Die jungen Burſche erkundigen 
ſich auch alſogleich darnach, wenn fie auf ein Mäd- 
en Abſichten haben. Uibrigens bejteht der Zurus 
noch in ber Hauseinrichtung, nämlich in recht vielen, 
bis an die Zimmerdeden aufgefhichteten Federbetten, 
zahlreichen ober dem Speifetifh an der Band aufs 
gehangenem Eßgeſchirr, Krügen und. Klafchen, und 
endlich im der Menge der vorhandenen Heiligenbils 
ter, bie, obwohl ſo ſchlecht geſtochen und mit Far: 
ben bekleckſt, daß man fie gar nicht erkennt, doch 
fänmtlich umter Glas find, 

Die Altagstracht des ungarifchen Landmanns 
iſt von jener des Slawen nicht weſentlich unterfchies 
ben, auser daß er entweder einen Hut mit unge⸗ 
heurer Krempe, ober ein ganz kleines, rundköpfi⸗ 
ges Wünſchhütlein auf dem Kopfe hat, ein ſchwarz⸗ 
flornes Halstuch mit herabhangentem Ende und eine 
blaue Weſte trägt. Die Weiber verbergen bie Haa⸗ 
re unter runden Häubchen von gefärbtem Beug, bie 
ober dem Scheitel etwa3 erhoben find, und an Sonn⸗ 
tagen von Seidenzeug erfcheinen. Sie halten auch 
fehr viel auf ſchöne weiße Wäſche, und kleiden fi) 
überhaupt fchlanfer, mehr an den Körper angeſchmiegt 
als die Slawinnen. Die Mädchen burchflechten ihre 
Zöpfe mit Bändern, und die Bürgerdtöchter wohl 
auch mit falfchen Perlen, oder ganz Meinen Gras 
natenichnliren. Bum Luxus der Männer gehört ein 
wnacheurer Schafpelz, ber auf ber glatten Seite 
mit Blumen von verfchichenfarbigem Leder ausgenäht 
if, unter denen Tulpen die Hauptrolle ſpielen. Die 
Elegante beſetzen überdieß ihre Riemen, mit dem-bie 
Beinkleider auf den Hüften feilgehalten werben, und 
der von einer Länge ſeyn muß, daß er drei⸗ bis viers 
mal um den Leib geichlungen werben kann, mit 
Meſſingtuöpfen, die heil polirt find und rückwärts 
gefehen werben können. 

Ein Hauptgegenſtand des Prunkes find Pfer- 
Be und Hornvieh, bad gut gemährt, mit reinges 
putten Beſpannungszeug verfehen, von dem Wohl⸗ 
- Hand des Veſitzers einen vortheilhaften Begriff, und 
daher auch Anfehen unter feinen Mitblirgern giebt, 


” 


Wer daher nur halbwege kann, verwendet viel auf 
fein Vieh, und hält beffen wohl auch eine größere 
Anzahl, ald er unumgänglich nothwendig hätte. Der 
teutſche Kolonift zeichnet ſich durch eine halb teutfche 
halb ungarifche Kleidung aus, die mehr ben bürs 
gerlihen Zuſchnitt hat und durchaus blau if. Sein 


- Hut hat nur eine Spike, bie rüdwärtd gerade vom 


Kopf weg fleht, und über die Augen.eine breite Kreme 
pe läßt. Die Weiber tragen ganz fonberbare, nicht 
ſehr bilbenbe Hauben, eine Art Korfett mit langen 
Aermeln und Schuhe und Strümpfe, 

Dilie Kleidung, fo wie der Luxus der Juden an 
goldenen und füberneg Pfennigen, Perlen, Gefäßen, 
Lampen u, dgl., iſt ohnedieß befannt, fo wie es vjel⸗ 
leicht einiger Aufmerkfamfeit würdig wäre, daß beſon⸗ 
ders feit einigen Jahren jeber nur etwas bemittelte 
Jude fich hriftliche Dienftbothen hält. 

Enblih bat auch ber Zigeuner, ber bie ganze 
Woche hindurch, auch im ffrengfien Winter, mit offes 
ner Bruft in einem beruften Hemd, höchſtens von eis 
nem taufendfach durchlöcherten Mantel bedeckt einhere 
geht, feinen Lurud. Am Sonntage erſcheint er unga« 
riſch gekleidet, wonur möglich mit rothen goldbordir⸗ 
ten Hofen, die irgend ein Edelmann abgelegt wat, mit 
Fuchskehle ausgefhlagenem Pelz, den goldene Schnü⸗ 
re und filberne Knöpfe zieren. Auf diefe Kleider it 
ber Zigeuner höchft erpicht, und arbeitet mit aller Ans 


- firengung, bis er ſich jo viel verdient hat, daß er jr⸗ 


gendwo ſich ein ſolches abgelegtes Kleid verfchaffen 
kann. Dann dauert ed aber auf Lebenszeit, denn 
zur an Feſttagen kommt es zum Vorſchein. 

Die Bortfegung folgt.) 





DBebatten 
Für und wider die Bünfte 


So lange wir Zünfte Hatten, war ein ewige: Se: 
frei über das Drüdende, Monopoliftifde und Staatsge⸗ 
fährliche diefer Einriätung, Man fand babei nur Zwang 
des Gewerbfleiñes, Mebertheurung bes zunſtloſen Publi⸗ 
tums, Hinderniſſe der Beroelllommnung ber Jndultrie 
u. ſ. w. — Iept, da fir in einigen Staaten abgefhafft 
find, erheben fih von noh mehreren Seiten Klagen über 
idee Aufhebung. — Das ganze Heer des Aunftgenoffen 


- find, 


ſeht einftimmig um Michergerfkeltung ber alten Zunft 
verfaffung. @ie mäffen aud; natürlid die Concurrenz 
fo vieler ungünftigen Mitbewerber am brüdendfien ems 
pinden. An ige Handwerk gewöhnt, und ungeſchickt, 
eine neue Bebensart zu ergreifen ober zu einem andern 
Gewerbe überzugeben, müflen fie von einer fo plöglichen 
Veränderung nothwendig leiden, — Schon das Mitleiven 
olein wird eine greße Menge anderer Leute auf ihre 
@eite ziehen, welche die Vorthelle, die ihnen aus ber 
Abfhaffung der Zünfte entfpringen, nicht bemerfend ober 
nicht achtend, ſich Leidht überreden, bie Abihaffung ber 
Bünfte möffe ſchlecht ſeyn, meil fie ben Rahrungsſtand 
unfider gu mahen foeint, Außerdem giebt 28 Mehrere, 
bie aled Neue und jede Weräinderung haſſen. Diele Par⸗ 
tei Hat fih befonders im unfern Tagen durch einige 
Staotsphilofephen verſtärkt, die im gerechten Grimm 
über die Gräusl dee evolution jede Wirkung berfelben 
ſchlecht finden und alles gern wieber auf den alten Fleck 
ſtellen mödten, Da die Menichen, bad Drüdende ber 
Gegenwart fühlend und vergangene Leiden vergeffenb, 
nur gar zu gern Jaudatores temporis acti werben, 
fo fehlt es ihnen auch nicht am Beifall und Anhang, 
wenn glei bie vorgebrachten Bründe miht hinreichend 
Sta atsmänner baben fih inſonderheit zu hüten, 
baß fe ih von dem Geſchrei der Menge und ben Des 
elamationen ber Schriftſteller nicht fortreifen laſſen. @ie 
müffen insbefondere fih beutlihe und beflimmte Kennt⸗ 
niſſe von ber wahren Lage der Dinge verſchaffen, um 
ben Schein von ver Mahrhrit zu unterfheiden, um bei 


- ihren einmal ongenommenen, für, rihtig erfaunten Prins 


eirien mit Feſtigkeit zu beharsen und fih durch einige 
aufüllig eintretende Nachtheile des Neuen nit zur Her⸗ 
fledung des mangelhafteren Alten beſtimmen zu laſſen. 
Die ſes möchte vorzügtih der Fall, bei ber ffrage fen: 
Ob die Bunftverfalfung dba, wo fie nun 
einmalabgefhafft if, wieber hergefie lt 
werben foll?. 

Die Breisfrage der Göttingiſchen Se— 


eietät der Wiffenihaften, welde durch biete GBährungen 


über bas Zunftwefen vor einiger Zeit veranlaft wurde, 
war ſehr gut geftellt, indem fie zur Prüfung deffen, was 
die Bunftverfaflung Butes enthält, aufforberte und Mits 


tet forberte, das, was daran [hieht war, abzuſondern. 


Ale Preisbewerber haben für Beibehaltung ber 
Zünfte geſtimmt. Dieſes verlangte aud bie Frage. 
— Die Sründe, welde fie dafür anführen, find nicht 
alle von gleichem Bewidt, Da die Sccietät ber 
Krhandlung des Hr Öchrimratts Langsbeorf zu 
Biefen*) den Preis zuerkannt bat, fo muß fie 





“ , Yeantwortun; ber Frage: Wie Tann in 
Seutfhland bie Bunftverfaflfungam 
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die Gründe bes Marfaffers für die wichtigſten gehal⸗ 
ten haben. Es wird daher interefant fenn, ſie zuver⸗ 
nehmen und fie ber Prüfung zu unterwerfen, 

Riemand wird leiht ber Meinung feyn, daß bie - 
Bünfte in ihrer ehemaligen Berfaffung wieder hergeſtollt 
oder erhalten werben follen Das Schädliche, das Mo⸗ 


nopoliſtiſche, die unnögen Einſchränkungen ber Gewerb⸗ 


freiheit ſpringt bei vielen ihrer inrigtungen allzufehr 
in bie Kugen und bie Regierungen haben ja Jahrhun⸗ 
berte mit den Mißbräuchen und Ausſchweifungen bes 
Zunftwelens gefämpft, ohne daß es ihnen gelungen if, 
das Schtechte davon abzufondern und das Gute derſel⸗ 
ben zu erhalten, 

unſer Berfaffer verkennt biefe Mängel nit unb 
ſtellt fie, da lie ihm ſelbſt aus eigner Erfahrung bekannt 
geworden find, richtig bar, ob er gleich dem, welder mit 
dem Bunftwelen vertraut if, noch eine große Nachleſe 


übrig läßt. Gr Bann bagegen mit aller Mühe niht mehe 


als folgende Vorthtile derſelben herausbringen: 2) 
zweckmäßigen Unterriht für bie Lehrlinge, 2) vollkom⸗ 
mene Sicherheit der Nahrung aller Bemerbtreibendben 3 
3) mwohlthätige Beranflaltung zur Verſorgung der Witte 
wen; 4) bie Ginrihtung des. Wanderns und ber Hera 
bergen. 

Erwägt man aber biefe ben Zünften angeblih auss 
fhließtih zulommenden Bortheile näher, fo zeigt id, 
daß biefelben theils gar nicht wahre Bortheile, theils 
daß fie nit ben Bünften zugehiren, theils daß fie auf 
andern Wegen viel beffer und ohne bie mit dem Zunft⸗ 
weſen faft nothmwenbig verfnüpften Nachtheile zu erreie 
den find. Was erſtlich den zweckmäßigen Unterricht 
anbetrifft, welchen bie Bunfteinsigtung gewähren lol; 
fo muß man fih im ber That wundern, daß ein erfahte 
ner Mann fi nod auf denſelben beruft, Denn wo wird 
wohl mehr Zeit verſchwendet, wo wirb fie unzweckmäßi⸗ 
ger zugebraht, als in ber Lehre bei unferm gemeinen 
Handwerkern ? — Die Lehrjungen müffen Herren, Meie 
ſter und Gefellen bedienen, werben aufs Tyranniſchſte 
behandelt und lernen gemeiniylih nue das Allergemeine 
fte und Peichtefte vom Handwerle, bad fie bei gehörigem 
Unterricht in 14 Tagen ober drei Wochen viel beffer ers 
lernen könnten, Eelbft was fie dem Meiſter verſtotzle⸗ 
ner Weiſe abfehen (denn es ift bie Marime aller Hand⸗ 
werfer, bie Bebrlinge das, was fie für ihre Kunſt hal⸗ 
ten, nicht eben zu laffen), dürfen fie als Jungen nicht 





awedmäßigften modificirt werben, 
um zu bewirken, ba die Bortheiie 
berfelben erhalten, bie aus ihrer 
Berwaltung unb ben beiipnen einge 
ſchlichnen Mifbräuden entfpringem 
den Rachtheile aber möglichſt vermins 
best werben? Gießen, Heyer. 1817. (6 gr.) 
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‚ausüben, fordern EBunen es erſt im MelcHenftante am 
bringen, Nur biegemeine Arbeit wird gezeigt, das Fei⸗ 
nere und Künſſlichere müffen Pehrlinge und @efellen den 
Meiftern abſtehlen oder ſelbſt erfinden, Wie erbärmlid 
wenig ift das, mas ein Schneider, Schuſter-, Tilchler⸗ 

burſche u. ſ. w. in der Lehrzeit lernt! — Dendt wohl 
ein Maurers, Bimmers, Tiſchler⸗, Drebslermeifter u. ſ. w. 

. daran, feine Lehrlinge Riffe machen zu lehren, nad) Zeich⸗ 
nungen zu ‚arbeiten? Und wie viele giebts unter ben 
Meeiftern, bie dieſes ſelbſt verſtehen ? — Was aber Preis 
heit und Bebürfniß in diefer Hinfiht hervorbringen, bas 
muß man in großen Städten und in ſolchen Rändern ler: 
nen, wo man Bunftzwang gar nicht kennt. "Die beften 

. and Imönften Schuhe Fommen von Paris und Bat 
fhau, Im erften Drte find fie ein Fabrikat von 
Zrauenzimmern 5 die jungen Mädchen, bie fih in ber 


gleihen Schuhfabriken begeben, verbienen fhon in den 


erſten Togen ihre Prob dabei und find in vier Woden 
durh Anwelſung und Beifpiel in den Stand geſeht, (don 
volfommne Edhube zu wmachen. Auch in Warſchau 
Pommen bie volfommneren Schuhe nicht von den Zünft⸗ 
lern, In dem großen Schuhmegazin in London ax 
beitet Bein einziger Schuſter, ber feine Lehrzeit beftanden 
„hätte. — In Et. Petersburg holen fih bie Bude 
deuderhereen die Leute, bie fie zum Sceiftfegen brauchen 
wollen, aus ber Klaffe der gemeinen Arbeiter, die am 
Markte fleben und Arbeit ſuchen. Finden fih einige 
dorunter, bie Iefen innen und Quft haben, fo nchmen 
‚ fie biefe mit und binnen ſechs Moden find diefe Bauern 
fo fertige Setzer, als die unfrigen, bie vier Jahre in 
ber Lehre zugebradt haben, Mit folhen Setzern hat 
Schnoor feinen fhön und correct gedrudien Koran 
zu Stande gebracht. Und ift nicht zünftige, handwerks—⸗ 
mößige Arbeit für ſchlechte Arbeit zum Sprihmert ges 
worden? Werden bie ſchönſten Uhren, die ſchönſten Ger 
mälde u, f. w. von folgen gemadt, melde die Uhrma⸗ 
Ser, Malerkunſt u, f. w. zunftmäßig gelernt baben ? 


Kann man bie Meffer, weile unſre Meſſerſchmiede, bie. 


Knöpfe, bie unfre Bürtler, die Metallwaoren oller Art, 
bie von unfern Zünftiern gemadt werben, mit ben teuts 
ſchen, frauzöſiſchen oder englifhen Waaren vergleiden, 
bie in vellfommnen Fabriken ven lauter zunftlofen Leu— 
ten, bie fümmtlich Brine förmlihen Lehrjahre beſtanden, 
gemacht werden ? IM Putmachen nit eine größere Kunf 
old Rleidermihen? — Und ift jene ohne Zunft nicht zu 
nob gröferer Vollkemmenheit gebiehen als legtere? — 
We bie Antuftrie in For ift, ba fuhen die Meifter von 
ſelbſt Lehrburſche, und wenn die Burſche wiſſen, dab 
fie nach dem Brate ihrer Fortſchritte bezahlt werden, fo 
sehen fie fh mehe Mühe, bad, was man ihnen zeigt, 
baib zu lernen, als wenn fie wiſſen, daß fie 3—6 Jahre 
In ber kehre autbalten müffen, fie mögen ctwas lernen 
aber niät, Diefe Wahrheit Bann nur ber verkennen, 


og 
ben bie vorgefaßten Meinungen für das Hergebrochte 


gegen Alles, was davon abweicht, blind, gemacht haben, 
Was zweltens die Sicherung des Ausfommens 

betrifft, weiche durch die Zuuſtverfaſſung jedem Bewerbsr 
mann gewährt werden fol, fo beruht dieſe theilt auf 
einer Schimäre, theils gereiht fie zum Madtheile des 
übrigen Publikums, theils kann .diefer Zweck auf andern 
Wegen no beffer erreiht werben, — Eoll die. Rrgies 
rung ed genau abzirkeln, wie viel Schuſter, Schneider, 
Bimmerleute a. ſ. w. für jede Stadt, Dilteite u. ſ. w, 
nötbig find — was für eine Arbeit und wie wird diefes 
möglid ſeyn ? — Da ober ber Verf. cine ſolche Abzirke⸗ 
lung felbft nicht will, fondern verlangt, baf ber Zutritt 

in bie Bünfte jedem-frei ſtehen und bie Wirkfamteit der 

Bünftter durchs ganze Land fih frei austreiten foll: wos 

buch iſt denn ben Zünftlern ihr Brod geädert?! — 
Können fih nidt gleihfalls zu viel von einerlei Gewerbe 


. an einem Drte onhäufen? Und wie, wenn das Bebürfs 


niß ih Ändert! Wenn die Leute fih mit eins das Haar 


abſchneiden und die Perüden ablegen, wie in ben Jahren 


178035? Bo iſt bann das fihere Auskommen der 
Verückenmacher unb Freſeurs geklieben ’ — Wenn nun 
alles um ſich ber in Zünfte geſchloſſen iſt, was fofen fie 
anfangen ? — Wäre es auf cinen folyen Fol nicht befs 
fer, alle Gewerbe wären frei? Unb hütten bann die Haars 
Präusler nicht eher ihr Unterlommen jinben und fih als 
Barbierer, Padträger, Schneider, Schuſter u, f, m 
vertheilen Fönnen? Ihre Noth würbe dann döchſtent vier 
Wochen gedauert haben, da bei ber Aunftverfaffung 
Mande doch zum Wettelflabe verbammt find, — Und 
was leibet nicht bas Publikum bei der Siderung, bie 
der Verlaſſer befhügt wiſſen wit ? — Es fol kein Mei⸗ 
fler mehr als eine beffimmte Zahl Tefellen halten, das 
mit ben übrigen Meiftern bas Br.) nidt genommen 
werde, — Alſo follen die Gonfumenten gejwungen Werts 
gen, bei ſchlechten Meiftern arbeiten zu loffen, wenn fie 
die guten nicht fürbern können? — eine ſchöne Politik, 
Denn wenn ein Meifter einen ſolchen Bulauf hat, daß er 
immer mehr Geſellen annehmen mußs fo Bann bavon 
bo Fein anderer Srund feyn, ale weil er das Pablikum 
beffer zu befriedigen verfteht, ale die Übrigen, und wenn 
es ben andern an Rachfrage fehlt, fo müſſen fie theürer 
und ſchlechter arbeiten. Damit fie num dieſes können, 
dazu foll ihnen die Gtaatseinrigtung bebitflih feyn ?— 
Der Verfaſſer fürdtet, es möchte bei einer ſolchen Rreie 
heit ber eine oder ber andere Meihe eine Fabrik errihten 
und baburh alle Arbeit an ich reißen, — Uber wenn er 
bie Waore wohlfeiter und beſſer dadurch fhafft — mars 
um fol das nicht geſcheben ? — Rünten Andere nicht mit 
ihm die Goncurtenz aushalten, fo mögen Te eimas an« 
ders thun. — Daß fie die ſes füpnen und Gelegenheit bas 
ju finden, dazu mird ihnen eben die Bimrrhfreibeit, die 
ipnen unendliche Zweige der Indufrie anbieter, beplufuh 


Ay. Aber freilich, wenn man Ponte on? ea Eewerhe 
Sinbannt, bann werden dergleichen widernatürliche Ein⸗ 
Ihränfungen notwendig. — Auch das, meint der Berf, 
ſey tin, Bortheil der Zünfte, daß fih nun Jeder auf Ein 
Gewerbe einihränten und außer ihm nichts betreiben 
dürfe. Denn dadurch lerne er dieſes recht vollfommen. 
Alein dieſer Vortheil wird da, mo er wahrer Wortheil 
it, ohne Zunfteinridtung viel beffer erreiht werden. 
Sheilung der Arbeit if bie Wirkung wachſender 
Bevölkerung und machlenden Beihthums. Unabhängig 
von aller Aunftverfallung kann man ſie in großen Fa» 
britftädten in der größten Vollkommenheit fehen. Wo 
dergleichen Speilung nüg®g ift, da dringt fie der Eigen ⸗ 
nug don ſelbſt hervor, Gin Zimmermann wird immer 
am liebften Zimmerarbeit machen. Denn fie fördert ihm 
viel beffer, als wenn er tiſchlern ober drechſeln fol, Aber 
menn man ih in einer kleinen Stadt aufhält, fo bes 
dagt es einem ſedr wohl, wenn ber, mwelder die Rah⸗ 
men zum Benfter macht, auf das Slas einiehen und bie 
Belhläge daran machen kann. Denn es find nicht alle 
Arten von Hanbwerkern dort. In einem folden Drte 
in Polen nährte fih ein Mann fehe gut, der Uhren 
reparirte, Fortepiano's fimmte, Shränfe mahte, Schlöſ⸗ 
fer ausbefferte u. ſ. w. Hätte fih rin Schloſſer, ein 
Tiſchler, ein ugrmacher, ein Forteplanomacher bert etas 
bliren und jeber nichts ats feine Munft betreiben wollen, 
fo- hätten fie alle nebeneinander verhungern müffen, Wie 
aber, wenn dort Zunftzwang geweſen wäre? — Man 
hätte dann alle einzelne Handwerker aus Warfhau 
sder Wilma verihreiben müſſen. 
@aden einerlei Art zu machen, if fo groß und fo ents 
Iheidend, daß gar kein bürgerlichts Inftitut dazu nöthig 
ift, um diefes zu befürdern, Wo ch möglich und nützlich 
ik, wisd es allenthalden von ſelbſt geſchehen. Wo es 
aber nicht nüglih if, ba wird die Beengung der Freie 
heit auf Ein Geſchäft nur Schaden hervorbeingen. 
Berforgung ber Witten und Kamilien, der britte 
Bortbeil, den Dr. £, an den Zünften rühmt, Bann bei 
ver Breipeit der Gewerbe eben fo gut erreicht werden. 
Worum follen ohne Zünfte nit Gerporationen gebildet 
werben können, mehrere Klaſſen von Gorporationen , bie 
burg politiihe und bürgerlihe Vorzüge ausgezeichnet 


merben, und bie alles wirklih Gute, mas bie Zünfte 


batten, hefördern fünnen, opne daß fie ein jus exclu- 
sivum auf ihr Gewerbe befiden ? — Aud die Meifters 
faaft kann bleiben und ihr Werth ſehr erhöht, geſichert 
werben, wenn nur dabei auch jebem Anbern frei bleibt, 
üb auf jedem ehrlihen Wege Brod zu fuden Was 
endlich bie Banderihaft betrifft , fo wird die zwedmä⸗ 
hige Sewegung der Jaduſtrirarbeiter viel beffer befürdert 
werben, wenn ein offlcielles Blatt anzeigt, wo übers 
flüſſige Arbeiter jeber Art zu finden fi d und wo der» 
aleichen fehlen, Dann werden bie. Handwerkss und 
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Der Vortheil, nur - 
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Hunflgefelten Tor Unterfommen viel kelchter finden 
als jegt, wo ein Weielle oft hundert Meilen aller Here 
wen Länder burchbetteln muß, ehe er Arbeit findet. Ge | 
ift wunderbar, daß He. 8, meint, biefed Wandern fiele 
dem Publikum nicht zur Laſt. Aber wer bezaplt benm 
am Gnbe das, was die Gefelen aus der Lade erhalten 
ober was fie durch Fechten zufammenbringen ? — Die 
Bänder Eönnen Bolt danken, wo bad Debantifhe uns 
ſtets mit Meuterei und Widerjeglichkeit umgeheade Zünfts 
weien abgefhafft ik! Wäre es nur aud ihon aus bee 
Gelchrfamkeit fort. Denn bier treibt es no ben allera 
äräften Spuck, mie bie newellen Geſchichten unlere® 
Meifter» und — Burſchenweſens fattfam lehren, Die Rrage: 
wie find beffere Einrichtungen zu treffen, iſt freilich 
nicht leicht zu beantworten, Aber die ſchlechteſte Ante 
wort bleibt bo immer: Labt Alles beim Alten! 


(Wegen feiner Wichtigkeit zur Xufcegung freier Reurs 
theilung und weiterer Anfipten mitgetheilt aus ber 
ung. fit, Belt. Re, 42. 1918.) 





Kurze intereffante, politifche Notizen. 
ls y 
Bevölkerung und ihre Fortſchritte. 


Wäre Leine künſtliche Hemmung : fo müßte ſich ber 
Bevdlkerungsftand in jedem Menſchenalter vertoppeln und 
In brei Menſcheneltern ift es wirklich in England ger 
ſchehen. In dem erftern Verhältniß würden 2 Menſchen 
im 20ten Gliede 1,045,576 Nachkommen haben, mels 
ches zugleich die Anzahl ber Ahnen iſt, bie ein 6oojäbr 
riger Abel nachzuweiſen hat, Wie groß muß alfo bie 
geheime und ſtille BevötkerungssBemmung feyn, welche 


die Menfhenvermehtung in ihren gegenwärtigen Schran« 


ten zurüdhält. Dee Menfhenserluft im Kriege wicht 
bier wenig ein, Gr kann vielmehr unter Umſtänden ein 
Hebel ber Bevölkerung werden. MWenigftens macht er 


‚Leinen bedeutenden Ausfall an dem Urbeitsertrage bes 


Volkes und auf deffen Zpeilung. Preußen hot 1913 
beifpiellofe Anftvengungen gemacht und Baum Einen rüftie 
gen, jungen Mann in feinen Dörfern gelaffen, und doch 
wurden die Gelder beſtellt und die Eradte eingebracht. 


2. 
Bollausfuhr 
Roh immer wollen Ginige die Mollausfuhr bebs 
halb verboten haben, teil die einheimiihen Fabriken 


durch bie Kusfuhe der daraus verfertigten Tücher weit 
mehr gewinnen mwürben, ald wenn bie Wolle aus geführt 


worben wäre, Damit alfo einige Zabrikanten wohlha⸗ 
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>pend und reid werden, fol im ganzen Btaate auf Ko⸗ 
ften von Hunderttaufenden ans ber Klaffe der Urprobus 
" genten bie Mollausfuhr verboten werden ? Was -ift aber 
von folhen künſtlich erzwungenen Fabrilen zu balten? 
Wenn die ausländiſchen Fabrikanten die Wolle im In: 
lanbe auflaufen , den Fransperts, Aus und. Cingangss 
doll noch beftreiten und doch an ihren verfertigten Maar 
ren Gewinn haben;z fo mülfen ja biefen bie einde imiſchen 
— — mweide keine Koſten, Mühe und Mifice bes 
ransperts, vielmehr noch bie Borhand ber Auswahl has 


ben, ſelbſt bei völlig freier Concutrenz nech viel eher . 


erzeihen, geſchweige gar beim Verbot auslänbifher Far 
brikate. MWermögen bie die einheimiſchen Fabrikanten 
bennod nicht, find fie nur im Stande auf Koften jenes 
Dunderttaufende zu beſtehen: fo wäre es beſſer, fie lege 
ten ihr Gewerbe nieder, trieben ein anbres ober wans 
derten aus, als daß fo wenige. Babrifanten durch ſolche 
koſtſpielige Mittel erhalten und bereihert werben follten. 

Urberbaupt find Fabriken dem Staate ſchäblich, bie 
keine ſolidere Baſis haben, als hohe Einfuhrtverbote und 
fortwährende Unterſtügung der Regierung auf Koſten 
andrer Erwerbezwelge. 


3. . 
Große oder Heine Güter $ 


Db #6 vortheilbaft if, große Güter zu zerſtũckeln, 
Darüber läßt fih nicht fo leicht eine allgemeine Norm 
feftiegen, da hiebel nur lokale Verdältniſſe entſcheiden. 
Dergieichen fell men feinen eignen Gang gehen laſſen, 
der notärlihen ffreibeit feinen Zwang anthun und es 
diefer ollein überlaflen, ob fie große oder Peine @üter 
entfiehen-Taffen will. Im Allgemeinen bürfte mehr bie 
Zerſchlagung als Beibehaltung areder Güter zu begüns 
fligen feon. Für die größern @üter können nur Städte 
und Koufleute fpreden, die ihren Getreidebedarf um den 
möglihft niedrigen Preis und mit ber möglichften Be⸗ 
quemlichkeit haben wollen. Der Staatswirth muß bie 
Pleinen Büter in jeder Beziehung begünftigen, Sie em 
häben den Bruttoertrag des Bandes, und wenn ber 
für bie Stäster und Koufleute disponible Rettoer⸗ 
trag nicht fo groß zu fepn ſcheinen mag, fo nimmt 
man bier Schein flatt Wahrheit, Mehmet man bie 


einzelnen, fleinen, überihüffigen Kernhauſen ber. einzele 


nen kleinen Bauern jufammen, ſo wird man finden, baf 
fie den großen Haufen der größeen Güterbeſiher bei meis 
tem überwiegen Säüdteutſchland, beſonders Franken 
und Schwaben, wo ed weniger große Güter giebt, 
beweift, daß der Stäbter feinen Bebarf von den kleinern 
Bauern zu billigen Preifen bezieht, als ifm der Städtet 
in Nordteutſchland von dem größeren Wüterbefigern bat, 
Auch liegt wirklich hierin der Hauptgrund, warum Gübs 
teutſchland feit 1796 fo diele® Rrirgäungemah ohne 


r 


+ Gongreffe erhobene Gäſte befommt. 


ſehr merkliche Folgen ertragen konnte und shne in bie 
Verlegenbeit gu kemmen, welche Nordteutſchland ſogleich 
nur nad einigen Kriegsjahren füplte, 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
1. 
. 2, Dit, ı818.. 
Wiener Tagenewigkeiten. _ 


Man will wiffen, daß Wien nad bem Yodner 
Bon dem Beſuch, 

ben uns Se. Majeſtät ber ruſſiſche Raifer zugedacht bat, 

will man ganz überzeugt feyn, weniger von jenem be 

preufifhen Könige, Man will ferner von einer Relie 
der Majeſtäten umfers und bes rufllihen KRailers im 
Minter nah Rem wiſſen. Wir freuen ung: im Bors 
aus, die erlauchten Gäſte in unfern Mauern ben Wins: 
ter über zu brfigen, 
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Prag, 9.”Crpt, 1918 
Madame Catalant. 
(Aus dem Schreiben einer Breundinn.) 


Eo war denn biefe berühmte Frau aub bei uns 
und Ueß fih zweimal hören, geftern bas legtemal. Beis 
bemal wollte mich mein Auter Dann kinführen, baf auf 
ih das Vergnügen hätte, fie zu hören, Aber ih flug 
es ob, benn es widerſtrebte meinem Gefühle, um fo ho⸗ 
ben Preis einen Ohrenſchmaus zju erfaufen, der nur Reis 
ben vergünnt zu feon ſcheint. För eine koge im erften 
Rang war ber Preis zu 100 fl., im zweiten gu go fl, 
im dritten zu 60 fl, mit firenger Einihränfung beftimmt, 
nicht mehr als vier Perfonen zuzulaſſen. Ein gefperrter 
Eis keſtete 12 fi., ein Plag im Noble » Porterre 7 fl, 
und auf ber Bellerie 3 f. Wie man ſagt, verweigerte 
fie eher herzukommen, als bie jede Einnahme mit 10000 fi. 
gebedt war. ind alle Plätze befept geweien,, fo muß 
jebe nah ber Berechnung, ibr 12000 fl. getragen har 
ben, 36 ginne ihre ihr Glück und Jedem feine Freu— 
den. Die meinigen würde der Sedanke geſtört haben, 
wie viele Nothleidende mit felgen Eummen frob gemacht 
merben Pünnten, und ich beſchleß bie 24 Gulden, 
welche mir mein Mona fo gern verwißigt hatte, Lieber 
einer armen familie zu widmen, 
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Vaterlandskunde. 


Topographiſch-ſtatiſtiſche Skizze der 
Neutraer Geſpanſchaft. 


(Bertfegung von Rr, 67.) 


g Reintidfeit. 

Im Ganzen genommen fann man mit ber Reine 
lichkeit des gemeinen Mannes zufrieden ſeyn. Bor 
jebem großen Feſte wird das ganze Haus übertündt 
oder mit gelber Farbe überftrichen,, fo daß es wie 
neu da ſteht. Nirgend wohnt ber Menfch (mie in 
Polen) in dem nämlichen Zimmer mit dem Bich, 
und Bänfe, Tiſche und dad aufgehangene Eßgeſchirr 
findet man ſtets blank gefcdheuert, fo wie bad Zimmer 
jeten Tag gekehrt. Nur wäre noch zu wiinfchen, 
daß die Fenſter, befonders des Winters, fleißiger geöff: 


net und der frifchen Luft mehr Zutritt verichafft würs - 


de, Am Sonntage ift allgemeiner Wajchtag; wo jer 
der fi für die ganze Woche wäſcht, kämmt und 
frifche Wäſche anzieht, dabei den Kopf mit Schmalz 
und bei den Ungam mit Sped einſchmiert. Auch bei 
dem weiblichen Gefchlecht wird dad nämliche beobach⸗ 
tet, und obwohl diefe Sitte für ungewohnte Geruchs⸗ 
Organe nicht ſehr angenehm ift, bat fie doch auch 
ihre gute Seite. In jedem Dorfe firtıt fih auch 


ein ober ein Paar Bartfcheerer, die aber nur am: 


Sonntage ihr Gewerb treiben und folglich ihre Kun— 
den wobl faum in 14 XZagen einmal bedienen ober 
vielmehr jchinden fünnen. In aller Frühe wirb am 
Sonntage vor dem Haufe gekehrt und aller Unrath 
befeitigt, fo dag man ganz rein zur Kirche gelangen 
kann. Weniger bedacht jind die Slawen als bie Uns 
garn auf die Reinlichkeit ihres Mell⸗ und Bugriches, 


Sıly, Ar. 6% 
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das nur felten mit Strohmwifchen abgerieben wirb und 
baher auch manden Hautkrankheiten ausgeſetzt iſt. | 
h. Tagesordnung. 

Im Sommer füngt der Tag ſchon um 2 Uhr 
nach Mitternacht, im Winter gegen 5 Ubr früh an. 
Der Kubbirt bläft nım zum erflen Male und heißt 
die Magd aufitehen, um ihr Vieh zu melfen, damit 
ed um 3 Uhr, wenn ber Hirt zum zweiten Male 
bläft, auf die Weide getrieben werben fünne. Nun 
regt fi Alles im Haufe, Alt und Yung, Groß und 
Klein, und bereitet fi zur Arbeit des fommenben 
Zaged. Um 4 Uhr geht der Mann zu feiner Feld⸗ 
Arbeit, wenn der Knecht bis dahin die auf der Weide 
übernachtenten Pferde oder Ochfen nah Haufe ger 
bracht hat. Ein Stück Brod begleitet ihn auf feinem 
Wege, dad aber gewöhnlich erft gegen 9 Uhr verzehrt 
wird, Iſt er nicht gar zu entfernt vom Haufe, fo 
Echrt er gegen 12 Uhr zurüd Sum Eſſen, fonft aber 
wird ihm entweder etwas hinausgeſchickt oder er ift 
ſchon vorher mit einem Stück Brod und Sped vers 
fehen und begnügt fi bis Abends mit demſelben. 
Nach 6 Uhr im Winter und nad g Uhr im Sommter, 
wenn ber Haußvater von ber Arbeit zurückgekehrt ift, 
wird gegefien, dann ein Stündchen auf der Bank vor 
bem Haufe mit den Nachbarn verplaubert, wie dies 
an Feſttagen ben ganzen Nachmittag hindurch gee 
fhicht, und um 9 Uhr liegt ſchon Alles im tiefen 
Schafe. Im Winter wird der Abend mit Spinnen 
zugebracht und auch früher zu Bette gegangen. 

i. Speifen und Betränße 

Erſt feit etwa 10 Jahren ift der Gebrauch des 
Fleiſches fo allgemein geworben, bag es ale Tage 
auch auf dem Tiſche bed Bauerd erfcheinen muß, Au⸗ 


Bu. 


ßerdem hat der Slawe beinahe täglich ein Erbäpfelges 
richt, dreimal die Woche hindurch Sauerkraut, viel 
Mich: und Zopfen- Speifen nebft Hülfenfrüchten, uns 
ter. denen Linſen und Hirfe bie beliebteften find. Ges 
flügel und Eyer verkauft dad Weib lieber, ald daß 
fie es auftrüge, und weiß auch nicht recht damit ums 
zugehen. Nur bei feftlihen Veranlaſſungen und auf 
Martini müſſen die Gänfe ihr Leben laſſen,  mandı- 
mal ein alter Zrutbahn, lbrigend aber wird alles 
verkauft. Roher Sped mit Brod iſt eine Lieblings⸗ 
Speife jowohl der Ungarn ald Slawen, und Hanföl 
wird in der großen Faften ald Surrogat des Echmals 
zes durchgängig angewandt. Im diefe Zeit fällt auch 
ber Genuß des rohen Sauerfrautes mit Leinöl, und 
ber Faftenfuppeu, die durch mitgefochten fcharfen Käs 
gewürzt werden. Am Chriftabend müffen auf jebem 
Tiſche Mohnnudeln mit Honig das Hauptgeriht außs 
wachen, und Bein Dienſtknecht oder Magd würden im 
einem Haufe bleiben, woman ihnen nicht eben fo wie 
allen übrigen Bamiliengliedern an hoben Fefltagen ih⸗ 
ven Antheil an dem Weißgebäck (Kolatſchen) gäbe, 


Das Brod ber Slawen, gewöhnlich von Roggenmehl, 


oft auch mit etwas Gerfte gemengt, iſt ſchwarz, grob 
und fauer, dagegen aber bad Meizenbrod ber Ungarn, 
Die Laibe von 2—3 Schuhen im Durchmeſſer mas 
hen, herrlich, ſchön und wohlfhmedend, nur trocknet 
es in kurzer Zeit und wird fperr. 

Kukurutz in verfähledener Form und viel Sped, 
Schmalz und Fett von jeder Art behagt dem Ungarn 
fehr, fo wie Fifche, die er aus ter Donau eder 
Wanag befümmt und ganz in fpanifchen Pfeffer ein 
gehüllt verzehrt. Diefer ſchützt ibn auch dor vielen 
Krankheiten, denen er fonft bei den äußerſt fetten 
Speifen, wo alles im Fett ſchwimmt, unausweichlich 
unterliegen müßte. 


Das gewöhnliche Getränk tes Slawen if 


Waſſer oder ſelten nur Bier, noch ſeltner Wein, denn 
zu Hauſe und bei der Mahlzeit behagt ihm das Trin⸗ 
ken nicht. - Aber deſto beſſer ſchmedt es ihm, wenn 
er Nachmittags in dad Wirthshaus gehen’und dort 
bis ſpät Abends bei feinem Branntwein ſitzen kann. 
Der Ungar verachtet das Bier ganz, trinkt zwar auch 
feinen Schnaps, aber fein Liebling iſt eigen ich ber 
Wein, dem er auch fleifig huldigt. 


k. Boeort. 

Die Bauart der Häufer ift bei den verfchledee 
nen Bervohnern der Neutraer Geſpanſchaft ſehr 
verfchieden. Die Gebirgsbewehner bauen meiſt höl⸗ 
gerne Häufer, die aus runden Balfen zufammenges 
fügt und deren Zwiſchenräume mit Lehm und Moos aus⸗ 
gefüllt werden. Die teutſchen Koloniften haben eben 
folche, aber ſtocchohe Häuſer mit einer Gallerie, bie 
auswendig um das gamze obere Stockwerk herumläuft 
und an einer Seite ald Stiege fich herabſenkt. Wo 
ber Heerd ift, find die Balfen auf etwa ı Klafter _ 
in der Länge und 4 Schuh in ber Höhe audgefdnite 
ten und diefer Raum mit feſtem Lehm ausgefüllt, da— 
mit dad Feuer unmittelbar daran fchlage. Ein Loch 
in der obern Seiteravand muß hier dem Rauch Durch- 
zug geflatten und flatt des Kamins dienen, Dennoch 
bört man nie, daß bieburd eine Feuersbrunft 
entftünde. Im Erdgeſchoß ift die große Werkſtätte, 
mo bie ganze Famitie arbeitet, die ebere Stube if 
die Schlaf: und Wohnkammer, die durch Löcher von 
unten die Wärme erhält. 

Die Slawen bauen ihre Häufer bucchgängig von - 
ungebraunten, an der Sonne getrodneten Biegeln und 
deden fie mit Strob. Wenn man durch das Thor, 
Das gewöhnlich an ber Seite des Haufe angebracht 
ift, eintritt, kömmt man in die Küche, einerfeits aus 
diefer in die gegen bie Gaffe gelegene Wohnftube, ans 
dererfeits in bie Vorrathskammer. Kehrt man da 
um und acht auf dem etwa 3 Schub breiten Aufs 
tritt, der jedes Haus umgiebt und Über ben ſich dad 
Dach ausbreitet, weiter, fo gelangt man allenfalls 
zu noch einer Kammer und dann zum Stall, ber an 
den Garten, das heit, einen mit Bäumen beſetzten 
Graöplas anftößt, in deffen Mitte die Scheune ſicht. 
Die Küche ift meift gewölbt, aber ohne Kamin, flatt 
deffen nur eine Art von Kaminkopf von etwa 3 Schuh 
Höhe unter dem Dache die Rauchöffnung bedeckt, ſo 
daß alsdann fi der Rauch unter dem ganzen Dache 
verbreitet und ſeinen Ausweg nimmt, wo er kann. 
Wer dies zu ſehen nicht gewohnt iſt, würte glauben, 
daß ein ſo von allen Seiten rauchendes Strohdach in 
vollem euer ſtehe, dennoch geſchieht dies ſeltner als 
bei ſchlecht gereinigten Kaminen. — Bei den ungari⸗ 
ſchen Dörfern iſt zwar auch alles von ungebrannten 


Biegeln erbaut, aber mit Rohr eingededt, meiftens 
weitiichtig ausdelmanber und ohne Baum oder Thor 
von der Gaffe der Eintritt in dad Haus frei. Webers 
dies hat ein jedes Haus mehrere Feine Nebenhäus⸗ 
den, denn der Stall und jede Kammer bildet ein 
Ganzes für ſich abzefondert von den übrigen. Jedes 
Haus hat hier feinen Kamin, aber melden Kamin ? 
— von Ruthen geflochten und mit Lehm in⸗ und aus⸗ 
wendig beſchmiert, der nur gerade über das Dach 
hinausſieht. Jeder Hauswirth beſorgt die Reinigung 
dleſes Rauchſanges ſelbſt, indem er mit einem Dor⸗ 
nenbüſchel von Zeit zu Zeit hineinfährt. Zuletzt vers 
dient auch noch die Bauart ver Habaner eine Er: 
mwähnung, die ihre Häufer mit feuerfeflen Strohdä— 
chern auf eine ganz eigene Art eindeden und ben 
Dadhraun zu einem Mohnzimmer benügen, dad von 
der untern Werkſtube enwärmt wird, 

Bei den Gebäuden des Adels findet man meh— 
rere, die mit vielem Geſchmack und nach allen Regeln 
der Baukunſt aufgeführt find, beſonders aber-zeichnen 
fi die neueren Gebäube hierin vortbeilhaft aus. Was 
aber alt iſt, kann fich weber des Angenehmen nod) 
ter zwedmäßigen Benütung des Raumes ober einer 
ausgeſuchten Bequemlichkeit rühmen. 

)) Krankheiten 

Unter den Krankheiten, die bei dem Wolfe am 
häufigften vorkonmmen, ift das Fieber als Wechſel-, 
Zertians und Duartanfieber die erſte. Nicht zwar, 
wie dad allgemeine Vorurteil des Auslandes fügt, 
weil Jedermann, der nah Ungarn kömmt, das 
Fieber befommen müſſe und bie Einwohner jih nicht 
davon wegen ter Sümpfe und Moräfte befreien kön— 
nen, fondern wegen ber Lebensart, die vorzüglich dieſe 
Krankyeit begünftig. Die Nächte nämlich find auch 
bei fehr heißen Sommertagen kühl, ja gegen früh 
figar kalt. Nun ift es ein Hauptſpaß des Volkes, 
d:, ganzen Sommer binturh auf dem Hofe im 
Sr iien bei fehr Leichter Bedeckung zu ſchlafen. Der 
Körper durch die fihmere Arbeit in ber brennendſten 
Epnaenhige durch und durch erwärmtundin Schweiß 
a .fzelöft, wird num nad) einem zweiten Extrem durch 
und durch erfältet, fo muß wohl hiedurch ter Orgas 


nismus aus dem Gleichgewicht foumen; wozu auch 
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noch bei den Ungarn das äußerft fette Effen das Seile‘ 


nige beiträgt. 
Nähft tem Fieber ift ber Cſömbr— häufig, 
eine Kranfpeit, für die ich feinen teutfchen Namen 


‚Senne und tie fich meiſtens nad) Ueberladung bes 


Magens, durch Ueblichfeit, Kopfſchmerz und Knoten 
on den Unterarmen äußert, die burchaus mit einer 


ganz eigenen ſchmerzhaften Operation zerrieben wer: 


ben müffen, indem fonft das Uebel nicht weicht. Leis 
ber ift auch das ganze Heer der übri‘ n mit gelehrten 
Namen bezeichneten Krankheiten nicht unbekannt, dech 
überlaſſe ich deren Aufzählung dem Arzte. 

m) Hefte 

Außer den Zaufs, Hochzeit = und Leichenfeften 
iſt bie Richterwahl das einzige bürgerliche Feſt, bei 
dem ſich Das Volk etwas zu Gute thut. Es wird 
nämlich in jedem Orte alle Jahre um den Anfang 
Novembers herum der Richter mit den übrigen Orts 
vorfiehern von ber Gemeinde gewählt. Iſt die Wahl 
vorüber, fo wird im Wirthöhaufe auf Gemeinde » Uns 
koſten getrunken und getanzt, denn es verficht fich 
wobl, daß auch die Weiber an dem frohen Ereignig 
Theil nehmen müffen. Jeder Jahrmarkt giebt eben⸗ 
fall} eine Beranlafjung zur Fröplichkeit und vertritt 
bie Stelle des Theaters und der Redoute der Städ— 
ter. Kauft oder verfauft der Bauer gleich gar nichts, 
fo ſieht er doch eine Menge Bekannte, ſchwatzt fich 
aus, begafft alle Waaren, ſtößt und wird geftoßen im 
Gedränge und fümmt manchmal zu einem Gläschen 
Branntweinz; denn bei größern Käufen, z. B. Och⸗ 
fen, Pferden u. dgl. muß der Käufer den Verkäufer 
mit einem Trunk regaliven, und ruft wohl, ift er bei 
guter Laune und mit feinem Handel zufrieden, auch 
noch einen oder den andern Bekannten dazu. Auch 
bie drei letzten Tage des Kamevald find meiftens für 
die Arbeit verloren und bloß dem Vergnügen gewids 
met. . Ale Wirthshäuſer find dann mit Menichen 
angefült und erfchallen Tag und Nacht von Muſik 
und lärmendem Geſchrei. 

Außer dieſen Feſten geben bloß noch die Feſt⸗ 
tage der Kirche Veranlaſſung zu Ergötzlichkeiten und 
Vergnügen, beſonders bei den katholiſchen Religions⸗ 
Verwandten. Der Neujahrstag, Oſtern, Pfingſten 

2 


pr 


540 


and Weihnachten werden in jeder Familie mit befons 
derer Feier und mit Gaftmählern begangen. Arm 
luſtigſten geht es aber am Kirhweinfefte zu, wo in 
jedem Haufe ein ganz vorzügficher Schmauß bereitet 
fl, zu dem Bekannte und Verwandte aus benachbar- 
ten Dörfern eingeladen, und mit dem Beſten, was 
vorhanden ift, zwei Zage lang bewirthet werben. 
n) Religion, j 
In Rückſicht der Religion find die Bewohner 
ber Neutraer Geſpanſchaft ber Fatholifche.-, evans 
gelifchen und reformirten Kirche zugethan, ober zum 
heil Griedyen und in nicht unbeträchtlicher Anzahl 
Juden. 
Die Katholiſchen find 3 Diözefen zugetheilt, näm⸗ 
Ach der Graner, Neutraer und Neufohler, 
Bu ber erfteren gehören ber Groß⸗-Topoltſaner 
Diftrift mit 12 Pfarren, der Rabosner mit 10 
Pfarren, der Freiflabler mit 10 Pfarren, ber 
Dber:Neubäusler Diſtrikt mit ro, ber Un— 
tersNeubäusfer mit ra, ir Schoos ber— 
ger mit 13, der Efeithermit 13, der Miawer 
mit 5, der Szeniger mit ır und der Witten 
ger mit 11 Pfarren Die Neutraer bat ib: 
zen biſchöflichen Sig und ein Domkapitel mit 10 
wirklichen und 6 Ehrendomherren in der Statt Neus 
tra. Außerdem gehören dahin der Neutraer 
Diftrift mit 12, ber Kowarger mit 6, ber 
Szkatſaner mit g und ber Weſztenitzer mit 
so Pfarreien. Die Neufobler Diöyed bat nur 
einen Kleinen Xheil bed Bajmotzer Bezirkes mit 8 
Dfarreien, 
tern wohl verfebene, fehr einträgliche Probfteien ; zu 
Neuſtadl an der Waag, die von dem Erbheren 
der Betzkoer Herrihaft vergeben wird, und zu 
Baimos, die von den Grafen Paälffy zu befeken 
if. Zitularabteien find die von Lund dry und vom Berge 
Zobor. Die Piariften befiten 2 Klöfter, nämlich 
zu Neutra, wo auch ihre theologifchen Schulen 
find, und zu Priwig, wo fie das Noviziat haben. 
Die Franziskaner find zu Neutra, Neuhäufel, 
Sreiftabl und Skalitz zu Haufe, fo wie bie 
barmherzigen Brüder erft feit ein Paar Jahren zu 
Etalis ein Klofter erlangt haben. Vormal ber 
fand zu Holitſch ein Kapuzinerflofter, das aber 


Roc haben bie Katholifen zwei mit Güs- 


aus Mangel an Individiren aufzchoben wird, fo wie 
zu Elefant und Schoosberg ein Pauliner= und 
aufdem Berge Zobor cin Gamaldulenfer : Haus, bie 
aber von Kaiſer Joſe ph IE. aufgehoben und ihre 
Güter eingezogen wurden. Bu Schoosberg oder 
Eaffin wird das wundertjätige Marienbiib alle 
Jahre von vielen Tauſend Mailfahrtern aus nahen und 
fernen Gegenden befucht. 

Die Evangeltichen ftehen unter ter Superintens 
benz des Kreifed dichfeitd ber Donau und beiten 20 
Pfarreien, nimlichzuNittra Zerdahely, Afe 
Kürth, Ober: Bela, Berbo, Neuſtadl, 
ber: Botfalu, Kubina, O-Tura, Kos 
flolna, Krajna, Brezowa, Miawa, Zus 
vo Bula, Berbog, Szobotiſt, Skalitz, 
Holitfh, Syenig, Hlubofa undPritrsb. 

Die Neformirten find in dem Befite von 4 
Pfarreien; zu Barlasd, Negyed, Unter: 
Szöllös und Klein-Mänya. 

Dfe wenigen Griechen, die fih im Komitate 
aufhalten, haben Feine eigenen Kirchen noch Geifiliche, 
fordern halten fi an den zu Zirnau befindlichen 
Popen, der fih wohl auch manchmal in ihre Wohn⸗ 
Örter begiebt. 

Obwohl die Juden in jeber zahlreicheren Ges 
meinde eine Synagoge unterhalten, fo befinden ſich 
doch nur zu Neutra, Verbo und Neuſtadl 
füriftgelehrte Rabbiner, die ben Gotteddienft an den 
übrigen Orten dureh ihre untergebenen Schächter und 
Schullehrer verſehen laſſen. 

So wie in dem ganzen Lande, genießen auch 
hier alle chriſtlichen Gonfeffionsverwanbte gleicher bür⸗ 
gerlicher Rechte und leben in Frieden und Einigkeit 
mit und neben einander, Dem reformirten Glau— 
bensbefenntniß find ausſchließend bloß bie eigentlichen 
Ungarn zugetban, fo wie die Augsburger Gonfeflion 
mehr dem Slawen zufagt, Die teutfchen Coloniſten 
find durchgängig katholiſch. Der Zigeuner richtet ſich 
gewöhnlich nach der Religion bed Ortes, wo er feine 
Hütte aufichlägt, iſt aber im ihrer Kenntniß am weis 
teften zurück. 

(Die Bortfegung folgt.) 


En u nn u — 


9 


tußwanderung firomaufwätts der Thaya von Znaim 
bis Vöttau. 


(Belhtaf von Re, 46.) 
Britter Brief, 
Grain, 5. DE, 1813 


Der Bea von Harbegg bieher iſt einer ber keis 
gendften, ben man ſich denfen kann, Wenn man durch 
bie tiefe Schlucht, in welcher Barbegg liegt, ih mühe 
fam durdgemunden und den höchſten @ebirgsräfen ers 
reiht hat, zeigt Üh von der Bpige eines Jagdtuſthauſes 
eine unermeßlihe NMusfidt über die Thalgegenden, melde 
bie Thadea bls gegen Rikolsburg darchſtreömt, und 
Über die Flächen des benachbarten Deffeereids, 
Brain fribft wird mon erſt ſpäter anſichtig, wenn 
man etwa eine Stunde lang einem herrlichen, mit Alleen 
durhihnittenen Wald zurüfgelegt hat, von welchem aus 
das Schloß Tief zu lieren fheint,  ohmeradtet es auf 
einem 40 Klafter hohen !Groffen Belfen über ber Thaya 
fi erhebt. 


Kit leiht Fann ein Anblid ſchöner fenn, als bie 
kage diefed Schloſſes in einem Keffelgebirge, wo die Gouts 
tinen mit bonfien Wöldern behangen, ben Horizont 
begrängen, Im Thale bee Thaha auf einer Halbins 
fel liegt in malerifhen Gruppen ber Markt mit feiner 
Riche, dem größeren Fabrikggebäude, hübſchen Häuſern 
und ein Paar zerfireuten , etwas entfernteren Mühlen. 
Dos Ganze gleicht einem großen Parke, dem bie Kunſt 
kaum mannigfaltigere Schönheiten gegeben bat, als die 
gütige Natur, Das Schloß iſt im grauen Alterthume 
erne Grinzfefte gemefen, ift mehrmals belagert, zumeis 
fen genommen worden und hat buch bie derflörende 
Hand des Menſchen mehr gelitten als von ber Zeit. Heut 
gu Tage find davon noch äußere Mingmanern und ein 
Paar feſte Thürme übrig, welche noch rinigen Jahr hun⸗ 
derten keck eutgegentrogen. Ale neuern Bebände und 
beſonders bie Schloßkapelle nebſt dem koloſſaliſchen Baal 
gehören ber Familie Althamn, deren Abnen im Saale 
aufgeftelle find, Unter ber eblen Fütſtin Pigmatelti 
hat hier Petrarca mehrere Monden verliebt, 


Graf Mniszek, bermaligte Befiger, verſteht bie 
Kunft, diefes ſchöne Cigenthum zu geniefen; mit undes 
merkter Hand wird jährlich derſchönert und mit zarter 
Aufmerkfamleit für bie Erhaltung biefer Ruinen ber Vor⸗ 
zeit geforgt Geihmadvolle Ginritungen, eine nicht 
große, aber herstih gewählte Bibliothek, eine fihere 
ſchöne Kunſtſtraße und die Stiftung’ bes Mofenfelles bes 
wellen eben f> ſehr ben Einn für Kunſt und MWilfen- 
ſchaft als die Hamanität bes Befigens, IH win Ihneu 


54 
efne umMindlihe Belhreibung des Mofenfelles ') nalcht 
maden 3 aber daß jeme gmedmäßigen Brundfäge, von’ 
denen man ausging, durch neunmallge Feler biefes Ber 
fes die Sittlichkeit, Arbeltſamkeit und befheidene Des 
muth ber weibligen Jugend fihtlih gefördert und ein 
euhmmwürbiges Streben nad biefen Tugenden erweckt has" 
ben, wurde ich won allen Amts, Schul⸗und Kirchenvor⸗ 
ſtehern verfihert, Beil dem edlen Siemann biefes Gu— 
ten! Möchte vor ber Hinfäligkeit aller menſchlichen Gin® 
wihtungen dieſes Inſtitut noch lange bewahrt bleiben f' 

Im Morkte findet fi eine Steingutfabrik, begünſtigt 
buch trefflihe, örtlihe Hülfsmittel, daher man au 
immer vorzüglichet werdender Waare entgegenfchen 
darf. Die Sämtſchleder, Fabrik hat dermalen einen ger 
singen Betrieb. Ja Ältern Zeiten gab es hier zwei Sie 
ſenhämmer, welche aus Mangel an Erz nach und nad 
eingingen, Auch auf Wilder fol gebaut worden ſeyn & 
dee Stollen iſt aber eingeflürgt und man Fann zu bee 
muthmaßlih armen Gangart gar niht mehr gelangen, 
Au bier find Urgebirge Gneiß und Biimmerfchiefrrfels z 
tann ein grauer, ſehr quter Ralkftein mit vielen Kalle 
fpathabern (grauer Marmor ?) , ferner ein dorzüglicher 
weißer Kallfkein®), Oraphit (etwas erdig, dielleicht in 
größerer Ziefe reiner), Hornſtein, Asbeſte, Syanit, Bao 
falt 9), grüne Bergfeife 4), @limmer mit vielen (zum 
Theil reinen) Granaten und. Quarz als Zellen, An Erbd⸗ 
arten eine weiße, rothe, gelbe und geaue Zöpfererde 5) 3 
diel eiſe nhaltlger Thon ıc. 

In den Ebenen des zur Herrſchaft gehörigen Marke 
tes Shaffa grub man nah Steinkohlen (diefe Ebene 
lehat fih an ein Flöggebirg und biefes an bie Wort» 
fegung des von Erebitfch berlaufenden, bie ufer dere 
Thaya einfhließfenden Urgebirges), allein man gab 





*) Doch wünfte ih eine folde, auf dom, Rifolsburs 
ger, nebſt den KHauptpunkten und ber Geſchtichte 
der Stiftung für diefe Mütter oder meinen Ka— 
lender, nebſt ber Eifte und Gharakteriſtik der Ro⸗ 
fenmäbden, 

Der Herausgeber, 


e) Bermuchlich dem Uebergangsgebirge angehbcig. 

Der Herausgeber. 

2) Was ich, ſelbſt in Geſchleben, bezweifeln möchte. 

Dir Herausgeber. 

©) Bielleicht Walkerdet 
Der Herausgeber, 

*) Mit allen dreien macht bie Fabrik Verſuche, melde 

derzeit au dem Brafen Maiszet gehört und 

caſch voswärts fhreitet, 

Dir Berfaſſer, 
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bie Unternehmung, wie es Teint, aus nit guten Brüns 
ben bald wieber ohne Erfolg auf. 

Die Flora diefer Gegend ſcheint nicht ohne Inter 
effe zu fepn, allein ein arges Regenwetter verbot allıd 
Botanificen, Rur im Fluge wurden entdectt: Belladon- 
na, häufig; Aconitum Camarum, Asarum euro- 
paeum ic Die ganze Herrſchaft, beflehend aus 18 
Dörfern und 4 Mörkten, iſt teutſch, und ber Volkeqca⸗ 
rakter von dem der angrängenden Deſterreicher wenig 
verſchieden. 

Etwas noxboſtwärts von ber Thaya im tiefen 
Forſte an einem großen Teiche findet fih dos wüſte Schleß 


Shimmberg, von dem nur wenige Trümmer übrig 
find 5 die ältere Seſchichte, wahrfheinlid der ältere Na⸗ 


me, find unbefannt; nur gehörte in den älteſten Briten 
Edentburn zum Gute SGhimmberg, wo im ers 
fern Orte ein Frouenklofter der Sage nad dort ge 
fhanden haben fol, wo heut zu Tage ein obrigkeitlicher 
Frudtfaften-Peht,. Ebenfalls, nad bloßen Vermuthungen 
wird bier und in, Neuhäuſel auf das Dafeyn der 
Tempelherren geſchloſſen. 

Mon bier bis zur Gränze der benachbarten Herr⸗ 
ſchaft Böttau bietet die Thaya fo mannigfattige Ab⸗ 
wechtlungen dar, vaß ein Maler ein Paar Dutzend der 
fhönften Bandfgaften nur bloß Eopiren dürfte, um fie 
für Tyroler⸗ und Schweizergegenden gelten zu laffen ; 
einige Mühlen, Ruinen von Gifenhfämmern unb das Dorf 
Qualatig find alles, was von Menſchen und menſch⸗ 
licher Kunſt dieſe Natur belebt, Hier will ich Ihnen 
indeffen die Ausbeute jener Liebhaber der Botanik mits 
theilen, melde ihrer Wiſſenſchaft wegen ben Meg von 
Bnaim bis hieber diesmal und üfter mitgemacht har 
ben, Mit Hinweglaſſung aller gemeinern Gewächſe fans 
den ſich folgende Pflanzen: Impatiens noli tangere, 
monotropa hypopitis; spinaca aruneus. Sal- 
via amygdalina. Daphne mezereum, Laserpi- 
tium latifolium. Astrantia major. Geranium 
pheum. Epilobium hirsutum , et angustifo- 
lium Eupätorium canabinum Conyza squar- 
rosa solidago virgo aurea; fehr häufig endiids 
Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria Sa- 
ponaria offieinalis Tanacetum vulgare. Men- 
tha viridis — arvensis —et sylvestris;. Salvıa 
pratensis et verticillata 5 fehe felten aber: Ane- 
mone hepatica. Pgjmonaria maculosa. Adian- 
theum nigrumi: Aspidium arborea. Polypodium 
vulgare. Solanum dulcamara, Rahus idaeus. 
Cyclamen europeum. 

- Mihe fo amiebend find biefe Gegenden für. den 
Pantwirtp | Der Boden gehört‘ zu dem ſchlechte ren, weil 
in dieſem Mittelgebirge das beſſere Erdreich ſtets durch 
Safferriſſe in die Tiefen abgeſpült wird, wvogegen der 
Bauer Beine oder nur unzureigende Anfalten trifft; der 


Biepftand iſt viel gm ſhlecht und baher der Woblſtond 
dr& Unterthapns kaum mittelmäßig; ja er wärde weniger 
ob tisfı6 ſeyn, wenn bie vor mehreren Jahren geſche⸗ 
bene Zerftüdung bee obrigkeitlihen Orfonomie, wodurch 
ber Unterthan zu beffern Gründen gelangte, ihn nide 
aufreht erhalten hätte, Was fagen hleju tie Gruner 
dis Raabiſchen Eyſtema7? 

In allen Wäldern, bie an bie Thavaufer 


‚ grängen, fond ſich Hochwild nur mäßig und keineswegs 


im Überiegten Stande. Diele fonflige Plage des !ande 
mannes bat alfo aufgehört und er kann igt beffen, das 
zu genießen, was er pflanzt. Die Waldkultur fhrint 
bier Bein leerer Schau zu ſeynz denn alle Zungmallle, 
die uns zu Wefiht Famen, waren von Ginbutungen ge⸗ 
ſchent, gleihartig angeflogen und ven viel verfprehene 
dem Wachethum. Allenthalben iſt bier noh ein großer 
Holzreichthum zu ſchauen und nur zu befta,n, daß bie 
Beſchaffendeit unferer noch fo ſehr unvollommnen Mühle 
werte wit ihren. befzfreffenten Wehren ed unmöglich 
macht, zu flößen ober zu fhmwemmen, wozu bie Thaya 
fo brauktar wäre. Tor dem Schluſſe dieſes Brirfes 
muß ih noch des Marktes Kreiftein erwühnen, ber 
jwar om redten Ebapaufer liegt und zur Herre 
ſchaft ungarfchün gebört, wo aber am linken Ufer 
auch bie Herrſchaft Fraim einige Kleinhäueler anfiebeln 
Heß. Diefem gegenüber liegt dos alte Baloh Preis. 
ffein als Ruine, deren Dafeyn Shwon nidt erwähnt, 
Die noch vorbantenen Mou:irn meilen auf fein bebes 
Alter bin ; wir bieltem fie für ein Werk des ızten Jabre 
bunberts, ‚in weldem bie Ramilie Aragincz von 
Krelgl biefen Ort beſaß. Wann es zur Ruine ger 
worben, Zonnten wir nicht ausfindig maden, Erben Sie 
wohl; von Böttau folen Sie den Beſchluß unlerer 
Gufreife, wenn die Götter wollen, Morgen vernehmen. 


Bierter Brief. 
Bittan, 5. DE 1873 


Die ungünftigfte Witterung, die fh nur denken 
ratt, verfolgte ums bis birbers eingeichteſſen in einen, 
Mebeibüle fonnten wie Giornftein und Bittew 
(teutih Böttan) nur erſt erblicken, als wir babei 
waren. \ 
Die wild fhauerlide Umgebung, die nur grotedfe 
Ecenen enfraltet, die fürne Yage beider Burgen, bie 
wohl oft in keindlicher Etelluna gegenüber flünden, ein⸗ 
geihloffen ringsum dur Fable Reifen und düflsres Nas 
deigchötz, der Klub in greler Ziefe, den aus einer ans 
dern Bergſchlucht berousflichen,en Meineren Ed ellee 
taub ac in feim tiefes und weites Belt aufnehmend — 
alles diefed entzog der Nebel unferm Blüte, Kaum mehs, 


ara fh grelſen Vieh, tar del tenſeror Wntunft am Ersens 
fein zu ſchauen z end erfk vor der Rückreiſe verflattes 
ten einige durchdeingende Senneuftrahten bie Auffaſ⸗ 
fung ber pitoresfen Landſchaſt. : 

Ungefhredt kur die Ungunft ber Elemente durch⸗ 
Froden wir jeden Winkel der großen Ruinen von @jorns 
Rein, nad Edwpy von Victorin Podichrab 
1465 zerſtört; noch heut zu Tage ein ſchönes Deukmahl 
vorige Groͤße, wie die weitläufigen Höfe, dicken und fe— 
Men Ringmauern , unverwüfllige Thürme und Warten, 
Bälle, Plöge und Borwerke dem faunenden Enkel ver— 
künden, Man zmweifert nicht an der geihichtliden An« 
gabe, dag Hinko vo, fihtenburg und fein tapferer 
Hauptmann fi darin cin ganzes Jahr gegen ihrem kö— 
niglihen Seern bielten 5 wenn aud nicht die Gemeinbe 
Ehiltern noch ein ſchönes Denkmahl der Untertha⸗ 
nentreue in einem Diplom von diefem Binton», kids 
tenburg bewahtte, wedarch ibr das Holzklaubrecht 
in den ſämmtlichen Mätdern von Wöttau zum Bohne 
‚der auf heimlichen Wegen dewegten treuen Werpflegung 
ber ſeindlich umtagerten Burg verlichen iwurde, was Ipäs 
ger zum Gigentbum eines bedeutenden Waldes führte, 
den fie noch beſitzt, ; 
Um Buße dieſer ehrmürbigen Ruinen, melde fon 
im roten Jahrhundert ber chriſtlichen Zeitrehnung bien 
fanden, findet fih eine viel neuere, feit ben Yabren 
1780 eingegangene Kirche der heil, Dreifattigfeit om 
Thayaufer mit einer Ginfiebelri ;, einft ein viel bes 
ſuchtet Gnadenort, jest wüſt und übe, Gegenüber von 
Giornfein über eine Sebirgeſchlacht, durch melde 
der Beine Fluß Shelletau, mehr ein Bad, wiewohl 
als Gebtrgewaſſer oft groß und reißend bringt, liegt das 
Bergſchloß Böttau (Bittom) nah Zerſtörung der als 
ten Stadt Bnaim am Ente des eifften und Anfangs 
bes zwölften Jahrhunderts fo wichtig, daß davon bir Bes 
gend den Namen Provincia Bittovviensis erbielt, 
daſelbſt wichtige Bufammenkünfte gehalten und Urkunden 
ertheiit wurden, Außer den fehr alten Mingmauern, 
worauf. zum Theil newere Gebäude mit kühner Zuver⸗ 
fit auf die Dauer der Werke aus grauer Vorzeit er 
richtet ind, mag ton ber älteflen Burg wenig mebe 
Übeig fepn 3 ein Paar Ihürme ausgenommen , die ein 
Jahrtauſend auf bem Rüden haben mögen. Die Phys 
fiognomie ber heutigen Witterburg gehört höchſtens dem 
ı6ten Jahrhundert an und wird vom Beliger mit vieler 
Vor liebe für und in dem Geiſt irrer Zeit unterhalten, 

Franz Graf v. Daum ift ſelbſt einer ber ebelften 
Ritter im achten Einne des Wo-ıs — voll teutſchen Bier 
berfinne ! Treuer Gotte, ein von feinen Kindern und 
Unterthanen getiebter U ater 5 Goldat im höheren Finne 
bes Worté, und wenn Bellona sehel, Nimrods unermüs 
deter un® grüd ihe- Zünger, 

Riqcht befsemder «6, bei bief m Dynaſtan eine wahre 
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Aitterburg, fo in ber Aufern Morm mie 'in bee innern 
koſtbaren, im Ritterſtile mit Geſchmack und Kunftiinn gee 
wählten Einrichtung zu finden 53 und ed wirkt fo wohlthä⸗ 
tig, wenn bie Bewohner wie hier Feinen ſchneidenden 
KRontraft bilden, ber unangenehmanbas, was war und - 
ift, mahnet ! 

Mit verfhjönernder Hand wird bie wilde Ratur’in 
ben das Schloß umgebenden Marke freundlicher geformt 
und Kultur aufden Feldern, Gärten, Wieſen, Opbfpfläne 
Jungen 2c. ausgefohte Schaf: und Minderheerken, vera 
befferte WBrge und angelegte Alleen verfünben auch hier 


"ben Berein des Angenehmen mit dem Nügfichen, 


Sehe ſehenswerth if die Waffenkammer, bie aue 


"ein Enkel des berühmten Feldimarſchall Daun in fe 


feltener Vollſtändigkeit befigen konnte. Bon. den frühes 


ſten Streitkolben bis zu dem vollendetiltn Feuerrohre 


finden ſich ale Abſtuſungen in ausgefuhten Erempltaten 
nebft vielen ſeltnen türkiſchen Waffen, mancher merfmürs 
digen Ritterrüſtung und manderlei Mordgemehren alter 
und neuer Zeiten, alles geſchmackvoll georbhet, ſchön er» 
halten und In biefem Schloſſe von doppeltem Werthe. 
Der in der Tiefe kaum vorſchauende Markt DB Ete 


“tau mit feiner alten Kirde und einer Brüde über bie 


Schelletau liegt eingezwängt zwiſchen zwei Yo ben 
Bebirgerädtn, auf deſſen einer Spige dem Echlöffe ges 
genüber das Dorf Wifokein wie ein Schwalben neſt 
am Dade Eichel! Der Dirt zählt etwa 50 Häufer unb 
3ed Gerlenz dir Einwohner find Handwerker ober Tag⸗ 
lohner, geihieden von ihrem wenigen Grundreichthum 
buch Gebirge, Über deren Schneckenſtiegen fie fi täg⸗ 
li zur übrigen Welt müsfem emporscheiten müſſen. 

Die Wilder der Umgegend bieten an Pflanzen 
nichts Ausjeiänendes bar, was wir niht fhon in den 
früheren Zagen gefunden; fo war es au im Steinrei s 
einen vorzügligen Kalkftein ausgenommen, ber den weis 
ßeſten und reichlichſten Kalt und ein bedeutendes Cinkom⸗ 
men der Herrſchaft Böttau gewährt, —— 

"Da ein ſtets anhaltender Regen weitere Xusfifge 
verbot, fo Tehrten wis Über SHiltern, wo Menſchen 
und Minder von ausgezeihnet großem Schläge Gab, nach 
unferm geliebten Bnaim zurüd, 





3» j 
Barometrifche Höpenbeftimmungen im nordöſtlichen 
Ungarn. 


Als einen für bie Orographie Oeſtreiche ſchüzba⸗ 
ven Beitrag theile ich Hier einige Höhenbeſtimmungen mit, 
als Mefuliate von barometrifgen Beobachtungen, melde 
eın hoher Biebhaber und einſichtavoller Kenner. und Befdede⸗ 
ser ber vaterlandiſchen Matusfunde auf einer Meile duch 
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bie Prodingen bes Ifterrelgiigen Kalferftants angellellt 
hat, 

In ber Unmöglichkelt, genau beflimmte Anbaltds 
ober nohe Bergleihungspunfte zu finden, dürften mohl 
biefe Höhenangaben, welche aus abfoluten Beobachtungen 
gröftentbeils abgeleitet find, nicht den hoöchſten Brad der 

Genauigkelt verſprechen, bloß als Annäberungen betrach⸗ 
ger bleiben fie dennoch ſteta ſehr willkommen, ba fit 
Gegenden betreffen, wo Beflimmungen der Art zu geos 
fen Seltenheiten gehören, 

Ueber b, Meere in 
Parifer Toiſen. 


Borfa, Dorf In ber Marmaroffer Werpanfhaft 348 
Alpe Tro jana om Ende ber Maldregion „ 77% 
- Alpe Pietroß (Bipfel) nabe om ber Wränze 
zwiſchen Ungarn und Gallizien . . . 3147 
Ginfattlung zwiſchen ben Alpen pietreß und Bar 
verlia * ’ * u . 903 
Suezt, Markt an der Theis R 5 . 219 
Eändor » Balve, Ealjgrube 2 Meilen ven 
Huszt . . . . . . 274 
Zalabor« Balvda, Dorf, 2, Meilen von 
9 us} t D :ı 273 
KRerst:Hegy, nöchlih von Tecid (Satzver⸗ 
ſuchbau) J 259 
Teeſd, Markt on der Iheis . . . » 245 
Rabe, Dorf . . . D . . 252 
RKörög-Merd, Dorf am Urfprungeber ſchwar⸗ 
ion Shi r —“ 333 
Hlaundruh auf dem Hügel Nagphegy bei dem 
. Marlt Beregbsaddz + Fi ı 272 
Mlındazs, Stübihin. . ri Pr . 9232 
Verezhe, Dorf in ben Karpathen zwiſchen 
Munhazs und Btry. . . . 342 
Döpe bes Reahid, Gränzbergrücken zmifhen Uns 
garn, MBalizien, ndrdiih v, Verejte +. 599 
“ngbrär, Stadt in lingern. . a . 312 
try, Stadt in Balljien . 3 Mi « 290 
Theerquellen beiXouftlanomice In Galijien .„ 306 


s—ı.. 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 
Schönlkude, gr. Auguſt ı8:8. 
Neuerfundener Strumpfwirkerftuht. 


Unfeem geſchiaten und äußerfi thätigen Spinnmaſcht⸗ 


nenbauer Bottfried Preisger, beflen Berdienſte 
ich Ihnen fdon vor 6 Jahren *) ſchilderte, if et außer 





2) Delperus, Bebruas, 1813, ©, 109, 


andern intereffanten Bırbofferungen und Erfindungen, Me 
er zu Stande gebradt, gelungen, einen Strumpf 
wirkerſtahl zu verfertigen, der durdaus feiner 
Dreffe bebarf. Gr if in jrber Hinſicht vollfemmen 
braugbor und mit wenig Roften berzufiellen, Gr ges 
währt gegen ben biöher übliten folgende Vortheile: _ 

2) Iſt jeder Arbeiter im Stande, auf demſelben, 
wo nit bie Hälfte, bed '/, mehr zu verfertigen, 

2) Schont fih auf demſelben die Zruft des Arbeis 
ders weit mehr. 

3) Das Kuge hat beffere und leichtere Ucberficht, 

4) Gin Heiner Arbeiter arbeitet fo Leicht darauf, 
mie ein großer, meil die Preffe fein Hindernis mehr it, 

5) Kann burbaus Peine Mißpreffe, », i, halbe 
oder Doppelmaſche entfichen. 

6) Jedem alten Stuhl kann mon bie neue Eins 
sihtung geben, 

Muffis, 





Mnefdote 
Ein finnreiches Transparent. 


As &e. E, k. Hoheit ber @riberjog Palatin im 
3. 1798 bie Stabt R, befuhten, ward dir ganze Stadt 
Abends iUuminirt. Die Barbiergefellen eine dortigen 
Ghirurgen ſchmückten die GBlasthür ihrer Offizin mit 
fotgendem finnreigen Transparent: Tandem venisti, 
et nos omnues laetos fecisti; vivat Josephus 
Palatinus cum omnibus chirurgiae sodalibus. 
Der Srzherzeg befah die Illumination und lachte beige 
dich, al6 er auf biefes genicvolle, aber berzli gut ger 
meinte Probuft flich, 


— lm. 


Allegorie 
Perfonificirung des Gomitatß, 


Man kann fi ein Gomitst unter der Figur eineh 
tzekrönten Mannes vorfielen. Die Krone if 
der Dbergefpan 5 der Kopf Viccaeſpan; Sehirn unb 
Augen Rotariotz De Bähme Fiteatat (denn biefeg 
muß oft die Bühne weiten); Mund und Magen 
Drrceptorat (ievereinnepmeramt); Intestina find 
tie Affcflorens; Hände Stuhlrichter; Büße Jura ſſo⸗ 
zen und Kemmiſſäre; die Jußſohle misera con- 
tribuens plebs. — 


— — — — 
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Ein 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 
1818. NM... November, 





Seltne Bildungsgelegenheit für Kinder wohlhabender Eltern in Wien. 


Wien in fo vieler Rüdficht einzig, iſt es auch in den unzähligen, mannigfaltigften Bildungsmitteln aller 
Art für Sprachen, Wiffenfchaften, höhere und niedere Künfte jeder Gattung ; fehe man num auf die zahlreiche 
Menze organijirter Staatd- und Privatanftalten für alle Zweige des Wiffens, auf eine große Reihe audgezeichs 
neter Männer ald Kenner und Lehrer ihres Fachs, oder auf.die unendliche Fülle üffentliher und Privatappas 
rate für Sprache, Kunft und Wiſſenſchaſt in Bibliotheken, Kabinetien, Sammlungen u. f. w. 

„Gehe nah Wien!“ pflege ich daher gemeinigfich Allen zu rathen, denen es Ernft um bie Frage iſt: 
„Wo lerne, erfahre ich Dieſes? Wo bilde ich mid) in Jenem aus?" 

Wenn gleih für den, ber die Bildungsaufgabe feiner ſelbſt verfichen gelernt und bereitd fo viel Einficht 
gewonnen bat, fie zur Hauptangelegenheit feines Lebens zu machen, eigentlih Wien der wahre Brennpunkt 
geiſtigen Genuffes und reicher Lichtfülle bleibt, fo ift doch auch für Kind und Jüngling nirgends in unfrer Mone 
archie jo viele und mannigfaltige Bildungsgelegenheit concentrirt “als in Wien, und zwar hauptfächlich in 
phyſiſcher und intellectueller Rückſicht. Hier findet man alle Gelegenheit zur Erlangung förperlis 
der Fertigkeiten und Geſchidlichleiten, Gelegenheit zu allen nur möglichen Kenntniſſen für jeden Gegenſtand, 
jeten Beruf. 

- Nur eine Sorge hält zurück, Kind und Jüngling bier mit dem Reichthum des Wiſſens zu färtigen und 
aus den vielen eröffneten Quellen die für ben beiondern Lebensplan paffenden zu wählen, 


die moralifhe Sicherheit und Leitung — 


bie ſchwerſte und wichtigfte Erziehungsforderung. 

Ber ift ſelbſt ſo gebildet, fo meraliſch bewährt, fo erfahren in der Welt, fo feſt im Charakter, fo ernſtge⸗ 
finnt und zuverläßig für die Heiligkeit des Zwecks, und doch zugleich fo findtichen Gemüthd und jo wahrer Kine 
derjreund und Kenner des Bildungsgeſchäfts ? Wer it zugleich fo frei von andern Berufsgeſchäften und Sor⸗ 
gen, um fich mit ganzer Hingebung der Leitung junger Leute widmen zu Fönnen? Und wo fich alle biefe 
im Einzelnen ſchon feltnen Erforberniffe nech weit jeltner im Verein antreffen laſſen, wer bringt feiner Bes 
quemiichkeit, feinem Vergnügen, feiner Ruhe, feinen Lieblingeneigungen das Opfer, mit aller Treue auch der 
zuverkäßige Mentor der Jugend ſeyn und mit Liebe ein Geſchäft übernehmen zu wollen, deſſen Werth nicht 
gewogen, gemeffen, gefhägt und bezahlt werden kann? 

Nun der feltne Mann, die feltne Familie it gefunden. So eben meldet mir einer meiner älteſten Freunde 
dies und ſendet mir das Folgende. 

Es dürfte waheſcheinlich manchen wohlhabenden Aeltern, welche beim Mangel öffentlicher Schul- und 
Blitungsanſtalten in dem Drte ihres Aufenthaltes ihre Sohne zum Beſuch des Gymnaſiums, des polys 
techniſchen Inſtituts ober jeder andern hieſigen Bildungsjchule hieher ſenden wollen, erwünſcht ſeyn, eine in gu⸗ 


Delp, Re, 69. 
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tem Rufe ftehende Familie zu finden, die e3 zu ihrem Geſchäfte zu machen und fih ganz darauf einzurichten 
gebenit, dergleichen junge Leute nicht nur, wie ed gewöhnlich zu geſchehen pflegt, in Koſt und Quartier zu 
nehmen, ſondern ihnen auch in Rückſicht der wiſſenſchaftlichen und moraliſchen Bildung ihre beſondere Aufmerk⸗ 
famkeit zu widmen, fie zu nützlicher Anwendung ber Zeit auch beim Privatunterrichfe durch forgfältige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu vermögen und fie zugleid) zur Ordnung und Reinlichteit im Kleibern und Wäſche anzuhalten. Ich 
nebft meiner Gattin und meinem Sohne *), ber dieſes Spätjahr den philofophifhen Curſus antritt, erbieten 
und zu dieſen Dienftleiftungen, fehen uns aber, weil, allen Umfläaben nach zu urtheilen, die Conv. Münze nun 
häufiger in Umlauf fommen wird und doch bie Preife der Wohnungen und ber meiften Bebürfniffe noch nicht 
gehörig geregelt find, genöthigt, für Frühſtück, Mittageffen von 4 und Nachteffen von 2 gut zugerichteten Speis 
fen, Wohnung, Bedienung, Holz und Licht, dann für unfre Aufficht jährlich 400 fl. Conv. Münze, die viers 
teljährig mit 100 fl. vorauöbezahlt werden, zu fordern. Wenn man nod) Gorrepetitionen ober Privatunter⸗ 
richt in Sprachen, Zeichnen, Muſik ıc. verlangt, fo werben die Auslagen dafür fo wie für dad Waſchen, den 


Schneider it. gegen fpezifizirte mit Quittungen belegte Berechnung mir gleichfalls vierteljährig vergütet. Das 
Bettgewand bringt ber Koftgänger und nimmt ed wieder mit fich. 


Wien den 18. Sept. 1818. 


Ich made nun alle meine Gönner und Freunde, 


welchen als Eltern oder Vormündern bie Bildung ihrer 


Kinder oder Mündel am Herzen liegt, auf dieſe fehöne, ſeltne Gelegenheit aufmerkſam und fann aus vieliähris 


ger genauern, perſönlichen Kenntniß verfibern, daß de 
fhaffenften und gebitbetiten Menſchen gehören, welche 


durch ihr perſönliches Verdienſt fich erfreuen. 


Jedes Vater und Mutterherz kann ihnen daher m 


x hier Spiechende zufammt feiner Gattin zu ben recht⸗ 
der hohen Achtung aller derer, bie fie näher kennen, 


it voller Zuverficht dad Theuerſte anvertrauen und ſich 


fü wünfchen, es vom fo treuen und erfahrnen Händen bewahrt und geleitet zu willen, als nur hienieden 
von Sterbfichen in einer Welt voller Unvollfommenheiten biliger Weiſe erwartet werden kann, 


Mit Vergnügen ertheilt jede nähere Auskunft 


————————— 


ber Heraußgeber. 


) Es if dies das einzige, unverdorbne, wohlgerathne Kind der (hägbaren Eltern, folglich beſteht bie Familie 
nur aus drei Perfonen, was in manch andrer Rückſicht für Biele aicht unwichtig ſeyn dürfte. 


Der Herausgeber, 


— — — — — 


Baterlandskunde. 
Ueber den Urſprung der Moldau.“) 


Der Urſprung der Mold au iſt ſowohl auf ben 
Landkarten als auch in den ſtatiſtiſchen Werken von 
Böhmen gewöhnlich nur oberflächlich, wenigſtens 
nicht genau genug angegeben, Ich bin durch eine 
gürife Mittheilung bes fürſtlich -Schwarzenbergiſchen 
Ingenieurs, Hrn. Mihael Falta, welcher bie 





*) 3u vergleigen bie mit Mr, 44. d. I. gelieferte 
Rarte, Der Herausgeber, 


Gegend ihre3 Urfprungs fehr richtig aufgenommen hat, 
in den Stand gefeßt, die biöherigen Angaben über bier 
fen Gegenftand durch Nachſtehendes zu vervollſtändigen. 

Erft bei dem Dorfe Hum wald auf der Herr⸗ 
fhaft Krummau, Budweifer Kreijes, in ber 
fogenannten Filzau, nimmt ber nicht mehr unbeteus 
tenbe Fluß, den man bis zu feiner Bereinigung mit 
der Elbe Moldau nennt, ben ausſchließlichen Na— 
men Moldam, ober nad ber Ausſprache der daſigen 
Landleute Wuldau oder Wulden an. Es ver: 
einigt ſich nämlich in ber Fil zau unterhalb des Dor- 
fes Humwald bie bi5 dahin fogenann:e warme 


mit ber falten Moldau, nachdem ſich früher 
die warme Moldau mit der grafigen Wols 
dau vereinigte. 
: Wir wollen nun ben Urfprung dieſer drei Bäche, 
welche den Namen Moldau führen und erfi bei 
ihrer endlichen Bereinigung den Namen Moldau 
ohne allen Beifab annehmen, aufjuchen. 
Diewarme Moldau ift ſowohl bei ihrem 
Zufammenfluffe mit dergrafigen, als auch mit ber letz⸗ 
tern vereinigt bei ihrem Bufammenfluffe mit der kal⸗ 


ten Moldau, der ſtärkere Bach. Ihr Urfprung wird 


in Karten und Landbefchreibungen gewöhnlich als der 
einzige des Fluffes angegeben. Er ift am Fuße bed 
fogenannten Tafel berges in dem auigten Walde, 
welcher den Namen Judenau führt, an ber Gränz« 
linie ber Herrſchaft Winterberg und des Gutes 
Großzdietauim Prabiner Kreife. In dies 
fern auigten Grunde ſchwitzt das Waſſer an mehreren 
Drten oft unmerkbar hervor, wie es im Boden biefer 
Art gewöhnlich if, und bildet nach und nash mehrere 
in diefer Gegend nicht unzweckmäßig fogenannte Sei— 
gen oder Runzeln, das beißt, Peine, ſchon fortflies 
"sende Bäche. Beſonders drei dieſer Runzeln erſchei⸗ 
nen als die ſtärkſten, nehmen die übrigen auf und 
verbinden fih noch in der Judenau zu einem ein. 
. zigen Bache, welcher das Mold aubachel ge 
nannt wird, . ' 

Mit einem ziemlich flarfen Gefälle kömmt biefes 
nicht weit von feinem Urfprunge jchon nicht unbedeu— 
tende Büchlein, weiches felbft im dürrſten Sommer 
nie austrocknet und mehrere in biefer auigten Gegend 
hervorfommende Quellen gleih an ihrem Urfprunge 
aufnimmt, in ein tiefed Thal, weiches von dem Ho: 
liger Berge am rechten und von dem Buffers 
berge am linken Ufer biefed Baches gebildet wird, 
und vereinigt fih etwa zwei Stunden von feinem Urs 
fprunge bei dem Dorfe Ferchenhaid (aub Jä— 
gerbäufer genannt) mit dem Schwarzbache. 

Bei der Vereinigung iſt dr Schwarzbach 
viel ftärfer ald das Molbaubadel; deſſen unges 
achtet verliert erfterer feinen Namen und die vereinig⸗ 
ten Bäche führen nun Be Benennung Moldau, 
Dieſer Schwarzbach entfpringt am Zuße bed Bo: 
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gelfteinbergs mb bes Schwarzberges ir 
tem Walde Chwarzberghütten an ber Gränz— 
linie des Gutes Großzdiekau mit der Herrichaft 
Stubenbach ımd wird auch von Einigen, jedoch 
irrig, ald ber Urfprung der Moldau angegeben. 
Er nimmt vor dem Dorfe Außergefild das 
Goldmühl bächel, hinter dieſem Dorfe dad Aus 
bachel, weiter unten das Steinriegelbadel, 
welches früher dad Erlenlaubbadel aufgenome 
men bat, ferner den Hochbretterberg bach und 
entlich eine kleine halbe Stunde vor feinen Zuſam⸗ 
menfluffe mit dem Moldaubacel unterhalb dem 
Dorfe Seehaid in der Seehaider Au den 
Dürrbach auf, welcher lesterer an der ſüdlichen 
Eeite des Buckelſteins entipringt und fich bei 
ber Mayer: oder Kaltenbaher Hütte mit dem 
Kaltenbach und bei dem Dorfe Seehaid mit 
einem andern unbenannten Bache vereinigt. Der 


. Shwarzbad kann ſchon vor feiner Vereinigung 


mit dem Moldaubachel fowohl in den Wäldern 
des Guted Großzdiefau, ald auch in jenen der 
Herrſchaft Winterberg, zur Holzichwenme benügt 
werben. 

Von Ferchenhaid fließt die Moldau zwar 
noch in einer gebirgigen, aber doch Fultivirten Gegend 
fort, ninmmt zwiicen dem Dorfe Mehregarten 
und Birfenbaid dad Gaufauerhaidberbar 
el, bei tem Dorfe Elendbad das Elendba- 
bel auf, fließt zwifchen tem Röhren- und dem 
Bilzerberge, vereinigt fih mit dem Mitter— 
bergerbadel, in bem Dorfe Obermoldau 
oder Dberwulbau mit dem Pfarrerbadel, 
oder Kubobadel und zwei andern kleinern feinen 
Namen führenden Bächen. Die Entfernung ven ber 
Bereinigung des Molbaubakhes mit dem 
Schwarzbade bis Oberwuldau beträgt unges 
führ 23 Stunden, 

Unter Ober wuldau füngt man an, den bie; 
ber fhlehtweg Moldau genannten Bab warme 
Moldau zu nennen, zum Unterichiede ber grafie 
gen Moldau, welce ſich anderthalb Stunden uns 
ter Obermwulbau ander Spise bed Shüller: 
berger Waldes unter dem Dorfe Wolfsgrub 
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an ber Gränzlinie der Henfchaft Winterberg und 
der zum Budweiſer Kreife gehörigen Herrfchaft 
Krummau mitber warmen Molbau vereinigt. 

Bor diejer Vereinigung bat no die warme 
Moldau unter tem Dorfe Ehattama ben Ka⸗ 
pellenbach und unter dem Dorfe Hüblern dad 
Hüblerbahel aufgenommen. Bon dem Kar 
pellenbad wollen wir noch insbefondere bemer— 
en, das er auf dem Kubanberge (böhmifch 
Baubjm genannt), dem höchſten Berge bes Böh— 
mermwaldgebirges, auf ber Seite gegen den 
Wald Bafum entfpringt und auch zur Holzſchwemme 
benügt wird, " 

Die Benennung grafige Moldau fängt uns 
terhalb des Kufhmwarter üben Teiches an, wo 
ſich mehrere Bäche vereinigen und einen ziemlich be= 
deutenden Bach bilden, welchen man bie grafige 
Moldau, auch Kuſchwarter Bad nennt. Wir 
wollen die grafige Moldau von ihrer Bereini- 
gung mit ter warmen Mold au an aufwärts vers 
folgen. , 

Bon dieſer Vereinigung bis zum Kufhwars: 
ter öden Teich find 2200 Klaftern, Hier durch— 
frömt die grafige Moldau ein freies, wiefenreis 
ches Thal, woher der Name grafige Moldau 
riihren mag; fie nimmt in dieſem Laufe 3 Beine uns 
benannte Bäche auf, fließt nahe an den Dörfern 
Wolfsgrub, Pumperhäufer, Leimsgrub, 
und betreibt am letztern Dorfe eine Hammerſchmiede 
und eine Mahlmiihle. 

In dem Sufhwarter, num üben Teiche vers 
einigen fih ter Aufhwarter, der Schlöſſel— 
und der Wolfsaubach. Die wirkliche Eriftenz 
bei Kuſchwarter Zeiche? gebt in Die graue Vor— 
zeit, nur ein ſtarker Damm iſt noch ſichtbar, die 
Mänter find ſchon kultivirt, wur in ver Mitte iſt eine 
öde Au von 110 Joh, weiche auf die ehemalige 
Größe dieſes Teiches, bie etwa 3 bis 400 Soc bes 
tragen haben mag, fließen läßt. Der Volksſage 
nach ſoll dieſen Teich ein Ritter Namend Kunz, 
ber auf der nun Oben Burg Kunzenswarte (wos 
ber in ber Folge die Benennung Kufbwarta ent 
ſtanden ſeyn mag) haufte, angelegt haben und wegen 
der großen Verwüſtung, welche biefer Teich, als cr 


einft bei einem großen Zufammenfluffe von Waffer abs 
riß, in des, ganzen Gegend veruriachte, gezwungen 
worden fen, Die Gegend zu verlaffen. 

Wir wollen nun auch etwas über die Bäche, 
welde bie grafige Moldau bilden, bemerken. 

Dad Schlöffelbahel entipringt umweit Der 
Holzhauerkofonie Adlerhütten am Fuße bed Röſh— 
renberges unweit der Ruine Kunzenswarte, 
fliegt nahe an dem Dorfe Kufhmwarta, betreibt 
eine Mühle und fällt nach einem Laufe von etwa 1000 
Klafter in ven Teich. 

Der Kufhwarter Bach entfpringt an tem 
Dorfe Scheuered ganz nahe an der balerſchen 
Gränze, ſammelt fih in ber auigten Gegend aus 
mehreren Quellen, durchſtrömt in der füböfllichen Rich= 
tung ein waldiged, fehr coupirtes Thal, büdet unges 
fähr 1000 Kiafter ober tem Dorfe Kufbwarta 
einen fehr interefianten Waſſerfall, fliegt durch Tas 
Dorf Kuſchwarta ımb füllt endiich g40 Rlafter 
unter dieſen Dorſe nach einem Laufe von ungefähr 
23 Stunden in ben Zeih. Diefer Bach ift ſchon 
eine Strecke oberhalb feines Falled ſchwemmbar und 
dad Fallen des Holzes über den beiläufig 30 Klafter 
hoben Wafferfal durch eine Länge von etwa 100 
Klafter gewährt einen ſchauerlichen Anblick. 

Der Wolfsaubach entſpringt zwiſchen dem 
böhmiſchen Dorfe Unterlihtbudhet (ach Kef⸗ 
felhäufer genannt) und dem baierfchen Dorfe 
Hintern- Firmiandreith (aub Finſt erau 
genannt) an ber Gränzlinie von Böhmen und 
Baiern an dem Zufe des Gaisberges. Er 
fliegt ſüdöſtlich meiſtens durch Wiefen, zu deren Ber 
wäſſerung er verwendet wird, iſt etwa eine halbe 
Stunde von feinem Urfprunge ſchon ſchwemmbar und 
nimmt nebft zwei kleinern feinen Namen führenden 
Bächen an bem baierfchen Walde Schnellenzipf 
bad Gränz- oder Markbächel, in einer ältern 
Karte aub Magenwaffer genannt, welches vie 
Gränzlinie zeiihen Böhmen und Baiern ift, auf; 
bildet nach dieſer Vereinigung Durch eine Strede von 
280 Klafter Die Gräuzlinie zwiſchen Böhmen und 
Baiern, wreinigt fih ebenfalls an dem baierifchen 
Waite Schneltenzipf 170 Klafter unterhalb 
des böhmishen Dorfes Unterzaffeu mit dem 


Haarlandbächel, welches letztere ebenfallb ſowohl 
im Prachiner als im Budweiſer Kreiſe die 
Gränze zwiſchen Böhmen und Baiern ſcheidet, 


und fließt endlich in nordöſtlicher Richtung durch den 


Kuſchwarter Teich bis zur Vereinigung mit den 
beiden obengenannten Bächen, nachdem er noch zuvor 
bad Unterzaffauer Bachel aufgenommen hat. 
Der Wolfsaubach iſt der ſtärkſte von dieſen drei 
Bähen und durchſtrömt von feinem Urfprunge bis 
gum Kuſchwarter Teich eine Strede von etwa 
2; Stunden. 

Ueber den Urjprung bed Wagenwaffers 
und bed Haarlandbachels, melde in ben 
Wolfsaubac fallen, können wir noch Folgendes 
bemerken. * 

Das Bagenmwaffer entipringt oberhalb bes 
böhmiſchen Dorfes Landſtraßen an ber Gränze 
jwishen Böhmen und Baiern, unb bilbet von 
feinem Urfprunge an bis zu feinem Einfalle in den 
MWolftaubac in einer Strecke von 2240 Klaf: 
tern bie Gränze zwiihen Böhmen und Baiern. 
Früher noch hat ed den aus Baieru fommenden 
Schwarzbad aufgenommen, welder feine Quel⸗ 
len unweit deöbaierifhen Dorfes Kleinpbilipps- 
reith bat. 

Das Haarland bachel entſpringt in Böh— 
men aus der Schönberger Au am Fuße des 
Schönbergs im Budweiſer Kreiſe, und bil⸗ 
det gleich da, wo es ſich zu einem Bache zu bilden 
anfängt, von der entgegengefegten Seite des Was 
genwaſſers die Gränzlinie zwifhen Böhmen 
und Baiern burh goo Klafter im Bubweis 
fer und durch 1350 Klafter im Prachiner Kreife 
bis zu feinem Einfluffe in den Wolfs aub ach. Es 
nimmt in dieſem Laufe ein unbenanntes Bachel auf, 
welches von dem baierifhen Dorfe Moorhäufer 
oder Biſchofsreit herabfümmt und unweit beffels 
ben entſpringt. 

Wir wollen uns nun wieber zurüd zu ber Ber- 
einigung ber grafigen Moltau mit ber war: 
men Moldau begeben, und ven fernern Lauf vier 
fer vereinigten Flüffe, die nm warme Moldau 
heißen, verfolgen, 

Bon diefer Vereinigung an nimmt die Mol 
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dau durch 500 Klafter eine ganz öſtliche und dann 
durch 5400 Klafter eine ſüdöſtliche Richtung, wo 
fie ſich mit der Falten Moldau vereinigt. Sie 
fließt meiftens dur Auen und Wiefen am öſtlichen 
Buße des Tuſſetberges; ihr rechted Ufer bildet 
grögtentheils die Filz» oder Todtenaue. Gie 
nimmt auf Diefem Wege den Erlaubad, dann 
ten Rothbach auf und durchfchneibet bald nad 
biefer Bereinigung die von Wallern über Böh- 
mifhröhren nah Baiern führende Kommers 
zialftraße, welche in ältern Zeiten ber Saumers 
weg genannt wurde, weil er nur durch Saumroſſe 
zu paffiren war. Weiter unten wid der Sch ül— 
lerbach, ber Taunlingbach und ber durch ben 
Markt Wallern fließende Langwiesbah aufs 
genommen Am Ende der Fil zau trifft nun, bie 
warme Moldau mit ber von Weſten nah Oſten 
tommenden Falten Moldau in einem Winkel 
von beinahe 45° zufammen. 

Wir geben nun zu der weitern Befchreibung de& 
Urfprungs der falten Moldau über. 

Etwa 2 Stunden von der böhmifhen Gänze 
entforingen in unbebeutender Entfernung von einan« 
der in dem baierifchen Wäldern das Hüttenbas 
hel, Roth: und Sommerauerbadel, welche 
beide legtern bei ihrem nicht weit von ihrem Urfprung 
erfolgenten Bufammenfluffe den Namen Brauns 
manbelbacel annehmen, ferner der Goldgrus 
benbach und ber Haberauerbach. Letztere 
drei Bäche werden von dem aus dieſen Wäldern nad) 
Paſſau oder vielmehr in den DO fterbäch gehenden 
Holzſchwemmkanal abgeſchnitten, und fließen daher 
mr, wenn Fein Waffer zum Kanal nötbig ift, ihren 
freien Lauf gegen die böhnüſche Gränze. Der Has 
berauerbah und ber Goldbgrubenbad vers 
einigen fich nahe unter diefem Kanal und heißen dann 
Altwaffer Diefet Altwaffer nimmt nun 
weiter das gleichfalls aus diefen Wäldern Fommente 
Weberbahel, dann fpäter bad Braunmans 
delbachel, weldes kurz zuvor fi mit dem 'Hüts 
tenbachet vereinigt hat, auf, und fließt in öſtli— 
cher Nichdung zwifchen den baicrifchen Wäldern Eis 
benberg und Langbruderwald gegen bie 
bohmiſche Gränze. Von der Gränze bid zu ber 
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Vereinigung des Altwafferd mit dem Braupe 
mandelbachel mag ungefähr eine Stunde feyn. 
Noch vor feiner Ankunft an der böhmifhen Gränze 
nimmt das Altwaffer dad Mürafatbadel 
und bad Kreuzbachel, welches letztere kurz zuvor 
fih mit der Jägerfeige vereinigt bat, auf. Das 
Müraſatbachel entjpringt zwifchen bem Eangs 
bruderwald und vom Spibtenbergerwald, 
die andern zwei Bäche aber ganz in tem Spitz en⸗ 
bergerwalde inBaiern. Unterhalb ber noch 
zu Baiern gehörigen Haid- oder Kandl— 
mühle erreicht das Altwaffer bie böhmiſche 
Gränze und vereinigt fi an berfelben mit dem Köſch⸗ 
Lauer: oder Moorbachel, welches zuvor das aus 
Baiern fommende Eibenbachel aufgenommen 
bat. 

Dad Köchlauerbachel entipringt in dem 
baierifhen Walde Eibenberg, ummeit bes baieri- 
ſchen Dorfes Auersbergerreut, umd bildet niet 
weit von feinem Urfprunge buch 1230 Klafter bie 
Gränzlinie zwiſchen Böhmen und Baiern. 

- Bir wollen hier noch bemerken, daß zwifchen 
dem Uriprunge des Köchlauers und bes eben bes 
ſchriebenen Haarlandbaceld nur eine Diftanz 
von 450 Klaftern fey und in dieſer Entfernung zwis 
ſchen Böhmen und Baiern nur eine trodene 
Gränze beftche. 

Bei ver Vereinigung bed Altwaffers mit 
dem Köchlauerbachel verlieren beide ihren Nas 
men und werden nun kalte Moldau genannt, 

i Die kalte Moldau bildet num in einer 
Strede von 800 Klaftern HM Gränzlinie zwiſchen 
Böhmen, Bubweifer Kreifes, und Baiern, 
nämlid; bis zu ihrer Bereinigung mit dem Ruthen- 
oder Gränzbachel, weiches unmeit dem böhmi« 
fhen Dorfe Neuth al am Fuße ded zur Hälfte zu 
Böhmen und zur Hälfte zu Baiern gehörigen 
Spigenberges 700 Klafter vor feiner Bereinis 
gung, mit der Falten Moldau entiprinat. 

- Bon hier an gehören die beiden Ufer der kal— 

"ten Moldau zu Böhmen Sie bildet einen 
zwei bis drei Klafter breiten Bach, der ſchon von ber 
baierifchen Gränze an ſchwemmbar ift, 

900 Klafter von diefer Bereinigung an nimmt 


bie kalte Molbau dad Schönberger Bas 
‘bel auf,” welches am Fuße des böhmiſchen 
Ecdönberges entfpringt, und 100 Klafter weis 
ter vereinigt fie fi mit tem Lichtwaſſer. 

Dad Licht waſſſer entfpringt Aus bem Gränz⸗ 
gebirge zwifhen Dreifeffel und Teutſch-⸗Plö⸗— 
denftein, «es nimmt dad Grubenbadel, das 
Gränzbakel, den Igelbad, ven Denthüt— 
tenbad und den Eſelwaldbach auf, welche 
fämmtfih in dem böhmifchen Gebirge unterhalb des 
Dreifeffelberges entipringen. 

Die Falte Moldau fließt num im nerböfttie 
her Richtung und nimmt nach einem weitern Laufe 
von 600 Klaftern unweit dem Dorfe Zuffethäus 
fer an ihrem rechten Ufer bad Schney: oder Rothe 
badel, welches im Efelwalde entfpringt, umb 
450 Klafter weiter das Böhmifhrührnerbas- 
el, welches nabe an bem Dorfe Böhmiſchröh— 
ren feinen Urfprung bat, auf. 

Bald Darauf nimmt die Falte M — eine 
beinahe ganz öſtliche Richtung, fließt zwiſchen dem 
Tuſſet- und Birkenberg durch eine meiſtens 
auigte Gegend, vereinigt ſich nach einem Laufe von 
2600 Klaftern mit dem Hutſchenbach (der ſeinen 
Urſprung am Fuße der Berge Roſenauerwald, 
Flößelberg und Eſelwald, unweit dem Dorfe 
Hirſchbergen, und vor ſeiner Vereinigung mit der 
kalten Moldau drei kleine Bäche aufgenommen 
hat). und kömmt endli - nad) einem weitern Laufe von 
700 Klaftern längs der Fil z- gder Todtenaue 
ki die warme Moldau. 

- Die Benenwung warme und Palte Mol: 
bau ift wirklich aicht uzweckmäßig. Bei der Wer: 
einigung hat leßtere eine viel fältere Nemperatur als 
erſtere. Die warme Moldau durchſtrömt bis zu 
biefer Bereinigung von ihrem Urfprunge an, eine Strecke 
von beinahe neun Stunden, durchflleßt wiefenreice 
und ſchön kultieirte Thäler und hat dadurch ganz nas 
türlich an höherer Xemperatur gewonnen. 

Die Falte Moidaf könmmt dagegen aus 
dichten ihr unwirthbaren Wörtern, fickt arößtentheild 

urch enge beüchattete Thäler Ihr Beet find meiltens 
große E anitblocke und ſelbſt zur Wieſenbewãſſerumg hält 
man ihr Waſſer minder iauglich, als jenes der war 
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men Molbau. Bon dem Urſprunge berjenigem 
Bäche, melde da3 Altwaſſer und dam vie fals 
te Moldau bilden, "bis zur Vereinigung ber letztern 
mit der warmen Moldau iſt eine Strede von 
etwas über fünf Stunden. 

Zufolge der obigen Beſchreibung bildet ſich bie 
warme Moldau bis zu ihrer Bereinigung mit der 


graſigen u . . . . +. 20 Bächen. 
Die grafige Moldau au . +. 10 — 
Ritemander vereinigt nehmen ſie uf. 5 — 


Bufammen 35 Bäche. 
Die falte Moldau beffeht bis zu dies 
fer Versinigung au... . . 
Mithin beſteht der Fuuß M sth au biö an 
jenen Ort, wo er den ausfchließlichen. 
Namen Moldauanninmt, aus. 60 Büchen. 
Sehr wichtig find die warme, bie grafige 
und die falte Moldau, fo wie auch mehrere Bä⸗ 
be, die fich mit diefen Flüſſen vereinigen, für die 
Holjihwenme,. Im eigentlichen Verſtande des Wor⸗ 
tes beieben die benannten Gewäſſer dieſe font abge— 
fhiedene wilde Gegend. Die Möglichkeit, fie zur 
Holzſchwemme zu verwenben, führte zur beffern Bes 
nüsung der Waldungen, dieſe zu fo vielen Anftediuns 
gen, und legtere bringen endlich menfchliches Leben und 
Birken in Gegenden, wo jonft nuriwilde Thiere hauſten. 
Dad Holz wird auf ter Moldau weiter theils 
nah Rofenberg, Krummau und Budweis 
fortgefhwernmt, theild an dem Holzrechen bei Spi- 
Kenberg atfaefangen und auf Wagen zu dem zo 
Ktafter über der Moldau liegenden und 2000 
Klafter von berfelben entfernten fürftlich « Schwarzen 
bergſchen Holzſchwemmkanal *) geführt, auf diefem in 
die Mühel geſchwemmt und auf der Donau auf 
Schiffen nah Wien transportirt. **) 


25 —— 





*) Man verzleihe Rr. 48. d. I. ©. 378 
Der H rauegeber. 
24 Möchte uns der ſachkundige Hr. Verfaſſer, wel⸗ 
her für bieten Ihägboren Beitrag jur böhmis 
{den Topographie (die keim Zeichner einre neuen 
Rarte von Böhmen unbeadtet laffen darf) den 
Dank aller Baterlandsfreunde verbient, eine voll: 
Bändige Befhreibung aud von dem Holiſchwemm- 
kanal geben! Der Derausgeter, 


— — — — 
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Antworten. 
Beredlung der Kirchhöfe. 
(Siehe Nr. 51. 1817.) 


Aalage eines geſchmackvollen und zweckmäßigen Bes 
grabnißplatzes in München. 


In Münden wird nah dem Plane bei Bau—⸗ 
meifterse Borherr der Begräbnifplag der St, tes 
pbanstiedhe bie gefällig anfprehende Form eines 
regelmäßig angelegten, mit geraben Bmilhengängen viele 
fach durchſchnittenen Gartens gewinnen, Die in einem 
meiten Halbkreiſe ſich ſchlteßenden Umfangmauten find 
von Innen und Außen mit Bebüfhgruppen umgebem, 
die Wege mit Blumen eingefaßt, Im Innern find deef 
Gpringbrnnnen, zwei an ben Seitenmauern und einer 
in der Mitte bed Halbkreiſes. Das im Hintergrunde 
des Balbireifes angebaute Leichenhaus, von bem zu 
beiden Seiten eine Bogenhalle mit 94 griechiſch-doriſchen 
Zäulen ausläuft, enthält nicht nur bie erforderlichen 
Räume zur Hufbemabrung ber Beihen , fonbern aud zu 
deren gerichtlich » medicinifch « dirurgifher Unterſuchung, 


zu Wiederbelebungsserfuhen von Ftwa dahin arbrahten 


Sheinirdten u, f. mw, Dem Gingang gegenüber im 
Mittelfaate it ein Deiner Altar mit einem Grucifirs 
außerdem find in den verſchledenen, fämmtlih mit Slas⸗ 
türen verſehenen Zimmern Sinnbilber der Auferſtehung, 
3. B. die Grwedung des Zünglings von Rain, die Zwil⸗ 


lingsbrüder Schlaf und Tod, freundlide Senien uab 


dergleichen, als paffende Verzierungen angebracht. Au 
ber Bordermaner bes Leichenhauſes find kleine Niſchen 
bereitet, um in ber Kolge darin Büſten ausgezeichneter, 
in der Hauptſtadt verflorsener Männer als an einem 
Öffentlihen Ehrenplage aufftellen zu können. Die Arcar 
den und bie an beren beiden Enden befinhlihen Kapel⸗— 


ten find zu Aufnahme ber vorzüglihen Monumente mit 


ptaſtiſchen Darftellungen, Zrescogemälden,, Moſaikarbel⸗ 
ten, finnvollen Infhriften unibergieichen beftimmt. es 
berhaupt wird dieſer Gäulengang für die bildenden 
Künfte ein weites ſchönes Webungsfeld, für bie Neligiofie 
tät ein fliller, feierliher Sebauungsort und für die Bers 
bienfte unferer vollendeten Mitbürger ein würbiger Tem⸗ 
pel ſeyn. 

Es iſt nicht zu Täugnen, bier ein nahabmungse 
werthes Beiſpiel zu finden und zu gleichen Einsihtune 
nen unfeer Gottesücker aufzumuntern, unſtreitig wügs 
den Ne dur beren Umwandlung rin gefälligeres Anfes 
ben erhalten und zu häufigeren Beluchen derſelben Anlaß 
geben, wo die Umhergehenden manche gute Betradtung ans 
ſtellen und von manden Ausfhwrifungen abgebalten wers 
ben fönnten. Welde gute Cindrüde würden fie auf ihr 
Gemüt) machen und zu welden Gefühlen fie Leiten, wenn 
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fie, babur an ihre Hinfälligkeit erinnert, RG 
bei Zeiten mit bem Orte bekannt maden, wa fie über 
hang oder kurz hingebracht werben-follen, *) ' 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 
1. 
Die neue Brücke. 
(Kus dem Briefe eines Humoriften,) **) 
Mien, 30, Sept. 1818. 


Wenn man bas Flugloch an einem Bienenflode ein 
‚ wenig zechts oder links rüdt, fo fliegen die Bienen noch 
einige Zoge naher auf ihren gewohnten Banbungsplag, 
das heißt, dort, wo das Fluglech vorher fland, hin. Und 
bir® iſt der Fall aud bei Menfhen! Die Stadt Wien 
‚IR ein großmächtiger Bienenſtock; dos Nothethburme 


tbor das Flugloch zum Flugbret diente tie Schläge . 


brüde, Run ift bas Flugbret ein wenig gerüdt 5 baber 
findet man no immer eine Danbeoll Bienen auf bem 
alten Plog, nämlid vor dem Kaffehhauſe des Hrn. 
Süngliugs figen und nad der alten Bewohnpeit _ 
TZabak ſchmauchen. Alfo apes mundum fumi- 
gantes nad inne, 

Die ſeht ſchöne undbauerhaft gebaute Rransends 
brüde benügen nur bie ſhweren Fuhrleute (Apes 
Aurigae) Die fahrenden und zeitenden Bienen 
(Apes currulisantes uns Apes equi- 
tes— abermalsnch Linne) maden von der Noth⸗ 
brüde— bie Apes pedisantes aber thells 
von diefer, theilg von dee fliegenden Brüde einen flar- 
ten Gebraud, ‚ 

An dee neuen Brüde, nämlich, mwelde beim 
rotben Thurm die Eeopolbflads-mit der Stadt 
verbinden fol, wird fleißig gearbeitet. — Indeſſen ber 
nüst man die ein paar hundert Schritte tiefer errich⸗ 
tete Rosbbrüde, Um Gommunicstion zu erleichtern, 
ift nabe ober der abgetragenen Schlaghrücke eine Toms 
pendiöfe Niegende eingerichtet, melde bri 180 Menſchen 
foßt und in weniger als.2 Minuten Über den Kanal 
— e —ñ — 

*) Dos iſt non krelllich ein ſchönes Muſter von Ber⸗ 
edlung eines einer Refidenz angehörigen Kirchdofs. 

Wie aber in Landſtädten und Dörfern? Welch' ein 

weites Feld zu nüplichen und angenehmen Ginciä 

tungen ſteht hier noch cffen ! 
j - Der Herausgeber, 
**) Grinnert an Born, der aud den Linng zur 
Folie feines Witzes benugte, : 
- Dir Geraucgeber. 


herzuſteſlen. 


fährt. Beide Ufer des Kanals find an der Ueberfage 
faſt befläntig mit Wenſchen vol, melde thells auf bie 
Ueberfahrt harren, theild auch ihren Spaß daran finden, 
die Beute überfahren zu fehen. Die Rotpentburms 
Baftei an diefer Seite iſt gleichfalls ſtets berdtkert und 
ber Kaffehſſeder Ambrofio ſchneldet fih Pfeifen im 
Mohre,. Dagegen empfinden bie vier Kaffebhäufer auf 


dem linken Ufer bed Kanals bie Rothbrüde nur 


su tief, denn fie figen auf einee Sandbanl, — 





2 
Streitigkeiten der Chriften in Aſien. 


Aus dem Briefe eines Reifenden buch 
Paläſtina im Julius 1818. 


Ucher bie in Paläſtina zwilhen den griedifhen 
und lateinifhen Ghriften entſtandenen und in ten Zeituns 
gen bereits erzählten Zwiſtigkeiten erfährt mon im Allge⸗ 
meinen Folgendes, Grit jeher iſt bie Stimmung der 
Briehengregenbie Katholikennihedie befte, weil 
diefe dort ihre Bekehrungsgeſchäſte vorzugeiveiie licher 
ipren Nebendriften als ben Türken widmen, und biefe 
üble Stimmung betrachtet man argenwärtig als eine ente 
ſernte Beranlaffung der aubzebrotenen Febitterung, Die 
nãchſte aber ſoll folgende Thatſachen nearben Haben, Ju 
ber Kirche des Keil, Ocabes ſtehen drei Altäre, ein rör 
milder, ein griehifger und ein armenilher, Der gries 
chiſche iſt durch die Fänge ber Zeit ihen baufillig gewor⸗ 
ben, daher [hidten fh die Sriechen an, denſeiben net 
Allein bie römiſchen, weiche keine Beträens 
heit unberügt fahren laffen, um ihr Uehergewicht zu bes 
haupten, weiten bied nicht zulaffen. Und ba bie Gries 
den feinen Grund fahen, ihre alten Serechtſamen fih ente 
reißen zu taffen, fo fellen dadurch bie io ben Britungen 
— aber nur von der einen Parthei, folglich einfeitig 
erzählten Auftritte, veranlaßt worden ſeyn. — Um bie 
Sache unpartheliſch zu beurtbeilen, muß man unflindiie 
Gere Rahriäten von FZerufalem ſelbſt einhelen, wor 
hin ih in Kurzem zu kommen gedenke. 





Unfrage 
Müny:- Kabine 


Wo befindet fi dermalen dos vortreffliche behmi— 
ſche Münz⸗Kabinet des Biſchofs gu Leitmerih, Bra⸗ 
fin Emanuel Eruſt von Waldſtein, weldes 
die erſte Veranlaffung zu Boigke terünmtem Mutze 
wert 3771 warb? 
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Technologie. | 
Fehler der Biegelbäher und ihre Ber: 
beiferung. *) 

(Mit einer Abbildung. Siehe Kupfertafel Rr. 5.) 


Die allgemeinen Klagen derjenigen Hauseigen- 
thümer, deren Dächer mit fogenannten Hafen und 
Preißen eingebedit find, vorzüglich in Böhmens Haupt: 
ſtadt Prag, geben die Veranlaffung zu diefem Aufs 


, · — 

Dieſe Art Dächer ſcheinen beim erſten Anblick 
und einer oberflächlichen Beurtheilung einige Vorzüge 
vor den andern Dachbedeckungen aus geformten und 
gebrannten Ziegeln zu haben. Sind die dazu ver⸗ 
wendeten Materialien von porzüglicher Güte, fo ges 
währen fie wirklid in ben erften Jahren einige Bors 
theile, und ich kenne felbit Dächer, die feit 20 und 
mehr Jahren feiner Reparatur beburften, aber fein 
einzige3 neuered Dach, welches nur 2 Jahre ohne 
Ausbefferung ausgehalten hätte, 

Die Urſachen dieſer großen Verſchiedenheit lies 
gen theild im Materiale ſelbſt, welches jet nicht mehr 
fo gut, als in früheren Zeiten gemacht wird, theils 
in der Figur der Dächer, Unfere Vorfahren führten 
flarfe Mauern auf, die ein Dad von zmal größerer 

Laſt, als unfre jetzigen tragen fonnten, der Dachſtuhl 
wurde von gutem, gefundem unb trodenem Holz ange: 
fertigt; mit mehr Rückſicht auf die äußere, größere 





*) @6 wird intereffant ſeyn, hiermit zu verglei⸗ 
Gen, was Heſperus Wr, 60,, 76. 1812, Re, 2. 
2813 Über bie Däder mit eifernen Shinderfn 
auseinander fegte, 
Der Herausgeber, 


deſp. Re, 70.  Bierzu Kupfertafel Re, 9, 


und rinnenförmige Oberfläche," weldhe mehr Waſſer 


"einfaugen fonnte, und mithin auch ſchwerer murde, 


erhielt dieſer ſelten eine Höhe unter s von: ber Bal⸗ 
Benlänge, wodurch die Dachflächen fleiler wurden und 
dag Regenwaſſer ſchneller ablaufen mußte. 

So gut und dauerhaft nun aber auch bie alten 
Hafen: und Preigendächer find, fo iſt deren Unters 
gang doch gewiß, wenn ber Biegeldeder nur ein ein« 
ziges Deal diefe überfteigt (auöbeffert), 

Die Reparatur daran kann nur von aufen vors 
genommen werben, wozu ber Biegeldeder bei ſteilen 
Dãchern fi einer Leiter, die am Forſt in Hafen 
hängt, bedient, Bei flachen Dächern verrichtet er 
biefe Arbeit auch ohne Leiter, der bloße Anbli die⸗ 
ſes Geſchäfts erwedt fchon ein unangenehmes Gefühl, 
weil dad Leben ber Biegeldeder alle Augenblide in 
Gefahr it, 

Um einen einzigen Haken ober eine Preiße ein⸗ 
zulegen, muß er vom nücften Dachkoffer (Dadıfens 
fler) auf dem Dache dort hingehen. Iſt ter Dach⸗ 
ftuhl nun aus etwas ſchwachem Holz erbaut, find die 
Sparren in einer weniger fteilen Richtung, und nur 
etwas weiter aus einander, ald fie ſeyn follten, fo 
biegt ſich bei jedem Tritt die ganze Dahflähe; ta 
man diefe mit Mörtel verbunden wie eine ganze ine 
biegfame Maffe zu betrachten ifl und feyn follte, fo 
müffen öfter Blafterlange Riffe entftchen ; liegen eie 
nige Preißen nicht mit allen Punkten gleich feft auf, 
fo werben biefe, wenn ber Weg tarüber führt, zertre⸗ 
ten. Bemerkt man mum much nicht gleich während 
ber Arbeit die Riffe und die zertretenen Biegeln,, fo 
giebt das nächſte Regenwetter die traurige Ueberzeu⸗ 
gung, und iſt dieſes noch nicht der Fall, ſo ſaugen die 
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Eugen doch das Waſſer ftärker ein, ber erite Froſt 
fprengt fie vollends auseinander , und das Eintegnen 
ift im fünftigen Jahre gewiß, 

Gebraucht er die Leiter zur Reparatur, fo it es 
beinahe noch übler, weil felbige. felten mit ber gehö- 
rigen Vorſicht fortgeſchoben oder umgekantet werden 
kann, da der Ziegeldecker dieſes Gefhäft auf dem For 
fie reitend verrichten muß. a 

Um einen Hafen ober eine Preiße einzuziehen, 
ift es nothwendig, ben barüberliegenden loszumachen, 
wodurch der 2te, zte und gte barüberliegende gleiche 
fals gehoben wird, welches noch mehrere von beiden 
Seiten anftogende Boder macht, fo daß ein einziger 
Haben öfter eine Reparatur von 20 herum liegens 
ben veranlaßt, 

Daß dies in einer wachſenden Progreffion fort: 
geht, iſt leicht einzufehen; nun kömmt das nicht fo 
gute Materiale, womit die Ausbefferung geſchieht, 
noch hinzu, und dad Mefuftat iſt immerwährenbe, jähr⸗ 
lich fich vermehrende foftipielige Reparaturen, bie end» 
fich doch den Eigenthlimer bewegen, ein ganz neues 
Dach anfertigen zu laſſen, welches in kurzer Zeit ein 
gleiches Schichſal leidet. 

Die Biegeldeder behaupten zwar, daß ein Ans 
ſtrich von Rindsblut und Kalk dem Dache eine län« 
gere Dauer'geben fol. So zwedmäßig auch dieſes 
. Mittel bei einem nur mittelmäßigen Biegelmateriale ift, 
fo babe ich doch aus ber Erfahrung die Uebergeugung, 
daß es wenig bei ben jetzigen Biegeln nügt, weil dieſe 
Arbeit felten mit ber gehörigen Aufmerkſamkeit vorges 
nommen wirb und einige Stellen unangeftrihen bleis 
ben oder wenigftend nicht einen gleich dicken Webers 
zug erhalten, wodurch dad Eindringen bes Waſſers 
ganz verhindert würbe, won hier aus zieht es ſich auch 
unter die gut angeftrichenen Stellen, wodurch ber Ue⸗ 
berzug abgefprengt wird, 

Hieraus erfieht man (chen, welche Nachtheile 
dieſe Art Dächer verurfahen, und bied wäre fon 
binlänglich, jeden Bauherrn befür zu warnen. 

In allen Provinzen des öftreichifchen Kaiſerſtaats 
und den daran grängenden weſtlichen und nördlichen 
Ländern giebt man ven Dächern mit fogenannten Ta⸗ 
fen (Bieberſchwänzen) ben Vorzug vor ben mit 


» Hafen. und Preigen eingebedter. Nur in Prag 
und in einigen Städten de6 Königreichs Böhmen 


ſieht man die letztere Art Dächer jegt noch entſtehen. 


Die meiften Wohn: und Wirthichaftögebiude auf 
dem Lante find mit Taſchen cinfach oder. doppelt ein- 
gedeckt und die Taſchen felbft mehrentheild durch Mör⸗ 
tel zu einer ganzen zufanmmenhängenden Maſſe vers 
bunden, fie unterliegen den nämlichen Märigeln wie 
die Hafens und Preißenbäcer, weil bie Reparatur 
nur von außen auf der Dachfläche vorgenommen wer⸗ 
ben kann, welches bier. öfter noch nachtheiliger iſt, 
weil die Zafıhen wegen ihrer geringeren Dide und 
flachen Form noch leichter zertreten werben fünnen, 
als die Hafen und Preißen mit ihrer gewölbten 
Form. 
Ein ſolches Dach erhält, wenn die nach ver« 
fbiedenen Richtungen laufenden Riſſe mit Kalk vers 
ſtrichen find, ein häßliches Anfehen ; übrigens finden 
bei den in Kalk gelegten Taſchendächern die nämlichen 
Nachtheile ftatt, ald wie bei den Hafen: und Preie 
ßendãchern. 

Weniger bekannt iſt die trockene Taſcheneinde⸗ 
ckungsart, Schweden-, Ritter = oder Kronendach ges 
nannt, welches nicht allein die von einem Dache zu 
verlangenden Eigenſchaften hat, nicht theuerer im Neu 
bau ift und fehr wenigen Reparaturen unterliegt ‚ bie 
Jedermann und der fimpelfte Menfh daran vomeh- 
men Fann. *) 

Das Kronendach läßt fi auf jebem Gebäude 
anwenben und erfordert nicht ganz fo ſtarkes Dachge⸗ 
95%, ald zum Hafens und Preißendach nothwenbig 
if, 7 (Boll) ftarfe und 5 bis 6" breite Sparren, im 
3, bis 32 (Schub) Entfernung von Mitte zu Mits 
te (wonach fich auch die Entfernung der Balken rich: 
get), fie dürfen nur einmalin der Mitte € (Fig. x.) ih⸗ 
ver Ränge Ab durch bie Kehlbalken ec e unterftügt 





*) In mehreren Schriften des Auslandes findet 
man Beſchreibungen von biefen Dädern, Da nın aber 
wiät jeder Hausbeſitzer biefe Bücher befigt und ih dur 
‚mehrjährige Erfahrungen von ber Dorerhaftigkrit und 
Zweckmähigkeit diefer Dächer überzeugt bins; fo glaube 
ih, würde es mandem Geier dieſer Blätter lieb ſeyu, 
pier eine, kurze Beltpreibung daden du finden, 


werben, werm ihre Länge auch 5 Rlaſter beträgt, das 
Dad kann etwas flacher liegen, als bas Hafens 
und Preißendach, und wenn daffelbe die halbe Breite 
des Gebäudes oder die Halbe Baltenlänge — ı ab (Fig. 
1.) zur Höhe cd erhält; fo dat man bei der äußern 
glatten Oberfläche nicht zu befürchten, daß Schnee 
und Regenwaſſer nicht ſchnell genug ablaufen follte. 
In Eälteren Gegenden, wo ber Schnee lange liegen 
bleibt und das Dach eine größere Laft zu tragen er— 
bätt, fann man die Sparen 7 bis 73 flarf und bie 
Höhe cl des Dachs um 2 bis 3 Schuh größer mas 
hen, als die halbe Balfenlänge ac oder ch beträgt, 
wenn die ganze Balkenlänge 38 bi 40 Schuh iſt; 
natürlich nimmt diefe zugejegte Höhe im Verhältniß 
der Baltenlänge auch ab oder zu. 

Die Lattung gefchieht hier wie bei den andern 


Dächern mittelit eines Lattenfnechts Fig. 2., wo fih - 


bie Entfernung der Einſchnitte a-und I nad) der Län⸗ 
ge der Dachtaſchen richtet; find diefe 15” lang, foift 
tie Entfernung ab 11 bis 12%, find die Taſchen 
14" lang, fo ift fie 10 bis 11 Boll; die Ratten a, 
. b, e Fig. 3. kommen alfo ebenfalls 
10 bis 12 weit auseinander zu Liegen *), Die 
oberfte Latte a wird nur 1% von der Spike e ber 
Sparren fg ımb fh entfernt, nach einer über die 
Länge des ganzen Dachs gezogenen Schnur, ober 
wenn tie Forſtſpitzen e der Sparten in gleicher Rich 


D.« 


tung und Höhe geftellt find, beffer nach dem 1” gros . 


pen Abſtich gelegt und angenagelt, Es ift gut, wenn 
beim Einlatten öfter Hauptmeflungen alle 6 bis 8 
Latten z. E. vorgenommen werben, damit ein etwa 
in Anfang gemachter Fehler nicht bis zu Ende fort 





*) Bier finde id nod notwendig, auf die Rorm 
ber Taſchen ſelbſt aufmerkfom zu mahen, melde nicht fo 
gleihnältig IR, als man glautt, Fig. 7. fin) 2 Ta⸗ 


Shenzirgel nah ber noch häufig anjutreffenben alten - 


Form mit balbrunden Enden s aus ber Figur ſieht mon 
fon, daß diefe Taſchen nur bis zum Punkt aA, wo fie 
noch zufammenfloßen, ihren Bwederfällen, und ber ganze 
„abgerundete Theil fehlen könnte, mithin bei 7" Breite, 
Ratt 15% Tang nur 17°, lang angerehuet merten 
können, 


Hingegen find bie 2 Taſchenziegel Re, a, mit we⸗ 


ulg abgerundeten Enden bis auf einen halben ZoX von 
ihrer ganzen Länge zu benugen, 
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gepflanzt wird, ſondern gleich entdeckt und abgeänbert 
werben fann, 

Die Oberkante der unterften Patte d wird ro 
bis 11% von der oberften Vorderecke i.des Gefimfes 
entfernt, gleichfalls nad) der Schnur, oder wenn die 
Geſimsecke gerade ift, nad) den 10 bis 11% weiten 
Abſtich gelegt und genagelt, damit die unterfte Reihe 
Taſchen noch 2 bis 3 über das Geſims hervor ragt, 
In einer Entfernung von 6 bis 7 Boll von ber Ober: 
Fante der nnterften Ratte dd kömmt bie Oberkante der 
zunächft darauf folgenden c zu liegen, damit die darz 
auf ruhenden Taſchen bie unterfie Reihe wenigſtens 
zur Hälfte überdeden. . 

Es verfteht fid) von felbft, dag die Entfernung 
diefer Latte c von ber oberfien Latte a die Eintheis 
fung ber dazwijchen liegenden Latten b,b, bh... . 
oder die Einſchnitte a b des Lattenknechts Fig. 2. 
beitimmen. If z. E. dieſe Entfernung 4° 17.53" 
oder 3054" und eine 12“ weite Lattung projektirt, 


fo fommen See — 26 Latten Entfernung, mit 
I 


hin wird eine Latte von der andern SE —ııg“ 
2 


gelegt oder des Lattenknechts Einfchnitte find 113 
bon einander entfernt. 

Auf jede Latte kömmt eine Doppelte Reihe Tas 
ſchen, wovon die obern immer die Fugen der untern 
genau decken müſſen (welches in Fir. 4. und 
Fig. 5. deutlich zu ſehen iſt), oder bie Taſchen wers 
den in Verband gelegt; die unterfte Reihe Taſchen 
von der junächft Darüber befindlichen Ratte det wie- 
der ben obern Theil der Bugen von der darımter lie: 
genden Reihe Taſchen u. f. w. 

Sind auf diefe Art die Taſchen alle eingehingt, 
wobei nur noch zu bemerken iſt, daß man nicht von 
den beiden Enden bed Daches zugleich anfangen und . 
nach der Mitte zu eindeden darf, weil man felten 
dort einen guten Schluß erhält, fordern vonder Mitte 
oder von einem Ende mit dem Eindecken anfangen 
muß, dann werden nur allein be Winflkk,... 
Fig. 3., welche durch das Aufiiegen der einzelnen 


Taſchenreihen im Innern des Daches entſtanden find, 


mit Mörtel, worunter Kuh- oder Kälberhaare ges 


2 
J 


nen 
—— — 
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mifcht werben, verſttichen, welches binlänglich ift, das 
Eindringen des Schneegeftöbers abzuhalten. 


Auf dem Forſte kommen Hafen (Hohlziegel) a. 


Fig. 4. und D Fig. 3. zu liegen, welche die Kanz 
ten der oberften Taſchenreihe Üübergreifen, das Innere 
biefer Hafen und vorzüglich da, wo fie bie Taſchen 
berühren, wird mit Mörtel, worunter Kälberhaare 
gemifcht find, gut verftrihen und mit Keinen. Ziegel⸗ 
fiüden audgezwidt. 2 
Fängt man auf einem Ende des Dachs au ein⸗ 
zubeden, fo ift man im Stande, alle Forſthaken 
gleich während dem Deden zu legen und gehörig zu 


befeftigen, chne dag man nach Vollendung des Zar . 


ſchendachs noch darauf zw fleigen nöthig hat. 
Auf den Grabfparren kommen ebenfals Hafen 
b Fig. 4. zu liegen, welche außer dem Mörtsllager 
noch mit einem Nagel am Gradfparren befeftigt werben. 
Die wefentlihften Vortheile der Kronendäch er 
genen bie gewöhnlichen Doppeltaſchendächer find Las 
ber: 
x) bie Erfparung von beinahe der halben Latten⸗ 
anzahl; £ 
2) die fehr leicht daran vorzunehmende Reparatur ; 
denn ift eine neue Taſche 1 Fig. 3. einzuziehen, ſo 
werben hochſtens 2 barüber befindliche Reihen m und 
m unbebeutend gehoben und felten eine 2te Taſche 
bamit zerbrochen ; dahingegen bei den ‚gewöhnlichen 
Doppeltafbendähern mit 6 bis 7” weiter, Battung 


(veil, wenn die Latten weiter auseinander liegen, fein 


Doppeldach mehr ftatt findet) werden, um eine Ta⸗ 
fhe von innen einzuſchieben, wenigſtens 4 bis 5 
Reihen darüber liegende Taſchen gehoben, wie Fig. 6. 
deutlich zeigt, welches den Bruch von 2 6% 3 ans 
dern Taſchen gewöhnlich zur Folge hat. Wird bie 


Reparatur an diefen Dücern von Außen vorgenoms 


men, fo ift ed noch übler, weil dann gewiß noch meh⸗ 
gere zertreten werben ; : 

3) laſſen fih vorzüglich gut bie fogenannten Fle⸗ 
dermausbachfenfter damit eindeden. Im Fig. 3. ift 
eind dergleichen im Querſchnitt des Daches und in 


"Fig. 5. in der Anficht vorgeſtellt. 


Eine kurze Befchreibung davon dürfte wohl auch 
nicht Überflüffig ſeyn, da ſelbige oft genug ſehr feh⸗ 


lerhaft conſtruirt werden, fo daß fie dem dadurch bee 
abſichtigten Zwed nicht erfüllen, . 

Die Schwelle s s in Fig. 5. muß wenigfiens 
smal fo lang gemacht werben ald bie Höhe t o des 
Fenſters beträgt, fie wird nach dem in Nr. 3. mit.s 
bezeichneten Querſchnitt ausgearbeitet und mit fiarfen 
eifernen Nigeln auf die Anfcieblinge w x befefligt. 
Auf dieſe Schwelle kommen bie Stiele y y und dar⸗ 
über dad Rahmſtück z z z. An der oberm Form bier 
ſes Rahmftüdd liegt alles, wenn bad Fenſter zweck⸗ 
mäßig ſeyn foll, es muf eine etwas gefrümmte, aber 
nur flache Linie von dem höchſten Punkt o des Benz 
ſters nach beiden Enden der Schwelle hin ſeyn, da⸗ 
mit dad Regenwaſſer nach ber Länge ber Ziegel noch 
immer mehr Gefälle hat, ald nach der Quere ber Zie⸗ 
gein, oder alle Tafchen, die das Dachfenfter ‚bededen, 
müffen immer noch nach der Länge fleiler liegen, als 
nach ihrer Breite. 

Das Fledermausdachfenfter muß immer in ber 
Mitte zwifchen 2 Sparten gelegt werden. 

Die Sparen A B Fig. 3. über dem Dachfen⸗ 
ſter müffen fo fang gemadt werben, daß die höchſten 
Punkte zwiſchen p und o bed Fenſterdaches noch ſchief 
genug liegen, fie werden auf dad Rahmftüd z mit 


einer Klaue A aufgefebt. 


Nach der Anzahl der Dachlatten zwiſchen ber 
Schwelle 3 des Fenſters und dem Punkt C Fig. 3-, _ 
wo bie Fenfterjparren mit den Anſchieblingen oter 
Dach ſparren zufammen laufen, richtet fih bie Eins 
teilung der Latten auf den Fenſterſparren; ift bie 
Anzahl — 10, fo wird jeber Seniterfparren in 9 
gleiche Theile getheilt und bie zur Hälfte eingefchnittes 
nen Sparren nach- den beflimmten Punkten darüber 
gebogen, wie in Fig. 5. durd bie punftirten Piz 
nien &, a, &, + +. angezeigt ift, fo daß alfo bie 
ganze Dachbedeckung und jede Reihe Taſchen auch über 
dem Flevermausdachfenfter im Bufammenhange fortliuft. 

An der untern Platte des vorfpringenben Dach⸗ 
fenfterfehwellengefimfes u kann ein ro bi rı" breis 
ter und mit der Schwelle gleich Tanger Streifen Blech 
genagelt werben, ber die erſte Reihe Taſchen unter 
dem Dachfenfter überbedt. 

4) Behält das Kronendac ein immer gleiche und 


von allen mir befannter Biegeivächern noch bad beiie 
Anfehen, wenn die Ziegel nicht felbft verſchieden find, 
oder alte und neue burcheinander eingedeckt werten, 
welches letztere fich auch mit ber Zeit verliert. 
Prag ben 17. Nov. 1817. 
Heinrid Müller, 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Berfirh über den öfterreichifchen Handel auf der Do⸗ 
nau nach dem ſchwarzen Meer. 


Geſchluß v. Nr. 65) 


Ich muß die Aufmerkſamkelt noch auf zwei wich⸗ 
tige Produkte leiten, wovon dermalen die Ausfuhr nicht 
von jenem Belange iſt, ats fie wohl feun könnte. 

Das erfteift Setreide. Nur wennin Ita 
lien und Siyitien Mifwachs eintritt, ober bie Zus 
fubren aus Eaypten und andern Seeplätzen des Mile 
telmeers wegen äbnliden ober politifhen Urfahen aus⸗ 
bleiben, zugleich aber bie WBetreidepreife im Banat, 
NRiedberungarn und Slaponien nirdrig fichen, 
kann es auf der Sau mb Gukpa über Garlshtadt 
nah Füume geſchafft und mis einigem Gewinn verkauft 
werben, Da aber für biefe zufällige Nadfrage bie 
Schifffahrt zum Traneport nicht eingerichtet und übers 
dies die vielen Hinderniffe ibn koflipteiia machen, fo fin, 
den bie Spekulanten nur felten ihren verbofften Vortheit. 
Mit weit geringeren Koſten kann biefe Ausfuhr den 
Donaufroem ‚abwärts gefhehen, und auf birfem 
Weg folte bie Staatsderwaltung bas in gelegneten Jahs 
ven erfaufte Getreide nah Benebig verführen, um 
von bort den Bedarf derjenigen Länder zu befrichigen, 
welche biefe Stadt, wie eim Mayen umgeben, als 
Dalmatiey, Bitorale, Greain, Iſtrien, 
Zerras Ferma und bes nicht entfente Tyrol. 
Venedig bietet zum Kormbendel ein bequemeres Bos 
kale bar, als Frieft. wegen ber vielen umherliegenden 


Inſela, auf welhen Speicher wie bei Danzig errich⸗ 


‚tet werben fünnten, 

Wieviel zum Theil ſchlecht beihaffenes Wetreibe if 
in ben legten Zabren von Obeſſa nah Trieſt ge 
ſchafft und duch plöglihe Goncurrenz; und wegen nidt 
gehdriger Mittel zur Kufbewahrung, zum Radtbeit ber 
Spekulanten veräußert worden, inbeffen ber Landmann 
im obbemerften Begenden Über Mangel an Abfag klagt. 
Dinar blefen mich fih ber Acerbau in fo fpärlih bevöl⸗ 
Berten Begenden in Verhältniß ihrer Frahtbarkeit nit 
beben, noch werden ſich Hände finden, einen Boden zu 
bearbeiten, der ben Fleiß nicht lohnt, 

r 
. 2 


sur Röückfracht erhielten, 
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Diefe väterliche Gorſor ge bee Megierung, mürhe viele 
gute Wirkungen bervorbringen , indem buch fläte Vor⸗ 


zäthe, welhe ein regelmäßig eingeleiteter Handel erfors- 


dert, jedem eintretenden Mangel vorgebeugt, ber Aders 
bau belebt und-ben Hanbeldleuten ber Impuld gegeben 
würde, ähnliche Handelsunternehmungen auf dem nämlis 
ben Wege zu mahen. Gin paar, bem Ablatz günſtige 
Jahre müßten alle biesfilige Auslagen reichlich erſetzen. 
@in zweiter wichtiger Handelsartikel it das Satz, 
— Diefteereiä, ber reihfte Staat an biefem Raturs 
probult — — lauft Salz won Neapel, um bie Küſten⸗ 
länder Hinreihend zu verforgen, Da ınit jenem Salz, 
welches in bee Malbau und Walachei erjeugt 
wird, bie meiſten türfifhen Provinzen verſorgt werben, 
fo Könnte ebenfalls das Steinſalz von Siebenbürs 
gen, fo wie jenes der Bulomina mittelft ber Ges 
tetbh ein Segenftand ber Ausfuhr werben, 
Dalmatirn erzeugt beiläufig 6000 Benin 
Meerfalz, verbraudt felbfi gooo und giebt 16900 Gentz 
ner an die Nahbarflanten ab, Der Ueberigußber Sins 


fuhr über das eigene Erzeugniß beweift, wie nüglih und 


nöthig die reichſiche Bufube vom biefem Artifel wäre, 
indem nur ber Ueberfluß und mohlfeile Preis deſſelben 
die Fiſcherei befördern und zu einem luerativen Ermerbss 
zweig für ben Staat machen kann. 
Franfreid, Portugals. B. treiben Handel mit 
Salz nah fremden Ländern, nur Defterreih zieht 
Teinen Bewinn vom Xußlande, es feg benn mit jenen 
von Wielichka. { 

39 erlaube mie bier eine Digreſſion. Auch bie 
Salinen zu Haltin Tyrol erzeugen mehr vom biefem 
Prodult, aldö ber beſchränkte Abſat erforbert, inden 
Baiern, nun aud in Befis von Berhtolsgaben, 
ben größten Theil feines Bebarfs mit rignem Erzeugniß 
befitedigt. Dieſes Salz könnte in günſtiger Jahreszeit 
durch Fuhtleute nah Botzen gefhafft werben, me fie 


« 


NRordbamerißa,- 


Getreide, andere Naturprobufte und Raufmännsgäter 


Gin nöthiger ZIuduftriezweig 
in einem Lande, beffen Bewohner ber Ackerbau miht zu 
näbren vermag! Bon Botten, ald dem Bauptbapot, 
Eönnte dieſes Salz auf der tich nad Venedig ober 
auf bem Barbafre und Mincio nah Mapland 
verführt werden, deſſen Bewohner «6 gewiß dem edlen 


‚ Merrfalz vorziehen würden, 


Laute Klagen erfhallen in neuerer Beit genen 
Englands Seedeapotlamus, und ale Mebbericte jam⸗ 
mern Über bie Waarenüberſchwemmung, melde biefe Ins 
fulfaner Über das feſte Band verbreiten, Wozu ulsen 
Klagen, welde verballen, und Ohmähungen, wo nur 
Thaten Hülfe bringen können? Setzen mir ihrer kauf⸗ 
männifgen Zhätigkeit eine gleiche Negfamtrit entaenen, 
und flellen wie uns als ihre Mebenbubler , wenigſtent 
auf jenem Punkte auf, mo ws ige Uchergewiät Beinen 
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oter ner wenig Ginteog maden Tann, Died Tann pur 
auf dem fhwarzen Tiere geſchehen, wo NAlrerander 
mit mächtiger Hand dran Dreizad führt und der flofje 
Ausſpruch des Gtootöminifter Pitt, daß kein Ranonens 
f&uß ehne Erlaubniß Beitanniers geſchehen dürfe, 
"Feine Anwendung findet, . 

i Wenn die zwei Kaiſerhöfe fi veränden, um ben 
" Bondel mit den Probulten der Levarte, Aliens 
"end ber ſötöſtlichen Theile des ruſſiſchen Meike auf 
ten chen befhriebenen Hanbeltweg nah Zeutfhlamd 
u isiten, fo würbe Lich eine ebrm ſolde Epeche in ber 
oßndelt geſchichte machen, als die Entbedung des Wegt 
um dos Corgebirg nah Indien, 

Die Seſandtſchaft, werke Alerander nah Pers 
fien fchite, hatte nichts geringeres zum Zwecke, als 
"Handersrerbindungen ſowehl mit biefem Staat als ans 
dern Theilen Afiens aurufnüpfen und dem — 
die nethige Sicherheit zu begrünten, 

Mer nür einen Will auf die Britherte wirft, 
wird es nit in Abrebe flellen, bob Afiens Probufte 
eine halbe Hemifpbäre umfaſſen und jene von Ruß 
'Jand ben weiten Weg Über Peteraburg nah ben 
Bonfrati den Höfen nehmen möflen, um nos Teutfde 
"Land zu gelanyen, was onf einer fo kurzen Monte ger 
ſeheten fünnte, Es if alfo Ruflands eigenes Ins 
terefie, diefes mögliche Merk zu befördern, 

Mochte dech ber ſchlummernde Handelegeiſt in Des 
gerreöich erwäachen, und Männer, welchen Bermögen 
und Kenntniſſe beſchieden find, Matt ihr Treiben und 
"Wirken der Münze und den Gtootipopierem einzig und 
"allein gu wibmen, ihrem wahren Beruf entipreden unb 
ih mit dem Handel Im Großen, tem Welthandel bre 
faffen, bann würde dem Aufblüben des allgemeinen 
Weblſtandes nichts mehr entgegen farben. Mur ein gre 
"fiherter und agfgebreiteter Handel ſpornt alle Glieder 
des Staateée zur Thätigkeit, belebt ihren Geiſt zu nüglie 
den Grfindungen, weburh die Produktien vermehrt und 
‚der wohre und folide Feichtſum des Staets begründet 
Pir, 

Frifäling 





Korrefpondenz und Neuigkeiten. 
1. 
M. dei keipzig, 31. Aug. 181% 
Einige Nachrichten über Iſaak Maus, Bauerksmann 
zu Babenheim bei Creuznach in ber Pfalz, jegt im 
Großherzoathum Heilen. 


Dieter brave Bauersmann madte fih fen vor 
und während der franzsöfifben Revolution auch als was 
drra teatſchen Dicter und Patrioten befannt. Auf ihn 


machte damals nit nur das teutſche Wuſeum, dJondern 
er ſeibſt durch mehrere gelungene Gedichte das teutſche 
VPublikum auſmerkſam. Erin Abſchledelied am bie ſäch⸗ 
ſiſchen Krieger, die im Jahre 1794 in feiner Gegend wie 
der die frongofen tapfer gefämpft halten, trug feinen 
Nomen auch fhon damals im unfere Bauen, fo wie fein 
trefflicer @rfong: Briede fey uns EGrdenfühs 
nen tbewer ac, ber gegen bie Greuel ber Mevolufion 
du verwahren ſuchte, und noch mehr ein Bändchen feiner 
gefammelten Gedichte, wevon nur wenige in den Bude 
bonbel kamen und dod 1500 Gremplare abgelegt wor⸗ 
den, Sept, wo ter mwadere Pflüger und Sänger rin 
neues Böndhen feiner Poeſſen“) ankündigt, bringen mie 
ach feinen Maren von neuem in Erinnerung und wüns 
fhen ibm recht viele Riebbaber, Denen, bie unfern 
mM ous näher gu kennen wünfden, wird folgender kurze 
Auszug Über ihn und feine Bildungsdelhinte nad Jeiner 
eigenen Mittheilung im Jahre 1798 niht unwilfommen 
ſeyn. „Was hätte ih viel von mir zu fogen? Meine 


"Xeltern waren ehrliche Bauersieutez meine Erziehung 


bie gewöhntiche in Kleinen Dörfern, Mein Weift fing 
frät en fi su eritwidein, Ih batte Hong zu ber Mais 
tbematif, liebte Oründlichkeit und las Lieber Fhilofophie 
ide Schriften ale Romane und Schaunfpiele, bie Notds 


ankers und bie Rathbank ber Weife autgenom⸗ 


men, Mitunter fing ich an, Berfe ju Rümpern, und 
als ich im Felde des Wiſſene, und dem nod größeren des 
Lermutbens eine Beitlong herum getappt war, - ordnete 
ih mir ein Syſtem, fo wie ed meinen Fähigkeiten anger 
meſſen war und begab mid vonbiefer Seite in mic ſeibſt 
Jurüd, Auf der andern Eeite machte ih einen Streife ” 
sug n:* dem andern in bas Meih ber Phantafie, übers 
tiep mid ganz dem Zauber der Dichtkunſt, lab alle Poe⸗ 
ten, die in meine Bände fielen, und rrimte fo fleißig, 
wie weil. Here Brofes und fülchter oft als Hans 
Sochs. Dabei aber war ih ein waderer Bauerömann 
und pflehte mein kleines ererbtes Sütchen fo gut, ba 
man arfhmworen Hätte, ich ſachte mein tödhfes @ut in 
der Erde; kurz, Miemand in meinem Dörfhen, außer 
meiner Mutter, bie Wittwe war, Pannte ben ſpekulativen 
Shwärmer in mir, Ich verbeirathete mih im 29. 
"Sabre, bin 45 (mun 69) Jahr alt, und habe g Kinder ges 
funden Leibes und muntern Geiles, die von mir ale 
zum Bandleben erzogen werben.” 

*) Das Werkchen wird 20— 25 Megen flark, fol auf 
Ehrribpopier zierlih gebrudt merden und zu Ans 
fange bes neuen Jabes erfheinen. Den konn in 
ber Galvefhen Bachhandlung in Prag darauf fuhr 
feribiren. Die Namen und Ghorafter ber Subſtri⸗ 

benten follen dem Werken vorgedruckt werben und 

** man erwartet fie daher deutlich geſchrieben. Der 
@ubfcriptionspreis IR ı fl, 36 Er, rheiniſch. 





2. © 
. Wien, 1. DM, rare, 


«Klein. Ola; 


uk Eiteratur iſt fo eben abermals burd ein Paar 


Werke bereihert worden, bie im mehreren Rüdjihten hes 
achtenwerth uub von bleibendem Werthe find, Der er⸗ 
fahrene und virlverdiente Direktor bes hleſtgen, ſich im⸗ 


mer mehr erweiternden Blindeninftituts, pr. Ib, win. 


Klein, beihentt uns mit einem 
Lehrbuch zum Unterrichte der Blinden, um ihnen ih— 
ren Zuſtand zu erleichtern, fie nützlich zu beichäftte 
« gen und fie zur bürgerlichen Brauchbarkeit zu bils 
den. Mit 6 Kupfertafeln. 
Die teutſche Literatur hat Über dieſen Gegenſtand noch 
Lern Werk aufzuweifen, das bem fo eben angeführten an 
Ausfügrlihkeit, Gründlichkeit und Brauchbarkeit glei 
Time, Es macht bem mwürbigen Verfaſſer, fo wie ber 
Merreihiihen kiteratur Ehre, und es follte in ber Bü⸗ 
&erfammlung keines Bebilbeten fehlen, bem intereffante 
Humanitäts:, Grjiehungs« und Lehrgegenſtände nid 
gieichgättige Dinge find, Ginen unfdägbaren Werth 
hat es befonbers für diejenigen, die mit Blinden umzu⸗ 
gehen. oder fie zu bitben und zu befhäftigen haben. Hr, 
Direltor Kleiln bat bie Schrift auf feine Roften brus 
den Inffen und bei ber Perausgabe den Weg ber Prünus 
meration ringefhlagen, Unter ben Subicribenten befins 
Ren ſich aud nebft mehreren andern fürftiiben Perfonen 
Shre Majefläten ber Raifer von Deſtreich und bie Könige 
von Preuben End Balern, Das But, welches nun nad 
Pefriedigung ber Subferibenten Cigenthum dee Shaums 
durgſchen Buhhandiung geworben, ift auch äußerlich 
ſchön und gut ausgeſtattet und bat durch bie beigefügten er» 
ärenden hübſchen Kupfertafeln an“ geiferer Brauchbar⸗ 
Reit gewonnen, | 
Bon bes Gonfiftorialrathes wi ber Gerolb 


erffienenen und nit bloß für bie Seitgenoffen, fondern 


auch für bie ſpäteſte Nachwelt beſtimmten 
Nachrichten über die Feier des dritten Jubelfeſtes der 
Reformation in den fümmtlichen k. k. öfterreichifchen 
Staaten,“ 
von denen faſt 3000 Eremplare gedruckt werben muß— 
ten, iſt bereits auch im Heſperus bie Rede gewelen. 
Deffecitlichen Blättern zu Folge haben auch mährere fütſt⸗ 
liche Perſonen Den, G. R.- Bla über dieſet Werk in 
ſqhmeichelhaften Autdrücken ihr Wohlgefalen bezrigt und 
Sr, Mojeflät ber König von Preußen demſelben durch 
Bufendung ‚eineg. Loßbaren goldenen Doſe eimen- neuem, 
Beweis Ihres Wohlwollens gegeben, Das angekündigte 
ergänzende Geitenflüd zu dieſer Denkſchrift, von. der pn 


* 
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VProſeſſer v. Ma eton is Wien nöhltens eine ungrifge 
Ueberfegung, liefert, ift nun aud bei Gerold erfhienen 
und führt ben Zitel; 


„Sammlung einiger Jubelpredigten, gehalten bei ber 
Feier de britten Jubelfeftes der Reformation in den 
kaiſ. Fönigl. öfterreichifchen Staaten. Nebft mehres 
ren nachträglichen Berichten über die Feier des Fe— 
fies, einigen Momenten aus Doct. Martin Luthers 
Leben und dem VBerzeichniffe ber evangelifchen Pa⸗ 


florate und Prediger in den teutſchen Erbländers " 


und dem Königreide Ungarn.“ 

Diefes Werk giebt feinem Vorläufer an Intereffe nichts 
nad, fondern übertrifft denſelben bieran' in mehreren 
Stüden, Berbinret man beide Schriften, fo erhält mon 
über ben Begenftand, den fie behandeln, bas gewünſchte 
Licht, und freuet fih des forigeichrittenen Geiſtes bee 
Zoleranı in unfeen Bändern und der Gerechtigkeit und 
@ideralitär, mit-der befonders in ben teutſchen Provinzen 
das evangetifhe Nellgions» und Kirchenweſen von Seite 
ber hoben und höhften Behörden behandelt wich, Dir 
für findet man aber auch in ben angeführten zwei Schrif⸗ 
ten fo viel zum Preis und Ruhme unfers erhabenen güe⸗— 
tigen Monarchen und feines durch Milde und Pumanität 
ausgeseihneten Herriherhaufes geſagt, daß man fie auch 
zugleih Denk und Dankihriften fürs ben Kalfer und 
die geaenwärtige Regierung nennen Lönnte, In ben 
mitgetbeilten Reben und Berichten waltet durchgängig 
der Geift liebevoller Dankbarkeit, treuer Ergebenheit und 
hoher Covalität, und auch in ber Dinfiht, daß beide 
Werke bie wahren Brundfäge und Geſinnungen der evanr 
grlifhen Gheiften überhaupt und berer in uniern 
Ländern: insbefondere treu: bezeichnen, verbienen fie Aufe 
mertfamkeit und eine nähere Beratung, 





3. 
Garlsbab, 7, Sept, 1ga g. 
Dorcellanfabriten. 


Die Yorcelanfabrifen hieſiger Vegend, beſonders 
zu Ellenbogeu und Schlacenwald liefern im— 
mer fhönere Produkte, Erſtere iſt von zwei Mies 
neen, ben Herten Heibinger, bie juerſt in ber 


” 


Wiener Porcellanfabrik arbeiteten, dann zu ihrer Bes 


lehrung Frankreich und England bereiffen, ineir 
ner relgenden Gegend, einige taufend Schritte von bee 
Stadt Ellenbogementfernt, errichtet worben, unb ber 
ſteht erſt ſeit 3 —4 Jahren, Ber Quarz in der Mühe, 


„ben ſie verarbeiten, iſt ſchneeweiß und von aller Beimis 


ſchang ſeemdartiger Zorper ſrei. Ich ſende Ihnen cin 
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Mufter *)5 fo wie von ber Etrinfople von Srins 
Tos bei Ejientogen, womit bad Vorcellan gebrannt 
wird *). So viel mir bekannt, wird nur im biefer und 
in der Kodauer fobrit allein in der Monordie Wer 
faiee mit Steinkohlen gebronnt, Die Baron Eds 
rauniſche tringutfabrit in Datmwig, eine halbe 
Etunbe ven hier, verwendet nur zum Tbeil Steinkohlen 
dans, Sie würden rine Beeube hoben, bie ſchören 
Eteinfohlen zu fehen, fände man felhe um Wien, 
fo würde es bald ganz mit Gas beleuchtet werden, und 
dech koflet dee Ettich nur 24 fr. ») 





ntereffante politiſche Ideen umd Notizen. | 


Ein Paradoxon gegen den Mittelftand zur Prüfung 
und Widerlegung. 


Ber Menfhen und Berfaffungen lange zum Ber 
genfiande feiner Studien gemacht hat, wird zulegt bem 

) Au im mineralifhen Sinn ein äußerft ſchöner, 
volltommatr Quarz. Dies und die fo zrefegbaren, ät« 
fverſt fetdſpatreichen (vielleiht Kali haltenden) Granite 
Ser Garishoder Gegend mögen bie Porcellanfabrikar 
Sion mebft dem mwohlfeiten Brennmaterial fehe begüns 
Higen, 





Der Herausgeber. 
=) @inr ausgezeignet Ihöne Braunkohle, bie 
Fa fon etwas ber Moorkohle nähert, 
Der Herausgeber. 
9) Diefer Preis rührt von der leichten Art ber 
@rwianung her, ba fie gleih unter der Dammerbe aber 
dem Geröll von Tand ıc, vorlommen, Hebrigens gehös 
zn alle Steinkohlen, womit dos Egerthal fo übers 
ſchwenglich rei gefegnet if, zur Braunkohle, bie zu arm 
an Hari ſeyn dürfte, um mit Bortheil jur Sasbeleuch⸗ 
tung gebzaddt zu werben. Sie brennt ſchnell weg und 
leiſtet nur halb fo vielaldMoffiger Schieferkoh⸗ 
ke, — Bu Dorada bei Wien folen 4 mädtige 
Steintehlen,, und zwas Egirferkopienlager gefunden wor⸗ 
den (ya, R 
Der Herantgeber. 


Eyfem nicht abgeneigt, nah welchem einige wenige Bepes 
ſcher Allein mit Macht und Slanz umgeben find und das 
Bolt ohne irgend einen fogenoannten Mittelfiand fih in 
einer ungeheurren Diftanz von ihnen befindet. In einem 
fo georbneten Staate kommt alles nur darauf an, bie 
Gntartung der Herrſcher zu vermeiden. Sonſt, Sa hier 


Kenntniſſe, Geift und Macht in einem Brennpunkte pres 


tinigt find, wirken fie lärker und geben der Nation eis 
nen größeren Blonz. Jene größere Opulenz und Made 
giebt den Herrſchenden eine gewiſſe Größe und Erhaben⸗ 
deit des Geiſtes, bie allen Unternehmungen ber Wation 
«in großes BYepräge aufdeückkt. Diefe Art der Berfols 
fung ift auch der Saenichennatur welt angemeffener, ba 

die meiften Menfhen halbe Thiete find und bri -blinket 
GSedorſam ih am beiten befinden, @udiih findet man 
in diefer Verfaſſung auh nicht das Elend bes Mitteiftane 
des, der Bebürfniffe Bennt and Anſprüche macht, zu des 
wen Befriebigung ihm doch lets die Mittel fehlen, der 
durch die geringfle Veränderung der Verhältniffe zu tis 
ner nun boppeit drüdend:n Atmuth berabfinlt und bes 
fen ganze Exiſtenz die Mräglichfte Hatbhrit If, die man 
fd -tenten kann. Siebt ee wohl etwas Traurigeres, 
als jene in Zeutfalond beionders unzählige Malle 
von Bühnen und Töchtern bes Mittelflandes, bie mit 
ihrer Holbbildung fi durch die ganze Miſere des bürs 
gerlihen Lebens hindurch arbeiten müffen nnd zulegt far 
gar den Schatten von Gharakter verlieren ? Wadrhaftig, 
die geborne Skladin und Lribelgne iſt glücklicher, als die 
Zultiniste Tochter des Kanzeliften, bie ihre ganzes keben 
in zwanzig Diufern als KRommerkage verfeufzen muß, 
Die alten Staaten waren hauptſächlich datrum groß, weil 
fie in ihrer blühenden Periode jenen unglädtiden Mit- 
telſtand nicht Fannten, und Rugland wirb in feinem 
Sunern fo lange giganteöt bleiben, ala eine fatſch vers 
Bandene Kultur jenen Mittelftond, am beffen &tiftung 
mon [kon zw arbeiten angefangen, wide zu zahlreich 
werben läßt, 


b. 


Nuflöfung 


ber Charaden in Beilage Rr, 21. und ag,g 


Sturmglocke. — Schachfpiel, 





Cuarrentia 


Den 20, DOM, 


Den 38, DM, 191% Böhmen, 
fe Lieder. 


1318, Böhmen M—f. —1. wiätig eingelaufen bie H—r Kritik d. B—el. 
—— He NR Bielerlei Mfpte., unter andern aud Zopograppie von d—4 
richtig eingelaufen. 
Miätig Pingegangen über Straßenbau 


&tubentenhandel und altböhmis 


Den 4 Mon, 1813, Cingelaufen and Ungarn Dem BurgertHs Replit auf Angeif über Paulps 


urbarialwerk. 


Gin 


Rationalblatt für gebildete Leſer. 


1818. 


Nr. 71. 





Vaterlandskunde. 


Ueber den böhmiſchen Leinwandhandel 
in und um Trautenau. 
(Bortfegung von Mr. 31. ı817 und zu vergleihen Wels 
lage Mr. 11. 1818.) 

Durch; Aufmunterung jeder Art, durch Anfich- 
lung von Männern, die fih ganz ter Manufaktur 
und tem Handel mit Leinwand widmeten, ſelbſt koſt⸗ 
fpielige weite Reifen unternahmen, um nur Bekannt: 
fhaften, Verbindungen und Abnehmer für die Lein: 
wand zu gewinnen, hatte fich der Handel in diefer 
Gegend zum höchſten Gipfel erhoben. Es wurde 
nichts dazu verabſäumt. Selbſt den Flachs fing man 
an, nach holländiſcher und franzöftfcher Art zu bauen, 
Eine eigene Fabrik wurde von dem edlen Grafen Harz 
rach auf feiner Herrihaft Starkenbach errichtet, 
woburch er ald wahrer Beförderer und Beſchützer der 
Induſttie und des Handels fo beriihmt ward. Meh— 
rere hundert Weber fanden bier Unterfommen und Ver: 
forgung und wetteiferten in Erzeugung des feinſten 
Batriftö und Kammertuchs. 

Die feinen, in diefer Gegend erzeugten Leinwande 
zählten 180, aud über 200 Gänge in einer Wiebe, 
fo daß mancher Weber g bid 9 Monate melftens in 
Kellern, um die Fädchen in angemefiner Feuchtigkeit 
zu erhalten, arbeiten mußte. Die bier verfertigten 
Leinwande und Kammertücher können olme Anftand 
den englifchen gleich geftellt werben. - 

Aber viele englifhe Kaufleute hemmten dieſes 
raſtloſe Aufftreben. 
Leipzig und an andern Drten mit ihren Waaren ; 
verkauften mit 20-30 Prozent Schaden, in ber 

Heſy. Nr, Tl 


Sie Überfuhren die Märkte in 


Vorausſetzung, daß wenn bie teutſchen Mitbewerber 
aus dem Zelde gefchlagen und ruinirt ſeyn würden, 
fie durch den Alleinhandel die verlorenen Prozente dop⸗ 
pelt und mehrfach einbringen könnten. *) j 
Sie berechneten, daß unſere neuen Kabrifen und 
unfer Handel gegen dieſen weitumfaffenden Plan wohl 
ſchwerlich Preis halten werde, befonders da fie burch 
ihre Mafchinen alles wohlfeiler zu liefern im Stante 
find; daß umfere Unternehmer und Kaufleute unters 
liegen und bie Arbeiter den Bettelftab ergreifen müß⸗ 
ten, wenn fie ber Verzweiſlung nicht unterlägen. Und 
zum Theil traf e& ein. ; 
ber eine neue freundliche Ausſicht öffnet fich in 
der Berne, die vielleicht einen wirkſamen Erfolg her⸗ 
verbringen und die Handlung wieder heben Fünnte, 
Unfere Leinwande und andere Landesprobufte können 
nicht cher den erwünfchten Abſatz erreihen, ald big 
fie mit den englifhen Waaren das rechte Verhãltniß 
im Preiſe herſtellen. So fange, als wir unfere Waa—⸗ 
ren nicht wohlfeiler als die. Engländer geben fünnen, 
fo lange Finnen wir auf feinen Abſatz rechnen. Une 
unjere Leinwand wohlfeiler zu erzielen, Eönnte viel 


Mm —ñ — — 


*) Wenn auch dies mit Wanſch und Abſicht geweſen 
fesn mag, fo war es fiher nicht erſte Zriebfeder, 
Wahrſcheinlich war es der lleberfluß angrhäufter, 
zum Teil fhon aus ber Mode gefommmer Waaren 
und @eldbedarf, der die Engländer eine Zeitlang 
zum Schleudern nöthigte. Der Kaufmann benft 
zuerſt an fein elgnes Jotereſſe und nidt an das 
Monopot friner Nation. Welcher wird mwobl, um 
bee Möglihkeit widen, das lettre vieleicht zu ers 

singen, kaltblütig mit — Bertuff'verfaufen ? 
a ‚Der OHerauegeber. 


— 


beitragen, wenn ein wohlfelles fruchtbares Jahr cin⸗ 
träte, wodurch die Lebensmittel für die armen Ge⸗ 


birgsbewohner wictet in dem verhältnigmüßigen Preife 


kämen, wie tor ro und mehreren Jahren, wodurch 
&er Spinner bei feiner Genügſamkeit an female und 
Earge Koſt gewühnt, bet Meinem Verbienite wohlfeis 
fer und zufriedener lebt und nicht fo viel zu feinem 
nöthigen Bedarf Braucht, Dies zum Vorbericht, 
MNun will ich meine Idee audeinanderfeken, fo 
wie fie durch röjährige Erfahrung und Umgang mit 
Handelsleuten burch eigenes Nachdenken entitanten, 
Ich hätte mich nie auf diefes Feld gewagt, wenn 
ich nicht nach Einfendung meiner frühern Ausarbeis 
tung :.. dem würdigen Herrn Herausgeber dazu aufs 
gemuntert worden wäre. 


Die Mittel, woburd der Beinwanbhans 
del emporgehoben werben Fönnte. 


1) Müßten mehr Kapitale und zu niedrigeren 
Binfen in dies Geſchäft geſtekt werden können und 
man nicht mehr fo ſehr dem Wucher und ber Gefahr 
des Bankrottd Preid gegeben feyn. 

2) Wäre in gegenmwärtiger Stodung und Krife 
fchnelle Hülfe nöthig, weil bei Auffhub auf läns 
gere Zeit die arme Menfchheit hier zu Grunde geht 
ober die Hälfte der Gebirgsbewohner, bie bloß vom 
Einnengewerbe leben, auswandern müßte. Nur ein 
Augenzeuge kann ſich von dem hier in den verarmten 
Hütten herrſchenden Elende überzeugen. m. 

Aber die Kapitale dürften nicht den Kaufleuten 
zum Einkauf ber Leinwand in bie Hände gegeben 
werben, denn. dadurch ift dem eigentlichen Arbeiter 
nicht geholfen; er würde vom Kaufmann ebeh fo bes 
drückt werben, wie vorher und jener das vorgelichene 
Geld bloß zu feinem Bortheile benutzen. — Beier 
wäre es, wenn bie hobe Regierung, fo lange als ber 
Drong der Beit dauert, in jedem Bezirk einen Com—⸗ 
miffär anſtellte, der ben Vorrath an Leinwand 
auffaufte, Magazine anlegte und fie von hieraus nach 
und nad) veräufßerte. — Eigne Commerzialräthe ſollten 
zu biefem Geſchäfte ernannt werben, tie in beſtimmten 
Bezirken über ben Handel wachen, bie eingefebtiches 
nen Mißbräuche abfehaffen und die Leber zum Kunſt⸗ 
fleige und zu Verfeinerung ber roben Produkte aufs 


muntern müßten. Da fo viele tauſend nahrungsloſe 

Gewerböleute ohnmöglich Durh milde Deiträge alle 
verforgt und unterftügt werben können, fo muß man 
durch Abkaufung ihrer Waaren diefer großen Menge 
von Spinnern und Webern Arbeit und. Verdienſt vers 
ſchaffen, wodurch das Glend fogleih gemindert, 
Handel und Wandel gehoben, das Geld in Umlauf 
gefegt und die Menſchen wieber zu neuer Tyhãtigkeit 
belebt würden. 


Es iſt wahr, daß durch die allerhöchſte Gnade 
Sr. Majeſtät unſeres allgeliebten Kaiſers Franz 
200,000 fl. zur Mildetung des Elends den Armen 
huldreichſt gewibmetwurben, und daß noch eine bedeu⸗ 
tendere Summe von dem Armenverein hinzu Fam. Aber 
wie weit konnten diefe wohlthätigen Beitrüge wirken 2 
Wenn auch auf einen Kreis einige tauſend Gulden 
beſtimmt find, wie viel erhält ein armes Individuum ? 
Kaum reicht es für einen Tag bin, fin Nothdürftig⸗ 
ſteb zu beftreiten. Wie viel geht licht durch Lieferun⸗ 
gen davon verloren ?— Meines Erachtens wäre daher 
von den armen Webern der Abkauf ihrer Leinwande 
durch dazu beflimmte erfahrene kunſtverſtändige Män⸗ 
ner heilfam, weil dadurch dem Spinner und Weber 
Verdienſt und Arbeit und dem Landmann Mittel vers 
{haft würben, feinen Flachs zu verkaufen; Denn 
auch auf diefen legten wirkt die Stodung bes Han⸗ 
dels ſtark, da er in hieſiger Gegenb *) feine Abgaben. 
bloß vom gelöften Gelde für feinen Flachs beſtreiten 
muß. 

Das genügſame Gebirgsvolk wünſcht nur Ar⸗ 
beit, und hat es Arbeit, daß es ſeine Leinwand mit 
einigem Verdienſt verkaufen kann, dann herrſcht Zu⸗ 
friedenheit und Wohlſtand bis zu bem ärmften Spin: 
ner herab. — Gefett auch, es wären bis dahin, mo 
ſich der Hantel wieder allgemein heben könnte, von 
biefem Fond 100,000 fl. verloren gegangen, fo übers 
fliege diefe Summe noch bei weiten nicht die Bei⸗ 
träge, bie in dieſem Jahre von unferm . allgeliebtert 
Landesvater und andern edlen Wohlthätern zur Uns 





*) Dies gitt vom größten Theil des bohmiſchen Grängs 
gebirges, j 
\ Der Herausgeber. 


terſtützung der armen Gebirgsbewohner mit dem edel⸗ 
ſten Herzen dargebracht wurden, 

3) Um Handlung und Fabriken in Flor zu 
bringen, follten gefdidte Männer in jeden Bezirk das 
Wolf über Erzeugung, Vervollkommnung und Be— 
nugung ber Sandeöprodufte gründlich belchren: Volle 
‚ Freiheit ift die Mutter ber Inbuftrie. Wo jeder Un: 
terthan in jeder Kunft, in jedem Gefchäfte feine Kräfte 
ungehindert üben barf, da entiteht Anfpannung ders 


felben und Nacheiferung. Da fucht es einer dem anz 


dern vorzuthun. Da genieft der befle und fleißigfte 
Arbeiter en beten Gewinn, ben er verdient, 

4) Ausländifhe Waaren, bie im Lande in hin⸗ 
länglicher Menge und Güte verarbeitet werben, follten 
nieht hereinfommen. 

5) Zalente und Fleiß jollte man durch, Beloh⸗ 

‚nungen anfeuern, den gefchidten veblichen Mann, ber 
in feiner Art das vorzüglichfte und beſte Stüd Arbeit 
lieferte; ben fleißigen Mann, der in’ feinem Fache 
an Menge der gelieferten Arbeiten alle überträfe — 
durch ößentliches Lob — durch Ehrenbezeugung — 
durch Erhöhung des bürgerlichen Standes — durch 
Geldimterflügung u. f. f. auszeichnen, um feinem 
Geichäftseifer neue Schwungkraft zu geben, dagegen 
‘auch den Betrliger in unrichtigem Ellenmaaß und den 


Bevortheiler in mehreren Zweigen ded Handels aufs 


fchärfite fogfeich eremplarifch nach den Geicken durch 
ben aufgeftelten Commiſſär beftrafen. 

6) Der patriotiiche Gemeingeift follte alle Teut⸗ 
che fo befeelen, wie der patriotifche Verein zu Ber: 
Tin zur Erhaltung der teutfchen Fabriken und Ber: 
bannung der und aufgebrungenen Waaren. — 

Der Berein in Berlin machte ſich verbindiich, 
nur folde Zeuge einzukaufen, welche in Zeutjd- 

land fabrizirt worden find, Da bie preußifch = fehle 
ſiſchen Weber fich in fo trauriger Noth befinden, daß 
fie fchneller Hilfe bedürfen, fo hat jedes Vereinsmit- 
glicd eine beliebige Quantität Leinwand beſtellt und 
gekauft. — Die Frauen werden für fich und ihre Kin« 
ber Kleider nur von folder Leinwand tragen. 


Könnte fo etwas nicht aud bei ums realifirt 


werben ? 
7) Die Getreibeinfuhr aus Schlefien verur⸗ 
fachte früher bei uns billigere Preife ald in der fübli- 
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Gen Gegend Böhmend, Auch gab es noch mehr . 
Geld im Umlaufe, und felbft der Abſatz war beffer 
und das Garn weit theurer als dermalen, und bee 
fland beffer. Man kaufte dad Stück Garn um ı fl. 


48 fr. bis 54 kr., auch 2 fl., was heute 54 kr. 


koſtet. Wenn man num biefen Preis eines GStüds 
Garn erwägt, wozu bad Pfund Flachs um 5ı kr. 
gekauft werden muß, und bebenft, daß die armen 
Leute bie Nahrung durch das einzige Spinnen vere 
dienen ; fo leuchtet wohl die Entbehrfichkeit ja Schäde 


‚lichkeit der Flachsſpinnmaſchinen ein. Mit diefem jagt 


man die fleißigften Menſchen aus bem Lande oder nös 


thigt fie zu verhungern, *) 


8) Die Einfuhr der Baumwolle follte mar gany- 
verbieten und nichts von baumwollenen Beugen zu tras 
gen erlauben, noch beffer, man ſchämte ſich von ſelbſt 
aus Vaterlandsliebe etwas von Baumwolle zu tragen, 
— Hiedurch würde fürd Vaterland Folgendes erzwedt. 

1) Es brauchten nicht fo viele Millionen für 
Baumwolle jährlich aus dem Baterlande zu gehen. 

2) Würde man flatt Kattun Leinwand tragen 
und babei nichts verlieren. ‘ 

3) Kann Eein fo theurer Stoff au Baumwolle 
wie aud Leinwand verfertigt werben, Die Klagen 
der Hürflinnen und der reichen Frauen hörten auf, nichts 
zu theuer befommen zu Fünnen, 





*) Indeſſen werden fi biefe Mafıhinen 7) wegen ife 
zer Koſtbarkeit, 2) wegen Mangel der Unternehe 
mer (da bie Leinwandfabrik Hierin ganz vom ana 
bern abweikt und einer Republik von vielen 
taufend armen, auf einem großen Raum. zerſtreuten 
Leuten obne Haupt gieihe) nicht fo ſchnell verbrrie 
ten, um nicht Zeit zu laffen, andre Arbeiten zu fie 
hen; 3) führt der Werf. oben ſelbſt die Engläns 
der an, daß fie durch Maſchinen die uns überflüs 
gelnde Wohlfeilheit exreichen. Wenn nun fie 
Flachtſpinnmaſchlyen in Thötigkeit ſegen, wir abee 
nicht — wie könnte, da unſer Linnengewerbe aufs 
kemmen? Vielmehr iſt zu beſorgen, daß unſer 
Flachs wohl aus dem Lande und damit auch der 
Arbeitslohn uns, verloren gehen wird, Hebripeng 
vergleihe man, was für und wiber die Maſchinen 
in diefen Blättern Re, 50. 1816, Re, 7. und ao, 
2317 gejagt worden, 

Die Herausgeber, 
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4) Unfere Drudereien würben ni (eiben, fie 
bälten vollauf Beinwand zu drucken. 

5) Der Kattummeber würde Leinwand wirken. 

6) Würde dieſer Verbot nicht ein ganz neues 
Leben unter unfere Gebirgsbewohner und ſelbſt in jes 
des Haus ins Land dringen? Denn wenn ber Bauer 
fein Gefind nicht fpinnen laffen kann, geht viele Ars 
beit DEREN, 

Poſpi chil. 


Anmerkung. Verdienen aber die ünterneh⸗ 
mer der bei und fo wichtigen Kattunfabriken, in weis 
den fo große Kapitale und koſtbare Anlagen fleden, 
bie nur auf die Kattunfabrifation berechnet find, fo 
wie bie vielen Arbeiter, welche nur auf leßtre ein- 
gelernt find und von berfelben leben, micht gleiche 
Berückſichtigung der Erhaltung als bie böhmifchen Ge= 
birgäbervohner ? 

Wenn ferner ber Grundſatz gelten fol: Aus 
Vaterlandsliebe nur Zeuge aus ein—⸗ 
heimiſchen Produkten zu verbrauchen; 
fo hat ed auf einmal mit dem auswärtigen Keinwand⸗ 
handel ein Ende, Denn die Ausländer werden fa: 
gen: Was dem Einen recht ift, ift dem Anbern bif- 
tig ; wir wollen eure Leinwand auch nicht weiter, weil 
bie Vaterlanbsfiebe verbietet, einen Stoff aus fremdem 
Produkte verfertigt zu tragen, 

Handel und Gewerbe vertragen feine kleinlichen 
engherzigen Anfichten und Maßregein, ohne in Wis 
derſprüche mit fich felbft zu gerathen und bald ſchlim⸗ 
mere Uebel herbeizuführen, ald bie, welche man. vers 
. meiben wollte, Uebrigens vergleihe man, was Nr. 

33. 1817 dieſer Blätter gegen die Baumwols 
len- und für die Linnenfabrikation gefagt 
worden, 

Der Herausgeber, 





Literatur 
Entbedte altböhmiſche Gedichte. 


Die Sammlung altdöhmifger Gedichte, die sr 
=. Hanka im verfioffenen Jahre zu Röniginbof 
aufzufinden bas Glück hatte und woven trereits in ben 
vaferländifgen Blättern Jahrg. zgıg bie 


- tu; die Verlaſſene; 


vorläufige Anzeige gemacht worben, if nunmehr im ur⸗ 
texte mit gegenüberflehender Erneuerung und beigefügs 
ter teutfher Meberfegung vom Hrn,’ Prof, Swobobe 
unter dem Zitel: Die Königinhcefer Hands 
ſchrift eine Sammlung Iygrifdsepifäer 
Natiomalgefänge erihienen und bei dem Heraus⸗ 
geber, dann den Buchhändlern Krauß, Enders 
und Haas in Prag zu haben, 

Feier find eg nur 5 Gebihte etwas gröfern ums 
fanges nebft dem Schlußfragmente eines 6ten, ua 7 


kleinere nebft dem Bruchſtücke eines gten, bie ein güns 


fliger Zufall bem nagenben Zahne ber Zeit zu entreiben 
und vor nänzlihem Untergange zu retten vermochte, Bei 
Gedlchten, bie fih fo ſehr durch innern Gehalt autzeiär 
nen wie bie vorliegenden, iſt bie karge Bahl derſelben 
das Eine, mas man bebauern muß, j 

Sören Ueberſchriſten nad find bie größern Bebidte 
folgende: ulrich und Boleslam (vom Siege Über 
bie Polen, Fragment,) Beneſch Hermanom (vom 
bee Sachſen Riederlage,) Zaroslam (von dem gros 
gen Kämpfen der Ghriften mit den Zatara ) Gzeftmie 
und Wlastaw (vom Eirge über bicfen feötern.) 
Eubdifhe und Subor (vom einem feicrligen Zurnier.) 
Baboj, Slamwoi und Rupie (vom einer großen 
Schlacht.) Die kleinern, ober die Lieber führen bie 
Auffariften: Bbohon; das Sträußbchen; bie 
Grbbeeren; ber Hirfd;, bie Rofe, der Kur 
bie ferhe; Brags 
ment, 

In äſtheliſcher Hinſicht zeichnen M& biefe Porfien 
ſammt und fonders durch Natur und Eigenthäm— 
IiähEeit, bie umfaffendern vornämlich durch den Eha⸗ 
rafter dee Kraft und Grdße, bie Bleinern ober bie 
Lieber iInsbefondere durch Aumuth und garte Ins 
nigkeit ber Empfindung aus, Auſpruchloſe @ins 
falt, das Rirblingsgewandb wahrer Bedße fomohl als 
ädter Naivität, ift au das Gewand, in dem dieſe Dich⸗ 
tungen auftreten. Um das Oeſogte nur mit ein Paar 
Etellen zu belegen: if es nicht fo voll anfhauligen Ers 
bent, vol energifher Gedrungenheit und büfer präßtis 
ger Beierlichfeit, als ob wir den Didtervater Somer 
oder ben Bardenfürften DO lfian vernähmen, wenn es 
im Saroslamw gift (8, 14. B. 139—151.): 


Mie wenn feuer aus bem Boben ſprübet, 

Hafften fir fi aus der Tatarn Obmacht, ’ 
Auf den Heil’gen Hügel bin im Nüdlgeitt, \ 
Dben, auf dem walbbegränzten @ipfel, 

Etelen fi in breit're Reih'n bie Krieger 

Sih am Fuß au dichtem Kelle brängen®, 

Schirmen reits und links ſich mit den Schilben, 

gegen fharfe Sperre auf bie Schultern, 

Dintermana dem Bormann, dem dee Dritte, 


Pelle auf die Tatarn ſchneit's vom Berge, . 
ent bet dunkle Nacht die ganze Erbe, 
Büllt bie Erd’ und bas Gewölb bes Himmels, 
_ Unb fie. fhließt der Ghriften und ber Tatarn 
Gen einander wuthentbrannte Augen, 


Der (8. 20. V. 273— 187.) t 


Da flugt Jaroslhaw herju, ber Adler, 

Darter Stahl umbült bie Brufl bes Starken, 
linterm Stahl wohnt Heldenkraft und Kühnheit, 
Unterm Helm das [harfe Feldherrnauge, 

Kriegrözorn ſpröht aus den glüh'nden Blicken. 
Wotbentbronnt, wie ber gereijte Büme, 

Nenn cr irgend friihes Blut erblidet, 

Wiern er wund nachſtürzt dem Bühnen Jäger, 

So ergrimmt ffürmt bieferin bie Tatara, 

Ihm wie Hagelwetter nah die Böhmen, e 


Die edelſtelz und babei vol gläubigen Bertraums 
auf die Gettheit, wie allein des freien Biedermannıs 
würdig find nicht ebendaf. (8. 13.) Wratislams 
von gerchtem Zorn erfüllte Flammenworte gegen Bes 
fton, ter ſchmachvolle Unterwerfung unter das Joch bee 
Feinde angeratben hatte, und ble Hinrelßende Anrede des 
Edlen an bas Herr ber Böhmen (5, 18. B. 2ı4 bis 
231.}: 


— — Berräther, möge Schmach ber Ehriſten! 
Ins Berderben willſt du Wackre ſtürzen? 

Nur von Bott hofft Bnabe man mit Ehren, 

Nicht in Knechtſchaft von ben wilden Zatorn, 
Wollt nicht, Brüder, ins Verderben rennen, 
Sion bie größte Schwül ift überflanden ; 

@ott bat uns in Mittagsgluth geſtärket, 

Bott ſchickt Gülfe, wenn wir ibm vertrauen, 
Schämet euch, ihr Mönner, folder Neben, ' 
Wenn ihe wollt ber Gelben Namen führen, 

Wenn vor Durft wir bier am Berg vergehen, 
Eterben wir von Bott verhängten Todes. 

Wenn wir ung bem Schwert des Feinds ergeben, 
Haben Mord wir an uns felbft begangen, — 3 
Bott ein Gräuel ift das Zodı ber Knecchtſchaft, . 
Sünde iſt's, ſich ſelbſt zum Knecht ernicdern. 
Mir nach, Männer, Pommt, bie ihr fo denket, 
‚Mir ned zum Altar der Mutter Gottes 1 — 


Es ergreift bie Seele, wie ein Nachhall von Ahs 
fapbs oder Davibs Harfe, wenn hlerauf bie Böhmen 
vo@ kindlich frommen @laubens und religidfer Salbung 
fi in bie Worte ergießen (S. 18. B. 233— 244.) : 
‚Derr ! Erbebe did in deinem Grimme! i 
Herr! erböhe ums in biefen Panten, 

Wollſt erböhen uns vor unſern Drängern ! 
Höre uni'se Stimmen zu bir rufen! 


Kingsumfeltt find wie vom geimmen Feinden, 
Wett’ und aus ben Schlingen wilder Tatern! 
Labung gieb und Kühlung unfern Leibern, 
Dantesopfer follen laut erſchallen. 

Nolte aus in unfrem Rand die Feinbe, 

Und verfüge fie, 0 Here, auf ewig? 

Endlich ber Tegte, mit ausbrudsvollem Ginne- in 
ſich ſelbſt abgeſchloſſene Vers, der wie ein feſter Schluße 
flein das Gewölbe, dies ganze Gedicht fließt und voll⸗ 
enbet: 


Brei vom Zatargeimme war bie Hanna, 


Als Probe des Anmutbigs und zugleih Mühr 
zenbfhönen biene bad kiedchen, bie Mole (SH, 60): 


„ab du Mofe, ſchöne Mofe, “ 
Warum bift bu früh erblühet ? 
Dann, erblüht, warum rrfroren? * 
So erfeoren, dann verwelket? . 
Und verwelkt, ach! Abgefallen ? ! 


Abends faß ih, lange faß ih; 
Saß, bis ſchen die Hähne krähten, 
Ach, und konnte ulchts erwarten. 
Als die Spöne nieberbrannten, 


Schllef id rin, da träumte mir, 


Sich, mir war's,’ als ob mir Armen 

Bon ber rechten Hand hinunter . 

Glitt ein goldner Fingerring,. nd 

@titt ein köſtlich theurer ‚Stein, 

und ih fand dicht mehr den Stein, 

Mit erharrt' ih ben Geltebten. ; 


Die zarte Bebeutfamfeit, die in ber Beziehung des 
gewählten Bildes von ber kaum erblühten, erfrornen, ver⸗ 
welkten und abgefillenen Reſe, fo mie in "jener des 
Traumes von bem herabgeglittenen, nit wieder arfuds 
benen Fingerring auf die Verlaſſene und ihren trauris 
gen Zuſtand liegt, zeige fi dem empfängliden Gemüthe 
von feldft und bedarf daher keiner umſtändlichern Ents 
widlung. 07 

Neben bem poetiſchen befisen biefe Diktungen 
zugleich einen fehr beadtungswertsen biftorifhen 
und arhäologifhen Gehalt. So glebt und z3.B. 
das mit JZaroslams Namen üterihriebene Gedlcht 
merkwürdige nähere Aufſchlüſſe über jene höchtt wichtige 
Entfheibungeiglacht, die der Held deſſelben, ein zweitee 
Hermann mit deu Zataren kämefte, und wodurch er nit 
nur fein Baterland, fondern vielleicht das ganze chriſt⸗ 
lihe Europa vor dem Joche barbariiher Oberherrſchaft 
bewahtte *). Bon ähnlichem zilloriſchen Belange find, 





) Mon fete 3. Gornova’s gehaltreige Schrift Ja⸗ 
roslam von Sternberg, ber Sicger der 
Zitarn, Prag (Galve) 1817. 
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auch bie Übelgen blefer größern Gebihte, die fih # 
Mekland, ja aus noch frühern Zeiten herſchreiben und 
uns zugleid in mehreren Stellen mit ben Meligionsmyr 
then und bem Ritus des damals noch heidniſchen Boh⸗ 

mens bekannter machen, Kurz, fie find ſammt und ſoa⸗ 
ders Denkmale eines noch naturgetreuen, kraftvollen, 
warm ımb edelfühlenden Bolksftammes, ber Fund derfels 
ben alfo in jedem Betrachte höchſt glüdlid und für den 
MBöpmen zumal unihäpber zu nennen. 


Was die metrifhe Lerberfegung vom Bra, Prof. 


Swoboda betrifft, fo hat dieſer alles geleiſtet, was 
ſich von einem Manne erwarten ließ, ber ſelbſt mit poe⸗ 
tifchem Welfte ousgeflattet beider Sprachen gleih mäch⸗ 
"tig, und babei Patriot genug iſt, um fo viel es nur im⸗ 
"mer bie Verſchiedenhelt in dem Benlus beider Idiome 
zuließ, jede Schönheit des Driginals unperfümmert auf 
teutfpen Boden zu verpflanzen, . i 
Auch dem böhm. ſtäud. Buchbrucker Haafe, bei 
welchem dies Werk gedruckt wurde, darf in Hinſicht auf 
Schönheit der gewählten Typen, Güte det Papiers, diein⸗ 
heit und Gorrektheit des Druckes, ſein gezlemendes Lob 
aicht vorenthatten werben, 
J. H. O ambe ck, 
Proſeſſor der Aeſthetik, 


— 
Eorrefpondenz und Neuigkeiten: 
I. 
Meifebemerkungen gemacht auf einer. Erkurfion nad 
Drag, Teplitz und Dresden im September 1318. 


Die erften zwei Tage ber Reife burh Böhmen 
trübte der dichteſte Candregen den Frohſinn, doch deſto 


exquickender wirkte hierauf die rückkehrende heitere Wit⸗ 


terung; an ber Oränze Mährens begegnete ich vie 
1en aus, dem Prager Snvalidenhaufe Fommenden Ins 
validen, welche nah Königsfeld *) wanderten, um 
‚hier in bem neuerrichteten Mititärafpl ihre legten Jahre 
zusubsingens es befanden fid viele vom hohen Alter dars 
"unter, einer davon von zwei und neunzig Jahren, wels 
chen ih ſprach, verfiherte mid auber Augenfwäde Feine 
Kitersgebrehen zu fühlen, und wünſchte, obſchon es ihm 
freute, in Mähren, feinem Vaterlande flerben zu kön⸗ 
nen, diefen legten Augenblid noch ferne zu fehen, er 
betätigte damit, wie wohr es ſey, daß mit dem ſelbſt 
Höäften Alter die Lebensluſt wadfe, 

Gegen Prag zu wurde bie Straße durch Beifende 
aller Art lebhafter, beſonders erſchienen däuſig rüdkeh⸗ 


ö— — 
*) ine halbe Stunde von Brünnn. SF 
* Bes Herausgeber, 


eende Kurgãſte Sub Karisbab und Yanye Garadanım 
türfifher Juden, bie nad Leipzig zur Mefle eilten, 

Ja Prag Tam id fpät Abende an, berilte mich 
fo viel möglich noch bie BWerfhünerungen ber Stadt zu 
fehen, die fo ralh vorwärts kommen, daß fie in Kurjem 
Vrag ben Vorrang vor vielen Städten Teutſchlands ver» 
ſchaffen werden, 

Auf ter Rleinfelte begegnete ih dem Todtenwagen, 
auf welchem ih in ber Berne Fomilienwarppen zu erblis 
den ghaubte, allein in der Mähe beſehen, waren’ eh bie 
gewöhnligen Inflgnien ‚bes Todes mit bem Memento; 
auf dem zweiten Blatte aber las ih hodie mihi, cras 
tibi, welder Epruß für mich eben nicht tröſtlich war, 
da ich den folgenden Bag nah Dresden reifen wollte, 
— So fuhr id denn am hädften Worgen nah Teps 
Tig. Die Strabe bis Raum bietet nicht ſehr pitloreste 
Parthien bar, allein die Umgegend-von Zaun begräns 


- zen fon romantiihe Gebirgsketten; von da bis weit 


hinter Zeptlig haben bie Geftaltungen der Berge und 
bie Findlinge von Steinen alle den Charakter bes vule 
kaniſchen Urfprungs, ih fammelte befonders ſchöne Das 
falte theils mit, thetts ohne Dlfvine, gebrannten Zfon, 
Porzelanjalpis, blafigen Bafalt zc, i 

In Baum verließ ih meine Reiſegeſellſchaſt und 
ſchloß mid an drei mir mehr verwandte Gefährten an, 
an bie Meitenden M, D, und Profeffor Gaeda aus, 
Kie,; M.D. Wellara aud Epirud und einen nach 
Zena gehenden Shrolegen aus Ungarn, Namens 
Weyer an; die Zeit wurde theils mit‘ ernſten Debatten 
Über medizinifige Gegenftände theils mit Erinnerungen 
aus Mattpifon, welden Herr Saeda fah autwen⸗ 
dig konnte, Sehe angenehm zugebracht. 

Sn Zeplig befahen wir die Bäder, und ih machte 
die fehr intereffante Bekanntſchaft des praktiſchen Arge 
tes und Mineralogen Dr, Stolz; er war fo glätig, 
mie fee fhöne Ehabafien aus ber Segead von Aufs 
fig zw verehrten, 

Abends Tangten wir im erflın fähfifhen Dorfe 
Hölkenporf en, wo wir in ben MWirthöftuben bie 


Wände neh mit Biumengnirianden von bem Tags juvor 


gefeierten Megierungs-Zubiläumöfeke des Königs ges 
ſchmückt fanden. - 2 

"Wir paffirten das fo ſchön an der Elbe liegende 
Pirna, Wir hatten nad Beſichtigung bed Sonnen 


Reines, wo eine vorzügliche Itrenanſtalt ſich befindet, 


das Vergnügen einen Theil des ſchönen Megimentes ber 
SarbesGüraffiere und den General Le Gog, benleitet 
von vielen Offizieren zu einer Mufterung reiten zu Sehen, 
8a Dresden langen wie zur Raqmittagezeit 
an, flirgen im großen Raudhhaufe ab und fanden bie 
Straͤßen ungemein Ichhaft, und die Zahl ber Frem⸗ 
ben (dur das Feſt Herbeigegogen) ſehr groß, Unter 
andern bemerfe ih nur den Griberjog Albert, Grw 


fen Teäntmanmesonf, blefdäntgen Gerzoge don 
Gotha, Goburg zc., den Herzog Gugen, Tuf dem 
neuen und alten Markte waren ganje Truppen 8eips 
siger Gtudenten, wovon viele als Deputirte nach 
Dresden gelommen, im altteutfher Kleibung mit 
Sqhnurr⸗ und Knebelbärten gu bemerfens ja einige une 
ter iönen hatten bis auf die Halbe Bruft hinabreichende 
Bärte, Diele gehörten zu den ausgewanderten WB ts 
finger Studenten, id fah ihrer viele im Augenblicke 
bes Anlommens cder Abgehend mit niebliden grünen Zora 
riftern von Peber und Etöden von ſchelnbar nicht unbe⸗ 
deutendem Gewicht. Sie bewohnten ebenfalls das Kleine 
NRaudhaus, wo aber auch der Lärm bald fo zunahm, def 
ſogleich einige der ſchon früher angefommenen Bremden 
biefen Geſthof verlaffen mußten. 

Dresdens ebene romantifche Rage, bie prächtige 
Eitbrüde, die fhönen trafen, die äußerft gelhmadool 
gemalten Keufmannsläden und die von ber Illuminazion 
noch vorhandenen Säulen geflelen mie ungemein; legtere 
batten bie Farben der fähiihen Pokarde, weiß und grün, 
Nah Brühtigung der Stadt beeitte Ih mich bie Bekannt 
THaft der verdienſtvollen Profefforen ber Medijin Dr, 
Garusund Brofde zu maden, Bei erflerem befah 
ih die für den Arzt und Bootomen gleich intereffante anar 
tomifhe Präparatenfammlung , wo beienders ein Ftus 
mit durchbohrter Scheidewand der Hrrjfammern mel⸗ 
ner Aufmerkſamkeit auf fi) 3033 Hätte das Mind gelebt, 
würde es fiher an der Blaufuht gelitten haben, Ferner 
war mie das Präparat eines Uterus von einem achtzehn⸗ 
jigrigen Mädchen merkwürdig, welches nie bie Regeln 
batte, der Uterus war von ber Grüße mie bei einem 
fehsjigrigen Mädchen, und es iſt dieſer Fall der fo febe 
zurückzebliebenen Organiſatlonsentwicktung gewiß keln ge⸗ 
meiner, Nach Geſprächen Über Gegenſtände ber vergle l⸗ 
chenden Anatemie beſah ich das auf 16 Belten wohlein⸗ 
geridtete Hebammeninſtitut, weldes durch bie Merwens 
bung des De. Garus Immer bedeutender werben wird; 
ürrchaupt werden bie Stunden, die ih mit Prof, Gar 
zus, beffen fanfter Charakter ſchon feine Phyſiognomle 
auddrückt, zubrachte, mir ſtets die angenehmſte Grinnes 
zung iepn. Gben fo wiſſenſchaftlich unterhielt ih mid 
mit dem fo thätigen Direktor ber Zhierarzneiihute Dr, 
Breofde Ih befoh feine Sammlung der Eingeweid— 
würmer, Bewundern mußte ih bie außerorbentlidhe Ges 
nsuigkeit und Schönheit der Beihnungen, bie zu einem 
nächſtens von ihm berauszugebenden Merke arhören, näms 
ih Studien zur bitdtih dbargerilten Drs 
aanlfation des Pfernes, 3 Hefte, Dr, Bros 
Ihe iſt Millens noch und nad bie übrigen Spezted uns 
ſerer Hantihlere eben fo zu heacbeiten. — Ih benügte 
bie Bekanntſchaft dieſer Aerzte, um Über bie durch preus 
ßiſche Journale verbreitete Radridt, als ob in Gate 
Ten gegeuwärtig die MWapnfinnigen ganz außerordeathich 


s 567 
gandgmen, Zuffhtüffe zu erhalten, und erbictt die Weite 
tigung, daß feit Kurzem wirklich im etwas die Irten zu⸗ 
mähmen; allein birs if im Übrigen Teutſchland ebenfald 
der Ball und fo au in-Böhmeh, wie mic hlerüber 
bollfommen unterrichtete Profefforen verfigerten, . 

um mid für den Runftgenuß, ber mih in Dres. 
ben erwartete, vorzubereiten, entſchleß ich mich bie 
Mengfifhen Bopsabgäffe der Antiken Fuerſt zu dei 
fegen; fie find nun unter ber Bildergzallerie in einem 
großen Salon neu aufzeftelt und ber Herr Jufpektor 
Matdäi mehte mie ihre Wefihtigung durch die in⸗ 
fruktioften Bemerkungen ungemein werth; er ſagte mir, 
daß ein Kupferwerk darüber erſchelnen, aber wahrfheind 
lich nur greßen Bibllothrken vom Könige geſchenkt werd 
den und alo nicht in den Buchhandel kommen mirb, 
Wenn man dieſe Sammtung, bie in Rom unter Mengs 
Auffiht veranftaftet wurd? und mit bem Krantport über 
zweimalbundert Zaufend ſchſiſche Thaler gekoſtet dat, 
aufmerkſam betrachtet, fo wirb man vom gröften Er⸗ 
ſtaunen über Me genauen Kenntniſſe ergriffen, melde 
man von der Anatomie ſchon vor dritthald Tauſend Jah⸗ 
ten hatte, " 

Den 23, September Rachmiltags wohnte ih einem . 
aroßen Gonzerte oder Dratorium in der Neuflübtee 
Kirche bei, bas auf Weranlaffung bes Jubiläums gegeben 
ward und in welchem eine Demoifele Fun fih ganp 
befonderd als Gängerin auszeihnete, fo wie bie Soprand 
fünger Sa ffaroli, Bucolini und bie ganze übrige 
Königliche Kopelle. - 

Den nächſten Tag widmete ih ber Gemaälbegallerie 
und überfah die Schäge einer fo reihen, über 1600 
Stüde enthaltenden Sammlung, wilde man in zwei Ro— 
tonden äußerft bequem Übderfehen Tann, wobei man vor 
ber befondern Befälligkeit ber Herren Juſpektoren und 
ber Diener unterſtützt wird. Go außerordenttich ſchöne Stüdte. 
die äußere Rotonde enthält, fo ift eigentlih in ber ins 
nern zweiten das vorzügligfte vereinigt, was bie Jtas 
Iiener geliefert haben, Hier it das größte Meifters. 
ſtück Raphaels, was in Teutſchland zu finden 
if, vorhanden, die Dabonna mit dem heiligen Sirt 
und ber heiligen Barbara. IH gellehe ed ohne ue⸗ 
bertreibung, daß, fo fehe ih es mir zum Grfege ges 
macht habe, jedes Kunſtwerk undefangen, mit Ruhe und 
Beionnenheit zu beurtheilen, id dennoch von dem wahres 
haft götttichen Ausdruck des indes bingeriffen ward, 
Der vom Prof, Müller köürztich erfhienene Kupfer⸗ 
ſtich dieſes Meiſterbildes leiſtet wirklich alles, was dem 
VSrabſtichet nur möglich if, Cr fol ſchon faſt vergeiffen 
feyn und dee Dresdner RunfkhändfeeRittme r, Berleger 
diefes Blattes, dem Dresdner Armenfonde eine ber 


deutende Summe vom Erirage dieſes Unternehmens zum 


Geſchenk gemacht haben, 
Bon Gorreggio’s Schöpfungen reiht ſich an 


y” 
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waphaels Mabonna am paſſendſten das Siack, weis 
ches unter dem Namen Mabonma bes heiligen 
Franz befannt if. Bei Verfertigung deſſelben fheint 
Über Gorreggio wirtih Raphael Geiſt geſchwebt 
zu haben; fo Sehr ift er In den Köpfen ausgedrückt. 

Korrrggios Madonna bes heil, Georg ers 
geiff mid mähtig, befonders bringt das zanberifhe Hell⸗ 
dunkel die reizendſte Wirkung hervor, Gorreggios 
Seibarzt ſcheint aus feiner erſten Zeit zu fepns aud hat 
das Bild gelitten, 

Gorreggins Naht befand fih gerade von ber 
Band. herabgenommen, da Jemand eine Ürurpe daraus 
in Mintatur kopirte. Worte können ihre Schünfeit nit 
bezeichnen, 

Ihr kömmt im Hellbunkel feine Magbalena 
mahe, welche nebſt ben eben genannten Stäcken der 
Dresdner Gallerie den gewiſſen Vorrang vor allen 
andern für Sahrhunderte wenigftens fihern; da Delges 
mälde leider nicht Die Dauer der Statuen haben können. 

Sonft find von Italienern noch als äußerſt 
gelungene Stüde anzuführen : 

Romengbis Mabonna In ber Glorie, unten 
die 4 Kirchentehrer, ein Gemälde, dab unter Rar 
phaels Augen von diefem feinem beſten Schüler ges 
malt wurde, 
Stiaians fogemannte Venus, welche Benennung 
unpaffenb if, da der Kopf zwar bie größte irdiſche Schon⸗ 
heit, aber nicht den Gharakter einer Göttin ausdrückt. 
- Die Figur if liegend in Cebensgröße und wird fo eben — 
ein tühues Unternehmen — in beristben Wröße auf Ber 
Aelung kopirt. Wie ſehr muß man das fall plaſtiſche 
Hervortreten der Formen bewundern, da doch im.Bleis 
fe nit eine Zpur von Schatten zu finden iſt! 

@uidos Ghriſtus mit der Dornenkrone, ein Bild, 
das fa immermwährend fopirt wird, 

©. Dolce Ghriftus und bie heilige Gäcklie. 

gwei Magbalenen, eine don Battomt, fehe vors 
züglich, die zweite von Krancesdhini und zwar fein 
gelungenfes Stück im Moment der Boötrennung von ber 
Melt vorgeftellt, außerordentlich fhön, Die Beſchichte 
der heiligen Magdalena als rin fehr dankbares Sir 
jet der bildenden Kunſt ift Überhaupt in dieſer Gallerie 


von mehr ats fünf der erſten ltalleniſchen Künllter Aus 
ferft glüchlich dehandelt worden. 
(Der Beſchluß folgt.) 





2. 
Selpzig, 8. DE, 1918 
Michaclimeffe . 


Die Meffe ift nicht fehe brillant. Die Polen 
fehlen. Die Brobyer haben bie Zahlunzen einges 
ſtellt, wodurch Leipatg viel verliert, Tuch und alle 
Schafwollenwaaren fteigen, weil bie Engländer mit theus 
ger Bolle arbeiten *). Aber auch Baumwollengeſpinnſte, 
rohe Gattune und gedruckte Waare find theuer gewor— 
ben, weil bei ben Unruhen unter ben Arbeitern wegen 
Preiserhöhung die meiſten Fabriken in England file 
flanden, doher viel meniger ale gemdpnlic erzeugt ward, 
Uebrigens iſt von neuen Sachen hier garnidie zu finden, 
fondern alle Deffins, die ih in Kattunen ſah, waren vor 
a Jahren aud da, Eben bies gilt von Gitets in Wolle 
und allen übrigen Wollartikein. Feinſtes Zu ron Los 
viers mird von Franzeſen um ı6 Thaler dir Porifer 
Ele verkauft, was die Wiener Ele auf 16 fl. in Zwan⸗ 
zigern ſetzt. Ss iſt aber aud herrliche Waare! 





*) Souten wohl die Cagländer mit jenen Waos 
ven, die ffe aus tbenrer Wolle probuziren, auf bem 
europäifhen Gontinent mit ben Ricderlindern, Franzo⸗ 
fen, Sochſen und Deſtreichtrn — auf teutſchem Boden wenig ⸗ 
ſtens — in bedeutende Gonceurrenz treten ? Ih glaube ims 
mer, fie verarbeiten daraus eigenthümliche Artikel für 
die beiden Indien, dauptſächlich für Mittel, Hoch- und 
Nordafien, dann türkifde und morgenländiſche Frauen⸗ 
zimmerartifel, wo bei fehr feiner Waare 1—2 fl. Gonv. 
mehr in Wund des rohen Materials nit fo in Betrag 
Fommt, wie bei Tuch 2. — Sollte nicht bie lange. Stos 
ang der Fabriken, bad Bugrundegigen vieler berfelben 
und nod weit mehrerer Tuchmacher endlid Wangel an 
Woore und folglih deren Preiswürbigkeit herbei geführt 
haben, Nur aus einem einzigen Kreife weiß ih, daß 
gegen taufend Gewerbfheine, hauptfähtih von Kudmas 
Gern zurück gegeben worden, 
. Der Herausgeber. 
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rrenti 


Den 19. Nov, Wien. Lehrbuch ber Blinden. (&chalten, _ 


Braunau, ®, Erhalten und wird beforgt. 
Dem Verſprochenen ſehe ih mit Verlangen entgegen, - 


Din 14. Nov, Sroppau, Mineralien erhalten, 


Böhmen. Gommotau, Weber Ziedge6 Urania von Sen. Prof, Ditteid erhalten. 
Dresden Dos Mfpt. iſt dorthin zurückgeſchickt, meil es, alt rein dkonomiſcher Gegenftand unb 


weil der Proistermin ſchen vorüber if, hier nicht mehr concurtiten konnte. 


. 


tage 


Deus Heſperus. 
1818. he Zaͤner. 


Nr. ı. 





|  Eörrefpondenz Iabre. | Spanifhe | Leutfge 
* iIAInAI —— 
Sondon im Okteber 1817. a ei — = * 
Epanifher; lichaſcher und bſtreich iſcher Wollhau⸗ ‚1815 4 16025 
"del in England, 13416 58051 — 10232 — 
1617 27310 — 7714 — 


(Aus mehreren Londner Briefen.) 


(Bergtiged Mr. 20, 1317, dann Nr, 58. 18160 und 
die dort‘ weiter citirten Nummern.) 


1. Tuszug, 
Sinfuprdeciaration fpanifher unb feıts 
[der Shafmwollen in benhäfen vontons 
dom, —— und Seuthampton, 


Jabhre — } Spanifhe, | Teutfhe 
ö— — — — —e ——— ————— 

1790 06; Ballen... 
2791 Ha -— 
1792 

1793 Yaa5 — z 
1794 17605 — 
1795 10831 — 
1796 10222 — 
1797 25092 — 
1798 144116 — 
1799 26846 — 
1800 16557 — 
1801 388340 — 
1802 26160 : — 

- 1803 26670, — 
1804 25625 — 
1805 26326 — 
1806 35069 — 
1807 34114 — 3874 Balz. 
1808 36542 — 2:59 — 
15609 31559 — 1173 — 
1810 1541 — 1792 — 
1811 40671 — 923; — 
1812 375653 — — 


su, 
Beilagt b Help, Kr. 1. 


BEUTE REN bes Rondbner Gorrefpon 
„benten, 


1. Das enjlifße Zolljahr Läuft mit dem gı. Aus 


guſt jeden Yapres ab; Folglich If 3.8, dir Importotion 
bes Jahres 1790 zu verftehen vom ı. September 1789 


Bis 31. Auguſt 1790, 


®. In diefer Eifte And nicht inbegriffen die ine 
fuhren zu Riverpool und Bull, beren Duantität 


night befonnt ift, 


3. In ben Jahren 1790 bis 1807 wurbe toenfg 
teutſche Wolle eingefüher und was etwa baren bins 
Eım, wird fhon in dee Lifte mit. begriffen fepn. 

4. In ber Hegel kann bas Gewicht eines ſpeniſchen 
Ballın bis 1809 zu 200 ff5 Retto oder engliſhe Gents 


her. *) angenommen werden, 


Tom Zahre 1809 an big 


1816 waren die fpanifhen Wollen großentheils um 1* 
Reiner und enthielten nur 150 15. 
5- Die teutihen Ballen vagegen Streu - 


Boppeite,; nãmlich 300 $. - 


6. Dom 31. Auguſt ırı5 bis 31. Mär (atfo 
in 7 Monaten) wor bie- Einfuhr an paniſcher Bon⸗ 
23335 Ballen, bie keutſche 4528 Ballen. — Vem 3ls 
Auguſt 1816 bie 31. Märg 1517 ward von jener 121143, 
Bon tiefer 5052 9, Te 


P + a: 


) Der englifhe Centner if eirca tum 3, Ieläter 


als ber öſtreich tſche. 


Denn ı Gentner in Fondon 


hat 1120 [5° oder 4 Quarter A 2% engl. i5 ı0® 
165 dort geben 81 in Wien. feiglih hält ber 
englifhe Gentuer von 112 {5 in Wien 90%/, ib. 


—————— — Ten 


&, Auszug elnes Schreibens vom 7. Okt o⸗ 
bey 1817. 


Miesiel öftreihifhe und ſachſiſche Wolle jede insber 
fondre bei uns eingeführt worden, iſt ſchwer zu beſtim⸗ 
men, da beide Gorten unter bem gemeinfamen Ramen 
teutiher Wolle bei uns beelarist werden. Jadeſ⸗ 
fen dürfte man unter ledtrer, nah ben Erfahrungen ber 
legten Jahre 3—4000 Ballen oder 9g— 12000 Gentner 
öfreibifhe (im mweiteflen Sinn) annehmen Lönnen, 
In Abſicht auf Feinheit genießt, die ſächſiſche den Bor⸗ 
zug. Man bezahlte beſte oder Electoralmolle Prima bis 
9 Schilling 6 Pence; Secunda 7 Sch. —7 Ed. 3. P. 
— Seſtreichiſche Prima 7— 8 Sch. Securdag Eh. 6 
9, bis 6 Sch. — Tertia 4—5 Gh.  Beptre haben wit 
in der legten Beit gleichfals fehe veredelt und gut 
affortirt erhalten, Dee Abſat um bie angeführten Preife 
hätt nicht fhmwer, wenn bie Wolle rein und gut 


gewafhen, mit Sahkenntniß affortirt 
unb fein ift, 


3 Auszug eines Schrelbens von einem. 


anbern Gorrefponbenten daher, unter 
gleigem Datum, 


Man Bann die jährlihe Einfuhr von öftreichiſcher 
und fähiider Wolle bei uns auf circa 11000 Eide 
zu 2'/, Gentnee ober circa 27000 englifhe Gentner 
zehnen. Im Jahre 1816 waren es aber nur 9568 
Säle und im laufenden haben wir bereit# 11740 Mais 
len erhalten. Man fhägt die ſächſiſche in der Quantität 
um 1/4, mehr als bie öftreihifhe, böpmifhe und 
ungarifhe zufammengenommen, 
gen Preife ſtehen alio: 


Sihfifhe Prima affortirte 866.6 P. bis 986.6 9. 


— Bueunda — 7t—ı —Bt—. 

— Tertia — bs — — 6694 
Deſtreich i ſche Primnae — 6— —7 —a 

— Sec. — ya 
Böhmifdhe) — 
— 


Prima und Secunda ber fähfifihen, fo wie Prima 
der öftreichifhen affortirten findet willigen Abgang; da⸗ 
gegen ift von den geringern Qualitäten zlemlih großer 
Vorrath und wenig Abſatz. 


Schr viel kommt baraufam,-bafß eine 
jede Sorte genau und forgfältig affors 
tiert und niht mit einer geringeen Dumas 
Tieät vermifht ſey. Kür eine Partpie feine 
ſachſiſche Wolle ward geftern 10 Schilling bezahlt, 


Der Einfuhrzoll iſt nur eine Kleinigkeit, nämllch 
685.7 p. à Gentuer, 


Die gegenwärtis 


4 Simuliete Merkanfeeänung bon 26. 
Ballen Volle 


konbon 10, Dikoder 1817. 


Yfund. Ed, 9, 
Zoll von 67 G.a IISL.k 7 Sch. iu 9. 26 14 11 


Stadtzoll à 4 P. ı 2 464 
Angaben beim Werzollen . . — 10 7 
Fracht auf 96.3 9.168. 4289.39. 7 17 3 
Gaplaten 10 9. GG. » . . — 15.9 
An das Land fegen und aufladen — — 17 4 
Empfangen . . . . — 11 6 
Werftgeld und Wädtertofn . . — 14 8 
Leichterfahrzeug und Offizter. + 119 6 
Nah dem Magazin zu bringen r — 13 — 
Ruhr: und Wächterlohn . + ı 3» 
Ginwiegen . a - D — 13 — 
Emballage auszubellern . * « — 13 — 
Die Stride abzunehmen . . ı 6 — 
proben ziehen und für Papier . —- 9 6— 
Serunternehmen, Öffnen und unterfuden ı 6 — 
Auswiegen . . BD . — 13 — 
Lagermtetde eine Bode . . — 3 3 
Shariren und Aufſchmieren . . — 4 6 
Binfen vom Vorſchuß 174 Tage . ı 3 2 
Beueraffecuranz '/.. pP, E. — 4 5127 
Stempel und kleine Unkoften „ . ı 15 — 
Gouttige ,p GE. .:#r . 22 10 5 
Disconto 2’, E. . ——. . ss 6 — 
Delcredete ap iO. .. oe 47 — ro 
Proviion 2 p. C. 45 — 10 
8, Sterl.225 19 11 

Dazu ber Nettopreis 2026 3 1 

Kommen biefe 26 Ball, Molle auf, Stier. 2252 3 — 
6.15. °. 


von wiegen As 14 Ballen brutto 37 2 ı2 
ab Xhara, Stridere, 1 3 14 
Bleiben netto 35 2 26 
— —e —— — 

wc er e 
4002 à 6 6=1300 13 
- B. 12 Ballen brutto 32 2 0 
ab Thara ꝛc. ı 2 12 
Bleiben netto 30 3 16 
zz 


oder 


oder 


2460 à 3 6 95 10 
:8, Sterl, 2252 3 
5 Xnmerkungen des Seraußdgebers, 


Erfte, Diejenigen, milde dieſer Gegenſtand dus 
tereffirt, wollen zus Bervolfländigung der ‚Daten ja 


einen wiätigen, in Madrid ſelbſt 1816 gefhrichenen 
Auffoh fiber den gegenwärtigen Buffanb ber ſpa— 
nifben Schafzucht und dbermaligen Wollte 
sertebr in den Defenomifden Reuigkleis 
ten Ar, 1. ven 1918 rergleiden, 

« Iweite, Man fieht, wie feit og Jabren bie 
Einfuhr der fpanifden Wollen nah England im fir 
sen Bunehmen und in ben legten Jahren, menn man 
audı ken Gentnergehalt der Ballen um 4, kleiner ans 
nimmt, wenigſtens nicht im Abnehmen wars baß 1901 
die Importation argen bie Jahre 1790, 9ı und 92 
fait ſchon um das Vierfache gefliegen war, im Durchſchnitt 
aber ven dı an bis itzt dad Dretfache angenemmen wers 
den kanns baf in ben Ichren 1815 und 16 mit Inbes 
griff dee teutichen, jedesmal Über 100008 (entner 
fremder Welt (chre Fiverpool und Hull in 
Anſchlog zu bringen) nah England gingen Es 
nird bies um fo erflaunungswärbiger, wenn man bie 
von mir in Nr. 18. 1816 birfer Zeitſchrift gegebnen 
Daten verateiht, wonach bie briffiften Infein doc ſelbſt 
im Beſit von ga Millionen Ehafen find, moron freilich 
bie aßeıwenigfen feine Molle liefern, Auch iſt c6 
Diele nur in dorzöglichem Srade, melde dort zunehmens 
den Fingang urb Werth findet, Es muß alfo euch Mafs 
firement und Indufteie in deren Verbrauch und Abſatz 
bort fleigen, Reducirt auf feines Zub Pann man 
ohne Uebertrelbung g Millionen EUen oder bie grefe 
Bist von 200000 Stück A 25 Ellen aus jenen 100000 
Gentnsen beſtgewaſchner, afortirtert, fehe feiner Wolle 
und dın Berktauföpreis zu ı5 fl. Gonv, gerechntt, 75 
Snilioenen Gutden Gonv, Eriös annehmen, Gihblagen 
wir nah Golghuoun (manfehe Hefperus Nr. 18. 
1816) das rohe Material auf circa 30—33 Millionen 
(m.6 auf ungefähre fh mit einem Mittelpreis von 7 
Böillingen, wie er fängft beftend, ausgleigt) an: ſo 
gewinnt der Fleiß der beittiihen Nation daran für fih 
no über ga Millionen fl. Gons., wodon man terfige 


Pens. Millionen reinen Berhmögenszumats 


nur Aus dieiem einzigen Artikel in einem Zahre aumeh⸗ 
men konn, Solche Reſultate Tann nur die Beherrihung 
ker Meere und der Beflg vieler reiher Golonien ın als 
len heiten des Gontinents durch den Weltyandel geben, 
P:rs anlıhaulid zu machen, nehmen mir an, daß fi gro 
wißg uate circa 30 Feintudfobrifen ber Monardle ſehr 
glidiih Thäden würden, wenn im Durchſchnitt jede auf 
10009 fi. Gonv. relnen Vetmögentluwachs, als kohn 
ihrer Anſtrengungen jäbelih rehnen könnte, Um ben 
‚enalifhen Gewinn zu erringen, bebürfte et 400 ſolchtt 
Fabriten I! Da Id aber Urfadten habe zu aleuben, daß 
im Durchſchnitt eine unfrer Keintuhfabriten au ſchon 
mit 10000 fl, BB, Jätrliden reinen VBermögens;umats 
gar ſeht zufrieden feyn würde, wenn izr nur biefer gas 


3 


zantirt wäre : fo ſegte bies, um ter engliſchen Jaduſtrie 
in dem einzigen Artikel: feine Moltwaaren, das 


Glelchgewicht zu halten, einen Beſtand von 1200 Fa—⸗ 


brifen für feive Waare voraus, Die Frage drängt 
ſich auf, nicht fowohl; Wer bezahlt den Engländern jene 
75 Milienen Gen, für feine Wolumaaren? als: Wer 
bezahlt das plus von circa der erjeu ten W.are 
mit 25 Millionen mehr gegen fonft, gerade zu einer 
Breit, wo Rordbamerifa, Shmweden, Spanien 
die engliihe Einfuhr gegen vormals ſeh geſchmälert har 
ben, daß öfteeihifte Italien mun auch gefperrt it 
erd in den Niedberianben und Merdteutfg: 
land fih Tereine gegen die eng: den Waaren bilden, 
anbermärts aber ibr Impoft er:-d.t worden? Ab vr 
muthe, daß die Engländer Mittel und Vortheile ge— 
funden haben, in den außereutopäiſchen Weltgrgenden 
gemäßlgterer Temperatur, vorzüglich aber in China, 
Tide und Andre große unb geldteihe Neyionen ven 
Mittelafien, feine leihte Welwäaren in größes 
zer Menge einzuführen, Iſt dies ber Fall, fo wird die⸗ 
fer Handelszweig nicht nur noch lange bfühem, fontern 
um ſo mehr zunehmen, je meht Deoötkerung und Ber 
dürfniffe im Bumaks find, je weniger Irgend eine an« 
dre Nation hier im Stante iſt, mit den Engländern zu 
echeurriren und je größer bee Deppelgewinn ift, deu 
fie an den aflatiihen Fetourartikeln machen. Ih wies 
bergete baber meine ſchon im Jäner 1814 aufgefkeitte, 
feitber vollkommen beflätigte Behauptung ): Ganz 
vollfommen’edle und feine Wollen wer | 
den inrer Seltenheit wegen Immer in has 
ben Pretifen bleiben, vorzügtich bei Spar 
niend fortbauerndber 3errüttung 

Beſondre Bettachtungen entfliehen aus dem Bes 
fitspuntt eines öſtreich iſchen Stantöbürgers und Pas 
trioten, Wir ſehen auf einmal nah dem Kilfiter 
Grieben bie feine ſächſiſche Wolle eine Rolle mit mehr 
el# 10000 Gentner Einfuht Im englifhen Wellhandet 
fpielen, Im Auguſt ıgı1 flieg diefe ſchon auf 27000 
Tentner. Im Kriegejahr 1813 gänzlich Stiufftand; 
1814 wenig, nur gegen 4000 Gentner. Dagegen von 
1814 bis 1815 faſt 50080 Gentner, torunter zum» 
erflenmal in bedeutenden Ausſchlag bie öftreichte 
Then erkheinen, naddem duch de Berhrerungen der 
Kriegsjabre 1913 befonders bie Sähfifhen Heerden 
viel geiitien hatten, Dem Anſchein nad nahm aber 
feitdem jene ſtarke Einfuhr (sum Theil and erflärbar 
aus ben zufammengebäuften Worräthen der fähfiihen 
Schuren von 1823 und 1814) ad, nimlid bis Auguſt 
18,6 auf 30000 Etr., bis Auguf 1517 auf 23008 





*) Oekon. Reuigk, Rr. 4, 1814 
2 


4 


Str, Inbeſſen Irhellt aus ber Sorre pondenznachricht 


Nr. 3, daß ia ben erſten drei Vierteln bed Jahrs 1317 


berilis gezen 35000 Gentner (Ballen à 3 Gentner) ims 
rortirt waren, weran unftreitig nad) zu vielen befanns 
ten That achen Oeſtreich bedeutenden Antheil nahm. 
Denncch iſt dieſer Höndel erſt in der Kiudheit, mie man 
[hen aus dem einzigen Umſtand ereht, das Sachſen 
(nehme man es Auch mod in feiner ganzen Integrität 
von 750 [) Meilen, wonah et ı2mal kleiner wäre, 
wie un’re Monarchie vor dem legten großen Zumadıs) 
ein Drittel mehr feine Wolle nah Enge 
Ianb imzortirt als ber ganze Öftreihifhe Staat jufams 
men, Des fommt nun baber: 

1) weil Sadfen nach Verbältniß feiner 
Bröfe, Oeſtreich nur nah feinem reale von 1813 
genommen in ber Quantität der Schafe Überlegen 
it. Es zählt nämlich 2 Millionen alfergröftentbeils 
verebelter Schafe, Rah dieſem Verhältnis fellten wir 
alfo, ohne tie neu acquirirten Provinzen, gegen 24 
Millionen „ größtentgeiis verebelter Schafe aufjuwrifen 
haben, Wir haben aber wenig mehr als 12 Millionen 

. Überhaupt und darunter ſchwerlich aud nur g Millionen 
in fee verfhbiebnen Etufen"veredeit, Davon kom— 
men etwa g Millionen auf Ungarn, über 1 Million 
auf Böhmen, A Mil, auf Mähren und Schle— 
fien, über / Mil, auf Sicbenbürgen, 400000 
euf Baliziem, über 500000 auf bie Militärgränge, 
R5000auUf Niederöftreid, 150000 auf Steyer 
marf, 77000 auf den Klagenfurter Mreit, 
Preubiſch⸗Schleſien, das ı5mal in unſrer Mons 
archle (v. J. 1813) Plag Hätte, zählt dennoch aud 2 
Millionen Schafe, gerade wie Sahfen*). Diele Bers 
gleihungen Eönnen den Gifer derer etwas abkühlen, wel⸗ 
che ohne gründliche Unterfuhung und Beweis den Satz 
verfehten und beflagen : daß bie Schafzucht bei 
und außer Bergältniß und gum Nachtheil 
bed Banzen überband genommen. Dat Miß⸗ 
verdältnig, Bat Sachſen fein Alles, wir kaum ein 
Driteel verebelt baden, iſt daher zu erfiären: 

a) dab Sachſen früher angefangen und anders 
zu Werke gegangen iſt; 

b) daß es uns Überhaupt an Induſtrie, Frugall⸗ 
tät und Blldung überienen iſt; 

c) daß wahre Induſtrie nur im kleinſten Theil 
unfeer Staaten (von Italien fol bier no feine 
Rede fon) nämlih im weſtlichen Drittiheil zu Haufe if, 

2) weil Sachſen aber au in der Dualität 
und voraus if, Man richtete von Anfang an (1768 





*) Man fehe meine ftatiftifh » geographiſche Dorflels 
lung bes öftreigifgen Kalferflaats, Weimar 1513, 
©, 81. 


legte ber König bie erſte fpanifge Gtummihärrret 
an) fein Haupt⸗ ji einziges Augenmerk auf Feinheit und 
auf Reinerpaltung des gleiden Cherakters des 
franifhen Stammes, ber mit’ großer @orgfalt und Sach⸗ 
fenntnig gepflegt und gegen geringe Koften für bie ine 
terthanen im ganzen Bande verbreitet ward ’), Wi 
und befolgte man verfhtedene Principien und Mer 
tboden, Bald kreuzte man, bald arbeitete man auf 
Körpergröße, bald auf Wellmenge, balb auf l:aftühe 
Geftalten, bald auf Koder, Kragen und Kalten, bald 
auf Bett, bald auf,reihlihere und beffere Fürcerung, 
bald auf frügere oder fpätere Zulaſſung xc. kin u f. mw, 
Man pries Widder ſchön und bezahfte fie theuer, bie 
jenes nicht waren und dies nicht verdienten, Wo ter 
Ruf,irgend eine Iküne Heerde verkündete, beit: mın 
ohne genauere Prüfung Stammoäter aus derſelben und 
verdarb fo oft bat Beſſere buch das Schlebrere, tilste 
wenigftens ben Raceharalter. Leder glaxiie e3 om 
beften zu verſtehen, wollte Blüger fenn als der Tlıhbar 
und es nodı weiter bringen als biefer. Je meir man 
feiner Sache gewiß zu feyn glaubte, deſto eigenthümlie 
der und gebrimnijrollen ging man zu Wrrfe; um fo 
mehr wenn einiger Scheinerfolg eine kurze Beit zu letz⸗ 
nen fühlen, Achte Grundfäge hatte _ man 
micht; fomwenig wie eine richtige voltftäne 
dige Kenuntriß im Bufammenhange. Die 
natürlihe Rolge mußte uun jene ausnehmende Wer, 
ſchiedenheit im unfern zahlreichen verrdelten Brers 
ben, bie herrſchende Sharafterlofigkeit tn den 
meiflen derſelben und eine ſolche Miſchung ber vers 
f[biedenftenGigenfhaften feyn,als wir wirklich 
nod gegenwärtig - unter unfern 4 Millionen veredelter 
Schafe antrefien., Dazu famen neh unzählige Petris 
gereiea und Austaufhungen durch gewiſſenloſe Beamie 
und Schäfer, wobuch unmwillend für bie Beüzer der bes 
ſten Heerden bie Degeheration vorbereitet, im Ganıen 
aber das Buntihedlige der Mufterfarte noch vergrößert 
warb; da ſolche unredliche Acquirenten obne Eldicht 


‚glaubten, mit der Erwiſchung eines originellen Widders 


allein fcy es gethan. 

Es verfteht ſich vom ſelbſt, daß ih Hier von ber 
großen Mehrheit rede und die Verdienſte unfrer ausges 
zeichneten Schafsühtler um fo weniger zu verkenneu ge⸗ 
meint feyn Bann, je Öfter ich mir zur Pfliht gemacht, 
unaufgefordert, ihre Ramen nicht nur in dieſen Bläts 
tern, fondern auch und noch meit mehr in meinen ö Eos 
nomifhen Reuigleiten (mo eigentlih dazu dee 
Play iſt) zur Runde des Publikums gu bringen. 





) Rad ber Erneuerung feit bem Testen Berfuften ber 
flohen gegenwärtig drei Stammfchäfereien unter ber 
Dirtttion bed «Heren Grafen Pohenthal, 


Einen andern haben richtete ber Seiz MM mim 
Ger Güterbefiger an, welche zwar viel für ihre Wolle 
'löfen, aber wenig ober nichts, oder auch nicht oft und 
-fortgefegt genug, das Nöttige auf eble Zuchtthiere wens 
‘den wollten, um bierburh das erfte und welentlichſte 
Mittel zu größerer Preisiwürbigkeit zu verſchaffen. 

Dazu kam, daß bie bedeutende Wollindaſtrie in 
unſern Staaten nah ollen Stufen von der feinften bis 
sur gröbften, beiondeng als fie noch im lebhafteften Gange 
war, einen folhen 2 Bebarf aller nur mögliden 
Wellforten veranlaßte, daß jede anzubtingen wars ja 
daß von einem befondern Charokter, den fe haben müſſe, 
wenig oder feine Rede war. Die Juden beionders, in 
Weren Händen bei uns dieſer Hanret iſt, Fonnten Al⸗ 
Les brauchen und kauften Alles und das obendrein 
in anſehnlichen, ja immer fleigenden Rominals Papiers 
GeldePreiſen. Bei weitem bie allermeifen unfeer ſeht 
sahlreiben Tuch⸗ und Zeugmacher verachriten nur grobe 
und Mittelforten, Unter unfern fogenannten Keins 
tuchfabrikanten verarbeiteten dagegen nicht nur 
die wenigften ganz feine Wollen, fondern bei biefen 
madıte au fiher bie feinfte Waare wieder ben perings 
flen Thetl ihrer Erzeugung aus, Die Nachfrage oder 
aud Strenge in Auswahl und Forderung der Qualität 
war baher nicht groß, 

Ueberhaupt. aber Fann man annehmen (fhägbaren 
Ausnahmen unbeihadet), doß, meil dies ganze Brwerbr, 
begünftigt durche Merbot fremder Importation , fo von 
felbft ging (mas auf der einen Beite ſehr viel Gutes 
‚batte und tem Emportommen biefer zum Theil von 3 os 
feph neugeſchaffenen Induſtrie die nöthige Zeit und 
Kraft zur Möglichkeit bes Beſtehens gab; auf der ans 
dern Seite aber, thells wegen baburh abgeſperrter polls 
FEommnerer Mufter, bebarrlih gebliebner Täul-dung 
und Uunkenntniß des Reffern, theils wegen eingeſchläferter 
Sorgloſigkeit und Indolenz in Grmangelung bes, Spern 
und Wetteifers vollkemmnerer Probuftion, nicht fo fräfs 
‚tige und ſchnelle Kortihritte förderte, als vielleiht aus 
ferbem möglih waren), daß auf die Technologen und 
Landwirtbe Gmpirie im Ganzen induirte und nur ba 
zunächſt Raffinement eintrat, wo fihtbarer Gewinn lcdte, 
Das Allerwihtigfte aber, chne welches fein Geſchäft, 
Keine Betriebſamkeit fih zur höhern Wofenbung mit Sis 
&erbeit auffhwingen Bann, fehlte zu ſehr, ih meine: 
Die erforberlide fefte Grundlage rids 
tiger, beffimmter, beutlider, voliffäns. 
diger Begriffe und deren Bertnüpfung 
zu einem der NRaturber che angemeß— 
nen confequenten Syftem, 

In meinen Defonomifden Neuigkeiten, 
ganz befonders in deu Berbandlungenbes Shafzüdts 
lersBereind, liegen Beweife diefes Mangels genug 
vor Augen. 


+ 


E 

u 

Ra g’auble isn zu bemerken und hielt mih für 
verpflichtet, zu feiner Abhülfe mitzuwirken, fo vier ih 
vermochte. Vor Allem bekenne ih mich ſelbſt noch ein 
nen Lehrling und ſtehe, alles meines Forſchens und Stre⸗ 


"Gens ohnerachtet noch Keim A B G, und nicht Wenige 


im Pubdlikum für Meiſter anerkannt, geſtanden mir aufs 
richtig daffelbe. Daher serarlafte ih nun Mehreres 
dur genaueren Unterluhung, Prüfung und Belehrung 5 
wozu bean auch diefe Blätter Jedem und am erften offen 


fleyen, wenn fie meine’ Anſichten berichtigen und verbefe 


fern. Dabin gehören 

a) die visten lehrreihen Auffäge Über dieſen Segen⸗ 
ftand feit 1512 im den Defonomifhen Reuvigr 
Feiten, mas den lanbmwirtbfhaftliden — 
im Hefperus aber, mas den techniſchen, commerciels 
ten und faattmwirtbfhaftliden Theil betrifft; 

b) die Stiftung des Shafzüdhtler «Ber 
eins für Landbwirtbe, Fabrifanten und 
Wollbändler zu Brünn im Jahre 1814, been 
Verhandlungen in den Jahren 1814, 15, 16 und ı7 
der Deton. Neuigk. mitgetheilt, von ſelbſt für das 
unendlih Wiele fpreben, was für biefen Gegenſtand noch 
zu thun iſt und zum Theil ſchon eingeleitet warb 5 

c) daher die von meinem Sehne unter meinen Nugen, 
auf Verantaffung eines unfrer bebeutenbiten Güterbefiger 
verfaßte, im Jabre 1916 befannt gemadte Anleis 
tung zur Berediung bed Schafpiches, ber 
ren überaus günſtige Kufnabıme beweilen dürfte, daß es 
an einer ſolchen wirklich biöher bei uns nch gefehlt 
hatte; » 

d) mehreres, wovon erſt in ber Folge die Mede feyn 
Tann, 

Obne das vorhandae Bedböürfniß märe alles biefes 
ſehr voreilig, fehr unnäthig geweſen unb ohne allen Frr 
folg geblieben. Died Bedürfnig tft aber bei uns deto 
dringenber, je größer unfer Kaiſerthum ift, aus je meh⸗ 
reren tasten und Provinzen es befteht, mooon bie 
meiften fhen durch bie Merfaffung eigne Wege arhen, 
Alle auf ſehr verſchiedenen Stufen ber Gultur ſtehen und 
wo fi eben wegen ber Mannigfaltigkeit und Goleſſal⸗ 
größe des Banzen vie einzelnen Lichts und Mufterpunfe 
te, woran es nicht fehlt, gu ſehr zerſtreuen und in die 
Berne um fo mebe. verlieren, ale die vielfältigen Mite 
theilungd =, Verbindungs⸗ und. Belehrungsmittel des 
nördlichen Teutſchlands fehlen, j 

Das gerade. Gegentheil im Meinen Concentrirten s 
Sadfen, im Mittelpunkt die königl. nicht zu große 
Stamms und Wufterfhäferei, ven welher der ein? ein« 
fache Charakter ber Driginafrace und Feinheit nicht nur 
überal im ande bald und gleihförmig (au in der .Be⸗ 
bandiung) ſich verberitete, ſondern auch ins Musiand 
überging. So 3. B. gründete bei uns der ſäch ſiſche 
Stamm bie von Wolhändtern und Fabrikanten fo hoch ⸗ 


geſchatten fürſtl. gihmomwsrifhen Heerden in @räz 


bei FZroppau und bie Baren -Ehrenfelſiſchen 
auf feinen verſchiednen Herrſchaften in Deftreid, Ja 
ein Theit der ſäch ſäſchen veredeiten Wolle, befonbers 
die Elrctoralmerte (d, I, Wolle aus ber bamals 
noch hirfürkt, Elitenheerde fortirt) übertrifft bie [pas 
ni'de an Reinheit, 

In die ſer forafamen Reinerholtung und eben 
daburch überwiegenden Bleihheit des Fein— 
heitée⸗GCharakters liegt nun meines Erachtens der Vor⸗ 
augsgrund ber Qualität der fächſiſchen Molle*) und 
ihres größern verzugsweiſen Geſucht in England ver 
der öſtreichiſchenz fo wie ich auseinandergeſedt zu 
haben alaube, warum biefe bis igt noch gegen fie zurück 
Reben mußte, ter 

3) erfrärt ſich nun auch diele Erſcheinung baber, weil 
das Raufmännifhe des Geſchäfts früber 
und beffer in Sachſen verffanden warb, 
eld bi ung, weil «6 auch dort wegen einfachern unb 
aleigartigern Ehorafter der Waore, dann wegen engerer 
‚Erneentiitung auf viel: Meinem Raume leiter zu 
überiehen wor, 

1) Ward weit früber (vor 1768) dort mit inlänbis 
(der, noch nit veredeiter Wolle ausmwärtiger Handel 
‚geirieben und fie nah der Schweiz, den Nieder 
tanden, nıt Böhmen, Mähren und Deftreig 
geſchickt, breionders Kämmwolle, zum Beweife, daß tas 
Landſchaf ſchon nicht ſchlecht ſeyn mußte, 

2) Seit 1769 ging die verebelte ſebt balb nach 
den Niederlanden, ja auch nah Kranfreid, 

3) »80r, als die fpanifhen und portugiefis 
Then Häfen Engiand verſchloſſen blisben, gingen 
Mach lestrem Weite bie erſten Ballen, 

4) Seit dieler Zeit befonders, aber au ſchon früber 
w.r Leipgig mit allen feinen Mebfreibeiten, Benüns 
Kı,ungen wnd VTertheilen ber Stapelplatz Dies Hans 
dels, wie demn Überhaupt zu grefem Auffdiwung dieſes 
Petcets, Sahfen der voltfommenften Han 

eltfreibettgenoß, fo baß faft eben To viel aus— 
Kinziite eins als inländifhe ansgefährt, dadurch zu bem 
Attivs noch eim iebhafter wilden: and Tranſitehandel 
gefügt und durch dies Alles viel Brid gemonnen ward. 

5) Durch bieten Borfprung früberer Erfahrungen Irıne 
ten tier Sohlen früber als wir Geſcamack und For⸗ 
derungen der englifhen Wollhändler kennen und ſich 
Barm.d richten, deſonders jene, an weihe die Engländer 
Buch die Metmälte der Spanier nah der Sur in 
den brtauaten Lavaderos und den gleichen Racecharak⸗ 


*) Obwehl au mar Ber Meinfle Theril derfeiden bir 
bimfe Seufe erreiht and auch bis noch Mandes 
zu wünſchen übrig bleibt, 


ter der ebleren ſpaniſchen Keerden gewohnt worden van 
zen, nämlich: 

a) reinſte Bäfde — eine Eigenſdeoft, welche 
bie Wolle um Vieles preiswürdiger und fdneler vers 
Fäuftih macht 5 obmebl es noch zweifelhaft Bleibt, was 
für den Deerbenbefiter vortbeilbafter if. Dermolen 
Scheint er fih in Deftreic bei einer bloß erfrä.lihen, 
Wölhe beffee zu eben, indem ibm domit ein Theil 
Shmus mit bezahlt wird, weil dieſer Kandel neh in 
der Kindbeit ift und zu viel im Soiferreide ſelbſt ters 
arbeitet it, wo daber auch ſchlecht gewaſchne immer bei 
den Fobrikanten anbringlich iſt, welcher fie in der Ras 
brikswäſche vollfommen zu reinigen weiß und an eine 
beionders reine Molle nicht gemöhn: it, Wenn ſich aber 
der Dandel nah England erweitern und mebr kehrgeld 
mit dort wicht angebrachten Welen gegeben ſeyn wird, 
weil ihnen tie erforderlihe Wäſche fehlte 3 fo mirb wohl 
auf diefen Punkt bei und mehr fpefrtict werden, Ja 
in Sach ſen fheint man die ollerfeinften für Enge 
tand beflimmten Wollen fihen auch nah ſpaniſger Art 
zu behandeln. (Man fehe das Neremberbeft ber Defon, 
Nenig®, 19817. Zufererd. Beitoge Pr. 14-) 

b) Sorgfältige Sortirung von gleis 
hem Charakter. Es ih dies eins der ſchwerſten 
und wichtigſten Geſchäfte; ſchwer, 1) weil ein fche 
erfahrener Sachkundiger dazu arbört, um Leute bierauf 
abzarichten, dab fie es zweckkmäßlg vornebmen, ter nicht 
einmal ın allen Fobriken angetroffen wird; 2) meil une 
fte meiften veredelten Heerden fatt gleihen Gharafe 
ter eine große Verſchiedenbeit unter den Thieren dee 
Heerde und eben fo an den einzelnen Tbeilen jeden 
Ehlers zeisen; midtig, mei dovon fo ſehr Werth, 
VPeeis und Terkäuflichkeit der Maare obbänyf, 

Indeffen bat feit Korzem der Wellhändler Kahn 
in Wien rine Sortitungsanſtalt im Großen eingeriche 
tet, Ge if dies ein Gauptumſtand, der allezeit vertins 
dern wird, daß unfre SHerrvenbenter ibre Wellen aus 
erfier KHand direete noch Englanı fhiden können. 
Das gehörine Sertiren bedarf durhond elner Imiidens 
band, bie Verſendung elbſt oft vech eine zweite 3 tim fo 
mehr, je g:ößer die Bahl unfree Vefser von Pleinen 
Herden iſt, unter werden mın gerade die höherh Brabe 
der Veredlung antrifft. Nur beiun eren gröferes Magna⸗ 
ten wäre allenfalls io etmas tbunib, Hierdurch müfe 
fen /hon Me ſanquiniſchen Heffnunaen Mancher, melde 
nun virfeiht, nah ben hoben Breiten auf bem Fonbe 
ner Play (meven doch im jedem Fall die vieten Reben« 
Toften ven hier bis dorthin adge'dlogen merben müffen), 
Ähnliche anſprechen zu müfen glauden, aemaßigt mers 
den; meit mehr aber noch duch den mſtand, daß zu 
einer Wolle, die in Bonbon mit 6, 7, 8, 9 Schillin⸗ 
gm begabte merden foll, in den olermeiten Fällen bä 
ſchon Höpew deredelten Heerde nun ber Öle, Tie, git, 


gte ze, Thett, nah gehörlger Sortlrung, tauglich erfun⸗ 
den werden wird und dafür bag Mebrige nur um ſo mehr 
im Preife fallen muß, 


Daher ber Käufer, ber auf ben Gandel nach Inge 
Land fpreuliet, in feinem Gebot ein um fo größeres Mies 
fies berüdichtigen muß; einen jr ungleiheen Ghar 
rafter die Heerden haben, Weich eine Aufforderung, ih 
mit weit mehr Eifer und Sachkenatniß als bisher ber 
Ausqleichung der Heerden zu befleißigen, in wel⸗ 
hem Peonkte unfer Beteran und Meifter der mäbriſchen 
Schaf ucht, Baron Gelsler noh tange das Muſter 
bleiben wird, daher auch ſeine legte Wolle mit ago fl. 
Gonv, bezahlt werden konnte, vermutblih der höchſte 
Preis, der irgend einer öſtreichſchen Wolle ward | 


Dritte. Wie wenig noch der Zuſtand und Werth 
unfrer Schafzucht in England bekannt if, beweiſet, 
daß in ber Berjollung alle unfce Wollen nur als teuts 
f& e paflıren und daß ſelbſt der Broßhändler nur böhr 
mifhe, öftreihifhe und ungariſche unterſchel⸗ 
bet (vermutblich nah den Bauptabfendungsorten Prag, 
Wien, Peſth) und daß von unfeer fo ganz borjtalis 
hen mährifhen gar feine Rebe if, Indeffen wird 
wohl in eben dem Maaße, mie ſich dieſer Handel aufs 
und bie ernſtliche Verediung bei und mit ber Quantität 
ber autzuführenden Mole annimmt, auß nad dem Bor⸗ 
gange Spaniens jede Provinz und nah Umftänben 
ou der einzelne Eigenthämer Ruf und Zitel in vielem 
Handel erringen. 
dient, den Werkebr folider, vortgeilbafter, fihrer zu mas 
den, habe ich denſelben Vorſchlag eine BWollmagas 
zinieungsanfatt, welchen Staatgrath Thaer 
dieſes Jahr in Berlin anregte, früher ſchon für Mähr 
ven bei der & & mähriſch⸗ſchleſiſchen Ber 
feltfgaft zur Befürderung bes Adern 
baues, der Raturr und Landeskunde nits 
gergelegt. Der Schafzühtlers-Berein kann ihn 
em leichteſten reattiiren, Wenn die böhmifh » uns 
garifhe zufammen und auf den niebrigften Preis ger 
ſtellt wird; fo bemeifet dad nur um fo mehr, daß nicht 
auf eine fo ſchwankende Art die Wollen klaſſiſficirt unb 
zum Naͤchtheil der einzelnen Weftger, welche ſich aus⸗ 
zeichnen, im Werthe herabgeſezt werben, müflen, Es 
giebt einzelne vortreffliche Heerden in Böhmen und 
no weit mehrere in Ungarn, deren Wolle ber Öflreir 
Hiften Prima und noch mehr der Secunda (mie fie im 
gten Briefauszug clafificiet wird) glei kommen, 


Birrte In eben bem Maoße, als der Verkehr 
mit untere Mole nah England Lebhafter werben und 
von ihr eben bas eintreffen ſolte, mas von der füge 


Beides zu fihern dem, ber eb vers 


J 
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fiſchen gitt, "dat Me'zu "geiniffen- Artikeln bdort ber 
ſpaniſchen vorgezogen wirdz in eben dem Maaie 
werden unſfre Feintuch-Fabrikanten bdabei Leiden, 
Sie find nicht im Stande, ühnliche Preife für die Wolle 
zu bieten, wie bie Englänber, weil bann bir Waare 
für unfre Veehältniffe zu hoch käme und fih zu Menije 
finden würben, die fie bezahlen wollten ober fün ten. 
So müßte 4. B. die in London auf 6 Shilling zu 
ſtehen fommende Wolle nah biefem Verhältniß hier mie 
250 fl. Son. bezahit werden, vorausgefegt, baß fie eben [o 
sein gewaſchen, eben fo forgfältig gleich fortirt ſey. Die 
hierdurch entflehenden bedeutenden Abgänge werden von 
manchen Heerdenbeſſzern eben fo: wenig erwogen, fo wie 
ber Umſtand, baß bie allermeiften von ihren Heerden 
Yeima nur im allergeringften Verhältniß aufweiſen küns 
nen und baf doch hauptlählih von biefen Verhältniſſen 
bee Prima zur Secunda, Tertia 2c, ber Preis bedingt 
wird, ben ber Feintuch-Fabrikaut zahlen kann, 
Aber eben baber wird ſich kegtrer auch tröflen, Denn, 
wenn er gleich bie Bleine Dahl unfrer Wollen, bei wei: 
dien bie Prima ſehr übermirgend if, den Engläne 
dern überloffen muß; fo bleiben ihm doch bei ber gro— 
ben Verbreitung der Veredlung überhaupt nicht wenig 
Wollen übrig, wo Prima ben mindeflen Tdeil ausmaht, 
die er eben daher billiger Taufe, fih feinen Hedarf 
herausfortirt und bas Uebriae wieder wegglebt. Wide 
tiger muß der nothwendige Erſah der höheren engliften 
Dreife füc die edleren Sorten dadurch werben, daß pirie 
Güterbefiger, weiche ben Anbabern jener noch zurütiter 
ben (mas fie fhon ber mindere Anbot lehrt) dadarch 
unftreitia angefpornt werden, mit mehr Sachkenatnis, 
Ernft, Gifer, Sotgfalt und Aufwand Jenen nadıyuare 
beiten, um fie zu erreihen 3 wodurch bie Bollkomz: 
menheit des Materials, fo wie die Menge feiner 
Erzeugung nothwendig zunehmen muß, Und hier ift es 
am rehten Dirt, ein großes, ziemlich allgemein verbreis 
tetes Borurthell, das die Unkenninif und Eigen 
liebe fo manher ‚Heerbenbefiger vorzäglih gebahr und 
pflente, zu befämpfen, nämlih bas, daß wir ſchon 
febe :t gemein und fehr weit in Oeſtreich 
in ber Bereblung getommen wären Diefer 
Slaube hat unendlich geihabet und jur Kolge gebabt, 
daß man ſorglos erſt ill fand, dann zurückging. Jch 
darf mir ſchmeicheln, durch die von mir feit dem Jahre 
161% über dieſen Gegenſtand veranlaften genauern Uns 
terfuhbungen, Bergleihungen unb baraus hervorgegangen 
nen richtigern Begriffe und Anſichten Giniges zum Anreiz 
neuer Thätigkeit und Ueberlegungen beigetragen zu has 
ben, Beugniffe und Thatfachen überzeugen mih deſſen. 
und fo darf ih ja wohl auch ber Prüfung der „Penner 
meine folgende Ueberzeugung hingeben. 
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Bir erzeugen noch niel gu wenig fein 
fte aleihe Gbaraftermolle für denins 
tändifsen Bebarfund fürden ausmärtli« 
gen Dantel, Mober ibre Preitmürbigfelt und bar 


‚ ber die belondere Schwierigkeit für unfre inländiſchen 
Katrifonten, in erforbertiberMenge unb ame 


gemefnenPreifen feinſte Waoare zu erjeun 
gen. Daher die Settenbeit der Ieptern und beren noth⸗ 


wentia böterer Preis, ats ihn bie meiften Käufer billig 
finden wollen. Was tmwe:ben aber Bestre fangen, ſobalb 
ffe die uebertegung anſtellen, doß on einer Alle Tuch von 
einer Electorate⸗ Wolle, wofür ber Engländer 10 Schil⸗ 
Tina in genden zahlt, bier das bleße rohe Material 
über 6 fl, Genv, (devmafen 1a. BMW.) zu ſtehen Foms 
men würde, das rohe Materlal aber den geringern Theil 
der gefammten Erzeugungstoſten beträgt ? 


Trbeffen werden, wir geſagt, bie Geben Dreife ber 
Engländer vermehrte Erzeugung bes beften Moteriate 
und bdieie wieder größere Goneurrenz bewirken, wodurch 
denn deh rim Zeitpunkt herbeigeführt werden muß, mos 
durch fi die Preife angemeßner und and für unfre 
Kobrifanten annehmlicher fegen werben, wezu noch ſchnet⸗ 
ſer, wenn gleich verübecgehend, irgend eine Stockung im 
Wellhandel führen kand. 


Dies iſt der natürliche Bang ber Sache, keinets 
wegs ater die mondım Aurzihtigen gewünſchte Erböe 
bung des Unsfubrjeds *). Eher ſchiene eine noch grös 
fire Verminderung defielben (nad Englands Bei⸗ 
fpiet) dem wahren Jatereſſe aller Partheien angemehner. 
Denn, wenn es an feinfter Wolle gehöriger Art, wenn 
rs am conftanter Beredlung nach richtigen Grundfägen 
noch zu ſehr fehlt und jene doch vom Auslande broierig 
gelott und aut bejaht wird, fo iſt Beim kürzeres 
und fihereres Mittel ihre Produktion zu vermebren und 
zu beſchleunigen, old jebes Erſchwerniß bes auswärtigen 
Handels megguräumen, diefen vielmehr auf alle Weile 
gu kegünftigen. Die Nadfrage und die gute Bablung 
mid bann raſch ben Kreis der Erzeugung erweitern 
und berem Gebalt veredeln. Bas zulegt, wenn bie 
enge endlich den Preis wieder drüden Sollte, unfern 
Kabritanten am meilten zu gut kommen wird, melde 
den Vortbeil ber Morband und der Erſparniß aller Uns 
Hoflen aut wärtiger Spebition,, fo wie perfönliher, uns 
mittelbarer Berpindungen behalten. Ehe e6 aber dahin 
tommt, werbeh auch die Güterbefiger lange genug bebe 
Preiſe genoffen Haben, um binlängtid für den gefamme 
fen Iufwandb und alles Rifico, welches die vollendete 
BSeredlang koſtete, entihädigt zu werden, Später haben 
fie dann Die Erzeugung eines vollenbeteren Produkts ges 





) Mas [don unfee Eprenfelt vortrefflich in Ar. 
2a, dirfer Blätter 1816 autrinanderiegte, 


fihert, was auch bei ale Preisen immer beſer loh⸗ 
nen wird, ale halb oder gar nicht veredeltes, 

Für die Stoatsnerwaltung aber iſt dieſer Genen: 
fand and deöhald bei unfern Finanzverkäftniffen bedeus . 
tend, da er fhon dermaten {fie Geſammtausfuhr nur zu 

15000 Gentner A 200 fl, Gonv. angenommen), gegen 
3 Mitionen fl. Gonv, einfiingt, nicht wenig für ein blos 
Bea rohes Produkt ! 


Die Sache wird aber noch meit wichtiger, wenn 
wir die Lage der Schafsubt in Epanten (unferm 
Haupt: Gonttrrenten), merüber die Nad weiſung oben in 
meiner erſten Anmerkung gegeben wurde, aufmerkſam er⸗ 
wögen, Kein Zeitrunkt bürfte fo günſtig wie der gegen» 
wärtige wirder tommer, dem großen Vier‘ rung, we lchen 
dieſes Reich in Schafzucht und Wellhandel voraus baf, 
um ein Bedeutendes näher au rücen; da weder bie Meins 
heit der Macen wieder fobald Hort dergeſtellt, moh bie 
Beform, welche bie aufgelästen Büterbefiger wegen ber 
Weiden dort beabictigen, febald zu Stande gebracht 
ſeyn wird, um nicht wichtige Bortbeile aus der Dauer 
diefer dertigen Grifs für uns sieben zu konnen. Sa- 
pienti sat! 





Anekdote 
noch unbekannte, zur Charakteriſtik Napoleons. 


Gonntags am 5. Oktober 1806 Morgent um zehn 
Uhr, erhielt Bonaparte sun Würzburg bas' preus 
ziſche ultimatum. Er faß gerade am Schreibtiſch. Kaum 
Eonnte er 08 überlaufen heben, als er mwülbend den 
Tiſch umwarf, ein Fofibares porzellanes Schreibzeug zer⸗ 
trat und dann zehn bis zwölf Minuten in epileptiſchen 


Zuckungen lag. 


Xis er ſich erholt Hatte, ritt er aus, Fam aber 
(hen nad einer balden Stunde zuröd. Dept bieß er 
Ale abtreten , swarf ſich in eihen kehnſtuhl und ſchlief 
ein. Man errieth Died, weil man das Schnarchen der⸗ 
nahm. &o fhlief er bis drei Viextel auf ein Uhr, wo er 
Baulaineourt rief. Er molte nun eine Meſſe hö⸗ 
gen, leider zeigte fih aber, daß fein nüdhterner *) Geiſt. 
licher mehr vorhanden war. Dennoch beſtand Bonas 
patte darauf, Rob vielem Suchen fand ſich endlich 
noch einer, mo dann bie Meſſe gelefen warb, Hierauf 
trant Bonaparte einige Taſſen Kaffee mit einem 
Eöffel feinen Piquenr und biktirte die Proflamation vom 
6. Dltober von Bamberg aus batirt, 


(Belbichte der Amteführung und Gnttäffung bes peefa· 
ſors Fiſcher in Würzburg. keiplis. ai 1517. 
©. 42.) 


®) ©, d. der noch nigts genoffen hatte, 


BB. 


ilage 


Heſperus.“ 


1818. 


Februar. 
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Correſponden;. 
— 


Aus dem Journal einer Reiſe von Mainz nach 
Paris im Jahre 1815. 


.... Es war 9 Uhr Morgens, als ih im 
Chalonus angelommen; um Mittag ging Id wieder ab, 
am Paris febalb als möglich zu erreihen. Roh 42 
Yolftunden, und ih bin dort! . . Iſt die Gegend um 
Nancy berrlih, iſt es das Thal von Void, tie Ebe⸗ 
ne von Toul und Vitry, oder Chalons Umgebung ; 
fo find fie doch nur entfernte Annäherungen, Leifed Spies 
len der Farben, gegen bie träumeriſch⸗ſchönen Geſilde, 
durch welche jegt die Straße führt, ich meine, gegen 
die ihönfte Flur der Champagne, grgen das fo ft 
gemalte, fo oft gerühmte vallee de Marne. Ban 
bat diefen Strom bei Chalons überfeßt, er breidt nun 
rechto. 
Linken, fo, daß das ganze Thal, 
Gemälde, vor ben Bliden liegt. Man bente fih die 
ſchenſte Wiefenebene, durch die ein bunfelgrüner, Marer, 
zubiger Strom läuft, — bie fhattigflen Drie in ihr, 
mit glänzenden, in bie Sonne getaudten Thürmen, — 
ber Pappeln lange, majeſtätiſche Reiben, die in £ünfklis 
hen Rihtungen dies Tempe durchſchneiden, — bie lieb⸗ 
lichſten Beinpügel mit taufenb weißen, wie aus Porzels 
lainquadraten erbauten Häushen, — Über ihnen ernfte 
Waldhöhen, — und zu allem dieſem ben beiteren, lauen 
abendliden Himmel, an dem ein leichter Mebel wie ein 
zarter Schleler, in Weſten ausgelpannt. if, um bie 
pringende Fülle der untergehenden Eonne ju zeigen; 
man horche den leiten Stimmen ber entihlummernden 
Natur, die, undekannt woher, wie aus morganiſchen Frens 
welten, zu une berübertönen, unb uns in. sen Zräumen 
einer unſichtſaren, indiſchen Geiſterwelt, die auf ben 
Blättern des Baums und in ben Blumen der Wiele fi 
wiegt, ſchwelgen Lift; „.. vielleicht, vielleicht hat 
man ein entferntes Sild bes Thales ber Marne; aber 
eigentlich bod roh gar Nichta ! .... Man fommt zus 


Berl, 3. Heſp. Nr, 2. 


Die Straße brüdt fih etwas an die Hügel jur ' 
mie ein aufgerolltes 


erft durch Matougues, Aulnay, Jaalons. — Ju- 
vigny, St. Martin, Vraux, Aigny, Conde Iehs 
nen fid zur Fechten an ihre reihen Bügel. Die Bes 
gend dehnt fi weiter und weiter. Bon Jaalons fonmt 
mon nad Athis, Plivot, Chouilly, und endlih nad 
Epernay, wo der Papreln hohe Säulen den Xusgang 
des Thales verfhließen, Die Berge von Rheinis [hauen 
meit über bie Hügel herüber, auf denen Tours, Bis- 


‘ seuil, Ay, ber Gtammort des beflen Ghampagnerwels 


ned, und höher Über ihnen Avenay und Musigny 
ſich, wie heitere Kinder, halb in das bite Weinlaub 
verhüllen, Beſonders fhön Liegt Märenils feine Häu⸗ 
fer fleigen glänzend aus der Marne aufs feine Schat⸗ 
ten feben traut aus dem finnend hinfliefenden Srün .„ . » 
Epernays Gaffen engten mih; id war fo ergriffen 
don dem Bauber der Natur, baf ih recht wenig auf bie 


Stabt Acht hatte, bie mir- au beinahe ganz aus bem 


Sedächtniſſe ift, 

Bald war ich über Eully, Bainson und Troissy 
in Dormans angelangt, immer in geringer Entfer« 
nung von ber Marne meinen Weg verfolgend, biefer 
treuen Begleiterin, bie oft langfam ernft neben dem 
Wanderer binzieht, oft ih fpielend und ſcherzend von 
ihm entfernt, aber wie ein zürnend Mädchen Mn hundert « 
Krümmungen wieder zurückblickt, dann überraſchend gähe 
herzueilt, bald rechts balb links an ihren dunklem Ufern 
wandeln. läßt, und enblib, wenn fie ihn bis on bie 
Hauptfladt geleitet Hat, bort matpwillig in bie Beine 
ſtürit. — 

Von Dormans nach Chãteau·Thierry glaubt 
man geradezu nur dutch Bärten zu fahren. Sauvigny, 
Crezancy, nahe am Bode Surmelin und Chierry. 
mit ihren Gartenhäuschen und Alleen zieren bie Etraße, 
Es war gang Abend geworden, als ib in Chäteau- 
Thierry onltams; ale Gaſſen vol Leute, voll Reben! 
Die fpigen Dächer machen den Ort dunkel, was mir. mißr 
fiel, @in paar Gläfer Ghampagner dienten zur Labung 3 
fo reiſte ih weiter. La ferme de Paris, Montreuil 
aux Lions, la Ferte sous Jouarre, Sameron, 
St. Jean verbilllte die Nacht. In la Ferte jube 
ih üder die Warme; ih sah fie dankel unter mie 
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wogen; bie Pferde wurden Über die. Menye ber da Ties 


genden weißen Steine, dir für den Bebruuh in Mühe 


ken von den Einwehnern zu Zaufendeh bearbetlet wer⸗ 


ben, Shen, nur ein Sprung aus dem Wagen rettete 
mid aus dem Fluſſe, mwopin fie eilten, Ge ſchlug Mits 
ternacht. 

Bei Trilport bämmerte es wieder, und ale ih 
Meaux erreihte, war es Morgen, — ber vierte feit 
meiner Abzeife bon Mainzt — aber übe und leer war 
ren bie trafen und lautlos mob... ih dachte am 
bie, bu frommer Bossuet . . „ ber ſchwarze, gothilche 
Dom ſchien ein Reichenftein über deiner Ale! — 

®on Meaux bis Paris, buch eine Entfernung 
von 11 Poſtſtunden, führt die herrlichſte Strafe, die 
man fi denken kann. ine doppelte Weihe alter Eins 
ben und Wildkaftanien ziert: ihre Seiten; mit gleichen 
Quadern iſt die Mitte gepfloftert, Bald, bald ifts ers 
reiht! war mein frober Bebanke, und nun erſt Fonnte 
ich die ſonſt fo fhnallen Poſtpferde nit träge genug fins 
den. Entzücken zitterte mie buch die Wangen, als id 
Llaye mit feinem prädtigen Ranale, einem unausges 
füprten Werke bes vormaligen Kaifers und Viltepari- 
sis im Rüden hatte, und nun den Markſtein des De 
partements ber Seine und Die erblidte, Die ſchat⸗ 
tigften, lieblichſten Wäldchea von ber Weit, mit zen Ihön« 
fon turgebäuden und Alleen, die fh in allen Kichtun⸗ 
“gen durchkteuzen, umgeben bie Straße; fo koumt man 
über Vaujours in den Wald von Bondy, und ends 
tip über Livry nad Bondy felbft, ber letzten Polls 
ftotion vor Paris, uiberhaupt hat ſchen jede legte Poſt⸗ 
fation on ſich etwas Romantifches, fen es nun Burkerss 
dorf oder Spandau cher Dodtum, Parsborf 
oder ber Traualtarz aber Bondy hat mod vor allen 
diefen das voraus, und köhftene mit Bourget, St: 
Denis, Nanierre, Sevre, Perny, und wie bie ans 
dern alle heißen, die ih nur aus ter Karte berausichrels 
ben dürfte, gemein, daß es die Tedte vor Paris ik; 
deiner Loge gar nicht zu gedenken und feiner Ausſichten, 
noch feines Lebens und Webens! — " 

Der Montmartre If das erſte was man ers 
gift, Rebel lag auf ihm, Rebel auf der ganzen Stadt, 
ein ungeheurer Schleier übergemorfen bie St. Denis! 
— Dir Eanel de l’Ourcq bieibt zur Rehten; id 
adtete auf feine ſchönen Beücchen nicht z meine Augen 
bileben an den Mlontmaäartre gefeffeit, aber noch 
®onnten fie wenig entdeden,. Pantin ärgerte mid nod am 
Endes ich Gielt es für eine Vorſtadt — endlich enthüls 
te fih aus dem neblichten Chaos ein Gerippe nach diem 
anderen. — Thürme fhnitten fi durch und welße Maus 
ern — die Sonne half — ber Rebel rollte ſich auf, un) 
bald lag die ganze Stadt vor meinen Bilden, Der tr, 
"fe Eindrud, den Paris mir gab, war mıht der, den 
ich hoffte; es hat zu wenig Thürme, um majefätiig 


dazufläsen, wie bie heitige Roma; feine duberen Bere 
wüftungen flörten meine-Bilpgr, umd Le gebringten he⸗ 
-ben Gebäude mit ihren Betiermauern erinnertengu fehr 
en dos Meinlide Treiben und Dröngen, au das Sins 
Bauen und am all’ das erbirmlihe Suchen ber Menihen. 
Wie fehe wurde ich inbeffen überrsfht, ats ih durch bie 
Barriere von Pantin in die Berſtadt St. Martin 
eintrat, find balb wie ein Sieger begeiftert, buch ben 
Zriumpbbogen Eubwig bes ıgten auf bie [hattigen 
Boulevards fuhr. Welch ein Beben, weich din Zreie 
ben ! Welh ein Aufammenbäufen ber verfdiesenften Ges 
fkaltangen! Welch aufgeregter Seiſt der Thätigkeit! 
Welch Aneinanderreihen bed Höchſten und Gemeiniten ! 
+. Hier gebieten Palüfte Bewunderung dem Staus 
nenben ; dort bettelt mit ihrem ſchwülſtigen Anfhlagtes 
jettel bie arme Boljbätte «eines homme de lettres 
um Brob — hier raffeln hundert Karoſſen, als trügen 
fie die Könige aller Welten; da zieben fehs murrenbe 
Hunbe anbem Wagen des Fleiſchers. Alles Spricht, ruft, 
fhreit, Männer, Weiber, Häuſer, Säulen; da im ties 
fen Baſſe ber Wallerträger, bier der allezeir fertige Sas 
vegarbe 5 dort verkündet eintönig dad Weib die Ordan- 
rances du Roi pour 2 sous; ba teffamirt mit 
den wütbendfien Geberden einer ben Moniteur — hier 
in der @de ein zweiter in Extaſe ben Messager . . . . 
"zhüren, Genfer, Bettier, Hanswurſte mit Schellenkape 
pen, Weiber mit Zuderwaffer läuten — Wagen, Pfer« 
be, Mengen lärmen. Ungeftört in biefem ewigen Tum⸗ 


multe figen in dem Schatten der Bäume Hunderte mit 


tiefdentenden Mienen und durchwühlen bie Journaux 
— Gaufler produziren brei Schritte davon ihre einfälz 
tigen Künfte und empfangen das Berfalsgekiatihe einer 
mäfigen Menge — Muſiken aller Arten fpielen und tds 
nen durdeinander, aber fein Selärme Hört das ander 
re; — leihtfinnig lächelnd, froh end heiter und zart, 
bü;ft am Arme des gefpräbigen Pariſets die Pariierin 
auf gierlihen FZüßchen voriter — ihre frerzen Augen 
grüßen die Welt, unter dem Bufen pocht das muthwillie 
ge Herz, bee weite Arm umfhlieht feſt ben des Beglei⸗ 
ters. An ben Gafe's figen die Damen und kühlen bas 
jüngere Blat mit Eiſe; aber es verkühlt die Gtuth ih⸗ 
rer Blide nicht. Dfisiere — Soldaten aller Naticnen 
geben, reiten, fahren burd die Strafe — ber büftee, 
entlaffene Franzoſe — ber reinlihe Engländer, ber Serg⸗ 
ſchotte ohne Hofen, der prädtige Belgier, - ber. ſiegſtolze 


 BPreuße, ber ordenbekrängte Ruſſe — der ſtarke, zubige 


Deſtreicher — der konigliche Bardift mit dem römiſchen 
©itberheime! „ . . Der Lerus hat feine Edyimmer aus⸗ 
ge goſſen — alles iſt geziert wie eine Pradtausgabel „.. 
Der Franzoſe fieht ih gerne in feiner ſchönen Belt — 
der Wii anf fie hebt ihn empor in feinem Unglüde — 
feine Siegesdenkmale geben ibm Troft und Stel; und 
Hoffnung auf eine zahlende Zulunft! „2. mL m 
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Yrmenverf orgungsanftalt der Herrfchaft Littentid;ig 
. ia Mähren. 


In freiwilliger Bereinigung des Beſttzers ber Herr⸗ 
ſchaft Eittentfhisg, Deren Grafen Pobstaztn, 
der geiſtlichen und weltiihen Amtsderſteher, der fämmts 
lihen Ortsgemeinden, aud des zur Herrſchaft Krem: 
Tier gebörigen Dorfantbeild Nittbomwit, welcher 
em 3uloffung bat, wurde mit Rüdist auf die allers 
döchſten Borfhriften vom 13. Jäner 1816 bie hiefige 
kis heute beftegende Armenorrforgungsanftalt zu Stande 
Ka! 

Dit Weſentliche beſteht im Folgenden : N 

3) Irder Brugoanfäßige ber Hertſchaftsgemelnden vers 
band fin ganzjährig einen halben nied. öffr, Megen Ges 
treide, das ift: g m. Korn, 3 m. Weisen, 3m. Serſte, 
2 m, Gibfen beizutragen; dazu giebt die Obrigkeit 
jährih 2 My Meisen, 3 Mb. Kon, 2 Me. Erbien 
und 50 fl, Geld; der Pfarrer ; Mi. Weisen, 2 Mi, 
Korn und 1 MI. Gebfen, Die Intereſſen von den bis⸗ 
derigen Armeninflitutsfapitatien fallen ber Anflait zu, 
Die Beſider ber bebeutendern emphiteutiſchen Realitäten 
verpflihteten ſich ebenfalls zu einem jibrlisen beſt imm⸗ 
ten Briteag. Bei ben nidtanfäiigen Ginwehnern wird 
am legten Eonntay jeden Monats von 2 Nodhsen, 
Die dies Geſchäft als eine Auszeichnung anfehen, mit eis 
ner geſchloſſenen Sammlungsbüchſe in jeder Bemeinde um 
ein Allmoſen gebeten. Zu allen biefen Beiträgen kom— 

.men noch bie gefeglih erkannten Strafgelber und bie zus 
erfonnten Schadenrrfäne werden meiſtens von den Ber 
ſchadigten diefer Anſtalt ats ſchöner Beweis ihrer mens 
fArnfreundiihen Denkart Übrrlaffen, 

2) Werden am legten Samſtage jeben Quartals beim 
Amte von den verfammelten geifttiiden und weltlichen 
Morgefegten, mehreren @lietern aus jeder Gemeinde 
und vom Rehnungsfügrer bie in jedem Drte befindlihen 
wirttih Armen, nad ihrem genau bekannten Pebürfniß 

zum Genuß einer ganzen, oder einer 7/, ober einer %,, 
cher einer '/, Dortion fürs Fünftige Quartal beſtimmt 
und vorgemerkt. Die fürs verſtolſene Quartal fhen eben 
fo bezeihnrten Armen werben mit den berechneten Geld⸗ 
und Raturalpozrtionen bethrift, nach bem Quotienten, den 
das im verfioffenen Quartal oben angtjeigte Gintommen 
giebt, 

3) In jeder Gemeinde iſt das, bie Portionen für feine 
Arme übernehmende und ausfolgende Ortsgericht berbuns 
ben, barliber zu wachen, daß jeder fo betheilte Arme 
feinen empfangenen Theil and wirklich genieße. Wäre 
es uncätblih, einem z. B. bladſinnigen Armen feinen 
ganzen Quartalbetrag auf einmal zu ertheilen, ſo wich 
ee ihm von dem Drtägeriät theilweiſe nad und nad ers 
folgt» 


 battheeiig vermeigerte, 


4) Wenn ein’ Bermigliker fein freiteiliiges Allmofen 
fo würbe er zur Öfentildhen 


Kenntniß gebracht, Welcher Fall aber neh nicht vor⸗ 


getommen if, 

5) Die Sitreikfeunirng und Anfbewaßrung gesicht 
auf einem bei der biefigen Kirche befindlichen eignen 
Schüttboden, fo wie aud die Anſtalt ihre eigene Geld⸗ 
kaſſe hat. Das Ganze wird unter Nufüdt bes Amtes, 
der BorihrelbungssGontrofle des hiefigen würbigen Herrn 
Pfarrers und Verrechnung des hieſigen Schullebrers im 
einem eigenbs bazı eingerichteten Buche durch Rechaung 
geführt, die jährlich der ämtlidhen Revifion unterliegt, 

6) Wenn elm fo betheilter Armer abflirbt und in feis 
nem RNachlaß fih ein Thell des erhaltenen Almoſent ber 
wiefen vorfindet, fälle folger der Berforgungsdanftalt 
zurück. — 

Die auf dieſe Weiſe binlänglih verforgten würdi⸗ 
sen einheimifben Armen dürfen nun auch ſich keiner 


Tonftigen Xbionberung auf Bettelplätze in Kirchen, oter 


in anderer Müdffigt einem herabwürdigenden Unterfchiche 
mebr ausgefept ſehen, fie eriheinen ‚überall in gehöriger 
Semeinſchaft unter ihren Miteinmohnern. 

Nach dieſer eingeführten Werforgung ber einheimis 
ſchen wirtiih Dürftigen iſt jur Beſeittgung der Öffentlis 
Gen Bettelei feſtgeſetzt. 

7) Das Fünftig Niemand aus biefem Bezirke, fen er 
ous dieſer Anſtalt betheilt oder nicht, weder, bei Haufe 
noch an’ fremden Drten betteln darf, unter an ihm ſtreug 
zu vollziehender Strafe, melde ber $. 261, 262, 263 
und 264 bes allerhöchſten Gefeges über ſchwere Polizeis 
Ueberteetung beſtimmt, welche wenigftens in einem gtäs 
gigen Arreſte beſtehen fol, Außerdem folen bie Webers 
tretet dieſer Ordnung für unmürbig ber Hülſe ans ber 
Anftalt erfannt werden, Wenn 

8) demungraditet Giner in mutgwiligem Betteln ber 
treten würde, foll er im zweiten Straffalle zu öffentli- 
dee Arbeit angehalten und nad feinem Berbienft aus 
dieſer Anſtalt genährt werden. 

9) Im ſich aber auch vor allen fremden —— 
ben Betttern zu verwahren und. durch fie die eigenen 
Heusarmen nit beeinträchtigen gu Laffen, iſt feflgefegt: 
bas Nierand mehr weder einem einheimifhen noch frems 
ben Öfentliden Bettler etwas ertheilt. Und wenn Ad 
ein Bettler in einem Ort zeigt, fo wird er dom erflen 
beilen G@inwohner angehalten, hier im Amtsorte zum 
Amte und in andern Ortſchaften zum Ortsvorfieher ger 
bracht, weicher ihm bie hiefige Mrmeneinrihtung befannt 
madıt, ihm ben weitern Zutritt verbietet und bis an 
die Gränze hinaus führen läßt, 

10) Sollte ein Einwohner dies vernadläffigen, ' fo foll ex 
mit ı fl. zum Meiten der Anſtalt beſtraft werben. Und 

11) Aur Werwahrung gegen folde_fremde Bettler 
und zur Verhinderung bes Auslaufens hieſiger Cinwoh⸗ 
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"Unterhaltung. 


"Der ihierifche Mognetidömus aus einem andern 
Srfichrspunft betrachtet. 


(Mon vergleiche Nr. 72, 77, 78, 79 16123 Me. 11 
und 49 18133 Pr. 2 und 29 1816 biefer 
Blätter.) 


8er mo v.t 


zudem folgendbenXuffag über a 2 n 
Magnetismus, 


Dat der Magnetismus unter bie wihtigften Arti⸗ 
Bel bes Tages und der Mobe gehört, wird Fein linbes 
fangener in Abrebe flellen, wenn er erwägt, daß basjes 
nige, waß man von feiner Wirkung rühmt, bie ganze 
poyäfhe und griffige Natur, die Gelhicte und das Les 
ben der Menfhbeit berührt, 

Mesmer hat in allem, wie ſich einer ber gebils 
beteften erste Teutſchlande ausbrädt, und alfo auch im 
Witrdigung des thierifhen Magnetismus immer den vers 
ächtlichſten und verderblichſten Weg eingeſchlagen. Nah 
feinen frübern Bebauptungen mußte der Magnetismus 
der lang geluhte Stein der Meilen, das endlich entdeckte 
wahre Univerfalmittel gegen alle Krankheiten. ſeyn, def⸗ 
fen vecbeißene und doch Im Dunkel gehaltene Enthüllung 
feine Schüler ihm mit großen Geldſummen bezahlen muß⸗ 
ten, unb als ein Geheimnif, das ihnen nit einmal 
venftändig und genügend mitgetheilt war, für fi behal⸗ 
ten follten, 

j Mesmer wurde, wie befannt ift, unb zwar bei 
einem fothen Benehmen von Rechts wegen, veranlaft 
über bie Sränzen zu geben, mas Ihn jeboh nihr bins 
dern Ponnte, ſeinen ganzen Magnetismus auf dem Rüs 
den ober vielmehr in den Fingerfpigen ald Spare und 
Mothpfennig mitzunehmen, 
Wenn nun aber auf ber einen Seite erwiefen ift, 
daß birfer Togenannte thieriſche Magnetismus zu ben 
Beil, 3, Difp. Ar. 43 


merkwürdigſten Erfheinungen gehört, bie ber ernten Prüs- 
fung, jedoch nur im Geiſte eines Gtieglig (über den 
thierifden Magnetismus, Danuover 1814) würbig if, 
und man auf der anbern Seite bemerkt, daß man Lin 
und wieder anfängt, ihn auf bas Reue in das Mei 
der Schwärmerei zu verfegen, die alten Orakel, Sibyl⸗ 
len, Wunderkuren, ſelbſt bie königliche Jungfrau von 
Drleans zc, auf feine Rechnung zu fhreiben und alle 
Beäber des Aberglaubent mittelft biefes Schlüſſels wie⸗ 
ber eröffnen zu wollen, fo it von felbit erfühtlih, daß 
ber Spott, der no zumeilen dem Balten Prüfer ents 
fäut, nit gegen bie Sache ſelbſt (dieſe iſt und bleibt 
als reine Naturbeobabtung, wenn fie fi zuweilen von 
feıbft ohne alles Geiſt und Körper figelnde Manipulis 
zen darſtellt, immer beadhtenswerth) gerichtet feyn kan, 
fonbern nur ihre Auswüchſe trifft. 

Mit biefer Stimmung bitten wir unfere keſer fols 
gende Abhandlung zu einer, wie wir hoffen, nicht unans 
genehmen Abenbunterhaltung aufjuhehmen, 


Der Diamant, ber dem Eifen zu mwiberflehen ver» 
mag, jerfällt von ſelbſt zu Staub, um ben, der “ihn 
trägt, vor dem MWerrath zu warnen, der ihn bedroht. 
Gellte nicht die ganze Natur wie im Bufommenhong mit 
den Empfindungen und dem Schickſal des Menſchen ange 
fehen werben ? 

v. Staet. 


Ein Wort zur Beherzigung für die Mitglieber ber 
Ehegerichte, Kirchenfonvente, Schulanftalten, aus 
Veranlaffung der Entdeckuugen im Felde bed 

“  thierifchen Magneigmus, 

Dh wir gleih anzunehmen berrchtigt find, daß bie 
weidhgefhaffenen Seelen bei Euch, edle Hüter ber Bucht 
und Ehrbarkeit, ihren Wohnflg aufzufhlagen pflegen und 
Eure Herjen. früher mürte werben, um ber angeftreng» 
tera Schwingungen wien, bie @ure Amtöbefhäftigung 
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ſelbſt wiber Curen Willen hervotlockt, fo würden wir 


bob unfer Berwilfen au verlegen glauben, wenn wir .nidt, 


eilten, Euch mit gewiffen Enttedungen im Felde bes 


tyierifhen Magnetismus bekannt zu maden, um Eure 


Strafetkenntniffe darnach reguliren zu Können. 


Zwar habt Ihr fhon oft, wie Ihr einfehen wer⸗ 
tef, wann Ihr das Meitere vernommen habt, großes Ins 
recht verübt, und Qure Herzen, die nichts weniger als 
eine vollkommene Indifferenz dorftellen , haben wie duch 
Ahndungen getrieben, nicht umfonft bei Euren Urtheilds 
fprüden fo oft and fo heftig geklopft wie kann man 
Euch aber Etwäs hierüber zur Laſt legen, ba die Entde⸗ 
ungen, bie Euch hätten Leiten innen, erſt feit Rurs 
gem gemacht wurden, oder vielmehr bis jegt wenig Blaus 
ben fanden! Wenn wir nun End bamit bekannt ma» 
hen, fo gefhicht biefes — wir müffen es befennen, — 
aus ähter Galanterie gegen das ſchöne Belhleht, indem 
-wir @ure Straferfenntniffe hiedurch über ſolches zu mil« 
dern hoffen und Ihr mie genug beherzigen könnt, daß 
dieſes Geſchlecht die felnften GBefüpfwerkjeuge darſtellt, 
die es unter dem Monde giebt, und Überhaupt alles lin« 
‘Heil in der Welt’von unferm fogenannten ſtärkern Ge— 
ſchlechte entſpringt. Es Bann hier unfere Abcht nicht 
ſeyn, Euch mit der ganzen Geſchichte des thieriihen Mag⸗ 
getismus bekannt zu machen, Ihe müßt fle ſelbſt ſtudi⸗ 
ven, ja das Magnetifiren ſelbſt praktifh treiben, wenn 
She künftig bin Curem Amt vorflehen wollt, 


Hier alfo nur das Wichtigſte, um zu zeigen, in 
wel inniger Verbindung der Magnetismus, er mag nun 
in die Seelen» oder Körperlehre gehören, mit Gurem 
Richteramt ſtehe. 


IJ. Der magnetiſche Rappert it am ſtärkſten zwiſchen 
dem unglelchen Belhleht. Dieſer konn fo ſtatk wirken, 
baß die Somnambüle von der organiihen und. geiſtigen 
Kraft des Magnetifeurs zulezt ganz abhängig wird, 


GE if Thatſache, dab ein magnefifisender Doktor 
feine Comnambüte duch das bloße Hinhalten feiner Daus 
men an bie Daumen berieiben obne bas geringfte Felle 


galten und ohne andere Unterflügung bes Schwerpunk⸗ 


tes der Perſon, gerade wie der Magnet Eilen, vom Bo⸗ 
ben fachte aufheb und in gleiher Stellung wieber mies 
derlegte es Bam dem Doktor vor, wie wenn er 150 
Pfund in bie Höhe Heben müßte, 


II. Schon ber ſtarke Blick, magnetiſfrte Dinge wie 
Waſſer, Biumenfträuße !e. ſelbſt der blode Wille mit fris 
nem fiarfen Vorſaz und zwar auf bettächtliche Diſtan⸗ 
gen magneilfict, 


Diefe beiden Punkte find Shon fehr bedenklich, eh⸗ 


renwerthe Richter! Durgblättert Eure Protokolle und 


Ihr werdet unter 0o'Fälen’ı9 finden, wo a Yerfinen 
ungleihen Geſchtechta auf die an fie gerichtete verfäng⸗ 


liche Frage geantwortet haben : 


„Sie wiffen nit, wie es zugegangen.“ 


Dier habt Ihr nun ben Sqchlüſſel dazu in dem khice 
eifgen Magnetismus, freilich leider zu fpät, indem Ihr 
aus Ignoranz beiden heilen Strafen juerlinntet, die 
doch, wenn überhaupt bier Strafe flatt finden konnte, 
einzig dem Anziehenden bätten zuerfannt werben fcllem, 
Bon biefem Bann gefordert werben, baß er die Btärfe 
feiner Anziehungskraft kenne und fih in der gehörigen 
Gutfernung halte, 


Ihr waret allerbings berechtigt, den Magnet feines 
Ueberfluffes an Kraft_etwa durch Fallen und Arbeiten 
zu berauben, daß Ihr aber aud jene fo über alle Mafen 
leicht anziehbaren Geſchöpfe, wo [don bas Borhalten eis 


nes Daumens binreiht, hart angelaffen und bie zu bite 


tern Thränen durch Anfündigung gleiher Strafe ges 
bracht habt, mag Eud bie ewige kiebe verzeiben, 

Lefet doch unter Dusenden äbnliher Art, die Eu 
su Gebot flehen, bie GSeſchichte wieder nah, bie fih im 
Eurem Protofol vom Jahre ıgı5 S. 4999 uf w. fine 
det. Gin unfhuldiges Mädchen von 13%, Jahr (im 
Eurem Protekoll ſteht falſch 17) Luflwandelte in der 
Nähe eines lieblihen Bogelbeerwälbhens auf einer grü⸗ 
nen Wieſe, Blumen einlammelad, während ein determis 
nirter Bille mit einem arten Boriag, wie der flarfe 


‚Bi verrieth (Il.) an dem andern Ende in einer ziem⸗ 


lichen, jebo& nicht hinreich enden Entfernung vorüberging. 


‚Nah mebreren Monaten, welch ein Ihrediiher MBegene 


fog ! mußten Beide vor Eurem Richterſtuühl erſcheinen uns 
Beide, man Ponn es nicht ohne Entfegen im Protokoll 
lefen, wurden geſtraft, unerachtet das unſchuldige Mäd⸗ 
chen feine Unſchuld darch die beharrlide Angabe bihreis 
hend erwieſen hatte: „Es wiffe bis birfe Stunde nicht, 
wie es in das Wogelbeerwildhen hinein gefommen fen.’ 
Den Rechten gemäß hättet Ihr das darch den flarfen 
Willen unſichtbar angezogene Mädchen herzlich bemitleis 
ben follen, wenn es bemitleidet ſeyn moilte 5 befto tiefer 
aber jenen flarten Willen, ber auf eine fo beträchtliche 
Diſtanz magnetilirte, burg Wert und That herabſtim-⸗ 
men, um fo mehr, ba biefer Krokodilewille (Ihe wißt 
aus ber Naturgeſchichte, daß biefes Thier andere buch 
den bloßen Anblick wie bejaubert an fih zieht) ih nike 
wie ber beſcheldene Deottor mit bem bloßen Borhaltca 
des Daumens begnägte, ſondern fpätergin (laut Prot, 
©, 5077) beite Arme gebraudite, 


Sonnenklar gebt hieraus bie Lehre herdor, bie 


Ihr nit genug eilen könnt, einzufhärfen, daß bie @ls 


tern auf etwas größere Entfernung ald bisher bedacht 


enn mögen, zumal ba die Orfahrung (mas Ehrigens bie 
Theorie voraus fogte) lebrte, daß die Begleitung ber 


Zöhter durch ihre Mütter Beinen hinreihenden Schug 


gewähre , Indem jener fatale magnetifhe Mapport (1.) 
nicht felten fo ſtark wirkten fol, daß er Mutter und Toch⸗ 
ter zugleich anzieht und mithin an bemfelben Angel zwei 
diſche lappeln. 

Wir tief hier zuweilen ſchon von Natur ein Raps 
part gegründet ſey, bat z, B. dir Beobachtung erwielen, 
daß ieine Demotfelle fih ven ihrer Mutter öfters meh⸗ 
rere 100 (magnetifhe) Striche ‚verordnete. Sonderbo⸗ 
zer Weile hat aber ein Schelm cber auch vielleicht eine 
ganz ehrliche Haut von einem Setzer flatt Stride Strei⸗ 
che geſetzt, wodurch viel Unheil geſtiftet wurde, indem 
das Heer ber Kachahmer (servum pecus) ſich an bie 
Horen Borte und nicht on den Geift halten», in den 


meiften Fällen, wo es zum Manipulicen aufgefordert _ 


worden, geradezu Streiche verorbnefr, woburd denn nun 
freitih der Rapport aufgehoben wurde und viele Mage 
netifeurs flott bed magnetifgen Stabes den Bettelftab 
ergreifen mußten ! 

She habt ferner, ehe ihr Straferkenntniſſe auss 
fprehet, zuvor reiflih zu bebenken, daß i 

11. durch das Mognetificen ein Traumzuſtand ente 
Hehe, vermittelt deffen jede Somnambüle gleihfam ein 
Doppelweſen wird, ein anderes im Baden, ein anderes 
im magnetifhen Zraume, und dieſe beiden Perſönlichkel⸗ 
ten nichts von einander wiſſen. Die Wachende weiß 
wihts von allen den Scenen der Träumenden und bie 
Zräumende verliert die Wirklichkeiten der Wahenden, 

Indem mie erwarten, daß Ihr fegleih nah Be— 
kanntmachung dieſer Wahrheit alle geiſtige Tortur aufs 
hebt, haben wir nichts weiteres beizufegen, Wir ſagen: 
geiftige Tortur, fo wie Ihe fie bisher burh ein 
ewiges Ausfragen, obne Euch zuvor in Mapport gefegt 
zu haben, getrieben habt. — 

Wahre Mefultate werdet Ihr nur alsdann erhal⸗ 
ten, wenn Ihr folgende Inſtruktion befolgt: Vor allen 
Dingen bat fih ein Mitglied bei Goleyiums mit ber 
Inquifitin in magnetifhen Rapport zu fepen. 

Se mebr dieſes Mitglied Kraft, feſten Willen, ftars 
ken Borfag, Blick ıc. befigt, deſto töchtiger iſt es. 

Sobald der magnetiſche Traumzuſtand gebildet iſt, 
werden der Ingulfltin folgende Eigenſchaften zu Theil, 
melde möglichſt zu benügen mir Eurer Weisheit Übers 
laſſen. Sie kann nämlich aledann 

IV. in ſich hineinſchauen, alle Organe erblicken und 
mithin angeben, ob fie geſund ober krank find; hiebei 
Tömmt ed freilih darauf an, ob es ihr gefällt, auch 
wieder heraus zu fhauen und Euch eine genaue Gharte 
won dem unbefannten Rande ju entwerfen, 

An das Sprüchwort; „Wenn fie nicht wi, fo 
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ſchaut fie niht heran Tann mam biebei ohne Aerger 
niht denken! Wofern fie aber auch Fiaren Mein eins 
ſchenkte, was würde Cuch bies helfen ? \ 

Sobald der Somnambulism vorüber it, kann fie 
Eu fagen: Sie wiſſe von Allem nichts mehr, es ſey 
vielleicht kein wahres Wort daran m. ſ. w. (111.) 

BWollet Idr Euch beigehen laſſen, zu fagen: Bo 
man ſehen fol, brauche man Licht (vergl. unten die Ges 
ſchichte des Geremontenmeifters Nro. VI.), o babt Ihr 
nicht bebadit; daß der Magneklfeur Über einzelne innere 
Theile ber Magnetifirten eine große Lichtmaſſe fi exe 
gichen und entwideln läßt, ‚bie feiner Phantafie und feinem 
bdeterminirten Willen Beinen rothen Heller koſtet, wenn 
wie fon. neh unferer gemeinen Logik nicht begreifen, 
warum ber Magnetifeur bei einer folden -Aufopferung 
ſelbſt alles Lichtes beraubt, nicht tobt zur Erde fällt, 
wie eine Müde! 


V. Ihre Sinnen werben” verfegt theils an bie Fingers 
fpigen und Zehen, teils an die Magengrube. 


Bergeblih würde daher Euer Bemüßen ſeyn, ihr 
etwa einen Liebesbrief, um fie zu einem Deſtändalß gu 
bringen, vor ihre fhönen Augen zu halten, von welchen 
Ihr biöher wähntet, daß fie miht umfonft fo Über ale 
Masen fein organtfirt ba ſtehen. Ihe habt ihn vielmehr 
an bie Fingerfpifen ober Behen ober, mas Ihe vielleicht 
aus Amtseifer verziehen werdet, auf den Magen zu bals 
ten; fie wird Alles Tefen, felbft wenn es verfirgelt 
bleibt, —F 

Bor ber Entdeckung des thleriſchen Magnetismus 
würbe man Jeden für wahnfinnig erklärt haben, der ber 
bauptet hätte, man könne mit dem Da gen oder Pins 
gern. ſehen ıc, 

Man bat durch unumſtößliche Grundſaäge ber Phys 
fiologte dargetban, dag Sehen und Leſen mit dem Bons 
nengeflechte, Sehen mit den fFingerfpigen, deren Nerven 
nicht durch Banglien hindurch gehen, eder Sehen mit dem 
Über den Körper verbreiteten Dautgemebe „ pofgpenartis 
ges Sehen jegt gemannt, unmöglich fen, allein wie 
falſch war e8 gefprohen: Wer Ohren bat zu hören, ber 
böre ! Und wie rihtig: Ihr habt Mugen und ſehet niät ir, ı 
Ber [ollte hier nicht aus dem Freudenlied der Jünger 
tavaters ben Bers anftimmen : 


„D Bunderihtaf, o Baubereil 
"was Meiſter in der Arzenei 

„nicht zu ergründen taugen, 

„lehrt kranker Yungfern Ybantafle, 

„gar durch die Bände fehen fie 

„wohl mit verfhloffnen Kugen,, N 
„kennen 
„nennen 

„was geſchrieben 

2 
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„Rapport bezeichnet ben Zauberkreis, 


„weit ben Tleben 
„guten Dingern. | 
Augen figen in ben Fingern.“ 


Ihr fehet, daß der thieriihe Magnetismus nidhts 


anderes als Zauberei, das Magnetiſtren Hererei iſt, ber 
bie thieriich » mag⸗ 
nrtlien Mantpulaionen begreifen den Belhwörungsr 
aft, das innere flile Wollen des Magnetiieurs iſt die 
Stimmung, 


Ih denke, fagt Wielanb (Suftreife ins Eloflum), 
wir könnten uns dor ber Hand damit branügen, baf mir 


es in fo Furger Beit fhen fo weit gebracht haben! In’ 


der Luft fhiffen, auf dem Waller gehen, buch eine 30 
Schuh kiefe Erbrinde Quellen ziehen, mit gef&loffenen 


Augen ia ben Magen eines Kranken fehen, was ihm 
fehtt und womit ihm geholfen werben kann, aus Haar⸗ 
faly Bold, und ich weiß niht aus welchem Salz ohne 


Zuthun eines Weibes, ſogar Menfhen machen, mit den 
Ohren riechen, mit den Augen bören, fi von feiner eis 
genen Nafenfpige zum Anihauen bes Unenblichen, des Ridt® 
erheben u, ſ. w. — alles bas find doch beim Herkules, 
keine Kleinigkeiten, und bas Alles iſt — ſeit wer 
nigen Jahren entdeckt ꝛtc. 

Eben fo wichtig iſt dieſe magnetiſche Entvedung für 
ben Lehr». und Wehrſtand, bie man felt Jahrhunderten 
einer großen Unbilligkeit beſchuldigt, daß fie ihre Züch⸗ 
tigungen und namentlich der legtere feine ominofen 25 
einem Theit appliciren ließen, ben wir für den unfdhuls 
diaften hielten, Keineswegs I! Können nämlid die Sins 
nen den Kopf derlaffen und in bie Kingerfpiten, Beten 
oder in bie Magrngegend auswandern, fo können ſie aud 
andere Theile beziehen, mas jene Stände ſchon längft ges 
mwittert haben mögen, unb mun fann vernünftiger Weife 
gegen ihren Bwed nihts einwenden, ben mutbwillig aus⸗ 
gemanderten Sinn wieder in ben Kopf zurüdzutreiben, 
wohln er orbört, Es iſt mit zu verfennen, daß ber 
Buffe bei der Erfindung feiner Knute fhon an einen auss 
gewanderten Eheim von Sinn dachte! 

Euch würdige Schullebrer haben wir bei biefer Ge⸗ 
legenheit befonderd zu warnen, bei Euren Bözlingen 
nit zu verihwenderifh mit dem Schimpfnamen Dumms 
kopf zu ſeyn. 

Wenn Ibr Jahre lang unermübet thätt, 3 ſeyb, Wörs 
terfram auf Wörterfram in dem eblen Hirn aufzubän- 
gen, Pörnt Ir es wohl, wenn Ihe billig ſeyn woilet, 
den Sinnen Über deuten, wenn fie duch Eckel getrieben 
ihren Bohnſig derlaſſen und etwa in den Magen fliehen, 
worin fie, ba er gewöhnlich leer iſt, falten und walten 
tännen, wie fie wollen? " 

Höchſtens könnt Ihrin einem ſolchen Kalle ber Aus⸗ 
Wanderung fagen: du Beerfopf, tu Laterne ohne Licht, 


die Dandlung und Kraft, mittel welder 
‚der eine Geiſt dem andern gebictet und lelbſt bie Nas 
turkräfte ſich unterwieft ter 


wart 


F 


bu GSlocke oßme Schwingel, du Schaale apne Kern ober. 
etwas Aebnlihes, ndas Gud bei Eurer ciceronianifhen 
Beredfamteit ein Leichtes il, Wir verlangen nur, daß 
Ihr didlig und gerecht ſeyd! Was Ihr bisher mit mer 
börtem Spott KunkelsPhilofoppie nannte, bie, 
wird nun als Wahrheit zu Chren kommen, 

Ihr habt gelacht über Gingebungen, Ahabungen, 
Anthun, Beheren etc. zumal da Euch ſchon Dubie. 
bras ſagte, dieſelbe Urſache, die Eiagebungen bewirke, 
wenn fie ihre Richtung nad oben nehme, bringe etwas 
ganz Anberes hervor, wenn fie nad; unten gehe; allein, 
wenn wir bie Serle ala unendlihe Kraft fegen,, fo mülr 
fen aud, ba bie Kraft ber Geſchwindigkeit propartional - 
if, Erfdeinungen möglich ſeyn, melde dom reiner unende 
liten Seſchwindigkeit zeugen, mobin 4, B. bie Kerne 
febetunft (dere Gomnambulen) nicht etwa nuc auf 
wenige, fonbern auf mehrere 100 Meilen, das Bew, 
mögen jener Perfonen, ſich an jeden Drt 
zu verfegen unb Alles wie im ber Begene, 
anzufhauen, die Borherfagungbs 
Tunft oder magnetifhe Propbetie u. ſ. w. 
gebören, Eine Somnambüle erzählte ihrem Magnetis 
feur ſehr oft, wo er ben Tag zuvor geweſen fey und 
was er gethan habe, fo daß alfo eine fole ihren Mage 
netiſeur mit leiblihen Augen überall begleiten kann unb 
fein Bild aud in der weiteften Entfernung wie gegene 
wärtig vor ihr fleht, was nun freilich manchmal eiarn 
folden Mognetifeur zu einem böchſt ärgerlichen Umſtand 
werden und alles Magnetiliren verleiden könnte, Dem 
Himmel fey es gedankt, daß zwiiden theleuten ſeiten 
ein fo inniger Rapport ſtatt findet, — 

e Daß der neue Überann, der bort in ber —9— 
figt und dieſes lieſet, fo tief erfhride, mag mopi- feinen 
natürlihen Brund haben, den mir bier nidt mäher ums 
terfuhen wollen. Guer allgemeines Gntfegen aber, das 
wir Eu beim Durchleſen dieſes ganzen Kapitel ergreir 
fen lehen, If uns nur dadurch erflärbar, bad Ihr, wie- 
wie vermuthen, den Schluß aiehet: können gute Mens 
fen auf eine fo weite Entfernung bin unbemerft Butes 
wirkten, fo können uns auch böle Menfchen fatanifch dis 
kaniren und unglüdliher Weife werdet Ihr Euch aus ber 
Geſchichte erinnern, daß ed noch vor anderthalb hundert 
Jahren eine Art Zauberer gab, die man die Schügen 
nannte, welche, „wann jie neben Sprechung etliher 
„Werte nur in bie Luft gefhoffen, ale Tage g Mene 
„hen, fo fe gefehen und kennten, tödten Lonnten, 
„wann fie allein dbiefelben in &inn gw 
„faßt und zu tödten fe fürgenommen, ob⸗ 
„ſchen aud dleſe fürgenommenen Perfonen in der färks 
„ten Feltung in des Melt vermauert und verſchloſſen 
„waren, 

So etwas erweckt Braufen, wenn man es in der 
Spinnftube erzäpit und ein ſchlechtes Lit bat, — Ehe 


rerwerthe! Nur in der Spinnſtube? — keider nicht! 
ba ber gründlichſte Beurtpeiler bes thierifhen Mague⸗ 
tiamus, den es jemals gegeben hat, noch giebt und ge⸗ 
ben wird, ſich genöthigt ſah, Öffentlih zu erklären: „Na⸗ 
„tarphitoſophiſche ſowohl ala magnetiſirende Aerzte un: 
ſerer Zeit bieten ale Macht und Ueberredungtkünſte ber 
„Möſtik und Sophiſtik auf, dieſen traurigen Verirrun⸗ 
‚gen des menſchlichen Weiltes von- neuem Eingang zu 
„verkhaffen und leider! nicht verzehlich.“ — Eben fo 
hütet Euch vor dem Spiele, mie vor einer Schlange, 
denn ın Shellings Zeitſchrift, Nürnberg ıg13. Ab. 
1: Heft 1. find gelungene Berinde angegeben, bie Epiels 
Karten, bie ein Anderer gebaht, zuerrathen, man Fönne 
tbn durch eine ſtarke Ginbiltungsfraft beſtimmen, die vor⸗ 
ber von und gedachte Karte auch au denken! Run, 
kommt aber ein Umftand, den wir Euch aus Furcht, Ihr, 
mödtet ben Rapport verwünfgen unb Euer Amt nie: 
derlegen, niemals befannt maden würden, wenn wir 
nidt Offenpeit und Wahrheit Über Alles fhägten ! — 
Dirfe Somnambülen Fönnen nämlich 

Vl aud in @ud hineinfhauen unb mit 
Hin Herzen und Rieren prüfen, Diefer Um 
Rand ik mehr als bebentlih, ehrenwerthe Richter, denn 
wer wollte Herz und Rieren jederzeit fo rein erhalten, 
daß man fie zur Roth anichen darf? Man bat tragiſch⸗ 
komiſche Beihichten erlebt, 1) von einem Geremoniene 
meitter, 2) einem Docenten, 3) einem MebicinäsDoftor, 
4) einem Kriminalrath, 5) einem Prälaten, 6) einem 
Sandgeifllihen, 7) einem Höfling, 8) einer Btadtkiats 
{herein u, f, w,, bie.vorwigig penug waren, fih in Raps 
port zu fenen, während ein Pſycholog in ter Nähe war 
uns die Fragen leitete, 

Das Draßei habe, erjäblt man, unter anberm bei 
Wr, 1, erklärte im dem Gebirne fünne man unmöglich 
leſen, es ſey gar au finftee und ſelbſt ein angezünbetes 
Licht fen fonleih wieder erlöſcht, durch bas Gefühl hinge⸗ 
gen feyen alle Fiebern gan feif erfunden worden, fo 
daß die Seele, vollkommen dreſſirt, nur no einzelne 
Richtungen zu fommandiren vermöge und das fraglide 
Subjekt alles dasjenige barlelle, mad man an einer 
Drathpuppe finde, Uebriges liege in einer Scke bed 
Schädels eine flarfe Portion Anmaßung als Petrer 
fact, wenn ſchon ih in ber Mitte des innern Birnfhäs 
dels ganz deutlich die von der Natur eingegradene. Inn⸗ 
ſchrift dem fühlenden Finger barcute:. 

O Vanitas Vanitätum u. f. w. 

Wei Nr. 2.böcte man das Orakel die Worte flüftern : 
mdru und Stroh, alles untereinander, Schlafen ober 
„Stampfen der fogenaunten Bupören, Egoismus, Shuis 
ſtolz. 

unter ben Hirnhauten ſey die dura mater et⸗ 
wos impectinent hart, und wenn ſchon die Reſtandtbeite 
des Schlekpulvers in ben Winkeln bed Gehirnes vorri⸗ 
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tblg Megen, werde es tod nie zur Erſinbung Siefes Puls 
vers kommen, 

Hiebel fol bie Giarnliebe bes Docenten, bei ſich 
bia dahin für einen Erfinder gehalten hatte, fo in Zen 
geraten feon, daß er dir Somnambüle ſtatt wiſſenſchaft⸗ 
licher Begengründe, mit welchen fih zu, befaffen nier 
mals frine Sache mar, einen Auftritt gab, fo baf plop- 
ih aller. Rapport zwiſchen den Musis und Mulis *) 
aufgehoben wurde, bie Somnambüle mit Schmerzen er— 
wadhte und ihr verlegte: Bein vorzeigte, welches jedoch 
ber Docent aus Inſtinkt zwar kunſtmäßlg aber ſchlecht 
berband, 

Nr, 3. fol bittere Thränen vergoffen haben, ale 
die Gomnambüle die etwas boshaft vorgelegten Fragen 
keantwortet hatte; J. B. baf die von ihm als wahnſin⸗ 
nig bebandelte Weibeperſon noch mahnfinniger geworben, 
komme davon ber, weil er die Urfade im Kopf flatt = 
Buß ‚tiefer gefuht Habe 5 die zwiſchen den Hirnhäuten wie 
in einer Brieftafce vorrätbig liegenden Becepte können 
einer Art von Krankheiten anpaflınz ber wunglüdlide 
Ellent erhalte zwar durch fie ben ewigen Frieden, aber 
die Ingredienzien felbit feyen im ewigen Rampfe, mwähs 
rend das eine erwärme, üble bas andere, bad eine. 
trage auf Abführung an, das andere verſtopfe, kurz alle 
feine Briefe, die er täglih auf Werlangen gegen ftarkes 
Porto von Haus zu Daus frage, fepen vol Wiberſpruch 
ohne Sinn und Werftand, 

Um Gotteswillen! fragen Sie doch nicht weiter, 
Herr Pſycholog, ſchluchzte Re. 3. 3war geftebe ih 
im Rertroien, daß es mir ſelbſt unbegreiflich if, wie es 
Narren arten Bonn, die von mir einem grten Math ver— 
langen; wenn nun aber einmal die Leute, zumal bie 
Beiber, an meinem-ungemein bummen Mutfchen und an 
meinem über alle Mafen undernünftigen Geſchwätz, vers 
muthlich, weil ich zugleich fett und bi bin, ihre Freude 
haben, was bann ? Du wirft zwar, verſetzte das Orakel, 
bein Privilegium bei einer neuen Prüfung verlieren, 
aber das, mas du dafür bezabte haft, if dir zehenfach 
von ben Verkäufern zu erflatten, bie noch überdies wer⸗ 
den veranlaßt werben, cine Reiſe nah Spandau ju 
machen. Der Pſocholog lieh ſchnell Gegenſtriche madın 
unb fragte Bein Wort meiter, 

Re, 4, erhielt die kurze, aber mit Gnergie auße 
gefsrohene Antwort von der Gomnambüle : es kom⸗ 
me ihr fonderbar vor, daß ein ſolches Individuum, 


— —— — — 


*) Bei ber Aufhebung einer ehemaligen Akademie wur⸗ 
ben bie Horfäle zum Theil in Ställe für Mauis 
tbiere verwandelt, baber bie Fufſchrift: olim mur 
sis nunc mulis. — Es find aber bereits Anord⸗ 
nungen getroffen, daß jezt nur bie umgelchrte Auf⸗ 
ſchrift ſtatt findet, 
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in deſſen Gehirn und Gerz ſich ihr elm großer Bals 
ten darfiele, dazu aufgeftelt ſey, um feinen Mits 
menfhen bie Oplitter aus den Augen zu ziehen, Inr 
deſſen trage fie bod darauf an, ihm Nr, g. mit Haut 
und Hear zur freien Dispofition zu übergeben, Denn 
mit einer Perfon, die fo manden ehrlichen Menfhen mor 
zalifch tödte, ſey Fein Mitieiden zu haben! Was das 
Orakel im Innern von Rr. 5, und 6, gelefen hatte, 
läßt fi nicht nacherzählen, um ben ſchwachen Bruder 
nicht gar zu ſehr zu ärgern. 

Bon Nr. 7. war es dem Orakel ſchwer, etwas zu 
ſagen, fo ſehr fand es das Innere verkehrt, es wollte 
kaum glauben, daß es noch ein menſchliches Wefſen vor 
ſich habe. Das Galiſche Organ ber Wahrheit, Of⸗ 
ſenbeit und Freimüthigkeit ſey völlig verfhwunden, das 
große und kleine Getzirn nebſt dem verlängerten Mark 
ſey von einem blauen Dunſte umgeben, ber jeben ſich 

Naähernden zu benebrin drehe, in ben 4 Hirnhöhlen Liege 
ein folder Borrath von Sand, daß die Kugen zu bes 
bauerm ſeyen, in welde er neftreut werde. 

Das Drgan ber Demuth unb Belheidenheit ſehy 
eine ächte höchſt ärgerlihe Bexirboſe. Nähert fidı ber 
Ringer eines Bürgerlihen, fo fpringen 2 Käfer hervor, 
mit der Auffbrift auf den Flügeldeden: „Deines 
@leihen’z wenn aber einem don bie Prife angebes 
ten werde, fo zeigen fi genau abgemeffen nad) ben Gras 
den; unterthäniger, unterthänigfter, allerunterthänigftes 
Rad ! * 

Auf der Zirbeldrüſe liege ein ganzer Bergrüden 
don Intriguen unb Gabalen, Der Sinn für wahres 
Berdienft, fügte der Pſocholog wehmöthig, ſcheint hier 
gonz abgeſtorben oder vielmehr mie geboren zu ſeyn und 
Iteh bie Somnambüle wecken. 

VIE Erfahrungen zu Bolge fann au 
bas gleiche Seſchtecht fih magnetifiren, 
Jedoch fheint es und babeizwgeben, wie 
tn Befeltfhaften gleihen Geſchlechte, es 
it bob fein wahres Leben barin; hinge 
genift uns 

VIII. fein Beifpielbelannt, baß mann 
liche Nerventranfhpeitenburd Magnetise 
mus dei Beibes geheilt worben wärens 
es feht ſich daher das Weib Hier, nicht gar rühmlich, in 
Die Riaffe der Beutelſchneider, bie immer nehmen und 
nichts geben. 

Dies täft ſich einigermaßen erklären, wenn wir 
els ermwiefen vorauslegen, daß das zärtere Geſchlecht weit 
mehr Anlage hat, zu glauben, zu hoffen, fid, hinzuge⸗ 
bei, wobuch ihre Empfänglihkeit für thieriſch +» magnes 
tifhe Einwirkung unftreitig erhöht wir. MWeld ein 
mächtiger Unterſchied zwiſchen einem männlichen unb 
weiblichen Barometer, phyſiſch und moralifh detrachtet! 
Sler in birfem einzigen Falle ſtellt ſich das ſchöne Ges 


ben konnte. 


ſchlecht beſtimmt als bab ſchwächere dar, indem nur ne ce 
venfiehe Perſonen bie gehörige Empfängliglrit ha⸗ 
ben, in ben „erhabenen" Zuſtand des magnetiſchen Somme 
ambuliämus verfept zu werben, 

IX. Bas die Selbflverorbnungen von Beils 
mitteln betrifft, fo wird Euch bied wohl nichts Neues 
feyn, ba die Schur; « Dectorei fo alt if, als die Met, 
und aub nur mit biefer zugteig im Feuer aufgehen 
wird, Es iſt Überbies bie etmos beshafte Bemerkung 
gemadt worden, es ſcheine auf eine bedentlihe Sompae 
thie bingubeuten, daß bie ärztlichen Zhrorien der Bomns 
ambülen in ber Megel mit der Theorie des Hautdoktors 
ober gar Hausbarhiert übereinftimmen, und wenn birfe 
olles Unheil in der Welt von Kräte ober Würmern, 
Schleim u. ſ. w, ableiten, auch folde Somnambülen fo 
wie ihre Meifter fih auf dleſen uufeligen Glauben bin, 
wie ehemals bie Deren, lebendig verbrennen liefen, — 
Nur nch einiges Merkwürdige ohne Anmerkungen, 

X. Während des Hellfehens können bie, 
Barorysmen, der Zeit, ber Daner, ber 
Stärke undHäufigteit nad vorhergefagt 
werden. Gs trügt febr felten. 

Kl Gedähtnis und Erinnerungsfraft 
werben fo erhöht, baß frembe Gpraden 
selproden werben, ohne dbarin geübt zu 
ſeyn. Gin Knabe ſprach auf bie fertigfte Weiſe Fran 
zönfh, obnerahtet er im gewöhnlichen Zuſtand nur fehr 
wenig baven verfland und am mwenigflen biefe Sprache re⸗ 

Der ehemalige trefflihe Hellbrunner Arzt Ebere 
darb Gmelin führt fogar eine Beobadtung an, wo 
ein im gewöhnlihen Zuſtande ganz eingelhränkter Kopf 
mährend bed Gomnambuliömus ſich geniulif erklärte, 
D! baf man biefen Zuſtand in den Säulen und bei 
bem Examen, verzüglih aber in den Golegialfigungen 
bleibend machen könnte! . 

Xi, Die magnetifhe Sympathie und 
Antipatbie geht allerdings fehr weit, mas wir alle 
Zage erfahren, indem es Perfonen giebt, die uns. beim 
erſten Blid anziehen, aber auch ſolche, bie wir auf dem 
erften Blick nicht ausſtehen können, — Der Magnetifeur 
Kann feine heitere ober traurige Gemüthsſtimmung, is 
foaar buch Berührung, fagt man, gleihe Gedanken und 
Entſchlüſſe erwecken. Wir gehen nod weiter und behaup⸗ 
ten, daß es nicht einmal einer Berührung bedarf, um in 
vielen Fällen die Sebanfen anderer ju erratben. 
Mer nit in den Augen Anderer leſen Bann, ift ein uns 
geübter Shller diefer Welt, Weber dieſe Art von Sym⸗ 
pathie oder Antipathie, Anziehung oder Burüdfloßung, 
Mittpeilung oder hinter ben Ohren verftedt halten, mols 
len wir, eingedenk der Macht der Geflalt, des Berus 
des, des Blickes 2c, nicht rechten, Berſteht man. aber 
anter fomparhesiihen Mitteln magiſche, fo tfi dies ein 


sigened Beiden unferer Zeit, und wer mödte baflr fies 
den, daß wir micht wirder zu ben Liebedtränken, ben 
Neſtelknüpfen, den Amuletten u. f.w, zurüdtommen, jum 
beutlihen Beweife, daß jener Gonfiftorialrath fein „Brad 
bes Kberglaubens’’ [hleht vermauert hätte! — 

DaB wollüſtige Empfindungen zurüdtreibend 
wirken follen,.ift um fo merfwürbiger, ba dies allen Ras 
turgefegen widerſpricht; es iſt aber zu bedenken, daf 
jene Sympathie geiftigerer Art its den Neinen ift 
Alles rein, jeboh aber auch bem Unreinen Alles 
böchſt unrein, j 

Mas hingegen beflimmt für Eu jurädtrels 
benb wirken wird, iſt der fatale Umftand, daß es uns 
ter ſolchen Comnambälen Zitteraale (Gymnotus elec- 
tricus), Bitterwelfe (Silurus eleetricus) oder (noch 
fhidtiher benannt) Krampffiige (Rajatorpedo) giebt, 
die auf beträchtliche Entfernungen elettriſche Schläge ers 
theilen, wenigftens ir Straßburg, bie wahrſchein⸗ 
lid nur aus dem Innern von Franfreid dahln vere 
irrt find, mo es von Krampffiſchen wimmelt, — 
Im Bertrauen zu reden, fo dünkt uns fall, wenn wir 
Aues Überlegen, was bei dem Magnetifiren herausfoms 
men und niht berausfommen kann, nothwendiger als je 
sa werden, den „lieben Dingern’’ zujurufen: „Wenn 
dich die böfen Buben toden, fe folge ihnen nicht.“ 
Leider war aber jenes Mäbchen ſchnell befonnen, dem 
fein Water dieſes fhrieb, es gab zur Antwort: Wenn 
es aber gute Buben find, mein lieber Vater, was 
dann? Es iſt überdies auch aus andern Gründen (m. 
f. Bibliothet der praft, Beiltunde von 
Hufetand 1816, B. XVI. ©, 90) fehr. bedenklich 
und unverzeiblih, gefunde Perfonen bloß aus Reue 
gierde oder Mattzwillen dem Magnetismus zu unterwers 
fon, Dan bat fhon folde Somnambülen in Wahnſinn 
verfallen fehen, was wohl leichter zu bewerkſtelligen feyn 
bürfte, als Rarren und Unverfländige (Mr. XI.) in 
Klage au verwandeln, 

Möge ber Leihtfinnige zurückgeſchreckt werben durch 
bie Erklärung Gmelins, eines ächten Experimenta⸗ 
tors: „Ich erfuhr zuweilen ſchauderhafte und dem Ans 
fhein nad höchſt gefahrvolle Auftritte, welche mid in 


bie größte Werlegengeit festen und ben Wunſch in mir 


erweien, mid nie diefen Verſuchen unterzogen zu has 
ben, — 

.„ Und nun gehabt Euch wohl, Ehrenwerthe ! Wenn 
Ihr unfere gurgemeinte väterliche @rmahnung dankbar 
annehmet, fo fünnen wir hinzufegen: Behabt Euch wohl 
bis auf Wieberfehen. Wo nicht, fo folt Ihr uns au 
bann nit mehr fehen, wann Ihr in den Zuftand des 
Hellſehens, den Ihr fo nöthig habt, verfegt wurdet. 

Den 1. Züner 1818. 
Ridendo dicere verum! 
nn 


Correſpondenz 
Ir 


Aus dem Journal einer Reiſe von Mainz nah Pas 
rib, von A. U. Profefch. - 


(Bortfegung von Beilage, Februar Nr. 2.) 


* 


6, Auguſt 1818. 


Bild Erwaden ! Ich bin in Paris! bem Garten, 
we ber Freiheit Blume aus dem feit Jahrhunderten ver⸗ 
gradenen Keime auffproffen ſollte. . . dem Zummels 
plage, wo die Menichheit raſte, aber einftimmig rafte, 
nn. bem Tempel, wo bie Kunſt ihre Schäge nieber« 
legte und von ihrem Seyn bee Welt die ffaunende Runde 
gab; ..,.. inter MWerkflätte, we bie Beit Belege für 
@itte und Empfindung prägte und Schwerter ſchliff und 
Ketten hämmerte: für das irce Europa . . . in ber Re 
fidenz, we Heinridh ber gie ermorbet mwurbe und 
Ludwig ber Hte morbete; wo der 14te Rubmig fi 
in den Werken feiner Minifter bewundern ließ unb vers 
nöttert wurbe 5 wo ber fedhögrfnte auf dem Biutgerüfte 
ftarb! , u.» Der Zumult ber Straßen verbrängte bie 
Bilder ber Geſchichtez ich eilte hinzus, um mid hine ia⸗ 
zuſtürzen in das braufende Leben, Planmäßig die Haupt: 
Rabt zu durdmandern war zwar mein Wille; heute aber 
wollte id weiter gar nicts ſehen als das Banıe. Die 
fen gab id Geiſt und Herz dem @indrud des Geſamm⸗ 
ten hin. Mein Weg führte mid durch die Rue de pe- 
tit carreau und Poissoniere nad den Roulevards, 
wo bad Verfhiebenfte ſich trifft — wo die Menſchenſtröme 
ſich zuſammengießen und ber Kaufmann emig Meffe hätt, 
Wie ein Band mit eingemebten Bäumen ziehen ſich biefe 
Boulevards. im Kreife buch Paris, Wit frohem 
Sinne, bald rechts, bald links mich in die Perrpeltive 
der Straßen hineinſinnend, zog ih über fie Hin bis zur 
hereligen Aue de la paix, bie fo ſchön als ihr Nas 
me ift. Pallaſt an Pallaft gebaut bis an ihre @ränze, 
dem Plate Vendome's, — — Meiſterwerke der Baus 
kunſt gereiht in Öreite prädtige Doppelline — im Din: 
tergrunde des majeflätifhen Perfpektves bie fühne Sie⸗ 
gesfäule Napoleons, von ber die weiße Fatzne flat» 
ternd im Dunkelblau. des Himmels aufſchwebte! — — 
Bieg und Friebe fo nahe aneinander ?— Won dem Biege 
gest der Friede ja aus, ſchön und reich und erhebend 
vo. . Durch bie Rue St, Honore fam id nad eis 
nigen Ummegen wieder auf die Boulevards, wo id 
im Cafe anglais binirte, — 

Der Tag war fhhn und angenehm, Um bie große 
Sharte zu entfalten und den Eindrud bes Kanjen zu ges 
winnen, beitieg, ih den Mont - mäartre, Ungeheure 
Stadt! Ehrwürdig duch die dunklen Maſſen ihrer Kits 
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fenaebäube, durch bie tudleſe Authehaung — durch bie 
bedeutungtrolle Vergongenheilt! Die ganze Griainie 
Srantreidt ging in grauen Geftalten, in gebräng« 
tem Puge. vor meinem Innern lebendiger als jemals 
vörlber, benn ich fand ja auf ihrem Boden... + 
Wie bebt lich rrädtig in der weſtlichen Sonne bie dere 
goldete Kuppel des Thurmes der Invalidben empor, wie 
ein onnentempel, wo bie Bruft rein und heil und groß 
füsıe! Wie ſchauerlich ſchwarz ragen die Obelisken ber 
Notre -dame aus der tiefen Infel herauf, Gerippe bes 
zrabner Jahrhunderte ! — Mir Fünnt’ ich bas Chaos ent⸗ 
zätbfein, das zu meinen Füßen liegt, löfen das ewig 
bumpfe braufende Getöne, als ſchwängen fih werdende 
Ephären, beihreiben das Rerrinnen ber erhabenen Kai- 
- ferftadt in die träumerifch weiche nähfte Umgebung! .. 
Die Hügel gegen Südwef und Oſt liegen bod ein wenig zu 
nahe — fir drüngens aber mie freundlid iſt bie weite 
Ebene gegen Nord mit ihren fhattigen Adern, wie liebs 
lich Find die grünen fonften Höhen gegen Welt! St. De- 
» nis mit feinen bunfien Thürmen fhwimmt im magiſchen 
Chatten, tief neigt fih der dunkelblaue Himmel zu ihm 
herunter , langfam, in finnenber Sehnſucht sieht bie 
Seine durd das gelichte Thal, vorüber an Neuilly, 
- yorliber om fäottigen Clichy, am ſtolzen St. Ouen 
:—_ tel St, Denis wendet Ab die Scheidende raſch und 
‚fliegt dinunter nad St, Germain, und fort, mwehin 
die Zeit fie geipe ! — Könnt’ ih mit ihre ! immer fort — 
immer !— ohne Meilen, obm Endet! mid in das Meer 
flürzen mit ihr, «eb durchziehen in ſchwellender Keoft, 
und fo lange noch blauen Fernen fireben, fo lange woch 
die Senne im Often berauffteigt und im goldnen Mes 
ften verſinkt ! O nur ein unendliches Beben kann die Uns 
-endiächfeit durchwandern 5; kaum einige Schritte maden 
wir Denihen vor und um und; mas ber Planet, ber 
uns trägt, in einer Stunde dürdfliegt, das kann bre 
Menfh im feinem Leben nicht durchziehen 5 nur zum Grabe 
zeichen unfere Schritte aus; lebten wir ein Jahrtaufend, 
wir würden ferne. Monde durchreiſen! — Cin Olas kis 
monabe fühlte meine äußere und innere Hitze. Ich nahm 
° in dem atıf dem @ipfel befinbliden Barten, von bem 
ſich die ganze Stadt dem Ride barbeut, Noch einmal 
fab ih mad St Denis binüber und fam verloren. in bie 
abendlihe Gegend, nach und nach in die Ebene gegen 1a 
Chapeile, von wo ih nad der Stadt zurückkehrte und 
mic bald wieder auf der allgemeinen DOrientirungslinie, 
den Boulevards, befand. Ich überließ mid ihnen auf 
ganz; über die des Italiens, des Capueins, de 
la Magdeleine gelangte ig in die prädtige. Rue 
royale, indie von Gerne herein bie @onnenfuppel aux 
Invalides leuchtete und im deren Hintergrundg ſich mens 
foenbefäet der Bogen der Brücke dudmig des 1öten 
und die Eäulen,s Bacabe des Palafted Bourbon fr 


+ 


“ 


gebt. Der herrtiche plot vom der Meit bteitet fh, 
shenor man dir Brüde erreikt, vor den entzädten Bli⸗ 
den aus; r& ift ber Plap Ludwig des ı5ten zwiibem 


den elyſäiſchen Feldern und den Gärten der Thuillerien. 


ine zahllofe Menge Menfhen aller Stände und Volke r 
ging, ritt, fuhr, wellte, beſproch, degegnete fih auf die⸗ 


"fen majeftätifhen Spapiergängen; die Alleen waren ges 


fünt mit Reugierigen, denn ein eugliſches Armeeforp6 
Bampirte in ſelben; — Karoffen raffelten —taufend Reis 
tende flogen auf und niebers — bir Eitelkeit, bie Kos 


ketterie, bee Burus, die Elegance, die @leihheit haben 


in dieſen Gpaziergängen ihre Bilder ausgeftelt. Giner 
halben Stunde bedurfte ih, um mit ſtärkerem Schritte 
den Triumphbogen Rapoleon® zu erreigen, Mei 
eine Ausfiht von diefem gehobenen Punkte auf die wan— 
deinde Welt gegen die Gärten des Rönigspataftes Hin ! 
.... 6 war 7 Uhr, als ih den Pla Rudwig det 
ı5ten witder erreichte und die Gardes - meubles, tie 
esse ol bie vom Beben Überfüllten Profpekte beſad. 

ewiß, dies war der menſchlichſte Ort in Paris, der 
einzige, wo man Bubmwig den ı6ten binriähten konnte ’ 
Diefe Umgebungen mußten Kraft in feine &eele gieken 
und-groß zu bem ‚Herzen fprechen, das bald erkalten 
ſollte. Hier mußte ſelne Innere Würde ben Tod freu⸗ 
dig umarmen lernen, fie mußte erſtarren an ber äußern, 
fih unangreifbar fühlen und jur Liebe werben gegen bie 
Berirrten „++. 


Das Theatre de I’ Opera, rue de Riche- 
lieu, erfülte meine Erwartungen niht. Mon gab Me- 
dea. I muß geftehen, daß in ber Ausführung biefer 
DOpert Vieles mid unbefriedigt lief, und daß ich den beie 
nabe allgemeinen Beifall des gebrängten Haufes nicht 
theilte. — . 
(Fortfesung folgt.) 





2. 
Yrag ı5. März 1818. 
Tika cuculata Jacg. 


Daß biefe Kapuzenlinde niht bloß zu Seble, 
Yardubig unb Goldenkron, fondern auch auf 
der Hertſchaft Mabenin und Drobyg, Taborer 
Kreifes, um bie St. Annenlapelle vorfomme, erzählte 
mie der k. k. Kameralforſtſekretär Herr Karl Our 
berths es if ſeht wahrſchelulich, bag biefe Spielort 
fi bei aufmerkfamern Forſchungen noch hier und da fins 
den weidr, 

” Philipp Dpin 


— — — 


f - 
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Beilage 


Heſperus. 


1818. 


May, 


NL 5. 





Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 
= | 
Aus Lemberg. 


Bifdungsanffalten und Literatur in Galizien. - 


In Baliziew werden die Bilbungsanflalten ale 
fer Art ſehr bedeutend vermehrt. Mas in biefee Bes 
siedung bie Hegierung im der kurzen Epoche von etwas 
mehr ald 2 Fahren gethan hat, iſt in der vorterfflichen 
Mede, die unſer Hr. Landesgouverneur Freiherv von 
Bauer bei der Fnauguration ber Semberger nie 
verfirät hiett, aufgeführt ). Im diefee Burgen Epoche, 
während welcher der Hr. Landesgouverneur der Provinz 
vorſteht, find nun errihter worden: 2 Gpmnaflen, 2 
Meat, g Paupt:, 2 Mädchen⸗ und go SZriviatfäulcn,- 
Die Univerfität erhielt die Lehrkanzeln ber kandwirth⸗ 
ſchaft und der polntfdem Sprache und eiteratur ang 
Gymnafien find bereits kehrer der Landwirthſchaft ange⸗ 
ſteut worden. *) 

Ditre hieligen Zeitungen lieſern faſt in jeder Woche 
Anzeigen ſehr vomhafter Beiträge zur Begründung neuer 
Eulen und Berbefferung der Eehrergehalte am fdon: 
beftchenten ZIrivialfguten und auf ſelche Art werden in 
einigen Johren die Schulanſtalten die gedeiplihften Kele 
oen für Galizien haben, Das Land kennt ihrem Verth, 
ale Stände beweiſen für dieſelben die regfir Theilnahme. 

Eine neue. Zierde und in wiſſenſchafſtlicher Bezie⸗ 
dung einen ausgezeichneten Borzug erhält Lember 4 
bush die Nationalbibliviget, bie der B, 8, Hofbiblio. 


— —— — — 


Es iſt zu bebauern, daß dieſe ſchöne, in der Kembers 
ger Zeitang abgedruckte Rede nicht auch in die 
Wiener Blätter aufgenommen wurde und deshalb 
bie verbiente größere Pukligität nicht erhielt, 

* Mat einer fo eben singelangtın a, 5, Gntfälies 
Pung wird in Praemyst eine Philofoppifge und 
theotogiſche Lehranſtalt errichtet. 


Beil. 3. Dılp, Ne. 5. 


fheftpräfeet und galiziſche Landmarſchall Hr. Graf v. 
Beolinfkigefiftet hat, Schon wirb an der Herſtel⸗ 
fung: des dazu beſtimmten Bebäubes gearbeitet, Diefe 
Bibllothek hat durch die Broßperzigkeit ihres Gtifters 
einen Fond jährliher 6000 fi. Gonv, Münze, SE 

Außer dem landwirthſchaftlichen Werke des fürftt, 
Syartorystifhen Bütrrabminiftrators Hrn, Me us 
ter (in teutfher und poinifher Sprade) und 2 Bänden 
Sedichte von Hrn. v. ©örahi (in poiniſcher Gprache) 
iſt im vorigen Jahre nichts von Bedeutung in Lem— 
berg erfhitnen, 

Der Prof, an der hiefigen Univerfität Hr, Pos 
Befd hat ben erften Theil feines Handbuches der Mas 
tdematit (in lateinifher Sprade) Herausgegeben, Eo iſt 
in Wien aufgelegt, 

Bir haben Hier eine teutſche und eine pofnifge 
Seitumg, bonn ein polnifhes Journal, Die teutſche Beie 
fung liefert nun in Beilagen, auf Art der Prager Beie 
fung, Mleinere vermiſchte Muffäge, Die polnifche Beitung 
entpält in brfondern Beilagen, wovon 1817 30 Bogen 
in GroßsQuart erſchlenen, Biftorifge, Ratiffifhe und 
#onomilhe Abhandlungen, Das Journai Pamietnik 
Lwow’ski, bas feit Anfang 1916 aufgegeben wird, 
wird ſeht verfländig rebigtrt umd entsätt viele recht werthe 
volle Abhandiungen und ſehr ſchähbare diſtoriſche Bel⸗ 
traãge. 
Sind wir daher in der kiterotur eben nicht ſehr 
rei, fo darf man uns doch nicht mehr gan; arm nen 
nen 5 hoffentlich wird des Guten, Schönen und Nützlichen 
noch mehr geſchehen! 

mr 


ng: 
2, 
Klagenfurt, 9. Mär 1618. 
Neuer Qufſtahl in Kaärnthen, auf den Dammerwers 
Pen des Herrn Orafen Franz von @gger. 
vPeren Teubners intereffante Bemerkungen über 
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Stahl Nt. 17. d. 3.) deranlaſſen mi zur folgenden 
Wittheilung. 


Bekanntlich liefern bie reichen Eifengrußen des Erz⸗ 


berges in Steyermark und des gu Hüttenberg 
in Rärnthen ganz vorzüglich auch Zur Gtablbereis 
fung geeignete Ecze. Der gegerbte und ungegerbte 
Scharſchacher Stahl Stegermarfts und ber for 
genannte Brescianer Stahl au Kärnthen if 
ein bedeutender Dandelsnrtifel für das In und Auss 
kond, Bennog ward beiden der Bußftabl wegen fels 
nern Korns und gleihartigerer Mafle befonders zu feis 
nern Schneibegeugen vorgezogen. England bradte 
#6 in feiner Berfertigung ‚und in ben zahlloſen daraus 
fabrizirten und allgemein gefhägten Artikeln am weis 
teſten. Dies ift wohl der Bauptgrund, warum ber» 
ſelbe, ohnerachtet auch manderlei iulandiſcher, fehr guter 
Guſtahl bei uns bereitet wird, trotz feines höhern Preis 
ſea, ſowohl roh als veredelt in manderlri Seſtalt nicht 
nur bei uns ſtarken Singang findet, ſondern auch (Tas 
eif 15. März 1817) nur mit einem ſehr mäßigen Zoll 
belegt iſt, indeffen gemeiner Stahl gar nidt oder 
nur gesen ſehr bohe Abgaben herein darf. 

Here @raf Franz Egger, Ritter bes 4.8, Eros 
polderdens und Direltor dee Kärnthner Aderbauges 
ſellſchaft, ſtedt Thon lange duch bie vorzüglichen Eiſen—⸗ 
und Stahlwaaren feiner Rab» und Schmelzwerke zu 
Freibad in Ruf. Bein Patrlotismus trieb ibn als 
bebeutenden Gifengewerten an, auch Terſuche zur Bes 
wirkung eines Gußſtahls anzuftelen, welcher dem englis 
then gieich time. Sie gelangen nidt nur vollfemmen, 
fondern führten auf auf das wichtige Beheimniß, defs 
den bie Engländer entbehren: 

ganz nad Belieben den Sußſtahl mehr 
ober minder hart, mehr ober minder elas 
Rifh und fogar ſchweißbar gu maden. 
in ungemeiner Vortheil für die tehniihen Ger 
werde, hier olfo nun nad Bedarf Susſtahl von vers 
iedenen Braden der Härte und Bederfraft zu erhals 
ten, ber, auch no fo menig gebärtet, beim Simmern 
und Streden den voflfommenften Bufammenhang kehält 
und zum feinften Bleche ausgewalzt oder zum feinften 
Maitendrath ausgezogen, fi nirgends fpaltet, Dabei 
bleiben die weihern Arten volfommen ſchweiß⸗ oder 
üherlegbar; welcher Eigenſchaft der engliſche Gußſtabl 
ermangelt ; fo wie die Stahlbleche und Stabldrathe der 
Engländer nur die Gigenihaften bes Brenn, Gement⸗ 
oder Eonvertirten Stahls haben, 

Da Herr Sraf Egger eigne Gebäude an ber 
eben Bella bei Billa bloß zum Behuf biefer 
Fabrication hergeſtelt hat fo Eönnen auf jede Borte 
Bußftaht und in jeder Form umdb Menge bei deſſen Gür 
tere und Gewerböinipeftion in Klagenfurt bie Ber 
Rellungen gemagt werben, 


, Sr |. Sehe barter Stabl. Rr. Il, Har⸗ 
ter Stahl — zu allen Gegenſtänden geeignet, wel— 
che eine außerordentliche Härte ober ſchöne Politur ers 
fordern; dann zu allen flärkern Werkzeugen, bei wel⸗ 
Gen eine bünne und feine Schneide niht notämendig it, 
Beide Sorten loffen fh gor nicht oter nur mit äußers 
fer Vorſicht und unvollkommen ſcweiſten und überlegen, 


Me, II. Weiher Stahl, volkommen ſchweiß⸗ 


bar, zu allen Schneidzeugen und Jeinften Jaſtrumenten 
braudbar, ‘ 


Ne, IV. Sehr weider Stahl, Bon die⸗ 
fen wird Dratb nah allen Braben ber Reinheit ausge» 
‚sogen und Blech ausgewalzt. Regtres kann aber au 
‚auf Berlangen aus Rr. IL, und III. geſchehen. 


In Anfehung der Form werben biefe vier Stahl⸗ 
arten in Stangen ausgeſchmiedet, welde 30 Belle lang 
und entweder ganz gleichfeitig vieredigt oder aber flach 
find, wo fi bie Höhe au ber Breite wie ı zu 2 ver⸗ 
Hält, Die Stangen ſelbſt werden nad ihrer Dicke Im 
Mr, von 1 bis 12 abgetheilt, Mr, ı hat %u Mr. Zolle, 
Mr, 10 aber %4, Wr. Solle ins Wevierte; ber Flach⸗ 
ſtahl hat die nämlihen Rummern, bie gleihe Breite unb 
die Halte Höhe. Jede Stange ift mit dem Ramen des 
Deren Franz Grafen von Egger bezelchnet. 


Der Stahlbrath wirb von ber Klaſſe Rr. IV, 
‚gezogen, Die didfte Sorte dat 2 Mr. Einienim Durds 
meffer und geht in progreſſiven Abftufungen ven Mr. ı 
bis 25 bis zu bem feinften Kartätidens, Saiten» und 
Usrenfpiraldeatte, Diefer Staplbrath wird nah Maße 
gabe der Nummern in größern oder Eleinern Umkrriien 
in Gebünde oder Kränze gemunden, welde von ı5 Br. 
Dfund bis herab zu /, Pfund wägen. 


Das Stahlblech wird, mie ſchon erwähnt, von dem 
table ber Klaſſe Nr, IV, ausgewaljt, auf Berlangrn 
jedoch für Segenſtände von mehrrrer Härte uch die 
Mtaffe Re, III. ja ſeibſt Re. IT, dazu verwendet, Das 
gewẽehnliche Stehlblech hat 16 Nummern, welde fi im 
Anſehung ber Länge, der Dike und Schwere der Tafeln 
anterfhriden. Die Breite von 12 Wr, Zollen Bleibt 
immer gleih, Bon Nr. ı. bat die Tafel eine Länge von 
6% Br. Schuhen, eine Dide von ; Br. Einie und cine 
Säwere von 17'% bit 17'4 Wr. Bf. Die Abſtufun⸗ 
gen in folgenden Nummern find abnehmend in ber Länge, 
Die und Schhwere, daher if Re. ı6 3’, Wr. Edub 
lang, 2 Br Dunfie bi und bie Tafel wiegt im Durdis 
fnitte 2'4 Br, Pfund, Auf ausdrüflidhes Berianjer 
merden bie Taſfeln jeboh nah bem aufzegebeuen Rus 
fleen der Ränge, Breite und Dide bis, gegen 7 Schub 
auszewalst, Die Tafeln ſelbſt zeichnren ſich durd Fine 
auferorbentlihe Wlätte umd Reinheit aus, da fie auf 


den polisien Blaugwalzen ausgelsedt werden. 


Nirderlagen dieſer Artikel finden fich bereit im 
Klagenfurt, Gräz, Bien, Stadt Steper, 
Salzburg und Trieſt. 





3: 
Wien, 24. Mär 1978, 
Schwe ſelr aͤucherungsanſtalt ded Dr. be Carro, 
in Wien, Wollzeile Nr. 909. 


(S. Heſperus Nr. 33. 1817.) 


Dr, de Carro hat nun bie Städte Preßburg, 


Zemeswaor, Stein am Anger, Büns, Ra 
ſchau in Ungarı, Brünn in Möhren, Pabua, 
Bermannftabt in Siebenbürgen, Prag, Bres—⸗ 
lau, Rom, Bukareſt, Odeſſa und London mit 
Riuderungsapparaten verforgt. 

Das diefe aud im Winter mit Nugen angeiwens 


bet werden können, bat die Erfahrung, fo mie deren 


Wirkſamkeit in artgritifhen Uebeln, Lenden⸗ und Hüft⸗ 
mebe, Sciatik und amdern hroniihen Beſchwerden bien 
fer Art, in ber Keäge und in Bieten (Bietet) ber 


währt, und baß fie zu den eingreifendften und’ wirkſam⸗ 


fon Mitteln gehören, welche bie ‚Heilkunde je beſaß. 
Fünf Krägige genafen alle vollflommen, und zwar 
- nad dem Bebraude von sehn, acht, brei, acht und fies 
den Räuderungen, 
Die Hautkrankheit, bekannt unter bem Namen 8 es 


berfieden (Ephelides), verſchwindet leicht durch 


den Gebrauch der Räuchtrungen. 


Gin Übrigens geſundes ſechsjähriges Mädchen und 


ein fünſjähriger Knabe von zarter Körperbeſchaffenheit, 


beide mit einer Hautkrankheit, welche ofen gewöhnlichen 


Britmitteln widerſtanden hatte, behaftet, wurde das ers 
flere durch drei und zwanzig, ber letttere burd vierzehn 
Räuherungen geheilt‘, ohne davon im Winteflen ges 
Idmädht zu werben, i 

Ein firbenztgjähriger Greis, deffen Borberarme bis 
an bir Oygndwarzel und bie unterſchenkel bis an die Ands 
chel Seit ochtzehn Monaten mit dem gräßlichſten Flech⸗ 
tenausfhlage bedeckt waren, murbe in Zeit von ſechezehn 
Zagen mittelft vierzehn Räucherungen volllommen her 
gefient. 

Die erdenen Ziegel, in welten Tr, de Garro 

"den Schwefel verbrennen läßt, ohne ihn burd bie Hitze 
der eifernen Platte anzuzünden, find von großem Rupen, 
indem derjenige, welcher dicte Räucherungen leitet, da⸗ 
dur in den Etand gelegt wird, den Grad ber. Wärme 
nad den Bedürfniffen des Kranfen einzurihten. 

Das ganze Näuherungsverfahern erfordert große 
Sorgfalt, Reinligkeis und Genauigkeit bei der Bedie⸗ 
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nung der Kranken, fo wie bies in be Garros An 
leitung zur Grridtung einer Rinde 
zungsanfalt und zur Anwendung der 
Sähwefelräöuderungen imsbefonbere (Wien 
am 15. September 1817) beſchrieben iſt. 

Man bezahlt für eine Räucherung in dem zweiten 
Stockwerke zehn Bulden BB. ,. iu ebenen Erde fünf 
Gulden, i 
Der Preis eines Mpparates, welcher ungefähr files 
ben. Sentner wiegt, bleibt 250 fl. Gonventionsmünge, 


— — —— 


4 
Prag den 265. März ıgıg. 
Woidbau in Bbhmen. 


Ich komme eben von einer In den Dfterferien uns 
ternommenen kleinen vaterländifhen Beife zurück; Ihre 
fe oft bewährte Theilnahme an allen nüslichen lanbwirtäe ' 
ſchaftligen, tehniihen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritten, 
verpflichtet mid ‚Ihnen von eines gelungenen Unterneh⸗ 
mung Nachricht. zu geben, bie id auf biefem Beinen 
Ausflug keunen lernte und- bie mir für unfere Kabrifas 
tions⸗ und Einfuhreverhältniffe fehr wichtig ſcheint, IE 
fand nämlih auf der Berrihaft Liboh, Beitmeris 
der Krebfes eine von bem Herridaftsbejiger Seren 
Jakob Befth vingerihtete, durh 2 Yabre gang ans 
fprußstos im @tillen betriebene Waidfugels Kos 
brit. Wenn man bedenkt, wie wichtig für die Fürs 
berei die Waidkugels find, daß dieſe außer ber Fabrik 
bed Den. Kroneberg in Ungarn meines Wiſſens 
im öſterreich iſchen KRaiferfkanse nicht erzeugt 
werden, daß baber ber größte Theil bes Bedarfs aus 
dem Austande, vorzäglih aus Thüringen gegemauss 
fließende Zlingende Münze bezogen werde, fo ſtellt fi 
die Jabrikation diefes. Bebürfniffes in Lüboch als eine 
ſehr erfreulihe, für unfere Fabrikation und Geldver⸗ 
päitniffe glei nützliche Erſcheinung bar, — Br. J. 
Beith verwendete bei dem Maierhofe Drapobus 
im 3. 1816 5%, im J. 1317 10 niebd. öfte, Megen 
guten Feldbau zur Aupflanzung der Waidpflanze. 48 
Gentner im 3. 1816 und 92 Gentner Im 9. 2817 
Baidfogeln waren das Erzeugniß dieſes Anbaues durch 
zweckmäßige Behandlung, das bei unfern Landesfabriken 
im Preiſe von 20—24 fl, Gonv, Münze für den Gent⸗ 
ner ben fAnrüften Abfag fand. Für das bevorfirhrnde 
Jahr ıgr8 iſt ein noch ansgebehnterer Anbau der Walde 
pflanze und Verarbeitung derfelben zu Waidkugeln bee 
fhteffen, indem die Anfragen um diefen Artikel fi ime 
mer vermehren und.femit ba& Bebürfnig nah demſelben 
betätigen, Die Büte biefer MWaibkugeln bewährt. «in 
mir won Hrn. 3, Beitp mitgetpeiiter Brief bes rm, 
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J. F. RUmheld, welcher als einer tinferer vorzüglich⸗ 
ſten Keichenberger Tuchfabrikanten ein competen⸗ 
ter Richter in dieſem Fache iſt. Gr ſchreibt am 24. 
Dezember 1817 : „Ih ließ Ihren Waid gleich 
in Arbeit nehmen; er iſt vortrefflich, 
abertrifft den Langenſalzer und Ungarl⸗ 
‚sen, Burg er täßt aihte zu wünfden 
Äbrig. Wenn Sie fortfahren, Baib im 
diefer Bollfommenheit zu erzeugen, fo 
erwerben Sie fih um ben Staat, und bie 
inlänbifgen Rärbersien.ein wahres Bew 
dienſt. Ih wänſchte, daß Sie fo viel Wald 
erjeugten,ba$ man nicht möthig hätte, 
ibn aus bem Auslanbe zu beziehen u. ſ. w, 

Gine Veſchreibung ber Verfahrungsart bei ber Er⸗ 
seugung diefer Woidkugeln würde nicht Jedermann ins 
tereffiren ; id unterlafle fie baher um fo mehr, ale mich 
Dr. J. Beith verfiherte, daß Jedem der Zutritt in 
feine Fabrik offen ſtehe, und daß er bereit fey, sum alls 
gemeinen Beften einen jeden Wifbegierigen In die volle 
tommene Kenntnif der Manipulation burd ben Augen⸗ 
ſchein zu fegen — Wie fehr ſich dieſe Handblungsweile 
von jener des Hrn, Kroneberg aushehe, welcher in 
feiner im 3. 1748 und 1798 durch den Druf bekannt 
gemadten Abhandlung: ‚Weber die Ratur der Waid⸗ 

-pflange,, Benligung berfeiben zur Jadigküppe“ fagt; 
Billige Befer mögen ihm verzeihen, wenn er die mit 
Koften, Sorgen und Bemühungen erlangten Erfahruns 
gen Über die Wereitung der Waibkugeln nicht bekannt 
made ; ift von ſelbſt einleuchtend, wobei id bemerken 
muß, daß Hr. Kroneberg bereits im I, 1784 don 
meiland Kaiſer Joſephell. aus Thäringen berus 
fen, mit 25 Joch Aecker, mit allen zur Zabrication ers 
forbertihen Wohn, Wirthihaftss und Fabriksgebäuden 
auf einem Gtaatögute inungarn beſchenkt wurke, um 
die Erzeugung biefes höchſt wichtigen Färbetoffs im Ins 
Iande gu erzielen. Den Hrn, 3, Beith deiteten bei 
‘der Manipulation in Gewinaung dieſer Waidkugeln meis 
ſtens eigene Verſuche. Mer feinen Beobachtuags- und 
Unternehmungegeift befonbers in Gegenſtänden, die bas 
allgemeine Wohl betreffen, Eennt, mirb fid nidt wundern, 
daß Er, der auf feiner Herrſchaft eine ber größten Runs 
"Lelrübenzuders und Branntweinfabriten, verbunden mit els 
ner Maftung von 60 Stuck Mindvieh, eine ber folides 
ſten &eberfabriten feit Jahren hergeftelt hat, nun au 
zeigt, daß man in Böhmen vollfommen gute Waidku— 
geln für die inländifhen Bärbesrien ſtatt der auslänbis 
fen liefern könne. 

Die Bereitung der Waidkugeln beginnt, Tohald bie 
Blätter der BWaidpflange volllommen entwidelt find, wels 
he6 in ber Libocher Begend in der Regel mit halbem 
Juni eintritt, 


De,v, Kalina, 


% " - 5. 
Prag zu Mär 1gı8, 
Doltor v. Kallna in Prag. 


Die k. böhmiſche Befenfhaft ber Miffenfchaften hat 
in ihrer am a2, Hornung 1, J. abgehaltenen Sigung 
den Hrn, Mathias Kalina von Zätenflein, 
Doktor der Rechte, beribigten Lanbesabvotaten im Kö⸗ 
nigreiche Böhmen, biſchsflichen Rath bes Budweiſer Gons 
fiftoriums, Sektetär der Prager Privathumanitätsgeſell⸗ 
ſcha it, Mitvorſteher bed Prager Privatinftttutes für btinde 
Kinder und Xugenfranle, Herrn des Gutes Bwilos 
weg und Ghlum, zu ihrem orbentlihen Mitgliebe eine 
ſtimmig gewäglt, 

Ih benüge dieſe Belegenheit, die mir aus öffente 
tihen Blättern bekannten biograpbifhen Notizen von bier 
fem würbigen Manne, ber auh für Ihre Zeitſchriften 
mehrere intereffante Auffäge geliefert Hat, mitzuspeilen, 

Dr, Dr, v. Kalinaift in Böhmiſch⸗Bud⸗ 
weis am zo. Jäner 1772 geboren *), wo er aud bie 
teutſchen und lateinifhen Schulen mit Auszeihnung ſtu⸗ 
dirte. Im Herbſte 1787 betrat er an ber Prager Unis 
verfität bad philofophifhe, im Jahr 1790 das juribifhe 
Stubium, erlangte im Jahre 1796 die Doktorswürde 
der Rechte, im Bahre 1797 die Befugniß zur Advoka⸗ 
Aenpraris in Böhmen, Im Herbſt 1797 wurde ihm von 
tem #, Stubientonfeff an der „rager Univerfität bie 
eehrkanzel der politiſchen Miffenfhaften, im 3. 1799 
bie bes Privatkirchenrechte, erſtere durch 1, legtere durch 
2 Zahre während der Erledigung biefer kehrämter ans 
vertraut, Mittelſt Berorbnung vom 2. Zul 1801 wurde 
er zum außerorbentlihen Eehrer bes vaterländifchen bürs 
gerlichen Rechts ernannt; als folder erſter Lehrer bies 
fes wichtigen Foches eröffnete er feine Borlefungen nad 
«igenen Auffägen am 25. Nov. 1802 und feste fie zum 
großen Nugen feiner zahlreihen Zuhörer burg = Jahre 
fort **), Die würdigen Profefloren Seibt, Wybra, 
Meisner, Gornova, Btrnab, Maber ges 
wann er fhon als Schülez zu Zreunden, fo wie ihn 
als folher der verbienftooffte Studienpräſident Wotks 
fried Freiherr van Switen burd einen bis zu 
beffen Abſterben fortgefepten Srie fwechſel auszeihnete, 

Im 3. 1800 gab berfelbe, in der Abſicht, die 
burd eine große Beuersbrunft verunglüdten Armen bee 
Stadt Trautenau zw unterflügen, in Drud: „Uns 
glüdefälle, zur Warnung erzählt,‘ Ser 
Eranı BrafDeym befritt die Koſten der Auflage, 


— 
*) Siehe Mr, 24. Jahrgang 1801 bes böhmiiden 
Wandersmannk, 
+) Evendaſelbſt E. 386. 


durch deren Abſag dei 1500 A, für bie Birunstüdten 
eingingen, welche buch ben Zrautenuter Magiſtrat uns 
ter fie vertheilt wurden, Bei ber buch Mißrathen der 
Belbfrühte im 3. 1805 in Böhmen entflandenen 
Bungerönotp ſchickte Hr. Dr · v. Ralina eine nad eigr 
ner Anſicht in verfchiebenen Begenden Böh mens ents 
mworfene Ichhafte Schilderung der Roth an ben rühmlichſt 
befannten Menfhenfreund Leopoib Wrafen vom 
Berchtold, Lepterer veranlaßte, gerührt buch, biefe 
Schilderung, eine Sammlung zu Unterflügung ber nothe 
teidenden Bebirgögegenden Böhmen 8, bie über 60000 fL 
beteng, welche er an Dr, dv. Ralina einfanbte, und durch 
welche vorzüglih die vom Hrn. Franz Grafen v. Deym 
fo wohlthätig ausgeführte Rumforbfuppen » Anflalt im Ries 
Jengebirge betirt wurde, 

As am 26, Zuli gro bie Prager Privatyumas 
nitätsgefellfhaft die Kobtenfeler ihres Stifters Leopold 
Grafen Berchtold veranfaltete, ſchrieb Hr. Dr, v. 
Kalina eine Rebe: „Ueber die Wohlthätig— 
keit mit vielen biographiſchen Bezlehungen auf 
Berchtold, gab fie auf eigene Koften in Drud und 
"ep Re zum Velten ber Mettangsanftalten verkaufen, 

Bei ber im Jahre ıgı7 durz Mißrathen der 
Feldfrüchte eingetretenen Theurung gab Dr. dv. Kal i⸗ 
na auf eigene Koften in Drud: „Wine, wie bei 
Getreibtheurung ober Mangel die Wem 
Thenernährung gefihert und erfeidtert 
werben Tönne’z er Lich dielen XAuffog an alle Dos 
minien Böhmen sd vertgeilen unbdie übrigen Exemplare 
sum Bellen ber für nothleidende Begenben von Er, Das 
jeſtät geftifteten Bereinsanftalt, zu deren Mitglied dere 
felbe ernannt wurde, verkaufen, *) 

Ks Grundobrigkeit und Schulpatron des Gutes 
3mwitomweg hat berfeibe durch beffere, für ewige Zeiten 
fandirte Dotirung des Schullehrers, durch Schulprämien, 
Schulfeſte und befondere Aufmerkfamkeit auf das Schule 
weſen vieles von Br, Majeflät und den vorgelegten 
geiſtlichen und weltlihen Behörden anerkannte Gute ges 
ſtiftet, auch das E, Altſtädter Prager Gymnaſtum zur 
Anſchaffung des geographtſchen und naturhiſtoriſchen Ap⸗ 
parats mit 500 fl, WW. unterfügt, **) 

Seit 5 Jahren befhäftigt ih Dr. u, Koalina 
in feiner berufsfreien Muße mit der vaterländifhen Des 
ſdichte Überhaupt, insbefombere mit ber Riterärgeihiähte 
derielben,. Die erfle Ausbeute aus feinen gefammelten 
ärhlerihen Materialien finb die im 3, 1817 herausge⸗ 
gebenen „Kach richten Über böhmiſcheſSchrift⸗ 





+) Nr, 46, Bellage Re, 56, Re, 104 ber Prager 
Zeitung 1817. 

“) Nr. 239 des Jahrgangs 1816, Ar, 113 bed 9, 
1317 ber Prager Zeitung. 
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Keller und Gelehrter, beeen Lebeniber 
fhreibungen bisher midgt bearbeitet 
find, Die flatt der Vorrede aufgeworfeme Frage: . 
Barum wir. noh Feine geihloffene Be 
ſchichte ober Fein Eritifd » rihtiges Leris 
Eon bäbmilder Shriftfleller und Selehr— 
ker gaben? if mit erſchspfender Sachkenntniß beante 
wortet, und bie gelieferten Biogeapbien find beinahe eine 
ganz eur, durchgehenda ſehr intereflante Ausbeute für 
bie Piterärgeihihte Böymens. Die k. böhmifhe Ser 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften erfannte biefe Abhandlung 
würdig, fie dem eben erſcheinenden neuften Band ihrer 
Alten einzuverleiben and ben Werfaffer wegen feiner am 
den Zag gelegten Welchrfamkeit gu ihrem orbemtlihen 
-Mitglieb aufzunehmen, Auch verfahte derfeabe in Aufr 
trag biefer k. Seſellſchaft die Biographie ihres am 25. 
Dezember 1815 verforbenen gelehrten Mitgliedes Io: 
ſeph Mitter d. Maber, welde fowehl in ber Ge— 
ſchichte Der Geſell ſchaft im gten Aktenbande vorkommt, 
als auch auf Koften des Terfaſſers beſonders aufgelegt 
wurde und zum Bellen des Prager Blindeninſtituts ver⸗ 
Kauft wird, 
Der ausdauernde Fleiß, die zahlreichen Mirterialien 
Bes Hrn, Werfaffers Saffen baldige intereffunte Fortſetzun⸗ 
gen feiner Nachrichten über böhmiſche Schriftſteller und 
Belebrte erwarten, woburh eine Lücke der böhmiſchen 
2iteratur wünſchenswerth ausgefüllt werben wird. Als 
Befiger des Gutes Zwitomweg und Shlum Pilner 
Rreifes zeichnet Äh Hr. Dr. v. Kalina fomohl buch 
eine äußert humane, dur liehvoilfte Anhäuglichkeit er» 
widerte Behandlung feiner Unterthanen, als durch richtige 
Slonomifige Kenntniffe, durch intereffante landwirthſchaft ⸗ 
die Verſuche und Werbefferungen, duch eine leidenſchaft⸗ 
Uche Vorliebe für Verſchönerungen und für Baumzucht 
aus, Acher ıyoen Obſthäume wurben während frines 
zojäßfrigen Befiges meiſtens in Hutweiden ausgefegt und 
feine mehr als sooro Beplinge enthaltenden Baumſchu⸗ 
Ken Theinen auf weitere Ausdehnung ber Obſtanlagen 
au sielen, 





6. 


Aus zug eines Schreibens aus Berlin. 
| 21: Februar 1818. 


Schon ift Berlin, man mag es von allen ben 
baren Briten betrachten und Kunft und Wiſſenſchaft, und 
Reben und Menſchheit find in unverfeunbaren Bortidyreis 
tn 

Das Untverfitätsgebäube iſt ein ſchönet, wenn nigt 
Bas Thönfte Palais von Berlin, und bie Säle, worin 
bie Sammlungen prangen, find der Würde der Willens 
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fhoft ongemeffen.: Das anatemiſche Mufenm ift durch 
don Waltperfäen Ankauf und durch bie zootemis 
ſchen Arteiten Mu dolphisfehr reich, eine Sammlung 
von Körfen verfpichener Ratiogen hat mih am meiſten 
intereffirt. " 
Dos zoologiſche Mufenm if im allen Thierftaffen- 
ſehr rei, beſonders am fübameritonilhen @rmplaren 
und Bietem aus Reubolla nd, Ba mwandle ih beam- 
säglih einige Etunden herum und fammie Winte für 
meine Philoſophie. Mit Profeffor eihtenftein habe 
ich ſchon ein Paar recht intereffante Stunden zugebracht, 


er hat, was bei Syſtematikern felten der Fall iſt, wich 
Sinn für allgemeine Anfihten und Soekulatien. Gr bat- 
am Gap den Apotheker Bergius umb in Brafie 


jien einen Schüler, die fir ihn fammeln, fein spici- 
legium florae capensis, weldes 200 neue Species 


enthält, ift Thon erfhienen, umb einige biefer, worunter 


tie Lichtensteinia fi befindet, werden hier 
Aultivirt. Sie können fih meinen Gntpufasmis kaum 
deuten, wenn id Exemplare, die ben ehrwürdigen Bän« 
Ben eines Pallas, Bloch, Hofmannsegs, Rus 


Dolphi, Perfoon ihr Dafeyn verdanken, fo vor mir- 


fege und in ber Gefammtbeit die Dierogipphe der Natur 
gen leſe. inte Borlefungen Über Krpptogamie be ſuche 
ih und habe ba manches ſchone &remplar ferner Gegen⸗ 
den gefehen: Roccella tinctoria, Peltidea pola- 
sis, Splachnum luteum und purgureum. ¶ Auch 
Hält biefer über popſiſche Weogsappie def Pflanzen ſehr 
athaltreiche Vorleſungen. 
Cine ſehr gediegene Abhandlung Über bie Flora 
der Gonarifden Infeln las neulid der berühmte 
. yon Bu in einer Sitzung der königl. Akademie ber 
Wiltenfhaften genz im Seifte und Style Humbolbsj 
in derfeiben Sigung lad aud Litenftein über bie 
fübameritoniige Stadelratte, Bei dieſer Gele⸗ 
enheit mache ich Sie auf die Werke des Bory de 
t. Vincent aufmerffam, worin Sie nah meinem 
Urtheite fehr viel Wichtiges finden werden. GSlauben 
und trauen Sie meiner Anſicht, fo bitte ich’ Sie vie 
Werke der Raturphiloſophen nicht zu vernadläffigen, Eie 
werden dba Winke über Botanik ſinden, die zu ben frucht⸗ 
darſten Refultaten führen, 


Sobald das Frühjahr kömmt, werde auf id mir 
die eigenthümlichen Phänogamen der biefigen Gegend 
fommeln, beſonders bie ſchöne Linnaea borealis. Die 
@rcmablin des Prof. Heyne ließ ihrem Gemahl zum 
Geburtstage eine Toffe verfertigen, morauf ein Rrang 
von diefer Plänze ungemein f6ön um be Heynia 
grwunden war. Sollten Lie oder Jemand unferer Freun⸗ 
be einiad Berliner Pflanzen beſenders wüniden, ſo 
ich reiben Sie mir dies, auch das geme inſchaftliche dene 


‘ - 


bar für Bipeima Botaniker werde id nicht 
vergeffen, *) 


_ m 


7» 
u Dfen, 29, März ı8r78. 
Dfner Sternwarte, 


Berehrteſter Here ! 


Mas fol ih auf bie mic befreffenden MWemerkuns 
gen in Ihrem mit Recht fehr gepriefenen. Rationalblatte 
für gebilbete Lefer unter bem Namen Befperus (Mr, 
13. des Märzmonates d. 3. Seite 104). antworten ? 
Meinen Cie vielleicht, daß das. bie erſten Kusfäle- find, 
welde man. fih gegen. mid und die mir andertraufe 
Sternwarte bisher erlaubt hat? Sie irren fich ſehr, 
wenn Sie das glauben, Der Recenfent ber Beffele 
[den zu Königsberg gemachten Beobachtungen in der 
Beipjiger eiteraturzeitung mag wer immer feyn (bee vors 
treffliche Profeſſor der Aftronomie zu Beipzig, Dr. Mör 
Biuß, if es fiber niht, wie man mir hier weiß. mar 
den wil); fo kann ich Sie doch verfihern, daß (hen 
feit einem Jahre ein den auswärtigen Afteonomen kel⸗ 


netwegs unbefannter Aftronom fih alle Mühe giebt, 


ous Crkenntlihkeit für bie ausgezeihnete Gerechtigkeit, 
melde ich feinem Kopfe mit beifpiellofeer Selbſtrerläug⸗ 
nung wibderfehren ließ, mid und bie Sternwarte Übers 
al bis zu ben Materioliftens Buden zu verſchreien und 
mid vorzöglih in Wien zu verſchwärzen. Mas that 
ich aber? Wie entſprach ich den vielfältigen, aus Itos 
lien, Beankreih und Zeutihlanb an mid ergangenen 
Anfragen und Auffseserungen? Ich that nichts; ſuch te, 
mas ih bald las, bald herte, indeffen zu vergeſſen; 


ſchwieg tief und ertrug alles gebuldigs ic mußte ja, 


daß des fonft geiſtreiche Mann krank IR und feine 
Umflänte zu beffeen ſowehl ſucht als hofft, woran id !ym 


um keinen Preis auf dee Welt hindern durfte; ich 


mußte alfo jede Vertheidigung, zu welder mid meine 
Ehrliebe veizte, unterdrüden, um nicht zu ſcheinen, ibm, 
ſchaden ja wollen, Aus eben dieſer Urſache wi id, mit 
dem auftichtigſten Munfde, daß er fein Beil, wo cr «6 
ſucht, finden möge, nod fo lange ſchwelgen, bis die nicht 
mebr weit entfernte Entfheidung davon erfolgt z alsdann 
sögere ich gewiß nicht, mit unläugbaren Thatſachen Öffente 
lid) aufzutreten, die Richtigkeit feiner unübsrlegten, wınn 





) Man fehe hierüber Nr. 71. 2817. Es find iet 
ſchon zu jenes Stiftung über 400 fl. zu Stande 
gebracht. 

Der Herautgeber. 


nit — — — Brhanptungen an beweiſen. Menner, wenn fie 
auch mich gehkrt haben werden, mögen fobann urthels 
fen, ob id durch das, was ic geleiftet, habe, bes gros 
ben Bertrauens, mit bem ih von Seiner kaiſerlichen 
Soheit bes Erzherzogt Joſeph, Meihepalatinıs vom 
Angarn, frit Anno 1903 beehrt zu werden bas Blüd 
Fatte, und des ehrendolften, womit meine bieherigen 
Bemühungen bei der Erribtung des neuen aſtronomi⸗ 
ſchen Inſtitutes zu Dfen ſelbſt von GSelne Majeſtät 
bes Kalfers Franz I, gekrönt worben find, fo une 
würbig war, als jener Aftronom bei feinen Behauptuns 
gen vorausfegen mußte- Kurz, ich gebe Ihnen, verehr⸗ 
tefler Herr, mein Ehrenmwort, daß bad Refultat, zu wels 
hem unfere beibegfeitigen Behauptungen und Auflläruns 
gen fübren folen, midts anders ald ine Belätigung 
deffen ſeyn wird, was der berühmte Baillp in feis 
nee  Befhlihte der Aſtronomie fo wahr bemerkt hate 
„Benn ber Etolzgbem Genie gebletet“ — 
ſagt er — Fo find feine Prodbufte gemifäts 
fhimpflihe Zänkereten und niebrige Ei 
fexfuht entfichen zugleid mit schabe 
aen ITdeen.“ — 


Joh. Pasquid, 
Direktor ber königlichen DOfnes 
Gterniwarte, 





8. 
Wien, 15. März 1818. 


Olat Anbachtoͤbuch. Jahrbücher der Literatur, 
Schultes Donaufahrt. 


Nicht fo bald hat ein in Defterreih erſchieneneß 
Werk fo viel Gtuck gemacht, als des Gonfiorialrathes 
Slag „Andahtsbuh für gefdidetr Fam i⸗ 
tien.“ Man berehnet, daß baton binnen brei Jah⸗ 
ren, den Nachdruck mitgerechnet, im In⸗ und Auslanbe 
weit über acht taufend Gremplare ins Publikum 
getommen find, Es hat in allen Ständen und bei allen 
Religionspertbelen Gingang und bie befte Aufnahme ges 
"fanden, mehrere gekrönte Häupter haben darüber bent 
Berfaſſer auf eine ſehr buldreiche Weile ihr MWohlgefals 
Ion zu erfennen gegeten, und bie vor Kurzem bei 
Beabner und Bolke erfhienene britte Auflage if 
wieder burd einige Zugaben vermehrt worden, — Man 


firht neugterig dem erſten Bande ber von der Staat: 


verwaltung unterlügten und In Protrftien genonimenen 
Jabrbücher der Riteratur entgegen, und ers 
wartet von mehreren Mitarbeitern Iefenswerthe Bels 
träge — chulttes in Landshut giebtbei Anton 
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Doll ein Merk über bie Donaufahrt Heraus, das 
wohl aus einer folhen Feder gefloffen von großem Ins 
tereſſe fepn bürfte, 


— J— — 
e 


9 
Bienim Xpri 151% 


Nachrichten über das Reformationd-Zubildum von 
Glatz. 


Die von bem Tonſiſtorialrathe Glas augekün⸗ 
bigte Denkfheift auf bie Feier des Neformations:Jubis 
läums ift nun in der Beroldbfhen Buchhandlung une 
tee folgendem Titel erſchienen: 


Nachrichten über die Feier des dritten Zubelfefteh 
der Reformation in den fämmtlichen k. k. Öftir» 
reichiſchen Staaten im Zahre 1817. Nebſt ei⸗ 

: nigen Bemerfungen über den gegenwärtigen 
kirchlichen Zuſtand der Proteflanten in ben ger 
badıten Staaten. 


Diefes Werk Hat fhon vor feiner Erſcheinung in 
allen Begenden’ ber üfterreihifhen Monarhie eine fo 
große Theilnahme gefunden, baß davon beinahe fünf 
taufenb Gremplare abgebrudt werben mußten, um 
alle Beftellungen zu befriedigen und babei noch etwas 
für dea ine und ausländifhen Buchhandel zu erübrigen. 
Es enthält aud Über bie Beier des erwähnten Zubelfer 
fies wirklich fo viel Intereffaontes, Schönes und Nührene 
des; es erzählt von fo vielen Beweiſen chriſtlicher Duld⸗ 
fomfeit, treuer Fürftenliebe und rühmliher Mitdthätige 
Teit, und liefert bei alle dem fo viele anzichende und be⸗ 
Lehrende Notizen Über das proteftantifhe Kirchenweſen in 
dem öſterreichiſchen Kalſecſtaate, daß wohl Niemand dies 
ſes Bud ohne Theitnahme und Mugen Iefen wirt, An 
mehreren Stellen wirb dem duldſamen, chriſtbrüderlichen 
inne, der bei fo vielen Bekennern der katholiſchen ir⸗ 
de die Oberhand gemonnen und fih auch bei bem Mer 
formations⸗Jubel feſte geäubert hat, die verbiente Hula 
bigung dargebracht, und ©, 253 beißt es ausbrüflid: 
„Dankbar muß ih noch ber buldfamen und tiebevollen 
@Befinnungen ermihnen, melde fo viefe unfrer katholi⸗ 
Then Mitchriſten an dem befchriebenen Jubelfſeſte gegen 
und an den Tag gelegt haben. Mir wiſſen dieſe Ges 
firnungen nad ibrem ganzen Wertbe zu fhäsen und wer⸗ 
ben uns auch hieran noch lange mit Liebe, Freude unb 
Dank erinnern.’ Hr. Gonſiſtorialxath Blag bat num 
auch ein ergänzendes Seitenffüd zu tiefer Dentihrift, 
nämlich eine „BSammtung von Jubelprebige 
ten, gehalten in ben öflersrigifgen @taa 
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ten angekündigt, und will darin and nadträglide 
Machrichten über bie Zeier des Feſtes und dad Berzei 
niß aller evangel, lutheriſchen Prediger in unfern 2änz 
dern 'nebft andern auf das Zubiläum ſich beziehenden 
Dentwürbigkeiten mittheilen. *) 





10. 
Wien, 2, Xpril 1818r 


Seline Art Wahnſinn. 


Der kLieutenant .... beim kalſerlichen Neziment 
nn zeigte bis zum Jahre 1815 nicht die mindeſte Spur 
einer Gemüthskrankdeit, er betrug ſich beidheiben und 

“ jebte überaus mäßig; plöglih beerbte er feine Tante 
und erbielt ein Bermögen von einigen und 30 taufend Gul⸗ 
ven; fegleih reichte er feine Quittieung ein, gab vom 
dent Xugenblide, als er eine beträhtlide Summe Au 
*. feinen Pünden erhielt, zeigten fih puren ber Berrüdte 
deit er verbarg das Geld im feinem Bette und vers 


‚tie feit vieler Zeit fein Bimmerden niöt, Das Sons 
derborfte babei ift, baß er auf ‚alle. Bragen nigt nur 


any vernünftig, fondern fogar mit Gdarflinn, oft ım 
Gentenzgen fehr paflend antwortet, Als man ihm ſein 
.r gehändiges: Auhauſe ſeyn veswarf, ‚antwortete er: Dee 
‚„&chöpfer.pat jedem ‚Menfhen andere Neigungen gese 
unbenz was dem Ginen tätig iſt, iſt für ben Anbern 
„Bergnügen 5 ih bin glücktich, wenn id) zu Haufe bin, 
‚ab es ift ein Süd für mid, daß man wohl bas Zur 
yheufebleiben, nicht aber das Ausgehen gebieten kann.“ 
um Ars man. ihn fragte, ob ihm die Zeit nicht lang 
märe, antwortete er Lächelnd „und in der Bermuthung, 
Bah den Zrager Geld borgen wollt: „Bet Mangel habe 
mid nicht, das iſt wahr, woht aber Beld s Mangel,’ — 
214 man ibn bereben, wollte, fein kleines Bimmer zu 
‚werloffen und ein anderes zu bezieben, ermwieberte er: 
„Gs muß doch immer Zemand in biefem Bimmer woh⸗ 
nen ;. ba ich, nun mit demfelben aufrieben bin und es 
richte braahle, fo finde ih, daß ih es eben fo gut bes 
;„wobnen fann., wie jeder Andere.“ — Nur wenm ven 
;feinem Quittirungsrevere oder vom feinem Gelde bie 
‚Mede iſt, wird ein Betragen unserftäntig, Er will 
‚ben ihm wegen einer nicht beobagteten Fermalitãt zur 
‚züdgeftelien Revers weder jurlüidgeben nod einen neuen 
‚unter/hreiben , .meber Borftellungen noch Drohungen konn⸗ 
sen ihn zur Abänderung feines Sinnes bewegen 5. feine 


#. ’ 
— —— — 


*) Man pränumerirt auf diefes Werk bis 15. Juli 
*y, 3. mit fl. bei ber srbinären Ausgabe, 
mit 3 fl, beider beffern auf Schretbe, und mit 
4 fir WW, bei den auf Belinpaplier : 


gewöhnliche Antwort if: „Er habe den Mevere (den ex 
waber nit herausgeben mill) mad) dem von Griner Mar 
„seftät fanetionirten Reglement ausgeftellt, fonft Eenne 
„tr Beine andern Regeln und Vorſchriften.“ Bei feir 
“men Erbangelegenheiten zeigte er das höchſte Mißtrauen, 
durch volle 3 Stunden bemühte fi eine an ihm abges 
fandte Kommiffion von ihm die Erklärung au erhalten, 
ob er ben bereits unterzeichneten Interimẽ⸗Kontrakt über 
ein verfauftes Haus zu halten ober von ihm zurüctreten 
wolle. Endlich erklärte er fi, daß eg nad rag des⸗ 
Halb ſelbſt reiſen werde, Diele Erklärung wurde Aw 
Prototolt genommen, alleinſolches zu unterzeihuen, 
konnte Niemand ihn benegem — } 


— — — 


⸗ 


IT. 
Wien, 2. April IHT8« 
Worforge Seiner Majeſtaͤt zur Bildung geſchickter 
, Dperateurd. ——— 
Se. Wajeflät der Katſer haben and -für Bas Jahr 


rsrs acht Dberfeldäczte, welche von ber Jeſepha⸗ 


Atabemte die mediciniſche Doktorwürde erhalten bye 
den, zu Gleven für: dem. neuen Kurs am, dem unter der 
Direktion, des: Stabbarztes und Profeſſors Bang fir 
benden Dperationsinftitute‘ zu ernennei 'geruhet „im 
fih zu Oprrafeurs Ju bilden 4 "fir erhalten während ber 
Bildungszeit monatlid 50 fl. nebft dem bermaligen Pro⸗ 
dentenzufäuß, dann 200 fl. als jährliches Quartiergei- 
eder, ber im diefes Inflitut eintritt, muß Ni ſchriftlich 
verpfliten,, a) durch 10 Sadre im ber feiwärgtligen 
Brande zu dienen; b) feine Kunft Zaͤttebens in den 
‚Staaten Seiner Majeſtät aus uüben und ec) mad vels 
endetem Dpetationsfusfe ‚ioß wieder als ‚Oberorit in 
dle Armee jurüdzufreten und feihe weitere Beförderung 
phne allen. außerordentlichen Anſpruch einzig nah, Rang 
und fonftigen Verdienft » Röliihlen zu erwärfen, Gin 
ähnlihes Operations s Givil's Saftitut beſteht auch unttt 
dem Profeſſor Kern *), teffen. Böglinge aber größerer 
Borzüge fich erfreuen; fo zum Beifpiel müffen fie ſogleich 
als Megimenteärzte augeſteut werden, wenn fe ſich un 
biefe Anftellung' melden, a ea 


— — * ud F} 
) Erſt kürztich von Ser E, k. mähriſch⸗ fürchten 
Gefuſchaft zur Beförderung des Aderbaurs, der 
Kotur » und Landeskunde‘ zum correfpondirenden 
“ Ditgliede dufgenoinmen. — 
Der Herausgeber," 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 
Aneonym, im Dezewber 1837; 


Dietrich) von Buͤlow. 
Beſchlaß von Bil... Re, a7.) 


Duyfifges Stoatswohl,. oder eimefin anje 
Einsistung bermöge weider Meidthum 
Rrts die Belohnung gemein mügiger Zus 
gend [rya würde. Bon Bretrih von Bis 
low. Berlin, Hrimburg,- 1900, _ 


Im Autjuge und in Proben: als: Anhang au, vorſte hen⸗ 
‚ ver Serreſpondeni ⸗ Nachricht.) 
Tr. 

Da wo Iebre fi mad chen’ demſelbes Berhättntg 
vhyfifäer Vortheile zu mefreuen dat, nach wrisem er 
sum ponfiihen Staatewohl beiträht, wird das geößts 
moglichſte, phyfiſche Staatewohl amutreffem ſeyn, weil 
watũrlich aledanı die gröftmöglicdkr Menge Kräfte auf 
den gemwinkhafttiger Iweck hinwirkeu walten. 

—2 

Den tſprung bes Hambele leitet: Hr, „8, 
wub der Begierde her, Büser andrer Leute zu’ befigen, 

‚ 3: 

Die’ erfte Ihre der Norhwendigkrit eims vermite 
felnden Deitens, fuhr er in der kiebe zw feltnen Wine 
gen, in fortigreitender Binniichfeit‘ und @irelteit, Das 
dern wurden die edlen Metalie vorzüglich arfhägt 
als Seltendelten und als Sihmutk, wenrit ſich die Nei« 
em auszeichneten: Undermerkt wurden fit, deſonders 
bad GSold, Mirtelpumte aller Waren umd deren Maße 
Pod, Gigenttich- ſdute aber Feine Waare zum Belthen der 
Dinger erhoben werden ,. meil’ eine fo begiinftigte Wadre 
sum Nadipeil- aller andern überſchähte wird; — 

Die ungereimtefe- md unglnckrlqz 
Gore war es, dieſet Medium Im Dinzralreide efuhinz 
damit wurbe bie mitürtiche Ordnung, uömlide die Crd⸗ 


Beil, j: Hıfp. Re, 6. 


r 


kr 
* J 


nung. nad der Grmeinnüpigkeit: umgekehrt. So wurde ' 
ber Atterbau deu Fabriken umb diefe dem Bande ans 
dergrortmet — ber auswärtige Handel aber bem Innerm . 
vergezogen. 

Der Brig mußte am Intenſttãt wachſen wegen möge 
Hier Goncentration. feines Gegenflaudes „- bes Woldrd 
und Silbers das menidlihe Geſchtecht verminderte fig 
durch Handel und Seereifen, Wuder eutſtande; «6 ent 
fand bie unnüge wab doch geehrte Kapitmiifienkioffe. 
Als Folgen jener Ihre, 

4 

Fur fir rlinm? feines ebelr Metalle größe 
teatheils beraubt geweſenen Staat muß man dem Urs 
fprung des Geldes ſuchen. Sein Erfinder war ein 
Betrüger, ein HÄereſtrat, eln ſeſchter Kopf 
Erſt machte man bie wmedlem rt alte, Kupfer 
und Elfe, zu Gelb, Gin Hüd wäre «6 geweſen, wenw 
man babef geblieben > weil «6 wide ber Müfs lohnt; 
bierauf zu ſpekulirem und weit das Volumen der Gons 
sentzation entgegen iſt! Wrägt ein Etaot num Kupfer: 
umd mit Kupfer vermiſchtes Gilden; fo Her fiden, sim 
binlänglihes Medikm im Lampe’ zu erhalten,. Das Yu 
land fhägt ihn mach dem Berhätteiß feine Peodutte. 
Je weifer ein Btaat if, deſte fiplierhter 
erh Bel wird erprägew(tn DE Chin 


fern Fopenrfer Yuldem michta ats Rurfir und 


Cheidemünge 3 Gelb und Sitber wird nach dem Britt 
verkauft. Bieſem und: der große Giniprintung: ion 
auswärtigen: Donbeid ſchreibt v.. B. ihre große Pepöls 
Frrung , bißhenven: Acerbaus, Induſtrie und’ Irbhoften,. 
immern Handel zw. Uber and irchtet Sild bleibt ime 
ee noch ein uibel — Fein wothwendiger Repräſentant ge» 
meinnütſger Thätigkelt; aber Gegenfland des Wuchex 
und Erzeuger der unthälfgen Kapitaliſten. 


Sr 


Durch ba Tränen der Glibermiläjen wurden bie 
Ep-Fulntisuen auf dos Bien vermebit ;. der Battiimgen 
Kihcem aus messen; jwer Eſtdat garm amdre Werpälte 
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uife, andre @inthrilungen an, Man Hätte das Recht, 

gu prägen, Miivatieuten Überlaffen folen; es würden 

niht * grefe Verwirrunzen daraus entflanden ſeyn. 

6. 

7* 

Das jetzige Papiergeld ber Banken und Wech⸗ 

fet it fein Pridatgeld, fondern auf bad Geld der Begier 
zungen gegründet. R 


j -M 2 BR 5 
ach ber, Ontdedung von Amerika wurde ba} 
von Europa baber bezogne Bob und Silber für feide 
oe Beuge, Specereien ze. nah Afien geſchiet. Ohne 
dleſen Ausflußkanal würde es ſich im einer Weihe von 
ohren niht mehr belohnt haben, Bergwerke in Amer 
cita gu bauen, 


8 

b Das eigentliche Papier⸗Syſtem fing erſt mit 
Grrihtung der Banken an. Es murbe abſichtlich mehr 
Vapier gemadt, old Geld niedergelegt, worauf künſtli⸗ 
Ge Theuerung erfolgen mußte, Das Zettelgeld, eine 
Müngforte mehr, war feiner Natur nah mehr Begens 
Hand der Spekulation als andre Sorten, Das @elb, 
welches nun beu Agloteurs zuftrömte, machte bei ihnen 
Ziutb; bei der arbritfamen Klaffe ader Ebbe. Armuth 
mußte fih vermehren, weit bie Probufte 
vBesXdherbauedtheuerer nicht werben bür 
fen, als dboß aud ber Xermfe fie zahlen 
Banana; auferbem Hungersnoth und Aus— 
wandberung erfolgen muß. 9 

—— 

Dem Weſen nad iſt Jeder Staat, ie iede Private 
perſon, bankerott, ſodald er mehr Papiergeld ausgiebt, 
als er Baarſchaft ober Warten hat; baher wäre Engr 
Land ſchon 1760 bankerott geweſen, obwohl ber Form 
nah jetzt noch nicht. Ei erbätt fein Uibergemidt von 
feinen Propibitiondgefegen roher Produkte und von feinen 
Manufolturen, Die Kaufleute ſiad dort burd ihren 
ulberfiuß gefedgebente Gewalt, So lange es mehr ers 
"portirt, folglih mehr Gold und Silber an ſich sieht, 
ots hinausgeht, fo Lange iſt fein Bonkerott unmöglich. 
Beiden die Staotseintünfte nicht hin, fo fann die Bes 
gierung das Feblende durch Erchequer-⸗Bills, melde auf 
bie Boffnung einer größern Ginnahme künftigen Zahres 
gegründet find, erfegen. Dennoch find die verheerenden 
Epuren des Pecuniars und Papiers Syſtems au in 
England fihtbar, . Der Mangel an Arbeitern mus 
buch Mafhinin erſehzt werden ; Agiotage und Siltenver⸗ 





*) und mürbde, ohne bie unfhägbaren Kartoffeln, das 


wohlthatigſte Geſchenk der neuen Melt! 
Bi EN = Der Heraut geber. 


“five Beſitzer ber Zettel inboffirem tie, 
feine Waare zurüd, fo wird fein dagegen abzugebender 


derdniß IM da am Hanfe. Man arbeitet aber jenen Üben 
Folgen entgegen, veredelt und vermehrt das Thierreich, 
aber die Fruchtbarkeit des Bodens —, man wechſelt 
die Pflanzen, welche Ihn arm machen, mit denen, bie ihr 
defruchten, abs die wichtigſten rohen Produkte, Wolle 
und deder, werben im Lande erzeugt, 

10. 


W:6 aber num Seſſeres Wranniite Bhee> 


ſchtug auf Tagearbeit gegrünbetes Papier, kalt Geld, 


vor; allein die ſes if im Werth zu ungleid gegen einan« 
der, Gin andrer Engländer ſchlug Stücarbeit vor? ? 
Walbfirdm Hält Papier auf Betrride gegründet, für 
gut; Gold und Gilber fol dann nad dem Sewiat umr 
laufen, Adein bieb if zu fehe Segeuſtaud deu Spekula⸗- 
tion unb bei Mißwacht würde ed gänzlich am Beiden 
fehlen. i 


11. 
Bälows Borſchlaa. 


Dee Otaat führe Webäube auf; Produkten ⸗· und 
Sndufrie, Banken genannt, im jeder Provinz ein oben 
mehrere. Eanbbefiger find ihre Adminiſtratoren. Jeder, 
wilder ein rrpräfentirendes Zeichen daben will, bevenire 
dahin Wageen gegen Gmpfang eines Betteld, der die 
Waare, deren Preis, ſeinen Namen und ben Tas ber 
Depofition enthalte, Für Keutfhland wird ber inide 
ginaire Maßſtab von Thalern Zu, cha vorgeſchlagen. Dee 
Anſchlag fol nad dem laufenden Preis im Anenbiick des 
Gmpfangs geſcheben. Ob die Waaren voltemmen gut 
oder fhadbaft fenn, würde bemerft, ober here rob, 
gar keine fhabhaften angenommen, Gog'-id würbr fein 
Geld mebr geſchtogen und ales fremde verboten, Wena 
fi der Preis eines Waare verändert, während ber Zur 
haber ein:# Zettels denſelben Zettel behält: fo if, wenn 
er feine Waare gegen andre umtaufcht, BWerluf oder Ser 
winnft fein, Damit würde der Handel mit dem Aus—⸗ 
tande allein auf Waarentaufh beſchränkt. Dir fuccefs 
Forbert Iemand 


Zettel verbrannt, Mil man in ein anderes. Land reifen, 
fo vertauſcht man feine Waaren gegen andere, bie bort 
im Werth find, Ale Waaren werden angenommen, aud 


. Manuferirte der Xutoren, melde feibft den Werth ange 


ben, auf das Yublitum kommt es an, ob es ihn anerı. 
kennt. So erhielten bie Waaren den Mang des Geitel 
— bie Ygrotage börten auf; beim GEntfliehen ber edela 
Metalle könnte man gonz gleichgüttig ſeyn und Jeder 
würde zur nüglihen- Aktivität gezwungen, _ - 

Bur Sheidemünge fol das näglise Animal 
reich gebraudt werben, Jährlich werden die Jungen von 
Pferden, Rindried, Schafen It, aufgenommen und fbr 
Werth aüf Feine Papiermünzen gebragt; die Höditt 


@ärldemünge 1 Thaler; bie michrigfe Banfmünje zo 
Thaler. 
nicht et. 
nicht wieder anzunehmen; 
ein folches, deffen Hypothek im Werthe wächſt. 

Diefe Thiere follen nach einem Belege, Schulden 
Salber, vom Gläubiger nie angetaftet werden, Doedurch 
glaubt der Berfoflee dem Animatreihe eine ungemeine 
@däyung su verihaffen. 

Aler Grebit ohne Kealhppothek muß für illegal ers 
Märt werden, font könnte man — noch künſtige Ernd⸗ 
ten veräußern. 

12. 

Berdaftungen wegen Schulden find ungeteimt und 
won Rachſucht eingegeben. Bie rauben bem Btaate die 
Fakultiten des Schuldners gänzlich, Mit Aufhebung 
u DerfonalsErebits ceffiren alle Bankerotte. 


13. 

Die Sewerbe follen frei und obme Bunftjwang feyn ; 
nur Alles zum Lurus Aefimmte if mit Auflagen zu —* 
legen, Phyſiſcher Lurusobjektin if dem Berfaffer 
Alert, mas Bein gemeinnügiges Erzeugniß des Aterbauch 
if, deffen Erzeugniß die böchſtmögliche Produktion des 
Acerbanes hemmt und alle aus dieſen nicht gemeinnügis 
gen Urfloffen erzeugte Waaren; [ubjektin — 
des Bemeinnugens, 3 

14 


Reihen die Abgaben von Eurusfleuern nicht 


Hin, die Etzatöbebürfniffe zu beſtreiten: fo follen Er br 
feuern bie nächſten fenn, weil ber Erbe nichts ober 
ffbr wenig zur Aubäufung dee Wigentbumsmafle beiges 
trogen bat, wunder Erbiihaften würde ben Staat bes 
zeihern, ohne dem Bürger täftig zu fallen, : 


15 

Reichen beide Arten von ———— nicht din, dann 
foll kandertiſteuer nach Fiäche und Büte des Bodens eins 
treten. Auf den Fall, wenn eine folde, radikale, polie 
tifhe Veränderung zu fhmer Mele, To ſchlägt er ſchlecht 
Seid c!!) al# Pallatiomittel vor, ſolches nämlich, das 
mit unedlen Metallen verſeht if, Da rd immer im 
Sande bleibt, fo behält es alegeit ein bie Jaduſtrie und 
den Aderbau hinreihend belebendes Meblum, Der Eorr 
ten müßten aber fo wenig als möglich ſeyn. Am beften 
wäre «3, wenn man fi bloß mit Kupfermünze beLelfen 
Vönnte, 


er 16, 
... Min nieberer Mönzfuß vermindert die Theuerung 
ber Eebensmittel, weil fie nit im WBerpältnig mir dem 
Khlräten Beide flrigen, 
19% 


Wird einft das fpanifde Amerika mitte 
einer Revolution unabpängig, doma wird dir Ginfiuf 


* 


Die vorjährige Papler⸗Ocheidemünze wich ver⸗ 
Der, auf beffen Ramen fie lautet, braucht fie 
fie iſt ſelbſt Getd und zwar 


Ko 


ber edeln Metalle in Euröpa verfiegen, mährend den 
Ausfluß nah Indien offen bleibt. - Dann wird mar 
feine Zuflucht zum Papiergeld nehmen und ba es aldbann 
demfelben am der Bafls Bold und Bilber fehlen wird, 
fo wird man fi nad andern Hopotheken umfeben und 
fo vieleiht zu des Hrn. v. Bülom vorgefälagenm 
neuen Syſtem fommen, 


Er empfiehlt eine —— und reiſendo Necht * 
pflege. 

1% 

Natiomalmiliz beftche, ober bed, was ſich 
ihr am meiften nähere, ſtehende Hrere, mit dem preus 
Bifhen noch zu verbeffernden Beurlanbungs » Epftem.' 
Artillerie und Neiterei müßten als Pa Miliz erhals 
ten werben, 

“0, PER: 

m atisnalfefe müßten gefeiert werben, gu 

Weihnahten das Tauf⸗Feſt, Oflern bat Ginfe gs’ 
w unge:ßef, Pfingiten er Ebefeſt. 


Keine Stadt zähle abe 100000 @inmehner, 
22, 

Die Welrsgebung ber Bewohner bes feften Condes' 
enthalte Beſchränkung bes Hndels mit Wölfen, deren‘ 
abaefonderte, infalarilike Lage, wie bie von Gagtand, 
ipnen ein abgefondertes Intereffe gibt, 


23. AN 

Stagten nad diefem Syfteme bebürfen keine Kos 
lonten; bod wären fie ihnen in fo meit nütlich, wenn fie 
dadurch ſich am ihnen mähtige Bundesgenoffen verſchafften. 





®. 
@ifenwerfe in Reubiftrig. 


- Die außerorbentlihe Beilage Mr. 6, Mörzbeft der 
Defonomifben Neuigkeiten 1918, entbält aus 
Beränlaffung der vom den Herrn Morfimeiler Hama 
erfundenen Bohr⸗ und Polzfägmaldine einen, wie ic Hof 
fe, nicht gana, ober doch nicht überall gegründeten Bors 
wurf für alle inländifgen Ciſenwerke, und jugleid eine 
Aufforderung des Deren Herausgebers zur Mittbeitung 
don ben bie und ba zerſtreuten, jedech mod, wenig bekann— 
ken vorzägligeren Werfen und Arbeitern, Ih füume 
bader niht, dieſer Aufforderung Menigflens zum apeit 
Bolge zu leiſten. 

Böhmen, dos in keiner Art des Kanftftalzea 
einer andern Provinz unferer Monarkie nahfeht, dürfte 
3 aus son) vorzäglig in ber Eifenproduftien aufs 
2 2 


“ Rn: 
weinen. Es würde mich zu weht Führen, afle Worsine 


ber eielen vortreffllichen Schichtämter einzeln aufjufuhs 
ven; ‚id will mid daber igt nur auf das mir mäher \es 


kannte Gifenwerf zu Newb.ift eig befhränten, weides 


fhon feiner Rage nah an ber Spite bed taborer 
Kreifeb, wo Die beei Bänder Böhmen, Mähren 
end Defterreid sufammenftoßen, and in vieler am 
bern Pinfigt ale Aufmerkſomkeit verdient, 

4 beſteht im feiner gegenwärtigen Belhafenheit 
erſt feit wenigen Jahren, und bürfte eben barum ned 
wenig bekannt, ja vieleicht gar wegen mancher Mitgriffe 
ober miblungener. Berfuhe und öſtars geändert r Ber 
trichögrunbfige, welche aber bei jeder gang 
neuen Erfhaffung eines folben Werte, 
befonders Anfangs, fall niht gu vermeiden 
find, vieleicht ſetbſt etwas verrufen, wenigfiens zes 
wih nice mach Berdienſt accreditirt feyn, 

Unter dem gegenwärtigen Befiger, bem nicht allein 
‚als vortreffliihen Berg» und Hüttenmann, fondrn au 
als Kenner und Beforderer der Wilfenfhaften und ‚alas 
Guten, in jeder Hinfide rübmtish bekannten Freiferem 
non Hodderg, erhält dieles Werk die genrtmähigften 
Minribtungen, Durch bie vortheilpafteften Werhältniffe 
begüinfiiget, worunter ein Reichthum der vortreffkiäften 
Wifenerze oben om fleht, weiche zur in einigen Segen⸗ 
den Brepermarks gefunden werten, und bei richtt. 
ger Behandlung das worzüglihfle Bifen liefern, wird 
auch außerdem Beine Mühe, fein Aufwand geſpart, den 
ganzen tec niſchen Betrieb ber mögligften Belllommens 
heit nabe zu bringen, 

. Außer Wußwoaren werben dert ale erdentliße 


_ Gattungen von gefhmiedetem und felnerem Streckelſen, 


von Rigeln und allerhand Zeugiämiebiwanren erieugt, 

Miber Lie norgliglihe Büte des Filers has dee ums 
geiheilte Weifed alles Abnehmer bereits entſchleden, unb 
wirtiit find Schmicheng und Arbeit jeder Att fo zein 
ab zwertmäsig. daß fie nichts gu münten übrig Täßt, 

G6 werden bort alle hierher gehörigen Artikel ge⸗ 
fertigt „- mean nur für befondere Gattungen die Modelle, 
ader doch richtige Belhreitungen zingefhidt werben, und 
bie zweckmãbige Cinrihtung, baß ale Baaren mit eis 
nem eigenen Beiden verfehen find, web nit gan ents 
ſorechende Gtüde auf Werlangen wieder zurüßgenemmen 
Werden, fiheen ben Mönchmee vor jedem Schaden, unb 
Ueferi bin Beweis, wie fehe dreles Schichtamt nor den 
geröbntihen Misgeiffen fih zu verwahren und bat alle 
feitige Berteauen zu verdienen firebet, 

- Dies. Hätte zum Here Forſtmeiſt xr Hiama für 
feine Mofhine gewiß Rath gefunden, und es ff mir uns 
Begreifli, dap demſelben dab Gmporfterben die ſes Bere 
Les nah Boltommenteit in der geringen Entfrenung vom 
Jn page Meilen unbekannt geblieben IR. *) Daſſelbe 
mpfiegit ſich daper für alle äpnlige Fälle demfclden und 


jebem anberen Belhäftsmann, ımb derbürgt zugleih ie 
Boraus die eifrigſte Mitwirkung zu jeder gemeinnlgigen 
Unternehmung, mwojn baflelbe duch bie gefchidteflen As 
beiter aller Art dermalen vorzüglich geeignet if, und 
noch mehr dur prompteſte Bedienung und die bidigften 
Bebingungen jedem Wunſche entgegen zu fommen, ſich 
sur torfentiiben Pflicht machen wird, 
Prag den 4. Kpril 1818, 
A. 8 DOppett, " 
Birthihaftsinipekton, 





% 
Kubzug aus diem Schreiben aus Dfenden:z. Kpril 1818 


Sprofeffor Littrows aſtronomiſche Vorleſungen. 


Soit einiger Zeit baben wir Hier eine Erſcheinung, 
die uns «ben fo unerwartet als angenehm Überraitt hat. 
Es iſt eine neue, gefelfige Unterhaltung der höheren Bıäne 
He dirfer Hauptſtadt, aber mit ®picle oder muilaliihe 
Akademien, Ebester, Bäle .., und mie bie Dinge ale 
Heißen, mit denen man fonft die zubringlihe Zeit Lo8 
gu werben ſucht, ſondern — srfihreten Sie nur nicht, — 
Rorlelungen fiadb 06, und zwar Barlelungen .in der 
Afteonomie, 

Da id dem Entſtehen dieſer Bade zufab, fach ich 
alle die Erſceinungen ih wiederholen, bie bei neven 
Unteenebmungen diefer Art alt auszublsiben pflegen. — 
Hier lächelte einer vornesem, dort bedauerte man mike 
feidia, bier fprch man von Dekinterien, dort von oflrer 
nemifhen Romanen, auch mobl gar von Haren Unmöge- 
lihleiten und — doch, Eis kennen das ja! Ih eich 
hoffen aus allen Mräften mi vorwärts uad fprid vom 
Muth, wöhrend ih heimlich bebte, Sie kennen ja bie 
(hüsterne Berwegenbeit, über die Sie fonft fo freundlich 
frpetteten. — Bir immer, bas Belingen ber Untecurhe 
mung, fo wie ihr Zertgang, hing vorzüglich non jwel 





*) 86 wäre Aieh wohl nicht das erſte Beifpiel biefer 
Art, Die urſache liegt im Mangel zweckmäßig eine 
‚geeichteter umb allgemein verbreiteter Mittheilungde 
mittel, Es iR ein Zweck diefer Blätter, ibm abs 
gubelfan und ih freue mic allezeit, mern fie bie 
beabfihttete Wirtong bervorbringen, un wie im 
gegenwärtigen Falle, ein fo angemefliner Bebrand 
won ihnen, mit Wißerwindung ber . Publicitätsfgen 
gemant wish, 


Der berauigeber. 


Dingen ad: von bem innern Sinn berer, die hören und 
von der Kraft deſſen, der gehört werden folte, Der 
Leite it Eittrom, Peofeflor der Aftronomle, den Sie 


auf friner Durchtetſe von Rafan nah Ofen gefpros 


Gen Paten. 

und nım matt e6 mir cime herzliche Freude, Ihr 
men zu fagen, baß Beide Yen Wünſchen aller Guten auf 
bas befle eatſprochen babın, 

Vorgeſtern if bereits die achte Verleſung gegeben 
worden, und bie Anzahl der Zuhörer, fo wie ibr wahre 
haft feltener Eifer, wachſt mit jeder berfeiben, Mit fror 
hem Erflaunen bemerkte ih in dem von Menihen ange⸗ 
füllten Saal bie erſten Münner des Reihe, Se. Grcels 
konz ben Hrn. Grofen Brundvit, biefen edlen Bes 
ſchützer unb Kenner ber MWilienfhaftens den Borfleher 
des gelammten Stubienweſens in Ungarn, Hofratp R is 
tray, ber. fih dur feinen Gharalter und feine viele 
feitige Bildung die Achtung aller feiner Mitbürger er» 
werben batz ferner bie Grofen Szeclen, -Mays 
Bath, Zeteky, Wenkheim, Migazzys Bis 
ronen: Forrey, Bellner, Götvös, Bexrlign 


Bar,:umb viele andere würdige und vortreſfliche Män⸗ 


ner, die mie fehlen, gewöhnlich vor ben andern erſchei⸗ 
nen, Roh größer ift der ſchöne Kreis ber edlen Franen,- 
der aus. ben vornehmſten und gebiibetfien Damen dieler 
Sauptftabt hefteht. 
was wohl zus Kenntniß des Auslandes gebracht zu were 


den verdiente, damit fir die vortrefflihen Bewohner bie: _ 
fes gefegneten Bandes nad ihrem wahren Werth ſchätzen 


Lönnen, das: ifl ver würbevofle Grnfl, der aus 
einer Unternehmung, bie in monden andern Gegenden, 
die fi auf ihre wiffenfhaftliche Fortſchritte viel mehr zu 
Gute zu thun willen, ein bloßes Bergnügen gehlichen, 
wäre, den Gegenſtand einer ernſthaften Beigäftigung, 
ben Begenftand einer- wahren Bildung gemacht hat, Die 
felerliche Todeeſtille, bie in die ſen Stunden hertſcht, bie 
geſpanute Aufmerkfamkeit, bie eifrige Aufzeichnung ber 
wichtigſten Punlte des Vortrags; die Einwürſe und Fra⸗ 
gen, mit denen Littro w nach jeder Stunde beſtürmt 


wird, endlich bie im den darauf-folgenden Tagen ſich bile- 


denden Privatzirkel, in denen fid die Freunde und 


Ereundinnen Über dad Vorgetragene gegenfeitig berathen 


und aushelfen: — alled dich zeigt, daß es hier nicht 
um bloßes Vergnügen, daß es um Belcheung, um wah⸗ 
ze Bildung: zu thun ſey. Meine beffere und günfligere 
Wendung konnte biefe Unteruchmeng nehmen, der nun 
Ale einflimmiz.eine lange und glüdlihe Douer wünſchen. 
Sanig ergögte mid ber Aublick dieſer vortrefflihen Den: 
ſchen, als jüngft Eittcow, dem Intereſſe ſeines Vortrags 
fih übertaffend, bereits die für das Theater beflimmte 
Stunte--übesfHritten. hatte, unb.ınum. bie Uhr bemers 
kend, plötzlich abbrach. Aud nigt Sins nice Fine, rührs 
te ſich von ihrem Sige und „wis bitten, wis bitten forte 


Und was mid am herzlichften freut, 


41 


zufahren,“ erſchell es oon allen Breiten. Wie ſehr gönn⸗ 
te ih dem wackern Manne ein Kompliment dieſer Art, 
base» vom den gewöhnlichen wodl zu unterichriden wife 
fen wird, einer angemeffenen Behandlung muß allers 
dings ein großer heil des Gelingens ber Sache zuge— 
förieben werden, da er, was Überall und befonders Bier 
fo ihwer üft, fo wohl weiß, die goldene Mittelſtraße zu 


‚treffen; da er ch fo gut verſteht, die Aufmerffamfeit zu 


fpannen » binzjuhalten und zu. befriedigen, und nad bem- 


Bebürfniffe des Gegenſtandes fidy bald bem ruyigen, .Fais _ 


ten Veiſtande, bald der lebhaften Gindildungstraft fine 
zugehen und vor allem bie größte Schönheit des Vor⸗ 
trags biefer Art in bee größten Deutlichkeit zu finden, 
bob wir ıms Glück wünſchen mrüfen, ihn ben raupen 
Grãnzen bed nördlichen Ajlens entriſſen und, unſerm Ba⸗ 
terlande gewonnen gewonnen zu haben, 


# 





4. 
proteſtanen i in Ungarn und Ofner Eqhemeiianut. 


vpyolladelr hia dem 10. Juntigı7% 


Ihre Aufforderung an alle Eiteratoren, zur Berich⸗ 
tigung der Angaben Ihres ſtatiſtiſchen Werkes 
über Defterreih, welhes Sie verbeſſert und vere 
mehrt zum zweitenmal bruden zu laſſen gedenken, beis 
sutragen, if auch mir, obſchon der großen Chtfernumg 
wegen, fpäter als ih es wünſchte, zur Kenntnig geloms 
men. Exit Vielen Jahren unter den Himmet dieſes 
Weltthells verpflangt, fehe ih mich zwar anfer Stande, 
dieſer Aufforderung zu entſprechen, doch aber kann ich 
nicht unterlaffen, einen Beinen Zwelfel “über die erſte 
Ausgabe (1513) Ihres (hägbaren Werkes zu erheben, . 

Cie breiten fih nämlich darin auch über Seelen» 
zahl, Kicchenrrgiment, kehr⸗ und Erzishungsanflalten der 
evangelifchen Ghriften blider Gonfeflionen und der otien⸗ 
taliſchen nichts unirten Kirchengenoſſenſchaft in Ungarn, 
aus. — Alſo giebt es doch Proteflenten in Umgarn und, 
fo zahlreich, daß fie fogar @pmnafien und Schuten Haben?” 
— So möchte am Ende doch bie Angabe ‘Gründ haben, 
wornd bie Vollämenge bes Söangrlifgen und der Orlen⸗ 
tolifhyläubigen. ſich auf vierthalb Milionen und 
darüber belaufen fol? Dennoch Tann ih damit ‚nid 
veimen, doß der Dfner Schemalismus incl t. Re! 
gni Hungariae für das Jahr 1616, in deffe n Selig 
ih zufällig erſt umängſt kam, und der be über "Segen 
finde dieſer Act mwohi die zudesiäffigfte Quelle if, den 
gariomwiger Erzbiſchof und die Diecefünbirgift der 
griehiiheniht:unisten Kiche zwar ängiett, ‚aber vo 
ihren Schulauſtalten gänzlih [Gmeigt,. und gar ber Pre⸗ 


4 


4 


+2 

teſtanten nicht mit einer Splbe erwihnt. Und In Dien 
wirb man bod gewiß willen, ob es Proteflanten im bes 
deutender Menge ia Un garn giebt oder niht? Zu gleie 
“er Zeit mit dem ungariſchen, erhielt ih indeffen au 
den Wiener öſterreichiſchen Staats hematismus, worin 
die ungarifhen Guperintendenton der Evrangeliſchen, bie 
mweltliden Inſpektoren und Schulonſtalten derſelben, wie 
auch jene der morgenländiſchen Ehriſten angezeigt find, 
er har nun Medi? Sie und ber Wiener Sche ma⸗ 
tiamus, oder ber Ofner, ber den dem Allen gänıti 
ſchwelgt, und doch ſonſt fleifig alle Galefactoren, Por⸗ 
tiere, Kanzleiläufer, um bie ſich in der Aegel Riemanb 
Lümmert, anführt ? Hot ferner Grund, mas uns auf 
mehreren öffentligen Wegen bush teutfhe Blätter über 
Sen Buftand der Proteflanten in Ungarn hier bekannt ges 
worden ift, daß fie wämlih troh mehrfoher Staatsver⸗ 
träge und trotz ber Bandesgefege noch immer zur ecelesia 
pressa gehören, und in gewiffen Rückſichten weit übler 
daran find, alb in Defterreicd, wo fie vigentlid mus 
tolerirte heißen 7 

Anmerkung des berausgebers, 


Daß es in Ungarn viele Proteſtanten giebt und 


daß fie ſowehl, als au die morgenländifgen Gbriften, 
vigle zum Theil widtige Säulsnftatten Haben, iſt voll 
fommen wahr, und dahcı führt weder mein Wert ned 
der Wiener Schematiemus den Autländer irre. 
um der Ofner dieſe wichtige Lacke gelaffen? Ih weiß 
6 nicht, Vielleicht it es nur ein großer Drudfehler 
des Degerd, ber fünftige® Jahr verbeffest wird; 





Gemeinnuͤtzige Vorſchlaͤge, Anftagen 


und Antworten. 


1. Geuersbrünfte und unfr# Daͤcher 


(Man vergleiche Help. Re. 7. 1814- und ala bert eitige 
te Rammern,) 


Unter allen linglüdsfäen, bie ben Landwirth der 
treffen tönen, iſt Faum eins [hrediihes und zu ®runb 
zihtender,, als eine Feuerobrunſt, befonders wenn fie 
in eine Jahrözeit fält, wo er, wie man fpriät, am ömm 
fen if, d, i. wenn er nichts zugefärt, bie Scheuer und, 
den Futterboden vol hat. So brannte ein bisher ges 
höriger großer Mayerhof Nadts den 15. Sept. 1816 
ab. Den folgenden Tag wollte der Gigenthämer eben bir 
MWinterfaot beginnen, Der gamje Berlauf bed. Setreides, 
ganzjähriges Brob, Winter und Gommerfamen, alle Wins 
terfütterung und ganzjöhriger Dünger gingen im Rauche 
auf. Was nun mit dem hungesnden Vieh anfongen, woven 
Bieled mitverbrannte? Mas mit dem Befinde, das man 
nit ernähren kann ?- Vor Winter mußte man aud netg« 


Bars 


Hürftig. die MWehnung, die Stallungen wieder beeflellen, 
die Steuern wie fonft bezahlen, — Man kann fi keine 
fHlimmere Bertegenheit denken, . ' 

Und dieſes bald hier bald dort autbrechenbde, ums 
aufbörtih zerflöcende Ungläd, könnte bob menidr 
kihe Kraft und Bejhidiigkeit faft ganz aus 
unferm Plantten bannen. Dennoch ift man bei ſe hoche 
getriebener Erfindungslraft .unfcer Breit, in einer der 
wichtigſten Angelegenheit deßs Minihenlebens fo unbe 
greifiich faumfelig, um mohlfeile, Leichte feuers und weie 
terfeſte Bebahungen auszumitteln und sinzuführen 

Mon bauet bier freifich au feuerfeſt mit Dach⸗ 
ziegelm, aber wie Eoffipielig, oft unerſchwinglich if ein 
ſolches Dach! Wie vieler koſtbaren Reparaturen : bebücfe 
tig! — Welche Loft muß ein ſolches Bebäube tragen, 
wozu nicht alle Mauern ſtark genug And! Oler im Des 
te ift unter anbern ein Wirthahaus fo gebedt mworben, 
Mon brauchte 22,000 fh. Dachtiegeln, beren jeber 5 
WB, Pfund wog; folglich trägt dieß Daus, ohne das 
ungebeurre Holzwerk, worauf dieſe Laſt ruht, und wels 
Geb leicht wieder halb fo viel wägen mag — eil fhun⸗ 
dert Centaer Ziegeln. Geräth ein ſolches Bebäube von 
innen im Brand, und dies wäre 5 Tage nach feiner 
Eindeckung bald ber Ball gewelen, 'und tiefes Dad 
Kürst ein, fo weiß ich Beifpiete, daß es ofe Gewölbe 
zerſchmettert und oft auch bie Kellergewölbe durch ze la⸗ 
gen Hat, —— — * 

In Italien und Im mittägtgen Frankreich 
iſt man von jeher Müger gewefens man hat ganz lade 
gefäßige Ziegeldächer Ih babe bier die Abbildung 
des Barbertnifhem Pallafles in Nom. vor mir. 
Wie ſtechen feine Dächer gegen unfre bauſchige Schindel⸗ 
neh auch feurriefle Bedachungen ab, die wenigftens fünfs 
mal höher hinauf fleigem, und bei derem einigen bie 
ungeheuten Belten: oder Beuermanern, wenn fie einſtürze 
ten, ihre Rachdarn, wie das Philiſterhaus den Bimfon 
verfhätten müßten, — 

Wie würde der berühmte Wintelmann, ber 
fo lange in Itatten lebte, nicht Über feine kandbsleute 
fpotten, daß ſie ſolche abſcheuliche Däher Iritent Man 
wenbe nicht mehr ein, daß unfer nörblihes Mlima, wo 
in der ſchönen Zahrögeit die Witterung unbeſtändiger, der 
Wegen häönfiger iff, im Winter Schnee und Areft mit 
Thauwetter abwechſelt, den Ziegelbächern, wenn fie nicht 
einen ſtarken Fall Hätten, verberbiih wäre, Ich weiß 
es, weiß, daß fogae italiemifhe Meifter bei uns meiſt 
ſolche abſchüſſige Dächer bauten. Go hat unfre Gt. Pe⸗ 
terstirhe Meier Papadboni im zwölften Jahrhundert 
mit sinem ſehr leiten Preißendach verfehen, bas höher 
iR, wie das Gebäude ſelbſt, und biefes Da Hat ib 
bis auf den heutigen. Tag vortreffiid: erhalten, mad feit 
Menſchengedenken ohne alle Reparatur, weil: fein Shnse 
noch Feuchtigkeit bacauf haften kann. 


* 


Uber mar Kann: heut zu Zage bleſen Zweck auch auf 
eing andere Art rrreihen, Den, Schnee, fobalb 25 ges 
folen if, kehrt man von dem laden Dache ab, unk 
die Dachzie zeln überzieht man mit einem wohlfeiten uns 
durchdringlichen Kitt-oder Lad — etwa aus heißem There 
ynb feingepuflvertem Hammerfälag ıc., um fie gegen die 
uadtheilige Ginwirkung der Näffe und des Zroftes zu 
Ihilgen 


e finb in FJratien eine Trftene Gr 
ſcheinung und verbreiten üb nie, Im Feeimüthie 
gen machte fih jemand, ber unfre feuergefährliche Baus 


art mit ber itallenifhen verglih, Über uns luſtig und 


agte: baß wir unice Häufer mit Recht Feuerftels 
ten betitelten, weil im jebem Daufe Feuer ausfommen 
konn, das bie ganze Stadt zu Aſche brennt, 

Ciner meinee Freunde hielt fih eine Zeit lang in 
Italien auf, Als er einmal bei einem Felt inRom 
die Beleuchtung bei &t. Maria magghore mit ane 
geleben, unb gegen Mitternacht durch ‚eine lange Gaſſe 
beimtehrte, ſah er mit einmal auf einem Haufe ben 
Schoxuſtein brennen, Beftig und wiederholt pochte er 
an bie Hausthüres eudlich machte ein Here im viertem 
Stodcwerk dae Zenfter auf und fragte, mas es gäbe! 
Ton Lifer unterriätete er ihn von dem Unglüd, Des 
Derr fagte gelaffen: gratias! und madte das Fenſter 
Wieder gu, Ob er Übeigens etwas dagegen vorgeßehrt, 
wußte mein Freund niht. In einer Meile ging bad 
Feuer — vieleigt von ſelbſt — aus, und es rührte fh 
feine Maus weiter, Bias könnte an einem foihen italie= 
niihen Dädlein auh brennen *)! Bas für Lürm und 
Beſtürzung hätte im Begentheit dieſes Ereignis bei uns 
derucſaqt Aber, erwiedert man, wir brauhrn geoße 
Böden auf BWinterfütteraung n, Rein, fürwahe, mis 
drauchen fie nicht, denn wir innen die Dausmauern nur 
um ein paar Elen Höher führen, umb fo gewinuen wir 
auch unter einem ganz flahen Dad, Raum für alles, 
was wir dort unterzubringen wünſchen. j 
Im Relchs⸗TAanzeiger bes Jahre rgaa- fand 
sine Abhandlung Über rine lade, Leichte, ſehr mwoplfeile, 
dem Feuer und Wetter miberfichende Bedachung, bie auf 
einer Seite aur einen Fuß erhöht wäre, am ben Regen 
abzuleiten, Das leıhte Sparrwert wird ausgeſtakt, mit 
Lehm verebnet, mit glafurten großen Thonplatten gepflas 
ſtert und bie Bugen verkittet c, Ws if eine reizende 
Belhreibung ; aber Riemand fheint auf fie geachtet zu 
haben, 





) Ats während ber franzöfifhen Kriege eines More 
gen ein, Falferlihes Magazin In Padua branne 


te, fhauten bir anflofenten Radborn in Sqhlaſ⸗ 


mögen und Sqhlafröcken gang phlegmatiſch bem 
Brande und ber Edfdung aus den Fenſtera zu. 


"Weißkall 28, 


unfängft ‚habe id folgendes, vier Bogen Harlıs 
Budrerhalten : Leipzig bei Wilhelm Rein 1797. Gründe 
liche Anweilung für fanbwirtde zu wohl⸗ 
feiten.und feutrfehen Bedadungen öln 
nomiiher Gebäude und Landbhäufer, we 
ber — Berfaſſer ſeine angeſtellten, enbtig gonz gero⸗ 
thenen Serſucht erzählt. Gr hat bad Daqh ebenfalls 
ausgeftatt und mit kehm berednei, Mar es nun ganz 
trocten, fo üderzog er es meflerrüdendid mit bee ſrem⸗ 
hartwerdenden Maffe ans Quark und fri hgebranntem 
Rad nohmaliger Kustrolnung wurde eb 
mit Beimifgung von Kienruß überfirnift, und befam 
das Anfehen eines Schieferdaches. Dielen Firniß künne 
te auch eim wieberholter Anſtrich mit Ihrer ic, erfegen. 
Das Uibrige muß man in dem Bude feibft nachleſen. 

Die Verſuche, bie ber Berfaffer bamit angeſtellt, 
deweiſen, daß dieſe Bauart gegen lang anhaltende Hitze 
und Räffe vothält. *) Und ſollte nah einigen Jadres 
aud etwas davon ſchadhaft werben, was thäte bieß® 
Die Maroccaner, die aud Dächer von Kalkguß haber, 
verfireihen die Mige, die fi bei ber aftikaniſchen Sons 


nengluth Teiht darauf einfiaden, alle Jahre vor der Re⸗ 


genzeit mit einer Mifäung don Dei und feilhgebrann« 
tem Kalt, Könnten wir dieß niht auch alle Fahre thunk 
ben Verkittungen nachfehen, maäbeffeen, und nöthig m 
Falls na einigen Jahren den heißen Speecanfeig er⸗ 
neuen? 

Sqlußlich bitte ih Ale, bie grünblige Kenntniſſe 
und Grfahrungen von biefee Sache Haben, fie gütigt 
mitzuteilen, vorzüglich die Herrten Verfaſſer jener zwei 
Abhandlungen, wenn fie no Leben folten, Mochte bob 
meine fo angelrgentlihe Witte nicht ganz feudhtlos ver⸗ 
hallen, Sendern Aufmertfamkeit erregen und Mitthei⸗ 
lung bewirken, Welches Verdieuſt, wern man au 
hier dem menſchlichen (Elend Schranken fegen wollte, daß 
man vor jedem Mäglihen Laut auf ber En nicht mehe 
vor Schreck eiſtarren müßte,, 


Ich ſchließe mit Wieland: 
- Ber große Punkt, in welchem, wie ih denke, 


Wir alle einig find, IR der; Gin Bledermann 


Beigt feine Theorie im Leben. 





) In Prag bedient man fih eines Dadziegellads, 
ber eine vereinfachte Milchmalerel des Gadet be 
Baur 1 ſeyn Scheint, und aus Wild, Kalf, 
Braunftrin ıc, beſteht, die ben Dadıziegain einen 
mitalitihen Glanz und Undurchdringlichkeit gegen 
Näffe ertheilet. Das Hausbach bes Hrn. Kau's 
mann Sähnelt iR bamit augeſtrichen. Wem 
beffen Zufammenfegung und Werhältniffe befonnt 
find, wird gebeten, fie hier bekannt zu maden, 


44 


Se (äh un gut Kr immer deifen danry 
Se wol’ id Feine Ruß um eure Tugend sm — 
Mofern fe mus im Ropfe liegt. . 


— — — 
4 Baudbpbuer m 


©. Heſperus Mr, 15.5, 5, 


ne Frage beantworte Hier ein’ Faktum aus ir 
wenn Briefe des Herrn Diltr Miündifh in Reutra: 
gezogen, vom 26, Dftöber ı817. 

„Im Monat Janner diefes Jahres wurde ich gre 
gen Mittag: zu riner biefigen Raufmannsfrau eilig’ ges 
rufen , die man bereits mit ollem;, 
gewibnlic if, (eibft mit dem qriematiſchen Viauutum jur 
eigen Helfer verſehen hatte, 

Ta fand einen ſchredlichen Kampf: zwlſchen· Tod unb 
einer noch witkenben Natur, und wußte auf keine Art, 
was ich im diefem fürchtertichen Kugendtich mit meiner 
singen Therapie anfangen und was ich dem unbarmbers 
zigen Muodienmasr zus Befänftigung. in der Eile in 
den Roten: werfen ſollte. 

Das arme Weib, mit einem riskoften,,. großem 
Eiwrip am gamjew Körper; fat ohne Puls, mit einem 
Badmörhtig, aufgespücmten „ mid dem mindeflen Dirad' 
ltidenden Bauch, verserrten. und- verbrebten elite, 
ſchrie erbärkli, wurde werd bie heftigſten Krämpfe 
wir sim Boll’ herumgrwerfin, und brad elme Untertaß 
eine wrtfesttge Menge grünlpanastiger Blüffigkeis,. nicht 


wie wer gewöhnlich beit, fondern begenfürmig: in’ eine 


Difanz: von = bis 3 Kläfter, 

Dieb Mpienen’ Symptome eines Mineralziftet. Da 
mir aber er Mon unb ihre Serwander erzählten, dab 
fie an biefenr Ulbet (dv mehrere Jahte leibe,. derder mit: 
Hängen, iht aber ohne alt Zmiläyemräume;- ſor war mein 
parzes Wiſſen am Ende, Am dei etwa zu Item, gef: 
id 420 #repfen Tinsturae opiafze im ben Dale, 
empfazl !hrr’ arme Seeie dem Dinmmel, und beftelte auf 
4 uhr Nachmittag, wenn fie leben fellte ,. ein Genfiliume 


zu welden ıch der @tltergeit wegen, alles, was nur une - 


tır ärztliche Kalrgoste zu bringen wor, rinlud, — Atre 
war beim Alten, Keiner mußte Boch; 
Fragen fam ih omf feine Urfadye:.. Endlich erkundigie 
ih mid, ob fie niemals Würmer von fig gegeben habe, 
und der Mann fügte mir,, daß vor 14 Tagen eim a⸗ 
Eien langes weißes Band vonm'ipr. gegangen fep. 

Nun hatte ich Richt genug, um meine ganze phare 
maceutifge Armee gegen ben gıfräfigen Saudwurm ine 


was beim: Sterben . 


Durch al mein - 


Verr zu Feier, Veren Kommando id Ber Gen Tie- 
tebinthina mir der unumfrönttehen Belmeht: an 
vertraute. 


Svpon den trefflichen Cigenſchalten Biefes vegetabitie 
den Hriimitttis wurde ih kurz verher bes ber ıtem 


Band der Tänweizeriihen: wedizinfſchen Yanatem, und jimam:. 


durch den Auffag von Tohann Matpp Feneig unterrigier, 
Mitten unter dem beftigften Sturm and ih in sie 


‚wem los Kalten Waſſer ı Leth olei terebinthinar, . 


na einer Erunde wieber ein Both, und fr delam bie 
Aranle bis- g uhr Abends in allem 6 Both. ER folgten 
außer 11 Oeffnungen Peine größern: Ulbligkreiten, und 
rlögfidr verfäwanden alle jene Symptome, bie vorher 
mit jedem Augenblick den Zob und das Eade brohtem, 
Selbſt ber zum Zerberſten aufgetieirbene, äußerft ſchmech⸗ 
hdafte Unterleit trat: in feine Rormalität zurück. Die 
Kranke fehlief mad 14. ſchlafloſen, martersollen Nächten 
gear erſtenmal durch die ganze Nacht fege wubig ,. umb 
wir fanden fie am Morgen fa gefund,- as wire fie nie 
ran gemefen, 


@elt dem genof fir bi: zum peuffgen: Tag immer 


Ver beten: Srefunbpeit, 

Da wir ie ben Grerensenten: viele bäutige, läng!t, 
Ge Klöden fanden und® die vödtuchfſfen Einmptomen- fo 
wunderbar plößtid verſchwanden 3 fo läßt: ih mit altem 
Mecht vermuthen, daß die Brunburfühe diefer furcht⸗ 
baren. Krontteit wirftid ein Windiwurm: gewefen- ſeyn 
mußte, und daß er durch bie große: Menge des: Kerpen 
Hnöts‘, fey 06 entweder darch deſſen fperifiihen Geruch 


oder durch deffere chemiſche / Wirkung getddtit und dadurch 


ſeine ganze Dtyanifstiom zerfüret wurde, 
- Die Kranke nabm außer dieſem Dilttel nit einen 
Gran: einer andern Arynti: . 

» Mad allen Belegen ber Inalogie Fümte man dies 
fer Mittel auf Die mämtiche Art dei” jeder andern Murms 
geltang aminenden- und im-Hlaflchr der zu gehenden Dofis 
müßte das Miter den Arzt in feiner Hunbiung. leiten, 

Frettich iR dat oleum terebinthinae lange als 
antkelminticum befammt; hat’ es aber nit Immer der 
Dirkung entſprochen, fe mag #8 vieleicht daran griegen 
grimrten ſeyn, dat man dieſes Mittel ſtatt fothweile, nur 
sropfenmeis, multkim wit’ in hinselgenden Dienge gegeben 


har: 

Grit dieſer Bein nahm es auch Herr v. & 
sirfib, der, modem er mehrere Fahrt von Askarlden 
fiber geplagt wusdt,. ine groß⸗ Dınge auf biefra Wirel 
cuticerte. 


Ber la g'e 


sum 


1818, 


Staatswiſfenſchaft. 


Iſt die Feſtſethung eines Marimums. (Zaren, 


die der Verkäufer nicht überfchreiten darf) ein 
Eingriff in das Eigenthums « Richt ? 


Die Entſcheidung diefer Frage. ift in dem ge: 
genwärtigen Augendlide, wo von Norden und Sü— 
den, von Diten und Weften über Wucer und Theu— 
zung geklagt — mit fo offenbarem Rechte geflagt 
wird, jowohl für den Staat, als. für jeden eins 
zelnen Staatsbürger von der allerentſcheidendſten 
Wichtigkeit. 

Viele Staatsöfonemen find der Meinungt 
daß die Regierung nidt befugt ſey, 
durch Feſtſezung von Karen das Eis: 
genthbums» Rebt zu beihränfen. 

Es Lohnt fich der Mühe zu unterſuchen, ob 
biefer Grundfag die Prüfung ber Wahrheit auspält, 

Was ift Eigenthum ? 

Mo giebt es ein Eigentbum ? . 


Gicht «6, kann es ein Eigenthum geben ohne - 


Schuß ? 
Unter welchen Bedingungen fann «3 einen 
Schutz für dieſes Eigenthum geben ? 

Unter welchen Bedingungen fann der Eigen⸗ 
thümer ein Recht auf biefen Schu haben ? 

Eigenthum ift der, dem Erwerber durch das 
Geſetz geſicherte ausſchließliche Beſitz 
-. Denn und wo giebt es, kann es ein foldes 
Eigentum geben ? 

Das Gefchöpf, dem bie Natur nebſt den thies 
riſchen Eigenheiten auch noch das Gefhenf der 
Vernunft gemacht hat, — der Menih fann nur 
in zweierlei ganz entgegengefebten Berbältniffen fie 
den — einzeln oder gefellig — einzeln im 
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Stande der Natur — geſellig im bürgerlichen Ver⸗ 
ein, im polizirten Staat. 

Der einzelne Menſch, der Menfh im Natur 
ftande hat Fein Eigenthum, er befigt nicht, er 
geni eßt ur. — Im Naturftande ift alles Ger 
meingut, jeber ‚Einzelne, und alle zufaminen haben 
ein gieiches Recht darauf — das Mecht ihre Ber _ 
dürfniſſe zu befriedigen; — gerathen dieſe Bedürfe 
niſſe in Collifion, fo entſcheidet im Naturftande nur 
dad Geſetz des Stärkern an Körper oder Geiſt. — 
Der Schwaché, der minder Starke, ber Etarfe 
ſelbſt muß feine Betürfniffe fortwährend gegen Ges 
walt oder Lift erfänpfen oder vertheibigen. 

‚ Das Gefühl der Unbehaglichkeit dieſes Zuftans 
des vom befläntigen Streit förperlicher und geiſti⸗ 
er Kräfte gegen einander, nöthlgte die Menſchen 
id in Geſeliſchaften, in bürgerliche Vereine, in po— 
lizirte Staaten zu fammeln. Gie wurden einig, 
unter Bedingungen, bie ihrer perfünlichen Rube und 
Sichetheit zuträglih waren, dad Richt, das bisher 
jeber Einzelne auf dad Gemeingut hatte, dem Con— 
regat ihres Vereins dagegen Abzutreten, daß jeber 
Einzelne bad, was et von nun an burch Anwen 
bung feiner phyſiſchen oder moraliſchen Fähigkeiten 
zum Dienft der ganzen Gefelihaft von dem Ge⸗— 
meingute erwerben würde, auch ausſchließend bes 
figen und benüßen könne. 

Erfi von diefem Momente an, alfo erft vom 
Augenblide des errichteten Gefellfchaftöverbandes 
und nur in biefem Gefellihaftsverbande felbft giebt 
— konnte es Eigenthbum geben; früher als dies 
fer Geſellſchaftsverband beftand, hatte die Geiells 
fhaft fein Recht, von dem Einzelnen zu forbern, 
daß er_feine Fähigkeiten zu ihrem Dienjte verwens 
be, dagegen hatte abe: auch der Einzelne fein Recht, 
von dem Grmeinguts etwas ausſchließend ſich zus 
zueignen. 
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Erwerb und Befib, folglich Eigenthum, giebt + 
es alfo nur in der bürgerlichen Gefelichaft im po⸗ 
lizirten Staat. | J 

Aber dieſes Eigenthum würde ein ſehr unnü⸗ 
ger Vortheil ſeyn, wenn der Beſitzer nicht auch 
zugleich feines Befiges fiher wäre — er würde 
alle Augenblide in der Gefahr ſeyn, durch die An⸗ 
maßungen der Gewalt aus feinem Eigenthume ge 
worfen, oder durch die Madinazionen der Eift ber: 


aus verdrängt zu werben. Nicht bloß die Subſi⸗ 
ſtenz feines Eigentbums wäre in beftändiger Gefahr, ' 
felb beffeiben würden 


ihm Neid, Arglift 
verfümmern und vereiteln · 

Ohne Sicherheit des Befiges iſt Eigens 
tbum ein Wort ohne Begriff, ein leerer Schall. 

Sicherheit giebt es nit ohne Schug. Und 
Schutz — mo kann ihn der Befiger finden? — 
Wo anders als in der Geſellſchaft ſeibſt, bon wels 
her er ein Glied if, — in ihrem beftimmt ausge⸗ 
ſprochenen Wilen, Gefet — unb in der Hand« 
habung deſſelben burd die zur Bollziehung ihres 
Willens aufgeftellte Gefammtfraft — Regierung. 

So weit wären wir nun; bie Wahrheiten flt« 
ben feft — Eigenthum giebt ed nur in ber bürs 
gerlihen Gefeltfbaft, Eigenthum ohne 
Sicherheit ift_fein Eigenthum, Sicherheit 
ann nur durch Schuß erzwedt, und Schug nur 
von ber bürgerlichen eſellſchaft durch Gefete und 
ihre TATRA LIE ewährt werben. 

Nun rüdfen wir dem Gegenſtand der Unterfus 
bung näher: Tann und darf die Gefellfchaft, der 
Staat den Schutz, deri der Befiger für fein Ei⸗— 
genthbum anfpridt, unbrihräntt und unbedingt ges 
währen ? 

Nicht etwa bloß in theoretiſchen Schulbüchern, 
ſelbſt in praftiihen Geſetzbüchern, die zur Norm 
für richterliche Ausſprüche vorgefchrieben find, fin» 
bet ‚fi die Behayptung: mit dem Eigenthum ſey 
als Recht die Befugniß vergefeltfihaf: 
tet, fomwohl mit der Subftanz als den 
Nugungen bes Eigenthums nad Will 
Tür zu fhalten 

Dieſe Behauptung würde den Staat verpfliche 
ten, bei dem Schuße, den er dem Gigenthum zu ges 
ben bat, auf nichts anderes Rüdfiht zu nehmen, 
als auf die Willkür des Befigert, Und wenn 
e8 fih — wir es die Erfahrung leider bemeiiet — 
trifft, daß diefe Willkür Forderungen macht, bie 
„ ‚war dem Intereffe des einzelnen Beſitzers zuträg⸗ 

lich, aber mit dem Interefie ber übrigen Glivder 
ber Geſellſchaft unversinbarlich find, was dann? — 


die bloße ruhige Benügung 
und -Schabenfreube unabläſſig 


Staate kann die 


Kann, darf in dieſer Colliſion der Staat das Inter⸗ 
eſſe Aller dem Intereffe des Einzelnen, ber 
Willkür des Befigerd opfern ? 

Dffenbar nicht — alfo muß ein anderer Maaß⸗ 
ftab für das Eigentbumsrecht, folglich auch ein an= 
deres Maaß für die Verpflichtung zu deſſen Schu— 
he geſucht werben, als bie bloße Bilkir des Be⸗ 


ers. 3 
Dieſer andere Maaßſtab iſt ſeht Leicht zu finden. 

In der bürgerlichen Geſellſchaft, im polizirten 
efugniß ſowohl mit der Eubftany, 
ald mit ber Benügung des Eigenthums zu falten, 
für ben einzelnen. Befiger nur in fo ferne flatt fin= 
ben, alö dadurch fein Eingriff in das 
Eigenthum, in die Befugniffe der übri—⸗ 
gen Ölicber bes Staats gefhiebt. 

Nur in diefem Maaße bat der Beſitzer ein 
Recht auf den Schu ded Staates. Auch nur im 
biefom Maaße bat der Staat eine Berpflibtung 
zum Schug des Eigenthums, nur in diefem Maaße 
barf ber Staat biefe Berpflihtung ausüben, 

Ian Etnafe gibt &# zwei Heupffiafk 

m Staate giebt es zwei Haupfflaffen von 
Eigentyum — Saäch- und Geld: Eigentum — 
vom Sahbefiger muß ter Geldbefißer 
feine Bebürfniffe einhandeln, erwerben; «8 muß 
alfo dafür geforgt fenn, daß der Sahbefiker 
das, was der Geldbefiger brauct, feine Be— 
bürfniffe, nicht fo übertheuern könne, daß der Ge lb= 
befiger außer Stand fomme, fie fich verſchaffen — 
erwerben zu koͤnnen. 

- Zheurung — dieſes fürdhterlibe, dem Wohls 
ftande der Staaten fowohl ald ihrer Bewohner gleich 
verberblihe Phantom — bat zweierlei Quellen; 
Zheurung des Mangels und Theurung des 

Niemand zweifelt, daß der Staat die Pflicht 
babe, dor Theurung des Mangels abzubelfen, und 
er thut es auch allemal ohne Bedenken — er beglins 
fligt die Einfuhr der mangelnden Sache, er ermuns 
tert den heimiſchen Fleiß, die inländiihe Inbuftrie 
zur crgiebigern Erzeugung derfelben, er verhütet 
durch Berbote und Strafgeſetze ihren Mißbrauch, 
in manden Fällen fogar beſchränkt er ihren unter - 
beſſern Umfländen zuläffigen Gebrauch. 

Was nun dem Etaat. gegen die Theurung 
bes Mangels Pflicht ift, folte e8 ihm nicht gegen 
bie Theurung des Wuchers ſeyn? 

Theurung des Mangels hat — in der Regel 
wenigſtens — Urſachen, welche außer der Wirkſam⸗ 
keit des Staates und ſeiner Bürger liegen; uns 
gzunſtige Einwirkungen der Elemente, bed Klima's, 


Ber politifchen Werbältniffe mit den Nachbarflaaten, 
kurz, fremde Anläffe, die der Staat nicht verhins 
dern, denen er nur durch abhelfende Maafregeln 
entgegen wirfen Fann- 

ber die Theurung des Wuchers, — welches 
find zunächſt ihre Urſachen? — Böſer Wille, Habs 
fuht, Eigennutz, Egoismus, Gaunerei der Kiaffe 
der Sahbefiger, — meiſt nur einer Meinen Zahl 
Diefer Klaſſe, — gegen jene ber Geldbefiger— 
lauter Urfachen, die nicht von außen her, fonbern 
aus der Mitte der bürgerlichen Geſeliſchaft felbit 
entipringen, und ihre verderblihen Wirkungen uns 
ter den Augen der Regierung über fie felbft, und 
über alle iprer Fürforge anvertrauten Bürgerklaſſen 
Verbreiten. 

Theurung des Mangels iſt fein Eingriff einer 
Bürgerflaffe in die Rechte, in dad Befugniß der 
anbern, es it — wenn man will — ein Eingriff der 
Natur oder des politiihen Berbältniffes in das Eis 
gentbum Aller; — aber Theurung bed Wuchers iſt 
ein offendbarer Eingriff der Klaſſe der Eigenthümer 


in dad Recht der Nichteigentbümer, ſich ihre Lebens⸗ 


bebürfniffe erwerben zu können. 

Der Staat müßte der Theurung bed 
Mangels abhelfen, ungeachtet es ihm in ben 
meijten Fällen febr erſchwert wird, weil ibre Urfas 
en auger dem Kreife feiner Wirkungskraft liegen, 
und cr folglich, um fie zu heben, fremder Mitwirs 
fung bedarf; ader er dürfte der Theurung des 
Wuchers niht wehren, ungeadtet ihm dies fo 
Teiche ift, weil ſich die Elemente derfelben in feinem 
eigenen Schooß bilden und entwideln, und er, um 
fie audeinander zu ftäuben, nichts weiter braucht, als 
den feften Willen — ed nicht zu dulden. — 

Das bisher Geſagte beweifet unwiderleglich, daß 
der Staat nicht etwa berecht igt, fondern ders 
pflichtet ſey, de Theurung bed Wuchers 
zu wehren. — 

Es ſtehen Ihm hierzu mancherlei Hülfsmittel 
zu Gebote, aber dad wirkſamſte von allen — zumal, 
wenn das Uebel eine fo fürdterliche Höhe erreichet 
bat, daß die gelindern Mittel nur zu Palliativen 
geworden find, die dad Uebel verihlimmern ſtatt es 
zu heben — ift die Feflichung eined Marimums, wenn 
gleich nicht auf die eingebildeten Bedürfniſſe des Lus 
rus, — dod auf bie unentbehrlien Bebürfniffe 
bed Lebens — Nahrung, Wohnung, Koch⸗ 
und 2 ⸗Stoffe. 

8 verſteht ſich von ſelbſt, daß bei der Aus⸗ 
mittlung dieſes Maximums das Intereſſe beider 
Sürgerklaſſen, der Sach- und Geldbeſitzer, 
Berkäufer und Käufer mil gleicher unpar⸗ 


alſo auch nicht in bie $ 
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thenifcher Billigkeit berüdtfichtigt werben muß. — Der 
Sachbeſitzer — Berfäufer — mus in die Mögliche 
keit gefegt werden, aus feinem Eigenthume fo viel zu 
löien, daß er zuerſt über feine eigenen Bedürfnirfe 
gebedt fey, die Staatsabgaben befkeiten, und 
einen billigen Gewinn bei Seite legen füns 
ne; — der Belbbefiger, Käufer, muß in die Lage 
gefeßt werden, mit feinem Eigenthum für den Er- 
werb aller feiner unentbehrlihen Bebürfniffe aus⸗ 
zureihen und vom Sachbeſitzer nicht fo überbalten 
werden zu können, daß feine Erwerbmittel faum 
für ein einziges feiner Bebürfniffe hinlangen. 

Das Raffinement der Wucherer und ihrer Bes 
ſchützer bat Vorwände erfonnen, mit deren Hilfe 
fir dem Staate das Recht ein Marimum feftzufeben, 
bejtreiten zu fönnen glauben. — 

Buert das Uebermaaß bes zirkulirenden Pas 
piergelded, und fein veränderliches Berhältniß zur 
Mingenden Münze — ber Kurs. — 

Ob der Staat ed je hätte dulden follen, daß 
fein Papiergeld — wärend einer langen Zeitfrift feis 
ne einzige gefeglihe Münze — durch die Kniffe und 
die Eigenmadt des Geldwuchers abgewürbigt, beis 
nahe zu nichtd abgewürbigt worden iſt? — Die Lö⸗ 
fung biefes Problems wirbe zu weit vom Bmwede 
der gegenwärtigen Unterjuhung abführen; eine eine 
zige einfahe Bemerkung darüber may indeß bier 
Platz finden — hätte der Staat diefe ominöfe Kurs⸗ 
wucherei nie geduldet, fo wäre er niein die Nothwen⸗ 
digkeit gefommen, durch einige und zwanzig Kriegs⸗ 
jahre alle feine Bedürfniſſe fünf fehs = auch mehr⸗ 
fah über ihren Werth bezahlen zu müſſen, er wäre 

Sotpmwendigkeit gekommen, 
feine Maſſe von Papiergeld jo unverhältnißmäßig 
zu vermehren. " 

Aber diefes dem Geldwucher günftige Ereig— 
niä darf auf feine Weiſe veranlaflen, auch dem 
Sachwucher Thor und Angel offen zu balten, 
auch diefem zu geflatten, daß er durch bie unbe 
ſchränkte Erhöhung feiner Waaren⸗ Preife das ſchon 
som Geldwucher herabgewürdigte Münzzeichen noch 
tiefer herabwürdige. 

Es ſpricht von felbft aus, baß in einer 
nachtheiligen Lage des Staats fein einzelner Bür: 

er und feine Klaffe von Bürgern rin Recht haben 
onne, biefe nachtbeilige Lage zw ihrem einfeitigen 
BVortheil zu benützen und eben dadurch zu ver⸗ 
fhlimmern, * 

Das veränderliche Verhãltniß des Papiergeldes 
zur Mingenden Münze fordert den Gtaat zu einer 
verboppelten Wachſamkeit gegen die Worgriffe des 
Sachwuchers auf, flatt ihn von feines Pflicht 
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zur Feſtſetzung eines Marimums zu entbinden; num 
durch dieſes Marimum kann noch verbütet werben, 
daß die Borgriffe des Geldwuchers durch den Miß— 
brauch, den der Sachwucher tavon machen möch⸗ 
te, nicht noch drüdender werben, ald fie es ſchon 
an ſich ſelbſt find. 

Wie aber ein Marimum feſtſetzen, wenn das 
Papiergeld keinen feften Werth hat? — Sehr leicht. 
— Das Marimum iſt der, nad dem Anfchlag des 
natürlichen Gehalts, der Erzeugungsfoften, ber dar⸗ 
auf haftenden öffentlichen Laſten, und deö dem Ber: 
Fäufer zu gönnenden billigen Gewinns, —— 
Werth der Waare; dieſer Werth muß in der ſtäti— 
gen Minze felbft, nicht in ihrem weränderlichen Zei⸗ 
chen (Papiergeld) feßgefett werden, und es fann 
alsdann ohne Bedenken der Rechnungstunde be 
Käufers überlaffen bleiben, ben Betrag bes in klin⸗ 
gender Münze feftgefekten Marimums nah dem 
Kursverhältnig in Papiergeld auszufinden — eine 
Dprrazion, bie um fo leichter ift, als nach ber bes 
tannten Offenkündigkelt der Kurörefultate jedes 
Kräuterweib , jeder Laternbube in die Börfelaunen 
iniziirt, den Wechſel des Kurſes von Tag zu Tag, 
beinahe von Stunde zu Stunde kennt. x 

Ein Meines Beiſpiel mag beleuchten, wie nüßs 
lich diefe Methode, dag Marimum in Pline 
gender Münze feftlzufegen feyn müßte. 

Der Megen Korn bat in guten Beiten eis 
nen Gulden, mandymal noch weniger gefoftet. — 
Die gefüllten Scheunen ber Brüchteerzeuger beweis 
fen, daß fein eine Theurung rechtfertigender Mans 
gel dieſes Goniumzionsartifels vorhanden fey, Ans 
genommen aud, baß die erhöhten Abgaben (wels 
che jeboch wohlgemerkt nur in Papiergeld entriche 
tet wurden), eine Erhöhung bed Kornpreiled nö— 
thig machen fonnten, fo iſt dieſe Erhöhung libe⸗ 
ral genug, wenn fie bei einer Waare, deren Preis 
fih in ordentlichen Verhältniſſen nur um Kreuzer 
und Grofdyen ändert, gleich auf das Doppelte hin» 
auf ſteigt; — nad dieſer Borausfegung wäre zum 
Beiſpiel jegt in Betracht der drüdenden Staatövers 
hältniſſe, die Einwirkungen des Wuchers aber aba 
gerechnet, Die ber Staat in keinem Falle betrachten 
und noch viel minder begünfiigen darf, — dad Mas 
gimum für den Megen Korn z. B. auf2 Gulden 
Elingende Münze freigebig genug angelegt. — 


Sobald nun der Staat dieſes Marimum be⸗ 


flimmt hat, weiß jeder Käufer genau, oder kann 
fih doch leicht unterrichten, wie tbeuer er den Me: 
gen Korn nah dem Kursverhältniß in Papiergeld 
zu zablen habe, und ber Wucher kann ihn, wenn 
andırd der Staat fein Warimum mit Energie hand⸗ 


habt, nicht weiter bewortheilen und ihm nicht, wie 
dad erft kürzlich der Fall war, im Brünner Getreis 
bewochenmarft vom 2ıtın Juny 1816 — wenn der 
Kurs auf 262 ftcht, folglich der Metzen Korn im 
Papiergeld zfl. 14% fr. koſten folte, felben um 21 
Gulden 30 kr. Papiergeld oder gfl. a5 kr. Mingende 
Münze aufdringen, i 

Einen zweiten Vorwand gegen die Feſtſetzung 
eines Marimums fuchen die Anwalte des Wucherẽ 
in der Manigfaltigkeit und Größe der öffentlihen 
Abgaben. Es iſt ſchon vorne bemerft worden, taf 
die öffentlichen Laſten bei der Berechnung des Mar 
ximums mit in Anſchlag zu kommen baben, und da 
eine wohlgeorbnete Staatsvrrwaltung den Geſammt⸗ 
betrag deriSteuern, bie fie einbebt, und den Parzials 
betrag , den jeder Steuerpflichtige dazu zu entriche 
ten hat, bis auf den letzten Heller kennen muß, fo 
kann weder in ber Manigfaltigfeit, noch in der Grö⸗ 

e ber öffentlichen Abgaben irgend eine Schwierig- 
eit liegen, welche die Feitiegung eines Marimums 
binbern konnte. 

Noch ift ein dritter Vorwand übrig, womit 
der Wucher bie öffentliche Verwaltung von ber Feſt⸗ 
fegung eines, Marimums abzuſchrecken verfucht, und - 
womit es ibm auch biöher gelungen iſt. Man glaubt 
nämlich ‚befürchten zu müffen, daß, wenn die Ver— 
käufer durch Zaren in ibrer Gewinnfucht beichränft 
würden, fie mit ihren Waaren zurüdbalten, gar 
nichts zum Verkauf bieten, folglich Mangel veran- 
lajien würben. 

Allerdings wird das gefchehen, wenn bie öfe 


“ fentlihe Verwaltung es duldet; aber muß, kann, 


darf fie ed dulden? — Hat fie nicht den großen Be— 
ruf, Bürger, die ibrer Bürgerpflichten, ihres gefell- 
ſchaftlichen Verhältniſſes uneingedenk, ihrem Fegel⸗ 
loſen Eigennutz, ihrer gemeinſchädlichen Habſucht 
jedes Gefühl von Achtung für das allgemeine Wohl 
aufopfern, mit-bem Schwertte ter Macht zur Er« 
füllung ihrer Bürgerpflichten anzubalten * Und bat 
fie dazu nit Mittel genug in der Hand? Der 
darf fie etwa dieſe Mittel nicht in Anwendung brin- 
gen? Darf, muß fie vielmehr rubig zuichen, daß 
ein Hunderttheil ihrer Bürger die andern neun und 


neunzig Hundertbeile bungern, dürften, frieren und 


unterm blauen Himmel wohnen läßt? — 

Durch all bisher Entwideltvs iſt hoffentlich 
aus der Theorie der Beweis bergeftellt, daß bie 
Beſchränkung des Sachwuchers burg 
Feſtſetzung von Karen kein Eingriff 
in das Eisentpum fey. Laßt chen, ob dies 
fer Beweis ſich nicht- auch aus der Praxis herſtellen 
laſſe. Sehr bündig, denn wir haben Geſetze gegen 


den Geldwucher. Iſt Geldeigenthum nicht fo gut 
Eigentyum ald Sacheigenthum © Hat der Staat eis 
ne Pflicht den Geldwucher zu beichränfen, was fünns 
te ihn von ber Pflicht freifprechen, auch dem Sachs 
wucher entgegen zu treten? Die Wirkungen bes 
Sachwuchers find ungleich ausgebreiteter, ungleich 

emeinſchädlicher, als jene de3 Geltwucers; der 
—* hat daher gegen den erſten noch dringendere 
Pflichten als gegen den legten ; dieſem fällt nur 
der Reishtiinn, die Unbeſonnenheit, die lüderliche 
Berihwendung in die Hände ; der Beſonnenheit, der 
Hãuslichkeit, dem reduͤchen und genügſamen Flei⸗ 
ße kann er nur ſelten gefährlich werden ; ſehr öfters 
wird der Geldwucher felbit die Beute der Ber: 
ſchmitztheit, der Lift, deö Betrugs. Dagegen fann 
den Ziegerflauen des Korne, Fleiiche, Wein⸗, Holz⸗ 
Miethe= u, ſ. w. Wucherd Niemand aus der ganzen 
Volksmenge entrinnen; er fchlägt fie unbarmberzig 
und ohne alle Gefahr für fih felbft — in jedes 
Naden ein, nicht 

quzerit quem devoret, 

feine bebaurungswürbigen Beuten müffen, indeß er 
ruhig lauert, jich felbft in feine Höhle liefern. 

Doch genug — Schreiber beffen bat alles, was 
er über dieſen Gegenſtand auf dem Herzen hatte, 
offen und redlich laut werben laflen, ex kann nun 
getroſt jagen: animam salvavi! 





Debatten und Berichtigungen. 
Ueber Herrn G—n's in Hamburg Abhandlung ; 
Stammen denn gewilfe Kriminaiverbredyen nicht 
vielmehr aus einer gewiſſen pſychiſchen Rothwen⸗ 
digkeit der menſchlichen Natur, als aus der Frei⸗ 

heit des Willens her? 


(Beiperus 1817, Btes Heft Nr. do, 42, 43. Auch zu vers 
gleihen Wr. 23,.2%, und 29 db. 9). 

Bufolge ber Ankündigung detß für ben bes 
ften Aufiag im Hefperus aufgefegten Preifes 
hat jeder Leſer deffelben das Recht, feine Stimme 
über die Frage: wer den Preis, verdiene ? abzu⸗ 
geben *). 


®) Bei biefem Antıf meine wieberholte Bitte an bie Res 
fer und befonders an die Herren Preisausfteller, ſchon 
auf die Auswahl jener Auffäge vorzudenken, welche 
den Preis verdienen bürften. 


Der Herausgeher. 
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In dor Anmerkung, wit welcher ber Herr Her 
ausgeber den obenangeführten Auflag des Herrn 
G—n aus Hamburg begleitet, macht berfelbe 
insbefondere alle Leſer auf diefe Abhandlung aufs 
merfjam, weil der VBerfaffer ausdrüdlich um ben 
Preis competire. 

Gemäß dleſer Aufforderungen fühle ich mich 
befugt, eben fo unbefangen ald deutich zu erflärens 
bag ich dieſem Auflage meine Stimme für den 
Preis nicht geben kann. Ich will keineswegs die 
menſchenfreundlichen Gefinnungen und Abfichten des 
Heren Verfaſſers verkennen, fie haben vielmehr meis 
nen ganzen Beifall; nur hätte ich gewünſcht, daß 
Herr On befcpeidener aufgetreten wäre, und, obs 
ne vorzugreifen, dem Ausfpruche ber achtungswers 
then und competenten Kunftrichter feine Abhandlung _ 
unterworfen hätte. Dod, das ift mebft der mir 
mißlälligen preziöfen Einkleidung nur Nebenſache. 
Darum ich aber dem Ganzen meine Stimme vers 
fage ? — Weil meines Erachtens das öfterreie 
hifdhe Geſetzbuch über Verbrechen und 
Strafen, wildes 1903 in Wirkung trat, (und 
vieleicht au die Kriminalcodiced anderer Staaten, 
die ich nicht kenne), alle die Korberungen erfüllet, 
bie ber Herr Verfaffer obigen Auffages an die Kris 
minalgejeggebung ſtellet. folglich diefes ſchon fit 
fünfzehn Jahren vorhandene Geſetzbuch den Preis 
verdienen würde, den Herr G—n anfpricht, wenn 
baffelbe in die Goncurrenz träte. In ber That ift 
eö kaum möglich, daß man von humaneren Grunds 
fägen ausginge, und dieſe ſowohl auf die Unterfus 
bung der Verbrechen ald deren Beftrafung fo cons 
fequent anmwendete, ald dies in dem öftvrreichiichen 
Kriminalgefegbuche wirklich geſchehen if. Um 
biefe meine Behauptung, fo wie mein Urtheil ge⸗ 
gen Herrn GN zu begründen), darf ih nur den 
1. und 2. 8, des erſten Hauptftüdes befonders für 
Herrn Sn anführen, der das öfterreichiiche Kris 
minalgeſetzbuch gar nicht zu kennen ſcheint. 


§. 1. 
„Bu einem Verbrechen wird böfer Vorſatz er⸗ 


„fordert Böfer Vorſab aber fält nicht nur dann 
„zur Schuld, warn vor, oder bei der Unternehmung 


„oder Unterlaffung,, bad Uebel, welches mit dern 


„Verbrechen verbunden ift, geradezu bedacht und 
„beichloffen ; fondern auch, wann aus einer andern 
„böſen Abjicht etwas unternommen, oder unterlafa 
„Ten worden, woraus das Uebel, welches dadurch 
72 iſt, gemeiniglich erfolgt, oder erfolgen 
„ ann,‘ 
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„Daher vwirb die Handlung oder Unterlafs 
„fung nicht als Verbrechen zugerechnet ; 

„a) wenn der Thäter des Gebrauces ber 
„Vernunft ganz beraubet ift ; 

„b) wenn die That bei wechfelnder Sinnen: 
„verrückung zu der Zeit, da die Berrüdung baue 
„erte; ober 

me) in einer, ohne Abſicht auf bad Verbre—⸗ 
„hen — vollen Berauſchung, oder einer 
„andern Sinnenvermwirrung, in welcher ber Thäter 
„‚fich feiner Handlung nicht bewußt war, begangen 
„worten ; 

„d) wenn der Thäter noch das vierzchnte 
Jahr nicht zurüdgelegt hat; 

„e) wenn dir That durch unwiberftchlichen 
„Bwang erfolget; 

„t) wenn ein folcher Irrthum mit unterlief, 
„der ein u in der Handlung nicht erfens 

nen ließ; 
* „g) wenn das Uebel aus Zufall, Nachläſſig⸗ 
„keit oder Unmiffenheit der Folgen der Handlung 
„entflanden iſt.“ 

Eben fo human, als dieſe Grundfähe aufge 
ſprochen find, ift nun das vorgefchriebene ganze Bers 
fahren zur Entdefung und Unterfuhung der Vers 
brechen, und die Bemeſſung der Strafen für ein je 
des derielben indbeiondere. Die Haupttendenz geht 
auf Beſſerung der Verbrecher mit weiler Be: 
rüdjichtigung der Erfabrung, daß auch die graus 
famften Strafen felten Andere von Berbrechen abs 
fhreden. Die Xodesfirafe ift nur feſtgeſetzt für 
Docverrath , Mord , Brandanlegung und Münz⸗ 
Berfilihung, eigentlich Nachmachung der als Minze 
geltenden Greditöpapiere, und, um ſolche verhängen 

u fönnen, ift das Gefländniß ded Verbrechers ers 
örderlich, allein moch nicht gureichend, denn es müſ⸗ 
fen auch die Umflände der That erboben ſeyn, und 
mit dem Geſtändniſſe widerſpruchlos übereinitimmen. 
Kann man mehr tbun, win ben Juflizmorb zu vers 
hindern ? Herr G—n wird erdennen, daß die von 
ibm beifpielöweife angeführten Kriminaffäle in den 
öfterreihifhen Staaten nah den im 2. $. aufges 
ſtellten Grundfägen des Geſetzbuches nicht mit ber 
Todes ſtrafe abgethan werden fünnten. — Die Mile 
be unferer Kriminalgefeggebung offenbart ji auch 
daraus, daß von allen Todesarten diejenige zur 
gefeglichen gemacht wurde, welche nach dem Urtheile 
aller Phyſiologen die am wenigſten ſchmerzhaſte ift, 
nämlich der Strang. Uebrigens fünnen wir Herrn 
GS—n virbürgen, daß alle Maaßregeln gerroffen 


find, um im Kriminalfache gefchidte und gebifbete 
Männer anzuflellen, von denen ſich tie nöthige 
Gewiſſenhaftigkeit und Anfiht mit Beruhigung ers 
warten läßt, Ich felbft habe Gelegenheit gehabt, 
mehrere Kriminalrichter und Räthe ald Menſchen 
kennen zu lernen, denen, um mich doc eines deut⸗ 
ſchen Kraftausdruckes zu bedienen, Kopf und ‚Herz 
am rechten Flecke ſaß. — Aus allen diefen Anſtal⸗ 
ten geht demnach das troftvolle Reſultat hervor, daß 
Verbrechen , welche etwa wirklich aus pinchider 
Nothwendigkeit, und nicht mit voller Freiheit deb 
Willens begangen werden, nad dem öfterreichiihen 
Kriminalcoder dem Thäter micht zugerechnet, ſolg⸗ 
ich nicht beftrafet werden, und daß überbaupt in 
ben öfterreichiihen Staaten weit eher der Fall eln- 
treten Eann, entweder daß ein Schuldiger wegen 
Mangel der Beweiſe für ftraflos erilärt werden 
muä , oder daß ibn wegen der brgleitenden Umftän« 
de eine weit mildere Strafe trift, ald man ihm 
anderwärts auferlegt haben würde. 

Sch hoffe, es werbe Herrn G—n in Hams 
burg weit mehr fremen zu erfahren, daß, was fo 
fo felten ſich ereignet, feinen frommen Wünſchen in 
einem Staate von fo großem Umfanze, wie das 
öjterreichiihe Kaiſerthum if, die Verwirklichung 
vorausgegangen jen, ald wenn er den angeiprochenen 
Preid erränge, und ich ſchließe, um meinen Beruf 
zu der gegenwärtigen Aeußerung meines Urtheils 
durchaus zu rechtfertigen, mit der Dindeutung auf 
das Motto unfere3 Hefperus: „Achtung und 
„‚Bertbeidigung der Regierung, der Geſetze, des Eis 
genthums it Staatsoürgerprlicht." Ich made kei⸗ 
nen andern Anſpruch, als dieſe Pflicht erfüllt, fie 
unpartheyifch erfüllt zu haben. 


W. €. Gautſch. 





Gorrefponden;. 
* 

Aus dem Journal einer Reife von Mainz nad 
Paris, von A. A. Prokeſch. 4te Lieferung ben 
zten Auguft 1815. 

(Kortfegung von Ar. 26). 


‚Der Pallaft der Künfte und Wiſſenſchaften, 
quai Conti, eines der ſchönſten Denkmale Mazas 
rind, gewährt eine herrliche Anfiht, fümmt man 


über ben pont des arts auf das linke Ufer ber 
Seine. In dieſem Pallafte halten die Mitglies 
der ded Inſtituts der Wiſſenſchaften ihre öffentlichen 
und geheimen Sigungen, entweber in Geſammtheit, 
oder vereinzelt, nach ben 4 Klaſſen der Mathematik, 
ber frangöfiichen Litteratur, der Geſchichte, und der 
fhönen Künfte. Mein ſchneller Durdflug erlaubte 
mir wenig zu beurtheilen; nur flüchtig befab ich 
die Schulen für Malerei, Skulptur und Architek⸗ 
tur, fo wie bie zahlreiche Bibliothek; mit Bergnüs 
en bemerkte ich die Säle voll Studierender. — Das 
ötel de monnoies war verſchloſſen, ziemlich 
gleichgültig darüber, flog ih nah dem Pantheon, 
deſſen majeftätiihe Kuppel body über die Vorſtadt 
St. Marcel emporragt; aber der Gott iſt aus 
ben heiligen Hallen geflohen, leer, beftäubt, bes 
ſchmutzt ftehen fie da, unb warten vergebens ber gros 
Ken Zodten. Etlihe armfelige Bürger übten ji 
in den Waffen vor den Säulenfagaden dieſes Pracht⸗ 
gebäuded. Bei meinem Heraustreten — ich 
einem preußiſchen Offiziere, den ich in Mainz ken⸗ 
nen gelernt hatte, wir grüßten uns innig und kurz, 
und ſchieden auf gleiche Weile; mir gefällt biefe® 
ungebunbene leichte Seyn auf diefer Heinen Erbe, 
dieſes Nichtachten der Kaum = und Beitverhältnifie 
unendlih! — Bereits war es 4 Uhr geworben, bie 
Stunde bed Mahls. Diefed zu Ian, ging ich 
burch dad Louvre in dad Palais Royal, wo 
ich bei Verry in einer wahren Weltgeſellſchaft, 
mit Offizieren ber meiften Nazionen, ipeifte. Dies 
fes jo oft genannte berühmte und berüchtigte Ges 
bäude ift ein großes Parallelogram, bad einen vers 
wüſteten Garten umſchließt. An dem Innern ber 
Eriten find Säulengänge mit einigen hundert Ars 
kaden, wo die Mode, Geihmad und Reichthum alle 
ihre Schätze ausftellen, wo für ewiged Vergnügen, 
für ewig wechfelnden Sinnengenuß gelorgt ift. Wenn 
in den Salzbergwerken zu Wieliczka Menihen 
nie aus ihren unterirbifhen Wohnungen in bie 
Oberwelt fleigen, und alle Bebürfniffe unten ers 
füllt jehen, fo könnten wohl auch hier, in diefen Höh⸗ 
len des Pluto, Hunderte ein ganzes Erben zubrins 
gen, ohne, im weit gebehnteren Begriffe, von Bes 
bürfnifien etwas entbehren zu müſſen, was ihre 
Bunge, ober ihre Eitelkeit wunſcht. Hier vereinen 
fi Die geſchickteſten Reftaurateurd und Conbitors, 
bie vorzüglichften Gafe’t, die ber Magen und Gaus 
men des Freſſers nur irgendwo hoffen darf, — bier 
bat der Gott des Spielö feine grenen Tiſche auf: 
geſchlagen, an benen Zag und Nacht mit lächerlis 
dem Ernfte gearbeitet wird — hier hat ber Wollüſt⸗ 
ling feine Wabl aus Zaujenden, die Alles aufbies 


51 


then, feine lungenſüchtige Zugend in Schlaf zu wie⸗ 
gen, und ben arınfeligen Popanz feiner Kraft aufe 
secht zu erhalten. Alles was Kleidung ift, hält je» 
der Tag mit feiner Mode fertig, nach allen Größen 
und Farben ; alles, was Pu, was Waare genannt 
werben kann, bier ift es in feiner vortheilhafteften 
Ausftellung , gereibt von der Grazie ber Orbnung, 
id wollte fagen, nah einer Stufenfolge der Zins 
ten, wie Mofaif, und gehoben von dem Glanze 
ber Umgebung der Gemaͤcher. Den ganzen T 
hindurch ift das Palais mit Menfhen gefüllt, * 
erſt Abends nach dem Theater ſtrömt die größte 
Menge dahin. Jetzt erhellt der Glanz von taufend 
Lampen die Nacht, die Gewölbe werden illuminirt 
und fpielen die lebenbigften Farben, hundert vers 
ſchiedene Mufiten , vermifcht mit Toben, Lärmen 
und Singen, tönen laut rauſchend aus den unters 
irdiichen Gaven herauf, wo bie gemeine Glaffe ihre 
Sige wählt; — alled lebt und treibt ſich fröhlich 
herum , ald ſey es ein ewig jubelndes Leben; alles 
drängt fich bunt durch einander im Garten, in der 
Arkaden, in den Cafes, in den Sälen ber Reſtau⸗ 
rateurs; — überall Genießende; bier in den Bous 
tiquen eine Menge Kaufbegieriger , dort in ben Le⸗ 
fezimmern das hagere Geſchlecht der Politiker oder 
Sournaliften, da in den Buchläden bie geringere 
Anzahl der Wißbegierigen. Wie ein leichter Flö⸗ 
tenton ziehen bie Freudenmäbchen durch die Menge, 
bald halb nadt wie griechiiche Nymphen, geſchürzt 
wie flüchtige Doren, ober mit Guitarre und Ges 
fang in theatralifcher Haltung und Mimik; fie los 
den die Thoren in ihre Gemäder, aus denen bie 
—* in tauſend Leuchten über den ſpiegelnden 
uſterſälen der Spiele, herunterſchaut. Da ſind 
alle Leidenſchaften rege, alle Sinne geſpannt; hier 
iſt die Welt, jedes andere Seyn wird verdrängt, 
der Augenblid herrſcht, und der nächſte Eindrud, 
Nur die Franzofen können ein ſolches Haus haben; 
in dieſem fann man fie beurtheilen! — 

Da es gerade noch Beit war, fo eilte ich über 
den Marche des Innocens nach der Halle au 
ble, Ich machte diefen Umweg, um die Fontaine 
auf diefem Plate zu befchen,, die nach korinthiſcher 
Drtnung von feltner Schönheit und Leichtigkeit ift, 
aber ſchade, taß fie burdy eine Umgebung von Holz⸗ 
bütten, worin man Gemüſe und dergleichen albıre 
ned Gezeug verkauft, beinahe verhülit wird, und 
den Bewunterer eine unzählige Menge ſchreiender 
Weiber bald aus der rubigen Beſchauung heraus⸗ 
reißt und vertreibt. Doch zur Halle au bie, 
Weiche Rotente! welch kuhnes Gebäude! Der Ums 
fang deſſelben beträgt 377 Buß, die Höhe der Maus 
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arn 100 Fuß. Kein Gerüfle verdeckt ben freien Bau 
der Kuppel, der erft im J. 1802, nadıdem das Feuer 
die frühere zerflört hatte, entworfen und ausgeführt 
wurde. Stangen gegoffenen Eijend mit herrlicher 
Fügung, ald wären ſie geflochten in einander, bils 
Den diefe Kuppel; Platten von Kupfer deden bies 
felbe. Da, wo die Berme ift, auf der die Stangen 
liegen, läuft ein leichter Gang, ebenfalld von Eilen, 
Im kecken Kreife herum. Das Licht fält durch eis 
ne einzige freisförmige Deffnung von 37 Fuß Durch⸗ 
meffer, am Gipfel ber Hohlkugel der Dachung; 
diefer Lichtkreis ift mit Glasfenſtern geichloffen, und 
über der Mitte deffelben ein Sonnenzeiger. . Dad 
Aeußere ziert noch eine aftronomifche Säule ven 95 
Fuß Höhe, die einft Katharina von Medicis 
turb Jean Bullant verfertigen ließ; außer 
dieſer Säule eine Fontaine, — Ein energiſcher Geift 
ſpricht aus diefer bewunderungsrürbigen Halle ; ein 
gricchifcher Sinn voll Licht und Freiheit ſcheint ben 
Dlan dazu entworfen zu baben. 

Aus der Halle au ble fehrte ih durch die 
zue St. Honore nad dem Palais zurüd, um eie 
nen hanoveranifhen Offizier , eine Belanntichaft 
von heute Mittag, nah dem Theatre Francais 
abzuholen. Man gab la Coquette corrigee, 
de Lannoue (oder Mariraux); es wurde treffe 
lich geipielt. Mad. Mars und Mons. Fleury 
erhielten den ausgezeichnetſten Beifall von dem ges 
drängt vollen Haufe. 

Nach dem Theater befuchte ich nochmals das 
Palais, und unterhielt mich in ihm bis gegen Mit: 
ternadt. - Ein fonberbarer Erinnerungsplag oder 
Bellellungsort im Gaftbofe zur Stadt Paris auf 
dent Maritplägden von Europa! — Wie man ſich 
oft fo wunderbar trifft in dieſem eben, babe ich 
hier wieder erfahren, mit fo mandem Menfden, den 
ich anderswo Hunberte von Stunden entfernet, ge: 
fehen oder geſprochen hatte. So fand ich, eben als 
ib im Cafe- Rond «in Gtas‘ Eis nahm, einen 
Engländer, mit dem ih am 9. Juli auf bem Rhei⸗ 
ne von Mainz nah Bingen fuhr, einen wadern 
Mann, den ich damals lieb gewonnen hatte ; er 
fuhr nach Göln, ich blieb in Bingen; dad’ ich 
wohl nimmer, in Beit eines Monats ihn im Palais 
Royal nochmals zu grüßen! — Um feinen Namen 
ihn zu fragen, fiel mir damals und jegt noch nicht 
ein, obwohl wir und nimmer trennten, zumal ba 
auch er nicht daran dachte. .... Sept ba ich wies 
ber ferne von ihm bin, übergebe ich den freundlichen 
Lüften den Gruß! Vielleicht fehen wir und wieder, 
wenn Sidney Smith nah Zunisfegelt! — 

(Die Zortjegung folgt). 


Gedidte 
Horazens I. Ode im zten Bud. 


Die harte Armuth lerne zu ertragen 

Der Jüngling in ded Vaterlandes Heer! 

Die Parther fhrede er, vom muthgen Roß ger 
- tragen, - 

Mit feinem fürchterlichen Speer ! 

Der Himmel fey fein Dad, der Muth fein Schild, 

Und zitternd fchau herab von Feindesmauern 

Des fremden Königs Gattin furchterfüllt! 

Die Jungfrau fpreche dann mit bangen Schauern : 


O wär mein Bräutigam vom Kampfe firn ge— 
blieben, 

Fern von dem Jüngling, der fein Schwerbt fo mächtig 
fchwingt, 

Der, einem Löwen glei, vom blut’gen Zorn ges 
trieben, 


Durch unferd Heeres Mitte bringt ! 
Süß iſt's und ehrenvoll für's Baterland zu flere 
ben 


Auch Flüchtige ereilet das Verderben; 

Es ſchont ber Tod des feigen Jünglings nicht, 

Der eidvergeſſen ſeine Treue bricht. 

Die Tugend wirft von ſich den fremden Schim— 
mer, 

In unerborgtem Glanze ſtrahlt ſie immer. 

Nicht Volksgunſt raubt und giebt ihr Conſuls⸗ 
Macht. 

Sie öffnet deinen, die bed Zodes Nähe nicht 

Berdienten, des Olympos ew'ges Licht ; 

Sir dringt durch Feinde, durch des Grabes Nacht, 

Und flieht der Erde feuchte Dunkelheit 

Mit macht'gen Schwingen. Aud für edles Schweie 


en 
Iſt ſtets ein Schöner fichrer Sonn bereit. 
Der bürfte nicht mit ‚mir ein Schiff beſteigen 
Der Ceres Heiligtyümer bat entweiht z 
Nicht dürft. er eine Wohnung mit mir thrilen, 
Die Unſchuld ſelbſt kann JovisBlig ereilen, 
Wann fie fih mit dem Schuldigen verbunden, 
Nie hat der Böfewicht, der flichend weicht, 
Dem Schritt der lahmen Rache fich entwunden, 
Die, langfam zwar, doch ſicher ihn erreicht. 
Franz von Maltig. 


— O — 
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Beilage, 


Heſperus. 


1818 


— — — RE 


StaatSwiffenfhaft. 


Ucher Theurung, Wohlfellheit und 
Freiheit ded Getreideverkehrs. 


KUas der Senarfhen allgemeinen Eitteratur peitung R. 219 
— 2321, 1817 wieder abgedrüdt), 


Dian lefe und beherzige! 


Gewöhntih gerathen bei entjtehenden Theu⸗ 
gungen die Federn der Ehhriftfteller und Geſchäfts⸗ 
männer in Bewegung, einmal fon, weil wegen der 
Michtigkeit des Gegenſtandes jeder eine Stimme zu 
haben glaubt, und jeder über Dinge, die Allen fo 
nahe lirgen, und jeden fo nahe berühren, mitipres 
chen zu können meint, dann aber, weil man ber 
Noth der Einwohner, befonder3 der Armen, fo gern 
feuern möchte, mander fih auch vor ber Unzus 
friedenheit des Volkes fürchtet, die am allerleichtes 
ſten in Unruhen, Widerfpenftigfeit gegen bie Anz 
orbnungen ber Regierung und mitunter fogar in 
Aufruhr ausartet, wenn Xheurung, Mangel und 
Hunger den großen Haufen drüdt, Alle machen 
kann Vorfchläge, wie der Noth abzuhelfen ſeyn mö⸗ 
ge, und babei folgt ein jeder feiner Anficht, die er 
theild aus ber Theorie, theild aus einer eingebildes 
ten ober wirklich gemachten Erfahrung abzieht, wäh⸗ 
gend eine dritte Klaffe, die Staatöfriminalrichter, 
nit fäumen, auf bie verkehrten Maßregeln der 
Beil, . Heſp. Nr. 8 


Juny. 





Nr. 8. 


— — 


Regierungen, die, wie ſie meinen, an der Theurung 
großentheils ſchuld find, mit dem unzufriedenen gros 
ßen Haufen loszudonnern. — In fo fern die Bor 
ſchläge bes Einen und des Andern auf ächte natio- 
nalwirthichaftlihe Grundfäge ober auf die inbivis 
duellen Verhältniſſe einzelner Länder geftüst find, 
mögen fie allerdings nicht ohne alles Verdienſt ſeyn, 
und einige Brachtung verbienen. Doc ſtets erfor 
bern fie überall viele Vorſicht und Bedächtlichkeit bei 
ihrer Anwendung. Die Erfahrung aller Zeiten und 
insbeſondere die Ereigniffe unferer Tage habın «6 
gezeigt, daß gerade die meiften Mittel, in welden 
man Hilfe und Rettung fucht, dad Uebel nur ver: 
größern, ſtatt #6 zu mindern. Gegen Uebel, die die 
Natur fhafft, giebt es nur in ber Natur wirffame 
Heilmittel; felten hilft, womit die Kunft, den Gang. 
der Natur nicht achtend, Heilung verſucht. Aber 
unter den Uebeln, mit welchen bie Ratur den Mens 
fen heimſucht, ft gewiß Theurung eines der une 
entbehrlichften Lebensbrbürfniffe eines der drückend⸗ 
ften und eines der hartnädigften, wogegen die Kunft 
noch Rein zulängliches Hrilungsmittel gefunden hat, 
fo manche Pfufchereyen fie fi erlaubt haben mag. 
Gerade die Kunft und bie vielen durch bie Vorliebe 
ber Regierungen für fie veranlaßten Pfufchereyen, 
burch weldhe man in den Gang ber Natur eingreift, 
und erfegen will, was die Natur verfagt, — ges 
rade biefe find es, die die meifte Noth erzeugen, 
bie man auf Rechnung einer, durch eine Mißernte 
entflandenen Erhöhung ber gewöhnlichen Preife des 
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Getreibes ſchlebt. Nur ein Mittel giebt es 
gegen diefe Theurung: möglidfie 
Freiheit des Getreidehandel s. Doch 
wird unter allen Mitteln gerade von ibm am we⸗ 
nigften Gebrauch gemadt: flatt ed zu gebrauchen, 
feinen vielmehr die meiften Regierungen barauf 
auszugehen, es unwirkſam zu machen. Wie ſchon 
Schlettwein im feiner netürliden Ord— 
nung in ber Politik I. ©. 49 ziemlich ums 
ftändlih nachgewieſen hat, tünnten ſämmtliche Bes 
wohner unferes Welttheils, aub wenn der Acker⸗ 
Bau mittelmäßig getrieben wirb, von dem Ertrage 
einer einzigen Ernte auf zwei biß drei Jahre ihren 
volftändigen Grtreidebebarf beziehen, und wenn 
man dem Ueberfluffe bed ginen Bandes feine Ver⸗ 
breitung nach allen übrigen Ländern, wo etwa 
Mangel ſeyn möchte, frei und ohne ängſtliche Heinz 
fiche Beſchrankungen gefattete, fo fünnte eigentlich 
nirgends Mangel eintreten, wenn aud nad) der 
wechſelnden Ergiebigkeit der Ernten eines Landes 
die Preiſe ſich bier nicht immer ganz gleich bleiben 
mögen, und fieigen bei weniger Ergiebigkeit ber 
Ernte, fallen hingegen in fruchtbaren Jahren. Ine 
deß leider! geht man beinahe überall darauf aus, 
bie Preiſe herabzudrücken, wenn der natürliche Gang 
ter Dinge ihre Erhöhung heifht, und eine bieis 
bende Stätigkeit will man Ihaffen, wo bie Natur 
Schwankungen will, weil fie nothwendig find, wenn 
Pie Inbufirie des Landwirths ſtets in ber nöthigen 
Geſpanntheit und Regiamfeit bleiben, und nicht durch 
Stillſtand ein Elend begründet werden foll, deſſen 
‚Folgen unüberfehdar find, Den Berherrungen des 
Sturmes kann keine menſchliche Macht Einhal 
thun, und während man dem Sturme zu trotzen 
ſtrebt, werben feine Berwüſtungen nur un ſo wil⸗ 
der. Sich in den Sturm zu fügen, und durch möge 
Lchfte Begünſtigung des freien Verkehrs wieber auf: 
zubauen und zu ebenen, was ber Sturm nirberges 
riſſen und zerrüttet hat, dieſes ift das, was bie 
Natur heiſcht, und was am Teichteftin Hülfe ſchafft, 
und am erſten und fiherften das wieder ins Gleich⸗ 
gewicht und in Gang bringt, was ber Sturm aus 


- und bem Elende hingegeben ſehen will. 


feinen Angeln geriffen hat. Bon den Dingen, wel: 
che man gewöhnlich als Urfahen einer ſolchen Theu⸗ 
rung anficht, verdienen eigentlih nur fehr wenige bie 


° Aufnahme unter dieſe Kategorie und® während 


mandie Theurung befümpft, weiß man 
oft niht einmal ganzgenau, wat Theus 
rung iſt, und worin fi ihr eigenthüms 
Liber Charakter ausfpridt. Gewöhnlich 
verwichfelt man Thrurung und Koftbarkeit, 
und die Maßregeln, durch welche der hohe Stand 
der Preiſe bekämpft und berabgebrängt werben fol, 
laufen in buntem Gemiſch durch einander ohne alle 
Rückſicht auf den Unterſchied zwiſchen theuer und 
Fofibar. Beides das Kofibare und das Theure 
will man zu geringen Preifen geſchafft wiffen, oh⸗ 
ne zu bedenfen, baß alles feinen angemefle 
nen Preis hat, baß dieſer fih durch die Hervor⸗ 
bringungs koſten aller Waaren fonfituirt, bag Dies 
ſes der Rubepunft ift, der zwiſchen theuer und 
wohlfeil in der Mitte liegt, und daß dieſer Rus 
hepunkt forgfältige Beachtung verdient, wenn bie 
Betriebjamkeit und die Produkzion ihren regelmäßi- 
gen Gang behalten follen, und man den Wohlſtand 
bed Protucenten nicht den Forderungen des Konfus 
menten und am Ende nicht beide zugleich der Roth 
Die erfte 
Frage bei allen Maöregeln, um die zu hoch ſchei— 
nenden Preife irgend einer Waare herabzudrängen, 
dieſe erſte Frage ift überall wohl dieſt: tann ber 
Probducent die Waare, dieerumeinen 
gewiffen Preis hingeben foll, wohl 
umbiefen Preis bingeben, ohne feinen 
SE haden? Aber diefe Frage, wo findst man fie 
wohl bradtit, wenn man die Maßregeln analyjirt, 
welche bie Regierungen gewöhnlich gegen ſolche Theu⸗ 
rungen ergteifen, von weichen wir hier ſprechen? 

Scheint nicht vielmehr alles überall darauf be⸗ 
rechnet, den Producenten dahin zu bringen, daß er 
feine koſtbaren Erzeugnüſſe dem Conſumenten zu 
einem Preiſe ablaſſe, wofür er fie ſelbſt nicht 
hat, wenn er die Koſten und den Aufwand in An⸗ 
fqlag bringt, welche ihm die Erzeugung feiner Pte⸗ 


dukte verurſacket Haben mag? ) In ber Natur 


dir Soche liegt es, das tie Ertreidspriife, wegen . 


Ihrer Abhängige-it von der mehrern oder mindern 
Sruchtdarkeit der Jabre ſtets ſchwankend, nicht ſtät 
und ſich gleich bleibend ſeyn können. Ferner, daß 
der Landmann fir feine Erzeugniſſe mit Recht und 
SBilligkeit höhere Treife in Mißjahren forbert und 
fordern kann, old in guten Jahren. Das wenige 
und ſchlechte Erzeugniß des Mißjahres koſtet ihm 
dieſelbe Miche und denſelben Gineraufwend, den 
die reiche Ernte cines geſegneten Jahres keſtet j das 
Getreide iſt alſo koſtbarer, und muß nach der 
Natur ver Sache und wenn der Landmann beſte⸗ 
ben fol, höher im Preiſe in ſchlechten Jahren ſte⸗ 
hen, als in guten, wo der Himmel eine ergiebige 
Ernte gab. Doch das Volk ſchreit nach Brod, und 
um ſein Geſchrei zu beſchwichtigen, wird dieß nicht 
beachtet z ſondetn man ſieht vielmehr die Regierun. 
gen bemuht, ven Producenten durch allerley Nittel 
dahin zu bringen, daß er ſein Erzeugniß unter dem 
angemeſſenen Pr.iie weggebe. Weil nun aber alle 
Lie Maßregeln, bie man von Theurungspolizei wes 
gen ſich eriouöt, um bie durch Den Lauf der Nas 
tur höher ald früherhin geſielten Getreidiprrife une 
ter ihren natürlichen Standpunkt herabzudrängen, 
eigentlich weiter nichts andeuten, als ein Etreben 
dein Producenten ausſchließeich eine Laſt aufzu⸗ 
bürden, bie nach dem Verhangniſſe des Schickſals 
Ale gleichmäßig tragen ſollten, darum ſträubt ſich 
immer Alles gegen iene Maßregeln und ſchon 
darum müſſen fie ohne Erfolg ſeyn. Doc gut 
wäre es, wenn es nur bei biefer Erfolglofigkeit 
bliebe. Aber in der Natur ber Sache lirgt es, 





*) Sehr auffallend und einleuchtend finkt man bie 
dargethan im einem Xuffage Wr. 15 ber Delon, 
Reuigleiten ıgıg: Wie bed if ber dies⸗ 
jährige (1817) Vroductionspreis eines 
Metzen Getreides? Hier if gejeigt, daß dem 
Probucenten felbft der Megen Korn auf 14 fl» 41 
tr, kam; den er igt um zfl. bingeben fo I 

u Dir Pexautgebtr. 
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daß es mie dabei blelben kann. Jeder Tauſch zwi⸗ 
ſchen dem Predutenten und dem Conſumenten iſt 
ein Kampf zwiſchen beiden um den möglichſt nie⸗ 
drigſten Preis der im Tauſche bifangnen Gegeye 
finde, und im ganzen Wefen alles. Verkehrs fpricht 
ſich ein folcher Kampf aus. Strelten bie Kämpfen⸗ 
den mit gleichen Kräften: ſo wird der wirkliche 
VPreis ſich nie, ſonderlich und auf die Dauer vom 
angemifienen Preife ber Warren entfernen künmens 
Aber notywendig muß ſich der wirkliche Preis von 
biefem Etanbpunfte entfernen, wenn bie Kraft der 
Kinpfenden ungleich if. Allärdings; aber un. 
gleich wird fir durch Alles, was dieFrei⸗— 
beit des Verkehrs flört. Der Producent, 
ſtatt durd die Gebote und Verbote der Regierune 
gen nachgiebig zu werden, wird nur um fo hartniie 
diger. Das nitimur in vetitum bewährt ſich 
nirgent# mehr, als bei Geſetzen, welche bie Freiheit 
des Verkehrs beichränten. Gerade dadurch, dag 
man ben Producenten beeinträchtigen will, wird er 
auf feine Verhältniſſe und auf feine Kräfte erft 
recht aufınerffam; der Hang zum Wucher und zum 
wucderlichen Zurüdbalten mit feiner Waare ergreift 
felöft den argloſeſten und billigſten Spekulanten ; 
die Regierung bat fein Geſchäft zu einer Art von 
gewagter Unternehmung gemacht, und für jede ger 


‚wagte Unternehmung will jeber gezahlt ſeyn. Und 
zulegt verdirbt ſich der Gonfument ſelbſt fein Spiel, 


Die Aengſtlichkeit der Regierung, die fih durch alle 
ſolche Maßregeln ankündiget, ergreift gewöhnlich 
ſelbſt die ruhlgſten Gemüther. Jeder fürchtet Mans 
gel und Hungersnoth, das Schlimmſte, was nur zu 
fürchten ſeyn mag; und aus Furcht, die ihn nie er« 
griffen hätte, wenn man der Natur freien Lauf ges 
laſſen, verſteht er ſich zu den höchſten Preiſen, die 
man fordern mag; und fo wird aus ber Koſtbar⸗ 
keit, welche das Verhängniß det Schickſals ſchuf, 


durch die Maßregeln der Regierung eine wirkli⸗ 


he Theurung, wie fie nie entflanden ſeyn 
würde, hätte die Regierung nicht bem Geſchrei des 
unrubigen Volle Gehör gegeben, und den Gang 
der —— regeln wollen, anders, als die ewigen 
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Geſetze dieſes Ganges ſolches heiſchen. Freiheit 
des Berkehrs iſt das einzige Palladium 
gegen Theurung, und außer ihr iſt 
jedes Mittel gegen biefed Uebel durch⸗ 
aus unzuperläffig. Was dad Berhängniß 
des Schickſals Foftbar gemacht hat, wird freilich auch 
bie Freiheit des Verkehrs nicht unwerth machen; 
unter den angemeflenen Preis kann bie Freiheit 
des Verkehrs nichts herabbrüden ; aber die Menfchheit 
wird bei ihr nur bie Laft der erhöhten Koftbarkeit 
fühlen, nie die bei weitem brüdendere der Theu⸗ 
rung; und daß fie biefer entgeht, iſt gewiß ſchon 
Gewinns genug, wenn fie aud jene tragen muß, 
die felten von langer Dauer ift, weil Freiheit des 
Verkehrs fchon ihrer Natur nach Alles bald ins 
Sleichgewicht führt, flatt bag die Maßregeln ber 
Theurungspolizei nur dazu bienen, das Unglüd 
fortbauernd zu machen unb zu verewigen. 

Die gewöhnlichen Maßregeln, zu welchen wir 
in den verhängnißrollen Zeiten einer Mißernte und 
eirier hieraus hervorgegangenen Erhöhung ber Ges 
treibepreife die Megierungen ihre Zuflucht nehmen 
fehen, um das Berhängniß zu befeitigen, und bie 


feigenden Preife nieber zu halten, — dieſe gewöhn⸗ 


lichen Maßregeln find Getreidbeausfuhrvers 
bote,Berbote des fogenannten wudher« 
fihen Auf- und Einfaufs, und Getreis 
demagazine Dem bei der Oberfläche ſtehen 
bleibenden menſchlichen Sinne fcheinen bei dem erften 
Unblide diefe Anftalten allerdings nicht ohne Nuten 
zu feym In der Privatwirtbichaft find bie Glie— 
der einer Familie allerdings gegen Mangel und Hun⸗ 
ger gefhüst, wenn der Hausvater feinen Ueberfluß 
möglichft zurüdhält und von feinen Vorräthen nichts 
weggivbt, und biefer Bemerfung folgend, mag das 
beängfligte Gemüth bes Staatsbürgers allerdings Rus 
be finden, wenn ed bie Darimen der Privathaus⸗ 
haltung auch auf das öffentliche Leben überträgt. 
Auch in diefe Uibertragung wirflih um fo leichter, 
da man von jeher ben Staat und alle ihn bilden« 
den Individuen als eine große Familie anficht, bei 
ber die Regierung die Rolle des Hausvaters fpielt. 


Aber Leider! beruht dieſe Anſicht und biefes Wer 
trauen auf einer ſchrecklichen Täuſchung. Mag fich 


auch dad Staatenweſen in noch fo vieler Beziehung 


mit dem Familienweſen vergleichen laffen: in Din⸗ 
gen, bie das allgemeine Verkehrsweſen betreffen, if 
eine ſolche Vergleihung ganz und gar unpaſſend. 
Der Verkehr flellt feiner Natur mach die verfehrene 
den Partheyen ſtets und immerbar einander feind« 
lich gegenüber, ohne Unterfchied, fie mögen Glieder 
eined und beilelden Gemeinwefend und einer po⸗ 
litiſchen Familie ſeyn, ober fie mögen mehrern Staas 
ten angehören; und fo lange auch nur im Innen 
eined gefperrten Bandes noch Verkehr gebuldet wird, 
fo lange fich der Staat nit in Eine Familie wirkitch 
auflöfet, fo Lange nicht den Borräthebefigern ihre Bora 
räthe von der Regierung gewaltfam weggenommen, 
und unter bie Bebürftigen fo vertheilt werden, wie 
ber Hausvater das Brob unter Die Glleder feiner Fa⸗ 
milie vertheilen mag: fo lange Ift von allen Sperran⸗ 
ſtalten ganz und gar nichtö zu erwarten. Die Sperre 
erhält zwar bie Vorräthe in ben Staatöbezirken, aber 
wer fie hat, der hat fie; und bamit, daß mein Nachbar 
noch fo viele mir wünſchenswerthe Worräthe befigt, 
ift mir, dem Bebürftigen, ganz und gar nicht gehol⸗ 
fon; es ſey denn, baß ber Vorrathbeſitzer beftimmt 
wiirde, mir von feinem Borrathe etwas abyulaffen, 
woran indeß gerade bie Sperre, die in ihr ſich aus⸗ 
ſprechende Furcht vor Mangel und die Ausjicht auf 
Erzwingung des möglichſt höchſten Preifes beim 
möglihfien Zurückhalten, jeden Vorrathbeſitzer bins 
dert. Genau betrachtet , giebt eigentlich die Sper⸗ 
se dem Bebürftigen, dem man bamit helfen will 
und damit helfen zu Fönnen meint, immer nur 
Shaubrode, und indem fie ben Umlauf ber 
Borräthe hemmt, ift durch fie dem Bebürftigen 
feldft beim Dafeyn der möglichſt flärkiten Vorräthe 
nie geholfen. Durch die Unbeweglichkeit 
ber Vorräthe, die die Sperre ihrem Weſen nad) 
erzeugt, unterhält und fördert, giebt fie zwar in den 
Kornböden der Borrathbrfiger reichlide Nahrung 
den Ratten und Mäufen, aber nicht den Menſchen, 
und auf feinen Fal dann durch fie je geſteuert 


werden ber Theurung, ber man auf dieſe Meife 
doch eigentlich feuern will, meinend, der Preis der 
Maare fey abhängig vonden Vorräthen an fid, 
flatt daß es eigentlich nur die verfäufliden 
Borräthe find, deren Dafenn ben Stand ber Preife 
überall regelt und leitet, und nicht bebenfend, daß 
gerade dieſe verkäuflichen Vorräthe fi nad 
ber Natur der Sache mit der Strenge der Sperr⸗ 
geſetze in gleichem Berhättniffe mindern. Abgeſehen 
davon, daß alle Sperranftalten ſtets bie frembe 
Bufuhr hindern, alfo das fremde verfäufliche Getreis 
de von unfern Märkten verbrängen: fo verdrängen 
fie auch von diefen Märkten aus den oben angebeus 
teten Urſachen unfer eigenes verkäufliches Getreide. 
Darum aber ift es fo leicht erflärbar, was außer 
dem nie erflärbar feyn würbe, daß wir nach ausge⸗ 
ſprochenem Sperrgefege immer Die Preife fleigen 
fehen, ftatt daß das bethörte Publitum auf Minder 
sung und Erniedrigung harret. Als im vorigen Jahre 
(1816) die balerifche Regierung zu Speyer 


vie Ausfuhr des Getreides aus den balerifchen Ber 


figungen jenieits bes Rheins durch Auflegung eis 
ner erhöhten Mauthabgebe von fünfzehn Prozent 
vom. Markipreife zu hemmen fuchte, verminderte 
fi) zwar bie Ausfuhr ; aber nicht Die Preife gingen 
berab, fondern fie gingen vielmehr unaufhaltfam in 
bie Höhe, und daſſelbe fah man, als die preuß i⸗ 
(hen Regierungen in bem Großbergogthume am 
Rhein ihr Epersverbot gegen Frankreich und 
dad Reciprocum gegen bie baierifhen Pros 
dinzen ausgeſprochen hatten. Bier und dort zog 
Überall das Sperrgefeh das Wachsthum ber Theu⸗ 
zung unaufpaltiam nah fih. Bis zum Novem⸗ 
ber, wo Die preußifhen Regierungen bem Ges 
frei des Publikums, das in der Sperre Hülfe 
ſuchte, nachgab , fanden in den bei weitem weni⸗ 
gir ergiebigen Gegenden am Hundsrüd, an ber 
Mofel und in der Eifel die Preiſe bedeutend 
nicdriger, ald in ben bei weitem fruchtbareren bais 
rifchen Provinzen in der Gegend von Speyer, 
Landau und Kalſerslauternz und erft 
bann erreichten fie au im Preußiſchen bie 
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Höhe, welche fie im Baieriſchen hatten, als auch 
gegen bad Ende Novembers im Preußiichen das 
Sperrgeſetz erfchienen war. Allerdings hoch waren 
zwar auch bie Preife in dem großherzogliche dar ms 
ſtädt iſchen Befikungen, in ben äußerft frucht⸗ 
baren Grgenden von Mainz und Wormsz bod 
fo lange das heſſiſche Gouvernement bier Kreis 
heit des Verkehrs geftattete, fanden fie immer noch 
ziemlich bedeutend unter dem Preife ber baieris 
ſchen und preußifhen Nachbarländer. Aber 
gleichfalls fliegen fie und zwar ziemlich bebeutend 
als endlich au im März d. 3. (1817) dad barmıs 
ſtädtiſche Gouvernement fih zur Annahme des 
Sperrioftems entichloß, das Baiern zuerft und 
fpäterhin Preußen bort befolgt hatte. 
höchſten ftanden aber ſtets die Preife im Baieris 


ſchen, weil hier dad Sperrſyſtem mit möglichfter 


Strenge gehandhabt wurde. Als man von Seiten 
ber balerifhen Regierung in ben legten Tagen 
bes Januars d. 3. (1817) ganz fperrte, und fogar 
um allen möglichen Unterfchleifen durchaus zu bee 
gegnen, bie Durdfuhr verbot, und dad Wegſchaf⸗ 
fen der Borräthe von ben an der Gränze gelsgenen 
Drten in bad Innere verordnete, fliegen in Zeit von 
acht Tagen die Preife beinahe um ein Viertel ihres 
frühern ſchon ziemlich hohen Standes , zum Harften 
Beweife, daß Sperrgefete und billig ane 
gemeffene Preife bes Getreibes durch—⸗ 
aus unvereinbarliche Sachen find. Hätte 
man die Grunbfäge, welche man in Süddeutſchland, 
vornehmlih aber in Baiern, und fpäterhin in 
Biürtemberg und Baaben befolgt fah, auch 
in dem nörblihen Deutſchland befolgt, zuvers 
läffig würbe man auch hier die Theurung geſehen 
haben, die man in Baiern, Würtemberg 
und am Rhein ſah; bad norbiihe Getreide aus 
den Häfen ber Oſtſee würde ben deutichen Ländern 
nicht beigefahren worben feyn, und es würbe im 

Norden wie im Süden endlich bahin gebiehen feyn, 

bie Länder in reine, öffentliche Verköſtigungsan ſtal⸗ 

ten umgeſchaffen zu fehen, wo man nur nimmt und 

giebt, und wo bie heroiſche Maßregel die Beſtim⸗ 


Am 
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mung sine Maximum, vollendet, was bad Sperr⸗ 
geleh begonnen hatz wie denn alle Sperrgeſetze, 
wenn fie confequent durchgeführt werden ſollen, zu: 
letzt mit einer folchen heroiſchen Maßregel enden 
müffen, und ſtets enden werben , zum allgemeinen 
Verderb ſowohl für den Probucenten und Borris 
thebefiger , ald für den GConfumenten und Begeh⸗ 
zer, bei allgemeiner Unzufrivdenbeit des Volks. Bloß 
der Freiheit ded VBerkehrs hat das nördliche Deutich- 
land zu verdanken, daß hier die Getreidpreife forte 
während um beinahe ein Dritttheil, mitunter for 
gar um bie Hälfte niedriger flanden, und wirklich 
noch ſtehen, als in Süden. Denn wirklich koſtete 
in den Irgten Monaten vor ber Ernte zu derfelben 
Beit, wo der Berliner Scheffel Roggen zu 
2758 Par. Kub. Boll zu Berlin, Magbeburg 
und Halle höchſtens 3 Thaler Preuß. Cour. for 
ftete, zu Bamberg, In einer äußerft fruchtbaren 


Eetreidegegend, der baierifche Scheffel zu rr209 
Par. Kub. Zoll nicht wenige ald 57 Buiben Rixin, 
ein reis, bei dent der Berliner Scheffel auf beina⸗ 
be 10 Gulden Rhein. (9 fl. 55 A kr.) oder 
bei z Rihlt. 20 Gr. Preuß, Courant kam, und noch 
war der Bamberger Marktpreis nicht etwa der 
höchſte, den man in Dem gefperrten Baieın zah⸗ 
len mußte, fondern auf mehreren Schrannen fanden 
bie Breife noch höher und auf einigen wenigen et⸗ 
was unbebeutendes nictriger. Dagegen flanden am 
demſelben Zage, wo zu Bamberger baieris 
ſche Scheffel Roggen 57 Gulden Rhein, koſtete — 
am 5. Julius d. X. (igt7) — in ten nicht ges 
fperrten fähfifhen und thüringifhen 
Ländern, troy der vielen Ausfuhr, die von daher ins 
Baieriſche gegangen war unb noch ging, die 
Dreife des Roggens : 


a) zu Weimar der Schfl. 4490 Par. K. 3. 6 Rthlr, 16 Gr. oder der bair. Schfl. 15, Kthlr. 19 4 Pr.Eour, 
= ct 


b)-Aınflabt das Maß 952 — — 15 — 
e)- Gotha 
d)- Altenburg der Schfl. 7089 — — 10 — 
e) Saalfeld das Achtinzz — — 2 — 


— Vril. 2208 — — 4 — 


und man hatte hier die Erſcheinung, daß bie Bewoh⸗ 
ner des Thüringer Waldes im Sachſ. Meinin 
giihen Oberlande und im Schleuſingi— 


ſchen, die fonft ihr Getreide aus Franken ber 


ziehen, jest die benachbarten baierifben Orte 
zu billigern Preifen mit Brod verfaben, als die an« 
geſtrengteſten Bemühungen ber baleriſchen Po— 
lizelbehörden ihren Unterthanen ſolches zu ſchaffen 
vermochten. *) (Bortirgung folgt)· 

— e — 

*) Auffall ead wird das Hauptmoment in biefen Thatſachen 
buch einen Bericht aus dem baierifhen Unters 
main: Kreife s Xuperorb. Weil, zu ben Detom, 
Neuigt, R. 5. Mirzıgız ©. 35 deſtätigt. 

Der Herautgeber. 
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Correſpondenz. 
1 


Wien, t. Mai 1812. 
Kuranſtalt zum innern Gebrauche 
der Mineralwäſſer zu Wien 1818"). 

Ein ſehr glücklicher Gedanke, ein Sarrogat für 
Karlsbad, Eger y. ſ. w. gleichſam zu ſchaffen, und 





© Diefe Anſtalt iſt mit Bewitligung Sr. Majeftit auf 
dem Blacis außer dem neuen Sailerſtattenthore ers 
richtet. Es werben dle wirfichen Mincralmaiier 
(keine Surrogate) aber zu großer Drkonomie und 
Bequewlichteit in kleinſten Porzionen gereſcht. 
Dis Perauegeber. 


mehrere Vorthelle, welche bisher nur den Originals 
quellen eigen waren, jeder Dertlichleit anzupaſſen. 
In jeder großen Stadt, wo ed immer eine bedeu⸗ 
tende Arzapl- Kranker giebt, bie nicht Zeit oder 
Vermögen befisen, die Kur mit Mineralmäffern an 
ihrem Urfprunge ſelbſt zu halten, ift Diefe neue Eins 
richtung eine willfommene Anftalt ; denn fie verbin⸗ 
bet durch einen zahlreichen gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
brauch der Mineralwäller, daß man ſolche immer 
In Heinern Porzionen frifch erhält, ba mehrere Theil» 
nehmer bald eine Flaſche leeren; fie giebt Gelegen⸗ 
beit fih durch eine geſellſchaftliche Zuſammenkunft 
in freundlichen Gefprächen zu erheitern, (für Krane 
ke ein befondered wohlthätiges Mittel) und Bekannt: 
ſchaften zu machen, Die leicht im Ernft oder Scherz 
bon erfreulichen Folgen werben fünnın. in Gars 
ten in anmurhiger Lage mit Kunftbädern verfehen, 
kann eine ſolche Anftalt noch wohltyätiger maden, 
und bie bitterfie Mebizin verfüßen. Iſt es doch 
im gewöhnlichen Leben nicht anders. Fremdes Leib 
hilft eigenes Leid tragen. Mittheilung und Antheil 
ſchaffen fhon Erleichterung und Erhelterung. 
Möge bald in allen großen Städten diefe neue 
Einrihtung Nachahmer finden. ; 





2. 
Prag 12. Mal 1818. 
Anrede bed Herrn Präfidenten der Privatgeſell⸗ 
ſchaft patriotiſcher Kuntfreunde in Prag, Grafen 
Franz; von Sternberg, an die akademiſchen Schüs 
ler bei der Preisvertyeiiung in der offentiichen 
Eigung den 18, Februar 1818. 


Die Künfte hat man, noch In der neueften Belt, 
den Euxus einer glüdlichen Eivilifagion genannt. 
So wohlklingend dieſer Eag iſt, fo paſſend ber 
Ausdruck gefunden werden mag, wenn von dem, 
fo ſelten erreichten Stande ihrer glänzendſten Blüs 
the bie Ride if, fo gefäyrlich ift auch der Mißver⸗ 
fand, zu dem damit Anlaß gegeben werben ann, 
bejonders für jene, benen bie zarte Pflege der Kunft 
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empfohlen, oder ihr Dienft zum Bedürfniß, wie zur 
Pflicht geworden ift. Aus Begriffen biefer Art ents 
ficht gar bald ber Wahn, daß es entbehrlich, ja ſogar 
nichtswürdig ſey, jenes Treiben, bad vermeintlich nur 


dem ſchwelgenden Ueberfluß und der weichlichen Uep⸗ 


pigfeit fröhnt. Dann tritt eine kalte haushälteriſche 
Klugheit auf, bekleidet mit dem Anfehen der Moral, 


und warnt, und mahnt ab von dem Streben nad; eite 


Im, erfräumten Rubme, weil fie doch jede Mühe tar 
bein muß, deren Ruten nicht fühlbar, nicht einmal ers 
wielen, beren Lohn nicht zu berechnen ift- 

Nicht fo wir, meine Herren! Gin ſolches Bes 
kenntniß iſt nimmermehr das unfere. Die im Mens 
{hen erwachende Liebe zur Kunſt halten wir für das 
untrüglichfte Merkmal feiner innern Bereblung. In 
der Reife des mit Fertigkeit, Kenntniß, Geſchmack, 
Kraft und Würde begabten Talents, bewundern wir 
eine wahre Größe, verehren wir eine göttliche Weihe, 
Wie wohlthuend ein warmes Kunftgefühl den Geift er» 
hebt, wie #3 bad fchönere Leben bildet, und beffen Werth 
erhöht, barüber befriedigt und eine Ueberzeugung, bie 
Sie ſchon mit uns theilen, meine Herren, bie ſich Ihnen 
aber, mit jeglichen Gedeihen, noch Fräftiger aufbringen 
pird. Mit vollem Bewußtſeyn haben wir Sie daher 
für eine Bahn gewonnen, für die Ihr befferer Sinn 
Neigung verrathen. Wir wiffen, bag wir Sie nicht 
irre leiten, inbem wir Sie unabläffig erinnern, aufbers 
felben, wis Sie bisher gethan, muthvoll fortzuſchreiten. 





Antworten. 


Auf die Anfrage über eine Geſchlech⸗ 
terſitte in Ungarn. 


(Im Hesperus Juli 1817, ©. 280)» 


Die daſelbſt beſchriebene Gefhlechterfitte iſt 
im Scharoſcher Gomitat nicht mehr üblich, (es ſey 
denn etwa, daß in dem nicdrigſten Pöbel noch manch⸗ 
mal auf ſolche Weiſe vertraulide Bekanntſchaft mit 
einem Mädchen, wildes ein Burſche zu heurathen 
gedenkt, angefnüpft wird),viel weniger herrſchend, ober 


ee ee ud 
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gar durch dat Einmiſchen der Geiſtlichkelt, wenn das 
Mädchen durch den vertrauten Umgang mit dem Lieb⸗ 
haber ſich ſchwanger fühlen und derſelbe fie vexlaſſen 
ſollte, gleichſam ſanctlonirt. Dieſe Geſchlechterſitte 
hatte ehemals auch unter dem gemeinen Volke der 
alten deutſchen Coloniſten in bem Bipfer Gomitate 
ftatt, wo aber, meines Wiffend, dieſe Sitte oder viele 
mehr Unfitte ſchon Tängft aufgehört hat, Man 
nannte diefen vertrauten Umgang bes Freiers mit fei: 


nem Mädchen in dem Bipfer Gomitat Probenäde 


te. Diefer Probenächte erwähnt auch Shwartner 
in feiner&tatifti? von Ungarn. °) Den Ausbrud „auf 
die Frei (nicht auf ben Frei, wie in jener Anfrage 
ficht) gehen,” nimmt man jegt in ber Zips im gus 
ten Sinne fürs ſich um die Liebe eines Mädchens und 
um ihre Hand bewerben. **) 

Uebrigens Fam nach Ungarn diefe Geſchlechter⸗ 
fitte ſchon mit ben alten deutſchen Goloniften aus 
Deutfhland, wo fie theild ehedem ftatt fand, 
theild noch nicht ganz aufgehoben iſt. Ob bie Dr os 
vbenächte in ben Rheingegenden, (wöher die Bipfer 
Deutihen am wahrfchrinlichfien dem größten Theile 
nach eingewandert find), noch flatt finden, weiß ich 
nicht, (Schwartner ſcheint barliber nad) ber ange» 
führten Stelle Nachrichten zu haben, äber ehvmals war 
dief der Fall, Dagegen ift #8 durch vlele neue Reife 
befchteiber außer allen Zweifel geſetzt, daß das ſoge⸗ 
nannte Brentelnin ber Schweitz und dad: Fens 
ftern in Tyrol, (die Beſuche bei den Mädchen geſche⸗ 





“) Dritter Theil, S. 498: „unter dem Deutſchen gehtrs 
zum Theil zu, wie unter ihren Brüdern, wo Rodens 
Buben, uad Komm + und Probenägte zum Theil nod) 
ublich find. u 

#) Dögegen leldet e& keinen Zweifel, daß i in u ben Roden 
ſtuben in der Bips, im welcher ſich auch feige Burs 
fdye einfinden, befonders in den beutfchen Dörfern und 
Heinen Bergfleen, oft ein vertrauter unzüchliger Um⸗ 
gang zwiſchen beiden Geſchlechtern flatt findet, und nach 
unfläthigen Scherzen in ber Rockenſtube nicht felten 
auferhatk derbiter ver Venus vulgivaga geopfert 
wird, 


hen des Nachts durch Einfirigen In bie Schlafkammer, 
durchs Kenfler) in ber niedern Volksklaſſe noch üb⸗ 
lich und als Volksſitte gleichfam factionirt if. — Von 
den deutſchen Goloniftin in Ungarn mag jene Ge—⸗ 
fchlechterfitte zu den fanguinifdhen Slowaken indem 
Scharofher umd andern Gomitaten gewandert 
feyn, Beidem ernflhaften, melanholifhenMagyar 
fand fie feinen Eingang. . Unter den Rusniaten 
in ber Bempliner Gefpannichaft fand ehemals 
fogar Mädchenraub ftatt, wie Antonvon Szir- 
may infeiner NotitiaComitatusZemplenien- 
sis (Dfen_1805,) erzählt; dir geraubten Mädchen 
wurden ſogleich zum Popen zur Copulazion geführt, 
und alles Widerfirebend ungeachtet, gegen Erlrgung 
der Gebühr, getraut, 

Jene unjelige Geſchlechterſitte iſt in — 
durch Verbreitung einer allmähligen Aufklärung, durch 
beſſern Schul⸗ und Kirchenunterricht, und durch den 
Einfluß des beim weiblichen Geſchlechte, wenn e3 ei⸗ 
nen gewiſſen Grab von Cultur, wenn auch nur burch 
sein gutes Beifpivl und eingeführte Sitte erlangt hat, 
fo leicht Eingang findenden Anſtandsgefühls, nach und 
nach befeitigt worden und erlofchen, und Probenächten 
geben fich jetzt in Ungarn. nur verführte oder wollü⸗ 
flige Mädchen bin, fo wie anderswo, wo jene Ger 


ſchlechterſitte ſchon erlofchen ift. C’ est tout com- 


me chez nous! 

Daß im Scharoſcher Comitat ber Kate 
chismus mit beſonderem Fleiße vorgetragen wird, mag 
wahr feyn: die Geiſtlichen erfüllen dadurch ihre Pflicht; 
ich zweifle aber baran, daß der Katechismus daſelbſt 
beſſer als in ben benachbarten Comitaten erläutert und 
angewendit wird, Die Ehlußfragen, die ber Anfras 
ger bei Erwähnung des Katechismus aufftellt, bebürs 
fen feine nähere Beantwortung, ba jene Geſchlechter⸗ 
fitte meined Willens im Scharoſcher Eomitate 
nicht mehr flatt findet. 
 Karlowig in Sirmien. 

"Dr. Rumy, 
aus dem Zipfer Comitat · 
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Baterlandskunde. 


Guilleaume fragmentarifihe Be 
fhreibung des Großfürftenthums 
Siebenbürgen, 


1818 





z4te8 Fragment, (Kortfegung-vom Ar, 50, 1817) 


Tagebuch einer Reife von Szasz Regen nah 
Kolofh im Jahre 1815, 


Wir reifen indie Schweiz; wir reifen nad 
Schweden, nah Italien und Gott weiß wos 
bin, um reizende Landſchaften aufzufinden und zu 
zeichnen, Materialien für die Kupferſtecher, Maus 
ten für die Kunfidändler und Zierathen für unfere 
Site, Zimmer und Kabinette zu fammeln. Wenn 
ihr weiter nichts draußen zu ſuchen habt, fo bleibt 
zu Haufe DOcfireiher, Böhmen, Ungarn, 
Siebenbürger, Steyermärter, Tyro— 
ker, Mährer, Galliyier, und wie ihr ale 
heißt, ihr glücklichen Menfchen unter Defterreichs 
Bepter , und bereifet eure eigenen Provinzen Ich 
{ah alle jene Länder: Italien von oben herab bis 
Florenz, von unten herauf bis Neapel, die 
Schweiz von einem Ende zum andern, Schweden 
bis an die Gränge Lapplands, unb ſab nur 
Ein, was unſere ſchönen Provinzen nicht aufs 
zuzeigen vermögen — Koflany .» 


Stelle dich bin auf jenen Hügel, Schwärmer! und 

ſtirb; denn du haft dad Schönfte gejehen j 

Ale übrigen ländlichen und wilden Schönheiten 

finden fi, glaubt es mit, in unfern Ländern wieder, 

Da ſtehe ich bier im Mittelpunfte Sieben 

bürgens, doch ein wenig gegen Norden gerüdt, 
Beil, 3. Dep. Ar g 
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auf einer Anhöhe wie der Schwärmer bei Ro— 
ſtan z. Bor mir liegt amphitheatraliſch der Markt 
Szasz Regen mit feinen blinfenden Kirche 
thürmen und blendend weißen Häufern ; rechts wie 
ein fiiller Schatten dad Dorf Radnotfayain 
feine Obftbäume beſcheiden gerlut. Links prangen 
Die fhonen Gärten von Äbafaya mit ihren 
hoben ſchwankenden Pappeln. Dann folgen maleriſch 
eine Menge Dörfer, die.cinen fih in der Ebene be 
haglich ausbreitend,, die anderen an die Abdachun 

einer Bergwand kümmerlich bingebrüdt : alle fie 
ihrer reihen taufendfarbigen $luren freuend. Siehe 
bort mehr unten glänzt befehlund das Prachtſchloß 
Guerniszek. Anmeinen Füßegpporüber rinnt 
ber Waltftrom Görgeny, und bit fich weis 
ter unten mit den Wellen der ſpröden Marofc, 
welche hehr und feyerlich Die reizende Eben? durch— 
frömt , um ihre Schönheit zu vollenden, Kommt 
ihr Landſchaftsmaler mit euern Pinſeln! ſtellt euch 
neben mich und malt. Ich ſtehe euch für reichliche 
Belohnung eurer Arbeit. 

Der Marktflecken Szasz Regen iſt von 
Sachſen bewohnt, ohne zum Sachſenlande zu ger 
hören. Er ift dem Thorenburger Gomitate 
einverleibt, ohne unter deſſen Gerichtsbarkeit zu fies 
he Vielmehr hat es feine eigene, mit welder 
gar das Jus gladii vereinigt ift, und von cinem 
Magifirate verwaltet wird, 

Der Ort, welcher, aus der Ferne betrachtet, 
viel verjpricht, und einen großen Effekt in ber Yandr 
ſchaft hervorbringt, verliert ein wenig, wenn man 
ihn betritt. Die Gaffe, in welcher dieſes bergaufs 
wärts geichieht, ift holprig, ſchmutzig und mit zwei 
Reihen ärmliher Hütten beſetzt, aber man wird 
ibm wieder gut, ſobald man in bie Hauptſtraße 
des Dberortö gelangt. Diele durchſchneidet ben bes 
trächtlichen Marke feiner ganzen Länge nadı, iſt fo 
breit, daß auch acht Wagen ‚nebeneinander fahren 
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können, und daher luftig und heiter, dazu lautet 


reinliche, neufcheinende, geweißte en zu beiben 
Seiten, und der Ort erhält dadurd ein fo freund» 
liches Anfeben, daß man fich darin ordentlich wo 

gefält. Ich bemerfe in ber Bauart einen durch⸗ 
aus ftanthaften Bug, welchen ich überall in Sie- 
benbürgen, wo 8 Sabhfen giebt, fit mö 

frei ober unterthänig feyn, in diefer oder jener Ge 
ftaft wicder finde, Ale ihre Wohngebäude find 


Emporhäufer, bad heißt, Die Wohnzimmer find ſo hoch 
geſtellt, daß der untere Theil für das erſte Etode _ 


wert gelten fann. Es gibt Fein ſächſiſches Haus, 


in weldhed man nicht eine Stisge hinanfleigen müß-, 


te. QnSzasz Regen find fie fogar mit bes 
beiten Gängen verfehen. Unter diefen befinden ſich 
ihre Keller, und überhaupt ihre Magazine. In den 
freien ſächſiſchen Dörfern dehnt fih die Emportreppe 
zwar nicht zur Gallerie aus, bildet aber doch oben 
eine Art Balkon, mit sin Paar Bänken zum Sie 
ten. Bei den unterthänigen Sadfen, welde 
ärmer find, und nur hölzerne Häufer haben, find 
doch auch die Wohnzimmer um ein Paar Schuhe 
von der Erde erhöht, und man fleigt auf einer höl⸗ 
zernen Treppe, welche freilich mandımal zum Hals⸗ 
brechen ift, hinan. Bon Allem dem machen He r⸗ 
mannftadt und die eigentlichen ſächſiſchen Städte 
Ausnahmen, wo in dem Styl großer Städte ge⸗ 
baut wird, das heißt, wo man feuchte, finftere, uns 
efunde und wriangenehme Wohnzimmer zu ebenem 
oden bauet, indeffen der Sach ſe auf dem Lan⸗ 
de ſich in gut gelüfteten, trockenen und heiteren 
Mohnzimmern auf feinem Empor vollfommen wohl 
befindet, und von Schnupfen, Katharren , Rhrus 
matismen , Wechfelfiebern und Gichten ungebubelt 
ein gefundes muntere5 Leben lebt. In der That, ich 
—— 0b ed unter der Sonne noch ein prächtigeres 
aftvollıred Wolf gebe, als den fächfifdien Bauer. 
Männer von fünf Schuh ſieben Bol mögen in. mans 
chem Dorfe die Durchſchnittsgröße ſeyn. Wenn 
man dieſe cute mit ihren breiten Schultern, ih⸗ 
ve herkulifchen Knochenbau vor ſich ſtehen ſieht, 
fo iſt es ſchwer, nicht eine Art Chrfurcht bei dem 
Anblide ihrer Fäuſte zu empfinden. Ich ſah mans 
en, der trotz der kraftvollen Ritterzeit, auch ohne 
eiferne Hand, wie Berlihingen fagen bürfte: 
Wer feinen Ochſenkopf bat, bleibe mir 
vom Leibe. Die fähflihen Bürger in ben Städs 
ten find Pigmäen dagegen. Ich glaube alfo be» 
haupten zu fönnen, daß ihre gefunden Wohnungen 
dort sinen mächtigen Einfluß ausüben. 
Szasz Regen’s Bürger ernähren ſich 
fegr aut. Sie find mehrentheils Handwerker, bie 


— 
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Zünfte ber kLeberer und Faßbinder bie präbominfe 
renden-.und fehr zahlreich. Diefe bereifen die Jahre 
märfte mit ihren Waaren, und fhwimmen bamit 
die Marofch hinab bis ins Banat. Auch ger 
ben fie fih mit anderwärtigen Speculazionen ab, 
unter. welchen der Holzhandel die hauptſächlichſte iſt. 
Sie faufen nämlich in den Wäldern der Syefler 
Bauflämme, laflen diefe in der waltreihen Gyer- 
gyo in Biertelflöße binden, mit Brettern, Latten, 
Schindeln, Taufeln u. ſ. w. beladen, flögen fie bis 


an die Ufer ihres Vaterorts, binden fie bort in 


ganze Flöße, und führen fie binaus in bie holzlers 
iin Gegenden von Arad und Szegedin. 
Einen fonderbaren Handel, den dieſer Ort noch treibt, 
ift der mit Zwiebein, und obſchon dieſe in der That 
um nichts befier find, als anderwärts, fo haben fie 
doch eine foldhe Gelebrität in Siebenbürgen 
etworben, daß Jedermann S;afregeneriide 
Zwiebeln für feinen Jahrsbedarf zu erhaltın trach⸗ 
tet. Lebrecht erwähnt au eines Handeld mit 
Müplfteinen, welder nah Marofh-Portu br⸗ 
trieben werben ſoli· Dieſer Handel findet nicht ſtatt, 
und kann nicht ſtatt finden, denn die Maͤroſſch 
bei Szasz Regen ift noch nicht im Stande 
Mühlſteine zu tragen. Und was jollen denn die 
Mühlfteine m Marofh » Portu thun? Die 
Szafregner Floßhändler haben mit biefem Amte, 
welches ſich durchaus nicht mit Mühlfteinen zu bes 
faffen hat, feinen Verkehr, und halten dort nicht an, 
fondern fahren vorüber. — 

Auch der Feld⸗ Wieſen⸗ und Weinbau macht 
eine Hauptrubrik unter den Nahrungszweigen dieſes 
Marktes aus. Sie bauen Weizen, Halbfrucht, 
Roggen, Gerfte, Haber, Kukuruz und Hanf. Ihe 
re Acder und Weinberge find Heft beftellt und das 
ber auch ergiebiger als irgendwo in Sieben bürs 
gen, woraus ſich natürlich auf mehrere Aufflä z 
und öfonomifhe Kenntniffe ſchließen läßt. 

Auch der Wochenmarkt ift nicht zu verachten. 
An allerhand Getreide it gemöhnlih mehr vorhan⸗ 
ben, ald getauft wird, utter, Schmalz, Eyer, 
Grünzeug , Zugemüße find aud) für die Nothdurft 
zu haben, denn ber Bürger tritt nicht ald Konkurs 
zent ein, weil er felbft feinen Küchengarten und fein 
Bich hat, die Käufer diefer Waaren find faft aus— 
ſchließlich das in und um Szasz Regen lies 
gende Militär. Fleiſch von verſchiedenen Sorten, 
und Als , was vom Fleiſche kömmt, iſt im Uebers 
fluffe, und bei weiten beffer, ald in Hermann 
ftadt zu habın, Brod von allen Gattungen und 
Formen. Das Obſt iſt nidt fonderlih zu rühmen ; 
um diefes im vorzüglicher Güte zu erhalten, muß. 


Man fhon Cormerionen unter den Bürgern haben. 
Pit Stiefin fann die ganze Umgegend an jebem 
Wochenmarkte verſehen werben. Zu diefem Behufe 
it eine eigene große Halle erbauet, deren Inneres 
mittelft Buden in zwei Theile getheilt, einen Gang 
in der Mitte für die Käufer frei läßt, Hier findet 
man rothe, ſchwarze und ungefärbte Stivfeln für bei— 
de Sefchlechter, jedes Alter, jeden Stand vom eins 
fachen Bauer bis zum zierlihften Stutzer. Ber 
die gefauften Stiefein beichlagen laſſen will, findet 
was er fucht, gleich vor dem Ausgange ber Halle. 
Hier ftehen die Zigeuner mit ihren Werkzeugen und 
hufeifenartigen Beſchlägen fir und fertig. Die 
Dperazion ift im Au für ein Paar Groſchen voll 
endet. 

Die Riemer haben zur Ausftellung ihrer Maas 
ein einen großen offenen Schupfen, wo man von 
der Pritiche bis zum ganzen Zuggeſchirre fir Bier 
fih verjehen kann. j 

Auch die Fafbinderzunft bietet ihre Erzeug⸗ 
nifie an jedem Wochenmaͤrkte unter einem ähnli⸗ 
chen Schupfen feil. Wer in oder umSzasz Re- 
gen wohnt, hat nicht nöthig ſich irgend etwas bei 
einem Faßbinder ertra zu beſtellen. Er findet hier 
Alles, von ber Heinften Waſſerkanne bis zum größe 
ten Bottich. 

Ich bin diefem Orte und feinen Bewohnern 
fo gut, daß e3 mir ordentlich wehe tout, die Ein— 
richtung ihres Gemeinwirthshauſes tadeln zu müfs 
fen. Diefes ift im neuen Style mit einem oberen 
Stodwerke groß und geräumig erbaut. An Gele 
gendeit zu Abſteigzimmern wäre fein Mangel. Aber 
der ankommende Reiſende, welcher biefis fhöne 
Wirthshaus aus der Ferne ficht, freust fi umſonſt 
auf ein gemächliches freundliches Bimmer, denn fie 
find alle vermiethet. Dem Wirtye, welcher zu ebis 
ner Erde hauſet, bleibt zur Aufnahme der Gäſte 
nicht3 als zwei Zimmer, eine große Gemeinjtube, in 
welcher alle Hefen zufammenfließen, wo alles drun⸗ 
tee und drüber gebt, und ein Fleinered für Donos 
ratioren. Der reifende Antömmling, wilder in 
Szasz Regen durchaus fremd ift, und das Recht 
nicht hat, fich einquartiren zu laſſen, nimmt, wie 
natürlich, zu dem einzigen Wirthöhaufe feine Zus 
flucht, und faßt in jenem Bimmerlein Pofto, ift 
aber ſehr zu bedauern, wenn er den Wunſch hegt, 
ſich es bequem zu machen, oder das Bedürfniß der 
Ruhe fühlt Die Herren Offizier der Garnifon 

eben bier zur Koſt, Mittags und Abends wird 
hir fie in biefem Zimmerlein gededt, und bis biefe 
Herren ausgegeſſen, ausgetrunfen und ausbisfurrirt 
baden, ijt an keine Bequemlichkeit, an keine Ruhe 
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zu denken. Allein diefe Einrichtung, welche für den 
ganz Fremden cin wirkliches Uebel ift, und Man: 
en bart trift, beruht auf einer ſehr fhägbaren Zu: 
gend ber Inwohner von Szasz Regen, der Ga ft- 
freundfchaft. Der Kundige kümmert fih um 
dad Wirthshaus ald Machtquartier nicht; fondern 
geht zu dem erfien beften Bürger und bittet ihn 
um ein Nachtquartier. Diefes wird ihm nicht nur 
willig gegeben, fondern auch das, was im geſellſchaft⸗ 
lihen Leben das Befte ift, ein · freundliches Geficht 
dazu. Will er für ſich dort kochen laſſen, ſo ſteht ihm 
dieſes frei, und die gefällige Hausfrau trägt ämſig, 
was ſie Pann, dazu bei. Oder er gebt ins Wirths⸗ 
baus fpeifen, wo er an den Herren Offizieren eine 
angenehme Gefelichaft findet. Als ein Mufter von 
Gaftfreundichaft kann ich nicht umbin, bad Haus 
des Herrn Phyſikus Bogner, wo mir unendliche 
Gefälligkeiten ohne allen Eigennug erwieſen wure 
den, anzurühmen. In Szasz Kegen liegt von 
jeher der Stab eined Kavallerieregiments. Zu dies 
ſem Behufe ift ein artiges Gebäude für den Regie 
mientscommandanten erbaut. Zange Sahre hindurch 
lag hier der Stab von Savoyen = Dragoner, 
Jetzt hat diefen jener von Kienmayer Huſaren erſetzt. 
Am ıöten Yuauft verließ ih Szasz Re: 
gen, unb fifug ten Weg nah Klaufen- 
burg ein. Man fährt noch ein gutes Stüd auf 
wärts, weil der Ort fich nicht bis auf den Kopf des 
Berges, auf deſſen Abtahung er erbaut ift, aud« 
dehnt. Wer ein Liebhaber von reizenden Landſchaf⸗ 
ten iſt, fen ja wohl gewarnt, die Practausfict 
von hieraus nicht dadurch zu verlleren, daß er fich 
in fiinen Wagen drüdt, und ihr, unwiſſend, wels 
en herrlichen Genuß er hier verfäumt, den Rüden 
zuwendet. Die Szene ift nun gan; verändert, aber 
ihr Werth bat ſich nidyt vermindert. Geſtern lag 
5zasz Regen im $Hintergrunde, heute madıt 
es den Vordergrund. Es Liegt ſo zu fügen zu meis 
nen Füßen, und doc überfehe ich es, vermöge feis 
ner ampbitbeatraliihen Lage ganz. Ich überſehe 
ale Etraßen, dad Thun und reiben der Gehen⸗ 
ben, Fabrenten und Reitenben. Es iſt als ftedte 
ih mit dem Kopfe in einer Camera obscura, 
Jenen bildet nun ber Wald mit feinen taufınbjähs 
rigen Eichen. Hinter ihm guden bie Thürme von 
Bölkeny ncugierig hervor. Links lagern mes 
landolifh die Trümmer der alten Burg Gör- 
geny, beö ehemaligen Eiged ber ficbenbürs 
giiae n Fürſten. In ber Ebene breitet fich der 
arkt diefed Namens ftolz und heroiſch aus. Rechts 
— der Zag war fehr breiter — ſpähet das Auge 
bis Maroſch-Maſcharhely. Dir Ueberblick 
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aller der DOrtfchaften, ” welche" zwilchen jener 
Stadt und dem Standpunkte ded Sehers liegen, 
der Aecker, Wiefen und Weingärten, ber Maröſch 
und der Straße, faft miteinander parallel laufend, 
des Herumtreibend der in biefer Jahrszeit überall 
gefchäftigen Menſchen, bed taufendfältigen Farben 
piels, des in der Peripeftive ohnehin Icon liegen⸗ 
den Baubers , war wirklich entzitdend, . Schwer 
trennte ich mid von dieſem Stanbpunfte, 

Die Gegendenwon Szasz Regen nad 
Nyulas enthalten ſehr artige Landſchaften. Die 
Felder und Weingärten find noch fehr gut beftellt, 
darunter eine Menge angenehmer Wieſen. "Die und 
da ein Mäldchen, die Monotonie ganz flacher Ebe⸗ 
nen verbeffert durch fanfte Hügel, ohne Berluft der 
Ausficht, Die Dörfer Beretztelke, Szep. 
lak, Kis Fülpes, Dedrat, Szent. 
Andras, Harasztas, Tons, Kosz- 
matelke, Nyulas, fchr vorthrilhaft dar— 
inn vertheilt, der Berg Horey im Hintergruns 
de. Allein ich hatte jo eben in einem übermäßigen 
Genuffe gefchwelgt, und der Werth diefer mindern 
Schönheiten ging verloren; um ihn zu empfinden, 
muß man von ber entgegengefegten Seite fommen, 

Dad Dorf Nyulas, in welchem ich über« 
nachtete, hat durch Fine ſonderbare Begebenheit eis 
ne Art Merkwurdigkeit für mid. Es war im Jah⸗ 
ge ıgır, als ich daſſelbe zum erftenmal betrat. Ich 
gerieth bier an eine neue Bekanntſchaft, ich glaubte 
durch Zufall, irrte aber, denn die Gelegenheit war 
ciculitt. Bon dieſer Bekanntſchaft erfuhr ich Al⸗ 
tes , was ich bisher in Siebenbürgen gethan 
hatte. Es war zwar viel Porfie darunter, aber auch 
das Wahre. Ich erhielt fogar die Speziſikazion der 
Zebensmittel, ja die Anzahl der Semmeln, welche 
ih zu Karlsburg drei Zagreifen von dort hatte 
einfaufen gg Ich wußte dies ſelbſt jo genau 
nicht, aber ich erfundigte mich bei meinen Leuten, 
und Alles traf ein. Ich war alſo wenigſtens da⸗ 
mald mit Kundſchaftern umgeben. 

Dießmal blieb ih von allen neuen Befannts 
ſchaften verſchont. Mit dem Einen der mich begleis 
tenden Beamten arbeitete ich in meinem friedlichen 
offenen Schupfen, ben ich mir zum Nachtquartier 
auserkoren hatte, der andere präjidirte beim Plat⸗ 
ſchinken-Backen, und es fließ mir durchaus fein 
andberes Abenteuer zu, ald dag der Wind uns das 

Eicht ausblies, der Arbeit fo ein Ende machte, und 
wir unfere Piatſchinken, was denn auch fehr wohl 
efhehen Tann, im Finftern verzehren mußten. Am 
olgenden Morgen erhielt ich den Beweis, daß man 
au in Siebenbürgen nicht über Die Guſto 


bisputiren darf. Einer meiner obigen Begleiter, bet 
Platſchinken » Bädernämlih, hatte ein RAtpferd bei 
ſich, welches fehr ——— Es meldete ſich ein 
Edelmann als Käufer. an ſagte ihm, das Pferd 
ſei dampfig. Vergebens! Man wiederholte, es ſey 
ſehr dampfig, wieder vergebens, er blieb bei ſeinem 
Guſto. Der Kauf wurde geſchloſſen, und der Edel⸗ 
mann bätte für bad nämliche Geld cin geſundes 
Dferd in dem Dorfe felbft Haben können, aber das 
Dampfige war ihm lieber, De gustibus non 
est disputandum, 

Man fagt, auf Ucberfättigung folge Ekel. Ich 
bin zwar nie felbf in dem Falle gewefen, und kann 
alſo aus eigener — nicht. darüber urtheilen; 
aber die Wahrheit der Behauptung leuchtet mir 
doch theoretiſch ein. Ich hatte mich bei dem An⸗ 
blicke des geftrigen Edens, fo zu ſagen, in Wonne 
gebadet. Aber werm das fo unaufhörlich fortwäh⸗ 
ren ſollte, ſo würde man entweder ſchwärmen oder 
gleichgiltig werden. Nun das haben wir nicht mehr 
zu fürdten, das Paradies iſt verſchwunden, und 
wir befinden uns in einer Gegend, die weder Reiz 
noch SIntereffe bat, Zwar fuhren wir juerft in ei— 
nem Thale, welches rechts und links mit Weine 
bergen befegt war, bie aber feinen Effekt madıten, 
und und für die Moräfte, in denen wir ein Paars 
mal ſtecken blivben, nicht entihäbigten. Bald ger 
riethen wir aber auf eine Eteppe, ohne alle Auge 
fit, dem Vorboten der Klaufenburger Heyde. 
Es war der 17te Auguſt, der Zag war ſchön, obſchon 
nicht heiter fo wie der gefirige- Bir Beamte beſchäf⸗ 
tigten uns mit mathematifchen Arbeiten, Wildfang 
Mar — (unter diefer Benennung babe ich die 
Ehre, fämmtlihen hochgeehrten Leſern und Leſerin⸗ 
nen des Heſperus meinen einzigen zwölfjährigen 
Sohn aufzuführen. Do‘ Honny soıt, qui mal 
y pense! Jh wüniche jedem Vater folde Wilde 
fänge —) hatte heute Rekreazion und unterhielt ſich 
mit der Jagd der Infekten, von denen er bereits 
eine artige Sammlung befigt. Die Beute fiel nicht 
übel aus, und war, was mich auf biefer dürren Hö⸗ 
be ſehr wunderte, an Waffernpymphen am ergicbig- 
ften. Von biefen wurden gefangen: Libellula 
vulgata, quadrimaculata, onea, deprelsa 
und fogar grandis; bann Phalsena noctua 
gamma, Papilio icarus, Scarabaeus aura- 
tus, Gryllus viridifsimus und Acrulescens, 
u. ſ. w. Wir langten gegen fünf Uhr des Nachmits 


tags in dem Rachtquartier Katöna an. 


Es ift doch feltiam, daß fehr oft über ben 
nãmlichen Vorfall zugleich gelacht und geweint wird. 
Es muß dies abhängen von dem Zuftande des Ner⸗ 


Benbaucs, von bem Humor des Menfchen, und dann 
von dem Geſichtspunkte, aus welchem ihm ein Ding 
eriheint, Kurz es iſt eine Thatfache, daß es Men« 
fchen giebt, die über alles lachen, und wieder an« 
bere, die über Alles weinen. — Demokrite und He⸗ 
raklite. — 

Da faß ih wie gewöhnlih in einem offenen 
Schupfen mir felbit überlaffen. Ein Zaun trennte 
mich von einem Grasanger, auf welchem fi sine 
Legion Dorflinder herum tummelte. Ich fab ih⸗ 
nen-fo lange zu, bis mich endlich ihre Bewegun⸗ 
gen auf da$ perpetuum mobile brachten. Da 
verſank ich nach und mach in mich felbft, und war 
bereitd fo weit mit meinem Ideengange gebichen, 
daß ich zu unterfuchen begann, ob die Uhr mit ber 
pofitiven und negativen Säule, dad Quedfilbercad, 
und ber Bilinder mit Steinen angefüllt, auch dann, 
wenn 08 mit dem Wenigen, was wir davon willen, 
feine Richtigkeit hätte, für mobilia perpelua 
zu halten wären, Da wedte mich vom Grasanger 
ber ein durchdringendes Jammerſchrei. In einen 
Satze war ih am Zaune. Ich fchaute und ſah ei» 
nen Knaben bis über den Nabel im Sumpfe fter 
den. Diefer Vorfall hatte die Bewegungen der 
Dorfjugend zum Theil gehemmt, zum heil merke 
lid) verändert, — Sollte 05 dem mobili perpe- 
tuo nicht zuweilen auch fo gehen? Die Midhen 
liefen bis auf eins heulendb davon. Die Knaben 
ftanden zum Fleinen Theil verblüft da, und flarrten 
den Sumpfmann an, zwei von diefen liefen nun 
auch laut weinend von bannen. Die Mehrzahl 
brach in ein lautes Gelächter aus, jubelte, tanzte 
und neckte den Berunglüdten auf hunberterlei Arten 
und Weife. Zur Hilföleiftung ſah ich feine Anitalt. 
Das zurüdgedliebene Mädchen weinte, daß e3 einen 
Stein hätte erbarmen mögen, verwies bald ben 
Knaben ihren Muthwillen, bald bat fie flehentlich 
um Hilfe. Der Ausgelaffenfte ſtellte fi) vor das 
gute Kind hin, fchnitt ihm Gefichter, und weinte 
ihm fpottend nah- Dem Mädchen riß die Geduld, 
Es gab dem Spötter eine derbe Maulfchelle. Die: 
feö war das Signal eines allgemeinen Angriffs auf 
die Angreifende, Man padte fie an, um fie nad 
dem Sumpfe zu fhleppen und hineinzuwerfen. Ich 
rief nun mit flarder Stimme eine Drohung über 
den Zaun. Die Köpfe drehten fih ſammt und fon» 
ders nad) mir hin, ich drohete mit meinem fpanie 
ſchen Rohr. Dieſes wirkte fo viel, daß fie das 
Mädchen frei ließen, weiches fogleih im vollen 
Sprunge auf mich zurannte, mit dem wiederholten 
Rufe: D Herr helfe! Der Sumpfmann fodt 
mit den Armen wie ein Berzweifelter, aber je mehr 
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er focht, befto tiefer fanf er, fo daß an der Noth⸗ 
wenbigßeit einer fchleunigen Hilfe nicht zu zweifeln 
war. ch machte daher Anjtalt über ben Zaun zu 
Hettern. Das bilfeflehende Mädchen war unter 
deifen angelangt, und riß mit einer außerordentlis 
hen Kraft die Dornen aus dem Zaune, um mir 
Dias zu machen. In dem Momente, ba ich hin— 
überiprang, liefen alle Knaben davon. Ich zog 
ben Sumpfmann heraus, und wäre er nicht ohn— 
mächtig zu meinen Füßen gefunfen, ich glaube ic) 
hätte felbſt über feine fomifhe Figur lahen mül: 
fen. Water und Mutter famen endlidy angeiprengt, 
und raften ihr Kind nad) vielen Dankſagungen auf. 
Das Mädchen fiel über meine Hände her, küßte 
mir danfbar alle Finger, und rief immer dazwiſchen: 
D guter Herr! obichon, wie ich erfuhr, der Kna— 
be fie weder Haut noch Haar anging. Ich ſuchte 
nun den orbentlihen Weg, um auf demſelben im 
mein Quartive zurüdzuichren; aber mir ficl ber 
General Piccolemini ein, deſſen Arjutant 
wieder zum Fenfter binausftelgen mußte, weil er 
zum Fenfter hereingefliegen war, und ich rief mir 
zu: Wo heraus, dort hinein! Ih machte 
alſo linfsum , flieg wicder über meinen Zaun, und 
fam mwohlbehalten in meinem Beſuch⸗, Speis-, 
Schlaf = und Studierzimmer, nämlih in meinem 
Schupfen wicder an. 

Am ıgten fette ih meine Reiſe fort, es rege 
nete fanft, dieſes verhinderte und jedoch nicht, uns 
fere mathematischen Beobachtungen fortzufegen. Auch 
thatın Sohn Wildfang und ich, nebeneinander fi- 
Send, im der lateinischen und franzöſiſchen Sprache, 
was brav war, Außerdem unterbrach nicht eine 
einzige Epifode bie Einförmigkeit der Reife. Wir 
langten gegen ſechs Uhr Abends im Nachtquartier 
Szovata an. Hier machte ich eine Erfahrung, 
welche mid in das größte Erflaunen ſetzte. Ich 
hatte meine Beamten gleich bei der Ankunft mit eis 
nem Auftrage verfhidt. Bei ihrer Rückkehr erzähl> 
ten fie mir, daß fie in einem Kukurußfelde mehrere 
Schlingen aufgeftellt gefunden hätten, in beren eis 
ner ein Hund erbroffelt geweſen ſey. Trotz biefes 
erbroffelten Hundes fiel mir dennoch nicht ein, bie 
Hunde für den Zweck der Schlingen zu halten. 
Ich ließ alfo meinen Hauswirty rufen, um von ihm 
die nöthige Aufklärung zu erhalten. Ich erfuhr nun, 
daß die Schlingen allerdings für die Hunde gefellt 
feyen, denn, fagte der Bauer, fo ungern wir unfes 
re Hunde verlieren, fo find wir dennoch zu dieſer 
Maßregel genöthigt, weil fie uns fonjt ailın Kür 


kuruz auffrerien, und uns bleibt bis zur Reife nichts 


ald der Stengel, 


u 
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Hm! dachte ich, da bat man Jahrhunderte 
Über die Frage bitputirt, ob die Thiere denfen, und 
wenn man enblic; nicht fo ziemlich darüber einig 
ie wäre, daß ibr Verſtand etwas beſſeres 
ey, als bloßer mechaniſcher Inſtinkt, fo könnte man 
bier den unwiderlealichften Beweis des Gegentheils 
finden. Der Hund alſo, um fib zum Gal: 
gen zu qualifiziren, mußte erſt ordentlich den Ge— 
Ichrten ins Handwerk pfuſchen. Er mußte 

1) die Enttedung madıen, taß bie Kufuruzs 
fürner für feines Gleichen eßbar feyen ; 

2) erkennen lernen, bag die ausgelöften Kör- 
ner, und die am Kolben noch feftfigenden Körner 
Eines und das Nämliche ſeyen; 

3) ausfindig gemacht haben, daß zwiſchen dem 
entblößten Kolben und Dem mit feiner vielfachen 
Hille bededten nur dieſe den Unterfdieb made, 
und daß 2 

4) wenn er diefen ablöfete, die Körner zum 
Borfchein kämen, folglich ſich auch 

5) die Kunſt zu eigen machen, jene Hülle 
abzulöfen; endlich — 

6) erforſcht haben, daß dieſe eßbare Frucht 

a) auf dem Felde wachſe; 

b) cin Kufuruzfeld verfchieben von einem 
Weinberge, einem Kornfelde u- ſ. w. fei; 

ec) dir Kolbe an diefem großen Stängel bad 
nämlide Produkt ſey, mit weldem er zu Haufe 
Bekanntſchaft gemacht hatte. 

Welche Folgereihe von Gedanken, Ueberlegun⸗ 
gen und Gombinationen ! 

Ich weiß nicht, ob ein größeres Unglüd das 
Großfürftentbum Siebenbürgen je treffen 
konnte als diefe Hundelogik! Die Folgen, wenn 
fie fih verbreitet, waß ich für unausoleiblich halte, 
find unberechenbar. Kein Land in der Welt iſt fo 
wie Siebenbürgen *) mit Hunden gefegnet, 
und in feinem Lande leibet der Hund mehr Huns 

er. Bon feinem Herrn erhält er durchaus nichts. 
r muß ſich feine Nahrung auf allen Straßen, auf 
den Miftpaufen und in Pfüsen fuhen. Was er 
dort findet, iſt fein, aber was Bann vr bei der gro— 
fen Gonwurrenz finden? Auch ift der ficbenbürs 
gifche Haushund nichts anderes als ein mit eis 
ner Schmugigen Haut überzogenes Skelet. Der 
Hund, fich ſelbſt überlaffen, muß da wohl auf feine 
Eryaltung ſpekuliren, und nad dir Entdeckung, 





*) und die Kürkey, — 
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welche er gemacht hat, iſt eine immer zunehmende 
Verwüſtung der Kukuruzfelder mit Gewißheit zw 
erwarten. Entweder find die Hunde entbehrlich, 
oder fie find es nicht. Im erften Kalle giebt es fürs 
zere Mittel ihre Anzahl zu vermindern ald die arm⸗ 
feligen Paar Schlingen, im anderen Falle füttere 
man fie bei Haufe, und man wird nicht vonnöthen 
haben, fie in den Kufuruzfeldern zu erwürgen. 
Aber ba predigt man tauben Ohren, 

E3 war, als follten mid in Szo vatanur 
tie Hunde befchäftigen. Am folgenden Morgen ſaß 
ih, nah eingenommenem frugalen Frühftide in 
meinem Ecdupfen. Alles war mit Aufpaden und 
Herribten zur Weiterreiſe beichäftigt; als mich ein 
gräßliches — aufmerkſam machte. Ich 
ging .rafch über den langen Hof der Straße zu, 
und traf meinen Maximilianus in offener Fehde 
mit vier Hunden. Als ein kluger General hatte er 
fi fehr vorteilhaft poftirt, er war mit Bomben, 
Granaten und Kugeln von jedem Kaliber in einer 
folhen Menge umgeben, daß ein Ausgehen ber Mus 
nition fchlechterdings nicht zu befürchten war Auch 
waren feine Schürfe fo geſchickt dirigirt, daß, als 
ich auf den Kampfplat trat, bie ganze feindliche Ars 
meer auf der Flucht begriffen war. 

Wadtreibi du denn da, Burfde! 
Sf dieß das, was du deiner Mutter 


-perfproden haft? 


Der legte Theil dieſes Zurufes verdient eine 
Erläuterung. Ein Paar Tage vor meiner Abreife 
war ein Hundefampf vorgefallen, wo mehrere ges 
gen einen einzigen waren, Diefes fehien meinem 
Mildfange unbillig; er trat daher auf die Seite des 
Schwächern z da er aber nit im Stande war bie 
Angriffe der Feinde abzumehren, fo wollte er wenig» 
ftens feinen Klienten denfelben entziehen, und faßte 
ipn beim Schwanze, um ihn zurüdzuziehen. Der une. 
dankbare Schügling verſtand das unrcdt und biß 
den Schüßer fo derb in die Hand, daß das Blut 
häufig bervorquol. In dem nämlichen Augenblid 
erhob fih ein Gefchrei, der Hund fey toll. Ic faß 
an meinem Screibtifche,, nichts von dem ganzen 
Epude ahndend, als Mar plöglih mit feiner 
blutenden Hand vor mir erſchien, und mir anfinz, 
digte, er ſey von einem tollen Hunde gebiffen wor: 
ben, Er mochte bemerken, daß ich erbiaßte, und 
fragte mit einer wahrhaft römiihen Faſſung: Pas 
palmuß id fierben? 

Mähte des Himmels und ber Erde! 
verfagt in einem foldben furdtbaren 
Momente bem Bater eure Hilfe nicht! 


Unterbeffett war Alles herbeigeftürzt, maf er⸗ 
wen und ed war nun dem altın Waidmanne ein 
eichte® zu entnehmen, daß ber Hund keineswegs 
toll geweien fen. Bei dieſer Gelegenheit mußte 
Wildfang Mar ſeiner Mutter verfprechen,' alle 
Hunde der Welt Hunde ſeyn zu lalfın. 


Burſche!was treibſt du dort u. ſ. 
w. Papa, ich habe ihnen nichts gethan, 
fie haben mid angepadt, ih mußte 
mich vertheibigen ober davon laufen 
hg älterer und neuerer Breiten, fagt mir: 
mas fonnte ih darauf antworten? Laufe da— 
von ift fomonym mit: Sey eine Memme 
Oder fol ich dieſes hohe Gefühl, welches dem Kna⸗ 
ben eine Feigheit, die verächtlichfte Tugend des 
Mannes, undenkbar maht, zerflören? Soll ich 
diefen werdenden Jungling, der vielleicht dereinſt 
zum Vertheibiger des Vaterlandes beſtimmt ift, dad 
Davonlaufen Frag Ya Was nügt dem Manne 
die Kraft, welche Bott ihm vor dem Weibe gab, 
ohne den Muth fie anzuwenden ?,Maximilıa- 
nus Wilbfang hatte ſich auf bie Defen five einges 
fhränft, er brach folglih das feiner Mutter gege: 
bene Wort nicht, und fomit war allıd in ber ge= 
hörigen Ordnung. 

Der folgende Tag, ber rote Aug. , brachte mich 
an meinen einftweiligen Beftimmungsort Kolofch, 
war wohlbrhalten , aber durch ben traurigen Ans 
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blick der Feldfrüchte doch ein wenig perfiimmt. Bon 

Nyulas bis Kolofc hatte ich in diefer Hinſicht 

nichts Erfreuliches gefehen. Vielfältig fanden bie 

Winterfrüchte noch ungemähet, überall furze Halme 
und Heine Aehren verfprachen Feine ſonderliche Schüt⸗ 

tung- Was in Mandeln fland, war «in Drittel Un? 
kraut. Bon zwanzig Stängeln Kukuruz war höch⸗ 

ſtens Einer mit einem einzigen Kolben verſchen, 

der noch dazu arnelig genug war- Es gab auch 

ganze Felder ohne alle Kolben, wo die Pflanze nicht 
den britten Theil ihrer Größe erreicht hatte. Die 

Weinberge waren durch Hagel zu Grunde gerichtet. 
Mein Lieblingseſſen in diefer abrszeit, und wel⸗ 

* in Siebenbürgen fo häufig gezogen wird, 

elonen , mußte ih auf der ganzen Reife entbeh— 

ren, benn entweber waren fie durch bie häufigen 

Regen ſchon verfault, oder doch unſchmackhaft. — 
3808 aber diefe ganze Gegend befonders unangenehm 
macht, ijt der gänzlihe Mangel an Wäldern, und 

Dagegen der Anblick fo vieler kahlen Berge, welche 

Wälder ſeyn fünnten, aber fo — nutzlos find. 

In der That, es —— ein hoher Grab von Ges 

dankenlofigkeit und Träghelt dazu, um fich mit Stroy 

und Kuhmiſt herumyumartern , indeffen man in 25 

Jahren die fchönften Birken = Unterwälder und mit 

ihnen feine Rothburft Hol — könnte. Der 

Umſtand wird noch 2 er, wenn man ſieht, 

daß mehrere Magnaten und rin ganzes Heer Edel⸗ 

leute in dieſer Gegend begütert find ! 


Kritil der Geographie 
A 
ANechte Benennung der Ortfchaften, welche ich auf dieſer Reife berührte oder aus der Ferne ſah. 


Hungarifd. Deutfd Wallachiſch. 
Szasz Regen, Reenmarkt, Reginu, 
Bereztelke, Bereßtelke, Breszku, 

Szep - Lak, Zeplak, Ziplaku, 
Szasz - Fülpös, Saͤchſiſch Fülpöſch, Gyilpis, 
Dedrad, ebrat, Dredat, 
Szent Andras, &t, Anders, Szint Andras, 
Harasztas, geraftaft, Hrasztes, 
Tont:, onts, Tonts, 
Koszmatelke, Koßmatelke, Koszma, 


Nagy - Nyulas, 
Oro:z - Faja, 
Köbelkut, 


Droßfaja 
Kebeliut, 


Groß Nyulaſch, 


Nyilasu mare, 
Orose faye, 
Köbelkut, 
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Hungarifd. Deutſch. Walachiſfch. 
Gyszia, Gyszia, Gyszu, 

— —— Czek, 
Katöona, Katona, Katöna, 

— _— Sake, 
Szombattelke, Sombottelfe, Szombottelke, 
Novaj, Neo, Neoi, 

Mots, Moiſch, Motsch, 
Magyar Frata, Srata, Frata, 
Bothaza, otthafa, Botthaza, 
Tothaza, Totthaſa, Totthaza, 


Fel.ö ."Szovät, 
Also - Szovaät, 


Kolos, Koloſch, 
Fehlende 
Bei Lipsky, Wenzely, 
Gy;:zia, Nagy Nyulas, 
— Gyszia, 


C 


Zweifelhafte Ortfhaften. 


Swiihen Köbelkut und Katöna fuhr 
ich durch ein Dorf, deffen Namen ih nad ber Aud⸗ 
ſprache Cs za k fchrieb, einen andern wußte man 
mir, nicht zu fagen- Es bürfte vielleicht Nagy- 
Szek fenn. Zwiſchen bieiem und Köbelkut 
liegt das überall fehlende Dorf Gyszia cin we 
nig rechts von dir Straße, auf dieſer aber ein 
dortyin gehöriges Wirthshaus. Rechts von Ka- 
töna liegt ein Dorf, wildes man mir Sake 
nannte, diefes mag vielliht Kis-Szek feyn. 
Obichon ich dieſes aus ber übrigens keineswegt rich⸗ 
t:gen Lage diefer Dörfır, wenn bie Identität ‚ges 
grundet ſeyn follte, urtheile, folglich ip meine Mei⸗ 
nung nur als Mutgmaßung gebe; fo merke ich 
doch diefe Ortichaften nicht als fehlende an. Es 
wird mir nicht en Gelegenheit ermangeln, bad 
Wahre zu erſorſchen. 

D, 


Auffallendbe Unrichtigkeiten. 


a) Bei Lipsky. Szasz Regen 
fi:gt entrorber zu hoc hinauf oder Beretziel- 
ke zu tief hinunter, woraus in jedem Falle felgt, 
daß die Gränze jwifden dem Ehorenburger 


Ober⸗Sowata, 
Unter-Somwata, 


Szovata den Szusz, 
Szovata den Szoiz, 
Kosogne, 


Detfhaften 


Kipferling Marienbur 
Tants, ' - Gyiszia, u 
Nagy Nyulas, 

Gyszia, 


und Klaufenburger Comitate hier unrichtig ges 
zogen ift, indem Beretzt elke in ber Wirk-⸗ 
lich£eit etwas höher liegt ald Szasz Regen, 
Die nämliche Bewandtniß hat ed mit Szasz- 
Fülpes, welches um 2000 Klafter höher liegt. 
Am irrigfion ift die Lage von Tonmts, welches 
wifhen szent Andras und Koszma- 
telke und zwar-nur 300 Kiaftır von Letzterem 
gelegen ift. Nicht richtig iſt Die Lage von Frata, 
indem baffelde in der Wirklichkeit zwiſchen Sz om- 
battelke und Bothaza und jwar.nur 

co Klafter von Letzterem fteht. Die Lage der Dürs 
= Novay und Mots zu einander ift ſehr ver⸗ 
fehlt, denn wenn man in Novay ſteht, und will 
rad Bothaza hinüberfhauen, jo iſt man burd) 
Mots meefirt. Frata, Bolhaza und 
Mots bilden in dır Wirklichkeit ein Dreieck, von 
weldenzmet Seiten nämlich von F.nad) B. und von 
B. nab M, einander gleich find, Die dritte von F. 
nad) M. ift länger und beträgt g05, jede der and.rn 
abırnurzog Klafter Eben jo bilden F.B. und N o- 
vay ein Dreieck mit ganz ungleichen Seiten: jene 
von N.nad B,;fl der vorigen von F.nach M. gleid die 
Eeite von N.nad F. mißt 1008 Klft. Einen aͤhnlichen 
Fehler hat Lipsky mit Totthaza gmadt, 
welches in der Wirklichkeit fo liegt, daß mir, wenn ich 
ton Bothaza nach Szovata ſchauen will, 
Totthaza wider im Wege ſteht. 

GBeſchluß folgt)- 


69 


Beilage 


Hesperus. 


1818 


— > 





NRaturkunde. 


Beſchreibung eines mir unbekannten Raubvo— 
gels; mit einigen Digreſſionen, von Dominik 
Athanas v. Guilleaume, der Rechtsgelehrtheit 
Doktor, k. k. Bergrath, Landes-Oberforſt⸗ 
Inſpektor im Großfürſtenthume Siebenbürgen, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 


Als wir ſchrieben dem 8. Dezember bes 
Jahres 1816, ba fah ih im Norden Gies 
benbürgend am Rande eines Waldes, wel⸗ 
cher fiineß langwierigen Standes überdrüfi 
ſich angefbidt hatte, ohne meine Erlaubni 
feinen Gtab weiter zu fehen. Meine Forſt⸗ 
männer hatten um mich herum manipulirt. Nun 
aber war bie Mittagsruhe eingetreten. Man las 


erte fih zum Feuer, und jeder langte feinen _ 


mbiß berver. Er mundete mir nicht, ober, 

beffer zu fagen, ich hatte keinen Sinn dafür, weil 
meine ganze Aufmerffamkeit auf die Reſultate 
eines Erpboprers gerihtet war, welder ſechs 
Schritte von mir operirte, und ber obwalten« 
den Dringlichkeit wegen der Mittagsruhe nicht 
theilhaftig werben durfte. Ich bemerkte baber, 
was mic fonft fehr intereflirt, auch zwen Raub— 
vögel, welche über unfırn Häuptern planten, (?) 
nicht eber, als bis folgender Diskurs mich wedte. 

Hm! da fhweben zwey Sperber, welde 
auch gerne zu Mittag eſſen möchten, wenn fie 
was hätten! 

Sperber? das find Feine Eperber, 

Ah ja, das find Eperber. 

Nein, denn es if der Flug des Eperbers 
nit, aud find biefe größer ald der Eperber, 

Nu, was ift ed denn Herr Doktor? 

Bielleicht der Buteo ? 


Beil, 3. Heſp. Nr, 10. 


July. 


tr. 10, 





Barum nicht gar !der Buteo iſt viel größer 

So ging die Debatte noch eine Weile fort, 
biß fie endlic ihr gewöhnliche Ende nahm, und 
bor meinen Richterftuhl gebraht wurde, Da 
that fh mein Mund auf und fprab: weder 
Sperber noh Buſſard! aber was bilft das Diss 
putiren hier beim Feuer ? Gebt. und holt ſie her⸗ 
unter! Hurrah! da gings, denn fo was darf ich 
meinem Bölkhen nicht zweymal ſagen. Bi— 
die Luchſe ſchlichen ſie ſich durch einen orſprung 
des Waldes. Biff, paff! und die zwey Bürger 
lagen auf Gottes Erdboden. Man brachte fie, 
und ein Profaner aus ber Gelcllichaft rief: 3 
mein Gott, das find ja Eulen! In der That, 
in der Entfernung von zehn Schritten [bien mir 
der Kopf fo eulemartig, daß ih fchon fagen wolls 
te: es ik der Pygargus! Xberin der Ris 
be ließ ich diefe Meinung fahren, und fab einen 
Vogel vor mir, aus dem id nicht wußte, was 
ih machen folte. Das Gefieder glich zwar bie 
ſem und jenem, aber bas Goficder entfcheidet 
nicht. Beide waren —— und ich eilte mir 
ihre Augen und alle jene Farben zu merken, wel» 
che durch den Tod alterirt werden fönnen, und 
ließ fie dann in mein Quartier bringen. Ich 
fing damit am, mich mit den Naturbiftorifern, 
deren ich babhaft werden Fonnte, zu berathen.“ 
Bei mir hatte ich den Funke. Der Gomitatts 
Hort» Infpeftor Uugwari brachte mir aus fcis 
nem Bücherborrathe dem für Siebenbürgen adap⸗ 
tirten ungarifhen Linne, und Hartigd Lehrbuch 
für Jäger. *) Wir fegten uns beide ganz ans 





*) Sollte nicht bie hierin klaſſiſche Wehfkeins Raturs 
gefhihte der Vogel Deutfchlands (wohl zu unter ſchei⸗ 
den von dem am Schlufe citirten Handbuche) fo wie 
deſſen Lat ham eher ausgepelfen haben ? 

Der Herausgeber. 
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büchtig neben einander hin, blätterten, ſuchten 
und laſen um bie Wette, fanden aber unfere Vö⸗ 
gel nirgends. Ed war nun nichts anderes zu 
thun, als au der Befhreibung bis Vogels zu 
(hreiten. Ungwari eröffnete mir, daß ed in 
bir Nachbarſchaft ein lebendiges Eremplar gebe, 
Dies war mir eine willfommene Nachricht, ic 
ließ daſſelbe fogleih holen. Dadurch erhielt ih 
eine zuverläflige Controlle. 


Befhreibung 
Männchen. 


Länge des Männdens ı Schub 9 rJ2 Zoll, 
Breite bei audgelpannten Flügeln 4 Schub 5 
ıfz Bell, Länge bes Schweifes 9 Boll, der längs 
fen Schwungfeder 1 Schuh » ıfa Zoll, die Län⸗ 
ge bis zum Schenkel 5 Boll, bis zum Leib 
8 3ollg Linien, Schnabel ohne Wachshaut 10 Li⸗ 
nien, mit ber Wachshaut ı Zoll 3 Linien. 


Weibchen. 


Länge ı Schuh 11 Soll, Breite 4 Schuh 
7 Boll, Länge des Schweifes 10 Boll, die dängſte 
Schwungfeder » Schuh 3 Bol, Länge bis zum 
Schenkel5 ıfa Boll, bis zum Leib 10 Boll, 
Schnabel ohne Wachshaut ı Zod, mit Wachs⸗ 
baut ı Zoll 6 Linien. 


Gemeinfhaftlide 
allenbrey Eremplaren. 


Kopf verhältnigmäßig größer als bel am 
deren — ——— von gleicher Größe. Schma⸗ 
bel von der Wurzel aus gebogen, wodurch ſich 
der Vogel zum Falco qualifizirt, gleihfarbig 
ſchieferbiau. Wachſshaut gelbgrün. Die Kies 
"fer oraniengelb eingefaßt. Das Auge — ih 
bitte um Aufmerkſamkeit — iſt ohne Lieder jir⸗ 

keltund, mit den Liedern oval. Der Yugenfiern 
it in der Grundfarbe ſchieferblau und fpielt 
ins Zazurblaue, ber Augenring iſt graubraum, 
das obere Augenlied iſt grangelb, das untere 
grünfpangrün eingefaßt. Beide Lieder find kahl. 
Die Füße End bi3 an die Zehen mit Fe— 
berm bevedt, Bie Krallen, wie der Schnabel und 
bie Grundfarbe des Augapfels, fehieferblau, wels 
he Uebereinſtimmung ih zu bemerken bitte. 
Gefieder: Die Grundforbe iſt unflreitig 
braun; wie das jüngere lebeudige Eremplar 


Kennzeihen bei 


bepeifet, in ber Yugend lichtbraun, mit zune 
laden Alter immer dunkler werben De 
Kopf ift braun, weiß und gelbweiß gefprenkelt. 
Ale Sprenkel find längliht, vom Schnabel zur 
Bruſt Hin werden diefe Sprenkel immer größer« 
Der Rüden ift braun mit untermifhtem Rofte 
gelb. Die Federn, welche den Burzel bebedem, 
find gebändert. Der Schweif iſt am obern Theis 
le zu fa weiß, ber Uiberteſt braun mit lichte 
Ar Ertremität,. Der untere Theil des Shwei⸗ 
es iſt eigentlich ganz weiß, nur ſcheint bie braus 
ne Barbe des oberen Theiles durch. 

Die Flügel find oben, we fie vom ber 
Bruft ausgehen, bis zu den Schwungfedern weiß 
eingefaßt, die Deckfedern Elein, weiß und braun 
gefprenkilt. Die Fügelfedern, ſowohl erſter als 
zweyter Klaffe, find braun, nur derjenige Theil 
wilder immer bebedt ift, und mit der Lurt in 
feine unmittelbare Berührung kömmt, ift weiß, 
An der innerm Seite der Flügel find die großen 
Federn ſchiet ale weiß, die Deckfedern ſchmutzig⸗ 
gelb und braun geſprenkelt. 


unterſchiede zwifhen-dben 3 Erems 
plaren. 


Die Zehen des Minnchens find grüngelb 
wie bie Wahöhaut, jene des Weibchens hoc zis 
tronengelb. Am Bauche iſt das Weibchen brau- 
ner als das Männden, fo wie auch alle Karben 
des Weibchen: dunkler find. 

Die Schenkel des Männchens find gelb und 
braun geſprenkelt, jene ded Weibchens ganz wie 
bie des Kukuks. 

Die Flügel des Weibchens ſind von der ſie⸗ 
benten Schwungfeder angefangen, einigermaßen 
gebändert, bei dem Männden aber nicht, 

Das lebendige Eremplar, außer fiinen lich— 
teren Farben, unterfheidet ſich dadurch won den 
beiben andern, daß derjenige Theil deß Schwei⸗ 
fed, welcher bei jenen ganz weiß iſt, bei dieſem 
mit 5 ſchwarzen Bändern fih durdfhnitten bis 

nbet. j 
' So weit meine Beſchreibung. Da mid bei 
meiner Rüdreife ber Weg durch Nagy Enved 


"führte, wo fih eine öffentlihe Bibliothek beſin⸗ 


bet, fo boffte ih dort Quellen zu finder, welche 
meine ornithologiſche Hamwiffenbeit b.Ichren folls 
ten. Allein was fand ih? Unf.en ehrliden 
Linne von Hrn. Philipp Ludwig StatiusM üle 
ber umgearbeitet aber nicht werbiffert, din Traß⸗ 
leriſchen Nachdruck des verbeutfäten Bujjom, 


und einen wafurhiftsrifhen Roman, intitulirt: 
Handbuch ber Naturgefcbichte, oder Vorſtellung 
dr Allmacht, Weisheit und Güte Gottes in den 
Werken ber Natur u. f. w- 

Ich ergriff nun ben Linne mit heißer Bes 
gierde, lad alle feine Raubvögel mit berg: fpanns 
teten Aufmerffamteit burd, und wußte beim 
Ende niht mehr als beim Anfange. Da firl 
ih über den Büffon ber, fludiorte dem erſten 
Band feiner Naturgeſchichte der Vögel, arbeiter 
te mih mit eiſerner Geduld durch Tin oft uns. 
nöthiges Geſchwätz durch, und wußte, ald ich 
fertig war, weniger als da ich anfing. 

Ich kannte einmal ein öffentliches Natio— 
nal: Mufeum in einer großen Hauptſtadt, wel—⸗ 
ches im ber That eine frhr ſchätzbare Sammlung 
von ausgeflopiten Tieren enthi ft, aber leiber 
unter ein:m Manne ftand, welcher eher cin Schorn—⸗ 
fteinfigor als dir Dirsktor eined Muſeums finn 
fonnte, Indeſſen war alles fo niedlih und als 
lerliebſt eingerihtet, daf Uneingemweihte und 
Frauenzimmer fib von ihrem Entzücken ger nicht 
erholen foanten. Da faß dad Wögrlchen auf eis 
nem Neftchen, und in dem Meflkhen Tagen bie 
Eyerchen, aber Bogel, Neft und Eyer g.börten 
nicht zuſammen, und, wie pfiffig! das BWirfel 
flınd im einer lauernden St:llung in einem und 
dem nimliben Kaften bii den Hühnern. Selbſt 
Die Aufichriften waren auf bie empörendſte Art 
fehlerhaft, Einmal, 016 ih darin war, kamen 
ein Paar Engländer. Aha, dachte ih, daß find 
gewiß ein Paar Kenner, und ſchlich mid weg, 
um mid nicht ſtatt des Hrn. Direktors zu ſchaͤ— 


“men. 


Wenn man bie Werke unfırer Naturforfer 
nur fo lieft, fo findet man oO 6 recht fharmant, 
aber wenn man fie ex profelso vornimmt, und fie 
kritiſch prüft, dann verlieren bie Berfaffer vieles 
von der Glorie, welde ihre Häupter umgiebt. 

Ih verehre den Namen Linne, wie es ſich 
gebührt, das heißt innig aber ohne Abgötterey. 
Ich beuge mich vor ihm als Botaniker, und ge— 
ſtehe ibm bier gern die Unſterblichkeit. zu, als 
Drnitbolog aber feinstwegd. Daß feine Naturs 
geſchichte der Vögel äußerſt unvollkommen iſt, 
wäre zwar gerade kein Grund zum Vorwurfe, 
aber ih meine, Linne Habe in dieſer Hinſicht 
wirklich nicht das geleiftet, wa8 er wohl hätte 
Leiften fönnen. Zum rempilin ber vorliegens 
ben Müllerifchen Ausgabe wird ber Falco 
milvus folgendermaßen beſchrieben: Naſen— 
madd gelb, Schwanz gabelfürmig, 
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Kopfweißlicht, und ber Körper roſt— 
färbig. Ich bin weit entfernt unſern Ritter 
aus diefer Ausgabe zu beurtheilen, ich bin ſogar 
geneigt zu glauben, daß dieſe Beſchreibung nicht 
die ächt⸗ linneiſche ſey, weil fie denn doch gar 
zu ſchlecht ift; aber gewiß iſt es, daß feine Be— 
fhpreibungen ſohr unvollſtändig find. In der Bit, 
wo ih bie Naturgeſchichte eigentlich fludierte, 
voar ed natürliher Weife nichts feltenes, daß ich 
einen Vogel fhoß ober fing, ben ih nit kann— 
tr. Was war da anders zu fhun, ald bie Zur 
fluht zum Linnezu nehmen? Ad.in, und dies 
ift mir noch jetzt eine ärgerliche Erinnerung, nie 
war e8 mir möglich, den Bogel aus ber alleini- 
gen Beihreibung ohne die Hülfe iduminirter 
Kupfer zu erkennen, denn immer feblte etwas 
Weſentliches, was wenigſtens bei einheimiſchen 
Vögeln, die alle Tage zu haben find, der Kal 
nicht fenn folte. 

Unfere Funke, Ber tuche und ihre Nach—⸗ 
druder mahlen Aupfer für baares Geld. Dar 
aus lernen unfere Kinder groß und klein die 
Naturgeihihte. Sie wiffen genau jedes Indi— 
viduum zu bifhreiben, und wenn man ihnen 
ben wirfliden Bogel unter bie Naſe hält, fo 
Tonnen fie ihn nicht. 

Wie Graf Büffon arbitete, babe ih in 
einer Zeit, wo ich feinem ehemaligen Wirkungsds 
freife ziemlich nahe gerüdt war, und das Ding 
bei weitem beſſer vorftand als jetzt, Gelegenheit 
genug gehabt zu erfahren. Es fcheint, daß es 
bier mehr darum zu Ihun war, ein glänzendes 
als cin richtiged Werd zu ſchreiben. Was bie 
Gorreöpendenten berichteten, blieb, wenn nicht 
gerade von Drachen mit zwölf Köpfen bie Mede 
war, Dogm, und wurde ald Glaubensartifil aufs 
el. Ohne Ungerechtigkeit fanı man ben 
Herrn don Büffon des Beichtjinns in feinen Bes 
bauptungen befihuldigen. Hier gleich ein Erems» 
pel aus dem Kapitit Raubvögel: Seite 101 der 
roranaeführten Ausgabe fagt derfilbe : 

„Eine andere Wirkung biefer theils natürli— 
„Ken, töeild angenommenen Härte beſteht in der 
„Abneigung von ber Geſelligkeit. Nicmald wird 
„man fehen, dag Raubvögel oder ſfleiſchireſſen⸗ 
„de Raubthiere ſich mit einander vereinigen. 
„Sie fhweifen, gleich den Räubern, einfam hrs 
„um Bloß das Bebürfnif des Bermehrungs— 
„triches, weldes nach dem Triebe der Selbſter— 
„baltung unftreitig das ſtärkſte ſeyn mag, uns 
„terhält noch eine Wereinigung zwiſchen den 
‚‚männligen und weiblihen Raublhieren. Da 
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„fe beide fih ihren Unterhalt verfhaffen, und 
‚Sogar im Kampfe mit andern Thieren einan—⸗ 
„ber beiftehen können, fo pflegen fie, aud 
„Mach ber Befriedigung ihres Paarungstriebes 
„einander dennoch nicht zu verlaffen. an wird 
„faſt allemal ein Paar ſolcher Vögel an einerlei 
„Ort antreffen, faſt niemals aber wird man fie 
„Völker- oder Familienweiſe zuſammen vereinigt 
„ſehen. Die Adler, als die größten unter ihnen, 
„die eben deswegen auch ben mceiften Unterhalt 
„brauchen, laffen ed nicht einmal geſchehen, daß 
„ihre Jungen, die fie nun ald ihre Nebenbubler 
„betrachten, fi in der Näbe bei ihnen aufbalten 
„Dürfen, da doch alle Vögel und vierfüßige Thier 
„ve, welche fich bloß von den Früchten der Er» 
„Ide währen, mit ihrer Familie zufammen leben, 
„Geſellſchaft von ihres Bleiben ſuchen, fih in 
„großen zahlreihen Truppen verfammeln, und 
„von feinem andern Banf, von feiner andern Urs 
„ſache des Streits wiffen, ald ben ber Vermeh⸗ 
„rungstrieb oder die Bärtlihkeit für ihre Jun— 
„gen veranlaffet, Denn faft bei allen, fogar bei 
„den fanftmütbigften Thieren, pflegen zur Zeit 
„ihrer Brunft die Männden eine Art von Muth 
„und alle Weibchen, zur Vertheidigung ihrer Nach⸗ 
„tommenfcaft, eine fonft ungewöhnlide Wilds 
nbeit anzunehmen.‘ 

Die Härte, von welcher hier geſprochen wird, 
fol darin beitchen, daß bie alten Adler ihre Kin» 
der aus dem Horfte werfen, von fich verfloßen, 
und in ihrem Revier nicht "mehr dulden, eine Bes 
bauptung, welche durchaus falfch if. Wie man» 
ben Tag habe ich damit zugebracht, in einem 
verborgenen, natürliben oder fünftlihen Schlupfe 
winfel die bäuslihe Wirthſchaft diefer Thiere mit 
meinem Fernalafe zu beobachten. Ich habe nicht 
dad, fontern ganz das Gegentheil gefehen. Wenn 
Die Jungen flüde find, lodt fie der Alte aus dem 
Horſte, und peitiht fie auch wohl, wenn fie feine 
&odungen nicht verftchen wollen, mit Flügelſchlä⸗ 
aen hinaus. Die Zulge beweilet aber offenbar, 
daß dieſes nicht geſchieht, um fie zu verjagen, 
fondern erft, um fie fi ihrer Flügel bedienen zu 
Ichren, unb dann fie zum Raube anzus 
führen ; denn fobalb fie ihr Penfum verrichtet 
haben, dürfen fie zum Horſte zurüdichren, wo 
fie dann din Tag über ungehubelt bleiben. Dies 
ſes gebt fo fort, bis die Jungen eingeübt find. 
Aber aub dann trennen fie ſich keineswegs und 
bleiben nicht felten nicht bloß ber Jahr und Tag 
befammen, ſendern fliegen auch gemeinſchaftlich 
auf Raub aus. 


Hätte Büffon alle Fahre cin Paar Mo» 
nate auf bem Lande zugebracht, und alle Ta 
ein Paarmal die Nafe zum Fenfter hinausgeſteckt, 
fo hätte er ficher mehr als einmal nicht ein Paar, 
fondern mehrere zugleich Über den mit Geflüs 

el bevölferten Höfen ſchweben gefehen. Diefe 
nd gewöhnlich die Alten mit ihren ausgewacfes 
nen au überjährigen Kindern. Und wenn fie 
fih endlih trennen, fo gefcicht dies niht im 
mindeften aus Ungefilligkeit, fondern wegen Mans 
gel an Aeſung. Die ganze Größe des Fehlers, 
welden Hr. v. Büffon hier begeht, beſteht 
nicht fowohl barin, daß er behauptet, man ſche 
ben Adler nie anders als paarweife, wohl- aber 
barin, daß er die vorgegebene Ungefelligkeit als 
Weſenheit des Thiers aus feiner Natur derivirt. 
Was defto auffallender if, da dieſe wefentlich 
finn follende Eigenſchafl, weil der Antecedens 


falſch ifl, a priori geläugnet werden muß. Wer 


ſich davon überzeugen will, beliebenur nah Sie 
benbürgen zu fommen, und cr wirb bie Ad— 
ler in zahlreichen Geſellſchaften beifammen fes 
hen- Bor ein Paar Jahren fab ih bei Müh— 
lenbadb über zweyhundert Fleine Steinadler 
auf beiden Seiten ber Heerftraße {ruhig ſitzen, 
Icd fuhr mitten durch fie hin, fie warın weniger 
ſcheu als es die Krähen und Elſtern gewöhnlich 
find, und blieben fo nahe an meinem Wagen figen, 
daß ich fie nicht verfennen Eonnte. Zum Webers 
fluffe ſchoß ich jcdod einen, um voll: unbezwei⸗ 
felte Uebergeugung zu haben. Daß biefe Bere 
fammlung einen Zweck hatte, ift mir unbezweis 
felt, aber welchen? hatte ih nicht Zeit zu erfor« 
fhen. Eben fo gewagt iſt die Meinung, welche 
Herr v. Büffon äußert, daß es feine Art weis 
Ber Abler gebe, daß dieſe Farbe vielmehr zufällig 
und eine ———— Kälte ſey. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Muthmaßung aus der Parität 
mit den weißen Füchſen, weißen Haſen, weißen 
Wölfen ꝛc. ıc. hergenommen. Ich habe aber die 
Ehre, dem Schatten des Herrn Grafen und allın, 
denen es daran gelegen ift, zu verfichern, daß es 
einen weißen‘ Adler von bifläntigem Charakter, 
nicht im Norden, fondern in unferm gemäßigtın 
Eiebenbürgen gibt, vielleicht der ſtärkſte, 
grimmicfte und fürdterlichfte aller beſtehen— 
den Raubvögel. Ich ſage dieſes nur im Vor⸗ 
beigehen, bis die Umſtände reif ſind, um Alles zu 
ſagen. 

In dem k. Pariſer Muſeum lag alles 
aufschiuft, was daſſelbe zum erſten Naturalien— 
kabinette in der Welt machen konnte, Aber das une 


ordentliche Wirken ber Beamten, bad zwedloſe 
Durdeinanberlaufen, dad Geräuſch, die Often» 
tation, fogar ein wenig hocus pocus lichen 
mich abnden, daß ed hier an Syſtemgeiſt fehle. 
Daß es an feientififchen Korrefpondenten fehlte, 
war mit Händen zu greifen, denn ba fanden 
und lagen eine Menge Eremplare, weldye ohne 
alle Befhreibung eingefandt waren, und aus bes 
nen man nicht wußte, was man maden  follte. 
Da waren befannte Vögel ausgeftopft, mit uns 
natürliden Stellungen, ober ganz anderfarbigen 
Schmelzaugen, als fie haben follten. Man zrig« 
te mir ein unbekanntes Ey, Ich meinte, dieß 
fey doch fonderbar, denn wo dad En gefunden 
werde, müſſe der Vogel nicht ſchwer zu finden 
ſeyn. Indeſſen fhrieb ib das Ey wie gewöhn⸗ 
lich in mein Tagebuch, und dachte mehrere Jah— 
re hindurch nit daran. Im Jahre 1797 ents 
ſchloß ih mich zur Brutzeit zw einer naturbiftor 
riſchen Reife in die Klippen Norwegen, allein 
Reimarusd flimmte mich um, indem er mid 
auf Helgoland Tüftern zu machen wußte. Ich 
ſchwamm alfo die Elbe hinab, und fleuerte dann 
auf biefe Jaſel zu. Einer der erſten Gegenſtände 
der mir dort aufſtieß, alsich das fogenannte Dber=- 
land betrat, war ein zu meinen Füßen liegendes 
Fragment einer Eyorfchale, welches ich fogleich 
für dad unbekannte En des Parifer Muſeums 
erkannte. Wo das Ey iſt, iſt auch der Vogel! 
rief ich. Auf alle Weiſe, erwiederte mein Cice- 
rone, ein gelehrter Schuſter, führte mich an den 
Rand ber Klippen, und zeigte mir die brüten« 
dın Vögel, und fiche da, e8 war ber Colym- 
"bus Troile, In weniger als zwey Etunden 
war ich im Befige von einem Dutzend Eyer, und 2 
Eremplaren bed Vogels. Was verhinderte den 
franzöfifhen Korrefpondenten es eben ſo zu machen? 

Mit Recht tadelt Büffon diejenigen, wel⸗ 
che allzuviel Gewicht auf die Farben des Gefie⸗ 
ders legen, und dadurch Gattung und Arten 
entſcheiden wollen, aber mit Unrecht wirft er 
fi in das andere Ertrem, der Vernachläſſigung 
nämlid; des Gefieders. Ueberhaupt find die Ber 
ſchreibungen ber Formen und Farben bei ihm noch 
weit feichter, oberflächliher und vernadliffigter als 
beim Ritter. Was Ariftoteles fagt, erzählt er 
unsvon Dort zu Wort. Allein dieſes willen wir 
ohnehin fchon, und können es auch zur Moth 
entbehren. Die Difonomie, die Sitten, Meise 
gungen und Abneigungen ber Bögel erklärt er 
uns breit und lang, und grade von allem dieſem 
wußte er aus eigener Erfahrung nichts, 


oft oder felten flatt finden. 
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Die Nakurgeſchichte ber VBögel führt ſchon 
fo viele Hinderniffe mit fih, Behandeln wir fie 
nun noch mit Lauigkeit, jo fomınen wir inEmwigs 
keit nicht weiter. - Männer, welche ganze Naturs 
reiche bearbeiten, Fünnen nicht alles feibft ſehen, 
nicht allcs ſelbſt thun. Sie milffen ihre Mitars 
beiter, ihre Helfer und Korrefpondenten haben, 
und ba ift es micht za vermeiden, daß nicht Ei« 


‚ner oder der Andere unricbtig fehe und unrictig 


befhreibe. Aber eben deswegen, weil dieſes nicht 
ju vermeiden ift, fol man deſto flrenger in ber 
Wahl feiner Theilnehmer feon; denn es made 
einen Unterſchied, ob bergleihen Unrichtigkeiten 
Darum find eins» 
zelne Befhreibungen niht von Stubengrlchrten, 
fondern von praltifhen Männern hödft wüns 
ſchenswerth. Es wäre auh cin aroßer Schritt 
vorwärts, wenn man nurenblich über eine flands 
hafte Klaffıfizirung einig werden fönnte. Linne 
tbeilt, wenn ih mich recht erinnere, die Raube 
vögel in Geyer, Fallen nnd Eulen. Andere 
theilen fie wiederum in Adler, Geyer, Folken 
und Eulen. Büffon wirft unter der allge— 
meinen Benennung Abler alled wie Kraut und 
Rüben durch einander. Hinc ille lacrymz. 

Sch komme zu meinem Vogel zurüd; denn 
Niemand wird in Abrebe ſtehen, daß es enblich 
einmal Beit fey, meinem Gefhwäge ein Ende zu 
machen. 

So ſehr ih auch meine Gedächtniß-Kräf—⸗ 
te anſtrengen mag, ſo kann ich mich doch nicht 
erinnern, jemal einen ſolchen Raubvogel geſehen zu 
haben, und ich habe deren viele geſehen, mit bie» 
ſem Auge. Irre ich nicht, fo ift diefer Vogel, 
wo nicht nach feiner Gattung doch nah feiner 
Ürt, unbeflimmt. Irre ib mid, fo werde ich 
demjenigen fehr verbunden ſeyn, welcher bie Ger 
fälligfeit haben wird, meiner Unwiſſenheit zu 
Hülfe zu fommen und mid zu belehren: wie 
dbiefer Bogel heißt? 


Nachſchrift. 


Da fällt mir nocc Bechſteins Handbuch 
der Jagbwiffenfhaftinbie Hände, deſſen 
Beſchreibungen doch Hand und Buß haben: ber bes 
fonder® bei jedem Individuum bie Barbe bir Irıs 
anführt, aber eine j&irferblaue ins Bazurbiaue 


ſpillende ift bei keinem fiiner Raubvögei anzus 


treffen. 
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Eorrefponden;. 
1, 
Ungarn am 26, May 1818. 
Selehrte Nüffe, 


Ich erhielt geſtern mit fpätem Abende vers 
fhiedene literarifwe Journale aus Wien. Ich 
laß fir durch, und es war ı Uhr Nachts, als 
bie Reihe an die Wiener Modezeitung 
vom 23. May ı818 fam. Die „Treue Aufopfer 
rung‘ von Dr. Gr. amüfirte mich allenthalben 
(Seine Mittheilungen aus Manuffripten find für 
Böhmens ältere & fridtte nicht ohne Intereſſe; 
nur Schade, daß dem Seiſt des Heren Werfaflers 
keine Mythe von dem Hercyniſchen Walde ber 
Boj raus ber grauen Vorzeit ihrer Einwande— 
rung vorfhwebte). Ih ging dann mweitr; er— 
biidte ein Schreiben über die letzte Vorſt-Aung 
des ſchon fo häufig und verfhicd:nartig abgrurs 
theilten) Trauer ſpiels Sappbe, und fih, da 
ftirß ib in dem Blumengarten ber Poefie auf 
Regenund Sonnenfdein,auf Haud und 
Duft, aufeinzelne Markffteine, aufeinzeine 
blüyende üppige Dafen,aufgelchrteNüffe 
und au Shreden und$reuben. Ich flupte 
enfange ; konnte aber nicht, wie Patroclus bei 
Teoia vor Apollo in Schrecken, nicht wir Pau⸗ 
ſanias vor der tönenden Bildſäule des Memnon 
in Staunen, wohl aber, wie zu feiner Zeit Peter 
Xrstino *) in ein laut: auß-rorbentlihet Bas 
Ken vorfogt werden. Sch wiederholte bie Tro— 
pur Martflcine, Dafen, Nüſſe einigemal 
mit fo lautır, freyer Etimme, bag meine Ger 
maklin, bie in einem entfernteren Zimmer ſchlief, 
darüder erwochte; fie hörte nur bie legten ges 
Ichrten Rüffe, träumte fi aber gliih Aüfs 
fe daraus, die in einer folb verdähtigen Etuns 
d: nur dem Stubenmädchen geltin konnten. 
Die Arme mußte ſtracks aus dem Hauf-, und ih 
und meine G:mahlin, die in einer Mobezritung 
turhaus feine nelchrten Nüffe zugeben 
wollte, ſtehen feit Diefer Zeit auf dem Punkte 
ter Eheſcheidung. 





*) Er ftürzte in einer Geſellſchaft vor Lachen rückwärts, 
und brad ten Hals. 
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So bat mir denn ber Werfäffer di⸗ſet Briee 
fes ſehr übel mitgeſpielt. Doch die Schuld liegt 
gleichwohl mehr an mir ſelbſt. Mußte ich denn 
auch laden? Mir find ja ſchon unzählige Sün—⸗ 
den gegen die K-ly:tid, zumal ggen das Große, 
Erhabene und Schidlihe vorgefommen ; wie oft 
war ih über Sejane („Mein Zimmer faßt mich 
nicht; Luft nur ift mein Fußboden, und bei jer 
dem Schritte fühle ih, wie mein erbäht: Haupt 
einen Stirn nah bem andern am Himmel aubds 
ſchlägt“) gefloipert ? Aber fonderbar, allı Phrar 
fen diefer Art haben mich nicht fo ſehr, als bie 
einzelnen Markſteine und gelehrten Nüife 
außer Faſſung gebracht. Möchten Boch dergleis 
hen Archaismen, wenn ſchon nidt aus Adtung 
gegen die Aeſthetik, doch wenigftens zur Verhü-— 
tung jedes Unheils künftig vermieden werbin!*) 


—— 
2. 


Tomaſcheks berühmte Meffe in 
Bien aufgeführt.**) 


(Kuszug eines Schreibens aus Wien, vom ı7. Mairgıg.) 


So eben komme ih aus der Kirche ber Aus 
gufiiner, wo zum Namensfifle des bel. Johann 





*) Die Stelle quest. heift S. 5or. ” 
„Ich denke und Habe gedacht, daß der Widerſtreit 
„ber Meinungen befonnen für bie Sache, wenn auch 
„ſtreng geführt, der Kegen und Sonnenihein ift, im 
„dem Wiffenihaft und Kunft gedeiht, und, ich rufe 
„Ihre eigenen finnvstfen Kritifen zu Beugen an, 
„mwürbenidt obne dieſe Regſamkeit ber Blumengar— 
„ten der Poefie allgemach eine Wuüſte, in der einzeine 
„Markſteine, und einzeine blühende üppige Da’en 
„mehr Schreden als Freude erregend bafleben, mo 
„der Hau und Duft vorüber fliegt, ohne Alles zu 
„erheitern ? “Weiter abwärts heißtes: „Im Virgil 
„wird fogar Andromache aus dieſem Zuſtande wieder 
„sur Königin erhoben, Was iſt dagegen eine aly- 
„. eriouß Hätte ich gelehrte Ruſſe binwerfen follen %:c-* 

⸗2) Tomaſchet erhielt im Jihre 1317 vom Könige 
von Sachſen, bem er dieſe Meffe zueignete, eine gols 
dene Dofe, nebſt einem ſchmeichelhaften Schreiben 
des fühl. Oberfammerheren Freyherrn v. Weis 
senitein, 


von Nepomuk die Meffe von Tomaſchek, 
unferm Landsmanne, bei einer ungewöhnlich reis 
- ben Befegung mit höchſter Präzifion gegeben wurbe. 
Trotz des unglinfligen Regenwetters hatte fib doch 
der größte Theil aller hieſigen Kunſtliebhaber und 
Kenner eingefunden, unb nad) vollendeter Auffühs 
rung biefis Werk ward es einftimmig für eine 
gebiegene, wortreffliche, originelle, wahrhaft klaſſi⸗ 
fhe Compofition erklärt. Die Aufführung ſelbſt 
gehört zu den feltenen gang gelungenen mufifa« 
fifhen Productionen. Die Piano und Forte 
wurden auf bas genauefte beobachtet, in allen 
einzelnen Stimmen birtfhte Einheit im Vortra⸗ 
e, woburd benn ber eg eh ben höchſten 

rab erreichen mußte- Herr Gebauer, Mus 
fildireftor bei dieſer Kirche, hat durch die Aufe 
führung und feine mufterhafte Leitung bed Gans 
m alle Kunftfreunde fich verbunden, und duch 
ie Wahl eins folhen Werkes mehr als durch 
ale Demonftrazionen feinen richtigen Geſchmack 
und feine geläuterten Anfichten über wahre 
Kirhenmufif dargelegt. Diefe Herrliche Meffe 
wirb am 31. d. inderfelben Kirche zum zweitenmal 
aufgeführt werden, um welche Wiederholung Dr. 
Gebnruer gleich nad der erfien Production von 
einer großen Anzahl Kenner und von den mite 
wirkenden Künftlırn fkldft erfuht wurde. Sch 
werde mich abermals babei einfinden und bir ſo⸗ 
glich darüber Bericht erflatten. Entbicte X os 
mafcbef nit nur meinen, fondırn auch den 
Gruß aller hier anweſenden Böbmen, und fage 
ihm, daß wir ſämmtlich ſtolz darauf find,ihn unfern 
kandsmann nennen zu dürfen. Vale et fave, 


if, 
3. 
Aus dem Würtembergfhen, May 1818, 


a. Neues Krankenhaus, 


Se. Majeſtät der König von Würtemberg 
hat einen Plagvonız Morgen neben den Alles 
wiefen bi Stuttgarb zu einem großen 
Krankenhaufe gekauft, das nah dem Mufter des 
Baierfhen zu Münden eingerichtet werben 
fol, wesheld auch Perſonen dahin abgeſchickt 
worden, um fich gehörig zu unterrichten. 


‘75 
b. Neues großes Salzwerk. 


- Bu Kobenborf unweit Heilbronn 
hat man einen Echog von Salzlagern entdedt; 
den die Kunftverflindigen mit. den Salinen von 
ieliczka vergleichen, 


o. Landwirthfhaftlihes Infitut. 


Sa Denkenborf, drei Etunden von 
Stuttgard, fol ein landwirthſchaftliches In« 
ftitut errichtet werben. i 

⸗ñ e i — 
4. 
Sächſiſcher Woll handel in letzter Leipziger 
Oſtermeſſe. 
(Ja zu vergleichen Mr, 34, 1818.) 


Die vortreffliche, ſächſiſche Wolle iſt bleß 


| Grgenftand englifcher und niederläntifher Spe— 


Fulanten. Set wird fie oft fhon verhandelt, 
wenn fie fih noch auf dem Rüden des Schafs 
befindet. *) Man kann annehmen, daß alle wir» 
ebelte Wolle (und fie iſt es in Sad fen ſelbſt 
bis auf die geringere Erzeugung bed Landmangas 
berab), 5— 8 Procent **) gifliegen, und dadurch 
für das itt ſo befhränfte **+)S ad fen ein reis 





*) Iſt derſelbe Kal bei unfern ebeln Wollen in Deſter⸗ 
seid» 
Der Herausgeber, 
**) Die unfrige it wohl nech bedeutender geftiegen. 
Der Herausgeber, 
®, Gier iſt alſo nit mehr mie Beilage 1 Despe 
zus Zümmer &. 4 vom ganzen vormaligen Könige 
seihe » 750 Quadrat: Meilen, fondern von nicht 
einmal der Hälfte im dermaligen Beflande von 338 
Duabrat« Meilen die Rede, wonach ed 35mal erſt 
die öſterteichiſche Monaschie ausfüllen würde. 
; Der Drrausgeber, 
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ser Gewinn vom mehr als 400000 Thaler "ges 
macht worden if, Welches Feld öffnet fich bier 
der richtig berehnenden Worloserarbeitung!” Wie 
genau unterfheibet ber Britte das, wad er nur 
mit feiner einheimifhen Wolle am beften verars 
beitet, wie z. B. Strumpfwaaren, von dem, was 
bie in Sadıfen gekaufte barbietet. (Beilage zur 
allgemeinen Zeitung N. 68, 1818.) 





Unterhaltung. 
Auch ein Ur theil über die Böhmen ? 


Sn dem Werke: Merfwürdige Be 
f[hihte ber Befreyung der Mes Spens 
eer Smith aud frangöfifber Gefan— 
genfhaftin Venedig. 8. Leipzig ıgı6, ſteht 
geſchrieben: 

„Der Böhmen Charakter iſt rauh und 
unhöflich (ber Charakter ?), ihre Sprache ein 
verdorbenetIliriſch, (sic) und hält die Rei⸗ 
ſenden ab, Nachrichten zu erhalten, (befonbers 
wenn fie nichts als englifch kennen 9) und außer⸗ 
dem madt fie ihr außerordentlider 
Geiz ungefelig. Das Volk ſcheint mir fe abers 

lFubiſch, daß ich glaubte, «8 würde biffer für die 
roberung- Serufalemß flreiten, ald zur 
Vertheidigung feines Waterlanded, Die Weiber 
moren mehr auf dem Felde befchäftigt als bie 
Männer, bie fih ſelten mit etwas anderm abge · 
ben, als mit Pferden und der Flinte.“ Man wuͤr⸗ 





*) und doech fol dieſer Meine Staat 400000 Thaler 
ober nad) ipigem Cours etwa 1,500000 fl. W W. 
xcinen Gewinn von ſeiner Wolle gemacht haben, 
wornach alſo, wären die Verhältniſſe mit Oeſter— 
reich hierin nur gleich, dieſe Monarchie alt ber 
35mal gröfere Staat Über 52 Millionen Gulden 
W. W. ober über 20 Mill, Gulden Conv. Seld ge⸗ 
winnen follte, — was wohl Niemand im Ernſt wird 
behaupten wollen. Doc frägt ih es: 1) wie hier 
ber reine Gewinn und wovon er verflanden 
wird; 2) ob vom JZahrs⸗Durchſchnitt, oder nur von 
dem Umfag der Leipiiger Oftermeffe die Rede ift ? 
Dief verdiente wohl Ayikiärung ! 


Der Herausgeber, 


de fih nur ſelbſt lächerlich machen, wenn mar 


fi die Mühe geben wollte, folhe Rahride 
gen einer Berichtigung zu würdigen. Ihre Er— 
mwähnung mag bloß einen Beitrag zu dem vielen 
Unfinnigen und Unrihtigen liefern, was von 
Reilenden, melde die Provinzen cincd Staates 
mit Extrapoſt burdeilen, geſchwatzt und gefchries 
ben wird, und befondırd übır Böhmen und feine 
Bewohner fdon oft gefalbadert worden if. Der 
Desperus hat bereit mehrere Belege hierüber 
geliefert. 


Borfdblag. 
 Beamtenleriton, 


Dan hat in unfern Tagen beinahe alle Wifs 
fenfhaften in Wörterbücher gebracht, von wel— 
hen wir zum Theile fehr vollftändige und darum 
fehr braudbare aufzuzeigen habın ; und man hat 
— fo viel gethan, daß man wahnen follte, cs 

önnte in biefer Hinſicht nicht mehr viel geſchehen. 

Gleichwohl dürfte ein allgemeines Bramtinleris 
fon nicht nur vielen nüslich, fondern auch für 
den Statiſtiker Bedürfniß ſeyn. Es gibt in allen 
Erdtheilen eine fo große Menge von Etantss 
und Privatbeamten, diefe haben öfters bei glei« 
Ken oder ähnlihen Benennungen fo verfhichene 
Seichäfts = ynd — und die Quellen, 
aus denen man ſich belehren könnte, fird theils 
fo zerſtreut, theils fo ſparſam, theils fo unzu⸗ 
länglich, daß gewiß ein möglichſt vollſtändiges als 
phabetiſches Werk darüber jedem Lefefreunde, vor= 
züglich aber jedem Beitungslefer, fehr wilfommen 
feyn müßte, 

Wenn irgendwo eine Buhbandlung fih fän⸗ 
de, welche mit einer ſolchen Unternehmung ſich zu 
befoffen ihrem Interefie angemeflen erachiete; fo 
wäre ich nicht abgeneigt, gegen annchmbare Bedin« 
gungen ber Berfaffung des vorgefhlagenen Rerifong 
mich zu unterziehen, und man kann dießfalls mit 
mir entweder burd die Ealvefhe Buchhandlung 
in Prag oberdurd den Deren Herausgeber unfes 
res Hesperus in frankırten Briefen in Untere 
handlung treten. 


Prag am 28. April 1818. 
W. €. Gautſch. 
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Beilage 


Seit 


1818 
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Staatswiſſenſchaft. 


Berfolg der freimüthigen Bemerkungen eines 

anonnmen teutfchen Patrioten über den Verfall 

Der teutfchen Fabriken, und den englifchen Dans 

delsdespotismnus, mit Beifügung eines Bor« 

ſchlages, dad Wirderauflcben der vaterländis 

ſchen Fabriken auf eine entfprechende Weife zu 
bewirken. 


(Man fehe Nr, 5 und 33 des Heſperus 1817). 


Unftreitig glaube ich bei den großen und viel« 
feitigen Uibeln, mit welchen fowohl die fafl ganz 
zu Grunde gerichteten teutichen Leinen: und Tuch— 
manufafturen, als auch die Baumwollfabriken in 
ihrer bermaligen mißlichen Lage gegen jenen- übers 
Iegenen Feind und Bertilger des ganzen Kontinens 
tal= Woblftandes, der bei der Herftelung ber une 
geheuern Menge feiner baummwollenen Kunſterzeug⸗ 
niffe mittelft feines allgenwin eingeführsen Mafchir 
nenweiend fo viele und ungleiche Vortbeile dar Kons 
kurrenz vor fich hat, zu kämpfen haben, fein ents 
ſprechenderes Mittel zur ſchleunigern und wirffas 
mern Rettung ihres augenfheinliben Untergangs 
ausfindig machen zu fönnen, al& eben jenes, wel⸗ 
ches ich in dem Juny = Hefte des Hefperus Nr. 
33-in meinen freimüthigen Bemerkungen gegen ben 
in der k. k. priv. Prager Zeitung Nr. 225 v. J. 
eingerückten Borfchlag zur Beförderung ber teutichen 
Baumwollfabriten, nämlich ftatt des Drudıs auf 
Kattune , ſich deſſelben unmittelbar auf Leinwand 
alz einem aus einheimiſchen Stoffe ineben der aus 
ferorbentlichen Quantität, als vorzüglichen Dualis 
tät zu erzeugenden teutfchen Kuniiprodufte uns fo 

Beil, z. Peſp. Nr, 11. 


July. 


er u s. 


Tr. 11. 





entſchloſſener und einſtimmiger zu bedienen, als bes 
vielen vorliegt, daß fich der Drud auf Leinen eben 
fo ſchön, "dauerhaft und trefflih ausführen läßt’ 
als auf Kattune, und erftere gegen letztere nicht nur. 
ungleich haltbarer find, fonbern die leichtere Unter— 
nchmung und Ausführung dieſes Anfinnens bei 
der gegenwärtig glüdlihen und unſchätzbaren Er⸗ 
findung der $lahsfpinnmaldinen, bie wir 
nad raftlofen Werfuchen endlich einem der würbige 
ften unferer teutfhen Mitbürger, Namen? Franz 
Zaver Wurm zu Ebenthal in Kärn 
then verdanken, um fo bofinungsvoller realifirt 
werben fann, und welche glüdliche Erfindung ganz 
gerignet ift, mit unfern gebrudten Leinwanden den 
engliichen Kattunen nicht nur in Teutſchland, fons 
dern auch in andern Ländern den Vorzug und bie 
Preisfonturrenz —— 

Mit beſonderm Vergnügen werden dem vater⸗ 
ländifhen Publikum die ausführlichern Nachrichten 
von der Erfindung dieſer wichtigen Flachsſpinnma⸗ 
ſchine, ihrer nähern Beſchafſenheit und nutzbaren 
Anwendung hier unten zugleich mitgetheilt. *) 

Die Erfahrung hat zur Benüge gelchrt ,' fagt 
der fcharflichtige Here Verfaſſer der in Nr. 5 bie 





*) Bei Verbreitung ber fhäblihen Baummollfpinn- 
maſchinen in Deutichland , die in ber gegenwärtigen 
Periode en der Tagedordnung waren , gelang es 
endlich dem anhaltenden Forſchungageiſte des Herrn 
Kranz; Xaver Wurm, eine ähnliche Spinnma= 

— fine zu erfinden, auf welder ed möglih gemächt 
werben follte, das Gefpinft bes Fladhfes, als eis 
nes unferer wichtigiten teutihen Naturprodufte vers 
fpinnen zu können, und biefe einftweilen auf eine 
Größe von 24 Spulen auszuführen, 
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fer Blätter mitgetheilten und kürzlich gelieferten 
trefflihen Darftellung ber Urfachen des Berfalls 
der teutfchen Fabrifen und ded englifhen Pandels⸗ 
deöpotismud, „daß ed Beinen Gegenftand der In— 
„Duftrie gebe, den der englifhe Fabrikant nicht for 
„gleich ergreift, und ihn auf natürlichen ober un- 
„‚matürlichen Wegen zu verdrängen ſucht. Die Beins 
„wandfabrikazion, fährt er fort, giebt einen neuen 
Beleg hiezu; diefe ſchien einer ber wenigen Gegen⸗ 
„fände zu ſeyn, den England bem teutichen 
Sewerbfleiße nicht würbe entziehen können, weil 


4,6 der Mechanik bis igt nicht gelungeh if, das 


„Befpinnft diefes teutfchen Naturprobufts auf Mas 
„ſchinen von ber erforderlichen Qualität berzus 
„ſtellen.“ *) i 

„Sie fuchten bad Baummwollengefpinnft und 
„Gewebe dem ber Leinwand ähnlich zu machen, lies 
„sen es in berfelben Breite und Länge wie biefe 
„derfertigen, gaben ihr einen ähnlichen Appret, bie 
„nämliche Länge und Benennung, und bringen es 
„Statt diefer nach den Kolonien. 





Diefe Maſchine, welde ro Wiener Fuß lang, 
5 breit und 6 hoch ift, fpinnt durch die Bewegung 


von zwei Menſchen auf jenen 24 Spulen in ı2 ' 


Stunden 14 bis 17000 Wiener Ellen Garn, dre— 
ber zugleid auf zwei andern Spulen in 12 Stunben 
ı2 bis 1500 Wiener Ellen Zwirn, hafpelt das Ges 
f,unft auf zehnwindige Strähne ab, deren fie 70 
bis 90 verfertigt, und windet die Strähne auf 
Knäule von beliebiger Größe, 

Der Ernnder ift überzeugt, baf eine Mas 
fhine von 50 Epufen, Haſpeln und Sinaulwinben 
täglid 35 bi 45000 Wiener Ellen Garn, 10 bis 
15000 Ellen Barn, 2 bis 3000 Strähne und 
mehrere Knäule liefern wird. 

Eine ſolche Maſchine iſt berin auch für mehrere 
Abänderungen geeignet, vm gröberes und feineres 
Garn liefern zu können. (©, die Beilage am Schluß 
biefes Auffages.) 


*) Um fo ruhmwürdiger unb ehrenvoller ift e& für ben 
jungen teutfhen Erfinder ber Flachsſpinnmaſchine, bie 
nebenbublerifhen Inſulaner Abions, welche in ber 
Kenntniß der Kräfte bes Mechanismus voraus zu 
ſeyn fih rühmen, in diefer ſchwierigern Art ber Erz 
findung einer Spinnmafhine, auf welde bekannter⸗ 
mafen Napoleon eine Prämie von einer Million 
Franken ausfegte, die ftolgen Dritten hinter fih zu 
ſehen · 


„Die Bewohner des Südens, ſetzt ber Hert 
„Verfaſſer hinzu, welche es anfänglich für wirkliche 
„Leinwand halten mochten, ſcheinen ſich nah und 
„nah daran zu gewöhnen, auch nachdem fie bie 
„Läufhung gewahr werben.” *). 

„Dadurch leidet auch dieſer teutſche Fabrik» 
— ungemein, und muß daher in den gänzlichen 
„Verfall gerathen.“ 

Die Reſultate der vorläufigen Verſuche des 
auf dieſer Flachsſpinnmaſchine erzeugten Garnd ent= 
fernen zugleih alle ängftlihe Beforgniffe, daß bei 
einer algemeinen Anwendung und Einführung dere 
felben dem NRahrungderwerbe ber außerordentlichen 
Menge der mittellofen teutfhen Gebirgsbewohner, 
die ſich befanntermaßen mit diefer einzigen Flachs— 

dipinnerei, ober mit Hilfe der Korssanlın 

pinnräbel ernähren müffen, fein Abbruch gefchieht 

und fie bei eben dieſer nüßlichen Seſchäftigung noch 
fernerbin erhalten werben können, indem letztere das 
durch, weil eines Theils die Zubereitung des Blade 
ſes zur Verfpinnung auf ber Maſchine einen be= 
ſondern Kofteneufwand verurfadht, andırn Theils 
aber an bem Flachſe auf der Maſchine viel abfällt, 
welches ber Hanbfpinner fogar bis auf dir werthlofen 
Pfucken benügenund auffpinnen dann, mit den Preifen 
bed Mafchinengarns ftetd gleichen Schritt halten fünz 
nen, baber id auch bei Gelegenheit des Urtheils, 
welches die öfterreichifche Staatöverwaltung im laus 
fenden Jahre über die dem Fabrik -» und Handels— 
ftande zu S— in B— vorgelegte wichtige Frage: 
ob die neu erfundene Flahöipinnmafchine auf eine 
räthliche Weile zur allgemeinen Anwendung und 
Einführung erlaubt werden könne, und von allen 
SIndivituen des Kommerzſtandes wider die Einfühe 
tung der Flachsſpinnmaſchinen geftimmt wurde, ic) 
ber ganz negativen Meinung war und nob bin. 
Wiberdies beweifen. die vorläufigen Proben des be— 
reitd auf der neuerfundenen Flachsſpinnmaſchine 
erzeugten Garns, daß dasfelbe gegen jenes, welches 
mit der Hand gefponnen ift, mit Berückſichtigung 





*) Der Beweis von ber Richtigkeit dieſes Gegenſtandes 
liegt vor Augen, indem die ſämmtlichen teutſchen Leis 
nenwaaren:Großbandlungshäufer feit ber Zeit als bie 

" Engländer Ztalien, Spanien und Yortugall mit ihr 
ren Baumwoll- Leinwanden überſchwemmen, keine 
Verfendungen mit teutfchen Leinenwaaren mehr mas 
den können, und bie anjehnlichften Handlungshäuſer 
in biefen Ländern bie Kommiflionswaaren ber teuts 
{hen Kaufleute ſeit 6—g Jahren aud zu den nis 
brigften Preifen kaum abjufegen vermögen, 


auf gleiche Güte und Stärke, cher noch etwas we⸗ 
niged theuerer als wohlfeiler zu fliehen fomme. 

Da alio bei biefer vorliegenden Wiberzeu ung 
alle ängftliche Beforgniffe, daß die außerordentliche 
Menge der teutſchen Handflachsſpinner bei der alle 

meinen Anwendung ber neuerfundenen Flachs⸗ 
innmafchinen in eine gefahrvolle Nabrungs» oder 
robiofigteit gerathen Fönnten, ſchwinden, anberers 
ſeits aber von mir. weiter unten unwiberfprechlich 


bewieſen wirb, daß die allgemeine Anwendung dies _ 


fer giüdlicherweife erfundenen Flachsipinnmalchine 
In Teutſchiand, vorzüglich in Böhmen, Schleſien, 
Sachſen und dr Schweik als Z8weck und Mittel 
Bient, unſere von den Englaͤndeth zu Grund ger 
tichteten wichtigen teutſchen einwand-und bermaligen 
Kattundrudfabriten fehnell wieder empor zu heben, 
anfern in fremde Staaten ab eſchnittenen leinenen 
Kunſterzeugniſſen den vorigen Eingang zu verfchaf⸗ 
en, "mit unfern teutfchen $abrifwaaren unſeren 
ebenbuhlern überafl die Konkurrenz abzugewine 
nen, und unfern leibigen dermaligen paffiven Hand: 
lungsftand in einen aktiven zu verwandeln, fo mas 
chen die Pflichten der Selbkerhattung und die ber 
Dffentlihen teutichen Wohlfahrt die bald mögliche 
allgemrine Anwendung und Einführung ber Flachs⸗ 
ſpinnmaſchinen unumgänglich nothwendig. 

Obzwar auf den Sta sfpinnmafkinen nad 
den vorläufig unternommenen Verfuchen Beine bes 
merklichere Preiswürdigkeit der Garne erzielt wird, 
fo wird doch, wie ich weiter unten umſtändlich 
darthun werde, außer dem wichtigen Vortheile der 
befonvern Güte, Gleichheit und Feſtigkelt des Ger 
fpinnftes, den man bri dem Maſchinen⸗Garne ge⸗ 


winnt, und dem gleich vortheilhaften Umftande, daß 


das Garn auf den Mafchinen nad den fortlaufens 
ben Nummern, von der mittlern Sorte bis zur 
fiinften, von einem feften und Hleihen Faden ges 
fponnen werden fann, eine nit nur ungleich grö⸗ 
here Preißwürdigkeit aller rinenwaaren, fondern 
auch eine doppelt und dreifach größere Quantität 
derſelben bergeftellt werden, als man dermalen in 
Teutſchland zu erzeugen im Stande wäre, Denn 
dadurd, daß bermalen mit der Handfpinnerei bei 
ſchlechterm und befferem Gefpinfte die Garne mit 
der Hand, oder mittelft den befannten. Epinnräs 
dein jchlecht, höckerich und ungleich gefponnen wers 
den, ift jeder Weber bei Vorrichtung einer Werfte, 
bie er zu Herfiellung einer Leinwanb beftimmt, 
mit einem Foftfpicligen Beitoerlufte bemüßigt, jeden 
Strähn Garn an jedem Gebündel auszulöſem, und 
gehörig zu fortiren, auch Öfterd manchen ungleichen 
Eträhn Garn, um eine gleihe und qualitätmäßige 
x 


79 
Leinwand herſte llen zu können, in mehrere Zas⸗ 
peln zu zerreißen. Leinwandfaktore, welche eine 
größere und bedeutendere Anzahl Stühle gehen has 
ben und unterhalten ‚ werden nach Verhaͤltnig ib: 
red fiärfern oder mindern Gewerbes, das fie be= 
treiben, bemüßigt, zur gehörigen mühſamen Sorti— 
sung ber Garne 1, 2, auch mehrere eigene Indi⸗ 
pibuen mittelft beträchtlicher Geldauslagen und Uns 
köſten das ganze Jahr bindurh zu unterhalten. 
Bei allen diefen Vorrichtungen Ih dad Wirken 
auf dem’ Stuhle bei fehlechten arnen noch ime 
mer langfam von flatten, weil gewöhnlich ein Fa- 
ben nad dem andern reißt, und ber Weber mit 
Biederanfnüpfung derfelben in dem Sortarbeiten 
gehindert und aufgehalten wird, weldes aber 
bei dem Mafchinengarne, wo ber Baden feft und 
gleich gefponnen wird, und bei welchem der We: 
ber und Leinwandfaktor des mübfamen Garnfor: 
tirend bei Worrihtung einer Berfte, beträchtli— 
her Beitverfäumniffe und Fofifpieliger Geldausla— 
gen enthoben wird, keinesweges der Fall ift, und 
daher in Stand gefetzt wird, mittelft dis Gebrauds 
bes Mafchinengarnes cine durchaus fchönere, glei— 
here und bündigere Leinwand zu erzeugen, und 
diefe mittelft des Gebrauchs des dermalen zu Er: 
zeugung der Baumwollwaaren neu erfundenen for 
genannten Schnellſchützen um 8 auch wohl 14 Ta⸗ 
e früher und zeitlicher abzuarbeiten, al& bei einent 
— und mittelſt ber a. gefponnenen Garne. 
iedurch wird alfo der Weber in dın Stand ges 
et, jebe aus dem Mafchinengarne erzeugende 
Leinwand nad Verhältniß ihrer Gattung um 
bis 5 fl. in Konvenzionsgelde wohlfeiler heraus 
fetten und bie Handfpinner dadurch mehr anges 
trieben werden, ein beſſeres Garn zu fpinnen, und 
auf bie Anſchaffung eines beffern Flachſes einen 
vorzüglichern Bebaht zu nehmen, adurch, daß 
ber gegenwärtige Fladshandfoinner bei der feit 
0 Jahren in Zeutfchland fich fehr ausgedehnten 
— und leinenen Strumpfwitee 
bis itzt bei den ſchlech teſten und unrichtigſten Gar⸗ 
nen · eine fortwährende Abnahme fand, und die letz⸗ 
teren zwei leinenen Ranufaklurszweige bei ihrer grö⸗ 
Beren Ausdehnung den Uiberfhuß der Garne, wels 
her durch die gefunfene keinenfabriken zurüd blieb, 
lücklicherweiſe wieder verarbeiteten ‚ To wurtde ter 
Gtedehendipinne auch um fo weniger durch die 
oth . angetrieben. ein gutes, feſtes und gleiches 
Garn zu fpinnen, und in jeden Strähn die erforder⸗ 
liche Anzahl Gebünde und richtige Anzahl der Für 
den zu werfen, welcher Betrug unter den Epinnern 
vorzüglich feit jenet Zeit faft im Allgemeinen Schwuns 
2 
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© gehet, als die fogenannten ; vorhin beflandenett 

arnreviſores und Weifenfommiffäre in gewiflen 
teutfhen Staaten abgeftellt worden find, und bie 
Flachsſpinnerei keiner Kommerzpoligei auch nicht 
‚ unterworfen ift. 

Wenn manalfo nurnad) einem mäßigen Anfchlag 

annimmt, daß in ganz Zeutichland, vornehmlich in 
reußifch » Schlefien, Böhmen, ber Echweiz, der 
berlaufig, dann dem Borarlgebirge ıc. vor dem 
Verfalle der deutſchen leinenen Fabriken, jährlich 
nur 4 Millionen Stüd Leinwand *) von ben; vers 
fbiedenen Gattungen erzeugt und die Hälfte hie 
von nach fremden Staaten verfendet wurden, fo 
würden dieſe 4 Millionen Stüd Leinwand bei 
dem Gebrauche des Maſchinen⸗Garnes, mittelft wels 
chem jedes Stüd derfelben im Durdichnitte um wer 
nigftens 5 fl. in Konvenzionsmünze wohlfeiler here 
art werden ‘könnte, 20 Millionen Gulden in 
ilbergelde jährlich betragen, weldye nambaft billis 
ere Erzeugung der Leinen nit nur ale engliſche 
aunmollmaaren, vorzüglich die gebrudten Kattu— 
ne in kurzer Zeit auf dem vaterländiihen Boden 
gänzlich verbrängen, den teutfchen Sabrifanten wes 
nigftens die Konkurrenz verihaffen, und ben ber 
maligen leidigen teutichen Paſſivhandel in einen als 
tiven verwandein müßte, wogburd bie teutichen 
Zeinwaaren and wicher in die vorigen fremden 
Staaten ibren Zug nehmen würden. 

Die Regel der Politik ift, den Feind des Va— 
terlandes mit denjenigenund nämlichen Waffen an= 
zugreifen und ihm zu Leibe zu gehen, mit denen 
er seine Gegner zu beficgen und zu überwinden 
ſucht. Wollten wir aljo noch länger bei und 
anflehen, durch die allgemeine Anwendung der 
zu unferm Heile fo glüdlih und erwünſcht erfundes 
nen Flachsſpinnmaſchinen die rüftige Hand zur fchleus 
nigen Wiedersmporbebung unferer teutfchen Leinen⸗ 
—— und Wiederaufhilfe unſers chemaligen 

ohlſtandes anzulegen, und inkonſequent und uns 
klug genug bandeln, ein jo wichtiges und nützliches 
vaterländiihrd Produkt, mit dem die Fürfchung 
Teutſchland fo unerfhöpflih ansgeflattet hat, und 
deſſen feinfter Benügung, Verarbeitung, fo wiedeffen 
Bertriebe in fremde Staaten wir unjere vormalige 
Reichthümer verdanken, gleichgiltig vernachläſſigen 
“und. dagegen und mit ber Verarbeitung cined_ frems 
den, vorhin nie gefannten ausländifhen Stoffes 
beichäftigen, der uns unſern vormaligen Nazionals 





®) Unftreitig bat fi die vormalige Erzeugung ters 
ſelben weit Höher belaufen, 


reichthum entzogen, und und beinahe an den Rand 
des äuferfien Verderbens gebracht hat — !!! 

Um ſchlüßlich noch diejenigen Rügen bes 
ren Herausgebers und Berfafers des beliebter 
eiperus über einige Gegenflände der in das Ju> 

nobeft Nr. 33 aufgenommenen freimüthigen Bes 
merfungen eines teutfchen Patrioten über den ber 
k. k. Prager Zeitung Nr. 295 dv. I. eingerüdten 
Vorſchlag zur Beförderung der teutfchen Baumwoll⸗ 
fabrifen zw befriedigen: mit welden Daten 
nämlich ber Beweis geführt werben könne, daß 
fih der Werth der jährlich aus Teutſchland erpors 
tirten Beinen auf 30 Millionen Thaler belaufen 
babe? und von welhen Millionen die Ride ſey? 
nämlich ven Silber- ober Papiergelde, wird nadı= 
träglihb von dem Einfender obiger freimürhigen 


‚Bemerkungen erörtert, daß dieſe Daten zur Bes 


weisfühbrung aus ben refpeftiven zollämtlichen Aus« 
gangsbolleten derjenigen teutihen Provinzen, aus 
denen diefe Leinen in bie verfchiedenen fremden 
Staaten erportirt wurden, und auf welden ber 
Werth bderfelben der Zollerleichterung wegen ge— 
wöhnlich immer niedriger Drflarirt wird‘, Sowohl 
als aud den Büchern ber reſpektiven Spedi— 
ionshäufer in Hamburg, Bremen, Lübeck, Trieſt, 

ogen ic. durch weiche bie teutſchen Kaufleute 
mittelft Wechfelbriefen die Rimeſſen baftir bes 
zogen, erhoben werden könne. Da übrigens. 
zu jener Zeit, nemlich vor beiläuftg 20 Jahren, 
aid der trutfche Leinwanbhanpel fich noch in ſeinem 
f&bönften Flore befand, das Papiergeld mit dem 
Könvenzionegelde noch Al pary ſtand, fo werden 
obige zo Millionen Thaler, wilde vorhin für die 
Erportazion der Leinen nah Teutſchland bezogen 
wurden, in Isgterer Münze verjlanden, 


©, R. 
Beilage zur Note S. 78. 


Vermutblih muß dem Herrn Verfaſſer gar 
nichts von der neueften Flachsſpinnmaſchine des 
Herrn Girard in Wien bekannt fepn, wor⸗ 
über bereits Hefperus eine kurze vorläufige 
Nachricht gab und worüber wir hier den Leſern 
gleich das Reuefte mittheilen wollen, 

Diefe wichtige Erfindung zog die Aufmerkſam⸗ 
fit Sr. Majeftät des Kaifers und Königs bei 
ihrem Aufenthalt in Frankreich auf fich, welche fo: 
gleich großmüthigſt die Koften bewilligten, um ſie 
von Paris nah Wien zu bringen. Es kann 
nicht fehlen, ‚daß fie nicht einen großen Einfluß 


auf die Emporbringung "eites der bedeutendſten 
Induftriezweige in der Monarchie haben werde. 
Auf Anordnung der k. k. Kommerzhoflommifs 
fion ward fie von einer eigenen aus Zwirn = und 
. Zrinwandfabrifanten, wie auch von Künftlern und 
Technikern zufammengefebten Kommiſſion zu wie: 
Berholtenmalen unterlucht. Aus den Berfuchen, 
weiche mit diefen Mafchinen in der ju Hirten⸗ 
berg bei Baden von Herrn Girard ange= 
legten Fabrik angeſtellt wurden, ergab fih, daß 
diefe von ihm erfundenen Mafchinen mit weniger 
Koften eben fo gutes Garn fpinnen , als bei gleich 
gutem Flachſe mit der Hand gefchehen kann, und 
daß dieſes Garn zur Leinweberei wir zur Erzeugung 


des Näh= und Strickzwirns vollflommen tauge. 
Dieſe Spinnmaſchinen find nach dem Urtheile der 


Kenner weit entſprechender, als die engliſchen und 
die vollendtſten unter den biſher bekannten. Das 


Verfahren dabei iſt der Natur und ber Form des 
E bearbeitenden Stoffes ganz angemeffen ; auch bez - 


arf der zu verfpinnende Klachd feiner befondern 
Zurichtung, 
Hand des Hechlers fommt. Diefe Maſchinen find 
leichter & brauden, als die Baumwollipinnmaichis 
nen, in Kind ann vom erften Tage an bei ben 
Vorrichtungsmaſchinen verwendet werd ‚und ein 
—— rbeiter kann in Monatsfrft mit dem 
ange der Mafchinen hinlänglich vertraut ſeyn, 
um Werkführer einer Fabrik zu werden. 
Satz dieſer 
von jeder 80 Spulen bat, und aus 3 Vorfpinnmas 
ſchinen. Mit einem ſolchen Eape fann man in ei: 
mim Tage, ober in 11 Stunden Arbeit 900000 
Ellen Garn von Nr. 12 bis 35 und 40 viripinnen, 
Unter Nr. 12 verfteht. man $arn, wovon 12000 
Ellen auf ein Pfund, und unter Nr. 40 jene, wos 
don 40000 Ellen auf ı Pfund gehen. Zu jebem 
Satze werden 15 Kinder von 10 biß 15 Jahren, 
und 4 bis 5 Garnabwinderinnen erforbert. Das 
zu einem ühlgang erforderliche Maffer kann wer 
nigftend 4 folde Spinnfäge in gehörige Bewegung 
ſetzen und darin erhalten, Jeder Sag, mit Inbe— 
griff des für die Arbeiter nöthigen Raumes, nimmt 
einen Pak von 70 Zuß, Länge, und ı8 bis 20 Fuß 
Breite ein. e 
_ „Die erfte Abficht des Erfinders war, fein ihm 
von Er. Mairftät verllehenes ausichließendes Pris 
vilegium einzig jfür eigene Rechnung aufı Spinner 
reien zu benuhen; er hat ſich aber feitdem verpfliche 
tet, von demfelben in der Art Gebrauch zu machen, 
daß bie Maſchinen, die er erfand, gegen nachſtehende 
Bedingungen verkauft werden bürfen: 


er wirb geiponen, fo wie er: Aus der‘ 


Jeder . 
Maichinen befteht aus to Etühlen, wos 
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1) Muß der Aäufer in den Staaten Sr. ff. 
apoftolifhen Majeftät ſeßhaft, und! von ber E. f. 
So mmergboffommiffion ermächtigt feyn, eine ſolche 
Spinnfabrit zu errichten. 

2) Kann nicht weniger als ein volftändiger Sag 
beflellet werden, - 

3) Iſt in der Regel ein Drittheil des Preifes 
für den Sag voraus zu zahlen; wogegen auch Herr 
Girard megen Ablieferung der Maſchine in einer 
beflimmten Frift die gehörige Sicherheit verſpricht. 

4) Der Sag auf einem Geftelle von gegoffenem 
Eifert foftet 7000 fl. Konv Münze, und. 8000 fl. 
Konv. Münze aufrinem Geftelle von Kupfer, wenn 
man fonft nicht ein anderes Wibereinfommen mit 
Herrn Girard getroffen hat. Die einen und bie 
andern find von gleicher Güte, und unterfcheiden 
fih nur im Aeußern. 

5) Die Koſten der Verpackung trägt ber Käufer. 

) Nach geichloffenem Kaufe fann der Käufer 
entweder ſelbſt in der Fabrik 
Gang und die Arbeit der aſchinen "beobachten, 
oder einen Werkführer auf fo lange dahin ſchicken, 
als es ibm beliebt. 


Uibrigend verftcht «8 ſich von ſelbſt, daß ber 


u Hirtenberg ben 


Käufer die Maſchinen weder während der Dauerzeit 


des ausſchließenden Privilegium nachahmen und ver: 
vielfältigen, noch ohne Bewilligung der Kommerz⸗ 
hofkommiſſion an einen andern überlaffen dürfe, 
Endlich behält fich Herr Girard die Kundmas 
hung der Bedingungen vor, unter welchen er feine 
eben fo volltommenen Wergſpinnmaſchinen verkaus 
fen wird, In allem, was auf dieſes Unternehmen 
"Bezug bat, wendet man fich unmittelbar an Deren 
Philipp Girard zu Dirtenberg bei Bas 
den nächſt Wien, *) 
J Der Herausgeber. 
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Baterlandskunde. 
Guilleaume’s fragmentarifche 8 efchreibung des 
Großfürftenthums Siebenbürgen. 
uagates Fragment. 
Tagebuch einer Reife von Szasz Regen nad Kon 
loſch im Jahre 1815. 
(Beſchluß von Nr, 9.) 


Die Gebirge find nicht nur bei Lipsky 
übertrieben, fondern in ihren Richtungen. verfehlt, 





) Amtsblatt zur Wiener Zeitung Rr. gr, 1817. 
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Swifhen Harasztas, durch welches bie Stra⸗ 
Be geht, auf welcher ich fuhr, und N, Nyulas, 
hi fie führt, fleht ein Berg, ber, wenn er wirk⸗ 
lich eriftirt, die Höhe des Montblanc haben 
müßte, indeffen man ſchon von oberhalb Szasz 
—— aus, auf dem Rücken eines unbedeuten ⸗ 
ten Berges bis ins Angeſicht von Nyulas fährt, 
wo ſich die Lage kaum bemerkbar herabſenkt. Von 
dieſem Orte weiter erreicht man gleich wieder den 
ntimlichen Bergrücken, auf welchem man bis Ka- 
tona gelangt, indeffen Lipsky wieder brei 
ungeheure Berge zwilchen Beide legt. Da man 
alfo auf dem Bergrüden von Szasz Regen 
bis Kolosch auf dem fürgeften Wege gelangt ; 
fo folgt fehr natürlich daraus, daß aud die Rich— 
tung, welche Lipsky feinen Bergen gibt, ganz 
verkehrt iſt. Derfelbe begeht noch den befondern 


Fehler, daß er alle diefe Berge als Mäfber aftgib?, 
indeffen ſie alle, ein Keine zwiſchen Köbö Ir a 
kut und Gyiszia gelegenes Räldchen außges 
nommen, kahl find, und zwar fo alt-Tahl, daß man 
Feine Spur ehemaliger Wälder erblidt, 

b) Bei Kipferling ifl die Bage ton N o- 
va) und Mots zu einander richtig, aber defto 
fehlerhafter zu Bothaza. Mit Ausnahme der 
waldigen Berge, hat er übrigens alle Lipstye 
hen Febler 

e) Bei Wenzely finden fich alle Lipeky⸗ 
ſchen Fehler, zu welchen jedoch der hinzu kommt, 
daß er au Szasz - Fülpes zwei Ortſchaf⸗ 
ten macht, von denen er eine Sala ımd die an« 
dere Pilpesch nennt, Uiber die Lage der 
—— wird Folgendes ein helleres Licht vers 

eiten, 


E, u 
Lauf der Straße, auf welcher ich fuhr, fammt Ren RO wie fie mir nach der Reihe fihtbar 
wurden, 


(NB, Die Nummern bezeichnen die Folgreihe ihrer Erſcheinung.) 


Links neben ber Straße, Auf der Straße. 
9a) Beresztelke, 
3) Szasz-Fülpes, 
6) St. Andreas, 


7) Harasztas, 


ı) Szasz Regen, 


10) N. Nyulas, 


* 


Rechts neben ber Straße, 


4) Szip-Lak, 
5) Dedrat, 
11) Orosz-Faja, 


8) Tonts, 19) Köbölkut, 13) Gyszia, 
9) Koszmatelke, 14) Cızak, 16) Sake, 
19) Frata, 15) Katona, 18) Novay, 
a) Bothaza, ı7) Szombottelke, 20) Mots, 


22) Totthasza, 
24) Kolos, 


F. 


Iſolirte Gegenſtände, welche bei ben Geogta⸗ 
phen nicht erſcheinen. 


Zwiſchen Szasz Regen u. Harasz2. 
tas liegt zuerft ein Wirtshaus, dann eine Müh- 
fe. Zwiſchen H. uns N, Nyulas ein Wirths⸗ 
baus. Bwifhen N. N, und Köbölkut ein 
Wirthshauz. Zwiſchen K. und Cszak zwei 
Wirthshäuſer, eines auf, das andere links neben der 
Straße, fo wie auch ein einſames Wohnhaus, 
Zwiſchen Katona mid Szombattelke 


23) Beide Szovata, 


zwei MWirfhöhäufer Tine, das andere rechts leben 
der Straße. Zwiſchen S. und, Szovata * 
Wirthöpäufer, beide auf der Straße. - 


G. 


Bevölkerung, fo weit fie mir bekannt wurde, 





N, Nyulas hat ganze Hauswirthe ⸗119 
Wittwen * ⸗ = -. 3 ⸗ 4 
Zigeuner ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗27 

Bufammen ⸗e1830 


Katona hat ganze Hauswirthe » = 
2 und Witwen .. 5 : 84 
igeuner sh 5 5 ⸗ ⸗ 





Zuſammen⸗ ⸗ 


Also-Szovat hat ganze Hauswirthe 15 
Ike = ⸗ ⸗ a ⸗ ⸗ ⸗4j11 
ittwen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 
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Zuſammen ⸗ s 62 
Folsö-Szovat hat ganze Hauswirthe 26 
E ⸗ ⸗ * * 39 


be = . 
igeuner « ⸗ ⸗ ⸗02 ⸗ ⸗16 








Bufammen = = gu 


H, 


Grundherren, in fomweit fie mir befannt wurben. 


3u Harasztas ber Hauptbefiger Graf 
Bethlen Sandor, mit einem Schloffe. Bu 
N. Nyulas Gr. 8.®rafTeleki Laszlo 
mit einem Schloffe, mindere Befiger acht Edelleute, 
welche ihre Höfe im Dorfe haben. Das Dorf 
Cszak gehört dem Baron Banffi Paul, 
Zu Katona G. B. die Grafen Albert und 
JIgnaz Gyulay; N. 8. 4 Edelleute mit Hö— 
fen. In den beiden Szovata G. B. ver Graf 
Banfi-Elek; N. B. ber Fiskus und 30 
Edelleute mit ihren Höfen. 

Geſchrieben im März 1817. 





Borfchläge, Anfragen und Wünfche. 
1. Die Brodtare ”). 
Herr —— Pfaff gab im dritten Band 


im erſten Heft Seite 179 in der Zeitſchrift: Ger: 
mania eine Scala, nah welcher am ſicherſten 





*) Hiemit vergleihe man: WBihtige Kommifs 
fion in Wien jur Ausmittlung einer 
andern Brodbfagung. Pr, 60, 1815. 

Der Herausgeber, 
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feftzufeßett wäre, wie wiel Brod ber Bilder von 
110 Pf. Korn (nicht Mehl) nach abgerechnetem Mah⸗ 
lerlohn und Badlohn liefern könne; er fagt : wenn 


100 Pf. *) Korn 2 fl. **) gelten fo muß der Bäder 
ausgebadenes Brod liefern 97 16. 


ee Er — nn 
re re 
= = 4:9: = 9 
= — 5: — — — 0 — 
— — ee 30 « = — 1004 — 
a ——— — — 1 — 
— — — 6- 23 — — 004 — 
ee? re — - 10 — 
— — =-171: 2 s — — 1024 — 
— — — 833 — — — 103 — 


Wenn nun beſtimmt vorausgeſetzt würde: 
daß der öſterreichiſche Strich Korn 124 Pf. 
wiege; 
2) daß man dem Bäder ben höchſten Getreide⸗ 
Marktpreis gelten laſſe; 
EN daß obige 124 Pf. Korn, 102 Pf. ſchönes Meh 
eben 5 
⸗ 4) daß alfo 1 Strich Korn, öſterreich. Maß 
134 Pf. gut ausgebackenes Brod erzeugen; fo ließe 
fi ganz leicht nad obiger Scala eine Brodtare 
machen, die für immer auf Böhmen anwendbar 
wäre, dann aber müßte der Zaib Brod fein beftimm- 
tes Gewicht haben, zum Beilpiel 3 Pf. der Laib. 
Bom Marktpreis dürfte in der Zeitung nicht 
(wie jegt) nur der Durchſchnittspreis, fondern wie 
im Marktprotofoll, der höchſte und niedrigſte an— 
gegeben werben. Dann bieße es: wenn ber. böh— 
milche Strich Korn nad dem höchſten Getreidpreiß 
of. W. W. gilt, fo muß der Bäder einen Zpfüns 
digen Laib Brod um . . . geben 


64f. — —— 


T fl. — — — . . Pr — 
und fofort in halbguldiger Progreſſion bis 30 oder 
40 fl. der Strib. Diele Brodtare wäre auf ewi⸗ 
ge Zeiten anwenbbar. Der Bürger hörte auf über 
den Bäder zuflagen, der Bäder hätte nit Urfas 
he über feine Taxatores fih zu beſchweren, und 





*) Was für Gewicht? 
Der Herausgeber, 


**) Vermutlich Konvenzionsgelb ? 
Der Herausgeber, 
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alle Kunftgriffe wären umfonft, eine Veränderung 
in dem Brodpreis hervor zu bringen, und ber Frie⸗ 


de wäre auf immer bergeftellt ; befonderd bei uns 
fern guten Polizeianftalten, die «6 dem Bä- 
dir gewiß Aicht erlauben würden, wie in 


England der Fall feyn fol, wenn ein Bäder auf“ 


einer Dieberei oder Brodverfälſchung erwiſcht, und 
ihm der Pranger zuerfannt‘wird, daß er mit eis 


ner Parihle Gunieen feinen Obergeſellen bewegt, 
bie end auf der Schandbühne übernehmen, 
a 
2. 


Ä eflexi lag eines 
Unbefangene Reflexionen und Vorſch 
—— — Patrioten in Ungarn in 


Betreff der projektirten Leitung des Wiener Kas 


nald in die Raab, 


einen Teichtern Verkehr zwiſchen den vers 
— Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaats zu gründen, fol befanntlih der Wiener 
Kanal über Wieneriſch-Neuſtadt durch Ungarn, 
hei Debenburg (Soprony) vorbei, in bie 
Maab geleitet werden, Ob dieſe Richtung des 
Mirner Kanald dir beſtmöglichſte und empfehlungs⸗ 
würdigfte fey, ift eine Frage, die gewiß eine nür 
pire unbefangene Erörterung in biefen pas 
triotiichen Blättern verdient. u 
Bei ter Errichtung folder künſtlichen koſt— 
ſpieligen Werke, als Kanäle find, follte vorzüglich 
auf Die größtmögiichfte Erfparniß der Koften, das 
Augenmerk gerichtet feyn. Daß aber biefelbe ‚bei 
der Auzführung des entworfenen Vorſchlags nicht 
werde etzielt werden, muß beſonders dem Kunit= 
verftändigen auffallen. Die Gegend, durch welche 
ter Kanal geführt werben, foll, enthält bie ſchön— 
iion Aderfelder und Wirfen, und es durchkreuzen 
fich dafelbit viele Wege und Straßen, Flüſſe, Die 
die und NRinnfäle- Der Ankauf dieſer Grundftüs 
de, der Bau von fo vielen Brücken und Waſſer⸗ 
feitunatn wird eine ungeheure Summe be= 
tragen! Fer 
: Der Neufiedler «= See (Ferlö) lirgt 
in der Nähe diefes projeftirten Kanals. Auf ſei⸗ 
ner -Tübfichen Seite öffnen fich zwei Ebenen, und 
eine Schlucht, zu der zu gelangen «ine Gebirge: 
vorlage von der Länge einiger hundert Klaftem 
hinderlich ift, jedoch durchſtochen werden konnte . 


Würde der Kanal am Seeufer durch den ſoge⸗ 
nannten „Woſen“ gegen die Raab gezogen, ſo 
könnten die Koſten um ein Beträchtliches vermin⸗ 
dert, und zugleich der große Vortheil gewonnen 
werden, daß Ländereien von einem großen Um— 
fange, die jetzt verwüſtenden Uiberſchwemmun— 
en ausgeſetzt ſind, der Pflege des Landmanns - 
—* anvertraut werden könnten, und felbft der 
eufiedler=- See indie Gränzen eines weit 
geringern Flächenraums eingeſchränkt würde, wenn 
die Wälfer der Quellen und Bäche, die fi jet 
in ihn ergießen, vom Kanal aufgenommen und 
wiichen ficherndoen Dämmen der Raab zuge 
führt würden, 
Muöge bdiefer wohlgemeinte Vorſchlag nicht 
unbeachtet bleiben, ſondern von Kennern geprüft 
werden I *) 





3. 
Eiſenbahnen in Steyermark. 


Man wünſcht von den Eiſenbahnen, welche bee 
reitd feit 1314 zu Eifenärzt in Steyermark— 
beftehen follen, in dieſen Blättern sine genauere 
Nachricht zu leſen. i 


— 





Räthſel. 


Ein verzehrend wildes Ungeheuer — 

Alles faſſet feine Wuth; 
Seine Waffen ſind das Schwerdt, das Feuer, 
Krankheit, Schmerz und wilde Waſſerflut. 
Ewig ringts im heft'gen Streite 

Mit der alles ſchaffenden Natur, 

Alcs wird dem Nahenden zur Beute 

Und der Geift entgeht ihm nur. 

Unſichtbar ift diefed Ungeheuer 
Duſter yüllt ed ſich in ew'ge Schleier, 

Die fein ſterblich Auge bricht. . 

. Franz von Maltig, 





*) Sollte man ihm Aufmerkfamkeit ſchenken, fo kann 
er in der Kolge in dieſen Blättern näher hydres 
technifch erörtert werden, 


— e —— — — 
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Beilage 


Hesperus. 


1818 


Guilleanme's fragmentariſche Be 
ſchreibung des Großfürſtenthums 
Siebenbürgen. 


(Borfegung von. Beilage Rr. 11.) 
15. Fragment. 


Gefhidhte meiner Winter ⸗Campagne, aus wel« 

cher zu erfchen if, wie ed unfer Einem gebt, und 

wo befonders dad Mertwürbigft: ifl, daß bie 

Hauptſache zur Nebenfade wird. Tout comme 
chez nous, 

An Siebenbür g° ns lieblichem Süden 
liegt das ZaubertyalBullya, Verzeihe, Leſer! 
wenn ich übertreibe; denn ehrlich geſagt, verdient 
der Drt das vielſagende Prädifat nicht. Aber ich 
komme aus dem Winter eines rauhen Gebirge, 
wo mid klafterhoher Schnee drey Monate lang 
umgab, wo mich brüßende Winde betäubten, in 
den Frühling dieſes Thales, wo mic lächelndes 
Grün, ein milder Aether und der Balfam fproffen« 
der Pflanzen empfängt, wie folt‘ ih dba nicht ein 
wenig ſchwärmen? Sch bitte dich, lieber Leſer, 
daffelbe Erperiment zu machen, und bu wirft, 
wenn du Sinn und Gefühl haft, meine Uebertreis 
bung fehr natürlich finden. „Auf alle Weife, mein 
Herr Fragmentarius, du haft dich einmal zum 
Beſchreiber eines Landes aufgeworfen, und ba 
verlangt ber Leſer von bir nicht Doefie, fondern 
Wahrheit; mit Uebertreiben und? Schwaͤrmen ift 
uns nicht geholfen.’ 

Nun gut, lieberkefer, Bullya ift ein hal 
wie jedes andere Thal; und nun frifh zur Erzählung 
meiner BWintercampagne ! Erſtens um ein wenig mit 
meinen Helbenthaten zu prablen, zweytens um gewifs 
fen Herren, welde Wunder glauben, was ie thaten, 
wenn fie ein Paar Bogen Papier vollgeihmiert 
haben, ‚den Unterſchied zwifchen einem handelnden 

Beil, 2 Hefp- Nr. 10. 


Zuly. 


Nr. ı2. 





Forfimanne und einem gähnenden Dintenkiedfer 
ein wenig begreiflid zu machen, drittens, um dir 
eine Idee von bem fiebenbürgifhen Winter zu ge: 
ben, und endlich viertend, weil ich in der Laune 
bin zu ſchwatzen. 

Rebonvaleszirend war ich im November aus, 
bem Süben in ben Norden gereifl. Die Reife hat« 
te nichts zur Befefligung meiner Gefunbheit bei⸗ 
—— Ich kam ae immer Fränfelnd zurüd. 

8 war dieß am 20. Dezember. Der Ruhe höchſt 
bebürftig, überließich mich ihr bis in die Hälfte 
bed Januars. 

Ich hatte zwey Neuerungen vor: bie Eins 
führung nämlih ber Winterfohlungen, und der 
Säge » Manipulation beym Holzfälen. Die Abe 
neigung der Beamten dawider machte meine per» 
fünlihe Gegenwart nothwendig. Die Winterfohs 
lungen; welche ich bereits vor meiner Abreife eins 

vleitet hatte, erforberten, um im Gange zu bleis 

en, meine Nähe, die Gäges Manipulation aber 
meine unmittelbare Gegenwart, Ich entſchloß 
mich daher, flatt in den Schooß meiner Familie 
zurüdzufebhren, zu einer abermaligen Wintercam⸗ 
pagrie. ‚Bei meiner erwähnten Reife in den Nors 
ben hatte ih den erflen Schnee bei Klaufene 
burg angetroffen, aber fo fpärlich, daß bie brau⸗ 
ne Erbe überall hervor gudte, und auch biefer 
verfhmand. Es fiel ein anderer, ber anbielt, 
fo daß man eine Zagreife hinter Klaufen» 
burg Schlitten fahren fonnte. Bei meiner Rüde. 
reife fand ih bis an meinen Beflimmungs» Ort 
Schnee, und im Januar fiel er im Süden fo hius 
fig, daß im Lande vor ber Hand gar nicht ge» 
fahren werben konnte, 

Am 14. Januar figte ih mid in meinen 
Schlitten, um ben Retitgeli zu erfleigen, Ich 
Pam an dieſem Tage ohne Anfınd bis in ben 
Bergort Gyallar, Hier aber. erlärte man 


/ 
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das Winterreifen für unmöglich. Ich lachte, denn 


ich bin ſchon fo an die ſiebenbürgiſchen Unmöglich⸗ 
keiten gewöhnt, daß fie für mein Ohr bedeutungb⸗ 
loſe Laute geworden find. Indeſſen ließ mir mein 
Fuhrmann, welcher akkordirt war, fagen, er kön⸗ 
ne auf diefem Wege nicht. weiter fahren. Gut! 
ermwieberte ich, fo fährt ein anderer 5 aber es wollte 
auch fein anderer fahren, Run wurde die Sache 
ernfthafter, und ba in "Süte nichts auszurichten 
war, fo mußte, was ich immer zulegt thue, ein 
Machiſpruch Rath ſchaffen. Um indeffen auch den 
Schatten einer Unbilligteit zu befeitigen, ließ ich 
mir zwärzig Mann mit den gebhtigen Berkzeu⸗ 
en vorangehen, um zu bahnen. an hatte den 
chnee zu drey — —— Die Halbſcheid 
war Poeſie, einzelne Stellen ausgenommen, wo 
ihn der Wind zufammen geweht hatte, unb wo 
lange Halte worfielen, um dem Vieh eine fichere 
Bahn zu öffnen, fo daß ich nicht volle drey Stun« 
ben am 15. zurüdiegen konnte. Am Abend lang» 
te ih in Alun dem legten Gebirgsborfe an. Ich 
glaubte fiber am folgenden Zage Retigeli zu 
erreichen, aber ich irrte, denn da fi von Alun 
aus der Schnee immer vermehrte, ſo mußte ich in 
einem Waldhaufe Übernachten. Ich brauchte dies 
ſemnach vier Zage, um neun Stunden zurüdzus 
legen, » 
. Retigeli iſt ein Iebiglich von Köhlern bes 
wohnter Bergkopf.. Der bier infpieirende Zörfter 
bat als Abdfteig » Quartier ein Baldhäuschen, wel⸗ 
ches fo —— iſt, und ſo ſehr von Wanzen wim⸗ 
melt, daß ich feine Luft hatte, es zu meiner Woh⸗ 
nung zu machen; fondern ich beftimmte bazu eine 
neu gebaute Köhlerhlitte, in welcher ich wenig» 
ſtens von Ungezivfer frey zu bleiben hoffen konn— 
fe: Diefe Hütte ift von rundem ungezimmertem 
Holze erbauct, welches fhlecht zufammenpaßt und 
daher beträchtliche Zwiſchenräume läßt. Um bicfe 
auszüfüllen, waren bie Winde in »und auswendig 
mit Echm beworfen, welder von Außen größten« 
theild abgefallen und inwendig in taufend Rigen 
geborften war. Durch mehrere Deffnungen ſah 
man bas Himmels » Gewölbe. Der ganze Raum 
des Häuschens beftand in einem Stübden fünf 
Schritte lang und eben fo breit, bann in einem 
Vorrathskämmerlein. In dem Stübchen fanden 
zwey Betten, ein großer Arbeitstifch, eine Bant, 
ein Stuhl, den ih mir mitgebracht hatte, und ber 
Kamin. Welcher Raum nun noh zur Yin+ und 
Herbewegung der Bewohner übrig blieb, iaffe ich 
einen jeden beurtheilen. Die Etubentbür war 
nicht über vier Schub hoch, und meine Wenigkeft 


. welcher mein 


” 


mißt ihrer (hier ſecht. Stade aufgeriätet Fonnte 


ich eben fo wenig in der Stube achen. Die 
Querbalfen der Dede reichten mir bi# an ben 
Mund, ich erhielt manden unfanften Stoß, bes 


vor ich mich eingewöhnt hatte, vorzüglich zerfchlug 
ich mir bie Ellenbogen beim, Ansund Yuszichen. 
Zwey Glasfenſterchen von einem Schuh Höhe 
jedes erleuchteten das Zimmerchen ziemlich gut 3 
das einzige Lobenswürdige, was bier anzutreffen 
war. Ich fing damit an, daß ich die Wand, an 
ett fland, mit Papier beflebte, und 
glaubte mich nun vor dem Eindringen ber Winde 
—— Allein ich fpürte hierin nicht mur Beine 
erbeſſerung, ſondern da die Papierbbgen nur an 
den Rändern verpappt waren, fo erhielten fie 
durch den eindringenden Wind eine fnarrende Bes 
wegung, welche fih an ben verſchiedenen Blättern 
fo verfhieden modulirte, daß eine ordentliche Mus 
fit daraus. entftand, welde und oft fehr beluftigte, 
Da aber ber Wind durch dieſes Papier nicht abges 
wehrt war, fo mußte ich auf andere Mittel ben» 
ten, um bie Birfungen aller ber Blasbälge, welche 
auf mein Bett gerichtet waren, abzuwenden. An 
meine Seite bing id demnach meinen Liberrod 
und an meinem Kopfe breitete ich ein Bettuch 
aus. Daburh war ich vor den Binden fo ziem⸗ 
lich gefbügt, aber daß es dur die Dede herab 
mir aufb Geficht ſchneyete, wenn ich im Bette lag, 
Tonnte ib nicht verhindern. Wenn wir am 
Schreibtiſche ſaßen, ſchneyete es und nicht nur auf 
bad Papier, ſondern der Wind wehete ganze Etrös 
me von Schnee zu ben Fenſtern herein. So cft 
die Zimmerthür geöffnet wurde, gab der Kamin 
einen Stoß Raub von fib, und wenn der Wird 
aus Wiften bließ, mußten wir und vor dım Raus 
che flüchten, wenn wir nicht erfiiden wolltın Alle 
bicfe Unbilden wurden dadurch beglirfligt, daß bie 
Hütte ganz frey obne allın Schuß auf dem obers 
ſten Theile des kahlen Bergkopfes ſtand. In dem 
erfien Tagen meines dortigen Aufenthaltes war die 
Witterung fo mild und angenehm, daß ber Schnee 
auf dir nadten Ebene fa ganz verfhwand, und 
ih nit nur ohne Pelz fondern felbft obne liibere 
ro@ in den eine halbe Eturde entlegenen Bald 
ritt, wo ich meine Vorleſungen über das künſtliche 
Berfin ber alten Etimme im jungen Didihte 
bielt, und bie Theorie gleich praktiſch ausführen 
ließ. *) Dieſe Herrlichkeit währte jedoch nicht 


*) Man ſehe hierüber Detkonomiſche Neuig 
keiten R. 63, 1517. 10te Ötreisjrage, 
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lange. Es ſchneyete bald To ergiebig, daß auf 
den alten im Walde drey Schuh hoben Schnee 
noch zwey Schuhe famen. Auch auf der Blöße 
wuchs derfelbe in wenig Tagen bis zu zwey Schu⸗ 
ben an. Days famen die furdtbarften Wind» 
ſtürme. Dieſe regten ben frifhgefallenen Schnee 
dermaßen auf, def die Luft verbunfelt wurde. 
Diefed Toben dauerte auch zu acht und neun Tas 
gen ununterbroden fort, und gewährte uns nie 
mebr als höchſtens eine zweytägige Paufe- Im 
Walde war man vor den fallenden Wind brüchen 
und in der Hütte, welche wie von einem Erbs 
beben bewegt, wankte, bed Lebens nicht ſicher. 
Durch das Wehen wurden elle Zugänge der bes 
wohnten Welt fo um mich herum geſperrt, daß ich 
nun völig gefangen faß, und vor Mangel an Les 
bensmitteln mid manchmal hungrig ſchlafen legte. 
Glücklicher Weiſe waren meine Köbler in dem 
nämlichen Falle. Um nicht zu erbungern, arbeis 
teten fie fib in Gefelfhaiten durch den Schnee, 
Eant einer unter, ſo zogen ibn doch bie andern 
wicder heraud, Go drangen fie bis zu dem näch⸗ 


ſten Markte und braten doch fo vicl, daß man. 


ſich kümmerlich das Leben frflen konnte. Der 
Berfuh Wge zu bahnen, war hier völlig libers 
flüß.g, denn die Bchn wurde in dem Nu wicber 
ugero.ht, da man fi: cröffnte. Trotz biefer ente 
** Witterung und obſchon der Schnee im⸗ 
mer noch wuchs, ungeachtet der Muthloſigkeit der 
Arbeiter, welche mir manche — berurs 
achte, hörten meine Arbeitin nicht einen Tag auf. 
bir ih war unter ihnen, ih litt das, was fie 
litten, und fo ging es. Ed war in ber That merfs 
würdig, ihnen zuzufeben Die Gıfhidteren was 
ren zum Werfen der ſthenden Stämme auſgeſtellt, 
Bie weniger Geſchickten zerfägten bann die gewors 
fenen Stimme zu Klögern Wenn ein friſcher 
Etamm angegriffen wurde, dann mufte um ben» 
felben berum dr Schnee weggeräumt werben, wo⸗ 
Durch die Arbeiter fo tief zu flehen famen, daß 
man nur die Köpfe der größten erblidte. Der 
fallende Etamm war in dem Momente des Falles 
begraben, der Echnee flug über ihn fo zuſam⸗ 
men, daß nur die Arfle zum Theil hervorragten. 
Die liegenden Stämme mußten wie Stednadeln 
in einem Fuder Heu geſucht werden. Die Reife 
von der Hütte in den Wald war für mich fehr 
gefährlih ; meine Beamten, junge rafhe Männer, 
machten fie zu Buß. Ich konnte das nicht, ic 
mußte reiten, und ba fonnte ih im Worauß das 
rauf rechnen, daß ih auf dem kurzen Wege bis 
zu ben Arbeitern wenigſtens zehnmal mit dem 
2 


‚ Bebürfniß der 


kommen 
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Dferbe flürgen würde. Ein Sprichwort fant: «8 
iſt nichts fo fhlimm, daß es nit für Etwas 
ut wäre. Diefed bewährte fih in unferem Kalle. 

er große Schnee befreyte und von den Wölfen, 
welche uns fowohl mit ihren Anfällen als ihrer 
Nachtmuſik baß plagten. Ander Wand, wo mein ' 


‚ Kopf lag, wor außen eine Horde angebracht, in 


welde zur Nachtzeit eine Anzahl Schafe einge⸗ 
fchleffen wurde. Eines bavon war mit einer 
E chelle bewaffnet, die mir ohnehin die Ohren vofl 
Mingelte. Die Wölfe famen bis an die Horde. 
Ich konnte dich an den heftigen Bewegungen der 


Schafe, welde en corps an meine Wand an 


prellten, und meinem Bette die Bewegung mits 
theilten, genau abnehmen. Dazu bad Gebil der 
Hunde, das Schreyen und Schießen ber aus ib» 
rın Hütten flürgenden Ecafeigenthimer, und 
man wirb begreifen, daß fo groß auch das 
ube bei und nah ber hartın Ta— 
ed = Arbeit fenm mochte, wir doch mande Nacht 
hlaflos zubrachten. 

Meinem Calcul zufolge wollte ih bid Ende 
Schruar in Retitzgeli bleiben, hoffend, daß 
die Werfer dann hinlänglid — ſeyn wür⸗ 
den, um unter einer mindern Aufſicht fortfahren 
zu fönnen. Allein die Rechnung war ohne ben 
Wirth gemadt. Denn bir große Schnee bielt 
mic bis in die Mitte des Monatı8 April gefans 
gen. Der Furchtbarkeit unferer Lage ungeachtet, 
lieben wir dennod alle gefund. An Katarrben 
hatte «8 zwar feinen Mangel, und wir bufleten 
zuweilen einen vollflimmigen Chorus, aber babei 
und bei einem einzigen Fieberanfalle, den ich batte, 
blieb ed. Die Rückkehr der Wölfe kündigte mir 
die Verminderung bed Echnecd an, und id be 
durfte nur noch eine Windfl.le, um mich zur 
Abreiſe anzufbiden, Mein Endzweck war voll 
erreicht, nicht nur das erforderliche 
Holzquantum erzeugt, fondern das Borurtheil 
wider die Gäges Manipulation gänzlich beſiegt. 
Die Winterkohlungen gingen trog der Elemen» 
tar e Hinderniffe vortrefflih, fo baß die Werke, 
welche fonft erft fpät im July angelaflen wur: 
ben, nun fon mit Anfang May in Gang ges 
bradyt werben konnten. 

Die Windftile kam, und rafh ließ ih an 
die Bahn ind nächſte Thal Hand anlegen. Ich 


* durfte die Vollendung aber niht abwarten, denn 


ed fing von Neuem zu ſchneyen an, und dich zwar 
mit einer Ausfiht von Dauer. Ach fab, <d war 
kein Moment zu verlieren, wenn idy nicht wies 
der eingeichleflen werden wollte. Ich reifte alfo 
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fhleunig ab, und wohl befam e8 mir, denn «8 
ſchneyte ganzer neun Tage ununterbrochen fort, 
und der Schnee war mit Ende April um zwei 
Schub zu Retitzeli höher ald im März. Aus 
dem Thale flieg ih wieder nah Alun hinauf, 
wo meine Negiftratur ſtand. Auch bier war es 
noch tiefer Winter, aber bob die Kommunikation 
mit allen andern Korrefpondenz = Punkten leide 
ter, 
Nun hatte idy noch eine Neuerung in pettoz 
die Kongentrirung nämlid ber Köhler in ben 
Thälern, durch Herabriefen und Derausfhwens 
men bed Holzes und bie Einführung bleibender 
Koplflätten. In Bullya hatte man unbefons 
nener Weife fo viel Holz gefchlagen, daß bei den 
beftehenden Anftalten der größte Theil verfaulen 
müßte, bevor es abgekohlt fenn könnte. Hier 
alfo war Gefahr beim Verzuge. Dieſes, lieber 
Leſer, führte mich nah Bullya Ich kam 
nicht, mich bloß umzuſchanen und dann wieber 
mwegzureiten, fondern um im Erforberungsfalle 
auch ein Paar Wochen da zu bleiben. Daß ich 
fein Obdach finden würde, wußte ich fehr wohl. 
Der biefige Förfter, ein Sohn des für die Wiſſen—⸗ 
rt zu früh verftorbenen Botanikerd Lerhen« 
eld wohnt in einem in der Bergwand gegraber 
nen Loche. Noch vor wenigen Jahren war es 
mein höchſter Genuß, im Walde unter freyem Him⸗ 
mel zu übernachten. Aber primo ift e6 ein Uns 
terfchied, ob diefe Einquartierungs =» Methode nur 
eirre oder zwey Nächte, oder cin Paar Wochen 
währen fol, secundo erlaubt dieß letztere ber 
böfe Brauch, daß man nolens volens alle Ta—⸗ 
ge älter wird, meinem Körper nit mehr, wie 
ih dieß im verwichenen Herbfte praftifch erfahren 
babe. Was war nun zu tun? Hm! dachte ich, 
zu bob ber Graf Artois in der Zeit, da 
ranfreich noch Frankreich war, ein großes Luft: 
ſchloß in ein Paar Zagen in dem Walde von 
Boulogne bei Paris erbaut, warum follte ich 
mir nicht auch eine Bagatelle in einem Tage er⸗ 
bauen fönnen. Der Förfter erhielt demnach fols 
genden Auftrag: Sie faffen mir eine Hütte bauen, 
vier Klaftır lang und drey und eine halbe Klafter 
breit. Die Wände werden geflodten, müffen 
doppelt feyn, einen halben Schub von einander 
abftchen, und der Bwifchenraum mit Heu ausge 
fült werden. Eben fo wird das Dad mit Heu 
bedeckt. Die Hütte wirb mit einem, jeboh nur 
einfach geflochtenen doppelten Flügelthore gefchlofe 
fen. Dad Gange muß heute Abend Punkt ſieben 
Uhr fertig ſeyn Und es war fertig, Es wird 


Schwanze hat fie doppelte 


aun geriefet, und geſchwemmt. Es geht zwar; 
aber es könnte beffer gehen, wenn es feine Etce- 
tera’s in ber Welt gäbe, So aber muß ig alles 
erfämpfen, bei jedem Schritte, welden ih vor⸗ 
wärts thue, eine Schlacht liefern. Blut wird 
freylich keines dabei vergoffen, aber deſto mehr 
Dinte, was mir eben fo wenig behagt, als Pizare 
ros Elviren. Da ſaß ih nun, und überfhauete 
das Gewebe der Intriguen, Kabalen und Rän— 
kemachereyen, zur Verhinderung des Guten und 
Nüglihen. Das Blut fing an zu wallen, ber 
Unwille regte ſich. Schon flampfte ich mit dem 
Buße. Schon rief ih mein Quos ego, und ers 
griff die Feder, um — einen dummen Streich zu 
maden, ba erfchien vor meinen Augen bad Sinn⸗ 
bild der Klugbeit-: Die Schlange, nicht figürs 
lich, lieber Leſet, fondern wirklich.“ Der Förfter 
trat in meine Hütte mit einer getödteten Schlanz 
ge an einem Stode hängend. Und fo komme ich 
endlid zur Hauptſache. 

Die anfehnlihe Länge des Reptils machte 
mich flugig. Ein Köhler halte es im Walde er« 
fhlagen, indem es feinen Sohn, der bad Thier 
vermuthlich gereizt hatte, verfolgte, Dir Knabe 
mußte ſich vor ibm auf einen Baum retten, und 
dieſes ſchien aufgelegt, ihm» dorthin zu folgen. 
Das Geſchrey bed Verfolgten zog den Vater herbey, 
wilder mit einem Prügel bewaffnet der Schlan⸗ 

e ben Kopf fo zerfchmetterte, daß ih aus den 
Eregmeiten beffelben keine Kennzeichen abſtrahl⸗ 
ren konnte, 


Beſchreibung ihres Aeußern. 


Shre Länge beträgt ohne Kopf Bis zum 
Schwanze 3 ı[ Schub und der Schwanz 11 Zoll, 
folgli die ganze Länge ohne Kopf 4 Schuh 5 
Boll. Die Geftalt ihres Körpers ift nit cylin⸗ 
driſch, fondern die Seiten platt gedrüdt, in ber 
Mitte ift fie am bidften, doch nirgends über einen 
Bol did, und läuft nach beiden Ertremitäten bin 
fpig zu. Vom Halfe bid zum Schwanze zählt 
fie car gleibförmige Schilde, dann folgen ftatt 
eines zwey Schilde übereinander, deren jedes nad 
der Form des Afters ausgeſchnitten if. Am 
Schilde oder Schup⸗ 
pen. Eie gebört folglich zu der Familie ber 
Nattern. Dieferr Schuppen find 148. Der obere 
Theil des Leibes, nämlib Rücken und Eeitin find 
mit vieredigen an den Kanten aby:fumpiten 


Schuppen beſetzt, welche gefhlungen ſcheinen, und 


ein ordentliches Netz bilden. Die Farben bieſer 
Matter find einfach; der Rüden und die Griten 
braun, ein wenig ind Biolette fpielend, der Bauch 
fo wie der untere Theil des Schwanzes gelblid 
weiß. Ein Paar Tage nachher, da ich fchon ben 
Fuß im Bügel hatte, um aufzufisen, bradte ein 
Köhler eine andere Schlange, von der nämlidhen 
Urt, mit bem Kopfe. Ich nahm nun den Fuß 
aus dem 2. und unterfuchte. Der Kopf läuıt 
nah dem Maße des übrigen Körpers ſpitz zu, 
umd ift höchſtens 14 Linien fang. Der Augen« 
ſtern iſt ſchwarz mit einem meflingfarbenen Rin« 
ge von der Stärke eines Menfchen »Daared um- 
eben. Diefen umfaßt wieber ein anderer King, 
er wohl eine kinie breit if, von Farbe weißlich 
rau, durch welchen bie und da fchwärzliche 

unkte durchſchimmern. Die Karben des Ropfes 
find die des Körpers. Die Zunge ift gefpalten, 
en F Kiefer find mit ſehr fpigigen Zähnen ber 
waffnet, i 


Befchreibung des Innern. 


Als ich noch ein Süngling war, plagte mid 
die Neugier zu wiffen, wie der Menſch inwendig 
befchaffen fiy. Mich dünkte, dieß fey das notbs 
wendigfte Studium. Nichts ift, behauptete ich, 
den Menfhen näher als der Menfh. Das Wich⸗ 
tigfte muß ibm demnach die Kenntniß feiner felbft 
ſeyn. Weiß der Himmel, wie es tam, daß ich 
mir einbilbete, mein Vater würbe biefes Etus 
dium nicht gern fehen. Freylich hätte das Söhn« 
chen in dich Borandfegung beffer gethan, es 
bleiben * laſſen. Aber bad Söhnchen war ein 
Didkopf, welcher feinen Willen baben, und bens 
noch nicht wider einen ausdrüdlicen väterlichen 
Berbot handeln wollte. Ih machte daher Ber 
kanntſchaft mit einem Militär » Chirurgen, einem 
armen Schluder, welder von feiner age lebte. 
Ih zahlte ihn gut, nahm des Tages eine Stun: 
de bei ihm, und repetirte mir felbft des Machts, 
und dba mein Senfter und das von meiner Eltern 
Schlafgemach einander gegenüber waren, ſo wur⸗ 
de für cine Vorrichtung geforgt, mittelſt welcher 
ih meine Bett « Matrage fo anbringen konnte, 


baf von meinem Lichte von. außen nihts fichtbar 
war. 


Segt war fein Kirchhof, kein Grab mehr 
vor mir fiber. Was ich nicht gegen baate Ber 
ahlung erkalten konnte, wurde des Naqts ges 
Yohlen. Ein paarmal fam ih mit dın Küftırn 
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und Todtengräbern in Kolliſon. Wer bann der. 
Schwächſte war, befam die meiſten Schläge. Bri 
Tage rangirte ih den Knochens Vorrath in mein 
Bett, welches Niemand anrühren durfte. Den 
Schlüſſel des Zimmers trug ich immer forgfältig 
bei mir, 

Endlich erfhien der große Tag, an welchem 
bie Jagd eröffnet wurde. Ich begab mich nun 
meinen Zimmer - Schlüffel in ber Taſche, aufs 
Land. Unterdeffen fam die Frau Mama auf den 
Einfall, den Ferkelftal ihres Söhnchens ausmie 
fien zu laſſen, zu welchem Behufe der Haupte 
ſchlüſſel alle Hinderniffe bob. Zu aflererft wolls 
ten die Mägde dad Bett hinausſchaffen, und 
da bieß ohne Zerlegung nicht wohl anging, fo fies 
len fie über die Beftandtheile ber. Aber, oweh! 
Da famen die furdtbaren Rudera der Jenwelt 
and Licht. Die Mägde liefen alles im Stiche 
und liefen davon. Der erſte ſchreckhafte Rapport 
wurde an bie ältere Fräulein Schweſter ald Bis 

» Hausfrau über den Casus erflatte. Dem 
— Schweſter graufete zwar, aber bie Neus 
gier war doch zu flark, um die Beſcheerung nicht 
n eigenen Augenfchein zu nehmen. Aber da kam 
fie ſchön an. Dort grindte fie ein gräßliher Todten⸗ 
fhädel an; hier drohte ihr der Enöcerne Kine 
er einer dürren Hand. Gie fiel in Dhnmadt. 
Das machte Lärm. Die Mama Fam, die jüngern 
Schweſtern hinter drein, wie die Küchlein hinter 
ber Henne. 


Aberwasifbennbasfür einSpek— 
takel? Die Mägde gaben ihren Senf von 
fid. Das iſt doch ein vertrafter Bus 
be waßer nun mit ben abfheuliden 
Knohen will? Kinder! daß ihr ja diem 
Papanichts fagt, und Ihr, die erfie, 
die dem Herrn etwad davon fagt, 
ober Schuld ifl, daß er ed gemwahr 
wird, muß fogleih aus demHaufe. Das 
Stilfhmweigen wurbe denn auch allerfeit$ solem- 
niter befhworen, und bevor eine halbe Stunde 
verging, wußte der Papa bie ganze Gefhicte, 
Denn wie die Weibſen find, bad Piöpern und 
Flüſtern können fie nicht laffen. Mein Vater mit 
feinem Luchſsauge fah bald, daß etwas Ungewöhn⸗ 
lies vorgefalen war, und fragte: Was ifi? 
Und wenn mein Vater einmal das fragte, fo war 
Peine Rebe mehr davon, aus dem hic ein hog 
zu machen, fonbern es mußte reiner Bein einger 
ſchenkt werben. Da öffneten ſich bie Lippen, und 
sd wurde fo viel Entjegliged von meinem Simmer 


90 


erzählt, daß nichts Geringered als ein Bafilisk 
darin feyn könnte. Da indefien Plinius ber 
Naturalift in keinem fonderlihen Krebit bei meis 
nem Vater ftand, fo fand er rathfam, fih an Ort 
- und Stelle zu begeben, um das Corpus delicti 
felbft zu befhauen. Beim erfien Blide mußte 
MWäterchen, woran er war, und lachte, baf ihm 
ber Bauch wadelte. Der Endſpruch war: Ahr 
ſeyd Gänschen undb- euer Bruder ein 
braver Kerl. Über ber brave Kerl befom 
darum doc feinen chriſtlichen Wiſcher, nit weil 
er die Anatomie ftudirte, ſondern weil er dad We⸗ 
fen im Werborgenen trieb, und ein Mißtrau:n ge: 
de feinen erften Freund gezeigt hatte. Quod 
ene notandum, 


Inden ich dir, Lofer, dieſes Hiſtörchen ers 
able, glaubfi du, daß eb deswegen geſchehe, um 
mic dir ald Anatomifer vorzuflelen, und meine 
Fähigkeit die verfprodene Beſchreibung fd ulges 
recht zu liefern, zu dofumentiren. Da bofl du 
aber fihl gefhoffen. Denn ich erzähle fie dir 
grade, um bir zu fagen, daß bu in dieſer Hirfidt 
nicht8 Geſcheutes von mir zu erwarten haft, denn 
eined Theiis bin id mit meinem anatomifhen 
Etudium nicht weiter ald bis zur Dſtrologie ges 
gefommen , und anberntpeild habe ih aud 
Biefe in meinen Möldern längfl —2E Du 
mußt daher mit gemeiner Koſt vorlieb neh— 
men. 


Nachdem ich unſere Natter von außen hin— 
Tänglich betrachtet hatte, ließ ich ibr die Haut 
abziehen, da Fam ein orbentliher. Panzer zum 
Boͤrſchein, welcher den ganzen Leib dergeſtolt be— 
deckt, daß derfelbe nur unterm Bauche offen ifl, 

und die Eingeweide fib bier bloß zeigen. Dieſer 
Panzer, denn eine paffendbere Benennung weiß ic 
eiriem ſolchen feſten Uiberzuge nicht zu "geben, ift 
yon einer Enorpelartigen Materie und von einer 
öngenebmen weißen Farbe. Unmittelbar unter 
—8 liegen alle die Werkzeuge, welche der thie⸗ 
tifhe Körper, um feine $unftionen zu verrichten, 
braucht. Bon Fleifh ift Peine Spur vorhanden. 
Zuerſt erblidt man eine ſtarke Edwimmblafr, 
welche vom After bis zum Halfe binauf läuft. 
Ich unterſchied deutfih drey derſchiedene Darms 
aie rerſte fehr eng, welcher vom Schlun⸗ 
be hinab in den Magen ging, und von einer ſchie⸗ 
ſerbiauen Farbe war. “Dieher enthielt fein Blut, 


vielleicht deswegen, weil der Kadaver efne ganze ' 


Naht mit dem Kopfe rüdmwärts gehängt hatte. 
Us ich dın- mittleren Darm auffıhnitt, floß das 


Blut häufig. Diefer Darm war mit vieler Fette 
klümpchen beſetzt. Hier nahm ih den Magen und 
dad Herz wahr, das letzte hat nme eine Kammer. 
Der mittlere Darm fließt fib an einen britten 
an, welder bis an dın Ausgang des Afters läuft. 
Deſſen Beſtimmung ift_ nicht zweydeutig. Einen 
vierten barmartigen Körper bemerkte ib nom, 
welcher auf dem mittleren liegt, und fat Aus 
fauter Fettklümpchen beftand. Ob er ein wirkli— 
cher Kanal fey, konnte ich feiner Kleinheit wegen 
nicht ausnehmen. Ich fuchte die Beugungstbeite, 
allein wegen Mangel an gehörigen Snftrumenten 
konnte ih nichts deutliches herausbringen. In— 
deſſen ſchloß ih aus einer mweißgelblichen Flüſſig 
feit, welde ſich vorfand, daß mein Eremplar'ge- 
neris masculimi fin. Das zweyte Eremplar, 
welches man mir in dem Momente brachte, da ich 
wegreiten mußte, und darum nit unterſuchen 
konnte, bot mir eine andere fehr intereffante Ers 
fheinung dar. Aus dem After war ein Körper 
nah Ausſage des Köhler, welcher die Natter 
getödtet hatte, nah dem Tode bervorgefommen, 
welcher eine fonberbare Geſtalt hat. Er war 
von dir Länge eined Zolles und hing mit dem 
Mafttarme zufammen. Dort wo fih beibe ver⸗ 
einigten, war biefer Körper nicht dicker als jener, 
nimmt aber an Dide nad abwärts zu, fo daß er 
am unlern Ende wohl viermal bidır ifl. Der 
Körper ift fleifhig, wei angufühlen, und mit eis 
ner beutlihen Drffrung verfeben. Die Farbe 
ähnelt einer mit ihrem Reife belegten Zwetfce. 
Zwey Linien oberhalb der untern Grtremität, 
welde nadt iſt, fichen rund herum weiße Sta« 
cheln, welche ich nicht beffer als mit der Art Sta» 
cheln an einem Ochſengaumen zu vergleichen weiß. 
Als bloßer Ausgang des Aftere kann diefer Körs 
per nicht betrachtet wirben, denn das erfle Erems 
plar batte ihn nicht. Ich glaube daher wahre 
ſcheinlich hier die weiblichen Zeugungstheile des 
Thiers entdecket zu haben, Der Schlund ents 
hält keinen Beutel, in welchem zum Erempel ein 
Froſch aufgenommen werden könnte. Entweder 
iſt alſo dieſe Schlange nur auf Vegetabilien oder 
höchſtens auf Inſekten angewieſen. 

Auffallend iſt die außerordentliche Reinlich⸗ 
fit dieſes Thieres, an welchem durchaus nichts 
Eckelhaftes haftet. Dad erſte Eremplar war 24 
Stunden alt, ald ich es auszichen ließ. Die Hie 
de war über alle Maßen drüdend, urd doch was 
ten bie Eingeweide, was doch bei Schlangen, felbft 
im lebendigen Zuſtande, felten ift, völlig geruch⸗ 


Sollte diefe Natter nit ber Coluber fus- 
cus des Linné, ober die fogenannte Netz nat⸗ 
ter fen? Dann brauden wir fie nicht mehr in 
Dflindien und dem wärmern Amerifa zu ſuchen. 


Geſchrieben im May 1817- 





Debatten und Berichtigungen. 


Berichtigung der Angabe in der Geſchichte des 
Ungrifhen Reis von 3. C. Engel, über den 
Tod des Genral F. M. 8. Ferd. Gobert 
Aspremont. 


Bon Georg v. Gyurikovits in Prefburg am 5. 
Februar 1818. 


Außge zeichnete Werbienfte um bie politifche 
BGeſchichte der Fr eg Nazion erwarb fih uns 
fer verewigte Hiſtoriker Joh. Chriſt. v. Engel. 
Um fo mehr wirb es Pflint eingelne Irrthümer, 
Denen auch bei der Menge und feltenen Sicher: 
Heit der Thatſachen ber größte Meifter nicht ent⸗ 
geben fann, zu berichtigen. Im sten Bande der 

eſſch ich te des ungarifhen Reiches, Wien 1814 
©. 149, wird von ibm behauptet: der Gene 
al Aspremont wäre bei Belage. 
zung ber Feftung Belgrad im Mona 
te Dftober 1690 umgelommen. Diefer 
biftoriihen Unrictigkeit muß ih nach dem, was 
bewährte, zur Landeskunde bed Trenchiner 


Comitats *) von ber uralten Familie Aspre- ' 





®) Zugleich mit der Bearbeitung ber Topographie und 
Geſchichte des Trendiner Comitats habe ich auch 
alle mir aufgeſtoßene Data zu einer genealogiſchen 
Beihreibung aller von den älteſten Zeiten her im 
die er Gefpannfhaft anfüßig gewefenen Seſchlechter, 
durch eine eben [o lange Reihe von Jahren geſam— 
meit, Obwohl mir von vielen ber älteren Icon 
lingft erlofhenen Geſchlechter nur wenige bekannt 
geworben jind : fo würde doc die Frucht meiner Be— 
mühung um biejen Zweig ber vaterländiichen kite— 
ratur ein reichhaltiged Werk ſeyn, weiches, wie ich 
mir jhmeidie, ben Beyfall der Lieohsber und Ken: 
ner jiher erhalten würde, In ber vollen Uiberzeu⸗ 


gi 


m ont durch mich geſammelte genealogifche Nach« 
ribten abnehmen teffen, geradezu wiberfprecen, 
Bon der Perfon, von den Lebensumftäinden, und pers 
fönliben Berhältnifen ded General F. M. 2. 
Ferd. Gob. Aspremont, ober Asper- 
m ont, Gommanbant in Belgrad, als «8 vor 
den Türken feit r. Dft. 1690 belagert und aud 
erobert wurde, ift Folgendes unwider prechlich 


ewiß. 

Ferdinand Gobert Graf von Asper- 
mont,*)oderAspremont, Gohn Ferbdie 
nand’s, und Enkel Ernefl’s, Baiferl. Generale 
Feld +» Marfchall » Lieutenant, warb im Jahre 1690 
Interimd = Gommanbant zu Belgrad, und als 
Prinz Ludwig von Baben nad Siebenbür 
gen ging, wurbe ihm das Dber » Gommande 
über die fämmtlicen Eaiferl. Kriegs» Völker ans 
vertraut. Als aber bie Türken Belgrad bes 
lagerten, und er ihnen dieſe Feſtung, ob er fie 
—— etlichemal glücklich zurück geſchlagen hatte, 

ennoch endlich übergeben mußte, weil die feind⸗ 
lichen Bomben vier Pulver-Magazine hinters 
einander in bie Luft gefprengt, unb ben größten 
Theil von der Beſatzung getöbtet hatten : ads 





gung, daß ein allgemeines ungarifches Abels⸗ Reris 
ton in der erteichbarſten Vollkommenheit nur. dann 
erft möglich fey, wenn vorher für jedes einzelne 


Gomitat folhe Provinzial- Benealogien von fleifiz * 


gen und richtig urtheilenden Männern bearbeitet ſeyn 
merben, wie ber k. Hoftath Anton u, Szirs 
may erft vor wenigen Jahren von dem Zempli— 
nerund Szathmarer Gomilaten, und ber evang. 
Prediger Bartbolomäibes vom Bömörer 
Gomitate herausgaben: Leifte ih für das Trench i⸗ 
ner Gomitat, in welchem id geboren zu werben 
das Glück hatte, was ich vermag, und orbne mieine 
ganze Sammlung, opngefihe nah dem Mufter des 
Sarl Wagner, für mid felbft, und etwa auch 
für eine Rachkommenſchaft, die fie vieleicht fhägen 
bürfte, 

*) Nachdem er fih in chur-bayerſchen, unb kai— 
ferlihen Milftär = Dienften ausgezeichnet, war 
er endlich Zaiferliher Generat 5. M. Lieutenant, 
half 1686 Dfen belagern, und nicht wenig zur 
Eroberung dieſes Plages beitragen, ba er den - 
Bayerfhen Sturm kommandirte, und in ſoichem ver= 
wundet wurde, Im Sabre 1687 mwurbe er Com— 
mandant zu @ffed, und 1689 mußte er Großs 
W ardein bioquiren, 
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de er, ungeachtet ihm Prinz Lubwigron Baden 
ein ſchriftliches Beugniß feiner Unfhuld ertbeilte, 
- feiner Würde entfegt, und zu Wien verhaftet, 

fand aber bald ein Mittel, fein Glück auf andes 
ze Art zu befördern. Nachdem ihm, enblid wies 
der verftattet wurde, in Wien, aber ohne Des 
en, berumgehen zu dürfen, warb er mit des Fürſten 

Aköczy Pıinzeffin Shwefter Juliana 
Barbara, bie ſich bazumal auf kaiſerl. Befehl 
in einem Nonnen» Klofer zu Wien aufhalten 
mußte, befannt, und es kam zu einem Heyrathö« 
Berfpreben. Ohnerachtet ber kaiſerliche Hof nicht 
barcin willigen wollte ; fo unterließ jedoch der Graf 
mittelft eined ihm von feinem Kammerbiener vers 
(haften Schlüſſels zum Spraczimmer feine Ge⸗ 
legenbeit, dieſe Prinzeflin öfters im Kloſter zu 
fprehen. Bei einer dicfer Bufammenkünfte er 
ſchien der Wiener Bifchof, der mit beiden gut 
befannt wer, und fegnete fie auf ihr Berlangen 
ein, doch mit der Bedingung, an dieſem heiligen 
Orte nit weiter zuſammen zu: dommen. er 
Graf entjührte die Pringeffin noch in bir nämli⸗ 
den Nacht 1691 und Belang im Glauben an den 
empfangenen Segen, ald bad Wefentliche der Cor 
pulation, die Ehe mit ihr. Kaifer Leopold I, 
nahm anfänglich die Sache ungnädig auf, weil 
fje- aber nicht mehr zu ändern war, ſchwieg man 
bei Hofe; der Graf aber begab fib mit feiner 
Gemahlin auf fein Reſidenz⸗ Schloß Stechh eim 
im Woeſiphãliſchen, wo er den 1. Febr. 1708 
ſtarb. Er hinterließ von ihr eine Tochter und zwey 
Eöhne, 1) Agned Franziska, vermählt mit 
Karl Franz Grafen von Aspremont-Lin. 
den,:)den ——— Sohn Joſeph Go: 
bert, bir den 3 May 1720 kinderlos farb, und 
din 3) zwiyten Karl Gobert Franjden2a. 
Nov. 1703 geboren. Diefer übernabm nah feis 
nım Bruder, und feiner im J. 1717 ben 26. 
Day virftorbenen Mutter den Befig ber in Uns 
arn gelsoenen, fihr großen mütterfichen Räköczi- 
hen .Güt:r und Befigungen, nämlich: die Hälfe 
te ber Herrſchaft Szerents, den Markıfl. 
Bodrog-Veresztur,bas Schloß Bor- 
si, Upor, Jstänz, Senkosz, Nagy 
Toronya im Zempléner Gomitat, die 
Hälfte dir ungeheuern were Makovi- 
122,*) im Sarofer Comitate unddas Schloß 
Lednicze ſammt dazu gchöriger aus 16 Orts 





®) Wovon fi der Franz Riködczy Berjsg nannte. 


ſchaften beftehender Herefhaft im Krendiner 
Gomitate, Er heyrathete den 26. Aug. 1725 
Eleonore Franziska, Tochter des Grafen 
Peter Franz v. Rokorzova, mit welher er 
den 10, Juli 1727 Anna Elifabethba Pen 
tronelle, welche hernach 1751, den 31. Okt. 
mit Grafen Parid Ignazev. Bolkenfein 
vermählt wurde, und den 23. Aug. 1732, dem’ 
Sohn Johann Nep. Gobert erzeugte Die» 
for wurde Herr der großmütterlihen Herrſchaf⸗ 
ten in Ungarn, ®. E, w. geh. Rath, und Kim 
und auf dem Lanbtage zu Preßburg 1764, laut 
47. art. wurde ihm das ungarifche Indigenats⸗ 
Recht ertheilt. Seine Gemahlin war feit ĩ. Dez. 
1756, Branzisfa Gr. Cadpar v. Woltenfeih: 
Troftburgd Zochter, bie ihm ben 22. Sept. 1757 
den Sohn Johann Nep, Gobert gebar, und 
1793, den 3. Yäner ſtarb. Jetzt genannter Graf 
oh, Nep. Gobert Aspermont- Stedheim R. E. 
w. geb. Rath und Käm refibirt im Trenchiner 
Gomitate, in feinem fehr fhönen GafıiURovne 
zwifhen Puckov und Pruszka, am rer 
ten Ufer ber Baag. Im I. 1782 den 15. Okt. 
vermählte er fih mit Regine Grafen Adams 
v Battyäny Xodter Seine älteftle Tochter: 
M. Dttilie Gobertine warb den 31, März 
7787 geboren; fein einziger Sohn Karl Gos 
Wert den 203 Dftober 1790 geboren, ſtarb 1807 
den 6. Dry zu Erlau, und mit ihm iſt das 
uralte 1400 Jahre blühende gräfliche Geſchlecht 
von Aspermont -Gtedbheim erloſchen. 

Aus dem Angeführten erhellet die Unrichs 
tigkeit der oben angeführten Behauptung des H. 
v. Engel. Denn wäre ber Graf Gerd. Asper- 
mont 1690 geſtorben: fo wäre mit ihm’ bie Linie 
Aspermont- Gtedheim Thon damals 
erlofhen, da er um jene Beit der einzige Spröß⸗ 
ling derfelben war, und mit feiner erften Gemah⸗ 
iin Charlotte, ürftin von Naflau-Dils 
Venburg, mit der er fib im I. 1670 verehes 
lichte, und die im I. 1686 zu Raab flırb, kei⸗ 
nen männlichen Nachkommen, fondern blos eine 
Tochter erzeugt hatte. Erſt nach bem Jahre 1690 
hatte er den Äspermont - Stedheimifhen Stamm 
mit der im Jahre 1691 entjührten Zürftin Räko- 
cay fortgepflangt. 


Er 


Beilage 


Heſperus. 


1818. 





Debatten. 
Schiller vor Gericht. 
(Bortiegung von Mr. 5. d. J.) 


Der Raum verſtattet nicht, bdem Text weiter in der 
genauen Beſchreibung bes fernern Hergangs in ber Ber 
"rihtöverhandlung zu folgen. Wir begnügen uns zu bes 
zidten, bafß nun Tſchubi, ber Verfaffee des „Chro- 
nicon Helveticum 5 buch Iſelln editt, ıfler und 
2ter heil, Bafel, db, Bifhof, 1735” als Kläger aufs 
tritt und Sehen nur bie Etellen aus, welche Schiller, 
eft fat wörtlich, benugt hat. 

ls 

") Dero Bit (1266) reit Graf Mubolf von Habs 
fourg (darnach Künig) mit finen Dienern uffs Weid⸗ 
Berd gen Beigen und Sagen, und wie Er im ein Ouw 
kem allein mit finem Pferb, hört Er ein Schellen klin⸗ 
geln: Er reit dem Seton nad, durd das Geſtüd zu ers 
foren, mas bas mwäre, do fand Er ein Prieſter mit dem 
Hochwürdigen Sacrament und fin Mefner , der Im das 
Btögfli vortrug, do ſteig Graf Rubolf von finem Pferdt, 
Iniet wider und tet dem H. Sarrament Meverens: Nun 
mas es an einem Wäſſerlin, und flellt der Driefter das 
9. Sacrament nebend fih, fing an fin Schub ahzezie⸗ 
hen, und wölt burd den Bach (der groß uffgangen) ges 
mwaten fin, dann ber Stäg durch Wachſung bed Waſſers 
derrunnen was; ber Graf fragt den Prieſter, mo Er uß 
wölt ? der Prieſter antwurt: Ich trag dad heil. Eas 
erament zu einem Siechen der in großer Kranckheit 
Tigt, und fo ich an diß Wafler kumm, ift der Staͤg 
verrunnen, muß alfo hindurch maten, damit der 
Kranck nit verkürtzt werd, Do hieß Sraf Rudolf den 
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Prieſter mit dem hochwürdigen Sacrament uff fin Pferht 
figen, und damit biß zum Kranden faren und fin Sach 
ußrigten, bamit ber Krand nit verfambt werd. Baid 
kam ber Dienern einer zum Grafen, uff deß Pferdt ſaß 
&:, und fur ber Weisny nad, 

Do nun der Priefter wider beim Fam, Srast @r 
ſelba Oraf Rudolfen, das Pferbt wider mit groffre Dan. 
fagung der ®naden und Tugend bie Er Im erjeijts be 
ſprach Graf Mudotf: das wöll GOtt niemmer, das ich 
oder feiner miner Dienern mit Wüſſen das Pferdt über 
ſchrite, daß min Heren und Schöpfer getragen hat, 
dunckt üd, daß Irs mit GOtt und FRecht nit hab en mö⸗ 
gent, fo ordnend Je es zum Gottzdienſt, dann ich Habs 
bem geben, von bem ih Seel, Lid, Ger und Gut zu Res 
Sen hab: Der Priefter ſprach: Here, nun wöle GOtt 
Ger und Würdigkeit pie im Bit und borten ewigklich am 
üd legen. 

Mornbes darnach seit bee Oraf zu dem Gtöfterlin 
Bar an der Limagt, zwüſchen Zürich und Baden gele⸗ 
gen, da mas ein felige geiftlihe Giofter » From, bie wolt 
Er beimfuhen : die fprad zu Im: Herr, Ic Hand deß 
vordrlgen Tags GOtt dem Allmächtigen ein Eer bewiſen 
mit dem Koß, fo Ir dem Prieſter ge AUmuſen geben, - 
bas wird ber Allmächtig GOtt üch und üwer Nachkom⸗ 
men hiowider begaaben, und füllend fürwar wüſſen, daz 
Ir und üwer Rahlommen in böchſte zitliche Eeer kom— 
men werbend ; darnoch iſt derſelb Prieſter bes Fhurfürſt⸗ 
lichen Erg = Biſchoffs von Meng Gıplan morden, und 
bat Im und andern Herren von folder Tugend, ouch 
von Mannbeit difes Brafen Rudolfs fo dit angezeigt, 
daß fin Ram im gangen Rih rumwürdig und befannt 
ward; def Gr harnach je zn Künig Amwelt ward, 


*) Anno Domini — was ein frommer Faabz 
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mann in unberwalben ob dem Mernwalb, der hieß Heine 
rich von Melchthal, und was feßhaft im ſelben Tal, ein 
wifer, verfköndiger, eerbarer, habliher Mann, und mol 
geacht unter ben Bandbt » Lüten , au allweg hautlich das 
zan, daß man bi des Lands Fryheiten bliben, und fih 
vom Römifgen Rich nit trennen lieffe, beß was Im Bes 
ringer von Banbenberg Lands Vogt Über "gang Unterwals 
den viend und uffſetig. Difer Melchtaler Hat ſchöne 
Ochſen, und von einer geringen Urfachen wegen, da 
fin Sun Arnold von Melchtal fölt übertretten baben, 
und in Straff gefallen fin (dab ee bo nit bekaut⸗ 
ud, und ob es glich alfo gemefen, hett es uffregt nit 5 
Shiling Straf uf Im tragen) fchidt der Landt⸗ 
Vogt fin Diener, daß Er das ſchoͤneſt par Ochſen 
zur Straff folt nemmen, und ob der Alt Heinricy 
von Melchtal darmider reden welt, fölt Er Im fas 
em, ch märe des Landt⸗Vogta Meinung, daß bie 

uren den Pflug ſelbs ziehen ſöltind, und fdlt hie 
mit die Ochſen nemmen, und Im bringen. Der Dies 
ner fett wie Im ber Gere bewaih, Der gut Biberbe 
mann bat nit gern, baf man Im das Sin mit Gewalt 
nam, unb meint, fin Sun hetts nit verfhutt, und fo bee 
Bande » Bogt Anfprad an In beit, fült er In mit Recht 
dewiſen, und dann firaffens Uber der Diener welt bie 
Ochſen dan wie Im bevolchen was. Und ald Er die 
ufband, ward des Landtmanns Suun Arnolb (ber 
noch ein junger Mann) ergürnet, und ſchlug mit eis 
nem Steden den Diener ftard uff die Haud, doß 
Sm ein Finger gli brach: und flech angens uß 
dem Land gen Uri, da Er ſich bi einem finer Blue 
Fründen fange Bit heimlich enthielt, im feiten Band 
ouch Ginerat von Baumgarten ab Xltjelen verborgene 
Lich lag, Der Diener gehub Ach dis Streichs übel, 
klagis ſinem Herrn dem Xandtr Bogt, ließ im gds 
chen Zorn des Fünglings alten Vatter uß dem Melch⸗ 
tal befchieten, und den Züngling bevalch Er fängs 
Flich ingenemmen ; Aid aber der Jüngling nit funs 
Den warb, daim Er von Land, Pam der Watter; 
ber Band » Vogt fur den alten Mann mit ruchen 
Morten an, und begört, Er fölt Zm fin Sun Ars 
nolden angen® ze Danden ſtellen; Der gut Bider⸗ 
mann mußt noch felbs nit wo der Sun uß was, 
und merdt wol, wo er vorhanden wäre, daß ed Im 
umb fin Leben ze tunde: Gab Antwurt, Er wüßte 
bi Warheit nit mo er uß wäre, dann Er zu Etund 
von ———— und Ime nie anzeigt wo er nf 
welle. Do ließ ber Landis Bogt dem alten Vatter 
(der ein erbrer wolbetagter Mann mad) beide Dis 

en ußſtechen, dann ber Knecht Hat Im hitlg angeben, 

aß er gerebt fült haben, Er nemme Im das Ein uns 
kinid, Er nam Im our nügit bei minder die Ofen 
och und mußt bem Diener großen Koflen geben für ben 
Lamtag des Fingert. Ab diefes ungebührligen Thran⸗ 


alfhen Handlung dat kandir Bolt rin merdlichen Une 
willen gewan. Als ouch Arnold ber Sun vernam, wie 
ed ſinem frommen Vatter gangen, Hagt Ers heimlich 
vertruwten Lüten ze Url, und Hoffe mitlerzit ſins Vat⸗ 
ters zugefügte Schmach ze rüchen. Die Bandes Lüt hiel⸗ 
tend dem Bande » Vogt für, es wäre Inen beſchwerlich 
‚mit ben Iren alſo ſtreng umzegon. Der Bandit ⸗Vogt 
gab Antwurt, Er möcht fie nügit, der Künig, beb Dies 
ner Gr fig, wol ea alfo haben, und Hab Im foldes je 
kunde bevolden, 

Derielben Bit tett der Geßler Land» Bogt zu Urf 
und Schmid, den Eandt » Lüten bafelbs nit weniger dena 
ter von Randenberg ben Unterwalbnern großen Ararı, 
den Edlen und Uneblen, hielt Sie ſtreng und hart, uns 
nom Im für ein Weftt in Uri ze buwen, damit @r und 
andre Kandt » Wögt nah Im beb fiherer alda woren 
möhtind, wa Uffruren entftan föltind, und auch ba 
"Land in deß größerer Fotcht und Gehorfami- britem 
mußt s ließ allo Stein, Kalb, Sand und Zimmerbeik 
uff ein Bächeli Solaturn genannt, bi Altdorff bem Houpta 
Flecken gelegen, füren, fing an ben Buw ins Werk je 
richten, und wann man Ja fragt, wie die Wei Heiffen 
ward, fprad Er, Ir Ramen wird fin: Swing Uri une 
der die Gtägen. Das verbroß die Edlen „Landtfefien 
und gemein Lande »Eüt in Uri gar Übel, und was Inen 
diefer Buw ein großer Dorn in Dugen, Wie &i nun 
difes Buws faſt unmillig wärend, und Gr dos merde, 
"warb Se grimm zornig Über ©, tröwt Er mil Gi ots 
weih und zam machen, daß man Sie umb ein Finger 
mocht winden, 


s) und Tief umb Pr se Altborſt om 
Plat bi den Binden, ba mengklid für gen muft, im 
Stangen uffethten, und ein Hut oben baruff legen, un® 
ließ gebieten mengklihen, im Sand wonbafft, bi Berlies 
tung des Guts und einer Eid» Straff,daß jeder fo da fürs 
'gienge, fölte mit Reigen und Paret abziehen Eer und 
Meverenä bewifen, als ob der Mönig felbs, oder Gr om 
ſiner flatt perſönlich da wäre, und hat dabi ein flätım 
Wächter und Hüter bi Tag Bit figende, uffzelehen, und 
bie ansegeben bie dem Sebott mit ſtatt tättind. Ge 
Er termeint Im ſelbs ein hohen Rum damit zu machen, 
warn Er diß hantlich, tapfer, mambafft Berk, fo bißhar 
bi Reifen, Künigen, Fürkten und Herren in hoher Ach⸗ 
tung geweſen und fi nie von jemand zwingen laſſen, 
in niderfte Unterbruckung bringen mode, Dieſer großer 
Ubermut trucktt die Bandes» küt ned wirſch, dann der Bam 
des Schioffes, nett dorfftend Si fih nit darwider fegem, 
von wegen des Rünigs ougenfginiihen groſſen Ungaa⸗ 





”) Scqhu. W. 6.8. 6, Thi. Theat. BWilpelm Zeil, 1, 
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ten, und gwoltlger Macht, bi bem Si oud Zrin Bnık 
zu finden verheffen kontend. 

Dero Bit verbrann das Schloß Bobmann bi dem 
Beden“ee, in Grund. 

Des Zars übergab Herr Jacob von Wart Fry fin 
Zeil an das Dorf Zättlioten am Ychel dem Gottzhoß 
vr Zöß, s 
E Herr Amebeus mas bifer Bit Graf ze Jenff und 
in Safel, bezügt ein Brief 15. die May Anno Do- 
mini 1307. 


4. 

2) In ſelblgen Tagen fügt ſich, baß her Lanbt ⸗ 
Brot Wrhler (ald Er von Urt gem Küßnach uff fin Burg 
ſpotzieren wolt) burdh das Band ze Schwif reit, darüber 
Gr ouch Landt» Bogt mas, nun faf zu Stelnenin Schwig 
ein wifer, eerbarer Mann von altem Wapens genoflen 
Geſchlechts, Wernberr von Stouffach genant, Mubolffs 
von Steuffachs frligen, (fo etwa Landt » Ammann zu 
Schwitz geweſen) Suun. Derſelb Wernherr bat zu 
Steinen dißhalb der Bruck ein ſchön nüw Huß gebuwen. 
Wie nun ber kandt⸗Vogt Geßler zum ſelben Huf kumpt, 
und Ine ber Stouffacher (der vor dem Huß ſtund) frünt⸗ 
Lich empfleng und willkummet, als fin Herren, fragt In 
ber Bandt» Vogt, weh das Huß wäre? (welches er funft 
inch! mußt, bann Er etwa gegen andern getrömt, Er 
mitt Im bad Huß nemmen) ber Stouffacher gebacht wol, 
bad Er In nit in autem frage, mwußt wol daß Er Im 
vTfebig was, ven wegen baf er allweg hantlich darwi⸗ 
ker, daß man fih nit an bie Fürften von Defterrih ers 
erbe, funder bim Römifhen Rich und alten Fryheiten 
blibi, wann bifer Gtonffaher hat vil Anhang und gro— 
sed Anfehen bi den Landt » Lüten, - Alſo gab Gr bem 
gandt» Vogt Antwurt: Derr, dad Huf ift mind Herrn 


bed Künigs, und ümer, und min Lechen. Der Landt⸗ 


Vogt ſprach: Ich bin an mind Herrn des Kimigs 
ſtatt Regent im Land, ich mill nit, dag Puren Hüs 
fer bümind on min Verwillgen, will ouch nit, daß 
Ir alfo frp lebind, als ob Zr ſelbs Herren ſigind, 
Sch wird üchs underfton, ge meren, und reit diemlt 
fürwärt, Diele Red beſchwert ben Stouffaher vaſt, und 
fogt die zu Hergen. Run was Gr ein vernünftiger, 
Derfländiger Mann, hat ouch eim wyle finurihe Brom, 
bie wol an Im merdt, daß Er betrüht was, und Im 
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etwas Thmerd anlıg, und öfnrts doch nit. Nun hat 
Bi gern gewuht was Im doh gebreſt, und hub fo vil 
an, daß Er Jca anzeigt, was Med der Lanbt« Vogt mit 
Im getriben, und verfpredhe fi keins andern, wann 
bag Gr Im mittlerzit Un Huß, Herberg, Bob und But 
nemmen wird, Do Gi dab vernam, fprad Si: Min 
lieber Ges Wirt, du weift daß ſich menger frommer Lande⸗ 
Mann In unferm Band ouch ab bed Lande » Wogts Mlis 
terich klagt, fo zweiflet mir nit, dann daß vil biderber 
Lond » Lüten in .Uri und Unberwalden ouh das Ayrame 
nifh Joch trude, wie man bann täglih Hört, daß Si 
Ihre Rot klagend, darumb wäre gut und vonnöten, daß 
üwer etlich, bie eimandern vertrumen dörfftind heimlich 
su Mat zefammen giengind, und Rachgedanken Hättind, 
mie Ir des mutwilligen Gwalts abfommen mödtind, und 
einanbern verbiefind bizeſtan, und bt ber Gerechtlgkelt 
ze Shicmen, fo wurd üch Gott one Zwifel nit verlaffen, 
und die Unbillichkeit heiffen timmen, fo wir In von Deve 
gen anrufend, ragt In daruf, ob Er in ben Ländern 
Uri und Unterwalben ze jemand echtbarer Kandtſchafft 
heite, denen Er vertroumwen, fie Rot Hagen und von die 
fen Dingen mit Inen Underred baden dörffte. Er gab 
Antwurt, ja, ih kenn allda fürnemme Hercen » Küt, bie 
mir infunderb geheim, denen ih wol vertrumen darff. 
Alfo gedacht Stouffaher in Im felbs, der Frowen Rat 
mocht nicht böß fin, volgt Ira, fur gen Uri, lag da ets 
lich Zag flin ze Iofen, wie ber gemein Mann gefinnet 
wäre, Do hört Er von vilen vertruwten Geeren« Pers 
fonen groffe Klag und Unmwillen wider den Landts Wogt, 
von wegen bed Buws der Beflt, bie Er Zwing nän: 
nen wolt, und infonders vom bes Duts wegen, bem man 
Revereng bewifen mußt und merdt, baf alles Bande, 
Bold. Edel und Umedel umbultig, und dem Sandt-Bogt 
vient warend, und dorfftind ſich doch offentlih nit mer 
den Laffen, noch ügit tättlichs wider Ine fürnemmen, 
bann Feiner muste was Gr im al ber Met am antıım 
für ruden, und Siſtand bette, diewil man umb daſſelbe 
einandern heimlich mit erkunnet, und des Känige ent» 
figende große Macht und ſchwere Ungnabd, fo Gr zu Jaen 
trug, nen vil Schreckens bradt. Nun was der Stouf⸗ 
facher fro, doß Er allba ben groffen Uawillen wider den 
Eohdts Vogt fpürt, gedacht ber Sach werd def beffer ze 
tun, doch vertrumt Gr. deßmals fin Antigen allein. einem 
namhbafften wiſen Geren : Mann von Uri Walther Fürk 
genant, was Im vom Lanbt: Boyt ins Hubes halb fürs 
geworffen, fagt Im oud dabi, wie Er durd) fing Gegen 
midels Rat bewegt worden, Ime als finem Vertrums 
ten ſolches zu Hagen, und Rats ze pflegen, ob’es nit 
gut und vonnöten, ſich wider, ſolchen Tyranniſchen Gwalt 
ze fegen, und heimlich ich zeſammen je verbinden, und 
umb Helffer ſich gebewerben Der Sandmann von td 
lobt der Frowea Hat, und erbot fh find Zeile füldem 
2 


96 


Unfälag Helfen Matt ge tum, und zeigt Im an don dem 
Sfellen von Underwalden Arnolden von Melhtal, dee 
bes ‚Lande » Wogts ze Underwalden Diener ein Finger 
kerfhlagen wie ſich derſelb no bi Inen in Mei enthielte, 
wandlete aber vilmalen heimlich gen Underwalden zu ben 
Sinen, und wäre ein tapfferer verfländiger Mann, wies 
wol nod jung, hette ouch ein ‚groffe Blutz-Freündſchaft 
in finem Sand, und fig Im wol je truwen, bann Gr zu 


bifee Sache von finer Geſchicklichkeit wegen fonders wei 


bienen werbe, 


6. . 

s) Xlfo warb Er oud beruft, und mwurben alfo 
bife dry Mann Walther Fürſt von Uri, Wernherr von 
@touffah von Schwitz, und Arnold von Melchtal von Uns 
derwalden, der Sachen ein, daß Si BDtt ze Hilff nems 
men, und underflan weltind, difer Saden fidy je unders 
winden, deß [hwurend & ein Cibt zu GOtt und den 
O l igen zefammen, und wurdend nahvolgande Bedingen 
von Inen abgeredt: Namlich: Daß Fro jeder folt in 
finem Landt an fine Blu s Freund und andere vers 
truwte Züt heimlich werben, um Hilff und Biftand, 
die an fich ziehen, und zu Znen in Zr Pündtnuß 
und Eidis, Gelübt ge bringen, und bedulffen ze fin 
wider Fr alte Froheit ge erobern, und die Toran⸗ 
niſche Landı » VWögt, und mutwillige Derrfhafft je 
vertriben, einandern bi Gericht und Recht zeſchir⸗ 
men, und daran Zr Lib und Leben ze ſetzen. Doc 
daf nichts defto minder jedlich Rand dem heiligen 
Moͤmiſchen Rich gebürlicye Seborſamme tun, ouch 
jeder Menſch fin fonderbare Pflicht weß er gebunden, 
es fig Oottzbüſern, Herren, Edlen und Unedlen, 
und mängflich den andern Inlaͤndiſchen oder Ußlaͤn⸗ 
difchen, wie von Alter har gebürende Pflicht und: 
Dienft leiften, fo vern und diefelben nit Si von Fr 
Frpdeiten und wider Necht ze trengen fürnemmind, 

Söͤlchs ward jedem, fo in dife Pündtnuß gieng, 
sor geöffnet, dann Si nit begertendb jemand weder 
Geiftlichen noch Weltlichen ded Sinen, was Im 
ron Recht uhb Gewonheit gehört, je berouben, ſon⸗ 
der allein vor böfem Gmalt ſich je befchirmen, und 
Ir alte Frebheit ge handhaben. 

Es ward ouch abgeredt, wann etmas fuͤrfiele, 
daß vonnöten ſich ze underreden, daß dann Si Dry 
rinandern beruffen, und Nachts zeſammen kommen 
für den Mptenſtein, fo im See ſtat, under Sewlis⸗ 
berg an einem @nd, heißt im Rüdlin, und cb @Dit 
fin Gnad verliche, daß ſich Ir Geſellſchaft merete, 
daß dann Zr jeder zween, dry oder mer mit Im 





+) Man vergleiche dlemit aus SELL, Wilhelm Tell 
dea 2, Attes 2, Ecıne, 


(die wi und behutſam, ouch den Pundt gefchmorem 
hettind) in das gemelt Rütlin bringen möcht. 

Duc ward abgeredbt, daß Si dife Each bi 
ber Eidis-Gelübt heimlich halten big zu der Bit, 
da Si Irn Punkt gemeinlich in allen dryen Walte 
fetten gemal offenbaren weltind, und dag ouch nie⸗ 
mand, noch fein Zand für fich felbs one Zr allce 
dryer Ländern Pundtsanoffen einbefigen Willen und 
Beratdichlagung für fich feibs üsiı anfahen nech 
fürnemmen, fonder ge Inden alles fo Inen begegne, 
bie Si fih mit Gottes Hilf wol gefterdt, und ein 
gmeinen Ratichlag miteinandern tügind, mann, mit, 
und uff welche Bit Ei die Sad) in allen dıyen Lan⸗ 
bern jemal und uff einem Tag angriffen mellind, 
damit nit durch funderer Lüten, oder eins einigen 
Bandidaufrechen, die andern Länder verfürgt moch⸗ 
tind werben. 


6. 

Si wurbend ouch vom Künig, unb von ken Big 
ten glicher maſſen gehoffet, bawumb bag Bi es mit dem 
Lande » Lüten hieltend, und fih ouch nit der Herrfhafft 
Defterrih underwürffig maden weltind, ſonders bi dem 
Römilgen Rid, und bes Bands Fryheiten, als frye Lüt, 
wie Je Borbere biiben 6) Die Landt:Püt und Si was 
rend wol eind; wer von Landt » Rüten nen etwas zu 
tun pflitig , bas warb Inen richtig geleiftet, und am 
Seen Herrligleiten und Rechtungen kein Verhinderung 
sugefügt, Si tettend euch dem Lanbt » Rüten kein Zrang, 
fonder vil guts, warend ben Londt » Lüten trüm und 
hold 5 das werbroß den Künlg und fine Sün, bie Hergos 
gen von Defterrih und oud die kandt⸗Vögt voft, daran 
@i meinten Si fältind do für antre ze bewegen fin 
geweien, fi der Deſterrich iſchen Herrſchafft ze unterge⸗ 
ben wie andre vil Brofen, Herren unb Edelknecht in bis 
fen obern Landern geton, und fdltind fi lieber on ein 
Fürſtlichen Helden, dann den Puren anhongen, und bie 

-je Mit» Herren haben; Deßhalb Inen bie Eanbt » Vögt 
vil Irangs und Intrag an Iren Rechtungen hattend, 
Befonders an den Richs⸗Lechnen bie Gi hattend, un» 
Inen ze ewigen Erb» Lehen gelihen warend, bie uns 
derſtundend Inen die Sande» Bögt je entziehen, zu des 
Künias Handen, Ei wurbend oud von der Herridafft 
ver'dmäbt und veradht, und Anen furgeworffen, Si mes 
rind Puren » Adel, und gebörtind in die Puren + Zunfft, 
und geihad Inen vil je Trap, alfo daß Herr Bern hert 
von Attinghußen Fry, bero Bit Landt « Amman zu Url, 


' 





*) Man vergleiche mit dem unmittelbar vorhergehene 
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wenlsmat effenlich vor dem Bandes Ehtem redt, man 
wurb ben mutwilligen Owalt nit lang mögen dulden, 
Gr Mogts ouch dem Stouffacher, ald Er In ze Url 
ſach, dann Si einindern wol befant, und infunbers.Magt 
Gr Im den Mutwillen mit dem uffaekendten Hut, dem 
man ‚Mevereng bewiien mußt, Mob borfft Im ber 
Stouffacher von ber heimlichen Yündtnuß nit cffenbaren, 
verfag ſich wel Walther Fürſt wurd ed tun, wo ed In 
bebundte, als es ouch geſchach, Der Edelknecht von 
Rudens ob dem Kernwald was des Stouffachers Ediwör 
ſter Sun, bem gedacht Er ouch der Sachen noch nit, 
biß über etwas Bits, bann man gieng beimlih und ſtill 
in ber Handlung. Und miewol jedermann in ben dryen 
Pindern des mutwilligen Zwangt und Tyranny der kandt⸗ 
Bögten befhwert was, fo was man doch in ber Sach 
erhummet, baß fh niemand dorfft offentlich dugen⸗ und 
wiberfegen, und gebraft bob nit an Zapfferkeit und 
Maanlihfeit, fonder allein an Seratſchlagung und Fürs 
fihtigkeit, e8 was niemand ber es je Banden welt nem» 
men, Füchs uß dem Body ze rächen und bem kLöwen bie 
hellen angehenden, bann man entſaß des Künigs Macht 
mercklich, biewil Er funft den dryen Ländern gehaß, und 
ungnäbig, deßhalb man fi alfo leid, bis zu difen Herbſt⸗ 
Biten, daß man durch vorgemelte Pündtuuf der dryen 
Mannen anfleng je practiciren, 


7. 
) Diſer Bit ala jeg Hertog Hanß von Deſterrich 
im 20 Jar find Alters was, vordert er aber on Römi— 


Shen Künig Albtechten fin Vettern, daß Er Im fin Vät⸗ 


terlich und Mütterlih Erbland (die Er Im als fin Bogt 
noch vorbehielt) ingeben ſelbe zu regieren, ober doch ein 
Zeil berlelbigen, und redt [ördhs feibs mit bem Künig, 
bann Mn» Rät an bie Cr begert hat folds zu tunde, 
woltens nit mer fun, 
vormalen almeg Übel abempfangen. Alſo gab Im ber 
Kinig Antwurt, Wetter, mie find Zr fo Begirig ze 
regiern, Ir find Im noch gu jung, reit hiemit (ale 
Si über Beld reifetend) zu einer Stuben, brad ab rin 
Zoub-Aſt, macht ein Krängii daruß, und ſaht es Her⸗ 


dog Hanfen uff fin Goupt, und Iprah: Das ſoll üch 


noch diefer Bit baß fröwen, donn Lüt und Land ze 
regieren. Dife Med gieng bem jungen Bergogen tief 


se Herten, und beduret Ine, daß ber Rünig fine Bin 


cegieren lich, und dennocht über die Sand, daran Er fin 


Grbteil hat, das fett Im wie, und Magt es weinende 


finen Räten, und begert daß Gi Im gelobtind bie 


Schmach am Künig beiffen ze rächen. 


€;.;.—— ⸗ ⸗ 
2) SAT. W. 6. B. Theat. 6, Thi. Wilhelm Tell; 


2. Aft, 2. Scene (zur Bergieihung) pag. 252 
iu Ente uns p’g. 253 bis über bie Mitte, 


wann ber Künig bat es Inen 


Die Mät warend 
des Sachen beſchwart ſölchs ze tunde, batend den Hergo⸗ 
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aen, @r fölt noch ein Jar GSebult tragen, hofftind ber 
Künig wurd ſich biß bar eins beſſern bedencken, und is 
Ine altdann nügit verlangen mög, welind Si Ime als 
fine gefhworne Diener denne ze Willen werben, und Jar 


delffen. 


8. 

s Diſer Künig Albrecht was ein harwer, hinter 
bebiger Mann, und meint mengklich, Er were gedacht 
bem jungen Hergogen fine Erbland ze entjiehen, und an 
fine Rind (dera Er vil hat) ze bringen, und Ine etwa 
zu einem Biihoff, ober Ergr Bilhoff zu mahen. Dann 
man mocht Ine nie dahin bewegen, daß Er dem Hertog 
Dan’en nur ein Schloß ingeben wölt; bie Grafſchafft 
Kiburg was finer Mutter feligen, Frow Eliſabet Künig 
udachers feligen von Sehem Tochter, verihribne Mar⸗ 
gengab geweſen, aber Im möcht nit ein Meierhof daven 


- verlangen. 


Dero Bit fumptend ſich nicht Walther Fürk von 
Uri, Wernherr von Stouffah von Schwit, und Arnold 
von Melchtal von Underwalden, dle bey kapffern @ibz 
anofen jeber in fim Land umb mer Gidgnoffen ſich ze 
bewerben, und übtenb fi dermaß, daß in alen bry Line 
been mertell Bolds, und ouch die Eblen in Uri und Uns 
berwalbden, heimlich in Pundt giengind, und ben ſchwu— 
wind, Man gebaht ouch ber Sahen allein benen, fs 
man meint ze vertrumen fin, und gieng man flil mit 
umd, Man kaget mangmal Nachts im vorgenentn 
Rütlin nebent dem Mylenſtein am Urner: Bre, da et⸗ 
wa 20 oder 30 zeſammend Zamend, man fürdert umb 
treibt den Handel uffs ernſtlichſt, denn man beforgt, fe 
man lang Bit föit mit ungen, möcht es ußbrehen, «e 
man einihen gemeinen Ratihlag geton heite, und Ynrm 
am großem Nochteil reihen ; deßhalb ein entliher Tag 
aber angefegt marb in bag Mütlin, und fült jeder ber 
gemelten dry Gidgnoffen mit Im bringen 9 oder 10 
Mann bie Wyſeſten und Anſchlägigiſten inn entlichen Bes 
ſchluß und Ratfhlag de tun, uff welde Bit fi die Sach 
angryffen weltind, Dife nähtlihe Tagleiſtung warb ges 
halten am Mittwuch vor Sant Martins» Tag, 

Nun bettind bie von Uri und von Schwitz gern 
angeng bie Sad) gefürbert, das was aber denen von Un» 
berwalben nit gelegen, von wegen ber zmeien flarden 
Beinen in Irm Band Sarnen und Modberg, bann fie 
beforgtendb baß in ſölcher yI diſe Beflinennit wol ge eros 
bern, und fo man bie durch Welägerung ſolt underften 
je gewinnen, wurd es mit vil Müp und Koſten müſſen 
befhchen, und wurbs villicht der Künig mit Macht was 
derſtan fie ge entſchütten, alsbann mäftind fie des Lands 
hütten, und fih vor ber Beflinen innert Eande ouch be⸗ 





*) SHiT,W, 6. B. Theat. 6, Thl. Wilhelm Tet, 
5. Alt, 1. Scene, pag. 338, vers. 5—3, 


* 
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waren, füttinb bann bie Veſtinen nit mögen erobert und 
gebrochen werden, fo murbind fi- niemert bavon Rum has 
Bın, Wo man aber ber Sach Werzug geben möcht bif 
an Rüwen JarsTag, bif nächſt volgenden 1408 Jers 
(daß doch nun um g Wuden je tum fige) ge dann Ir 
Wiruh dem Rondt » Wort Das gut Jar in das Schleß 
Sarnen je bringen, weltind bann bife Burg innemmen, 


und Ordnung aeben, daß uff benfeiben Tag bie Beſti 


Eosterg ouch erobrıt werden folt, und folt man dann 
am iribigen Tog in allen dryen Malbfletten uff fin, und 
uf einmst und Bit die Syrannifhen Vöygt und ber Herr⸗ 
ſchafft Diener vertriben, Diſer Anſchlog gefiel Inen 
allen, wurd al’o beſchleſſen, daß es verfchwigen bi bifem 
Motſchlaa bliben Tölt, und ein anders, wo nit Honpts 
Mot infiele, gemadht werden, und fölt jebermann ents 
amüidend Inden, was je mer müglid ze Inden, und ſich 
ſtil unargwöniih halten. Dub warb abgerebt, daß 
man alſsdann weber ben Bögten nad Iren reifigen Dies 
rern, Schioß» Knchten und Sem Huß = Geſind an rin 
Leben Fein Schaden zufügen felt, fondern fi mit dem 
Sven uß bem Sand fhiden, es wolte ih dann einer mit 
malt ze Meer ſtellen; bad fett men barumb, daß ber 
Künig beft minder ze Hogen bette, als ob fie Im bie 
Einen mortlih umbgebragt föltind Haben, 


9. 

*) Darnab am Eonntog nad Ahmari, was ber 
78 Wintermonats, gieng ein reblider frommer Lands 
Mann von Uri, Wilbelm Zell genant (bev ouch heimlich 
in der Pundts  Gefeufchafft was) zu Altorf etlidmal für 
den uffgebendten Hut, und tert Im Bein Reverent on, 
wie der kandt-Vogt GSeßler gebotten bat; Das warb 
Ime Bantk» Togt angezeigt. Alſo morndes darnach am 
"Montag beruft Er den Zellen für ſich, fragt In trutz⸗ 
Tb, warumb Cr finen Mebotten nit gehorfam wäre, unb 
dem Rinig ouch Ime gu Beradiung dem Hut kein Res 
vtrent bewifen hette? Der Tell gab Antwurt: Lieber 
Dirt, eb iſt ungevaͤrd, und nit uß Verachtung ger 
ſchechen, vergichenb mird, waͤr idy witzig, fo hieß 
ich nicht der Tell, bitt umb Onad, es fol nit mer 
geſchechen. Run mas ber Tel ein guter Armbruſt⸗ 
Schühh, bob mon In beffer kum fand, und hat bübige 
Kind, die Im lirb warend, bie beſchickt ber Landt-Wogt, 
und fprab: Zell, welches under denen Kinden ift 
dir dad liebſt? Der Zell ontwurt: Herr, fic find 
mit ofle glich lieb, Do ſprach der Landt-Vogt: Wo⸗ 
lan Zeil, du biſt ein guter verrliempter Schü, ald 
ich Sör, nun wirft du die Kunft vor mir müffen bes 





+) Schill. W. 6. B. Theat. 6. Thl. Wilhelm Lets 
3. Akt, 3. Ecene, Pag. 280 gan; } pag. 281 
gina) Pag. 28a fall ganzs pag. 290 fall ganıs 
Pag- 291. vers. 1—10, i 


meren, und diner Rindern einem ein Dipfel ab ſt⸗ 
nem Houbt müffen fdieffen, darumb hab rben Acht, 
doß du den O⸗pffel ireffeſt, dann trifift du In nit 
des erſten Schüsch, fo Loft ed dich din Beben, Der 
Zell erſchrack, bot den Lande» Vogt um GDttes willen, 
daß Er Ine des Schatzes erließe, bonn ed unnafürli 
wäri, deß Gr grgen finem lieben Kind folte (hießen, 
Er mwölt lieber ſterben. Der Lande » Vogt ſprech: Das 
muft du tun, oNer du und bis Kind fischen. Der 
Zell ſach wol, daß rt tun mufl, bat GOit innigklich 
bof Gr In und fin Tieb Kind bebüte, Nam fin Arme 
bruft, fpien es, legt uff den Pſyl, und flat noch ein 
Dfsl Hinten in das Göller, und legt der Bande » Vogt 
dem Kind (das nit mer dann 6 Jar alt was) felbs den 
Depffet uf fin Heupt Ufo ſcheß der Zell dem Kind 
ben Drpffel ab ber Scheitlen bes Houpte, bag Tr bas 
Kind nit verlegt, Do nun der Schutz geſchechen was, 
verwundert fih der Bandit Bogt, bes meilterlihen Schur 
tes, lobt bea Zellen finer Kunſt, und fragte Ine, was 
das bebüte, daß Er noch ein Pfyl binden ins Böler ger 
ſtect hette? Der Tel erfhrad aber, und gedacht kie 
Frage bedütet vöhit Gute, dod bett Er gern bir Gab 
gtimpfiih verantwurt, und ſprach: Es märe alfo der 
Ehüsen Oewonheit; Der Bandt » Vogt mertt wol, 
das Im der Zell entfaß, und fprab? Ze, vun fag 
mir frölih die Warheit, und fürdht bir nützit das 
rumb, du fölt dius Lebens ficher fin, dann die ger 
gebene Antwurt nimm ich nit an, es wird eines 
anders bedüt haben. Do redt Wilhelm Zeil: Wolar 
Herr, fibmalen Ir mich mins Lebtue verfichere has 
beud, fo will ich üch die grundiich Warheit ſagen, 
daß min entlihe Meinung geweſen, mann ich min 
Kind getroffen hette, daß ich üch mit dem andern 
Pfyl erfhoffen, und one Zwilel ümer nit gefält 
wolt haben. Do ber kandt⸗Vogt das bört, ſprach Er: 
Nun wolan Kell: Ich habe Dich dins Lebens gefi: 
chert, dad will ich dir halten; diewil ich aber din 
böfen Willen gegen mir verftan, fo mil ich dich 
furen laſſen an ein Ort, und alda inlegen , daß du 
weder Euun noh Mon niemerme fechen fölt, damit 


ich vor dir ficher fig. 
10. 


20) Hieß Hiemit fine Diener In faden, und ane 
gend gebunden gen Zlülen füren. Er fur ouch mit 
Iren, und nam bed Tellen Schießzüg, Kocher, Pfpt 
und Armbruft oub mit Im, wolts Im ſelbt behalten 5 
alfo faß der Landts» Bogt ſambt den Dienern, und dem 
gebunduen Zellen in ein Schiff, wolt gen Brunnen fas 





20) Saill. WB, 6. B. Theat. 6. Spt, Wilhelm Sets 
4 At, 1. ©cene, p?g. 300. vers. 4—120, 
pag. 301 gang; päg. 30% gröftentgeils, 


gen, und darnach ben Keen Üder Band durch Schwit 
in fin Schloß gen Küßnach füren, und alba in einem 
finftern Shurn fin Beben laffen enden 5 des Zellen Schieß⸗ 
Big ward im Schiff uff: den Bieten oder Sranfen bim 
Stürrudder gelegen, 

Wie fi vun uff den See kamend, und hinuff fu—⸗ 
rend, bis an Achſen des Ecke, bo fugt GOtt, daß ein 
ſolcher gruſamer ungeffimmer Sturm Wind infiel, daß 
fi ih all verwegen batiend ärmklich ze ertrinden, Run 
was der Tel ein flarder Mann und kondt vaft mol uff 
dem Waſſer; do fprah ber Dienern einer zum Landt⸗ 
Wogt, Here Ir fehend Ümre und unfre Rot und Gfar 
unfers Bebend, barinn wir fland, und daß bie Schiffe 
Meitee erſchrocken, und des Karens mit wol berihts 
nun ift ber Tell ein ſtarcker Mann, uns Fan wol fhife 
fen, man folt Fa jeg in ber Not bruden, Der kandt⸗ 
Bogt was ber Waller: Rot gar erflupfft, ſprach zum 
Zelen: Wann du uns getrumtift uß difer Sfahr ze 
beiffen, fo mölt idy dich birer Banden lebigen; Der 
Zell gab Antwurt: Fo Herr, ich getrume und mit 
GDttes Hilff wol hiedannen se heiffen. Alſo warb 
Er uffgebunden, fund an das Stürruder, und fur red⸗ 
lich dahin, doch lugt Er allweg uff den Schletz⸗ Büg der 
je näpft bi Im lag, und uff ein Wortelt hinuß zu ſprin⸗ 
gen, und wie (Ge Pam noch au einer Blatten (die ſidhar 
den Ramen des Zellen Blatten bebalten, unb ein Hei« 
lig Häßlin dahin gebuwen if) beducht Im, daß Er das 
ſelbs wol biauß geſpringen und entrünen möcht, ſchry 
ben Kaechten zu, baß fi hantlich zugind, biß man für 
dieſelb Blatten käme, wann fi hattend dann das Böſiſt 
überwunden, und ale Er nebent bie Blatten kam, truckt 
Gr ben bindern Granſen mit Macht (mie Er dann ein 
ſtarcker Mann was) om die Blatten, ecwüſcht fin Schieß⸗ 
3äg, und fprang binuß uff die Blatten, ſtieß das Schiff 
mit Bwalt von Im, ließ fe uff dem Gee ſchweben und 
ſchwencken, der Zell aber luff Berges und Schattent halb 
(dann no kein Schnee gefalen was) Über Morſach uf 
duch das Land Ehmig, biß uf die Hohe an ber kandt⸗ 
Straß, zwäfhind Art und Küdnah da eine: hole Gaß 
it, und Seſtüd darob, barinn lag Gr verborgen, dann 
Er wur, daß der Sandts Vogt alba fürsyten wurb gen 
Küßnach ju finer Burg, 

Dee Lande »Bogt und fin Diener kamend mit grofs 
fer Not und Arbeit übern See, gen Brunnen, rittend 
darnach durch Shwigerskand, und wie fi der gemelten 
boten Baffen nachneten, Hört Er allerlei Aufhläg des 
Landt⸗Vegts wider Ine, Ge aber Hat fin Armbruſt ge⸗ 
fponnen, und durhfhoß den Landt-Vogt mil einem Pfyl, 
daß Er ab dem Moß fiel, und von Stund an tob wat, 

Hlemit luff ber Zeil behend wider hinder ih, es 
was fpat, und ze angender Naht, und am fürlouffen 
keigt Er dem Stouffacher zu Steinen am allen Handel, 
wie es gangen was, joh Rachtz fürwert; zen Brunnen, 


% 
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da er non einem ber euch beimlih Im Pundt mas, 
ileng in einem Sciffiin fürwert gen Uri gefüret warb, 
babin Er ouch Racht; fam, wann brro Bit die Nahe 
an dem längſten. Er hielt fi verborgenlih, doch ber 
riht Gr angentz ben Walther Fürf, und andre Pundts 
Genoffen, wie Ge den Lande» BWogt erihoffen, das wach 
such den Eibt » Bnoffen in Unberwalden ſchnell heimlich 
Fundt getan. Es mworend die heimlichen Gibt » Gnoffen 
In Uri, und fenft mengflih im Sand, bie umb den Pundt 
no nügit wütend, Übel darbi, baß ber Bande» Wogt 
fo unmenſchlich mit dem Zellen gehanhlet, ale Er Fa 
zwang dem Kind ben Depffei ab, dem Houpt zu ſchießen, 
und über bas Ine ſengklich uß bem Laub furt; inſen— 
berd warend die Yundts : Baoffen vaſt undultig, baß fi 
dem Zellen, ber mit Inen im Punbt was, nit folte. b 
behulffen fin und retten, littend es fhwerliä und mit 
großem Schmertzen, und mas Inen doch ouch widrig, 
daß ber Zell nit bes kandt⸗Vogts ungebürlihen Gebott 
mit dem But noch difmals geborfam geweſen, bis zu der 
angrflellten Bit, .Irs gemeinen Anldiags. Dann ed ges 
burt Inen nit allein ügit ungefahen, biemil fi und ame 
dre Pundte » Gnoffen in allen dryen Ländern einandern 
fo hoch verfprochen, daß Prins für ſich felts üsit anfar 
hen fölt, one ein allgemeinen Rotihlag, damit nit bir 
andern Bänder hardurch verfürgt möhtind werden, uns 
Inen allen zu gemeinem Nadıteit erfäichen. 

Alio mußtenb fi difen verrudten grufamen Muts 
twillen bifmald hingen faffen, bamit ber abzerebten Wer: 
einborung nügit zewider fürgenommen wurb, und bi 
dem Anſchlag, der uff bas nüm Fünfftig Jar abgerebt, 
blise, Dech ward aber ein nihtlih Tag⸗Satzung in 


"das Küblin angefehen, ob man villiht den Anſchlag ans 
‚gegriffen kürgern mwöit, 


Es blib aber kim vordrigen 
MRatſchlag, diewil #8 mit mer bann noch umb 6 Muden 
de tunde, und ſölte man fi dero Bit mithin umb mer 
Gibt» Bnoflen bemerken, jedermann fi lyden ſtill hal 
ten und nügit anfahen, 

An das Ort, ob der holen Ballen, da MWilheln 


Zell ben Landt » Begt erihoß, iſt demnach ein Heilig 


Hüßti gebumen, fo nod ta ſtat; bie Herrſchafft tett 
ouch beromil nütztt zur Gab, diewil ber Rünig dero Bit 
in Nieber » Defterrih , wartend uff fin Bufunfft ein nüs 
wer Landt⸗Bogt ze orınen, 
11. 

22) Anno Domini 1308. Alt ber Nüm Jırc 
Tag der Beſchneidung Ehriſti unfers HErren vorhanden, 
hattend bie von Underwalben bie ben Pundt gefihmworen, 
vorhin betrachtet, wie fi bie Veſtinen Sarnen und Rot 


2) Schill. W. 6. 8. Threat, 6. Thl. Wilpelm Tel ı 
2. Alt, 2. Scene (zut Bergleigung) pag. 256 
et pag · a57 
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berg bie gar ſtarck, erobern wöltind, uff der Veſti Rotz⸗ 
berg (die aidt dem Kernwald zwüldend Stans und Deds 
soil, uff einem Hoden Bergli gelegen) was ein Dienſt⸗ 
Magt, die was eins Biellen von Stand, ber euch im 
Pundt was, Bul, der derlleß mit Iro, Gr mölte Radtz 
au Ico uf di Bullhafft kommen am nüwen Jats⸗Abend, 
umb Mitternodt, und füıt ff Ine an einem Seil zu eis 
nem Renfter: Roh, fo Er Iro zeigt ins Schloß hinein 
ziechen; Die Maab was bes Beſcheids fro, dann fi was 
dem Bellen hold; mie nun die Racht jeh vorhanden, 
nam Er beimlich go Pundts+ G@felen mit Im, die ſtel⸗ 
tend fich verborgenlih zu ber Schleß-Mur, daß Fi bie 
Mragd nit ſehen möcht, bie Magd band das Seil an ein 
Bul im Fenſter, und firß es hinab an Moden gan, Der 
. fen zoch fich ſelbs hinuff daran ins Schloß, zoch mit 
der Magd in Ir Kammer ze fhergen, ein Stund ober 
370, mittler Wil kam ber Yundts-Bfellen riner nad dem 
endern am Beil hinuff, bis fi al ins Schloß kamend, 
‚tehend namend fi den Amptmann und vier finer Schloß⸗ 
Knechten gefangen, fampt dem Huf» Gefind, verwartends 
im Schleb, und lieſſend fein Menfhen zum Eich +» Thor 
Yinn$ biß Üher Mittag, damit fein Landt⸗Geſchrey wurd, 
datz die Veſti Sarnen oud erobert wäre. Doch hide 
tend die von Stund on, als fi das Schloß behemmet 
battend, Iro einen brimlid wider gen Gtanf, etliden 
Yundts s Bnoffen anzejeigen, daß Rosberg in Irem Gmwalt 
wöre, damit fi fhnell den Eidt » Anoffen ob dem Wald 
ham kund tätind, 
12 


2) Nun hat ber Randt« Mogt von Ennbenberg, ber ' 


im Schloß Sarnen ob dem Mald wonet, das Bold durch 
Swang in Gmwenpeit hradt, daß fie Im am nümen Jarbs 
Tag Schendinen zum gufen Jar bringen mußtind, einer 
ein paar Düner, ein Kapunen, ein Hafen, ein Gitzi, ein 
Somb, ein Kalb, oder ander, nah bem einer vermocht 
des mößtend fi ins Schloß tragen; alfo hattend bero 
die im Tundt warend bi no ein Anfhlog gemacht, baf 


Iro 30 molgewaffnet vos Tog under der Burg mit ber 


Witt im Eriens Holz fib verfladen föltind, und bie ons 
dern 20 ſottend Gtäden rüften und fpigen, baf ein Spieß⸗ 
Siſſen daran gange, und fült jeber rin Gpirh: Eiffen 


Bi Im trogen im Bufen, und bie gut Jar: Shändinen ' 
ins Schlot bringen, (dann man lich niemand Bein Ber 


werr ind Sqhleß tragen) und wann fi all hienim wärind, 
fo fött einer uff dem Bül Hievornen ein Born Blafen, 
und “dltind dann die go bie Epiehs Eifen ſchnell am bie 
Stecken floffen, und verfechen mit @malt bad Thor offen 
au bebalten, und alsbalb die im Erlen bat Born hör 
tind, föltind fi ilends der Burg » Thor zulouffen, ben 


— —— æ — * 
**) edit. W. 6. B. Theat. 6. Tot, Withelm Ley 
2. Alt, a. Scene (uw Bergleichung) pag. 256 
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beraten je fin, 


Iren ze Diff. Run intem als bie 20 mit den Schän- 


Ainen gen der Vurg gand, gat ber Landt » Wogt haruß 
mit zwen dor Kilchen zu, dann «6 was Morgens, um 
bie Bit des Kilchgaugs, und als Er fah, daß f all uns 
bewaffnet warend, hat Er kein Entfigen ab Inen, frös 
wend Ine die Schändinen und hieß fis in das Schloß 
tragen, und zoch Er ze Hilden, 

Bold darnach warb das Horn geblafen, und ward 
bie Burg in vorgemelter Sſtalt erobert, die Schtoße 
Kucht und alles Hußgefind gefangen, aller Husrat 
daruß netan, und bie Burg uff den Srund gefhliffen, 
Glihergftalt ward Fotzberg ouch zerſtört. Und als ber 
Eandt»Bogt in der Kilchen mit finen Dinern ſölch vere 
namenb, woltend fi über bie Berg geflohen fin, to moch⸗ 
tend fi nit vor Schnee, do fiuhend ji dem Gebirg nad 
für Alpoach Inder uff Eucern zu, man fah fi wol, aber 
man lieh fi binziehen one Beleibung, mie abgeredt was, 
ouch ließ man die Blangnen Schloß =» Knecht und bat 
Huss @efinde von Sarnen und Bogberg hinziechen Les 
bigfiih, und das Ice alles nahvolgen, und fett man 
nen kein Leid, weder an Ir Lib noh an Ir But, wann 
bafı fi uß dem Land muſtend und alsbalb das geſchechen, 
do fchwurend gemein Bandit » Lüt Edel und Unebel, Jung 
und Alt od unb nidt bem ern » Wald zefammen ein 
andern wider di tprannifgen Hersfhafften begalffen und 


(Die Bortfegung felgt.) 





Neuigkeiten. Literatur. 


Ueberfidyt der Gebietzeintheilung des Regierungsbe⸗ 
zirks Cölln. 1817, bei H. T. Miriant zu Göln, 


(Berglichen Nr. 40, d. J.) 


Diefe in gefüliger Form erfhienene, von der Mes 
olerung zu GBILn herausgegebene offiziche Schrift zetgt, 
daß der Bereich berfelben in 13 Kreiſe eingetpetit if 
und aus Theilen dber_ehemaligen Göllnifhen, Zür 
tich ſchen und Bergiſchen Länder nebfl ben. Herr⸗ 


Ihaften Bimborn und Homburg befleht. Die 


Seelenzahl beträgt 332, 848 Seelen, moron in ber 

Hauptſtadt 49000 Berlen leben. Der größte Kreis if 

der von Bonn mit 35000 Geelen , ber kleinſte aber 

die Staattherrſchaft Bimborn » Reuftladt, welcht 

bem Grafen v. Ballmoden gehört, Bonn hat 

aur 93090 @eelen. Die meiften andern Orte find Mein 

und haben nur höhftens bis go00 @inwohner, Im Gans 

zen enthält ber ganze Regierungsbezict GölIn 3497 
Drtſchaften. Es iſt au bedauern, daß im diefem Merk 

Sen nit mehr ſtatiſtiſche Rachtichten enthalten fd, 


—— — — — 
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lage 


Heſperus. 


1818. 


Auguſt. 


Nr. 14. 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 


Aus tem Journal siner Reife von Mainz nad 
Paris im AYuguf 1815. Von A. A. Prokeſch. 
«Bertfegung von Mr. 42.) 

8. Auguſt. 

Der Saal der Kalfer enthält die Statuen 
ber Imperatoren Yuguftus, Ziberivs, Rero, 
als Sieger in den griedifhen Spielen, Dito, Domis 
tian, BSeptimius Severus, Popianuk 
und Aulianus Apoſtataz ferner bie Marmorbür 
Ren ber Smperatoren: LuciusBerub, Gommobuß, 
Grptimius Severus, Garacalla, Ballie 
zus, Gorbiarus Piusz; endlih die Bronzebüften 
des Ziberius, Slaubius und Titus. Die mel⸗ 
fen biefer Stücke find aus ber villa Albani, 

Außer biefen finden wir bier nod bie herrliche ko⸗ 
Yoffale Statue der Minerva, bie 1797 au. Belle 
tri ausgegraben wurde, und ben Namen ber Pallas 
won Welletri erhielt, Aus parifh, Marmor, 

Meipgomene Koloſſale Statue; vielleiht «ir 
we berfeiben, die einft das Theater des Pompejus ziers 
ten, Xus dem Matican, 

Geret, Kolofale Statue aus pentel, Marmor, 
Aus dem Raticon, 

Antinous ald Derfules, 
Barmer, Gefunden bei Tivoli, 

Quliusßälar, Büſte. Aus der villa Albani. 

Minerva, bebeimte Büfte, 

Minerva pacifica, Statue. 
led, Par, Marm, 

Ein Athlete. 
£uni, 

Ein junger Athlete innatürl, Größe aus Bren⸗ 
ir, Gefunden im Herfulanum. 

Bahus Statue. Seht wei ! 

Gin junger Faun, Einſt Winkelmanns Gigens 
thum, dann in ber villa Albani. 

Mellalina mit ihrem Sopne Britannicuf, 

suppt. i 
Seil, gu Hefp, Ar, 14, 


@tatue aus Innifd, 


Aus Berfail 


Büfe, Aus Verona, Morm. vd, 


Köpfe: Yupienus SBorblanus ber Afrikas 
zer, Sermaniceut, Hipporrated, Gocrates, 


Domeros, @uripibes, Kirgilius, Mik 
tiades, Shpemistocles, Klesoandber Die 
guusß, 


Die Nereiden und bie Muſen. Zwei Sarı 


koephage; erflerer aus pariſchem, ber zweite aus pentel, 


Marmor, Beide aus dem Kapitol. 
Ein Bauer, ber einen Rehbock ausweibet, Grups 
pe aus der villa Albani, 
Hermapprobit, 
Borg heſtſchen. 
Drei remiſche Frauen, Böffen. 
Der große Dreifuß bes Kapitols, aus pen 
tel, Warmor, Gefunden in der villa Hadriana. 
Der Dreifuß bes Apollo, aus pent. Mas 
mor , ben Hamilton 1775 in ben Ruinen von Oſtia fand, 
von wo er in ben Batican gebradt wurde, 


Baal ber Ströme, 


Die Benus vom Kapitol. Statue aus poriſqh. 

Marmor, Meih und zart; voll der reinften Anmutp, 
Benus mit einem Amor, Gruppe aus hymet. 

Marmor. Daltung und Reinheit glei der vorigen, Aus 
ber villa Borghese, 

Der ſchlummernde Hermaphrobit, Btatue, 
Kieleicht Kopie des Meifterffüds in Bronze von Polyele⸗ 
te6, Aus ber villa Borghese, 

Ein gleiter Hermapprodit, aus por, Marm, 
Bu Pelletri gefunben, 

Ein Gentaus, Ürnppe, Gin Genius bes Ri 
Aus reitet ihn, Manz vortrefiliche Arbeit; vieleicht eine 
Nachbilbung bed Aritteas und Paptas, «Nus ber 
villa Borghese.) 

Bonus eventus, Schutgett der Erndte, 
den die Griechen Agathon nennen. Statue. Aus dem 
Schloſſe Micelien, 


Gtatur, Antike Kopie bes 


Apollo, Statue. Im Jahre 1867 ans Teutſch- 
lanb genommen. 
Sabina, BDobrions Semablin. Statue ui 


luxiſch, Marmor, Aus der villa Borghese, 
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Tipia, Xuzufls Bemaslin, als Gered, Statue 
aus luniſch. Marmor, Aug der. villa Borghese, 
kivia, als Muſe. Statue. Bon daſelbſt. 
KXlerander ber Große. Statue aus par, Mars 
Aus der villa albani. F 
Dee Nil und bie Tiber. Zwel bedeutende For 
loſſale Sruppen aus pentil, Marmor, wovon die eritere 
einft ben Tempel der Iſia auf dem Maröfelde zierte, Aus 
bem Batican, 

Fin Midhen, fpielend mit Beinhen, bie die 
Griehen eopeyakoı, bie Römer aber tali nannten, 
Statur, 

Gine Benus mit einer Mulchel, die eine neuere 


wor, 


Hinzufügung it, Statue aus pent. Marm, Aus ber 
villa Borghese, Gar lieb ! e 
Benus, aus bem Babe fleigend, Statue. Aus 


ber villa Borghese. 

Diana im Babe 
Borghese, a: 

Der Ted Meleagers. 
Marm, Xus ber villa Borghese. 

Hermen: Cycurgus (aus Teutſchland) Thuchye 
dides, Socrates, Ahilles, Euripibes, Als 
te08, Diogenes von Sinope, Epicur, 3eno 
ter Stoller, Pittacus, Bercules, Bachae 
Pogon. Meiftens aus der villa Albani ober Bor- 
ghese. | 

Köpfe: Demetrius Poliorcetes, Bus 
eilla, Tochter Mark Xurels, Blautilla, Garacale 
las Gemahlin, Lepibus, der Erlumbir, Gorbulc« 
nus, M, Agrippa, König Perfeus, 

Außer diefem mehrere Bafen, Urnen, Altäre, Tpiere 
figuren, 


Statue, Xus ber villa 


Saal Bilent, 


Gruppe Stlens mit dem jungen Bachus. 

Statuen: Geres, Blora, ein Herok, 
Diana Mammea, ein Bahante, vier Baur 
nen als Rargatiden, 

Basreliefs: Diana und Eubymlen. — 
Bulkan unb die Cyklopern, bie Waffen des Kenea 
ſchmiedend. — Gin athenienſiſcher Chor im Tempel bed 
Apollo, — Meleagers Eod.— Xeslulap und 
Dygeia,. — 3wei ägyptifhe Sphinre. — Die 
Geburt des Bach us. — Griedifhe Zeierligleit am 
Belle ber Pallas. 

Inſchriften aus einem Tempel bed alten Babil, 
welcher dem Andenken der Domitia, Gorbulons 
Tochter, erbaut wurbe, 


Baal bes Bladbiators, 


Statuen: Der Borgheſtſche Zehter, Kräftig 
und Fühn, Gin Werk des Agaflas von Epheſus. 


Sarkophag aus hymet. | 


Ein junger Faun, ber bie Flöte fplett, Sehr Lieh ? 
Eine Nachahmung des vorigen, 

Der Distuswerfern Waprfheiniih eine os 

pie von Myron, 

Bachus mit einem Schtauche. 

Dertules als Kind, 

Gine verwundete Amazone®, 

Basreitefd: Bine griechtſche Hojeitäfeien, 
Kestulap und Pogeta. 
Swei flreitende Fecht er. 

Dre triumphirende Heid, 

Gine wütbende Badaente, 

Ajar Dileud und Gaffankra, 
Bertummus, Diana und Herkules, 
Ulpgfies mit Zirefias, 

Ein Schild mit dem Bilde bt Glaub, Drufns, 


Saaldber Muien 


— Btatuen: Euterpe, Muſe der Muſik. ehe 
fdön! . 

Diefelbe im Eieinen Maßſtabe. 

Melpomene, Mufe des Tragödie, 
Bigur, 

Polypymnio, Mufe der Pantomime, 
lich fhön! 

Galliope, Muſe des Helbengebiätes, 
Ta8s dusgejeihnet fhön ! 

Venus pudica. 


Venus vulgaris. 

Terpſichore, Mole ber lyriſchen Poefle, 
Thalia, Mufe ber Komödie, 
Glio, Wufe ber Beihiäte, 
Urania, Mufe der Sternkunde, 
Grato, Mufe der erotiih. Poeſſe. 
Melpomenn Polyhomnia. 

digenb. 

Minerva, Kleine Flaur. 

Juno, in eine Geres reflanrirt, 

Der Sieg, Kleine Figur, 

Leba, Zupiters ſchöne Beliebter, 

Apollo Mufageteh, 

Proferpineo, figend, 

Büften: Der junge Herkules, — Ein firgem 
ber Athlete. — Benub. — Zune, — Miner 
.— Beta — Bachue. — Diand, — Br 
nud, — 

Basreliels: Ein tangender Zaun, Zwel 
Mufen, Gin tanzender Faunm mit einem Panther 
Eine rafende Mänabe mit ber Herme bed Pan, 
Minerva belebt den Menſchen des Prometheus, Zur 
piter, Zuno und Thetis, Opferprieftlerim 
nen Bändlides DOpfen Herkules und Apol⸗ 


Kleine 
Vorzüge 


i Gbens 


@uterpe 


Kleine Figur, 


Los Kampf um den delphiſchen Oreiſuß. Mebft einigen 


Garlopgagen, Bafen, Altären, 
Borfaal, ‘ 

Altar aus lunifd. Marmor, geweiht ber Ges 
res; durch Sphinxe, ale das Symdol ber Verſchwiegen⸗ 
heit und des Weheimniffes getragen, Aus dem Watican. 

Diana im Jagdkleide. Gtatue aus pariſch, Mars 
wor, Göettlich fhön! Aus Berfailies, 

Markt Aurel, Gtatue aus pentel, Marmor, 

Bachut. Kolofale Statue aus pentel, Marm, 
Zus bem Zcuore, 

Gerapis, KRoloffale Büſte. Aus dem Batican, 

Minerva, Keloeſſale Büſte aus peut, Marmor, 
Herrlid. Aus der villa Albani. 

Hadrian, Kolsffaler Kopf aus pent, Marmor. 
Aus dem Datican, 

Antinous. Kolsffale Büfle aus hartem aleq. 
Marmor, Aus dem Vatican. 

Antoninus Pius. Aoloſſale Büſte aus pent. 
Marm. Aus dem Schleſſe d'Kcouen. 

Lucius Beruf, Koteffale Büſte aus pentel. 
Marmor, Aus dem Stiche d’Ecouen, 
Domitianus Koloffale Büſte aus pent, Mars 
Aus ber villa Albani. 

Yetfulapius. Büle aus pentel. Marmor, 
Mehrere hertliche Vaſen, Urnen, Altäre, Bmei 
Btelntafeln aus pentel, Marmor, auf melden bie Namen 
ber in ber goten Olymp, 3. 3. In Xegppten, Eypern, 
Shönizien, Argina, zu Halys und Megara gebliebenen 
Atbenienfer eingegraben find. Der franz, Gefandte am 
türkifhen Hofe, Here von Nointel, ließ fie 1690 vom 
Athen nah Paris bringen, 

Hier enbet bie Skulptur, Die Treppen zur Sale 
terie ber Gemälde lagen tor mir; ober unmöglid Fonnt” 
id fie jegt ſchon befteigen; ich war ja im Olympe und alle 
@ötter um mich ber in weiter, glängender Berfamme 
lungt — Mit beiliger Ehrfurcht fand ich unter ber 
Sforte, und fah die Hallen durch, in denen eine würdige 
Stille berifäte, Wie Mein ſchlen ber Menſch nebem dire 
fen fotoffalen taufendjätrigen Eteingeflalten „ benn man 
vergaß, das er ihr Schöpfer mar, und glaubte, fie führe 
ten die Bügel der wanbelnden Zeit, und regelten feine 
Seſchlde. Das fie ſich erheben Würden von ihren Geftel⸗ 
ten, und alle Giemente flürmend ſich herbeibrängen, tie 
Huldigung zu leiflenz biefer Gedanke erwocht zur erhos 
benen Gewißheit, je längen der Slick auf den lebendigen 
Koımen verweilte. Ich dochte nie wieder Muse zu fine 
den ouf dem Heinlihen Ehaukelbeden der Erde, wenn 
ih binanströte aus diefem Himmel, aber ih warf bie 
Spüre hinter mir zu, und eine neue öffnete ſich, und gab 
mir einen neuen — Ich trat in den Boriark der @rmäls 
1Balerie, 


nor. 


‘m,, an 120 Crüde meift religiöfen Inhalts, 


"Länge durd die Bögen, 
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In dem Worfaale fipb nur Wilder älteren Meifler 
aufgefteut, eines Giusto di Alemagna, Pomponio 
Alleeri, Nicolo Alunno, Murrilo, Vanni, Ci- 
mabue, Gprifl, Amberger, Peter Breugel, Grauach 
Direr, Gulmbah, Dürers geliebien Schülers u. a. 
Ich trat 
nun in bie Gallerie ſeibſt, die in ihrer unabfehbaren 
auf denen das Gewölbe ruft, 
in nete Unterabtheltungen getheilt if, Alles iſt aufge 
boten, um ben Ort würdig für feinen Bwed zu maden 5 


ein Geländer führt rings in unverpindernder Entfernung 


an ben Mänden bin, WMuhepläge erleitern bie Betrach⸗ 
tung, Beidentifhe bieten fi dem Künfliee an, das 
eist fänt theils von oben, theils von ber Seite ein, nach 
meiner Meinung nicht immer am vortgsilhafteflen. 1240 
Gemälde find hier aufgeflellt; ich kann nicht umpin, je» 


ne mir zu bemerfen, bie damals den vorzägliäften Eins 


druck auf mid mahten. Roh flehen fie klar und [&bn 
wor meinen Blicken, und jede Regung, bie id beim ers 
ſten Anblick fühlte, wiederholt fig, wenn ih nur die we⸗ 
nigen Erinnerungsworte leſe, bie id in meine Edrrite 
taftl ſchrieb. Eo wid ich benn zuerſt bie frarzöſtſche 
Stufe an mir vorüber wandeln laffen, und ben Freund 
nennen, der mid daraus anſprach. Dieſe Schule fünt 
bie erſte Abtheilung ber Gallerle und zählt 122 @tüde; 
mehrere ihrer neueren Meifler, 3. B. David’s, bat 
bie pelitifke Inteleranz verworfen, Leer fichen die Nahe 
men berfeiben und zeugen lauter gegen bos Königthum, 
als es alle Bilder getan haben würden, 


Branzöfifde Säule, 


Sebaſttan Bourbon Sein Portrait, Et 
figt und hätt auf feinen Knien einen antiken Kopf, 

Die Kreuzigung bes Heil, Petrus, Zwei Engel 
Bringen ihm dit Martprfrone und bie Palme bes Friedens. 

Charles le Brun, St. Stephan erliegt 
unter den Steinen ber Henker, Des Zobes” Nahen ers 
greift feine erle; er hebt bie Hände zum Himmel und 
betet für feine Feinde. 

Ent Belt des Darius, Xlerander mit Hephäftion, 
tritt vor die gefangenen Frauen bes Perferfönige, Ey 
ffgambis, die Mutter, hatte fih vor Hephäſtion nieberges 
worfen, und ibn, ben fie für Alexander hielt, um Gnade 
angefieht , fie erſchrickt über ihren Irrtbum, ober mit 
zubiger Stimme [priät ber Heid, indem er auf ben 
Freund liebevell beutet: „Nein, Mutter , ipr habt euch 
nit geirtt, auch dieſer if Alexonder.“ —. Unenblid 
ſchön And die Züge der Gemahlin des Darius, die dem 
Mazedonier ihren Sohn torzuführen bereit if, — 

Der Ubergang über den Gronieus, — Ylerander . 
it Über ten Strom geſeht im Angefihte der Perſer, die 
“s zu binden verfohten Mit träftigem Arme töstet 
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er dicht im Sebtüage ben Spitgeodates; vergeblich 
war bdeffen Bruder Roſaces herbeigeellt, das glänzen» 
ke Beil, das er zur Rache ſchwang, entſinkt der Hand, 
kie Glitus mit leihtem Schwerte durchhleb. Schwanken, 
dieß Merkmal der baldigen Flucht, matt ſich in dem Be⸗ 
wegen ber Perſer 5 unaufhaltſam drängen die Wazede⸗ 
nier vor, don des Führers kühnem Geiſfte befeelt, 

Die Schlacht von Arabella, — Das gewagte Spiel 
hat geſchwankt das Zögern des Sieges die Mazrbonicr 
ec chüttert, die Feinde geſtärkt, ba ſpringt kühn und ſchön 
in feinem weißen Kleide, wie ein Gott, Ariſtander 
unter bie Beinen, er ruft: „ſeht den Adler Über Ale⸗ 
Eınderd Haupte, und wirklich, ea ſchwebt ruhig biefer 
Vogel des Sieges Über dem König; ein Borbeerreid iq 
friner Rechten, zeigt Ariſtander nah ibm, die Mazedo⸗ 
nier ſtaunen, Kraft und Entzüden buchglügt fies nun 
ift der Sieg entlhieden. Dieß ift der Moment des Ger 
mölbes, Noch fchrinen die fernen Krieger erſt das Br» 
eihe zu vernehmen, das ihnen die Vürgſchaft der Böts 
ter verfündet; aber Kleranber fößt mit feinem 
Biurfipief den Pferbelenfer am Gtreitwagen des feinblis 
den Rönigs nieder; 
bie perfiihen Barden zur Linken die Flucht zu ergreifend 
noch Finpfen bie Heere miteinander, aber nur bad mar 
iedontfhe für ben Sieg. 


Porut, König von Indien. Oefangen, aber flolz 


und groß im Unglück, fleht er vor Alerander, dem 


würdigen Gieger, und giebt auf beffen Frage: „Wie fol 
ich euch behandeln?’ bie tiefe Antwort: „als König.“ 

Charl. Alph. du Fresnoi. 
heilige Margaretha, 

-ClaudeGelede (Lorrain) Anfit des Cam- 
po Vaccino zu Rom. Das Kolifeum, der Zriumphs 
bogen bes Titut, der Tempel der Konkordia tauchen ſich 
im ſeuchten Sonneanebel auf, Zur Linken des Septimius 
Seberus Bogen, der Tempel der Baufline und Antonins 
in Trümmerun eben fo ber bes Priedens, 

Peeſpett eines Seebafens bei ſinkender Sonne. 
Stiffe und freundlige Gondeln decken das Meer; das 
Geſtade zieren Paläfte, Bezaubernd weich! — 

Nicolas FPoussin, Die Güadſluth. Schau⸗ 
derhafte Pbantaie ! — 

xbermutis, die ägnntifhe Prinzeflin, bringt ben 
arretteten Mofes ihrem Vater, 

Jelos fegt das heil. Abendaahl ein. 

Der beil. Geasmus flieht, 

Jean B. Santerre. Eufaane im Bade, 
Belauiht eon ben reifen. Der ganze Zauber weiblicht x 
Stondeit webt in dieſen formen, 

"Jos. Vernet, Gin Srehafen, Dee Mond 
beint det Motroſea gen um ein Feuer am Srftabe 
und Ismeljen Iren, 


Eine 


biefe Ehat und fener Auf bewegt 


ö be Vo {dye, 


Eine Flotte, Yaum ſichtbar im Rebel ber finlenden 
Sonne. Fiſcher find bei ihren Barken beſchäftiget. 
Unfiht eines Berbafens, vom Rebel umbült, Fer 


. wurderungswürdiger Pinfel ! Ireffendes Kolocit! gemals 


tige Shettenmaffen, aber zartes Hellbuußel in allen bie» 


fen Stüden! 


Vouet. Charitas romana, Die Tochter 
ernährt duch die Milch ihret Bra den gefeflelten, eins 
gekerterten Bater, 


Teutſche Säulen 


Man begreift darunter die ſlamändiſche, boRänhls 
fhe und eigentliche teutfhe, Dad Mufeum beige bog 


 Srüde aus biefen Schulen, bie 4 Xbtheilungen ber Gal— 


lerie einnehmen. Hiezu find bie im Vorſaale aufgefelle 


ten Werbe ülterer Meifter nicht gerechnet, 


Flamändiſche Schule. 


&raper, Der Rabe bringt das Deppelbrod für 
et, Paul und St, Anton. 

Ant. van Dyel, Bein eigenes Portrait. 

Zefus ſinkt unter ber Schwere des Arcuzes ſchmerg⸗ 
Haft blickt er zur Veronika auf. 

Die Jungfrau mit Tobannes und Magbalena weie 
nen am Kreuze des fterkenden Heilandes, deſſen Füße 
Aranz von AfiMi zitternd umfängts Longinus zu Pferde, 
entfitebt beſtützt. — Welche Kraft, melde Vahrheit ben 
Kompofition! — Mariens und Magdalenens Chmerzık 
ehne Vergleich vortreflih gemalt! Zubiger if die Mus 
ter in ihrem Aeußeren; aber fürchterlich ſtart ſchaut bas 
Auge vor fih Hin und kündet die Dolche in ber Mrufls 
Wogdalene lehnt ſich, preſt fih an Marion — ihrt biene 
ten Hoare rollen ten Nagen regellos hinab über bie 
Bangen, Über das fdöne Beide fliefen Ihränen, bie 
tur der Verluſt des Dödfien, Ginsigen, bervorpreifen 
Fonnte! — Nie hub’ ih den Schmerz wieber in folder 
Wahrbeit gefunden! — 

Shriftus ſtirbt. Wirletbt noch größer gegeben, ala 
Maybolena und die Jünger geben fih bem 
troſtloſen Schmerze dings — Die Jungfrau fieht in er⸗ 
babner Begeiflerung zum Himmel auf, fie weiß des Alle 
mädtigen Willen, fie faht ihres Sohnes Größe, fie hört 
tie Zubel der Tauſendmal Zauend I — Eonginus ſteht 
im fi gekehrt im ber Berne; — ber Denker ſchaut eher 
furhtöven auf bie Leiche des Gottmenſchen. 

Jeſas, umgeben von den bimmtiihen Heerſchaaren, 
erfheirt dem heit, Auguftin, — on dieftm großen Mein 
fer befigt das Mufeum 33 Driginatjlüde, 

Grrard Honthorf, Die Magb des Diem 
prieflexs deutet auf Simon Petrus und fpridt: Auch 
dieſer war mit Jeſus dem Nazaräer.“ 

Jat. Jordaens. Der König trinkt. Siwel Otüs 
de; das cine zu 25, das andere gu 10 Daldfigurem, 


Sein Portrait, Den Kopf bededt 
Ein küh⸗ 


Renbranb. 
ein Baret, ben Hals ziert eine goldene Kerte, 
wer, ſchöner Getſt fpriht aus diefen Bügen . 

Gin Greifenkopf, halb kahl, — Behr ehrwürbig ! 

Portrait feiner Gemahlln, en profil. Gin fam. 
ten Bares mit Geber ziert diefe Ihöne Figur voll Abel 
und Geiſt. i 

Die Philiſter werfen ben verrafgenen Samfon zu 
Voben und duchboren fein Auge. Dalila, wie vom Ges 
*ſſen gejagt, flieht mit dem abgeſchnittenen Haarſchmuck. 

Sine trauliche, ſelige Landſchaft. Lämmer weiden 
im; Vordergrunde, Landleute ziehen vorüber, 

Im Sanzen 33 Deiginaltüde, 

P. P. Rubens. Jeſus widerlegt Thomas Ins 
alauben, Buhe, Größe und Ernſt in des Grlöſers Ant⸗ 
us, — 

Die Flucht nach Egypten. Der Mond ccheint Hell, 

Die Kreugerbdhung, Kraftooll und wahr! 

St. Johaun ber Evangeliſt, getaucht in ben Oehl⸗ 
keſſel. 

Die Anbetung der Weiſen. 
Theil des Borbergrundes, 

Magdalena, die Mutter, &t, Johannes und bie 
Ebrigen Jünger am Kreuze, Der Henker ſticht in die 
Seite des Getteuzigten. — 

Der Heiland ift vom Kreuze genommen, Die Junger 
frau, Magbalena, Johannes und Zofeph von Arimatbia 
beweinen den Leichnam. Gine bewunderungswürdige 
Kompoftion ! 

Alegorie, Der Janustempel iſt geöffnet; ein Weib 
in tiefer Trauer ſtreckt ihre Hände zum, Himmel, ber fie 
nicht hört; nicht Venus, mit die Liebesgätter halten 
den Kriegsgott zurüd, ben bie Zwietracht mit fid forte 
reißt, den bie Schimären lIoden, Grin Buß arrtritt dem 
Handel, die Künfte, fein Schwert ift fon in Menſchen⸗ 
blut getaucht. 

Venus und Abonis Abſchieb. 

Eine Wolfajagd. Rubens mit feiner Gemahlin u 
feinem Sohne Albert auf muthigen Roffen, 

Im GSanzen 46 Driginalftüde, 

Dad, Teniersé der jüngere, 
Gadpfeife. 

Bwei Tabakaſchmaucher figen vergnüglid in eines 
Sneipe, 

Der Ranger, Am Kamine zwei Spieler; ein 
Dritter mit dem Wlafe in ber Hand, ficht in ihre Kara 
ten. Die Thüre öffnet ih, eine Magd tritt rin, 

Der Shreerenihleifer. 

Abendliches Zeit vor einer Hütte, Berriffene Bälle 
den fhimmern am Himmel, 

Das Innere einer Krippe, Fünf Bandleute am 
Ziſche 5 zwei bavan ſrielen 5 des Wirth im Hintergrunde 
ſchreibt die Rechnung mit Kreide auf eine ſchwarze Safe, 


1 
Fackeln erhellen einen 


Sanz bei siner 
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Shiohb van Thulben, Eine Kieujatnchr 
mung, 


Holländiſche Schule. — 


Berhbarb Douw. Bein Portrait als Jüng⸗ 
fing. Ge hält ein Meines Gemätde in dee Rechten, bas 
einen Greifen vorftellt, der zwei Kinder lehrt 

Jean ie Duc, in Korps auf Wade, Gs 
if Naht, 

Phill, van Dyd, Gin junges Weib, bie Sul⸗ 
tarre ſpielend. Sehr lieb! 

Adam Elihbeimer, Die Flucht nad Egypten. 
Naht, Dee Mond ſcheint ſchauerlich buch bie finftre 
— ein Feuer im Vordergrunde glänzt hell und 
harf, 

306 van Hupyfum, Zeauben, Zwetſchgen, Mes 
onen, Aprikoſen mit Biumen. Bewunberungswürbig 
täufgend ! 

Gart be Jarbim, 
ihren Bühnen dem Volke. 

Sein, v. Limburg, 


Marktſchreler prebigen don 


Unendiich zart, fanft und groß! 


Babricet Meyu Gin Gavalier bietet einer 
Dame Gefriihungen an, 

Yart van ber Neer, Fisbeluffigung mit Schlit⸗ 
ten und Schlitiſchuhen. 

-Gafp. Retfher, ber Bat, — Portraite feiner 
Bamitie, Gr begleitet den Geſang feiner Tochter mit 
ber Ouitarre; die Mutter horcht mit einer Miene voll 
Yiasliher Wonne zu, 

Die böfe Nachricht. 

Das arlichte Wild, 

Adi. von Dfiade, Der Schullehrer, ben ger 
fürdteten Sjepter in der Hand, in der Mitte feiner 
Schüler. 

. Ein olter fröblicher Geiger wandelt ſingend in ei, 
ner Hütte auf und nieder, und begleitet fih felbft mie 
ben Biolen, An der Thüre Bauerdleute, bie auf ibn 
boxen, 

7 Dotter, 

Jar, Ruisbael, 
Ratur! 

Bob Schalfen, Magdalenga in ihrer Grotte} 
eine Fackel erhellt das graufenhafte Dunkel, 

Bergebiihe Barnung. Sehr kieblich! 

Det, Stingelhard. Gin Weib zaukt mit 
einem alten Schuhflicker, der ganz ruhig ihrem Gewä⸗ 
Ihe zuhört, 

Portrait eines Jünglings in Shwarz gefleibets bee 
Kopf if unbedeckt. 

Joh, Steen, Die Preuben jedes Alters, Dee 
Sreis lies die bejahrte Frau fpielt mit ihrer Enkelin$ 


Ein Tpierffül in natürl, Größe, ? 
Bin Gewitter, Fürchterliche 


Männer and Trauen fingen, rauchen und Tagen Über eis - 


Eine Heilige Famitiet 


a 
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nen Mcinen Zungen, ber mit bem Flageolst einen Sad⸗ 
pfeifer begleitet; neben ihm fpielt ein Mäbchen mit eis 
ner Kahe; Im Hictergrunde ſtehen zwei Liebende, in 
ihre Blicke verfunten, 

Gerd, Serburg Ein Offizier, ſigend neben 
einer jungen Frau, giebt einem Trompeter verfhiedene 
Defehle. 

Ein Soldat bietet einem Weibe Gelb bar, 

Adr, vonber Werff, Adam und Eva be⸗ 
wrinen den eridlageuen Abel, . 

Die Keufsheit Soferhs, 

Seleufut, der Spret König, giebt feine Gemehlin 
Etratonice feinem Schne Intiohus, dba er gewahr wird, 
daß eine gebeime Blut für feine Stieſmutter ihn verzehrt, 

phil, Bouvermanns, Gin Kavallerirges 
ſecht. 

Angriff der Kadallerie auf eine Brücke. 

Ein gleiger Angriff auf eine Bteboute, 


Zeutfde Säule 


Bartt, Böhm. Teſus zur Kreuzigung geführt, 
Robannes und bie Hril, Frauen fügen die ohnmädtig 
hinfintende Jungfrau, 

3. Sr, Duvem 
ned, Präftiges Kolorit! 

ob. Holbeim 
en profil 


Jtalieniſche Schulen. 
560 Meiſterwerke. 
Elorentinifde 


Cristeforo Allori, &t, Zullan übt die 
aufgelegte Buße für den unvorfeglihen Vatermord. Ge 
ſührt die Anlommenben über den gefahruoiten Strom. 

Baccio della Porta, (fr& Bartolos 


Sufanne unb bie Greife, Peie 


Portrait bes Dibius Gradmus, 


meo). Der Gvangelift Markus. Küpnbeit fonder 
Sielchniß. Stolzer, ſtrenger Pinſel! gizantifhe Zeige 
zung ! 


Der Erlöſer mit ben vier Evangeliſten. 

Leonardo da Vinci. (Diefer Schule 
großer Meifter.) 

Portrait der wegen ihrer Schönheit berühmten Mo- 
na Lisa, @rmahlin des florentin. Gbelmanns Fran- 
eesco del Giocondo. König Fram I. kaufte dieß 
Semälte um 4000 @olbthaler, b,1, 10,875 fl. &on, Wi; 

Zchannes Baptiſta. Seine Hand hält das Kreuz, 
ber Blick it zum Dimmel emporgehoben. Kräftige, bes 
geifteende Aeihnung F 

Benedetto Lutj. Mogbalene in ber Sret⸗ 
te, beſucht von ven Engeln. 

Pietro de Cortonne, Baufulus, des 


Amulius Birke, giebt felnem Weite die von einer Woor⸗ 
fin gefäugten Bmißinge Romnlus und Remus, 

Matteo Rosselli. Das Aind Jeſus, auf 
Joſephs Knicen fitend, wirb von der Jungfrau unb vom 
Engeln mit Blumen und Brüdten befäentt, 


Römifde Schule. 


(Die größte und herrlifte ven allen Übrigen, Muß 
man ber florentinifhen Säule eine majeflätiihe Größe 
dugeben, fo ift fie doch oft finfter, ſtolz, ſtreng, nicht 
fetten unnafürlih 3 bie römifhe hat fih rein nad de⸗ 
Antike gebildet, darum trefflide Beidnung, ſchöne Tore 
men, großer Styl, richtiger Auadıuf, Ihr Kolerit könn⸗ 
te man fparfam nennen.) j ' 

Federigoe Barochi. 3Bwel ünger zei: 
gen ben halb vom Kreuze genemmenen Körper bes Er⸗ 
töfers dem Johannes, Gin dritter Zünger hält Dornens 
krone und Gifengangr, Nilobemus löfet die rechte Hand 
bes Bottmenihen vom Kreuze, Die Jungiscr liegt ohn⸗ 
mädtig in ben Armen der heil, Grauen, ° Pinter ihr 


-Bernardbin von ®iena, 


Domenicn Feti,. Gin Schutengel. 

Die Melandelie , finnend Über die Richtigkeit des 
wmenfhlihen Hoffens. Sehe ſchön! 

KaphaelSanzio, Peruginos großer She 
ter und dieſer Säule Meifler. Die Gallerie hat 26 
Originale aufgeftellt, 17 will id nennen, 

Sein Portrait, verbunden mit jenem feine Fecht⸗ 
ielftere. 
2 Eimn Ihöner genialer Kopf. . 

Portrait feines Freundes Balthafar von Gastiglise 
ne, Siſchof zu Avila. 

" Portrait Julius IT, biefes um bie Kunſt fo vera 
dienten Popſtes. Feurig, ford und lebensvol, 

Portrait des Kardinal Bibiena, 

Portrait eines Jünglingen er ſtüht deu Kopf auf 
ben zechten Arm, ge 
Portrait rines- andern Junglings; bie Band br# 
auf dem Tiſche geſtügten Armes dedt bie Fauſt bed an« 
deren, 

Yertrait den Johanna vom Irragorien, -Biclinte 
ein von Meapel, Himmliſch ſcönes Weib! dos fans 
fe, wos ih der Menn aus irdiſchen Stoffen geſchaffen 
denken faun! — Melde Haltung, welder GSeiſt! — 
Rır der Ropf if von Raphael, das Üfrige von Julie 
Romane, 
Gine heilige Mamilte, gemalt 1518 für König 
franz, Jeſus auf dem Arme ber Sungfrau, angeberet 
ven Elifabeth und dem Meinen Zohaunss, Im Binter 
grunde Joſeph und zwei Engel, wovon ber eine Blumen 
über den Battesfohn firent, - 

Bine heil, Familiez gemalt 1508 zgekannt unter 
Bm Namen la beila Giardiniera, Die Jungfrou 


.fist im einer Miden Bandbfhaft, ber ihr in Shriflus und 
Jehannes. Eım unnennhares Abnungsdämmern leuchtet 
in dem reinen, ſnenden Geſichte der Mutter; fie hist 
auf die Kinder; es ift dus Dimmern bimmlifder Bons 
nei — Den zarten Leib deckt einfache Bekteidung, wie 
die eines fleventimifhen Sandbmäbdens ; das agucne Dbers 
leid bat Rudelyh Bhirlandajo volendet, als Max 
pbcet Florenz verlief, Jeſus blict zur Mutter aufs in 
feinem Blicke Lebt feine tiefe, göttliche Seele Zobannes 
wendet fi zu Jeſus. Etwas Undegreifliher, etwas uns 
endlich Hohes, was auf die große Zukunft deutenb mris 
fet, foriht aus bieten Sindern, Ruhe und Reinheit iſt 
der Charakter diefes Meiſterſtücs. 
Madonna della sedia. Unbeſchrelblich 
Thin! Diefe Gluth, dieſe Eiche, diefes file Weben in 
ben bimmtifchen Zügen ift unwieberholbar, Bein Rachbild 
wird es erreiden, kein Ibeal etwas Höperes geben, Hier 
hat Rorphael bie hochſte Stufe der Kunft erreicht. Mag 
der Menſch fih fortbilden, läutern, trennen vom Ötofs 
fe, und heimkehren in bie Welt bes Gchönens er wirb 
dort und Überall biefes Bild, als fein höchſtes Muſter 
finden, als die Schranke der Kun, ober vielmehr als 
das Ideal der Kunft, denn Schranke könnte ja überſlo⸗ 
gen werden, so... Die himmlifge Mutter umfhlingt 
‚mit innigfter Liebe ben von Bott Empfangenen — ihr 
Kopf wendet fih fanft gegen ihn — im Auge wohnt der 
bögere Geil, Ambrofifhes Gewand verhüllt reigend den 
fhöngeformten Arm; ber Schleier fließt bie edle Schul⸗ 
ter hinab und rundet bad zarte Oval des Befihtess uns 
ter dem Tuche, in das ber Feine Chriſtus fein Aerm⸗ 
hen ſteckt, ſchwelll bie volle reine Bruſt empor, — 
Tief ernft iſt der Bottesfohn in kindlicher Weftalt, bie 
dad höhere Licht durchglimmt. Johannes ſchaut andahtds 
voll nah Jeſum; betet dieß liebe Kind zum künftigen 
Srlöfer Son? — Welch Golorit! wie rein, wie ſchmel⸗ 
gend! — D, meine ganze Belhreibung it nichts, id 
Bann nur rufen: wei ein Bild! Hieher führe man ben 
Spötter des Bilberbienftes, in beffen kalter Bruft Fein 
Blaube wohnt, daß das Söttliche in Jerbiſches fi klei⸗ 
bei. Wer fühlt nicht ſein Herz ergriffen von ber Nä⸗ 
be der Sottheit? — Weſſen Bufen ſchwellt nit von unse 
erfhöpfliher, allen Oroll, allen Haß vergeffender Liebe 
beim Andlick dieſes Bildes? — Wer kann in einer Belt, 


mie die unlere, mo ber Menfh nur Sehnfucht hat, aber _ 


Leine Fülle, wo bie Zeit das in Träumen liebende Hera 
rauh ind Wachen reißt, bis es vor Kälte und Mübige 
keit wohl fhlafen, aber nimmer träumen wirb, wo ein 
erviges Ahnden und an bas ferne Himmelshlau ‘deutet, 
und an das, was barüber if, wo das Muge, wenn #6 
dem Abendroth nahfinkt, nur Schmerzthräne meint — 
wer Kann im diefer heimathälofen Welt dleß Bild fehen 
and nicht anbeten ? 


Cine Heilige Famllle. Gemalt 15189 für König 


das Kreuz. 
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ran I, Maria fit und empfängt mit olfenen Hemıa 
das geliebte Kind, das ihr Tähelnd guläaft, -Genft get 
‚die fromme Eliſabeth ben Johannes bie Händchen fal⸗ 
ten, Joſeph läge feinen Kopf finnend in den Atm. — 
Bmwei Engel, himmliſche Zünglinge, hält Begeifferung 
und Andacht im Dintergrunde, — Unübertreffligier Aus: 
deu, richtiges Golorits die Sewänder voll Weichheit. 

Madonna di Foligno. Die Hünmtifhe 
erſcheint mit ihrem Rinde in dem Blau bes Aethers ums 
‚geben von den Dienern ihrer Macht. Muhe und Blte 
fpricht ihr Auge und unendliche Liebe, Hleronymus ſchaut 
jur Königin auf und empflehlt ihr einen Betenden. Frans 
ziskus Entet in Heilige Andacht entzüct, feine Redte Hält 
Hinter ihm Zohannes ber Zäufer, ſtreng⸗ 
ja beinahe rauf, in Baltung und Austrud, In ber 
Mitte unter dem Wollmonde, auf bem die Himmliſche 
ſchwebt, ein Engelstnabe mit einer Weiptafel, 

Maria, gekrönt von ihrem Sohne. Gemeinſchaft⸗ 
ih von Raphael und 9, YPerugino im J. 1500 
gemalt. — Maria ift dem Wrabe enthobens erflaunt 
[bauen in bie offene Höhle hinein bie Apoftel, aber Blue 
men nur, bie Sinnbilder jungftäuliher Reinheit, find zu⸗ 
südßgebiieben, und himmliſcher Duft. — Raphaels erfter 
Styl thut fi in diefem Gemälde kund; er zählte ı7 
Jahre, als er es vollendete. 

Mariä Himmelfahrt, Ausgeführt nah Ras 
pharls Tode von Julio Nomano und Francealo Pene 
ni, — Ernft und Wonne glüht im (Gefihte der Jung⸗ 
frau, fie fhwebt empor auf einer abenblichen Wotke. Die 
ſchwarzen, großen Augen bliden auf ben geliebten Sohnm; 
die buntelblonden Haare rollen unter dem grünen Schleher 
hervor, Ghriftus fegt ihre mit fethtgehobenem Arme ben 
Kranz aufs fein Goforit iſt ſehr roth gehalten; id 
wolte beinahe fagen, es flört im Bilde, — Der Engel 
mit den Blumen glänzt in feiner Schönhelt. Die Apo⸗ 
ſtel ſtehen bewunbernd unb betend unten. — Ein myflis 
ſcher Geift, ein unbegreiflihes Götterweben herrſcht im 
Sanım, — 

Blaube, Liebe und Hoffnung. Entwurf, 
gran auf grau, — Der Blaube, eine flille heilige Figur, 
Hält ben Kelch mit ber Hoffie in ber einen Hand, die ans 
dere ruht auf bem Herzen, Zwei Genien, der eine ein 
Kaſtchen (Beheimniffe des Glaubens), der andere die Bis 
bel tragend, neben ibm, — Die Hoffnung, mit feſtem 
Bilde zum Himmel, in eine beffere Zukunft ſchauend, 
ſteht mit flatterndem Bewande zwifchen ebenfalls zweien 
Senten; ber eine bat die Hände Über der Bruſt gefals 
tet, der andere langt mit feinem Blide vor fih bin, als 
fip’ er das Nahen des Gewünfhten fhon. — Die Lirbe 
umarmt an bem treuen Herzen mehrere Kinder; ihr eis- 
ner Genius freut Geld aus einer Schale, ihr anderer 
trägt einen Korb mit Kindsköpfhen, um die reine wärs 
mende Flammen ſchlagen. 


108 


Erzengel Michael, wie er ben Keufel beflegt, 
Kühn und groß, Gemalt 1817. 

Göäcilia, Meute ih Stufen in Darftelung weib⸗ 
ler Schönbeit annehmen, fo ſteht biefe Himmliſche auf 
ker oberilen, Nur Burdo Reni hot eine Magdar 
Iena, die das fhönfte Menſchliche, wie Gäcttia, erreidte, 
— Diefer große, gebebene Bilck von Feuer, Nube, 
Kraft und Empfindung ! Diefe Reinheit und Darmonie 
ber Züge! Dieſe Anmuth der Haltung, diefer ſchlanke 
ätherifhe Körper, mie aus Maienslümden gebildet, auf 
denen das Morgenroth im Perlenthaue zittert ! Alles fpier 
gelt die reinſte Seele ab ; im ſchöuſten Körper muß ja 
die ſchönſte Serle wohnen! — Ein Engelschor fingt das 
Lob des Höchftens Bäcitia horcht biefen Tönen, bie Hanb 
iſt der Orgel. entfunfen, denn unfere irdiſche Wuſik tft ja 
aur ein ſchwacher Nahhall aus der zweiten Welt, zerriffen 
durch bie Börmgioden der unferen, gebrochen burd bie 
Euſtſchichten bie fie umpüllen, und das Irbifhe finft, 
wenn das Himmliſche naht, Verklärung leudtet in der 
@ntzüdten, bie Etimme ber Heimath, die dunkel geahn⸗ 
dete, ergreift bas reine Herz und webt es im ibr Sehnen 
felig ein; die Geſtalt ıft gefeffelt, wie in Stein bewe⸗ 
gungstes hingegoffen, denn dee Geiſt Lebt jept allein und 
ganz! — nr iſt herausgetreten aus der tiefen Verbüllung 
im bas Auge, den einzigen Drt, wo ibm feine Sonne pin» 
einteudtet, wo ex in bie fhöne Welt binüberihauen fann, 
ous der er am. — Moria Magdalena ſteht zur einen 
Seite vorne, fir, wie aud Auguſtin, der Kühne Paulus 
und ber blonde liebende Johannes horchen ben himmlie 
ſchen Tönen. — Ein reiches Kleid ziert Gäcitien, — Ins 
Rrumente, diefe Sprachwerkzeuge mit bem Simmel, lies 
gen am Boden, Gewolt 1513. j 

Die Berklärung. Raphaels Shmanengefang. 
— Im Azur ber Lüfte, auf glänzenden Wolken ſchwedt 
der Grlöfer 3 fein Bid ift aufwärts zum Water gerichtet, 
ein teifeg Dümmern, mie Schnen oder Liebe, Enüpft fein 
Untlig noch on dab Irdiſche, aber ber Schmerz iſt erloe 
fhen, fein Weſen verherrliht. Der Ernft eines Dottes 
thront anf der breiten Stirne, frei fliegen bie Boden um 
Nſe, der Bott leuchtet aus biefen Zügen, ba weiße Mirib 
Rattert in den Lüften, — Neben dem zum Himmel keh⸗ 
wenden Gottesſohn ſchweben Elias und Moſes; ein lies 
dendes Lächeln blüht im Antlige des erſteren; erafter iſt 
Moled, der Retter und Geſehzgeber. — unter dieſer Örups 
pr befindet ſich auf dem Bipfel des Tabers Petrus, der 
Ben Schlummer ans dem Auge reibt, Jakobus, ber mit 
grfalteten Händen erſtaunt den Himmliſchen erfhaus, und 
Ber weiche Ichannes, ber geblendet von dem himmliſchen 
lanje und ergriffen von ber Größe des Hugenblids zu« 
zidßürzt, und bie Hand vor das ſchwache Auge Hält, — 


Bar Seite ded Bergeb zwei Knaben. — unter Sakobus 
zwei Apoſtel, denen ein dritter gerode erſt die Nachticht 
des Vorgefallenen zu geben ſcheint; ber eins breitet bie 
Arme aus, ber andere bor&t finnend u. Ein liter, 
vol Würbe und Mube, ſteht vor diefen, er deutet Hin» 
auf. — Diefem zur Linken ein blonder Jüngling, vol 
Liebe im Gefihte und ein anderer Alter, Hinter biefem 
noch zwei, biht am Berge, ber eine deutet auf den 
Vorfall, der andere ſtartt vor fih Hin, es iR Judas. Ana 
dreas, der Bruber Petrus, fährt vermunbernd empor. — 
Schauerlich, im ungeheuren Grgenfagr, erblidt man ganz 
unten bie @ruppe ber Beltfienen, Water und Mutter 
jammern um das unglüdlihe Kind, die Schweſter, mit 
dem ſchönſten Auge im hohen, ſeelenvollen Geſichte, Eniet 
vor bem Roſendenz mehrere Anmelende jeigen ihre Theil⸗ 
nahme, — Die Tendenz diefes @rmätdes if unverkenn⸗ 
bar, Seichnung, Golorit, Aushrud bemunderungswürs 
dig. Maphaels Werth if in dieſem Stücke ber Made 
welt beurkundet. 6 wurbe 1520 vollendet z bald dars 
auf verſchied der Herrliche im 97. Jahre des Lebens. — 
Konnte er denn, nachdem bed Himmels Verklärung feh 
nem Geilte fih barftellte, nod in ber Racht biefes Er 
bens wandeln ? — 

Jabrhunderte mit ihren zerffäubenden Millionen 
danken bir, du großer ®terbliher! — Und ob der 
Mund verwelft, der den Dank ausſpricht, er felber 
blüht ewig fort. Nimm aud aus meiner Wruft bie file 
Liche, die ih dir ner im Grabe geben kann, als Danf 
auf, Des Menſchen Auge bat bein keben verkannt; 
wos man aud fogen mag, bein eben blieb unbefteckt 
und rein s in deinen Bebilben fuse mon did auf. Wie 
du in deiner Verfläruna dem Freunde des Menidenfohe 
nes, Jebhannes, Aebnlichkeit in den Zügen gabft mit bem 
Ertöfer, fo möcht' ih auch in Jehannes Zügen did wies 
berfinden, benn fo wie er, marft bu ganz. — 

Wie ein Beftirn ging diefe große Seele am Kunfls 
horizonte auf und leuchtete weithin, und am feiten Tas 
ge, mo es aufging, ſank es nad den 37 Minuten, bie 
wir Zahre nennen, wieber hinunter. -, 

Sachi Andrea, Gregor ber Große bardı 
fticht die mit den Körpern heiliger Märtprer berührte Lein⸗ 
wand vor den zweifeinden Geſandten, und Blut quidt 
aus ihr, — b i 

St, Romualb erzähit feinen Züngern ben Nrfprumg 
der Kamaldulenſer⸗Mönche. — 


(Die Bortfegung folgt.) 





39 


Beilage 


Heſperus. 


1818. 


Auguſt. 


Nr. 15. 





Currentia 
An bie Herren Gorrefpondenten' 
Da ich Beine Möglichkeit mehr fihe, mit der Zeit aufzufommen, um allen nteinen terehrten Gön- 


nern, Freunden und Eorrefpondenten fo ſchnell und ausführlich zu antworten, 


als fie ed erwarten und ic) 


wünfete, will id wenigſtens diefen Ausweg kurzer Empfangs: Beftätigungen” und vorläufiger Andeutungen 


zu ihrer Beruhigung, einſchlagen. 

Erhalten 25. Jul. 1818. 
ſiedler Sees ſoll bald möglichſt erſcheinen. 
benützt werden. 


Ungarn. Oedenb. C. M. v. H. P. U. 
2. Die wichtige andre — kaun nur auf andre Art 


1. Die Beſchreibung de Nen- 


26. Juli. Den Abriß einer phyſikal. Geographie und den Plan zu einer ſchleſiſchen Topographie 


erhielt ich, aber ohne alle Anweifung — zu welcher Beftimmung. 


‚Der Herausgeber. 





Baterlandsfunde. ' 


Herrſchender Aberglaube in Böhmen, 


Bienenberg in feiner Seſchlchte von Könige 
ara 1780, fhreibe&.47: „Dec Heil, Weit wird mit 
einem fhwarzen Hahn vorgeſtellt, weil bie Staven ih⸗ 
wem Swontemwis einen ſchwarzen Hahn zu opfern pfleg⸗ 
ten. Das merkwürdigfte ih: daß nod heut zu Tage Leu— 
te aus der Begendb von Melnit unb den Dectern, wo 
fi die Elbe zu ergießen pflegt, ih an dem Urfprung 
der Side Im Mieiengebirge einzufinden und bafelbft 
ſchwarze Hähne, als einem uralten Gebrauch, ausziaffen 
pflegen, davon erft vor paar Jahren einer in der Dede 
erihoffen, und bem verftorbenen Bilarins nah Beamna, 
als damaligen Pfarrer zu Rodhliz, Den, Ant, Öelis 
flo, webraht worben iſt.“ 

Wüprt biefe Bewohnhelt noch fort, oder H:t fie [hen 
aufgehört? Mehrere andere, aufäbergisuben berubende 
Geohnzeiten befteben noh bei uns unter bem Randooite, 
Unter andern werden die om Palmſonntage gewrihten 
Bipeiar der Salix capreaL., auch wohl andere Weiden 
unter der Benennung Rociäty, fo wir geweihte Kreuz⸗ 


Beil, zu Help, Nr. 15. 


ſche Geſpenſter beherbergte, 


chen von dem Hole ber Staphyllea pinnata L., ver 
den Renftern, über die Thüren und Stälr geſteckt, um 
bad Werberen au verhüten, Knochen gemweihter Lämmer, 
Schalen ber Oftereyer, werden am MWalpurgisabend zu 
eben biefem Bebufe auf bie Felder gefreut, und blühen⸗ 
de Bmweige von Prunus Padus L. bafeibit, fo wie vor 


KFenſter und Thüren geftedt, um ben böfen deiner ihre 


Macht zu benebmen, 

Wenn der beidniihe Ramtfhabale bem guten 
und bem böfen Beifte zugleih oofert, erflerem nur feine 
Verehrung zu begeigen, lestecem, damit ihm diefer niät 
fhade, wunbere ih mich zar nicht aber in unferm aufs 
ncklärten Böheim? Bermuthiih Feſte jener grauen 
Vorzeit, wo Böhmen noh einer Wüfte gleichend, teuflis 
So haufte Rübezayt 
mit feinen Gefellen im Riefengebirge, ander bir 
berefhten die Begenb bei Hausfa, andere ſchwärmten 
um. Prag, bei ©t, Prokop, gramm Köniafaat, 
bei: ipnis, Sarawao, Kuttenbera, St, Ivan, 
andere Bergfhadten nicht zu erwähnen. Naturgeſchichte 
unb Naturtehre verbannten nah und nah biefe Sehpraßer 
unb werden e6 ferner thun. 

Prag am 7, Du ıgıg. ; 
Poitipp Maz, Optz. 
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Mathematik 
Kaleibodcope 


(Berglihen He'p. Re. 49.) 


les maht nun Rateiboscape.— @lafer, 
Tiſchter, Buchbinder, Blashändler, Bridenmacher, Op⸗ 
titer und Dilettanten, findet man mit der Zulammen ſe⸗ 
kung der angebli meuen, 
Serdankenten Erfindung brihäftige. — Dan kann fid 
leicht vorftellen, was für Zertbilder mitunter zu Tage ge⸗ 
fördert werben. 

In unferen Faleidoseopifhen Sagen bürfte es viel» 
leicht nit ohne Jatereſſe ſeyn, darauf aufmerkſam zu 
wachen, baf wir fhon lange bie gemaue Theorie biefer 
Sehemaſchinen. ja fogar eine beinahe aan ähnliche Yys 
wendung derfelben befigen, Der ühere, Beobachter 
batnebft einer Berechnung Üher die Bielfachheit der Mbe 
wechſslung in den refteftisten Bildern, aud bie Nachticht 
mitgetheilt, daß eln Dptiker, deſſen Ramen mir entfiel, 
ſchon vor mehreren Jahren einen Sag aufgelelihahe, aus 
weldem bie Erfindung der Kalelboscope recht leicht hätte 
gefolgert werben können. 

Allein meines Wiffens iſt e6 mad vicht zur Spra⸗ 


‚Se grlommen, daß in C L. B. Wolfii Elementis 


Mathes. univ. (Sol 17,5 und 1753. 410,) tm brits 
ten Band, in den Elem. Catoptric. ale zur Gons 
ſtruirung ber Schönfeherdgre nÖtgigen Theoreme und 
Probleme mit firengen mathematiihen Beweifen unterlügt 


-perkommens 3. B. mie man zwiſchen 2 ober 3 gegen eins 
‚ander geneigten @piegelflähen die Neflerionspunktte und 


die Bilder finden Ednne, F. 100. Wrlte Eriheinungen 
bei der Reigung dee Epiegelflähen in fumpfen, rechten 
ober fpigigen Winkeln, ober bei einer parallelen Rage 
derfelben erfolgen müffe, $: 102—106 und folgende, Im 
den Skollen beruft er fih auf Zahen ocul. actif, und 
Zraber Nervum opticum, und empfiehlt @ Spies 
gelflachen fo temiglich zufammen zu fügen, baß fit wie 
ein Buch auf und zugemaht werben können, bamit mas 
sie Meflepionsverfcche unter verfhiedenen Winkeln anſtel⸗ 
fen, und fich 2, 3, 5, 6, u. f. w. Bilder ſchafſen könne, 
Er Ichrt $. 118 und 137, erflärt durch Flauren, eine 
Batoptrifhe Maſchine, einen Guckaſten anfertigen, werin 
man bas Bild eines Beaenftandes verſchiedentlich verviels 
fachen ober auch entitellen Fonn, oder in weldem man 
vie eingelegten Gegenftände fonderbar vervielfältigt und 
In weiten Räumen zerſtreut fehen kann u. ſ. w. Mits 
unter fommt aud vor, mie man Prunkzimmer oder Bar- 
tenhäufee mit gehörig geordneten Spiegeln zu vinem 
mwahrbaft Mönigl, Werk (opus vere augustum) ein, 
sigten tönne u, f, w. 

Barın Megburg in feinen Inst, mathem. 


bloh dem weinen Zufall- zu‘ 


Tom. VI. Cap. tut der Catopt. de spec. planis 
%. 35 tehrt, bob wenn ber Neisungswintel anfloßender 
Spiegellähen von fo viel Braden if, als der Winkel des 
Poiygens am Zentenm beträgt, bie dazwiſchen befinbtis 
dien Gegenſtände fo oft reflectivt werden, ala der Meise 
gungswinkel in 360° enthatten if. 

6 folgt dareus, daß man es ganz in feine Made 
habe, in den fogenannten Kaıleiboscopen nıdh bes 
liebigen Polggonen vom zeck bis sum ızed zu feden, und 
daß dieſes Sehen um fo deutlicher ſeyn wird, je genauer ter 
Winkel am Miltelpuntt des gewählten Polpgons in bie 
Reigung ber zwei Spiegel geffelt wird. -z 

Da ieber Slasſpirgel eine doppelte Meflerion bat, 
nämtih von der belegten und von der unbelegten Blase 
flache, wodurd die Bilder undeutlih und nicht ſcharf bes 
grängt erſchelnen, fo wären frellih aenoue Planfpirgel 
von Metall für ben Zweck der Kaleidotcepe bie beften; 
ba aber viele nit fo leicht zu haben find, fo follte man 
mwenigftens die dünnften Spiegelgläſer dazu anwenden, 
denn je ftärker bat Glas ift, deſto merkbarer bie boppels 


te Refroctiorn, 


£, den ı. Juli 1818 
A. S. 





Eorrefpondenz- und Neuigkeiten. 
f * 


Verkäufliche Naturalienſammlung in Prag. 


Die zahlreiche und koſtbare Naturalienfommlung 
des derſtorbenen Grafen Rudolph von Merzin 
kommt zum Verkauf. Sie bedhränft ſich nur auf Mis 
neralogie nnd Helmintbologie, liefert aber 
für beide Abtseitungen eben fo ſchöne als zahlreide auch 
feltne GSegenſtäade. 

I. Dis Minerallenkabinet zeichnet ſich aut 
durch 

1) eine ſebentwerthe Sammlung toßtr und ars 
fAliffener Eselfleines 2) ſpaniſcher und brofitianifhre 
Sturmalines 3) Arinite; 4) zabtteiche, rohe und arfalifs 
fene Görmfoorafes 5) Frankfurter Pralite; 6) Dpale, 
außertefene edle, viele Weltaugen, auch von Rrieb us; 7) 
Kayenaugen und Faſerkieſelz 8) ſchöne, falrige Prebnite 
vom Caps 9) Labradorifihe Hornbiende, 10) ſeltene 
und ansgejeihnete Kalkſpat⸗Kryſtalliſatienen sg 11) wehe 
als 40 ousertefene Exemolare von Apatiten; 12) mebr 
ol$ 130 Woldfiufen, darunter auch bie fhinen und fets 
tenen von Eule, und fonft fehe reihe; 12) Prachtſtücke 
vom ben verihiebenen Kelutergen; 14) überaus zahle 


reiche Silbeterze (Über 200 gediegene Bilder, Über 100 


nothalltigerye in den fhönften Kriſtalformen) — auch 
Horn » Antimonials und Arfenikütber, 15) Prachtſtücke 
non Spirsalany — alle Arten 92 Stück; 16) zollarofe, 
Dltarter vom weißen Scheelers ; 17) berrlihe Uran⸗ unb 
19) Zitanerze. Die Stücke find von 4, 5 bis Giolligem 
Format. Auberdem find neh gegen 900 greße, mehr 
als 6jölige Schauſtücke vorhanden. 

1, Das belmintbologifhe Kabinet begreift 
1. eine zahlreiche und foflbare Sammlung von Boophyr 
tengebäufens =» eine faſt voftändige, an feltenen und 
pradtoollen Individuen fehr reihe Gonhplienfommlung 
mit einer obgelonterten Feinern, Dazu gehört bad Mars 
tini:Chemuigifihe Gonchylien⸗Kabinet. 


‚Ale Exemplare diefer Sammlungen find fehr wohl 


erhalten und in ſauberen Behältniffen gut verwahrt, 
Mäbere Auskunft darüber giebt Herz Profeffor 8 e re 


str in Prag. 
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Boom Niederrhein 
Gabe Zuni 1818. 


Noth in England und am Rheine 


Es haben ſich feit kurzer Beit bei uns mehrere 
Engländer niedergelaffen 3 befonders in Düffels 
dorf, Neumied und Ghleve. Sie Klagen fehr Über 
bie ſchlechten Zeiten in England, bie ganz fo find 
wie unier geniale biflorifhe Politiker Bud bolz vor« 
aus gelagt hat. Damals als er, eine beffere Zukunft 
im Hintergrunde, kraftvoll die Zeichen der Brit auffaßte, 
warb er verketzert. 
jene Kaufmanasnotion aufreht erhielt, Die Noth in 
England muß ungeheuer feon und vermehrt fi durch 
das Kuswandeen fo vieler Familien immer mehr, denn 
alle laffen ihre Bebienten dort; unb des broblefen Vol⸗ 
kea in Englamd if jent kLegion. Die Armenfleuern 
vermehren das Eiendz denn jeder verläßt ſich darauf, 
von feinem Kirchſpiet unterftligt zu werben, 

Bei uns wird es wohl aud bald fo meit kommen, 
Rapeleon iſt nicht mehr, der fo manden Müfiggäns 
ger beichäftigte oder vom Schauplogp befürderte, Im 
Dorchſchnitt kommen jegt bier auf g000 Einwohner K00 
Arme, bie auf öffentiihe ober Privatunkoften ernährt 
werden müffen. Wiberad haben fi Vereine gebildet, die 
wirtiih viel thun, die bärftige Kaffe zu unterſtützen. 
Allein dieß wird die nacthellige Kolge haben, daß ih 

- immer mehr folde Leute finden werden, denen es ſehr 
wohl gefallen wird, fih füttern zu taffen, ohne etwas 
arbeiten zu bürfen, Dieb bat nebenbei noch die Folge, 
daß Me Moralitat aufs Höhe unteryraben wird, 


Yept zeigt fih, daß gerabe der Krieg, 


114 


Es iſt dod ſenberbar, gut nd wir Keutfken, das 
iſt wahr, denn wir geben mit gutem Herzen, wo «#8 
Roth thut, muthig und tapfer find wir, mo et darauf 
ankommt, denn. wie haben ohne gehörige Ulbung dir 
longgeübten Phalangen Rapolrons verniätet 4 allein 
— ug wollen wir noch nicht werden, — — Mir müls 
fen bie Armen nötbigenfals mit Gewalt zur Arbeit en: 
halten; bann wird es bald werig Arme geben, und bir 
Thönfte Wirkung nebenbri if, daß das Velk darch Mirih 
tugenbhaft wird, moran es bier fo febr Neth thut, Die 
größte Birberherzigkeit herrſcht unter den armen aber 
fleifigen Winzern am Rhein, und bie größten Lafer 
unter den faulen Reitiern zu Gleve, Kaden und 
Gölln, Am lesterm Drte haben fih erft vor kurzem 
Drenfhen gefunden, bie fi gegen Bezablung dazu her⸗ 
gaben, aus Handeltſpekulation einen reifenden Kaufmenn 
mehrere Boden in einem Keller einzufperren, ibn dann 
auf ein Bret zu binden und in ten Rhein zu werfen, 
wo man ihn tobt gefonden hat, Es find bereit? mehrere 
Menſchen, felbft bebentente Kaufleute, wegen birfer uns 
gebeuren That eingezogen worden; allein ale Mader: 
fhungen waren vergeblich, 

Eine Bierteltunde von Gleve warb eine alte Frau 
nobe an der Straße in ber Abenddämmerung mit mehre⸗ 
sen Meſſerſtichen ermorbet gefunden, ihre Tochter ron 
20 Jehren war ben Mördern entfprungen, und fudle 
bei der Pollen Hülfe, Da ber Ermordeten nichts abge⸗ 
nommen worben war, fdöpfte man Berdacht anf bie 
Tochter und deren Eiebhaber, melde angeblich dieſe Uns’ 
bat verübt haben follten, um einander beurathen zu 
dürfen, was die Mutter nicht zugehen wollte, _ 

Aud bei Mörs If vor Kurzem ein Gtrafenraub 
mit Ermordung eines Reifenden verübt. morben. 

In Cabitp bei Emmerich hrachtn zwei Möne 
ber bei dem bafigen Pfarrer in das Haus, Inebeiren und 
mißbanbelten ihn unb feine Magd fo, daß beide nad eis 
nigen Zagen flarben, dabei ſtahlen die Diebe, was fie 
in ber @ile an Geld finden konnten. 

Uiberall Hört man von Verbrechen und die Zuchthäu—⸗ 
fez füllen ih mit Verbredern, 
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Die Dampfboote auf der Eibe 


® 


Berlin, den 7. Mai 1814. 


Die Dampffälfffasrt, welche im verfloffeuen Jahre 
In den Preuß, Staaten ihren Anfang nabm, in aub bies 
fra Jahr wieder in veller Thätinkeit. Dice Unternehs " 
2 : . 


* 
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mung. wich nan an Xusbehnung Immer mehr geminnen 


uny mit dm fo verboppeltem @ifer fortgelegt werden, da 
die eigentzümlihen Vorzüge dieier Sähiffahsteweite auf 
bie Aufmerkſamteit benachbarter Staaten auf ſich gejos 
gen und- le zur Nachahmung veranlaßt Hıben, Das er» 
fle Daxpfihif, durch welches die Schifffahrt auf dee 
Elbe in Ausführung gebracht wurde, war der Kurier. 
Die Felimmung die Fahrzeuges, Welfende ſewahl, als 
Frachhtgüter von Bectin nah Damburg zu führen und fo 
au wieder zurück zu gehen, iſt im verfloſſenen Zahre, 
did zum Kintritt des bi6 in den ſpäten Herdſt fortdau⸗ 
ernden aujererdentlih niedrigen MWallerflandrs auf das 
sorfomminte gereigt worden, denn bis Anfang Auguſt 
bat der Kurier feine Neifen von Berlin nah Hans 
burg Arts ia 3 Tagen, die Rütrelfen von Hamburg nach 
Berlin aber, mit voller Ladung, in 6, 7, hößftens g 
Zagen gemast, Nah alle Beſorgniſſe vor Beſchädigun⸗ 
gen uad Geſahr fird verſchwanden, da die ganze Cine 
sittang bee Mafhinerie bie größte @iherbeit verbürgt 
und diefe Zıkerheitsmafrrgein bush bie Erfahrung volle 
tommen bewährt worden fn>, 

. Ein neues großes Dampfboot, bas aid Frachtſchiff 
zwiſchen Magdeburg unb Hamburg Lienen ſel und eine 
bedeutende Ladung an Bord arhmen kann, IR im vere 
offenen Herbſt vollındet werben, Kat feine erfle Proben 
fahrt von Hamburg (mo ed am zten dieſes Mittags um 
ı Ube abkuhr, bis Magdeburg, wo ed am Öten Mite 
tags um halb 2 Uhr onfam, und zwar gegen Wind’ und 
@turm in 3 Tagen) gemacht und ſeht nun feine Fracht⸗ 
reifen rezelmählg zwifgen Hamburg und Magbeburg fort, 
wenn nicht ganz außerorbentlihe Bindernife dazwiſchen 
kemmen. Dore taber bie Dauer ber erften Probefahrt 
als bie Pscm fiir die Zünftigen Reifen dieſes Dampfiäife 
ſes arficken zw wollen, da matürtih bie Schwere ber 
Ladung, ber Elard des Waſſers, fs wie Witterung und 
endere zufilige Dinse, eis ihren Finſluß auf folde 


Wellen kefaurten werden, fo wird doh gewiß auch bier 


ſte Arhrjeug bie Borzüge, welche der Dampffaififabrt ee 
een find, tn ihr geböriges kidt ſtellen. Noch mehrere 
Damritälfe, ſewohl für den Gerrs zwiſchen Berlin und 
Homburg, als au zwiſchhen Magdeburg und Kamburg, 
werden im Paufe biefes Jahres im Thätigkeit kommen 
und fo bie Berſuche, den an fi fo ungewiffen Bang der 


- gewäsaligen Kieffgiffshrt in eine mögtih präciſe und 


fonetle Jahrt umzuwandeln, ſich zu immer genögendern 
Hefultsten ausbilden. Gs IR einleuchtend, melden vor« 
theildaften EirTuß eine fo welentlich nerbefferte Waſſer⸗ 
sonmunitation für Sanbel unb Gemwerte im Allgemeinen 
baben mus, Fur die feewärts nah dem Innern Tentſch⸗ 
Iandbs beſtiaemten Wearen nieht es auf benjenigen Punk⸗ 
ten, we fih bie Frußfhifffahrt bin erficett , Beinen vors 
theilbaſtetn Bezirhuagewsg, als bie Dawmpfſchiffe: ba 
viele theiis ihre Labungen [daeller an 


Drtund Stelle beingen, ald es vermit— 
telf.dber Ahle, ſelbſt beigutem Wege cer- 
Tangt werden fanns ıbeilsaud birefe Bus 
fubren zu einem weit billigern Grad tr 
Lohne Aatt finden. 

Welchen Spielraum bietet niht Won te Shi 
fabrt auf der Elbe dar, we diefe Unternehmung zu er ſt 
verbreitet worden if, Was tafen ſich niht namentlich 
für den Tranſithandel, von Hamburg nah Euakhien, 
Röymen u. w, für günſtige Folgerungen bieraus zie⸗ 
ben, weiber angeniheintihe Vortheil if für den fe 
beteutenten Meboerkehr keipzigs niht davon zu erwar— 
ten, wenn erſt das merkantttiſche Pubtlkum dieſem Nur 
ternehmen bie gehörige Aufmerklamkeit geſchenkt und bie 
Vortheite, welche ihm badurh geboten werden, beber⸗ 
zigt haben wird. Mihe minder gewinnt auch der Ber⸗ 
kehr, den Hamburg mit Berlin und den Bauptprovingen 
ber Dreuf. Monachie unterhält, duch dieſe Unternehs 
mung, was fi [hen im verfloffenen Jahre ausgewieien 
bat, Wenn mon wun üderdieß bedenkt, wir ſehr bie 
Bampfihiffe zu dem Nrantrort folder Gegenſtände ger 
eignet find, bie, als Leit verbechblid, meter 
burh andere Waſſerfrocht, nob, megen ihrer Ber, 
brechlichkeit, mit der Poſt oder anderer Fuhrgele⸗ 
genhrit fortzubringen Änd, fo -dürften dieſe Verzüge, 
welche bis jegt ausſchließtich der Dampflauff ſabhrt ange 
hören, gewiß auch von tem Publiko nicht überfrhes 
werden, doe übrigens den Cliarichtungeu, weite zur 
Aufnahme von Seiienden auf den Dimptitiffen ſtatt fins 
ben, volle Gerechtigkeit hat widerfahren lafen. 

Auf gieihe Meife findet fih dadurch der Iran» 
port vaterlänbifcher Fabrikate nah den Erchäfen beſör⸗ 
bert, was für ben bedeutenden Beinmwandbanbel der Schle⸗ 
Äinen Provinzen von beſonderer Wichtizkeit in. Denn 
abgerechnet, daß oft dad ſchneſſere Girteeffen der Waa⸗ 
ven allein den bamit bezweckten Abfay entſcheidet, fe 
find auch die mit den Dampfihiffen erpedirten Güter, 
weit bie Meifen nur kurz ſind, weit weniger Beichebi⸗ 
gungen ausgefegt, als wie bei andern Fahrzeugen. ") 





4 
Vom Nicberrbeim. 


uiber bie Brongderidtisung zwilken Preußen und ben 
Mlicberlanden, . 
’ Den 12. Juni 1818. 
Das BrenzheriätiäungsıWerhäft zwiſchen Breu fen 
und den Niederlanden, Hat allerhand Schwieriglei⸗ 
.) G8 werben Nadrigten ven dem Fortſchritten der 
DampfſchiFfahrt im Oeſterreich iſchen gewünſcht. 
Der Herantgeben, ı 


ten arfünden, Sögleich ber Grensteffimmungsorrtrag 
ſchon feit täugerer Zeit zur Öfenttihen Kunde gebracht 
und bie Seenzofähle bereits aufzeſteckt wacen: fo treat 
boh gegen bas Ende des v. J. die von beiden Seiten nies 
dergeſegte Konmiſſten wieder zuſammen, um entſtandene 
Mißsett ĩadniſſe aoch archträglich au?zugleichen. — Uibrie 
gens it es auch dei dieſen Geenſbeſtiumungen fo gegan⸗ 
gen, wie es bei derglei hen Seſch iften in den Degel der 
Eat ihr leder ber belden Theile glaubt ſich berintrihtis 


get, wozu wohl die Niederländer am wenigiten ' 


Grund baden, — Es ift Überbrupt ſhwer gu bezreifen, 
wie ih Preußen auf dem Wiener Congres noch zu 
Abtretungen 
. Binnen, dr duch dieſelben nicht allein die Mans 
gınz unter nieberlinviihe Votmäfigkeit gefommen iſt, 
und bie bereits hlernach fhon getroffenen Maßregeln bins 
reichend bewiefen haben, dab ſie auf die Rhrinihiffs 
fahrt von dem mahthritigften Folgen find, ſondera 
auch wirklich teutfhe Unterthanen bem Königreihe der 
Niedeclande meurrdingd einyerleibt worden find, 


welches mit dem höhern Beihtspunkt, von welchem da⸗ 


mals bie Zeutften wenigſteus auszugehen ſchienen, nicht 
vereinbartih it — Diesu kommt noch, daß viele ber 
abgelsetenen DOrtfhaften {ham lange vor dem Gintritt 
ber Franzoſenzeit, sum Königreiche Preußen gehörten 
und mwirklih treue Anhänner ihres ihnen auf Zurze Beit 
wieder zurürgegebenen Fürftengaufes waren. Daß ba» 
per, was gu unferer Zeit gewiß die erſte Berüdfihtigund 
swerbient, der beſſere Volksgeiſt darch jene Abtretung frse 
gehört worden iſt, bedarf Feiner weiteren Auseinanders 
fegung. — Die Unzufriedengeit der abgetretenen Unters 
thanen ſpticht Äh laut geuug aus; denn bas teutſche 
Wort hat feine Rechte fühlen gelernt. — Auch in Bin 
fiht der zu entrichtenden Abgaben habın bie abgetrrtes 
nen Unterthanen bedeutend verloren, indem dieſe in dem 
Preußiihen Provinzen verhältnigmägig viel niedriger 
ind, als in ben Niederlanden. ö 

Bei einer ſolchen Stimmung findet daher jedes uns 
angenehme Bericht ſehr leicht Cingang. — So hatte 
ſich nun bier von veuem die Sage verbreitet, als würde 
nech rin großer Theil bes linken Ahrinufers und nament⸗ 
Ch dee Regierungebezirk Gleve, an bie Nieberlans 
de übergehen und DBreußen für daſſelbe das Eurems 
burgifde erhalten, welches Gerücht indeß jegt duch 
den Fürſten Staatöfanzfer Herren von Hardenberg, 
offiziefl widerrufen worden if, Die Beranlaffung zu die⸗ 
fen Berühte ift aus ben Nieberlanden gelommen. 
Brirfe au Amflerdam und Nymwegen an hiefige 
Einwohner, enthalten bergleigen ausdrückliche Anbenfuns 
gen. Als der König und Kronprinz bie Mheingegenden 
im"verigen Johre beſuchten, trat jenes Gerücht zuerſt 
in- Umtauf, weldes um fo mehr dadurch Eingang gewann, 


weil. Beide gerade dan Theil, in melden man ſich zit‘ 


an die Rtederlande hat verpflihten- 
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Ablrelungeteug, niht beſuchten, und das Volk ſich zuver 
auf ide Grſcheinen ſehr gefreut hatte, — Es if freilich 
krlaeswegs wabrſcheialich, daß das RNichterſveinen uaieıe 
Konigs und Kronprinzen einen hierauf abzwekenden 
Geund hatte, ſondern eé Scheint vielmehr jene Gezeud, von 
Anfang an, nicht in ihren Retſeplan aufgenomnen wor⸗ 
den zu ſeyn. Dirten die Fürſten die damalige Stimmung 
bes Bolkes in jener Zegend zekannt, To würden fe ges 
wiß den Wunſchh des Boltkes zu erfüden geiaht und Kb 
demfeisen arzeigt haben, Dierzu fam noch, baf man om 
mehreren Drten ben Minilter des Innera, Heron von 
Shufmann, gewiß erwartete, welcher nıbber auh 
verhindert ward, hieher au Lommen, — Aus dielen Uns 
finden wird es leicht erklärtich, daß «in Bericht, weis 
des font wenig für ih Hatte, bei dem hielgen Solke 
mehr Cinzıng gewann, ats es fonit gefundea haben wür- 
be, — 35 diefem allen kommt dann immer nad ber 
presitortühe Zaſtand, dem das Boll, fe berechnet unb 
weifz er au immer feyn mag, niemals recht traut. — 
Mur mit einem Feilen Zukand der Dinge werben ih 
auch deegleihen, ber Sache bes Vatettaudes höchſt nach⸗ 
theilige Derücte, eeſt ganz verlieren, ' 

Einſenber dieſes wil übrigens ber Defenttigfeit 
feine Anſicht nicht zurüchalten, daß, fo swetnätig ihm 
auf die Bereinigung der Feſtang Buremburg und des 
Landes gleiches Namens mit bem Kinigreih Preußen, 
der teutiben Gate wegen, eriheinen würde, er bed 
feineswegs einen fermeren Rändertaufd vermuthel, — 


m —— 


5. 
Ebendaher. 


Den 12. Juni tgig. 
uiber Beieägebung, 


Bor einizer Zeit verbreitete Th bier bas Berliht, 
es mwürbe an ber bier noch beſtebenden feindlichen Seſete 
gebung nidts geändert werden, ſondern birfelbe wa 
wie vor für bie biefigen Gegenden in Traft bleiben, — 
Das ein ſolches Bericht bei Manhem Eingang, ferunblis 
he Aufnahme und bereitwilige Werbeeitung finden mußs 
te, liegt am Tage. — Wie mander bat nit durch die 
bisherige Berihtöverfafong umb Befeszebung ein leihr 
tes unb ergiebiges Eradtefeld gefunden, und: wie wenige 
giebt es leider im Wanzen, bie ben Merivatsortheil dem 


Gewmeinwohl nahftellen ?.— Inbrh, ein Staat kann ih 


niht von einfeitigen Grundſatzen leiten laffen uab ih bin 
daser Beinesweges geneigt, jenem Gerücht, auch nur 
entfernte Wapeiheintichkeit beizume ſſen. — Worden nit 
Teutſche ſich offenbar, ſelbſt beigimen, wenn ſie bie frau⸗ 
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sdiithen Befche beibehi-Iten und baburd ihre Unfähigkeit 
ertlärten, für ich ſelbſt, für ihre eigenes Rand etwas 
zweckmarigeres und beſſeres hervorbringen zu können, als 
Ausländer ihnen und ibm aufbrangen?! — Es könnte 
dem Ausländer und bem Baterlandöfrennbe ſelbſt, nur 


‚einen ſchlechten Begriff von dem fenntnißreihen Teutſch⸗ 


land geben, menn es feine eignen, midtigflen Angeler 
genbeiten nicht Telbft zu ordnen aelernt bätte. — Wozu 
Hätte ter Gtaot dann eine Immediat-Fuflig-Kommiffion 
niedergefrät? — Borüber müßte man, bevor rine Ims 
mediot. Jufin,Kommtffion niedergefegt warb und man die 
deſtehenden frongöfifhen Welche einer nähern Prüforg 
wnterwarf, onf aBe Fälle ſchon einig ſeyn, daß man fie 
wicht mie bisher molle beftehen laſſen. — Das Gute 
unb für das Volk Paffende heraukzufinden und dieß bei 
Ber Fünftigen Erfeggebung zu benügen, Bennte dech wohl 
zur der oleinige'vernünftige Zweck ſeyn? — Gin jeder, 
der din Grit einer Belengebung zu beurthrilen verman, 
ber bir Geſchlſchte des Ropoleonifhen Seſetbuchee 
lennt, wird das leidtfertige Machwerk zu würbigen 
wiſſen. — Es fol hier nicht gelängnet werden — bean 
ber Berfoffer iſt weit entfernt, nicht jedem noch Verdlenſt 
and Uberjeugung Gertchtigkeit widerfahren zu laffen — 
daß Raproleons Belrgaebung manden gentaliiben 
Sedanten enthält, mitunter die Rechte und Pflichten der 
Btaorsbürger ſehr tichtig audeinanderfegt und ſich Über 


die Gleichheit Aller vor dem Belege, mit Achtung bed 


Menſchen, als Menfden, audfprihtz aber fragen wir 
und dech nur undefangen, wenn wir nit Pebrlinge in 
Ser Seſetzlkenntniß fenn wellen: wos enthält benn jenes 
@ 'ebuc viel neues? Prien wir bed nur das Corpus 
juris gromanum und wir werden fden finden, woher 
ie Napoleonifhe Weisheit fommt. — Kuh find 
die freimütbigern Anfihten, deren wir bei dieſem Geſetz⸗ 
buche berübrten, nur bas Erzeugniß einer für Freibeit 
alübenden Beit, melde wohl von der Begenwort, wenn 
sub unter andern und heffern Umflänten aufgefaßt und 
vervellkommnet werden könnten, Gntgrane man nidt: 
wir müffen alle noch von den Römern Lernen ! Das wil: 
fen wir alle, die wir uns berufen fühlen, Über birfe An» 
geiegenheit zu reden, Aber um von den Römern und 
Franzofen zu lernen, müſſen wie nicht zu faul ſeyn, 
vibſt zu prüfen und zu handeln, font werten mir dem 
Papägen äbnlih, der den Bauten feines Sebieters nad 
tollet und von biefem aud nah Belieben in den Köfig 
defperrt wird, — Mir haben leider ünter und der Par 
pagenen in menſchlicher Geſtalt nech zu viele; indes, mas 
fie reden, iſt aud nur unvermünftiges kallen, dem Bin 
Bernünftiger das Odr leihet. — Der geheime Staate—⸗ 
rath Dantels felte, wie Fama scandalosa einmal 
lautete, aber jegt zu ſchweigen fi befliffen hot, dem 
Ctaatsrathe-einen mit grũndlicher Selehr ſamkeit audges 
aebeiteten Entwurf vorgelegt haben, worin er bie Awed⸗ 


\ 


müßigfeit ber förmlichen Meibrhaltung der ſeanzöſiſchen 
@efeggebung für die Mheinproningen mit Borbeugung jrar 
lihen Einwandes, bewiefen hab, — Ih bin übrigens 
weit entfernt, bem Gerüchte auch mar einigen (Blauben 
beizumeflen,, indem ich eine zu gute Meinung ven ber 
Selehrſamkeit dieſes Mannes fomehl, als won feiner 
achten Zeutichheit habe und dieß gern öffentiih erltärr, 
— Es wird baber gewiß jeder, ber Bern. Daniels 
kennt, vom ihm eine zu glinfiige Anfiht Gaben, als 
fürdten, baß jener einfeitia sur @chaltung unteutfäer 
Geſetze und Ginribtungen zeden ſollte; worlber ihm das 
teutfhe Moit wahrlich Peinen großen Dank wiſſen würde. 
Wer daher folbe Gerüchte zu erfinden ſucht, beleidigt 
offenbar einen Mann, von dem man für den Einftigen 
Buftand einer mohlthätigen Geſeggebung, erſprießliche 
Fruchte zu erwarten, berechtiget it, — Mer ſich aber niht 
entblödet, ouf Unkeſten eines Ginzelnen dergleihen Ger 
rühte ausjufprengen 5 dem wirb doch wohl wenlgſtent 
nicht fo ſchwach feyn zu glauben: daß in einer fo wichti⸗ 
gen Bade bie Stimme eines Einzelnen. unbebingt anges 
nommen werden mürbe und daß ber preußiſche Staat 
nit mehr Köpfe haben follte, welche in jemer Angeles 
genbeit das Wort zu führen vermöhten? Dabei wich - 
man hoffentlich auch nicht vergeffen, daß der König felbfk 
in der Sacht das entiheidende Wort bat, welder - ber 
Tanntli mit feinen Beilätigungen in wichtigen Angeler 
genheiten des Staates, nicht zu raſch iſt, ſondern bir 
ade, wie es fih gehört, erſt von allen Seiten 
gererig erörtern läßt und dann ſelbſt erwägt, - — 
Friedreich Mitpeimill, theilt gewiß die An⸗ 
ſicht ſeines groben Onkels Friedrich ders Finzie, 
gen, daß es eine Unvolfommenprit ſey, wenn unter 
ben Bürgern eines und deſſelben Staates verlchiedene 
Rechte gelten! — Das auffallendſte Erzeugnih unferer 
Beit würde es aber immer bleiben, wenn ein und der⸗ 
ſelbe Staot durch bie Geſetzgebung in zwei ganz verſchie⸗ 
bene Ttheite ſollte getrennt werden, wonach ber eine nach 
einem teutfhen, bee andere nad einem franz. Geſetzdu⸗ 
he beuztheilt würde, Garmer, beifen bie Geſchichte 
ded preußifhen Staats gewiß nicht anders als mit Ach⸗ 


‚tung erwähnen Bann, bildete zur Erreichung des fo wide 


tigen Imedes einer gleihförmigen Seſetzgebung bes Kir 
nigreihes, eine Kommiffion, welde nit allein aus 
Aechtsgetehrten, fondern au ans Btantsbienesn, welde 
bei der Landesabminiffration und ben Binanzen angeffelt 
waren, beftand, Durch jene Kommiſſien gingen alle Ge— 
fegentwürfe und Fonnten nur dann erſt bem Könige zur 
Prüfung und Beflätigung vorgelegt werden. Pirna 
fiel das frühere Verfahren, wongch jeder Juſtizminiſter 
der Provinz dem. Könige Belegentiwürfe vorlegen Fonnte, 
melde nad erfolgter Beläfigung in Praft für bie Provinz 
traten, gänglic fort, — Die Smedinäßigkeit diefer getroſ⸗ 
fenen Maßregel Hat ſich im der Folge vollfommen bewährt, 


35 Tann mid Beineswegs für bie unbebingte Eins - 


führung des Preuß, alz. Landrechts und ber allg, Bes 
xihtsordnung in den Mheinprevingen erflären, 
ih ſogar überzeugt bin, daß vieles ia beiden nicht mehr 
unferee jegigen Zeit angemeffen it, Auch bat die Des 
feafammfung bei weitem noch nid jene burch bie Jeit 
erftandenen Lücken ausfüllen Fönnen, Es if vielmebr eis 
ne fdrmiihe Umarbeitung des kandrechtes ſowohl, als ber 
Gerichtsordaung, für ben preuß, Staat überhaupt wüns 
ſchenawerth. — Dabei aber darf mın niht verfennen, 
bag das preuß. Randredit für den damaligen Zuftand bes 
Staates ein bei weitem volfommneces und gründfideres 
GSeſetgeawerk war, als ber Napbleon' ſhe Gober für 
unfere Zeit und für die Rhein-Begenben jest feyn Bann 5 


wenn wie ſelbſt annegmen wollten, baß ib in den Ber⸗ 


bättniffen, unter welchen er in Kraft trat, noech nidhts 
geändert hätte, was allerdings auch nit angenommen 
werden kann, — Auch darf man nicht Überichen, daß 
jenes Geſeghuch für die Frango'en und nicht für die Rheins 
Länder gefchrieben ik, und baf Napoleon, bei ber 
unbebingten Ginfügrung beffelben in teutihen Provinzen, 
keinen andern, als einen politiigen Zwet hatte, welher 
darin beſtand, bie Teutſchen zu Franzoſen zu machen 
ober wenigftens zu franzöfieen. — Ib kann mid nicht 
davon Überreden, baßes ben Teutſchen Ehre brälhte, Frans 
zoſen oder franzöfirt zu werden, und bie entarteie Wolkis 
t5ümsicleit deſſen nur bedauern, ber für unhedingte 
Beibehaltung franzöffher Einrihtungen das Wort nebr 
men kann, — Indeß, nad den neuefen Rahriäten, 
wird dieſer Streit nunmehr bald entſchieden werden, ba 
die Einführung einer andern Geſetzgebung, von welder 
bie Berbefferung nit ausgeſchloſſen ſeyn wieb, den Rheine 
peooingen benorfleht,. — 

er, 


— — — — 


6. 
Yras, 16. Zul. tu t8. 
Straßen⸗ und Brückenbau Böhmens. 


Bödmen iſt feit mehreren Jahren duch bie in allen 
Kreiſen nen angelegten Runftfiraßen (Ghaufeen) 
berüsmt geworden, beten zum Theil außerordentiıhen 
Koſfenauſwend größtenteils bie Sontribuenten mit den Dos 
minien getragen haben. Längſt bekannt ift ber fleinerne 
Damm, über welhen kurz vor Farlabad die Straßeben 
Perg hinab in dieſen Babdeort führt, Yu die keinerne Brüs 
de, weiche auf der Straßevon Prag nah Rönigfaal, 


hinter bem Dorfe STid o w, Über ein Stück Sumpfland ges" 


fügst werben mußte, hat eine bebeutende Summe gefoftet, 


indem 


11% 


Aber bas Prdnfle Wert der Stroßenbaukanſt, bad mie je 
vorgefommen,, und das man fall den Polefalen Unterneh, 
mungen der Römer an bie Brite fegen könnte, ift wohl bie 
burhaus malfive und aus Sanpflrin erbaute Brüde, mel: 
he gieih hinter Caun, da wo fh bie neue Ghauſſee 
nah Zeplig wendet, über eine Wiele angelegt wer— 
ben mußte, welde, am linken Uier ber Eger, öfteren 
Uiberfhmemmungen diefes Fluſſes andzefegt it, und zu 
biefer Brit font nur mit Mühe befapren werden konnte, 
Ich ſahe Me da exſte Mal, ars ich 1316 im Brotember, 
bald nah ihrer Vollendung, eine Laſtreife nach Home 
motau und ber Ungegend machte, und mit meinem 
Gefährten in Caum das erſte Nahtlager nıym, Wie 
machten Abends ver Sonnenuntergang noch einen Beinen 
kuſtzang in bie Umgebungen, und mwurben duch jene 
Riefendrüde nit wenig überrafht, Wald hatten wir 
auf der Wiele einen Standpunkt aufgefunden, von weis 
dem aus wir bad Kunſtwerk non der Seite nah feiner 
ganzen Ausdehnung betrachten konnten. Wir zähltn 
nicht weniger als vierzig Bogen, und einer ungefäjs 
ven Meflung nah, bie mir gleih darauf vornahmen, 
betrug bie größte Weite eines folhen Bozens 3 Kuafs 
ter, Etwa 2°/, konnte die Stärke der Pfeiler betcar 
gen, Der Anbllck diefee Brücke aus einer angemeffenen 
Gatfernung if über alle Befhreibung impolant, Wir 
bedauerten beide, daß es uns am Zeit mäangelte, eine 
Zelchnung davon zu nehmen, ; 
Gegenwärtig ift man mit ber Errihtung einer 
neuen Kunſtſteaße von Prag nach Welwarn im Ru 
konitzer Kreiſe beſchäftigt. Das ſchwerſte Städ Ar⸗ 
beit dabei iſt die Führung dieſer Chauſſee über den ſtei⸗ 
fen Felſen hinauf, ber ih am Aufange des romantifden 
Thals Sharka*), bei der fogenannten Pobbaba 
befindet, GEs mus fa Aues mit Pulver gefprengt wers 
ben. Itdiefer Bau einſt volendet, dann wird er Böhmen 
nicht mender als das UWibrige in biefer Art zu bopem 
Rupına gereiden, \ 


8—. 


2 

Prag 17. Zull 1316. i 

Gefundbrumnen zu Königdwart und Mariens 
bab in Böhmen, 


Auf ber fürſtl. Metternihfhen Derelhaft Könige 
wart im@lbogner SKreife, iſt ein neuer Befundhrun« 





) Welcher Prager kennt niht bieſes ſchöne Mader 
bild dee Schweizerthäler und deſſen anziefente De⸗ 
ſchreibung in @ riet trefflichen Gorallen $ 
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nen entdeckt werden, der noch den Verichten bes baffgen 
Derramisrerwalters und des berrfähaftlicen Arztes uns 
der bie bedentendern bes SHönigreids arbören wird, — 
Derr Prefeſſer Stelnmenn olbier hot bereits eine 
febr aründlihe Unterfehung des Waſſers vorgenommen, 
anb die mebiziniihe Korulrät hot vom @ubernium ben 
Auftron erhalten, ein ärztlihes Gutachten barüber abs 
äugeben, 

Der Marienbober Kreusbrunnen Zommit 
immer mebr in Ruf, und wären bie Umgebungen fo ros 
mantifh- wie bei Gorlishbab und mehr Unterflommen 


‘ zu fingen, fo würde bie Mympbe der legtern Quelle fih 


bald über großen Vertuſt on Anbetern zu beklagen bas 
ben, Indeſſen fehlt es Bieter nit an Cetreuen, melde 
ihre Forzüne argen bie Webenbublerin kröftig In Edrg 
nchmen, Ei zu rermenbern, def ber Streit bris 


» Ber Sinmpben vech Peinen unferer vaterländifden Dice 


ter begelfert hat. Peetiſch wäre doch weht der Stoff und 


eines zweiten Reubed nicht unmwürtig, 


Ic ſelbſt arbrouge den Marienbater Mreuzr 
krunnen feit beinahe 4 Moten gegen eine bartnädie 
ar. faft endertbaikjährige Merbörtung des Unterleibet, 
mit bereits wertlichem gutem Erfola. Meine Gur würz 
be lörgfi brentigt ſern, mern ib aleich Anfongs ride 
bie dem Bathe guter Äreunde gefeigt märe, fondern, 
wos ih ef nah 10— ı2 Tagen thot, mich ſogleich en 
Ren Arzt gemandt bätte. Dieſer rieth mir nun, ben 
Brunnen ver der Band ausjufegen und erſt eine ermeis 
-denbe Berhereilungtluor anzuwenden, Seitdem Ih dieß 
gethan, wirft dac Maffer viel beſſer. Indeſſen ift freie 
lich nicht zu erwarten, daß bad, was anterisalb Jahr 
verderben, fo ſchnell wieder aut gemacht werben könne. 
Au betlagen iſt die Nachtaſſigkeit, mit welcher mon in 
Marienbad beim Edöpfen und Fülen ber Klafhen 
merfatren mag, Nur wenige fand ih bisher, bir volls 
Femmen bit zugepfropft armweren wären. Die Btöpfel 
gingen meiſt ohne arofe Müte heran. Muh enthalten 
die Fleſchen viren Edhmus, fo deß iehr behutfam einges 
füüttet werden muf, and deffen-wrprahtet das letzte Giat 
richt trinfkor if, Mein gutwüthlger Nachbar indeß 
glaubt, daß dieſe Niederſchläge mit au den mineraliſchen 
und deitträftigen Beſtandtbeilen gehören, ſchüttelt bie 
Flaſche vor dem Sinſchenken nadı Vermögen, und trinkt 
bes Chor ber tier Elemente freundliden Seſichts hin⸗ 
unter, Gott gefegne es ibm! j 

Der Geſchmack bei Kreuzbrunyen if ſehr ange⸗ 
orhm; und öbertrifft in Hinſicht der Eeimlſchung zum 
Bin, alle andere mir bdekannte Mincralwäſſer. 

I. 





; ®. 

Prwotinhj Kwetind deſte, vel Prodromus Norie 
ezechicae. 

unter biefem Zitel haben wir ven den Gebrüderu 

Hrn, ©, D. Zohenn Smwatopint, und M.G, Kaıl 

Bor, Prefl, nächſtens eine ſebt brav bearbeitete Flora 

Möhmene zu erwarten. Ich ſah das bereits der Rollens 


dung nahe Manuffeipt und muß geſtehen, dah es ganz 
meinen Wünſchen entfprict, 
„ Sitet eines Prodromus verſehene Flora wird ein come _ 


Diefe mit bem befdeldenen 


venbiötes Taſchenbuch auf kotaniihen Erfarfionen im Bar 
terlande ſeyn, und die Pbänogamie gar; umfılfen. 
Die Anerdnung der Gattungen ift nad der neueſten Ans 
fikt der Miffenfhoft. Die Arten find durch vergisihenr 
be Disanefen dharakterifirt, nebft dem Tat. foftematiihen 
Ramrn findet man bier no ben ſoſtematiſch dechtſchen 
Nomen, bie Anzeige bes Fundorte, bei gemeinen Bemäd;e 
fen im Allgemeiden, bei felteneren der nädfte an Pran, 
und bei jenen Gewächſen, welche von den Hrn. Sebrüs 
dein Preft nicht ferbft gefunden worden find, aud) ben 
Ramen bes Finders. Anf biefe Art erhalten wir endlich 
einen langerwänfbten Anbaltspunft für bie Phänogamle, 
der ung um fo fhäsbarer wird, als mehrere neue Pflans 
jenarten hier zum erſtenmal publiziert werben, und auch 
die species plantarum ſeibſt einen bedeutenden Ger 
winn aus bem Erſcheinen dieſes Werkes ziehen könnes. 
Yrag am 6, Anguft 1818. 
2 P. M. Dpiy 


äntereffante politische Fdeen und Notizen: 
Staatöverwaltung. 


Die größte politifhe Weisheitebeſtebt vieleicht barim, 
nicht zu handeln, mo man nur nachtheilig handeln Tann, 
fondern nur bie Hinderniffe des Wohlſtandes aus bem 
Mege zu räumen, Es ift nicht zu hoffen, daß bir ſtrenge 
Kontrolle ber igigen Berwaltungsformen das Gewiſſen ber 
frühern-Beit erfegen werde, Man dürfte ſich vielleicht 
ipt noch ſicherer amf biefes, als auf jenes, verlaffen, Je 
derwickelter man eine Maſchine maht, deſto gebrechlis 
cher wird fie. Zuberläſſig würde bei einer Paushaltung 
jeder Zweig an ſich beffer beſorgt ſeyn, wenn er eine ifo 
lirte Verwaltung hätte, 4 B. rine eigene Inipeltion 
über den Biegelofen; eine andere über bad Bräubaus, noch 
eine andere über das Hofholz zc,, aber bei dem vortrefflich⸗ 
fen Etat? und Planen würde der Aufwand ben Vortheil 
bei weitem überfleigen, — In der Privathauspaltung if 
Sein Zweifel, ob ſich die Dede nad uns ober wir und 
mach ber Decke Rieden fol, Soll eb in ber Gtantähands 
haltung anders fen? — - 
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Kunſt. 
Dile Forſchule der Landſchafts—Gärtnerel. 


Bine Beipe Schriften and Zeichnungen zur Begrünbung 
diefer Kunfl, 


@innt ir Herrfher, die Fackel der erntegebenden wottim 
Leuchtend und alerwärmend sugleld, zu nähren im Gtaate; 
Mie ferſchleierter Jungfrauen Chor im Dienfte ber Beflo, 
Maßios ſtrebte zu mähren, des Tempels Heilige Flamme i 
Fon bar Lüge, Hymne an Flora, 


Orfle Lieferung 3 enthält : 


I. Den Entwurf ber Forſchule ber BandfhaftseBärtnerei, 
II. Die Seſchmadstehre des Beides, *) 


(Berglihen Help. Rz. 40.) 


An Seine Ercellenz ben hochgebohrnen Seren und 
Grafen Georgen Feſtetite de Tolna. 
Seiner Kailertih-Rönigliheipofloliigen Majeftät wirkli⸗ 
dem Seheim⸗Rathe und Kämmerer, 


Euer Oscelleny haben für Ihr ſchönes Fu 
terland einen Altor ländlihee Bildung errichtet, beffen 
sroßer und Inniger Finn, deffen weife und langfame, gleich 
dem bedächtigen BildungssBange der Matur, feſte und 
unerfbütterlihe Wegründung zu den berrliäften Thaten 
in der Bildungs » Geſchichte des Feldes gehört. Euer 
@rcellenz zeichnen in bie Zeiten ſchaier und kurzſich⸗ 
uiger Selbſtſucht, mit großen und rührenden Bügen, das 
ruhige Karakterbild reines weiſen, patriotifhen Prifat⸗ 
mana⸗g und denb emunderungswürbigften Bang eines ra⸗ 
tionellen Landwirthes zu einem herrlichen Biete, 

a —— — — 

) Der Heer Verfoſſes diefes Aufſates concurrirt um 
den Preis, Gr vermisft das Do und vertaufht «8 
durhaus mit dem f, Alle Rätbfel der ſehr fehler⸗ 
hdaften Abſchrift war midi im Stande au entjifften 

. ber Drraußgeber, 
Bill, 4 Defv. Mr. 16, 


Diefeb große und herzliche Jorbitd, wird jede Kraft, 
melde für die beglüdenden @efühle weiſe geteiteter Lände 
der Ausbildung und Fortſchreitens befertt if, duch ce 
Zelten feiern, ; 

@in danfbares Gefühl zu ben Fluren Imgarnd, wel⸗ 
Ge in ihrem friedliden Shooße, die Beendigung der 
Etürme meines Faterlandes mid erwarten ließen, un 
einige Belege meines Strebens enthalten 3 treibt mid an, 
bie Handſchrift biefes Entwurfs for deſſen forläuffgen Air 
drude im Tudomänyos Gyüjtemeny und Hefperus 
als Erſtling meiner ſchwachen literäriſchen Hinftrebung auf 
dem Bildungs. Altare Georgrkons niebergulegen: und wenn 
Suer Erzelten; biefe Keußrrung meiner Ehrfurcht 
genehmigen follten, fe würde ea für mid ein angruchmr® 
und erhöpteres Sefüht ſeyn, auch bie Übrigen, aus bem 
Spftem dieſes Entwurfes flißenden Werke in ihrer Hands 
ſchrift, diefer würdigen Stätte weihen ju dürfen. 

Eine ſchwache Weihe empfängt wohl nur dieſer Al— 
tar Ungasns ländlicher Bildung fon diefem Opfers aber 
dieſe Schwäche liegt nur in meiner unfeſttommenheit, 
nidt in dem Begenftande, welcher würdig behandelt, un» 
Rreitig die erhadenfte und follendetſte Weihe des höhere 


: Ranbwirthes einftens ſeyn muß, 


In der wenſchlichen Berle Hegt die Tore eines höch⸗ 
ſten Follendeten, weldes ſtreng genommen, zwar allem 
menſchlichen Bemühen unerreichbar bleibt, aber doch, durch 
fein unendliches Anjtehungss und Erregungb» Bermögen, 
ale menſchliche Bildung, folglih auch bie der kandſchaft, 
fon einer Stufe zur andern zu fih emporhebt. — Ge 
beſtreht fi nun bieler ſchwache Antwurf, jene Tore der 
menfhliden Seele für die großen Bilder der Bänder un: 
ter ber Benennung „Bandidafts » Gartnerei⸗⸗ zu fa's 
fen und wiſſenſchaftlich entwidelt, for den Zuger der tı= 
den Bildner Europens als ein fernes höheres Biel anss 
Judreiten. 

Ja Fändern allo, oder in deren elmzsiurn Bütsre, 
wo (ton feübe die Mare, ferſtändige, umfaffende und auf 
dem innigftew Welem des Dinge rubende Entwidelung bier 
fer Idee for die Berka ihrer Beffger oder Birdner ſchwebt, 
muß ih wehl alle zeit ein fefterer, muflerfollerer, eigens 
thümlicher und geſchmodblidender Gang jäpriihen Berk 
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fGreitens, und ein kürzerer Weg zum Biele Außen, als h, 
Ö Seldes dem Bus . 
falle oder dem Dramge unbeherrſchter mosalilher Glemene 


dort, wo man bie herrliche Plaſtik 


te und Mugenblide übeelägt. 

@s giebt eine Kindheit für ale Künfte, folglich 
auch für die Ausbildung ber Laudſchaft. „Allein, giebt es 
nicht fehr oft einen ferdorbenen, einen üb elelteten Kinde 
delts⸗Zuſtand, aus deſſen fetſchrobenen oder fernahläffigs 


ten erſten Anlagen, nie eine reine würdige Plaſtik her⸗ 


forgepem kann, Bedarf daher bie Plaflik ber Binder 
aicht früde, eine hödere männlide Leitung? Und läßt ſich 
in der Austitdung annoch jagendblider "Finder und Ws 
ter, alcht die lanbidhaftlige MBilbungigefhichte anderer 
kinder benügen , odne foiher in ihren Fehlern nachzuhin⸗ 
ken, bie fo oft unauslöfhbar ſtud. 
Mein Streben war baher atıf einen Begenftanb ges 
richtet, der bisher nod ‚in den herrlichen Fortſchritten des 
dandhaues un’erer Zeit mongelt, nämlih:; auf eine alle 
Gebilde des Baudfhaft ämfollende, plaftifhe Metiorations, 
ober Husbildungslehre der Büter, 
Eine ſolche Lehre kann nur fermittelft einer forauss 
graangenen, freien, gefhmadtbildenden und allgemeinen 
Anſchauung begründet and im Schwunge aebracht werben, 
— Praltifd, fann ih daher auch nur Heine Daten in 
piefem, Brite fon mir geben, in einzelnen Hersihaften 
und Gütern Ungarns nahmeilen: als zu Rorompa im 
peeäburger, zu Martonppä far im Weißenburger, 
is To Xlmds, im Peſther, zu @töla, Sı.Gpdrgn 
und Eltemer im Torontaler Komitate, und zu Peſtth 
der dortige, durch die erhabene Erregung Br. k. k. Hor 
heit bes Grjherjogs Reichspalotins beginnende Folkägarr 
ten. Allein e6 iheint mir offenbar, daß nad follendeter 
Berausgabe mriner Forſchute oder Syſtemes der kandſchafts⸗ 
gärtnecei, eine allgemeine Bereinigung bee Ideen über 
bielen Gegenſtand fatt finden, vunendlid firl Gutes und 
Shöngs für die andihaft auſgeſchloſſen, und allen weis 
fem Guͤterdirektlonen es möglich werden wird, folde treffs 
tihe Xustilbun,splane ber Güter, in bie ferne Zukunſt 
binauszuſtecen, melde alle Folgezelten nimt anders, ale 
mit Liebe und natürlihem Bedürfnif zu befolgen und zu 
ſellenden geneigt, und alle Begiefung n ber Mit» und 
Nadweit, in einem Maren und friedlihen Binwirken, zu 
figern fermögend fegn werben, j 
Dot nicht der formaltende ſcharfſichtige Ferſtand 
im Entwurf umfihtioler Güter 'erbefferungs » Plane und 
fernbinteeffender Anordnungen iſt es allein, dem meine 
Forſchule Huldigen fol; mein, fie fol aud bie Rerfen 
der Seele ſtählen, fie fol, ein erhöhteres Gefühl für bad 
Gute und Stne, für ſittliche Ordnung und Menfhens 
liebe in die Gemüther pflanzen, und dort #8 weden, wo 
as noch fhläft oder uwnachtet il, — Meines Weges 
Ziel iſt auch die Grundlage des wahren Blüdes der Lüns 
der und Menſchen; nämlich: innere Kraft und Ausbil⸗ 


4 


dung ‚bes Bodens s aber nid bloß burch bie Kultur bes 
Berttapdes, duch Wiſſeaſchaft und Erfohrung und bloße 
Rüglihkeits londern auch buch bie filtlihe Bitbung ber‘ 
Gemüther und durh.die ferbreitere Erkenntnis des Schös 
den und Buten, buch einen reinen, würdigen Seſchrmack, 
duch einen frei und matüurlih fi Außernten Shönpritss 


ſinn in Ällen‘ @ebilden des Feldes, mil ih die Wenfhen 
buch aräßere Biebe und Wetteifer an ihre Kelder binden, 


‚MWürbige Milbner des Feldes und ber Meufhhen, 


‚ein Ihaer, Kellendberg und Peffalogii em= 


pfanden fhon längk das Bedürfnig, mehr auf die fittlie 
de Aubblidung der Menſchen zu wirken; ber erſtere beels 
tete durch die innige Mat feiner rationellen Catwicklung 
Talente, Mittel und der Herrſcher mächtig briebenbe 

orgfalt Über die ferwahrlofeten Felder aut, er iſt des 
kenne wiffenfheitlidem Bandbane allferehrter Erün- 
ber; der andere bildet eben mit lietefollem Weifte bie 
ürmſten Kinder des Feldes zu unferdberdenen Ranbleus 
ten; und biefer durch fein würdiges Otreben bie ganze 
moralifhe Weit aus, Möge es mir gelingen, durch mei⸗ 
ne Borfhule, zu dem Intellectuellen und Moralifhen 
unforer -biöperigen ländlihen Bildung, nod die plaftifche 
Shönbeit und Anmuth ber Länder zu fügen und zu bes 
gründen. . 
Gurr Grcellens große® und feitenes Borbith, 
zieht bie Welt mir Prwunderung. an, und indem id fo 
kühn bin, biefen ſchwachen Garmurf auf dem Kltare 
Georgikons nlederzulegen, habe ih bloß der innern Stim⸗ 
me diefer Bewunderung unb dem Pflihtgefühle eines jet 
den guten Bürgers im Staate gefolgt, das eigenthüm⸗ 
the Schärflein dbarzubringen. Beruben Exner Orgele 
len; nun mit Rohfdt und Wohlwollen dieſe ſchwache 
Babe zu empfangen, indem ich fie allen heben Bilbnerm 
Quroprus in ber Perfon @uer@pgceiieny ehrfurchta⸗ 
foß überreide. — 

Euer Ercellen; 


Peſth. Mai unterthãnig gehorfamer Diener 
- 18138. G, 9. Nebbieny, 
Detonomierath, 
77 * 


Entwurf einer Forſchule der Landſchafts-Gärtnerei. 


Sinnt ide Herrſcher, bie Fackel der erntegebenden Söttin, 
Beuchtend und allermärmend zugleid, zu nähren Im Staate⸗ 
Wie ferfhleierter Zungfrauen Chor im Dienfle ber Bella, 
Baftlos firebte zu näpren, des Tempels heitige Flamme ! 

Fon ber Lühe, Hhmnus an Flora, 


‚Einleitung. 


Die Natur, — Herrſcherin, Mutter und Brheerin ! 
— bedienet Üh des Menſchen als einen Theil ihrer zu⸗ 
flörenden und bildenden Krä,te, 


Er zieht auf ihr Wrbot, fänberferfnüpfende Stra⸗ 
en über Meere und Band; baue thürmende Gelege, Kunſt⸗ 
Fleiß und Kenntniß Areuende Städte, ſäet friedliche, alle 
Betriebe nährende Dörfer und Landgüter auss ruft Wäls 
der der andern Grbhätfte in feinen entblößten Steppen 
berfos, fermandelt dde Gegenden In Indende, orme 
Fluren in reihes ſtreuet fernbinteeffend Samen der 
Bildung in die Wölle, und made ih die Elemente der 
Rotus und Sittlichkelt dienfibars aber nur dann iſt er 

gefihert, dab ouc feine ewigfortbildende Kraft nicht im 
Arrflörung feiner frübern Werke ih äußern, wenn biele 
im inne der großen ewigen und ſchönen Ratur feiner 
ſelbſt gedacht werten find, und wenn fie fon allen Beis 
ten mit immer gleicher Luft und Liche umfangen werden 
Fönnen, _ 

Eine folhe Gewißheit möhte ſich recht wohl für 
ben böhern Einn ber Särten erreiben und begründen 
loffen, wenn mir und nur treu an die Natur bes Mens 
ſchen unb der bewohnten Banbfhoft holten, wenn wir 
nur auf folhe Erkenntniſſe her bildenden Ratur unfere 
Yusübungen aründen wolten, bie ald bleibend unb un« 
umföjtich angeſehen werden können, unb mit fo fiel Eis 
Herheit, Wärme, Wohrbeit und inniger Schöne ald uns 
fere große Führerin für die Londfhaft arbeiten möchten. 
— Aber fiel zu engbersig find bisher bie Bränzen der 
Gartenfunft ned ausnefledt 5 und deßwegen auch unfern 
seueften und anſpruchfolleſten Band Ichaftsgärten nur ſchwan⸗ 
lende Eri&einungen zwiſchen wirklichem und Goulifiens 
Darum , welche bie ernfle Frage der Brit on ihre Selbſt⸗ 
Häntigkeit, weber im Ginzeinen, noch im Ganzen zu bes 
jahen fermögen. 

Wollen wir una nun im wahren Brennpunfte iöres 
Hofifden, ewig beftehenden Weſens und Wirken. ferfes 
gen ; fo hürfen wir ans nur zur Geſammtanſchauung ih⸗ 
‚zes ausgedehnteften Anmendung empor ſchwingen, unb 
alle ländtihe PloRifihrem Gebiete unterworfen benfen, — 
. Donn aber ift es nicht allein ber zirkelnde Gärt⸗ 
zer mit Schon und Mafflab der ibm bienet; fonbern, 
#6 reicht die Stufenleiter ihrer Diener bis zu bem Föl⸗ 
Keratüd und känderbildung forgeihnenden Herrſcher und 
fkinen umfctsfellen Räthen hinauf, 

Diefe bilden und breiten mit weiler Hand, ols 
dobe Landihaftsgärtner, durch ben Lands und Forſtwirth 
mie buch den Muffers und Banbbaumeifier,, auf taufendb 
‚HittswiftenThoften und deren Lehrer geſtüht, bie dehren 
Bilder des Bandes: ansz fie bemalen ſolche, durch bie 


Sorgfalt und Bildung des -waltenden Grundhrren,. wie, 


durch ben emfigen Fleiß des flillen Dörflere mit regem 
keben, um bie prunfenden im Schooße der kandſchaft weid 
gebetteten Städte gu ernähren und zu ſchmücken. 

. Mag nun au der Mahſtab neh fo Erin und fer⸗ 
ihieden ſeyn, mac dem bie Gartenkunſt arheitet, fo bieitt 
deqh ihr Welen ewig. und in allen Fallen daſſelbe. Pb 
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here eber niebere Ausbildung, barmanifdr 
oder planlofe Darftellung, fernpinsreffende, 
ober Furzfihlige Anordnung aller Gegenfkän 


be, bie in ber Bandihaft forfommen, if 


der Begriff und bie Sphäre ber bübern ober kand ſchafts · 
gärtnerei oder auch des Geift es der Särten im Allgemeinen, 

Sie ift es, welch⸗ die Hütte des Pflügers mit dem 
Bauche der Bildung küßte und Die Pandfige unferer Bros 
fen mit firalenben moleriſch foRenbenden Leben umarmf } 
fie braudt dieſelben Studlen und nicht minder Zalent 
sum Gntwurfe niebliher @artenfjenen einer greihmadfols 


len Dame, wie für ben Meliorstionsplan einer Provinz 3 
fie kann bie -innige immerwadiende Anmuth in bem eis 
nen, und unwiderſtehliche Ulberzeugung in dem andern 


Rale, bio durch aründliche Erkenntnis ber Dinge In itz⸗ 
sem wirklichen, nicht aber erborgten ober nur ſcheinenden 
Daſeyn erregen, Bon feinem Soſteme zu feBeln, if fie 
ein Proteus mir die Natur, bie fie in ibe#® böhern An⸗ 
fit, ots follendender Hauch des Schöpfers ſelbſt if; 
und läßt ſich wie biefe, nur fon einem unbefangenen kind⸗ 
lihen Gemüthe durch aufmerkſame Anfhauung ihrer Ber 
bilde wie le wohrbaft find, und durch gründliche Untere 
fuhung ihrer bildenden Berhättniffe in und zu einander 
erfennen, unb biefes, — möge ber Zweck meiner Blätter 
ſeyn. 
Groß und hehr iſt das, Felb, welches wir betreten, 
unermeßlih reich und fielgeflaftig feine Gegenflände, jer 
wehr wir dorin erkennen, je weiter und entsüdender 
bebuen fi bie Hallen der Bandicaft for unlern erſtaun⸗ 
ten Biden aus, je kühner der irdiſch gefeſſelte Meiſt fie 
durchdringt, je vrhabner firalt ber weite Zempel der Mas 
tur und unerreihbar feim heilige® Innere und entgegen, 

Mir können uns daher nur befhränken, mit land⸗ 
Ti beſcheidener Cinfalt ynd mit ebrfurdtsfollen Händen, 
durch einfache Anfhanung der bildenden ländlihen Ratır 


26 zu ferfuchen, die Forhöfe oder Forſchulen biefer gro⸗ 
fen tugendhaften Runft zu dröffnen, melde offenbar ‚die 


Mojelät der Rotur, d. i. ihre höchſte bildende Würde 
ſelbſt ih; die fe nur erſt duch ihren an Jahrtauſenden 
gebildeten Bögling, dem Menſchen unferer Belt, ausja: 
fprehen fermag, umb erft unter uns erblüben läßt; bie 
fie den Fölkern ber Forzeit ferhehlte und gleih der Bils 


‚ bungdummwälzungen unferer ſchönen Gebe, au die reben 


Schickſale des Morgenlandes forangehen lieb, um Amft 
und Welttrümmer für unfere Forſchung und follendetere 
Ausbildung zu bewahren ; eime Runft, die wir num zu 
einer folden Folllemmenheit ausbiiden follen, daß fie ein 
Fond auf bie döchſte Stufe Undlicher Wildong, Aemuth 
und Relnheit des Geſchmockt gu kellen fermöge die ter 
trefflihere @Büterferbefferer niht mehr. als eine bunte 
Biafe der Uippigkeit, fontern als die höchſte Sahne bes 
Fantbours betradten lerarz; intem fie ihm lebrt, die es 
Roit jeiner ferfkändigen Awecke fondem erhadenen Stand⸗ 
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punkte und in dem Ginne feiner großen Weifterin ju 
Telten, mit feetem, buchbringendem Blide alle Ferhält⸗ 
niffe ber Landſchaft und ihre ſollendetſte Hebereinfiimmung 
gu Überfhauen und mngefuht mit bem Adel ewigen 
Shöntelifinnes zu Frönen, um eine ſtegende, innigere, 
allgemeine und bildenbere Siehe für das Land gu errin« 
gen, in welcher endlih man dic @irten unferer Großen 
und bie Bollögärten unferer Stäbte und Länder im Beis 
Me Ploffiiher Meberlieferung, d. i. im Sinne eines wars 
men Feſthaltens und eines ewigen Werthes ihrer Wilder 
anordnen lernen und bie ber freien kandſchaft anfers 
trauten Werte einer ſchönen Phantafie, eines edien Ber 
gend und eines erhabenen Berftandes gegen üble Aus 
ordnung: Sntweigung und bie Angriffe eines feränderten 
Beitgefmads zu bewahren fermöge, 

Doch befar id es wage, die Grundriſſe meiner For⸗ 
'Aule ausjußreiten, wird es zuförherft nügtich ſeyn, dieſe 
Kunk in eiffgen ihrer” eigenthümlihen Weſenheiten zu 
ertennen und fon ihren Übrigen ihnen Schweſtern fireng 
unterf&ieden und frei geftellt zum betcadtens dann aber 
aus einer kurzen geſchichtlichen Urbergangsrpifode meinen 
— herſortreten ju laſſen. 


1 


Eigentpäntige Belenheiten ber Bartem 
tunß, 


Ule Keuferungen und Binftrebungen ber bildenden 
Kunf können wir in erbefhänende und in zims 
meefhönende, oder in bie plaflifge Kunflwelt au: 
F und in jener in ben Gemähern abtheilen; unb 

fo ſtellt ſich uns dann für bie erſtern Abtheilung bloß 
bie Baus und Gartentunft. dar. — 

Diefe alfo allein find fähig unter dem großen Ber 
mwölde bes Himmels, In ibeen beffera Werken ben Ahbrud 
Des Briftes und ben Kunfigeſchmack eines Folkes Immer 
felſch und blühend zw überlieferns birfe alſo allein find 
im geraden inne erbeihönende und an dem Boden 
fefoebunbene Künfte, indes alle Übrigen in ihren 
GBerken ferfegbar find,‘ 

Aber auch in wnendii mehr leicht fertiger und eins 
faher Art find die Übrigen Schweſtern der Baur» unb 
Gartenfunft Herforgurufen,, ja letztere, fermöge ber Mer 
fenpeit dieſes ihres Iangfam follenden Dar— 
Bellungsggmges oft nicht anders als auf bie Fol⸗ 
gegeſchlechter fertheitt, nur durch die Musbauer und ims 
mer gleihe Anziehung der Mite und Nachwelt würbig 
darzuftelen und zu erhalten möglih,— 

Senn es num Kunftihöpfungen ſolchen Adels ges 
ben muß, daß fie nur buch große Beiträume entitehen 
können — ats da iſt das BSeranwach ſen unb bie Einbür⸗ 
gerung eblerer Baumgebilde im ben Landſchaften des far 
terlandiſchen Wodens, und Überhaupt der bedächtige Sit⸗ 


dunzegang in Baden der Ratur und Lonbſchaſt — muß 


dang nicht diefer im böhften Sinne ber Bartenkunft anı« 
gehören? — und muß fie nicht als eine ernite, Fernhin 
waltende and mindert leichtiertige aller Künſte angeſehen 


und behandelt werden — Erwägen wie ferner, daß in 
Feiner andern Run fi ein ſeichter, manirirter, einiti« 
tiger Beihmad langfamer und feinen Merten forterbiiz 
der offenbare, Als bier, wo Bautelei und Unnatur fers 
möge bes langſamen Darftelungswelens fon ber pintens 
ben Rewe über ferforene Mühe und Bebentzeit in ber 
NRihtahtung der Folgegeſchlechter erſt fo fpät beſchlichen 
werden kann; fo dringt ſich die gerechte Forberung auf, 


"daß feine andere Runfkfhöpfungen wohl mehr den Stem⸗ 


pel einer tiefen, umfaffendben und innigen 
Greenntniß ber länblihen Natur, dann ber-dinfirer 
bung nah einem unwantelbaren Werte, fo 
wie nad der Fortdauer ober Meberiieferung 


idrer Werke amble ſpäteſten Zeiten ferlange, als bie 


ber Höhern oder Ranbihaftögärtnerei, — 

Wenn wir nun bie Baus und Gartentunft als 
wirklich erdbeihänende und an ben Boden feſtzebundenen 
Münfte erkennen, fo wieb ih aud in einer unbrfangenen 
Anfhauung bie Bemerkung erregen, baß ihe Tirfen und 
Urfprung wohl fon einer andern Befchaffengeit ſeym könue, 
denn jenes ber Übrigen ferfegbarrn, nur der Bimmermeit 
angrhörenden Werke bildender Kunſt. Wir finten nun 
ben Urfprung und das Wefen der Bau» und Garten 
Eunft zuſördenſt ia dem mmentbehrligen phyſiſch näglis 
hen Bebürfniffe, oder was gieichbebeutend iſt, in dem 
wirtfiihen Wefen ihrer feib und bonn erſt im 
ber Zeichnung. BDahingegen zeigt fih uns der Urſprung 
und das erſte motbdürftige Weſen der übrigen bildenden 
Künfte nur in dem, dem Menfhenzefbiehte eingebornen 
Triebe fein Kunfttalent dur bie Zeichnung zu äußern, 
und beſteht folglich ihrer gomge Da ficdung und — 
bung nur im fheimenden Weſen. 

Dirfed eohe Nüsticre, birfes oßtägtih ie 
behrliche, dieſes phyſiſch motbwendige Bedürfnis jener 
beiden, on unfern- @rbiholten felgebunbenen Rünfte: hat 
mun feine Grade wie bot Shäne ober Edheinendbe 
in ben ferfegbaren und nur bios anf unſern Beidnunger 
trieb berufenden bildenden Künftenz denn bie Grabe 
bes Nüglihen geſchehen, indem es fi fon bem Roben 
sum Bequemen unb bann- zum Ueppigenw bins 
Über neigt und bie Grahbe des Schönen ergiben ſich, in⸗ 
bem 26 fon den nothwendigen Umriffen ober. ber Gimme 
falt der Beftalten zur Unterfudung- und Ausbil ⸗ 
bung ihrer Berbältn’ffe, b,i, ſum böhften Shönem, 
und fon bier nah dem Wechſet der Dinge ind Uebtrr 
flüffige Hinüber gebt. — Es ſteut ih nun bircaub 
bie Bewmerkung bar: daß jene Künfte- fom wirkiihen 
Weſen fih entweder zein » nüntich ober ou ie 
Gerbindung mit dem Gchönen in: Grik und: Formen ifo 


rer Wnorhnungen Ariginat ober eigenthümtidfhln 
darſtellen Lünnen 3 indes jene Kenſte fom ſcheinenden We⸗ 
fen ih nur allein im der ſchönen Dinfteebana au brwegen 
fermögend find, folglich auch nur rein ſchön üch dae— 
ſteden können und ich zu erſtern wie ber Schein zut 
Mirkiichkeit eder die Kopie zur Ratur ober der Degafl 
— feidft ferbolten müffen, 

eo Mellen wir nun ben Begriff des Schönender Kuaft 
bloß fon dem Scheinenden derſelben ableiten und auf: 
faffen 5 ſe Tann barand nur Ferderbniß, Giniettigteit 
und wie Hishrr Flachheit ia den KRünften fom wirklichen 
Welen entitehen ; legen wie aber den allgemeinen Bes 
geiff deffeiben in der geſchmackbildenden Das 
ſtellung ber Gegenſtände, fo haben wir eine 
Brunblage, welche alle Künſte gına ruhig an» jede in 
eigenthümlicher Schöne obwohl höcht Ferihieden neben 
einander beſte hen und fortfärelten läßt, — 

Ginige unferer neuern Aeſthetiker aber erfennen 
die ODartenkuuſt aicht für eine ſchöne, fondern nur fer: 
fhönernde Runft, und fon der Baukunſt, meinen fie, ges 
höre nur bad Derifigt, ber Dbelise m bie Zäutenlanbe 
zue (dönen Kunf, ' - 

Es iſt nach Ihrer Anſicht, sie Betenhtunge: unb 
Beuerwerkstunft fiel eher, denn, bie Kunſt der Gärten 
unter den [hönen Künften aufzunehmen. (Siche kehr⸗ 
buch ber Aeſtbetik fom Bra. Dref, Alsis Schreiber 
und beffen Recenſton ia der allgemrinen Lit Zrkt; Halle, 
Band 1, 1510, und in Krugs Kefipetil oder Her 
preus 1917, Seite 7, iſt die fogenannte auſtgarten⸗ 
‚Bunft wohl nur dem Syſteme gu lieb ala plaftifhe Bands 
foftömalerei zu den abſolut ſchönen Mäünften gezählt und 
vie Boulank zu ben relativ ſchönen ober bienenden Kin 
ſten ferwiefen,) 

- Flelleicht iſt es alfo fehr gewagt. und meaqem ein 
Greuel, wenn id ed unterpehme, die Lendfhaftsgärtnes 
rei buch freie und geſchmackbilde nde Unfhauung und Uns 
terfuhung afler ihrer Werhältnife und Gegenſtünde als 
warhaſt fhöne Kanſt begründen, und dennoch fie auf ba 
gemeine Haushätteriih « Mügliche fußend, umb zwar nur 
durch dieſes zu Ihrer hoöch ſten Sasapeit, Bünde a 
Ausbilbung bringen’gu wollen. 
Ich [ehe nicht wohl ein, warum in ben — 
ſchopfungs · und weltgeſchichtlichen Bildern des Feldes, 
in dem reichen finnigen Spiele der Farmen und Farben⸗ 
töne der Baumwelt, im dem flelgeflältig » ausdrudsfoie 
fen Oebiete des Beinnerts nicht eine: höhſt ſchöne, ewig: 
feſſelnde, jede Empfindung gebietende, fombolifd » plaſti⸗ 
fhe Sprache begeandet "Werben ‚und, wurum folde Dar⸗ 
ſtelung mie zugteich im Geiſte ber Natur und Land⸗ 
ihaft ſehr nügteh feyn: könnte, ja fogar böhft nügtide: 
jegn müßtet — Sollte niht der allgemeine Fehler bloß . 
darin liegen, daß man bie Brunbfeftem ber Höheren ober ı 
eaadſchafte gartuerti aoch gar mit erfannte und fie eben. ı 


Arten wit zeherig ihrem eigenthämlich plaftiſchea 
Stra und Beſen nah fon den übrigen Künſten unter 
ſchied, ſoadera ferwechſelte und alläuleihtfertig aus. bem 
ſcheinenden Beirn dieſer, indem wirktigen Weſen jener 
‚die gewohaten Begriffe Hinüber trug? — Aber +8 finb 
die ſe Wnterfheidungen fon ber böhften Michtigkent, weit 
durch fie nur jene Känſte fom wirklichen Weſen nur 
klaffiſch arbeiten können und;ignen „die Degenſtände im 
„ber. Landſchaft Telbittändig, oder Was baffelbe iſt, 
natürtih darzuſtelen gefchet wird; fo wie die Beuere 
probe ber Zeit auszuhalten fühlg. und ein wirmeres Bes 
ben ausjufprehen fermögend werben, Am bringendiien 
aber treibt uns jenes Moderne für bie Künfte fom wirds 
lichen Weſen fo unheilhringende Ferwechſela bes Scheei⸗ 
menden mit dem Schnen an, obige Unterſcheidan⸗ 
gen bier, mie id glaube, zuerſt aus zuſprechen. Dena 
dieſes Ferwechſeln iſt aUzeit die reihe Quelle eines fal« 
ſchen ferderbenen Geſchmacks geweim, aus welchem bie 
Detorationdsmamier und die kegionen ihrer leichte 
fertig ſeichten Jünger herforgegangen find, welge oun 
die-große ewige Plaſtik der Felder wie ephemere Bühs 
menmalerei behandelt: und wunfere berriiäften Bauwerke 
als flaches geil» -unb zweckloſes Scheeinerwerk ferziert, 
x Yo dem Geifte alfo, in weihen Bere Profeſſor 
Shreiber bie Baus und Gartenkunſt fon ben ſchönen 
Künften ausſchließt, ſcheint er eben gerabeju in dieſen 
algemeinen Behler gefollen gu feun, und die Säulenlaube, 
der Siulengang und die Spigfinfe können mad unferee 
Anſicht nicht unter feinen ſchönen Künften bleiben, meil 
fie wietlid dba und bed alle Arten ber Säulen, Hals 
ten wohl mihts anders, als eine müglid; nothwendige und 
aftägkihe Anwendung fon Lat nnd Mugen, fo wie audı 
bie Spitzſäulen aichte als eine Urt der alten Kermen 
oder Metienzeiger find, beftimmt , bie iynen anfertraute 
Kunde in Buchſtaben oder Bilderſchrift auf bie Mahmelt 
zu tragen und endlih ale Gebilde ber Banfank nur 
bloß durch den im ihren Formen geltgten maleriſch-ſom⸗ 
botiſchen Sinn, fingendb und fhön werden. — Faſt ſcheint 
es doch, als wenn nah den Begriffen heutiger Geſchmack⸗ 
bildnerei die Münfte fom wirklichen Welen deswegen 
nie:im: Stande Teyn können, ſchöne Künfte zu merden, 
meit fie fi in Feine Säle einfperren und biletticen, 
ober weil fie aur in ſchwerfälligen Stoffen und Ferhält⸗ 
niffen arbeiten, und nit fhrinend, ſondern wirkiid dem 
keben dienen können. — Dog ja! wir bauen ja Thon 
Siegesthore und Retgebäude fon Bretieen und bemalter 
Peinwand auf, deren traurige Beigtfentigkeit zwar jüngſt 
einer bentihen Kürflin als Mutter das Leben raubte. — 
Dot ganz gewiß wird man nun endlid auch die Bartene 
kunſt zu Ehren bringen Fünnen 3 denn unfere Mobehänb: 
Terinnen fertigen bereits Blumen und Laub zur höchſten 
Zäuldung an, unfere Blech⸗, Holz⸗ und Papterfünftter _ 
find im Stande, Wildes. und Beifen zu liefern und für 


or —— werden’ ſchon unfere Decorateure mit Ihren 
Selfertheifern Sorge fragen; wir werden balb in bies 
Sernen Yalmenhoinen ſtatt unter undankbaren faterlän: 
Miten Eichen wandeln, wir werden durch Uhren ben Mes 
fang der Fögel, durch Pumpen den Polsihlag der Mas 
tur, durch Satlampen die Wärme und Barden bes Le⸗ 
ben empfinten, 

Bir ift es mr moöglich, die Eanbichaftsgärtnerri 
für eine minder ſchöne Runft als die Bildnerei zu‘ bes 
traten ! War nicht die Maffe des vatikani ſchen Apotis 
ein Klot und feine Kusblldung die dargeſtellte Idee ber 
hödften ober ſlelmehr fhönften geifligen und Förperlichen 
Aoshittung des Menfhen ? — kiegen bie rohen Maſſen 
des Randfhoftsgärtnrrs (bie ihm das Feld oder dir Lande 
ftoft in allen ihren Getilden reiht) nicht oft mob eben 
fo Icer, geiämadlot, fermorren und nidhts fagend, ale 
ber Ktop for dem Biltner dba? Und find feine Ideale 
nicht auch bie höchſten fhönen, geiftig » Eörperlihen Aus⸗ 
bildungen bewahnter Gegenden ? 3A hier ein anderer Unr 
terſchſed als in den Brgenftänben ? — Sind nit Länder 
und Städte die fihtbaren Abdrücke des Seiſtes Ihrer 
Bewobner ? mir bie Etäturn der Bilbner? Wollen wir 
Unbefangen urthrifen, wie eng find doch dire Sphären 
al’ jener andern Bildenden Künfte gegen die unfrige !— 
Der Bildner belt nur bie Ideale des Menſchlichen, der 
Sahdfhaftsgärtner aber jene des Menihlichen und ber 
Natur immer yugleih bar; denn, ſprechen des lehtern 
Werke, d. 1, die bewohnte Lanpfchaft, nicht eben fo ger 
mau’ bie höhere und mindere Bildung, fo mir ber Echwung 
sum Großen und Schönen ihrer Bewohner, oder welches 
eind if, tie Roherung oder Entfernung fen den Ihrolen- 
ber Natur und des Wenfhlichen, mie die Werke der ans 
dern bildenden Künfte aus? — Betrachtet mit mir, Ihr 
Unbefongenen, den ſchönen, innigen, befeligenden Ferein 
des Menfhtihen und des Matürlihen, nämlich die kand⸗ 
fhart ! — und bald werdet ihr ben ungeheuern Abſtand 
erkennen föh tem, was fie Jeht ift und einſtene werben. 
Bann,’ wenn der Menih beginnen wirb, all” feine Gütts 
Hafdıt in ihrer Plaſtik zu Legen. — Aber ſo lange man: 
aoch aeldimads und zweckles baut, in mangelhaften, made 
sen, "übelgeörbneteh Gegenden wohnt, fo lange find bie 
Midenden Nünfte nit ins Erben Übergangen, bie Götter 
fon Ifien Fufgeffeden noch nicht derobgeſtiegen and une 
dr uns wanbelnd, — 

"Wine befendere Eigenthümtihteit der rn) 
gärtnerei liegt aud darin, daß fir nur durch Srregung,“ 
» i. mehr als Wiſſenſchaft denn als Kunft, auf bie Bar⸗ 
Befung und den Wortfäritt ihrer Werke wirken Hann, 
weil der Boden in den meiften Fällen nit ihren Känfte 
Kern angehört, 

Der Bildüer kauft fi feinen Marmor, der Mas 
Aer felne Leinwand, fie find Herr über Ihre Stoffe und " 


Stehe er nur Im ber erhabenen Ephäre eines Lönberbils 
dung feitenben Minifters, oder In derjenigen des cingels 
men aroßen Biundherrn, ober deſſen güterfermaltenben 
Dberbeomten, oder habe er fih in frriee Bewegung und 
ben belehrenden Wechſel der Wüterferhältniffe- forgiehend, 
meine Hinftrebung errungen; nämlih dad für die Güters 
ferfolfommnung zu feyn, was ber Arzt für bie Drils, 


der Reihtögelehrte für die Mechtslunde if; immer wich 


er feine Ideen durch Wort und Zeichnung anfhaulich mar 
hen und bie wirflihe Darſtellung berfeiben entmeber 
bes außer feinem Befige liegenden Stoffes oder auch beis 
fen jahrelangen Ausbitdungss und Dorftelungdmwelen we⸗ 


gen dem Befiger des Bodens Überlaffen müſſen. 
BIN er nun,.daß feine Zeitgenoffen aus benfelben 


Anfıdten, bie ibn befeelen, handeln. follen, und eben mit 


dem praltilgen Blide unb Feingefühle fertahren mögen, 
fo muß er alte feine erregende Beweggründe und Grund⸗ 
füge aufgeſchloſſen darlegen, und ‚bemüht feon, alle feine 
Wäpigkeiten auf ondere jn Überttogen, indem er feine 
"@rfabrungen und fein Stunitfermögen als Wiffen/haft 
ausbreitet, — 

Wenig beachtet ift endbiih ... die GFlaentbümlide 
‘geit ber Bärten, daß ibre mweientlichlen Bleche, duch 
welche fie ſich dazftellen, 3. 8, bie fielfah ferſchiedenen 
Farben. und | Bormentöne bed Baumwerks, Wahsttum 


und Erben, folgtih auch Ende haben. 
Atle andern bitbenten Künfte bauden ihre Zauber 


ia tebten Stoffen; ihre lebtoſen Werte brauchen fo we 
nig Beit, nur ven Matım eininer Jahre zu "ihrer „Holen 
dung, und körnen fi dann fon einem Japetaufend bem 
andern übertiefern. 
Die Kruuſt der. @örten malt mit dem: Diem der 
zegen fhaffenden Natur feibft, ihre lebendigen Gemälde, 
aufgetragen wit dem Pinfel der tieffien, innigſten Er—⸗ 
Benntniß des Feides, befeett durch die Meigesfüle und 
füße Epradie der Baum» und Pflanzenwelt und. durch 
bie fon ihr liebend umfdloffenen Wohnſtätten ber Men⸗ 
ſchen brauchen oft Jahrhunderte zu ihrer Follendung und 
— Sterben; wenn ıfle eadlich berangewadfen und foll⸗ 
uber find. Die’ Ubenonifhe Beder: lebt auf angeme ſſe⸗ 
nen Gtanbörtern taufend Zahre, und ſaſt eben fo lange 
nah Wangenbeim rfiche befien Meitnäge) bie virgle 
niſche Nothzeder und bir Thujen und Gypreſſen Amer 
ettasz; imdef unfere Biden ‚nur bähftene son Jahre: 
wid dem frotzlich en Sewolk unſerer Luſt⸗ und Obfigebüfhe 
mit feinen Biithen und ——A——— Bann. einige — 
sehende Lebens ferlichen ſind. 

, Mühle wigtriahen — * —E 
heqhſt unangenehm ſeyn, ja tief gebengt bie bildende 
Baürde bes Menihen ibm dünken, daß böfere Schöpfun⸗ 


? gen dieſer großen tranfitorifhen Kunſt nicht gleich ben 


ewigen zu uns gefommenen Trümmern: griechiſcher Ylar 


deſſen Kussttung, — Mit fo der — fhafftgärtwen.n ! ißsand vinen folden: fpüteßen. Hebessieferung fähig {po - 


förtten, wenn ed Aue einigermaßen ihre hetzen Zauber 
erfannft oder zu den Wrundfelten ipree Erkeuntniß zu 
gelangen bemüht wart 

— Wie haben keine Zinfäle barbarifher Borken un 
jene Fertligungätriege meht zw fürdten, welche bie Jahr⸗ 
taufende zählemde Bildung umd den hoben Weil des Moe 
geniandes mit einmal ferihlangenz; gäbe «6 noch raubs 
und twanderungslufige Folter, fo find fie jrgt unter den 
menfhenseglütendften Sceptern gebannt, oder für Ans 
dere unfere Kriegekuuſt allzuſehr Überlegen — und ein 
leichter Rachhall beendigter Schöpfung ſtad nur die Schre⸗ 
en unierer Wolkenbrüde, Erbbeben, Stürme und Feuers 
berge gegen jene chaotiſchen Ummwälzungen formaliger Bilr 
dungsperioden unferer Erdfeſtez milde und frieblid Liegt 
in unabfepbarer Mude bie iridiſche Natut nun um uns 
her — aufgehalten und auf eine Weile fergerrt Bann wohl 
unfere ländlihe Bitdang im Fortfhreiten fon ihrem ärge 
fen Reinde, der Mode, niht aber ausgerottet werben 4 
wir wollen alfo bie emigen Belege ber Natur und Lande 
haft in ber Erhaltung unb Entfaltung ihrer Werke zu 
entdefen fuhen und fie ats Grundfeſten unferer Kunſt 
mit ruhigem Muthe erbauen; wir wollen ben feiten Weg 
zu jedem Style biefer liebenswürbigen jungen Runft aufs 
finden und ihre unmwandelbaren Forderungen für die fpäs 
tete Weberlieferung,,. Erhaltung, höchſte Schönheit und 
Würde ihrer Werke, fo wie auch bie ferfäiedenen Nice 
tungen, welche fie [om bis zu uns annahm, zu erkennen 
bemüpt ſeyn. 


8. 2. 
Erſter Zeitraum. 


Fon Anbeginnbis aufle Notre, 
„L’art innocent et doux que cflebrent mes 


vers, 
„Remonte aux premiers jours de l’antique uni- 
i vers; 
„Des que l’homme eut-soumis-les champs Ala 
culture, 
„D’un henreux com de terre il soigga la pa-. 
rure; 
„Et plus prös de ses yeux, il rangea sous 
ses lois, 
„Des arbres favoris et de Aeurs de son choix, 
Delille, 


Die erfte Hütte umfing ein erſter Garten, ums 
zäunt gegen die Thiere bes Geldes, Weide gebar bie 
Rothiwenbigkeit, . J 

Der Ueberfluß ſchuf ſich Pallatte mit zauberiſchen 
Bärten umgeben, den Bebürfniffen oder dem GSeſchmacke 
dee. ſerſchiedenen Fotker gemäß, 

So fit und nur fon den Gärten der Forzeit bes 
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annt iſt, waren fie ale — ‚einige der Ahnen Briräen 
fielleiht ausgenommen — im Bufdmitte einer ;regelmäßie 
gen und Fgmmeteifhen Manier. Die Kunit dee Wärten 


“hatte in ihrer langen Kindheu dad Gäldjat, bloße Mer 


&anik zu ſeyn. ’ . 

Bat kann aber au der nad, ‚Bequemtichkeit, 
Orbuung und Brfey zwingende Beil des Menſchen, ohne 
forhergegaugene freie äfthetiihe Anfkauunz der Natur 
uud kandſchaſt wohl: anders than, :ald. gerade Wege, ber. 
pflangte Schattengänge und Lauben, fo wie ſchnut⸗ und, 
winkelrechte Waffertüde zu maden ? 

Einer ungebildeten Anlihanung fleilt bie Natur 
ih nut roh, ferworcen,. übe und ohne Ordaung bay 
und ea mußten er® fo fiele Zorihumgen, Urbungen, Gates 
dedungen und Bereiherungen im großem Gebiete der 


Ratur und ihrer Zauber, als bis auf uns geſchehen find, , 


fovangehen, um einen Naturſtyl der Girten.nur zu ahnen, 

Der berühnte le Notre that im Brunde alfs 
aichts weiter, wie feine Gärten nad dem Folbilde aller 
Ihm forangegangenen Briten anlegen. Er erfand nichts, 
Neues, Aber die Slanzliebe feines Königs erlaubte ihm 
biefe Art WBärten in ihrer follendetſten Aussildung uud 
Uebertreifung barzuftellen. 


* 


J 


Seine Eigeatthümllchkeit de⸗ 


ſteht darin, daß er durch bie Algewait in das belebte 


Baumwerk hinüber getrogener architektoniſcher 
und Szenerien in Erſtaunen zu ſetzen ſuchte. 


dormea 


J 


Er ſchuf daber eine vegetirende Baukunſt und ars. 


ditekteniſche Garten. Bine majeſtätiſche Otdnung fefa 
ſelte alle freie Beuttheilung. 

Die Bürten gu Berfailles, 
Shönbrunn find berrliche Denkmähler feines Ger 
niet, Sie athmen Großheit und. Mürbe, j 

Es if gewiß unenblih Schade um fo mandıe feinen, 
Guöpfungen, welde die fon feinem Begenfüßlee Ghams 
bers gewedte Mobemuth fo rüſtig au Boden tete, 


um ibre neuen kächerlichkelten dafür Binzufellen | —- 


Und trog allem Zabel, welhen man immer auf ben Ber 


ſchmac des ſierzehnten Eubmwigs regnen laſſen kaun, 


daß er 4. ®, den fhönen, belebten, ſawedenden Bau 


> 


su Marly, m- 


1 


1 
[4 
u 
* 
* 


*4 


bes Baummwerkes in architektoniſchen Maffen erſtarrt, um 


feine Bebäude wie um eine WMebife herſtellte; Webäude 


1 


belaubte, Garten ferfteinerte, die ſchöne frrie Menſchen⸗ 
geatt zu Popanzen umſchuf und mit einem orte ferne 


‚tom Gelfte ächter Kunft mihts anders darſteüte, 
Gtaubins fon feinen Gärten ſingt, als: 


„puren, püren Schneider⸗Scherz, 

„und trägt ber Scheere Spur; 
„hat nihts fom großen follen Herz; -- 

dee ewigen Ratur. “ 


So findet ſich doch eine fo große Gigenthümtigfeit und 


wie 


+ 
* 


« 


Shönpeit in der Manier le Notre’s, bap,wir fin 


als den fornehmften Künfter und Repräfentanten det 
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Dartengeſchmade aller Korzeit erkeanen Phnnen, Ya es tiegt 
ein unentbehrliches MWeblirfnig für fo flele Zwecke unb 
Dertlichkeiten in biefee Manier, daß wir ſeht anrecht thun 
müßten, fie als aufgehört und fergeffen zu detrochten. 
Was durch fo fiele Jahrdunderte beliebt war und dadurch 
gewiffermaßen als gebelligt, als dem Menlchengeſchlechte 
Brmäß unb notbwenbig zu betrachten ift, kann unmögiid 
fo ganz ohne Werth und weſentliches Bebürfnif gewefen 
ſeynz; es muß noch im fielen Fällen nothwenbig, zweck⸗ 
mäßig und anmwenbbar ſeyn. 

Und fo iſt est Mie Lönnte es umfaſſenden Kunfte 
freunden, welche im @eifte ber Natur den Fortſchritt der 
» Gärten beobadıten, Grnft ſeyn: eine Manier zu ferdams 
men, ber wir bie Anorbnung und Befelligungsfunft unſe⸗ 
zer Straßen, Dümme, Waſſerbauten, Schanzen, Städte 
und Kriegepläge für immer geboren ſehen; ber wir bie 
ardnungsfolen Schattendallen Hffentlier Pläge und une 
ferer majeftätifihen Aücen ; der wir" jene fon Flora und 
Pomone und den Brajien gemebten Blumen und Obfltas 
peten, Arkaben und kauben; ber wir jene ſtolzen Maſſen, 
We bald ald Himmeltragende Mauern dahin ziehen, bald 
wit nieblihe Hecken und Blumen wie Düfte ſtreuende 
@ürtel, bald als unburhbringlidhe Einfriedigungen unfes 
rer Felder, oder beren erngelme Bruppen und @ärten er⸗ 
ſcheinen; und fo firle andere [höne, nothiwenbige und aus 
genrbme Grfindungen und Ansronungen in Bärten und 
Sondfäyaft ferbanfen ! — Band man Eintönigkrit, ſtar⸗ 
ven Zwang und Wiberbeuß in biefen Bärten, fo war r# 
wohl nicht fo der Seiſt derfelben, als ſielmehr ibre einfei» 
tige Anordrumg, und das tprannifhe Alleinfeyn biefer Mar 
nier, — Der menfhlihe Beil aber if Ratur! — und 
wi in feinem @rbiete Freyfinn und Mannigfaltigkeit ere 


btiden, 
3% foffe nun den Weit der @ärten aller Borzeit, 


ser den des Le Notre unter ber Benennung ber Bün fir 
tiden, oder fo man lieber will, der mehantfdrm 
®artenmanier jufommen, und Irge ben rein unb 
Brenge iſe lirten Begriff ihres Beſens im den Morten = 


wiätsder Matur Phutbig zu ſeda, ate bie 


Stoffe, indem beren Xusbilbung und Ams 
orbnung blos ber Mehanif oder fünftiide 


Belt angebörem. 


Es irat ſich alſo aufs neue ein großes Feld Für dem 
ferneren Gebrauch und bie zweckmäß ige Xnmenpunyg tiefer 
@ortenmenter bar. Es if augenſcheinlich, daß diefe Art 
Gärten dann nigt bios in ſtarren arhitelteniigen Bmang 
gekleidet erfheinen, fontern einer reichen, mannigfaltiger 
Darftelung und Kerbindung mit der Natur fühig werben 
Zönnen, und daß fie, nur in ihrem Weſen, nicht aber in 
three Anordnung bie Antipoden bes höhern, alles umfal 
fenden Landichaftaſtyles bisiben, und biefen bereichernd, 
ferderrlichen mäffen. 

Wirb biefer wie fom Schöpfer, wie fon ber ewigen 
Natur ſelbſt ousgegoffen, ohne fihtbare, und barum fol 
bober Kunſt ich barftelen; fo werden bie Büge be6 ers 
fern deutlier fon der Dereihaft bes Menfchen zeugen, 
und feibft fon ben [hönen Bebörfniffen des Lebens nit 
ohne Feingefüpl gezeichnet erſcheinen Fünnen, 

» +». L’unänosyeuxpresente 

„D’un dessin regulier ordonnance imposante; 

„Pröte aux champs des beautes qu'ils ne con- 
neissent pas; 

„Donne aux arbres des lois,. aux ondes des 
entraves, 

„Et despote orgueilleux, brille entoure d’es- 

claves, 

„Son air est moins riant, et plus majestueux." 

„L’autre de la nature amant respectueux, 

„L’orne sans la farder, traite avec indulgence, 

„Ses caprices charmants, sa noble negligence, 

„Sa marche irreguliere, et fait naitre avec art 


„Les beautes du desordre et m&me du hazard.** 
Delille, 


(Die Bortfegung folgt.) 





Currentia. 
Den 6, Auguſt. 1. Prag: Die Kusweife über Fl. er. B. Eönnen, wegen mangeindem Raume und wegen 


des zu geringen, allgemeinen Intereſſe, nit aufgenommen werben, 
2, Der Auffag über Schnürleibchen if, mas das Zhrma betrifft, gut gewählt; aber theils mit zu lefem, 


theite, fo vorgetragen, nicht abzubeuden. Gntweber ein. ernfles, hetzliches, beichrendes Wort und da wäre tin gt« 


drömgter. Auejug aus Sömmering, deflen Schrift gemau cititt ) werden müßte, an feinem Platz; oder Spott 
und Big — aber ein lacheader, feines, gewinnender — kein plumper, abſtoßeuder, geſchmackloſer; ober beide Mas 


B—k empſichlt ſich durq Belege „ einem Oberomtmann, Inſpektor. Ri 
der Heraus geber. 


nieren dereint. 
3. Ein geihidter Mana Hr. 


heres be’agt 





3 *) niber bie Sähädtigkeit der Shnärbrüfe. Iwei Peeisfriften über eine vun der Errziehungsanſtalt zu ee 
vfentnal aufargebene Preitfragr veronlaht, Beipjia 17ER. ö 2 u 
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Dre De i ia g = 


sum: 


Heſperus. 
September. 


1818. 


ger. 17. 





Kun fe | 
Die Forſchule der Landſchafts⸗Gärtnerei. 


(Bortiegung v. Beil, Re, 16.) 


Keime Manier der Gärten Tann einem großen Reich⸗ 
thume, der Prachttlebe und einer glänzenden Uippigkeit, 
oder einer großen Maffe tem Landſchafter zu Bebote fies 
bender Kräfte, eine folde Befriedigung und impofante 
Anwendung gewähren, ols eben diefe; benn fie fegt ſich 
Über die befheibene Natur ganz binaus, und beurfundet 
die Herrfhaft bes Menſchen. Gebt feine ftoljen Adern 
des Handels und Innern Muthes, jene müftebefeetenden 
Kanäle ſeht feine dem Meere abgebämmten Länder und 
bie auf benfelben gebauten Städte; feht feine Fühnen 
„über Moräfte, Alpen und gähnende Abgründe bequem 
binleitenden Gtroßen 5 und dürften nicht für mandıe fäns 
ter, Perfonen, Zwecke und Fäule unfere fpäter entſtan⸗ 
benen Phentaflegärten, (fiebe $, 3) fiel zu empfindfam, 
enfere glänzenden Parks, (fire $. 4) firt zu kalt, und 
unfere Bandfhaftsgärten (fiehe $, 5) fiel ju ärmlich, auss 
gedehnt und einfad bleiben? Und find nit für die Plas 
ſtik der Landſchaft, birfe fier ferſchiedenen Bartenmaniee 


zen glei ben mehr ober minder forherrfhenben, doch im⸗ 


mer alle zugleich anmwefenden Temperamenten yes Menſchen 
au betrachten ? — 

Da wir nun dieſe Sartenmanier fornehmlich auf 
Begeimäßigkeit, impofante Ordnung und Symmetrie fußen 
feben, fo wird es nit undienlich ſeyn zu wiffen, wie und 
in wie fern wir uns fom @eifte des Ebenmaßes in Gär⸗ 
ten und kandſchaft überhaupt leiten laffen dürfen, und 
Montrsguieu felt uns dieſes in feinem „Essai sur 
le gout dans les choses de la nature et de l’art‘* 
wie id glaube, Befriedigend dar, wenn er fagt: 

„Une des principales causes des plaisirs 
de notre ame lors qu’elle voit des objets, c'est 
la facilit€ qu’ elle a & les appercevoir, etla 
raison qui fait que la symmetrie plait A l’ame, 
c'est qu’ elle —— la peine, qu’elle la 
soulage, et qu” elle coupe pour ainsi dire, 
louvrage à moitie,* ’ 

Beil 1. dei. Mr, 17, Mit einer Tabelle, 


„De lA suite uneregle generale: partout 
oirla symmetrie est utileä l’ame, et peut aider 
ses fonctions, elle lui est agreable; mais pär« 
tout, où est inntile, elle est fade, pärce qu’ 
elle öte ka variete ‘* iu 

„Or, leschoses, que nous voyons successi- 
vement, doivent Avoir la varieté car notre 
ame n’a aucun difficulte A les voir: celles au 
eontraire, que nous appercevons d’un coup 
d’oeil, doirent avoir la symmetrie. Ainsi com«- 
me nous appercevons d’un coup d’oeil la fa. 
sade d’un bätiment, un parterre, un temple; 
on y met de la symmetrie, qui plait A Fame 
par la facilit@ qu’ elle lui donne d’embrasser 
d’abord tout l’objet. 


6 % 
Bweiter Zeitraum. 


Kon te Motre bis auf Rent und Shams 
 bers, 


Der unauffaltfame fortfäreitende Zeitgeiſt wedte 
große Raturforſcher und Phllofophen, er begann eine 
Diſſenſchaft auszubilden, melde die ECinwirkungen lehrt, 
bie alle Dinge auf unfere Wahrnefmung und Phantafie 
erregen und bie Ridtungen, welde fie und wir fon elns 
anber nehmen können, bie Geſchmackelehre, Aeſthetik. 

Die ungefhmüdte Philoſophie Rouffeau's fire 
fe bie lange angebeteten Götzen der Mode, der Ferſchro⸗ 
benheit und Unnatur zu flürzen. Ferzerrter Menſchen⸗ 
gugr Reifröde und Alfongeperüden ferſchwanden. 

Das neue Pflanzenfpflem Linne’s reiste und er⸗ 
leichterte ungemein ein unermüdetes Streben und Forfäer, 

Ein grefer Reichthum an Biumen, Eträudiern und 
Biumen wanderte aus allen Weittheilen nad Europaz 
fermesrte und unterſchied lebhafter die Reize der dem 
GBırtenfünflter zu Cebot ſtehenden Pflanzenwelt, man 
wünſchte und abnbefe einen andern Gartengeſchmack, um 
bie nenen Bleblinge darin anzumenden, 

Toh in Enatand brad man längſt jufor die 


Bay, Der farre Stang der Gärten ward gehütien, 
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man behielt no beſchaittene Gebüfche und Zäune, pflangs 
te aber doch fhon eigzelne Paerhien natüclih wachſender 
Biume an, wiewohl noh immer in der formellen Mas 
nier. Aber Miltons Beſchreibung Ebens, nicht G hie 
nefen, ertegte darauf bald mädtiger Englands 
göyern Bartengeihmad, 

Kent erihien, und maäte fein Faterland follends 
zum Mafifgen Boden feiner Kun, Gr war anfangs 
beffimme, Kutihen zu malen, wo er fid nicht befriedigt 
fäglte, fondern nach London ginz, und bort fon mehs 
reren anfchnlihen Minnern bergeftalt unterflügt ward, 
daß er 1710 nah Rom gehen konnte. Er kehrte fon 
ba mit feinem großen Gönner Lord Burlington im 


Jahre 1719 nah Englanb zurück, der ihn ale Freund 


in fein Haus nahm, Kent hatte in Ftalien ſchöne 
Natur Eennen gelernt, er hatte fie als Maler ſtudirt, 
und fo mußte er wohl auf Ideen komimen, bie feinen Zors 
gängern fremb blieben. Die Abwechalungen fon Thal, 
Bügel und bem Wellenförmigen des Bodens, der einjels 
nen Gruppen ber Biume und Streiuter, gaben ihm 
ben erften Antrieb, Über die Umzäunungen hinweggufprins 
gen, und bie außer ben Gränzen bes Sırtens gelegenen 
Belize buch täuſchende Ferbindung perfpektioifh herein zu 
sieden, Gr gründete fein Sytem auf Ziht und Schatten 
und Perfpektife und alles, was er machte, unterwarf er 
zufor feinem Pinfel, ben er wegen ber wahren, guten 
Mirkung aller feinee Bebilde und Zufammenftelungen, 
Uberall ſehr ſorgfältig zu Mathe 109. 

Nach Balpote ſoll auch Pope feinen Geſchmack 
geblldet haben. 

Kent’s Gärten find nicht mehr zu erkennen; fie 
follen nah dem Ausfprude engliſcher Beobachter überall 
zu fiele Zeränderungen erlitten haben, und als beurkuns 
dende Kortfchrittöfergleike der Kunft ferloren ſeyn. 

Alein dieſes Schickſal muß man wohl als bie nas 
türtiche Folge aler Bartengemälde betrachten, bie in der 
biofen Maler⸗ oder Drkorations-, und oft nur bloß Schön⸗ 
zeichnermanier entworfen werben, und mo firimals Bo⸗ 
ven und nalürliches Daſeyn ber Gebilde gar nicht berück⸗ 


ſichtiget wird, für Kente Gärten aber noch als Fotge 


frinee annoch zu Heinen Manier anzufehen iſt, dir, im 
Fortſchritte dieſes Deihmats, bald unendiih auszedeins 
tee werden mußte, als es nad dem erſten Stiſter theo⸗ 
retiih und prafiifh möglich ſeyn Fonnte, Rach dem Urs 
theite der fpätern engländiſhen Schriftſteller ſebhlte feinen 
Biltdern bas Große noch z gewiſſe Ideen hatten ſich zu ſehr 
bei ihm wiederholt, und in ber Ausübung fol er Ad zu 
ſehr an den 8:6 gehalten Haben daß bie Notur bie ger 
rade @inie ferabfheue, und Überhaupt zu kaechtiſch und 
tühertih die Natur nahgeahmt haben. 

Die Zıht feiner Shüler mar unendlih arch: fie 
abmten ihm getreulich, und ſelbſt in feinen Fehlern blind» 
Iinzs nah, fo baf wir in entfernten Winkela Europens 


— tmohln fih fon dem Pafiihen und als Brennpunfe 
ber Länderbilbung wirkenden Boben Gnglandbe, nur [pät 
dergleichen Fortſchritte ferbreiten — bie Eentifhen Gärs 
ten bei feinen boctigen Enkelfgülern als mnehanifde Eras 
dition fortgeerbt, und zwar fo treu, als zu ben Beiten 
des Meiſters noch entreffen können, - 

Ghbambers fand aun auf und Bebiente fh ber 
gift, die Ghinefen, welche man damals noch weniger 
kannte, ein Zeit, das in fo gefämadiofen Bermen fi 
Bleidet und bauet, in grellen, ſchattenloſen Farben malet, 


un) als ewige Bemweife feiner Beihmadiofigkeit, beſt an⸗ 


dig die Farbe auf Koften der Form begünſtigt für Rus 
fler und Forbilder eines Ädeatifh » natürligden Gartenger 
ſchmacks angupreifen; um umter biefeer Malke ein furcht⸗ 
barerer Zerflörer fon Le Notre’s Werken zu werben, 
ald es je dem plaſtiſchen Pinfel Kent'e nmöglid geises 
fen feya mwürbe, 

Phantafeyg und Zügellofigkeit flürjten nun unaufs 
Haltfam Herein, und riffen ben alten ebrwürdig gewordes 
nen Swang und feine ſtolze Orbnung zu Boden, Alles 
nannte bie neue Manier — Roturgärten | — weil es bie 
Sucht war, mit dem alten tyrangiſchen Alleinfeyn ber 
Dinge im höchſten Miderfpruhe zu erfheinen, Aber alles 
Bebörte einer ungebildeten Phantaffe nur an, Gtatt bes 
alten, ernften Zwanges Elebte man.nun allen erfinnlichen, 
chine ſiſchen, perũſchen, türkifhen und indiſchen San auf 
die entfleilten faterlänbiihen Fluren anftate der ſchönen 
Bilder ber wirklichen Natur, umgab man fih mit den 
Abentheuern einer bezauberten Welt und kränkeluder ems 
pfirdfamen Träume; ſchuf: 

„Bräter der Tobten, und Uroen ber Aſch' entbefrend 5 
„Tempel ohne Götter, und Bretten ohne Begrifferung j 
„Dürftige Kataraften, und geftern erbarte Auinen.‘ 
fon der kühe Hymmus on Flora. 
3u fo fit Lächerlichkeiten inbeffen biefer Raulch auf 
immer Anlaß gab, fo bildete er bob eine Manier, bie 
man jufor nit kannte, und bie man wohl nah ihren 
beffernEriheinungen mit der Benennung ber DPhpantafies 
Gartenmanier belegen, und ihren rein unb fireng 
ifetirten Begriff darin fegen kann: baf fie anefhlies 
fend die Phantajie befriedigen foltem, 

Das- ungeheure Reich der Einbildungskraft und 
räume it nun in diefen Bärten durchwandert. — Bir 
können jest mit Ruhe die phantaſtiſchen Geburten einer 
jügelofen Phantaſie fon den dihteriigen Gebilben einer 
ſchönen, und on den Grgenfländen ber Natur und Pands 
ſchaft gebüdeten Anfhauung unterigeiden, um legtert, als 
die eizentlihe Poeſie der Birten zu erkennen und zu ber 
gründen, Nichte Hält uns ferner ab, mit Tiebefoler 
Mahrbeit, und in dem hoben und fdönın Geifte für bad 
Grabſcheit und die Pflugfhaor zu arbeiten, zu bem bie 
Sildner des Perikles fig für den Meißel empor⸗ 
ſchwangen. 


‘ 


‚Dritter Zeitraum 


Bon Kent und Ghambers bis gu uns, 
Müde bes florren Zwanget, ben Pe Notre über 


die Gärten warf, müde auch bes Mifbraudes in dem , 


fon Kent und Ghambers gemedten Gartengeſchma⸗ 
@e, nämlich bed Monierirten, ber rmwigen Wirderholungen, 
ber epbemeren Reize und Theaterſtrelche, ſo wie befonters 
aber ber Unzulänglichkeit blefer Phontafiegärten, alle 
fTolnezeiten, Beſiter und Gefdleäter 
mit gleibee Angiebung befriedigen zu kön— 
nen, meil fie zu fehe bie Befriedigung eines indivie 
duelen Geldmads und folder Bedürfniffe an ſich tragen, 
welche nit allemal die eines jeden Erben ſeyn können; 
firng man on, eine Manier zu wünſchen, bie einen bleit 
kenderen Werth on fih frage, mo die ländlihe Natur 
ſelbſt zum Grunde liege, und boher einer größern Kreis 
beit, einer edlern Ginfatt fo wie erhabnerer Wirkungen 
und größerer Ausdehnungen fähig werde, — Pange blieb 
biefe Kunfi in England, ber Wirge ihres Maturfipie, 
ohne bebeutende Fortſchritte, bis Brown ihre wirter 
neuen Schwung gab, In Zeutfhland und Frans 
zeid ahmte man bisher bloß den Engländern nad; 
es trat kein eigentbümtiches Ferdienſt oder Schule herfor, 

Bromn hatte nur Studien eines Bärtners, ober 
meder bie Einbildungekraft noch den Ali des Malers, 
Nah Prices urtpeit (fee fein Wert Essay on 
the Picturesque in combination to the Beauty 
and Sublime by I, Price Esq.)" find dader feine 
Gärten gut, aber feine Landſchaſten ſchlecht, eintönig und 
traurig, fo mie bie einzelnen Theile ohne Ferbindung 
sder Zuſammenhang, überall fheint die Kunft dur, und 
feine Gärten find gleihfam nah einem Modelle geformt, 
man fieht es ihnen an, daß fobald er fih außer feinen 
Kieswegen, Rofen und Sträudern hinaus wagte, er nit 
mehr wußte, was er machen follte, 

Alein ba er nun ber erfte war, der ſchon in einer 
größern Manier zu arbeiten anfleng, fo machte er doch 
zu feiner Seit großes Auffehen in England; man bes 
hauptete, er habe die größte Follkommenheit erreiht, und 
betrachtete ihn als den Geſetzgeber der Landſchaftsgärten. 
— Gr hatte aud eine ſehr große Meinung fon fih ans 
genommen, befonders in der Leitung des Waſſers, unb in 
Betradtung feiner Wafferparthie in dem Varke zu Bhen⸗ 
deim ruſte er entzückt aus: Themſe! Themfe! 
bu wirſt mir nicht ferzethen! — Gin andere 


mel lobte man eines feiner Werke und mit inniger Grtbfts 


aufriebenheit meinte er: In der Welt feoy nur 
Sott und Bromm, bie fo etwas mahen Fünnten ? 
Wegen biefer Gigenticbe man ihn auf „the ca puble 
Brown‘ benannte. 

Mit ſo wenig Schwunge, Natur- und Landſchafte⸗ 
ſtudien, konnte er wohl nur aãrtueriſcher Manieriſt blei⸗ 
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ben; ein Fehler, durch ben bie Kunſt nech jett innerhalb 
kleiniicher Ferhaltniſſe unb Anfichten ſich beweget. 

In biefer Zeit erſchien als literäriſcher Lerter eb 
Seſchmacks außer den großen bekannten Dichtern und 
Aeftperitern TZeutfhlandbt, Englands und Franfs 
reihe, Hirfhfeids ferbienfffelles Werk, bie Ihere 
tie der [hönen Bartentunft und gewährte den 
Freunden derſelben einen angenehmen Führer in ibren for» 
nebmften Zügen und Gegenfländen. Unb fo wie einft 
Maro fhön und ewig betehrend den kandbau befins, 
fo warb nun Delille ber erfie liebenstwärbige Dieter 
ber Gärten, Gs nannte der ehrwürdige Sänger feinen 
Segenſtand: „Le luxe d’agriculture, l’amuse- 
ment le plus #ertueux de personnes riches; 
qui ramene comme culture A linnocence de 
Yoccupations champötres; qui favorise com- 
me decoration, sans danger ce gout de deper- 
ses qui suit les grandes fortunes: comme Ir 
plaisir de particuliers, qui est trouve joint 
a l’utilite publique; qui fait aimer aux per- 
sonnes a ge le sejour de leurs terres; prır 
qui l’argent, qui Auroit entretenu les arti- 
sans de luxe, va nourir les cultivateurs «et 
fait retourner A sa veritable source; de qui 
la culture s’est enrichie d’une foule de plar- 
tes et d’arbres etrangers ajoutes aux produ- 
etions de notre sol — — — cet art charmant, 
le plus doux, le plus naturel, et le plus ver- 


“ tueux de tous, que le poëtes eux-m&mes 0: t 


De comme le premier plaisir du premier 
omme; ce doux, ce brillant emploi de la ri- 
chesse de saisons et de la fecondite de terres 
qui charme la solitude vertueuse, qui amuse 
la vielleisse detrompee, qui presente la car- 
pägne et les beautes agrestes avec des cau- 
leurs plus brillantes, de combinaisons plus 
heureuses, et change en tableaux enchanteurs 
les scenes de la nature sauvüges et negligees. 
— — — Er rufte dem Wollen, dem &taatswirthe und 
den Freunden der Ratur zu: 

„qui fait aimer les champs, fait aimer 
la vertw !* und feine Forderungen geben offenbar in 
ben döchſten Sinn ber Kunft, und in Anfhauung ihrer 
noch ſchlummernden Herrſchaft über, wenn er fagt: 
„Mais ce grand art exige un artiste qui pense 
„Prodigue de genie et non pas de depense.‘* 

Dder: 
„Au plaisir voulds- vous unir encorela gloire? 
„Voul&s-vous de votre art remporter la vi 
ctoire ? 

„Deja de nos jardins heureux decorateurs, 
„Ajoutes Ace nom le nom de createur. 

An der Gpige jrgt ledender Gortenlünjkier ſteht 

2 


2 aus, 
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nun Sunpheed Repton. 'Mepton befiät ru 


dem Ausſpruche feiner Beitgenoffen große Leichtigkeit im 
Entwerfen, mit der ausgebreitetiten Praxis und Theorie 
fertnüpft, und iſt zugleich ausgezeihneter Schriftſteller in 
feiner Kunſt. Gr gab zuerſt in feinen Wirken: „Sket- 
ches and Hints on Landscape Gardening ı796 
uns Observations on the Theorie and Practice 
on Landscape Gaärdening 1803‘ ihr den Ramen 
Ranbfhaftsgärtnerel, und bepanbelte fie fon allen feinen 
Forgängern am würbdigften und freieften, Seine Landis 
leute, als Price in feinem obermwähnten Essay on 
the Picturesque etc. und Knight in felnem mit 
Tritifhen Noten brgleiteten Gedichten 
cape,‘* bann bie trefflihen Abhandlungen und Niberies 
gungen ber HH, Bertub und Retto in den erſten 
Jahrgängen des allgemeinen ®artenmagar 
sins merfen indef aud ihm Soflemſucht und beftränte 
de Anfihten for. Bein Streben brüdt fig im ben Wer—⸗ 
sen des Titels fom Tegteen Werte: „To establish 
fixed principles in the art to laying out ground** 
i und wenn er glaubt: „in relative fitness“ 
das if: in der Annebmiihkeit, Bequemlichkeit ober dem 
Karakter, fo wie überhaupt in allen dem, was ‚cin Mann 
fon dem Orte, wo er wohnt, wünfht und was jedem eins 
deinen Befiger zum Mugen „„comfort‘‘ gerridt 5 dann, 
„im comparative proportion,' das tft in fergleis 
chendem Ferhältniß oder Maßſtab, die Grundfeſten und 
ganzen Xufihiuß feiner Kunſt gefunden‘ zu haben. 
Dunkel modten bie abnenden Gefühle der großen 
Sigentpümtickeiten und Xusdehnbarkeit feiner Kunft wohl 
for Reptons Seete wogen, erfand ſich wie jedec nidt 
bloß bandwerfämäßige Belenner .berfelben angetrieben, 
feine infpirirenden Motife für Gegenwart und Zukunft 
feiner Schöpfungen in Wort und Zeichnung aufgeſchloſſen, 
for die Seele der Befiger und feiner Beitgenoffen zu ir 
gen, um ba, wo ee nicht freie Hand haben konnte, 
bob nad den Gönliben und zweckdienlichſten Anfihten 
arbeiten zu laffen, und in bem Kampfe mit Price und 
Kulght, melde beide die moderne (fashor able) als 
gu gebiegelte engländifhe Parks Natur geifelnd, ine 
Schopfer oder Biltaer, Gürtelmacher und Barticcerer 
der Ratur (beitmakers and shavers of nature) nen- 
nen, deren ganze Runft als rine Axt engländifher Hause 
und Kleiderordnung fon ihnen betrachtet wird, welche fi 


nur um das beliebte „to smonihing and to serpen- ° 


tine, to shaving and to belting a scene‘* bres 
be, und daber ihnen die böhern Freiheiten und Studien 
unferer klaſſiſchen Landſchaftsmaler anempfehlen, — fine 
ben wir feinen darfiellenden ®inn empört und eifely bee 
mũdt, bie praktifche Berihledenbeit der Bandihaftsgärtne 
zei fon ber Lanbdſchaftamalerei zu wetten, aber aud zu« 
glei, beurkundend, daß bie großen Quellen dieſer Kunſt, 
die ihr den höheren Namen: „Bandfhaftsgärtnerei” zu⸗ 


„Ihe Lands-, 


folle Dienerin gekleidet. 


zuſichern fermdgen, feiner Indivibuaticht noch entſchlüpft 
finb, 

In feinen Observations etc: sieht er Chaptr, 
6 gegen bie arnamented Farms iu Felde, und hält 
bersleihen Grgenftände der Landwirthſchaft mit feinen 
Ejenerien unfereinbars meil fie zum Theil, wie bie Are 


„er, in der Farbe ungewif unb wechſelnd, oder wie bie 


Sqcheunen und @tälle, 
Bilder fiun, 

Heigt nun biefes nicht bie Landlchaft aus ber Sande 
ſchaft ſerbannen ? — Und bad iſt ed fo, — Es beſchrän⸗ 
Een [ih die fashonablen Parkfienerien ber Dritten 
bich auf feine mächtige Rafenmsflen (da wns#) Gemäſſer, 
Dilanzungen und ſhenen Bauwerke. — Mit entzüdten 
Auge hält bee Wandrer feine Schritte inne und faugt bie 
kühne, wunberfole Macht brittiſcher Kunſt in Ferbeſſerung 
bes Feldes ein. Hier erſcheint ibm die Natur in ihrem 
reichſten Shmude dargeſtellt, und die Kunſt in. der bes 
fheidenften Ginfalt als ihrer gütigen Meilterin chrfurdtse 
Deortaber nimmt bie herrlichen: 
be ſtolze Kunſt feine ganze Bewunderung in Anfprud s 
uch anderswo huhlen beibe, Natur und Kunft, um feinen 
Beifol, bed zuletzt ſatint die erflere zu triumpbiren, 
Dier hat die Natur ale ihre ausgewählteſten Schätze, 
welde fie über biefe Weit ferihmwendete, durch ihre Dienes 
zin bingegoffen, und überzeugt ben erflaunten Brembling, 
daß der menfäliche Geiſt nur in einer andern Welt übers 
troffen ober befriedlget werden fann, Laßt nun aber den 
Geſchmack ber Britten fi in biefen Wäldern, dieſen Mat⸗ 
ten, dieſen Palläſten und cinzelnen Hütten nech fo .elrgant 
und üppig ſchwelgend, hehr und maleriih ausdehnen; fie 
erfegen dennch nicht ben Ferluſt bes warmen kebens und 
der Bewegung, den derinnige Ferein aller fortommens 
ben und Musgebildeten ‚Ruralgegenflänte ‚ber bewohnten 
Landſchaft in fid ferbindet, Gure erflen Seſuche laffın 
euch feine Betrachtung zu; bingeriffen durch alle Abftu⸗ 
fungen ber Schönbeit, Tann euer frıführtes Auge nur ben 
Geift oder ſtelmehr Zoftinft diefes herrlihen ſſolkes bes 
munberns aber ferweilt nur, ihr unbefongenen Freunbe 
der Rotur ! in diefem Zauber und ihr werdet unmılltigs 
lich fon einer erfaltenden Gintönigfeit darin befallen were 
den, ihr werdet ungeachtet der Gruppen ‚weibender Hir⸗ 
ſche und Rehe, und ſelbſt ber zabmen Heerden, bei allem 
feinem Ganze ibn dennod fett und traurig finden, Ihe 
fragt und forſchet nah tem Grund biefer Kälte! — Wie 
leicht iſt es, Pe euch anzugeben! — Ihr ſeht in ben 
Ehöpfungen ber enzländiigen Greßen bie Mater nor halb, 
es if nicht ber Selſt ber Land’haft, fontern ein Weift ber 
Abfenderung, den ihr ausgeſprochen findet, Der engläne 
diſche Grobe mil in feiner Umgebung nur ben Haushalt 
der Ratar ſeben, und ſchließt den Hauéehalt der Menſchen 
als — übel:inmirkend ans, (Ih rede fon dem gewöhnli⸗ 
den und größten Spell der modernen engländiſchen Parts) 


zu gemein und häßlich für feine 


‘man nicht noch etwa 


er Melt baher auch nur bie Halbe Natur bar, ſondert ſich 
fon der Landſchaft ob, bleibt deswegen in feinen Schö⸗ 
fungen kalt, und hat feigRedt, feine Gärten „Landihaftes 
gärten” zu nennen, well wir entweber unfere Garten hör 
berer Art garnicht fo benenmen, ober alles dasjenige mit 


Anmuth und Würde müſſen zeigen können, was bie eis 


gentliche Landlchaft macht. 

Mepton ſagt in ſeinen Sketches and Hints 
on L.G. etc, „but ofthis art, Painting and 
Gardening are not the only foundations, 
1he artist musst possess a competent know- 
ledge of mechaniks, hydrauliks, Agriculture, 
botany and tbe general principles of archi- 
tecture,** 


Es find biefes feine Forderungen fon ben weſentlichſt 
nöthigen Kenntniffen des Landihaftsgärtners: Gr ermähnt 
alio nur einen Zweig des Landhaues, die Agrikultur, obeg 
wenn er den ganzen Landbau darunter ferſtanden hat, 
doch biefen allzuleiht 5 er übergeht felbft den Waldbau— 
dafen doch bie Gärten, und befonders bie engländiſche 
Patkmanter ein früherer, weſentlicherer, geiffiger Ausfluß 
it, ats fon dem Aderbaue; und zeigt Überhaupt, baf er 
bie Ingenieurwiſſenſchaften notwendiger für fein Bad, 
eis bie Kamrralmwilfenihaften hält, 

Es if nun auch wirktih die Reptonſche und 
Breownifhe Monier nicht weſeuttich fon einander fer⸗ 
ſchieden, jener tft nur mit ungleih mehr Theorie und 
3 fhmaf in die Zußflapfen Brommö getreten, und bat 
ich mie diefer, ale außer ben Greazen bee modernen und 
nationalen Parkſzeuerten- feines Faterlandes bewegt, Wir 
finden diefe Manier in allen Gärten des Feſtlandes, wo 
in ber Kent» und Ghbambews 
{hen zuräd iſt, getreulich nabgemacht, und nirgends 
roh befondere Schulen ober eigenthämlige Richtungen in 
dieſer herrliden Kunſt erſtanden. Mir wollen daher bie 
Manfer biefes Beitraumes mit der Benennung der Parks 
eder Abfonberung d:Manier Belegen, und den Ber 
griff ihres Weſens barin erkennen: daß fie fid in 
den Idealen einer fon ber übrigen Lane 
fhaft abgefonderten ptaſtit, d, i. bio im 
bem Ratürlihen bewegte 

Ihre Fehler find alſo mit denen ber Phantaflegärs 
ten ($.3.) ziemlich gleichlaufend : die eine fucht ihr Hell 
bioh in ber Befriedigung einer oft zügellofen Phantafie s 
die andere, in den Id⸗alen eines abgetrennten Weſens 
ter Landfhaft und feiner plafifken Aysbitbung; die eis 
ne:wor bloß Malerinz; die andere bloh Diäterin; ber 
Warftelung des Menſchlichen gab fih ausfhließend die eie 
ne, und bes Plaſtik des Matürtihen bloß die andere 
kin. i 


4. 5. 


Begriff des Höhern oder Laudſchaftegar— 
ten⸗Styles. u 


Wir haben nun die Manier ber mechaniſchen, jene 


der Phantofiegärten, und endlich bie ber fornehmen Parls 


oder Kbfonderungtgärten on uns forübergehen ioffen und 
ibre Begriffe iſelitt; wir fhreiten nun bem reinen Fond» 
f&aftsityie entgegen, und forbeen, daß er als ein freieg, 
höherer, alumfaffender und tiefrindringendee Geiſt über 
der Landſchaſft ſchwebe; wir fordern mit Göthe: „ba 
er ber höchſte Brad fer, den bie Känſt je erreichen füge 
ae; er foll fih durch ein genaues, inniges Stubium ber 
Gegenftände, ihrer Gigenfhaften und ber Art, wie fie 
teftepen, äußern ; er fol die Reihen ber Geſtalten übers 
feben, ale ihre ſerſchledenen Berafterifdgen Kormen erlea⸗ 
nen und auf tem innigten Weſen ber Dinge berufen." | 

Allein in melden Worten, in melden Grundbegrif⸗ 
fen follen wir fold unendtiches Walten fallen, ohne wie 
anfre Rorgänger lähmend unferm Geifte die Flügel zu 
Sinden? 

Sollte es nit durch bie ſelbſtſtändige Dam 
fellung ber @egenftände in berLandfhauft, 
oder welhes mir gleihbebentend ſcheint: in ber ins 
nigen Ferkettung ihrer nägliden und 
fHönen Ferbältniffe, odermit noh anderen Wor⸗ 
en: bes Katürliden mit dem menſchlächen 
ausnefproden ſeyn ? — Beide, fa innig mit einander fere 
eint, daß fe lets mit einander geboren werden, überall 
eins aus dem andern entflehen, und das Nüglide wenſch⸗ 
ts, das Menſchliche natürlih werben Jafen; Ih frag 
ift foth ein Zuftand nicht das höchſte Ideal ber ausge⸗ 
bildeten Ratur und der bewohnten Landſchaft? — ober 
bas Biel der Pandfhaftsgärtneri? — und ift es nicht 
bier, we Dorapentı 
„omne tulit punctum qui miscuit utile dulei !** 
in ber hechften Bedeutfamkeit menihlihen Strebens er« 
fheint? 30, auf diefee Höhe wohnt ber follendende Bes 
nius eines Landes 5 bier ſtrolt der angeborre, unferftells 
te Schmuck ber faterländifhen Erbe, die eigenthümlihen 
ober herforgurufenden Schönheiten ber ausgrgoffenen Pants 
fdyaft und das Göttliche bes Menſchen, in feiner- rigene 
thümtichen Klarheit und Würde, — Hier lehrt bad ſchö⸗ 
ne Ferhältniß dem nüglihen, das Menſchliche dem Natürs 
lien, freie, gefälige, zweckmählge Formen und Anords 
nungen annehmen 3 es lehrt dem @inzelnen wie ben Gans 
sen Plan, Ferſtand, gebildete Phantafle und hohen 
Chöndeitsinn ausfprehen; hier if die natürlihe und 
ewige Fortdauer, ein warmes Feſthalten und bie Uibers 
lieferung ber tranfitorifhen Gemälde biefer Kunſt möge 
lich, deren wir oben einleitend erwähnten, un 
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merke ale forhergegangenen Arten der Bärten nr febr 
zwetſelbaft gewähren kenner, fordern bisber nch immer 
Rerrahlüsiaung uud Untergang zum Lofe hatten,  ' 

@6 tarf hier alſo nicht allein das Auge bes Fonbe 
fhaftemaler6 und bie Fhontofie tet Dichters ferm, melde 
Ba brfiiehiget werden fol; — denn wahrlich, biefe Cine 
feitigfeit ift nicht halb fo fiel Lebenszeit, Koſtenaufwand 
und Geburd zu ferwenten werth , und ford @elüfte fiel 
eigentliher auf ben Bretern zu befriedigen, — fendern 
um dem Maler und dem Diäter fo tele überhaupt bem 
gefammten Bnflus ber Aünfte würdig in bie Bände zu 
arbeiten, ergeben fi ungefähr folgende Forderungen, 

Der Seognoſt, welder bie Geſichtsbildung und bie 
Beldiete bes Baurs unferer ſchönen Gröfefte, fo wir die 
geheimen Mertflätte und ferforgenten Abfihten ber Ras 
tar anf entfernte Zeiten erfennt, will hier den Wurf, bie 
Anortnung und die natürliche Benügung des Bobens, fü 
wie tie barmenie tes Raums und Bauwerkes, mit dre 
übrigen Gegend beurtheilen; es wird ihm widerlich ſeyn 
möffen, bier sin mie ſem Himwel gefallenet, phaataſtiſch 
oufgerugtes Etüdten Erde zu erblicken, das chne Fer— 
bintung mit dem Genius der übrigen Landſchaft fremd⸗ 
artig ba liege: er ferlangt ein ſehr inniges und [höpfungss 
geihihtlit:s Etubium der Grdform, 

Der follendetere PFondbrrietb wünſcht bier den beben 
Ein der Wärten außyefgroden zu finden: er mil bie 
Bätfe plofifde Ausbildung des Feldes und einen für 
elle Beiten. geltenden Zweck erbliden,, deffen-Btumen und 
Früchte mit immer gleider Luft der Ahne wie der Onfil 
breche 5 er will das Bebürfeiß aller Briten, den zwed⸗ 
mäßiot teten Ertrag des Redens, und feiner fielfeitis 
gen Mupungsjmeigr, auf dem kürzeſten Wege und durch 
tie einfechſt folkemmenſten Mittel erreiht und in wür« 
digen Rildern bargeftellt ſehen. 

Der bähere Forſtwirth, deſſen erhabner Beruf, ims 
mer ein Tabrbundert mit Liebe umfoßt, will ſich nike 
lörger fom leigtfertigen Sinn erhemerer Deforateurs 
fon diefem edlen Schaupfate ferwirfen und ausgeidlofs 
fin fetens er will fon ber Feſe bis zur Zeder, ollıd 
Paummert, wicht als monierirtes, fonderbar ſich zuſam⸗ 
menfintenhes Flickserk ber Gärtner, ſondern im @eifte 
der Tetülde urd Mälder, ols ſchöne, befländige Boden 
der (Erbe erblicken, und durch Irichte doch gründliche Mits 
tet in nakten Etrppen, biefe Sehnen der Gewerbe her⸗ 
fergernfen feben, 

Der edlere Baufünftter, welder ridt dem Jeche 
der Wote, ſerdern den Eaffiihen Belegen der Zwecke 
eoa dem (cite der Ferbältniſſe huldiget, mil bier bie 
Meirbeit finer Rund, Schöngeltöfion, gebildete Phantoſie 
und tie ſyn beliſche Eprode der menfhliden Seele onger 
foreten und geſeſſelt finden er will die elementebeberrs 
fr de Weßkunſt, bie Waffer und Maſchinenbaukunſt nit 
inmer in gebieteriigen, ſchulgerechten Formen auftreten, 


"ten bed Panbwirihs, 


“ wollende Felder, 


fenberm mu ihre edigen  Rerbältniffe in. freie, ihre Fünfte 
liten Gelege in natürliche ferbehtet. und ferbunben, fo wie 
Gberoll feine Werke als @relfleine und Blütben bed Menſche 
lihen gedacht, unb in ben Foden und GSewändern ber 
Matur malerifh gekleibet erbliden, 

Der om Bufen der Natur lauſchende Pflansentens 
ner mil feine Firblinge in ihren eigentbümtigen Stande 
örtern wiebererbliden, und mit bem Auge des Malers urd 
Geifte des Dichters flubirt wiſſen er ohnet in der one 
nichfaltigkett ber bem Landfhafter nun zu Gebot ſteben⸗ 
den Kormens unb Rarbentöne ber Pflanzenwelt, eine nie 
gefannte,, nie gefehene Reize, märmere Tinten, ein reie 
heres, feelenfolleres Farbengemiſch und geiftigere Bufams 
menftelungen, welche bie Ratur ſelbſt in ihrer fröhlich⸗ 
ſten und üppigften Laune nur döchſt felten oder rigenttich 
gar nicht anders, als nur burd ihren Zögling, den Mens 
ſchen, barflellen fann, indem fie durch ihn die den fer⸗ 
feiedenen Löntern und Melttbrilen angebernen Pflanzen 
zu feinen ferſchiedenen Zwecken herbei wandern läßt; ex 
will Me maleriſchen Mirtungen und bie fomtolifhe Spra⸗ 
he kennen, welche die fo fielfach gebildeten Baum und 
Stroudfermen in einzeinen eder fermiſchten Tönen auf⸗ 
gefellt, herforbringen kännen, und den Banbfhafter nicht 
mehr zweifelbaft, taprend unb ungemiß über die geiflie 
gen Wirkungen ſewohl, als den phyſiſchen Frfeiy feiner 
Urbeiten finden, ſendern folhe mit berfeiben pbofifalie 
fhen Wewißdelt, Crfobrungafägen und Durdlsritteihiäf 
fen bebanbelt feben, mie bie Zweige der Bautunft es mit 
mathematifher Zuferlößigfeit then. 

Dee Landſchaftsmaler mil ben gegebenen Boben 
oder das Fetd, als die Feinmand des Kondihaftsgärts 
nerd betrachtet wiffen; er lebrt biefen, bie ſieffachen Mate 
Gewöfier und Bauwerk, als die 
Grunbfarben und als bie Fihtmaffen und Punkte feiner 
Gemälde behandeln und fertheilen, und des Boumwerks 
ſich als Schetten, Sprache und Haltung berfelben zu bes 
bienen, Dos Formen» und Farbenfpiel feiner Gebilde 
find die Gewänder und formen ber Grbe felbfl, oder bie 
belebten Etdffe jener Üppigen und reihen Teppiche dee 
Natur und Landwirthſchaft mit ben folgen und ſchmel⸗ 
arinden Gebilden dee Baumtmelt bemalt, und fon dem 
regen Zauber ländlichen Fleißes befeelt: lachend bemalte 
Auen, eilende cher fniegeinde Gewäſſer, braune Meder, 
gotdene Saaten, grüne Anger, ſchöne 
Straßen, maleriſche Wege, mit edlen Heerden bedeckte 
Zriften fol er darſtellen, ferbinden, umarmen und wedie 
fein mit dunkeln wegenden Wäldern, winkenden Obſt 
oder Schotten fpenbenben Gruppen und Gärtchen, felder⸗ 
umktränzenden Heden, meins, obſt⸗ und waldgekrenten Hö⸗ 
ben, begrünten eter ſtarren Felſen, thürmenden nahen 
ober fernen Bergen, lUeblichen Ihälern, dörftich = flilen 
Hütten und Mühlen, noifen Wächter und Moirrböfen, 
freunbligen Dörfern, raufhenden Städten, «edlen Lands 


figen, drohenden Feſten und Wertheibigungsntägen bes Fa⸗ 
terlandes, grauen Zrümmern ber Fotzeit und Denkmäh⸗ 
ein des Rahmes aller Zeiten, 

Der geihmadlbilhende Kunſtrichter ruft ihm zu: 
Das Greze und Erhabene, deffen deine Bilder fihig find, 
ift nicht alemal ſchön, beruhe es in ferlerhebenden Aus 
figten oder in zablreiden und edlen Gegenſtänden ber 
Draht; Kermiltuug des Ferworrenen, ber Unorbnung, 
des Tappenden iſt nch ulcht edle Einfalt z ungewiſſes 
Geflatter und Ferwirrung iſt nicht jene fühe Ferwickelung 


darch deren Anerdnung end Sertheilung der Gegeuſtande 


ein sheitweifts Geheimhalten ſtets die Neugierde und Be— 
trachtung ercegt und mährtz Fermeidung einer gewiſſen 
Einerleiheit in den Zuſammenſtelungen des Baums und 
Bauwerks iſt noch nicht jene endloſe Mangigfaltigkeit der 
Natur; phantaſtiſchs Ideen und Grillen, welche ihre Neu⸗ 
beit nad dem erſten Erſtaunen ferlieren, iſt naicht die 
Reubeit bed erſtabenden Künſtlers, welche durch Erkennt⸗ 
niß bes Karakteriſtiſchen, durch Styl auf den innigſten 
Befen der Kunſt erbaut herforgeht; Widerſprüche und 
gemaltfame Hebergänge ind nit Kontrift, der die Serle 
und Urfadhe aller malerifchen Wirkungen its; gefallende 
Zünfionen bes Malers und Dichters find nide allemal 
bie bes Landihafisgärtners; bie rauhe graufenfone Nas 
tur auf der Seinwand wie die fhwirmeriihen Schöpfan⸗ 
gen dichteriſcher Gindifdungsfraft können Eeine gefallen⸗ 
ben eder ausfübrbaren Gegenſtände bes legtern feyn, 
weil feine malerifhen Wirkungen mit dem Spiele bes 
Fıttes und Echattens, mit ben Kormen, Gruppen und 
Umeiflen, Barbengemifh unb Gieichgewicht ber Bilder, 
geiegenpeittichen Forteeil von Mobhelt und Ferfall, Spu⸗ 
ren fon Zeit und Alter eben fo ſehr von denen der er 
fern ferihieden behandelt werben müffen, als bie Natur 
von ber Kopie, bie Wirklihkeit fon ihrem dein, bie 
Sache von ihrem Begriffs ein einzelner Punkt kann fo 
fehr im Geiſte und Genuſſe des reinften Lanbfhaftsaars 
tenſtyles gegeben werben, als feine mellengedehnten Wers 
Te; denn alemal ift ed der Sinn, nicht Raum und Maffe, 
durch welche Schönheit und ein ewiger Werth gegeben 
wied, biefer aber kann durch ſeichte oder einfeitige Stus 
dien weder erfannt no erreiht werben, 

In welche Lobyrinthe müßte nun mohl berjenige 
Lantfhafter zufor verfallen, welcher ale biefe Forderun⸗ 
gem gerne befriedigen wi und doch nur in ber bisher 
forhandenen zerſtückelten und zufälligen Art Natur unb 
Landſcheft ergründen fol! — 

Es muß daher, um mit Göthe'« Worten und 
feinem na& Zetatität in bee Kunſt ringendem Geifte zu 
seven „eine Meife für ben Anfänger gegeben werben, 
„wo bie ländliche Ratur nicht fereinzelt uud gefonbert, 
„Sondern wirkend unb Ichendig aus dem Banzen in bie 
„Theite ſtrebend dargeſtelt werde, um he wie bie Welt 
„zu ergreifen unb zu leiten,’ 
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Mo If aber hier ſchen forgearbeltet? wo ber ums 
fihtöfode Mittelpunkt und beffen Beitfäben ſchon gegeben, 
on denen er fih rubig in die einzelnen Theile tezesen 
und ausbilden konne, ohne feinen Slick zu fermwirren und 
ohne das große Banze aus ten Augen zu fertiecen ? — 
mo if die Kunft des Landſchaſtagärtners ats Willenfhaft 
autgebreiter, um für ihren Lögern Styl fo fiel Eiaffte 
ſches Weſen, Leben und Nahrung zu trinken, als fie 
tod für tie plaſtiſche Anmutd der Felder bedarf? — 
Plirgends 1 — Kein Lehrer fand fih noch, Erin Lehrftuhl 
öffnete ih je in ben holen Säulen bildender Künfte 
für diefe ihre jüngere Edweller, bie bob board ihren 
tugendhaften Sinn [bon fo fiele Bereiherungen unfers 
Bodens wirkte und in ihrer höhern Erfenntniß und Kufs 
rabme ein jedes Land auf bie böhfle Stufe der Aus—⸗ 
bildung, Anmuth und bes moralilhen Wertdes zu fielen 
fermag. 

Mir wollen baber ben erfen Runfen in bie Bil 
bung unferer Beit werfen, wir wollen es ferluden, bie 
erften einladen Brunbriffe der im Cingange biefer Schrift 
ferfprodenen Forſchule ber Landſchaftsgärtuerei zu arige 
nen, — 


§. 6. 


Brundrißder Forfhule ber Lanbfhaftk: 
gärtnerel, 


um fon ber Bewolt hehrer Gegenſtände nidt ges 
blendet oder zu ferwiret zu werden, um bie Majrftät et: 
ned großen Bebildes der Natur mit Mube in und zieben 
unb emofirden gu fönnen, wollen wir mit ber beideider 
nen Rinfelt des Molers erfahren und ſelchen ect for 
meitem an'kauen, um zufor bie auffalendſten und for« 
neymiten Büge zu erfennen. 

Dorn wollen wir näher treten, um bie biefen 
Banptjüigen untergeorbneten Kerbältriffe za entdeden und 
enblid in bie entfernteflen Zweige der Erkenntniß mit 
fletem Rüdblick auf den großen Bufammenbang uns bes 
geben zu fönnen, 

Wir betrachten nun bie Randichaftsgärtnerei als 
eine Kunft, bie füh mit der Darfellung, Unorbds 
nung unb Ausbildung aller Gegenflände, 
bie in ber Landſchaft forfommen, beihäfs 
tiget, 

Welches find denn alfo bie großen plaſtiſchen Grunde 
ftoffe des Landſchaftegärtners oder die fornebmfien Ele⸗ 
mente feiner Bilder, weldke wir in bieler feiner berrlis 
den Sphäre zuerft unterfheiben lernen? — Es iſt das 
Bald, das Baummert, bab Bauwerk und ber 
Himmell — 

Jedes für ſich eine Welt, bieten fie ſich und zur 
fernern Betrachtung unb Erkenntalß bar, 

Die Darfielung ber foltommenen Anfhauung eines 
Gegenftandes in allen feinen Berpättaiffen, Eriheinuns 


132. 

am, Rerbindungen und Ginmirkungen auf uns und bas 
Leben kann man wohl bie Seihmadslehre (Heflke- 
tif) deſfelben nennen, und bildlich iſt für unfern Zweck 
Weihe Darteilang ein Ferhof, Propyläen ober Ferſchole 
zur Erkenntniß der Mafellät ber großen bitdenden Ras 
tar, eder mit andern Merten, die Gelhmadsichren des 
Deides, des Baummerkö, Bauwerks und bes Himmels, 
weile wir nun in ihren Grundlinien zu entwickeln ge⸗ 
den, find bie Propylden oder Forſchulen der Lande 
fhaftegärtnereci, 

Um eine fo große hehre Kunſt wiffenfhaftlih zu 
entwideln, if es nöthig, doß wir uns ein Soſtem fie 
zu erkennen und zu Ichren erbauen, Ich habe deshalb 
die Ueberfitt bafen in ber beigebogenen Zabelle *) gegeben 
und bie Darfielung deſſelben befindet ih größlentheitä 
fodenbet in meinem Pulte. Möge indeß das zarte Ge⸗ 
hör ächter Freunde ber Nalur Über meimen Bebraug 
des Wortes „Bnlemr in dem plaſtiſchen Gebiete ber 
ratur nicht unwi2ig werben, denn es iſt ja nur ein 
Syſtem der Enndidaftsgärtmeret als Wiſſenſchaft, wo⸗ 
dich id gerne den Heer empfundenen Kunftfinn wecken 
modhte und krintswegb ein Rehrgebäude der Kunſt ader 
der landlichen Natur, Welch ein Thor müßte wohl ders 
jenige fenn, welcher dos geflügelte Gente bes Künflters 
in ein Eyflem faſſen cher den Proteus der Natur mit 
ſchulgerechten Regeln felfein wollte! Ich Kann bloß bie 
frete Athetiſche Unfhanung eines Jedem nicht ſowohl 
teiten als fielmehr nur erregen wollen, bamit dad Gms 
pfundene ih frei und jeder Individualität eigenthümllch 
sriedergeben möoge. 

Die Dinge onfhauen wie fie find, d, 1. wie wir 
#e in allen ihren körperlichen Ferbältniffen, Erſchelnun⸗ 
fen und Ferbindungen finntidh wahrnehmen, kann 
man nit anders als das Fermögen ber gemeinen 
Anſchauunmg benennen, Bie bildet bie erfie Abthel⸗ 
ang unlerer Gefhmalsiehren,. Man ſehe die Tabelle 
an, 
Bir Einnen nun aber bie ganze Welt der Körper 
nur durch ihre Formen und Farben erfennen ober wahrs 
nebmen, und ivo biefe nit find, ba iſt auch Fein Kör⸗ 
per 3 allein, eb non glei beide fen einander ungertrenns 
1id find, fo it doh die Wahrnehmung der Menſchen je 
nah ihrer Zutiriduelitit oder Elimmung oft bieh auf 
die rine oder andere gerichtet, folglich fon ſehr ferſchie, 
deinem Eindeucke und entweber follfommen ober unfoll» 
kommen au nennen. 

Ta wic num aber eine möglichſt follommene An 
Ihauung umferee Ergenfäinte begründen wollen, unb ba 
ih glaube snnefmen zu dürfen, daß bie Form denm Fer⸗ 
Rants, bie Farbe aber das Gemüth ergretfe; fo habe id 
die gemeine Anfhauung darch dieſet Syſtem in die Er⸗ 
— — — — 

Wag fee beilirgende Tobtle. 


Eenntniß ber Formentöne und Farbentone ber 
Gebilde abgethellt. 

5 Diele Untertbeilungen zerfallen in Klaſſen, je na 
Maßgabe ihrer Ferhältniſſe und Gegeuſtände, unb man 
findet ſolche ned in ber Tabelle angegeben, 

Diele Klaſſen theilen id in Gatiungen$ und ute 
ter igren generifhen, bloß enorduenden Benennungen ifk 
es, in meiden wir in freier Anſchauung ber Dinge, una 
abhängig fon allen Edulbegriffen, bie entfernteften unb 


innigften Ferhältniffe unferer großen und herttlichen @ee . 


genflände zu erkennen bemüht feun wolen, 

Diefe generifhen Benennungen ber @egenflände und 
deren weitere Entwidelung aber ift {m ber Tabelle nicht 
mehr auscinandergefegtz; es wäürbe firleiht zu wenig Hug 
srhanbelt ſeyn, dem baldigen Erfärinen meiner Ges 
ſchmectlehren allzufiet forgreifen zu wollen. 

Den Dingen in ihren fionlid erfannten #erbältaife 
fen naczugehen, fie in Hinſicht ihrer Anwendung, ihrer 
Berbindung und ihrer tauſendfachen Einwirfungen und 
Beziehungen anf das Leben fon ber Erite betrachten, 
wie wir und fie irgend eine Leitung fon einander annch« 
men, ift das Germügen einer geilligen oder gefdmads 
bildenden Anfhatung, Sie bilbet bie zweite 
Abthellung unfers Epitemt. 

Ihre Unterabtheilungen find bie ferfiebenen Xeus 
Berungen dieſes Bermögens und nur ben Künſten fom 
wirktigen Weſen eigen. — Denn bie erfte Regung in dem 
Menidhen no ber finnlihen ober gemeinen Grfenntnif 
der Fethältniſſe eines Körpers iſt bag Srpreifen und 
Brurtheilen feiner nüglihen Anwendungs fie if bis 
Grundlage, durch welche nur alle andere höhere Neufer 
zung möglid merten fonns buch fie muß zufor das 
shullihe Daſeyn des Menſchen gefihert und ousgebilbet 
werben 5 fie nimmt unfern Ferftand in Anſpruch und ger 
hört baher bem geſchmackhildenden Anfcheuungsfermögen 
en. — Donn läßt die Ratur ben nie fhlummernden Funs 
Ben bes Beihnungstriebes in ihm erglimmen, wodurch 
fie ben Menfden zu ihrem Schüler und Gtelfertreter 


 mehtz; er wird num Moler und Cdöpfer mit dem 
i Brabigeit unb dem Pfluge in der Bond, — Und endlich 
führt fie ihn in die @ötterfprade des Sinnbildlichen ein. 


und läßt feinen veihgebilberen Geift und fielgewanbten 


Slick überal Bezug, Fortfdritt, Behre, geiftige Bilder 


und Dichtung in bie Piafik feiner Hände legen. — 
Mir heben alfo aus dem Beben ſelbſt bis Unterabtheiluns 
gen ber geſchmackbildenden Anfhauung herfor, wenn wir 
fie in bie nüglihen, die malerifhen und bie 
Tombolifhen Anorbnungen.ber Menſchen legen. 

Die weitere Entwidelung fintet man in derſelben 
Art wie die gemeine Anfhauung geordnet und wie biefe 


bis in die entferateſten Bmeige ferfolgt, 


(Ter Beſchluß folgt.) 
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Zweiĩte Abtheilung. 
Die geſchmackbildende Anſchauun 
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Kun ft 
Die Forſchule der Landſchafts⸗Gärtnerel. 


(Beſchlus o, Beil. Rr, 17.) 


Gine ſehr ferſchledene Tendenz unterſcheldet alſo 
Die beiden Anſchauungen oder Abtheilungen unſerer Se⸗ 
fhmadsiehren fon rinander, ° 


Die gemeine Anfhauung erlaubt ſich durchaus Leine - 


Betrachtung über die Dinge und Ihre Anwendung; bas 


gegen muß fir und aber die Gegenſt ände duch und durch 


erfennen laſſen mund mit allen ihren Garalteriftiichen 
Berpältniffen foltommen fertraut machen. Wir können 
daber in ihr der Seichnung nit entbehren, — Aber 


meld" ein Peer von Zeihnungen würde bie ſammtliche 


Piaftif der kandſchaft erfordern, um die unendliden Mels 
bin der Geftalten an ums forüber zu führen! — Es fol 
unire gemeine Anſchauung olfo nur die fornehmflen Ei⸗ 
gentgümlihfeiten und @rundferhältniffe ber Gegenſtände 
In treuen Bildern geben, und fomit bem erſten fFortiich 
sur weitern Ontwidelung feranfaffen und begründen. — 
Erel und allgemein giltig wird fie die erfien mädtigen 
- Burzeiferhättniffe der Formentöne und Barbentöne des 
Beldes, des Baumwerks, des Bauwerks unb des Hims 
mels treiben, damit in ungefeffelter Schöne und Mannig ⸗ 
faltigkeſt Ach die ehrwürdigen Eigenthümlichkeiten der 
dander und Zonen entwickeln und entdecken können, und 


aler ſchalen, knechtiſchen, fom Joche der Mode auſgedrun _ 


genen Ginerleipeit entwachſen mögen, — Eine al,emeine 
Seihihte der Gegenſtände wird fie alezeit als Ginleis 
tung feranfhiden, um fon bem elgentbümlihen Aeußern 


sum Geiſte des Innern zu Teiten und das wie fie da 


find, ous jenem woher fie da find, zu enthlillen, 

; Die geſchmackbildende Anfbauung wird je mer 
und inniger mit fiegendes Schöne und Wahrheit duch 
unfer Gemüth unmilkürtih In die Ptaſtik unver Hände 
einziehen und zurüdfirabten können, je mehr und follens 
beten die gemeine Anfhauung fen uns ergründet worden 
iR} und kang niht die Ferfolgung der lettern durch die 


Beil, 3. Help, Nr, 18. " 


erflere als wahrer Sinn der Mythe jener lordeetferwandel⸗ 
ten Daphne ober tines ſymboliſchen uebergangs der Rote 
heit zur Bildung fon uns betrachtet. meiden ? — Mit dem 
beifigen Feuer eines Prieſters der mohlthätigfien (Bott, 
heit fol for Allem unfere gelhmadbiidende Anſchauung 
Jene Reihe der nützlichen Anordaungen, bie wir in uns 
ſetm Syſteme Überfehen, als die ewig erjeugenden und 
unmwandelbaren Arunbfeften alles gefammten Menſchen⸗ 
wohles und Fölferbitbung in ihren reiniten Ferhältniffen 
fon und erfannt und erregt werben; dann foll fie als rin 
zeichnender, höherer Seiſt mit dem Griffel ber Schönheit 
und dem. Pinfel ber Anmuth und durch bie Weihe bre 
malerifhen Anordnungen führen, beffen die ländliche Plar 
ftit nur jemals fähig ſeyn Bann; und endlich fol fie 
uns, fo fiel e& Hienieben möglich iſt, durch hene Beite 
fpmbolifer Anordnungen, welde das Matürliche fon dem 


*füg die uanſterblichkeit reifenden Menſchligen empfängt, 


su den Stufen des Wöttlihen geleiten, 

Anfhaulih genug dürften fih nun aus Dieſem und 
bem Forhergegangenen der Entwurf unferer Borfhute und 
bie Reihen Teinee Gegenſtände betrachten laffen, und ich 
halte deswegen mit aller weiteren @rflärung bid zum Fra’: 
fheinen der Befhmadsteheen ſelbſt inne, Wer fir weif, 
wird in diefem Syſteme fiel fehen, Jeder jener generle 
fürn GSegenſtände im ben Unteradtdeilungen beffelben wird : 
Ihm Etoff genug zu einem Bude dünkenz aber wir wer⸗ 
den nur in Börniger Kürze den erregendſten Bei der» 
Dinge für unfern Aweck darfleilen und olles Andere, wo . 
es nur etwa ſchon zu finden if, in fremden Werken nad 
weiſen. 

In der Herausgabe birfer Forſchute gebenke ich 
bie Erſcheinung jener fire Geſchmackelehren allejeit mit ' 
einem Bande praftiiher und zwar größtenthrils ungrie ' 


fher, folgtih mittel a europählger Daten a bwechſeln zu 
laſffen, alwo id die Ehre Hase, tinigen Einflutz zu ha⸗ 


ben cder auf meinen Seifen zu beobachten, um dir fheor 
ret;fhen Anihaunngen jener mit ben prattiihen Ant 
worten Dieier zu berieben, Dielen Daten merde ih vor⸗ 
Hugh demüdt ſeyn, durch Wahrheit, Anleitung, Ges 


— 


An | 


fabzungsfäge und Weobahtungen,, fo wie aud im iften ” mein m — und Tehenreigen Nils, biefelbe 
c 


betebreaditen mad entgigenzeftellteften Kerbältnifgn ause ; mit fenfhtbarer 


gewägtt, für ven Anfänger einen weſeatlichen Werth zu 
geben unb allgemein erregend und nugbar zu maden, — 


— — 


Den woblwollenden Empfindungen gütigen Pefensbas-, 
bingegeben, tritt nun dieſer erſte Intwunt-eine® Eehäges + 
biudes dee Landihafisgärtnerei in die rege Tebensfolle 
Moritz dem Tadel. und dem Bobe, ja wahrfheintig auch 
einer Minge Anfrindungen blobgeſtellt. Pe 

Zanig erfreuendb fol würdiger Zabel auf mid wire. 
ten und dankdar alle gütigen Bemerkungen und böhern 
Anfihten fon mie benügt und öffentlih anerkannt were ' 
ben 3 allein unempfindli wird jebe unmürdige Meitif 
und übelwollende Abſicht mih finden. 34 werbe kalt⸗ 
biütig dieſe Schettenfeite des Menſchlichen ats zu den 
unfermeidlihen Reibungen in ber Watur getdrig bes 
traten, und fo wie in meinen bisjerigen praftifhen 
Binftrebungen aud in biefen Uteräriſchen Winken bio 
den eigenen Kräften der Gezenſtände und der Beit bas 
Abigätteln iprer Infekten überlaffen, 





Gorrefpondenz und Renigkeiten. 
Greta und Egypten. 
Xlexandrien in Egypten ben 12. Der. 1817. 


Auszug eined Briefes von Herrn Franz Wilhelms 
Sieber an I.G.& 


(Man fche Rr, 36.) 


Die Menge der zu beobadtenden Gegenftände nah 
ihre Bierfeitizfeit, die greinge Kenntnis, die wir von 
einen der vorzüglichſten und zuerſt Auttivirt geweſenen 
Theile Europens befigen, hat mich, um ja ber Samm⸗ 
tung anerfınnt vortrefilicher Mewichfe keinen Eintrag zu 
hun, genötsigt, fogar die wenigen Stunden der Nuhe 
mit Aufzeichnung der Wenserfungen Über Glima, Ragr, 
Beihaffenheit,, Sitten und Gewohnheiten, Über Hında 
werke und technologifche Gegenſtände, Produkte, Goms 
merz, Antiquitäten und hundert andere Dinge, ja ſetbſt 
von Preankositen aufzucpfern, wodurch bei Abſpanaung 
ber Krafte nach mühſeligen Sereifzügen ſolche nur durch 
eine Drtszeränberung wieder hergeſtellt werben konaten. 

Jeht beiinde ich mich in einem, dem felfigten und 
Pflangenveihen, mit hoben Babirgen verfebenen Grete, 
und üserbaupt Europa gang entgegengelepten, ebenen, hüs 
geleſen, fandigen, mit Dattelwäldern durch zogenen kan⸗ 
de, in Egppten, wo bie Natur ungeheure unfruchtba⸗ 
ze Sundwälten bildete und mil Durchführung bes allges 


Bye 


Gonglomerat und Kalkmergel übergeht, 


de bebeckte und num fortgeſezt dedes 

Jahr ihre ſegnenden VBorkehrungen mit bewunberntwürs 

Regelmäßigkeit wiederbolt, 

Greta hat mit durch zehnmonatlicht Bereifung viel 

dargeboten ; ich beige feine Zlora, bis auf wenige Pflon® 
al dieſe werden buch eine zehnfach gröfere 
zahl neh enttedter Pflanzen mehr als hinreichend ver» 

gätet, Für Mineralogie und Gntomologie iſt in ber 


That wenig zu thun, alles iſt Fiög⸗ und Urhergangstalte 


fein, immer jünger werdend, bis er enblih ins Muſchel⸗ 
Für ben Bros 
logen mwäre bie Bereifung dee Sphach liotiſchen Al⸗ 
pen bed Ida u. ſ. w. ſehr intereffan. Die Inter if 
fo lang mie ber Berg von Prag bis Wien, mon 
braudt auf Maufthieren 7 volle Tage von eineni Enbe 
bis zum andern. _ Jedoch man lernt, was cin Send If 
und mie e& audfieht, wo Gultue, Studien unb Belege 
mangeln und bie fi regenbe Yaduflrie vom deerotiſchen 
Türken unterbrüdt wird, Jat din ih in Eaypten, 
wo im Segentpeile Alles gethan wird, um Gryengniffe 
gu vermebren, und folhe, um von Murova unabpängig 
zu ſeyn, felbft gu verarbeiten. Es find bier durch bie 
wihrend dem Krieg und aus Armuth hleher geſtöchteten 
Gärspier jeder Ration bereits Pulver», Beiden-, Getton», 
Salpeter:, Judigefabtiken, Zuderraffinerien zur Meredr 
lung bdes bereits in Ezypten häufig angerflaniten Bür 

ckerrohte , und noch mehr andere errichtet und im Grride 

ten, Die Bohlfeitheit ber Lebensmittel Lodt fehr viele 
Fremde an, ſich niedergulaffen, unb wenn der Pafbea 

neh 10 Jahre Lebt, fo mird er gewiß Europa und feine 
Hanblungsartitt entbebren,. 

Wis die Flora von Eayptenm antefangt, fo if 
fie nicht fo anfehnfib, enthält aber eigentpämidhe Pflan⸗ 
gen, 4 B. wır fanden bei Mlerantrien Rham- 
nus Lotus, Nymphaea Lotus, Frankenia co- 
rymbos?, Reoumuria vermiculata, Statice 
Echinns Zygophrllum album wund mehrere on: 
bere. Bei Rofette a neue Gypetusarten, den Cy+» 
perus auricomus mihi tn» C. melanoceph ’lus 
mihi, dann Cyperus articulatus, W. Plantago 
pugionifel. mihi. Dolichos Lablab. Aethulia 
conyzoides, Baccharis Dioscoridis. Lausinia 
inernis, Panicum Auitans. Poa Keptatrix. 
Fieus Sycomnrus. Eleusine negyptiaca u. a. m. 

Bon da bis Gairo längs dem Rils Aristidi 
pungens. Des Agrostis pungens, Salsola sji. 
cata, Ampbrosia maritima, Poa cynosuroides. 
Sılix argrptiacı, M'mosa nilotica und Leb- 
hek. Indigofera argentea in &amen. Aeschy- 
namene aegyptiaca in dee Biüthe und fo wehrere 
andere feltene Bewädfe, - Ih wirbe, nachdem ich mid 


in-@alro einige Tagt merbe eufgehallen haben, mrine 
Weite nıh Dberägupten ſogleich antreten, ba hier 
dae Setrelde Anfangs April fhon gefhnitien wird, Ber 
eufalem-wünfhe id fobann im ber Gharmorhe zu bes 
fahen, and dert meine Andacht zu verrichten, 

Wird mir das Schikſat, Umfände u. b. gl, aüns 
ſtig ſeya, lo Hoffe ih meine Reife nah Dftindien 
fortzufegen, und Übers Borgebirge berauten 
Hoffnung zurüdjufegen. Dos Wünſche baden ger 
wohnlich bie Mögtichkeit und das Mißgeſchick zum Feinde, 
Am Gegentheife würde ih bereits ſchon im Dftober bas 
@rüt haben, äüber meine Bärte’ale, Arbeiten und Retſen 
Relationen zu arben, 

Anmerkung. Erfolg ber Kuffordberung 
zur unterffügung dieſes unfers was 
dern Lıanrbsmannces gu feiner miffen 
ſchhafttichen Meile nad Alten in Re. 36, 


Mr, 36. enthielt an Sublkriptien „ . 200 fl. W =, 
Doyı fubfkeibirte Fr, Durch, Br, Fürf 
Dietriblein in Bien. „ . Ws — 
Br. Straßenbaubireftor Wander v. Grüns 
-watb in Prag able ., 2 Br — 
— QZufpeltor Dppeltin YPras. » 35. — 


— Brof Gap,9. Sternberg ſubſtritirt 100 » 
— Anton freid.». Bohberg in Prag 


zahlte durch Den, Infpektor Dppelt . 1000 — 
— Moltor JM. Bifhof, Prof. ander 

Uriverfität und Primararzt am allge⸗ 

meinen Krankenhaufe zu Prag... 200 


"84 zweifle nicht, daß bie Freunde ver Wiſſenſchaft, 
bes Vaterlandes und un'ere Zantemanns Miele Fumme 
vermehten werben, wenn nur jeder Pefer diefer Blätter 
imfeınem Kreiſe barch den in Re, 36 vorgefhlasenen Sub⸗ 
ffsirfiensbogen ein wenig bie Bade in Anregung bringt, 

Brünn 27. Juli ıgıa. Dee Herausgeber. 





2. 

Aus dem Sourral einer Reife von Mainz nad 
Paris im Auguſt 18315. Won A. A. Mokeſch. 
———— v. Beilage Ar, 14.) 

8. Auguſt. 
Benetionifäe Säule, 
Eaullerin der Natur. Vorzüqliches Kolorit, 
der Tinten.) 
GSieragione. (Siorgio Barbarelli) — 
“Fin Eingmeifter tößt den Zungen die Lektion in Gegens 
wirt bed Moters wiederholen, Zrefflige Köpfet — 
Fin Benediktiner ſpielt bas Klanfer, neben ihm «in 
junger Mann mit ſawarzem Baret und ein Ghorherr. — 
Rebentige Wahrheit! — 
- Baec. Palma, ber ältere, — Bayarb, ber 
Ritter ohne Furcht und Kabel, 


Harmonie 
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Paolo Veronefe, — Die Pilger von Emaup 
am Ziihe, Water den Bufhauern das Potreit ſeiter 
Gemahlin, 

intonloPellegrini, — Feackreicht S:nius 
ſchreibt Pellegeini unter die Zahl feiner Kinter, 

Bordenene dBiovn Ant. Ricinio)., — 
Bantentins mit dem heil. Auguſtin, bem Biihof Hippe, 
Branz von Xffiie, Bernard und Johann dem Täufer, 

Fra Bafiano "be Piombo, — Portrait 
Bacceio Banbinetlis, florent, Sildhauers. 

Die Heimfuhung ber Sungfrau, 

St. Agatha licht, 

Antrea Shiavone ba Sebinice. — Mir 
ria zeigt ihr Sind den Hirten. J 

Tiziano Becellio. 
Meifter, — 24 Origlnalſtuͤce. 

Sein Pottcait mit jenem "feiner Belichten, Er 
ſucht die theuren Züge buch zwei Begenfpirgel zu ver 
virtfättigen.. Wie ſchön iſt fie! — Die rechte Band faßt 
die blonden locklgen Paare, bie Über Bruſt und Schule » 


ter rollen; — mie weich, wie gart iſt diefe Hand! — 


Deih Feuer in dem ſchwarzen Auge! Mie teeu, rein, 
litbend biefe Popfiognomie! — Gin grünes Kleid, über 
weihem das Hemde vorfeht, Täft halb bie Mine Bruf 
uns Edutter bloß. 

Ein anberes Bitdnig feiner Betiebten im biauen 
Kieide, mit Farmoifnfarbenen Ermeln, 

Die Krönung Gbrifti mit ber Dornenkrone, 

Erueentins, nat und fhon anf den Moft gelegt. 
Seine Btıte fhauen zum Himmel, rin flilles Leuchten 
geht ron dieſem ans, und gieft Ruhe auf den Dulder. 

Bwri Engel bringen dem gemorbeten Grofinguiäis 
tor Herrus bie Palme bes Friedens, 
Doiminicus flieht, — Herrlich! vol Kraft und Har⸗ 
monde, Die keiden Irpten Städe befinden ſich gegens 
wärtig In Mailand, 


Ateſſandro Turdi, — BDalila verräth den 


‚Samfoa an bie Yoiliftäer, 


M Antonius ſtirbt am Mleopatras Feite; auch fe 
mählt den Ich burh den Biß ber Ratter. — ' Diefes 


berühmte Weib konnte niht ſchöner gewefen fepn, als 
fie ber Maler Hier gab. 


kombarbifhe Säule, 
(Anmuth, gefälige Zeichnung, weicher Pinfel, fanfte Bars 
benverfhmeljung.) 

MihelsAngelo Amerighi da Garavagı 
10 — Der Körper bed Heilands zu Grabe getragen 
duch Johannes und Nikodemus. 

Die Jungfrau auf dem Zodtenbette, beweint bon 
ben Apoſteln. 

Untonlo Allegri(Gorregio). Dee Schele 


- fanfter Meifter, 9 Driginafe, 


— Dir Säule größter 


Sein Begleiter‘ 
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Die Mutter halb ohnmiätig hält den keichnam des 
Mottmenſchen auf ihrem Schoöße. Johannes und Salome 
Riten kür bei. Die zarte Magdalena weint vol des hef⸗ 
tiuften Schmerzes. 

Joſeph von Arimathia Reigt vom Kreuze, Sept in 
Darma, 

Kopf des heil, Johannes Baptiſta als Kind, — 
Gar versrefflic ! 

Dieronpmus, — Die Yungfrau pärt das Kind auf 
dem Edoßfe, Magdalena küht das Meine Fühchen mit 
unenbliher Bleche, Hieronymus, gefolgt von feinem Bös 
wen, übergiebt einem Engel einige feiner Schriften. — 
Bewunderungswürbige Anmuth I Idealiſches Helldunkel! 
— Zst in Pırma, 

Pereidus, des Senators Tertuflius Cohn, als Bes 
nebiftiner, Gbenfafe in Parma, 

UAnticpe. 
der Hıut eines Eönen, Jupiter, als Satyr, erhebt die 
Drippriie und belaufht die Rympbe, — Anmuth kämpft 
in Xotiopens Geſtalt mit ber Schönheit; bo will id 
der erſteren den Preis geben, 

Saudbenzio Berracl. St, Paulusin Betrag 
fung verfunfen, 

Benttileshi(Dratio 
Vigung. Behr vorzüglich ! 
Miria fängt das Kinds Joſeph ſchlummert. — Ganfe 


te Schatten! 
Bernarbino Enini, — Die Jungfrau, zu 


ten Füßen der heil. Anna figend, Hält in ben Armen den 
Beinen Zefut, der dem Johannes feinen Segen gicht, 
—Sreolte Procaccini, — Mariens Bermöplung, 


— Behr ſchön! 
Anbrea Seolari. — Herodes Tochter empfängt 


bot Haupt des Ichennes, 
Bolognefifde Säule 
(Sin: Bereinigung der venetianifhen und lombarbiſchen.) 
Bromcesco Albani, — Das Feuer. 
mit dem Blige, darſtellend das @lementarfeuer; Bultans 
dmicbe, das maleriele; Menus, bie brennende Fadıln 
unter ibre Rinder austheilt, jenes ber £iede, — Gined 
der vier Bemölde der Flemente, 
Auguft, Sarraccei, Die Mutter giebt Jeſum 


bie Bruft, 
Annibale Garracci. — Franzvon Aſſiſt, die 


Jungfrau, Magdalena und zwei Engel beweinen ben vom 
en genommenen Lrihnam des Griöfers, Segenwär⸗ 
tig in Parma, 


£omi) Die Berküns 


Die Jungfrau, Jeſus und bie vier Gvangeliften er 


ſcheinen dem heil, Lutas uad Katharinen von Alrganbria, 


Antonio Garracci. 
such Pluto, Grein Haupt deckt eine Krone von Qifen; 


er figt auf einer duntlen Rauhwelle, 


3 ihrem Füßen fhlummert Amor auf 


Jupiter - 


Das Feuer, dargeſtellt 


Rügt 5Q auf den 


Hflengund, und Hält ben Eeepter und bie Schhlüſſel zu 
den Pforten bes Lebens, 

tudovico Garracel, Jeſut ſieht am Zollhauſe 
den Mathäus, and zuft ipm: „folge mir.” Diefer ſtaht 
auf und folgt, 

Jacopo Gavedbone, Die Jungfrau mit dem 
Jeſuskinde erſcheint, von Wolken getzagen, bem heil, Per 
tronius und Eloa. j 

Göcitia fingt das Lob des Herrn, Gebr ſchön! 

Dominidine (Domenico Bampieri),— 
Davib fpielt die Harfe, Beine Blide [hauen zum Hims 
mel; er fingt bie Wunder ber deil. Echtift, bie cin Ens 
gel ihm darreicht. 

Hieronymus flirbt am Altar, 

Die Heil, Agnes, gemartert in ihrem breijchnten 
Jahre unter Diokletlan. — Bewundernb feben bie arifte 
lichen Erauen ihre Kraft im keiden z die Engel und bie 
Heiligen feiern ihren Kriumpb ; Zefus ſendet ihr dir Pal⸗ 
me, Im Morgrunde die verblidenen, Denker, die mit 
frevelnder Hand Zeuer in den Shriterhaufen werfen 
wollten, 

Die Einfegung des Rofentranzes. — Berrlige Beide 
nung ! Barmoni'he Zinten, 

Gelare Bennari — Moria fängt bas Kind, 

Mogdalena bemeint in der Mühe bie begangenen, 
Behler, Sin Engri fheint ihr Bergeipung enzulündigen, 

@uercino (Biov, Franc. Barbieri), — 
Lazırus ſteht auf des Herren Wort vom Tode auf, 

Sheifus erfchrint Marien. 

Die Sabinerinnen vereinen bie flreitenden Setten 
und Biter, — Bortrefflich! — Beine, vollommıne 
Beiäinung ! 

Bunibo Reni, — 25 Drigiaarfüde vn Nelem 
großen Meifter, 

David, gefühl auf ben Schaft einer Ei, hãtt in 
ber Rechten bie Schleuder, in der kinten Boliatds Haupt, 

Der Word der unfhuldigen Kinder. — Gebr vor 
zũglich! 

Gine heilige Famille: Jeſas relcht des PHandhen ſel⸗ 
ner Butter, 

Gheiftus mit der Dornenkrone. Kopf. 

- Magdalena zu den Füsen des Belreujigten, 
5 Der engliſche Sruß, 

Mogbalema, das Auge zum. Himmel gekehrt, die 
Band auf ber Brufl, Heilig und rrin! — So kindlich 
dertrauend auf den Allgütigen, der die Sünden genoms 
men von ihr. Der größte Xuäbrud, den je ein Piuſel 
gegeben; wiederholt von Raphael, Übertcoffen von Ries 
manden. 

St. Rohue mit dem treuen Bunde, 

Herinles kämpft mit Achelous, dem Berlobten. , 


Dejaniseae. 
(Die Bertfegung folgt.) 
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Staatswiſſenſchaft. 
Meber Theurung, Wohlfeilheit und Freiheit bed Ges 
treibeverkehrs, 
(Bortfegungs Hefperus, Beilage Nr. g, Zuni 1818.) 


Jede Sperre, fie mag bedingt oder unbebingt, mos 
difiziet oder unmobifiziet feyn, ſich nur auf cinige Les 
bensbebürfniffe beſchränken ober den ganzen Kreis dere 
feiben erfaſſen, kann nie gegen Iheurung etwas leiſten. 


Des Pauptgrund, warum jede folde Anflalt gegen Theus 


zung nichte wirft und allerdings nichts wirken fann, 
liegt, wie wir oben bemerften, eines Theils darin, baß 
bie Prelfe nit von den. Vorräthen an fid abhängen, 
fonbern nur von ben verläufliden Vorräthen, bie 
bie Sperre ihrer Natur nad mindert; andern Theile 
liegt diefer Grund (mas doch alle Megierungen. bei. weis 
sem mehr, als es gefhicht, beherzigen follten) wieder im 
der Aengſtlichkeit, welhhe ſedes Sperrgeſet in olin Ge— 
müthern erzeugt. Sobald das Verbot ber. Getreibeands 
fahr entſtebt, erfüllt es ale Gemüther mit banger Sors 
ge. Mon zweifelt nicht, daß der Mangel, weil ex die 
‚Aufmerkfamfeit ber Neglerung auf fi zieht und fie zu 
ängfliiden Maßregeln beſtimmt, wirkti groß ſeyn müſſe. 
In kurzer Zeit erhebt ſich das Geſpenſt zur Rieſengeſtalt, 
das Alles zu verſchlingen dreht. Jeder wird iegt aufs 
merlfam , geipannt, bie ganze Unterhaltung des Volkes 
drebt Ab um bie Preife ihrer DBebürfniffe, bei jedem 
‚Belprähe darüber wirb es ängſtlicher 5_ wer Borräthe hat 
und fie fonft vielleicht arglos weggegeben hätte, helt 
jegt bomit zurück, um nicht zu darben oder efma bei 
ber Erhöbung der Preife zu gewinnen; auf ber andern 
Weite win fih Jeder mit der größten Anflcengung mit 
feinem Bedarf verſehen. 
und am Ende iſt der Biaube an eine allgemeine Noth 
ba, ehne daß fe xiſtirt; und "Ihr bei übrıfüllten Mark. 
‚ten glaubt, wie wir e# in den lesten Monatın vor der 
Erndte 1817 faben, Sedir on Mangel und an die Ge⸗ 
fahr, Hunger zu flerben, ſelbſt beim Daſeyn der zuläng⸗ 


Beil, 4, Heſp. Mr, 21. 


So treibt Giner ben Anbern _ 


lichſten Vorräther Ginem folden Treiben iſt größteng 
"teils bie jegige Theurung jugufhreiben, und, will man 
fh die Waprpelt nit verhehlen, das Unglüd,' das fe - 
geſchaffen Hat, fült wirktic mehr auf die zu ängfttige 
Borforge ber Begierungen und die hieburch veranlaften 
Demmniffe bes Berkeprs, ats auf die Miferndte des Jah⸗ 
rxes 1816. And bei ber Theurung in ben Jahren 1770, 
2774 und 1772 wirkten biefe Urfachen. Bor bem Jahre 
1770 war bie Gendte zwar mittelmäßig, aber es fire 
len doch die SKornpreife, Allgemein klagte mian über 
wohlfeile Zeiten und Mangel an Abſath. Man halte an 
vielen Orten von zwei bi8 drei Zahren die Vorräthe ned 
aufgefpüttet und hätte damit ben Ausfall der Mißerndte 
bes Jahres 1770 ſehr wohl bdecken können. Doch man 
gerieth in Furcht vor Mangel; man kauſte auf, mad 
aufzufoufen war, und je mehr fi ‚die ängfilihen Mäus 
fer in bee Concurrenz überboten , beflo höher Rieg bie 
Beſorgniß und defto wahrſcheinlicher war ber gefürdtete 
Mangel, Und unaufpaltfem fliegen jegt die Preife, als 
bie Regierungen eingreifen und Hilfe fhaffen wollten 
durch Aus fuhrverbote, Sperren der Ströme und Lands 
ſtraßen u. f. w. dadurch ader nit nur den innern Verkehv 
in Teutſchland ganzlich vernichteten, ſondern auch ſelbſt 
allen Zwiſchendandel und alte auswärtige Bus 
fuhr unmöglich machten — In fo fein bie Res 
gierungen durch Ausfuhrverbokt einer einmal entſtande⸗ 
nen Eheurung inhalt thun wollen, erſcheinen fie immer 
auf einem Jerwege, Cie ziehen, flott Hilfe zu ſchaf⸗ 
fen, durch eine ſolche Maßregel immer die Noth fremder 
Sünder beinafe gewaltfam ind Land, Wirklich ſteckt 
nichts medr an als Theurung und Furcht ver Mangel 
und bie Mißgriffe ber einen Reglerung wirken auf bie 
übrigen, wie eine epibemifche Kranfgeit, gegen bie feine, 
Impfung und feine Präfervative fhüpen, Etehen bie 
Dreife im Muslande wirktich höher als im Inlande, fe 
wirb durch die Sperre der Meiz zur Ausfuhr bo nicht 
erlöfhen, Man fuht auf Schleich und Ummegen dahin 
zu gelangen, wohin man nicht auf geradem und offenem 
Wege gelangen kann, und welche Polizei wärs wohl im 
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Stande, alle dieſe Mebenmege gehöcig und autrtichend zu 
verſtapfen? Außerdem wirft in geſperrten Ländern Ales 


auf die Marktpreiſe der Pläte der Haupterteẽ für den 
Setreideabſatt, und richtet ſich danach, auch wenn fein 
Berkehr dahin geftattet it, Sachſen hatte in ben 
neunziger Jahren des verfloffenen Jahrhunderts größe 
tentheils Sperren, befonders nah den denachbarten grer 
Ben Märkten, und dennch blieben bie reife denienigen 
glei, um welche man dad Getreide an Dielen Orten ver⸗ 
Baufen’ ſah. & der Vorsatsbeiger miht duch Aus⸗ 
fuhr im Preift feiner Erzengniffe zu gewinnen vermag, 
Jade er bush Zurückbabten einer Vorrarde sr gewinnen, 
und dieſes gerade duch die Sperre veranlafte Zurück⸗ 
Kalten wirtl aug dem ofen entwidelten Gründen naötheie 
liger ald aue "Ausfuhr, dir zngteih Immer wieder Auss 
hät anf Zufuhr giebt, Matt daß jenes Aurückhalten ganz 
und gar Feine Ausſicht übrig Lift, ais Mangel oder bie 
heroiſche Maßregel mit dem Marimum, die ben Staat 
in ein olgemeines Koſthaus umfhafft, wro beide, der 
Heide und Arme, gemöhntih neben und mit einander 
bärben. Der Danbelöverkebe und indhefendere ber Henr 
delsverkehr mit den unentsrhrtid ten Schensmilteln iſt 
eine äußerft zarte Blume, hervorgegangen auf gan) tis 
gene Art aus der menſchlichen Feſedlgkeit; eine Blume, 
die nur da gedeiht und nur da nüglihe und wohlthätige 
Düfte fpendet, wo fie unberührt fi ferbf 
Übertaffen bleibt. Jede Wetührung, mag fie 
aub noch fo wohlwollend gemeint feyn, hindert‘ ihre 
fochfthätine Entfaltung und Ihe Xufotüben 5 um fo ftöh⸗ 
licher wächſt fie empor und um fo wohltsätiger find ihre 
Düfte, mo man fie ganz unangetofter läht, Auch vers 
gleicht Gallani febr finnig den Betreidehandel eines 
Landes mit einer Frau. So mie eine freie Tiberale Bes 
Bandinng ein beſſeres Mittel if, ſich ihrer Treue au ver⸗ 
fihren, alt Iwang und Mißtrauenm, den % ann auch 
die Regierung nur durch ähntihe Behandlung bie Berur 
digung erfaiten, dab dasjenige Korn ihm freu bleibe, 
welhes das Land wirklich bedarf, Mag auch Übrigens 
die Prenlltät irgend eines Heinen Landes, deffen Rıdıo 
barn ringsumber geſperrt haben, ober tie Rage eines 
fehr großen Reichs Grtfeidausfuhiverbote ala Mittel ges 
gen Theurung vieleiht unter gegebenen gonz eigenen 
Berbättniffen — wie 5, B. in ber Türkei, wo ber 
Morten dem Mittelpunkte ind ber Houptſtadt erſetzt, 
was ihm Egypten in dort’ unftuchtbaren Jabren 
nicht giebt, und wieder Egypten tiefert, mas wegen 
Mitwmakirs im Norben ven daher nit zu Haben fern 
mag — mitunter rechtfertigen; im Allgemeinen wider⸗ 
ſrebt jedes Sprrrfpftem ber Bedingung des Bolfemstis 
ander und Insbefondere für Teutſchland und die teute 
ſchen Staaten karn ein foldes Syſtem nicht anders als 


nur hechſt verderbilch ſtyn. Teutſchland bebarf 
feiner beſondern Verbältniſſe wegen ſtete und unter allen 
Umftänden eines mögltäf freien Wetreides 
banbdels, Die Raturbeſchaffenhelt ber einzelnen Staata⸗ 


- Gebiete des keutfhen Bundes, der Fleiß der Ginwohner, 


ihe,gewohntes Gewerbe und ihr Handel find faft überall 
verſchleden; mande beflehen bloß durch den Flor be& 
Ackerbaues, mande wieder buch Viehzuchtz en teibe 
oranzen wieder Webirgögegenden mit Wolbungen, Berge 
werten und Induftrieprodüften, bie ihre nötbiaften Le—⸗ 
kengmittel aus ihren Nahbarllaaten boten müffen und 


das Kortbeftehen und Gebeihen des Wohtftondes der Eis 


nen und ber Anbern iſt durch ale diefe Verhättniffe fo 
innig unter fib bedingt und verkettet, baß bie werigſten 
Gebiete ohne einen foribauernden gegenfeitigen Verkebr 
ganz und gar nicht beſtehen können, werer in Aufefung 
ber unentbehrlichſten Bebürfniffe ned in Anſehung tee 
Kunftfleißes, noch in Anfehung des Handels in andere 
Staaten, weil biefer nur lebendig ſeyn kann, wenn fie 
‘alle ihre Werbindungsmittel, ihre Landſtraßen und Flüſſe 
binusen. Geben fi unfere Regterungen in merkantili⸗ 
ſcher Beziehung dem Molirungsfyfteme hin, in dem bee 
reits cin großer heil befangen if; fucht ſich ein Lan 
gegen dad andere duch Mauthen, Eperre und dergleichen 
Handiungabeihräntungsanftaiten abzufhtießen und unzu⸗ 
gänglich zu maden ; will Jedes fi unabhängig vom Aue 
bern ober wohl gar auf Roften bes Andern Wehlſtand 
Ind Reichthum erwerben; will die ganze Maſſe des teuts 
Then Voits nihk in drüderlicher Cintracht mit dereintee 
Kraft ertragen, mas das Verhängniß über Ale gefhide 


bat — dann it e8 um Teutſchlands Woeblſtand geſche⸗ 


ben, das eine Rand verdirbt nothwendig mit dem andern 
bmd das Streben noch merkantilifger Individualität 
inf nothwendig damit enden, momit dab Gtreben nach 
olitiſcher Individualität im Jahre 1806 endete, als 
ch der Reicheverband auflöfte, und unfere, bem Anſcheine 
nad ſeuverainen und ſelbſtſtändig gewordenen teutſchen 
Zurſten nichts weiter als Unterbefehlähnber eines frem⸗ 
den Uſurpators wurden, deſſen kurz dietirte Befehle und 
Drohungen, fo willkührllch und widernatürlich ſie auch 
feyn mochten, mit mehr Genauigkeit und Borgfalt bes 
folgt werben mußten, als bie beſtmotivirten Reichstogs⸗ 
hefätüffe und die rechttichſt begründeten Dehortatorien 
und Abbortatorien ber ehemaligen Reichégerichte. 
⸗ 


Doch zuletzt, geſegt auch, es gelänge Irgenb eine 
Regierung durch ihre Ausfuhrverbote Wohlfeilheit und 
niebere Pretſe zu ſchaffen, wo die Rotur ber Dinge und 
das Verhöngniß des Schickſals einen Geben Stand. ber 
Breite mitt; — arfeht 06 gelänge wider Erwarten bietet, 
womit würde ben dieſes Gelingen wohl enden? Doqh 


wohl mit nihtd Unberm als einem Bleflenden und Porz 
dauernden Flende und einer Berarmung aller Volkoklaſ⸗ 
fen, Denn nur biefes und nichts andergs kann der Ends 
puntt eines confequent verfolgten Preisminderungsfpftems 
fepn, wie dasienige iſt, dem unfere Regierungen in ih⸗ 
sen Theurungspolizeianflalten huldigen, — 


Wenn unfere Regierungen bie Iheurung befüme 
pfen, fo find e# vorzüglich die Städter und die induſt⸗ 
iellen Probucenten, weihen man durch bien Kampf 
ihre durch bie hohen Preiſe ber erften Bebensbedürfniffe 
mistih und ſchwierig gemwördene Rage erleichtern will, 
Aber es fragt ſich ſebr, ob es dem allgemeinen Wohlftande 
dufoge, wenn man dem Landmann das zu niedrigen 
Preifen obdrängt, was er felbft wegen der mindern Er⸗— 
giebigkeit der Grndte zu einem hoben Preife Hat und 
erlangte, Bekanntlich hat Davenant das Werhältniß 
awifhen dem Erndteertrag und dem jebetmal angemeſſe⸗ 
nen Setreibepreife zu erforihen gefuht und als Mefultat 
feiner Forſchungen giebt er an: Wenn bie Ernbte um 
Gin Zebntheit umfdhlage, fo fielge ber Preis um drei 
Behntpeiles bei 240 um Yo; bei 94, um !6Ao5 bei 
“oo um ®84., endlich bei fünf Behntheilen oder der 
Hälfte um fünf und vierzig Zehntheile ober das MWiers 
fade und die Hälfte, wonach benn, wenn In gemöhnlie 
hen Jahren der Berliner Scheffel einen Thaler koſten 
mag, In Jahren einer felhen Mißernbte er ſelbſt dem 
Lendmann vier und. einen halben Thaler koſten würde. 
Auf die Richtigkelt diefer Mchnung wollen wir uns hier 
nicht einlaffen. So viel ift jedoch unbeflritten, wenn 
ein Landmann, ber gewöhnlich des fiebente Korn ernd⸗ 
get unb davon eins zur Saat und zwei zur Wirthſchaft 
dreucht, flott des gemühnlich fiebenten in einem Mipjahre 


nur etwa das vierte und fünfte erbaut (wie biefes 1517 - 


in fehr vielen Gegenden ber Roll war), fo mag er opne 
Unbidigkeit und Wudherfinn für das. eine oder die amei 
Körner, welde ibm zum Verkauf übrig bleiben, denfels 
ben Preis fordern, ben er in gewühnliden Jahren für 
bie zum Werkouf übrig behaltenen vire Körner fodern 
 mödte, Federte und erbielt er weniger, fo kann er 
bei feiner Wirthſchaft und den manderlei Laſten, bie auf 
46m ruben, nicht beftehen. „Aber wie felten erreichen bie 
Dreife diefen mach dem Berhältniffe des Minderertrags 
der unergiebigen Erndte berechneten hoben Preisftand, 
In der Gegend, worin Schreiber diefes lebt, kann man 
den Preis bes baieriſchen Scheffels Roggen in gewöhn⸗ 
Uden Jahren etwa zu fünfzehn Gulden annehmen, und 
ba 1816 die Erndte bier wirftih Baum die Hälfte bes 
grwöhnligen Kornertrags errelchte, fo würde nah Das 
denants Derehnung der anaemeffene Preis für einen 
Scheffel Roggen 67 fl. 30 Er, Rhein, gewelen feyn, Als 


r 
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er der hochſt⸗ Preis, den man erlebte, mäherte ih Kaum 
60 fl, Rhein „ und dieſes nur etliche Wochen, woraus 
klar hervorgest, daß mährend des größten Theils des 
SJabres der Etand ber Preife nicht nur nicht zum Vor⸗ 
theile bes Ranbmanns wir, fondern ſtets su feinem 
Nochtheile. Darum aber find trotz ber wirklich ſehr ho⸗ 
ben Preiſe, welche das Setreide hatte, und tro& bre em» 
pfindtihen Druds, den die Städter davon zu erleiden 
bätten, die Landleute nicht nur nicht reich geworben, 
fendern ein großer Theil befindet ſich durd die Theurung 
in einer eben fo traurigen Lage wie bie Städter, oder 
genau betrachtet, in einer noch teaurigern, Sollten in 
biefem laufenden Jahre bie Preife wieder auf ihren frür 
bern gewöhnliden Standpunkt von ſich ſelbſt herabfallen 
oder burd Die Maßregeln ber Regierung berabgebrüdt 
werden, fo würbden.auf mehrere Jahre bier beide, ber 
Städter und dre Landmann, ganz zu Grunde gerichtet 
ſeyn. Fettung aber für beide iſt möglich, wenn ſie die 
Schidung des Berhängniſſes ohne Murren zugleih tras 
gen und man durch Freigebung des Betreideverkehrs. je— 
dem die Möglichkeit und die Ausfiht gewährt, fi vor 
dem Sturz in den Abgrund zu fihern, an dem fie beide 
ſtehen. Mag do ber auf den MWohlfand:des. Lande 
wonns fo neibiſche Städter beperzigen , daß nur dadurch 
für ihn Rettung möglich iſt, wenn ber Bandmann ſich 
ſeinen Wohlſtand zur Nothdurft bewahrt, und mögen bie 
den Städter und induflriellen Producenten mit fo auts 
gezeichnrter Fürforge und Vorliebe umfaffenden Negie⸗ 
rongen ſich überzeugen, daß fie nur dadurch das wahre 
Befle des Gtädters und des Induftrieden Produteuten 
ſichern und fördern , wenn fie den Sandmann vor dem- 
Ruin bewahren, von dem er bedroht if, denn Flor der 
ſtädtiſchen Betriebſamkeit und Wohlſtand des Stãdt ers 
find nad ben ewigen Seſetzen des natürllchen Laufs der 
Dinge nur dann möglich, wenn der Landmann fein ands 
seihendes Ausktommen hat und in dem Ertrage ſeiner 
Erndten bie Bonds erhätt, welche er zur Belopaung des 
Bleibe bet ſtädtiſchen Betriebſamkeit ınöthig hat, Dre 
Arme Bann nike wohlhabend und rei werden, wenn er 
nur in der Umgebung von Armen Lebt, bie feine Roth 
mit ihm theilen. Bioß der Wohlſtand und Ne ichthum 
bes Ginen hebt den Wohlſtand und Reihthum des An⸗ 
been; wohl kann ber Starke den Oeſallenen aufrichten, 
aber nicht dee Shwäche, ber yugleid mit ihm am Boden Liegt, 
neberall zeigt auch die‘ Geſchichte wohlfeiler Tahre, d. h. 
folder, wo bie wirftiden Setreidepreife 
niht die angemeffenen waren und den Bes 
tray ber Servorbringungskoften für den 
gandbmonn zuvergüten vermodten, bafuns 
fere Behauptungen nicht bloß Dogmen einer ben Geſchäſta⸗ 
leuten verächtlich fheinenden ſtaatewirthſchaftlichen Res 
— u u u 


04 


erphrt? und Aeſultate metaphyſtſcher Forſchungen Ther 
den Ganz bed Verkehrs und die Bedingungen des allge⸗ 


meinsa BWohiftandes find, fondern daß auch bie Erfahtung - 


ihnen durchaus zur Seite ſteht. Bor ber Theurung ber 
77roger Jahre und nad ihre landen In ben meiften teute 
fen Ländern bis gegen bie Jahre 7792 und folgente 


Sin bie Getreidepreife fehe niebrig, unb man verlprach 


ſich beim Eintritte diefer Preise nad; Überftanbener Theu⸗ 
rung ber Sabre 1770 und 1771 von ber jeht begonnes 
nen WBohlfeilgeit goldene Beiten ſowohl für ben Sande 
mann als den Städter und Fabrifanten, Aber was ers 
folgte? Eben bie niedrigen Vreife, ans melden ber all⸗ 
gemeine Wohlſtand und das allgemeine Glück hervorges 
ben fellten, eben dieſe Preiſe verutſachten eine höchſt 
nachtheilige Stodung in allen Bewerben, Der Bauer 


und. Pächter fonate aus feinen Vorräthen mit fo vier’ 


eriöfen, als bie Öffentlihen Abgaben und bie Auslagen 
feiner Mirthſchaft erforbertens ganze Bezicke von Acker⸗ 
ban treibenden Dritfhalten wurden gantmäßig *), die 
Öffentligen Blätter waren vollgepfropft mit Ankündigun⸗ 
gen ausgebrochner Goncurfes bie Preife bes Grundelgen⸗ 
shums fielen ſo tief herab, daß man ganze Dorffluren 


am einen Preis haben konnte, um ben etlihe Jahrzehrnde 


fpäter kaum ein einziger Bauernhof ju haben wor, ‚Ser 
ber fhräntte wegen mangelnder Einnahme fi in feinen 
Ausgaben rin, ben Handwerkaleuten fehlte Arbeitrund 
Abſat, aus Mangel an Werbienft mußten fie die Seſellen 
abfhaffen; und war ber Landmann unglücktich, fo war 
vs trog der Bohlfeilheit aller Bebenshebürfnifte nicht 
minder auch ber Fabrikant und ber Städter; ſelbſt zum 
Ankauf der niebrig im Preiſe ſtehenden Bebürfniffe 
reichte fein Werhienft nicht zw, Und dieſelben Klagen, 
die man in dem firbenziger Jahren des worigen Jahrhun⸗ 
derta nah ber bamaligen großen Theurung hörte, hörte 


man ou in ben Jahren ıgro und ıgır , wo bie Üben 
treidedreife fi beinahe auf ein Biertheil von bem herab⸗ 


gefentt hatten, was bad Getreide in den Jahren zgo2 bie 
1806 gekoſtet gattes im Preußifhen und Meftens 
Burg fanden fie fo tief, bab- das Fuhrlohn mach dem 


einigeemaßen entfernten Marftplage kaum burd ben. 
Heels bezahlt wurbe, ben der Landmann für fein Ben; 
Der Lanbmann fand: 


tzeide auf dem Markte erhielt. 
Bier ſeine Arbeit nihe belohnt, um dem Stadter und 


Babrilanten die feinige belohnen zw füenen ;; mb mic: 
hörten ſelbſt gemeine Hanbwerköteute ben Wunſch äußern, 


das. Wetreibe möge wieder fleigen, damit der Bauer 
wieder Laufen Eünar; die hoben Setreldepeeiſe ber Jahre 
1802— 180% hätten zwar dem Städter drüdenb geſchie⸗ 


nan, allein der jest in ben Fahren z810 und ı8ı2 ' 


— — 
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eingötertene niedere Stand ſey noch brückender; bamale 
babe ber hehe Stand der Betreibepreife und ber dadurch 
begründete MBopıftınd bes Landmamns allen Waaren ber 
ſtadtiſchen Betriebſamkeit Teitten mb vortpeilgaften Abe 


fat arwährt, jegt fen zwar Alles bilig zu haben, alleim 


aus Mangel und Werdienft und Abiag ſey es fdivierie 
ger, ſich jetzt dat Wohlſeile zu verſchaffen, als früherhin 
das Theure. — Fury, mer in der Wohlfeilheit der Er⸗ 
zeuguiſſe des Randminns einen Stütpunkt für allgemei⸗ 
nen Wohtftand ſucht, ber irtt ih gewiß fehr zu feinem 
Schaden. Die eine Anomalie, bie Moptfeitgeit, if im 
nachtheilig, wie bie andere, bie Theurung. Bloß tes 
angemeffene Preisitand iſt es, weraus allgemeines 
Wohl ſtand hervorgehen mag 5 unb ganz verkehrte, ihren 
Erwartung durchaus wiberfpredende Reſultate werden 
bie Regierungen ſehen, wenn fie auf dem Wege fortge⸗ 
hen, bem fie bermalen betreten haben, wenn fle ber Theu⸗ 
rung durch Maßregeln fleueen wollen, bie das @etreibe 
unter feinen angemeffenen Standpunkt im Yreife herabe. 
drängen 5 wenn fie bem Städter und Fabrikanten heis 
fen wollen, dadurch, daß fie den Landmann buch Sperre 
gefege und andere Infitutionen der Art nöthigen, fein 
Arbeitserzeugniß,, das Betreibe, um einen Preis abzu⸗ 
taffen, um ben er es zue Beit feibft aicht dat und bei 
dem er feine Wirthſchaft ohne offenbaren Schaden nichs 
fortführen kann. 
Darum aber, weil das giwelte Mittel, buch wel⸗ 
es man ber Theurung fleuern will, Berbote dee 
fogenannten wuderfidgen Kufs» und Rür 
Laufs.bes Getreides gleihfallsfeine andere Ten⸗ 
benz Hat, als bie ebem angebeutete, für ben kandnann 
ſo drüdende — darum, fagen wir, iſt auch hieron burch⸗ 
aus nichts Gutes zu erwarten, Bor allererft jolte mam, 
fh boch wohl verfländigen,, was benn elgentlich tin 
wucherlicher Xufr und Fürkauf fer, eheman 
ſotche Werbote erläßt. Den verflänbigen Eigennutz, bie 
Seele ber ganzen wenſchlichen Betriebjamfeit, ben recht⸗ 
tich erlaubten und dem allgemeinen Wohlſtande fo fche 
zufagenden Verkehr und den wahren und wirklichen Wur 
er ſehen wir in ber Begel bunt buch einander gewor⸗ 
fen, Während man ben_eigentligen Wucher, 
das Bufammentaufen bebeutender Ge 
treibeporräthe, in ber Abſicht, umbar 
dbuchund burd Burüdhalten ber erfanfe 
ten Borrätye die Preife wibernetürlid 
in bie Höbe zu treiben undb in ber Göhe 
su erhalten *), bekämpfen zu wollen vorgitht, iſt 


—— — —ñ — — 


©) Buteht anterſcheidet M& bed auch dieſe ganze Dee 
, Raition durch gar nichts von jeder font ollgemeiq, 
erlaubten und flatt findenden Handelbſpekulatlon 


N Aaenttih nur der nerflindige Egennug ant Ber recht⸗ 
lihe Verkehr, bie man ausrotten wit, Der Landmann 
fol feine Vorräthe flets ſelbſt gu Markte bringen; er 
fon die Märkte ſtets bamit überfüllen, er fol zu Markte 
fahren, mag er auch bazu weber Zeit noch Beruf habenz er 
ſoll zum Vortheil des Stäbters auf die Vortheile verzichten, 
bie ibm dielleicht bie Auffpeiherung feiner Vorräthe vers 
fpriht, wenn er zu beren Veräußerung jegt gerade Beinen 
Drang in fh fügte — dieſes iſte, wasman eigentlich will 
und beadfihtigt ; ober Burj, man will, ber Landmann folk 
anbebingt feine Vorräthe zu dem niedrigften Preife wege 
geben, wenn er auch auf biefem ober jenem Wege höhere 
su erlangen Hoffnung und -Ausfiht hätte, — Uber wie 
Bann, wie mag man wohl fo etwas nur zu hoffen was 
gen, ohne an wahre Munber und das Unmögliche zu 
glauben? Mas der menfhlihen Natur, ben Belegen des 
menfhlichen Begehrungsvermögend widerſtrebt, das iſt 
mod; durch kein Geſet ber bürgerlichen Geſetzgebung er» 
zwungen worden und wird auch wohl nie erzwungen 
werben, fo lang bie menſchliche Natur nicht ganz umges 
Moltet wird, Mer feinen Vorteil auf verfländige und 
nicht widerrechtliche Weife verfolgt, den hat nah keine 
Seſeqgebung bleibend zu SWefignationen gebracht, mie 
diejenigen find, melde man in ſolchen Verboten vom Mena 
fhen fordert, Was die Befege ald widerrechtlich ousa 
ſprechen, muß bod wohl immer der gemeine Menſchen⸗ 
verftand für widerrechtlich anerkenuen, wenn die Befege 
beobachtet werden wollen, Der gemeine Menfhenvers 
Mond, den die Seſeggebungen doch wohl möglihft aus⸗ 
bilden, aber nidit ausrotten wollen, — biefer Hat von 
ijeher den Handel mit Getreide an und für ſich als ein 
erlaubte® Gewerbe angefehen und fieht ibm noch bafüe 
an, Davon ıfl doch gewiß Ankaufen zu rechter Zeit, 
Aufigütten und Erwarten böperer Preife die natüriihe 


Bolges biefes aber iſt ee, was man Rornmuden 


nennt und wogegen das herrſchende und das gehordende 
Yublitum, die Regierungen und bas Wolf fo ſehr 
freien. Aber Fann man wohl etwas zum Verhrechen 
oder zum Vergehen flempeln, was an fih nicht unerlaubt 
il und mwodnrd fremde Rechte in der That nicht verlett 
werben ? Freitih haben unfere früheren teutichen Heiss 
und Landesgefege fi oft mit dem Auf⸗ und Fürkaufen 
und dem Wucher beihäftigt; aber wie mödten nur einen 
einzigen Fol nachgewieſen fehen, wo fie bamit wirklich 
etwas Butes gefiftet Hätten, Haben fie die Theutung, 





als buch das einzige Merkmal wibernatür« 
th, ber wie zweideutig ift auch diefer Begriff, 
tie wenig befriedigend, wenn man ihn genaue 
prüft? 


Der Herausgeber, 


* 
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wenn fie einmal bie Ratur und bat Berhängniß geſchaf⸗ 
fen hatte, buch bie Verbannung ber Für; und Aufkäu—⸗ 
ee und ber Wuderer inibrem Sinne jemals geho⸗ 
ben? Mobin würbe es wohl mit Teutſchlande Wehlſtande 
gediehen ſeyn, wenn man bie Reis» und Randesgefege 
gegen Auf» und Fürkaufen fo fireng gehandhabt hätte, 
wie e# bie Geſezgebung wollte? Geſetze, die nur darin 
ihren Grund haten, daß man eigentlich nidt wußte, was 
man wollte, und bie uue baraus hervorgehen Ponnten, 
dad man ben Hohen Preisitand der Dinge nicht begciff, 
der eine Folge des wachſenden Wohlſtandes war, mas. 
man aud nod jest nicht begreifen wid? Kürzlich Hat 
die balerifhe Regierung in ber unter dem 13, Sep⸗ 
tember 2817 erihienenen umſtändlichen Verordnung 
» Über den Wetreibehondel wieder einen Verſuch gemadıt, 
bie Sanctionen ‚der ehemaligen Beihögefesgebung über 
Aufs und Fürkauf wieber Ins Reben einzuführen ;- fie 
bat verordnet, daß alles Getreide nur auf ben Edrans 
nen verkauft und gefauft werben fol; fie hat den Dans 
bei und Zwiſchenhandel im Innern des Reicht den Aut 
länbern ein für allemal verboten ; fie wid, baß zu bie» 
fem Handet künftig nur ſelche Jaländer zugelaffen were 
ben, welde mit einem fhhuldenfreien Vermögen von we« 
nigſtens brei Zaufend Oulden bäuslih angefeffen. find, 
einen undeſcheltenen Ruf befiten, und zu biefem 
Handel gehörig patentifiet find; fie kat ben ſämmtlichen 
öffentligen Dienern bes Staats und der Gommunen jeben. 
Danbdel mit Betreide und jede Theilnahme daran fireng 
unterfogt und ale mit Bersitung ber erflen ‚Rebenäber 
bürfniffe beſchäftigten @emwerbsleute, namentlich die Bis 
Eer, Melker (?)und Müller, aud mas bie Berfte betrifft, 
die Dierbrauer, davon ausgeſchloſſen; fie hat ben Kauf 
und Verkauf im ben Privathäufren ſtreng unterfagt, 
felbft die immatriculirten@etreibehänds 
tee follen nur auf ben Schraunen ober 
bei amtligden Betreidbeverfleigerungen 
ben benöthigten Borrath kaufen, fie fols 
len auch ben gefauften Borrath nur ba 
wieder abfegen, wo fie ihn gekauft Haben, 
rätgetreidebändler folen nur bann- außer ben, Schran⸗ 
nen etwas Laufen dürfen, wenn fir mit amtlich unent⸗ 
geldlich auszufelenden Atteften nahmwellen Fönnen, daß 
bad Erlaufte ihnen zur Befamung: ihrer Felder und zu 
ihrer häuslichen Mothburft erforderlich fey, und in biefen 
Atteften fowohl ber Bedarf an ſich, als bie, nad dem 
gewiffenpaften Ermeſſen ber atteflirenden Behörden zu 
beſtimmende Größe deſſelben ſörmlich beſcheinigt if, und 
zulegt ſoll derjenige, der zu einem Setreideankaufe im 
Prlvathãuſern die polizeiliche Bewilligung erhalten hat, 
das Ankaufsgeſchäft ſelbſt und perſönlich, ober durch die 
in feinem Brode flehenden. Angehörigen und Diener bes 
forgen laffın, welche fih auch ihrer Seits über biefe (is 
aenfhaft und den erhaltenen Auftrag durch bie Driginuaks 
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bemiligungsurkante gehörig amdsumwellen habem, die Das 
jrifhentunft irgend eines Dritten als Unterhändler® 
fol niemals und unter einem Umflanbe flatt finten, — 
Wahr iſt es, dur diefe Verordnung iſt zuverläßig bem 
För⸗ und Auflauf fo vorgebeugt, wie ihm nur ımmer 
vorgebeugt werben Tonn, Uber fragen mag man mohl, 
Bann überhaupt bri einer ſelchen Inſtitutlon noch Getrel⸗ 
dehanbel beftehen ? Und wenn er, wie es uns fheint, uns 
ter ben ihm hier angeleaten Feſſeln nicht beftehen kann, 
tißt ih dann gegen bie Theurung etwas erwarten das 
won, baß man bielem Handel ein Ende gemacht hat? 
Wir wenigftens haben erzählen hören, in einem Kleinen 
Ländehen habe bie Regierung, freilich in ber Abſicht, um 
allen Getreidehandel mögtihft zu vernichten, im vorigen 


Jahre benfelben Weg eingefhlngen, und fie babe das 


Vergnügen gehabt, .bald ihren Zweck erreicht zu fehen $ 
aber der Theurung ſey damit nit abgeholfen worden, 
fondern dieſt ſey unaufhaltfam gefliegen und in Kurjem 
weber ouf den Märkten noch auferhälb derſelben etwas 
zu Eaufen gewelen, ungeachtet ſich gerade fein Mangel 
geoffenbart habe, Wir wünfhen,, dab et in Baiern 
nicht dahin kommen möge; aber wir fürdten ſehr, es 
werde bald dahin fommen, wenn bie Regierung die Bere 
srdnung fo hanbhabt, wir es der Buchſtabe des Befedes 
will, Wirklich hat bis jegt die Berordaung gegen bie 
Theurung nit nur nichts gewicht, fondern fir bat folde 
vielmehr befördert. MWernisftens auf dem Mambers 
ger Biteeidemarkte koſtete vom 16. Auguſt bis zum 


13. September ıg17 der baierifhe Scheffel Roggen ' 


nicht mehr als 33 Buld. Rhein. Grit der om 15. Sep⸗ 
tember erihienenen Verordnung aber flieg er am 20, 
deſſelben Monats auf 36 Bulb,, om 24. auf 38 Wulb, 
45 fr., am 27. auf 39 Gald., am z. Oktober auf 39 
@uld, zo fr, am 11. Dft. auf 4ı Gulden 30 fr. und 
am ı5. Dftober fland er noh auf 41 @ulb.'g0 fr, 


und dirfeibe Erſcheinung ſoll auch auf andern baleriſchen 


Märkten Statt gefunden haben, Dennoch ſagen alle 


Nachrichten, bie biesjährige Erndte (1837) ſey iu allen, 


Zhriten bes baleriihen Gtaatägeblets fehr ergiebig auds 
gefatten, fo daß in einigen Segenden von Franken, nas 
mentlich in einem Theile des Bereihs des Bamberger 
Moarktgeblets, fegar bie Scheuern niht ausreichend ſeyn 
fofen, um bie fimmtliden Borräthe unterzubringen und 
daß man daher Betrelbehaufen außer den Scheuern in 


den Geböften der Bauern unter breternen Dächern aufs 


geftapeit ſieht. Bei ſolchen Grigeinungen müffen wie 
unfered Drts billiges Bebenken finden, das Meſchäft des 
Getreidehändlers und fein Für: und Xuffaufen für fo 
naktheilig zu erflären, wie man es In frühern unk 
neusen Gefetzen erklärt flieht, 

Das Bott mißkennt feinen Vorthell, wenn «6 bie 
Getreidehändler verfolgt. Bei Ihrem ongefrindeten Ges 
WWäfte befärdern fir mehr den allgemeinen RVortgeit als 


leyn. 


Preis zurüdführen, 


ihren rigenen, den fie zunachſt im Auge haben und pieke 
leicht auch nur allein verfolgen zu küanen meinen, Wie 
wollen zwar nicht läugnen, daß in greben voifreihen 
Städten einige vielelat dort vorhandene große Setreides 
händler etlige Markitoge hindurch, wo es am Bufube 
fehlt, die Getreidpreife in ihrer Hewalt haben Fünnen, 
Über länger als nur etlihe Markttage kann ſelbſt untex 
ſolchen ganz eigenen Verhättniffen die Hertrſchaft der Sen 
treibehändler Über ben Preis nikt bauren und in gone 
zen Ländern ift ſelbſt den angelebenfien und reichſten 
Händlern eine foihe Herrſchaft nur auf einige Tage zu 
erringen nit möglich. Gin Betreibehandel von folder 
Ausdehnung würde ein Kapital erfordern, daß alle, auch 
bie reichſten Getreidehöndler weder beflgen noch aufzu⸗ 
bringen je vermögend ſeyn werben; und wöre auch das 
Kapital aufzubringen, das Zuſammenbringen ber Bora 
zäthe in bie Hände der Händler würde doch nicht möge 
lich ſeyn. Wie ale Schriftſteuer über den Betreidehane 
beivon Berbart, Unger, Philippi, Mäünde 
baufen, Abom Smith, Reder, Möller on 
bis auf bie neueſten Zage beinahe bis zum. Ueberbrufle 
nadgewiefen hoben, fo if es wirktih bir undegründetſte 
Belorgnif von ber Melt, wenn man fürdtit, bie Kerke 
händler würden die @ertreideprrife fo willtührlih befims 
men Fönnen und zu dem Ende ih je dic fämmtlichen 
Vorräthe eined Yandeb amzueignen vermögen, Einmal 
iſt dleſe Aneignung wegen der ollgemsinen Terbriitung 
und oljährigen Erzeugung der Betreidemaffe, wegen bir 
Koften und anderer Ehwierigleiten bri ber Auftewah⸗ 
zung und au um befiwillen nicht ben?bar, weil bee 
verfländige Dekonom fi niemals feiner gefammten op 
zäfhe entlebigt, bie Greife mögen au no fe lecend 
Dann aber läßt fig ſelbſt eine MWireinbarung dee 
Händler über den Preis beim freien Meter gamz unk 
gar nicht denken. Daffelte Motiv, der Gigennun bee 
Händler, ber bie Preife ber Warren gern in der Höfe 
fehen möchte, treibt fie nach der Natur ter Sache auf 
ebendemfelben Wege wieder nieter, Der Eigennutz bee 
Ginzelnen befämpft fi durh den Qigennug Aler und 
unter Allen iſt eine Bereinigung, wie fir der Gigennuf 
bes Einzelnen wohl wünſchen mödre, beim — Ber⸗ 
kehr nie möglich. 
Im Verkehr erſcheint der Cigennutz, ber x auf 
ben Markt treibt und wo Jeber nur feinen indididuellen 
Vortheil verfolgt, als eine Schlange, die fih am Ende 
ſelbſt in ben Schwanz beißt und fih fo burd ihr eigenes 
@ift tödtet. Je einträgliher irgend ein Bewerb ifl, de⸗ 
flo mehrere Unternehmer wibmen fih ihm; und je meh⸗ 
zere fi ihm wibmeh, deſto mehr muß bie Zohl der Hände 
ler den Bewinn ber Einzelnen ſchwächen und bie Preife 
auf ige natürliches Verhältniß ober ben ongemeflenen 
Dbne dies kann bei einem Handel 


bey Art, wie der etgeibehanbel if, wo Sehem ber Bus 


etrlit ohne ale Schwierigkeit frei deht, der Bandelämann 
‚eiarntlit nur da6 gewinnen, um was ber Producent feine 
Ksare weniger giebt, dafür, daß er lſolche nicht ſelbſt 
ja Morkte fahren, Breit und Koſten dadurch verſchwen⸗— 
den, und zuſehen muß, wie er fein Kapital theilmeife 
durch den Terkauf wieder bereindringt, Wollte der Bansı 
kelsmann mehr geminnrn, als dieſen Arbeltetohn für bie 
Mühe des Auffaufıne und Zu⸗ Markte-Bringens, unb die 
ZcansportPoften ter Marktfubee, 6 würde der Producent 
! and Gosfoment unmittelbar jufsmmen fommen und in 
der Bolge, ſebrld fie dabei ihren Vorthell erfühen, be6 
Händlers bald ganz entbehren fünnen, So lange aber 
ber Profit bes Händlers nicht größer ik, warum follte 
man ihm diefen wohl mifgönnen? IA es nicht zuträglic 
fir den allgemeinen Nationalwohlſtand, wenn. ein Tyeil 
von dem, wad ber Andere rein vergebrt hätte, buch bem 
Ginen erfpert wirb, ober wenn ih jeder der Arbeit und 
dem Geidäft widmet, wozu er das meifte Seſchtck, Ver⸗ 
mögen, Fähigkeit und Beruf Hat? Ueberdies dürfte man 
ſich wohl ſehr irren, menn man meint, 
beziehe Seine Bepürfniffe zu billigeren Preiſen unmittels 
bar aus ber Hand des Producenten als mittelbar aus 
ber Hand bes Händlers. Der Wortbeil des Käufers 
deiſcht es, unter allen Berkäufern, mit benen ex verkehr 
sen mag, fih immer benjenigen audzufschen, ber bie 
meitte Bereitwiligkeit zum Meggeben feiner Waare hat, 
Über geröde dieſe Bereitwitigkeit haben bir Preducent 
und ber Händler niht immer im aleihen Grade, Wenn 
man nur ein wenig ben Wang des Berkehrs beachtet, fo 
wird man finden, der Probucent if gewöhnlich harther⸗ 
ziger old der Händler, Dem Probucenten kann und 
mag es oft gleihgiltig ſeyn, wenn er auch auf bem eis 
nen Markte nihts abfegt; die Werzögerung bes Abſatzes 
HR ihm wenigftens nice ſchädlich. Aber fchädlich If 
fie immer bem Händlers denn fo Lange er nichts abfegt, 
flott ſaan Gewerbe, und fe Länger fein Gewerbe flodt, 
deſto miblicher wird feine Lage. Kann ber Producent 
feine überfüffigen Vorräthe, weit ihm bie Preife zu nie 
breig fipb, wie wir ſehr oft fehen, ohme bedeutenden Vers 
luft mehrere Jahre hindurch aufſpeichern, fo lange bis er 
badurd endiid annehmliche Sreife erzwingt, fo Fann 
das der Händler nie; er ſetzt dabei fein ganzes Bewerbe 
auf das Spiel, und die nächſte ergiebige Erndte kann 
leiht ben Getreidehändler zu Grunde richten, ſtatt daß 
wie nod) keinen kLandmann zu Grunde” gerichtet fahen, 
wenn er auch feine Ueberftüffe mehrere Erndten nad eins 
ander aufipeidherte und am Ende den Preis nit ers 
hielt, auf dem er fpekulirt hatte, Was bee Producent 
gu Markte bringt, if fein Ucberfluß, neben bem fein 
uotpbürftigfier Webarf ausreichend gededt iſt z was hin⸗ 
grgen der Händler babin Liefert, ifk-das, was er ablegen 
muß, wenn ee leben mill, Bufegt aber, wie iſt eine 
Vertpeilung des Meberflüffe einer Erndte dem Naume und 


der Gonfument. 
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der Beit nad möogtich, wenn dieſes ber Händler nice 
that? Kann der Randbmann niit feinem oft fehr ſchwa⸗ 
hen Geſchirr, feinee Belpannung mit Rindvieh die ent» 
fernteften Märkte befuhen, wo Zufuhr gerade am nd: 
thigften it? Kann er biefeß, wie ber Kubrmann mi 
Pferden, oder ber Schiffer, den der Händler zur @eite 
bat, wenn er nicht wie birfer im ben meiften Fällen 
dos Gine ober das Andre ſelbſt Ih? Ih der Bereich bei 
Marktes bes ormen und mittiern Bauerd, beffen Befhier 
‚oft nur auf feinen Alurbegiel berechnet'iſt, nicht bei weis 
tem beengter, als bee des Fuhrmanns oder Schiffers? 
Und werben bie” Gonfumenten, bie nur mit bem Produ—⸗ 
tenten verkehren follen, zu allee Brit im Stande fenn, 
dem Sandmann abzunehmen, was ihnen biefer zu Markte 
bringt ? Wird nice oft Manches unverkauft bieiten, unb 
wenn ber Landmann flieht, daß er alchts ablegen kann, 
wird er nicht ganz und gar zu Haufe bleiben? Oder 
wird er nicht ein Angebot auf das Motbmenbigfle bes 
ſchränken, wad er gerabe jegt zum Sehuf feiner brins 
gendften Bebürfniffe verfilbern muß? Und wie wird es 
wieber bei einer folhen Beſchränkung des Landmanns auf 
bas Notbwendigfte mit dem Ubfage der Erzeugniſſe bei 
Bibrikanten und des ſtädtiſchen Hındmwerfers flohen? 
Kurs man ſehe die Sache an wir man will, immer wich 
men mit uns bie Webergeugung theilen müffen, das Ius 
tereffe des Städters fordere mehr die Dazwiſchenkunft 
des Hänbfers zwiſchen im und dem kandmann, als bie 
Ausſchließzung des Erſtern. Cine Bertgeilung ber Ur: 
berflüffe des einen Theile bes: Landes im ale Theile 
bin, tft ohne eine möglichſt lebhafte Concurrenz berfelben 
beim Verkehr ganz und gar unmöglid, Unb eben je 
unmöglich If es, daß ber Gonfunent zu jeder Beit mit 
feinem Bebarf um Teidlihe Prelſe veriehen werte, wenn 
man bie Händler aus dem Verkehr drängt, oder ihnen, _ 
mie bie balerffe Regierung will, bad Berbreiten bes 
Urberfiuffes bes einen Marktes auf bie Übrigen Markt⸗ 
plöge daburch unmöglih macht, daß fie die auf eincm 
Plage erfauften Vorräthe nur an biefem Marktplatze, 
Beineöwegs aber an einem anbern wleder verkaufen ſol⸗ 
Ien, Wenn mir unfere Anfiht offen und unverholen ans» 
foregen ſollen, fo kann biefe Mafregel zu weiter nichts 


+ führen, als nur bazu, baß bie Märkte zwar beſeht ſeyn 


"werben im Herbſte und Winter, aber nit im Frühling 
und Sommer, wo ber Randmann fie anderer Xrbeiten 
wegen nicht befuhen kann, und baf auf Märkten im 
fruchtbaren Bezirken Ueberfluß und Wohlfellheit herrſcht, 
auf Märkten in unfeudtbaren Gegenden aber immermähs 
sender Mangel und Zheurung ; ober daß, wenn aud 
ber Gonfument ber unfeuchtbarern Marktbezirke bie frucht⸗ 
barern Bezirke beſuchen und fih dort feinen Bedarf kawe 
‘fen mag, er dadurch body ber Bottheile bes freien Ver⸗ 
kehrs nicht theilhaftig wird, weil er die Vorräthe, die 
der Hündleg ihm liefert, gewiß äußert felten fig fe 
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gu fo billigen Trantportprelſen, wie ber Hönbler zubrins 
gen konn, nicht gerechnet, daß ber ferne Gonfument au 
noch baburd leidet, daß er mit dem Verkehréweſen nit 
fo vertraut ift, wie ber Händler, daß er nur geringe 
Quantitäten Bauft und daher felten feinen Bedarf vom 
Verkäufer um ben Preis erfaufen Bann, wie ihn der mit 
jenen Bebingungen innig vertraute, gewöhnlih ganze 
Parthien erhandelnde Händler kauft. — Wahrlich, indem 
man das Befle des großen Baufend ber Gonfumenten 
fördern wid, ſchafft man ihm umverlennbaren Rachtheil, 
und hohe Belt iR 26, daß bie Megierungen . eingreifen 
und die Freiheit bed Werkehrs für ganz Teutſchland 
fihern, die, wie bie Grfahrung aller Beiten und aller 
Staaten, bie biefe Freiheit gewährt haben, zeigt, allein 
‚ mue Hölfe gewähren kann, mehr als irgend eine Mafres 
gel gegen Aufs und Flrkauf und Wucher, in denen man 
den Getreidehandel als ein höchſt gefährliches Schreckbild 
darſtellt, ſtatt daß er wirklich genau betrachtet, ein [his 
gender Genius für die Menſchheit if. 

Aber wenn weder Sperren noch Verbote hes Kufs 
und Fürkoufe gegen Theurung ſchügen: ſollten biefes 
wohl nidt Magazine thun, dad britte gepriefene 
"Univerfalmittel gegen Üheurung? Allerdings feat man 
"überall hohes Wertrauen auf Magssine und allerbings 
mögen fie auch Manches nüten gegen Mangel unb 
Hungerönoth, wenn biejenige Klaffe des Bolkes daraus 
unterflügt wich, die den Preis bes theuern Korns nicht 
zu verdienen und nicht aufzubringen vermag. Aber 
ſehr problematiih möhte es ſeyn, ob durch Magas 
sine fih je die Iheurung bändigen läßt, da mo fie 
einmal Platz gefaßt hat oder au nur Plag faſſen will, 
um die zu hoben Preife auf ihren angemeffenen Stand⸗ 
punkt berabzubrängen, dazu werden die Magazine nur 
dann tauglich feyn, wenn fie beträhtlih genug find, um 
durch fie den gefammten @etreibebebarf eines Landes aus⸗ 
zeihend und fo deden zu können, daß ber Webarf bey 
Nahfragenden überall volftändig aus ben Magazinen 
befriedigt werden kann; feibfi dann, wenn ganz und 
gar nichts mehr zu Märkte gebracht werben follte, Denn 
fo viel it ausgemacht, Öffnet die Regierung ihre Maga⸗ 
sine und verfauft fe bie dort aufgefpeiherten Vorräthe uns 
ter dem gerade beſtehenden Marftpreife, fo wirb ãuberſt 
felten noch irgend ein Landmann ober Betreibehändien 
etwas zu Markte bringen, fo Lange ihm bie Hoffnung 
nech bieibt, daurch Zurückhalten einen höhern Preis zu 
erzwingen, als der Magazinpreis ift, und dieſe Hoffnung 
‚läßt jedes Magazin offen, wenn feine Vorräthe niht ben 
oben angedeateten, höchſt ausgebehnten Umfang ‚haben, 
"Bon biefer Seite ber betrachtet, ſcheint alfo dad Magas 
-ginigftem aicht ohne Vorſicht adeptirt werden zu Fünnen, 
Kuf keinen Fall iſt damit etwas ‚ausgerichtet, daß es 
eine Regierung fih zum Befhäft maden mag, in deis 
"sen ber Thturung Getreldevortäthe beizuſchaſſen, um has 


'jen aus englifgen und franzöfifgen Blättern, 
‘sungen, d. 5. Rachrichten von den meueften Ere 


mit bem Xatfal der Genbte einigermaßen nokınherfen 
und bad Wolf bann gegen Mangel und Moty zu fhöpen, 
wenn vieleiht die Marktzufuhr nicht ausreigend jepn 
foite, e. 

(Der Beſchluß fotgt.) 





Gorrefponderiz und Neuigkeiten. 
Offenbach, 3, Auguft 181% 
Pfeilſchifters Beitfchwingen, 


Doktor Pfeitfgifter privatiffrt nun hier und 
giebt in neuem Schwunge frine Beitihwingen (früher in 
Beimar zu Tage gefördert) unter den Auspicien de® 
Großperzogs von Seſſen heraus. Kunft und kiterae 
tur, Erben und Politik find ihre Hauptſphäre. Plogras 
phiſche Umriffe von merkwürdigen Beitgeneffen, Gemälde 
aus ber Tagsgeſchichte, Aufflärungen zu derſelben follra 
mit charakterlſtiſchen Zügen und Anekboten gegeben wer— 
ben, Die Büherhronik wird mit den neueften Er ſchei⸗ 
nungen ber Lileratur bekannt machen. So weit ganz 
nah dem alten Plane. Aber als neu kommen hinzu: 
2) Skizzen aus der politifhen Tagtgeſchichte. 2) Notu 


3) Bris 


— Dies Journal genießt volle Cenſurfrei N) ee 


bisherige Mitarbeiter find genannt: Kalk, St edi 
Riemer, 9.0. Kleiſt, Ad, Banner, 'p. a 
gr. Röppen, Prof. Lindner, Baumgarten, 
Grufius, Deinrotg, Neue find Hinz getreten, 
singe in Branffurt find Bra 
eger. Jede Woche eriheinen a Blatt, Der Ja 

koſtet 6 Thaler Comp, — 


— ne] 
Aufloöſung 
der Charade in Rr Sir 


Hanswurſt. 





gharade. 
Dreiſplbig. 


Kufenbe bei Wenſchen und in ber Ratur, 
Bezeichnet die erſte, ift grauſend nur; 

Die legten kann nur Schiller beüngen, 
Bon ihm begeiftet, hört man fie klingen. 


—$, 


(Die Kufiöfung folgt.) - 
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Staatswiſſenſchaft. 
Ueber Theurung, Wohlfeilhelt und Freiheit des Ger 
treideverkehrs. m 


Beſchluß. Eirhe Beil, Re, 21.) 


Der Iheurung iſt durch eim folhes Magazinſyſtem 
nicht zu begegnen; und wirklich iſt es Schade, wenn 
bie Regierungen ihre Fonds im Zeiten der Noth auf 
Antegung folder Magazine verwenden. Dat Mas 
gazim verbicht immer die Ausſicht bes Vorräthebeſitzerk 
auf guten Markt, und ba ein folhes Magazin doch 
nicht Alles Teiften kann, was bie Marktnachfrage er» 
fordert, fo arbeitet es wirktich nur bem Spekulanten, 
der die Goncurren; des Magazins niht ſcheuend, bie 
Märkte befucht, in bie Hinde, Was das Magazin nidt 
giebt umd mit gebem Fanır, muß der Bedürftige bem 
Vorratbbefiter nur um fo theurer bezahlen, wenn er 
nicht darben wid; und doch mwürbe dei freiem Verkehr 
es obne die Magazindorräthe eben fo wenig an ber nös 
thigen Zufuhr auf ben Märkten gefehlt haben, als bet 
den Magazinen, Die Spekulation und Kürforge ber Mes 
gierung tritt der Spekulation ber Privaten in den Weg, 


und mas buch jene auf beim Marke aefommen ſeyn mag, - 


würde in gleidem,, wo nicht gar in ſtärkererm Mape 
auch bie Spekulotien ber Priwiten dahin gebracht haben, 
und — mas bie Pauptſache ift — gewiß zu billigeren 
Dreifen, als die Regierung. Nur bann wöchte von ber 
Adoption des Manazinfpflems von einer Regierung fo et⸗ 
was nicht zu befürchten fogn, wenn bie Regierung ben 
ganien fehlenden Wedarf des Mrobes zu beiden Ders 
möhte. - Aber mo if wehl zur Brit bie Neaierung, wel⸗ 
he fo etwas zu leiſten vermag? Und gäbe es irgend eine, 
die dieſes vielleiht auf etlihe Monate zw leiſten ver⸗ 
mäödhte, würbe fir wohl im @tonde fenm, baffride auf die 
Douer zu tdun? — Mebrere Jahre hindurch, folls etwa 
die Theurung mehrere Jahre dauern ſollte? Setbſt dang, 
wenn die Regierung ein ſtaänbiges Magazin hätte, fie 
Friedrich U. in Preußen, mürte wobl damit et⸗ 
was mebr zedeckt werden können, als der erſte Anlauf? 


Beil. + gl Nr, 22, 


Iſt das ſtändige Magazin In Zeiten ber Noth und bey 
Zheurung gelrert, wie fol es wieder gefüllt merben ? 
Durch Ankäufe im Innlandb ? ober durch Ankäufe in der 
Fremde? Aber was fann, mas wird die Folge feyn, 
wenn bie Regierung im Innlanbe Bauft? Wird nicht ſelbſt 
der Ankauf ber Regierung bir Preife nothwendig ſteigern 7 
Wird dadurch nicht bie Theurung vermehrt werden, flatt 
daß ihr begegnet und abgeholfen werben fol? Im Jahre 
1757 fanden in Ungarn die Marktpreife zw n fh, 
30 fr, für die Metze; als aber im folgenden Jahre die 
Regierung für ihre Magazine die Metze zu 2 fl. aufe 
Faufte, fHiegen bie Preile auf 4 fl., umd bei der Errich⸗ 
tung eines Magazins zu Mainz im März 1916 flior 
gen bie Preife vom Malter von g auf 13 fl. Rhein, — 
Und im Xuslande? Kann dort nicht eben fo gut und 
nit vieleicht bei weitem billiger ald die Hegierung ber 
tnländifhe Kaufmann kaufen? Gewiß wirb er es them, 
fobald bie Regierung durch ihren Kauf ibm feinen Ans 
kauf nicht entweder als unnötbig barlteilt, oder als ger 
mwinnfos, weil er füchten muß, bie Megierung gebe bas, 
‚was fie getauft bot, unter dem Preife weg und verderbe 
Ihm baburd) ben Markt. Kurz, wir mögen die Sache 
betraßiten, wie wir wollen, aud von ben Unternehmun: 
gen der Beglerung, durch Magnzine einer Tbeurung abs 
zuhelfen, läßt ih wicht viel Erſpriebliches erwarten, 
‚Der einzige Gall, wo Regierungen durch Magazine und 
Getreldeanſchaffung etwas Gutes zu Idaffen im Stande 
ſeyn mögen, ſcheint uns nur donn vorhanden zu ſeyn, 
wenn bie Regierung ihre Vorräthe für ihren eigenen Bee 
darf, zut Delung des Bedarfs ber Heere oder, jur line 
‚teflügung ber bei iht Hülfe fuhenden Armen, beflimmt, 
MS aber forgfältig Dabei enthält, durch bie Magasinvers 
röthe ‚auf ben Preis wirken zu wollen, bee überall und 
am allermeiſten bei einem fo alaemeinen Bandelsnrtißet, 
mie Getreide iff, nur feinen angemellenen Standpunkt 
durd freien Rerkebr erhält, nie aber durdı irgend ein 
Einmilhen der Reaterung. Doch fragt #8 ſich fehr, ob, 


wenn bie Regierung durch ihre Magazine bie Armen uns 


terſtützen will Ie nicht beſſer thue, ihnen dieſe Unten 
Rügung auf andere Weile, buch Weib „ oder mod beſſer 
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durch einträgtihe, gut bezahlte Acbeiten zuſſießen zu 
laſſen, als duch Korn» und: Vrodfpehben aus den Mas . 


gajlnen, Nur dann befindet fih jebe’ Megierung wohl, 
weng ihren Unterthanen bie möthige Selbſtſtändigkeit 
gefihert und erhalten wird ; aber jemebe fie buch Aus—⸗ 
fpenden ber notpwendigften Bebürfniffe lür das Volk guts 
mürdiger Welfe thut, deflo mehr wirkt fe beim Erhalten 
jener Selbſtſtändigkeit entgegen, und BERo mehr flöigert 
-fie die Berlegenpeit für fib und für das Volk ſelbſt, 
wenn am Ende biefleiht trog aller Anffrengungen , bie 
Hütlfe fo leicht nicht möglid, if, Beſtänbige Mayazine, 
bie bem allgemeinen Brbarf in Briten ber Roth abhelfen 
folen und alljährlich geleert und gefüllt werden müſſen, 
es mag’ Roth ſeyn oder nicht, gleichen, treffend bemerkt, 
einem Gaſthauſe, worin ſich eine Oeſellſchaft anfagt, ohne 
zu beflimmen, wenn fie kommt, wie ſtark fie iR und wie 
lange fie za bleiben gebenft, Aichtet fi der Wirth auf 
biefe Ungewißgeit ein, fo mäffen ehtweder jene eine un» 
geheure Zeche begabten oder dieſer einbüßen. Solche Mas 
gazine aifo verfürgen entweber immer die Senfumenten 
oder bag Aerar. Bol aber in Zeiten ber Roth für 
Magazine aufgekauft werben, fo iſt ber Nachthell noch 
gröder. Im Inlande ift ein folder Auflauf gar nit 
möslih, er muß alle in ber Brembe gemacht werben, 
Aber umfonft hat bie Regierung das frembe Getreide fo 
wenig, wie der Händler, der es vom Auslande kommen 
läßt. Bezapit muß das fremde Betreibe allemal werben, 
die Regierung laffe es kommen ober der Privatunternehe 
mer; und bezahlen muß ben Preis zuleht ſtets die Nas 
tion, für die es beigefchafft wird, gleich viel, bie Regie⸗ 
zung ſchaffe es bei ober ber Privatmann. Indeß zuver⸗ 
öhig: Schafft keine Regierung bas fremde Getreide zu bil⸗ 
Ugern Preifen bei, wie der Privatmann, Der Vorteil 
deb Bolts Heifht es alle, daß die Megierung ih nicht 
mit dem befaffe, was fie niht fo leicht zu leiſten vers 
mag, als der Einzelne. Wie bie Grfaprung Überall 


zeigt, iſt die Megierung ſtets ein ſchlechter Handelsmann, 


und au bier wich fie es immer ſeyn. Borerlt muß fie 
ihre GSommifferien bezahlen, unb in ber Regel erhalten 
biefe mehr als der Privatmann feinen Mäklern, Gomez 
miffionären und Spebitenren zahlt, oder für ih aufrech⸗ 
net, wenn er bad Belhäft ſelbſt beſorgt. Geht ber Pris 
Yatmann beim Ankauß auf feine Rehnung mis möglide 
ſter Spariamkelt zu Merke, fo fällt den Agenten ber 
Negierung oft ſelbſt in ſolchen Beiten der Roth Berſchwen⸗ 
bung zur Lat, Dit, ſehr oft verftehen fie auch das Ber 
ſchaft niht genug, um Betrügtrelen zu entgehen und 
gebtauchen fie Umterhändler, fo fleigen die Koften ihres 
Treibens noch höher, Butes und ſchlechtes Wetreide wird 
dann meiſt durch einander gefüttert und eins mit bem 
andern verdorben, und zulezt fomme bie Regierung fehe 
oft, wie mößten fagen gewöhnlich, mit ihren Beſtellun⸗ 
gen und Lieferungen zu Tpät, wenn entweder bie größte 


Noth fhon vorüber, oder Im Wall bes Freien Verkehrs 
fon auf andere Meile geholfen if, Aus öͤffentlichen 
Blättern if es bekannt, wie wenig den preufifgen 
Rhelnpropinzen buch bie fehr bebeufenben Zufuhr 
zen geleiftet wurde, bie bie Megierung voriges Jahr aus 
ben. Oflfechäfen fommen tief; und von ben Borräthen, 
welde eine andere Regierung für ihre Nehnung jur Bes 
feitigung der Brobnoth bes Volks Fommen Heß, fol ein 
bedsutenber Iheil fo verborben gemwelen ſeyn, daß er 
beinahe nicht zu gebrauchen wer, Auch- in den Jahren 
2805 unb 1806 kaufte die ſächſtſche Megierung ia dem 

sufifheh und preufiiten Häfen Getreide um ſehr dede 

Preiſe ein, Der Sehr weite Krantport erhshte nidt nus 
die Ankauftkoſten um ein Bebeutendes, Tondern verfpäs 
tete au das Gintreffen fo fehr, dab das inländilge Se⸗ 
treide demfelben bei ber Ankunft im Preife fon glei, 
ia ſogar unter ihm fland und bie Roth bereits überftane 
den war, als man des Mettungdmitteld Habpaft wurde, 
Und wie ed ber ſach ſiſchen Regierung bei ihrem bes 
ſten Milen erging, eben fo erging es auch einſt der 
fransdfifhen, als dieſe buch ähnlihe Aufkäuft 
und Zufuhren Math ſchaſſen wollte, Ueberall in ber 
Befhidte, wo von Affentligen Borrathöpäufeen die Mebe 


iſt, finden fi bisweilen Nachtichten von Mangel uns 


dadurch entftandenen Anorbnungen 5 aber feine Rachrich⸗ 
ten von folden Grelaniffen finden ih dba, wo bie Gm 
ſchichte von folhen Borräthen fhweigt, Mod nie haben 
Öffentliige Magazine der Theurung abgeholfen; im Ges 

genthelle, wenn man nicht äußerft hausbälteriſch und vor⸗ 
figtig beim Ankaufe zu Werke ging, bot immer ber 
Magszinspreis den bes übrigen Betreibes gefleigert und 

die allgemeine Noth erhöht. Scheint es auch, daß durch 

die Eröffnung ber Magazine bisweilen niedrige Preiſe 

bewirkt wurden, fo fält biefed weniger auf Rechnung 
ber Magazine als auf andere Errigniffe, Richt buch 
feine Magazine bat Friebrid Il, in den 17708. 
Sahren bei der damaligen Sheurung bie Preife im 
Brandbenburgifhen und Schleſten nieberge 
Halten, fondern dieſes that, wie der Minifter ven 
Struenſee bemerkt hat, die geößere Ergiebigkeit der 
Erndten zu jener Beit in Sch leſiten. Bu Gonftam 
tinopel if das Getreide einer Benrralinfpeltion uns 
terworfen 3 all-’ von ber Ger Gingeführte wird einregis 
ſtrirt, ein wilführliher Preis dafür fellgefegt unb uns 
ter bie Bäder ber Stadt derthellt. Niemand barf Bes 
treide aufbewahren, und oft find die Befiger Gonfiscation 
ausgelegt. Daher giebt esa denn auch feine Privalmas 


‚gazine 5 alles verläßt fi auf die Regieräng, wie ehebem 


{m alten Rom, Dieſe fhafft ale Jahre große Vor— 
zäthe aus den fruchtreichſten Begenden an, Aber wäh 
send üh Hier die Gommiffire auf Koften bes Staatä 
bereihcen und ſowohl gegen bie Bäder als das Publis 
Fam ben größten Dru@ üben, iſt das Getreide gewöhn⸗ 


lid fehr fihleht und das Brod von höchſt mittelmäßiger 
Berhoffenpett, und nirgends fieft man fo viele Unruhen 
und Beltsaufläufe, als in biefem Sitze des Drspotismug, 
Ueberail iſt das Zuvtelthun im Regiecungsweien ‚äuferft 
nachtheilig, am allermeiften aber da, wo bie Regierung 
bas Volt mit feinem Notpwendigften verſehen wil, dem 
Brede. Dem freien Volke überlaffe bie Regierung bie 
Sorge für ih ſeibſt. Den Staat im ein allgemeines 
KRoftsous umpufhaffen, was in ber lehten Anatple die 
Tendenz des Magazinfoftems ſeyn mag, dieſes wirk kaum 
dem confequenteflen Despotiomus getĩngen; wedigſtene 
iR es ohne den conlequenteften Despotismus nicht möge 
Kb, Kür freie Völker iſt möglichſte Breiheit des Moers 
kehrs das einzige Palladium ihres Wohlſtandes, und diefe 
Freiheit — mögen fie unfere Regierungen ihren Bölfeen ges 
wägten! Ubi libertas, ibi panis. *) 





| Ge fdidte 
Adolph Graf von Schwarzenberg, k. k. Generaliffis 
mus gegen tie Zürken vor Raab, und ſpäter vor 
Papa, wo er gegen bie Franzoſen blieb, 
Berfaßt von F. Burgert 4. 
(Beſchlus vom Beilage Mr, 20.7 


“ Eebten bie demm Ginwehner von Papa Bisher 
untes hartem Druck, fo erlagen fie vollends den Mißhand⸗ 
lungen ter Tatarn. Ste ſahen Hab und But in Gefahr, 
fit ſelbſt mit Weib und Kinde dur die Frangofen an die 
Tatarn verkauft, umd viele derſelben mußten von bra 
Ihrigen ſcheiden. Dane Haufen dieſer Ungtüdlihen 
wurden nah Stuhlweißenb urg und von bort weis 
ter getrieben, 

Die Soldaten glaubte am Oberflen be Eorali ne 
in zweibeutiges Benehmen wabrzutehmen. Gr ſchien 
Ihnen den Strom des Verderbent aufpalten zu wollen; 
bies mißfiel und er warb von ihnen ermordet, Beine 
Stelle erhielt ein gewiſſer de la Motte — ein Mei⸗ 
ler in der Schule des Berratts und ber Verftellung, Cr 
ſchrieb gieich nad feiner Ernennung zum Oberſten am 
ben Beneraliffimms @rafen Shwarzjendberg: 
„Ich trage großes Mißfallen an ber Schande, welche 
„das unter mir flehende Regiment ber ganzen Ghriftens 
beit zuzicehtr Ich Habe das Commande über diefes Bes 
„niment bloß derum, angenommen, um Gelegenheit zu 
ntefommen, tem Nebel absubelfen, Der yrößte Zpeit 
„des Megiments trägt ebenfalls einen Abſcheu an der 
„NRe volte ihrer Gompagnons, und es wird ein- Leichtes 
— — — e — 


) Denaiſche allg, Lit, geit. Deiemb. 1817 


J 


lührt. Soiches 
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„feon, bie Xufrliprer zu unterdrücken, ivemm mie dom der 
„kaiſerlichen Armee Guccurg zugeſchict wird, dem id 
„ſowohl in als außer der Stadt Hand bieten werde.“ 
— Grf Shwarjenberg buch bie glüdlihe Aus⸗ 
ficht, nicht Über „Ihürme von Leihen und ohne Schwert⸗ 
frei mob Papa einzudeingen, hocherfreut, ſchlckte eie 
nige kaufend vos Papa; fie ziehen bin, ohne auf einem 
Beind zu flohen 53 man findet die Thore gefperrt, darum 
Beginnt das Wallonifhe Regiment die Mauern auf bei⸗ 
tern ohne Widerftand zu erfleigen; und Niemand jmeis 
‚felt an einem glücklichen Erfolg, als plöglih aus Muse 
Beten cin Kugelregen auf biejenigen loebricht, die ben 
Wal ſchon erſtiegen Hatten Diefe neue Vertätherei 
durch frindlihe Angriffe bon allen Seiten bewieſen, ber 
Rimmte ben Grafen Shwarzen berg, Papa mit 
zwanzig Taufend Mann zu belagern, um dem Sreust 
ber Franzoſen ein Ende zu machen. 

Der Oberſte de Io Motte durch bie Zatarın 
wnterftügt, hatte mehrere Stürme mit beifpielofee Zas- 
pferkeit abgefhlagen, als er im einem berfelden fein Lea 
ben verlor, Richts gli der Buth, mis welcher feim 
Tod und bald naher die Nachricht, daß Graf Shmware 
senberg jeden gefangenen Franzofen ohne Gedanken 
bengenlaffe, Tegtere erfüllte, Gin lunger Geof Shware 
zeaberg (Better des Generaliffimus) hatte das 
Unglüd gefangen nah Papa arbeaht zu werdeng 
ſchnell ward befhloffen, an ibm Race su nehmen; ber 
Unglüklige wurde Öffentlich enthauptet, Der Bmeralife 
fimus verdoppelte, als er biefe ſcheuſliche That erfuhr, 
feine Anftrengungen. Jeder Gefahr fegte er fih aus. Gr 
pflegte an feinem Hute gemöhntih eine Medaille zu tra⸗ 
gen, an ber er leicht zu erkennen war, (Eines Tages 
wagte er ſich in den Laufgräben zu weit vorwärts und 
erhielt einen Kopfſchuß, der fein ruhmmürbiges Leben 
plöglih endete, Gin Branjoe, le Gadete» Brig 
zübmte fih, ibm an der Hutmedaille erkannt und erſchoſ⸗ 
fen zu haben, Die Franzoſen bezeigten ihr Frohlocken 
barüber dur Freudinftener, Mus eine Stimme galt 
über die hohen Berdienfte diefes Mannes entfchieden 5 
‚Hof und Armee trauerten tief um ibm, - 

Erin. Sod entilommte zur Rare den Muth der 
Zaiſerlichen Arieger > fie unternahmen unter ber An füh⸗ 
zung des Philipp Emannet Prinzen von 
eothringenm Sturm auf Sturm .und demũthigten bas 
‚durch die feindliche Frechheit, die vom Glück⸗ verloffen 
allmählich in Jurcht und Schrecken Überging: An Ent⸗ 
»fog vom Seite ber Türken war fo wenig, ale on eine 
Gapitufation zu benfen ; und fe warb fintt fru&tiofer 
fernever Bertheisigung bald der Entichluß jur Flucht ar: 
faßt. Imar war auch dieſe Über einen bemwäfferten 
‚Bump nar mit Ocbensgefahr möglih 4 allein fie ſchien 
‚Hilden zwei Uebeln int das mindere und warb aut ge⸗ 
Waseſtüd Hatten die Belagerer nit 


x 
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erwartet + und bies Geglinftigte das Unternehmen ber 
(don bis auf fehs Hundert Mann zufammen geſchmolze— 
sten Franzofen. Sie überftiegen zur Nachtzeit die Mauern, 
benugten Tiſche, Stühle, Bänke, Matragen und was 
no font anwendbar war, zur Brüde, und hatten ſchon 
großen Zhrils den Sumpf paflirt, als eine franzöliihe 
Schildwache diefen Abzug einer Falferlihen vom Wallos 
nifgen Regimente verrieth. Nun trat Alles unter Wafı 
fen; bie kaiſerliche Gasıllerie verfolgte die, melde ben 
Sumpf fhon im Rüden hatten, und hieben bis auf hun» 
dert fünfzig Dann, bie nah Stahl weißenburg 
zu ben Zürken gläcklich entkamen, ale übrige nieder ; 
die Infanterie aber griff igt Ale an, melde im Begriffe 
waren, den Sumpf zu paffiren, Die Wälle wurden er« 
fliegen, und es wüthete das gräßlichſte Gemetzel, bis 
ber feindlihe Muth die. legten Kräfte der Werzmweiflung 
esthöpft Hatte, Der größte Theil der Franzoſen wurde 
mieber gemacht md die Übrigen gefangen genommen, 
barunter auch Gopitän Sequenahy, ber fih unter als 
ken am tapferflen vertheidigte, Keiner der Gefangenen 
erhielt Gnade s fie wurden theild gehenkt, theild vers 
brannt, theils Iebendig begraben 5 die Häupter der Ders 
ſchwörung aber nah Wien gebradt, wo fie (auh Gas 
pitän Sequenay) geviertgeilt wurden. &o war Par 
Frtwieder errungen 5 nur bürftige Reſte der Tatarn 
fand man vor. 





. Eorrefpondenz und Neuigkeiten, 
1. 
Prag, 15: Sept. 1818, 
HyiItu 


Hinter biefem Namen wird hier ein neues Wochen⸗ 
blatt für 1819 angekündigt, Der Zweck iſt herrlich. 
Der Ertrag fol nämlich zur Unterflügung einiger Wohl⸗ 
sbätigleitsanflalten verwendet werden, Der Preis if 
unglautlid; mwopifeit für Gubicribenten, nämlich 6 fr, 
BB. füreinen Druckbogen nebft einem Kupfer in Quart 
eine böhmifhe Stadt ober [höne Begendb vorfkellend unb ı 
Muſikblatt. Um bie Unkolten zu beden, find erforberlich 

Subftribenten, Sol nun bem Hauptzjwede, ben 
Mohitpätigkeitsanftalten nur einigermaßen etwas Erheb⸗ 
Les zufliehen, fo ſind noch Thellnehmer erfor 
derlich. Eadlich ift dee Inhalt auch Tußerſt wiſſenſchaft ⸗ 
lich und patriotiſch wichtig / denn derſelbe wird haupt⸗ 
ſachlich eine Geographie, Statiſtik und Topographie BE h⸗ 
mens liefern. Da, wenn das Unternehmen nur einis 
germaßen Betand haben und feinen Aweck errrihen fol, 
niht voramsgefegt werden darf, daß wir hier wieber das 
langſt Bekanntr aus Riegger, Säaller, Ligsene 


. bärmlihe Wirthſchaſt diefer Salaſchner kennen, 


ſtern, Demian, Port, Müllner, Säiffner 


u. a, mit allen Unrihtigkeiten und? Mängeln erbalten 
werden z ſondern vielmebe bon rinem Unternehmer in 
ber Hauptſtadt des Reichs eine vorterffiihe Meifterars 


beit, alles Bisherige Übertreffend, entweder aus eignee 
Sachkenntniß ober durch viele binlänylih vorbereitete 


und geeignete Mitarbeiter in allen Kreifen unterffügt, 
erwarten dürfen, fo rathe ih Ihnen wohlmeinend mit 
ber neuen Ausgabe Ihres geograpbiig » ſtatiſtiſchen Wer£s 
über Deftreih, wenigftiens was Böhmen betrifft, 
noh zu warten, bamit Sie die Früchte biefes einzigen 
Unternehmens feiner Art (denn welche antre Provinz 
liefert wöchentlich die Topogrephie ihrer Kreiſe ?) benus 
gen können, weil Sie allem Anſchein nad Hier bie neue 
Ken und richtigſten Data durch flatifiihe Kritik geſtch⸗ 
tet erhalten werden; um fa mehr, da ich Urſache habe am 
vermuten, baf ber einzige Mann, dem id bier die Bes 
lehrſamkeit, vielfeitizen, wiſſenſchaftlicen Kenntniffe, 
reichen Borrath an gedrudten und bandfhriftiigen Mar 
terialien, Scharfünn, Beurtheilungskraft, Fleiß und Kuss 
bauer, weiche ein ſolches Werk erfordern, zutraue, ob⸗ 
wohl maskirt, am ber Epige bes Unternehmens ſteht. 
Ich hoffe, Ipnen bald meht darüber mittpeilen zu fönnen, ®) 





% 
Selden, 28, Xuguft 2819, 
Die Salaſchen auf den Karpathen. **) 


Während meines Aufenthaltes zu ufron, um 
bas Schlackenbad zu drauchen, beſuchte ih rinige © as 
lafhen (Sennpütten) auf den Bergen Eyomtory, 
Drliowaun Romwniga, und lernte bie wirtli ers 
Das zu 
einem Salaſch gehörige Weibetecht erftredt fih über 800 
bis 1600 Ich Waldungen, und gewährt 4 bis soo 
Stück Schafen eine ſeht fpärlide Eommermeibe, bie mar 
gern, hin und wieder fumpfigen Sergwieſen liefern dab 





®) Vom Gonverfationsblatt (Rr, 5a.) has 
ben wir lehthin [dom geredet, fo wie vom Apoll 
(Re. 61.) Außerdem kündigt ih noch ein 
Zanusvon Wien und nun bier ein Hyiluk 
von Prag an. Melde Ausfihten für lebbefte 
————— auf ıgıg! 
Der Herausgeber, 

”) Bon meinem veremwigten Freunde, Grafen Nepe 
mat Mitrowsfny finde man Belhreibung und 
Abbildung ber Salafhen ia ber von mic her⸗ 
—— a Bibliothek, 

Der Perausgeber, 


Minterfutter, und werben, bis ber Schnee einfällt, ab⸗ 
gehätet. Die Schafe bleiben Sommer und Minter auf 
dem Gebirze, zu deſſen Unterdunft im Winter Barafen 
eufgeftefte find 5 im Sommer bleibt es Tag und Racht 
unter freiem Simmel; 08 werden quch Kühe auf ben 
Salaſchen gehalten, eine Kub wird bei Zählung ber Schafe 
von der Obrigkeit für 15 Schafe gerehnet, im Winter 
nehmen fie bie Eigentümer zu Haufe, Die Hürbe, mo 
das Wiep Über Naht beiſammengehalten, gemolken, Kür 
fe und Butter bereitet wirb, heißt Kolyba, ber Plot 


- if bloß mit Zaunfpänen eingeſchloſſen unb bie Hätte dee 


Hirten und zum Käſemachen befteht aus einem von Bres 
tern sufammengefügten Wetterdache auf 4 Pfählen rur 
hend, mit Baunfpänen oder Reiſtg burhflochten. Solch 
eine Hüfte bat g’ in der Ränge, gr bis gr in ber Breite; 
in der Mitte brennt das Feuer, Über bem der Keffel 
hängt, worin die Milch gekocht wird, Kife wird täge 
Uch Erreitet, Butter aber nur gewehnlich ale 10 Tage, 
Kube und Schofmilh wird zufammengrgeflen. Gin Bar 
laſch entpätt 3z—4 bergleihen Kotyben, ‚deren Stand⸗ 
. punft gewöhnlih ale Jahre verändert wirb, um bie 
BWergwielen duch Weränderung der Hürde nah und nad 
gu düngen. MBenn au ber Salaſch nur @inem ober 
zwel Wirthen angehört, fo Haben biefe boh oft 10 unb 
mehrere Deſellſchafter, die fie Mifdniaten nennen, 
Rah ber. Anzahl des Niches wird an der Nusen ver⸗ 
theift, wobei, wie fhon gefagt, für 15 Schafe eine Kup 
‚gerechnet wird; die Theilung geſchieht aber im ber Art, 
Bo der Mifchnial nah Verhältniß feines Bichftanz 
bes den 10, oder 20, Tagedile Mil von der ganzen 
Kolyba für fih allein bezicht, nur bie Butter wirb ges 
melnſchaftlich gemacht und bann verhältnigmäfig entwer 
‚ber in natııra oder ber dafür gelöfte Kauffhilling ges 
theilt. Die Schafhirten, welche Sommer und Winter 
bei ihren Biehhterden auf dem Gebirge bleiben, haben 


in Belbe faft gar keinen Lohn, fondern es iſt ihnen fo 


wie dem Miſchniaken rin Zag beflimmt, an bem fie 
Mid und Käſe beziehen, Bu iprer Belteibung erhalten 
fie einige Klaftern Huniatuch, ein Paar Schaffele auf 
Kepsen zur Fußbekleidung, 2 zwilliene Hemden unb 1 
Huts Ihre Nahrung beſteht in Schafmolten und Käſe, 
im Sommer laben fie fih an ben Heibelbreren, mit bes 
nen bie Gebirge bebedt find, und bie Winterkoſt find 
Erdäpfelz Brob und Flelſch find Bädereien, bie ihnen 
nur zu Theil werben, wenn bei außerorbentlihen Berans 
loffungen etwa ein Lamm abgeſchlachtet wird ober einer 
aus ihnen in eine benahharte Stabt kömmt; bie Molke 


At aser fo nährend, daß eine n, 5, Maß biareiät, dieſe 


flimmigen Burſche zu fättigen. Da die Schafhirten fels 
ten das Gebirge verlaffen, jeder Mitterung Trotz bieten 
und nicht felten mit Wölfen, bie ſich oft aud im Som⸗ 
mer in diefem Bebirge einfinden, kämpfen müffen, fo iſt 
es wopt Bein Wunder, wenn mehrere Don ihnen ben Nas 


- WBeboten, 
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maben A frifas gleihen; Schule und Kirche iſt ihnen 


fremd, mithin willen fie wenig ven Sott und feinen 

und dennoch giebt e8 wenig Beitpleie, daß 
ſich einer diefer rohen Naturmenfhen eines groben Ber: 
brechens fhulbig gemacht hätte, Ihrer Bedürfniffe find 
wenige und dieſe können fie leicht befriedigen. Kimme 
rin Fegmber zu ihnen, fo bieten fie ihm wohl um einige 
Kreuzer auf ihren Rektar, Branntwein, wird ihnen bie 
Bitte abgefhlagen, fo find fie aud zufrieden, Ihre News 
gierde, wenn ihnen ein fremder Begenftand ver bie Kur 
gen kömmt, iſt nichts weniger als anbeſchtiben. Ali if 
mit meinem Sehreht die reizenhen Befilde, bie Ih vom 
Buße der Ezgantortn in einee unüberfehbaren Ebne 
ausbreiten, betrachtete, Außerten fie ben Wuanld, bas 
Ding auch kennen zu lernen, und fit erſtaunten bann 
recht Sehe, bie Begenflände fo nahe bei ſich zu erbliten,. 
Das Niderwerk bei meiner Taſchenuhr begriffen He cecht 
leicht, unb feibft die Wirkung der uhrfeder, die fe doch 
nicht fehen Eonnten, errietben fie, In Holzarbeiten find 
biefe Menſchen ſehr geſchickt, ihre Gzerpolen (Zeink« 
geſchirre mit einer Handhabe), fo wie die Melkfdaffeln 
und Mithbrhältniffe verfertigen fie aus dem Gtamm 
einer Weißbuche, von ber fie unten bie Rinde ablöfen, 
in bee Breite, als fie biefe Sefäße hoch Haben wollen, 
ber entblößte Theil des Holzeh wird binnen Fıhrrufeig 
fladerartig, bee Baum wird gefällt, und fie höhlen bann 
ben abgerindeten Stock aus, policen ben Reif, feaen et: 
wen Boben ein und ſuchen einander Im Schnigwerke hei 
ber Handhabe zu übertreffen... Sie haben zweierlei Bias 
fende muſikaliſche Inſtrumente, die Tromba biß 10‘ Lang, 
ein ausgegöhltes junges Biumden von 1/4 im Ducds 
meffer, oben mit einem Mundfüd und unten mit einem 
kegelförmigen Anlage von zufammengefügter, mit Ba ſt 
umwundener Baumrinde verſehen, und eine Art von 
Schalmey. Beide Inſtrumente, fo einfach fie And, tür 
nen recht harmoniſch, ſie ſpielen darauf eine Art bes 
ſchweizeriſchen Kuhreihen, und wenn einer auf ber 
Tromba bläſt, fo antworten die Hirten vom nächfen 
Berge, und bas ganze Gebirge ertönt don zwar rauhen, 
aber wirklich recht angenehmen Melodien. ZSährlich eins 
mal im Juli beweifet ein obrigkeitlicher Forſtbeamte bie 
in feinem Diftrilte gelegenen Salafden, -Die Eigene 
thümer mitihren am meiften dabel interefficten Miſchnia⸗ 
Een müffen ſich bei den Kolyben einfinden, ihr Schaf⸗ 
und Rindvleh in bie Hürden treiben, wo es gezählt und 
bie Zahl feltgefegt wirh, wie viel fie auf dem Salaſch 
halten dürfen, es werden ihnen die Regeln vorgeleſen, 
wie fie ih im Bezug auf bie Balbungen und das obrige 


keitliche Jagbrecht zu benehmen Haben, «8 wird ihnen 


nämlich unterſagt, mehr Vieh auf ber Outung zu haben, 
als ausgelegt iſt, Biegen zu halten, ihre Bunde frei 
herumlaufen zu laſſen, eiſerne Obuſchken (Baden mit 
Tangem Gtiele) au pabıen, dem Wildpset, den Hafen und 
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Werghühnern nahpifiefen, Bäume zu zirkeln ober anzus 
drennen, junge Bäume umzuhouen und fi auf dem Ge⸗ 
ehrge Hüften mit erdenttichen Feuerſtelen zu erbauen, 
Die Anmeienten bören ber Vorleſung aufmerffam zu. 
bitten dann um Auslihfung eines an ihre Wieſen on« 
Abfenden, frrifih fhen vom Birch zu Grunde gerichteten 
Gebüfhes, ſchlachten ein junges Lamm, fodyen es mit 
Strunk und Stiel in dem Keffel ber Kolyba in Molfen, 
toffen Brch, Wein und Branntwein holen, bewirthen ben 
Beamten und feine Begleiter damit, und befolgen von 
ollem tem, mas ihnen vorgetragen worden, ‚fo viel ih⸗ 
men belicht, Ich war ſelbſt bei einer ſolchen Salaſchbe⸗ 
reiſung gegenwärtig, wir waren faum 100 Schritte von 
einer Kolyba, auf welder dieſe Predigt gebalten wors 
den war, entfernt, ald wir eine ganze Familie von Zie⸗ 
gen fih meiden hörten, es wurde zwar barauf Jagd ges 
macht, wir waren aber Feine Gemſenjäger, und fo ente 
wiſchte uns das Witbpret, Hunde und eiferne Obuſchken 
find den Pirten zum Schutze gegen Wölfe unb Adler. 
bie ihnen mand junges Lamm entführen, unentbehrlid. 
Der Schaden, ben dieſe Solafhner ben Walbungen zus 
fügen, ift gar nicht zu berehnen, Menn biefe Wirth⸗ 
fhaft noch einige Johre fo fort getrieben wird, fo iſt 
auf dem ganzen Gebirge fein Baum mehr zu ſehen; ber 
Birke Brandt ſich nicht mit Weldbrüden oder Aeſten zur 


Feverung in feiner Kolyba, mein, bis ſchönſten jungen 


Wucen, Zannen und Fichten haut er um unb zerflört 
auen Nachwucht, die ſtärkern Bäume zirkelt er ober 
fAätt fie ab, den zarten Baſt an ber Rinde freffen im 
Winter die Shafe, durch das Lichtan des Waldes wird 
‚pie Melde ergiebiger und bie Bergwiefe im Umfange alle 
Sapre größer, Die Hirten reifen dann ein Stück auf, 
Bauen ’Erbäpfel und Heidekorn, hierauf Haber, und ber 
Ader if fertig, ein Deufbopfen wird zur Wohnung eins 
gerichtet, und bie Anfiedlung iſt da, deren man mohl 
" Hunderte auf dem höchſten Gebirge dortiger Gegend fine 
det. Wenn man den Noten, melden dieſe Salaſchen-⸗ 
Birtsihaften gewähren, mit dem Schaden, den fie om 
Walde Niften, bilanzirt, fo glanbe ih, daß es wohl befe 
fee wäre, fie ganz aufzuheben und bie Wirthe auf ans 
dere Art für ihre Bergwieſe und das Huthungsrecht zu 
sntihädigen ! 





3. 
raufmaſchine des Hrn. von Drais, 


(8, Oeſp. Re. 71. 72. 1817.) A 
Die Droifinen find igt am der Tagesordnung md 
au in Ihrem Rotionalfalender *) wie ich fehr, 





) Dem Sabrganz für ıgr9 iſt aufer den zahlre ichen 
Mannigfaltigkeiten ı., bie biesmal viel 


beſchtiehen und abgehitdet, Die Seſchwindigkeit if ak 
lerdings ziemlih bedeutend, womit bri der Beihtigfeit 
bes Ganzen und wenn die einzeinen Theile ter Maſchine 
gut gearbeitet ſind und genau zufammenpaffen, ber Rena 
mer aufebnen, feflen und von ber borigo ne 
talen Lage wenig abweidenben Etrafem 
fortlommt, Sie kann in biefem Fall bei großer Anſtren⸗ 
gung 8—10 Fuß in einer Sekunde betragen; da ein 
Bußgänger gemöhnlid nt einer Geſchwindigkelt von = 
bis 3'% Buß fortfhreitet, Da inbeffen ber Kuffigende 
a—9 Pfund MWiderfland zu überwinden hat, die Kraft 
dazu jeboh nur abwechfelnd und unterbrehen anwenden 
barfz fo leuchtet ein, baf ein geübter Renner, eben [9 
teiht, wenidt leihter als ein Rußgäuger die 
von kommt, wenn von gleiher Geſchwindigkelt die Rede 
it, in ber er fi mit biefem bewegen fell, Gilt es aber 
größere Melhwiabigkeiten, z. B. von y—ıı Buß, fo 
muß ber Außgänger offenbar zurüdfichen,, indem er mit. 
fo fhnellem Saufen faum einige Minuten lang ben Rene 
mer folgen könnte, ber auch bei biefer größern Sefhmtne 
bigkeit mit einer Kraft von .9—ı0 Pf. ausreigt, wenn 
er ſchnell genug mit bem Anflemmen der Füße wechſelt. 
Bergab geht es fo ſchnell, daß der Aufiigende genötbiat 
wird, Eperre einzulegen, um der Beſchleunigung Bränye 
zu fegen. Ja, fedr große Geſchwindigkelten würben für 
ben Auffigenden gefährlich werden. Bergan wich 7 

bei einer Straße, die nur unter einem Winkel von 5* 
Reigt (Gewicht der Maſchiue und des Fahrenden zu 150 
Pfund angenommen (9 + 150 Sin, 5° == 93) der zu 
überwindende Widerſtand auf 22 Pfund frigern, Mo 

eine Strafe aub nur um mehr als a48 ſteigt, Pommes 
man .beffer weg, bie Mafdhine zu zichen, als mis ige zw 

fopren. u 
um bdiefes Bichen, weldes megen bed erforberlichen 
Balancisens feine Schwierigkeit haben würde, zu erleidhe 
tern, bürfte es gerathen ſeyn, etwas hinter dem Shmwer« 
punkte ber Maſchine eine bünne Are anzubringen, an der 
fid die beiben Räder einfhieben laffen, fo oft man berz⸗ 
an zu ziehen hätte, Auch Tiefe fih wohl auf jeder Seite 
der Maſchline eine Feder mit einem berabhängenden Fuße 
anbringen, um nur gegen biefe Feder treten zu bürfen, 


ee me “ 
ſtücker als im den vorigen Jahrgängen find, nah 
ein Bedenfbud jur. Grinnerung an 
wihtige Gegenflände des Lebens und 
des Berufes, fo wie die Genralcgie des 
allerhöchſten Kalferhaufes, meh einem Ans 
dange einiger gräfligen nad freiberriis 
hen Bamilien ber öftreidhifhen Mom 
archie beigefügt We it um 5 fl. 18 fr, iq 


allen Buchhandlungen zu haben. 
Der Herausgeber, 


Batt daß man igt immer auf dem Etrapentoben ſelbſt 
treten muß, (Aug. Eit. Beit, Mr. 20, 1818-) 


. 
— — ⸗— 


4 
Wien, ı. Gert. 1978. 


Die in Hermbſtädts Mufeum aus Heſperus aufges 
R nommenen Aufjäge- 


&o freie es mi freut, daß Herr geheime Bath 
Germbfäbt in Berlin unter unfern inländiſchen 
Seitſchriften verzüglich Ihren Hefperus, als nod im⸗ 
‚mer nit genug gekannte Fundgrube der ſchähbarſten, 
wiffenihaftliden Hufläge und Belehrungen wärbigen ges 
Kernt und ihren bleibenden Werth (ein feltner Kal 
bei Zeitſchriſten!) dadurch anerfaunt Hat, daß er uns in 
den neueften Heften feines Mufeums (deren fa ein je⸗ 
des mehrere Artikel aus Defpetus aufgenommen hat) 
fogar aus dem. Jahrgange 1813 deſſelben noch Auffäge 
mittheilt, deren innerer Gehalt auch vollommen dieſe 
Aufnahme rehffertigt ; fo befiembet mich doch, warum er, 
ganz der Sitte unferer bekannten literariſchen Breibeuter 
entgegen (melde nod; immer glauben, durch geraubtes 
Gut, wenn fie den &tempel weglaſſen, wie mit einem 
Selbſtfabrikat zu imponiren) zwar in vielen Fällen, Ohe fr 
perus als Quelle citirt, in vielen andern aber aus 
nicht, und dann gar nicht beridtigt, was nad 6 Jahren 
berichtigt werden follte, 

Bleiben wir nur beim Jahrgang ıgı8 feines Mus 
feums ſtehen. Daeriheint im XII. 8. IV. Heft, Ax. 
XXXIV. ueberfigt der Salgprobußtion 


In Eurova nad Billefoffe — wörtiih abge 


bradt aus Hefperus 1813 Re, ı9, nur baß flatt 
„Königreich Weltphalen” Rr, 1, die Monam 
hie Preußen gefegt und ber Artikel fo abgeändert 
wird: „Sie befigt eine große Menge von Salzwerken, 
von welchen mehrere zu dem fhönften Anftalten biefer 
Art gehören, Man zäflt nit weniger als to, welde 
fämmtlih für königliche Rihnung getrieben werben, 
Der ganze Ertrag fleigt gegen eine Million Gentner jährs 
Ud, wovon nur Lin Drittel im Bande verbraudt wird, 
Denn fie liefeen jährlich 31964 Laften Salz, jede au 
9240 Pf. Der Mittelpreis iſt 55 Rthlr. Das Ins 
Land Fonfumirt jähelih den geößten Thelt bie 


fes Salzes, ber Ueberreſt wird meiftend ins X u#s 
Land ausgeführt, *) 





*) Im Hefperus lautet die Stelle alfa: „Es beflgt 
eine große Menge von Salzwerken, von melden 
mehrere ju den Ihönften Auſtalten diefes Art ges 
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Bei Dänemark bleibt unverändert bon norwer 
eifäen Salinen die Kede, bie del Schweden nigt 
erwähnt werden, Die Berihtigung aus Wr, 23. 1513" 
des Hefperus wird beigefügt, ohne biefen gumennen. 

Dei Defterseicd werden Ihre Numerkungen (do 
ehne das bezeichnende D. D.) gerade ſo angeführt, wie 
fie zur Berichtlgung Billefoffens im Jahre ‚1813 
ſehr treffend waren, Ja im Zert werben folgende Worte 
unverändert abgedrudt : „Eeit dem Preöburger- Frie⸗ 
„den bat aber bie öſtreichiſche Monarhie befanntH nur 
„die Hälfte des Grtrags der galtzifhen Salzwerke.“ — 
St denn das dermalen nod ber Fall? Die Anmerkung 
des Derausg. des Hefperus 1813 bei IRrien: 
‚3% aicht mehr zu rechnen.“ — wird au igt noch 
treupergig abgedrudt, 

Gehören Halt und Salzburg noh zu Bai⸗—⸗ 
ern. Gehört Zürkhelm noh zu Frankrelch? 
Weelnoh zu Helfen? Dies Hätte ja bei den prems 
Bifhen Salinen (noch bazu von einem Preufen) 
angeführt werben folen, @iebt es nod ein Groß her⸗ 
zozthuu Würzburg? 

Sm KU 8 9. a. if dee Xuffag: Weber 
Arfeniküberganpt und als Fiebermittel 
mwärt:id aus Hefperus 1813 Rr. 20, genommen, ohne 
bie Quelle gu nennen, 

In bemfelben B. G. 4. erſcheint Panzgens Xufs 
fag Über bie Bildung des Rohbeifens im 
Sodofen Gr ift aus Hefperus 1813 Wr. 19, 
genommen, ohne bie Quelle zu nennen und ohne ben Bes 
genftand einen Schritt weiter zu führen, ald er bamals 
engefehen werden konnte, i 

Im XIV. S. 9. r. it Hrn. von Meibingers 





hören. Dean zählt nicht weniger ald 14, melde 
ſammtlich für Rehnung bed Gouvernements 
getrieben werden, Der ganje Grtrag fleigt gegen 
ı Million Gentner jäprlid, wovon nur 4, im 
ande verbraude wird, Denn fie liefern jährlich 
31964 Eaften Salz, jebe au 3240 Pfund, Der 
Mittelpreis ift 55 Rtdlr., und der jährlide 
Nettoertrag gı3713 Rthlt. Welphas 
ten konſumirt jährlih nur 10471 Laften Salz, 
der Ueberreſt wird meiftens hab Preußen, dus 
geführt,” Ob ein Berliner hier niht anders 
beriätigen und kommentiren follte, als durch bie 
beigefügte Anmerkung, melde die bermaligenpre us 
Kifhen Salzwerke aufzählt (deren Zahl aber mit 
dem abgsänderten Test nicht ſtimmt) und das Dops 
pelte des Ertrags vermuthen läßt, ohne zu erklä⸗ 
ven, baß ber angegebene Ertrag nur auf das bas 
malige Königreih Weftphalen paßt, das wis 
der an den pommerigen noch lähltihen Walinen 
Theil hatte. 
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Abhandlung Über Benlitung bei Btauberfels 
zes ober ber Soba zu Glas ganz aut Hefpts 
zus 1816 Mr, 7, 9 u, 10 genommen, ohne die Quelle 
au nennen. 

In demfelben Heft ift Herrn Meimelens fehr 
intereffonte Abhandlung: Ueber bie Berfhieden 
heit der Wolle beim Färben ganz and Hete 
perus 1815, Ar 52. genommen, ohne bie Quelle zu 
nennen, 

Am demſelben Bande, 9. 2. iſt deſſelben kennt⸗ 
nifreihen Verfaſſers ſehr lebrreichet Auffag: Ueber 
das Berdampfen und Bertohen mtt einis 


gen Rüdbiiden auf bdas Klaunfieben gank 


aus Befperns ıg15 Mr. 46, 51, 54 (obne die 
Quelle zu nennen) — wobei ganz naiv zum Schluß, nad 
dem Originate abgedruckt fteht: „Die Fortletzung folat.'* 
Wenn fir nun aber im Heſperus nicht folgt, wie fir, 
meines Miftens, bis heute nöd nicht erſchienen ift? 

In deſſelben Bandes 3, Heft erſcheint des Seiben⸗ 
dauinſpektor Namers in Preb burg Abhandlung 
* über den Peruan. Zungferntabaf gan aut 
Hefperus raıg Nr. 17, ohne die Quelle gu nennen, 
wobei wieder einige Ihrer Anmerkungen angeführt 
find, aber das bezeichnende D. H. weggelafen if, 


— r — 


3 
Geiſers Perpetuum molile. 
(Siehe Help. Rr. 7. 1817.) 


Man muß unterſcheiden ı) ein Perp. mob. phy- 
sicnm, mebin 3. B. das Weitgebäude, bie befannte 
Barometerußse Gore’ 8, jeber durch einen befländig flie⸗ 
deaden Strom beweate Gegenſtand ıc. gehören, auch bie 
Zamboniſche Säule *), Bei allen dieſen I bie 
in jedem Moment aufs Neue thätige Kraft durch bie 
Raturfeib gegeben. 2) ein Perp. mob: me- 
ehanicum, ®. b. eine Mafbine, melde die Urfade 
ihrer Bewegung allezeit duch ibeen signem 
Rehanismus zu erneuern vermöhte,. Da aber 
für eine jede zu bewegende Laſt eine gteid große bewe⸗ 
gende Traft nedft irem ueberthuffe zur Webere 
windung ber Bi ndbermiffe dev Bewegung 
gegeben werden mußs fo verzweifelten die meiſten Mar 
theme tiker on ber Möglichkeit einer Machine, melde 
diefen ueberfhud durch fih ſelbſt Hervoıe 
aubringen im Stande wäre, Würde aber eine 
fote erfunden, fo wärr fie ein Perp, mıeb, mecha- 


— rG ——— — 


*) Beſchrieben umb abgebildet Nr, gr. 1916, 


2* 


nicum. in ſolches if aicht nur möglich, Tondern wirds 
lich in ber BGeiferfäen Pendbelubr vorhanden. - 

Herr Munke nabm [den ıgeg eine hölzerne 
Scheibe, legte auf ben Mind Berfeiden einige Liniem 
von ber Peripherie Feine Glaerkhechen mit Quedlülber 
halb gefüllt, melde durd bie Umdrehung fo_gerihtet were 
den foften, daß in den beiden horizontalen, einander 
gegenüberftebenden, bei fortgehender Bewegung der Sche i⸗ 
Be, das Queckſilber in ber einen, an bem gegen das 
Gentrum gerichteten, in der andern, on bem von bene 


felben ahgewandten Ende, enthalten wäre, wodurch nass 


türlid ein webergemidt entftehen mußte. Ganz 
nah hiefem Princip ift bie @elferfhe malhine ges 
baut, Das eigentliige principium movens berfelten 
ft ein rg Zoll im Durbmeller baltemdes Rad, mit 39 z 


Speichen, am deren Gabe ein 16 Linien langer und 5 


Einien bifter, meflingner Splinder um eine Welle To bes 
weglich if, daß er durch einen Hebelarm vermittelt eis 
niger Zähne, mern er bei der Bewegung des Rades oben 
#t, In die Verlängerung der Speichen, wenn er aber 
unten iff, auf dieſelben normal gebradt wird, Hier⸗ 
wurd baden allezrit 20 an ber rehten @eite eine grö⸗ 
exe Entfernung Ihres Schwerpunktes vom Mitteipunfis 
als bie 19 übrigen an der linfen, wodurch ein bie Mir 
ſchine bemegemde® uebergewicht entfichen muß, Nachdem 
Reibung und MWiberftand ber Mittel hierdurch überweds 
den find, bleibt noch fo viel Kraft übrig, um ein Pen— 
Set und oermittelft deſſelben eine Uhr zu bewegen, mie 
turh zuglhzuch die fonft. beihleumigte Bewegung in eine 
gleihfermige verwandelt wird, Die Beſchreibung und 
Berechnung det Gadzen findet man- in drr unten bemett⸗ 


ten Shrift ") fo deutlich, daß jeder geübte Künflier dar⸗ 


no eine ähnliche Mafhine bauen Fann, 
Jahrb. d, Bit, Rr. 22. ı818-) 


— 


Charade. 
Smweifptibig. 


Sie erſte zum Hertſchen in DOften geboren, 
Zreibt gern mit dem Banjen zuweilen ihr Sptel, 
Gleich diefem vertändelt bie zweite die Horen, 
Dos gilt fie dem Denter fürwahr nicht fo viel. 

t. 


eibelb. 


(Die Auflöfung fofgt.} 
— 
uebrt dad fogenannte Perpetuum mobile, bes 
fonders über die Beiferihe, ſich ſelbit im Hang ers 
Haltende Pendeluhr. Mit ı Kupfer. Frankſurt, 
u 1:99:90 


— — — 
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ABER 


Hefveruk es 


1818, 


Debatten 
Ueber Fleifhpreife in Ungarn. 
(Beilage zum Kaſchauer Wochenblatt.) 
Re. 21, 1818.) - 
— ar 
anti 


Ih babe mid oft demunbert, wie ed jugeben mag, 
daß allgemein ſchädliche Mißbräuche fi fo feſt begründen, 
daß auch des ganzen Puklitums Mifpilligung "fie nicht 
zu heben vermag. Wenn auch der eigennügige Bewind 
Einiger fie far? unterflügt, fo fonte doch bas Urberges 
wicht des Publikumse firgen, 

Die Fleiſchhauer find in ber frgigen Zeit, eine 
felde Geißel des Publikums geworten, daß Ah Faum 
eine Thmerzliere denken Läßt, und doch treiben fie übere 
müthig ihr Werfen fort. Richt nur theure« Flehſch ver 
kaufen fir dem Publikum,“ fondern ſchlechtes, unwigtis 
ges und obendrein neh gleihfam als Gnode 

Die Beröcden wirken dagegen,-aber fie Hinnen dien 
tief Gewurzelte nicht entwurgein. Die Bleifpreife were 
den limttirt, nämlich : Rindfleſſch, Schöplenfleifh, Schwein⸗ 
fleiſch, Speck, Unfhlltt 2c, die Behörden verfahren bierin 
nicht nad einerlei Brundfägen, rinige dehnen die Liml⸗ 
tation auf mehrere Gegenflände ans; andege beſchränken 
fie auf wenigere ; einige halten Äreng auf ihre Beobach⸗ 
inng # einige find weniger fireng hierin s- einige bandeln 
dabei ſelbſtſtandig z andere richten fi nach der Noch bar⸗ 
fhaft, Dos Banze- if nicht zuſammenhängend und com 
fequent genug, um den Mißbrauch zu vertilgen, und bie 
Eimitation fheint nur da zu ſeyn, um übertretrn au 
werden und bopprit zu fhaden, dur ſich ſelbſt und das 
dutch, daß fie Betörden compremitirt, 

Sei biefen kimitatienen if die allgemelne Bemer⸗ 
tung richtig und wahr, daß fo wie die Fleifch⸗ 
Limitation erhöht wird, ſogleich der Biehe 
preis ſteigt. Dies iſt ganz natürtich und kann nicht 
anders ſeyn. Die Eimitation ‚entfprigt alſo ihrem — 


Beil, 4. Help, Nr. 23. 


(Man vergl, 


November. 


Nr. 23. 





durcheus nicht, Die unerfätttihen Fleiſchhauer einerfeits, 
das Publikum andererſeils, lagen in einem fort, und, 
bie Behörden Haben immer frudtlofe Anorbnungen zu 
maden, Dabei iſt bem Werbaht ber Belebung, des 
Betrug, der Unzufriebengeit, ben ſchwindlichten Anmas 
fungen, den gränzeniofen Streitigkeiten Thür und Thor 
geöffnet, 

Die Fleiſchhauer haben geſchloſſene Bünfte und bas 
‚ Monopol Fliifh zu hauenz hingegen find fie ber Limtta⸗ 
tion unterworfen. Dies eptere ift eine unumgängli 
nothwenbige Folge bes Erſtern, denn fonft würden die 


Fleiſchhauer durd ihr Zunfteinverfländnig die willkühr⸗ 


Uchſten Preiſe machen. 
fie ihren Willen durd, 
Unftreitig wäre e6 beffer, wenn beides aufgehoben 
würde, ſowohl das Monopol der Fleiſchhauer als die Eis 
mitation der Bleifhpreife. Freie Fleiſhmärkte müßten 
dafür ſogleſch eingeführt werben, unb zwar fürs erfle, in 
den Stätten, wo die Ausführung leichter ift} dann wel⸗ 
ter auf dem Bande, Die Behörden hätten dabei nichts 
su thun, ots anf richtiges Gewicht, gefundes Fleiſch und 
die zu errichtenden Gisgruben Nuffiht führen zu laſſen. 
— Anfangs würde es Schwierigkeiten geben, fo wie 
bei jeder neuen Ginriätung. Die Fleiſchhauer würden 
alles anmenben, um eb zw bintertreiben. ber mit erns 
ſtem Wollen würden dir Anſtände bald gehoben werben, 
und bann würde es obne Imetfel beffer gehen, als jegt, 
Der Einwurf if von keiner Bedeutung, da im Soms 
mer das Fleiſch der Fäultniß ausgefeget 
fen. — Die Fiſche find es nodı mehr, und wo gefaftet 
wird, find fe ein mit minder nothwendiges Bedürfnif, 
und bob mit gulem Grfolg bem freien Marke überlafs 
’fen — Der Giawurf, baß Kleilh eines der en 
fen Bedürfniffe if, Hat auch nicht viel zu Tagen, 
benn Brut iſt e6 noch mebr, und weder einem Zunfts 
monopol noch einer Bimitation unterworfen — Rreir Gons 
eutrenz macht immer bie deſten Vreife unb den fderfted 
Borrath und befriedigt am beſten das Bevdrfnig GE 
diebt Meifpiele großer Städte und Yänder, wo das Fielſch 
weder dem Monopol noch der Eimitation unterworfen if 


Zud nebfl ber Limitatien fegen 
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and bas Publikum Mh vleh beffer dabei Sefinhet. 


märfte in London, Hamburg, Danzig geſehen. Winter 
und Sommer gicht es da Fleiſch nah der Mahl in bilg 
ligen ®Preifen ; und die Kleifcheonfumtion ift ba größer 
als irgendwo, weil dert gar nicht gefaſtet wird, , 
Das Monopol und Limitationsrgät vertheibigen 
jene, denen es einträgtih if, und behaupten, baf ohne 
diefem das Fleiſch hoch im Preife fleigen, auch wohl gar 
nit zu haben feyn würde, ' Und ih behaupte, baß bei 
eingeführten freien Fleiſchmärkten, nachdem bie Goncurs 


ven; ihren beſtimmten Bing genommen häfte, mehreret, 


befferes und wohlfelleres Fleiſch vorhanden ſeyn würde. 
ber bie Sporteln möchten freilih wegfallen, 

Die Limitationeſucht geht bei Einigen fo weit, daß 
fie Alles, Alles limitiren möchten, weil, fagen fie, man 


"eonfequent verfahren, und entweber als‘ 


led. oder nidte limitiren müffe — 191 
mas wäre dies für ein ungeheures Stück Arbeit! Eben 
fo unnüs als unausführbar ! Wenn es bei den Fleiſchti— 
mitationen jet fo übel geht, mie würde es bei biefer 
Fluth von Rimitationen geben? Freilich wohl liegt in 
biefer Gonfequenz etwas Wabres, und wenn Rindfleiſch 
fimitirt wird, fo ſollte auch das Rindvieh limititt wer⸗ 
den. — Bozu diet alles? Freie Cencurrenz iſt bie bes 
fie Limitation, 

‚Der natürliche Mertb bes Viehes und Fleifdes 
wird, durch Zunftmonopol und Perislimitation verdrängt, 
des Publikum wird. fhleht bedient. Der Fleifhhaucr 
Hat alle Motive bafür, bas ſchlechteſte Fleiſch theuer zu 
Yauen, Klägen und Unzufriebenheiten giebt ed von als 
len @eiten, bie Behörden werden damit überflutget. Die 
Limitationen find zwedwidrig, Die Fleiihhauer miß« 
handeln. das Publikum, neden und compromitticen bie 
Bepörden, dominiren durch Bunfteinverftändniß, bedrüden 
den armen Gontribuenten, und bies alles fließt auß eis 
ner Quelle ber Angewohnheit und bes einſeitigen In« 
tereſſe, deren Schädlichkeit gerade bie jegige Brit hell 
beleuchtete. 

Es giebt mehrere Orte Hier in Oberungarn, ie 
für beftimmte Zeiten und Fleiſchgattungen freie Märkte 
gebalten werden, und mer fie unpartheliih ‚beobachtete, 
wicd überzeugt ſeyn, baf fie fehr mohltpätig und gemeins 
pügig find, Daß fie nur fürden Winter und uidt für 
den Sommer paſſen, ift ein irrigere Wahn, denn dieler 
Schwierigkeit tönnen Keller und Gisgruben abbeifen. 

Meiner geringen Meinung nah würde folgende 
Lintichtung dem Uebel abhelfen, daß in jedem Gomitat 
on einigen Maz!tplägen die Woche zweimal, freie Fleiſch· 
wärfte eingefüprt würden, an welchen ohne Bunft: und 
fimitationsjwang Jebem Fleiſch frei 4u verkaufen ers 
laubt wäre, von welder Befugniß die Fleiſchhauer eben 
fo wie jeder Ändere Gebtauch machen könnten, Dabei 


SH. 
habe mit Bergnügen bie freien, wirklich ſchönen Fleiſch⸗ 


+ 


noch einftweiten, ba jebe afgemelne Tagewehnhelt Tange 
fom und mäfig abzuändern ift, wo die alte Art beizu⸗ 
behalten beliebig wäre, fie zw belaffen, bis duch augen« 
ſcheinliche Beifpiele es erprobt würde, daß au bierim 
freie Goncurrenz wohlthätige Folgen entmidele;5 indeffen 
4 freien Fleiſchmärkte mit alem Ernſt zu unterflügen, 
ie Shwitrigkeften wegzuräumen, bamit nit der wohl⸗ 
ätige Berfuh buch Gigennug abfihtlih verdorben 
werbe. 

Dies find meine Anſichten, bie ih mir aus "sieljähe 
riger Beobahtung und Prüfung gefammelt habe und bie 
ich mit großer Freude in einer treffliden Abhandlung z 
„Ueber die Abſicht ber@taatsverwaltung 
beider Aufbebung der Preidfaygungen eis 
niger Bebensmittel in Wien ausgebrudt 
fand, IH halte es für ein Wort zu feiner Zeit, richtig 
und wahr geſprochen, weldes nicht oft genug wiederholt 
werden kann. Mas Kaiſer FZofeph, Leopold und 
dranz; nah den Grumdfägen ber freien Goncurrenz 
weife und- gerecht unternommen haben, erhebt und beſtä— 
tigt biefe Anfiht;. und wir müffen das Glück würdigen, 
unter einer Regierung zu leben, bie mit milden Hand 
bie Verwaltung leitend ſelbſt das Beilpiel giebt, nicht 
bloß an bem Alten kleben zu bleiben, ſondern das 
erlannte Gute, wenn ed aub new iſt, dem Zeit: 
bebürfnig gemäß mit Klugheit und Mäfigung beilfem 
anzuwenden. Preisfagungen, Limitationen, Zünfte, Mos 
popole find Eintichtungen vergangener abgeflorbener Beis 
ten, die jegt nicht mehr. oder fehe verändert find; we 
fir noch auch jegt nothwendig find, mögen und fellen fe 
bleiben, aber wo e6 erwieſen ift, daß fie fdaden, ba 
möge das alte Shäbdlihe dem neuen Belleru 
Play madıen, 


Comnig, 30. Juni ıgr8, 
Gregor v, Berzevichh 


* * 
* 


> 


Gegen; Anfide, 


‚Dem Kaſchauer Wodenblatt Ar. 18. vom 25. 
Juli ıgıg if auf einem abgefonderten Quartblatte ein 
Auffag des Heren Bregorvpom Berzepiczy Über 
Sleichpreile in Ungarn beigefhloffen, der ein unenblid 
erfreullches Zeugniß dom bem Reben bed, laut bes Rekro⸗ 


‚dogs *) in ben Vaterländifhen Blättern , unlängf ver 





as if mie unmöglich, meine Empfinbligkeit über 
diefen Nekrolog in Nr. 48. und 49. I. 3. bei 
biefer Veranlaſſung za bergen.. Denn fo manches 
wohlderbiente Lob er aud enthält, fo erzäblt es 
auch Dinge, die man höchſtens einem ſeht vertraus 


Hlosbenen wadera Menues (dem gewiß Jedermann mit 
mir no& ein recht lange® Reben wünfbt) ablegt, allein, 
obqteich mit feiner gewohnten Freimüthigkelt geſchrieben 
und mehreren treffliden Anfichten, praktiih wohl fhwer 
aurzuführen fepn dürfte, Es fep mir erlaubt Giniges 
Hierüber zu bemerken, ' " 
Sehr wahr fagt ber Herr Verfaffer gleich im An⸗ 
fange, daß die Fleiſchhauer im jegiger Zeit eine. folde 
Seißel tes Publikums geworden find, daß ſich kaum eine 
ſchwerzlichere denken läßt, daß fie nihe nur theures 
Sieiſch dem Publitum verkaufen, fondern ſchlechtes, uns 
wiätiges und obenbrein no gleihfam als Gnade. Eben 
fo richtig if 6, dap die Limitirung ber Fleiſchpreiſe 
dur tie Gomitatsbehdrden kein zweckmäßlges Mittel 
fev, um tiefem uebel abzubelfen — denn mehr noch als 
alle ongeführten Oründe überzeugt und die Erfahrung, 
die uns feit etwa 26 Jahren alle Preiäftufen von 3 bis 
45 kt. pr, Pfund bei immer gleiher, leider — ſchlech⸗ 
ter Qualität des Fleiſches durchgehen lich, Endlich if 
auch nit zu Jäugnen, baß bie Rimitation eine unums 
gänglide Folge der Fleifhhaurrzünfte und des Monopols 
das ſie ausüben, Fleiſch zu bauen, fen; indem fie fonft 
bie willkürlichten Preife maden. würden, — Allein — 
nur mit bem Wunſche, nidt aud mit ber Hoffnung bes 
adhtungswürdigen Herrn Verfaſſers kann id einverftons 
den feyn, allen dieſen Plagen buch Aufhebung der dleiſch⸗ 
hauermonopole und Limitatlenen zu entgehen. N 
Bir wollen zuerft jene Einwürfe durchgehen, bi 
fi bem Heren Verfaffer ſelbſt aufgedrungen haben und 
die er gelöſt zu haben glaubt, die es aber meinen viele 
leicht zu beigränkten Anfihten nad nur zum Theil find, 
! Gr ſagt: „Der Einwurf it von Feiner Bedeutung, 
boS im Sommer bad Fleild der Fäulniß ausgelegt fey, 
denn bie Fiſche find es noch mehr, und wo gefaflet wirb, 
find fie ein nit minder nothwendiges Bebürfnif, und 
doch mit gutem Grfolge bem freien Markt überlaſſen.“ 
Allein wel ein ungehrurer Abftand if zwilden ber Gons 





ten Freunde unter vier Augen befennt, bie jede 
Beineswegs für die Pubtlzktät, auch ſelbſt nad dem 
tonflatirten Tohe eines geachteten Mannes geeignet 
find, Wie viel weniger Bann dies aber bri 
einem noch lebenden zwedmäfig ſeyn? Urbrigeng ift 
die Berichtigung in Nr. 57, berfeiben Waterl, 
Blätter über Hrn, von Berzeviczys Tod, fon» 
derbar und, um mid oes gelindeſten Xusdrudes zu 
bedienen, poſſirlich. Biel größer und dem gemähls 
‚ten tveffiiden Motto entforehend wäre es grmefen, 
wenn bie Redaktion ganz einfach geſagt Hätte: 
Homo sum, nilhumani ame alienum esse 
puto, ; 
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fumtion diefer beiden Artikel, Selbſt mo goch fo fireng 
nefaftet wird, geſchieht dies nur zweimal die Mode, und 
nidt allgemein ; und aud von den Kaftenden bedient fi 
nur ber MWohlhabendere — daher nur der kleinſte Theil 
Menihen, der Fiſche, der übrige bei weitem größere bee 
snüpt ih mit Käfe, Mlöben, Gemüfe, Hülfenfrühten 
ü, dal, Dies In den Städten. In Dörfern, bie nicht 
unmittelbar. an dem Hauptflüffen liegen, flieht man das 
ganze Jahr Leinen Fiſch, und es bürfte viele. Bauern 
geben, die in ihrem ganzen Leben Beinen Herkoftet haben, 
Wäre dies aber au nicht, fo wird wohl aud nur ein 
Ledermaul untröftli feyn, wenn gerade on einem oder 
dem ändern Zage Fein Fiſch zurbelommen wäre, Ganz 
das Entgegengefehte iſt dei dem Fleiſch zu berüdfichtigen, 
— täglich und für eine zwanzig und mehrmal grö— 

ve Menge Menſchen vorhanden fern muß und nidt 
fehlen, darf, fol nicht die Geſundheit gerade ber zahl: 
reichſten und nüsliäften Klaſſe in Gefahr gerothen. 
Weiter beißt e6: „Der Cinmurf, daß Fleiſch «inet 
ee erfien Bebürfniffe if, bat. aud nicht viel zu Tagen, 
eun Bruck ift es noch mehr, und weder einem ZBunfts 
monopol nod einer Limitatlon unterworfen.” Man bes 
denfe aber den Unterſchied zwiſchen der Fruchtproduktion 
und jener der Fleiſch Uefernden Thiere. Jedermann in 
Ungarn erzeugt Halmfrüdte, ober Sei weitem’ nid 
jeder Bieh. Doder IfE Tedermann ſchon burd feine 
Lage, ih möchte ſagen, ein geborner Fruchthändter, und 
bemüßiat ſeinen Meberfinß abjufegen. Nicht die freie 
Goncurtenz und da Erin Monopol ihm 3wang antbut, 
onbrrn die Noth bewegt den Ackersmann — groß und 
lein — daß er fein Betreide zu Markte bringt, und oft 
wenn er nicht warten Fann, um den Probuftionspreiß, 
ja in dringenden Fällen auch unter demfelben mit Nads 
teil verkauft, Wo ift dies aber mit dem Sqhlochtoieh 
ber Kal? Der gemeine Mann — im Allgemeinen — er⸗ 
irugt Feines, der Deerdenbefiger nicht als einzige Meſ⸗ 
ſource, ſo dab er bemüßigt wäre, damit aud im Kai 
bed Schadens tos zuſchlagen. Diefe Parallele Hält durdr 
aus niht Stih, Denn erftens if fie zwiſchen ein Paae 
Hundert Viehzüchtlern gegen einige Millionen Brudters 
zeuger gezogen, dann if eine feltne einer ſehr Hiufigem 
Maare entgegengeſtellt und Fann daher fhon aus diefem 
Grunde ollein in keinem Gleichgewichte fehru, das au 
noch daburd „ganz aufgehoben wird, weil ganz das ent⸗ 
gegengelegte Berpältuiß zwiſchen Fleifh und Setrelde if 
Rückſicht auf Produktion und Gonfumtion flatt ſindet, 
was fo Mar ift, daD es zu erörtern Überflüffig wäre, 
Fleiſch fol ein allgemeiner Handelsartikel merben wie 
Frucht. Dos nie wird und Fann dies geſchehen, menn 
gleich nihe..bioß ale, Zunfteinigränfungen aufgehoben, 
fondern au nod pofitive Begünftigungen dem Flieiſch⸗ 
bändies zugeffanden würden, Richt der Hundertſte vom 
# * 
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"onen, bie Betreibe erjeugen, ift in ber Arge und mg: 
lichkelt, Vieh zum Verkauf au ziehen, und Kann feine 
Aufmerfomtiit einem Gegenſtanbe widmen, der erſt nad 
Schren Ichnt. 
einer Jahrszeit bedeutenden Berinn bringt und au 
darum fon reiht zum allgemeinen Bandel tauglih, 
Im Sommer muß der Flelſchhauer auch für den Winter 


erndten, daber bei allgemeinem Hauen bie Fleiſchmätkte 
im Sommer wohl vielleicht Überfüprt, dagegen im Wine‘ 


ter leer, ober nur zu ungeheuren, für die ärmere Mens 
ſchenklaſſe unerſchwinglichen Preifen verlehen ſeyn wür—⸗ 
ken, — Freie Gontürrenz wirb nur dann mehrere, bel 
fere und wohlfellere Waare liefern, wenn die Erzeugung 
ber Waare notpgebrungen und Häufig, und ber Abfıg 
beihränkt if. Hier aber IR es umgekehrt, eben fo 
muß es bie Folge ſeyn. 

Bleibt e8 Jebem andenommen, Bleifh zu bauen, 
fo wird er es nur fo lange thun, als er Ruten hat, 
Nun aber gicht es beſtimmte Mloffen din Menihen, 5.8, 
das Militär, Kranke, ſchwer Arbeitende u. bal., bie 
ftehterbings oUe Tage ohne Kusnahme mit Fleifh und 
jver zu ben möglihft niedrigften Mreifen verfehen mers 
den müffen, und daß es fih ereignen könnte und fiher 
such würde, daß biefe zu einer Brit, mo das Fleifhaußr 
bauen oußer zu unverbältnifmäßigen Preiſen Beinen Rus 
hen abwirft, ohne Fleiſch blleben, wo hingegen ‚igt ber 
leifdghauer fie dur chaus au jeder Jahrs hlt mit Kleif 
werfeben muß — was würbe wohl die Folge davon ſeyn 
— Und kann fih die üffentiihe Wermwaltung biefee Ber 
fahr wohl ausſetzen ? — Mas wüctde wohl ge'hehen, wend 
eine bedeutende Stadt auf nur 3 Zage hindurd ganı 

Ohne Fielſch Hilebe? — 

Ih bin gang ber Meinung, baß Monopole und ir 
mitationen ſtets Uebel find — denn Zwang ift der Tod 
dee Induftrie und des Handels — ober ich glaube audi, 
bob es Fäle geben Bann, wo fie kleinere Uebel find, alt 
jene, die aus der unbeflimmten Willtühe, aber Unſicher⸗ 
heit ber mit den unentbehrtichſten Pebensbebürfniffen fi 
befhäftigenden Gewerbe entipringen können. 

Die Erfahrung ber leptoerfioffenen Jahre mag übri⸗ 
gene alle bieſe Bemerkungen beſchließen. Btilihweigend 
koor Monopol und Rimitatien aufgehoben, Juden und 
Striften bat man, zw jedem beltebigen Preis 
—J zu liefern, Deputate in Geld, Getreide, Hen 

nd Stroh gab man, bie ſenſt gewehnlichen Fleiſchbank⸗ 
zinſe woren nachgelaſſen, freie Wobnung bewilligt, mit 
einem Moıte, alle Arten Begünftigungen angeboten und 
— gar oft fein Fleiſch, geweöhnlich nur cchlechtes erbal ⸗ 
ken, durch Dredung und Zwangemittel von dem verpflich⸗ 
teten Fleiſchauer. Sollte dies durchaus Berabredung 
gemein fon? — Gewiß nidt, Es war bie neber zeu⸗ 
gung, daß bei dem Sande nichts zu gewinnen fey, wie 
bies auch vielfäktige Berfuhe buch Private und ganze 


Auch iſt Aleiih eine Waare, bie nur due 


if bie alte Allee, dienun ber Graben heitt. 


Sorporationen mit möglihflie Worafatt angeſtellt bes 
wieſen. 

uebrigent bin ich weder Flelſchhauer noch Bieh⸗ 
zuchtler im⸗ Großen, and theile mit dem gelehrten Deren 
Verfafſſer ſowohl manche ſeiner Anſigten als auch die 
Sleiſqnoth und ben aufrichtigſten Wunſch Ihr abgehotfen 
zu ſehn; it glaube daher kaum, daß mich der Verwurf 
des Intereffe bei der kurzen Darftelung dieſer meinte 
Bemerkungen treffen follte, bie einzig deshalb niederges 
ſchrieben wurden, weil eiu fo wittiger Gegenftand, bee 
noch bei weitem nicht erihäpfe ift, wohl verdient, von 
‚mehreren Sciten beleuchtet zu werden. —“ 


Brelperr » Werajintith,, f 
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Gorrefpondenz und Neuigkeiten. 


is 4 
Prag, 25. Xuguſt 1818%° 
VPrags Verſchönerungen. a 


— bat, ſeitdem Ih es das Legtemat ſab, bh 
felt einem Jahre, fehr siel gewonnen, Beſonders fhzr 
Die Birme 
"find weggehauen, die Kanäle unter.ber Erde angebracht 
„und dadurch ber Übeleiehinde träge Mafferabtauf befeis 

gt’umb die Straßen geebnet worden. Dirs if in pie 
Ten Thelten der Neuftabt und Altſtadt der Kult Mn 
fogte mtr, daß feit einigen Jahren webr als ine teut⸗ 
ſche Meite Lang folder Kanäte Hergeflelt worden, es 
‘war dies wirklich nothwendig, wm die Straßen fahrba⸗ 
ser und im Winter gehbarer zu maden, 


m 
2. 
Brünn, 10. DM. 1519 


Brünns Umgebungen, Berfhönerungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen. 


Xehnliches und mehr, als bler von Prag erwähnt 
wird, it aub in Brünn geſchehen unb beſenders alle 
Hauptficafen mit Trottoits eingefaßt, Und fo wie hier 
"Bei weitem nicht Alles berbhrt it, mas Prag nekeree 
Zeit Schöneb erhalten und was doch irgend ein Veobach⸗ 
ter einmal, wenigſtens zur Urberfiht für Beifende zur 
"fammenftellen foute (Baumgarten, Bimmerfäe 
"Anlagen, Graf KonalsßWarten, Ballaben«s Gar 
"gen mit" der ſchönen Ausſicht und fo viete aadre ſchöne 
"Standpunkte, neuere Bauwerke und. Werbefferungen); fo 
wäre zu wünfgen, daß eine geihidır Eeder, welcher 
mehr Muße ju Gebot fünde, als des gegemwärtigen 


doch die vielen Schönheiten Bränns und Feiner Ums 
grbungen, 
ſteute. 
Brünn bat innerhalb feiner Mauern ober doch 
dicht an denſelben awei NRatarobrlisfe,: ben.S pielberg 
und den Petersberg, melde den fhönften Ueberblick 
der Stadt, ihrer ausgebreiteten, ſehr zertheilten Vor⸗ 
fläbte und ihrer angenehmen @rgend gewähren. Der 
:Sptelberg If vorgüglih im: Sommer etwas beſchwer⸗ 
{ih zu erfleigen umd wegen: feiner eruſten Sriminalbes 
flimmung weber mit gan; rubigem, ungeflöstem Gemüth, 
oh mit ganz freier Tequewmlichkeit auf: allen Punkten 
“zu ibefteigen. Wer die Bemühen der Züchtigung bier 
durchwandern will, meß'chheben mit einem Nutorifationss 
Schein von der Behörde verfehen fern — Der durch 
eine fichbe Mulde mit dem Spielberg jufammenpäns 
gende Petersberg-mit feine Petensfirdhe äſt 
faft von 'allın Setten verbent. - Bine befte entzückendere 
Audfiht bat man von ben Meffdenzen bes Biſchofs und 
ter Domperren, an welche fihb bann ber Schießplot 
ser Brünner Schütengelellſchaft anfhlieht, bis zum 
Judentbore. Walten Sie aber im ber. fürgen Beit von 
einer Beinen Stunde das ganze, wirtiih nidt. ſewohl 
reiche als reizende Panorama von Brünn überreichen 
und babet alle Ausfihten geniefen, wie fienur Peters 
berg und Spielberg geben könnenz fo begleiten 
Sie mih auf meinen Pleblingsfpagiergang. Ih mare 
ihn nom felt Jahren faſt täglih und — id babe Ihnen 
Alles gefagt, wenn id Zonen verfihere, baß ih faft irs 
den Zag einen neuen angenehmen ober intereffanten Eins 
druck erhalte, daß er mid jedesmal neu belebt, oufleis 
tert, färke, wenn ih euf Ihm den vom Sigen gefrümms 
ten Rüden wieder firede, wenn bei ben erſten Schritten, 
womit ih ibn betrete, alle Ideennebel, womit ein Wuſt 
der beterogenflen Gefdyäfte den Zag Über meinen Kopf 
umbüftert, ſich zerſtreuen und nur heitece Bilder ber 
Natur und des Menihenlebens ſich vor meinen Augen 
Öffnen, Wos ba Alles zu feben iff, davon müfte ih eln 
Bud ſchreiben, und doch wäre der Fnhait für den leer, 
weicher nicht die rechten Bläfer milbrächte — ohne Bild 
— ber nidt Herz und Sinn gröffnet, empfänglih für 
bat, mas da iſt und mit einiger Vorliebe für lichtere 
Farben Gerguträte, die nichts mehr Boften, ala die ſchwar⸗ 
jen, momit fi ber Griesgram biefelben Umgebuns 
gen verfinfiert, Was bad für welche find, mögen Gie 
daraus abnehmen, daß ih einem gekildeten, gefühlvollen 
Künfkter aus Wien "), wohlgemerkt aus dem mit Ras 


—— 


*) Der akademiſche Maler, Here Ritter, rühm⸗ 
lichſt duch feinen gefälligen Pinfel, feinen Fieiß 
und befonbrre feine oußrrordentlihr Geſchidtichkelt 
im Sreffen bekannt, welden die 8, 8, Ackerbauge⸗ 


* 


fo wie feine neuern Verſchönerungen bar 
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turs uud Kunſtſchönheiten Überſchwänglich ausgeftattetem 
Bien!!), ber ſich Gier längere Seit aufhielt und 
Brünn recht gut Fennt, die Aufgabe, wozu er böuft 
ungläubig den Kopf fhüttelte, zu löſen verſprach, Ihm 
binnen einer halben Stunde, ohne uns von Mauer, Wall 


‚ uud Braben ber Stadt zu entfernen, no völlig von eine 


ander verfhiebene Pro’pekte zu zelgen, melde wärbig 
wären, auf keinewand durd die Hand des Bandihsfts« 
künſtlers feft gehalten. zu werben, Wir brauchten bie 
balbe Stunde nicht und die Zahl war bereits vol und 
barunter, nad eignem Geſtändniß, fehr ſchöne, bald klei⸗ 
nere, bald größere und zum Theil große Zusiihten, Dies 
kommt von der ähnlichen Lage Brünndmit Wien. 
Näper oder ferner fchlichen Höhen ben Horizont, Diele 
ſiad bald bewaldet, bald ganz kahl, bald mit Weinſtö— 
En und Fruchtbäumen befegt, bald mit Baat begränt, 


. Ste fenten fi In. mannicdfaltigen Formen herab zu den 


niit. den mannichfaltigften Baumgruppen geſchmückten 
Wieſen⸗, Beldr und Bartenflähen, meidhe drei Baupls 
Ghauffeen (bavon zwei mit hohen, mohlbelaubten Biumen 
befegt) durchſchneiden, und von welchen, wieder durch 
Felder und Gürten abgeſondert und ſelbſt damit unter⸗ 
miſcht, die vielen Vorſtädte nach dem Mittelpunkt der 
eigentlichen Stadt zaſammen laufen, welche Höher liegt 
End von ihnen auf der einen Seite durch die Beftungs? 
weite bes Spietberges, auf ber andern bucd, Mauer, 


Wall, Braben und die abſteigende Olacisnäge von jes 


nen getrennt iſt. . 
Begleiten Sie mid nun auf letzkrer Nur die Ale 


Lee (eine mewere Berihönerung), welde parallel mit 


Wall- und Gtabtmiuer zwiſchen ihren Feldern binführt, 
termalen von ber Ackerbaugeſellſchaſt gepachtet und ber 
bauet, Sie beſteht or# jungen Akacien und Xhornen 
und wenigen ältern Linden, welche theils aicht fortlamen, 
theils bei den gweimaligen feindlichen Savaflonen viel 
gelitten hatten: Gine kurze Strecke ift mit Pappela bes 
feßt, Diele Pflanzangen orburten neh Ge, Excellen 
ber isige Hert Doflanzler Rafanzky an, Idhre igige 
Nettigkeit und Gangbarkeit iſt der Vorlorge Sr. Excel⸗ 
lenz bes dermallgen Hta Gouverneurs zu danken. Mes 
den wir nun in der Richtung nach dem neuen und Ja— 
denthor (kettres die Haupt- Gins und Ausfahrt, weil 





ſellſchaft in Brünm eigends bat Fommen laſſen, 
um &e, Greeleny den Herin Bandesjouderneur 
Grafen Mitromsln, dem fie als Ihrem Gurde 
tor fe unenblih viel verdankt, zrichnen und bann 
für felne Verehrer, Freunde und für alle, bie ihm 
mit bankbaren Herzen zugethan find, In Kupfer 
flohen zu laffen. Die Brifnung if in Abſicht auf 
prechende Aehnlichkeit, Fleiß und Kunſt in ber 
Gompoſitlon cin Meiſterſtud. — 


fi bier bie haufen vcu Frog, Bien und Db 
‚mäg vereint enden); fo bebalten wir immer bie Stadt⸗ 
9 bdude. und Pbürme zut Medten und links eröffnen Ph 
nur theils ter dir nietrigen Verſtadthäuſer bin, theils 
zwiſchen diefen (oft in oferlichflen, Meinen, obgeſchnitt⸗ 
nen Parthicen) lauter Segmente und WMus'&nitte ver⸗ 
fhiedenfier Form und Größe bes geſammten Nundgemäls 
dis, Cie dürfen oft nur einen Edritt thun, fo wird 
dBaffelbe Bilb öberraſchend angenehm verſcheben und 
Rent Ihren ein gonz neues dar, GE if, ald wärın bie 
Bäirme zu ewig wedfeinden Gonliffen geworben. Einen 
bequemern und reihen Punkt in fo wenig Jrit und 
Kaum für eine Fülle ter niedlichſten Landſchafisſtuditn 
Zorn ed koum geben, Diele unzähligen Nuancen vom 
Dunkel bis zum kichtgrün der Fräftigfen, aber immer 
in etmss anterm Ion aeheltnen Belaubungen fell mir 
ein Maler wieder geben, chne neh ben Medi ber 
Größe, der Formen, ber Gruppen, der Belrudiung, ber 
Virfpeltive zu fordein! Und gerade dir Beleuhtung mit 
dem Ruftton ift fo unerfhöpflih ſchöpfetiſch und burg 
kie Menge ber Begenflände fo oft gebreden und veräns 
.bert, daß id hierin den Hauptgrund fuge, worum ich 
jeten Tog etwas anders, etmas nrüc6 Reizenhes zu fer 
ben glaube, Denn bie meiften @egenflände find nch 
nahe genug, nm alle dieſe feinen Ehaltirungen aus zu⸗ 
nehmen und foft jedesmal veränderte Zotoleinprüde zu 
bewirken. Mun ale biefe Gtnöſſe danken wir dem, wels 
der dieſe Ace anlegte, bepflonste und dem Zweck ons 
gemeffen erhält, Am Bub ber Gtocisflähe Finke läuft 
die Ghauffee, bie von einem Thor zum andern führt, 
parolel, begränzt meiflens von niebrigen Wohngebäuden, 
unterbrechen durch Gartengeländer, Seitenſtraben, auch 
»ffnee Feld. Dabin führen denn ven der Allee mit 
Beländern eingefofte Sehſteige. Und bier‘ wünſchi fi 
oft der Wanderer und noch mehr die Wandernde irgend 
eine Worristung der Sauberkeit und Ableitung der 
Näffe und des Schmutzes, um zur Wohnung ober Jum 
Garten bber die Hanptfirafe — und umgetehrt wieder 
von da zur Stadt zu gelangen, ohne bid am die Knochel 
im Roth zu waden. Bei der überall verbandenen Leta⸗ 
tität zur Ableitung wäre bie Aufgabe fo f&wer nit und 
ihre Löſung zugleid eine Tehr wohlthätige Verbeſſerung, 
wie #8 cine wahre Verſchönerung it, daß rinige biefer 
Seländer bereits Mit Kaſtanien beiept find. Gaft alle 
höhern und größern links hervorragenden Gebãude vers 
danten ber Induſtrie der Feintußfabritanten (melde 
niegends In ber Monardie in feier Menge und Bedeu⸗ 
tenheit ie Geſchäft nebſt einer anfehnliden Zahl Tuch⸗ 
macher treiben, als in und um Brünn) ihr Daſeyn. 
Ja, vor Joſephes Megierungsontritt war der größte 
heil des Raums, den Bie zwilgen dem Augarten, 
Kbromwig unddem Neuen Spore int bebaus fehen, 


r 


Feld. It Freuen Ab bier bie Baffen des Teide 
damms und der Joſephſtadt, an melde ſich wie⸗ 
der die Vorſtadt Beil onfsließt, bie mit Ihrer Haupt⸗ 
firaße gerade zum Meuen Thote (aud eine S4l: 
pfung Joſephee) führt: 

Unter bieten Fabrilagebäuden iR das anfehntichfte 


und größte dos Dffermannide, wie ein andere tr 
bäube gleiches Ramens, aber in ondrer Rückucht, als 


-eind dee mertwürdigſten in Aachen dermalen in ben 


öffentligen Blättern genannt wird, Auch dir Stiftes 
tee hiefigem Dffermannfden Fabrik ſtammte aus 
den Niederlanden. Klein und mit nichts fing er am, 


Aber Fleiß, Rebligkit and Senüglamkeit legtın deu 


Srunbftein, worauf bei feinem baldigen Tede gleiher 
(Fleiß, gleiche Meblihkeit, dann unbezablbare Treue unb 
Freundfaft während langer - Minderjährigkeit und der 
Sunft tohnender Zeiten ein Wert in foldem Umfang 
größtentheild ans eigner Kraft-barfellte, mie ed igt ba 
ſteht, wie #8 bie mündig gewortenen Erden empfingen 


ud nun weiter mit fortihreitender Jaduſtrie fehenswerth 


ausbilden. Die fhete ſchwarze Rauch ſaule, bie mir auf 
unferm Gange vor Augen haben, entipringt bier aus der 
f&önften und größten in England verfertigten Dampfs 
meine, die meines Bifſſens in ber Monarchie eriflirt 
und welche olle Walls, Spinns Ehrers und andern zur 
Fabrikation erforderlihen Maſchinen treibt, Auch zeige 
net ſich feit geraumer Beit dirfe Fabrik durch bie Mors 
zügligkeit ihrer Waare aus. *) 


Urserhoupt find auf dieſer Seite ber Stadt tie 
widtigften ältern und neuern Fabriken zuſammengedrãngt 
— bie von Sqhwal ſdermaligem Befiger der alleräl⸗ 


-teflen und erſten Köffillerfhen, welche zu runde 


ging), Pelfina, Guffine, Eykora, Zureizel, 
geibenfrofi, Mundi dem jürgen, Schöll und 
Memmert, Hopf und ®röunlid, Birgmann, 
Yrüfhint, Schutz (in Harrasband und zugleid 
Großbäntler) Cettmaier (Leberfobritont und Große 


„bäntler, wahrſcheinlich der geile Particuller in Brünn), 


Wir langen bei dem Jubentbore am und fe: 


gen im Geiſte die Schöpfungen, welche bier mod einer 


verbeffrenden Hand vorbrhalten bleiben, old mürbigrs 
Gegenftüd zum Riost vor bem Fröhlicher übore, 
Damit wird dann wohl zugleich der urfprünglige, Plan, 


— r — — — . 

*) Es if eine Breude, dieſes rege Aufblühen unter 
Snbduftrie nah langem Eriüftend wiebre zu gewahr 
ven, Meihenberg allein bat, mach fihrtr 
Ducle, 12000 Stück Züder und Eaſimite dies 
Jahr in Italien abgefegt, 


% 


Gen id vor Fahren fen im Srundrif fa, reallſtet 
werben, hie bier aufbörende Promenabe fort» und 
durch poffende Anlagen auf ben itigen Bimmermannde 
plägen (melde Teiht rechts zu befeitigen und zu maslis 
sen wären) mit dem Erangensberge in Berbinbung 
in ſehen. Statt deren entfhäbigt uns igk die freie Mes 
bericht der Dffermannfhen Babrilgebäube, deren 
elegante Färberei befonders gut ins Auge füllt, bie oft 
tiebiih unterbrohne und veränderte Ausfiht auf bie 
Borftatt Yeterchurg und Kumrowiqh, auf das 
eine Stunde entfernte Mederig, aufble no fernere 
Yrälstur Reigern mit Ihren Doppelthärmen, auf den 
@Gelowiger breiten flachen Berg und anf die 6 Meis 
ten weit vorgeſchobnen ifolisten Kalkberge Nitoise 
burgs, 

Doch wir bleiben in ber Nöte, gefeffelt durch Fr [2 
tersburgsreizende Lage und bie bort bemerkbaren Vers 
fönerungen, ohnerachtet ber halbſtündigen Entfernung, 
Eier find bas Werk ber Gebrüder Seiter, hauptſächlich 
bes älteſten, von beffen Bater das Aehnliche gilt, wie 
von dem kandemann Dffermann, Prembe_braßten 
ihren Fleiß und ihre Kenntniffe unter Schut und Aufr 
munterung ber liberalen Regierung und mohlrhätige 
Brüste zur Erhaltung und Beglüdung vieler Tauſende 
gingen daraus hervor, (ine vom Herrn Matthias 
Seiter gebaute Ghauffee (old wabre Berbefferung bies 
fes fonft oft ungangbaren Weges) führt bis Petert 
burg und von ba zu bem glei doranſtoßenden K ums 
towis, fürrinen großen Theil ber Bewohner Brünns 
intereffant duch bie jährlichen , Ländlihen Sommerwall⸗ 
fahrten za Wogen, zu Pferde und zu Fuß, wenn bier 
mehrere Zoge die Dorffranen ihr berübmtes Bibäd *) 
bereiten und nun im behaglichen Genuß längs ben Häur 
fren Alles von den eleganten Städtern befegt ift, indeſſen 
auf ten Etraßen und in den Umgebungen das Hfn- und 
Herwallen niht aufhört, Wirktich hat bie Gegend viele 
teizende Parthieen und beionders nah Brünn zu uns 
Hählige, täuſchende, maleriſche Proſpekte — wer fo et» 
was zu finden und zu fhägen weiß Da hat man benn 
ouh Brit und Muße, die Verfchänerungen , melde biefe 
entferntefte und getrenntefte aller Vorſtädte Belinns 
den Bebrübern Seiter verdankt (deren Eigentham wohl 
die Hälfte ihrer Häufer ſeyn mag) genauer zu bemerken, 
als es nur theilweiſe und von ferne auf unfrer Prome⸗ 
made gefchrhen Eann, 


Run langen wir zwiſchen ben anſehntichen SHäs 


ferfhen älteren und neuem Fabrikgebäuden und bem 
neuen Königtbergerſchen Haufe links (doh da⸗ 
von duch ben Mühlgraben getrennt) und einigen Pals 
Fonsflationen seits, am Buße ded ehemaligen Galder 








®) Die fogenannten Kolatſchen. 
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efenberges an. So Hi er don felner alleinigen 
Beftimmung, melde (bloß mit veränderter Stelluug ber 
Stationen und bes Kreuzes) geblieben, aber verſchonert, 
veredelt und erweitert worben iſt. 

“ Diefer Berg If die äußerſte Fortfegung des Pers 
tersberges und ein niebrigerer Abſatz beffeiben, ges 
trennt von beffen Mauern und Gebäuden ehedem durch 
einen tiefen Graben, außerdem unbewohnt, unbebauf, 
theits ſchwach beraiet, zue Melde dienend, theite in kah⸗ 
len Felſenwänden hervorſpringend, über welche ein einzie 
gee, ſtiler, beſonders im Winter beſchwerlicher Weg 
fuührte. Doch lockte feine Höhe zuwellen Wandrer Herr 
bei, weil ee Leinen Punkt der Stadt Brünn giebt, 
von weldem man fo bit vor ben Thoren und fo bes 
“quem, eine ſolche ſchöne, meite und reiche Ausſicht hat, 
Ars ih vor 8 Jahren Be. Greellen ben bamaligen 
Heren Gouverneur, Grafen Cajanzky, um bie Stadt 
begleitete, um das Rocale mit dem bereit® entworfnen 
Plan der ganjgen Promenade und BVerfhönerungen rings 
um ihre Mauern, im Cinverffändnig. und auf befondre 
Anregung bes bamaligen Herrn Gommanbirenden ®r, #, 
"Hoheit des Etzherzjogs Ferdinand zu vergleichen; 
verweilten ſchon Se, Ercellenz mit beſonderm Wohlge⸗ 
fallen auf dieſen Punkt und hlelten ihn wegen ſelner 
kage und herrlichen Ausſicht für würdig, baß der Ber⸗ 
hönereer Cartabade, Lord Findiater eingeladen 
werde, auch Hier die Natur zu verberrlihen. Rah der 
Beförderung Sr. Ereellens zu reinem höheren Staatspis 
fien verbrängten neue Kriege die Rünfle des Friedens, 
‚der aber ſchnell und glorreid erringen, bei-@r, 8. Dior 
‘heit dem Crjherzog Ketdinand und Br. Eercelleng 
Seren Ritter von Stabi, als Wirrpräfidenten un» 
ſtellvertretendem Landeschef, mit- ber bereits befhlofnen 
dee der Verſchönerung, bie nene erweckte, hier dem 
Wirderberfleifer dee Monarchie, fo mie dem Patriot is mus 
und ber Tapferkelt feines treuen Bolfs ein Denkmal 
zur ſteten @einnerung an bie glorreiche Epoche zur fehen, 
welche vor Kurzem ben Staat in feinem olten Umfange 
und Btanze in voriger Bröß: und Macht uitesgebenen 
hatte, 

Die Öffentlihen Brünner Blätter enthielten bie 
aablreihen Beweiſe, wie gleihfam wettelfernd aus allen 
Yuntten- beider Provinzen «bie Freigebigkeſt den Baum 
geäußerten Wünfhen Gr. Gpreelleng dei Herrn von 
Stahl ertgegen kam. Gehe bald waren durch Freimwile 
lige Beittäge Über 50000 fl. zufommengebrahtz  in« 
beffen die Plane zur Ausführung reiften, 

Herr Buberniolrath und Gtaatsgüterabminiftrater 
won Sedlaczek übernahm bie deitung des feabaften 
"und Iohnendften, doch auch mißlichſten Theils des Werks 
— bie Ummandlung einer Bablen, öden, ſchwer zugäng⸗ 
lichen Felfeamaffe in einen grünenden, brübenden, beſchat⸗ 
"teten zuffwandelplag, auf deffen Flächen und an deſſen 


Beilage 
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Correſpondenz und Neuigkeiten. 


Brünns Umgebungen, Verſchönerungen und Verbef⸗ 
ſerungen. 


(Beſchluß. Elche Beilage Ar, 23.) 


Mo es nöthig, find bie neugebahnten Wege am 
den Felſenwänden durch ſolides Mauerwerk unterftügt, 
beffen winklichte Ginfprünge vermuthlich noch maskirt, fo 
wie das Gemäuer ſelbſt mit leichten Rankengewächſen bes 
kleidet werden wird. und ſollte es undenkbar ſeyn, daß 
bie Wege auf ben Glaciefeldern zu beiden Seiten mit 
Mofenheden eingefaßt würden ? 


Cine der alierwüfleften Ghutt » Pläge ganz abſel⸗ 


tlg und im Hintergrunde des nunmehrigen Prangens 
berge, faßte Se. Ercellenz der igige Herr Gomman⸗ 
bieende, GrofRlenau, ben Entihluß, zu einem nied⸗ 
lichen Luflgärthen mit Papillon, mit eben fo unglaublis 
der Schnelligkeit alß Raums Dekonomie unb vielem Ges 
ſchmack umjujauberns fo wie ein Theil des Platzes vor« 
Ireffiih zu Wein gelegen, und buch Bepflanzung mit 
einer Auswahl edelſter Sorten bazu benugt if, Es if 
Die Frage: ob Wein nicht auch für bie übrigen Seiten 
das zufagendfle Gewächs wäre, und cb man nicht wenig« 
ſtens einen ber berganfführenden Wege in eine Weinlaus 
be ummanbdeln Rönnte, um ihn weniger im Schweiße des 
Angefihts zu erfleigen ? 

Während diefer Verſchönerungen, welche befonbers 
an den Abenden, wo Ge. Ercellenz der Gommandirende 
dem Publikum bie ſehr ſchöne Regiments: Mufit zum 
Beten gab, viele hundert Menihen herbei zog, welche auf 
und abwogten, warb auf der Platter Farme fleißig on 
dem oben erwähnten Denkmal gesrbeitet und — Ende 
Borigen Monats warb e6 vollendet, 

Sur Enthülung und feierlichen Inauguration des— 
felben war von Sr. Excellenz dem igigen Deren Gous 
verneur, welcher mit eben der Wärme und Borforge das 


Werk vollendete, mit welcher es feine Vorgänger begons ⸗ 


nen hatten, der Namenstag unſers erhabenen Monar⸗ 
Beplage 4, Hesp. Nr, 24, 


Dezember, 


Gen fehe treffend gewählt, und Alles mit großer Umſicht 
beranftaltet worden , was ber Mürde und bem Bmede 
des Tages angemeffen war, Als eine beſondre, aber 
gewiß wohlverdiente Gunſt konnten es die biedern Mä fe 
zer (mweihe, wenn es Bewelſe des Patriotiömus galt, 
nie Hinter andern Provinzen zurüdblieben , und auch zu 
dieſem Vaterlande- Denkmal ihre willigen Opfer reichlich 
gebracht Hatten) betrachten, daß Se. Majeflät den durch⸗ 
lauchtigſten Kronpringen beſtimmten, NRamens Ihrer Tag 
und Feſt zu verherrlichen. Höchſtderſelbe traf den gten 
Mittags ein, nad bem er in bem beleudteten Niko 1s« 
burg übernachtet hatte, und bier vom Befiger, Fürs 
fen Dietrihflein, bewirthet, fo wie vorber auf ber 
@ränze von des Herrn Landeschefs und "des Gommanpdis 
zenden Excellenzen empfangen worben ivar, *) 


Der Adel feierte bie Ankunft bes Hohen Erfigebopre 


nen, und den Vorabend bes großen Namensfeftss durch 


einen Woplchätigkeits« At, Er gab im erleuchteten 
Sheater zwei Borflelungen (@duarb in Schotttand 
und das Rachtlager bei Granada) zum Beften der 
FIavatllden⸗-Fonds. Mab der vollen Befegung aller Eos 
gen und läge muß bie Einnahme bei ben firisten hös 
bern Preiſen nicht unbedeutend geweſen ſeyn. Unſte 
Beitung hat wenigſtens bie heute dichta weder bierüher 
gefagt,, noch fonft mit einer Gpide ber Keierliäkeiten 
Liefer Tage erwähnt. Es gehört Überhaupt zu ben Aus⸗ 
seihnungen des Brünner Adels feit vielen Jahren, 
auf diefem für ihn immer mit 3eltaufwand, Müpe und 
andern Opfern verbundenen, für bas Publikum grfäls 
ligſten oller Wege, ohne Zudringlichkeit ſehr auſehnliche 
BWohlthätigkeits » Spenden zu mannihfaltigen, edeln 
Bweden zuſammen gebrabt zu haben, Ih weiß nicht, 
mas etwa Andre Übertrieben gelobt oder einfeitig bekrit⸗ 
telt haben mögen, Iqh fand mid durch die Kunft vey 





*) Mit dem Detail Über Art und Meile des Gm, 
Pfangs und ber dabei ſtatt gefundenen Range und 
Bolgenordnung und Übrigen Feierlichkeiten + wii 
ben -Britungen nicht vorgreifen, 


180, | 
Darftelung fo getfäufht, Sur ihre Mahrhelt To ge⸗ 


züprt, daß ich die mir größtentpeils bekannten Originale _ 


vergaß, und nur ihren Rollen gegenwärtig war, Kür 
Ditettanten warb meines Erachtens ſehr viel gelriltet, 
auch im Beimerk bes paffenden Goftüm und ber zum 
Shell fehr koſtbaren Kieidung. Einige Anfpielungen auf 
Ben Negenten und anweſenden Kronprinzen murben, ſtär⸗ 
ker betont, vom Publlkum wohl verflanten, und mit jes 
nem Gnthufissmvs aufgenommen, melder improvifatos 
riſch hier mehr Wirkung machte, als bie gewöhnlichen, 
einſtudirten Prologe oder Epiloge, Die Stadt war dies 
fen und dem Abend des folgenden Zages erleuchtet, deſ⸗ 
fen Feier mit Anbrud des Morgenlichts eben fo Kano⸗ 
nenbonner eröffnete, wie er Tags zuvor bie Ankunft bes 
Kronprinzen verkündet hatte, 

Von nun an firämte [don Alles dem Franzen 
berge zu, wo eben fo, wie Überall an biefen Tagen, 
tie bemundernswürbigfie Ordnung, mit Rüdiht auf ale 
Brehlirfniffe und Bwede, verbunden mit ungeneiner Net 
tigkeit und Sauberkeit in allen Theilen der Anlage herrſch⸗ 
te, Alle Zugänge waren mit Wachen befcht und Gisils 
beamte wielen Jedem, nah Worzeigung feines Billets 
feinen &tanbort ans; fo daß gegen viertbalbtaufenb Mens 
fhen hier, auf den nah Etand und Würden verfhieden 
angebrachten Zribunen, ofme wibriges Drängen und 
Zreiben bequem Deugen bes feierlichen Altes ſeyn konn⸗ 
ten, ohne baß bie zahlreichen Bauptperfonen im-Mindes 
Henn in ihren Funktionen geflört ober beengt waren, 
Diele befanden fih dem noch nidt völlig aufgedeckten 
Denkmal gegen Über — der Herr Panbeschef mit ben 
Herren Landſtänden, ben k. k. geheimen Räthen und 
Kimmerern, bie k. &, Beneralität, bie ſämmtlichen Dis 
taſterialräthe, Staabsofficiere und Magiftratsräthe mit 
ihrem Bürgermeifter, in der Mitte der Bit des Krons 
pringen, rechts und tinks Tiſche, mit den Beidhnungen, 
Planen, Kupferfliten, Urkunden und bem ganzen Ap⸗ 
parat, welcher beffimmt war, nah alter Sitte, bem 
‚@rundflein einverleitt zu werden — dad GBanıe mit 
‚militäriihen Trophäen gefhmücdt und umgeben. Buylelä 
war der nahe Spielberg bis zum Gipfel mit unzähligen 
Menfhen befegt, und an feinem Fuß Militär aufge 
ſtellt, welches bie feierlichen Salven zu geben. hatte, Gras 
de der gie Oktober war ber allein heitere zwiſchen ben 
frügern und fpätern Regentagen und begünftigte das felt: 
ne Feſt. So wor Ars im ſchönſten @inklange, wozu 
‚auf die theils fauber hergeſtellten, theils mit großer 
Schnelligkelt ganz men erriäteten,, geſchmackvolen Ges 
bäude des nächſten Umgebungen und vorzügtich ein ges 
ſchmackvoll beforist:e Portitus gehörten, burd welden 
über ben Betersberg her der Prinz auf den Gran 
JendsPLlaf treten folte, nachdem er fih vor dem 
Bouvernements » Baufe zu Pferde gefeht und durch das 
en haye aufgeftente Militär, durch bie Holz» und 


Benner : Waffe Über ben großen Plah, die Derren „und 
Ratbhausgaffe über den Krautmarkt und die obere Brüns 
nergafie , bis auf ben Peteröbergplag unter fortwährene 
tem Kanonendonner bis zum Portifus begeben hatte, 
Hier flieg er gegen 9 Uhr ab, und warb vom bandes⸗ 
Sourernrwe und ben Ständen empfangen und unter 
Zrompeten« und Pauckenſchall von ber Generalltät zu 
feinem Sitze geleitet. 


Se, Ercellenz ber Here Gouverneur trat iht vor. 
und erflärte Beranlaffung, Weſen und Imed ber ge⸗ 
genwärtigen Feierlichkeit *) und flelte zugleich die drei 
Verfonen vor, welde fih um die Bollenbung ber Frans 
ons » Anlage und bes Dentmals am meiften verdient 
gemacht hatten, ben Suberntalrath Sedlaczek, den 
Architekten Ihre k. Hoheit der Erzherzogin Beatrir 
Herren Yicdel, und ben hiefigen Steinmegmeifter, der dies 
fes Monument als das erfte diefer Art bier zu ante 
auszeführt halte, Und num iſt es Beit über baffelbe 
feibft um fo mehr einige Worte zu fagen, dba es wäh⸗ 
rend der Mebe Sr. Ercellenz völlig enthüllt warb, 

Es iſt ein 60 Schuh Hoher Obelisk vom ſchwarze 
grauem Marmor, in der Nähe unſrer Hauptſtadt ges 
brochen, mit folgenden vier Janſchriften auf ben 4 Sei⸗ 
ten feines Säulen » Fußes; 

1. Nach Rerdeften: Franz dem Befreier, dem- 
Wiederhersteller, dem Vater des Vaterlandes. 

a. Mad Nordweſt: Seinen beharrlichen Bun- 
desgenossen, B 

3. Rad Sübmeft: Oestreichs tapferm Heere, 

4. Rah Südoſt: Des treuen Mähren (s) und 
Schlesiens Dank. MDCCCXVIIL 


Der Ihönfte Theil des Banzen ift unftreitig das 
ihn umgebende , geihmadvolle , eiferne Bitter mit Mars 
morpfellern unterbrodhen, wilde in Ablicht auf geader⸗ 
te und geſleckte Zeichnung fo gut gewählt worden, daß 
man fib bes Wunfhed nit erwehren kann, es wäre 
dieß auch beim Oberteil thunlich gewelen. 

8 if eine Unart und eine Zugend ber Menſchen, 
bei vollendeten Dingen ih mehr mit Ausftellungen als 
mit unpartheiſcher Würtiaung ber Öbermundenen Echwie⸗ 
rigkeiten, und des viel Geleiſteten zu beſchaäftigen. Es 
i nicht immer Tabelſucht, es iſt eben fo oft der gel⸗ 
flige Inſtinkt der Perfectibtlität, welcher gu felden Ur⸗ 
{heilen treibt. Es wird elio auch über dieſes Werk 
nicht an Meinungen aller Art fehlen, und hat nidt bas 
won gefehlts fo wie Jeder bie Anlagen, nahrem fie 
geſchaffen find, andere und beffer zu mahen weiß, im» 


— — — 


) Diefe und mehrere Meben, Gedichte ꝛe werben zuters 
Läffig andre öffentliche Wiätter in extenso lies 
fern, denen mehr Raum vergdant if, 


deffen vor ihrem Dafeun, Reiner einen Gtein vlidte, 
Wehren wir denn Niemanden feine Anfihten, ba es ein 
öffenttiches Werk if, Aller ürthell frei gegeben, aber 
vergelfen wir nie ben gerechten Dank für die Urheber 
und Bollender ber That, beren Denken, Sorgen unb 
wüpen fo wie ber Zweck in jedem Bau Achtung gebietet, 
Am afermwenigften aber fol bie Kritik eine dem erhabnen 
Monarchen geweihte Feier unterbrechen, deren Befdhreis 
bung ih, ba dieſer Brief ſchen zu lang geworben, nur 
noch im wenigen Worten anbeuten kann, 

Der Kronprinz beantwortete mit herzlichſter Theile 
nahme die Rede Gr. Excellenz und erflärte feine Merelts 
willigkeit den vorgetragenen Münfhen zu entfpreden, 
Sehr ſchicklich eröffnete igt ein religiöſer Akt bie eigents 
lie Reiertihleit, Unſer würdigſter Bilhoff verlieh fein 
von Invaliden umgebnes Kirdenzeit, in welchem ein Als 
tor errichtet worben war, verfügte fih mit ber nachfol⸗ 
genden Geiſtlichkeit zum Obeligk, welhte und fegnete 
ihn ein, 

Der ſtändiſche Sekretär, Herr Kurz, Ich bann 
bie Urkunde über die heut beflimmte Grundfleintegung 
vor, welche hierauf unter Paufen s und Trompeten⸗ 
Shall ber Aronpriny und bie nächſten höhern Umgebuns 
sen unterzeihneten, Sie warb nebft mehreren paffenden 
Dentzeichen, unter andern au mit den Bilbniffen des 
Kaifers und Kronprinzen in einem bleiernen Gefäße und 
biefes wieder in einem fauber gearbreiteten Behältniß 
verſchloſſen, welches am Rufe bes Obeliskes fo wie ber 
Brunbftein verfenft und legtrer burd ben Hammerſchlag 
won bed Kronprinzen Band unter bem Donner bes Ges 
fGüges inaugurirt warb, 

Den Schluß machte hier die Worlefung einer für 
Selen Tag geblchteten Ode, und in ber nahen Peters⸗ 
2Zirhe ein Te Deum laudamus. 

Bon dem Breibal, welchen die Herren Stände bens 
felben Abend gaben, Bann ih Ahnen wenig fagen, ba 
mid eine Unpäplichkeit verhinderte, ihm belzuwohnen. 
Man erzählt von einem allegorifhen Mufzuge, ber finus 
zei erfunden, artig gebichtet und gut ausgeführt feyn 
fl Man nennt ben ſehr gebildeten Direktor unſers 
Echauſpiels Herrn Sh mibdbt ale Urheber, ber ſich auch 
durch ausnchmende Gefälligkeit gegen den Adel bei ber 
Aufführung am zten und bei ben vorher gegangencn Pros 
ben auszeichnete. 

Daß der Kronprinz, nah dem Torbilbe feines ers 
habnen Baterd, ſowohl ben 3, als 5 bie üffentliden An« 
ſtalten befigtigte, und daß vorzüglich im allgemeinen 
Kronkenjaufe die Geflühte feines menſchenfreundlichen 
Drrzens fi mit regfter Theilnahme auslpraden, werben 
Ihnen bie hierzu pripitegieten Zeitungen getreuer und 
umfändliher berichten, PBolgen Sie mir wieder auf 
ben Franzensplasß, ber mit feinem Obelisk uns 
ſtreitiz die neurfle und wichtigſte Berſchönerung Brünns 
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ansmadt und den fGünflen Sheil unfers Panorama ent⸗ 
faltet, das wir nun vom Brünner Thor aus, umben 
@pielbergherum, weiter mit dem Wunde verfolgent 
Möchte der zwiſchen bem Militär und Giolt noch fleittis 
ge Befig biefer halb (ſeit 1909) zerſtörten Belle bald 
entihieden werben! Möchte er alledie Anlagen erhalten, 
deren er, nad feiner herrlichen Lage beſonders auf ber 
Mittagsfeite für Wein fühlg it! Möchten Aleen und 
Shattengänge ben Wanderer rings um ihn her bis wies 
ber zum Fröhlicher Thor geleiten und fo ben Frans 
sensberg mitdem Shiosf vor legterm verbinden I 
Man behält eime ziemlihe Beit lang no, indem man 
om Buße des Spielbergs fortwandert, zur Rinfen 
die ſchöne Ausiht des Franzgensberges, indem 
man legtern ſelbſt großentheils überficht, wenn man zus 
züdblidt, 

Je weiter man aber vorgeht, deſto mehr wirb durch 
nahe vorliegende mit Saat oder Mein begrünte Böden 
bie Ausſicht geſchloſſen und eingeengt, Bier ift nun das 
Platzchen ber Einſamkeit für die file Betrachtung, zu 
welcher ber alte Kreutzdom des Königsfioflers linker 
Hand [ehe gut Rimmt. Iſt fie geendet, fo ſcheint es am 
rathſamſten umzukehren, und lieber ben gehabten Genug 
zu verboppeln, ald ferner in biefer Ginförmigkeit fort 
zu wandern, was in ber That ber Fall noch sine Meile 
bleiben würde, giengen &le dem ausgetreinen,, borijone 
talen Bußwege, an welchem linka eine Schlucht fortiäuft, 
ned, Lenten Sie aber mit mir rechté ein, auf einen 
nicht ſehr bemerklichen und aud weit weniger gangbaren 
etwas fleilen Pfad. Mac einigen Sekunden iſt die mitte 
lere Höhe des Spielbergs erfiiegen und ber zweite 
Theil bes Panorama Überrafht Sie mit einer neuen 
onmuthigen Melt nah Morden und Oſten von eigene 
thümlichem Charakter, bie aud ihre eigene Beſchrelbung 
erforderte. Aber auf dieſem Gcheibepunft genießen fie 
zugleich im Rülblik alles Schöne auf einmal, was im 
Herwandeln bie Mittags » und Abendfrite nad und nad 
entfaitet hatte, Außerdem iſt hier gewöhnlich noch eine 
eigne Freude aufbewahrt, Es find die Tieblicften Lichts 
Stanz rund Barbenbilder der fheinenden Sonne; ben 
ich richte es gern fo ein, daß ih noch vor ihrem Vers 
ſchwinden biefen Punkt erreiche. Daß fih doch nur eis 
nen Abend hier ber ‚Horizont fo ſchmückte, wie am vo⸗ 
rigen! Gwig neu, ewig ſchön finde ich bier jebesmalden 
Himmel wieder, Das läßt fih nicht befäreiben — daB 
muß geliehen und empfunden werben, 

IH ſchlage igt den Weg ein, ber in das Sanere 
bed Gpielbergs führt, verfolge ibn aber nicht rechts ins 
offne Shor, ſondern linke, fo daß mir die hohe Maurp 
ber @efängniffe immer rechts, und links tie ganze vom 
treflihe Ausfiht über Gärten und Worflädte, weiter bin, 
über ‚einen großen Theil der Stadt, und über mehrere 
Dörfer hinaus, bis zu den nördligen und fligen Ge 
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biegen feel blelbt. Es iſt ein entzlicdender Aublick, dem 
wenige ber Bewehnet Brünns kennen, über alle Ber 
ſchreibung entzückend, wenn der Vellmond uns grade ges 
gen [über herauf tritt, und neue Lichter über diefe Land⸗ 
ſchaft ausgießt, Die dichtbelaubte Allee auf ber nördlich 
gehenden böpmifhen Ghauſſee nah Hohenmauth 
macht als Kortlag der hohen Pappeln bes Auga r⸗ 
ten 6 (dem viele Wiemer dem ihrigen vorzogen) eis 
ne angenehme Wirkung, und bod verbeden, fie mir bie 
jenfeits gefegren greßen Teichmaſſen, welde das Gans 
ae fo ſchön beleben würden, - 

Wenn id mih nun fatt geſehen, bann acht es im 
Trott und Zikzak, ben ziemlich fleilen Soldatenpfabd bins 
ab. ine herrliche, geſunde Grfhütterung für den, 
welder den Bolgen einer allzufigenden Lebensart lieber 
auf Natur-⸗ als Kunſtwegen des Doltors und Apothe⸗ 
Lord vorbeugen will, Ich verfäreibe dieſen, Körper und 
Seele belebenden, Spaziergang allen Hppodenpriften 
und Hämorrhoibaliften. : 

Bir langen endlih unten beim Ehio6E vor dem 
Fröhlicher Thore on, eine niceblihe Baum-⸗ und Des 
denpflanzgung mit Srasplägen, Obdach und Gigen, wel⸗ 
de die Bewohner Brünnd dem Erzherzog Gerdis 
nand verbanken, Ihre Erweiterung längs den kalſer⸗ 
lUchen Mogazinen auf ber einen, und bis zu ihnen bin 
auf ber andern Seite, mo beforbers ber moraftige Box 
den bei Regenwetter übel zu poffirem iſt, iſt wohl nod - 
Son irgend einer fhaffenden Hand zu hoffen, 

Man kommt aus bem GhtosE in bie gleih Ans 
faags erwähnte Pappels Allee, zurlinken lauter neue 
Hiufer, darunter bas jüngfte ein Kaffeehaus, an beffen 
Ecke vorbei zum Kirchhofe eine wohlgepflaſterte Straße 
fühet, auf ber man ehedem nur mit größter Beſchwer⸗ 
be fortlom. . 

Wo bie Poppel⸗Allee endet und fi mit ber 
Ültern verbindet, führt die große Neugaffe zur böhmis 
[ben Shauffes und nah bem Augarten, zu bem Sie 
auch weiterhin durd einen Feldweg gelangen können, 
Wir haben unfer Panorama vollendet, es iſt Nadt, Sie 
treten in meinen Garten und laffen fi eine Batbes 
Teuhtung als bie einzige gefallen, die dermalen noch in 
Brünm exiſtirt. Leben Sie wohl, 





2. Romershaufen Diaftometer. * 


Die wefentlie Cinrichtung biefes Infteuntents bes 
ftept darinn, daß bie zu meffende Entfernung, in wels 





) Der Diaſtimeter. Beſchreibung eines neuen JIn⸗ 
firuments, weldes in Ferm eines Taſchenfernrohrs 


‚als bie 


Ber ih aber immer ein Begenffand vom 
befannter Bröße befinden muß, außber Ents 
fernung des Auges von einer Diopter, weldie ben Sebe⸗ 
winkel umfpannt, geſchloſſen wird. Gie iſt in einem 
Porpnen Rose angebracht, das, vermittelft zweyer Aus⸗ 
zrge, von der känge 1 — 2 Fuß verlängert werben 
kenu. Statt des Okulars iR ein feines Loch angebracht. 
Die Steile des Dbjectios vertritt eine Schetbe von Mefs 
fingbich mit einem in Form eines Rechtecks ausgeſchnit⸗ 
tenen Fenſter. Ja dieſem Fenſter find 5 Pferbehaare 
einander parallel ausgelpannt, deren Entfernungen fid, 
nach ber Übrigen Einrichtung des Inſtrumente immer vom 
unterften am gezählt, wie ı zu zu 61/4, au 15% 
verhalten müſſen. Diefen vier Entfernungen (vo uns 
terften Baden bis zum nächſthöheren, vom unterften bis 
sum dritten u, |. w.) entſprechen nun anf ben Auszügen 


„vier mit Diopter I, Diopter II. u. f. w. bezeichne⸗ 


te Skalen, Auf biefen Skalen findet ſich zurörderſt eine 
vom Verf. fogenannte Normalzohl, welde angibt, wie 
viel mal größer bie Entfernung ift. Auf der erſten Sfas 
fe gebt die Rormaljahl von 200 bis 500, auf der zweh⸗ 
ten von go bis 2004 auf der dritten von 32 bis 80, 
auf der vierten von 13 bis 32, wodurch alfo bewitkt iſt, 
bag immer eine Diopter gerabe ba brauchbar wird, ms 
bie nächſt vorhergehende ihren Dienft verfagt bie 4te 
z. B. bei ganz ausgezogenem Rohr eben fa groß erſcheint 
zte bei gang zufammen gefhobenem u, ſ. m.) 
Neben biefer Sale für die Normalzahl finden ſich für 
jede Diopter noch zwey befonbers für den militäriihen 
Gebrauch deſtimmte Skalen, deren eine für Infahterie 
bie Rormalzapl jedesmal mit 254, die andere für Kavals 
lerie dieſelbe jedesmal mit 33/4, multiplizirt enthält, 
Nimmt mon nämli mit dem Verfaffer die Höhe eine 
Sufanteriften von der Fußſohle bis zum Gipfel der Kopfe 
bebedung zu @Y%, bie Höhe eines Kavalleriſten aber 
3%/, Säritt an (5 Schritt auf eine rheinländifhe Ruthe 
gerehnet), fo kann man die Entfernung in Schritten 
aus diefen Skalen unmittelbar ablefen, fobald man nur 
einen Soldateu in eins ber Dieptern gefaßt hat, ’ 

Ueberdies ſchlägt ber Werfaffer noch ein beſonders 
aus Leinwandſtreifen zuſammengeſetztes, genau 10 Buß 
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alle Entfernungen aus einem einzigen Standpunk⸗ 
te auf eine leichte und fihere Art mißt, inbem es 
die trigonometrifche Rechnung ſogleich ſelber aus⸗ 
führt und die Mefuftate augenblicktich vorlegt. Bis 
alle Arten von Meſſungen, vorzüglich aber für den 
mititärifgen Gebrauch im Felde und beim Aufnehmen 
nach dem Augenmaaß geeignet. Bon Dr. MNomers« 
Haufen, Mitglied mehrerer gelehrten Seſellſchaften 
u, ſ. we Mit a Kupfertofeln, Berlin, bei Mitis 
ler, Stechbahn Rro, 3, VL, und 52. ©, in 8. 
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langet gut dor, um vermlitelſt ber Rormalzahl Ent⸗ 
fernungen auf dem Felde gu meſſen, und lehrt in feinem 
Bühelhen das Inftrument fowohl mit Bephälfe biefes 
Eignats, als auch ohne baffelbe bei allerhand rungen 
zweckmäßig benutzen. 

Die Brauchbarkeit dieſes Safteumentes in Bälın; 
kai denen Schnelligkeit der Meffung das Haupterforder⸗ 


niß if, leuchtet ein; aud Füße ich erwarten, daß bei 


einem ſehr genau seorbeiteten Werkzeug dieſer Art und 
Binlängliher Uebung des BWeobaditers Leicht eine ganz 
erträglihe Genauigkeit damit erreicht werben kann. Rech⸗ 
net man die Dicke eines Pferdehares auf °4, kinie 
ind fest bie Breite der erſten Diopter auf ı Linie fer 
würde unter ber (bei bem Gebtauch pferbehaarner Diops 
teen aus frenee Hand) gewiß nicht unbilligen Voraus⸗ 
fegung „ do ter wahrfheinlihe Irrtum beym Bificen 
dem fheindaren Vurchmeſſer eines Pferdehaats entfpres 
he, bei Diopter I eine Unfiperbeit von 1/4, bei Diop⸗ 
ter IL, ven 4, bri Diopter ILL, von */ıoo, bei Diops 
ter IV, von :Aso bes Ganzen Übrig bleiben: und bei 
"einer zomaligen Meſſung einer Länge von 19000 Kuf 
verwittellt des zehnfühigen Signals, bei welher Diop⸗ 
ter 18, benugt werben muß, bie größte Abweihung von 
- 20 Buß cher bes Ganzen, für bie Genauigkeit bes 
Inſtruments uad bes Viſtrens zeugen, Mas auh mehr 
sere Berfuche bewährt haben; fo dab bleſes Inſtrument 
bei allen D:perationen, bei welher Schnelligkeit bas 
Haupterforderniß if, ſehr zwedmäßig bleibt, 





.g 

Prag am 25, Aug. 1818. 
Kphameibescope, Kalleiboscope, 

(Siehe Septemb. Nr, 49 und Beilage Nr, 15.) 
Der Blafer Steigermalb in ber Brüdengaffe 


berfertigt Apbaneidoscope,, ‚bie aber meiner Erwartung . 


nit entſprechen Ja, ih weiß nicht, ob die Kalleis 
bostope nicht [höner find, Im Grunde find: e8 Kalleis 
hoslope, deren unterer Thell mit Inbegriff des Bobens 
‘ ungefähr 1% Bol hech, anfatt undurchſichtig zu ſeyn, 
‚aus einem Glaschlinder beſteht z fo baf bie Beleuchtung 
von ber Seite kommt, Dpale Körper können alfo, dba 
das Licht fie von der Seite beſtreicht, hier gefehen wer⸗ 
den, bie im Kalleidosfop, wo das Licht nur durch ben 
Boten eintritt, nicht bemerkbar werden, 


Basbelendtung. 


Daß ein Kaufmann auf dem Bergftein, Nas 
mens Brofde, feine Brwölde mit 12 Bas » Bichtern 
beterchtet, werden Cie fhon willen, Wo es fo viele 
Sich. koplea gibt, wie um Prag, iſt es zu verwundeen, 
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baß von biefer herrtichen Erleuch tungtart nicht mehr Ges 
beauh gemacht wird, 2 





Debatten 
Schiller vor Gericht. 
(Sertfegung, Siehe Beylage Nr. 13.) 


13. 

*) und als mum Hertzog Hanf von Oefſtreich des 
Künigs Bruders un jest 20 Jar olt (dann fin Bats 
ter Pertzog Rudelf felig Anno Domini 1290 mit 
Tod abgangen, als Er 2 Zar alt was) und Künig 
Elbreht aimmerdar fin Bogt vermeint je finde, olle fine 
Erbland regiert und Im nüglt under Handen mwolt laßen, 
begunt Hertzog Hanß befozgen, ber Künig möchte fia 
Erbland an fin Kind verwenden, biewil Er Im bie fo 


*) Ih brenne fit 1903 Steinkohlen bis 1906, wo 

ſich das Militär derfelben, nad meiner gegebnen 
Anleitung, zum Kochen in Sommer bis Geute bes 
dient, Erſt im Jahre 1813 wurden auf Anorbs 
rung der MWegierung bie Biegeln in und um 
Frünn mit Steinkoplen gebrannt, und ein Paar 
Jahre darauf lernten faſt alle Fabtikanten die bes 
keutenden Griparniffe einfehen, welche ifnen bie 
Steinkohlen gewährten und ſcheuten tie: Kofler 
ber Umänterung ihrer ſämmtlichen Benrrungs « Au· 
flolten niät, \ 

Seit einem Zahre geſchieht meine gewähnlis 
de Hausbeleudhtung durh Bas, Man bewundert 
bie ſchöne, ales Rerien» und Dehlliht weit Über- 
treffende Beleuchtung; aber Rahfolger babe ig 
nicht gefunden. Deſto mehr zeichnet ſich ein Edler 
Ber bei Ollmüg aus, ber mid dieſer Tage beſuch⸗ 
te, um meine Anſtalt zu fehen, und ber außer feis 
nem eigenen, ſchen dort mehrere Apparate eins 
gerichtet bat, bie jegt, dba man gezogene Sleiröh⸗ 
zen fowohl als in Blansko eiferne Röhren, bis 
au ſehr Meinen Durchmeſſern, von großer Leichtig⸗ 
keit und Mohlfeilheit haben kann, mit welt. ges 
zingern Koften und Schwierigkeiten, als id au 
befämpfn hatte, hHerzufleden find, - Uebrigens 
findet man im Jahrgang ıgr7 biefer Blätter Me, 
6, 58- 59. und 61, meinen Apparat beſchrie⸗ 
ben und abgebildet, Die Strabenbeleuchtung mit _ 
Gas hat in Wien ipren Fortgang. 

— D, 7 
*) Sal, W, 6.8. Theat. 6. Th. Wilhelm Zel; 5. 
Alt, 2, Scene yag. 333, Berl, 5— 14, 
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menigmal anervorbert,, und Er nunmer das Alter mol 
Heite ſelbs ge regieren, be Im mügit verlangen mögen: 
Alfo kart Er uff vorgemelten Mey » Abend aber ben 
Künig an, bob Gr Im fin Vättertit und Mütterlich 
Grb an füt und Landen, was Im gehörig, zuftalte, Er 
begerte die fürhin felbs ge regieren. Der KUnig gab Im 
Antwort:, CE fumptncdh wol zu finer Bit, 
Und gab Im kein andern beiheid, Dife Red und hoch⸗ 
mütige Antwurt tett Hertjog Danfen wee, und Blagtö 
weinenbe finen Räten Herren Rubalfen von Wart Fry, 
Herren Baltberrn von Eſchenbach, Brys Heren Mubelr 
fen von Palm Fry, Herr Gunradben von Zegerfelben 
Rittern, und etligen Bertrumten, und ermant fi Irer 
Giden, bie fi Im getan, daß Im nunmer behulffen 
wären, wie fi Im das vorbrigen Zara verfproden, bann 
Er mwölte fi am Künig, fo nähft Er Gelegenheit finde, 
zädıen, Run mas es gemelten finen Räten faſt ſchwer, 
diewit A aber fine geſchworne Diener, und fi ſachend, 
daß Im das Sin mit Lieb mit werden möcht, verfpras 
chend ſi Im ze helfen, 

Der Künig hat bi Im fine Rät, Graf Burdartıen 
von Hohenberg , Graf Hugen von Werdenberg, Graf 
Imarius von Straßberg, Here Eberharten von Wal⸗ 
fee, Here Albrecht von Buchpeim, Stephan ben Mißa⸗ 
wer, ben langen Kappeler, den Zrudfäßen von kangen⸗ 
bad, Herrn Deinrihen von Grießenberg Fry und Herren 
Sermann von Landenberg. 


14.. 

*, Mormbes barnad am Mey⸗Tag uff Philippi 
end Zacobi-fur der Künig von Baden und wolt zu fis 
nem Grgemadel der Künigin Elßbeth, die Er zu Rhins 
-felden gelaſſen, hinab reifen, und darnach fim Hör, fo 
noch vor Zürftenftein lag, befehen, und wie Er gen 
Windifh an das Faar kumpt, do hett fi Herkog Hanf 
von Deflereih fin Vetter, und bie obgemelten 4, WBart, 
Eſchibach, Palm und Zegerfelben mit Fliß’gefhidt, daß 
fi zu bem erften mit dem Künig über das Mafler Rüß 


“geführt wurdent, des ander Geſind kam alles langfam - 


hernach. Und wie ber Künig durh die Gaamen über 
dos Beld zwüſchent Windiſch und Brugk rytet, und mit 
Herr Walthern von Gaſteln Ritter ſprachet, und ſich 
keins Argen verſach, do ward Er angerennt von finem 
Wettern Hergog Hanſen und ſinen Helffern und ſtach 
Oerhog Hank dem Künig die Gurgel ab, uvd ſprach: 
Du Hund, jeg wilt ich bir biner Shmach 
tonen,dbiedbu mir bewiefen, und feden, 
ob mir min vätterlih Erb werbenmöyn 





>) EHE, W. 6ter 8, heat. 6. Ist. Wilhelm Tel 
5. at. 1. Ecene pag. 338, Berl. 16 — 278 
®,.pag: 339. Berſ. — 11. Pag. 340 9% 1-4. 


Bere Walther von Eſchenbach zerlplelt dem Künig fin 
Haupt, und Here Rudelf von Palm ſtach fin Schwert 
duch den Künig. Der Ritter von Gaflein erfhrıd ber 
unverfehnen Sat und floh gen Brugck Xile kam ber 
Kinig von fins großen Ent und Kargheit wegen umb 
fin Seben, dab Gr In finem erhlihen Gigentpumb, fine 
Erbſtamment und Ramens in ber Grafſchafft Habfpurg 
in und uff dem Ginen und von bra Binen eriälagen 
warb, an dem Gud und uff bem Platz, ba jch der 
Gron » Altar im Gtofler Künigsfelden (fo demnach bauen 
ward) flat, als Er so Zar etlich Wochen minder geres 
giert hat, und was eben zu gegen om gepär als bie Tat 
geihah ein arme gemeine Dirn, die empfieng den Ks 
nig in Ire Armen, als Er vom Roß fiel, und werihieb 
in Irem Schoß: dannenhar das Gtlofter, fo bahin ges 
dumwen und Künigsfelden genamt wird, gewidmet if, 
dab man allen thorrechten Frawen alda Almufen mitze⸗ 
teilen fhuldig if, und an ben Täntzen fo man järli 
an beiden Jarmärdien alba tut, ward aud einer Dir: 
men fo ben erflen Bortang hat, jedes Marktée ein GBulr 
den geſtifft, wie das noch gebrudt wird. Es fprab 
mengklich Künig Albrecht bette ſolchen Ted an finem 
frommen Herrn und Borfaren, Künig Adelfen, dere 
ſchaldet, den Er one redliche urſachen wider fin Eid und 
Ger vom Bid verfioßen und erfhlagen het. Wie nun 
Hertzog Hanf, und die Herren fine Helffer bife Tat volle 
bracht hattend, fluchen Si al davon, ein jeber wo bins 
uß Er mocht, dann fie beforgtend, fie möchtend das 
Sand nit ze Hilf an ſich bringen, diewil fi mit feinem 
Kriegs Volt verfaßt, und des Königs verſamblet Höre 
vor Fürftenflein wider den Bilhoff von Baſel lag, und 
aud die Künigin Elßbeth vil Volkso bi Fro in Mpinfelden 
Hat, and des Hofr Wells König Albrechts feligen, ſo 
mithin über bie Rüß für, dero ein große Bat zu Roß 
und je Fuß was, vil Derren, Ritter und Knecht, bie 
Znen dem uff Ruß harnach komend, befhalb fi Inen ente 


« figen begunfend und Inen felbs mit getrewen borfftend 


dad Sand injenemmen wann der Künig bat elle fir 
ne Beftinen und Stett mit ſinen geſchwornen Dinern 


“befegt, und hattend fine Sün vil Guns und Anhang 


im Land, 

Hertzog Hanf reit bas Band uff verborgene Meg 
dur Zuger Gebiet, und Fam Nachts in das Glofter 
Einſidlen beimlih, daß In niemand wußt; und blieb 


etliche Tag alba verborgen, hernach MRubelf von Yalm 
' am in geheim gen Bafel, in ein Shmwöfters Huß ber 


Genvent : Schmöltern , da warb Er verbergeniih ente 
balten, biß on fin End, dann Ge alda nad zweyen 
Zaren March; Here Woltber von Eſchibach, und Bert 
Rubeif von Wart, kamen Note zu Irem Obem dem 


Grafen von Baldenfein uff die Veſti Buldenftein, ba 


blibend fie ein Bit verborgen, Herr Gonrat ‚von Te—⸗ 


‚gerfitven Bam von Band daß man ine veinam wo hinuß, 


Der Herren deder embutend heimlih ben Iren, bap-fl 
Bitderlib an Inen wäriad, und Inen Ire Beftinen Bars 
wangen und Xltbüren (des von Palm) Eſchibach und 
Schnebelburg (des von Eigitah) Wart (des von Wart) 
Zegerfeiden (des vomfücgerfelden) bewaren, und bes 
halten wöltind,, biewil Je Lib und Gut — mög, 


J 5. 


*) Ale Künig Albrecht erſchlagen was, —* es 
ollenthalden ein wilden Rumor, «es erſchreckt alles 
Land, man forht arofen Unfridb, und blib doch das Band 
baß im Frieden „ den man gemeinet hat, und: fire 
beffer dann vor, do gieng es barnad, ale bad Kür 
nigs Sune vom Fünftigen Künig Deinriben ein Metheil 
erlangtend wider die Käter, und alle bie fo Inen Uns 
berzätt geben, über vil unfhutldiges Blut, und Über alle 
der Zätern, Fründ, Schwöger und Gönner, bie ber Sa⸗ 
hen nügit mo&tend , und kein Hilf, Rat, Zar nod ins 
derhalt arben, die bann um Zr Eib und Gut Lamend, 
dann Künig Abbrehts Sün handleteud Tyranniſch mit 
Snen, und infunders fin Tohter Agnes, Rünig Andreas 
feligen von Ungarn verlaffene Wittwe, die wütet mer 
dann unmenfhlih und anberfi dann einem Wibe⸗Bild 
gebürt. Als bald das Geſchrey des Künigs Tod in bie 
Land erhal, wurbent bie Stett und Bellinen im allen 
Landen verhüt, die Thor allentyalben Nachts wol ers 
ſchloßen, und mit Gölbnern verwart. Dero von Zürich 
Thor waren 3o Zar offen geflanden, bad fi weder Tags 
noch Nachts ine beſchloſſen wurdint, eb fi fon entzwi⸗ 
ſchent etwa Viers gehabt jed aber bamit niemand bero, 
10 Schuld am Tedſchloag trugend, in Je Statt flude, 
ließend fo die befchlirfen, und muftend dann härd darvon 
sumen und fhoren, daß fid möchtind zuhringen. Do 
nun die KRimigin Eifbetb Ir Bemadels des Künigs 
Tod vernomi, ſchrieb ſi ongeng in- alle Stett und Flä⸗ 
den , daß man uff die Täter folt Späh haben, und fi 
bifangen, wo man fie betretten mödt bi höchſtem Ge⸗ 
bott Eibs und Lebens, 

Morndes darnach am Donflag bes andern Tags 
even, ward bem Edel» Ancht von Matbera, der in 
Siſcheſf Otten von Bafel bienft im Schloß Fürftenftein am 
blawen von bes Künigd Hörzug belagert was, in das 
Schloß heimlich Eund getan, daß der Künig erfhlagen 
Wäre, und am nachgendern Zap darnach am Frytag joch 
aues Kriens: Bolt vor Fürftenflein ah, dann bie Künts 
gin Etſbeth Hat das Hör zu Ico binuff berufft, ſich und 
Ste Kind in bifen Gouffen je bewaren, biß man fi des 





*) Shi, W. 6. Bd, 6. Ib. Theat, Wilhelm Le, 
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reite, wir man die Lostichläger und Bee Veſtinen, beje 
‚gligen alle bie,. fo ih Ire annemmen murbinb, gr 
‚gen wölte. Und bamit fi fo vil Vienden zumal uff 
lude, befrindet fi ih und Ire Sün mit Bilgoff 

von Bafel, und gab Im ein Summ Beldis an fin Scha⸗ 
den. und aldbald der von Ratberg und andre Baßler, 
bie im Schloß Fürſtenſtein gelegen, wiber in bie Statt 
Baſel kamen, ſielend fi ben Edel: Anchteu, bie Müns 
ben genant die Künig Albrechten wider den Beſchoff 
und fie arhulffen battend, für Iren Hof in der Gtatt 
di St. Peter gelegen, verfagtends uff der Statt, und 
f&üttend Inen uß mer dann 60 Fuder Win, und müß ⸗ 
tend ı4 Zar die Statt verſchwören, darzu zuiffe nd der 
Biſqchoff ſelbs, und auch die Burger, 


16, * 


dl | ach Minis Albrecht felig ten dryen Län⸗ 
dern url Schwit tmd Unterwolden raſt getrömet hat, 
und milten® oewelen fi je ‚befrlegen, erſas derſelbig. 
Krieg, und fig man an Inen gute Wort geben , bean 
man Veforgt ſie wurdend fi Hertzeg Hanlen und ber 
‚ Zätern annemmen, und fie ‚unberften ze ſchirmen auf 
Erz felds an der Herrſchafft sahen, Man ließ Inen wis 
der feilen Kouff zugen, und ſchickt die Künigin @ibeth 
Ir monnbaffte Bottfhafft zu Inen, klagt bie mordlich 
. Zat, fo Bersog Hand und fine Helfer an Irem Eege⸗ 
mwadhel dem Sünig begangen, battens daß fi bifen Bär 
tern Fein Schirm mod Unterhalt bi Inen geben, unb 
beputffen mwötltend fin, damit diß Mord an dem Todſchlä⸗ 
gern geroden wurd, das folte Inen von der Künigin 
und Iren Sünen zu Guten niemer vergeffen werden. 


Die Anwält der Batdfketten. gaben a Lot · 
wurt, wie wel fi jeg Gelegenheit tuich er maß ‚de 
‚zähen der großen Tyrennp und, Samt, fo Inen 
Künig geſchechen, ber Inen I Beypeit nie Baal 
funder fie davon trengen, und im ein bientlides Undr 
thanigkeit durch fine Amptlũte und erſtanden zu Mi: i 
figend fie doc nit fo To rachgitig, wie aber umb 
befhufbt wäre, daß aber ſt Lönnend des Künigs 
helffen rächen, von deme Inen nie Buts geſchach, 8* 
bie Todtſchläger vervolgen, die Inen nie Leidts getan, 
'wöl Inen nit gebüren, ſigend barneben nochmalen mit 
bedacht, fi derfelben auch ügit ze beladen, fonders mit 
allen denen fo Si rüwig laſſend ruch Rum ze haben, Zu 
Lucern und anderfimo in der Hertogen Landt fige den 
Iren vil Tratz und Beleidigung geſchechen, das fi nit 
gern verfichend? Das was Ir Antwurt, 


— — ——— — 


*) SA, ©. 6. 8. 6. Zi. Theat. Wilfelm In, 
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*) In diſem Jar ze ingendem Herbſt teil der von 
MWolfenfhichen deßs Künigs Amptmann uff der Veſti 
Srogberg ze Underwalden nidt dem Kornwald, gen Onz 
gelberg in das Cloſter, und wie Gr morndes wider 
hdaruß fart, fand Er eins frommen Landtmanns Gunrat 
Son Boumgarten genant (der uff Altzelm fa) Ergemas 
&el, in einer Matten, da Si arbeittet ; Dann Altjes 
Ten , ligt nibt dem Wald angber Straß von Gtantgen 
Engelberg, nit verchinder dem Derff Smotfenfhießen uff 
einem Büchel, die Frow mas munter ſchön, unb warb 
der Amptmann ab Irer Schöne in böß Begierden ents 
zündet, fragt bie Frew wo Ir Eemonn weri? Die From 
entwurt,, Er wärr vßgewandlet, und nit anheimiſch, 
Gr fragt &i wider, wann Gr wider heim kommen wer: 
des; die From verſach ſich Iter Perſon halb nügit args, 
gedacht nit dab rs umb ®i zu tun, ſonder Si beforgt, 
Er Gemann mocht etwas mißhandlet haben, baß In ber 
Amptmann flroffen wurd, diemil Gr fo gnaw fraget wo 
Ir wäre, bann Si erfant fin grimmig Gmüt, und gab 
Antwurt: Cie achte, Gr ward etlih Tag ußbliben mög 
nit wiſſen wie lang, (Bi wußt aber wol daß Gr zu 
Holz was, und umb Mittag wiber heim kommen wurd) 
ba ber Amptmann das hört, ſprach Er zur Frawen. 


VFrow, ich will mit üch in äver Huß, habe was mit 


üd zu redens die From erſchrak, borfft Im nit wider 
ſprechen, gieng mit Im in Ir Huf; Do brarrt Er, ei 
- Folt. Im ein Waſſerbaad zubereiten, bann Gr wäre vom 
- Wandlen fhmeißig und müb worden, Do begund bie 
: Krow nügit guts bedenken, wünſcht in Irm Bmüt nad 
Sren Eegemachel, daß Gr bald vom Wald käme, und 
züft das Bad unmwiligtlid, wie nun das Bad gerüſt wat, 
do begumd Er fin fünöben Willen gegen ber Frowen ups 
Yaffen, underftund @ie zu nötiden mit Im zu baben, 
Die Frow erfhrad, und warb Ira engft; denn Si ſach 
“ wol daß der Amptmann wolt Gmwalt mit Ira bruden, 
bat Bott in Iren Bergen, daß Er Ir Ger befhirmen, 
und Si vor Schand behüten wol, „In ſolchem erdachte 
Si ein liſt, gab dem Amtmann fründliche Wort, als 


— 


.) Schill. ®, 6.8.6. zn Mitbelm Tell; 1. At, 
1. Scene (sum Bergleihen) pag, 193. verſ. 5 —⸗ 
245 Pag. 194. verſ. 120, 


eb Si Im willfaren welt, ſogt u Im, Gr fält bie 
Diener (devo Er zween bi Im Hat) heißen hinweg gan, 
dann Si wolt mit gu Im ind Bad, wann die Diener 
im Huß werind. Do hieß der Amptmann bie Diener 
hinweg ziehen 5 bie Frow hieß ben Amtmann ind Bab 
figen, Gt wolt fi derowil in Ir Kammer fhnel ate 
ziehen, und zu Im infigen, das fett ber Amptmann. 
Indem gieng bie Brom ſtill zur hindern Hußlür hinuf, 
und woit barvon fliehen, To kommt infelben Ir Gemann 
dugegen vom Wald, dem Elagt Si mit Beinen unb flils 
len Worten, was ber MWüttrid mit Ica wellen handlen, 
und wie er im Bad führe; Der Bidermann ſprach: Bes 
lobt fig Bett min fromme Hußſtow, das Er dig behüt, 
daß bu din Ger errettet haft, ip will Im das Bad gie 
fegnen daß Ers keiner Frowen mer tut, dann wäger 
ift ich fege min Leben dran, dann daß bu min lieber Ge⸗ 


machel geſchmächt werdiſtz Gieng hiemit ſchnell ins Hub, 
end ſchlug dem Amptmann die Ar am Kopff, daß Er 


des erfien Strichs farb, entwich angent gen Uri, ba 
enthielt Er ſich heimlich, miewol nis vil Rachjagens ge⸗ 
ſchach, von wegen ber Schand die der Ampimann bat 
möllen vollheingen, Die Edelknecht von Wolfenſchieſſen, 
deß erſchlagenen Amptmanns Brüdern ſprachend, Im 
wär recht geſehen wie er verdient hette, donn Si was 
zend Im felbs grimen gehaß, daß Er fih an bir Derrs 
{Saft tiber do® Land gehendt, Der kandt-Vogt von 
Eandenberg ob dem Maid fagt bald ein andern Amts 
mann, in des Künigs Nomen uff Rohberg: Er nötiget 
die von Wolfenfhirßen, daß Si Irn erfhlagnen Bruder 


rächen ſöltend, bas woltind Gi nit tun; Gr lirf uffden 


Zäter in allem Land lange Bit fpäden, - 
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Biographie. 
Abbé Rudloff. 


Adtung, Freundſchaft und Dankbarkeit fordern 
mi gleich ſtark auf, ein öffentliches Denkmal bem Ans 


denken eines Mannes zu fegen, ber von allen bie ihm 


Zannten, geehrt und gelicht, auch ohne Rückſicht ber 
individuellen Yerhältniffe, bie ipm in meinem Herzen eis 
nen vorzüglihen Platz fihern, ber Bergeffenpeit entriffen 
äu werben verdient. 

Sonab Rudloff, Demherr zu Elfaß: Bas 
bern, war zu Wolrheim im Elfaß den 2saten 
Zäner 1753, von Johann Peter Rudloff und 
Mariane Ehrmann, wohlhabenden Bürgern alls 
dort, gebohren, und ſchon in der erſten Zugend zum 
geittihen Stande beſtimmt, da die Familie ein von 
Heinrich Eberhard von Hattenborf, ehmaligem Doms 
probſt zu Suisburg, gefliftetes Kanonikat zu Ele 
faß:3aberm zu. vergeben hatte, bas bie Eltern ihr 
zem Söhnlein zuzuwenden gedachten. Daher ward er 
sur Edule in feinem Geburttorte geſchickt und mad ger 
enbigtem Kurfe nah der hohen Schule zu Ingols 
ſtadit, bie zu jener Beit eines vorzüglichen Mufes uns 
ter den katholiſchen Univerfitäten Deutſchtande genof, bes 
fördert, mo er auh nah abgelegten firengen Prüfuns 
gen den 17. Mai 1774. bad Diplom als Magifter ber 
Philoſophie erhielt, No während feiner Studien hatte 
der junge Dann das Slück, vie Bunft des Grofen von 
Lobron, Demproebſt des Pfalzdayeriihen Stiftes Wis 
fenfeig in fo hohem Grade zu gewinnen, daß er ihm 
eine Domberrnftelfe in bemfelben Stifte, bie er zu vers 
geben hatte, ſogleich ertheilte, weit die Ramilien s Pfrlins 
de zu Zabern dermalen eben nicht erlebiget war, 
und ber Graf feinen Biebling an feine Perfon zu feſſeln 
wlinfhie, Wirklich verdankte ihm diefer feine ganze 
Bildung, denn Lodron that alles, um bie glücklichen 
Natur s Anlagen Rudfoffs ausjutilden, und feinen 
Geift mit Liebe für ernfle Berhäftigung, Kunſt und Wiſ⸗ 
fen/Haft zu erfüllen. Selbſt ein Taufendkünſtler, unb 
mit dem berühmten Meheniker Branber zu Augs⸗ 
burg in manichfaltiger Verbindung, ward bier der er⸗ 
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fe Grund gelegt zu jener ganz befonteren Ge’hidtics 
Zeit in mechaniſchen Arbeiten, bie eine Lieblingsbefhäfz 
tigung Rubloffs bis in fein fpätes Alter blieben, 
Nah 2 Jahren erreichte er endlich das vorfhriftemäßis 
ge Xlter, um die Priefterweihe empfangen zu können, 
und erhielt fie am 23. März 1776. zu Augsburg 
von dem Chur-Trierſchen Suffragan, Freyherrn von 
Abelmann, Mot vergingen ihm hier zwey Jahre in 
der GSeſellſchaft feines gnädigen Gönners und Beſchü— 
gerd, die er ſtets als die glüdlihften und freubigften 
feines Lebens fdilderte, da warb das Familien» Rano- 
nikat zu Zabern erlcdiget, fein Oheim Johann Ja— 
Bob Rubloff als Haupt und Weltefter tee Familie 
präfentirte feinen Neffen bei dem Kopitel, und bdiefer 
erhielt am 20, Juni die Invefliturs worauf er fogleic 
von feiner neuen Pfründe Befig nahm. Alle von Ges 
ſchäften, mozu ibn das Kapitel ganz vorzüglich verwen⸗ 
dete, freye Seit, ward nun den WilfenfHaften,, uud 
als Erhohlung der Gärtnerey und Bienenzucht gemids 
met, Bald prangte fein Gärten mit dem ſchönſten 
und ausgefuchteften Obſt, fo wie es ihm unendlide Bes 
ſuche von Bekannten und Fremden zur Beit der Rofen⸗ 
flor zuzog, da er einer ber allererſten war, bee dieſe 
berriihe Blume baumarkig zog, und mehrere Arten 
berfeiben zu gleicher Zeit auf einem Stamme zur Blüs 
the brachte. Die Verfuche mit ein paar Bienenftöden, 
die er blos als Zeitvertreib aufgeftellt Hatte, beſcha ftig⸗ 
fen ihn bald fo ernſtlich, daß er bie wunderbare Oeko⸗ 
nomie biefer fleifigen Thierchen ganz planmäfig zu fkus 
biren beſchloß. Um jedech hiezu Hinlärglihen Raum zu 
gewinnen, den ihm frin Gärtchen nicht gewährte, miethete 
er fih einen Play in der königlichen Baumſchule“) und 
errihtete ein Bienenhaus ganz nad Chriſtiſcher Mes 
thobe, bie aber durch Studium und manichfaltige Erfah⸗ 
rung bedeutende .Berbeiferungen erbieit, Viete Stunden 
brachte er hier mit Beobadtungen und Berfuden zu, 
bie ihn bald auf intereffante Refultate führten, und abers 


®) Eine ber fhönften und nühllichſten Inflituzionen] des 


alten Frankreich, bie allgemeine Nachahmung ven 


‚ wieberholtem Umgang werth und angenehm, 
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mals zju weiteren Borfkungen aneiferten, fo daß ihn bies 
fee @egenftand fein Beben lang ernſtlich beihäftigte, 
Der Gifer, mit bem Rudloff alles Reue in dem 


Gebiete ber Miffenfhaften erariff, und nide Mühe nit, 


Thätigkeit ſparte, um es in das praktiſche Reben eins 


zuführen, machte ihn dem Kardinal von Rohan, das 


maligem Biſchoff von Straßburg bemerkbar, und bei 
Bekannte 
lid war dieſer Prinz nicht bloß einer der ſchönſten, fons 
dern aud einer ber feinften und liebenswürdigſten Müns 
mer om Hofe des unglüdiihen Ludwige XVI. und 
in feinem Haufe bes Sommelplag Aller, welche auf höchſte 
Pitbung und feinften Weltton Anſpruch machten. Döch 
zugleich fanden fih bier nebſt fo manden Gelehrten und 
wiſſenſchaftlich gebildeten Männern au alle Gharlata⸗ 
ne und yverichmitzte Betrüger ein, denn in bei Korbdis 
nals Gharakter lag ein ganz befonderer Hang für das 
Woyſtiſche und Uiberſtunliche, er war ein erflärter Ber 
ehrer der Afteologie, Alchemie, NRegromantie, und aller 
jener Gaukeleyen, bie man ehemals mit dem Namen der 
fhwarzen Kunft bezeichnete, Manchmal verwidelte ihn 
bieß im verbrießliche Hänbel, unter denen ber ärgerliche 
fle und von ganz Europa befanntefte, bie berüchtigte 
Halebande Beihihte war, ein Gewebe von feiner Polis 
tif, niebrigem Gigennug, und myſtiſchen Taſchenſpie⸗ 
lerkünſten, durch das nur eine eraltiste, bem Bunder⸗ 
glauben bahin gegebene Phantafie getäuſcht werden 
Zonnte, 

Es war bei biefen Boranlagen nicht anders möge 
lich, als dab Cagliofiro, ber fo manden bellſehenden 
Dann täuſchte, ein offenes Feld für feine magiihen 
Stückchen an dem Hofe des Karbinals finden mußte, 
Wirklich war biefer fein erklärter Gönner, höchſt glück⸗ 
lich dem Ghorlatane bei manden feiner moſtiſchen Ope⸗ 
Tozionen ald Handlanger beiftehen zu dürfen, und fi ſe⸗ 
lig preitend, wenn es ihm glüdte, einzelne Splitter bee 
unendlihen Weisheit bes taufendjährigen Weiſen aufs 
sufoffen, Kaum wor biefe Erſcheinung vorübergegangen, 


als ein anderer nicht .meniger ungewöhnlider Menſch, 


den Rudtoffijebod fo wenig wie Mesmern, deffen alſo⸗ 
gleih enisähnt werden fol, als Gharlatan zu erflären 
wagte, kei dem Bringen bie ausgezeichneteſte Aufnahme 
fand. Diefer war Bleton, ein Bauernſohn aus ber 
Normantie, der Metalle und Waſſer auch in beträcht⸗ 
tier Tiefe, wenn er barliter aieng, buch das Gefühl 
entdeckte, und feine Figenſchaft nicht bloß mit Beugnifs 
fen von angefebenen Münnern und Wemeinen,, fondern in 
mebreren Verſuchen bewies. Derjenige jedoch, der niqht 
allein an Roban, ſondern aud an vielen anderen Pers 
foren bie eifrigften Anhänger fand, wer Mesmer, 
als er bon ien vertrieben, fein magnetiſches Baguet 
su Straßburg aufſtellte, und duch bie gute Aufs 
napıne, esmuntert, eine Geſellſchaft zur Werbreitung des 


Magnetiemus erriätete, Schon aus dem Borhergefagten 
ergiebt ſich, dab der Rarbinal an ber Spige ber Mess⸗ 
merfhen Schüler fand, und durch dem thätigen Shut, 
den er ihm unb feinem Wirken gewährte, das Gebeihen 
ber GSeſellſchaft mächtig befürberte, 

Brei allen birfen Ereignifen war NRubloff aufs 
merklamer Falthlütizer Zuſeher, bei manden mithan⸗ 
deinde Perfon 5; dod; flets im den Brenzen ber Beſcheiden⸗ 
heit serbteidend , und mit dem unverrüdten Zwecke bee 
MWoprheitserforfbung und Kenntniß » Erweiterung. Biel 
gewann er jedoch im jeder Beztehung durch dieſe von 
dem Prinzen ibm geſtattete Annäherung, und dankbar 
erkannte er died jedesmal, wenn er irgend ein Bruch⸗ 
ſtück aus diefer, ber intereffanteften Periode feines Lebens 
erzählte. A 

Die franzöſiſche Revolution brah aus, Elſaß 
war, wie befannt, eine von den Provinzen, bie am längs 
ſten bei den Grundfägen der Mäfigung und bes alten 
Enkems ausbareten, und bierinn durch die ziemlich zahle. 
reiche Geifttichkeit tHätig beftärkt warb, Keiner ber letze 


teren hiebei war Aubloff, ber mit Wort, Schrift 


und hat dem Schmwindelgeifte und den metaphyſiſchen 
fi$ nur gar zu beid in anarhiihe auflöfenden Ideen 
entgegenorbeitete, mehrere Broſchüren theils aus eige⸗ 
nm Antrieb theils auf bes Kardinaläa Geheiß verfabte, 
ober überfegte, mit einigen Elſaßer Mitgliedern der Nas 
tionalverfammiung in lebhaftem Briefwechſel fland, und - 
überhaupt an allen wichtigen Greigniffen , ſtete ihnen 
entgegen wirkend heil nahm, Doch endlich thürmten 
fi diefe zu furchtbar ungeheuren Maſſen, die im ihrem 
Urbereinanderlürzen bad ganze Land mit Blut und 
Graus erfülend, zerſchmetternd auf bas-Ihwahe Könige 
thum fielen. Dem Jalobinerflubb als einer ber thätigs 


fen Gegner bezeichnet, ben confitutionellen Prieftereib 


verweigernd , von feinen Preunden in geheim gewarnt, 
blieb Rudloffen nihts übrig als eilends zu entflie⸗ 
ben, wollte er fein Haupt vor dem Fallmeſſer retten, 
Schon waren bie meiften feiner Kollegen ausgewandert, 
er war uoc geblieben, auf die Menge feiner Freunde 
vertrauend, und in ber Hoffnung, für bie gute Sache 
wirken zu Können. — Doch zuiegt kounten ihn diefe nicht 
mehr fhügen, und ber legte Dienft, den fie ihm erwie⸗ 
fen , war die Rachricht, feine Verhaftung — in jener 
biuterfüllten Zeit: gleichbedeutend mit Tod — fey bes 
fhloffen, in zwei Etunden Rettung zu ſpät, Racht war 
es, ſchnell verbrannte der Scheidenbe feine Papiere, raffs 
te Geld nnd Geldetwerth fo viel feine Taſchen faßten, 
zuſammen, und entging nur mit Mühe feinen Berfole 
aren, denn bei dem Yusfteigen aus dem Fiſcherkahn om 
jenfeitigem Mbeinufer qlitt der eine Fuß aus, und brad, 
fo daß mur die angeftrenatefte Hülfstcitung einiger. mite 
leidigen Menihen fein Fortkommen bis zum nãchſten 
deutſchen Dite möglih machte. 


Mehrere Wochen vergiengen über ber Heilung, und 
koum war diefe vollendet, als fh Nubloff nah Eis 
tengeim verfügte, um bei ber Region als Feldprie⸗ 
fer Dienfte zu nehmer, bie Mirabeau, des berüch⸗ 
tigten Demagogen Bruder, und feiner ungeheuren Dis 
de wegen Tonneau — das Stüdfıp — genannt, zum 
Dienfte ber Prinzen fammelte, Wein da alle Antrens 
gungen nicht zum gewünſchten Biele führten, und durch 
das Mißgeſchick der Ealfertigen Waffen jene aubſchweifen⸗ 
de Hoffnung in ſecht Wochen bie alte Ordnung der Din⸗ 
ge hergeſtellt zu ſehen, verſchwunden war, verließ Rude 
Loffbie Legion und zog fh nah Burgbaufen, mo 
er in einem angefehenen Haufe eine Hofmelfterftelle ans 
nahm, 
nen Eichlingen, ben Bienen, zu beſchäftigen, und der re⸗ 

‚ge Geift au mit der Berfteeuung noch das Nüslihe zu 
verbinden gewohnt war, fiel er auf ben Bebanken, bie 
Dekonomie der Ameifen zu ſtudieren, und ihrer gelhäfs 
tigen ‚Ihätigkeit feine Aufmerfiamkeit zu wibmen, Hier» 


über theilte er nit unintereffante Bemerkungen in ei⸗ 


ner Beinen gu Burgkau fen bei ben Luttenburgiſchen 
Erben 1796 gebrudten Brofhüre mit, worinn er zugleich 
ein höchſt einfaches von ihm entbedtres Mittel zur Mers 
tilgung biefer in ben Gärten höchſt unwillkommenen Bäs 
ſte angab, *) 

Allein auf von Hier verbrängten ihn im nächſten 
Jahre die Fortſchritte der Republikaner, und zwangen 
ihn zuerſt zu Münden, dann in den öſterrel⸗ 


chiſchen Staaten einen ſicherern Zufluchtsort zu ſuchen. 


Stadt Steyer in Ober-Oeſterreich war der 
erſte Ort, der ihm einige Zeit hindurch Unterhalt gewähr⸗ 
te, den er aber bald gegen die Hauptſtadt vertauſchte, 
wo ſich eben eine günſtige Ausſicht zu eröffnen ſchien, 
um dem unſtäten Leben ein Ende zu machen. Auf den 
Vorſchlag des damaligen Finanzminiſters Grafen von 
Saurau, hatte ber Kalfer im Sabre 1797 bie von 
Maria Therefta gefliftete und benannte, von Kals 
fee Joſeph II, ater aufgehobene Ritterakademie wies 
ber hergeſtellt. Bei den zahtseihen Zöglingen bedurfte 
man nad dem Studien-Syſtem vicker Lehrer, Präſek⸗ 
ten, Supplenten 6, Auch Rubloff mildete fih um 
eine Prüfekten s Stelle, und erhielt fhon am 10, May 
1798. fein Anflellungspekret, 

Zwey Jahre hindurd war er ber greund und vis 
terlihe Rathgeber feiner Zöglinge, von allen geachtet, 
herzlich geliebt und verehrt, denn mit Büre und Ganfts 
muth behandelt, wo es vonnöthen ernft und firma, doch 


ſtets gerecht geführt, kleinlichen auderweſentlichen Müde ‘ 


figten fremd, erfaunten fie den Wirth des Maunes, bee 





) Es iſt in Mr, zı. der Defon, Neuist, d. 
J. witzetheilt werben. 
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Da es ihm am Gelegenheit fehlte, ſich mit ſei⸗ 
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ihretwegen in den Colleglen mit Aufcerkſamkeit zuhdrte, 
ein andermal mit ihnen Muffe machte, erzählte, ober 
ihnen in kleinen Handarbeiten unterricht ertheilte. Es 
find aus jenem Zeltraume beachtenswerthe Noten von 
feiner eignen Hand gefärieben, über Prof, Sherers 
Borlefungen aus der Chemie verhonden, mit Bemerfuns 
gen begleitet, bie eine ſehr richtige und Über mande 
Segenſtände ganz eigene neue Anſicht darthun. 

Kränftide Befundheitsumitände und unangenehnie 
Eolliffionen mit einem ber Borgefeäten , von denen wohl 
kaum Jemand in der Akademie ganz frey war, nurbaß 
fie mander leiter ertrug, und ihnen im Bewußtſeyn 
feines Rechtes weniger männlid ausdauernde Kraft ent 
gegenfegte, beffimmten Rubloffen am 16. März 
1807 auszutreten, und ben ibm von Graf Golalto 
grmadten Antrag, als Erzieher feiner Söhne in fein 
Haus zu kommen, anzunehmen, Nachdem er biefe Stel⸗ 
te niedergelegt, lebte er mehrere Jahre bloß den IMils 
ſenſchaften, befhäftigte fih befonders mit optiſchen und 
chemiſchen Verſuchen, über bie, vorzüglich bie letzteren, in 
Rückſicht auf Karbenerzeugung, Milhung, Haltbarkeit 
und Rüancirung aus und mit neuen und noch unbefanns 
ten Körpern, feine Hinterlaffenen Papiere mandes ente 
halten, was einer ſerneren Prüfung allerdings werth zu 
feyn ſcheint. 

mit Mübe lieh er fih im Jahre 1805 nochmals 
bereden, den Mentor zu maden, befuchte ats folder 
Friaul unb einen Fleinen Theil Stoliens, mande 
angenehme Srinnerung aus biefem ewig jungen herrlichen 
Bande , zuräidbringend, Diefer Verbindung enthoben, 
kehrte Rudloff zu feinen gemohnten Beihäftigungen 
zurüd, bis im Jıhre 1810 befondere Umſtände mic 
bewogen, einen gebildeten Seifllihen als Hausgeneſſen zu 
fußen, ber Hülfsguellen in ſich ſelbſt ſände, um nicht 
von ber törttihften Rangemweiie bei einem Winter und 
Sommer auf dem Sande kfortgeſezten Anfenthalte vers 
zehrt zu werden. Auf halbem Wege Fam mie Rund— 
toff entgegen, ber fhon lange einen ausgebehnteren 
Wirfungefreis für feine Thätigkeit, befonders cher bie 
nch immer gebegte Vorliebe für Bienenzucht und Bitte 
nerey ſuchte, und mir no aus der thrreflani chen Nite 
tevafademie befannt war, Mit unbedingter Bollmadt 
übergab ih ihm alles, mas auf biete zwey Begenſtände 
Bezug hatte, und bald waren fie auch über das Bes 
wöhnliche erhoben, eine Bienenzucht nah GHriftifhen 
Orundſätzen ober mit ſehr wichtigen Zuſätzen, Berbeſſe⸗ 
zungen unb Veränderungen im Gange, die Hirten mit 
ausgefuhtem Obſt und BRlumen, durh auſsgedehnte Bes 
Banntihaften und Gorrelpendenz berbeigeihaft, im blüs 
penden Auftande, und bie hemifde Küche befonders zur 
MWintersseit in voller Thätigkeit Gewohnt über alle gee 
Iungehe und mißfungene Verſuche genau Trotofo zu 
halten, dabei umühtig, beſchtiden, und nur nah er⸗ 
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Gärteten wieberhoptten Proben eine Sache beurtheitenb, 
fi ſelbſt am meiften in feinen Wahrnehmungen miß— 
trauend, war er nicht Leicht zu bewegen, irgend etwas 
der Publizität zu Übergeben , obwohl fo mandes aus 
feinen Papieren dazu geeignet ifl, Pur das beikommen⸗ 
de Werken über bie baumartige Kultur ber 
Rofen *) durh Hundert» und mehrfültige Frfabrung 
bewährt, beſtimmte er zur Belanntmahung, fo wie ein 
größeres ſehr ausführliged Werk über bie Bienenzucht, 
in bem er feine Zoläbrigen mit Verſtand und Kenntniß 
angekellten Berfuhe und deren Endrefultate mieberlegte, 
allein bei der ohnedieß vorhandenen Menge von Bienens 
büdern im Drud zu fehen nicht beffte, drnnoch aber 
fammt ben notbwendig dazu gehörenden Beihnungen, 
wiewohl nur etwa 4 Moden vor feinem Tode, voll⸗ 
endete. i 

Bereits feit etwa 2 Jahren war bie Geſundheit des 
fonft heiteren und fhätigen Mannes ſchwankend gewor— 
ben, bennod feßte er feine gewohnten Beſchäftigungen 
unaußgelegt fort, Eudlich erklärte fih im verfloffenen 
Winter, ben wir zu Predburg zuzjubringen gebad- 
ten, die Bruflmwafferfubt, und ber 10. März I, 3 war 
der dehte Tag feines Lebens. 

Nicht bloß einen böchſt gebildeten, angenehmen Bes 
ſeuſchafter und nützlichen lehrreichen Hausgenoffen , fon» 
dern einemtbeilnebmenden, mic aufrihtig ergehenen, red⸗ 
. tihen Freund verlor ih an Rudloff, deſſen Andens 
Ten mie ewig heilig und unvergeflih ſeyn, und auch 
meinen Rindern, bie den Werth des feltenen vortrefflie 
dien Mannes in feinem ganzen Umfange zu würdigen noch 
nicht im Stande find, durch fo mande Pflanzung, fo 
monde müslihe dauernde Gintiätung, bie auf feine Vers 
anfaffung entſtand, in dankbarer Erinnerung bleiben folk 
und wird, 


Friede feiner Aſche, denn fie iſt die eines Ehrens 
mannet } 


Freyh. v. Mebnpanfity, 


Staatsmiffenfhaft. 

Noch ein wichtig Meort über Theurung, Mittel ihr 
vorzubengen und Getreibchantel, 

(Eine andre Stimme. Verglichen Beilage Ar, at, u. f.) 





Rah ber höchſten Rechnung bat Deutſchland 
jährlich an Brodkorn 7 Millionen Wiſpel +?) Setreide 





) 56 wird in den Dekon. Neuigk. mitgetheilt 
werben. 
Die Herausgeber. 
) 1 Wlſret etwa ar, Biener Nethen — alfe 
elwa 150 Millionen Metzen. Der Herausgeber, 


nithlg, die auf zo Milkionen Morgen *) geärntet, und _ 


nach ber Preisverfdiedengeit einen Geldwerth von 500 


Millionen did 1000 Millionen Gulden Gonv, haben mis 
gen. Die antwärtigen Ankiufe haben im Jahr 18'%, 
bei weitem nicht z0 Millionen Gulden betragen, alie 
Eoum dem Getreidebedarf von 14 Tagen geliefert, und 
hätten folglich bei beſſerer Einthetlang ber Eendtevorräs 
the entbebet werben können; befanntlih iſt auch daB 
auswärtige Getrelde grade dort nicht angefommen, we 
ed am nöthigften war, Noch mehr, um 7 Millionen Bis 
fpel Betreide zu erndten, würde kaum mehr als das Drite 
tel des artbaren BandesinZentfhland erfordert were 
den; und fih darand von Born ber Erfabruggsſatz ers 
welfen laſſen, daß Zeutfhland mehr Getreide Ärne 
tet, ald e6 verbraudt, Schlägt man dieſen Ueberihuß 
auf eine Million Wiſpel **) an; (und allein auf dem 
Mheim gingen 45000 Wiſpel nah Holland im Jahr 
1:07, als bie alten Zölle aufgehoben waren, unter wel⸗ 
Sen das Malter von Mainz nach Amſterdam nicht 
unter SM Koften, alfo gar nicht verladen werden konn⸗ 
te) rechnet man ferner zu dieſem Ueberſchuß die Kartofe 
felnärnte, und die Berfler, Erbſen-und Bohnenvorräthe, 
welde im Motsfall den Ausfall an Brodfern decken fo 
ergieht üb, daß weniger al6 bie Hälfte on Brobkorn 
geärntet ſeyn muß, wenn mirflider Mangelentse 
ſtehen fol, Nun find zwar bie Asenteverzjeihniffe vom 
1816 nicht befannt gemacht, aber doch die Bebauptuns 
gen nur auf einzelne Lande befhränft, und ſelbſt davon 
nicht nachgewieſen, daß die Wernte nicht einmal bie Hälfe 
te des Durhiänittäertrages ergeben habe, In allen 
fandigen Gegenden und auf bodhliegenden Felbern ik fie 
gut: aber je fetter bas Aderland in Niederungen, beflo 
ſchlechter geweſen. Der Mißwachs traf alfo die eigent⸗ 
lichen Korngegenden, und rüdwirkend bei ſchwachen als 
ten Vorräthen, die Bornarmen, teil biefe ipren Bedarf 
von dert ber niht beziehen Eonnten, woher fie es ger 
wohnt waren, Ihre Ernährung hätte aus einem grös 
feren umkreiſe, als bisher erfolgen Können, aber verfal⸗ 
iene Wege, gelperrte Flüſſe, ungeheure Zölle, Aus⸗ 
fuhrverbote und Verkehrbeſchränkungen erſchwerten, bes 
hinderten, und flörten oft völlig ben Getreideverkehr. 
Die 39 verihledenen deutſchen Etaaten ergriffen 
39 verihiedene Vorkehrungsweiſen grgen die Betreibetgeus 
zung, und änderten daran fo oft, daß ihre Berfügungen 
darüber in Einem Bande nicht Raum haben. Der Kauf⸗ 


mann hätte Kenntnis vom ibnen und Überdies Vorhere 


ſehunzegabe haben müffen, um fih mit dem Großhandel 
bes Getreides im Innern und mit der Berechaung des 
wahrſcheinlichen Gewinne zu befaffen. Gr Überlieh uns 
ter dieſen Umſtänden den Innern Verkehr feinem Schick⸗ 








*) Etwa 66 MIR, Wiener Mehen. ) 25 Mil, 
Mesen, Der Drrandgeber, 


fat, verſchtleb höchſtene auf Anfederung answärtiges Ber 


treide, und zog jedes andere Gefhäft, worin er nicht ges 
flört ward, 3. B. Koffeeanfäufe, den Unternehmungen 
mit Getreide vor, Daraus erklärt füh die auffallende 
Thatfache, daß der Getreidepreis um go, ja 100 p. G. 
auf Märkten verſchieden war, bie nicht weit auseinander 
Ingen und zwiſchen denen die Frachtfahrt Fein beſonderes 
Hinderniß fand, und daß 5. B. der Scheffel *) Roggen 
zu Beimar 624, Mile, und zu Gaalfelb Über 
9%, Rthlr. Poftete, und der Himte *'), der ju Wels 
zen im Lüneburgfhen ı Rtäle. 10 Br. aılt, zu Göts 
tingen mit zz’ Mtble, 6 Br, bezahlt ward; Die ges 
möhnlihen Kornhändler verboppelten allerdings ihre Thä⸗ 
tigkeit 4 aber fie hatten theils die Umücht, theils die 
Selbkräfte zu der plögtich hervortretenden Rieſengröße des 
Geſchäfts nicht und beſchränkten ſch auf bie kleinen Kreiſe, 
die ihnen bekannt und auf offenen ober geheimen Wegen 
sugängig waren, Nennt man einen Handel, ber fih 
nit frei über und vor ganz Teutſchland bewegt, fons 
dern dem Ginzelnen, wie von einem Geheimniß, Gewinn 
bringt, Bucher; lo läßt jih niht abläugnen, daß ein 
ungeheurer Wacher befand und baß bie Preiie des Bes 
treides höher Miegen, als fein ®: th und Bebarf ers 
Taubte und entihuldigte, Er flieg uglelch Köder, ala 
das Cinfommen der Stäbter und ber gewerbtreibenden 
Landleute ertrug, Der Friede Hatte dieſes auf doppelte 
Art verfümmert, theils buch ben Ausfall der Gewerb⸗ 
arbeit, welche ber Krieg erforderte, und während friner 
fangen Dauer ein Daupterwerb geworden mar, tbrils 
durch die Verhrerung, welche der Strom ber engliſchen 
Wagren in den teutſchen Gewerbſtätten aurichtete. Bu 
biefem Schaden kam der plöhlich ſinkende Werth des bar 
ren Geldes, Teutſchland empfing es als Hulfagelder und 
Kriegsſteuer z feine Staatsſchulden ſtiegen wenigſtens um 
ein Drittel im Werth und ſchufen auf dieſe Art ein ein 
gebilbetes Vermögen von mehreren hundert Millionen, 
indes die Abtragung von Binfen und Hauptflüplen große 
Baarſchaften in Umlauf fepte, 

Die Bridreiben wurden auf dieſe Art wieber reich 
und zugleich erhöhten ſich in raſcher Wechſelwirkung bie 
Preiſe der Grundſtücke und der rohen Stoffe, aber ber 
Arbeitslohn ſank, weil die verminderten Deere den Bes 
werben viele Hände zurückgaben, indeß ſich ber Abfag 
mehrerer Waaren und ber Preis des baaren Geldes vers 
minderte, Wenn der Arbeitslohn aber auch nicht fan, 
wenn er, wie biefes bei dem kandbau ber Fall mar, flieg, 
fo ftieg er bod nicht im Verbältniß mit den Getreide⸗ 
preifen, die ſich ſchnell verboppelten und bald mehr als 
verbreifahten Der Jammer, ber baraus entſtand, drückte 
fih weniger durh Worte, als durch Handlungen aus: 
Selbſtmorde, Auswanderungen, Unruhen „ , „ Worin bes 


) Bielleicht 134, Mg, Wiener? *) 2, MH, Wiener? 
Der Herausgeber, 


Getreidewucher sin Teutſchland. 
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ſtaͤnd bdamalt ber Muherzins bes GSetreibet, und wer em⸗ 
pfing das Blutgelde Wenn alles Brodkorn, was in Stadt 
und kand von denen, bie es erndteten und von :bren Arbeitern 
verbraudt wurde, abgrredinet it; fe bleiben uoh immer 
wenigftens zwei Milionen *) Wispel, melde kaſt ung 
400 Millionen Gulden Gonv, verkauft wurden, " Deu 
Erndteertrag if nad mehreren übereintimmenden Radıa 
sichten etwa ein Drittel niedriger ald in guten Jahren 
gewefen; ber Preis des verfänflihen Getreides auf dem 
Markt hätte alfo für den Landmann den Ausfall bieles 
Drittes degen müfen und für den Käufsr nah dem 
vermehrten Belbs und Arbeitsaufwand ber Anfuhe kaufe 
männii berednet, fih wohl um go und firihmweis um 
100 p. G, erhöhen, ſonach das gefammte Marktgetrribe 
noh nicht 300 Millionen often können, Wenigftens 
100 Millionen Gulben find alfo zu viel bezahlt und durch 
Wuher bauptfählih von den Armen (bei ben Reiten if 
der Brodbedarf Mebenfahe) erpreft, Diele Mucers 
preis ift nur in bie PHände berer gelommen, welde Ge— 
treide zu verkaufen hatten, als ber Mangel überhanb 
nahm ; bie Kleinen Landwirihe haben. bavon Faum etwas 
gewennen, weil biefe wenig Über den eigenen Bedarf on 
Getreide arerndtet baden 5 und mit dem, mas bie arör 
Fern Landwirthe arwennen, find größtentbeils nur Schul⸗ 
ben getilgt 5 fo ſehr man au erſtaunen würde, wenn 
man einen Ueberfhlag der Kütſchen, Reiſpferde und Rise 
dienten machte, die jent mehr als in der riegtzeit nes 
halten werben. Der Termsgenszuſtand der Butshriiser 
iſt kein Geheimniß, und mit feltener Ausnahme ben Zur 
ben tief verſchuldet, die recht gut eingefeben haben, baf 
ihnen Wechſelbriefe vortbeilhafter als Pfandbricfe find, 
weil fie dadurch gegen bie Schulbner ein raſcheres Vers 
fahren uad für ihr eigenes Mermögen ein ſtärkeree Dans: 
fel haben. Mit einer Schnelle und Kraft, wie bee 
Boa den in feinem Shlangenaewinde zerquetſchlen funs 
gen Stier einfaugt und verihiudt, zogen bie Giäubiger 
ihre Darlehne von den Landwirthen 19:5 mitber ein, 
und ging das Blutgeld vom teutichen Getreidemarkt in 
preffenden Handelsverfhlingungen auf den erfhöpften 
franzdälhen Geldmorkt, wo der Wechſelwucher mit alels» 
chem Glück und Berderben gefrieben wurde, wie ber 
Sein Bewinn. if Raub 
bon Bebensmitteln, Kindermord, oder ift es nicht, ohne 
Theurung, ſchlechte Grnährung und Pflege, die ein Fünfs 
tel der Geborenen im Kindesalter töbter? Es iſt üherfüfs 
fig, von den Gegenmitteln ber legten Hungerönoth zu reden. 
Bott verhüte, daß fo außerordentliche Fälle wieder 
jufammenterffen. Drei naffe Sommer mögen wieder aufs 
einander folgen fie können allein für fih foltes Unßeil 
nicht anrichten, weil bie Ratur der gewiffrnhuftefte 
Schulbner iſt und Beinen Rückſtand unbezahlt läßt, Aber 





) 50 Mit, Wiener Metzen. 
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weiter gebt ihr Geſchaft nihts das Verwalten ihrer Bar 
ben überläßt fie dem Menſchen, als Theil feines Berufs 
(Berftaudeswerte). Schon durch bie vorjährige Exndte 
dat fie auf zwei Jahre vor Mangel gelhügt und bie 
Getreibipeeife würden nod mehr hinunter gehen, wenn 
der Weizen niht nah Englamt ausgeführt würde und 
wenn die Preiefleigerung barans ſich nicht befto leiter 
übertrüge, je beſchwerlicher das Rachſchieben ter Bora 
zöthe it, UWebrigens erftärt fih aus dieſer Kusfohr und 
aus dem borauf beredineten Meizentau in Norde 
teutſchland aud bie Preisgleihheit zwiſchen bem 
Weizen und Roggen im ber legten Theurang z und baß 
ısıı, alfo während ber Seefperre, baffelbe Quantum 
Roagen um 14 Gr. Gond, Geld zu haben war, welches 
vor vier bis fünf Jahren mit einer halben Pillole ber 
zahlt ward, Die Rüakehr einer ſolchen Wohlfeilheit würde 
bei dem niedrigen Werth des Beides, bei der Höhe der 
Grundabgaben, bei ben Gtaatäfropnen und Derrendiens 
fen der Bauern und bei der Schuldenlaſt ber @utöber 
figer ein mamentofes Unglück fepn, ie ift aber auch 
keineswegs zu befürchten, fondern vielmehr eine künſtliche 
Preisſteigerung wegen ber ſchen erwähnten Aueſuhr 
zur Ser. Wegen ber verbeflerten Loge der Qutöbrs 
figer, bie von den Sriratiaften heireit unb bei dem 
Stenrrweſen geihont ihr Setreide nidıt mehr verkaufen, 
fo wie der Ausdtuich vorrüdt, ſondern wie und ınenn ber 
DPreis ſich hebt, das iſt gemwöhnlih gegen bie Erndte ber 
Balz der Kornmarkt wird alfo ben größten Theil bed 
ZJahrs bindurch nur fümmerlih durd Bauern und Keras 
Böndler Sororgt, Wegen ber Hinderniffe, welche ber 
Bertelferung der Bauernwirtbihaft dort entgegen fies 
den, wo biefelbe durch freie Verträge nicht verändert 
werten darf. Wegen der hoben Zölle und ſchlechten 
Etraben. Wegen ber Unordnung im Gelbweien und 
wegen ſechsfacher, fih burd einander bewegenden Münz⸗ 
füße, Dieſes und mehreres läßt befürdten, daß unfer 
Gitreide zwar für bie malifhen Städter Tpottwohtfeil, 
cher für die teutſchen Städter übertbeuer bleiben wirb, 
Die Segenmittel find eben fo leicht anzugeben, als 
fhmwer auszuführen. Der Theurung durch Ausfuhr würte 
en Richtpreis feuern, Über welchen dir Ausfuhr verbe⸗ 
ten wäre, Aber zu einem ſelchen Verbot und feiner 
Vellſfreckung gehörte ein Bundebgeſey und eine allgemeine 
Auf ichtabeherde! Nur dadurch, durch Lie verhinderte 
nahtheilige Einwirkung des Aenßern anf ben innern 
Preia würde zugleich die verrheuernde Zurückhaltung des 
Setreides vom Markt verbindert werben, bie ſich fonft- 
ohne Eingriff in das Gigenthumsrecht und ſelbſt mit bies 
fein nicht verhüten läßt, Ueber die bäuerlichen Verhälte 
niffe wird zwar viel verhandelt, aber ſelbſt dort, mo bie 
pidten Behörden den Willen beihätigen wollen, biefe 
RBirhältniffe der Abanderung durch freie Verträge zu uns 
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terwerfen, ergieht ber Bang ber Verhandtungen, baß bie 
Bauern dadurch eher verlieren als gewinnen werden. An 
andern Orten find aber Berorbnungen erſchienen, bie 
mit ben Semeindordnungen des ruſſiſchen Kaifers . für 
feine Küftenbauern den widerſprechendſten Segenſat bile 
den, nnd wenn fie in Teutſchland Rahahmung finden, 
während bie rufifhen Bemeineordnungen ihre Eifolye 
entwideln, zu dem Giüd führen könren, daß Teutſch⸗ 
land bie einzige Kornfammer für feine Nachbarn wird, 
indeß die Ruffen kaum fo viel Belceide erndten, ald 
fie ſelbſt verbrauchen. Die Bölle laffen fi In den eins 
seinen Otaaten zwar etwas vereinfachen, aber ſchwerlich 
im Sanzen, weil 39 verfgiedene Gebiete beftehen, woden 
keinem die Berkümmerung der Zouleinkünfte angefonnen 
werden mags3 und eben durch bie Gebletskreuzung ver⸗ 
theuert fih das Weageld, wenn auch Straßen gebaut 
erden, und dabei, wie oft nicht geſchieht, die Handels- 
wege und Rüdfihten, flart des Wunſches, die Zuhren 
an fi zw ziehen, leiten follten, Eben fo wenig können 
Staatsmännern die Vortheite entgehen, welche die allge» 
meine Annohme des 24 Suldenfußes haben würde; aber 
feine Einführung kann dod auf ohne große Arbeit und 
Ehmierigfeit nicht gefhchen. Wenn bier noch bie Hrils 
mittel der Theueung mindeftens fofort nigt anwendbar 
find, fo Durf man dagegen auf die Wirkung von einigen 
Grleiterungsmittein rechnen, Ale teutihe Staaten ber 
ſiden beträchtliche Fruchtgefälle 5 wenn fie dieie nicht vers 
pachten, fondern im Natur erheben, auffpeihern und zwir 
ſchen Saatzeit und Erndte auf den Märkten verkaufen 
laffen : fo künnen fie dadurch bie Setreibepreife nicberbrü« 
Een und die Grwinurehnung.ber Gutöbefiger vereitein, 
Seine vollſtändigſte Wirkung erhält dieſes Mittel burg 
den Treuglauben an die gute Abſicht, und dazu trägt 
bie Achtung bit, worin die Männer, welden diefe Bere 
waltung anvertraut iſt, fichen ;.die entgegengefegte Wir⸗ 
Bung erhält es, wenn auch nur der Schein darauf ges 
worfen werben Bann, als fole ans dieſem @etrribe der 
höhfte Preis eriöft werben, Ginen Richtpreis des Vers 
kaufs vorzufd;rriben if deswegen 'ratpfam, erleihtert auch 
bie ueberſchläge des Sollertrages am Gelde und enthebt 
ber Anfragen und Entfheidangen, morüber Zeit verlor 
zen geht, Ein zweites Mitte if niht mit Erfolge vers 
ſucht, und beſteht darin, die grödern Landbeſiher tiniges 
Getreide unter dem Marktpreife liefern zu laſſen; gehört 
auch höchſtens nur zur Armenpflege, To wie bie Berpflihe 
tung jeder Gemeine für ihre Armen zu forgen, welche 
gerade dort Feine Höife giebt, wo fie ber Theutung we⸗ 
gen nöthig und die ganze Gemeine arm if, Wider die 
Theurung bat man von Alters ber Marktorbnnam 


gen gebrauht und Ihe Alter bezeugt ihren Augen, ter 


ſich auch wiſſenſchaftlich erweiſen 1ißt; ohne das Matkt⸗ 
halten daßt ſich über dies gas unge von Marnktprei⸗ 


# 
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fen reben, beren Behautmachung unter eins von ben 
Hauptorten eines Lanors nit genug empfohlen werben 
Kann. Herner bot man ih mit obrigkeltlicher Beſtim⸗ 
mung bed Brobgemichte, mit Ginziehung von Erndtevere 
Feichniffen, mit Berpflihtung der Gtaatögutipähier zum 
inländiihen Bertauf ihrer Frndten, mit Beſchränkung der 
Berreibrausfabe und des Branntweinbrennens zu helfen 
geſucht, Alles diefes iſt als armfrliger Bebeif veridiricen, 
Namdafte Ecriftitefler haben guf das geprieſeue Brite» 
Henland und Kom verirens wo man von allem 
die ſem nichts wußte und fi berrlih befand, Die Her⸗ 
wen baden aber bei eller Wolebriamkrit Überfehen, daß 
die wenigen Bruchſtücke, worauf wie unfern Halbroman 
"von der alten Geitichte gegründet, Spuren aller Art 
von Verfebröfpersen und Schranfen entbalten. Dech, es 
bätte in Briehenlanb geweien fron mögen, wie et 
immer wollte, wenn ihr Geſchrei nur in Zeutiklond die 
Verwirrung nicht baburch vermehrt bhätte, daß die Schutz⸗ 
mittel, bie das Ganze entbehrte, nun auch im Einzetgen 
vernechläffigt und jene „armſeligen (doch bald darauf fo 
wünfdenswertsen) Nothbedetfer” nidt fo lange heibehale 
ten wurden, bie daß fih das Weffere, wie lie fagen, von 
ſelbſt gemacht haste, oder bis man, va wicht zum Weich 
ber Wahrheit und Tugend, wenigſtens zu einer volltoms 
menen Rechtäverfaſſung gelangt war, Daß untere Beite 
genoffen diefe Aufgabe bes Verftandes nicht zu Iäfen vera 
mögen, bas if nun nicht mehr zu bezweifeln; daß fie 
‚Kaum ben Einen vor dem Aushungern von dem Anbern 
und beide vor töbtlichem Haß unter fih zu bewahren 
vermoht haben, das ift fonnenklarz; und daß Teutſch⸗ 
land mit aller feiner landwirthſchaftlichen Kunft und bei 
freierem Ketbbau als jest kaum das Brobforn 
für go Millionen Einwehner, Rußland bagenen für 
80 Millionen im Berlauf eines Menſchenalters wird lies 
fern können, bas Täßt ich ohne arofe Mühe berechnen, 
Dech möchte immerhin bie ruſſiſche Bevölferung ſich vers 
dorpeln und bie teutſche ihren jr zigen Stand bebalten, 
wenn diefenurbei Kraft liche, Dabei if 
eine Beobadtung nicht zu Überleben, obgleich fie ſich noch 
nicht Über das Ganze erſtreckkt; nämlich zwiſchen den 
heranwachſenden Knaben und Mädchen zeigt fih bin und 
wieder ein Mißverhältnis bis auf die doppelte Anzahl 
der Mädden, und biefes deutet auf eine geſchwächte Les 
benskraft im männtihen Beihleht! Doch fol auf biefe 
boffenttih ſehr beſchränkte Veobachtung noch Fein Urs 
tbeil gegründet werben, Es genügt aus ber allgemeinen 
Grfoprung von der geringen Frudtbarkeit der Reichen 
und von ber großen Sterblichkeit der Armen zu erweis 
fen, daß bie Iheurung die Bebendfroft und Bevölkerung 
fhwäht, da fie die Zahl dee Armen ud der Reichen dere 
mebrt 3 boch nicht bie Reichen, bloß bie Armen bat die 
Zheurung vermehrt, die jeht in Teutſchland beſteht. Wie 


ſchwer ihr zu feuern ſey, das iſt früher unterfugt, 
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Dauert fie Fort, To beit fie ben Mittelland nieder, ber 
mit ben Armen bas Bebürfniß und mit den Heiden bie 
Hülfsmittel zur Arbeit theilt, Durch dieſen Verein aber 
iſt ein Leit mächtig und ſtark; ohne ihn ſchwebt es im 
beftänbiger Lebensgefahr, und wehe bem teutſchen, wenn 
es darin ben Nachbarn neochſtehen ſollte. Die Hülfe iſt 
ſchwer, aber nite unmöglit, wenn man gemeine Sache 
jur Ordnung im Junern, zur Wiedervergeltung gegen Aus 
fen macht, mit Ernſt und mit Strenge, *) 





Eorrefpondenz und Meui,feiten. 
1 
Gedenkbuch in Andres Nationa'falenter auf rgro. 
(Kuszug aus einem Schreiben) 
Ring om 7, Dt. ve; 


en 0. 3 kann Sie Verihern, deas © 
tlonaltalender für ıgrg dburd bus". 
denthud 20. 2e arope Anforüie anf den Kan 
Berhäfteminner erwirbt, Sch bafte mir irn ri 
teren Sahren eine Art von foseninnt-m Ülemorinnı 
buch nad eigenen Ideen entworfen, habe ater lenin: 
als ich daa Ibrige vor wenigen Tagen rrbiell, eina-'es 
ben, auf mie mnncdertei ich Nüdicht zu nehmen vers. Mon 
hatte. 35 bewundere den hohen Grob von Ginfahbrit, 


- den Ihr Memorandenbuch mit ber größten Vonſtendigkeit 


zu vereinigen weiß, Die verausgeſchickte Anleitung zum 
Gebraud deſſelden läßt in Hinſicht auf Deuttihkiit nidett 
ju wünfhen übrig, Nur bei der Taſel CO. oder 
Bedähtnifbitfe für zukünftige Geſchäf— 
te ıc, Scheint ein Hauptpuntt, mena nicht ganz überieben, 
boh etwas zu kurz angebeufet zu fenn, Der baupfs 
ſächlichſte Nutzen dieſer Taſel beſteht darin, doß man Ies 
ben Monat und jeden Tag beim ueberblick derſelben on 
das erinnert wird, mas gerade vorzunehmen if, Dazu 
ift aber nöthig, daß man in demſelben Augenblide alles, 
was uns in Bezug auf die Zukunft einfällt, auf der 
Stelle einträgt: Ich nebme mir 4. B, am a, Finer 
vor, Lünftigen 26. März dem Hrn. R, ind... sum 
Beburtttag Slück zu wünſchen. Diefes muß ih num 
um es niht zu vergeſſen, fogleih in die mit März 
überfhtiebene Seite der Brdädtnißtafel eintragen, vınd 
zwar, da mir für bie'en Monat März noch nichts weiter 
eingefallen if, ſogleich, alt den erften Segeuſtend, oben = ' 
zu Anfang bee Tafel. Fäut mie morgen oder übers 
morgen (am 3, oder 4. Jiner) wieder etwag, vielleicht 
für ben 10. März, ein, fo kommt ed zumächſt unter 
ber vorigen Notiz zu fliehen, Wollte ich bie ganze Mirss 


*) Augem. @it, Beit, April 1818, Re, 102, ©, Jıo 
bis 1816, 
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tafel durch Binien in ihre 31 Zage genau abtheifen und 
jedes Geſchäft nur auf bie Tageslinie ſchreiben, auf 
yeldhe es gehört, fo würde ich in manderlei Verlegen · 
heit gerathen. Denn es können mir ja im Verlaufe bee 
Zäners und Februars, außer dem, was bereits für ben 
26. Märy angemerkt werben, noch 20 andere Dinge eins 
falten, die alle an diefem Tage verrichtet werden ſouen;: 
wo nun Platz für fie hernehmen, da die vorhergehende 
und nadfofgende Linie für den 25. und 27. in Veſchlag 
genommen find? Wird aber Alles der Meige nach ohne 
Unterfhich des Datums To aufgezeihnet, wie «8 mie 
einfättt, fo ann «8 mie nie an Baum fehlen, Freilich 
entſteht daraus die Unbequemligkeit, daß dat, was füe 
einen Tag, 3. DB. zum 26, März gehört, mit belſam⸗ 
men, fontern auf der Monatstafel zerſtreut ſteht, allein 
dies bat feinen Nachtheil, denn dac Auge findet bei ber 
Meberfiht der ohnehin nur eine Seite einnchmenten Tas 
fet am Morgen ober Vorabend jedes Tages gewiß alles 
ieicht auf, was zufammengehört, wenn es auch um einige 
Beifen von einander getrennt ſeyn follte, um fo mehr, ba 
zum nur nad der Zahl zu fehen braucht, in bem zwifchen 
Yen beiden Linien dleſe von dem Uebrigen abgefondert 
erſcheint. 

Bei A. Sitttiche Sebächtnißtafel if 
Burd einen Drudfepler bie Wcberfhrift Januar auf 
ber folgenden Geite wiebecholt, Am beiten ſteht wohl 
über beiden Seiten keine Monatsüberſchrift, da jeder, 
der von biefer Tafel Gebrauch machen will, fie ohnehin 
nad feinen befondern Bebürfniffen eintheilen wirb, 

Mander könnte vielleicht wünfhen, baß für jebe 
Tafel noch mehr leere Blätter beigebunden feyn möchten, 
indem zumeilen ber Raum nicht Ginlängtih fheint. *) 
Wirdeiht laßt ih dies beim künftigen Jahrgange vers 
deſſern. 
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*) Die In Böhmen jetzt noch herrſchende Papiers 
theurung geftattete nicht, noh mehr Blätter von jeber 
Tafel angeben, ohne ben Kalender zu ſehr zu verthenern. 
Das Señeferte erforderte Thon eine nicht unbedeutende 
Aufcepferung von Seite des Verlegers, da die Bogenzaht 
des Zertes ohnehin um 4 Bogen flärker if als beim 
Zahrgang 19818 und aud 5 Kupfer uns 2 Mufikbeilas 
gen geliefert worden, Da bie Einrichtung aber einmal 
anargeben, fo Bann man fi ja nah Bedürfnif leicht noch 
Blätter einheften laſſen und ſolche rubriciren. Der Bes 
darf ift gar zu derſchieden, ale dab man ſelbſt bei einer 
bedeutenden Vermehrung hätte heifen können, jeben 
Wunfh zu erfüllen, Alle Verbeſſerungen ber Ginrihtung 
ſelbſt, die im Hefperus zur Sprade gebrecht werben, 
follen aber, wenn fie ausführber find, dankbar benutt 
werben; es find fhon jezt mehrere Verbefferungen für 
den Bünftigen Jahrgang projectirt. Der Verleger. 


Mi 
Zefgen, 1. Sept, 1815, 
Scherſchniks Denkmal, 


Der verſtorbene Profeffor und Präfelt bes Teſch⸗ 
ner Gymnaſtums, Reopold Scherſchnik, kat ſich 
um fein Waterland und beionders um feine Baterftabt 
durch Beifpiel, Lehre und DOpferung feines ganzen Vers 
mögens zu Stiftungen und Zufammendringung von Lehr⸗ 
mitteln ungemein verdient gemacht. Dahin gehört 3.8. 
eine 12000 Bände ſtarke Bibliothek und ein Kabinet 
von 5000 Mineralien, Iht fordern ber penfionirte Bande 
rechtſektetär Nehay und Profeffeer Heinrich in 
Tefhen zu Subflriptionen auf, um ihm ein Denkmal 
zu ſehen. Mögen ſeine Verehrer, Freunde, Schüler, die 
biefes leſen, auch dazu mitwirken! 





3. 
Siebers Unterſtützung. 


(Man ſehe Bellage Mr, 18. Sept, b. J.) 


(Aus einem Schreiben bes Herrn prefeſſor Ens in 
Zroppango,. Dit, 1318.) 


Ich Übermahe Ihnen für den Botas 
niter Sieber . . . . 
buch einige Freunde der Wiſſenſchaften hier 
beigetragen und von mir gefammelt,. — 

Anmerkung. Hierzu bie bereits yes 
zahlten oder fubiccibirten . 570 fl, MB. 


Sind bereits zufammen „ . . 592 fi. WW, 


Gin böohmiſcher Kavalier verfprag mie ebenfalls 
nch 100 fl, So baten wir fhon dann 692 fl, unge⸗ 
fäge den vierten Theil beffen, was Sieber bedarf. 
Nur jeder Lofer hue, was Profeffor Ens In feinem be⸗ 
ſchränkten Kreife wirkte und bie Unterflügung unſert 
Landmanne wird nad” felnen Wünſchen velbracht, und 
ber Berfaffer des Beweiſes, daß die Stowalen Englän⸗ 
der find, wird einen sreffenden Zug mehr au Teiner Par 
rallele erhalten, 


22 fl, BB, 


Der Herausgeber, 


— — — — 


Charade. 


Dier Herrſcher find in Einem Reid, 
Die feinden fih zwar ſelbſt nicht an, 
Doch tödten fie Hyänen-gleih, _ 
Ihr Wrib und jeden Unterthan. ä 
Rt, 
(Die Auföfang folgt.) 


2301 


Beilage 


Hefperus 2% 


1818. 


Dezember, 


Nr, 26, ” 
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t e. 


Meine Herren Gorrefpondenten bitte ich insgeſammt, einige gefälige Rüdficht auf meinen Beutel, 


in m af ht des Porto zu nehmen. 


mäßig if, wenn man mich fie allein tragen läßt; fo zahle ih doch mit Vergnügen, 


Ohnerachtet die Laſt für mich Einen gegen fo viele Hunderte unverhäktnige: 


wenn die Briefe und 


Sendungen von Perfonen berrühren, denen ich Verbindlichkeiten fhulbig bin, oder wen jene von innerm Ges 


balte und alfo für meine Journale brauchbar find. 


Aber Perfonen fchreiben mir in ihren eignen Angelegens 


heiten, oder machen mir ftarfe Sendungen auf der Briefpoft mit Beiträgen, bie ich gar nicht brauchen kann 


und — laffen mich das Porto bezahlen, 


Ich bitte alfo um möglichſte Schonung. und bei nicht dringenden; 


Sachen und Paketen fih folgender Buchhändlergelegenheiten zu bedienen. 
In Böhmen: 3. G. Calve, Buchhändler in Prag, Altſtadt, Feiner Ring Nr. 453. 


In Oeſterreich: Gerolbiche Buchhandlung in Wien am Ed der Goldſchmidtgaſſe Nr. 666. 
Hr. Kienreih, Buchhändler in Gräz. 
Buchhändler in Peſth, 


In Steiermarf : 
In Ungarn: Hr. Kilien, 
in Prefburg. 


21 


Hr. Landes oder Hr. Schwaiger, Buähändler! 


Bom Auslande her beliebe man dringe * Sachen directe durch Briefpoft an ben Verle⸗ 


ger 3. ©. Calve nach Prag geben zu laſſen, 


weniger dringende aber burch Buchhindlergelegenheit oder in 


Ermangelung berfelben durch Poſtwagen an Hrn, Immanuel Müller, Buchhändler in Seipzig, zu fenden. 


Brünn, 23. Nov, 1818. 


Andre, 





Staatswiſſenſchaft. 
Dritte Stimme über Theurung, Wohlfeilheit, 
beit des Getreideverkehrs. 


Frei⸗ 


(Dan ſehe Beilage Nr. 21., 22. undag. Heſperus 1818 


und bie dort weiter citirten Nummern.) 


Die Rrage: Welches bie beften Mittel 
find, ein Bolt gegen®etreidemangef und 
gegen altau bobe Preife der nothwendir 
gen Lebensmittel, 
das plöslihe Springen berfelben zu fi 
chern? if aflerdings eine ber allerwidtigfien in ber 
Giaatswirtöfhaft, Bekangtlich theilen fig bie Etaatös 


Beil, 3. Heſp. Nr, a6, 


Inötefondere gegen, 


geleheten in ihrer Meantwortung in zwei Gauptparttelen. 
Einige glauben, daß volltommne reibeit bes” 
Getreibebandeld das fiherfte Mittel fen, nicht 
nauc allenthalben Getreide. hinzuſchaffen, wo es fehlt, ſon⸗ 
bern daß auch dieſe Freih⸗it ber beſte Men fen, um das 
Getreide zu allen Zeiten bei feinem narirlihen Derife. 
su erhalten, .. Andere find dagegen der Mernuna, dat 
die Regierung verpflichtet feg, directe Mittel an zuwen⸗ 
ben, um das Land gegen Mangel und Theurung au ver 
wahren Ueber die Mittel ſetbſt, welde zu diefem Zwecke 
angewandt werben follen , berrſcht eine große Uneintabeit 
fomobl unter ten Theoretikern ald den Drattikeen, welche 
dieſer Meinung zugetban ind. Der Pünlal, preuftiſche 
geheime Dberfinangratp von Köpken, welder einen: 
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‚ großen Zeit feines Lebens in bem preüßifhen Staates‘, fo on bas Bekey und keineme Man 


dienſte zübmlid zugebracht“ ind dieſen Bmeig dei Staates 
terwaltung durch Erfayeurg Pennen gelernt hat, ift der 
Meinung *), daß der Staat die Berforgung mit Getreide 
nicht dem bloßen Zufalle oder einer unbedingten Handelds 
freiheit Überlaffen. dürfe, fondern baf vielmehr mehrere 
zujammengefeßte Berorbnungen und einihränfende Maaß⸗ 
regeln mötpig feyn, um das Wolf gegen Mangel und 
Zheurung zu, ſichern. — Für alle Partheien wird es uns 
ſtreltig intereffünt ſeyn, einen erſohrnen und nachdenken⸗ 
den Staatawirth Über einen fo wichtigen Gegenſtand ſpre⸗ 
Gen zu hören. Die wohlwollende Abſicht geht dahin, 
dem Bolke billige Getreidepreiſe gu verſchaffen. Dieſe 


Gefinnung wird um fo achtungewerther, wenn man weiß, 


daß ber Hr, Berf, ſetbſt Landwirt if und alfo ein Pris 
vatintereſſe an hohen Preifen der Sandesprodufte nehmen 
müßte, nn 
Der volkommenſte Zuſtand, ben fih ein Land in 
Beziehung auf feinen Getreidenerkehr wünſchen kann, If 


(S. 25.) daß es nicht nur zu jeder Zeit ge 


gen Betreidemangel gebedt iſt, fondern 
dub hets folde Rornpreife habe, bap fie 
ben Goufumenten nidt brüdendb werden, 
und den Producenten einen. angemelfe 
nen Ertrag der Grundffüde gewähren. 
Beides wird nit gerade dur niedrige, fonbern haupts 
fägtih duch gleihfüermige Preife bewirkt, 
Daß Handelsfreipeit dieſes nicht hervorbriagen 


Bönne, ſucht der Verf, gegen Drr, S. R. Schmalp 


und gegen die Vertheidiger bes freien Getreidehandels 
Überhaupt zu beweilen, „Gr macht gegen bie gewöhnliche 


Webauptung, daß tie kauſmänniſche Induftrie den Markt, 


von ſelbſt am Heften verforgen merde, weng ihr vole 
Greigeit verflatter würbe, bie Bemerkung, daß biefed 
zwar in Anfehung vieler anderer Probufte wahr feyn 
möge, daß es aber In Peziehung aufs Getreide falſch 
feg, well ber Getreidehandel fi weientliih nom Handel 
mit jedem andern Gegenftande von großem Umfange une 
terſcheide, befonders durch den kurzen Beilcaum , den er 
ter. Spekulation gefattete, 
zugegeben, daß es wahr fen, daß Getreibemangel und Ger 
treiveuberfluß in den verfhieben- Rindern anf der Erbe 
ſich aljährlich aucgleichen fo if doch immer für bıs 
Land, weldes in Roth verfunfen barauf derwieſen wird, 
dadarch noch nichts gewonnen, Denn wo ift ber Webers 
fusß? — Bird er auf zur rechten Zeit bekannt? — Und 
wird der Berkehr dahin Immer thenlih und fiher feon ? 
— Keiner von allen erdenklichen Handeisactikein greift 


) Was iſt Kornmuder? Und welches find nad 
rihtigen, ſtantewirtuſchaftlichen Gruntfisen die Mittel 
bagrgan? Sate qtlich beantwortet von Gr,v. Röpken, 
Hille, 151% 


Angenommen, obgleich nicht 


* 


abzulegen. 


- sel an irgend et 
andern Produft Muß mitl io‘ ungeheuren Magen — 


fo kurzer Zeit abgeholfen werden. Ju einem 

Teutſchland, weldes Halb großen regen * 
feinen Bedarf erndtet, bald großen Manger leidet, ers 
führt der Kaufmann ſehr fpät im Jahre mit Auverläßige 
#eit, woran er iſt. Der Landbwirty ſelbſt kann feine 
Erndte nicht eher mit Sicherheit beurtheilen, ehe er nice 
einen geringen Theil davon ausgedrofhen hat, Die ZTäu⸗ 
ungen hierin, ſelbſt bei vorſichtigen Wirthen, find un 
glaubli groß, und deshalb kann den öffentlichen Nach⸗ 
richt en Über ben Ausfall der Erndte vor Ende Auguſt 
Niemand trauen, Ja fſelbſt um dieſe Zeit Täßt fich bei 
einer ſchlechten Korneradte noch kein ſicherer Schluß auf 
ben Bedarf von Außen- machen. Denn die Brodconfume 
tion ift gar zu verſchieden, je nachdem bie Kartoffeln ge» 
zathen oder nicht, Hierüber giebt erfi der Oktober Bir 
wißheit und daher zeigt ſich auch erft aus den Getreide⸗ 
preifen bed Nonembers, welden Ausfihten man entge⸗ 
gengeht. Welegt num auch, der fpefulicende Kaufmonn 


babe ihon feit Ende Auguſt daran gearbeitet, genau zu 
erferſchen, wo bie Erndte vorzüglich gerathen fey, wo, 


alfo der Ginkauf am beften Tohnen werde; fo läßt fi 
doch erſt im November bie Beſtelung machen, umdb vor 
Gintritt bes Frühjahrs iſt an bie Verfendung in das Ins 
nere bed Bandes nicht zu denken. Wenn nun gleih auch 
dann bie Hülfe no nidt zu fpät füme, wie viel 
wird aber bie Boufmännifhe Induftrie auf diefem Wege 
berdeiihaffen ? — Sewiß nicht mebe, als fie überzeugt 
iſt, mit großem Gewinn vor Eintritt der nädften Erndte 
Weiter als bis. zur nächſten Erndte kann 
ſich ihre Spekulation nicht ausdehnen, Denn wer Fam 
auch nur von ungefähr ahnden, mie ber Ertrag ber näch⸗ 
flan Jahre ausfallen möhte? Es liegen alfo nur etwa 
drei Donate zwiſchen der Ankunft des autländifhen Ges 
teeibes und feinem nothgebrungenen Berkauf, da an ein 
Aufbewahten dieſer fo fhmerfälligen, fo ſehr dem Bers 
derben und veränderlihen Pretſen ausgeſegten Frucht 
gar nicht zu denken if, — Der Kaufmann läßt alſo nur 
verbältnigmäßig fehe geringe Vorräthe Bommen , unb 
bat, wenn er cud merkt, daß er mehr abſetzen könnte, 
doch nicht Zeit, größere Vorräthe nahfommen zu laſſen. 


Auch rehne man bei dem  auständifhen Getreibehandel: 


ja nit auf große: Goncurrenz der Spekulanten, (in 
Handel, der feiner Natur nah durchaus niht auf Kre⸗ 
Lit, fondern nur mit baarem Belde betrieben werden 
Eoun, und Überdies nicht in Beinen Partbieen, ſondern 
nur in ganzen Schiffslabungen fh führen Läft, bat in 
unferm verarmten Teutfhlande ſehr wenig Goncurs 
reaten, urib biefe werige werten ſich febe bald unter 
einsnder verliehen, die Spekulation nur mit verrinten 
Keäfterf gu unternehmen, um ganz unumiähränfle Ders 
sen der Berkauföpreife zu bieiten, Da nun ige Intereffe 


nicht einmal Sarin-befleht, der Noth abzubelfen, ſendern 
nur barin, fie fo gut wie möglich für ſich zu benunen ss 
fo wird ber Kaufmann ielbſt nur dafür forden, daß bir 
Buscht ver Mangel, bie fo ſeht feine Verräthe in bohem 
Preiſe erhält, nicht vor beendetem Verkauf feiner Bes 
fände aufbüre, 

Durch diefe Gründe glaubt Herr d. Röpfen bie 
Meinung trrer hinteichend widerlegt zu haben, welche 
dafür halten, bapbie freie Kaufmannsinduffrie am ſicher⸗ 
fen für gehörige Vorräthe forgen werde, Ee glaubt, 
daß die Gründe, welde der Verſergung mit Pebendmite 
tein vom Ausianbe ber entgegenfteben, nod dadurch vers 
#örft werben, baß die Ration bedburh verarme, weil 
das Beld für die auswärts geſuchten Betreidevorräthe 
aus dem Lande gebe und dieſer Berluft in deu Jahren, 
wo das Rand. Ueberfluß zur Ausfuhr hervorbringt, durch 
den Abo» deffelben in bie Fremde nicht erfegt werbe; 
denn fie müßte ben Ueberfluß woblfell verfaufen, den 
auswärtigen Bedarf in ber Moth aber theuer bezahlen, 
fo baß der Berluſt duch den Verkauf ind Ausland bei 
weitem nicht gebedt werde, Da alfo die unbedingte Hans 
Velsfreipeit mit Detreide mit unvermeidlich großen Nach— 
theilen rerbunden if, da fie nie gegen Mangel ſchüht, 
nur bie Kortbauer ber höchſten Preife herbeiführt und fo 
Reigende Berarmung bes Landes zur unausbleiblichen 
Bolge haben fol, fo verwirft er fie durchaus. 

Pieraus mwirb nun geldiloffen, daß sur Verhütung 
des Mangeld und der Übergroßen Theurung Belhräm 
Pungen bes Getreidererkehrs von Briten des Staats 

‘ mothwenbig fepen. — Wenn hierdarch gleich weniger von 
ben Früchten kultivirt würde, welche ih vorzüglich zum 
auswärtigen Handel qualificisen (Weizjep), fo fey daran 
nichta gelegen. Denn bee Handel mit rohem Wetreibe 
ſey unter allen Gegenſtänden des Handels der am wenige 
Ren nüglie ; und es fey beffer, die daraus verfertigten 
Fabrikate zu verkaufen. Und wenn auch dieſe nicht ges 
fuht würden; fo Lönnten flatt folder Früchte andere 
Produkte erzeugt werben, bie wir bisher vom Auslande 
sogen, wie Tabak, Färbkräuter u, ſ. w, Freilich glaubt 
and bier mancher gelehrte Mann, daß dies alles am bes 
Ren bee freien Contutrenz des Yublilums zu überlaſſen 
fev; aber unläugbar kreuzt fi der münfliegende Ges 
winn mit bem entfernten Intereffe, ber Bortheil des Eins 
zelnen mit bem Mugen für das Ganze zu oft, als dag 
bie Leitung des Staats, deffen Behörden bas allgemeine 
Bebürfniß beffer überſehen können ale irzend ein Pri⸗ 
vatmann, nicht dabei vom höchtten Nuhen bliebe. Zum 
Beweile dieſer Behauptung wird die Bernachläſſigung ber 
Helztultur, angsfütrt, 

Der GSetreidehandel Bann alfo unmöglich der Mille 
kühr der Ginzelnen überlaffen werden, fondern die Lan⸗ 


Miregierung muß eins ſtets rege Sorgfalt für hinlängs: 
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Ude Getreibeborräthe und mäßige Rorumnicitge be⸗ 
weifen, 

Ob nun glelch die dahin einfhlagenden Madtrr;rlı 
nah Beſchaffenhrit ter Umſtände fehr verſchleden ſeyn 
können und müſſen, fo glaubt Sr. v. K. doch, daß es per 
wiſſe allgemeine Yrundfäge für eine gute Betreidepelizri 
gebe, die er bier auseinander ſetzt. Er rechnet dahin z 

1) Anflolten zu einer hinreihenden und ganz jur 
verläfigen Kenntniß des Bedarfs, bee Gonfumtion ‚"deg 
Ertrages, des Erndten u, ſ. w. kurz allet deſſen, was 
die Regierung in den Stand fegt, Mangel und Theurung 
des Wetreides vorauszufehen. Bu bieiem Behuf hält er 
bie jährliben Erndte⸗ und Vorrathétabellen für nothe 
wendig und thut Vorſchläge zu ihrer Berdollkemmnung, 
und wie fie auf eine am wenigſten läftige Art zuſammen 


"zu bringen find, 


2) Soll bie Regierung für Vermehrung der Pros 
buftion forgen umd eine genaue Kufiiht über den Vere 
braud der Getreibevorräthe halten, In erflerer Sins 
ſicht (ol darauf gefehen werben, das fein Acket unbenußf 
liegen bleibe, daß Bemeinheitstgeifungen und Abtchung 
läfigen Verhältniſſe, die an den Grundftüden baftır, 
beförbert werde u. ſ. m, Intbefondere follen a} die 
Dominenpäditer verpflichtet werden, duch ihr Beiſriel 
Muiter vollkemmner Wirthſchaften zu geben und es fol 
idnen daher der Gebrauch vollkommnerer Adergerötbe, 
der Anbau der Futterkräuter ober was fonft für nünrid 
erkonnt wird, kontraktsmäßig vorgeſchrieben merb r, 
Dieraus entlehnt der Merf, einen Hauptgrund gegen bie 
Veräußerung ober Bererbpahtung der Domainen, 
b) Alle Eaften auf den Adrrbau und bie Brundftüde 


. foßen gleich vertheift und c) der Privatfredit fol erhöht 


und versollfommnet werben, bamit ber Bandmann hu 
niedrigen Binfen Kapitale finden könne. Es wird in 
dieſer Hinfiht Hauptfäglich gegen das öffentlihe Anleiper 
ſpſtem gewarnt, 

Da indeffen biefe Mittel nur langſame Hüfte vef 
fpreden, fo fol bie Regierung, um fäneder zum Ziele 
su gelangen, " 

3) die höchſte Sorgfalt anwenden, um eine grö—⸗ 
Fere Sparfamkeit im Berbraude des Setteides einzu⸗ 
führen. * 

Dierbei gebt ber Verf. von ber Vorousfegung auf, 
daß jegt Überhaupt weniger Getreide gebaut werde als 
fonft, woran theild- die erweiterte Schafzucht, thrits die 
@infühtung der Bierfelderwirthſchaft hatt der bisherigen 
Drelfelderwirtbihaft Schulb fesn fol. Denn nad bee 
Dreifelderwisthfhoft murben ale Zahre gleikfärmig zwel 
Dritttheile einer Feldmarke mit Minter + und Commins 
früßten beftellt und datei flelen noch ehren, Rartoffein 
u. ſ. w. in die Brache nah ber Tierfeidermirthihaft 
aber trägt nur die Dülfte des Bandes iene Getreideags 

2 . 
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ten, ein Viertel iſt ganz dem Wiehfutter gewibmet und 
tin Theit bleibt für die fogenannten Braßfrücdte, Mit⸗ 
bin iſt der ſechſte Theil der Fläche dem Getreidebau ents 
zegen. — Hierzu kommt nun, baf ter Berbrauf bes Ge⸗ 
treides jest ſich ſehr vermehrt habe, welches erklärt wird 
a) dur bie Gonfumtion ber erweiterten Schifffahrt; 
B) der zunehmenden Bevölkerung; c) der vermehtten 
uruöpferbes d) ber verebeiten Schafe, bie viel mit 
Kirnern gefüttert werben, befonbers ober e) durch das 
erweiterte Bronntiweintrennen. Die Landesceglecung fol 
nen bicfen Gonfumtionen mehr oder weniger Einhalt 
ttun, je nachdem ibr Land EZornarm oder fornreid iſt. 
Allgemein aber Hält der Verf, für nüelih und nothwen— 
tig a) ein Verbot des Branntweinbrennens aus reinem 
Getreide, um das Branntweinbiennen aus Kartoffeln 
oder andern Früchten zu erzwingen; b) tie Beförbes 
‚zung einer forgfättigen Mahl der Lebensmittel und ide 
zer Zubereitung zur Grnäbrung der Menſchen von Seh 
ten der Regierung, Bu biefem Zwecke wird eine Schrift 
‚sen dem Hru. von Dreyer empfehlen, worin Bors 
ſchläge für allerlei Erſparungen gethan werben und bie 
ber Berf. zuerſt in bie öffenttihen Anſtalten buch bie 
Hand der Regierung eingeführt willen wild, Gobann 
werden bie Rumforbfhen Suppen vorzüglih ems 
pfohlen und deren oilgemeinere Einführung in bie Wais 
ſenhäuſer u, ſ. w. durch bie Autorität des Staats tu 
Dorſchlag gebradt, Alle unterſtützungen ber Armen mit 
baarem Beide fol unterfagt und bafür Guppenanflals 
ten errichtet und Anmweilungen darauf ols Aimoſen ges 
fpendet werden. Endlich fol das Kartoffelmebl allgemeis 
zer gemadt und fowohl die Anwendung tiefes als ber 
Rumfordfhen Suppen befonders auch ouf den Dos 
maincnämtern zur Pflicht gewacht werden, weil ein fols 
her Befehl den Beamten bie Einführung diefer Vortheile 
gegen bie Borurtheile ihrer Untergebenen erleichtere. — 
Gin fornermeb Land muß nah tem Berf. noch- weiter 
gehen, Pier fe die Feglervng auch noch verbieten; 
a) dem Meſtoleh Körner oder Schret zu füttern, b) den 
Schafen Körner zu geben, c) okes Branntweintrennen; 
Machdem nun bie Meglorung auf dieſe Weiſe, wie 
der Verf, glaubt, für die Vermehrung der Produktion 
end möglihfle Grfparung in ber Gonfumtion gefergt hats 
fol fe aud den Kornbandelregeliren, Mit Rest 
wird ein Unterfhi:-d zwiſchen bem äußern und innern 
Kernhandel gemacht. Bür jenen gicht es nach dem Berf, 
gar feine allgemeinen Grundſätze, fondern jedes Land 
muß fit nad felner befondern Beſchaffenheit und feinen 
Eerzättniffen mit feinen Kaabarländern richten, unb ee 
glatt deshalb, dab ar in Teutſchlomd die ver 
[Hietenen taten ſich nie über ein allgemeines Princip 
Yereinigen werden, weil ihr Intereſſe dabei gar zu ders 
ſchieden ſey. 
Grundſad des Verbete der Getreideausfubtr im Preu—⸗ 


Jedoch hält er es für nügtid, wenn ber, 


sifhen und Defferreihifäen sun Hegel em 
hoben würde, ven welcher bei außerorbentlih glücklichen 
Grndten Ausnahmen für gewiffe Quantitäten gegen Päſſe 
gemacht werden follen. Uebrigens müßte auch natürlid 
ber ganze inländiſche Getreidetransport zu Waſſer in die 
Kürtenftarten, fo lange fie die Betreideausfube nicht ber 
ſchtänkten, verboten werder, Diefes nennt ber Verf, 
einen Mittelweg zwiſchen gänztidem Berbot und völiger 
Freipeit, Was aber den Getreideverkehr im Eanbe bes 
trifft, fo fol 1) den Probacenten nigts weiter binden 
saols bad Verbot, feine Getreidevortäthe irgend wo auders 
als auf den angeordneten Betreidemärkten zu verlaufen, 
"Der Producent fol nicht zugleich Kaufmann feyn, nicht 
ganze Shiffsiadungen verkaufen können, weil dadurch 
Auffäuferei entſtehe. Bios dahin fol ber Staat ſehen, 
bafı mehrere Kornmäckte entitehen, bie dem’ Producenten 
ben Abſat erleigtern, 2) In Anſchung bemKäufer 
will er bie eigentlihen KRornpändler von denen, 
weiche aus Getreide Fabrikate verfertigen, unterfhieden 
wiſſen. Den Fabrifanten fol aller Betreibehandel vers 
boten ſeyn, weil durd fie der Kornwucher hauptſächlich 
leicht betrieben werden kann. Haben fig ja Vorräte zu 
verfanfen, fo müſſen fie folge zu Marfte führen, Die 
eigentliden Händler foRen nur ebenfalls in ihrem Gins 
Fauf bloh auf die Märkte befhräntt und burhaus feine 
Art von Beors oder Auffäuferei verftattet ſeyn. Jede Nache 
frage nad) Getreide in bee Behaufung des Laudwirths 
fol burhaus verboten ſeyn. 

Mer einmal feine Waare zu Markte gebracht hat, 
darf fie nicht anders huverfanft vom Markte wieber wege 
führen, als bis er alle Abgaben bezahlt, denen verfauis 
tet Setreide unterworfen ift u. f,. w. — Die Fabriken in 
Getreide follen nun aud nad ben vorfommenden Umfläns 
den manderlei bekannten Einſchränkungen unterworfen 
feon, bald um bie Getreibeconiumtion zu vermindern, 
weiches gänzlihe Verbote oder Beſchränkungen gewiſſer 
Fabrikationen thun folen; balb um bie Conſumenten 
gegen Uebervertheilungen zu ſichern, welches durch Be⸗ 
Bimmung ber Berkadfeart, nah Gewicht beim Mehloer⸗ 
Bauf und bei andern Produkten wieder durd andere Mit⸗ 
tel bewirkt werben könne, . 

Um jedo ale läflige Beſchränkungen bed Getreis 
beverdehrs fo felten ala möglich eintreten zu taffen, ſchlägt 
der Verf. bie Wiederherſtellung bed Magasinmes 
fens vor und ſucht die Möglichkeit und Ausfüprbars 
keit vorzüglich für den preußifhen Staat zu ber 
werfen. Er widerlegt zuerſt die im einigen ſtaatswirthe 
ſchaftlichen Schriften und ſouſt im Yublito verbreitete 
Deinung, als ob unter Friedrid 11, dad Soſtem 
gebertiht; daß die. Magazine zur Direktion ber Korn 
prrife «haben dienen folen, und jedesmal geöffnet worden 
wären... fobalb der Kornpreis über, x Thlr. für ben Bere. 
liner Scheffel geſtiegen fey, Ge beweifet aus dem Zeug⸗ 


niffe bes verſtorbenen Miniflers Shulenburgs Reh 
nert, daß alle Magazine unter Friedrich LI. haupt⸗ 
fäglig aufs Militär berechnet geweſen, zu deffen Unters 
flügang fie bei eintretender Zheurung dienten, Bei gros 
fen Unglüdsfällen wurden inbeffen auch andere ärmere 
Einwohner mit wehlfeilem Getreide verfchen, Und es 
mar bierin ein eignes Priedensmogajin von 20,000 
MWispel Roggen errichtet. Ju den Jahren 1771 und 
‘3772 wurde ber eigne Gonfumtionsbedarf ber ärmern 
Uunterthanen überall zu bem Maogazinpreife verkauft, und 
da bie Beſtände zureidten, aud ben benachbarten Staa⸗ 
fen ein beträdttigger Theil, jeboh zu Söberen Preiien 
abgeloffen, — Diefe wohlthätige Wirkung der damals ger 
rade fehr gefüllten Mogazine war jedoch durchaus nit 
die Folge jenes vermeintligen Syſteme, wornach Friebe 
ih durch ein vegrimäßiges Deffnen und Schließen feir 
ner Magazine reinen befländigen Mittelpreis bes Betreis 
des ‚erhalten haben fell, Die Magazine befrichigten bei 
heben Kornpreifen immer nur eluen geringen Theil 
der Gonfumenten und reichten nie zu einer Eröffs 
nuny für alle Unterthanen bin, Mad dem Abſchluße 
vom 31, Dezember des Jahrs 1786 fanden fid in allen 
Magosinen an Moggen und Mehl 145,543 Wispel, i1 
Sch., 8 Mesen an Beſtand, und * 1770 waren dar⸗ 
aus verabfolgt: 
a) an bie Givifeinwohner an 

Mehl, Saat und Brob⸗ 

forn in Ratura „. . 105129W, 15 Sch. 5 Mp. 
b) an das Mititär im Fries 

bei wegen der Iheurung 60,307, ah, 
c) anbaffeibei. Kriege 17778 71,853 W. 23 Sch12 ram. 
Zuſammen bis 1786 » . 237,202 B. ı7 ou. — 

Der Verf, if ber Meinung, baß jenes Magazin—⸗ 
fofem fih unter ben jegigen. Unflänben nicht mebr auf 
die alte Weife fortführen laffe, weil der Gtast andere 
Verbättniffe gegen Potem erhalten, das jrgenidt mehr 
wie bomald gesmungen werden Eonn, feine Zorritte zu 
niedrigen Preiienan Preußen abzugeben. — Gr ſchlägt 
oher, von der NUttichkeit tes Magazinweiens überzrugt, 
vor, daſſelbe auf eine antere, den Zeitumſtänden gemähe 
Art zu organifigen. Seine Idee it, bie Grtreibemagas 
sine zu einer Xrt von Affecuranzanflaft gegen Getreide— 
noth zu machen. Sie berupt, ihrem Weſen nah, auf 
ſelgenden Ctügen: 

1) Der 3weck bieſer Aſſecuranzmagazine fo ſeyn, 

a) verunglüdten und ganz verarmten Landwolrthen das 

ihnen fehlende Saat-⸗ und Brodkorn unentgeldlich zu vers 
ſchaffen ; 





h) verunglückten, auch nicht rerarmten kandwirthen 


unentgeldtich (zinſentoſe?) Vorſchüſſe des nöthigen Saat⸗ 
und Brodkorns zu gewähren; 
©) Jeder Jatereſſeut fol ben Bedarf an Brodmehl 
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für feine Sauthaltung nah und nah gegen baare Bez 
zahlung eines Mittelpreifes daraus erhalten kennen; 
d) bei mititäriigen Bewegungen in einer Peosiny- 


fol den bequartirten Wirthen ber Mehisedarf für bie Eine 


quartirten obgelaffen werben 5 

e) Die Uedrrigüffe der Mag inbeſt ande über den feft: 
zuſedenden eifernen Beftand können zur @rleiditerung der 
Urmenpflege in ber Provinz angewandt werben, 

2) Nur bie Theilnehmer haben Anfprühe on bers 
gleihen Magazinen; «8 muß aber jeder Inhaber von 
Brundftüden gesjwungen werden, Theilnehmer zu ſeyn. 

3) Der Beitrag fol theils In Werte, theils im 
Natura geleitet werben Finnen, Wie erftecer im 
Preutiſchen zu ordnen und zu erheben, wird S. rı$ 
fa. gezeigt, Die Maturalbeiträge werben nad ben Mite 
tetpreifen den Geldbeiträgen proportionirlich geordnet, 
und e6 bleibt den AIntereffenten freigefteilt, ob fie ihre 
Beiträge in Belde oder in Natura liefern wollen. 

4) Die Verwaltung der Magazine fell zwat ber 
Enndeöherrliben Webörde nicht Fremd, fonft ader eine 
rein ſtändiſche Angelegenpeit bleiben, 

Diefes iſt das Wefentlihe, die weitere Kusführung 
ber Idee in Aniehung des Locals, der Adm niſteatur, 
des Mehnungswelens u, f.m. muß man im Werte feıbi 
nachleſen. Man wird barin allenthalben ben bedächti⸗ 
gen, praktiſchen @elhäftsmann erfennen. Meferent bat 
abichtli einen etwas ausfüprliden und ununterbroche⸗ 
nen Auszug biefed Werks gegeben, ba ed das alte Sys 
ffem ber Betreidepolizet durch mehrere libe⸗ 
rale Anühten der neueren Staatswirtbihaft verbeſſert dar⸗ 
ſtellt und die Schrift ſich ſehr von ben unverdaueten 
Vorſchlägen über denſelben Gegenſtand unterſcheidet, bie 
wir im teutfhen Anzeiger und andern Blättern 
in ber legten drüdenden Zeit bis zum Gel haben leſen 
müffen, Gewiß wird Niemand meber die wohlwelenden 
Abſichten des Verf., nod bie pratifhen Biide verken⸗ 
nen, welche ih in dieſer Schrift offendaren, Der 
Vorlſchlag von Alfecuranzmagayinen infon 
derpeit verdient alleXufmertfambeit ber 
Regierungen und beſonders der Gommw 
nen, An mehreren Orten find fhon ähnliche Anſtalten 
vorhanden und haben ihren glüflihen Erielg aufs Treffs 
lichſte beüsahrt. So unterielt fonft Hamburg fiets 
ein Vorrathsmagazin von 1500 kaſt, viele Städte thun 
oder Ibaten ein Gleiches; bie Brüderzemeinden haben 
fämmttih ihre Getreibemagazine und kemmen deshalb nie 
in Not. Dach ganz Rußland bereiht feit Katha— 
vina’ll, eine der vom Verf. vorgelälagenen, am näch⸗ 
ften kommende Eiarihtung von Randmagazinen, Indem 
jeder Bauer, fo wie ber Bulshere ſelbſt, alljährlid «eine 
beflimmte Quantität des Getreides von feiner Gendte in 
das Getreidemagazin abliefern muß, woraus er bana bei 
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sorfalender Mifernbte cher Unglädefällen nad Geflimms 
ten fehr zmedmößigen Regeln unterftügt wird *), - 
Biegierung befümmert ſich um dieſes Magazinweſen durch⸗ 
aus nicht weiter, als daß ſie darauf hält, daß es erhals 
ten werde, baber jeder Gouverneur aljährlih Tabellen 
eder ben Zuſtand der Magozine feines Gouvernements 
einfenden muß. Seitdem diefes Magazinwelen in Rufe 
Land eingerichtet if, find bie Fälle ven Hungerénoth, 
die fenft faſt jedes Jahr irgend ein Gonpernement traf, 
viel feltener geworden. Und es leidet keinen Bweifeh, 
boß oud in Teutfhland eine gute und jmedmäpige 
Ausfüprung biefer Idee fehr beilfam werden könnte, ber 
fonters in ſolchen Gegenden, wo ber Transport bes fer⸗ 
nen Betreibers Schwierigkeit bat ober koſtbat iſt. Der 
Borſchlag des Verf, verdient um fo mehr Ueberlegung, 
da er ch nit zur Sache des Staats, fondırn der Ftäns 
de, eder warum nid lieber ? bloß ber Gemeinpeiten ınar 
hen wit, — Diefer Theil der Schrift enthält daher viel 
kobenswrrthe und zu empfehlende Gedanken. 

Mas aber den erften Theil betrifft, fo müffen wie 
geſtehen, has fie bloß dazu gedient hat, uns die Sdimäs 
Ge aller Bründe für die Regulationen 
des Getreibebaues und für bie@infdräm 
Tungen bes Getreideverkehrs in noch ſtär— 
kerem Lichte zu zeigen, und es ift in ber That zu vers 
wundern, nie Mönnrer von Erfahrung und Nachdenken 
in denfelben noth einige Stärfe finden Finnen. Es if 
wahr, daß, wenn man fi bloß am die allernächſten Fol⸗ 
gen bält, die @infhrönfungen und Requlotionen des es 
treibebaurs und des @etreideverkehrs einigen Schein von 
Nüstihkeit haben, und biefes ift es auch unflreitig, mas 
die große Menge zu dergleichen Behauptungen binzieht, 
Ermeitert man aber ben ſtaatewirthſchaftlichen Blick nur 
ein wenig und firht auf die entfernten Wirkungen, fo 
tratt das Itrige und Schädliche allgemeiner @infäräns 
tungen greü bervor, und man findet, daß fie höchſtens 
ner In ouferorbentlihen Retbfällen gereätfertigt werben 
innen, wo es um Bervorbringung einee unmittels 
baren nöhften Wirkung allein zu thun iſt, obgleich 
auch eine folge Maßregel gemeiniglig größere Rad» 
theile nach ſich zieht, als Fir guten Folgen waren, bie 
fie für den Augenblick ſhafft. — Wir wollen uns nid 
auf die Prüfung aller einzeinen Vorſchläge des Verf, 
einfaffen, dad Pro und Gontra ift fhon ziemiid ber 
Fannt, Ginige wenige Bemerkungen über einige Haupt⸗ 
gunfte werden Mar zeigen, wie wenig Nuten man fi 
von den, vom Verf, in Borfälag gebrachten pofiti 
ven Anordnungen und Befdgränfungen in 


*) Bei uns ſehr leicht durch die Gontributionss 
Schüttkaſten zu zealificen und zum Theil fon reafifizt, 
Der Derausgeber, 


* 


Anfehbung bed Betreibeperkeprs zu verſpre⸗ 
Sen hat, 

Ob eb wahr ſey, was in dieſer Schrift angenom⸗ 
men wird, daß jest weniger Getreide gebaut werde, als 
fenft, darüber wollen wir mit dem Berf, nicht zeiten, 
Wenn er abermit Hrn,v. Banthier (8, 54.) glaubt, 
daß Büſch ing 1754 mit vollem Reste babe behaupten 
kennen, daß eine einzige gute Eradte Englands zu 
jener Beit fo mächtig geweſen ſey, dab fie das Land 
fünf Jahre ernähren können; fo muß hierbei ein gros 
er JIrrtthum untergelaufen ſeyn, denn kaum ift wahl 
je in irgend einem Sande in der Welt die boppelte Gons 
fumtion des Landes gewennen worden, nit, mweil es om 
ſich unmöglich if, fondern weil ein folder Ueberfluß ums 
kommen müßte, Denn wo follte man bamit bin? Die 
ſtärkſte Getreideausfuhr, die je in einem Jahre in Enge 
land Gtatt gefunden, if noch weit von 2 Millionen 
Quarter entfernt geblieben, und in ben 5 Jahren, wo 
fie ih im größten Umfange jeigte, nämtih vom Jahre 
1746— 1750, betrug fie zuſammen 5,289,847  Quare 
ter, welches die Gonfumtion von höchſtens zwei Millionen 
Menisen if, folglich etwa des vierten Thella der damas 
ligen Population von England, Die fruchtbarſten 
Eındten gaben alfo faum mehr, als der jährliche in⸗ 
ländifhe Mebarf von England erfoderte, So wie 
bie beſte Gendte ſchwerllch je meht als '/, über ben jähr⸗ 
lichen Inneren Bebarf liefert, fo giebt die ſchlechteſte kaum 
je weniger, als ‘/, unter dem inländiihen Bedarf, Und _ 
babei würde bie Noth ſchon unerbört ſeyn. Wir Gaben 
in den legten Jahren einen fehr augenſcheinlichen Wereis 
bavon in Zeutihland, Kaum wird man eine fo 
allgemein verbreitete Mißerndte in der Geſchichte uniers 
Waterlandes finden, als die vom Jahre 1616. Dennech 
— mie viel ift nöthig geweſen, um das Fehlende zu 
ergänzen? — Teutſchland hat faſt alles Betreiber, 
mas ihm abging, aus Rubland erhalten. Nun bat 
bie ganze Gerreiteausfuhe aus Rufiandb im Zabre 
1817 nad offijiellen Rachrichten 125,000,000 Rubel in 
2. A. am Werth betragen, dieſe madırn noch nidt 40 
Millionen Thaler im preusiſchen Gourant, Da non in 
ben ruſſiſchen Häfen im Duchfänitt der Berliner Schel⸗ 
fel etwa zu ı Zhls, 12 Gr, verkauft if, fo beträgt bie 
ganze Ausfuhr noch nicht a7 Miimenen Eheffel, Zieht 
man hiervon '/, für die Häfen bes ſchworzen und Aſow⸗ 
[den Meers, fo wie für andere Länder ab, fo können 
nah Teutſchland nicht mehr als 20 Millionen Schef⸗ 
ſel Setreide aus Rußlaud gekemmen ſeyn, melde 
noch aicht für 3 Millionen Menſchen hinreichen. Mehr 
alſo bedurfte TZeutfhland auch in dem größten Noths 
jahre, das wir kennen, von außen nicht. Wäre es nicht 
durd ben vorhergegangenen Krieg fo außerordentlich er» 
ſchöpft und von allen Borräthen enttiögt werben, fe 


würbe auch bei ber großen Mißerndte viel weniger Bus 
ſchuß von außen nöthig geweſen fepn. 'Yı 
um nun das Getreide im Eande zu vermehren, zäth 
der Verf. zu allerlei Orfporungen. Wie aber durch bisfe 
das Brtreide vermehrt werben fol, ift nicht wohl abzus 
feben. PBerilih, wenn die Borräthe einmal ba find, fo 
Laffen fie ſich wohl daburd in ben Brobbadofen ziehen, 
daß man verbictet,, fie folen burhaus nit in Brannts 
wein, Rudeln u, f, mw. verwandelt werben, ober wenn 
man Quruspferbe, Hunde zc, fortſchafft. Uber da das 
Getreide bloß deabalb in der Quantität erzeugt wird, 
weil man «6 confumirt 3 fo ift zu evident, daß, menn 
Bratintwelnbrennen. und andere Fabrifationen aus Ber 
treibe und Gonfumtionen verboten werden, bas Wetreide, 
das fonft bazu erfobert wurde, aud gar nicht mehr ges 
„baut werben wirb, daß folgiih durch dergleichen Ver⸗ 
bote der Brodconſument fo wenig gewinnt, daß er viels 
mehr dabei um deſto Ihlimmer baran fegn wird, Denn 
wird zu gewöhnlichen Zelten viel Korn zu Fabtiken vers 
Braucht, fo wird das Band in jedem guten Jahre große 
Urberfhöße über die gewöhnlide Brobeonfumtion geben, 
In ſchlechten Jahren werten dieſe Ueberſchüſſe war ges 
ringer ſeyn aber dann werben auch bie Fabriken wegen 
zunehmender Theurung ihrer Probukte weniger eonfumis 
een und das and wird einen großen Zhell don dem, 
was font ben Fabriken zugeht, zu Brode benugen kön⸗ 
nen, De mebr Fabrifate aus Korn, deſto mehr wird Bes 
trelde erbant, deſto geringer muß alfo bie Noth bei Mifs 
ernbten ſeyn. Meferent kann fi alfo zwar zur Beit der 
Noth die Finfhränfung der Fabriken als ein Mittel ben» 
Ten, für den Mugenblid mehr Getreide auf ben Markt 
zu fhaffen, aber ald gemein flete Mafregel gedacht, 
Hann er fie nie ale zwedmäßig ertennen. — 


Eben fo wenig tauglich zu biefem Zwecke ſcheint 


ihm die vom Berf. vorgeihlagene Maßregel eines res 
geimißigen Verbots des GSetteidehandels ind Ausland 
zu feyn, Denn wenn biefer in ber Megel frei ift, fo 
wird offenbar die Getreldekultur aufgemuntert, folglich 
wird dabuch im Bande immer mehr Betreide erzeugt, 
als ber innere Bedarf erfohert. Treten nun Mipjahre 
ein, fo hemmt bie daraus folgende Theurung ben ause 
mwärtigen Handel von feld. Denn wo bas Getreide 
heuer if, da ſuchen es die ausländiſchen Käufer nidt, 
Berbot ober Erfhwerung ber Ausfuhr durch Bölle; als 
Yusuahbme, wie es Struenfee wollte, läßt fi 
alſo zwar als ein für dem Augenblick zwedmäßiges Mits 
tel mede Beteelde auf ben innen Markt zu gwingen, 
denken, ader Berbot ale Regel muf immer sine ſchlechte 
Wirkung auf bir Produktion Haben, 


Brir gut gemeint, aber ganz unmwirkfam ober gar 
Tgäbiit feinen dem Mef, alle die Mißregeln zu feyn, 
bie bis Berf, im Borſchlag bringt, um die Kultur zu 
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verbeffern ober bie Probuktlon zu vermehren. Go ſollen 
3 8: den Domalnerpähtern Borfhriften gegeben werben, 
was fie zur Bervolfommmtag der Landwirthſchaft zu 
thun haben, welche Mafhinen fie in Bang bringen, wels 
che Produkte fie vorzüglich kultiviren ſolen u. ſ. w. Aber 
nicht zu gedenken, daß Staatebediente ſich ſelten auf das 
Ditait der kandwirthſchaft verſtehen und daß bie Local 
verhältniſſe fo verfhirben find, daß alle allgemeine Bora 
fhritten über Wirtp'haftsart, die aus den Staatebehör⸗ 
ben fließen; in wenig Füllen mit Mugen anwendbar find, 
fo muß mom bebenten, daß bie Gtaatsbehörben weder 
Brit, noch Intereffe, noch Kenntniffe haben, den Gewerb⸗ 
treibenden guten Rath und zihtige Vorſchriften für ihr 
Gerwerbe zu geben, Milcht ih der Staat in bie Private 
wirthfähaft, fo wirt Unordnung und Schade mod aröfer, 
als er jegt if, Was für Gorgen, was für Seſchäfte 
will Hr. d. R. ben Staotöbeamten auficfien? — und 
baten wir nicht die Wirkungen folder Merordnungen und 
Anwelſungen ſelbſt im preußiihen Staate vor und? — 
Die verebelte Schafzucht wurde ben Domainens 
pähtern zur Pflicht gemacht. Manden fagte fie zu und 
biefe hätten fie von feldft betrieben, mande Fonnten fie 
nur mit Verluſt betreiben, und dieſe gaben wegen bee 
Lat, die man ibmen auflegte, weniger Pracht, In Sa ch⸗ 
fen trieb bie freie Ausfuhr ber Wolte, chne 
ollın Anreiz von Seiten der Regierung, mehr felnr Shäs 
ferelen hervor, alö ale Prämien - unb Aufopferungen ber 
Begierung In Preußen vermochten. Denn die freie 
Ausfuhr ber Mole war hier verboten, Mie vier Mühe 
hätten fih die Minifer und Kammern erfparen fönnen, 
wenn fie diefen einzigeh Zolisman (Äreipeit ber Boll 
ausfuhr) In Bewegung gefegt Hätten. Morfäriften über 
Kulturart, Einführung von SKleebau u. ſ. w. ift au 
oft genug in bie preußiihen Pachtkontrakte einsefleffen, 
Aber Ref. bat ole kluge Defonomen und die Beamten 
ſelbſt, bie dergleichen Kontrafte unterjeihnen mußten, 
nur barüber Laden und fpotten hören Auch ifk ea 
falſch, daß die Domainenwirthſchaften den Bauern sum 
Muſter dienen und brehalb ihre Beibehaltung widtig 
wäre, Denn olgemein iſt es befannt, daß, wenn man 
ein Baurrngut nad ben @rundfägen der Domainenans 
fhläge veranfhlagen wollte, dem Pächter deſſelben noch 
Buihüffe gegeben werden müßten, um «ö bewirthſchaften 
su Fünnen, Much. behauptet man allgemein, daß große 
Güter bie Auflagen ber Baneräder nidt tragen Binnen, 
ohne zu Brunte gerichtet zumerben. Da nun der Bauer 
dennoch beſteht und oft rei auf feinem Gute wird, fo 
muß wohl bie Sauernwirthſchaft im Ganzen viel vortheil⸗ 
hafter und vollfommener ſeyn, als bie Domalnrn: und 
Rttergutsmiithihaft. Der Eondwirtp in Belgien, in 
Holland und in ben Orgenden am Rhein bat Erin 
Mufer on Domainenpähtern oder Mittergutsbefigeen, 
und dennoch, wo giebt «6 eine vollkommnere dand wir th⸗ 
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füoft, als dori? — Mio der Acer und ber Wirth frei if, 
Ba wird die Vollkommenheit der er (dem-von” 
ſelbſt erfolgen, fo meit fie gch für Zeit Und Ort fhlde,' 
Dee Cigennug 'und nörhiger Unteerigt wird fie beſſer 
fördern, als.die" Vorfhriften aus den Domaidenfams 
mern. — Doß die Vortheile und Erfparungbpittel in der 
Detenemie betannt werben, ift recht gut, Aber zu’ dem, 
was bie Kammer bekannt macht, hat ber Oekonom fels 
ten Butrouen. Gr wird baburh nur gar zu leicht an 
Toteinifche Wirthe erinnert und Täßt fi lieber durch ſei⸗ 
nes Mahbars Beiſpiel beichren, Mag aifo bie Megier 
zung, wenn fie wid, einige Mufterwirthfäaften errichten, 
damit bie Vaurrn mit eignen Augen daran fehen, mas 
für fie anwendbar ſey ober nit, Selbſt davon kann 
ſich Ref, niht Überzeugen, daß es für bie Bregierung fo 
nothwendig ſey, fih um bie Vorräthe fo ängſtlich zu ber 
Sümmern, ald ber Werf, vorſchlägt, und fo viel umfländs 
Ihe Mittel anzumenden, den jährligen Grmbteertrag, 
bie Gonfumtion un. f. w. zu erforihen, "Mur wenn in 
dem Publtikum die Vorſtelung unterhalten wirb, daß ber 
Neglerung bie Pfliht obliege, für Herbeilhaffung ber 
nöthigen Rebensmittel zu forgen und bas Pubtikum biefes 
auch zur Beit ber Noth von ihr erwartet, wird fie ſolche 
Anftalten maden müffen, wie der Werf, verlangt. Mie 
unvolfommen aber einerfeit# bie Erfundigungen unb 
Kenntniffe der Megierung über die Betreibevorräthe, und 
wie die Milter, die fie ergreift, gewöhnlich gu fpät und 
zu koſtbar find, bozu giebt aud die neuefle Erfahrung 
einen Beleg: — Da man von ben Regierungen bei dem ' 
Biohenden Mangel große Maßregeln erwartete, fo hatte 
der KRaufmannftand. feine Worforge für Herbrifhaffung 
sch @etreidevorräthen, mo nidt günzlich unterlaffen, 
doch fehr eingefhräntt, Denn wie können Kornhändier 
mit Megierungen ernenrriren, welde ankündigen, daß 
fir Mitionen aufopfern wollen, um nur ihre Untertbanen 
mit Prod unter dem Marktpreife zu verfchen ? Wie bie 
beiten Abſichten der Regierung dennoch verfehlt wurben, 
wiffen wir alle, ba fegar eine Griminalunterfahung über 
dad Petragen der Gommiflionäre in Preußen babel 
mörhig geworden if, Dennoch iſt es höchſt wahrſcheinlich, 
dog gerade durch dieſe Einmiſchung ber Megierungen’ in 
den Getrridehandel das fremte Betreide viel theurer unb 
wiel Tpäter auf ben teutſchen Markt gekommen ift, als 
os gefommen feon würde, wenn bie Aegel ichon längſt 
Btott gefunden hätte; dab die Sorge für Perbeiſchaf⸗ 
fung des Setreides gony olltin der Privatindufftrie übers 
Joffen bleiben Tolle, Denn ı) erfdirn das Gerücht von 
den aroßen @inkäufen, welche die pereußifhe und ons 
Bere teutſche Regirenngen m Rufblanb machen mwellten, 
Biel früher, ala die Gin’äufe ſelbſt volliogen wurben, 
und biefe Gerüchte trieben die bortigen Preiſe ſchen über 
20». G. in die Höhe. Hätte bie Prisatinduffbie ſich 
Biefen Handel allein zuelgnen können, und wäre fie iger 


getugfen, dag bie Bteglerungen fie niät Körten 3 fo würbe. 
biefe die Ankänfe viel früher und vorfiätiger in aller 
©tille gemacht und dadurch wahrſcheinlich um 10 p. ©. 
AWylfelter gekouft badın. Pötten nur bie Regierungen 
Bas, was fie im Einkaufe mehr gegeben und fonft no 
Sri dem Händel eingebäßt haben, als Prämien oder als 
direlte Unterflügungsmittel zur Erleichterung ber Are 
men angewandt; fo hätte das frembe Getreide in 
Teutſchland wohlfeiler verfauft und bie Armuth viel 
mehr unterflügt werden können. 
( Der Beſchtuß folgt.) 





Correſpondenz und Reuigkeiten. 
1, 
Garttbab, 30, Aug, 1813. 
Nifäburg. 


Hier zus Kür, Fürftenbergfhen Herriihaft 
Bürgiig gehörig, werben noch 2 Hochöfen gebaut, um 
das Holz der 50008 Joh Wälder, die zu biefer wichti⸗ 
gen Herrſchalt *) gehören, zu verivertben. Man has 
joprocentige Erze, die ſich ſeht leicht fhmelgen, 





2. 
Weingelber, fchwefeljaurer Baryt. 


Dielen bat Bere Sawerby in Lomdon zu 
Rutfieldb im Surrpfbire. entbedt, ber fih durch 
2) weingelbe Farbe, 2) Größe der Kriſtalle und 3) duch 
das Borfommen in Walkerthon auszeiänet.. 

Wenigftens ı5 Jahre find es ber, daß unfre Mon» 
archie bierzu fhon. einen Pendant aufzuwelſen batte, 
Gin Baryt, ber ih durch pie erſten beiden Eigenſchaf⸗ 
ten aut zeichnete, äLam am Shlofberge zu Teplig 
in Böhmen vor Wird der Walkerthon als Lagers 
flätte des engliihen für befonders merkwürdig gehalten, 
fo iſt es wohl bie böhmiſche auch. Es war Porpbure 
fiefer. Ob er noch vorkommt, weiß ib nicht. Da aber 
Sr Hofrath Stromeyer bie Färbung einre flühtis 
gen, bei der Anolyſe entwichnen unbefennten &ubflan 
beimißt 4 fo verdient er vielelht um fo mehr die Aufs 
mertfamteit ber böhmifhen Chemiker. 





*) Mer giebt uns denn nähere Radriäten von Ihe 
und von bem MWielen, mas bier Im Oekenemiſchen und 
Techniſchen geſchieht ? Rah reinem andern Gorreſponden⸗ 
ten [ol ber eine neu erbaute Hohofen der einzige feiner 
Art auf bem Gontinent fern, und ber bortige Thiergar⸗ 
ten eine befondse Beſchreibung verdienen. 

Des Herausgeber, 


| Beei 
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1818. 


Dezember, 


Nr. 27. 





Staatswiſſenſchaft. 


Dritte Stimme über Theurung, Wohlfeilheit, 
heit des Getreide-Verkehrs. 


(Beihluß von Beilage Nr. 26,) 


Mas gar bie vorgefhlagenen Ginfhränfungen bes 
innern Verkehrs anbelangt, fo läßt ih burdaus gar 
Bein Nutzen duven adichen, Vielmehr muß allenthalben 
großer Nachtheil daraus folgen. Denn erfllih if gar 
nit zu begreifen, wos es für Nutzen fhaffen Bann, 
bafi alle Probucenten gendthiget werben follen, ihr Ger 
treide durchaus nicht anders als auf ben Üffentlichen 
Marktplägen zu verkaufen, Wer von ben Fandieuten ges 
zabe auf dem Marftplage zu thun bat, wird es immer 
vortbeilbaft finden, fo viel Betreibe mitzubringen, als 
er gut abzufegen gehenkt. Soll aber jeder Bauer ans 
gebalten werden, fein Getreide zu Markte zu karren, 
fo wird er nur Beitverfäumniß unb Unkoften davon has 
ben, und es gehen alfe dadurch offenbar produchive KRräfs 
te verloren, 
fo läßt er es frabtmäßlg mit den mindeften Koften an 
ben Ort ber Beilimmany bringen, und er Bann es fhon 
beshalb wohlfeiler verkaufen, weil es ibm der Bauer 
gern an Drt und Stelle etwas mwohlfeiler läßt, wenn er 
die Zeit und Mühe erfpart, bie er fonft auf die Markt⸗ 
fahre verwenden müßte, Gar dem großen Delonsmen 
zuzumutben, daß er alle feine Vorräthe auf den Markt» 
plat führen muß, beißt mit Zeit und Koſten verihwens 
deritih umgeben, Wie oft wird fein Getreide vom Marks 
te wieder zuräck an Ginfadungspläge u, ſ. w. gefahren 
werden müffen! — Wie viel leichter Hätte ber Getrel⸗ 
behänbier glei vom Boden aus das Getreide an feine 
verſchledenen Beffimmungsörter abfhiden innen, ohne 
daß er erft nötbig gehabt Hätte, es in feine Mayazine 
42 fammeln? Sol aud alles Getteide, dis ins Auss 
land verſchtfft wird, erſt auf den Marktplag gebrocht 
werden? — Weide Umwege, weise unnuge Kolten! — 
Und wie lzicht Binnen und werden bergleihen Anprds 
nungen umgangen werden. — Dos meifte Getreide wird 
immer fon verkauft feon, ehe es zu Markte kömmt, 
und mag wird «6, man flrenge aufs Beleg gehalten 

Seltage 4. Febp. Nr, 27, ar 


drei⸗ 


Wenn dagezen der Ankäufer es kauft; 


wird, nur um ber Ferm willen auf den Markt brin⸗ 


gen, alfo um ber Form willen unnüge Koften Gaben, 


Alenthalten, wo Marktzwang ift, herrſcht dieſer 
Mißbrauch oder vielmehr Debrauch old Begenwehr gegen, 
ein, unmweifes Geſed. — Eben fo unnüg und imedwibrig 
erfheint zwentens die Einfhränkung, daß Bäder 
und andere Mehl» unb Getreide-Fabrikanten nidt mit 
Getreide, Mehl u. ſ. w. bandeln ſollen. Es if ja ge⸗ 
rade am allernatürligften, baß Leute, benen dat Ger 
treibe ſchon vermöge ihres Gewerbes flets durch bie Hand 
gebt, auch damit hanheln. Wenn bergleihen Leute ſchlechtes 
Getreide zu ihren Babricaten nehmen, und leicht wucher⸗ 
hofte GSeſchäfte mit bem Getreide treiben; fo ann das 
our bann ber Ball ſeyn, wenn fie zugleih Monopoliiten 
find. IM aber ihr Gewerbe ber freyen Goncureen, aus⸗ 
‚gelegt, fo wird diele fie gar balb nöthigen, bas Yublis 
tum mit guter WBaare zu verfcehen, wenn fie in Runde 
[haft bleiben, wollen, Ueberdleß fült dee „Korn und 
Mebibanbel ben Kabricanten diefee Net nur in kleinen 
Drten ju. In großen Plähen trennt er fih von ſelbſt 
leicht von den Fabrifen, ba er bier gıdfere Kapitale 
erfocbert, als diefe entbehren Fönnen, 

Urberhaupt beruht bie Hinmwirfung (2), baf bie Gone 
fumenten ibren Bedarf möglichſt vom Producenten ſelbſt 
Zaufen folen, auf einer beenaten Anſicht. Bielmehr 
muß der Berfauf um fo müblicher werben, je allgemei⸗ 
ner er wird, und er wird biefes immer mebe werden, 
je mehr fih die Wirthſchaft ihrer Vollk ommenheit nä⸗ 
hert, und je größer die geſegliche Freiheit des Betreiber 
handels ift, Und dieſes iſt gerade ber Punet, durch wel⸗ 
Gen das ste Mißverſtändniß unter bie Bertheidiger 
und Beftreiter der Frelheit des Wetreibehandels gekome 
men ift, Nirgends bat man bie Wirkung einer vollem 
Breiheit des Getreidehandels beodachtet. Mirgends bat 
fie da mo man fie verſucht hat, Belt gehabt, ih im 
allen ibren Wirkungen zu ärigen. Daß aber dba, wo 
Te plöclih an die Stelle des bitherigen Bmanges gelegt 
wirb, leicht Unordnungen aus ihr entfliehen, if leicht 
begreiflich. Aber fo viel feine gewiß zu ſeym; Je ſchnel⸗ 
ler der Panbmann feine Lernte verkauft, deilo ſchneller 
belömmt er dad Kapital dafür in die DHin'e, deſte ſchnelt⸗ 
ler und Bräftiger kann er alfo Hand an den neuer Ans 
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bau, und an bie Vervelkommnung feiner Cultur legen, 
Wandern die Kernten ſogleich in die Hänbe ber Betreibers 
bändter, fo Laufen fie diefe zu den möglichſt wohlfeilſten 
Preifen. Es müffen dann unendlich viele Detailliften im 
Getreide, ober Mehlhandel entfiehen, deren jeder feine 
Kunden hat, auf deren Berforgung er denkt, und ber 
alfo Arinen Bedarf berechnet, und fi denfelben bei Zei⸗ 
ten anſchafft. Erreicht ber innere Getreidehandel birfe 
Vollkommenheit, fo ift das Land gegen alle Gefahr, daß 
das nöthige Getrelde aus dem Rande gehen werde, ger 
delt, — Jeht gelchieht diefes gerade deshalb ſehr leicht, 
weit fein volkommener inländiſcher Getreibehandel eris 
flirt, Vorkäuferen für Verbrechen erklärt, und alle Gons 
fumenten an bie Probucenten unmittelbar gewiefen wer⸗ 
den, — Es giebt alfo jegt mur große Kornhändler und 
biefe haben für ihre Vorräthe Leinen andern Deblt als 
das Ausland. Denn bie Rachfrage der inländiſchen Gone 
fumenten erfolgt nur almäplig, und dehnt ſich durchs 
ganze Jabr aus, baher Fann allerdings, unter ben je⸗ 
eigen umſtänden leicht zu viel Getreide aus dem Panbe 
gehen, uud man iR oft genöthigt, das zuletzt fehlende 
theurer im Auslanbe wieder zu kaufen. Run aber ſetze 
man, es exiſtiren in einem Lande, wo 10 Millionen 
Ginmohnee find, 20,000 Mehl» und Betrridefrämer, 


deren jeder 100 Bamilien mit Mehl und @etreide zu 


derforgen bat, fo wird ber größte Theil der Xernte ſehr 
bald in bie Mehl» und Wetreidebuben wandern, und bies 
fe werben es an fi halten, weit, fie für den Bedarf 
ihrer Kunden zu forgen baden. Für bas Ausland mwirb 
nur das erfauft werden Können, was biefe nicht an ih 
ziehen. Denn wollten es bie Auffäufer fürs Ausland 
von dieſen Krämern kaufen oder geriethen fie mit ihnen 
in Goneurren;; fo würbe der Preis bald fo geſteigert 
werben, daß kein Profit mehr beim Abfag in die Frembe 
zu maden wäre, Und fo würbe immer bas nöthige Ger 
treide im Bande bleiben, wenn auch deffen Preis ba, wo 
es die Natur der Sache fodert, vielleicht frübzeitiger 
fliege, als jegt, Denn eben dieſes Steigen der Preile, 
fobald die ausländifhe Nachfrage ber inländifhen Gons 
fumtion ſchädlich zu werden drohet, ift das beſte Mittel 
bie ſchädliche Ausfuhr, zu hemmen, Hätte ber Betreis 
dehandel diefe Stufe der Vollkemmenheit erreiht, (unb 
er wich fie allentgalben erreihen, wo may, ihm keine 
Schranken entgegenfegt) ; fo würde auch da$ ganze, ims 
mer koſtbare und mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte 
Magazins Syſtem des Werfs, überflüſſig: denn jene 
20,000 Kramladen werden ein flets gefülltes Magazin 
ſehyn. — Daß jegt der Mangel bei ſchlechten Wernten 
unerwartet eintritt, und die Moth oft fürdtertih wird, 
zührt eben daher, baß man von jeher am Getreidever⸗ 
kehr gefünftelt hat, und bie Gonfumenten durchaus uns 


‚mir'eibar buch bie Producenten befeiebiget wiffen will, 


Denn ber Proburent verkauft was er hat, uub befüms 


r 


mert Ach gar nicht darum, ob er Flle aUe Gonfumentem 
genug hat. Sind nun bie Vorräthe der Probucenten era 
ſchöpft, fo geräth alles in Verzweiflung. Run ſollen 
die großen Kornhänbler Rath fchaffen. Aber biefe ken— 
nen felbft nit ben Umfang des Bedarfs und ihre Hülfe 
ift planles, und kömmt oft zu fpät oder bleibt gan aus, 
Daher fällt denn freylich bie kaſt der Regierung zu, oder 
es müflen die Gonlumenten ſelbſt für Vorräthe Torgen, 
Magazine anlegen m. f. mw, Ganz anders würde «6 
fegn , wenn der größte Theil des Getreldes fogleih in 
die Kramläben wanderte, : Jeder Krämer wüßte dann uns 
‚gefähe, wie virl er für feine Kundſchaft jährlig braucht. 
Auf die Anſchaffung dieſes Borrathes fünne er bei Bis 
ten. Es würde fih alſo gleich Beim erflen Ankauf gets 
gen , ob das kand bie Mahfrage aller Krämer befriedi⸗ 
gen ann, und ift dieſes nit möglich, fo werden fi 
die Detaithändler an ihre Gorreiponbenten wenden, und 
fih ihren Bedarf verſchreiben. Dabuch Wird ber Korns 
händler en gros fehr bald in den Stand gelegt were 
den „ feine Beftelungen im Auslande zu machen. Diefe 
Beſtellungen werden nidt mehr, wie jest, Ind Blinde 
gehen, fondern die Forderungen ber Krämer werden eis 
nen viel richtigern Begriff von tem nötbigen Bedarf ges 
ben, als alle ſtatiſtiſchen Aerntetabelen. — Das zum 
Setreideberkehr mötbige Kapitat iſt fobenn immer vors 
handen, weil es fid in den Händen ber Krämer findet, 
und regelmäßig jedes Jahr zum Betrelbehandel anges 
wendet wird, Der Bucher wird daburd vernichtet r 
denn biefer entficht nur da, wo Einzelne auf einen Hans 
delsjmeig Rapitale verwenden können, denen e6 an Kar 
pitol und an Goncurrenz fehlt, Wo aber unter 10 
Millionen Menſchen 20,000 regelmäßige Kaufleute vers 
eint finb. bie jeden Tag und jede Stunde Getreide zum 
Marktpreife verkaufen, ba ift kein Getreidewucher mög⸗ 
fh. Gteigt olfo au der Kornpreis: fo barf bed das 
Kapital dozu nicht neu geſchaffen, fondern nur vermehrt 
werden, und bas findet fid viel leihter, als wenn das 
ganıe Kapital plöglih berbeigeihafft werden fol, wie 
diefes der Fall it, wo Bein folder Getreidehandel eris 
flirt. Nur wenig große Kapitallſten ſchaffen dann gros 
be Vorrätte an, und biefe gehen nur durch Tangfame 
Wege yu- ben Eonſumenten. Hierdarch wird auch bie 
Kraft biefer Kazitaliften geſchwächt. Wie ganz anders 
würde e6 ſeyn, wenn glei Zaufende von Krämern if» 
nen die angeſchaften Vorräthe abnöhmen, und fie mit 
ihrem Kapital in dem Stand ſetzten fogleih neue Borräs 
the kommen zu laſſen. So aber find Bäder, Müler, 
Branntweindrenner, kurz die Mehlfabrikanten und einis 
gt Gon'umenten ihre einzigen Abnehmer, und fie kön⸗ 
nen daher nie folhe Worräthe gleih abfegen, als bie 
Nation füreine 6— H monatlihe Gonfumtion bedarf, — 
Nah allen biefem ſcheint es alfo allerdinge, baß die 
schte und unbebingte Breipeit bed Gern 


trelbepanbela bie heffe @etrefbepolizgen 
fens ober frenfich muß fie erſt eime Zeitlang in Bang 
grörist ſeyn, ehe fie alfo diefe wohlthätigen Wirkungen 
baben kann. Bel der kißherige Zwang plötztich in abs 


ſelute Rreibeit verwandelt werben, fo fehlen "he Kari⸗ 


tale, die ein fo Hroßer neufe Handeltzweig fobert, es 
fehlen die conkurrirenden Zwiſchenperſonen, es fehlt die 
"Brfhidtidfeit in der Behandlung bed Bewerbes, Die 
Einwürfe, melde bater der Merf, gegen. die Banbelös 
frriseit in Anſehung des Setreides mat, gelten nur 
gegen den jehigen freyen Spremiationshandel, Der Ban 
bei mit Betreide wird aber fogleih aufhören, ein Spe—⸗ 
eulations » und Wucherbanbel zu ſeyn, ſobald ed Regel 
wird, daß die größte Qnantität des Getreides aus der 
zweyhten Bond, xämlich vom @etreibeträmer gekauft 
wird, und die Marotte der Staatsmänner, bie Produ⸗ 
centen zu nöthigen , daß ſie ihre Vorräthe an dir Gone 
fümenten unmittelbar verfaufen folen, aufhört praktiſch 
zu ſeyn. (AUg, Bit, Bei, Ar. 112 — 114, 1818.) ' 





Auswärtige Statiftik. ’ 
Kurze, höchſt Ichrreiche Ueberſicht der englifchen Na⸗ 
tionaljchuld bis zum 1. Febr. 1817, ihres Entſte— 

hend, ihrer Verwaltung und fonftigen Eigenthüme , 
. lichkeit. 


(Berglichen Ketperus. Nr, 28. 1818.) 


um gleih anfangs von ber ungebeuren Bröße bee 
Nationalfhuld Engtand’s auf bın Pefer einen gehörigen 
Gindrud zu maben, wollen wir andeben, daß fie nach 
dem porlamentarifhen Fimanzbertiäte *) 
im dem Zeitpunkte, hämtih ben 1. Februar yWı7, Über 
neunbunbert Millionen Pfund Sterting betrug, 
Davon if zwar die Summe, wilde ber fogrnonnte@im 
kingFunb, oderder Titgungeſchat, gelöſet hat, und 
melde ſich beinahe ouf dreihundert Willienen Pfund 
Sterling belief, abzuziehen, fo baß der damalige Schulb⸗ 
tond zwiſchen Seht und BSiebenhbundert Mil 
lionem zu ſeyn ſcheint; allein wenn man mebrere Pos 
Pen, weiche in jener BVeredinung nidt begriffen find, 
und ver-alen auch die Schuld von Srland als rinem 
Beftundrbeile des brittiſchen Reiches binzunimmt, fo blei⸗ 
ben dennoch, wie die Helge zeigen wich, wenieflengneuns 
bundsrt Millionen ridfändig Wie mon nun 
Über Die Entflebung and Anbaufung diefer anbegretflichen 
Sduldmaſſe erſtaunen muß, ſo wird tan ‘fh ebenfala 
‚wundern, wodurch das Ubel nicht nur in Schrauten ges 
halten und verhindert werben ‚: .bem Wohl und feitft 





* Report of Finance, Lomdon, 1817. 
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bem Daſtyn bes Staates gefährlich ober gar Läbtlih zu 
merden, fondern auch durch bie befenbere Wendung, 
welche es der englischen Staatsfunft gegeben, zu ber 
Macht und Srete bes Volkes unfreitig viel beigetragen 
bat, . Denn eb iſt der Nationalſchult zuzuſchrekden, daß 
man das ganze Binanzfoftem , welches rin fo mtihritenr 
bes und Fräftiges Werkzeug in den öffentlichen Angeles 
genbeiten, nicht nur in Beziehung auf England, fons 
bern in Aückſicht auf ganz Europa geworben iſt, anger 
nommen bat. Was hat England nicht vermöge der 
Welbmittel, welche ihm jenes. Syſtem barbietet, im ber. 
Belt geleiftet! — Wir fagep zuvörderſt ein paar Mors 
te Über den —J 


1, Urſprung ber engliſchen Nationak 
f&utb, 


Cie nohm ihren Anfang, wie bekannt iſt, unter 
Wilhelm II. um den Druck der Abgaben, welche 
die Kriege bie er zu führen hatte, erfoserten, feinen 
eitgenoffen zu erleihtern, Bom diefer König ober defz 
fen Minifter auf den Gedanken, einen Theil der Laſt 
auf die Nachkommenſchaft zu ſchieben, und anſtatt die 
nöthigen Gelder durch gegenwärtige Anftrengung ſich gleich 
du verſchaffen, dem Bolfe ber Beit nır bie Binfen das 
von aufzubürden, die Berbinblickeit aber bei ben Nadıa 
kommen fortwährend zu maden, bis günflige umſtände 
zur Filgung der entflandenen Schutd Be Hand böten, 
Man dachte freylich nicht daran, dag dadurch ein ſolcheg 
Rieſengewicht ſich bilden könnte, welches den Staat in 
der Zukunft zu erdrücken drohen würde. Ohne ſolche 
Borempfindungen alfo begann man im Namen des Staa⸗ 
tes Gelber zu borgen, ober Öffentliche Anleihen zu mas 
ben. In biefer Abſicht warb im J. 1694 die Banf 
don @ngland (the Bank of England) errichtet, 
und jene Frhr iſt folgtih als das Eniftehungsjahr dee 
Natienalſchuld anzunedmen. Der: erfte Shuldfiod 
d. bh bad erſte gehorgte Kapital; warb der Regierung 
von der Bank geliehen und belief fih’aufeine Mile 
lion und -gwenhunderttauftnd Pfund Ster⸗ 
ling „Dan borgte damals gegen acht Procent Zinſen, 
und -geftattete außerdem der Bank eine Belohnung von 
4000 YunBjibelih für die Pemühung, melde die Ber 
waltung oder Beforgumg jener Getdangelegenbelt erfor 
berte. Diefer Schulbflor ward mit dem Namen 
Bankſtock bezeichnet, und madıte alfo die Grundlage bed 
erſtaunlichen Gebäudes, welches in dem Laufe der folz 
genden Zeit emporſtieg. Da man einmal mit Borgen 
die Batın gebrochen hatte, fo ing es damit gam. nis 
türlich fort, die fommenden Zeiten waren den virgene 
genen ähnlich Die Höiter'der Erbe wurden dicht mweiire 
und frirdferfiger, Kriege wurden wie super geführt, 
Aufopferung don Geide wir" immer ungermeidlid‘,, und 
das graemmwärtige Geſchlecht walzte gtin’ einen Theil der 

. 2 


« 


212 2 


Pürde von ih auf das Pünftige. Im J. 709 ſches 
die Bank der Megierung wieder 400,000 Pf. vor, ohne 
Vermehrung ber Zinfenfumme, woburd bie Zinſen allo 
auf 5 Procent Herasgefegt murben, Mit dieſem Anleis 
ben gieng es don Jabr zu Jaht fort, bis fih im Jah⸗ 
re 1746 bie Schuld an bie Bank von- England auf 
mehr als cilf Millionen, nimlih: 112,686,800- Pf. 
Sterling belief, und dieſer Schuldbeſtond iſt im jenem 
God, nämlih dem Bankfiod, bis auf den heuti— 
gen Bag geblieben, nur daß man ihn durch verſchiedene 
Bellimmungen. zulegt gu 11,642,400 Pf. Sterling am» 
genommen bat. Diefe Iehtere Enmme alfe bildet ben 
jesigen Bontftod, ber unter eine gewiſſe Antzahl von 
Sherinehmern oder Inhabern, welhe ihr Geld darin bes 
legt, d. 5. unter dee Benennung bee Gefellihaft 
ber Bankvon England ber Regierung vorgefchof. 
fen haben, dertheilt if, Nach Berhältniß ber Größe 
feined Antheils genießt jeder Innhaber bie Wortbeile, 
welche ber Berein gewährt. Aber außer dem Banfflode 
ermuchlen ollmählig no andere Shaldanlagen. Im I, 
1711 entfland die fogenaunfe Sübſeegeſellſchaft 
(The South sea Company). Bon biefer erhob bie 
Regierung urfprünglid eine Anleife von 9,177,962 Pf. 
Stert. zu 6 Precent, welche im 3. 1715 auf’sehn 
Millionen und 1719 auf 11,764,944 Pf. Sterl. 
vergrößert ward, Unleigen anderer Art fanden im Vers 
Laufe ber felgenden Jahre flott; und in 1746 warb der 
Gähuldflod ber Herapgefegten Zinfen zu 
3 Procent (The Three per Cent RKeduced 
Annuities) gefgaffen, Mon hatte nämlid; vordin für 
die barunfer begriffenen Schulbgelder Höhere Binfen ber 
zehlt, nötpigte nun ader die Gläubiger, wenn fie ſich 
igee Anleipen niht wollten auffündigen laſſen, ſich mit 3 
Wrocent zu begnügen, Aber aufer diefen hatte man 
ned Mehrere verſchledene Anteipen gemacht, wovon jebe 
auf eine eigene Weiſe bepandelt wurde, Solche jerſtreu⸗ 
te Schutdpoſten vereinigte man im 3. 1751 in Eine Maſ⸗ 
fe, und gewährte ihnen gemeinfhaftlih die Sicherheit 
des Staates, vermittelft einer Yarlamentsuerorbnung 
(Act of Parliament.) Sie erhielten ben Namen des 
aufammenverbuntenen, ober Eonfolidirten 
Süuldfiodes der 3 Procente he Three 
per Cent consolidated Annuit:es,) und werden im 
gemeinen Beben gewöhnlih mit dem Ausdruck Consols 
(oerfürjt aus Consolidated Annuities) bezeichnet. 
Cie find von dem vorher erwähnten Schultitöden, näms 
id dem Bankſtock, Südfeeftod und ben hers 
abgefegten 3Procenten abgelondert, und machen 
jegt beimeitem den größten Beſtandtheil der Rationals 
ſchuld aus, Die erfle der unter biefem Stock begriffe⸗ 
nen Anleihen iff auf das J. 1733 zurüdzufüheen. — 
Im I. 1760 eröffnete man Anleihen zu 4 Procent, bie 
man anfangs bald abbezaplte, aber nachher mit dem 


erg Ban Fünf Millionen Pf, &t, wleber anfing. Miele: 
machten ben Sto bee fogenannten vier Procente 
(Fur per Cent Consolidated Annuities) aus, — 
Im 3. 1734 entfland. der Stock ber fünf Procente 
beö Seeamts (Navy Five per Cent Consoli. 
dated Annuilies), bdeffen Urſprüng getwiffe Anleihen, 
welche man zum Behufe des Seeweſens erhoben hatte, 
veranlaßten, Jenes find die Hauptflods-, die mon als 
das Fachwerk bet Schulbſyſtems anfehen Bann, uns 
durch bie Grweiterumg und Ausbehnung biefer Fächer iſt 
das game Gebäude zu feiner jegigen Bröße gelangt, Die 
zunehmenden Anleihen murben immer in bad eine ober 
anbere Fach eingetragen. Das Bad, der fogenannten z us. 
fammen verbundenen, ober. konfolidirten 
beei Procente erpielt, wie fhon oben berührt if,, 
den meiften Zuwachs. Das find nın zwar die vorzüglich 
flen Schuldfächer ober Schuldſtocks; indeſſen giebt et 
noch einige, andere, welche, ob fie gleich nicht fo viel 
Rückſſat verdienen, dennoch nicht unerwähnt bleiben müfs 
fen. So hat bie im J. 1796 gemachte Anleihe der 
Baterlandbsliebe, cher wie man fie nennen kann, 
bie patriotifheXnleihe (theloyaltyLoan), 
welde aus Beiträgen von trruen Baterlanböfreunden bes 
ſtehen follte, einen eigenen Stod ober ein eigenes 
Schuldſach von fünf Procent Binfen, ober fogenannten 
Zabrrenten (Annuities , denn alle von den engliihen 
Stocks abgeleiteten Binfen find eigentih Jabrrem 
ten, ober Jahtgelder, wie aus bem Folgenden er, 
beiten wird) geftiftet. Die Anleihen, melde ber deutſche 
Kaifer in ben Jahren 1795 und 1797 in Gnglau» 
unter Berblirgung ber engliihen Hegierung madte, und 
deren Bemwährleiftung im Felle daß der Schuldner feiner 
Verbindlichkeit nicht genug thun -follte, ber engliſchen 
Nation aufgelegt warb, Haben den Stock oder das Schul⸗ 
benfah ber Raiferlihen drei Procente verons 
taft. Die fogenannte portugiefifhe Anleihe, 
melde naher angemerkt werben wird, iſt vergleichungs⸗ 
weife nur ein und unbebeutend, Außer ben Schulb⸗ 
ſtocs Hat man zu verfhiedenen Zeiten Gelder auf Eirihe 
ernten ober fogenaunte begränste Jahbrrens 
ten, db. h. folde, bie nur bis auf einen beflimmten 
Beitraum bezahlt werden (Terminable Annuities,) 
geborgt, Das Beitmap ift bei denſelben den eingegangen 
nen Bebingungen zufolge verſchieden ; es iſt enfweber auf 
gewiffe Jahre, ober einer oder mehrerer Perſonen Les 


— ben beſchränkt. Darunter find bie fogenannten langen 


Leibrenten (Long Annuities) melde im Jahr 
1780 auf ahetyig Jahre verliehen wurden, und (id 
alfo bis auf das J. 1863. erſtrecken zu merken. — Das 
Sinzelne und Genauere des Vorhergehenden wird in Has 
miltons Mierke ®) erörtert. 





*) Hamilton inquiry concerning the rise 
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a. Uebertäht ber verfhiedenen®todd ober 


@yuldbfäherwiefieam 1, Gebr, 1817 bes 
fanden, 


1. Die confolibirten brei Pros s pP 
ernte beliefen ih auf .-L. 443,297,5388 4 5'% 
9, Die reducirten drei Proc, 
auf Te. ta 303,138,022 — 1 
3. Stock ber Südſeegeſellſchaft 24,065,084 13 11% 
4. Bantlod .„ .. +. . 21,542 — — 
5. tenfelidirte vier Procente‘. 26,777,74 2 2 
6. Fünf Procente des Seewr⸗ 
ſens * 
6, Nod ein Stock, im J 1751 
angelegt. von drei Proc. . 1,919,609 — — 
L. 998,660,496 108.3 p · 
Dieß gäbe eine Summe von beinahe taufend Millionen 
Pfund Sterling; es iſt aber darunter noch nicht alles bes 
griffen ; benn der Parlamentsberiht vom ı. Gebr. 1817 
fleitt den fämmtligen Belauf der in den Stods belegten 
Schuld auf L. 1003,768,694 10 3. 103/, p. Steel, Dieß 
tft ober ohne, Abrechnung beffen, was ber Ziigungiftod 
erkauft hat, angegeben. Diele Erkaufung beträgt nicht 
weniger als 292,258,4530 Pf. 9 s. 12 p. dazu muß hinzus 
‚ayfügt werben, was bir Veräußerung der Landtare eins 
arlöft Hat, weldes (am ı. Behr. 1817) 26,290,994, L. 
3 9.4 p. St. ausmadte, ebenfalls bie abgekauften 
Leibrenten von 3,449,955 L. Da wird man benn finden, 
daß von ber in, ben Stocks angelegten Natlonalſchuld 
682,769.315 Pf. 183.8%, P. Et. surüdbleiben, Allein 
auf der anderä Seile Hat man wieder folgende ſchwere 


132,820,057 9 7? 


Poſten ber Nationalſchuld, im weiteften Umfange beizus . 


sehnen, Grftlich bie fogenannten Tangen Reibs 
‚tzenten (long Annuities), melde bis in das Jahr 
1860 zu bezahlen find, und wovon ber Werth auf 
1,224,951 Pf. 5 Eh. 45 pf. gelhägt wird, 3we i⸗ 
tens was man die ſchwebende oder [dwanken 
bie Schul’ (the floating Debt) nennt, d. h. bie 
Schuld, welder man noch keinen beflimmten Platz in ben 
Stods ober Schuldfächern angemielen Sat, und bie nicht 
aus Anleigen, fundern vorzöglih aus fogenannten Kals 
fenfheinen (Exchequer Bills) entfprungen if. 
Dass Parlament nämlih erlaubt ber Meglerung unter 
gewiffen Umſtänden ſelche Kalfenfheine, ober Ex- 
chequer Bills, ausjuftelen, wofür tie Nation eben 
fo gut perbürgt if, als für die Übrige öffentliche 
Schuld. Da fie dem Inhaber befländige Binfen, ſelbſt 
ouf den kürzeften Beitraum 5 B, einen Zag tragen, 
und nur auf eine gewife Friſt im Umlaufe bleiben, fo 
and progress, the redemption and present 
state, and the management of the national 
debt of great, Britain, 2d. ed. Edinburg, 1814. 


‚x. Gebr, 1817 abgetragen war 
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erhalten fie fi Immer im Wieribe und Anfchen. Diele 
heine alfo mebft rückſtändigen Foderungen, welche z. 
B. während bed Krleges eutſtanden, und noch nicht vom 
der Regierung Elar gemadt find, bilden bie fogenannte 
ſchwebende Schuld (the floating Debt.) Dies 
fe belief ih am 5. Januar ıgı7 auf mehr als fünfe 
sig Millionen Bf. Steck, genau angegeben auf 
50,047,088 Pf. 13 Sid. /, Penny; im Febr, 1817 
auf welden Monat wir die Anfihe herabführen, näher» 
te fie ih Tehzig Millionen Pf. St. Es gehört 
drittens in jeum Sinn, bie irländifde 
Squibd dazu, bern wir nun auch etwas mäher ger 
denken müffen, Sie belief fih am x, Febr. 1017 auf 


'103,032,750 Pf. St., davon hatte ber Silgungsftod 


eder Sinking Fund abgetragen 19,087,845 es blieb 
alfo nod Schuld übrig 84,944,904, Biertens muß 
mandielaifert, Schuld bazurehnen, welche zwar als 
ein eigenes Schulbhaupt betrachtet wird, aber eben ſo⸗ 
wohl wie bie andere, der englifhen Mation zur Laſt 
fällt, Ble wor 7,502,633: Pf. 6 Sch. 89. bavom 
waramı.Beb.317 ,920,116 — 3 — — 3 
abgetragenz blieb 5,581,917 Pf. 3 ©. 8 P. 
Die Portugiefifhe Shulbwürbe benz. Platz 
einnehmen, Sie belief ih auf 895,572 Pf. 766.99. 
twoven am 1. Febr. 1817. 426,722 — — — 
abbezahlt war; es blich alle 469,500 Pf. 7 84 9 P. 
Bulegt find noh die Burgen Leibrenten (Short 
Annuities), welde im 3. 1819 aufbören, zu erwähs 
nen, Sie beiiefen [ed auf „  . 230,000 Pf, monon am 
3,038 — 78.87. 
alfe blieb üßtie . 226,961 —ı26 49. 
Rimmt man alfo alles zufammen, fo kann man bie am 
1, Bebe, 1817 bleibende fämmtlihe Schuld des beittis 
ſchen Reiches nice geringere als zu neunhundert 
Millionen Pf. St. anfdlagen Gine ungeheuse 
Summe, bie fi bloß im Allgemeinen und abgezogen den⸗ 
Een Lift. Indeffen iſt dabei zu beachten, daß diefe Au⸗ 
gabe nur namentli den Betrag barftellt 5 denn maß in 
den Stods hundert Pfund Heißt, ik davon im mwelente 
lichen verſchleden ; meiftens beträgt es weit wenlger, 
Bas z. B. Ne Bevollmächtigtea, ober Verwalter ber 
englifhen Zilgungs:Raffe (the Commissioners 
of the Sinking fund) als 292.258,430 Pf. St. 9 
Sch. 11 Pen, erfauften, dafür bezabten fie an wirklis 
dem Geldeswerthe nur 183,369,223 Pf. Ft, So wurden 
in bem irländiſchen Eduldflo@ namentlich 9,087,846 
Pf. St. eingelält, dafür ward aber nur 11.873.489 
Pf 16 Schill. 10 Pen. an eigentlihem Geidwerthe ber 
zahlt, Hieraus kann man in Anſehung ber ganzen 
Shuldmale vom brittiigen Neihe das Verhältniß der 
namentliden Angabe zu dem mirklihen Werthe unges 
fühe ableiten, Fretlich IP zu bemerken, wie nachher ber 
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fonhers erdrtert werben wirb, baß biefed Merhätinid hehe 
f&wantend tft, und daß man zu feinem fihern Sciuße 
kommen kann;z indeſſen muß man tod auf ein ſelches 
Berbältniß immer Rückſicht nehmen, um bie Begrifft 
Über den Segenſtand einigermaßen zu berichtigen, Wenn 
man Im Durchſchnitt annähme, daß ih das namentliche 
Schulbbaupt zutem wahren Geldwerthe mie ein Banıed 
zu verhielte, fo käme dennoch die unermeflihe Sum⸗ 
me von ſechthundert Milionen Pfund Sterling ar. baaten 
hartem Gelde heraus, 


. » 
Wieift es möglich, daß biefe Shulbentaſt 
ben Staat nihät zu Grunde rihtet, unb 
welches find die Mittel, woburdh man ihr 
zen übermäßigen Bumads in Schranken 
-3u halten fudt? 


Pe vom Zilgungsfonds (Sinking Fund.) 


Diele frage deutet auf die Bemühungen hin, bie 
Schuld durh Abträge zu vermindern, und hier kommen 
die fogenonnten Zilgung&gelberiSinking Funds) 
in Erwägung. Einer Schuld Einhalt zu thun, muß 
man eriparen, und Gelder zurüdiegen, welde zur Klar⸗ 
machung derſelben beſtimmt find, Es frägt ſich: 1) wie 

* follen diefe Sporgelder gewennen, und 2) mir fellen fie 
auf das zweckmöhigſte angewendet werten? Die erſte 
Froge läßt ſich im Allgemeinen leicht bronfwerten. Man 


muß nämlıd bie Einnahme mit ber Ausgabe in ein fols 


qhes Berhältniß fegen, daß erflere die letztere übertrifft 
und einen Ueberſchuß läßt, welcher ber Erſparungskaſſe 
zufliebt. Auf dieſen Brund find die Filgungsftöde 
(Sinking Funds) gebaut. Die Steuern und Abgas 
ben möffen. über das unmittelbare Bedürfniß hinousge⸗ 
ben und fo ein Mittel erfhaffen, bir vorhandene Schuld 
zu tigen, Schemunter Bitbelm III, wieder Otant 
enfing, Schulden gn ergengen, marb daran gebatt, fie 
wieder ansjutöfbens aber bei dem Gedanken blieb es. 
Erſt unter der Regiervng Wrorg I. verfiel man anf 
“eine beflimmte und Zunflmäßige Berfahrungéort, onf je⸗ 
nen Bmedbinzuorkeiten, und fHiftete einen Kilgung® 
Mod ober Sinking Fond. Der urteber dieſes Ente 
wurfes wor ber Graf Etanhbope (Earl Af Stan- 
‘hope), und der Minifter, meicher ibn in Anwentung 
erodte, der berühmte Bir Robert Malpole Ben 
Iegterem ward tie Anlage benannt, nämtih Sir Robert 
Walpole’s Sinking Fund. @ie gründete fi auf 
‘ einen arwiffen Meberfiuß der Abgaben oder Steuern (ta- 
xes), zu welchem Behufe men einige Auflagen, bie urs 
Sprfinsiidh nur eine beſchränkte Zeit bauern ſellten, als 
beitöntia beibebielt. Noch eine Vermebrung bes Zils 
gungöfteles entftand bereut, daß man in nadfolgenden 
“Zahren die Sinſen der Nationatfguld herabſetzte und din 


Unterſchieb auch zu jenem Zwecke beſtimmte. Man hatte 
den Brunbfah angenommen, daB ter Tilgungaſtock (Sin- 
king Fund) immer unvertegt bleiben, d. h. zu Reiner 
andern Abſicht, als au der Löſung der Rationaifhuld je 
verwendet werden folte. Dirs war eine höhk wife, 
auf richlige Begriffe gebaute Bedingung, mas auch aus ' 
biefen oder jenen Anfikten dagegen gefagt werden mag, 
Denn bei einem fo aroßen Unternehmen mußte Mehstr: 
U«qkelt und unousgefentes Beſtreben vorzüalih wirken; 
man mußte fib alfo nie erlauben, die Mittel von ihrem 
Bwede abzuleiten und auf eine andere Weife zu gebraus 
ben, Daraus folge natürlib, daß, wenn ber Etaat 
neben den gewöhnlichen Einkünften zu gewiſſen Beiten 
anferorbentliher @elder bedurfte, die Quslen des Til⸗ 
gungeſchates nie berührt, ſondern das Röthige durch fri⸗ 
ſche Anleihen berbefgefhaffe werden mußte, Jener Bors 
roth mußte hrilig gebalten und kein anderes Staatebe⸗ 
bürfniß, aufer ber 2öfung der Öffentliden Schuld daraus 
befriedigt werben. Aber wie es mit menfhliden Ent⸗ 
würſen und Entſchließungen bäufig gebt, man hatte nitt 
die Feſtigkelt bei dem löblichen Worfage zu beharren. In 
dem Beitraume von 1716 bis 1728 hatte fih in jener 
Kaffe oder jenem Schaͤze, wie man es nennen will, eine 
Summe von 6,643,000 Pf ©t. arfammelt, welſde allo 
an der Maffe ber öffentlihen- Schuld obaings aber uns 
glücklicher Weile hatten ungünſtige Ereianiffe bem Staate 
wieher anferorbenftlihe Koften verurfaht, welde ſich onf 
6,168,732 Pf. belieſen, fo doß durch die Erſparung 
nicht viel an ber Schuld vermindert war, Schon im 
J. 1728 fing man an, gegen den Grundſatz der Unver⸗ 
Teglichkeit des Zilgungsfhages zu handeln, indem man 
ihn mit ben Binfen einer. damals gemachten Anteibe bes 
laſtete; und nod beträchtlichere Gingriffe erlaubte man 
ſich in ben zunädft folgenden Sahren, brefonders 1733 
und fpätergin. Die Folgen baren waren undermeidlich, 
daß die Mirkungen des Sinking Funds unsebeutend 
wurden, und fie blieben es, bis ihnen ber große Pitt 
im $. 1786 rine neue Kraft und neues leben gab, Der 
Sinking Fund warb von dieſem ausgezeichneten Minis 
ſter nit nur feinem Weſen nach bergeſtellt, fonberm 
duch neue Maßregeln vergrößert und befeſtigt. 

Man bediente fü babei der Aufihlüße und Mefrbr 
rungen einiger im Finanzweſen erfahrner unb forihendrn 
Männer, 5. B. des Dr, Price, welher ın einer im J. 
1772 herausgegebenen Schrift feine Anſichten dararfleüt 
hatte. Die Anlage jenes Tilgungsfieds ober Sinking 
Fund war folgende, Ans dem fämmtlihen Beſtande 
oller Staatseinkünfte, welcher Beftand mit dem Kamen 
confolibirter Fond (consolidäted Fund) be 
zeichnet mirb, nahm man jährlih eine Million Sf. St, 
und rignete dieſe dem Silgreigeſchate (Sinking Fund) 
zu. Außer dieſer wurden aber auch noch andere Quellen 
zur Vermehrung deſſelben benugt, 3, B. tie erfparten 


Binfen ber abget ragenen Schulb, ber Ertrag ber Beibrens 
ten abgeltorbener Perſonen und uneingefendete Binfen, 
die nıdh Verlauf gewifiee Jahre der Megierung anheim 
fielen, Es ward verordnet, daß, fobald als ber Kils 
gungsiheg zu vier Millionen Pf, &t, angewachſen wäre, 
die Binien der geloſten Schald, welche bis bahin in den⸗ 
felben gefloffen waren, ihm nicht länger angehören, fons 
bern dem Parlamente zu belichigem Gebrauche zu Ges 
bote flehen follten, und chen fo follte es ſich mit ben 
eingifallenen Reibrenten und Zahrgeldern verhalten, Im 
I 1792 erbielt der Filgungsihog eine anfehnlige Wer 
flärfung dadurch, daß ein zweiter gefliltet wurbe, womit 
er zufammenmwirken folte, Die Quellen des lesteren bes 
fanden in bem Abzuge von x Vrocent von ber nament⸗ 
fiden Summe jeder neugemachten Geldanleihe. Dieſer 
jweite Filgungeftot hatte freitih zunähft den Zweck, bie 
neuen Anlelgen, wovon er entlehnt war, abzukaufen; 
doch kaun man ihn mittelbar infofern als eine Btüge 
bed ältern Sinking Fund betradten, als er von dem— 
fetben neue Laſten entfernte, und deffen Wirkfamkeit in 
bem vorigen Kreife olfo thätiger machte. Gr vermehrte 
fi, wie ber ältere, darch die erfparten Binfen der abge⸗ 
kauften Summen; und man rechnete barauf, daß auf 
biefe Weile jede gemachte Schuldenanleihe vermitteift bes 
ihr zugehörigen Zilgungsftodes in 45 Jahren abbezaplt 
werben Fönute, Der Gedanke war gar nicht unzweck⸗ 
mäßig, aber bie Umftände in der Folge erlaubten es nicht 
dabei zu beharren. Schon im J. 1798 fing man an, 
davon abzuweichen, und nachher wurden Anleihen über 


- 96 Millionen Pf, St. gemacht, ohne daß biefim Kits 


gungsfhage etwas zu Statten kam. Darauf kehrte man 
zwar zu dem urfprüngtihen Geundfage zurüd: aber uns 
terbeffen waren bie großen Bortbeile, welche man Anfangs 


von bem Entwurfe erwartet hatte, verloren gegangen, _ 


Bir können vieleiht dieſen Sinking Fund dur& bie 
Berenmung des Zilgungsfiod# ber Anleiben 
unterfheiden. Dieſem ahnlich marb auch ein Tilgungs⸗ 
fkod für die fangen Leibrenten oder Jahrgelder, d. h. 
folge, die über 45 Jahre hinausgingen, gebildet, Diefe 
ſollten nämlich nad ihrem Werthe als Kapital geihägt 
wub von dem Irhtern ı Procent erhoben werben, welcher 


KTobzug bem Zilgungslod für jene Zabraelder auemachen 


foßte, der denn durch die erlöſchten Binfen unterhalten 
wäre, Der ältere oder urfprünglihe Zilgungstod (the 
Original Sinking Fund) ward aber in dem 3. 1792 
auch unmittelbar verflärtt, Das Parlament bemidigte 
ihm damals 400,090 Pf. St und von Jahr zn Jahr 
200,000, bis im 3. 1802 dieſer Beitrag für bekänbig 
erlöst wurde, Es ward auch beſtimmt, baf alles, mas 
durch Devabfegung der Binfen in Zukunft erfpart werben 
möchte, welcher Fall fi aber bis jegt nicht ereignet hat, 
jerem Tilgungsſtecke zufallen folte, Im F. 1302 ders 
einigie mon alle Sinking Funds und machte Einen 


erleichtern. 


215 


gemeinfhaftligen Kilgungsfhaslagene- 
ral Sinking Fund) daraus. Man hob zugleich das 
Beleg auf, welches den Belauf bes Zilgungsihagrs auf 
vier Millionen Pf. St, beihränkte, Dies war bie Be 
fihaffenpeit des berühmten Sinking Fund von Wils 
liam pitt. 

Im Jehre 1807, wie bie Forifhe und Grem 
viltifhe Parthel and Ruder kam, entwarf der bamas 
lige Finanzminiften, Lord Hency, Petty, einen meuen 
Plan, um ben Drud ber zunehmenden Schulbentaſt zu 
Gr war mehr darauf berechnet, das gegen: 
mwäetige Uebel ſchwerer Steuern ju mindern, ald dem ges 
fährlichen Zuwachſe ber Ratienalſchuld Cinhalt zu thum, 
Jene Erleichterung, welche den Gefühlen und Wünſchen 
bes Volkes zu der Zeit, ba es in einen drückenden unb 
koſtſpleligen Krieg verwidelt war, wohl that, hätte am 
Ende, wenn man damit fortgefahren hätte, theuer gebüßt 
werden wüſſen. Es war barauf angelegt, daß man, 
flatt die Binfen ber zu madenden Anleihen buch neue 
Steuern aufzubringen, wieberum Geld borgte, um bie 
Binfen zu beftreiten und alstann durch eine künftliäe 
und täufhende Werkettung von Maßregeln zulegt für die 
fen untergeordneten Borg forgte, Bel dieſem Brrfahren 
Hätte das Wohl des Staates nit fortdauernd beſtehen 
tönnen, und es hörte Jhon im I, 1808, wiederßrens 
vitliſchen Etaatöverwaltung ein Ende gemacht wur— 
de, wieder auf, Dan kehrte zu den Brundfügen des 
vereinigten Pitt zur, und biefe wurden im 3 18912 
durch den jegigen Finanzminifter, Hrn Wanfittark, 
gewiffen Aenderungen und Beſtimmungen unterworfen, 
nah welchen man feit ber Zeit gehandelt hat. Dem 
Plane ded Hrn. Pitt zufelge ließ’man den Tilgungs⸗ 
fto@ (Sinking fund) ohne Bringen anwachſen, bis er 
ſtark genug feyn würde, die ganze Nationalfhulb zu 
Iöfen, Die Binfen von dem, was abgelauft oder abben 
zahlt war, wurden bem Volle nicht erlaffen, ſondern 
wurden su bem Tilgungsfhage geihlagen, Bei neuen 
Anleihen wurden neue Steuern aufgelegt, um bie Bins 
fen, welche jene Anteiben erforderten, herbei gu ſchaffen. 
Das mußte den Drud, worunter das Wolf feufjte, aufs 
böhfte vermehren, befonbers wann man die gränzenlofen 
Ausgaben erwägt, weihe der Staat von 1813 — 1817 
zu decken hatte, Dieſem Uebel Half dr, Banfittart 
babuch ab, daß er auf die erfte Bellimmung bes Til⸗ 
gungbſchahes im 3. 1786 zurück fam, nah welder bie 
vorwaltende Schuld, welde ih auf 238,231,248 Pf. 
St. belief, fobatd der Tilgungeſtok (Sinking fund) 
fie erreicht hätte, für aufgehoben erflärt und die dadurch 
eriparten Binfen zur Dedung Fünftiger Anleihen ger 
draudt werden ſoüten. Cs verlteht fh, daß, ſobald bie 
neuen Anleihen jene Eumme von 233 Millienen Übers 
Reigen, für die Beftreitung der fehlenden Binfen andere 
weitig geforgt werben muß; dies if aber bis jegt nicht 
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der Koll geweſen. In bob Benauere bes Banfittars 
tifhen Planes kennen wir nicht eingeben, indeſſen 
müfen mir nech einiges bemerken, Jede künftige Ane 
teibe fol einen Zilgungeflod von ı Precent mit ſich führ 
zen und bie auf foldhe MWeife gelammelten Procente von 
‚allen Sintereinanber folgenden Anleiben follen zufammen 
zu Einem Zilgungefhage vereinigt werben, vermittelft 
deffen die erfle der Anleihen und nadber die Übrigen, 


fo wie fie ber Beit nah auf einander folgen, abgetrar 


gen werden ſollen. Dieſe inrihtung fol bis auf die 
ſeit 1792 gemaditen Anleihen zurüdgehen und den bas 
mals gebildeten Zilgungeltod der Gin Procente begreis 
fen. Dieſer bieibt alfo nicht mehr mit dem urfprünglie 
den Pittifhen Sinking Fund von 1786 verbunden, 
fontern wirft, getrennt davon, in einer eigenen Ridtung, 
Legterer, d. h. ber alte Sinking Fund, fährt fort 
- die Schuld im Allgemeſnen zu Iöfen, Sein Einfluß ers 
ftreckt ſich zuvörderſt auf die vor dem Jahre 1792 ent⸗ 
ſtandene Schuldmaſſe. Daburh, daß man dem neuen 
Anleihen befondere Tilgungeſtöcke zueignet, werben bie 
Mittel zur Klarmahung beefelben vermehrt und bas Bus 
trauen ber Gläubiger geſtärkt; die Grundloge bes Fir 
nanz ſyſtems alfo geſichert. 

Bei den neuen Anlelhen, wovon bie Rede iſt, müſ⸗ 
fen natürli neue Steuern gedacht werden, weiche lowehl 
Die Binfen deden, als den Tilgungeſtock fhaffen. Dabei 
findet diefe Bedingung Etatt, daß, wenn eine vorhan⸗ 
Bene Anleihe abgetragen ift, die Binfen, welde dieſer 
angehörten, auf die neue Anleihe angewendet werben 5 
find fie hinlänglich, die Binfen und den Zilgungsflo@ ber 
lehteren zu decken, fo werden keine neuen Steuern aufges 
jegts reichen fie nit bin, fo wird der linterfhied durch 
Auflagen verſchafft; iſt Weberfhuß da, fo wird derlelbe 
zum Behufe der Anleihe des folgenden Nahres erſpart. 

(Die Bortfegung folgt.) 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten. 

; 1. 
Wien, 1. Nov. ıg18. 

Füger. Maurer. Fiſcher. 


An beſenders ſchmerztiche Stimmung verſegte miqh 
der traurige Zuſtand, in-mwelhen id brei unfree erſten 
Künftier wieder traf. Füger bet eine unbeilbare 
Bruftwofferfuht. Nur burh ſtarke Opiate verfhafft man 
Äipm einige Stunden Schlaf und Ruhe, und dennoch Läft 
er ſich in den ſchmerzloſeren Verloden zur Gtaffelei tras 
gen, um fein @irblings. und Meifterwerk, die Weſſia— 
de, welche er in berfelben Bröße in Del zu malen ans 
fing, wie feine bekannten Zeichnungen, zu vollenden, Bis 


Darſtellung. 


sum XII. Geſange iſt er vorgerückt und zugleich in 8ör 
fung ber ſich ſelbſt gemachten, ſchwierigen Aufgabe, bie 
nur fein außerorbentliher Rarbenfinn und feine reihe 
Mpantafie erreichen Zahn, eine jebe dieſer zwanzig Gem⸗ 
pofitionen in einem verſchiednen Bichteffeft barzuftellen 
und fo gewiffermaßen allen Bauber ber Optik und alle 
Tonarten, deren vie Dallette fähig iſt, zu erihßpfen, 
Ein unerfegliher Werluft für die Kunft, wenn ihm bas 
Geſchick die Vollendung diefes Chyclus verfagte! 
Profeſſor Maurer, durch feine Altarblätter ale 
Künſtler, durch feine liebevolle Thätigkeit als Menſch, 
rühmlichſt bekannt, iſt dem WMahnſinn dabim gegeben, 
Schon als ein fo lieber Breis erwedt er Mitleid, Es 
tft für uns, feine Schüler, die wir Alle einen Vater in 


ibm fanden mnd lirbten, ein gar zu wehmütpiger Ans 


bild, Ich Pann ihn nicht mehr ſehen. 

Bifder, der fih als Bildhauer unb vorzüglich 
durch feine anatomifhe Statüe in ber Kunſtwelt fo bez 
rühmt gemacht kat und gegenwärtig Direktor der Akade⸗ 
mie ift, leidet feit einigen Monaten fo fchr an einer 
(Bott gebe nicht unheiibaren) Augenſchwäche, daß er mid 
nur an ber Stimme erkennen Zonnte und bamit fo gur 
als tobt für die Kunſt If, 


2. 
Wien, 8. Olt. 1318 
Sapypdh oe. 


Sm Theater warich erſt ein einziges Mal. Brille 
parzers Meifterwert, bie Sappho, zog mid wieder 
bin. Außer der Schuld, fah id nie eine fo vollendete 
Die Schröder, ganz Meifterin ihres Far 
des, fcheint für diefe Rolle, ober die Melle für fie ganz 
deſonders gefhaffen zu ſeyn. Kein Gedanke, Fein Wörts 
Gen geht dem aufmerkfamen Auhörer verloren; fo wid 
tig wird Alles betont und Elar vorgetragen, Aber auch 
Beine fhöne Stelle verhallt ungefühlt und unbemerkt; 
weile begeiſternde Wechſelwirkung den Schanfpieler im 
der fhetö regen Spannung erhält, das Ködſte zu erreis 
den und dadurch mit unmwiderflehliher Gewalt den Bus 
fhauer zu täufhen 3 wie biefen in des Gtimmung, ſich 
fo gern täufgen zu laſſen, 
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Heſperus. 
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Preis auf die meiſten intereſſanteſten Correſpondenz-Nachrichten fuͤr Heſperus. 

Die ältern Leſer dieſes Journals werben fein Fortſchreiten überhaupt und in den einzelnen Fächern, die 
ed umfaßt, und fo auch insbefondere in der Gorrefpondenz- Rubrik nicht unbemerkt gelaffen haben, 
Namentlich enthält nur der Jahrgang 1818 gegen 200 Gorrefpondenz = Artikel aus Wien, London, 
Norbamerita,cKentudy,Philadelpbia,) Livorno, Halle, Infprud, Paris, Leip— 
ats, Gotha, Berlin, Mähren, (Litenfdiz, Ollmüz, "Brünn, Bnaim, Datfeiz z Reuhäufel, 
Darbegg , Srain, Vottau a 
Ungarn (Groß: Karoly, Temeswar, Ofen, Predburg, Karlowiz, Eiſenſtadt, Neitra N 
Böhmen (Plan, Marfhendorf, Krumau, S Yönlinde, Prag,) 
Galizien. 
Baiern, Würtemberg und Baden, 
Klagenfurt, 
Niederrhein, Haag, 
Schleſien (Troppau, Jägerndorf.) 
Anoja auf der Inſel — Weſel, Bonn, Jena, Alexandtia in Egypten, 
Dresden, Paläſtina. 


Das ift-nun etwas, vieleicht die, wenn. alle Verhältniſſe wohl erwogen unb gerechte Vergleichungen 
mit den Leiſtungen anderer Journale angefteiit werden, Indeſſen kann, folgid muß noch weit mehr für 
Die Leer gefchehen , fo weit das von mir abhängt. 


1. Fehlen noch fo Manche bedeutende Orte und Provimen, befonberd unfrer eignen Monarchie, vom 
denen wenig oder gar feine Kunde kam. Dahin gehören z. B. Steyermark, Illyrien, Tirol, 
Salzburg, Italien, — und wie viele des Auslandes! 


2. So unendlich dankbar ich meinen vielzährigen, getreuen alten, wie ben neuen Gerrefponbenten bin; 
fo viel Intereffantes fie auch mittheilten (darunter nicht Weniges, was man nirgends fonft ald in biefen Bläts 
tern fand, aus denen es erft fpäter in andere, überging); fo bleibt ed doch nur der Zropfen and dem Ocean, 

. was bie Berftändigen von felbft nicht fo verftehen werden, ald follte mit diefen das Publikum überfchüittet iverben, 
Über wie vie Mertwürdiges, Vortrefflihes, Intereffantes, Herz, Gemüth und 
Geift Anſprechendes geht auf ewig verloren, weil es entweber am Auge oder Geift des Beobachter, 
oder an deffen Luft, Sammlung umd Thätigkeit zum Feſthalten, Niederfchreiben und Mittheilen fehlt, Die— 
fer rege Beobachtungs⸗, Wahl: und Sammel = Geift fheint nur in England und Frankreich zu Hauſe 
au ſeyn: daher dort dieſe Fülle der intereffanteften Rt, welche die Öffentlichen Blätter würzen ; daher 
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biefer Reichlhum an Aneftoten, Memoiren, Denkwürdigkeiten, Lebendzügen und gehaltvollen Biographien. 
In der That gehört auch eine höhere Bildung und Erhebung des Geiſtes dazu, täglich aus dem Strome, im, 
melden bad Geſchäftsleben fortreigt, aufzutauchen und einige Minuten ber Befonnenheit, dem Wiberblid zu 
widmen: Wie weit Fam ih? Was traf id Merkwürdiges, das ter Feſthaltung, Aufbewahrung, Mitiheis 
lung werth wart Ich wünſche biemit unfre gebildeteren Köpfe an eine Pflicht zu erinnern, die fie der Nady=, 
Mit: und Vorwelt für die Uiberlieferungen der letztern ſchulden. 
3. Abgeſehen von dieſem nicht Jedem zugänglichen höhern Standpunkte bleibt noch ein großes Feld 
faft für Jedermann zur Achrenlefe übrig, im Abficht auf die Menge ewig wechfelnder Erfcheinungen, mehr 
von äugerm, temporellem Interefie, wie fie große Städte, namentlih Wien, ald Tageb-Neu— 
Igteiten hervorzubringen pflegen. Es verſteht fich von ſelbſt, daß- hier von Zrivialitäten und Klatſche⸗ 
teien nicht die Rede ſeyn kann. Eben ſo wenig gehört in der Regel hierher, was politiſche, oder ges 
‚ Iehrte, ober Kunfte, Moder, Theater = Zeitungen ſchon regelmäßig zu geben pflegen. Ich fage in der 
Regel. Dann theils haffe ich das ewige Wiederkäuen oder gar wörtliche Nachtruden des fchon in andern 
Blättern Promulgirten *) unb wünfhe den meinigen Eigenthümlichkeit zu bewahren ; theils habe ich ja nicht - 
Raum meine Originale unterzubringen , wie könnte ich ihn für Copieen verfhwenden? Ferner ift es ganz etwas 
anders , wenn diefelbe zwar ſchon befannte Notiz von einer neuen ober intereffanteren Seite, oder in ei— 
nen geiftvolleren Vortrage gegeben wird. D, dann ift fie fehr willfommen — fo wie jede von ber herrſchen⸗ 
den Tages » Stimmung abweichende Anfiht, vorzüglid wenn fie tiefer in Wiſſenſchaft, Kunſt und Men— 
ſchenleben einbringt, oder, gangbare Vorurtheile befehdet. Aber wie unenblich viel bleibt außerdem noch übrig, 
nur allein in Wien — dem Zufammenfluffe und Gentralpunkte bes Wichtigfien, Bellen , Jutereſſanteſten, 
was die Monarchie hat, gibt, empfängt, bereitet, vollendet , nicht ohne vielfache Verzweigung mit allen Pros 
vinzen bis zu ihren äußerfien Gränzen. Und doch, wie felten, ober wie fpät gelangt es oft dahin, wie ents 
ſtellt, wie widerſprechend ? Ich felbft, der ich in fo Tebhaftem Verkehr bin, erfahre nicht: felten jahralte 
Ereigniffe als Neuigkeit, wie nun fo viele tauſend Andre? Nicht einmal dad, was ganz eigentlich ins Reich 
ber Gelehrſamkeit oder Politik gehört, wird in den ihnen gewibmeten Blättern, in jo weit es von dllgemeis 
nem Intereffe ift, vollfiändig oder zeitig genug mitgetheilt — geſchweige fo viel andred aus dem Gebiete 
der Kunfl, des Handels, bed Geſchäfts-, des Menſchenlebens und Verkehrs, der Eitten, der Unterhaitungen, 
Sefte, der Erziehung, der Einrichtungen, Veränderungen, Todesfälle, Teſtamente, Amtseeränderungen **) 
. wohlthätiger Plane — aud dem großen, unerfchöpflichen Gebiete der Menſchenkunde (ausgezeichnete Charak⸗ 
tere, Züge, Handlungen, Reiſende ***), Sonberlingerc. aus bem fröhlidyen Gebiete der Laune, des Witzes, 
des Scherzes (to fich wieder in Wien aus fo vielem 'Derben und Gemeineren doch manches ächte Wie 
wort, mander feine Sarkasmus, mande dad Zwerchfell heilſam erſchütternde Schnurre auslefen läßt). 
Wien ſelbſt gleicht wieder einem Planeten = Syfiem. Gleiche Durchkreuzung völlig gefonderter Körper, in 
eignen, wenn gleih Ähnlichen Bahnen. 
Es fehlt an Beobachtung, gewählter Auffaffung, geiſtvoller Mittheilung und einem geeigneten Mit 
theilungd = Organ. Auch ift des Stoffs zu viel und derer, die fich feiner zu bemüchtigen wüßten, ober Luft 
Dazu hätten, find zu wenig; Abgleich hier aud die kürzeſte, flüchtigfte Notiz fchon eine große Wohlthat wäre, 





) 36 muß daher auch inſtndigſt bitten, mid nicht mit Zuſendungen biefer Art in Merlegenheit zu ſetzen, 
fonbern wenn es Jemand für zuträglih bielte, etwas in andern öffentlichen Blärtern Borfommen’e, auch bdurb biefe 
—— zu maden 3 ſo muß man ſich deshalb mit dem Verleger abfinden, daß er ihm ein beſonderee An zeigeblatt 
wibme, R 

“*) Berfteht ſich nicht im "gemöbnlihen Kanzlepfipl und mur bey Männern, deren Gharafter und Cinſtuß doa 
Webeutung ift, wenn auch nicht ihr Rang und ihre Beburt, x 

0) Dies Kapitel allein Lönnte von Wien aus sin Journal gußigliehend befhäftigen, 
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weit fie auf ale Bälle doch regiſtrirt — etwas) oft aber Andere, die in ber age find, mehr und Richtiges 
res zu wiffen, anreizen wird, dies zu fagen. 

Sehr viele Wiener fichen in dem irrigen Wahn : weil ich bad weiß, weiß ed alle Welt und ſetzen 
deshalb ſehr mit Unrecht Feine Feder an. 

ändere vertrauen zu wenig auf Takt und Diskrezion des Herausgebers, als hätte er ſchon irgend Je— 
manden compromittirt, ober als wüßte er nicht, daß ein öffentliches Blatt mit Geheimniſſen eben fo ſehr als 
mit Beleidigungen in Widerſpruch fteht ; daß daher belifate Fälle diefer Art mit Umficht behandelt und entwe⸗ 
der nur al Andeutungen oder in Umhüllungen, ober gar nicht, oder fpät zu ſchicklicherer Zeit gegeben were 
ben können. 

Wieder Andere verlangen mit zu weniger Klugheit die Publicirung beffen, was offenbar nicht dazu ge⸗ 
eignet iſt. 

Mit Vermeidung aller diefer Klippen bleibt eine weite, fruchtbare Bahn zu durchlaufen. 

4. Aber eine ganz eigenthümliche öffnet ſich noch, wenn fo Manche ihre Brieftaſchen üffnen und, wie 
es bereit3 geſchehen (beſonders intereffant im Jahrgange 1818) die von andern erhaltenen Mittyeilungen (mo 
nicht Bedingungen und Pflichten entgegen ftehen) zur Kunde des Publifums bringen wollten, wenn fie beme 
felben Intereffe, Freude, Unterhaltung, Unterricht eigenthümlicher Art gewähren können. Insbefondere bin 
ich dafür Hrn. Gr. v. St. und Hrn. H. S. v. R. ungemein verpflichtet, und wünſche, * ihrem nn 
Diele folgen. 

5. Sollte dennoch ber Fall eintreten (ber mir wirklich fchon begegnet), daß Jemand beim beften Bilen, 
noch über dad Was? in Zweifel bliebe: nun fo wird died bisher Gefagte und ein Uiberblid ber Correspon⸗ 
benz =.Artitel bes Journals in feinen 10 Jahrgängen, zwar fehr mangelhaft, aber do in etwas Gränzen für 
ein Gebiet ziehen, dad eigentlich Feiner hat und haben fann, und im welchem jeder gute Kopf ſogleich zu 
Haufe ift. Lebe er in ber befchränktefien Sphäre ; fo wird doch wenigftend einmal im Jahre die gewöhnliche 
Reihe der Empfindungen, Ideen, Handlungen, Ereigniffe und Beobachtungen auf eine Art unterbrochen 
werden, beren Darftellung ſich höheres ober allgemeinered Intereffe verfpreden darf. Ich kann mich nicht 
enthalten, bier den wärmflen Dank meinem vieljährigen Freunde, dem Herrn Artillerie « Hauptmann von 
Slammenftern zu zollen. Wie viele intereflante Notizen ber mannigfaltigften Art verdanken wir ihm 
aus und über Wien in den ro Jahrgängen dieſes Journals! Nur noch 10 folder emfigen Beobachter und 
fleißiger Mittheiler auf dieſem Plag in verfhiedenen Sphären, und der Correspondenz= Artilel würs, 
de ungemein viel leiften, 

Dazu aufzumuntern beflimme ich . i ‚ 

einen Preis von 30 ) 
mb ein Acceffit von * ) Doleten in See 
für denjenigen, der bis Ende 1819 

1. entweder die größte Menge der man nigfaltigſten Notizen von Intereſſe über 
laufende, neue Ereigniſſe des Tages gab, 

2. oder ſich durch die eigenthümliche Neuheit u Originalität intereſſanter Mittheiluugen, 

3. ober endlich durch die gelungenſte Ausführung. in der Darſtellung derſelben (wie z. B. 
Werners oder Campens Nekrolog in der Allgemeinen Zeitung) inſofern fie noch nicht bekannt find, 
ausgezeichnet haben wird. 

Daher wüniche ich, daß diejenigen, die ſich nicht nennen wollen, durch eine beibehaltene Chiffre Eennte 
lich bleiben mögen. Bi Nr. wiſt VBielfeitigkeit, bei Mr. 2 Auswahl ımd bei Nr. 3 Boll 
ſtändigkeit, geiftvolle Behandlung und Vollendung zu einem Fleinen Ganzen das 
Hauptverdienft, Ich wünſche, daß mir feine Birdigung. recht Ren werben mögel 
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as eine Achtungs: und Srenntichaftd » Vezeigung meiner Herren Golegen, der Heraudgeber ober Res⸗ 
bacteure Öffentlicher Blätter, werde ich «8 dankbar zu ſchätzen wiffen, wenn fie diefe Nachricht durch die ihrie 


gen weiter verbreiten, ‘ 
Brünn 3. Dezember 1818. N 


Andrée. 





Auswaͤrtige Statiſtik. 


Kurze, höchſt lehrreiche Ueberſicht der engliſchen Nas 
tionalſchuld bis zum 1. Febr. 1817, ihres Entſtehens, 
ihrer Verwaltung und ſonſtigen Eigenthümlich⸗ 
keiten. 

(Bortfegung von Beilage Mr. 27.) 

Den ailgemeinen Sinking Fund, tmorunter mie 
ben von Pitt begründeten Tilgungsſchag verſtehen, Tann 
man, fo wie er aus den gewöhnlichen Mitteln erwächſt, 
auf zwölf Millionen Pf, St, annehmen. Dod Ieiflet er 
oft meär, indem ihm außer den befländigen Quellen noch 
manches zufällig juflißt. Her. Hamilfon giebt ihn 
im 3. 1813 auf 13,013,964 an. In dem Parlamenta⸗ 
bericht wird er, wenn wir nicht irren, für das Ihe 
1816 auf 13,386,599 Pf. 2 Sch. 9 Pen. und für das 
ZJatr 1817 auf 13,422,749 Pf. 4 Stil. 11% Pf 
geſchägt. Man kann alſo im Durchſchnitte wohl 13, 
wenn niht 13'/%, ober 33'/, Millionen dafür annehmen, 
Die allgemeine Meinung über bie Sinking Funds uud 
ihre mwohithätige Wirkung Kann bei vernünftigen und 
nachdenkenden Menfhen wohl nit anders als aunſtig 
feon, wenn fi aud bei den einzelnen befondern Einrich-⸗ 
tungen dieſes ober jenes bemerken, oder als Beröeffer 
zung vorfhlagen Laffen mödte, Denn was wäre wahr 
[heintih der jesige Zuſtand ber engliſchen Nationals 
ſchuld, weiches das Werhältnig des Öffentlichen Credits, 
und was die Lage bed Staates, wenn jener müdtige 
Schild dab Land nicht nur gegen bie mwirklihe Gefahr 
- bes umſturzes, fondern ſelbſt gegen die ſchädliche Furcht 
deſſelben gefhüge hätte? Die Rechner fägen (man fehe 
Bamiltons Bud Part. 1II,), die Nation habe aus 
ferordentlih viel bei den Sinking Funds eingebüßt 5 
und baf, wenn man dleſelben Mittel auf eine anbere 
Art angewendet hätte, nämlih wenn man ſtatt jum Zils 
gen eder Abbezahlen zu fammeln, zur Beit bes Borgens 
oleich ſolche Anftrengungen gemacht hätte, daß, die zu 
Eorgende Summe minder geweſen wäre, man in der That 
weit mehr geleiftet haben würde. Denn man würde 
alles, was zwilden dem Morgen und Abbezaplen verlos 
‚zen gegangen iſt, erfpart Haben; und diefe Aufopferuns 
gen, welche zufammengenommen höchſt bebeutend und don 
großem Umfange find, da man immer mit Nachtheil borgt 
und mit Rahtseit’abbezahlt, würden völlig unnöthig ges 
miien ſeyn. Dies mag den Schlöſſen der Rechner nad, 


wahr ſeyn; aber auf Bablen kommt bier nidt Alles am, 
Tran Fann dem Volke nit nah Bolten Berehnungen 
Laſten aufbürben, fondern man muß feine Bebürfniffe, 
feine Rage, feine Belinnungen und Gefühle zu jeder Sett 
wahrnebmen, Gs iſt ihm beareiflih, daß wenn man 
Schulden hat, man darauf bedacht ſeyn muß, zur Zile 
gung berfeiben etwas jurüdzulegen oder zu fammeln und 
in jede bilige und mäßige Forderung, die der Staat in 
dieſer Beziehung mat, wird es durch vernünftige Gründe 
Sewogen nit ungern einmwißigen. Aber etwas ganz 
anders ift ed, wenn man ibm auf einmal ſchwere und 
drüdende Auflagen zumuthen und feine Kräfte burd übers 
mäßige Knftrengungen auf bas Spiel fegen will, Für 
ale Bedürfniffe, in melde fh England buch bie 
aufrrorbentlicden Greigniffe der Iedtern Zeiten, befonder® 
feit dem Umfange ber Unruben in Frankreich, verwidelt 
fand, durch Steuern unmittelbar zu forgen und auf biefe 
Weife die ungebenern Geldſummen, melde erfodert wurs 
den, herbeizufgaffen, wäre völlig unmöglich geweſen, und 
dem Borgfpftem hätte auf jeden Fall der größte Thelt 
deſſen, was man zu leiſten hatte, überlaſſen werben müſ⸗ 
fen. Anleihen waren durchaus nöthig und eine Vorrich⸗ 
tung, fie wieber auszugleigen, unvermeiblid 3 alfo Sin- 
king Funds mußten angelegt werden. Es bteibt folge 
li den Gegnern berfelben bloß übrig, Zu behaupten, 
daß man die Anteihen beihränft und demnach bie Aufe 
opferungen ober den Verluſt vermindert haben Pönnte, 
Das hätte aber vielleicht ein kleinlicheres und einfeitiges 
res Werfahren von Zeiten Englands in Beziehung auf 
die algemeinen Angelegenheiten von Europa mährenb 
des Widerſtandes gegen Frankreich, als. dat Heil von 
England ſelbſt und die Rettung der übrigen Staaten 
erfoderte, zur Bolge haben möſſen. Dadard, daß man 
dem Borgfoftem einen weitern Spielraum zugeftand, der⸗ 
ſchaffte Rh der Staat Mittel, die ben Berbältniffen ber 
Zeit angemeffen waren, Die Allgewalt von Frankreich 
warb geſtürzt, und bie Freideit unb Unabhängigkeit von 
Europa gerettet. Man nehme England aus ber Kette 
bee widerftehenden Mächte cder denke fih baffetbe von 
den Kräften entblößt, melde ibm fein Finanm ſyſtem vers 
lieh, in welchem Zuſtande würden wir jegt die Betker 
von Europa wbliden ! Märe es dem finnlofen, rafenden 
Eroberer wohl nicht gelungen, fie im Feſſeln zu ihlagen® 
Dad Boraluftem bat England und mwahr'heinti durch 
England Europa gerettet, und für dieſes Syſtem waren 
Sinking Funds die einzigen Stügen und werden es 


Bleiben, Düne Me mößte bas brodende BKorbaetfubs | 


ſaen umgrfürzt feyn und würbe ben Staat durch feinen 
Fol vernichtet haben, Und wenn man folde mwohithäs 
tige Wirkungen von gewilfen Mohregeln wahrnimmt, fo 
barf man dech fragen : find fie aufber andern Seite Fein 
ner Aufopferungen werihb4 oder welches iſt benn der 
Preiée, auf ben man bie Erfaufung derſelben befſchränken 
wi? Die Sinking Funds öffnen die Ausfiht, wenn 
nicht zur völligen Tilgung, bob zu einer ſolchen Ver⸗ 
minderung ber üffentliden Schuld, daß .man mit Ruhe 
auf diefelbe blicken, und bie Sefahr, melde ber Staat 
font zu befürdten hatte, als abgemwenbet anfehen Tann. 
Bir wenigfiens wellen Sirking Funds unfern Beifall 
niht verweigern, Die Binien der ganzen Schuldmaſſe 
beliefen ſich, bem Parlamentsberichte zufolge, in dem 
Sihre 18160 — 817 af mehr als 32 Millionen Pf. 
St. genau 32.302,489 Pf.; eine erflaunlige Summe, 
bie das Wolf jährlih aufzubringen bat Darunter if 
olles brariffen, wofür England werbürgt if. Die ei⸗ 
gentlihe enaliide Schuld allein erfordert 27,906,585 
Vf. St. Um von ben Kräften, melde die engliſche Nas 
tion aufzubieten hat und Folglich von ben Mitteln, welche 
fie befigt, einen Begriff zu geben, wollen wir bier eis 
ne allgemeine Beffimmung der ſämmtli— 
den Staatdausgaben im obigen Jahre (vom 
Sanuar 5 1816 bis Januar, 1317) fo mie 
fih biefelbe in dem angezogenen Parlamentsberichte fins 
bet, Hinzufügen. Cie werden auf ao,186,828 Tf. St. 
geſchäzt Mon denke fih, daß jenes rin Kriebansjabe 
mar, freitih neh mit den Nahmeben bes Krieges bebafs 
tet, und man muß über bie ungeheuren Anftrengungen 
erflaunen, 

Jetzt muß bie Rede von ber Berwalfung ober Banbs 
babung der Angelegenheiten der Nationalſchuld, ben Vera 
yältniffen ber Gläubiger und ähnlichen Betrachtungen 
feyn, wodurch wir in das game Wefen eine Einſicht er. 
balten Binnen, 
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Bon ber Verwaltung ber Angelegenhei⸗ 


ten ber Rationalfhulb, 
Bank, 


Diele iſt der Bank von Englond feit der erften 
@ntftehung ber Nationalſchuld anvertraut gewefen Diefe 
Bunt iſt eine Geſellſchaſt von Privatieuten, welche an 
dem uriprüngliden Banfflode Theil haben. Diele Ges 
felihaft ernennt Direktoren, der Sahl nach 26, 
wovon einer drn Borg führt mit dem Zitel: Gover- 
nor ofthe Bank of England, und ein zweiter 
Stellvertreter deſſelben {fl unter der Benennung Depu- 
ty Governor. Dem Direktorium liegt bie ganze Ver⸗ 
woltung der Bankgeſchäfte, worunter vorzüglich die Ber 


Engliide 


forgung der Angelegenheiten der Rationalſchuld gehirt, 


* 


oß. ‚Mas für eine Anzahl‘ don untergeorbneten Perſo⸗ 

nen bei den fo viel umfaſſenden Seſchäften gebraucht 
werden müffe, Tann man fi wohl denken, Im voriger 

Kriege, wo Jedermann als Freiwilliger bervortrat, um 
für fein Baterland zu kämpfen, führte einer der Direk⸗ 

toren bie Schreiber ber Bank, bie fih in ein Regiment 

gebildet Hatten, als Oberſter an, und ihre Anzahl war 

über 500 Mann. — Für die Verwaltung ber Angelegens 

beiten erhält bie Bank von ber Regierung eine beftimmte 

Vergütung. - Vor dem J. 1786 bezahlte man ihr für. 
jede Million ber Natlonalſchuld nah der namentliden 

Summe des Kapitels (e8 machte keinen Unterfhied, 0b 

es in ben 3, 4 cder 5 Procenten war) jährlid 562% 

HF, St, wobei man 40,000 Pf, jührliher Leibrenten 

einer Million Kapitel glei ſchäzte. Im J. 1736 warb 

jene @umme von 562, Pf. auf 450 Vf. fürjebe Mile 

lion berabgefegt. Im 3. 1804 fand eine weitere Bes 

ſchränkung Etatt. 450 Pf. auf die Million follte nur 

in dem Falle bezahlt werben, wenn die ganze Maffe 

zwar über 300 Millionen binausginge, aber unter 40a 

Millionen blicebes 340 Pf., wenn die Maffe mehr ale 

400, ober weniger ald 600 Millionen betrüges und ende 

lih 300 Pf. für jede Million über 600, Außer dieſer 

Beſoldung hat bie Bank Vortheile bei jeder neuen Ans 

leihe fo wie bei den Staatslotterien, 

Für jede Million einer neuen Anleihe werden der 
Bank goo Pf, geflattet ; und für jeden Ahfay von 20,000 
goofen bei der Lotterie 1000 Pf. Dean ſowohl bie Bes 
forgung und Handpabung der Anleihen, als bie Vers 
pachtung ber Kotterien übernimmt die Banf, 


Anleihen und Borgänge babei, 

Mit den Unleiben wird auf biefe Weite vers _ 
fahren. Der Binanzminifter (the Chancellor ofthe 
Exchequer) erklärt öffentlich bei der Bank, dafi er 
eine Anleihe zu maden hat, und fügt bie Bedingungen 
hinzu, zu denen fih die Regierung verfiehen wid, Es 
merden benjenigen, melde das Belb zu Teiften geneigt 
find, für das baar Dargelichene verhältnifmäßige Sums 
men in den verfhiebenen Etods angewiefen, Bei der 
Anleihe von 27 Millionen 3, B , die im Zuni ıg13 
Statt fand, erhielt der Leihende ober Gläubiger für jes 
des Hundert feines baaren Beldes folgende namentlide 
Kapitale: B: 

ıio Pfb, in rebueirten 3 Procenten 

62 — in dem confolibirten 3 Procenten, 

170 Yfb. Sted, Diefe waren nach dem damall⸗ 
gen Preife der Stods, an @elde werth 97 Pf. 5 Sch. 
Dazu fügte mon an @eibrenten auf 463/, Jabre g Sch. 
6 Pence. jägrlih für jedes geltchene Hundert Der 
Werth dieſer Leibrenten warb zug Pf. ı0 Schill, auf 
das Hundert berechnet. Alſo warb ben Gläubigern eis 
gentlih ver der Reglexung für bas, was fie barlichen, 
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geſtattet 97 Pfb. 5 Böll, 
und 5 — 19 — 

zufemmen 103 Pfd. 4 Schil. für jebes Hundert, fo baf 
der keihende alfo 3 Pf, 4 Sch. Gewinn auf jebes Huns 
dert feines Kapitald, und folglih ber Staat eben fo 
viel Verluſt batte, In Anfehung jenes Bemwinnes und 
diefed Verluſtes muß man erwägen, baß der Reibende 
duch gemiffe Vortheile bewogen werden muß, fein @elb 
dem Dienſte des Staates zu widmen; unb daß ber 
Staat auf ber andern Geite, für den Gebrauch bes Belr 
des, bee ihm in wichtigen Beziehungen nit nur höchſt 
nüplih, fondern unumgänglih nötbig feyn kann, nicht 
anftehen müffe, bagegen gewiffe Aufopferungen zu mar 
den. Mon muß bier nicht bich mit Bablen rednen, 
fondern alles ſtaatsmänniſch umfaſſen. — Die einzelnen 
Poſten oder Bedingungen der Anleihe heißen in ber 
Runftiprade .Scrip (mahrfiheintig abgekürzt vom 
scripsit, oder Scriptum, womit bie Unterzeihnung 
der verihiebenen Summen ehrmals angebeutet worden) 3 
in dee vorher erwähnten Anleife waren alfo 3 Scrips, 
vämtıh 110 Pf. Scrip in ben rebueirten 3 Procenz 
ten, 60 Pf. Scrip in den confolidirten 3 Procenten, 
eibrenten « Scrip (long annuity Scrip.) von 8 
Sch. 6 Pence, Ale Scrips vereinigt heißen O mni- 
um (movon bie Bedeutung leicht zu errathen if). Das 
Omnium jener Anleihe beftand alfo aus 3 Scrips, 
wovon der gelammte Werth 103 Pf. 4 Sch. und 6 Pence 
war. Der uilberſchuß, welcher bem Leihenden von dem 
Unterfhiebe bes Belickenen und dem Werthe ber — 
zu gute kommt, wird Bonus (etwas ungrammatiſch) 
genannt, Der ober das Bonus iſt eigentlich, was zu 
dem Leihen reist, Wenn der Bonus vortheilhaft ift, 
ober in andern Worten, wenn ber zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniftler und ben Reihenden abgeihloffene Vertrag als 
vortheilhoft für die legtern belrachtet wird, fo kann man 
feinen Autheil an ber Anleihe mit Nuten verkaufen, d. 
p. an Andere übertragen; und dann fagt man in ber 
Kunſtſproche, das Omnium trage ein praemium 
(Omnium bears a premium), womit angedeutet 
wird, baß man etwas dafür bezahlen müffe, um zu ber 
Theilna hine an ber Anleibe zu gelangen. — Vormals 
mochten die Minifter die Bedingungen zum verans bes 
Bannt, und biejenigen benen fie gefielen, und die Gelb 
zu leiben hatten, unferzeichneten fih in der Ban mit 
ber Eumme , die ibnen zu Gebote fand, ober bie fie 
barsuleihen geneigt waren. Here Pitt aber führte ein 
anbereö Berfabren ein, welches für das gemeine Weſen 
vortheilbofter il, Dee Minifter läßt rinen von den Pos 
Ren der Anleipe oder, weldes einerl:i iſt, ein -Scrip 

unbeflimmt , db, h. er erlärt nit, mieniel er davon 

geben will. Die großen Wechsler ( Banguiers) und Belds 

unternebmer, welche das GSeſchäft ber Anletbe zu betreis 

Sen wünſchen, nachdem ſich jedes derſelden mit einem 
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der Bank von England artrieben werben. 


Berseihniffe von Namen ſolcher einzelner Perſonen, bie 
fh zum Beitrage zu der Anleihe unterzeichnet, verſehen 
bat, finden fih en einem befimmten Zage bei dem Fis 
nanzminifter ein, und ba entfirht denn unter Ihnen eis 
ne Mitwerbung auf folgende Weile. Das unbeſtimmtte 
oder fogenannte offen gelaffene Scrip, ober ber nicht 
feftgefegte Poſten im dem Anleihvorſchlage des Miniſters, 
dient: zum Mittel ber Mitwerbung ; demjenigen nämlich 
von ben Mitwerbern, imelber das wenigſte barin fors 
dert, wirb bie Unternehmung der Anleihe zugefagt. Et 
it eine umgekehrte Steigerung, wobet nicht der Meiſt⸗ 
bietende, fondern der Minbefibietende, wenn ih fo res 
ben darf, bie Bade erbält, Der Kunſtausdruck Hierbei 
iſt auch wirklich bieten (to bid); das Bieten gefdicht 
indeffen nit mündlich fondern ſchriftlich, in verfiegelten 
Briefen, melde in Gegenwart aller Mitwerbet von dem 
Binanzminifter eröffnet werden, ber alsdann den niea 
drigſt ⸗ ober mindefbietenden für ben Unternehmer ers 
klärt, Das unterzeichnete Geld wird nad Feftgefegien 
Eriften bezahlt 5 wer alles wos er unterjeiänet bat, auf 
einmal darbringt, bem mirb ein Abzug, ober eine Bers 
gütung für bes Baore geflattet. Wenn jemand von den 
Unterzeidneten feinen Antheil nachher an einen andern 
abftehen will, wobri gewötnlich gewonnen wird, ba das 
Omnium meiltens ein Vortheilgeld ober fogenanntes 
Yrämium bringt, fo hater dazu immer Gelegenheit, 


Banbel mit BStods, 


Seber der Weld hat, Innländer oder Ausländer, 
Tann, wenn er will, rin Gläubiger des Staates were 
benz dadurch daß er einen Theil ber Staatsihulb, ober 
der fogenannten Stods on fih kauft. Dieſes Anfaufen 
und Berfaufen (buying and selling) ver @tode, 
ober wie ed mit Ginem Ausbrude bezeichnet werden kann, 
diefes Hibertragen ift eines von den Geſchäften, die im 
Un beſtimm⸗ 

ten Zogen und zu gewiſſen Stunden, finden fi biejes 
nigen , welche entweder kaufen ober verfanfen wollen, 
auf ber fogenannten Stodtörfe (Stock- ExchAnge) 
melde in ber Rähe ber Bank if, ein Sie können, 
wenn fie wollen, ſelbſt erſcheinen, und ihr Geſchäft bes 
treiben 5 gewöhnlih aber gebraugt man Gelhäftimäns 
ner oder Mäfter (Brokegs,) welde für eine ſeht bile 
lige Bezablung folhe Angelegenheiten beſorgen. Auch in 
dem Bankgebaude ſeibſt, in bem Runden Saale oder 
der Rotunda, wie man ed mennt, geht das Kaufen und 
Berlaufen der Etode vor fihz; allein bei weitem das 
Meifte wird doch auf der Stockbörſe betrieben. Die 
thätigen Werfjeuge bei dirfen Unrerbanslungen find eine 
Kaffe von Peuten, die man deutſch Stodhäntl-r mens 
nen Bann, und bie im engliiden Johbers oter Stock. 
jobbers heißen - Diefe Leute find im Befip von tes 
trächtlichen Cummen in den verfhiebenen Gtods, unb 


trriten bamit Handel, wie mit einer Baare, Sie bes 
gnügen ſich mit einem mäßigen Bewinn „-ben aber ber 
mwicberboblte Berkehr beträchtlich macht. ie find mit 
2/, Yrocent zufrieden, Der Stodbänbler alfe bietet ſei⸗ 
nen Stock mit lauter Stimme feit: fo viel für bie. 3 
Drocente, foviel für die 4 Precente, ſoviel für bie 5 
Drocente m. ſ. w. Wer Faufen will, kauft; und man 
Tann auf biefe Weife die kleinſten Summen anlegen. 
Wie der Stockhändler an bie verkaufte, welche Laufen 
wollen, fo kauft er auf ber andern Beite von folden, 
welhe verkaufen wollen, fo daß er am Ende bes Toge4 
oft fo viel gefauft als verkauft hatz bei beiden Vers 
rihtungen iſt es auf einen Gewinn abgefehen, Aufbies 
fe Weite wird bie Mafhine in Bewegung geſeht, und 
alle, welde entweder kaufen oder verkaufen wollen, 
werden fo in Beziehung gebradt, Wenn ber Handel 
geikteffen iſt, fo wird ber Stock, wie e6 heißt, Üübertrar 
gen (transferred) bas iſt, wirb dem Käufer in ben 
Büchern der Bank gehörig zugefhrieben , und dem Vers 
Fäufer abgeſchtieben. Dazu bient bas Niberfragungsamt 
(the Transfer office,) wars eine Antpeitung in der 
Bank einnimmt, 

Jene Art bes. Raufens und Berfaufene iſt höchſt 
bequem, Faſt an jedem Tage bee Wohe, und beinahe 
gu jeder Stunde, kann man fein Geld fo belegen, ober 
wieder zuridzichen, Dazu fümmt, daß bie Zinfen auf 
das pünktlichſte und rihtigfte bezahlt werden, Dos Bes 
zahlen der Binfen verrichtet die Banks; und man bat 
fie bIch zu fobern, wenn fie fälig find, unb erhält fie 
augenblidiih, Es wäre wohl keine ondere Art fein 
Geld auf Zinſen unterzubringen ,„ mit biefer zu vergleis 
Ken, wenn nicht eine gewiſſe Bedenklichkelt jenen Vor⸗ 
iIhellen das Gleichgewicht hielte. Diefe befteht in bem 
Steigen (rising) und Fallen (falling) der Stocks, wos 
zu die Beitumftände ober bie befonbere Rage des Staates 
Veranlaffung geben. Wenn der Zuſtand der Dinge fo 
ift, daß der Staat Getdanleihen zu mechen genöthigt ift, 
fo fallen bie Stocks, meil wenigere Paufen, unb mehrer 
ve verkaufen, um bei ber neuen Anleihe zu gewinnen, 
Allo wenn jest ein mamentlihes Hundert in ben 3 Pros 
tenten no Pf. koftet, fo hätte mau basfelbe während 
des Krieges für 60 oder für meniger Laufen können 5 
und das, woflie man go Tf. bezablte, würbe bei eis 
nem neuautbredhenden Kriege ſchnell auf 70 und wei—⸗ 
ter berabſinken. Ze mifliher die Ausfidten im Kriege 
find, deſto mebr fallen bie Stece: denn man fieht ol6s 
konn neuen Anfrengungen entgegen, fo wie im Begens 
tbeite glüdlide Bindungen und erfohtene Ziege fie em⸗ 
porbeben, daderch, baß fie einen erwünſchten Ausgang 
verſptechen, urb den Frieden näher zu bringen feinen, 
Auch tie  erböltnife ber Öffentlihın Mube und Sicher⸗ 
beit haben ahnliche Mirfungen, Wenn man Unruhen on» 
Sıdrungen im Ingern befürgtet, fo giebt c4 viele Leu⸗ 


* 


‚genommenen Hunderten abgemeffen. 
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te, bie ihr Velb Ticher im einem Winkel verbergen, ale 
e3 ben Stocks anvertrauen wollen, alſe nehmen bie Käu⸗ 
fer ab, und bie Verkäufer zu. Roh mantr andere 
urſachen Fönnen folhe Folgen erzeugen. — Es kann ſis 
fügen, daß man zu einer Zeit kauft, wo die Siockt 
bo flehen, und unter Umftänden zu verkaufen genöthl⸗ 
get if, wo fie herabgefallen ind, Da verliert man an 
feinem Kapital, Aber ber umgekehrte Kal kann eben 
ſowohl Statt finden ;. man hat niebeig gefauft und vor» 
Bauft hoch: ba gewinnt man. 6 ift begreiflid, daß vie» 
le keute in Berfuhung kommen können, mit ihrem Gel⸗ 
de auf diefe Weiſe zu wuchern. Sie Baufen in ben Stocks 
an, in der Hoffnung, daß fie ſtelgen werden; wo fie 
bann verkaufen, und fih babarh einen Gewinn vers 
fhaffen woden, Daß folde Beredinungen oft fehl ſchla⸗ 
gen, ift wohl zu erwarten, und alddann iſt Berluft, und 
nicht felten gänzliher Umfturz des Beldgierigen bie Fol⸗ 
gr. Daß beißt: tn speculate in the Stocks ber 
in the Funds {denn Stods und funds find gleidhbes 
beutend) und da man fih ſolche Berfuhe reich du 
werben bei ben eigentlihen Stockhändlern vorzügs 
lich denkt, fo hat man bie Benennung bderielben Stock- 
jobbers, auf Andere ebenfalls angewendet, welche ſich 
mit dem Wuchern in ben Ftods befaffen. 

Die Etods find eigentlich nihts anders als erfaufe 
te Befugniffe oder Vorrechte, von dem Staate jäbrlich 
gewilfe Gelder in ber Beftalt von Zinſen zu erheben, 
wofür man nad dem Berhältniffe biefer Binfen, einen 
keftimmten Preis bezahlt, Die Z'nſen werben nad ans 
Es gibt z Procente, 
4 Procente und 5 Procente für namentliche Hunbertes 
alfo wer fo viele namentlihe Dunderte in 3 Procenten 
bat, befümmt fo vielmal .3 Pf. jährlich ; wer fo dlel 
Hunderte in den 4 Progenten hat, fo vielmal 4 Pf. unk 
5 Pf. jäprlic für jedes namentliche Hundert, in ben 5 
Procenten. Die verihiedenen Procente oder Stocks has 
ben beim Ankaufen unb Verkaufen natürlich verfhirbene 
Preife : fie follten nah dem Ertrage der Binfen in eis 
nem beflimmten Berhältniffe ftehen, Wenn dir 5 Pro⸗ 
cente ihren eigentlihen. Werth haben, alfo au 100 
ſtehen, fo ſollten bie 4 Procente go und die z Protente 
60 gelten, Allein diefe Berhältniffe find felten vorhau⸗ 
ben. Man legt jebem Gtod einen verfhiebenen innes 
zen Werth bei, welcher auf der Wahrſcheinlichkeit des 
Abbezahlens berufet, Ale Stods können von bem 
Staate nad ihrem namentlihen Titel abbezahlt werben, 
und biefem zufolge haben bie 5 Procente nidıt mehr Bes 
haft als bie 4 Procente und 3 Preocente 5 denn ber nas 
mentlihe Zitel aller iſt Hundert Pfund Sterling, unb 
gegen Erlegung dieſer Summe können fie alle abgetras 
gen werden Es ift alfo natürlich, daß der Staat mit 
ber Klarmachung derer anfangen würde, melde bie böds 
fen Binfen tragen, alfo die 5 Procente eher als die 4, 
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und biefe mieberum eher ald bie 3 Procente abraufen 


werde. Wenn es alſo auf has Abfaufen ‘geht, fo if 


‚ ber Inhaber der 3 Pretente bes größten Vortheils ges 


mwärtig: und baber firben dieſe Stecks verhältnifmäßig 
immer am höchſten Gegenwärtig, da ich biefes fehreis 
be, bezahlt mon für das Hundert ber 3 Procente etwa 
go Pf. Et. baares Selb; fürdie 4 Procente 97 Pf. St. 5 
für die 5 Procente 107 Pf. St. In keinem ber Stocks 
befümmt man, wenn man jegt anfauft, 5 Procent an 
Binien für fein Geld. In ben verwichenen Kriegtjah⸗ 
zen war ed anders: ba fonnte man wohl bie 3 Pros 
sente zu 56 Pf. die 4 Precente zu 72 ober 73, und bie 
5 Procente zu ga ober 90 erfanfen, Da erhielt mun 


alſo Über 5 Precent Zinfen für feine Baarſchaft und aus 
berdem war ber Gewinn zu berehnen, ber tag Steigen 


bes Stockes, bei eintretendem Frieden, burd bie Mers 
mehrung des belegten Kapitald gewähren werte, Denn 
was man bamals mit 56 Pf. faufte, bafür Fann men 
jegt 90 erhalten : alfo damalige 56 Zaufend Pfund wär 


ren gegenwärtig go Zaufend werth; und fo im Berbälte 


niß bei anderen Summen; — ein hödft beträchtlicher 
Grwinn für benjenigen,, welchem er zu Theil geworben 
iſt. Die Binfen von den Stods werben kunſtmäßig Die 
videnben (Dividends) genannt und ben Stodins 
Babern (Stockholders) oder deren Bevollmächtigten 
dalbjährig von ber Bank ausbezahlt, Die Zahlungs⸗ 
tage für die Dividenden ber confollbirten 3 Procente, 
für die 5 Procente unb einige andere, find der gte Jas 
auar, umb ber ste Juli für die reduzierten 3 Procent, 
die 4 Procente und andere, ber 5le April und zote Die 
tober, Jenes find die feftgefegten Friſttage- Die Babe 
Tung fängt aber gewöhnlich einige Tage fpäter an, ba 
den Schreibern und Bramten in ber Bank Zeit gegönnt 


den sten Januar und zten Juli, eräffnet. 


fie ihre Aufmerkſamkelt richten foll, 


werben muß, um alfed gehörig vorzubereiten, Wenn bie 
Baplung einmal angefangen hat, fo kann man nad Bes 
lieben beinahe an jedem folgenden Zage hingehen, um 
bob Beinige zu empfangen. ine kurze Beit vor dem 
Bablungsfriften werden die Stocks, wie ed genanat wird, 
geſchloſſen (shut) , das heißt, ed werben feine Beihäifs 
te darin getrieben. Die confolibirten 3 Procente io wie 
die 5 Procente werben gegen Ende Drjemberd und Juni 


"gefdloffen (3 per Cents Consols shut, 5 per 


Cents shut), und wieder an den angezeigten Tagen, 
— Eben ſolche 
Schluß⸗ und Eröffnungs⸗-Friſten haben bei ben übrigen 
Stocks Statt, Dieies iſt unumgänglich nötbig, um bie 
zwedmäßigen Vorrichtungen , die zu der großen Zinfens 
abrehnung gehören, au treffen, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Eorrefpondenz und Neuigkeiten; 
Wien, 31, Okt. 1513 
Schmalz. 


Die proteſtantiſche Gemeinde verliert Hrn. Schmalz, 
der einen vortheilfaften Ruf nah Dresden erbalten 
und angenommen bat, Er war rin guter Ranzelcebner, 
und in diefer Hinſicht wird fein Bertuft ſchwer zu erſetzen 
feyn, Mod ift die Gemeinde niht beftimmt, auf wen 
Sie verblent einen 
ausgezeichneten Mann wieder zu erhalten und er wird 
ihr nicht entfichen, wenn fie den Behalt für Wien ans 
gemeßner feftfent und genauer bie ohnedem eigne Lage 
des zweiten Prebigers erwägt, 


— — — — —— —— — — 


ourrentia. 


Den 7. 


Dezember. 1) Vom Rhein ifl die merkwürdige Proceßgelcichte des armen Cotette mit dem Sanquler 
Collard richtig eingegangen. 


Schönſten Dank dafür. Sie wird für alle Teutſche, be⸗ 


fonders aber Rechtsgelehrte, von größtem Sutereffe ſeyn. 


2) Ferner rihtig eingegangen die 
ich das Herzlihfte zurufe und danke, 


ſehr wertben von Gefner mb Gelbiger, denen 
Die That foll dem Sinn entiprecen. 


3) Singegangen über Boltstyümtigkeit, Beier bes 18. Oltobers von ben drei Monarchen 


zu Xadıen u, f. m. 


4) Sareiben vom Hrn, geh. O. F. R. v. Pr. empfangen. Ih werde im Sinn des Hrn, 


Gorrelp, handeln. 


5 5) Drittes Schreiben vom Hm, Dr aus W, fol beadtet und alle drei, wie ih kann, 


beantwortet werben, 


6) Auttrag von Hrn dv. K. aus B— wird beforgt,, Auch erdlelt Id die zwei vorher⸗ 


‚gehenden aus Syemnig. 


Dis Herausgeber, 


Beilage— 


Heſperus. 
1818, F Dezember. Nr. 29. 





Preis von 30 Ducaten in Golde und einen Acceſſit von 10 Ducaten auf die beſte pro: 
ii ſaiſche Erzählung für Hefperus im fahre 1819. ' | 
Das Mufter einer guten Erzählung und die treffenden Bemerkungen und Wünſche bed Herrn Herausgee 
bers, wie erzählt werben follte, in Beilage Nr. 3. März von 1819 haben mich bewogen, ftatt meines Beitrags 
zum Generalpreis, der unfehlbar auch für 1919 wieder auf den beiten Auffag für Heſperus zu Stande 
fommen wird, einen befondern von 30 Dukaten in Golde hiermit auf die befte profaifhe Erzählung 
und ein Acseffit von 10 Ducaten in Golde auf die ihr zunächft ftehende, nad den Beflimmungen des Herrn 
Herausgebers feftzujegen. Concurrirende Erzählungen können ſogleich eingefendet werden bis zum 20. Eeptems 
ber 1920. Im November 1320 wird ber Preis den beiden vortrefflihften vom Herrn Herauögeber *) ent⸗ 
ſchieden. Sie werben nad der Reihe, wie fie einlaufen, abgedrudt, die unbrauchbaren aber zurückgeſchickt. 
Prag im Dezember ı 818. Der Verleger, 





Ich bin in großer Schuld gegen meine zahlreichen Herrer Mitarbeiter und Gorrefpontenten. Cie haben 
mich für die Jahre 1gr7 und 1818 ganz befonderd mit vertrefflichen Beiträgen unterftüst, Cie haben fait 
alle Forderungen, wozu bie Leer buch dad Titelmotto berechtigt werben, erfüllt. Nur eine ward faft ganz 
überfehen ; 

„Verbreitung des Frobfinns.“ Eos 

Könnten wir uns aber wohl bei dem ernflen Charakter, ben unfre Zeit jeit einer Generation Immer mehr 
annimmt und bei den Sorgen, welche auf alle Stände drücken, bei dem Verluſt ſo vieler Lcbensheiterteit, wel⸗ 
che in den langwierigen politiſchen Stürmen unterging, verdienter un unſre Mitwelt machen, als wenn wir 
fireben, durch geiflige Genüffe den Empfänglichen aud rein fr obe Stunden zu bereiten? Ich wünſche das 
ber vorzugsweife Erzählungen muntrer, launigter, komiſcher Art. ie fchiden ſich vorzüg⸗ 
lich für Heſperus, deſſen Titel ſchon auf die Zeit anfpielt, wo er, nach vollbrachtem Berufsgeſchäft, Zer— 
fireuung, Erholung, Genuß und Aufpeiterung, neben den mancherlei wiſſenſchaftlichen, vaterlänbifchen und 
flaatöbirgerlichen Belehrumgen zu geben wünfcht. Aber keineswegb ift deshalb weder die idyllische (aus 
einer Unfdyulbswelt voll zarter Empfindungen, einfachen Begriffen, reinen Gefinnungen und wenigen Betürfnife 
fen) noch bie bürgerliche (aus dem conventionellen Leben, wie es iſt, mit vielerlei collidirenden Ständen 
und Berufsarten, fehr gemiſchten Empfindungen, fehr mannichfaltigen Begriffen und Geſinnungen und mãchti⸗ 
gen Springfedern der Leidenſchaften, die eben daher einen außerordentlichen Reichthum darbietet und ſich wie⸗ 
—— ul 

*) Der, wenn die Wahl ſchwierig ſeyn folkte, ſich noch einige Männer von Seſchmack beizuaeletten wiſſen wird. 

“ Dis Hesaubgeber, 
Bell, 4. Help, Re, ag, 
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ber nad) ihren Hauptfphären in bieniebre (Lanbleben oder ſchlecht und recht bürgerlich) mittlere (ber 
goldne, wohlgeorbnete und wohlgebildete ober doch feyn follende Mittelftand) höhere (Hofleben, Politik) und 
gemifchte eintheilen läßt) — noch die romantifche (die zwar den Grundfloff mit ber bürgerlichen ges 
mein hat, wo aber dad Ungewöhnliche und Abentheuerliche vorberrfcht, wo die Situationen, 
bie Begebenheiten fih in unerwarteten, ercentrifhen Kreifen verwideln und bad Gemütb in fleter ange= 
nehmer Spannung bis zur Entwicklung hinhalten, und wo die Zeit, in welcher gehandelt wird, faft eben fo 
viel Abtheilungen und eigenthümliche Reize zuläßt, als ich bei der bürgerlichen andeutete) noch bie gefpens 
fige.und magifche Erzählung ausgefchloffen — welde Gattung indeß Fo uqué, Hoffmann u. a. 
in unſern Tagen, wenigftens in einer Meife faft erfchöpft zu haben ſcheinen. Sonſt bleibt in Manier und 
Form noch ein weites Feld in diefem-unbegrängten Reiche, wo nur der gute Gefhmad (nicht bloß in Plan, 
Anlage, Neuheit der, Erfindung, Schürzung des Knotens und feiner Löfung, ‚in Reihthum und Friſche der Sir 
inafionen und Bilder, im Beichnung bet Charaktere , in der Malerei der Leidenſchaften, in der binteißenden 
Darftellung edler, großer Gefinnungen — fontern auch in der correcten, gebrängten, reinen, angemefnen, im 
wenig Zeichen und unerwarteten Wendungen viel fagenden Eprache ıc.) Gefeke giebt. Daher können mit 
telmäßige- (überall mag daz Mittelmägige Toleranz finden, nur nicht in den ſchönen Kinften) Erzählun⸗ 
gen, wie wir ihrer zu Tauſenden und aber Taufenden haben, bier nicht concurriren; nur Ausgezeichnetes, Vor— 
treffliches, in ber Stunde der romantifchen Begeifterung ober der feinſten, zarteften Gemüthsſtimmung, ober 
der Erhebung‘ zur fittlichen Idealität, oder der Laune, fen fie attifch oder engfifh, — geboren. Auch paffen 
hierher nicht fehr ind Breite und Lange, befonters turch bie Form, gefponnene Erzählungen. Unſre wenigſten 
Erzähler, darunter auch mehrere von Ruf, verftehen bie Kunſt, nicht Alles zu fagen, am wenigſten da3, was 
ohnedem bie gefunde Vernunft fupplirt. Die füße Thräne der Rührung, wenn fie ummiberftchli auch aus 
dem Auge des Starffinnigen fließt, ift dem Dichter mehr Gewähr feined Verdienſtes als die fürftliche Decoras 
tion mit Steinen vom reinften Waſſer. - Aber vom Lächeln bis zum unaufhattfemen Lachen den ſittlichen, 
berufsmüden Ernft erſchüttern, iſt eine ſchwerere und nöthigere Aufgabe. Wir brauchen ein frohes, wir 
wünſchen ein lan ges Leben. Gebt es und ihr Götter! Denn fo verdienen gute Köpfe genannt zu wer— 
’ den, welche in den Gärten des Komus, Momus und Phantaſus nod unbekannte Blumen zu ziehen, fie uns 
ſerm Lebenspfade voranzuftreuen und die Horen bamit fo lieblich zu ihmüden wiflen, daß jie, die fonft ſchwer 
febleichenden, itzt und gern und froh umtanzen und wir in der heitern Stunde ber Erholung mit ihnen tanzen, 
ſcherzen und laden. E 


.... ‚Brünn, 1. November 1818. Der Herausgeber. 





Auswaͤrtige Statiſtik. | 5. 


Kurze, höchſt lehrreiche Ueberficht der englifchen Nas Web einige Bemerkungen 
tionalſchuld bis zum 1, ehr. 1877, ihres Entftehend, 
ihrer Bermaltung und ſonſtigen Eigenthümlich⸗ 
Me keiten. 
(Berätof, Elche Beilage Mr, 28.) 


Es if wohl! zu eradten, baf wie fehr Wieles uns 
derüprt laffen müſſen, was fi auf biefen merkwürdi⸗ 
gen Wegenftanb beriedtee ‘aber cinen fummarifen Bes 


griff wenigſtens fhmeigein wis uns ben Sefern davon 


gegeben ju haben. eilt * Fang 7-1’ uns 
4.3 


1. Pie Rationalfhuld von Englaud hat bas 
Eigene, boß ber Staat für die Zigſen berfelben, nicht 


. aber für bie Wiedererflattung des Geldbauptes (Kapitals) 


Wenn fie von den Bläubigerm verlangt würde, derbürgt 
it, Daber find bie jährlichen Gelder, melde für das 


Gellehene bezahlt werben, niht eigenthümliche Zinſen, 


fondern bloße Jahrgelder (Annuities), mie fir auf 
in der genauen Sprache genannt werben, 3. 8. The 
Corsolidated Three Percent Annuities, the 
Reduced Three Percent Annufties, the Fouf 
Percent Ahniuities, the Five Per<ent Annuities: 


aber eb find Jahrgelder, die auf Immer ſortdauern 
" müffen, big die Beldpäupter, worauf fie ſich bejichen, ab⸗ 
bezahlt ind, Dbgleih alle der Staat zu der Wieder⸗ 
‚ erftattung ber geliepenen Kapitalien nit verbunden iſt, 
fo kann er fih bo von ber Bezahlung ber Binfen, ober 
‚ Zaprgelder, nicht losmachen, opne bie Kapitalien abzu⸗ 
tragen : von ben Verpflihfungen bes Schuldners gegen 
den Btäubiger kann er ih in dieſer Hinfiht auf Feine 
‚andere Art reiten, Diele Bebingungen, unter weihen 
.man bem Gtaate leiht, find anerkannt, indeffen müßte 
es bennoh für ben Bläubiger ſehr unbequem unb oft 
nachtheilig feyn, wenn er feine Baarſchaft nicht, wenn 
es ibm beliebte, oder wenn er es bebürfte, wieder ers 
lengen könnte. Aber da tritt num bie feltfame Erſchei⸗ 
kung ein, daß man nirgends fein Beld fo fchnell, fo au⸗ 
grablitiih, wenn man e6 will, wieder befommen kann, 
Der Staat ſelbſt zahle es nicht; allein es find immer 
ginug Beute vorhanden, bie bereit find, in bie Stelle 
foiher, melde abjutreten wünſchen, einzurücken. Das 
giebt freilih von dem in biefem Bande gefammelten 
Veichthum eine auferorbentlihe Vorſtellung, da nämlich 
eine unbegreiflih große Anzahl von Menfhen vorhanden 
feon muß, melde Seld erfpart haben, das fie auf .jene 
Meife anlegen können, Es fehlt nie an Käufern, wenn 
man Stocke verkaufen will, Dab:i hat man fih aber 
in die Beränderlichkeit des Preifes der Stods zu fügen, 
So lange alfo der fihere Blaube an die Haltbarkeit ber 
Mittel, womit die Binfen beflritten werden, da ift, wird 
es nit an denen mangeln, bie ihr @eld unterbringen 
wollen, Wäre ed dem Lande irgend einmal unmöglich, 
die Steuern aufzubringen, welche zur Bezahlung ber 
Binfen der Nationalſchuld mötbig find, fo würde fih Je⸗ 
der fheuen, fein Geld in den Stocks anjumenden,' unb 
diefe müßten dann ihren Werth verlieren und das barin 
belegte Bermögen zu Grunde geben. Xlein fo lange 
Sreue und Glaube in ben öffentlichen Gelbangelegenbeis 
ten, welche ſich freilich auf binreihende Mittel fügen 
müffen, erhalten werben (und man wird Alles aufbieten, 
fie unverlegt zu erhalten, ba das Dafeyn bed Staates 
felbt damit in ber engften Verbindung flieht), fo kann 
Beine Sicherheit für das Vermögen des Privatmannıs 
beffee begründet ſeyn. Denn es kann nur feinen Unters 
gang in dem Untergange bed Staates finden, wozu bob 
nad vernünftigen Gründen Beine Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
danden ift, 


2. Man wird, wenn man in das Qinzelne eingeht, - 


wabrnehmen, wie döchſt künſtlich, doch aber wie feſt und 
wohl arfügt das ganze Gebäude zufammengefegt iſt 3 
wie die Theile ſchön und genau in einander eingreifen 
und dadurch eine Dauerhaftigkeit hervorbringen, worüber 
jeder denkende Mann erflaunen muß, Berr Hamil- 
zom gehört midht zu benen, weiche ſich buch blinde Des 
wunberung des Borhandenen zu bem Wahne eines uns 
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zeeftörharen Biherheit verkriten laſſen ek’ iſt dielne hr 
„gegen die Gefahren, deren man ſich zu verſehen hat, äu⸗ 
serſt empfindlich und warnt gegen bie Folgen, welche 
aus einer undorſichtigen Bergräßerung bee Schuldmaſſe 
entſpringen würden, Das Gewicht derſelben fann- fo 
ſchwer werden, das es den Staat: eadrücken muß, Es 
‚ lisgt alfo denen „, wulten des Wohl des Landes aufge: 
tragen.ift, als hohe Pflicht afg mit der gemwiffendafteften 
Sorgfalt und Behutfamkeitızu handeln, und: die Mittel, 
welde jur Srleichterung und Verminderung der Schuld 
‚vorhanden find, auf das Zwecdmäßigſte auzuwenden. Diele 


' Mittel Haben ſich ‚glüdtticer Weile mit ‚dem Anwach ſe 


der Schuld vermöge der Einrichtung der Tilgungsftäte 
(Sinking Funds) in gunchmendem Berhättniffe jvers 
‚mehrt. - Das Werpältnip.derfelben zw dee Schuld war 
im I. 1786 wie Ams mad 1793 mie ’/ıgo, 1803 Wie 
Yrı 1809 wie 244; 1813 wie ... Dies find die Ans 
gaben von Hrn. Hamilton feld, und ob er glei 
bemeret, daß dies im Brunde bloße Zäufhung fey und 
daß ſich der wahre Zuftand der Nationallchuld feit 1786 
‚furchtbar der ſchlimmert habe (benn was Hilft es, fagt 
er, wenn sin Schuldner das Einfache abbezahlt und zu 
gleicher Beit das Deeffache borat), fo wirb man bod, 
wenn man ruhig und. richtig werheilt, mit mit finflerm 
und muthlofem Blide bie kage der Dinge beſchauen. 
Dan hat nur bie Beitumflände zu erwägen, um ſich das 
Uebel, welches bie Vergangenheit hinterlaſſen bat, zu ers 
Zären unb für bie Bulunft Muth zu ſchöpfen. Man 
Bann wohl behaupten, baß bie Kationalſchuld, fo wir fie 
daſteht, die Retterin von England und gemiffermapen 
von Europa geweſen if, Vermittelſt derſelben fegte ſich 
Gngland in ben Befig der Kräfte, welche im Stande 
waren, bem Geile der Verwüſtung und Unterjohung, 
den bie frangöfifge Staatsummwälzung verurfacht hatte, 
sine lange Neipe Jahre hindurch die Spige zu bieten, 
und endlih den Sieg für Freipeit und Unabhängigkeit 
und alles, was dem Menfhen theuer iſt, zu erringen, 
— 6 iſt eigen, wenn man ſich den Fol denkt, daß bie 
Schuld auf einmal getiigt wäre, Was würden bie Fol⸗ 
gen davon fepn I. Eine gänzlihe Veränderung ber Ber» 
Hältniffe im Staate, Man kann nicht begreifen, auf 
welche Art der angeblihe Rreihtyum fo vieler Mitbürs 
gir oder Untertbanen, der jegt in ben Stocka belegt iſt, 
Rinnte angewendet werden. Denn fo geoß die. fimmts 
Tige. Schuldmaſſe aud iſt, ſo find die Gläubiger. doch 
meiftend brittifhe Untertanen; was Ausländern zuge 
hört, »ift verhältnißmäßiggang unbedeutend, Wie man 
im 3, 1806 bie Bermögensſteuer auf bie Stocks aus⸗ 
dehnte, fonahm man von derfelben die Ausländer aus, Dies 
war seht und billig, denn ed wäre miht edel gemefen, 
wenn man Fremde zu Beltreitung englifher Bedürfaiffe 
beizutragen genöthigt bätte, beſonders da dieſelben ihr 
Geld der englifhen Regierung unter eines ſolchen Ans 
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» Fb und Sorausſeung anvertraut hatten, Dagegen iſt 
es Pfliht des Miiburgers oder Unterthanen, fein Bater, 
land night nur-mit Aufopferung feinee Babe, fondern 
ſelbſt feines Blutes und Lebens zu verlheidigen ; allein 
von dem Musländer, welcher bloß in dem Berhältniſſe 
eines Hänbigers ſteht, iſt fo etwas nicht zu fordern, Bei 
jener Brlegenpeit kam man ef die Unterſuchung, wie⸗ 

viel im den Stace ans Apsland gehörte, und man fand, 
daß ſich dae Ganze nur auf 16,594,666 Pf. St. ber 
liefe · Darunter iſt aber nicht begriffen, was in den ei⸗ 
gentlihen Bantſterks von Ausländern belegt ſeyn mag, 

‚oh aus der Werth gemiffer Beibrenten,- melde duf 
eine beffimmte Anzahl von Zahren zw bezahlen waren, 
Diele betrugen jühetih 17,047 Pf. In Ganzen fhlägt 
Pamilto n dab den Ausländern angthörende, auf 22 
Millionen Pf, St. an, Sagen wir aber 25 Milionen 

„und nehmen babei die vorhanden: fämmtlide Schuld zw 
900 ober nur su 550 Millionen au, fo Hat man Über 
800 Midionen als Hrittifges Eigenthum oder ald brits 
tiihe Gelder zu betragen, Man ſtelle ſich alfo vor, 
daß den Eigentümern biefer Gelder vermittelft der Abs 
soblung ber Rationatfhutd Mi Queen, wodurch fie jegt 

-Binfen erhalten, abgefchnitten würden; auf welch⸗ Weile 
Könnten fie idt Geld benwsm, um baraus wicht btoß 
Bortheil, fondern ſelbſt ihren Unterhalt zu ziehen? Ger 

‚genwärtig fogar trägt das Kapital Beine G Procint; 
hörten bie Stods auf, fo müßten bie Zinfen auf nichts here 
abfinfen, denn wo würden die zu finden feyn, unter dee 
nen man jene unzähligen Summen austeihen könnte. 
Man kaon fih einen ſoichen Zuſtand der Dinge kaum 
denken; aber wenn er fi ergeben könnte, wäre er auch 
zu wünihen? Sehr viele Menfhen würden dabei feiden, 

und vielleiht möchte das Mohl des Staates überhaupt 
bebenktih werden, So eine Veränderung bürfte ſich 
wenigſtens nice plöglih oder zu ſchnell ereignen, Bei 
dem Handel und Afterbau kann man Geld vortheithaft 
anlegen; aber für diefe Erwerbszweige iſt in Enge 
Tand ebenfalls ein großes umd hinlängliches Mapital ba, 
and wenn sim beträdtlicher Ausfluß aus den Stocks bins 
aufäme, fo würde man mehr haben, als man möglicher 
Meile gebrauden könnte, Die Schuld ber Ration kann 
in dem oben erwähnten Gefichtspunkte ols Beweis des 
großen Reichthums der ünterthanen betrachtel wirten, — 
IR es denn zu erwarten, daß die Schuld je günzlich 
getitat iverde ? Wahrſcheintich, wie die Berichte" von 
andertbatb Jahrhunderten gelehrt bat, iR es nicht, Wenn 
won fih dir Wirkungen der Filgungsfaffen ununterbros 
hen fortdentt‘, ſo müßte die Zeit kommen, mo alles ab⸗ 
getraaen wöre. Dazu müßte man einen fehr fangen 
Frieden haben, morauf nad menfhlihen Berhättnffen 
wicht zu rehnen it; ini Kriege wird immer mehr qe⸗ 
borat ats abgezahlt. Kuh ſcheint kie Wchifahtt- bed 
dasdes and Has Biüpen'dis Staates nigt zu erheifhen; 

I 


daß man nad einer völligen Tilgung ber Shutb ſtreben, 


fondern vielmehr, daß man ide Schranken fenen folle, 
Liege man fie ins Unendliche fortfhreiten, fo müßte Bere 
rüftung be# Gtaates und Untergang unausbleiblih bie 
Bolge ſeyn. Allein könnte man dahin gefangen, daß 
men die Schuld in einen mäßigen Umfang einfätöffe, 


baß die Auswüchſe im Kriege nie übergand nähmen, fo 
hätte man für die Dauer des Staates und ben Wohlftand 


des Bandes, infefern diefeaufden Finanzen beruben, alchte 
au fürdten,  Hirrauf müffen weiſe Staatawirthe ihre 


" Aufmertfamkeit eihten, -unb da dieſer Gegenſtand vers 
dienter Weife das Rachdenken vieler guten Köpfe beſchäf⸗ 
tigt und jest eine lange Erfahrung ber Bettachtung 


sur Seite ſteht, fo laßt ich etwas Bexuhigendes für die 


Gukunſt hoffen, 


(Bött, Gel. Anz. Nr. 83-86, 1818.) 





Correſpondenz und Neuigkeiten. 


1. 


Reiſebemerkungen gemacht auf einer Erfurfion nad 


Prag, Teplitz und Dresten im September 1813. 
(Beſchluß. Eiche Help, Rr. 71.) 


Im Paſtelkabinet bewunderte ih am meiffen ben 
‚Xmor von Mengd, welcher die Schärſe feiner Pfeile 
verfuht, in mweldem die Schönheit ber Jugend bis zur 
‚Höhften Idealität gefleigert if, 


Unter den auf ber Gallerie arbeitenden Künſtlern 
und Klünftierinnen war mir erfreulih, bie als Schrift⸗ 
ſtellerin und Malerin geſchätte Aberefe von Winkel 
“arbeiten zu ſehen. Ich bemerkte, daß fie gerade an dem 
‘Benkterpfeilee malte, an welchem drei ſehr gute Stüde 
der Angelita Kaufmann hängen, biefer mit ber 
Lebenden Künſtlerlun fo verwandten verewigten Kunſt⸗ 
ſchweſter. Tags barauf befah ih die Antifenlammlung, 
welche Ih in dem Zapaniihen Palais befindet, und er« 
hielt bie Ueberzeugung, daß, wenn man au bie volls 
kommenſten Schöpfungen ber Maletei geſeben bat, bed 
Her Beil ber Antiken ben Menſchen noh mähtiger ers 
gräife, So ging es wirflih mir. Herr Juſpeltor Lipe 
fins if fo gefälig, am paffenden Drte auf das Gteis 
gen, Blüten 'und!@infen ber Bildhauerkunſt ber vergans 
genen Zahrtaufende aufmerklam zu machen. Mehrere 
Anweſende befätigten mit mir die fravpante Aehnlichteit 
der antiken Bülr Sabina, Semahlin des Kalfers Has 
drian, mit der jegigen Grohherzogin von Parma, 
Wen hapz*tesen Urbeiten iſt befomders die Büſte des 
fegigen” Königs von Scahfen, von Shadbom verfer 
tip, erwähmenswerthr, =: > — ai kurs “⸗ 


Den folgenden Tag am 26. September am frühen 
Morgen beſuchte ih bie prächtige karhotiſche Kirde und 
befab die ſehr intereffanten Gemählbe, befonders Menge 
berübmte Himmelfahrts ber Heiland fheint fall in bee 
Mitte des Schiffes ih au erheben. Als Ih die Kirche 
tertieß, ſah ich die Ihöne Dresbner Garnilon über 
tie Elbbrücke zu einem Mandeuvre ziehen. 

Ich aing nen nah dem Brühliſchen Plais, 


um die Kunfls Musflelung der Werke lebender ſächüſcher 


Künftter zu ſehen. Die birkjährige Stellung war bie 
sahtreihfle von allen gewelten, weil außer Dresden auch 
die Kunſtſchnlen von Leipzig und Meifen ihre Ara 
beiten überſchickt hatten; id werde meine Bemerkungen 
über bie Eindrücke, weiche bie vorzüglicheren Stücke auf 
mid madten, unbefangen äußern, obgleih Anfang Ot⸗ 
tober®, das if, vor Schließung der Kunft: Ausftellung, 
eigne Krititen in Öffentiigen Blättern barliber erfgei« 
Rca werden, 

Belonders gut fand id; von Dehlgzemählden: 

Kerſting Mahler ber k. S. Porzell, Manuf, 

Ein Mädchen am offnen Fenfter iores Zimmers im 
Geſpräch mit einem Züngling, bat treues Perſpektiv, 
ſchöne Beleuchtang und eine äußert reinliche Ausführung. 

&. Sänorg, 

Ein Engel wet ben träumenden Joſeph; bie 
Dunft » Geſtalt des mit einem rnfenforbnen Gewande um⸗ 
bällten Gngeld bringt eine magılde Wirkung hervor, ba 
‘ein Regendogenfhein ſehr künſtlich mit der heilen Beleuch⸗ 
tung bes Engels in Verbindung gebracht wurde; das 
Barze äußerſt fleißig vollendet, es wurde bald verkauft, 
und mit 60 Duketen bezablt, 

Börner aus Lelpzig. 

Zauft und Mepviftonhiles aus Böäthe, 
fhön komponirt, fleißig ausgeführt, doch der Doktor zu 
Blein als Hanptfigur und von zu wenigem Auédruck eis 
nes Pröftigen Gharıtters, die Rauchmelfe, ars welcher 
Mepbiftorhites film erhebt, bat zu viel Schwere. 

Garus, Profeffor ber Medizin, 

Fünf Landſchaften, fehr brave Stüdr, von biefem 
auch als Kunft » Dilettanten tafentvollem Manne, fie tra» 
gen ebenfels alle das Gepräge feiner fo anſprechenden Bes 
müthtich keit und flellen —— bie Natur in ihrer 
Ruhe bar, 

Vogel Penficnair in Kan, 

Pabſt Pius der firbente, ganze Figur dia Le⸗ 
bensgröße gemahlt, 1817, außerordentlich gut, mit 
dem Ausdrucke der größten Lebendigkeit, wird ein is 
genthum des Königs bleiben, 

2. Shaorr, 

Tin Ritter belaufht vom einem Baume ein in els 
nem Kömmerden fhreibendes Mädden; fehr fleipig 
und befondere jKön beleuchtet, 
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Rlengel'.Profeffor. 

Mehrere ſchöne Landfhaften, bie aber auf glei 
Käufer gefunden Ha‘ ten. 

Repic. 

Portrait bes General Le Coq;, äußert ähnlich, 
ba ih ibn auf der Hiederreiſe in Pırma geſehen, und 
fogteid; mieber erkannte. 

KRügeihen Profefier, 

Dry Seite, äuberſt vorzüglih, moren ein Chris 
Ruslopf ſchon ben Liebhaber gefunden hatte, 

Röfler Profeſſor. 

Die Huffiten vor Raumburg, Procepie 
us verſucht den Biertels + Mitfee Worf, indem er 
diefem befichlt, ibm feine Rinder Ju nennen, Als er 
fie nicht nennen will, droht ee dem Water ben Ted, 
und von findliher Bicbe getrieben, eilen bie Kinder ängſt⸗ 
lich herdor bnd. verratden ſch ſeibſt; auf Beſtellung ges 
mahlt. Große Kompofision,,: in lebensgroßen Figuren 
und war uch nit mit lezter Hand vollendet, von [ehe 
vielem Gffett, 

Matbäi, Profrffor, 

Portrait einer Dame, wie ih hörte, ber Gemah⸗ 
Iin des Banquiers Reichenbach in Leipzig. Bor⸗ 
züglich aut, 

Rah Beſchung ber vielen andern guten Stücke bes 


wunderte ic zuleht die Sepia-Seichnung bes berühmten 


Geybelmanns von Gorreggios Naht, welche 
nun in Florenz von Raphael Morghen in Aus 
pfer geflohen werden wird. 

Nachdem ih thätigſt afes übrige Setzentwerthe 
Drrödens geſehen, verfich Ih das teutfche Blorenz 
mit dem geheimen Wunfh bes balbigen Wicberfehens 
und Wiedergenuffee, Auf der Rüdreife machte ih in 
Bilin die Rekanntſchaft des verdienſtvollſten Ghemis 
Pers und MineralogenDelterreihs, Doktor Neuß, 
beffen genaue Anatpien ber Heilquellen Böhmend, an 
welche er fo eben noch jene des Kepler Marienbades 
gereiht hatte, für bie Menfäheit vom -größten Grwinn 
find. Voll Verehrung für feine Werdienfte und den phis 
solophifhen Geiſt, ber foglrih fin kurzen Geſprächen fig 
offenbarte, trennte ich mich von ihm, 

In Prag beſuchte ih in Begleitung bes Eußerft 
gefälligen Infpektors und geſchickten Loandſchaftamalers 
Beren Burbe die ſtändiſhhe Bilder⸗Gaderie und ers 
fteunte während der kurzen Zeit von einigen Jahren 
durch bie Thätigkeit und Kunſtliebe der Stände Bips 
mens ſchon einen fo bedeutenden 1309 Stücke befras 
genden Kunſtſchag zuſammengeſtellt zu ſehen. So viel 
ich in Eile abnehmen konnte, ſo if ber Reichthum dee 
altteutſchen Schule befonders groß, und ich ſah aufer 
Lukas Granach, Dürer, Holbein x, ⁊c. neh 
bie als Oelmahler tel feltnern teutſchen Kunflväter, ein 
nen 9, Shäuffelein, Baldung, Burgmais 
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er, Brorg Pend, Amberger ic K. übrigens ge 
fielen mir befonders nch rin wunder ſchöner Ghriftus von 
Suibo Reni und ein Ecce homo ven Bandyd 
und viele andere, z. B. die größte in mic befannten Ro- 
sa di Tivoli, S4tahten vorſtellend; äußert ſchöne 
Hiftorien » Stücke von Streta, Breanbel; vorzüg⸗ 
ti find auch befonders feltene Meifter der älteren des 
neyianiigen Schute als Campanola ; ein nun nädftens 
zu beffender Katalog wirb die Ueberfiht der igt nur 
erft theilmeife geordneten Ballerie ſehr erleichtern, Herr 
Burde zeigte mir au bie bald vollendete Rotunde, 
weldye blos den Werfen ber neuen böhmifhen verftorbes 
wen oder lebenden Mahlern geweiht feyn wird, ein er⸗ 
hebender und Böhmens Srofen ganz würbiger Gedanke ! 


— — * 





2. 
Dellh a5. September 181% 


eiterariſche Gorrefpondenz = Nachrichten aus Ungarn 
vom Director Dr. Rumy in Karlowig. 


a. 
Die ungriſche Zeitſchrift Tudomänyos 
Gyüjtemeny wird nad dem Xbgang des Hof 
raihs wand gegenwärtigen Raaber DHber » Etubdiendirectors, 
Beorg von Kejer, unter der neuen Rebaction (Mrdbace 
trae it Profeſſor Bas, Reviforen ber Kuffäge v. Jans 
fovies, Stephan d. Horvät, Steph. v. Ruls 
efär, Zubwig u. Ghebiuß, v. Ezemere und 
andere) raſch und, mit Gifer und Umfiht fortgefegt, Sie 
zäptt gegenwärtig bereits eintaufend Pränumeranten 5 


weldes Glück bisher weber eine magyarifge noch deut⸗ 


fie Zeitſchrift in Ungarn Hatte, 
b; 

Der gelehrte Bibliothekar des ungrifhen Rationals 
Mufums, Stephan von BHorvpät, arbeitet an 
einen kritiſchen Werke Über den berühmten Terfaffer 
vs Operis Tripartiti, Berböez, bas unter andırn 
eine Apstegie dieſes merkwürdigen, oft angrgriffenen 
Mannes enthalten wird, Es erfheint in wagyariſcher 
Sprache auf Prönumeration (pr. 10 fl.) nad dem neuen 
Jahr. Wan konn fih von diefem Werke zum voraus 
viel verfprehen, da Hr. von Horwdt sine Menge bis 
jegt unbelannte Urfunden benutzte. 


—— 

Der junge magyariſche Dichter Ladigsous 
Shot, der auf dee Pellher Uniderſität die Medicin flus 
dirte, bat vor kurzem von ihm verfaßte griediide @es 
bite mit einer magparifhen Ueberſetung bei Zrattner 
in Peſth in Drud herausgegeben, Diele griediiden Grs 
dichte find Im ber That gelungen zu nennen, und Uns 


Pr 


garu Kann mit Recht darauf flolz feyn, daß in feiner 
Mitte ein glückicher grieliher Dichter aufftand, dabie 
griedifhe Mufe ſelbſt in dem gelehrten Teutſchland beis 
nahe gänzlid verflummt it, und auch die Reugriehen 
felten wagen mit altgriechiſchen Gedichten aufzutreten. 
Shots Oben, meiſtens vom Patriotiemus eingegeben, 
find in pindarifhem Versmaahß und in Pindars doriſchem 
Dialekte gedbihtet, Die in Wien erfheinende neugries 
chiſche Britfgrift Epun Aoysog hat auch diefen Gedichten 
Gerehigteit wieberfahren laſſen. 
d. ..9 

Das flawmifhe Wochenblatt bes: Profeffors Georg 
Palkowitſch in Prebburg, Tydennjd, hat aut 
Mangel an Unterflügung bereits aufgehört.: Dieß ift 


febr auffallend, da Ungarn mehrere Millionen Slawen 


als Magyaren zählt; doch unter'ben Elawen in Ungern 
iſt unftreitig noch aicht fo viel Gina für Rational « Lie 
teratur als unter den Magparen, — Das Kalbauer 
Wogenblatt fou auch ſchen aufgehört haben, und bie Belt 
blättet für Freunde wahrer Menſchenbil⸗ 
dung, von Zohann Ludwig Bolmefics in Ofen, 
werben aus Mangel binreihender Noncebmer mit Ende 
diefes Jadreswahrſchelalich gleichfalls eingehen, 
e. 


Sehr intereffant It mir die Bekanntſchaft, tie ih 
in Pelh mit M. Georg Fran; $ofmann, ber 
bier ein viel verſprechtudes Mädden Erziebungtinftitut 
errichtet- bat, und mit feiner llebenswärkigen Kamilıe 
mahte, Gr if aus der Schweiz gebörtig, und war 
vermals Profeffor an ber Gantonefäule bed Aargaus 
in ter Schweiz, dann GErsicher in Nom un Re 
peld(unter König Jeachim) nach Pellatorzifhen Grund⸗ 
fägen, Seine Erziehungs— end unterrichtsanſtalt in 
Pefth hat er im ber Heinen leſenswerthen Schriſt „Uis 
ker Erziehung unb Unterrid tr, Preib & 
Srattner 1818. 16. ©. in 8. angekündigt. Grint 
Gemablinn und zwei erwach ſene liebenswirdige Töch-⸗ 
ter geben ihm bei der Erziehung und bem unterricht an 
die Hand. Beine Töchter find niht nur in der Mufil 
wehl erfahren, fondern auch im Zeichnen, Malern und 
Perträtiren wahre Meifterinnen. Das Zeichnen lernten 
fie nah Peſtalozziſchen Grundfägen und vervollkommten 
fit dann nad großen Muſtern in Rom und Neapel, 
Kuh die Landfhaftsmalerei gelingt ihnen febr gut, Auch 
mit dem Madiren haben fie bereits glückliche Bet ſuche ges 
macht. Bei Hrn, Hofmann berrfht ber unbefangene 
herzliche Familienton. GSlidlich die ungriigen Mäbden, _ 
die feiner Erpiehung anvertraut werden, 

’ Der geläidte ODekonom Johann keibiten, 
der feine Dienfte bei Er. Grerlleng dem Herrn Grafen 
Seorg Beherich derlaſſen hat, und ſich jegt in Peſtth 


befindet, arbeitete an einer Sqhrift über die ungrifhen 
Beintraubens Sorten, bie bei Hartieben in Peſth era 
fdeinen wird, 





3: 
Ungarn, 23. September 1815. 
Ungarifcher Schematismus, 
(8. Beilage Rr. 6. Mai 1818.) 


Die Rüge Ihres Gorrefpendenfen aus philadel⸗ 
phia (?), daß in dem ungriſchen Schematismus bie pros 


teftantiihen Superintendenten und Profefforen nidt ans 


geführt werden, während bie Pebellen , Briefträger und 
Hauotnechte bei den kathol. Pehranftalten namentlid ans 
gegeben find, fheint auf frudtbaren Boden gefillen zu 
feun, benn es ift wirklich bereits befäloffen, daß jene 
bisher von ben Proteftanten in Ungarn, mil gereds 
ter Indignation vermißte Anführung, vom Pünftigen Jar 
ce an flatt finden foQ, Da indem Biener Staats—⸗ 
Shematismus bie vorzüglichſten proteflantifhen 
kehtanſtalten in Ungarn mit ihren Profefferen anges 
führt werden , fo Eonnte e& gewiß nidt ber Mille ber 
Regierung feon, daß in dem ungrifhen Btaats Sche— 
matiömus jene Auslafung flatt finde, Der Bebier wird 
pie foät gut gemacht, aber — jobb valaha mint 
sohasem (beſſer einmal alt nie.) 

Das Stammvermögen bes königl. beffätigten uns 
gariihen Pentonsinfituts beträgt gegenwärtig 245.102 fl, 
23 kr. W. m. 

In die Nachrichten von ber Fever des dritten Mer 
formations » Jabelfeſtes in dem ülterreitifhen Kaiſerſtaat 
vom Ben. @, R. Jakob Blag hat ſich bie irsige Ana 
gabe eingefhlihen, baß bie Profefforen bes evangel, 
Bymnafiuns zu Debenburg mit ihren Schülern 
beider Borfeyer des Meformationd » Jubelfeftes in bee 
Kirche nit zugegen gemelen wären, Die Profefforen 
fühlten fi durch biefe irrige Angabe gekränkt. Mele⸗ 
rent weiß, aus guter Quelle, daß fie wirklich beiber 
Worfeyer in ber Kirche zugrgen waren, Wahrſcheinlich 
entftand jene irrige Angabe ganzı zufällig, 

Wie weit ein Übertriebener Nationalismus 
gehen Banır, erhellt unter andern baraus, daß Folnes 
fies, Inhaber eines Mäbdtben » Grzichungsinftituts in 
Dfen, feine weiblichen Zöglinge, um fie in der mogyaris 
fhen und beutihen Sprache ın üben , bie bekannte lets 
denſchaftliche Steeitihrift von Stepban von Hor 
dätmwider ben verdienflvoffen Profeffor Martin vom 


®hmartner, über die Berbienite der berühmten ums, 


gariſchen Könige Pubwigs bes Broßenund Mat« 
tbias in Hinfigt auf die ungarifche Spragcultur, Übers 
fegen täßt, 

Zu Bucsa im Sohler Comitat ſtarh im May 
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18:8 ein Fleiſchhacker so Jahre alt, ber vor ſeiner 
Erkrankung 345 Pfund wog, Bein Sarg war 31% 
Squh breit, — 





4. 
Edle Handlungen. 


Sroßbherzigkeit eines ungriſchen Grunds 
Derrnin Giebenbürgen, 


Menthenfreundlihe Grundherrſchaften in 
Ungarn, Rr, 63, 1818.) 


Die ſtebenbürgiſche Dofkanzlei in Wien hat an das 
ſtebenbürgiſche Bubernium den Befehl erlaffen, bei jeder 
Zurisdifgion zu publiziren, daß Hr, Wolfgangp, Cſerey 
su Krabna in Sırbenbürgen, FE, Kommerherr undMajor, 
dirjenigen einige taufend Qulden, welche er im Jahre 1816 
eigenen und fremden Unterthanen in ber Roth gelichen 
hat, ihnen geſchenkt babe, daß er feinen Untertbanen 
2234 Noboten und bie Zehnten auf brei Jahre erläßt, 
damit Ieptere einen Fond für Norhläle bildens daß er 
flott der wöhentlihen 3 Zage Reboten nur 2 Tage forz 
dert und den dritten nahläßt, bis Se. U Majeſtät 
ben Sichbenbärgern ein Urbarium geben mirb, 
Möhte doch dietrs Shöne Beifpiel unter den Grundherren 
in Ungarn und Siebenbürgen recht Diele Rachazmer finden } 


Bergliden : 





5 
Brünn, 1. Nov, 18318- 


Der fiebenjährige Virtuofe von Praun, 


Heute börte ich dieſes Kind, das in einer ſelnetwe⸗ 
gen veranftalteten mufitalifhen Akademie Bffentlich aufs 
trat, mit wirktiger Inniger Theilnahme und Bemundes 
rung. Stellen Sie fih ein Meines, zartes Knäblein 
vor, beffen Größe, dem gebrudt angekündigten Als 
ter von 7 Jahren entfpriät, obısopl Mehrere ihn üls 
ter maden molen. Aber auch ein zehmjähriges Alter 
würde meine Bewunderung nit mindern. Sie wiffen, 
ih nehme an nichte fo viel Theil, als an Allem, was 
wahrhaft Linblih If, Und fo erfdien mir ber ganze 


- Ruabe, befheiden, unbefangen, anſpruchles, heitern, 


offnen Angefihts, aufgeführt von "(feinem Rehrer, wie 
ih hörte) Herrn Benefh, mit natürlidem Anſtand 
da flehend,, ruhig und freundlich in bie (zu meinem Bes 
dauern) nit altzuzahlreiche Verſammlung biidend, dann - 
in feine Bewegungen, ebe angefangen warb, bie hiefem 
Alter eigne, unftäte kebhaftigkeit verrathend, ohne doch 
im Mindeſten gegen ben Anſtand zu verſtoßen. Die gros 
fe, goldne Gisits@hren Medaille, welche dieſes junge 
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Kind bereits Shmüdt, fab nur halb aus bem zugeknöpf⸗ 
ten Rockchen heraus, Bein Rebrer flimmte en, reihtr ihm 
(nad der vorantgegangnen Quserture von Lodolske) 
fein niedliches, rrächtig und heutönendes Violinchen, 
gonz für feine Aecmchen und Fingerchen geformt. Und 
nun wird anf einmal als führe der feſte Geiſt des Mans 
nee in dos Rindrölörperden — mit ſo viel Ordnung, 
Zeſtigkeit, Prörifien fübrte er ein ſchweres, noch dazu 
in ſeht ernflem Gbarakter von Rede geſchriebenes Bios 
lin» Soncert aus, mit glödiidier Meberiwindung oller ber 
Shwierigkeiten, welche dem Inftrument und dieſen Goms 
gefitionen elgen find, Unmübertreflib und ganz virtuor 
fenmäßig if fein Strich, und bie entipredhende eben fo 
leihte, als fihre Armbewegung, worinn ihm viele alte 
Vloloniſten ex professo nachſteben. ein Lehrer trug 
nun auf der Goitarre ein nicht leichtes Concert von 
Giullani gelungen vor. Dann trat Demolſelle Kaimz-⸗ 
Mitglied des hieſigen Theaters, anf und fang eine Arie 
aus Trojan von Rtcolimi mit Biolins Bolo, weils 
ed wirber das Barönden Sigmund von Prauh über: 
nahm, im wunderbaren Gontrafte, wie er in ben Paus 
fen ven Zeit zu Beit tief von unten zw ihr binaufofidte, 
ala fey ihm ſelbſt unbegreiflih, dieſer Stimme mit der 
Kunf feiner Meinen Dinde noch KRotie und neuen Weis 
zu geben. Ib, der id foft nie ein Theater beſuche, dem 
eb, wegen ganz eigenthümlider, fait unüberwindliger 
Dinberniffe ſchwer wird (obneradhtet frin fehr würdigſter 
Direftor Here Schmidt das Mögllchſte thut) ſich über 
das Wittelmäßige zu erheben, mit dem ih mich num 
einmal auf bem (Felde der Kunft nicht vertragen kannz 
warb außerordentlich dur ben Umfong, dis Kraft und 
den Wohlklang biefer reinen Brufftimme überraſcht, bes 
jonders in der Höhe vol Silbermetall, dabei eine außr 
nehmende Sicherheit im Abfall der größten Höhe zu bes 
trächtiiher Ziele und im Authalten der deben Töne. 
Der Bortrag einfah und nicht überladen und verunftale 
tet duch die mie umlelblihen @urgeleen, Die Arie 
war ihrer Natur nah mebe pathetiſch. Ih wäre bes 
gierig , ob fie auch in ber wahren Ephäre des meiblie 
Gen Geſanges im Ausdruck inmigen, zarten Mefübls ih 
zu benehmen weiß, Unfer kleine Birtuofe fecundirte wie 
ein aroßer Mitter, und beſchleß mit heitern Variationen 
nad der Gompofition feines Lehrers, recht allerliebſt und 
wit manden Kunflgriffen ausgeführt, Wohlverdlenter 
allgemeiner Peifall ward ihm, id bätte gewünfht, auch 
eine zahlveihere Ginonabme, Ih Ihäne fie (bei ben mä⸗ 
figen Yreifen von 2, ı und '/, Mulden) niht Über 
150 fl, wevon noch ein Theil dem Männer s Verein ges 
widmet bieiht, Denn ich fege voraus, daß hier aufein 
anfländiaes, Erwerbsmiitel Müdficht genommen wird. IS 
hätte gern das Zehnfache meiner Einlage gezahlt, wenn 
ih eine ſchickliche Art gewußt hätte, mrine Schuld abzu⸗ 
tragen, Ih hatte nicht mur an fih weit mehr wahrhaft 


reinen, muftaliihen Genuß, wozu das niht Überfahne 
Dchefter und die forgfälsige Direktion unſers Blumens 
thats mit beitragen mochte; fondern and erhöhten, pfgs 
diologifchen, 

Welke unfäglihe Beduld und Selbſtbeherrſchung 
gebört dazır , daß ein Kind ach nur im Techniſchen +6 
fo meit bringt — wilde Selbſtoerleugnung, welde Zeit, 
melde Opfer der Freibeit, Ungebundengeit und Spiele, 
diefem Alter zugewieſen! Welcher Contraſt mit allen 
Knaben feines und höhern Alters, bie ih in Gedanken 
bie Mevüe paficen lies! Geinen Bater glaubte ih 
ganz im Bintergrunde ber Zuſchauer, an der Aehnlide 
Beit der Phnfognomie, an ber tbeilnehbmendften und 
forafamten Aufmerkfamkeit, an dem Verſchwinden, wenn 
ber Kleine fi war, und am Miebererfdeinen, wenn 
n auftrat, zu erkennen, Kein unintereffanted Schau—⸗ 
piel! 





6. 
Londen den 8. Sept. 1518. 
a. Wolleinfuhr in England. 
(Man vergleiche Beilage Pr. r. zum Jänner 1818. v. 
Ne. 55.) 


Die Einfuhr von Schafwolle beträgt in dieſem 





Jahre: 
Deutſche Spaniſche. Fotat, 

Iännee 364 Ballen, 1269 Vallen. 1633 Balten, 
Reber 1354 — 1647 — 3001 — 
März zos — 1620 5 — 
April. 5683 — 667 — 6360 — 
May 3521 — — m 335 — 
gung 2103 — „2 — 30758 — 
Juty 22602 — 690 — 2952 — 
Auguſt a7 — 726 — 33913 — 

18979 — 7591 — 20570 Ballen, 


weldes die Hälfte mehr iſt, wie im vorigen Jahre bis 
dapin empfangen, daher es mit diefem Artikel flauet. 


- b, Baummolltiens» Einfuhr, 
Die Ginfube betrug frit 1. Janner 452,925 
Ballen, alfo 130,000 mehr als voriges Jahr um bie» 
fe Beit, 


—, 


Charaden. 
Bmweifylbig, 


Die zweite Hat gar oft die erſte ſchon erquickt, 
und mandes MBrib ward dur das Bange leiht berüdt, 
Mor, 
(Die Auflöfung folgt.) j 
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